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Vorwort. 


Die  letzte  wissensohafUiche  Ausgabe  der  reformierten  Bekenntnissei 
welche  in  Deutschland  erschien,  veranstaltete  H.  A.  Niemeyer  in  einer  Zeit, 
in  welcher  man  bei  uns  nach  einem  Exemplar  der  Westminsterkonfession 
lange  vergeblich  suchen,  ja  vielleicht  von  der  Existenz  dieses  Bekenntmsses 
zunächst  kein  sicheres  Bewußtsein  haben  konnte.  Seitdem  haben  uns 
sechzig  Jahre  gesteigerten  Austausches  das  Material  aus  den  Kirchen 
der  alten  und  neuen  Welt  viel  reichlicher  und  bequemer  zur  Hand  ge- 
legt. Und  wir  durften  namentlich  dankbar  empfinden,  daß  ein  deutsch- 
amerikanischer  Theologe  wie  Schaff  in  seiner  umfassenden  Bibliotheca 
Symbolica  uns  die  Augen  für  Eürchengebiete  öffnete,  die  unserer  Auf- 
merksamkeit sonst  ziemlich  fem  lagen.  So  dürfte  es  an  der  Zeit  sein, 
unter  dankbarster  Ausnützung  der  vorgängigen  Leistungen,  aber  auch 
mit  Verwendung  zahlreicher  bis  dahin  ungenützter  Materialien  ein  neues 
Ergebnis  zu  ziehen  und  in  einer  neuen  Ausgabe  der  Bekenntnisse  einen 
möglichst  umfassenden  Überblick  über  die  Bekenntnisarbeit  der  reformierten 
Elirchen  vom  16.  Jahrhundert  ab  bis  auf  die  Gegenwart  zu  geben.  Von 
absoluter  Vollständigkeit  kann  dabei  freilich  keine  Bede  sein.  Hätte 
diese  als  Ziel  vorgeschwebt,  so  hätte  sich  die  Zahl  der  mitgeteilten  Stücke 
ohne  groBe  Mühe  wohl  auf  das  Doppelte  erhöhen  lassen:  aber  es  wäre 
ein  unhandliches  Buch  entstanden,  welches  seinen  Zweck  notwendig  hätte 
v^ehlen  müssen. 

Ich  durfte  mir  also  nur  vorsetzen,  daß  von  den  noch  in  Geltung 
und  G-ebrauch  stehenden  Bekenntnissen  möglichst  keines  und  unter  diesen 
von  den  wirklich  bedeutenden   sicher  keines  fehlen  möchte.     Daß    ich 
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dabei  die  Kongregstionalisten  mit  verrechnete,  bedarf  wohl  keiner  B/echt- 
fertignng.  Doch  damit  war  die  Answahl  nicht  erschöpft.  Man  hätte 
ja  sich  methodisch  anf  den  Standpunkt  stellen  können,  daß  eine  Qaellen- 
Bammlnng  zur  Konfessionskunde  der  lebenden  Kirchen  es  eben  lediglich 
mit  lebendigen,  noch  gebrauchten  Stücken  zu  thun  habe.  Indessen  braucht 
der  Kundige  sich  nur  vorzuhalten,  wie  die  Sammlung  ausgefallen  wäre, 
hätte  sie  sich  auf  die  (S.  LXVIff.  leicht  zu  eruierenden)  heute  rechtsgültigen 
Schriften  beschränkt,  —  um  sofort  einzusehen,  daß  dadurch  ein  ganz 
schiefes,  mit  vielen  Zufälligkeiten  durchsetztes  Bild  der  reformierten  Be- 
kenntnisproduktion entstanden  wäre.  Es  lebt  eben  vieles,  was  der 
Bechtsbüchstabe  nicht  deckt,  und  anderes  ist  tot  oder  doch  ziemlich  be- 
deutungslos, was  sich  auf  diesen  Schein  berufen  kann.  So  blieb  nichts 
übrig,  als  auch  die  historisch  wichtigen  Bekenntnisse  beizuziehen,  wenn 
ein  richtiger  Eindruck  von  der  Art  des  reformierten  Denkens  entstehen 
sollte.  Bei  der  Auswahl  der  historischen  Stücke  habe  ich  mich  selbst- 
verständlich an  solche  gehalten,  die  als  öffentliche  Bekenntnisse  gemeint 
waren.  Nur  in  wenigen  Fällen  schien  es  nützlich,  von  dieser  Begel 
abzuweichen.  Daß  dabei  hier  und  dort  eine  andere  Entscheidung  eben- 
fialls  möglich  gewesen  wäre,  will  ich  gern  zugestehen.  Zuweilen  mußte 
auch  die  Bücksicht  darauf  den  Ausschlag  geben  (z.  B.  bei  den  umfang- 
reichen und  doch  verhältnismäßig  wenig  bedeutsamen  ungarischen  Be- 
kenntnissen), ob  eine  Schrift  in  neuerem  Druck  anderwärts  leicht  zugäng- 
lich war  oder  nicht. 

Noch  in  anderer  Hinsicht  mußte  ich  Grenzen  ziehen:  abgesehen 
von  der  Westminster-Gonfession,  wo  sich  die  Mitteilung  des  lateinischen 
Textes  neben  dem  englischen  für  deutsche  Leser  doch  wohl  empfahl, 
konnte  überall  nur  ein  Text  geboten  werden.  Selbstverständlich  wurde 
die  originale  Form,  so  viel  irgend  möglich,  gewählt :  und  nur  bei  gleicher 
Auihentie  zweier  Sprachformen  wurde  die  neuerdings  seltener  gedruckte 
dargeboten.  Was  die  Bezensionen  der  Texte  angeht,  so  glaubte  ich  auf 
•inen  um&igliohen  Apparat  von  Varianten  verzichten  und  nur  bei  be- 
deutsamen Stücken  das  Wichtigste  notieren  zu  sollen.  Ich  habe  mich 
bemüht,  überall  die  besten  Exemplare  zur  Vorlage  zu  nehmen,  und  habe 
an  die  Feststellung  des  Textes  häufig  eine  mühsame  und  zeitraubende 
kritische  Arbeit  gewendet,  welche  man  dem  glatten  Druck  nicht  mehr 
ansieht.  Damit  muß  sich  der  Leser  zufrieden  geben:  ein  Einblick  in 
das  ganze  Verfiediren  hätte  nur  unter  viel  Platzvergeudung  gewährt  werden 
können.     Dagegen  glaubte  ich  schuldig  zu  sein,  überall  runde  und  klare 
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Aoskimft  fiber  die  Herkimft   meines  Textes  zu   geben,   wobei  denn  frei- 

lieh  auch  zugestanden  werden  mußte,    wo  icb  mich  auf  solide  Vorarbeit 

Teriassen  Habe.     Dies  erwies  sich  stets  bei  den  Texten  der  Opera  Oalyini, 

nie  aber  bei  Heppe's  Drucken  als  erlaubt.     Im  übrigen  sei  ein  für  alle- 

mal  bemerkt,    daß  u  und  v,  i  und  j  in  den   alten  Vorlagen  fast  überall 

unserer  Praxis  anbequemt,  die  Interpunktion  jedoch  nur  dort  eingerenkt 

wurde,    wo    sie    andem&Us    das    Verständnis    geradezu   gehemmt   hätte. 

Eine  gewisse  Ungleichheit  des  Verfahrens  bitte  ich  damit  zu  entschuldigen, 

daß  der  Druck  sich  leider  über  eine  Keihe  von  Jahren  hinziehen  mußte. 

Für  die  Schriftzitate   mit   Verszahlen  sei   erinnert,    daß  sie  in  Schriften 

etwa  Tor   1600  erst  beigesetzt  werden  mußten. 

Die  historischen  Einleitungen  sind  so  knapp  wie  möglich  gehalten. 
Insbesondere  habe  ich  den  Eaum  auch  nicht  damit  verschwendet,  alle 
Litteratnr  zu  zitieren,  welche  sich  wohl  hätte  nennen  lassen.  Die  Aus- 
gaben der  BekenntDisschriften  von  Niemeyer  und  Schaff  und  des  Heraus- 
gebers Symbolik  sind  ein  für  allemal  als  zitiert  vorauszusetzen.  loh 
durfle  das  Buch  nicht  noch  weiter  anschwellen  machen.  Das  Begister 
zu  bearbeiten  habe  ich  keinem  nur  Halbkundigen  überlassen  dürfen: 
denn  es  hängt  unendlich  viel  davon  ab,  mit  welchen  Augen  und  Gedanken 
man  liest,  um  zu  registrieren. 

So  gebe  ich  denn  eine  mühevolle  Arbeit  von  Jahren  hinaus,  in  der 
Hoffnung,  daß  die  Selbstverleugnung,  welche  ich  meiner  mehr  systematischen 
als  auf  historisch- kritische  Ell  einarbeit  gestimmten  Naturanlage  auferlegt, 
Früchte  für  die  allgemeinere  Kenntnis  des  Gegenstandes  tragen  möge, 
welcher  sie  gegolten  hat.  Ohne  tiefgehende  Liebe  zu  dem  Grundzuge 
des  in  den  Bekenntnissen  bezeugten  reformierten  Glaubens  hätte  ich  die 
Arbeit  schwerlich  angegriffen  und  zu  Ende  geführt :  die  Ausführung  selbst 
mußte  sich  doch  nicht  von  Neigung  oder  Abneigung,  sondern  von  dem 
nüchternen  Blick  auf  die   einfache  historische  Wirklichkeit  leiten  lassen. 

TJm  die  bisher  geläufige  Zitation  von  Niemeyer,  Schaff  und  Heppe 
brauchbar  zu  erhalten,  habe  ich  entsprechende  Hinweise  über  die  be- 
treffenden Seiten  gesetzt  und  in  der  Einleitung  eine  übersichtliche  In- 
haltsangabe dieser  Vorarbeiten  geboten  (S.  XIV  ff.,  XLVIIIf.). 

Es  bleibt  mir^och  übrig,  allen  zu  danken,  welche  meine  Arbeit  mit  Bat 
nnd  Thai  unterstützt  haben.  Dieser  Dank  gebührt  den  Bibliotheken  bezw. 
Archiven  zu  BerHn,  Bern,  Bremen,  Cambridge,  Gassei,  Debreczin,  Emden, 
E^dangein,  Frankfort  a.  11.,  G«nf,  Heidelberg,  Marburg,  Wien,  Wiesbaden 
und  Züridi.    Diesen  Dank  statte  ich  auch  denen  ab,  die  mir  wertvolle  Winke 
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nnd  Materialien  haben  zukommen  lassen,  namentlich  Herrn  Prof.  D.  Loofs 
in  Halle,  der  mir  u.  a.  die  unter  Nr.  58  mitgeteilten  Stücke  in  freund- 
lidhster  Weise  znr  Yerfägung  stellte,  und  den  Herren  Kandidaten  Aug. 
Bergfried  in  Sigmaringen  und  Wilh.  Goeters  in  Halle,  deren  holländische 
Studien  mir  mehrfach  zu  Gute  gekommen  sind.  Herzlich  zu  danken 
habe  ich  auch  den  Herren  Pastoren  Ad.  LaufiEs  in  Nordhorn  und  Em. 
Busoher  in  Friemersheim  bei  Mors  für  ihre  äußerst  schätzbare  MilMlfe 
bei  Feststellung  der  Texte. 


Erlangen,    14.  August  1902. 


E.  Müller. 
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Berichtigungen. 


Seite  80,  8  lies  1528. 

„     95,  3.  4  zn  yerbessern  nach  S.  XXV,  44. 

„   110,  26  lies  saepins. 

„    831, 29    „    Wort. 

„   911, 25    „    Selon. 

„   926,16    „    give. 
Seite  LVI  in  dem  Abschnitt  über  das  Bentheimer  Bekenntnis  ist  folgendes 
zn  berichtigen: 

Zeile  28 :  W.  F.  Yisch,  Geschiedenis  van  het  Graafschap  Bentheim.  Zwolle  1820. 

„     32:  Arnold  II. 

„     35 :  Er  hat  (Kirchenordnnng  von  1587  f.)  mit  den  n.  s.  w. 

„  38 ff.  soll  lauten:  Im  Bentheimischen  regierte  Graf  Arnold  Jobst:  er 
legte  die  Leitung  des  Kirchenwesens  seit  13.  Oktober  1613  in  die  Hände  eines 
Oberkirchenrats.  Einige  Monate  friiher  waren  bereits  12  Lehrartikel  entworfen, 
welche  die  Geistlichen  zn  unterschreiben  und  neben  dem  Heidelberger  Katechis- 
mus als  Lehmorm  anzuerkennen  hatten.  Die  Kirchenordnung  Ton  1709  (Kerken- 
ordre  der  Graafischap  Bentheim.  Utrecht  1709.  Neue  Ausgaben  Emden  1852,  Neuen- 
haus 1895),  die  noch  zu  Recht  besteht,  durch  den  Anschluß  an  die  reformierte 
Kirche  der  Provinz  Hannover  nur  modifiziert,  hat  die  12  Artikel  in  ihren  An- 
hang aufgenommen.    Wir  teilen  dieselben  danach  mit. 


Einleitung. 


Allgemeine  Sammlungen  reformierter  Beicenntnisse. 

1.   Harmonia   Confessionum   Fidei,    Orthodoxarum    et  Kefor- 
matamm  Ecclesiamm,    quae   in    praecipuis   quibasqae   Europae    Begnis, 
Natfonibosy    et  Provinciis,    sacram  Evangelii   doctrinam   pure  profitentar:    6 
quamm   catalogom    et   ordinem    sequentes   paginae   iDdicabont.      Additae 
sunt    ad  calcem  brevissimae   observationes :    quibus,   tum   illustrantur   ob- 
seora,    tum  qnae  in  speciem  pugnare  inter   se   videri  possnnt,    perspicue, 
atque  modestiBsime  conciliantur :   et   si    quae   adbuc   contro versa   manent, 
syncere  indicantur.     Quae  omnia,  Ecclesiarum  Gallicarum,   et  Belgicarum  10 
nomine,  sabiiciuntur  libero  et  prudenti  reliquarum  omnium,  iudicio.  Genevae, 
Apod  Petmm  Santandreanum.  1581.  —  Beligiöse  und  politiscbe  Bedürf- 
nime  legten  den  französischen  Protestanten  den  Wunsch  nahe,    die  Ein- 
heit  des   reformierten   Glaubens   trotz   der  Mehrheit  seiner   Konfessions- 
gcbriften    darzuthun.     Eine    neue    einheitliche    Konfession,    an    die    man  16 
dachte    (Nationalsynode    von  Figeac    1579.     Aymon,    Tous   les   Synodes 
Dationaux  des  Eglises  reformöes  de  France.     A   la  Haye    1710.     Bd.  I, 
145),  erwies  sich  als  unerreichbar.     So  dankte  man  es  dem  Pfarrer  von 
Castres  in  Südfrankreich,  Salnar,  daß  er  wenigstens  eine  Harmonia  Con- 
fe«ioniim  srasammenstellte,   welche  sich  über  den  gesamten  nicht-konkor-  20 
distiacheii  Protestantismus  erstreckt  (Syn.  von  Yitr6  1583.     Aym.  I,  167 
TgL   131).     Eine  Übersetzung  ins  Französische   mit  Noten  von   Gt)ulart 
lag  1601    fertig   vor  (Aym.  I,    248),   wurde  aber   wohl   nicht   gedruckt. 
Englische  Übersetzungen  erschienen  1586,    1643,   bearbeitet   auch    1842 
(Schaff  I,  354).  —  Das  Werk   füllt    19  dogmatische  und   ethische  Loci  25 
mit   den  bezüglichen  Abschnitten   folgender  Bekenntnisse:   Nr.    8,^)    Nr. 
15,   Nr.    7,   (Jonf.  Hohem,  gedruckt   1573,  Nr.    16,   Nr.    24^,   Nr.    17, 
Conf.   Aug.    1540,   Gonf.   Saxonica    1551,    Conf.  Wirtembergensis  1552, 
Kr.  5.  —  Zum  SchluB  bieten  kurze   und   ehrliche   Observationes   jenen 
Ausgleich  der  Tersohiedenen  Bekenntnisse,   welchen   der  Titel  ankündigt.  30 
Dabei  wird  trotz  der  fierbeiziehang  melanchthonischer  Schriften  der  ent- 
•ehiedene  CalTinismus  sa  Grunde  gelegt« 


>}  Hier  und  im  Folgenden  werden  die  Nummern  der  vorliegenden  Ausgabe 
dtäert   Nor  die  darin  nuht  enthaltenen  Stücke  sind  namentlich  genannt. 


XIV  Einleitung.    Ausgaben  ref.  Bekenntnisse. 

2.  Corpus  et  Syntagma  Confessionum  Fidei,  quae  in  di- 
yersis  E>egni8  et  Nationibus,  Ecclesiarum  nomine  fuerunt  authentice  editae : 
in  celeberrimis  Conventibus  exhibitae,  publicaque  auctoritate  comprobatae. 
Qoibus  annectitur,  in  omnibus  Christianae  Keligionis  Articulis,  Catholicus 

5  Concensus,  ex  Sententiis  Veterum  qui  Patres  vocartur,  desumptus.  Con- 
fessionum enumerationem  et  Harmoniam:  atque  huius  Catholici  Veterum 
cum  illis  ConsensuSy  ordinem  indicant  paginae  primae  singularum  partium 
huius  Syntagmatis,  in  Tres  Partes  distributi.  Aureliae  AUobrogum,  Apud 
Petrum    et   Jacobum    Chouet.   1612.  —  Die   erste    Ausgabe    der   unzer- 

10  stückten  Bekenntnistexte,  exakte  Abdrucke,  doch  nicht  immer  nach  den 
maßgebendsten  Exemplaren.  Verfasser  ist  Caspar  Laurentius,  wie  aus  der 
Unterschrift  des  schon  1595  separat  gedruckten  dritten  Teiles,  des  Ortho- 
doxus  consensus  patrum,  hervorgeht.  Nach  einer  ganz  kurzen  Harmonia 
werden   folgende  Stücke   vollständig   dargeboten:    Nr.   15,  Nr.  8,  Nr.  7, 

15  Nr.  16,  Anglicana  Confessio  1562  (Privatschrift  des  Bischofs  Jewel  von 
Salisbury  aus  seiner  Apologia  Ecclesiae  Anglicanae),  Nr.  24^,  Nr.  18, 
Nr.  17,  Czengerina  Conf.  (gedr.  1570),  Consensus  Sendomiriensis  1570, 
Nr.  5,  Conf.  Aug.  1540,  Conf.  Sax.  1551,  Conf.  Wirt.  1552,  Conf. 
Friederici  in,  Princ.  palatini  1576,  Conf.  Bohem.  1535,  Consensus  Send. 

20  1570  mit  Ergänzungen  bis  1595.  Eine  zweite  Auflage  des  Syntagma 
(Genev.  1654)  fügt  noch  hinzu:  Articuli  Conf.  Bas.  1647,  Nr.  43,  Conf. 
Cyrilli  Patriarchae  Const.   1631. 

3.  Jo.  Christ.  Gnil.  Augusti,  Corpus  librorum  symbolicomm,  qui 
in    ecclesia    reformatorum     auctoritatem    publicam    obtinuerunt.      Novam 

25  collectionem  instituit,  dissertationem  historicam  et  litterariam  sabjunxit, 
et  indices  rerum  verborumque  adjecit  .  .  .  Elberfeld  1827.  Enthält 
folgende  Stücke:  Nr.  15,  Nr.  8,  Nr.  7,  Nr.  16,  Nr.  24»>,  Nr.  18,  Nr. 
17,  Nr.  43,  Conf.  Czeng.,  Cons.  Send.  1570,  Synodus  Thonmiensis 
1695,  Conf.  Bohem.  1535,  Nr.  5,  Nr.  42,    Coli.  Lips.   1631,  Declaratio 

30  Thonmiensis  1645,  Nr.  44,  Nr.  11,  Nr.  35. 

4.  H.  A.  N  i  e  m  e  y  e  r ,  Collectio  confessionum  in  ecclesüs  reformatis 
publicatarum.  Lips.  1840.  Dazu  Appendix,  qua  continentur  Pnritano- 
rum  libri  symbolici.  Lips.  1840.  —  Da  nach  dieser  geläufigsten  Aus- 
gabe vielfach    zitiert  wird,    geben  wir   den  Inhalt   nach  Seitenzahlen   im 

35  Vergleich  zur  gegenwärtigen  Ausgabe: 

N.  3—13.  Zwingli's  Thesen  1523,    deutsch   u.  lat.  =       1—6. 

N.  14—15.  Berner  Thesen  1528,  deutsch  u.  lat.  =     30—31. 

N.  16—35.  Zwingli's  Pidei  ratio  1530,  lat.  =     79—94. 

N.  36 — 77.  Zwingli's    Christianae    Fidei    expositio 
40                                      1530,  lat.                                                              vac. 

N.  78—104.  Baseler  Bekenntnis  1534,  deutsch  u.  lat.  =  95—100. 

N.  105—122.  Conf.  helvetica  prior  1536,  deutsch  u.  lat.  =  101—109. 

N.  123—190.  Genfer  Katechismus  1545,  lat.  =  117—153. 

N.  191—217.  Consensus  Tigurinus  1549,  lat.  =  159—163. 

45      N.  218 — 310.  Consensus  Genevensis  1552,  lat.  vac. 

N.  311—339.  Confessio  Gallicana  1569,  franz.  u.  lat.  =  221—232. 

N.  340—356.  Schottisches  Bekenntnis  1560,  lat.  =  249—263. 

N.  357—359.  Covenant  von  1581,  lat.  =  263—265. 

N.  360—389.  Confessio  belgica  1661,  lat.  =  233—249. 
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N.  390 — 461.  Heidelberger  Katechismus  1563,  deutsch 

u.  lat.  =  682—719. 

N.  462 — 536.  Confessio  helvetica  posterior  1562,  lat.  =  170—221. 
N.  539 — 550.  Confessio  Czengerina  1570,  lat.  vac. 

N.  551 — 591.  Consensus  Poloniae   1570  —  1595,  lat.  vac.  5 

N.  592-611.  Anglikanische  Artikel  1552  u.  1562,  lat.  =  505—522. 
N.  612—641.  Repetitio  Anhaltina  1579,  lat.  vac. 

N.  642—652.  Confessio  Sigismundi  1614,  deutsch  =  835—843. 
X.  653 — 668.  Colloquinm  Lipsiense   1631,  deutsch  vac. 

N.  669 — 689.  Declaratio  Thoruniensis   1645,  lat.  vac.         10 

N.  690 — 728.  Dordrechter  Canones  1619,  lat.  =  843—861. 

N.  729—739.  Formula  Consensus  Helv.   1675,  lat.  =  861—870. 

N.  740 — 770.  Confessio  tetrapolitana  1530,  lat.  =     55—78. 
N.  771 — 851.  Confessio  Bobemica  1535,  lat.  vac. 

N.  app.      1-46.     Westminster-Confession  1647,  lat.  =  542—612.  16 
N.  app.  47 — 97.     Großer    Westminster  -  Katechismus 

1647,  lat.  =  612—643. 
N.  app.  98 — 113.  Kleiner    Westminster  -  Katechismus 

1647,  lat.  =  643—652. 

5.  Philip  Schaff,  Bibliotheca  Symbolica  Ecclesiae  Universalis.  20 
The  Creeds  of  Christendom,  with  a  bistory  and  critical  notes.  3  Bde. 
New  York  1878.  Enthält  Bd.  I,  354—816  (vgl.  für  einzelnes  auch 
817  ff.)  eine  sehr  ausführliche  Geschichte  der  reformierten  Bekenntnis- 
bildung, Bd.  in,  197—704  (vgl.  für  einzelnes  auch  707  ff.)  Texte  der 
ref.  Bekenntnisse.  Schaff  bietet  folgende  Stücke  als  Symbola  ecclesiae  25 
evang.  reformatae  : 

8ch.   197—207.  Zwingli's  Thesen  1523,  deutsch  u.  lat.  =  1—6. 

Seh.  208—210.  Bemer  Thesen   1528,   deutsch  u.  lat.     =  30—31. 
8cb.  211  —  231.  Confessio  helvetica  prior  1536,  deutsch 

u.  lat.                                                      =  101—109.  30 

Seh.  233—306.  Confessio  helvetica  posterior  1562,  lat.  =  170—221. 
Seh.  307 — 355.  Heidelberger  Katechismus  1563,  deutsch 

u.   engl.  =  682—719. 

Seh.  356 — 382.  Confessio  Gallicana  1559,  französ.  u. 

engl.  =  221—232.  35 

Seh.  383 — 436.  Confessio  Belgica  1561,  französ.  u.  engl.  =  233—249. 
Seh.  437 — 479.  Schottisches    Bekenntnis     1560,    engl. 

u.  lat.  =  249-263. 

Seh.  480—486.  Covenent  von  1581,  engl.  u.  lat.  =  263—265. 

Seh.  486—516.  Anglik.  Artikel  1562,  engl.,  lat.  und  40 

Amerik.  Revision  1801  =  505—522. 

Sek.  517—522.  Anglik.  Katechismus  1549  (1662),  engl.  =  522-525. 
Seh.  523—525.  Lambeth- Artikel  1595,  lat.  u.  engl.  =  525—526. 
Sek.  526—544.  Irische- Artikel  1615,  engl.  =  526-539. 

Sek.  545 — 549.  Eemonstrantische  Artikel    1610,    holl.,  45 

lat.,  engl.  =  846  ff. 

Sek.  550 — 597.  Dordreckter  Canones  1619,  lat.  u.  engl.  =  843—861. 
Sek.  598 — 673.  Westminster  -  Confession    1647,    engl. 

u.  lat.  =  542—612. 
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Seh.  676—704.  Kleiner  Westminster-Katechismus  1 647, 

A,      r.  .  ®°^^'  ^'  ^***  '  =  643—652. 

Ais  „Congregational  Confessions^ : 

?t*  l^l~'^^^'  Savoy.Declaration  1658,  engl.  =542ff.652ff: 
öch.  730—734.  Dekl.    der    engl.    Kongregationalisten 

1833,  engl.  __.  399 9Q3 

Seh.  734—736.  Boston-Couneil  1865,  engl.  vae 

Seh.  737.  Oberlin-Declaration  1871,  engl.  vac! 

Als  nPresbyterian  Confessions" : 
Seh.  757—770.  Waldenser- Bekenntnis    1655,    franz. 

Q  ,     _.,  "•  ®°fi^^-  =  500—505. 

öoü.  771—776.  Cumberland-Confession  1829,  engl.  =549ff.565ft 

c  1.    ^»^  577  ff. 

Seh.  777—780.  Aubum  Declaration  1837,  engl.  vac 

15  Seh.  781—786.  Bekenntnis  der  Genfer  Freikirche  1848, 

franz.  u.  engl.  =  905—907. 

80h.  786 — 788.  Bekenntnis  der  evang.  Kirche  Italiens 

1870,  ital.  u.  engl.  =  909 — 910. 

6.  An  durchweg  verdeutschten  Bekenntnisausgaben  liegen  folgende  vor: 
J.  J.  M  e  f  8 ,  Sammlung  symbolischer  Bücher  der  reformierten  Kirche* 
2  TeUe.     Neuwied  1828.     1830. 

(F.  A.  Beck),  Die  Symbolischen  Bücher  der  evangelisch -reformierten 
Kirche.  Zum  ersten  Male  aus  dem  Lateinischen  vollständig  übersetzt 
und    mit    historischen    Einleitungen    und   Anmerkungen   begleitet.     Neu- 

16  Stadt  a.  d.  Orla  1830  (Neue  Titelausgabe  1845).     2  Teile. 

E.  G.  A.  Bö  ekel.  Die  Bekenntnisschriften  der  evangelisch- refor- 
mierten Kirche.  Mit  Einleitungen  und  Anmerkungen  herausgegeben. 
Leipzig  1847. 

Diese  Sammlungen,  von  denen  nur  die  letztere  strengeren  Anforde- 
10  rungen  genügt,    bieten    lediglich   die  geläufigen  Stücke.     Böckel  fügt  mit 
Beeht  die  Züricher  Anleitung  1523  zum  herkömmlichen  Stoff  hinzu. 

L  Vorcalvinische  Bekenntnisse. 

Das  natürliche  Mittel,  in  den  freien  Gemeinwesen  der  Schweiz  die 
Eeformation    obrigkeitlich    einzuführen,    waren    öffentliche   Disputationen. 

5  Dieselben  bedurften  lediglich  der  doppelten  Voraussetzung,  daß  die 
heilige  Schrift  das  allein  autoritative  Gotteswort  enthalte,  und  daß  red- 
liches Forschen  ohne  hierarchische  Bevormundung  diese  Wahrheit  zu 
erfassen  vermöge.  In  diesen  Disputationen  weiß  sich  die  Obrigkeit  nur 
als  ausführendes  Organ  der  evangelischen  Wahrheitserkenntnis,  wenn  sie 

)  die  Geltung  der  vorgelegten  und  mit  der  Schrift  bewährten  reformatorischen 
Thesen  proklamiei't.  Diesem  Anfang  kann  sich  dann  eine  ausführlichere 
Entwickelung  der  evangelischen  Lehre  behufs  Unterrichts  der  Geistlichen 
und  Gemeinden  anschließen.  Typische  Beispiele  dieser  Vorgänge  in 
Zürich  und  Bern  bilden  die  unter  Nr.  1 — 4  mitgeteilten  Stücke. 

»  1.    Zwingirs   Thesen   von   1528.     [A.  Baur,  Die  erste  Züricher 

''^^Dutation.     Halle    1883.     Kud.    Staehelin,    Huldreich    Zwingli.      Sein 

I  und  Wirken  nach  den  Quellen  dargestellt.     2.  Bde.     Basel  1895. 
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1897.]  —  Vier  Jahre  lang  Latte  Zwingiis  Predigt  in  Zürich  die  Geeister 
bewegt  and  geschieden,  his  endlich  um  der  wachsenden  Unruhe  willen 
der  lange  widersirebende  Rat  sich  zur  Veranstaltung  einer  Disputation 
entschließen  mußte.  Das  charakteristische  Ausschreiben  vom  3.  Januar 
1523  steht  in  vorliegender  Ausgabe  S.  1  f.  (Egli,  Aktensammlung  zur  5 
Geschichte  der  Züricher  Reformation  in  den  Jahren  1519 — 1533.  Zürich 
1879.  Nr.  318).  Als  Leitsätze  für  das  Gespräch  verfaßte  Zwingli  67 
Thesen,  welche  positiv  die  alleinige  Autorität  der  Schrift  und  als  ihren 
Hauptinhalt  Christum  als  den  einigen  Weg  zur  Seligkeit,  als  das  Haupt 
seiner  Gemeinde  und  das  ewige  Opfer  tür  aller  Gläubigen  Sünden  hin-  10 
stellen.  Nach  diesem  Maßstabe  ergeht  dann  eine  schonungslose  Kritik 
an  den  herkömmlichen  kirchlichen  Einrichtungen.  Über  den  Verlauf  der 
Disputation,  zu  welcher  sich  am  29.  Januar  1523  um  Zwingli  als  den 
mit  der  Bibel  bewaffneten  Wortführer  600  Männer  im  Rathaussaale  ver- 
sammelten, sind  wir  genau  unterrichtet.  Von  befreundeter  Seite  durch  15 
den  Schullehrer  Hegenwald  (Zw.  opp.  ed.  Schuler  u.  Schultheß  I,  105  ff. 
Danach  kürzer  Bullinger,  Reformationsgeschichte.  Frauenfeld  1838. 
I,  84  ff.).  Von  gegnerischer  Seite  durch  die  Chronik  des  Luzemer  Ge- 
richtsschreibers Joh.  Salat  (Archiv  für  die  schweizerische  Reformations- 
geschichte. Bd.  I.  Freiburg  i.  Br.  1869).  Der  Rat  erklärte  die  An-  20 
bänger  des  alten  Glaubens,  für  welche  namentlich  der  Generalvikar  von 
Konstanz,  Joh.  Faber,  in  die  Disputation  eintrat,  für  überwunden  und 
erließ  ein  ^Ilrtel^  C^glii  Nr.  327)  des  Inhalts,  daß  niemand  vermocht 
habe,  Zwingli  „mit  der  gerechten  göttlichen  geschrift''  zu  überwinden. 
Er  möge  also  in  seiner  bisherigen  Verkündigung  fortfahren,  und  die  25 
Prediger  sollen  nichts  predigen,  „dann  was  si  mit  dem  heiligen  Evangelion 
und  sust  rechter  göttiicher  geschrift  bewären  mögen«.  Das  als  richtig 
anerkannte  Schriflverständnis  war  aber  in  den  Thesen  niedergelegt,  so- 
daß  dieselben  gewissermaßen  als  erste  offizielle  Lehrurkunde  der  schweize- 
rischen Reformation  zu  gelten  haben.  Davon  spricht  sich  S.  1,5  ein  30 
Bewußtsein  ans.  Nach  dem  alles  beherrschenden  Grundsatze  der  alleinigen 
Schriftantorität  versteht  sich  freilich  von  selbst,  daß  es  sich  um  ein 
menschliches  Lehrgesetz  dabei  nicht  handeln  kann  und  daß  die  Korrektur 
aus  der  Schrift  stets  offen  bleibt  (2,  17). 

Die  67  Artikel  sind  in  zahlreichen  Drucken  verbreitet,    sämtlich  in  35 
Quart.   G.  Finsler,    Zwingli-Bibliographie,    Zürich    1897,    kennt   deren    2 
mit    dem   bloßen   Thesentext,    4   mit   beigefügter  „Fürschrift^,    1  außer- 
dem   mit  dem  Abschied   nach    der  Disputation.     Wir    drucken   das   dort 
unter  10  a  verzeichnete  Exemplar,    welches    den  offiziellen  Charakter  des 
Schriftstücks    deutlich    ausprägt.     Es   ist   ohne  Faginierung   und  Druck-  40 
angaben.     Auf  der  Titelseite  steht  1,  s— 8,   bei  Beginn  des  Textes    außer- 
dem  noch   einmal  1,  6— s,    dann   der   Text  1,  9  ff.     Unser   Abdruck    setzt 
statt  der  Thesenzählung  mit  römischen  Ziffern,    die  im  Original  jedesmal 
am    Schluß    stehen,   arabische   Ziffern   an  den  Anfang.     Einige  offenbare 
Di*uckfehler    werden    nach    anderen    Texten     stillschweigend    verbessert.  45 
Unsere  Vorlage   hat   keine  Randbemerkungen:    wir   fügen   solche    in    oft 
charakteristischer  Form   mit  Buchstabenverweisen  und  Cursivschrifb  nach 
der  Ausgabe  Finsler  9  a  bei. 

Eine   lateinische   Übersetzung    der    Artikel   gaben    Leo   Judae    und 
Rod.  Walthart  (Bullinger  I,  90).     Sie  steht  u.  a.  in  Zw.  opp.  Tig.  1544  f.  50 
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Bd.  I,  1  f .  Gerdas,  Historia  Evangelii  renovati.     Groning.    1744.   Bd. 
221  ff. 

2.  Züricher  Einleitang  von  1528.  Eine  ausführliche  Erläut 
rung  seiner  Thesen  gab  Zwingli  alsbald  in  der  Schrift  „Uslegen  m 
5  Grund  der  Schlußreden"  (W.  I,  169  ff.).  So  wichtig  diese  Ai-beit  fi 
das  Verständnis  der  reformatorischen  Gedanken  ist,  so  kommt  sie  doc 
als  Privatschrift  hier  nicht  in  Betracht.  Öffentlichen  Charakter  h 
sitzt  nur  die  „Kurze  und  christliche  Einleitung",  welche  das  Ergehn 
eines  zweiten,  am  26.  bis  29.  Oktober  gehaltenen  Gespräches  über  Bild< 

10  und  Messe  darstellt  (Egli  Nr.  430.  436.  Dazu  A.  Baur,  Zwingli's  The< 
logie  I,  342  f.  Bullinger  I,  128  ff.).  Nach  dem  Gespräch  erließ  dt 
Rat,  der  mit  äußerster  Zurückhaltung  vorging  (vgl.  noch  Egli  Nr.  458 
ein  Mandat,  daß  äußerlich  vorläufig  alles  beim  alten  bleiben  solle,  di 
Frediger   aber   sollten  das   heil.    Evangelium   klar    und    treu    nach   dei 

15  Geiste  Gottes  verkündigen.  „Und  damit  sölichs  dester  warlicher  bescheh> 
habent  si  (Bürgermeister  und  Hat)  etliche  ire  trüw  und  wolgelert  mann« 
verordnet,  von  der  uuberichten  wegen  ein  kurze  inleitung  ze  stellen,  d 
mit  die  unwissenden  zu  underwysen,  wie  si  doch  die  leer  Gottes  ze  hai 
nemen  und  dieselbigen  Iren  undertanen  fürhalten  sollen.    Und  wirt  sölic 

20  gschrift  in  kurzem  durch  und  mit  dem  truck  usgan,  dero  sich  ein  jed 
halten  soll."  Ein  Blick  auf  Zwingiis  ausgeführte  Arbeit  zeigt,  daß  di 
selbe  sich  völlig  der  gegebenen  Situation  einfügt :  die  evangelischen  Grün 
lehren  von  Sünde  und  Gnade,  Gesetz  und  Evangelium,  Verzagen  an  d 
eigenen  Kraft  und  Glauben  an  Gottes  Verzeihung  in  Christo,  altem  ui 

25  neuem   Leben    werden    frisch    und    schriftgemäß    dargestellt,    wobei    n^ 
wenige  Seiteublicke    auf  konkrete  Zustände  fallen   (S.  22,  iiff.  vgl.  E^ 
Nr.  368).     Zum  Schluß  werden   die  Fragen   über  Bilder   und  Messe 
einem  Sinne  entschieden,   welcher  die  Durchführung  der  Reform,    die 
den  nächsten  Jahren  kam,    zu  einer  Notwendigkeit  macht.  —  Die  „Ei 

30  leitung"  wurde  am  9.  November  im  Bat  genehmigt,  am  17.  als  geltem 
Lehranweisung    veröffentlicht.     Das    vorgedruckte    Mandat    (Bullinger 
135  f.  Zw.W.  I,  542  f.)   prägt   mit   aller  Schärfe   ein,    daß   die  Fredig 
sich    an   die   hier   vorgetragene  Lehre   halten   und   dieselbe  zum  tiefer« 
Eindringen   in  die  Schrift  gebrauchen  sollen.     Daß  man  bereit  ist,    si« 

35  auch  femer  „aus  dem  rechten  Wort  Gottes  und  Evangelio"  weisen  j 
lassen,  wird  aber  auch  hier  wiederholt. 

Finsler  Nr.  23  verzeichnet  nur  eine  Ausgabe,  welche  unserem  A 
druck  zu  Grunde  liegt.  Den  Titel  bietet  S.  7,  3—7.  Auf  dem  nächst« 
Blatte  folgt  das  „Mandat",   welches   der  Abdruck  weglässt.     Dann  fol 

40  der  Text  mit  der  erneuten  Überschrift :  „Ein  Christenliche  kurtze  jnleitung 
Auf  der  vorletzten  Seite  der  22  Quartblätter  steht  „Getruckt  zu  Zürich 
auf  der  letzten  OB  FR(oschauer).  Die  Marginalien  des  Textes  lass« 
wir  weg,  da  es  sich  nur  um  Inhaltsangaben  handelt.  Bei  den  Bibc 
Zitaten  werden  Yersziffem  beigefugt  und  die  Psalmenzählung  der  geläufig« 

45  akkommodiert.  —  Eine  lateinische  Übersetzung  von  Gualther  steht  Z^ 
opp.  Tig.  1544  f.     Bd.  I,  264  ff. 

8.  Die  Berner  Thesen  von  1528.  [M.  Kirchhofer,  Berto 
BEaller  oder  die  Eeformation  von  Bern.  Zürich  1828.  L.  Eißenlöff« 
Franz  Kolb.      Erlanger   Dbsertation    1894    (darin   abgedruckt   der  Be 

50  schlag  Wertheims  d.  i.  das  erste  evangelische  Bekenntnis  der  Stadt  Wei 
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heim  a.  IL  1524).     Trechsel  bez.  Blösch,  Berner  Disp.  in  PRE^  Bd.  2]. 
Bern,  welches  auf  die  verschiedenartigea  Stimmungen  seines  ansgedehuteii 
Gebietes  Bäcksicht  su  nehmen  hatte,  entschied  sich  verhältnismäBig  spät 
für  energische  Durohfohrong  der  Reformation.     Berthold  Haller  predigte 
zwar  seit  etwa  1520  in  evangelischem  Sinne,   hielt  auch  seit  Ende  1525    5 
keine  Messe  mehr.     Seit  1527  trat  ihm  Franz  Kolb  zur  Seite,  der  bereits 
1509 — 12  in  Bern  gewirkt  hatte.     Aber  erst  gegen  Ende  dieses  Jahres 
spitzten  sich    die  Verhältnisse  so  zu,    daß    man   zur  Entscheidung  durch 
öffentliche  Disputation   greifen   mußte.     Unter  dem    17.  November   1527 
erließ  der  Rat  einen  „Ratschlag   und  usschribung   haltender  disputation"  10 
(Berner  Chronik  des  Yalerins  Anshehn.  Ed.  Bern.   1884  ff.  Bd.  5  S.  2 19  ff. 
Y.  Storler,  Urkunden  der  bem.  Kirchenref.  I,  204  ff.).     Höchst  charakte- 
riBtischer  Weise  wird  den  vier  Bischöfen,  deren  Sprengel  sich  nach  Bem 
erstrecken,   streng    anbefohlen,    bei    dem  Gespräche   zu    erscheinen,   „by 
Yerlienmg   alles   des,    so    sy   Bischoffliches    ampts   und   wird  halb  hinder  15 
nns  ligen   haben^.     Eingeladen    wurden    alle   Eidgenossen.      Entscheiden 
loll  allein  die  heil.  Schrift:    „So    denne   haben   wir  gar  eygenlich  beredt 
nnnd  entlieh  beschlossen,  das  in  diesem  gespräch  dhein  andere  geschriflBt, 
dann  beyder  Niiws  und  Alts  testaments,  so  Biblisch  genempt  wird,  und 
gottes  wort  ist,    statt  hab  und  gelten  solle :    sondern  das  bloß,  klar,  und  20 
lüter  wort  Gottes  hierinn  angezogen  und  gebracht:  und  das  es  mit  lerer 
verstand  und  nßlegung,    wellich  doch    die    syen,    nit  solle    übergwaltiget, 
noch  erliitert  werden.     Allein  Biblisch   geschrifft   mit  Biblischer   erklärt, 
nßgeleyt,  verglichen,  und  die  dunckle  mit  den  heyteren  erlüchtet:    Ouch 
niemants  darüber,  denn  allein  die  göttlich  geschrifft  sich  selbs,  zeurteilen  25 
1^:  die   dann   das  Richtschyt,    schnür,    grundveste,   und  eyniger  richter 
des  waren  Christenlichen   gloubens    ist  .  .  .    Und  was  dann  uff  sölicher 
Lispntatz  mit  göttlicher  Biblischer  geschrifft  .  .  bewärt,  bewisen,  erhalten, 
abgeredt,  angenomen,  und  hiufür  zehalten  gemeret,  und  beschlossen  wirt, 
^  soll  on  alles  mittel  und  widersagen  krafft  und  ewig  bestand  haben.  ^  30 
l^waofl  ergibt   sich    unter   den  selbstverständlichen  Beschränkungen,   daß 
die  von  BLaller  und  Kolb  aufgestellten  Thesen,  wie  sie  zugleich  mit  dem 
Ansschreiben  mitgeteilt  wurden,    die   offizielle  Lehrgrundlago  der  Berner 
Formation   bilden.     Das  Gespräch   fand   auf  Grund  einer  genauen  Ge- 
"^ftsordnung  vom  6.  bis    26.    Januar    statt.     Vertreten   waren    Zürich,  35 
°^^\  Konstanz,  Straßburg,  Augsburg,  Ulm,  Memmingen,  Lindau,  Isny  u.  s.  w. 
J^eben  Kolb  und  Haller   führten  namentlich  Zwingli,    Butzer    und  Oeko- 
«öpftd  das  Wort.     Für    ordnungsmäßige  Protokollführung   wurde  Sorge 
^tragen.     Amtliche,    gegenüber    dem    handschriftlichen   Doppelprotokoll 
^ wenig  verkürzte  Ausgabe  der  Akten:  „Handlung  oder  Acta  gehaltener  40 
Disputation    zu  Bernn   in   üchtland."^     Am  Schluß:    Getruckt    z&  Zürich 
^  Ghristoffel  Froschouer,  am  23.  tag  Mertz  Anno   1528.    (Über  andere 
Aoagaben  vgl.  auch  Haller,    Bibliothek    der  Schweizergeschichte   1785  ff. 
fli,  Nr.  317.    Pius-Archiv  1869  Nr.  475).    Weitere  urkundliche  Materialien 
find  zusammengestellt  bei  Strickler,    die   Eidgenössischen   Abschiede  Bd.  45 
IV,  la.     Brugg    1873.   Nr.    487.    503.     Von  der  überwiegenden  Mehr- 
tthl  der  Teilnehmer  am  Gespräch,    namentlich   von  fast  allen  Geistlichen 
des   Berner   Gebietes    wurde   unterschrieben,    dass   sie    „die   Artikel    für 
ehriatlich   erkennen   und    in  Ewigkeit   nicht  widerfechten    und    mit  Leib 
and  Ghit  sich  gehorsam  beweisen  wollen.^    Demgemäß  konnte  das  Biflfor-  50 
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matioDsmandat  vom  7.  Februar  1528  (Stürler  I,  253  ff.  Richter,  die  evai 
Kirchenordnungen  des  16.  Jahrh.  I,  104)  diese  Lehrgrundlage  als  t 
genommen  voraussetzen  und  darauf  eine  durchgreifende  Umgestaltung  ( 
Elirchenwesens  bauen.  Symptome  von  allgemeinerer  und  dauernder  I 
5  deutuDg  der  Berner  Artikel  finden  sich  z.  B.  Egli  Nr.  1334.  13i 
S.  Heß,  Lebensgesch.  Bullingers  1828.  I,  190.  Lavather,  Historia  Conti 
versiae  sacramentariae,  Tiguri  1563,  Blatt  30^.  Man  betrachtete  in  d 
nächsten  Jahren  die  klare  Sprache  der  These  4  als  Schutzwehr,  n 
welcher   sich   der   entschiedene  Zwinglianismus    gegen  Butzer's  Yermiti 

10  lungen  deckte. 

Wir  drucken  die  Thesen  nach  dem  offiziellen  Exemplar,  eint 
Doppelquartblatt  ohne  Druckangaben,  welchen  „Zeddel"  der  Berner  B 
bei  Froschauer  in  Zürich  Ende  November  1527  herstellen  ließ,  um  i 
noch  vor  der  Disputation  zu  versenden  (Abschiede  Nr.   487,  5.  6).    Sti 

15  schweigend  verbessert  sind  nur  nach  dem  Druck  in  den  Akten  z\ 
Fehler.  —  Eine  lateinische  und  französische  Übersetzung  wurde  sof 
angefertigt  (Abschiede  Nr.  487,  i.  Erstere  bei  Luthard,  Disputatio 
Bernensis  explicatio.  Bernae  1660.  Letztere  bei  Buchat  - Yulliem 
Histoire  de  la  Reformation  de  la  Suisse.     1835.    Bd.  I). 

20  4.     Berner    Synoduä    von    1532.      [Billeter    in   Nippolds    Ben 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Schweizerischen  Beformationskirchen.  Bc 
1884.  E.  Bloesch,  Geschichte  der  schweizerisch-reform.  Kirchen.  Bd. 
Bern  1898.]  —  Die  neue  Ordnung  der  Diuge  hatte  in  Bern  nc 
mancherlei  Stürme    zu  bestehen,    ehe  sie    endgültig  gefestigt  ward.     I 

25  unentschlossene  Haltung  des  Buts  im  Kappeier  Kriege  verminderte  • 
Autorität  der  Obrigkeit  bei  den  Anhängern  des  alten  wie  des  reformiert 
Glaubens.  Die  schlummernde  Opposition  der  Römisch- Gesinnten  re| 
sich  offen,  klagte  über  die  Tyrannei  der  Sittenzucht  und  die  Nötigui 
Zinse   zwar   nicht   mehr   an    die  Klöster,    aber   an   den  Staat   zu  zahl« 

30  Auf  der  anderen  Seite    steigerte    der   zwinglische  Prediger  Megander  < 
Erregung,  indem  er  auf  der  Kanzel  Batsherren  und  Bürger  des  schät 
liehen  Verrats   an    den   evangelischen  Glaubensgenossen   bezichtigte, 
wurde    infolgedessen    suspendiert,    bis    eine    auf   den    Januar    1532    1 
rufone  Synode    der    Geistlichkeit    über    seiue    Sache    entschieden    hab 

35  würde.  Über  den  weiteren  Verlauf  sind  wir  durch  einen  Brief  des  höcl 
beunruhigten  Haller  an  Bützer  unterrichtet  (16.  Januar  1532.  Bau 
Capito  und  Butzer.  Elberf.  1860.  S.  484  ff.).  In  seiner  Batlosigk 
in  den  verwirrten  Verhältnissen  hatte  sich  Haller,  nachdem  ihm  Zwin 
entrissen    war,    nach    Straßburg    um    Unterstützung    gewandt.     So    t 

40  Capito,  ohne  die  Tragweite  seines  Schrittes  zu  ahnen,  wie  im  Vorb 
gehen  gelegentlich  einer  Beise  am  29.  Dezember  1531  in  Bern  e 
Seiner  christlichen  Milde  und  Kraft  gelang  es,  in  bewundernswürdig 
Klugheit  allen  Streit  zu  schlichten  und  eine  bleibende  kirchliche  Ordnu 
zu  begründen.    Indem  er  mit  großem  Geschick  die  Angelegenheit  Megan d< 

45  von  der  Synode  ausschied  und  vor  dem  Bäte  selbst  zu  einem  gut 
Ende  führte,  gewann  die  kirchliche  Versammlung  Baum  zu  wahrh 
geistlichen  Verhandlungen.  Sie  tagte,  ganz  unter  dem  wohlthätigen  Bac 
des  Straßburger  Beformators,  vom  9.  bis  14.  Januar  1532.  Als  Ergeh: 
liegt  eine  Kirchen-  und  Lehrordnung   vor,    nicht  ein  zusammengestelli 

50  Protokoll,  sondern  eine  Arbeit  Capito's  aus  einem  Gusse,  nicht  Gesetz 
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Paragraphen,  sondern  eine  persönliche  Aussprache  eines  ebenso  lebendigen 
wie  besonnenen  evangelischen  Geistes.  Geflissentlich  wird  das  Ver- 
halbis  von  Staat  und  Kirche  verhandelt,  pastorale  Mäßigung  eingeschärft, 
auch  die  Zinsfrage  erledigt,  wie  sich  dies  alles  aus  der  Vorgeschichte 
des  SjDodus  notwendig  ergibt.  Den  Hauptinhalt  der  geistgesalbten  5 
Schrift  bildet  aber  eine  Darlegung  der  evangelischen  Grunderfahrungen 
Ton  Buße  und  Glaube,  die  sich  an  Christi  Kreuz  und  Auferstehung  ent- 
zünden. ELier  erkennt  man  an  der  energischen  Betonung  des  geschicht- 
lichen „Handels"  Gx)ttes,  wie  er  sich  in  Christo  zusammenfaßt  und  in 
Wort  und  Sakramenten  vorgetragen  wird,  den  Schüler  Luthers.  Ent-  10 
Bchieden  von  Luther  beeinflußt  ist  auch  die  Lehre  vom  Gesetz,  welche 
der  Zwinglischen  Ansicht  in  entscheidenden  Funkten  entgegensteht  (S.  39, 9 
gegen  10,  17;  S.  38,  41  gegen  10,  44).  Die  Lehre  von  der  Taufe  und 
namentlich  vom  Abendmahl  repräsentiert  in  gemütvoll -unbestimmt  er  Aus- 
sprache jenen  mittleren  Typus  zwischen  Luthers  allgemeiner  Sakraments-  15 
lehre  und  Zwingiis  Abneigung  gegen  sinnliche  Wirkungen,  der  sich 
namentlich  durch  Butzers  Vermittelung  später  zum  Calvinismus  ver- 
dichtet hat. 

Der   Titel    der   Schrift   in    der   amtlichen  Ansgabe   lautet:    ,,Bemer 
Synodns.  Ordnung  wie  sich  pfarrer  und  prediger  zu  Statt  und  Land  Bern,  20 
in  leer  und  leben,  halten  sollen,    mit  wyterem  bericht  von  Christo,  unnd 
den  Sacramenten,   beschlossen   im  Synodo  daselbst  versamlet,    am  9.  tag 
Januarij.  —    An.  1532."     Unter   dem    Bemer  Wappen  steht   dann    als 
llotto  2.  Kor.  5,  le.     Auf  dem  nächsten  Blatt  folgt  ohne  weitere  Über- 
Bchrid  das  Mandat  des  Schultheißen,  kleinen  und  großen  Rats:   was  die  25 
im  Synodus  versammelte  Geistlichkeit  beschlossen,  wird  obrigkeitlich  be- 
stätigt.    „Zuletst  so  ist  unser  bevelch  und  endtlich  meynung,    das   diese 
Acta,  in  volgenden  Synodis,    so   järlich    uff  dem  Meytag  ungefärlich  ge- 
halten werden  sollen,   flyssig  verlasen,   erlütert,    ußgeleytt,    und   emüwert 
werden,  und  an  keinem   puncten   abbruch  beschechen.     Wa    aber    etwas  30 
^8  forbracht    von    unseren    pfarrem    oder    andren,    das   uns   näher   zu 
(aristo  füret,  und  nach  vermög  Gottes  worts,  gemeyner  früntschafft  und 
^^Itfistenlicher  lieb  zu  fraglicher,    dann    yetzt   verzeychnete   meynung  ist, 
"M  selbig   wellend  wir   gäm    annemen,   und   dem  heyigen   Geyst  synen 
louff  nit   sperren  ....    Geben    zu   Bern   am    14.  tag  Januarij  deß  32.  36 
J^rs."  —   Dann   folgen   die   Verhandlungen    selbst,    mit   der   Überschrift 
8«  31, 14—18,  aus  welchen  wir  die  Lehrartikel   mitteilen.     Am  Schluß  des 
Ganzen:    „Getruckt   in    der   löblichen   statt   Basel."     Weitere    Ausgaben 
^d  Übersetzungen  bei  Haller  Bd.  HI  Nr.  368    (Pius-Archiv  1869  Nr. 
481)  PEE»  Bd.  2,   8.  619.     Das   letztere  Verzeichnis   bedarf  folgender  40 
^gäözungen:   Acta  Synodi  Bernensis  etc.     Simone  Sultzaero  interprete. 
^^  einer  4.  Calend.  Apr.   1532  datierten  Widmung  an  den  Bemer  Rat 
'^^  Basel.     Zum  Schluß:  Basilaeae  apud  And.  Cratand.  Anno  1532.  — 
per  Bemer  Synodus  von  1532.     Das  wichtigste  Denkmal  der  Reformation 
J  Bern,    eine   Anweisung  zur   rechten   Führung   des   ev.   Predigtamtes.  45 
^«ej,  im    Verlag   christl.    Schriften    1870.    —   Über  die  bleibende  Be- 
«eutung  des  Synodus  vgl.  auch  Nippold  S.  433  f. 

56.  Ostfriesisches  Bekenntnis  von  1528.  [TT.  Emmius,  Rerum 
^^icamm  historia.  Lugd.  Bat.  1616.  Meiners,  Oostvrieschlandts 
Wkelyke    Geschiedenisse.    Bd.   I.    Groningen    1738.     C.    A.    Cornelius,  50 
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der  Anteil  Ostfrieslands  an  der  B^e Formation  bis  zum  Jahre  1535 
Münster  1852,  Kmske,  Johannes  a  Lasco  und  der  Sakramentsstreit 
Leipzig  1901].  —  Ein  interessantes  Zeugnis  der  Fernwirkung  des  reinei 
Zwinglianismus  besitzen  wir  aus  Ostfriesland.     Dort  hatte  Graf  Edzard  I 

5  die  evangelische  Lehre  neben  der  alten  Religion  ungehindert  gewahrei 
lassen,  bis  sein  Sohn  Enno  1528  entschieden  zu  Gunsten  der  Neuerung 
durchgriff.  Seit  1522  aber  erscholl  bereits  die  evangelische  Predigt 
und  zwar  durch  Gborg  Aportanus,  Joh.  Rhode,  Heinrich  Rese  u.  a 
(vgl.    PRE-   Bd.    18,  S.  239 ff.)   durchaus   im    Sinne   Zwingüs.      Capit< 

10  kann  1526  über  Friesland  an  Zwingli  berichten  (Zw.  opp.  ed.  Schulei 
u.  Schulth.  VII,  543):  „Veritas  Eucharistiae  passim  nota  est."  Freit 
Religionsgespräche  zu  Oldersum  und  Norden  in  den  Jahren  1526  unc 
1527  forderten  die  evangelische  Sache  mächtig.  Aber  auch  der  römisch« 
und  lutherische  Widerspruch    gegen  die  Lehre    der  Sakramentierer  regte 

15  sich,  so  daß  die  Prediger  nötig  fanden,  das  offenbar  von  Aportanus  ver* 
faßte  Bekenntnis  drucken  zu  lassen,  welches  wir  anhangsweise  untei 
Nr.  56  mitteilen.  Das  wohl  einzige  erhaltene  Exemplar  besitzt  di( 
Bibliothek  der  Gesellschaft  für  bildende  Kunst  und  vaterländische  Alter 
tümer  zu  Emden  (Nr.  527,  Sedecim,    zusammengebunden    mit  dem  152 

20  zu  Wittenberg  gedruckten  Bericht  über  die  ,,  Disputation  to  Oldersum 
und  anderen  Stücken).  Das  Bekenntnis  bildet  den  mittleren  Teil  eine 
folgende  Stücke  umfassenden  Schrift :  „Articulen  22  mit  corte  verclaring« 
disputationswijs  gheholden  tho  Norden.  Anno  27.  Summa  Christelike 
leer  der  predicanten  in   Oostfrieslandt.     Hoe    dye  Christelijcke   overhey 

25  in  Evangelische  Sachen  behoort  te  handelen.^  Das  Ganze  umfaßt  1: 
unpaginierte  Sedezblätter  in  Inkunabeldrnck  ohne  Druckangabe.  Stück  . 
und  andrerseits  2  und  3  zusammen  scheinen  auch  separat  ausgegeben  z\ 
sein.  Auf  die  33  Artikel  und  ihren  Beschluß,  welches  Stück  siel 
wiederum  von  allem  übrigen    lostrennen  läßt,    folgt  eine  Supplikation  « 

90  den  Grafen  Enno  vom  14.  Januar  1530,  also  aus  der  Zeit  der  be 
ginnenden  Strömung  zu  Gunsten  des  Luthertums  (Cornelius  S.  33] 
femer  Katechismusstücke.  Das  Bekenntnis  errichtet  über  einem  Untei 
bau  von  Christus,  Glaube  und  alleiniger  Geisteswirkung  Gottes  eine: 
Entwurf   der  Zwinglischen  Lehre  von  Wort  und  Sakrament,   wie  er  un 

db  vermischter  nicht  gedacht  werden  kann,  drückt  aber  gegenüber  de 
Lutherischen  Ansicht  eine  tolerante  Stimmung  aus.  —  Der  erste  Druc! 
wurde  am  14.  November  1528  zu  Emden  hergestellt,  1565  wiederholl 
Abgedruckt  bei  Beninga,  Chronyk  van  Oostfrieslant  ed.  Harkenroht  i 
Vet.  Aevi  Analecta.     Hag.-Com.  1738,  Bd.  IV,  631  ff.     HoUändisch  bc 

40  Meiners  I,  53  ff.  —  Von  einer  offiziellen  Geltung  des  Bekenntnisse 
kann  insofern  nicht  die  Rede  sein,  als  die  Landesobrigkeit,  die  all 
bald  die  Einheit  durch  Betonung  der  lutherischen  Lehre  herzustelle 
gedachte,  im  gegebeneu  Zeitpunkte  die  Prediger  noch  völlig  frei  gc 
währen   ließ.     Lnmerhin  ist  das  Schriftstück,    welches  die  Prediger   vo; 

46  Emden,  Norden,  Aurich,  Oldersum,  Leer,  Jemgum,  Weener,  Larrel 
und  anderen  Orten  längs  der  Ems  unterschrieben  haben  sollen,  de 
Ausdruck  nicht  rein  privater  Überzeugung,  sondern  thatsächlich  vei 
breiteter  Lehren.  Die  auf  Art.  33  folgende  ,,Summa*'  wurde  nebst  de: 
zehn  Geboten   und   dem  Apostolikum  allsonntäglich   in  den   betreffende: 

60  Kirchen  verlesen. 
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5.     Die    Confessio    tetrapolitana   von    1580.      [H.    Virck,    Poli- 
tische Korrespondenz  der  Stadt  Straßburg  im  Zeitalter  der  Reformation. 
Bd.  I,   Straßburg   1882.      Dobel,    Memmingen   im   Beformationsseitalter. 
Augsburg  1 878.  Keim,  Schwäbische Heformationsgeschichte.  Tübingen  1855. 
A.Paetzold,  Die  Konfutation  des  Vierstädtebekenntnisses.     Leipzig  1900].    6 
Neben  der    sächsischen  Confessio  Augustana    veranlaßte   der  Augsburger 
Beichfitag  swei  weitere  Bekenntnisse  von  mehr  vorübergebender  Bedeutung. 
Die  lebhaftesten  Anstrengungen  des  hessiscl  en  iLandgrafen  und  der  Straß- 
borger  Gesandten  Jacob  Sturm    und  Mathis  Pfarrer   konnten   nicht  ver- 
hindern, daß  die  Spaltung  der  Protestanten  in   der  Abendmahlsfrage  vor  10 
';     dem  Eeichstage  amtlich    dokumentiert  werden    mußte.     Die   lutherischen 
i     Stünde  ließen  die  zu  Zwingli  neigenden    oberdeutschen  Städte   nicht  zur 
I     gemeinsamen  Aktion  zu.     Da  nun  der  Kaiser  bei  Eröffnung  des  Beichs- 
l     tages  am  20.  Juni  begehrte,    „das  ein  jeder  sin  gut   bedunken,    opinion 
i     und  meinung  in  schrift,  latein  und  teutsch,  stöllen  soll"  (Virck  S.  458),  15 
so  rosteten  sich    die  Straßburger   zur  Übergabe    eines    eigenen  Bekennt- 
nisses.   In    den   letzten  Junitagen    trafen    Butzer   und    Capito   in  Augs- 
burg ein  und  begaben  sich  sofort  an  die  Arbeit,  unter  Benützung  früherer 
Entwürfe,  namentlich  eines  „kleinen  Batschlags"  von  Capito,  eine  passende 
Schrift  herzustellen    (Virck    S.    461).     Auf  Wunsch    der   zur   Mitunter-  20 
schrill  geneigten  Städte  wurde  die  schnell  entstandene  Vorarbeit  revidiert 
und  namentlich  der  zu  ausführliche  Abendmahlsartikel  durch  einen  wesent- 
lich kürzeren  ersetzt  (Virck  S.  465  f.).     Nun  unterschrieben   auch  Mem- 
QÜngen,   Lindau   und  Konstanz.     Letzteres    stellte    also    ein    früher   ent- 
worfenes  eigenes  Bekenntnis    zurück   (Job.  Ficker,    Das  Konstanzer  Be-  25 
lienntnis  für  den  Reichstag  zu  Augsburg  1530.  Tübingen  und  Leipzig  1902). 
Am  7.  Juli  konnten  die  Straßburger  Gesandten  ihrem  Rate  das  deutsche 
^emplar  übersenden  und  am  9.  Juli    dem  Kaiser  den   lateinischen    und 
dentschen  Text  zustellen.     ÖflFentlich  vor   dem   Reichstag  verlesen  wurde 
'itt  Vierstädtebekenntnis  nicht.     Überhaupt  erfahren  die  vier  Städte  eine  30 
höchst  rücksichtslose  Behandlung.     Der  Kaiser  beauftragte  die  römischen 
Theologen     mit     einer    "Widerlegung,     die    —    wesentlich    eine    Arbeit 
Scks  —   nach    endlosen  Revisionen    am  25.  Oktober   den  Abgeordneten 
^er  beteUigten    Städte   vorgelesen    wurde.      Eine   offizielle   Abschrift   er- 
hielten  sie    nicht,    waren    aber    trotzdem    im    stände,    eine    gründliche  36 
-Apologie    zu    liefern,    da    ihnen    schon    weit    früher    ein   Exemplar    der 
^flfiitatio   in  die  Hände   gefallen   war.     Der  Reichstagsabschied    lautete 
^  die  „Zwinglischen  Städte"   wesentlich  schärfer,  als  für  die  lutherischen 
^de.      Der    Kaiser    erklärte    sich    entschlossen    das    „schwere    Irrsal 
^der  das  hochwürdige  Sacrament,    dergleichen    der  Bilderstürmnng  und  40 
öderer  Sachen"    mit   scharfen  Mitteln   anzugreifen,    ^wie  Uns  als  Rom. 
Christlichem  Kayser,    oberstem  Vogt   und    Beschirmer    der  Heil.  Christ- 
Beben   Kirchen,   von   Amts    wegen,    TJnserm   Gewissen    nach,    gebübrt.** 
(Ifeue  und  vollst.  Sammlung  der  Reichs- Abschiede.     Frankfurt  a.  M.  1747. 
il,  306  ff.,  §  8  f.).     Die  so  geschaffene  politische  Notwendigkeit  war  der  45 
Hauptgrund,    daß  die  Tetrapolitana   alsbald   ihre  Bekenner   an  die  allein 
noch   so   genannte   Conf.   Augustana   abgeben   mußte.      Übrigens    unter- 
aeheidet  sie  sich  von  dem  Lihalt  der  letzteren  lediglich  in  der  zwischen 
Lather  und  Zwingli  vermittelnden  Sakramentslehre  und  in  der  energischen 
Ablehnung  der  Bilder,     ünlntheiischen  Charakter   verrät  auch  der  Um-  50 
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btand,  daß  das  Ganze  sich  ausdrücklich  auf  die  Schrift   als  die  alleinige 
Quelle  der  evangelischen  Lehre  stallt. 

Gedruckt  wurde  das  Bekenntnis  im  Jahre  1531^  in  zwei  lateinischen 
und  einer  deutschen  Ausgabe,  überall  zusammen  mit  der  Apologie.  Auch 
5  liegt  eine  möglicherweise  noch  ältere  deutsche  Ausgabe  der  bloßen  Kon- 
fession vor,  ohne  Jahr  und  Ort  (Salig,  Vollständige  Historie  der  Augsb. 
Conf.,  Halle  1730,  Bd.  II,  398).  Spätere  deutsche  Dnicke  1579, 1580, 1604. 
Genaueres  bei  Niemeyer  8.  LXXXIVff.  Wir  drucken  den  deutschen 
Text,  was  sich  schon  deshalb  empfiehlt,  weil  derselbe  neuerdings  nirgends 

10  geboten  worden  ist.  An  offizieller  Autorität  steht  dieser  dem  lateinischen 
Texte  gleich  und  besitzt  thatsächlich  insofern  das  Übergewicht,  als  er 
zuerst  abgefaßt  wurde.  Zu  Grunde  liegt  die  Straßburger  Quartausgabe 
mit  dem  Vermerk  auf  der  letzten  Seite :  „Getruckt  zu  Straßburg,  durch 
Johan.  Schweintzer,  uff  den  22.  Augusti,  Anno  1531. **     Der  Titel  lautet 

16  wie    S.  55,  lo— u.     Doch   folgt   noch  die  Fortsetzung:    „Schriftliche   Be- 
schirmung und  verthedigung  derselben  Bekandtnuß,  gegen  der  Confutation 
und   Widerlegung,    so   den    gesandten   der    vier    Stätten    uff   bemeldtem 
Reichstage  offenlich  furgelesen,  und  hie  getreulich  eingebracht  ist.''     Die 
Einleitung  und  der  „Beschluß",   beides  an  den  Kaiser  gerichtet,    fiUlt  if 

20  unserem  Abdruck  fort.  Eine  kritische  Ausgabe  auf  (irund  der  Hand- 
schriften bereitet  Job.  Ficker  vor. 

6.  Zwingiis  Fidei  ratio  von  1580.  [Bud.  Staehelin  a.  a.  O« 
Bd.  2].  Da  der  Kaiser  die  Meinung  aller  Protestanten  einforderte,  s^ 
durfte    auch    Zwingli    nicht    un vertreten    bleiben.     Sturm   riet   ihm    vo^ 

25  Augsburg  aus  am  28.  Juni,  während  doch  die  Straßburger  bereits  ihrtf 
Schrift  rüsteten,  daneben  auch  in  seinem  und  der  Schweizer  Namen  eii3 
Bekenntnis  zu  thun  und  dafür  Gehör  beim  Kaiser  zu  erbitten  (Zw.. 
opp.  VIIT,  469).  Daß  in  der  Kürze  der  Zeit  eine  ordentliche  Beratung 
nicht  mehr  möglich  war  und  die  schnell  entstandene  Fidei  ratio   formell 

90  eine  Privatschrift  bleiben  mußte,  spricht  Zwingli  in  der  Vorrede  selbst 
aus  (S.  79,  23).  Schon  am  8.  Juli  überreichte  der  Probst  von  Wald- 
kirch, übrigens  ein  heftiger  Gegner  Zwingiis,  in  dessen  Auftrage  dem 
Kaiser  zu  Augsburg  die  Schrift  (Zw.  opp.  YIII,  477.  Schirrmacher, 
Briefe  und  Akten  zu  der  Geschichte  des  Reichstages  zu  Augsburg  1530. 

35  Gotha  187G,  S.  499).  Offiziell  wurde  davon  keine  Notiz  genommen. 
Doch  schrieb  £ck  schnell  und  heftig  eine  Bepulsio  articulorum  Zwinglii 
Ces.  Maiestati  oblatorum,  welche  Zwingli  mit  einer  Schrift  De  convitüs 
Eccii  beantwortete.  Beide  Schriften  (mitgeteilt  Zw.  opp.  IV,  19  ff.) 
sind  an  die  Adresse  der  deutschen  Fürsten  gerichtet.  —  Die  fidei  ratio 

40  zeichnet  sich  durch  rückhaltlose  Ehrlichkeit  aus.  Es  fehlt  jedes  Be« 
mühen,  die  eigenartigen  Überzeugungen  von  Gottes  Vorsehung,  Erbsünde 
und  Abendmahl  irgend  zu  verhüllen.  Wir  geben  den  Text  nach  der 
Editio  princeps  in  Quartformat,  deren  Titel  lautet  wie  S.  79,  3—7. 
Zwischen  den  beiden  Teilen  dieses  Titels  steht  ein  Bild  Karls  V.      Auf 

45  der  letzten  Seite:  Tiguri  apud  Christophorum  Froschouer.  Unser  Ab- 
druck rückt  die  Marginalien  kursiv  und  eingeklammert  in  den  Text.  — 
Gleichzeitig  erschien  eine  deutsche  Übersetzung.     Sonst  vgl.  Finsler. 

Konnte  schon  bezüglich  der  Fidei  ratio  ein  offizieller  Charakter 
nicht  behauptet  werden,  so  muß  in  einer  Sammlung  öffentlicher  Bekennt- 

50  nisschrifbcn  Zwingiis   Fidei   expositio,    an  Franz  I.    von    Frankreich    ge* 
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'^    Hebtet  (1531),  vollends  auBer  Betracht  bleiben,  so  instruktiv  auch  gerade 

i     diese  Schrift  für  des  Reformators  Denkweise  ist. 

[  7.  Das  Baseler  Bekenntnis  Ton  1534.  [Hagenbach,  Kritische 
Geschichte  der  Entstehung  und  der  Schicksale  der  ersten  Baslerkon- 
fessioD.  Basel  1827.  Th.  Burckhardt- Biedermann,  Zur  Publikation  des  6 
^ten  Basler  Glaubensbekenntnisses.  Im  Anzeiger  für  schweizerische  Ge- 
schichte. Bern  1896,  S.  359.  R.  Staehelin  in  PRE«  Bd.  2.]  —  Basel 
führte  die   Reformation    geraume    Zeit    später    durch ,    als    die    übrigen 

1     eYangeiischen   Städte    der   Schweiz.      Doch    wurde   evangelische   Predigt 

1     ungehindert  laut,     und   namentlich    Oekolampads   Wirken   seit    1523    er-  10 
zeugte  eine  Volksstimmung,    welcher  der  durch    allerlei  Rücksichten  ge- 
bnndene    Rat    Schritt    für    Schritt    nachgeben    mußte,     bis     endlich    im 
Februar  1529  die  Messe  und  die  Bilder  endgültig  fielen.    Die  Reformations- 
ordnuDg  vom  1.  April  1529  (Hagenbach  S.   Uff),   wesentlich  ein  Werk 
Oekolampads,  stellte  in   Lehre,  Kultus  und  Zucht  die  neue  Weise  obrig-  15 
keitlich  fest.     Wahrscheinlich   das  Bedürfnis,    römische  und  andererseits 
anabaptistische  Regungen   in   der  Bürgerschaft   für   alle  Zukunft   nieder- 
zuhalten,   ließ  dann  die  sog.    erste  (im  Unterschiede    von    der  „zweiten" 
d.  h.  der  Helv.  pr.)  Baseler-Konfession  entstehen,  welche  in  edler  biblischer 
EinfiMjhheit    den    evangelischen    Glauben    knapp    und   gemeinverständlich  20 
vorträgt  und  in  dem  etwas  ausführlicheren  Abendmahlsartikel  eine  Sprache 
föhrt,  mit   welcher   man    dem  Vorwurfe   begegnen   konnte,    welchen    die 
Stra£barger  einmal  übermittelten,   daß  die  Baseler   ein  Abendmahl   ohne 
Christus   hätten   (Kirchhofer,    Osw.    Myconius.     Zürich    1813,    S.    139). 
^  Bekenntnis  wurde  am  21.  Januar  1534  vom  Rate  erlassen,    in  den  25 
Zünften  verlesen  und  dort  von    der  Bürgerschaft  beschworen.     Über  die 
Abfassungszeit    sind    wir    nicht   unterrichtet.      Möglicherweise    hat    eine 
ältere,  nicht  kontrollierbare  Angabe  recht,  nach  welcher  die  Schrift  bereits 
1532  fertig  war  (Corpus  et  Syntagma  p.  4)  und  später  nur  revidiert  wurde. 
Verfasser  ist  nach  Stil  und  Inhalt  ohne  Zweifel  Mykonius,  welcher  nach  30 
Oekolampads     Tode    1531    an    die    Spitze    der   Baseler  Kirche    getreten 
^ÄT.    Die  ältere  Ansicht,    welche    noch  den   ersteren  zum  Verfasser  der 
Schrift  macht,  birgt  nur  die  Wahrheit,  daß  dessen  Reformationsordnung 
^d  sein  Bekenntnis  am  Schluß  einer  Syuodalrede  vom  September  1531 
(Hagenbach  S.    213  ff.     Ders.    im    Leben    des    Oek.    und   Myk.     Eiber-  35 
«Id  1859,  S.  305  f.)  ausgiebigst  darin  verwertet  wurden.     Jahrhunderte 
^  hat  die  Baseler  Kirche  ihr  Bekenntnis  noch  neben  der  Helv.  post. 
hochgehalten,    bis   im    Jahre  1872    der   moderne    Geist  jede  Spur    einer 
'«chtlichen  Bindung  beseitigte. 

Das  Bekenntnis  wurde  mit  Vorrede  des  Bürgermeisters  und  Unter-  40 
■chrift  des  Stadtschreibers  bei  seiner  Promulgation  in  600  Exemplaren, 
^®i  Monate  später  kaum  abweichend  in  weiteren  200  Exemplaren  ge- 
^ckt,  beide  Male  in  Folio  unter  dem  Titel  (wonach  S.  95,  s— 4  zu 
wnchtigen):  „Bekanthnuß  unsers  heyligen  Christenlichen  gloubens,  wie 
*  die  kylch  zu  Basel  haldt.  Corde  creditur  ad  iusticiam,  ore  autem  45 
"^^confessio  ad  salutem.  Roma.  10."  Ins  Lateinische  wurde  das  Schrift- 
^ck  zuerst  1561  übersetzt.  Über  weitere  deutsche  und  lateinische  Drucke 
^g|.  Hagenbach  S.  32  ff.,  Niemeyer  XXXII,  Haller  Bd.  3,  Nr.  382  ff.  — 
Wir  drucken  (ohne  Vorrede)  nach  der  Edit.  princeps,  wobei  die  Rand- 
(teilen    in    eckigen    Klammem    in   den    Text    rücken,     sonstige    Rand-  50 
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bemerkuugen  vermittelst  Buchstaben  (welche  die  Vorlage  selbst  nicht  bietet] 
eingefügt  werden. 

8.  Confessio  helyetica  prior  TOn  1586.     [Eine   den  Ereignisse] 
nahestehende    handschriftliche    Darstellung    mit    reichem    Aktenmateria 

5  findet  sich  im  Züricher  Staats  -  Aixhiv,  Abt.  Kirchen  -  Archiv  E  11 
447.  Sonst  siehe  Hagenbach  a.  a.  0. ;  Bloesch  a.  a.  0. ;  K.  Möller  u 
PRE  ^  Bd.  7.]  Die  Butzerschen  Union sbestrebungen  hatten  seit  153^ 
die  schweizerischen  reformierten  Städte,  welche  bis  dahin  von  einaudei 
unabhängige  Lehrordnungen  nach  lokalem  Bedürfnis  erließen,    zu  öfteren 

10  Verhandlungen  über  eiuo  gemeinsame  Abendmahlsformel  zusammenge- 
führt. Für  ein  umfassendes  allgemeines  Bekenntnis  gab  erst  die  Aus- 
sicht auf  das  für  den  23.  Mai  1537  nach  Mantua  ausgeschriebene  KonxU 
den  Anstoß  (Eidg.  Abschiede  lY,  1  c  S.  616).  So  traten  auf  Onmd 
eines  Erlasses  der  Magistrate  von  Zürich,  Bern,  Basel,  Schaffhauseu,  St 

15  Gallen,  Mülhausen  und  Biel  die  hervorragendsten  schweizerischen  Theo* 
logen  (Bullinger,  Mykonius,  Grynaeus,  Leo  Judae,  Megander)  am  30. 
Januar  1536  im  Augustiiierkloster  zu  Basel  zusammen,  um  ein  Bekennt- 
nis abzufassen.  Ungebeten  stellten  sich  auch  Butzer  und  Capito  voi 
Straßburg  ein.     Ihrem  Einfluß  ist  es  zuzuschreiben,  wenn  in  dem  durcl 

20  und  durch  schweizerischen  Bekenntnis  an  Luthers  Redeweise  angenähert 
Formeln  hier  und  dort  auftreten,  jedoch  nur  im  lateinischen  Exemplai 
Daß  aber  bei  voller  Wahrung  der  Zwinglischen  Grundlage  die  Heilsgab 
im  Abendmahl  tief  erbaulich  gerühmt  wii'd,  entsprach  auch  ohnedies  de 
von  Einseitigkeit  gereinigten  Stimmung  der   schweizerischen  Lehre.     Ar 

25  beiteten  dio  Theologen  zunächst  in  lateinischer  Sprache,  so  verstand  siel 
für  den  öffentlichen  Ausdruck  des  allgemeinen  Glaubens  doch  die  deutsch 
Sprache  von  selbst.  Leo  Jud's  wie  ein  neues  und  frisches  Origina 
wirkende  deutsche  Übertragung  wurde  also  fortan  der  amtliche  Text 
welcher  den  letzten  Beschlüssen  zu  Grunde  liegt.     Am  4.  Febr.  fand  di 

30  Schlußsitzung  der  weltlichen  und  geistlichen  Abgeordneten  statt.  Nach 
dem  jeder  Magistrat  ein  Exemplar  empfangen,  traten  am  27.  März  153( 
dio  Ratsboten  ohne  Theologen  noch  einmal  in  Basel  zusammen  und  er 
klärten  Namens  ihrer  Städte  einstimmig  die  Annahme  der  Konfessioi 
(Abschiede  a.  a.  0.  598.  616  ff.  669  ff.).     Koimte  dieselbe  für  ein  Konzi 

35  nicht  dienen,  und  wurde  auch  der  von  den  Straßburgern  gewünscht 
unionistische  Nebenzweck  nur  unvollkommen  und  vorübergehend  erreicht 
so  blieb  doch  das  Bekenntnis  für  lange  Zeit  der  autoritative  Ausdrucl 
des  schweizerischen  reformierten  Glaubens.  Auf  Wunsch  der  Straßburge 
blieb  das  Schriftstück  ungedruckt. 

40  Wir   geben     den   Text    nach    dem    Folio-Manuskript   Zur.  St.Arch 

E  1,  Nr.  2,  1,  offenbar  demjenigen  Exemplar,  welches  die  Züricher  Rata 
boten  von  Basel  heimbrachten.  Diesem  gegenüber  müssen  die  theo 
logischen  Abschrifben,  welche  Bibelzitate  beifügen,  zurückstehen.  Soloh* 
finden  sich  z.  B.  im  Züricher  Kirchenarchiv  (St.A.  E  2)  und  der  Basele 

4öBibl.  (gedruckt  Niem.  S.  105  ff.). 

II.  Schweizerische  Bekenntnisse  seit  Calvins  Auftreten. 

9.  Laosanner  Thesen  von  1536.     [A.  Euchat,  Abr^g6  de  This 
toire    ecclesiastique  du  pays  de  Yaud.  Berne    1707.     Kuchat -Yalliemin 
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Histoire  de  la  Information  de  la  Snisse.  Bd.  4.  Lausanne  1836.  Bloesch 
a.a.O.].  —  Von  Genf  zu  Hilfe  gerufen,  hatte  Bern  im  Frühjahr  1536 
das  unter  savoyischer  Hen'scbaft  stehende  Waadtland  samt  der  Bischof- 
stadt Lausanne  erobert  und  dem  eigenen  Gebiete  einverleibt.  Alsbald 
wurde  der  römische  Kultus  beseitigt  und  eine  reformierte  Ordnung  ein-  5 
gefShrt.  Um  den  Schein  eigener  Überzeugung  der  neugewonnenen  TJnter- 
tbuen  zu  wahren,  erließ  der  Berner  Ra,t  unter  dem  1^.  Juli  das  Aus- 
schreiben einer  Disputation  nach  Lausanne  auf  den  1.  Oktober  1536 
(Bnchat-Vull.  IV,  500  ff.).  Die  hier  zu  Grunde  gelegten  Thesen  von 
Farcl,  welche  wir  lateinisch  nach  Ruchat  (IV,  505  ff.,  französ.  Calv.  opp.  10 
edBenßlX,  701  f.)  wiedergeben,  lehnen  sich  eng  an  die  früheren  Muster 
von  Zürich  und  Bern  an.  Die  Disputation,  in  welche  neben  Farcl  und 
Viret  auch  der  junge  Calvin  einige  Mal  eingriff,  währte  bis  zum  8.  Oktober 
imd  offenbarte  die  völlige  Hilflosigkeit  der  Gegner  (Akten  in  der  Stadt- 
bibliothek Bern,  Mss.  zur  Schweizergcsch.  III,  42.  Fol.  Sonst  vgl.  15 
Heminjard,  Correspondance  des  rSformatcurs.  Bd.  4.  Gen^ve  1873. 
Nr.  573).  Nicht  geradezu  die  Thesen,  aber  die  in  denselben  vertretenen 
Idrcbüchen  Grundsätze  wurden  durch  das  Reformation s- Mandat  vom  24. 
Bez.  1536  zu  bleibender  Geltung  erhoben. 

10.  Das  Genfer  Bekenntnis  Ton  1536.  [Calv.  opp.  ed.  Eeuß  20 
Bd.  5  und  9.  F.  W.  Kampschulte,  Johann  Calvin.  Bd.  1.  Leipzig 
1B69.  A.  Rilliet  et  Tb.  Dufour,  Le  Catechisme  fran^ais  de  Calvin, 
public  en  1537,  r^imprim^  pour  la  premi^re  fois  d'apr^s  un  exemplaire 
DwiTellement  retrouvö  et  suivi  de  la  plus  ancienne  confession  de  foi  de 
l'eglise  de  Gen6ve.  Gendve  1878.  Dazu  R.  Staehelin  in  Theol.  Lit.-  25 
Ztg.  1878.  Nr.  24.  C.  A.  Cornelius,  Historische  Arbeiten  vornehmlich 
zw  Beformationszeit.  Leipzig  1899.]  —  In  Genf  hatte  Farel  seit  1532 
nut  Unterbrechungen  gewirkt,  mehr  aufregend  als  ordnend.  Erst  als  es 
^em  Btärmischen  Prediger  gelang,  im  Juli  1536  den  widerstrebenden 
Cilyin  for  Genf  zu  gewinnen,  zog  ein  ruhiger  Geist  heilsamer  Gesetz-  30 
Hchkeit  in  die  neue  evangelische  Earche  ein.  An  Stelle  von  Farel's  bis- 
ber  gebrauchtem  Sommaire  verfaßte  der  schnell  zur  höchsten  Autorität 
Bii&teigende  junge  Theologe  seine  „Instruction^,  eine  Art  Katechismus, 
^niger  für  die  Jugend,  als  zur  Belehrung  der  Bürgerschaft  über  den 
B^gelischen  Glauben,  auch  nicht  in  Frage  und  Antwort.  Als  Auszug  35 
A^  dieser  Schrift  folgte  das  erste  Genfer  Glaubensbekenntnis  in  21 
'^ftikeln,  welches  ah^bald  zum  religiösen  Staatsgrundgesetz  der  Republik 
erhoben  ward.  Der  calvinische  Geist  zeigt  sich  in  dem  Nachdruck,  mit 
Welchem  Gehorsam  gegen  Gottes  Gesetz  gefordert  und  die  Exkommuni- 
^^Q  als  nötig  und  heilsam  empfohlen  wird.  Beide  Schriftstücke  fanden  40 
*™  10.  November  1536  die  Approbation  des  großen  Rates,  wurden  laut 
Beschluß  vom  27.  April  1537  (bereits  zum  zweiten  Male?)  in  französischer 
Sprache  gedruckt,  und  das  Bekenntnis  wurde,  ähnlich  wie  in  Basel,  von 
m  Bürgerschaft  in  Gruppen  von  zehn  Mann  beschworen.  Einen  lateini- 
^len  Druck  mit  ausführlicher,  auch  geschichtlich  in  etwas  orientierender  45 
Vorrede  veröffentlichte  Calvin  1538  (Calv.  opp.  Bd.  5,  317  ff.),  um  aus- 
wärtigen Kirchen  eine  Rechenschaft  seines  Glaubens  zu  geben.  Nach 
^tr  Vertreibung  der  Prediger  und  der  Neuordnung  der  Dinge  seit 
J541  ist  von  jenen  zwei  grundlegenden  Schriften  nicht  mehr  die  Rede 
gewesen.  50 
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Wir    geben    das    Bekenntnis    nach  Rilliet    et  Dufour,    welchen    di 
Exemplar  der  Genfer  Stadtbibliothek  vorgelegen  hat. 

11.  Der    Genfer    Ratecliisiiins    von    1646.     [Köcher,    Catech 
tische  Geschichte  der  ref.  Kirchen.     Jena  1756.     Calv.  opp.  Bd.  6.]  - 

5  Zur  kirchlichen  Neueinrichtung  Genfs  im  Jahre  1541  gehörte  nac 
Calvins  Grundsätzen  vor  allem  auch  ein  neuer  Katechismus,  da  ihm  dei 
jenige  von  1538  selbst  nicht  mehr  genügte.  Beza  (Vita  Calv.  1541,  b( 
Neander,  Vitae  quatuor  reformatorum.  ßerol.  1841.  S.  12)  wird  als 
recht  haben,   wenn  er  behauptet,    daß  Calvin    seinen  neuen  französische 

10  Katechismus  in  Frage  und  Antwort  bereits  in  diesem  Jahre  abgefat 
habe,  wenn  auch  ein  Druck  vor  1545  nicht  mehr  erhalten  ist.  Unrichti 
ist  aber  jedenfalls  seine  Angabe,  nach  welcher  auch  der  lateinische  Tel 
aus  diesem  Jahre  stammen  soll.  Ihr  widerspricht,  was  Calvin  in  seine 
a.  d.  IV.  Cal.  Dec.   1545    datierten   Vorrede    des   lat.   Katechismus  de 

15  ost friesischen  Predigern  mitteilt  (Calv.  opp.  Bd.  6.  S.  5 ff.):  „Quo 
autem  latinum  feci  (d.  h.  meinen  früher  schon  vorhandenen  Katechismu 
jetzt  ins  Lateinische  übersetzt  habe),  ....  injecta  mihi  propemodai 
necessitas  erat  .  .  Nam  quum  ante  annos  Septem  edita  a  me  esset  brev 
religionis    summa    sub    catechismi   nomine,    verebar    nisi   hoc    in   mediu 

20  prolato  anteverterem.  ne  illa,  quod  nolebam  rursus  excuderetur.  Boi 
igitur  publice  si  vellem  consultum,  curare  me  oportuit,  ut  hie,  que 
ego  praeferebam,  locum  occuparet."  Ohne  Zweifel  stammt  also  d 
lateinische  Text,  von  Calvins  Hand,  aus  dem  «Fahre  1545,  während  d 
französische    älter    ist.     Der    Katechismus   ist   ein   systematisches    Wer 

25  welches  den  gesamten  Lehrstoff  nach  dem  Grundgedanken  der  Hingal 
an  Gottes  Ehre  ordnet,  wobei  charakteristisch- cal vini seh  der  Gchorsa 
gegen  das  Gesetz  sich  aus  dem  Glauben  entwickelt.  Calvins  Katechi 
mus,  nicht  zum  Bekenntnis  in  juristischem  Sinne  erklärt,  fand  doch  eii 
so    weite    Verbreitung   im   Unterricht,    daß    er    in    einer    Sammlung    r 

30  formierter    Bekcnntnisschrifben    nicht    fehlen    darf   (Übersetzungen   siel 

Henry,  das  Leben  Job.  Calvins  Bd.  III,  2.     Hamburg  1844,  S.  192  ff 

Die   Editio    princeps    des  lat.  Textes    in    klein   Oktav,    welcher   ^ 

mit  Reuß  folgen,  trägt  den  Titel  S.  117,  3 — 5.     Dazu:  Argentorati  api 

Wendelinum  Bihelium.     Anno    1545.     Was   sie    außer  dem    eigentlich 

35  Katechismustext  enthält  (doppelte  Vorrede  und  am  Schluß  Gebete)  lä 
unser  Abdruck  weg.  Korrigiert  werden  offensichtliche  Fehler,  jedo 
nirgend  in  freier  Konjektur,  sondern  auf  Grund  späterer  Ausgaben  (Ve 
zeichnis  derselben  C«dv.  opp.  Bd.  6.  S.  Xff.).  Dabei  ist  der  wirklic 
Text  der  Ed.  pr.  tiberall  kenntlich  gemacht :  ein  Plus  späterer  Ausgab 

40  steht  in  [(  )],  ein  Plus  der  Ed.  pr.  in  [  ].  Die  Zahlen  der  4  Te 
fehlen  ursprünglich;  der  ältere  französ.  Text  besitzt  nicht  einmal  c 
Teilüberschriften. 

12.  Züricher    Bekenntnis    Ton    1545.      [Lavather,    Historia 
origine  et  progressu  controversiae  sacramentariae.     Tig.  1563.     Hospinis 

45  Historia  sacr.  II.  Tig.  1602.  Pestalozzi,  H.  Bullinger.  Elberfeld  185J 
—  Schon  Mitte  der  dreißiger  Jahre  gedachten  die  Züricher  The 
logen  die  schweizerischen  Häupter  der  Reformation  und  ihre  Leh 
gegen  Luthers  Angriffe  zu  verteidigen,  ließen  aber  zu  Gunsten  des  v 
Straßburg  betriebenen  Friedenswerkes  den  Plan  fallen.     Erst  als  Luthc 

60  versöhnliche  Stimmung  mehr  und  mehr  wieder  dem  alten  Groll  wich,  e 
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er  am  31.  August  1543  (de  Wette,  Luthers  Briefe  Bd.  5,  S.  587) 
I     an  Froschauer  schreiben  konnte,    er  wolle  wider  die  Züricher  beten  und 
\     lehren  bis  an  sein  Ende,  und  nachdem  er  in  seinem  „Kurzen  Bekenntuis 
vom  heü.  Sakrament"   1545  (Erl.  Ausg.  Bd.  32,  S.  397  flf.)  seine  Abend- 
mahlslebre  mit  schroffster  Polemik  vorgetragen,    antwortete  Balliuger  im    5 
N&meu  seiner   Kollegen.     Das   so    entstandene    „Wahrhafte   Bekenntnis" 
ging  zwar   als    eine  Äußerung   der   gesamten  Züricher  Geistlichkeit  aus, 
hat  aber  eine  öffentliche  Autorität  nie  besessen.     Trotzdem  empfahl  sich 
i     die  Mitteilung  der  dogmatisch  wichtigsten  Stellen,  weil  dieses  interessante 
Zeugnis  eines  durch  den  Gegensatz  wieder  erweckten  reinen  Zwinglianis-  10 
mos  die  Anknüpfung  für  die  bald  folgende  Verständigung  Bullin gers  mit 
•     Calvin  bot.     Zu  Grunde  liegt  die  deutsche  Editio  princeps,  gedruckt  bei 
I     Froschauer    im    Brachmonat    1545,     144    Doppelseiten    in    Sedez.     Im 
gleichen  Format  erschien   1545  eine  von  R.  Gnalther  besorgte  lat.  Über- 
setzung.    Der  deutsche  Text  wurde  iu  Zürich  1571  neugedruckt.  15 

13.  Consensus  Tigurinus  von  1549.  [Hundeshagen,  die  Kon- 
flikte des  Zwinglianismus,  Luthertums  und  Calvinisraus  in  der  bem. 
Landesk.  Bern  1842.  Pestalozzi  a.  a.  0.  E.  Stähelin,  Job.  Calvin. 
Elberf.  1863.  Bd.  2.  B.  Riggenbach  in  PRE-  Bd.  17.  Calv.  opp.  Bd.  7.] 
—  Lag  der  innere  Ausgangspunkt  der  Unionsverhandlungen  zwischen  20 
Calvin  und  Bullinger  in  dem  Bedürfnis,  die  beiden  im  tiefsten  Grunde 
billigen  und  doch  in  gewissen  Stimmungen  und  Lehren  auseinander- 
gehenden Zweige  der  schweizerischen  Reformation  völlig  zu  vereinigen, 
80  stellte  sich  für  Genf  geradezu  auch  ein  äußerer  Zwang  ein,  die  DüTe- 
fenzen  des  Zwinglischen  und  eines  mehr  Luther  genähei*ten  Empfindens  25 
M8  der  Welt  zu  schaffen.  Im  französischen  Waadtland  herrschte,  beider- 
seits mit  dem  Jahre  1536  beginnend,  Calvins  Geist  und  Berns  politische 
*acM.  Konflikte  für  die  dortige  Geistlichkeit  waren  unvermeidlich.  In- 
zwischen hatte  sich  in  privatem  theologischem  Austausch  eine  Verständigung 
zwischen  Calvin  und  Bullinger  bereits  angebahnt.  Letzterer  nahm  den  30 
•»^del,  welchen  Calvin  gegen  sein  einseitiges  Bekenntnis  geäußert,  willig 
^  und  zeigte  iu  einer  neuen  Schrift  „Absoluta  de  Christi  Domini  et 
catholicae  eins  ecclesiae  sacramentis  tractatio**  1546  ein  ziemliches  Ent- 
^genkommen.  Unter  mancherlei  MiB Verständnissen  und  neuen  Annähe- 
''uigen  rezensierte  Calvin  privatim  diese  Schrift  und  später  Bullinger  35 
gekehrt  eine  Reihe  von  Artikeln,  welche  Calvin  ihm  vorgelegt.  Diese 
letzteren,  von  Bullinger  damals  in  24  Punkte  abgeteilt,  bilden  die  in- 
haltliche Grundlage  des  Consensus.  Die  Verhandlungen  waren  im  vollen 
^*Dge,  als  die  Bemer  Zustände  die  dringende  Notwendigkeit  der  Ver- 
einigang  noch  einmal  unwiderleglich  darthaten.  Für  die  dort  Ende  März  40 
1549  versammelte  Synode  hatte  Calvin  seine  Abendmahlslehre  im  Namen 
^es  Genfer  Ministeriums  in  20  Artikeln  vorgelegt:  aber  man  hielt  es 
'überhaupt  nicht  der  Mühe  wert,  sich  mit  dem  Schriftstück  zu  beschäftigen 
(Dokumente  in  Calv.  opp.  XII,  Nr.  880.  999.  1025.  1039.  1165.  1187. 
^1  693  AT).  Es  ist  aber  die  nächste  Vorlage  für  die  Vereinbarung  45 
geworden,  welche  Ende  Mai  1549  zwischen  Calvin  und  Farel  einerseits, 
oullinger  anderseits  mündlich  zu  Zürich  vollzogen  wurde.  Durch  Bei- 
ziehong  von  Ratsmitgliedem  gewann  das  Ganze  eine  offizielle  Form, 
"ormell  redigiert,  vor  allem  durch  den  5.  und  23.  Artikel  aus  Calvins 
^eder  vervollständigt,    mit  einem  Brief  Calvins  an  die  Züricher   an  der  50 
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Spitze  und  einer  Antwort  dieser  am  SchluB  (I.  und  30.  Aug.  1541 
erschien  der  lateinische  Text  Turici  ex  officina  Hodolphi  Yuissenbach 
ohne  Zeitangabe,  femer  Genevae,  Ex  officina  Joannis  Grispini  155J 
Beide  Drucke  tragen  in  buchstäblicher  Übereinstimmung  den  Titel  S.  159 
5  18—20.  Dazu :  . .  .  ecclesiae,  iam  nunc  ab  ipsis  authoribus  edita.  Feam 
das  Motto  1.  Kor.  1,  lo.  Der  Text  beider  Drucke  zeigt  nur  formelk 
Differenzen.  Daß  auch  die  Züricher  Ausgabe,  au  welche  wir  uns  mä 
B.euß  anschließen,  ohne  die  sachlich  unerheblichen  Abweichungen  andern 
Texte  zu  berücksichtigen,  erst  1551    (nicht   1549,    wie   frühere  Angabec 

10  lauteten)  gedruckt  wurde,  darf  als  festgestellt  gelten  (Bullinger  4.  Febnui 
1551  an  Calvin,  aus  Anlaß  eines  von  Lasko  bereits  in  London  besorgten 
Druckes.  Calv.  opp.  14.  Nr.  1446).  Zugleich  ging  1551  aus  der  Zürichet 
Druckerei  eine  deutsche,  aus  der  Genfer  eine  französische  Ausgabe  her- 
vor.    Spätere  Drucke  fügten  eine  private  theologische  Abhandlung  Calvina 

15  hinzu:  Consensionis  capitum  expositio  (Niem.  p.  202 ff.). 

Unter  den  Genfer  Bekenntnissen  pflegt  außerdem  der  Consensua 
Genevensis  1552  aufgezählt  zu  werden.  Wir  dürfen  indes  auf  diese, 
durch  Bolscc  vcranlaßte,  ausführliche  Schrift  über  die  Prädestination  ver- 
zichten.    Die    Unterschrift    der   Genfer   Pastoren    entspricht    einer   ver- 

20  breiteten  Sitte  (cf.  auch  in  der  Defensio  orthodoxae  fidei  de  sacra  Trini* 
täte  1554.  Calv.  opp.  VIII,  644)  und  erhebt  die  theologische  Abbsod- 
lung  nicht  zum  öffentlichen  Dokument  (Schweizer,  Centraldogmen  I,  235  fi 
Scheibe,  Calvins  Prädestinationslehre.  Halle  1897.  S.  104).  —  Dürftci 
wir   es    auf  lückenlose   Vollständigkeit   ablegen,    so    würde    dagegen  dt 

25  Bekenntnis  der  von  Knox  geleiteten  Genfer  Fremdengemeind 
vom  Jahre  1555  (gedruckt  zuerst  1558)  Berücksichtigung  fordern  (Dunlo] 
A  CoUection  of  Confessions  of  Paith,  .  .  .  of  publick  Authority  in  tb 
Churcb  of  Scotland.    Edinburgh  1722.    Bd.  11,  3  ff.). 

14.     Confesslo  rhaetica  von  1552.     [P.  D.  E.  de  Porta,  Hietori 

30  reformationis  ecclesiarum  BAeticarum.  Curiae  Baet.  et  Lindaviae  177S 
B.  Biggenbach,  Komander  in  PBE'*  Bd.  10.  Trechsel,  die  prot.  Anti 
trinitarier.  Heidelb.  1844.]  —  In  Graubünden  hatte  seit  1524  Jol 
Komander  evangelisch  gepredigt  und  durch  eine  Disputation  zu  Ilan 
7.  Januar  1526,  deren  Thesen  von  den  Züricher  Sätzen  1523  abhänge 

35  und  die  Berner  1528  stark  beeinflußt  haben  (BulUnger,  ReformatioDi 
gesch.  I,  315  f.),  zwar  nicht  eine  offizielle  Reformation,  aber  einen  mächtige 
Eindruck  zu  Gunsten  der  neuen  Lehre  erzielt.  Unter  dem  Schutze  ein« 
notgedrungen  gewährten  allgemeinen  Religionsfreiheit  konnte  nun  nid 
bloß  die  reformatorische  Kirche  gedeihen  und  mit  dem   14.  Janua;!:  153 

40  sogar  eine  feste  Organisation  erreichen :  die  drei  Bünde  und  ihre  Un 
gegend  wurden  auch  der  Sammelplatz  allerlei  anabaptistischer,  antitrin 
tarischer  und  pantheistischer  Geister,  welche  Italien  ausgestoßen  hatt 
Paulus  Vergerius,  Laelius  Socinus,  Kenatus  Siculus  und  viele  ander 
namentlich   auch  Schüler   Servets,    haben   hier   ihre    Lehren   ausgestreu 

45  welche  der  Obrigkeit  vielfach  so  bedenklich  schienen^  daß  darunter  d 
evangelische  Partei  als  solche  zu  leiden  hatte.  Um  aus  der  fortwährei 
den  inneren  und  äußeren  Beunruhigung  zu  einer  geordneten  Lehrweii 
zu  gelangen,  beschloss  im  Jahre  1552  eine  rhätische  Synode  die  AI 
fassung   eines   Bekenntnisses.      Ph.    Saluz    Gallicius,    Prediger   in    Chu 

50  übernahm    die  Arbeit,    welche    nunmehr   von    einer   neuen  Synode    \mU 
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rergeblichem  Widerspruch  der  Italiener  gebilligt  wurde.  Man  erlangte 
such  einen  Erlaß  des  Bundestages  zu  Davos  vom  I.  November  1552, 
laut  welchem  niemand  als  evangelischer  Prediger  auftreten  durfte,  der 
nicht  von  der  Synode  aller  Prädikanten  als  unverdächtig  in  der  Lehre 
erklart  wird.  Aller  Vorsicht  zu  genügen,  sandte  man  das  Bekenntnis  5 
mit  einer  ausführlichen  historischen  Motivierung  am  22.  April  1553  an 
Bollinger,  dessen  völligen  Beifall  es  fand.  Trotz  Anerkennung  der  Helv. 
|K»t  haben  die  rhätischen  Prediger  Jahrhunderte  lang  ihre  lokale  Kon- 
fession unterschrieben.  —  Unter  Wegfall  kirchenordnungsmäßiger  Ab- 
schnitte geben  wir  das  Bekenntnis  nach  de  Porta  I,  2  S.  193  fiP.,  da  10 
sonst  weder  ein  Druck,  noch  eine  Handschrift  bekannt  ist. 

15.    Confesslo  helvetica  posterior  von  1562.     [Hottinger,    Hel- 
vetische  Kirchengeschichte.      Zürich    1698flF.    Bd.    3.      Ein    den   Ereig- 
nissen nahefttehendes  handschriftl.   Keferat  im  Staatsarchiv  Zürich  E.  ü, 
441.  8.    747  ff.      Pestalozzi,    Bullinger.    Ed.    Bohl,    Conf   helv.    post.  15 
Vindobonae    1866.     K.  Müller   in    PRE »   Bd.  7.     Bioesch  a.  a.  O.J  — 
In  ruhigen    Stunden    des   Jahres    1562,    in   Erwartung    des    Todes,    hat 
BnlÜDger  ans  persönlichem  Bedürfnis,  ohne  jede  Rücksicht  auf  den  dog- 
matischen und  kirchenpolitischen  Kampf  der  Zeit,  sein  Glaubensbekenntnis 
niedergeschrieben.     Zum    Beweise,    daß    dies    nicht    erst   später  geschah,  20 
dient  die  sichere  Notiz,    daß   Petrus    Martyr  Vermigli  (f    12.  November 
1562)  in  die  Arbeit  noch  Einsicht  nahm.     Als  im  Jahre  1564  in  Zürich 
^e  Pest  wütete,    traf  Zwingiis  Nachfolger    die  Bestimmung,    daß   seine 
Bchrift  nach    seinem  Tode   dem  Magistrat   als   ein  Zeugnis   für  treu   be- 
wahrte Lehre    übergeben  werden   sollte.     Möglicherweise   hat  die  Arbeit  25 
damals  eine    Revision    erfahren.     An    die  Öffentlichkeit   brachte    sie   der 
Umstand,  daß  Friedrich  III.  von  der  Pfalz  sich  für  den  im  Jahre  1566 
iom  drohenden  Augsburger  Reichstag   in  Zürich    und   zugleich   in   Genf 
^  erholte  (Zür.St.  A.  E.  II,  340  S.  238).     In  diesen  Verhandlungen 
^gt  überall  das  Anliegen  hindurch,    den  Kurfürsten    durch    den  Nach-  30 
veia  jxL  decken,  daß  sein  Glaube  keineswegs  ein  sektiererischer  sei,  sondern 
von  den  evangelischen   Christen  in  der  Schweiz,   Frankreich,    Niederland 
^d  England  geteilt  werde.     Man  spricht  vorübergehend  sogar  von  einer 
gemeinsamen    Konfession   aller   dieser    Kirchen.     Bullinger    war   nun    in 
der  glücklichen  Lage,    unmittelbar   auf  die  Anfrage  des  Kuiiürsten,    die  35 
Anfang  Dezember  1565  eintraf,    mit  einem  ausführlichen  Gutachten  sein 
*W  bereit  liegendes  Bekenntnis  übersenden  zu  können  (Stadtbibl.  Zur. 
Sunlersche  Sammlung  1565):    „Ista   confessio    expositioque   fidei   nostrae 
^ogmit  cum  Apostolicae,  orthodoxae  catholicaeque  ecclesiae  veteris  Con- 
^aione.      Gongmit    item    cum    omnibus,    qui    nunc    passim    per    omnes  40 
^cclesias  Germaniae,  Galliae,  Angliae  et  ceterorum  Regnorum  regionumque 
fideles   syncera  fida  Christum  profitentur."     Unter  dem   6.  Januar  1566  • 
Antwortet  der  Kanzler  Ehem    aus  Heidelberg  voller  Begeisterung   (St.A. 
2är.  £.  n,  363  S.  84).     Man   will   die  Schrift,    um  eine  große  gemein- 
Bame  Aktion  aller  Reformierten   einzuleiten,    in  Heidelberg  ins  Deutsche  45 
fibersetzen   und   drucken   lassen,    während   die   Züricher  den   lateinischen 
Text    veröffentlichen   mögen.     Dem   kamen   indessen    die  schweizerischen 
Theologen  zuvor,   indem  sie  sofort  alle  heimischen  evangelischen  Orte  in 
Bewegung  setzten.    In  kürzester  Zeit  erklärten  diese  sämtlich  —  mit  Aus- 
nahme des  damals  Intheranisierenden  Basel  (Hagenbach,  Baslerkonfession  50 
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S.  87  f.  159),  welches  erst  1642  beitrat  —  ihre  Zustimmung.  Kleii 
Änderungen  ^vurden  noch  vorgenommen:  z.  B.  nahm  Bern  an  einer  AI 
lehnung  der  goldenen  Kelche  im  Abendmahl  Anstoß,  und  das  Manuskri] 
zeigt,  daß  Bullinger  die  betreffenden  Sätze  am  Schluß  von  Art.  22  eii 
ö  fach  durchstrich.  Am  9.  März  1566  war  der  Druck  vollendet,  und  dj 
Exemplare  wurden  nach  Bullingers  Anweisung  (Siml.  Samml.  1566.  J 
an  die  Beteiligten  verschickt.  Den  Kurfürsten  erreichten  seine  6  late 
nischen  und  6  deutschen  Exemplare  noch  rechtzeitig,  so  daß  er,  ermati| 
durch  die  Einhelligkeit  des  schweizerischen  Glaubens,    am    25.  März  di 

10  Heise  nach  Augsburg  antreten  konnte  (Erast  an  Bullinger  5.  Apr.  156( 
Siml.  Samml.).  —  Über  den  Beitritt  der  reformierten  Kirchen  von  Schott 
land  (5.  September  1566),  Ungarn  (24.  Februar  1567),  Böhmen,  Polei 
Holland  u.  s.  w.  vgl.  Bohl  8.  XV  ff.  äußerlich  und  innerlich  stellt 
Bullingers  Schrift,  welche  Zwingiis  und  Calvins  Gedanken  milde  ineinander 

15  schmolz,  ein  starkes  Einheitsband  zwischen  den  Reformierten  her. 

Unserem  Abdruck  (ohne  Vorrede)  liegt  die  Ed.  pr.  zu  Grunde.  De 
Titel  lautet  wie  S.  170,  is— 24.  Dann  folgt  das  Motto  Rom.  10,  lo.  En^ 
lieh:  Tiguri,  Excudebat  Christophorus  Froschouerus,  Mense  Martio,  156( 
Der  mit  etc.  abgekürzte  Titel  steht  dann  noch  einmal  über  dem  eigen' 

20  liehen  Bekenntuistext.  Unser  Abdruck  rückt  Randbemerkungen  kurs 
und  eingeklammert  in  den  Text.  Gebessert  wird  der  Druck  teils  nai 
den  in  der  Ausgabe  selbst  enthaltenen  „Post  libellum  impressum  subnotata 
teils  nach  Bullingers  Manuskript  (St. A. Zur.  E.  I,  4),  welches  nach  Aa 
weis  der   eingetragenen  Druckerstriche    dem    Setzer   als  Vorlage    gedie: 

25  hat,  sodaß  ein  Text  entsteht,  wie  ihn  der  Verfasser  gedruckt  seh« 
wollte.  Varianton  werden,  wo  es  angeht,  in  der  Weise  notiert,  daß  hi 
oder  doi*t  überschüssige  Worte  bez.  Silben  oder  Buchstaben  in  Klanunei 
treten  z.  B.  S,  184,  ss  [(crudeliter)]  =  das  Wort  steht  in  der  Ausgab 
aber  nicht  im  Ms.     Dagegen  S.  213,  20  public[a]e  =  Ms  hat  „publicae 

30  wogegen  die  Ausg.  „publice"  bietet.  Übrigens  sind  an  mehreren  Stelh 
des  Ms.  Zettel  übergeklebt  u.  dergl.,  sodaß  frühere  Formulierungen  d 
Textes  sich  teilweise  noch  feststellen  lassen,  was  aber  nirgends  etw 
Erhebliches  austrägt.  Wir  berücksichtigen  nur  den  zum  Druck  bestimmt 
Text.  —  Zugleich  mit  der  lateinischen  Ausgabe   erschien  eine  deutsch 

35  „Bekanntnus  des  waren  glaubens  und  einfaltige  Erlütherung  der  rächt 
allgemeinen  Leer  .  .  .  Gedruckt  zu  Zürich  by  Christoph  Froschower 
1566."  Ms.  ebenfalls  St.A.  Zur.  Indessen  haben  wir  hier  nicht  ei 
Übersetzung,  sondern  eine  wesentlich  verkürzte  Gestalt  des  Bekenntniss 
vor  uns;  identisch  ist  nur  Titel  und  Vorrede.      -   Über  spätere  Ausgab 

40  (lat.  1568,  1608  u.  s.  w.,  deutsch  1600  u.  ö.)  und  Übersetzungen  v| 
HaUer  HI,  Nr.  435. 


III.  Bekenntnisse  ans  dem  Westen. 

16.     Confessio  gallicana  Ton  1559.     [Histoire   eccl^siastique   d 

eglises   reformees   au   royaume   de  France.     Ed.  Baum  et  Cunitz.    Pai 

45  1883,    Bd.    1.      Heppe    in   Zeitschr.    für    die    histor.    Theologie.    Gotl 

1875.     Calv.  opp.  ed.  Reuß,  Bd.  9.     G.  Bonet  Maury  in  PRE«  Bd.  ( 

—    Die    evangelischen    Gemeinden    Frankreichs    standen    während    d 
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ersten  Jahrzehnte    der  Keformation  in   einem  sehr   losen  Verbände,    be- 
nBen  auch  kein  Qlaubensbekenntnis,  sondern   orientierten  sich  höchstens 
an  dem    „Sommaire**    des   Robert    Estienne    und    ähnlichen    Zusammen- 
£u8imgen  des  biblischen  Lehrgehalts,  wie  sie  seit  1532  den  Bibeln  vor- 
gedrackt    wurden    (Society     de     Thistoire    du     protestantisme     frangais.    5 
Bulletin.     Paris  1894,  8.  57  ff.,  449  ff.).     Erst  als  1558   in  Poitiers  ein 
Streit  über  die  Prädestination   ausbrach,    zu   dessen  Schlichtung  Antoine 
de  la  Roche- Chandieu,  Prediger  zu  Paris,  dorthin  gesandt  wurde,  tauchte 
der  Gedanke  auf,  ein  gemeinsames  Bekenntnis  nebst  Kirchenordnung  als 
Einheitsband  um  die  zerstreuten  Gemeinden  zu  schlingen.     Die  Gemeinde  10 
von  Paris   übernahm    die  Realisierung   des  Planes.     Calvin    war  entsetzt 
über  das   Unternehmen,    ein   neues  Bekenntnis  veröffentlichen    zu  wollen 
(17.  Mai    1559    an    Morel.    Galv.    opp.    17,    Nr.  3056).     Da    aber    die 
angefangene    Sache    sich   nicht   mehr    rückgängig   machen   ließ,    so   ver- 
hinderte er   wenigstens,    daß   man  in    neue  Bahnen    der  Lehre  sich  ver-  15 
irrte.    Er  sandte   der  in  Paris    seit  25.  Mai  1559    versammelten  Synode 
einen  Bekenntnisentwurf,    der  sich  vielfach  mit   der  Konfession   berührt, 
die  er  kurz  zuvor  für  die  Genfer  Akademie  verfaßt  hatte  (Calv.  opp.  IX, 
721  ff.).     Seine  drei  Boten   trafen   gerade    noch  im    richtigen  Zeitpunkte 
ein,  als  die  Versammlung   die  Discipline   ecclesiastique  bereits  fertig  ge-  20 
stellt  hatte  und  nun  das  Bekenntnis  in  Angriff  nehmen  wollte.     Calvin's 
Vorlage   wurde   mit    geringen    redaktionellen   Änderungen    angenommen. 
Morel,  der  Präsident  der  Synode,  erstattete  darüber  dem  Verfasser  einen 
Bericht,  welcher  durch  Hinweis  auf  die  NichtVeröffentlichung  des  Schrift- 
itä(^  die  erhobenen  Bedenken  beschwichtigen  sollte  (Calv.  opp.  Bd.  17,  25 
Nr.  3065):    „Confessioni   vostrae   nonnuUa   visum    est   addere,   perpauca 
^ro  commutare.     Haec    omnium    consensu   tanquam    in    archivis    cuius- 
<ine  ecclesiae   habebitur,    nee   nisi   in    extremis    rebus    alicuius    ecclesiae 
ji^^agigtratibuB    ant   regi    offeretur.      Sedulo   monui   ne   per   imprudentiam 
^  puhlicum  emanaret,  causis  tedditis  quamobrem  non  expediat.**     Trotz-  30 
dem  kam  noch   in    demselben   Jahre    eine    doppelte    Ausgabe  ans  Licht. 
•Der  Ton   der   Pariser   Synode    festgestellte   Text  in    40    Artikeln    stand 
abhald  in  der  Genfer  Bibel  1559.     Damit   deckt   sich    ein   selbständiger 
J^ck  ohne  Ort  und  Jahr:  Confession  de  foy,  faicte  dun  commun  accord 
P*f  lea    Fran^ois,    qui    desirent    vivre   selon    la    puretö    de    TEvangile  36 
de  nostre    Seigneur   Jesuchrist.     Motto    1 .    Petr.    3 ,  is  b.    Hier   ist   den 
-Artikeln   ein    Brief    an   den  König    vorgedruckt.     Ein   anderer   Text  in 
^^  Artikeln,    höchstwahrscheinlich   mit    Calvin's  Entwurf  identisch,    mit 
^er  omfangreichen  Vorrede,    erschien  ohne  Druckort   unter  dem  Titel : 
^ufession  de  foy   faicte    d*un   commun    accord  par  les  Eglises  qui  sont  40 
diipersees  en  France,    et  s'abstienent   des   idolatries  Papales.     Avec  une 
preface  contenant   response  et    defence  contre  les    calumnies  dont  on  les 
cWge    1559.     Dieser   letztere    Text,    mit   den   Yarianten    des    ersteren, 
steht  Calv.  opp.  IX,  731  ff.     Die  siebente  Nationalsynode  von  la  E^chelle 
1571    (Aymon,    Tous   les   Synodes   nationaux    des    Eglises    r^form^es   de  45 
JVance,  La  Haye  1710,  I,  98  ff.)  erklärte    ausdrücklich   den  ersteren>    in 
Paria    1559   beschlossenen   Text   für   authentisch    und   ließ   zur    völligen 
Sicherstellung    drei    Exemplare    in    minutiöser    Schrift    auf    Pergament 
schreiben    und    zu    La    Bochelle,    B6arn    und    Genf    deponieren.      Das 
letztere    ist   im  Staatsarchiv    Genf  (Nr.   1905)   noch    vorhanden.     Hoppe  50 

m 
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a.  a.  0.  S.  524  £f.  gibt  davon  einen  merkwürdig  unzuverlässigen  Ab- 
druck. Wir  reproducieren  dieses  authentische  Exemplar  genau,  nur  mit 
geringen  Erleichterungen  der  zügellosen  Interpunktion. 

Die  Confession  de  foi  war  schon  von  der  ersten  Synode  als  Grund- 
5  gesetz  der  einheitlich  organisierten  Kirche  Frankreichs  gemeint  (Aymon  I, 
S.  2),  und  ist  fortgehend  als  solches  behandelt  worden  (Beschluß  der 
Synode  von  Poitiers  1560  bei  Aymon  I,  22.  TJbergabe  an  den  König 
zu  Poissy  I56I).  Um  aber  dieses  Grundgesetz  nicht  petrefakt  werden 
zu  lassen,  haben  spätere  Synoden  fortwährend  Interpretationen  geliefert, 

10  von  denen  wir  die  wichtigsten  in  Fußnoten  mitteilen.  —  Über  spätere 
Ausgaben  und  Übersetzungen  vgl.  Niem.  L. 

17.  Confessio  Belgica  von  1561.  [G.  Brandt,  Historie  der 
Keformatie,  Bd.  1,  Amsterdam  1677.  Yinke,  Libri  symbolici  ecclesiae 
reformatae   Nederlandicae.     Traj.   ad   B.h.    1846.     J.  J.    van   Toorenen- 

15  bergen,  De  symbolische  Schriften  der  Nederlandsche  Hervormde  Kerk 
2.  Aufl.  Utrecht  1895.  J.  Keitsma,  Geschiedenis  van  de  Hervorminf 
en  de  Hervormde  Kerk  der  Nederlanden.  2.  Aufl.  Groningen  189^ 
van  Langeraad,  ßray  in  PRE^  Bd.  3.]  —  Nachdem  sowohl  in  de 
französischen    wie    deutschen    Niederlanden   Jahrzehnte  lang   eine   bunt 

20  Mannigfaltigkeit  zwinglischer,  lutherischer,  anabaptistischer  und  humanist^ 
scher  Strömungen  geherrscht,  brach  sich  seit  Mitto  des  16.  Jahrhundert 
der  Calvinismus  Bahn,  um  schließlich  für  lange  Zeit  die  Oberhand  zt 
gewinnen.  Die  Gemeinden  unter  dem  Kreuz  bedurften  eben  eines  hartei 
E,ückgrats.     Einen   wesentlichen  Anteil  an  dieser  Bewegung  besitzt  Ga^ 

25  de  Bray,  welcher  von  Doomik  (Tournay)  aus  die  Umgegend  weithii 
pastorierte.  Bei  den  Gewaltmaßregeln  der  spanischen  Kegioruug  gegei 
die  Evangelischen  faßte  er  1561  den  Gedanken,  eine  Apologie  dei 
evangelischen  Glaubens  in  Gestalt  eines  ausführlichen  Briefes  und  einet 
Bekenntnisses    dem  König  Philipp  U.   in    die  Hand  zu   spielen.     Diesem 

30  Bekenntnis  schließt  sich  nach  Inhalt  und  Aufbau  eng  an  die  Conf.  gall 
an,  hütet  sich  jedoch,  seinem  Zweck  entsprechend,  vor  Provokationei 
der  Römischen,  fügt  auch  Sätze  gegen  den  Anabaptismus  bei  (Art.  18 
34,  36),  welcher  die  Franzosen  nicht  beschäftigt  hatte.  Erreichte  di( 
Schrift   für   ihre   nächste   Absicht    nichts,    so    eroberte  sie  doch    binnei 

35  kurzem  den  niederländischen  Protestantismus  für  ihre  calvinische  Grund* 
ansieht.  Das  französische  Original  wurde  vielleicht  zuerst  in  Rouei 
gedruckt,  liegt  uns  aber  nur  noch  in  einer  Genfer  Ausgabe  (J.  Crispin^ 
vor:  La  Confession  de  Foy,  1561.  Eine  holländische  Übersetzunf 
erschien  bereits   ohne  Druckort  (zu  Emden?)    1562  (und   öfters):    Belij* 

40  denisse  des  Gheloofs.  In  den  wallonischen  Gemeinden  wurde  das  Be- 
kenntnis sofort  offiziell  gebraucht,  in  den  niederdeutschen  fand  es  nacl 
wenigen  Jahren  Aufnahme  (Synode  von  Wesel  1568.  Emden  1571 
Prov.  Syn.  Dord.  1574.  Rutgers,  Acta  van  de  Nederlandsche  Synoden 
Utrecht  1889,    S.   14,  56,    212   u.  ö.)   und   erlangte    eine  Autorität  un- 

45  mittelbar  nach  der  Bibel.  Die  Dordrechter  Nationalsynode  nahm  es  ii 
ihre  Akten  auf  und  gab  (Sess.  146,  Acta  Synodi  nationalis.  Dordrechti. 
Canin  1620,  p.  30I£P.)  die  Erklärung  ab,  „nullum  in  hac  Confessione 
dogma  contineri,  quod  veritati  in  sacris  Scripturis  expressae  repugnaret."  — 
Diesen,  somit  endgiltig  offiziell  gewordenen  Text  der  Dordrechter  Synode 

50  drucken  wir  aus  den  Akten  ab.     Derselbe  entfernt  sich  jedoch  ziemlich 
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Yom  Original.  Die  holländischen  Synoden  haben  sich  fortwährend  mit 
BeTisionen  beschäftigt,  so  daß  drei  Textformen  unterschieden  werden 
müssen:  I.  Der  ursprüngliche  Text,  vertreten  durch  die  französische 
Aufgabe  1561.  11.  Der  im  Auftrage  einer  Synode  von  Antwerpen  1566 
dnreh  Franciscus  Junius  revidierte  Text,  in  lateinischer  Form  in  der  5 
Hann.  Conf.  1581  abgedruckt.  DI.  Der  offizielle  Dordrechter  Text. 
Öenaueres  über  die  verschiedenen  Ausgaben  bei  Toorenenbergen  S.  3fiP. 
Dogmatische  Differenzen  entstehen  zwischen  den  verschiedenen  Text- 
gestalten  nicht. 

67.  Niederländisches  Bekenntnis  Ton  1566.  [Is.  le  Long,  lo 
Kort  historisch  verbaal,  van  den  eersten  oorsprong  der  Nederlandschen 
Qereformeerden  Kerken  onder  't  kruys.  Amsterdam  1751.  Chr.  Sepp, 
Bibliograph,  mededeelingen.  Leid.  1883.]  —  Kurz,  vor  der  Zeit,  als  die 
Amsterdamer  Synode  sich  bereits  mit  einer  Revision  des  alsbald  zur 
Alleinherrschaft  gelangenden  Bekenntnisses  befaßte ,  entstand  mit  der  15 
gleichen  apologetischen  Tendenz  eine  ähnliche  Schrift  milderen  Geistes, 
die  jedoch  in  Bestreitung  römischer  Mißbrauche  weit  schärfer  verfährt. 
Als  ein  Zeugnis  für  die  damab  noch  weitverbreitete  Zwingli-Bullinger'sche 
Lehrweise  teilen  wir  dieses  Bekenntnis,  über  dessen  Herkunft  weiter 
nichts  bekannt  ist,  anhangsweise  mit.  Abdruck  nach  le  Long  S.  189  ff.,  20 
unter  Wegfall  der  meisten  der  am  Kande  citierten  zahlreichen  Schrift-  und 
Kirchenväterstellen.  Ein  Originalexemplar  befindet  sich  in  der  Utrechter 
Bibliothek.  —  Das  leichter  zugängliche  erste  Bekenntnis  niederländischer 
Christen,  welches  Lasco  1550  oder  1551  im  Namen  seiner  Fremden- 
gemeinde an  Eduard  VI.  von  England  überreichte,  sei  nur  erwähnt.  25 
&  ist  mitgeteilt  bei  A.  Kuyper,  Job.  a  Lasco  opera  Amsterdam  1866, 
Ü>  290  ff.  —  Ein  calvinisches  Bekenntnis,  welches  eine  weitere  Bedeutung 
nicht  erlangte,  entwarf  1565  auf  Wunsch  der  Christen  in  Antwerpen 
^•Junius:  Sommaire  de  la  confession  de  foy.  Es  steht  bei  Fr.  W. 
Cnno,  Fr.  Junius  der  Altere.     Amsterdam  1891,  S.  27  ff.  30 

IS.  Schottisches  Bekenntnis  Ton  1560  nebst  dem  Covenant 
von  1681.  [John  Knox,  History  of  the  Deformation  in  Scotland. 
3.  Buch.  In  The  Works  of  J.  Knox,  ed  D.  Laing,  Bd.  2.  Edinburgh 
1864.  K.  G.  V.  Rudioff,  Geschichte  der  Reformation  in  Schottland, 
ßi  1.  Berlin  1847.  Fr.  Brandes,  John  Knox.  Elberfeld  1862.  35 
J«  Köstlin,  Covenant  in  PRE*  Bd.  4.]  —  Nach  verwickelten  Kämpfen 
^chen  der  Königin-Regentin  Maria  von  Guise  und  ihren  französischen 
Hilffitrappen  einerseits  und  den  durch  englische  Truppen  verstärkten 
^hottischen  Protestanten  anderseits  kam  am  7.  Juli  1560  ein  Friedens- 
^^*hat  zu  stände:  die  fremden  Truppen  beider  Teile  wurden  zurück-  40 
8®2ogen  nnd  auf  den  1,  August  ein  freies  Parlament  berufen,  in 
Welchem  die  schottische  Nation  selbst  die  religiöse  Frage  regeln  konnte, 
^e  Protestanten  feierten  diese  Lösung  mit  einem  Dankgottesdienst: 
denn  die  zähe  Arbeit  von  John  Knox  hatte  so  viel  gewirkt,  daß  es  nur 
der  Freiheit  bedurfte,  um  eine  sichere  Entscheidung  für  das  Evangelium  45 
herbeizuführen.  Eine  Anzahl  Evangelischer  übergaben  dem  Parlament 
^^^  offensichtlich  von  Knox  abgefaßte  heftige  Petition,  welche  vor  allem 
kehrte,  es  sollten  die  bisher  durch  hierarchische  Tyrannei  aufrecht 
^haltenen  pestilentiösen  römischen  Lehren  verdammt  werden,  namentlich 
die  Lehren   der   Brotverwandlung   und  Anbetung,    des  Werkverdienstes,  50 

m* 
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von  Ablaß,  Fegfeuer,  Wallfahrten  und  Fürbitte  der  Heiligen  (Knox  a.  &.  0 
S.  90).  Das  Parlament  antwortete  mit  dem  Beschluß,  die  Summe  der 
jenigen  Lehre,  die  fortan  im  Königreich  gelten  sollten,  übersichtlich  aol 
zusetzen.  Knox,  Winram,  Spottswood,  Willock,  Douglas  und  Row,  lantea 
5  evangelische  Frediger,  wurden  mit  der  Arbeit  betraut.  Daß  man  di( 
römische  Partei  völlig  überging,  war  schon  ein  Zeichen  für  die  Lafs 
Nach  viertägiger  Arbeit  übergab  die  Kommission  das  Glaubensbekenntnii 
in  25  Artikeln  mit  Vorrede,  calvinistisch,  schroff  antirömisch,  aber  at 
den  Glauben  der  alten  Kirche    gestützt.     Es    wurde  vor   dem  Parlamem 

10  gelesen  und  unter  schwächlich-lahmem  V^iderspruch  der  winzigen  römischei 
Minorität  am  7.  August  1560  genehmigt.  Zwar  versagten  die  Königii 
Maria  Stuart  und  ihr  Gemahl  Franz  ü.  von  Frankreich  ihre  Zustimmaog 
Trotzdem  war  nun  eine  schottische  reformierte  Kirche  konstituiert  and 
fügte  auf  ihrer  ersten  General- Assembly  im  Dezember  1 560  zum  GlaabeDS* 

16  bekenntnis  die  Kirchenordnung  (Book  of  discipline).  im  Jahre  1567 
konnte  das  Parlament  die  der  Konfession  anhängenden  Congregatioot 
für  „die  einzige  wahre  und  heilige  Kirche  Jesu  Christi  im  Königreidi'' 
erklären.  —  Das  schottische  Original  des  Bekenntnisses  erschien  untei 
dem  Titel:   „The  Confessione  of  the  fayht  and  doctrin   beleved  and  pro« 

20  fessed  by  the  Protestantes  of  the  Kealme  of  Scotland  exhibited  to  tlu 
estates  of  the  sam  in  parliament  and  by  thare  publict  votes  authorise^ 
as  a  doctrin  grounded  upon  the  infallable  wourd  of  God.  [Mott 
Matth.  24,  14.]  Emprinted  at  Edinburgh,  be  Robert  Lekprewik.  Cui 
privilegio  1561.     Gleichzeitig  erschien  eine  Londoner  Ausgabe.    Im  Ao 

26  trag   der  Kirche    gab  Patrick  Adamson   eine    offizielle    lateinische  XJbe] 

Setzung,  die  Andreapoli  1572  gedruckt  wurde.     Wir  geben  (ohne  Vorred4 

den  beiDunlop  11,   13  ff.  (vgl.  S.  XXX,  26)  buchstäblich  nachgedruckte 

Text   dieser  Ausgabe.     Der  Text    des  Syntagma  Gen.  ist   minderwerti| 

Um  sich  des  Königs  Jakob,  der  noch  immer  im  Verdachte  papist 

30  scher  Neigungen  stand,  völlig  zu  vergewissem,  nötigte  ihn  die  Natioi 
im  Jahre  1581  den  Covenant  zu  beschwören.  König  und  Volk  unte: 
warfen  sich  in  heiligem  Eid  dem  Bunde  Gottes.  Die  Urkunde  diesi 
Bundes  wird  als  Oonf.  Scot.  posterior  bezeichnet.  Wir  geben  de 
lateinischen   Text    nach   Dunlop   ü,    811  ff.     Mit   gleichem   Hechte   liei 

35  sich  übrigens  auch  der  Covenant  von  1638  registrieren,  mit  welchem  - 
unter  Wiederaufnahme  des  Bundes  von  1581  —  sich  im  Verlaufe  d 
sogen,  zweiten  Deformation  die  Puritaner  wider  den  Anglikanbmi 
stärkten  Punlop  11,  120  ff.). 


IV.  Ungarische  Bekenntnisse. 

40  [E.  R6v68z,  D4vay  in  PRE  ^  Bd.  19.     Kiss  Aron,  A  16  sz&zadbi 

tartott  Magyar  Keformätus  Zsinatok  YegzSsei.     Budapest  1882.    P.  Bo 
Historia  Hungarorum  ecclesiastica.     Bd.  1.    Lugd.  Bat.  1888.] 

19.    Das  Erlauthaler  Bekenntnis  von  1562.     Die  früheren  B 
Ziehungen    der   ungarischen  Protestanten   zu  Wittenberg   traten  seit   d< 

45  vierziger  Jahren  namentlich  durch  die  Wirksamkeit  des  Matthias  Dövi 
hinter  Oenfer  Einflüssen  zurück.  Als  der  Anlaß  kam,  eigene  Glauben 
bekenntnisse  abzufassen,  war  der  ungarische  Protestantismus  bereits  übe 
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wi^nd  calviniscb,  und  die  Lehrstreitigkeiten  führten  zur  konfessionellen 
SoDderung.     Das   erste    ungarische    reformierte   Bekenntnis  wurde    durch 
die  einsetzende    Gregenreformation    hervorgerufen.      Seit    1560   befanden 
neh  die  Jesuiten   im    Lande.     Der  Erlauer  Bischof  Anton  Verantz  ver- 
klagte  in    immer    ueuen   Schreiben   die    Erlauer    bewaiffhete     Schar    bei    5 
Kiiser  Ferdinand  und   König  Maximilian  von  Böhmen:  sie  seien  Brand- 
ftifter  und   Rebellen  wider  staatliche  und  kirchliche  Ordnung.     Es  ward 
eme  Kommission  zur  Untersuchung  an  Ort  und  Stelle  gesandt  (24.  De- 
lember    1561).     Die   Beklagten    verteidigten    sich  durch  Übergabe  eines 
Qlaabensbekenntnisses,  welches  ihnen  die  Prediger  von  Debreczin,  Peter  10 
MeiiaB   und  Gregor  Szegedy,  abgefaßt  hatten.     Die  Konfession    erschien 
1562   zu    Debreczin    in    einem    doppelten    Druck,    in  Quart ,    mit   einer 
Bebrecziner  und   einer   Erlauer  Vorrede.     Sie   geht   danach  auch   unter 
einem  doppelten   Namen.     Die   Titel    lauten:    1)  Gonfessio   catholica   de 
pnedpnis   fidei    articulis,    exhibita  Sacratissimo    et  catholico  Eomanorum  15 
Imperatori   Ferdinande ,    et   Filio   suae  Majestatis    D.  Begi  Maximiliane, 
ib  QDi?er80   exercitu  equitum  et  peditum  S.  R.  M.,    a  Nobilibus  item  et 
iBcolb  totius  vallis  Agrinae,  in  nomine  Sanctae  Trinitatis  ad  foedus  Dei 
eaitodiendum   iuramento   fidei  copulatorum  et  decertantinm  pro  vera  fide 
et  rdigione,  in  Christo  ex  scripturis  sacris  fnndata.     Anno  1562.     Huic  20 
eonfessioni   subscripserunt  et  Debrecien    et  locorum   vicinorum  Ecclesiae. 
2)  Gonfessio  ecclesiae  debreciensis,  de  praecipuis  articulis  et  quaestionibus 
^bnsdam    necessariis   ad    consulendum   turbatis   conscientiis  exhibita,  ut 
lit  testimonium    doctrinae   et  fidei    contra  calumniatores  sanae  doctrinae. 
Debreczin    1562.     —     Die    ungeheuer    breit    angelegte    Schrift    ist    ein  25 
loter^isantes  Zeugnis    der   auf  ungarischem  Boden  erwachsenen  evaugeli- 
Khen    Stimmungen,    in    vielen    zum    Teil    noch    aufklärungsbedürftigen 
Ponkten  äusserst  originell.     Merkwürdig  ist  namentlich  der  Umstand,  daß 
£e  Gedanken  der  scholastisch-römischen  Theologie  ohne  Bewusstsein  eines 
iwiichengekommenen  Braches  häufig  glatt  übernommen  und  weitergesponnen  90 
»erden.  —  Wir   geben  Exemplar  Nr.  1  wieder   und  streichen  dabei  nur 
1^  ausgeschriebene  Citate  aus  Bibel,  Yätem   und  Scholastikern ,  sowie 
&  Handstellen.     Gebessert  werden  Fehler :   was   im  Originaldruck  steht 
^d  wahrscheinlich   zu   streichen   ist,    tritt   in  [  ].     Was   zugefügt    (oder 
ueh  aasgeschrieben)  werden  muß,  tritt  in  [(  )].  35 

20.  ungarisches  Bekenntnis  Ton  1562.  Die  theologische  TJn- 
l^bolfenheit,  welche  aus  der  Erlauer  Schrift  vieltältig  spricht,  ist  wohl 
^  Verfassern  selbst  und  den  übrigen  ungarischen  Theologen  zum  Be- 
▼nastsein  gekommen.  Thatsache  ist  jedenfalls,  daß  sie  fortwährend  An- 
lehnmg  an  die  von  ihnen  so  genannte  Gonfessio  Genevensis  suchten  d.  h.  40 
tt  Th.  Besa'a  Confessio  Christianae  fidei ,  et  eiusdem  collatio  cum 
l^^ittieis  Haeresibus  1560.  Im  Jahre  1562  hat  eine  Synode  zu  Tarczal 
m  Ungarn  diese  Schrift  fär  die  heimischen  Verhältnisse  etwas  zugestutzt: 
^afier  der  angehängten  Polemik  gegen  das  Papsttum  fallen  in  Kap.  5 
^Is  presbyterianische  Sätze,  die  sich  dem  ungarischen  Magnatentum  45 
9Vnfiber  nicht  durchsetsen  ließen.  Eine  Siebenbürgische  Synode  von 
Torda  seUoß  neh  1663  an.  Die  so  entstandene  Confessio  Tarczal- 
^^itidaentia  soll  alsbald  in  Clansenburg  gedruckt  worden  sein :  doch  ist 
kein  Exemplar  dieser  Ansgabe  mehr  nachweisbar.  Wir  sind  deshalb 
*IWn  an  den  Dmck  gewiesen,  welcher   auf  Kosten   der  großen  Wohl-  5Q 
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thäteriu  der  ungarischen  Reformierten,  der  Fürstin  Susan  na  Lörandfi 
Witwe  des  Georg  Raköczy  von  Siebenbürgen,  1655  zu  Sarospatak  er 
schien,  lateinisch  und  ungarisch.  Titel  wie  S.  376,  i6— 20.  Der  viel 
fach  abgekürzte  Druck  ist  sehr  fehlerhaft.  V^ir  berichtigen  offenban 
5  Fehler  ohne  weiteres  nach  Beza,  namentlich  wo  die  ungarische  Tiber- 
Setzung  mit  ihm  zusammentrifft.  In  einzelnen  Fällen  wird  der  abweicbend( 
Text  in  [  ]  beigefügt.  Differenzen,  die  auf  redaktioneller  Arbeit  berubcD 
werden  kenntlich  gemacht,  wo  es  angeht,  in  folgender  Weise :  [  ]  =  ii 
Bezas    Original,    aber   nicht   in   Ungar.  Red.     [(  )]  =  im   Ungar  Bek., 

10  aber  nicht  bei  Beza.  [B  7]  =  die  letzten  sieben  Worte  lauten  bei  B. 
anders,  wobei  bloße  Umstellungen  außer  Betracht  bleiben.  Wie  flüchtig 
übrigens  die  Redaktion  verfuhr,  zeigt  z.  B.  S.  384,  ss,  wo  ein  Hinweii 
auf  den  letzten  polemischen  Abschnitt  stehen  blieb,  welchen  man  docl 
strich.     Die  Vorrede  des  Bekenntnisses  und  die    zahlreichen  RandsteUei 

15  lassen  wir  fallen.  —  Das  so  bearbeitete  Lehrbuch  Beza's  ist  so  lange  dai 
Ungarische  Bekenntnis  xaz'  i^oxi]v  gewesen,  bis  die  Helvetica  posterio 
die  Alleinherrschaft  errang.  Den  Anfang  dieser  Entwicklung  brachte 
bereits  die  nächsten  Jahre:  noch  am  23.  Januar  1566  hatte  eine  Synod 
von    Oöncz    eingeschärft,    die    Pfarrer  möchten    sich    an    die    „Confess* 

20  Genevensis"  halten.  Die  Synode  von  Debreczin  24.  Februar  1567  unte 
schrieb  daneben  bereits  die  Helv.  post.  In  Tarczal  und  Torda  liatte  mB 
sich  auch  schon  zu  Calvins  Katechismus  von  1545  bekannt. 

21.     Synode    von   Debreczin  von    1567.     Schon   die  bisher  b« 
handelten  grundlegenden  Lehrschriften,    namentlich   die  in  Ungarn  selbt 

25  entstandene,  verr|iten,  daß  man  sich  mannigfacher  antitrinitarischer  an 
schwärmerischer  Lehren  zu  erwehren  hatte.  Ungain  war  neben  Pole 
einer  der  Hauptsammelplätze  rationalistischer  Geister.  Eine  ganze  Reil 
von  Synoden  mußte  sich  mit  ihnen  beschäftigen,  zumal  Johann  II.,  Für 
von  Siebenbürgen,    die   Antitrinitarier   schützte,   unter   ihnen   namentlic 

30  Blandrata  und  Franz  David.  Als  Beispiel  greifen  wir  die  erste  diest 
Synoden  heraus,  welche  unter  dem  Vorsitz  von  Peter  Melius  für  d 
Theißgegend  24.  bis  26.  Februar  1567  zu  Debreczin  gehalten  ward 
Wir  benützen  dafür  ein  von  Bischof  Kiss  freundlichst  zur  Yerfügui 
gestelltes  Manuskript. 

35  Nach   einer    erfolglosen    Synode   von  Oroßwardein  sammelte  Petr 

Melius  wiederum  eine  große  Zahl  von  Geistlichen  am  26.  Juli  1570  : 
Czenger.  Seit  das  Syntagma  Genevense  die  antitrinitarischen  Artik 
dieser  Synode  unter  dem  sonderbaren  Titel  einer  polnischen  Konfessi« 
aufnahm,  pflegen  dieselben  ganz  unrichtig  als  eine  wichtige,  vielleicht  i 

40  einzige  ungarische  Bekenntnisschrift  zu  figurieren  (Niemeyer  S.  539 
K.  Müller,  Symbolik  S.  425).  Die  verbreitete  Notiz,  daß  die  Confess 
Czengerina  aus  dem  Jahre  1557  stamme,  bedarf  jedenfalls  der  Berich 
gung.  Sie  wird  endgültig  dadurch  widerlegt,  daß  P.  Melius  in  sein 
Widmungsschrift,  mit  welcher  er  die  Artikel  der  Synode  am  10.  Augi 

45  1570  dem  König  Johannes  IL  zusandte,  berichtet:   „Cum  igitur  et  nni 

Tschengerini  convenissemus,  comparere  adversarii  Blandratistae  uolueront 

Polnische   Lehrschriften    übergehen    wir   gänzlich,   nachd€ 

die  sonst  unzugänglichen  ungarischen  Bekenntnisse  uns  einen  unverhältn 

mäßigen   Raum    gekostet.      Es    pflegt   hier    der  Consensus    Send* 

öOmiriensis  von    1570    genannt  zu  werden,    die  Urkunde   einer  Uni 
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zwischen  Heformierten,  Lutheranern  nnd  böhmischen  Brüdern,  welche 
am  14.  April  1570  auf  einer  gemeinsamen  Synode  zu  Sendomir  ge- 
BchloBsen  und  später  mehrfach  bestätigt  wurde.  Die  gesamten  Ergebnisse 
dieser  Synodenreihe  bis  zur  Oeneralsynode  zu  Thom  1595  gehen  unter 
dem  Titel  „Consensus  Poloniae"  (Niem.  551  ff.  Erbkam  in  PßE«  Bd.  14).  5 
Später  diente  das  Heligionsgespräch  zu  Thom  28.  August  bis  21.  No- 
Tember  1645  TJnions wünschen.  Die  beteiligten  reformierten  Theologen 
legten  ein  neu  formuliertes  Bekenntnis  vor ,  zum  deutlichen  Zeichen, 
daß  sie  eine  kirchlich  anerkannte  Lehrschrift  der  polnischen  Reformierten 
überhaupt  nicht  vorweisen  konnten.  Diese  Declaratio  Thoru-10 
niensis  (Niem.  669 ff.  D.  Erdmann  in  PRE«  Bd.  15.  Fr.  Jakobi, 
das  liebreiche  Beligionsgespräch  zu  Thom.  Ootha  1895)  bietet  nichts 
Originelles,  so  daß  es  auch  unter  diesem  Gesichtspunkte  nicht  veranlaßt 
erscheint,  sie  mitzuteilen.  Allerdings  erlangte  sie  einen  Schatten  von 
kirchlicher  Bedeutung  dadurch,  daß  sie  nach  der  Conf.  Sig.  und  neben  15 
dem  Protokoll  des  Leipziger  Beligionsgesprächs  von  1631  unter  die 
fftres  confessiones  Marchicae**  aufgenommen  ward. 


V.  Vorreformatorische  Gruppen. 

22.    Böhmisches   Bekenntnis   Ton    1609.      [E.  Loescher,    Auß- 
föhrliche   Historia   Motuum   zwischen   den   Evang.  Lutherischen  und  R&-  20 
formirten.     3.   Bd.     Frankf.    u.   Leipz.    1724.     J.  Chr.   Koecher,   Die 
^ey  Letzte    und    Vornehmste    Glaubens  -  Bekenntnisse    der    Böhmischen 
Brüder.    Frankf.  u.  Leipz.  1741.     B.  Czerwenka,  Geschichte  der  Evan- 
gelischen Kirche  in  Böhmen.   2.  Bd.   Bielefeld  u.  Leipz.   1870.   G.  Loesche, 
C^hichte   des   Protestantismus    in   Oesterreich.     Tüb.    u.  Leipz.    1902.  25 
J.  Hüller,  Böhm.  Brüder  in  PRE^  Bd.  3.]  —  Nach  mehreren  vorreforma- 
^rischen   Bekenntnissen   hat   die  böhmische  Brüder-TJnität   während   des 
16.  Jahrhunderts   mehrfach   Gelegenheit  genommen,    Zeugnis  von   ihrem 
ölauben   zu   geben.     Zur   Orientierung   für   den   Markgrafen   Georg  von 
^fandenburg  verfaßten  die  Brüder  1532  eine  „Apologie",  welche  im  nächsten  30 
J&hre  zu   Zürich,    dann   zu  Wittenberg   und   später  mehrfach   gedruckt 
^^de  (A.  Gindely,  Quellen  zur  Geschichte  der  Böhm.  Brüder.     Fontes 
'ermn  Austriacarum.    11.  Abt.  Bd.  19.  Wien  1859.    8.  454).    Offiziellen 
^aarakter  gewann   das  Bekenntnis,   welches  —   eine   Überarbeitung  der 
Apologie   —    1535    der  Brüderadel    dem    König  Ferdinand   überreichte,  35 
^d  welches   später   auch   von   den  Brüdern   in  Polen    anerkannt  wurde 
Oat.  gedr.  Wittenberg  1538  u.  öfter.    Bei  Niem.  p.  771  ff.).    Diese  beiden 
^briften   stammen    aus   der   Periode   bewußter  Annäherung   an  Luthers 
^hrweise  nnd  können  als  „reformierte"  Konfessionen  nicht  in  Betracht 
kommen.     Eine  Umarbeitung  der  Schrift  von  1535   legte   die  TJnität  im  40 
Jahre   1564    dem    Kaiser   Maximilian  IL ,    auch    dem   König   Sigismund 
August  von  Polen  vor,  um  für  ihre  mit  der  Augsburgischen  Konfession 
stimmende  Lehre   Anerkennung   zu   finden.      Beformiert  ist   auch   diese 
Schrift  nicht,    obgleich   die   Philippisten   sie  rühmten,    und  ihre  Abend- 
mahklehre   sich   Calvin   einigermaßen   nähert  (deutsch  Wittenberg  1573  45 
n.  ö.     Lat.  in  der  Harmonia  Conf.).  —  Der  E^gierung  gegenüber  galten 
die  venchiedeDcn  evangelischen  Strömungen  in  Böhmen  noch  immer  als 
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emfache  Fortsetzung  des  alten  TJtraqnismos.  Handelte  es  sich  dämm, 
die  Freiheit  des  Glauhens  zu  behaupten  und  endgültig  zu  sichern,  so 
konnten  die  Evangelischen  nur  vereint  auftreten.  In  diesem  Sinne 
schufen  sie  1575  eine  Glaubensformel,  welche  als  Confessio  Bohemiei 
5  schlechthin  bezeichnet  werden  kann  (Original  böhmisch;  deutsch  noch 
Basel  1575;  lat.  Frankf.  1619.  Niem.  p.  819 ff.):  auf  dem  Landtage 
zu  Prag  wurde  dieses  TJnionsbekenntnis  18.  Mai  1575  dem  Kaiser 
Maximilian  11.  überreicht.  Dasselbe  ist  staatsrechtlich  von  höchster 
Wichtigkeit:  denn  in  den  Verhandlungen  mit  Rudolf  II.,  die  am  12.  Jnli 

10  1609  endlich  zur  Ausgabe  des  Majestätsbriefes  führten,  bildete  es  die 
Basis,  auf  welche  die  Evangelischen  sich  immer  wieder  stellten,  und 
der  Majestätsbrief  konzessioniert  ausdrücklich  eben  den  utraquistischcD 
Glauben,  welchen  das  Bekenntnis  von  1575  zum  Ausdruck  bringt 
(K.  Kuzmäny,  TJrkundenbuch  zum  oesterr.    evang.    Kirchenrecht.     WvBa 

16  1856.  S.  23  f.).  Als  reformiertes  Bekenntnis  darf  aber  die  allgemdi 
gehaltene  Schrift,  welche  mit  Weisheit  und  Geschick  alte  TJtraqnistflB, 
Brüder,  Lutheraner  und  Reformierte  zu  umfassen  wußte,  nicht  gelten. 
Neben  diesem  Bekenntnis,  welches  sie  nur  staatlich  deckte,  ging  noeb 
jede  Gruppe   ihre    eigenen  Wege.     Die   Lutheraner  hielten   sich   an  di« 

20  Augustana,  die  Brüder,  welche  sich  am  meisten  reserviert  zeigten,  af 
ihr  Bekenntnis  von  1564.  Nur  notgedrungen,  im  Blick  auf  die  ne^ 
beginnenden  Verhandlungen  mit  dem  Elaiser,  schlössen  sie  1608  ein 
Art  Union  (Niem.  p.  847 ff.).  Wie  auch  die  Reformierten,  zu  welchoi 
die   Brüder   seit  Luthers   Tode    eine   besondere  Wahlverwandtschaft  btf 

25  wiesen,  im  Zusammenhang  mit  diesen  ihren  besonderen  Typus  aofi 
bildeten,  dafür  bietet  ein  interessantes  Zeugnis  die  fast  ganz  vergessen. 
Konfession,  welche  unter  den  zahlreichen  böhmischen  Bekenntnissen  alleii 
als  „reformiert"  bezeichnet  werden  darf,  obgleich  die  eigenartige  vor 
reformatorische   Grundlage   keineswegs   verloren   gegangen   ist.      Sie   er 

30  schien  unter  dem  Titel:  „Fidei  et  religionis  christianae  confessio,  qaaii 
Romanorum,  TJngariae  et  Bohemiae  regi  Ferdinando  optimates  et  eqnite 
orthodoxe  reformatam  doctrinam  professi,  suo  fratrumque  quos  TJnitaten 
Boemicam  vocant,  nomine  primo  exhibuerunt:  postea  imperatori  Maxi 
miliano  et  Poloniae  regi  Sigbmundo  Augusto  obtulerunt,  postremo  A.  ID 

35  1609  recognita.  Herbornae  Nassoviorum  1612.^  Die  Schrift  gibt  siel 
also  lediglich  als  neue  Rezension  der  Bekenntnisse  von  1535  und  1564 
was  indessen  nur  im  allerweitesten  Sinne  zugestanden  werden  kann 
Leider  sind  wir  über  ihre  Entstehung  (vielleicht  im  Zusammenhange  de 
Verhandlungen  mit  Rudolf  II.  ?)  gänzlich  unnnterrichtet.   —   Wir  gebei 

40  die  Konfession  nach  Koecfaers  Abdruck ,  ohne  Vorrede,  Sohriftstellen  n 
dgl.  Marginalien  rücken  kursiv  in  den  Text.  Einige  Vätercitate  werde) 
getilgt.  Leichte  Druckfehler  werden  ohne  weiteres  gebessert,  nur  ü 
zweifelhaften  Fällen  wird  der  wohl  falsche  Text  mitgeteilt  und  eine  Kot) 
jektnr  in  [  ]  beigefügt. 

45  23.     Waldenser- Bekenntnis  yon  1655.     [J.  Leger,  Histoire  de 

£glises  Vaudoises.  Leyde  1669.  Gh.  IJ.  Hahn,  Geschichte  der  Waldensei 
Stuttgart  1847.  E.  Montet,  Histoire  litt^raire  des  Vaudois  du  Pi6mont 
Paris  1885.]  —  Wie  die  Böhmen,  so  wurden  auch  die  Waldenser  früh 
in  die  reformatorische  Bewegung  hineingezogen.     Hier  wirkte  namentlid 

50  die   Nähe   der   Schweiz.     Im   Jahre    1530    suchten    die  piemontesisch«] 
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Waldeoser  Fühlung  mit  Oekolampad,  und  zwei  ihrer  Boten  üherbrachten 
ihm  eine  kurze  Konfession  mittelalterlich-reformeriscfaen  Oeistes,  die  von 
eraogelischem  RecfatfertiguDgsglauben  nichts  enthält  (bei  Hontet  6.  178  f.). 
Alsbald  lernte  aber  die  vorreformatorische  Gemeinde  in  allen  ihren 
Gnippen  von  der  Deformation.  Die  französischen  Waldenser  produzierten  6 
nf  einer  Synode  im  Thal  Angrogne  12.  Dezember  1532  ein  Bekenntnis 
in  17  knappen  Artikeln,  welches  in  mehreren  Sätzen  zwinglisch  lautet, 
iber  von  dem  Hauptpunkt  evangelischer  Erkenntnis  noch  wenig  spüren 
laßt  (bei  Hahn  S.  652  ff.).  Calvinischen  Einfluß  verraten  die  Bekennt- 
oine,  welche  die  Waldenser  der  Provence  1543  und  1544  dem  Kardinal  10 
Sidolet  und  dem  König  Franz  I.  überreichten  (bei  Pantaleon,  Martyrum 
hiitoria.  Bas.  1563.  p.  130  ff.  Hahn  S.  665.  Zeitschrift  für  die  bist. 
Theologie  1852.  S.  256  ff.).  Für  die  piemontesischen  Waldenser  be- 
deotete  die  Union  des  Yall^es  vom  11.  November  1571  den  völligen 
ÄBBchliiß  an  die  französisch-re formierte  Art  (bei  Hahn  S.  727  ff.).  Der  15 
ä.  Art  dieser  Urkunde  bietet  in  aller  Knappheit  ein  vollständiges 
eTugeUschea  Bekenntnis:  Promettent  .  .  .  ,,de  coutinuer  tous  en  la  pro- 
feinon  de  la  vraie  Beligion  chrdtieunc  r^form^e,  qui'ils  ont  suivie  jusqu'^ 
preseot,  qui  consiste  en  la  confiance  et  en  l'adoration  d'un  seul  vrai 
Dien,  et  d'un  seul  Chef  de  TJ^glise  et  Mediateur  entre  Dieu  et  les  20 
Inmmes  Jesus-Christ:  en  la  seul  r^gle  de  bien  croire  et  de  bien  vivre, 
contenne  ks  libres  canoniques  du  vieil  et  du  i\puveau  Testament,  ä  la- 
qnelle  sont  joints  les  deux  Sacremens  institues  par  notrc  Seigueur  J^sus- 
Cbmty  le  S.  Bapt^me  et  la  S.  Cdne,  et  selon  la  meme  Parole  de  Dieu 
promettent  aussi  d'obeir  tous  au  hon  ordre  exterieur  et  discipline  eccl6-  25 
luwtiqae,  d6jä  etablie  et  observ^e  auparavant  entre  nous:  et  detestent 
Bootes  h^r^sies  et  fausses  doctrines^  contrariantes  k  la  sus-dite  Parole  de 
I^en,  contenue  ^s  Livres  du  vieil  et  du  nouveau  testamcnt.^  Als 
ToUends  im  Jahre  1630  die  Pest  viele  heimische  Prediger  hinraffte  und 
Bitt  Prediger  aus  Frankreich  in  größerer  Zahl  übernehmen  mußte,  30 
K^wiud  fast  jeder  Unterschied  von  der  französisch- reformierten  Kirche. 
^  Zeugnis  dieser  abschließenden  Entwicklung  liegt  das  Bekenntnis  vor, 
■it  welchem  die  Piemontesen  vor  die  evangelischen  Brüder  in  der  Schweiz, 
A^^ind  a.  8.  w.  traten,  als  sie  unter  der  schweren  Verfolgung  1655 
bittend  sn  ihnen  kamen.  Dasselbe  lehnt  sich  vielfach  an  die  Conf.  35 
^  an.  unter  Weglassung  der  Vorrede  teilen  wir  es  nach  Leger  I, 
liäff.  mit 

VI.  ABglikanisrnns  und  Pnritanismns. 

84.    Die  Artikel  der  anglikanischen   Kirche   von   1552  und 

1M2.  [Gh.  Hardwick,  A  History  of  the  Articles  of  Keligion.  Cam-  40 
^f^  1851  und  viele  spätere  Auflagen.  O.  Q.  Perry,  A  History  of 
tk  Eogfith  Chiiroh.  Bd.  2.  London  1894  (6.  Aufl.).  F.  Makower, 
&  YerfiMBOiig  der  Kirche  von  England.  Berlin  1894.  F.  Kattenbusoh 
B  PRE'  Bd.  1.]  —  unter  Heinrich  VIII.  löste  die  Suprematsakte  vom 
3.  Hofember  1684  die  englische  Kirche  von  Kom.  TJm  die  verschieden-  45 
*>^ai  refixnnstorisolien  Geeister,  welche  schon  seit  Jahren  ihre  Gedanken 
— iiwiliiu,  imter  sine  feste  Einheit  zu  befassen,  wurden  1536  zehn 
«MriiAe  Süm  veikfiiidet  (Hardw.  S.  231  ff.):    „Articles   devised   by 


XLn  Einleitung.    VI.  Anglikanismus  und  Puritanismus. 


the  kings  bighnes  majestie  to  stablyebe  Christen  quietnes  and  nnit 
amonge  us**  etc.  Die  fünf  ersten  dieser  Sätze,  die  Lehre  betreffenc 
lehnen  eich  vielfach  an  die  Conf.  Aug.  an.  Einen  weiteren  Schiit 
brachten  die  bereits  begonnenen  Annäherungsversuche  an  den  deutscha 
6  Protestantismus.  Eine  Vereinigung  englischer  und  deutscher  Theologei 
setzte  im  Sommer  1538  in  lateinischer  Sprache  13  Artikel  auf  (Hardw 
S.  251flP.),  welche  als  eine  Variation  von  Aug.  1 — 17  gelten  können. 
Sie  fanden  nicht  die  Billigung  des  Königs,  wurden  aber  zu  Grunde  ge- 
legt,   als  Cranmer    1549  unter   Eduard  VI.  die    Arbeit   an   einer   neuen 

10  Lehrschrift  begann.  In  42  Airtikeln  wurde  diese  Schrift,  die  auf  wesent- 
lich lutherischer  Grundlage  in  der  Sakramentslehre  Butzer-CalvinBche 
Einflüsse  verrät,  im  November  1552  vollendet  und  von  einer  theologischen 
Convocation  (Synode)  zu  London  gebilligt.  Im  Mai  1553  verkündete 
König  Eduard   diese  Artikel,    welche    danach  „Edwardine   Articles**  ge- 

15  nannt  zu  werden  pflegen,  als  staatliches  Kirchengesetz.  Nach  der  Unter 
brechung  des  Reformationswerkes  unter  der  katholischen  Maria  (1553  bis 
1558)  restituierte  Königin  Elisabeth  die  reformatorischen  Neuordnungen  in 
etwas  veränderter  Form.  Elf  Artikel  des  Erzbischofs  Parker  (1559), 
teilweise  den  42  Artikeln  entnommen  (Hardw.  S.  327  ff.),  waren  nur  von 

20  kurzer  Lebensdauer.  Ihr  Verfasser  selbst  legte  im  Januar  1563  den 
beiden  Convocations  von  Canterbury  und  York,  also  der  kirchlichen  Ge- 
samtvertretung des  Königreichs,  eine  Revision  der  42  Artikel  vor,  welch* 
er,  unterstützt  von  anderen  Bischöfen  und  in  vielfacher  Anlehnung  sü 
Brenz'  Confessio  Wirtembergensis  von  1552,  während  des  vorangehendö' 

25  Jahres  vorgenommen  hatte.  Aus  den  42  Artikeln  sind  nunmehr  39  ge 
worden.  Die  Königin  selbst  hat  diese  Arbeit  genau  erwogen  und  hm 
mehrfache  Aenderungen  veranlaßt:  namentlich  fiel  Art.  29,  ein  Protes 
gegen  die  lutherische  manducatio  oralis.  Somit  entstanden  38  Artikel 
welche  durch  königliche  Verordnung  noch  1563    in   lateinischer  Sprache 

30  veröffentlicht  wurden.  Das  Parlament  beschäftigte  sich  erst  mehrer 
Jahre  später  mit  der  Bekenntnisfrage  und  nahm  1571  einen  Gesetzen! 
wurf  an,  welcher  die  Unterschrift  dieser  sog.  „Elizabethan  Articles"  vo: 
jedem  Pfarrgeistlichen  forderte.  Seitdem  sind  diese  Artikel  das  bleibend 
Grundbekenntnis    der  „Heformcd  Church    of   England    as   by    law   esta 

35  blished^^  und  ihrer  verschiedenen  Abzweigungen.  Indessen  deckt  sich  vei 
möge  neuerlicher  B^evision  der  fortan  gültige  Text  von  1571  nicht  volli 
mit  dem  von  1563:  insbesondere  ist  der  von  Elisabeth  früher  geatrichen 
Art.  29  wieder  hergestellt,  so  daß  das  anglikanische  Bekenntnis  forta 
dauernd    39    Artikel    zählt.      Der   dem    Parlamentabeschluß    zu    Ghnind 

40  liegende  Text  ist  englisch,  doch  ist  der  lat.  Text  insofern  von  gleiche 
Autorität,  als  er  es  war,  welchen  die  Geistlichen  zu  untei^chreibe 
hatten. 

Wir   geben    die   beiden   Hauptformen   der  Artikel   neben    einande 
nach  Hardw.  S.  266 ff.     Der  Text   von    1562    wird   leicht   lesbar,    wen 

45  man  alle  Kursivschrift  unberücksichtigt  läßt.  Was  über  die  Mittellin 
greift,  ist  beiden  Formen  gemeinsam,  alles  in  Kursivschrift  gegebene  g« 
hört  nur  der  Form  von  1552  an.  Weiter  werden  die  Abweichongc 
der  offiziell  gewordenen  Form  1571  in  folgender  Weise  notiert :  [(  )]  Zi 
satz  von    1571;    [  ]  Überschuß    von    1563   gegen  1571.     Dabei   bleib« 

60  jedoch  rein  formelle  Abweichungen,  wie  sie  zuweilen  in  den  IJbersehrifU 
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•oftreten,  unberückBichtigt.  —  Auf  wesentlichere  Abweichungen  der 
imerikanischen  Form  weisen  Fußnoten  hin :  es  handelt  sich  um  eine 
fievisioD,  welche  die  sehr  bedeutende  Episcopal  Church  der  Vereinigten 
Staaten  1801  vornahm  (Schaflf  III,  48h).  Unberücksichtigt  bleibt  die 
etwas  mehr  durchgreifende  Revision  der  minder  bedeutenden  „Heformed  5 
Episcopal  Church  in  America^   von   1875  (Schaff  III,  814ff.). 

25.  Der  anglikaniache  Katechismus  von  1549,  in  der  Form 
y«n  1662.  [Fr.  Proctor,  A  History  of  the  Book  of  Common  Prayer. 
London  1892.]  —  Das  fast  mit  dogmatischer  Autorität  ausgestattete 
Regelbuch  für  alle  gottesdienstlichen  Handlungen,  das  Common  Prayer  10 
Book,  wesentlich  von  Cranmer  entworfen,  erhielt  durch  die  TJni- 
fermitütsakte  Eduards  VI.  15.  Januar  1549  gesetzliche  Kraft.  Es 
wurde  in  etwas  mehr  calvinisierendem  Sinne  1552  revidiert,  unter  Elisa- 
beth 1559  jedoch  wieder  mehr  auf  die  frühere  Stufe  zurückgebracht. 
Saeh  der  Revolution  hat  die  TJniformitätsakte  Karls  II.  1662  das  Ge-  15 
betbach  restituiert,  und  in  der  damals  festgestellten  Form  gilt  dasselbe, 
»bgesehen  von  formell-liturgischen  Neuordnungen  in  vereinzelten  Stücken, 
wesentlich  unverändert  bis  heute.  —  Schon  das  Eduardsche  Prayer  Book 
enthalt  einen  Katechismus.  Seit  1552  wurden  darin  die  Gebote  in  der 
vollen  biblischen  Form  gegeben.  Unter  Jakob  I.  kam  1604  der  letzte  20 
Abschnitt  über  die  Sakramente  hinzu,  der  sich  an  den  seit  1570  viel- 
^branchten  Katechismus  von  Nowell  anlehnt.  Man  kam  damit  einem 
"Unsche  auf  puritanischer  Seite  nach,  den  Lehrstoff  zu  vervollständigen. 
oii  1661  war  der  Katechismus  im  Konfirmationsformular  enthalten, 
welches  in  den  ersten  Formen  die  Überschrift  trug:  ^^Confirmation,  25 
^herein  is  contained  a  Catechism  for  Children".  Die  letzte  Revision 
Bellte  den  Katechismus  zwischen  das  Tauf-  und  Konfirmation s Formular. 
*^  Vir  geben  ihn  nach  einem  der  zahlreichen  Drucke  des  Prayer  Book, 
^le  sie  in  England  in  aller  Händen  sind :  The  Book  of  Common  Prayer 
^.    Oxford,  TJniversity  Press.  30 

Unter    die    dogmatisch    folgenschweren    Stücke    des    Prayer    Book 

pflegen  einige    Sätze    aus    dem    Ordinationsf ormular    im  Anhange 

desselben  gerechnet  zu  werden,  welches  seit  1550  gebraucht  wird,    1601 

^^  wenig    revidiert.     Es    handelt   sich    um    den    Eingang    der    Vorbe- 

Bierkung:    „It  is  evident  unto  all  men  diligently  reading  the  holy  Scrip-  36 

«Ire  and  ancient  Authors,  that  from  the  Apostles'  time  there  have  been 

«ese  Orders    of    Ministers    in    Christas    Church;    Bishops,    Priests,    and 

"Y^ons.     Which  Offices   wore   evermore   had   in   such  reverend  Estima- 

^D)  that  no  man   might   presume    to   execute    any  of  them,    except  he 

^ere  first  called,   tried,  examined,    and  known   to  have  such  qualities  as  40 

^  feqoisite  for  the  same ;  and  also  by  publick  Prayer,  with  Imposition 

^1  Bands,  were  approved  and   admitted   thereunto   by   lawful  Authority. 

^d  therefore,    to    the   intent   that  these  Orders    may  be  continued,  and 

^^erently  used  and  esteemed,  in  the  Church  of  England;    no  man  shall 

be  accounted  or  taken  to  be  a  lawful  Bishop,  Priest,  or  Deacon   in   the  45 

Church  of  England,    or  suffered   to  execute  any   of  the  said  Functions, 

^cept  he  be  called,  tried,    examined,   and  admitted  thereunto,  according 

^  the  Form  hereafter  following,  or  hath  had  formerly  Episcopal  Conse- 

Maon  or  Ordination."     Die  Ordinationsformel  selbst  lautet:  „Receive  the 

ioJy  Ghost  for  the  Office  and  Work  of  a  Priest  (Bishop)  in  the  Church  50 
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of  God,  DOW  coramitted  unto  theo  by  tbe  Imposition  of  our  hands^  eU 
Je  Dacbdem  die  letztere  Form  als  feierlicber  Gebetswnnsch  oder  d 
faktiscbe  Mitteilung  genommen  wird,  und  je  nacbdem  man  in  den  Worta 
der  Vorbemerkung   betont,    daß   es    sieb    um   eine   zu    Hecbt   bestebendi 

5  Ordnung  der  engliscben  Kircbe  oder  um  ein  göttlicbes  Gesetz  der  Kirofa< 
überhaupt  bandelt,  entscheidet  sieb  das  evangelische  oder  hocbkirchliclM 
Verständnis  dieser  Sätze.  Die  evangelische  Partei  kann  sich  auf  die  39 
Artikel  berufen,  denen  jeder  Hinweis  auf  die  successio  apostolica  fehi^ 
die  hochkirchliche   auf  die  bis  heute   geltende  Anordnung   der  TJnifonni« 

10  tätsakte  von  1662:  „no  person  .  .  .  sball  .  .  .  be  capable  to  bee  ad* 
mitte d  to  any  Parsonage  .  .  .  before  such  time  as  he  sball  be  ordained 
Preist  according  to  the  forme  and  manner  in  and  by  tbe  sud  B<N^ 
(Prayer  Book),  prescribed  unlesse  he  have  formerly  beene  made  Pnisi 
by  Episcopali  Ordination^.    Danach  genügt  in  praxi  nur  die  katholiBche, 

15  nicht  aber  die  geläufige  evangelische  Ordination  (Makower  S.   192). 

26.  Die  Lambeth-Artikel  von  1595.  [Fr.  Kattenbusch  in  PHE' 
Bd.  11.]  —  Die  starke  calvinistiscbe  Strömung  im  englischen  Pro* 
testantismus  gewann  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  mehr  und  mehr 
die   Herrschaft    über    weite   Kreise.     Die   Universität  Cambridge    ward» 

20  durch  W.  Perkins,  W.  Whitaker  u.  a.  der  Haupthort  des  Calvinismoi« 
Ein  Angriff  gegen  die  Präde&tinationslehre  (1595)  wurde  dort  als  An- 
griff gegen  die  Grundlagen  des  evangelischen  Glaubens  empfunden.  Um 
das  korrekt-calvinische  Verständnis  des  17.  anglik.  Artikels  zu  sicherDi 
versicherte  sich  die  Universität  Cambridge  der  hervorragendsten  Bischöfe; 

26  welchen  Whitaker  im  Larabethpalast  zu  London  9  prädestinatianiscfac 
Artikel  vorlegte.  Dieselben  wurden  am  20.  November  1595  vom  Er» 
bischof  Whitgift  von  Canterbury,  Bischof  Pletcher  von  London  u.  » 
unterzeichnet,  fanden  aber  nicht  die  gewünschte  Billigung  der  Königil 
Elisabeth.     Wichtig  sind  sie,  weil  durch  Vermittelung  der  irischen  Artike 

30  die  Westminster-Confession  von  ihnen  Gebrauch  gemacht  hat.  Wir  geber 
sie  nach  Hardwick  S.  333 :  Dabei  bedeutet :  [(  )]  UberschuB  der  Vor 
läge  Whitackers  gegen  die  approbierte  Form.  [  ]  Zusatz  der  approb 
Form  zur  Vorlage.     [6*?/?'.v/r]  s=  abweichende  Form  in  Whitakers  Vorlag« 

27.  Die  irischen  Religionsartikel  von  1615.    [E.  Scholl,  üsshei 
36  in   PEE^2   Bd.    16.]    —   Die   protestantische   Kirche   Irlands    besaß  sei 

1560  das  Common  Prayer  Book.  Der  hier  besonders  kräftige  Gt! 
vinismus,  seit  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  durch  den  gelehrten  Hn 
bischof  und  Primas  J.  Ussher  vertreten,  dessen  Person  die  Vermitteloi 
zwischen  Episkopalist en  und  Puritanern  in  England  bildete,  ließ  aber  eü 

40  Anerkennung  der  anglikanischen  Artikel  nicht  zu.  Das  Bedürfnis  nsi 
einem  festen  kirchlichen  Bekenntnis  befriedigte  erst  die  erste  irisd 
Convocation,  welche  1615  zu  Dublin  gehalten  wurde.  Die  hier  a 
genommenen,  dann  auch  von  König  Jakob  I.  gebilligten  104  Artik< 
offenbar    ein  Werk  Usshers,    sind   eine   dogmatische   Arbeit,   welche    d 

45  anglikanischen  und  die  Lambeth -Artikel  benützt  hat.  Wir  geben  sie  na« 
Hardwick  S.  341  ff.  —  Übrigens  wurden  die  anglikanischen  Artikel  161 
auch  in  Irland  angenommen,  und  mit  dem  zurückgedrängten  Galvinism^ 
verlor  das  heimische  Bekenntnis  seine  Bedeutung. 

28.  Die  Differenzpankte  der  Kongregationalisten  yon  160 
60  [J.  Waddington,    Congregational   History  1567  — 1700.     London    187 
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¥.  Walker,    The    Creeds   and    Platforms    of    Congregationalism.    New- 
Tork  1893.    H.  Weingarten ,  Die  Eevolutionskirchen  Englands.    Leipzig 
1868.    Loofs   in   PRE «   Bd.    10.]    —    In   und   neben    der  Staatskirche 
existierten  in  England  seit  Beginn  der  Reformation  in   größter  Mannig- 
&ltigkeit  evangelische  Gruppen,    deren   poritanisch-calvinischer  Charakter    5 
nch  in  dem  Maße  verfestigte,    als    die  Aussicht  auf  eine  durchgreifende, 
konsequent-evangelische  Beform  der  Established  Church  abnahm.     Unter 
dem  Druck     römischer    und    hochkircblicher    Verfolgung    wurden    viele 
notgedmngen   independentisoh :    sie  mußten    sich   eben  mit  flüssigen,    von 
önander   unabhängigen  Kongregationen  entschiedener  Christen  begnügen.  10 
Bob.  Brown   und   nach   ihm   namentlich  John  Bobinson   brachten  diesen 
Independentismus  in  ein  System :  die  absolute  Selbständigkeit  der  Einzel- 
gemeinde  unter  ihrem  alleinigen  Haupte  Christus  soll  gegen  jede  staatliche 
oder  kirchliche,    synodale    oder    hierarchische    Vergewaltigung  G-arantie 
bieten.     Die   erste   kongregationalistische    Gemeinde   von    längerem    Be-  15 
^Audc,   die    Mutter   des   gesamten   englischen    und    amerikanischen  Kon- 
gregationalismus, siedelte,  unter  Königin  Elisabeth  verfolgt,  nach  Holland  über, 
^iese  London-Amsterdamer  Kongregation  hat  1589  und  1596  zur  Verteidi- 
giuig  ihres  Glaubens   und   ihrer  Verfassungsprinzipien    ausführliche  Kon- 
fessionen hervorgebracht  (Walker  33  ff.,  49  ff.).    Nach  dem  Tode  Elisabeths  20 
erregte  Jakobs  I.  Thronbesteigung  allerlei  Hoffnungen  auf  weitergehende 
'ü rebliche  Beformen.     Auch   die  Gemeinde   zu  Amsterdam    gab  Bechen- 
Schaft  ihres  Wesens,    um  die  Bückkehr  ins  Vaterland  zu  erreichen.    Die 
ohxke  weiteren  Erfolg  dem  König  1603  übersandten  Differenzpunkte  teilen 
^ix"  nach  Walker  S.  7  7  ff.  mit,    nicht  als  ob  sie  etwa  bleibende  offizielle  2ö 
Bedeutung  in  einer  Gemeinschaft  erlangt  hätten,  die  sich  überhaupt  weder 
^^   eine  Gesamtheit   noch  an  die  eigene  Geschichte  binden  will,   sondern 
^^il  sie   in  ihrer  Kürze  besonders  geeignet   sind,    die  Differenzen  gegen 
^exi  Anglikanismus  vor  Augen  zu  stellen. 

29.    Die  WestmiDster- Konfession   yon    1647.     [D.   Neal,   The  30 
History    of  the   Puritans.     Bd.    2.     London  1837.     K.  G.   von  Budloff 
^  Zeitschr.    für    die    bist.   Theologie    1850.      Weingarten  a.  a.  0.    Ph. 
Schaff  in  PBE«  Bd.    16.    B.   B.  Warfield,  the   Making  of  the   Wcstm.- 
Conf.,   the    Printing   of  the  Westm.-Conf.      Beides   in    Presbyterian   and 
fieformed  Review  1901  f.     Zur   theologischen  Vorgeschichte    ebd.    1898:  35 
J.  Hacpherson,  the  W.-C,  the  character  and  sources  of  its  teaching.]  — 
Unter  den  Stuarts  mit  ihrem  hochgespannten  Herrscherbewußtsein,  welchem 
der   Epiakopalismus    unter    Erzbischof   Land    ergebene    Dienste    leistete, 
schärfte    sich    der  Gegensatz    zwischen    der    offiziellen   Kirche    und    den 
Puritanern   vollends   zu.     Namentlich   als  Karl  I.    den    schon  früher  ge-  40 
machten    Versuch,    die    schottische   presbyterianische    Kirche    der    angli- 
kanischen   zu    konformieren,    im  Jahre    1635    gewaltsam    durchzutreiben 
gedachte,    wurde  neben   dem  politischen  auch  ein  energischer  kirchlicher 
Kampf  unvermeidlich.     Die  Schotten  antworteten  1638  mit  einem  neuen 
Covenant  (Dunlop  11,   120),  in  welchem  sie  sich  verbanden  ,,for  defending  45 
the  true  reformed  Religion^,  und  gaben  damit  den  Anstoß  zur  Erhebung 
der  Pnritaner    auch  in   England.     So  verfocht   das  lange  Parlament  seit 
Ende  1640   neben   der  Volksfreiheit   auch    die    wahre  Durchführung  der 
Beformation.    Während  des  Bürgerkrieges  unternahm  das  Parlament,  die 
bestehende   Kirche   in  Lehre,   Kultus   und   Verfassung   gründlich  umzu-  50 
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gestalten.  Mit  Beschluß  vom  12.  Jani  1643  wurde  eine  Assembly  1 
rufen,  beetehend  aus  121  Geistlichen  rnd  30  Laien,  „for  settling  t 
govemment  and  liturgy  of  the  Church  of  England,  and  for  vindicati 
and  Clearing  of  the  doctrine  of  the  said  Church  from  false  aspersio: 
5  and  interpretations.**  Am  1.  Juli  1643  konstituierte  sich  diese  Wet 
minster-Assembly  und  tagte  bis  März  1652.  Während  ihrer  ersten  foi 
überaus  thätigen  Jahre  hat  sie  in  den  „Westminstcr  Standards"  für  Lehr 
Kultus  und  Disziplin  die  bis  heute  unerschütterte  Grundlage  des  eD^ 
lischen  und  amerikanischen  Presbyterianismus  geschaffen.    Zunächst  (8.  Ju 

10  bis  12.  Oktober  1643)  beschäftigte  man  sich  mit  einer  Kevision  de 
anglikanischen  Artikel,  die  bis  Art.  16  vorschritt.  Als  aber  im  Angni 
1643  eine  Deputation  der  schottischen  General- Assembly  eintraf  und  sie 
lebhaft  an  den  Arbeiten  beteiligte,  kam  die  besondere  englische  Grund 
läge  mehr  und  mehr  ins  Wanken.     Die    feierliche  Religionsliga  und  de 

15  Covenant  aller  drei  Königreiche,  welcher  am  25.  September  1643  ge 
schlössen  ward,  war  eine  Frucht  des  schottischen  Einflusses,  und  troj 
weiterhin  wesentlich  dazu  bei,  die  künftige  Arbeit  in  schottisch  •  pre« 
byt^rianische  Bahnen  zu  lenken.  Als  wichtigste  Aufgabe  drängte  sie) 
jetzt  vor,  ein  einheitliches  presbyterianisches  „Government"  für  alle  dre 

20  Königreiche  zu  schaffen.  Darüber  blieben  die  anglikanischen  Ariike 
liegen.  Dogmatische  Vorarbeiten  für  einen  neuen  Katechismus  schlösse! 
sich  an.  Und  am  20.  August  1644  war  es  wiederum  ein  Anstoß  voi 
Schottland  her,  welcher  den  Gedanken  an  eine  neue  gemeinsame  Kon 
fession  zur  Vervollständigung  des  umfassenden  Gebäudes  aufbrachte.  So 

25  fort  wurde  ein  Komitee  für  diesen  Zweck  niedergesetzt,  für  welches  all« 
bisherigen,  wenn  auch  zunächst  in  anderer  Kichtung  laufenden  dogmatische! 
Arbeiten  eine  fruchtbare  Grundlage  boten.  Am  7.  Juli  1645  wurden  dit 
ersten  Artikel  über  die  Lehre  von  der  heil.  Schrift  und  von  Gott  dem  Plenun 
vorgelegt.  Am  4.  Dez.  1646  war  die  ganze  Konfession  durchberaten,  wöbe 

30  man  besondere  Sorgfalt  auf  die  reichen  Schriftcitate  verwandte.  Manne 
wie  Lightfoot,  White,  Palmer,  Henderson  und  aus  der  Ferne  TJsshei 
der  aus  Gehorsam  gegen  seinen  König  persönlich  fern  blieb,  haben  hei 
vorragenden  Anteil  an  dem  Werke.  Des  letzteren  irische  Artikel  sin 
mehrfach   verwendet.     Die   Westminster  -  Confession    ist   durch   biblisch 

35  Klarheit,  Präzision  des  Ausdrucks  und  völlige  calvinische  Konsequei 
ausgezeichnet.  Sie  wurde  am  29.  April  1647  dem  Parlament  übergebei 
welches  eine  gründliche  Prüfung  erst  im  März  1648  wesentlich  zi 
stimmend  beendigte.  Für  das  eigentliche  England  war  ihre  Bedeutm 
zunächst  von  kurzer  Dauer  und  blieb  später  (seit  der  Toleranzakte  160 

40  auf  kleinere  nonkonformistische  Kreise  beschränkt.  Dagegen  hat  d 
schottische  Generalsynode  bereits  am  27.  August  1647  ihre  begcistei 
Zustimmung  erklärt,  und  das  englische  Parlament  mußte  endlich  16' 
die  Westminster- Confession,  hinter  welcher  die  Conf.  Scot.  fortan  vi 
schwand,    für    Schottland    ratifizieren. 

45  Die  einzige  amtliche  Parlamentsausgabe    des  Bekenntnisses  crschi 

am  27.  Juni  1648  zu  London  unter  dem  Titel:  „Articles  of  Christi 
Religion,  Approved  and  Passed  by  both  Houses  of  Parlament,  Afl 
Advice  had  with  the  Assembly  of  Divines,  by  Authority  of  Parliamc 
sitting  at  Westminster."     Sie    enthält    den  Text   in    der   leisen  Revisi 

50  durch  das  Parlament,    ist   aber    nach  dessen  Zusammenbruch  von  kein 
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Aatorität  mehr.     Als  Geschäftspapiere   für   die  Verhandlungen  zwischen 
ABaembly  und  Parlament  wurden  die  Westminsterartikel  zuerst  1.  Oktober 
1646  onvollständig,  dann  2.  Dezember  1646  und  wiederum  3.  Mai  1647 
gedruckt:    „The  Humble  Advice    of  the  Assembly    of  Divines,  Now  by 
snihority    of  Parliament  sitting  at  Westminster,   concerning  a  Confession    5 
of  Faith,  with  the  Quotations  and  Texts  of  Scripture  annexed/     Dieser 
Londoner  Druck   wurde   unter   der  Autorität   der   schottischen   General- 
Bynode  1647  Edinburgh   by  Evan  Ty^er  zweimal  wiederholt,    einmal  für 
die  Synode,    dann   nach  Billigung    durch    dieselbe  für  die  Öffentlichkeit. 
Diese  Drucke,    welche   mit   der   ursprünglichen  Arbeit  der  Westminster-  10 
Assembly  übereinstimmen,  sind  fortan  die  maßgebenden  für  die  schottische 
;     Kirche.  Dunlop  (vgl.  8.  XXX,  26),  hat  unter  Zugrundelegung  derselben 
[     1719  Bd.  I,   1  ff.   eine   sehr   exakte  Ausgabe  des  englischen  Textes  ver- 
l     ADstaltet,    an    welche   unser  Abdruck   sich    anschliesst.     An    diesem  eng- 
\     Hschen    Texte    notieren    wir    die   Varianten    der    kongregationalistischen  15 
\     SaYoy-Declaration    1658    (vgl.    zu  Nr.  32)   und   der    uordamerikanischen 
I     Comberland-Confession  1829  (vgl.  zu  Nr.  54)  in  der  Weise;  -f  hez.  f  = 
I     liier  schiebt    die  Savoy  bez.   Cumhcrland-Conf,  ein,    was  in  der  Fußnote 
rteht.  []  bez.  fj  =  weggelassen  iu  Savoy  bez.  Cunih.-Conf,  *  von  hier 
an  bis  ^)  lautet   der  Text   in  Savoy  bez.   Cinnb,-Conf.j  wie  Fußnote  an-  20 
gibt.  1)  bei  Kapitel    oder  Paragraph  =  der   ganze    Abschnitt   lautet   in 
Savoy  bez.     Cumh,'Conf,y    wie    aus    der    Fußnote    ersichtlich.    —    Eine 
lateinische    Übersetzung    der    Westm.-Konf.,    zusammen    mit    den    Kate- 
chismen,  erschien  1656    und    1659    Cantabrigiae,    excudcbat  Job.  Field: 
nConfessio  Fidei  .  .  .  una  cum  Catechismo  duplici  ..."     Nach  der  Aus-  25 
gäbe  Yon  1659  geben  wir  den  lat.  Text.  —  Eine  deutsche  Übersetzung 
ohne  Druckort    erschien    bereits    1648:    „Demütiger    Bericht**    u.  s.  w. 
(Niem.  app.  p.  IV.  Kgl.  Bibl.  Berlin  D  f .   10106). 

Die  Presbyterian  Church  in  the  Un.  St.  of  America,    die   nördliche 
Hauptmasse  des  amerikanischen  Presbyterianismus,  paßte  1788  die  Artikel  30 
«0,  23  und  31   den  dortigen  rein  freikirchlichen  Verhältnissen    an.     Die- 
wlbe  Kirchengemeinschaft   ist  seit   etwa    1888  mit  einer  weitergehenden 
dogmatischen    Revison   beschäftigt:  ihre  Oeneral  Assembly  von  1901   be- 
hüte ein  Special  Committee  on  Eevision  mit  der  Doppelaofgabe,  einige 
gsQaa  bezeichnete  Stücke  des  Bekenntnisses  zu  modernisieren,  und  außer-  35 
^^  nft  brief  statement  of  the  B*eformed  Faith,  expressed  as  far  as  possible 
ui  nntechnical  terms'^,  abzufassen.  Dieses  soll  die  Konfession  keineswegs  vor- 
igen oder  ersetzen,  sondern  mehr  für  einfache  Kirchenglieder  und  nach 
*^  hin  dazu  dienen,  die  Grundzüge  des  reformierten  Glaubens  darzulegen, 
^nter  Nr.   58    teilen    wir  beide   Stücke  mit   (nach   dem    Report   of   the  40 
'Special  Committee  on  Revision.     Philadelphia,  Pa.  By  the  stated  Clerk. 
1902),  wie    sie   im   Mai    1902   der  General  Assembly  vorgelegt   wurden. 
^  unveränderte  oder  wenigstens  teilweise  Annahme  ist  wahrscheinlich, 
venn  auch   keiueswegs   sicher:    denn  erst   haben    noch    die    Presbyterys 
l&eiasynoden)  ihr  Placet  zu  geben,  ehe  die  Generalsynode  die  Revision  45 
^'  die  neue  Formel  als  kirchliches  Gesetz  verkündigen  kann. 

80.  Der  grosse  Westminster -Katechismus  yoo  1647.  —  Die 
■beiden  ICatechismen  wurden  gleichzeitig  mit  der  Konfession  bearbeitet, 
der  größere  am  14.  April  1648,  der  kleine  bereits  am  5.  November 
1^47  dem  Parlament  überreicht,  welches  beide  am   15.  September   1648  50 
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genehmigte.  Der  stark  dogmatische  große  Katechismus  griindet  sid 
auf  des  Baseler  Theologen  Wolleb  „Compendinm  theologiae"  1636 
Er  wurde  Oktober  1647  zu  London  gedruckt:  The  Humble  Advice..., 
concerning  a  larger  Catechism.  Nachdruck  zu  Edinburgh  für  die  schottisolie 
5  Generalsynode,  zusammen  mit  dem  kl.  Kat.,  die  beide  1648  genehmigit. 
Der  Londoner  Druck  vom  14.  April  1648,  welcher  erst  die  fertige  Vo^ 
läge  an  das  Parlament  bildet,  enthält  auch  sehr  zahlreiche  Schiiftstellen. 
Wir  geben  unter  Fortfall  der  Schriftstellen  und  Zusatz  von  Fragan- 
Zählung  die  lat.  Übersetzung  nach  Ed.  Edinb.  1659  (8.  XL  VII,  24). 

10  81.    Der  kleine  Westminster  -  Katechismus   von  1647.   —  Er 

erschien  zuerst  London  November  1647:  The  Humble  Advice  .  .  .  «»• 
cerning  a  shorter  Catechism.  Dieser  Shorter  Catechism  wird  von  dat 
Presbyterianern  und  Kongregationalisten  englischer  Zunge  so  gut  wi« 
allgemein  gebraucht,  hier  und  dort  nur  wenig  geändert.  Wir  druck« 
15  ihn  (ohne  Schriftstellen)  nach  der  Ausgabe  der  Presbyterian  Church  ä 
England  (London,  Publishing  Office,  14  Paternoster  Square.  Price  oni 
Penny). 

82.     Die  Savoy  -  Declaration  von    1668.     [Literatur   wie  za  Nr. 
28.]  —  In  der  Westminster -Versammlung  beherrschte  der  schottische  Pree- 

20  byterianismus  alles:  die  Independenten  bildeten  eine  winzige  Minorität, 
die  so  lange  ihren  Abstand  von  dem  hier  herrschenden  G-eiste  wenig 
empfand,  als  es  sich  um  die  Lehre  handelte,  die  aber  bereits  Tomolt 
hervorrief,  als  Art.  31  und  ähnliche  Stücke  der  Westm.-Konf.  zur  Be- 
ratung standen.    Vollends  den  presbyterianischen  Ordnungen,  welche  min 

25  praktisch  durchzusetzen  gedachte,  widerstrebte  diese  Gruppe  aufs  Bnt* 
schiedenste.  Bekanntlich  wuchs  nun  im  Bürgerkriege  der  Independentif- 
mus  ins  Ungeheure  und  siegte  mit  Cromwell.  Alsbald  gedachte  er  — 
streng  genommen  gegen  seine  Grundsätze  von  absolut  freier  individaeller 
Bewegung   —   seine    kirchliche  Art  zu  konsolidiren.     Eine  Synode  kon- 

30  gregationalistischer  Prediger  und  sonstiger  Abgeordneter  wurde  kurz  vor 
Cromwells  Tode  ausgeschrieben,  aber  erst  einige  Wochen  nach  demBeibtfi 
am  29.  September  1658  im  Savoy-Palast  zu  London  eröffnet.  Sie  re* 
vidierte  die  Westminster-Konfession  in  Bezug  auf  die  Klirchenverfassuiig 
und  bringt  theologisch  einige  formelle  und  „methodische"  Variationen  aOt 

35  die  (abgesehen  von  der  Sabbathfrage)  oft  auf  coccejanischen  Einfloß 
schließen  lassen.  Ihr  eigenstes  Werk  ist  die  angehängte  „Platform''i 
welche  die  independentischen  Grundsätze  der  Gemeindeleitung  zu  klares 
Ausdruck  bringt.  Für  England  hat  die  kirchliche  B.estauration  un\ff 
Karl  n.  (1560)  die  Wirkung    dieser  Synode    zunächst  ebenso  ausgetilgt 

40  wie  diejenige  der  Westminster-Standards :  für  den  Kongregationalisisitf 
namentlich  in  Nordamerika  ist  sie  grundlegend  geblieben,  wenn  aucn 
nach  den  Principien  der  ganzen  Bewegung  eine  offiziell  anerkannt 
Autorität  ihrer  Beschlüsse  nicht  in  Betracht  kommen  kann. 
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45  [H.     Heppe ,     die     Bekenntnisschriften     der    reformierten    Kirchs 

Deutschlands.     Elberfeld  1860. 
H.       1—18.     Bekenntnis  des  Kurf.  Friedr.  III.     1576.  Tac. 


Emleitoiig.    Vn.  Die  deutschen  Gebiete.  IL 

E    19—67.     Repetitio  Aiihaltina.     1581.  yac. 

H.    68 — 146.  Das  nassauische  Bekenntnis.     1593.  =  720—739 

H.  147—243.  Das  bremische  Bekenntnis.     1695.  ==  739—799 

fl.  244—249.  Das  hessische  Bekenntnis.     1607.  =  817—821 

H.  250—26 1 .  Das  Bekenntnis  der  Heidelb.  Theologen.  1 607.  vac.  5 

H.  262 — 283.  „Glaubensbekenntnis  der  ref.  ey.  Eärchen  in 

Deutschland^.     Frankf.  a.  0.     1615.  yac. 

H.  284—294.  Confessio  Sigismundi.     1614.  =  835—843 

K  295—310.  Emdener  Katechismus.     1654.  =  666—682] 

33.    Bekenntnis  der  Frankfnrter  Fremdengemeinde  yon  1554.  10 
[Frankfurtische  B^eligionshandlungen.    Frankf.   1735.    Ae.  L.  Eicbter,  die 
evang.  Eärchenordnungen  des  16.  Jahrb.   Bd.  2.  Weimar  1846.  H.  Heppe, 
beschichte  des  deutschen  Protestantismus  in  den  Jahren  1555 — 1581.  Bd.  1. 
Barby  1852.  H.  Dalton,  Job.  a  Lasco.  Gotha  1881.]  —  In  der  Zeit  der  Pro- 
testantenyerfolgungen   wanderten  viele  wallonische    und  deutsche  Nieder-  15 
linder  nach  England,  wo  sie  unter  Eduard  VI.  gastfreie  Aufnahme  fanden. 
In  London   bildete  sich    eine   nach  yier  Sprachen  gegliederte  Fremden- 
gemeinde, welche  durch  Laski  als  ihren  Superintendenten  eine  nach  allen 
Bichtongen  ausgebaute    Organisation    empfing   (J.  H.  Hesseis,    Ecclesiae 
Londino  -  Batayae  Archivum.  4  Bde.  Cantabr.  1887).  Sie  überreichte  1551  20 
dem  König  ein  von  Martin  Micron  verfaßtes  „Compendium  doctrinae^  mit 
Ansfiibrlicher  Vorrede,  als  Zeugnis  ihres  Bekenntnisses  und  ihres  Unterrichts. 
Ke  holländische  Übersetzung  von  J.  v.  Utenhove  („Een  kort  Begrijp  der 
leeringhe"  etc.   1551,  bekannt  in  einer  Emdener  Ausg.   1565)  ist  bis  zur 
Annahme  der  Conf.  Belg.  in  den  evang.  Gemeinden  der  Niederlande  all-  25 
Ä^mein  als  Bekenntnis  gebraucht,    und  erst  von  der  Dordrechter  Synode 
^odgültig    beseitigt    worden    (lat.    und    niederländ.     Text    bei    Kuyper, 
J.a.  Lasco    opera.     Amst.    1866.    11,    285  ff.).      Seit    1553    durch    die 
Katholische  Maria  vertrieben,  suchten  die  Londoner  Fremden  aUenthalben 
anf  dem  Festlande  neue  Wohnplätze.    So  kam  der  flandrische  Edelmann  30 
^alerian  Poullain  (Valerandus  Pollanus)  als  Pastor  mit  24  Familien  nach 
^jankfurt  und  bat  den  Bat  um  Aufnahme  seiner  Tuchweber.  Am  1 8.  März 
^o54  wurde    die   Bitte  gewährt   und    der  Fremdengemeinde    die    Weiß- 
^aoenkirche   überwiesen.     Abteilungen   von    Franzosen   und   Engländern 
^o^n  nach.     Doch  schon   im   Jahre    1562   machte  der  Haß  gegen  die  35 
'^amentierer   die  Erlaubnis   reformierter  BeligioDSÜbung  wieder   rück- 
^gig.     Die   Gemeinde    besaß    ein   Kirchenbuch:    „Liturgia    sacra,    seu 
^  Ministerii    in     ecclesia    peregrinorum    Francofordiae    ad    Moenum. 
^dita  est  summa  doctrinae,  seu  fidei  professio  eiusdem  Ecclesiae.^'  Die 
^^nngen,    auf  Calvin   und   a  Lasco    gestützt,    decken   sich   wesentlich  40 
^t  den   bisherigen   der   Londoner   Gemeinde.     Mit   einer  Vorrede   vom 
*•  September  1554  wurde   die  Liturgie  veröffentlicht,    um  den  Verläum- 
dnngea  entgegenzutreten,    als   wäre    die    Gemeinde    anabaptistisch.     Das 
l^laubensbekenntnis  wurde  bei  der  Au&iahme  in  die  Gemeinde,    wie  dies 
^  London  üblich  war  (Läse.  opp.  IE,  289.     Danach    erledigt  sich  auch  45 
Wohl  der  auf  Läse.  opp.  11,    126  gestützte  Zweifel  an  dieser  Praxis  bei 
J-  H.  Gerretsen,  Micronius,  Nym.  1895.    S.  29)  von  jedem  Gliede  unter- 
blieben.   Wir  teilen  es  nach  der  Editia  secunda  der  Liturgie,  Francof. 
^^55  S.  78  ff.  mit.     Später  in  den  beginnenden  konfessionellen  Kämpfen 
hat  Laski,   der  jetzt   einige  Zeit  in  Frankfurt  weilte,  dem  Eate  weitere  60 
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B^chtfertigungen    des    Glaubens    der   Fremden    überreicht    (1556.    La 
opp.  II,  719  f.  I,  243  ff.). 

84.  Der  Emdener  Katechismas  von  1554.  [Meiners  cf.  S.  XXI, 
Dalton  a.  a.  0.]  —  In  Ostfriesland  wurde  bis  1554  ein  großer  Kat 
5  chismus  gebraucht,  welchen  Laski  mit  seinen  Amtsgenossen  15^ 
verfaßt  hatte.  Job.  Utenhove  übertrug  ihn  1551  zum  Gebrauch  d( 
Londoner  Gemeinde  aus  dem  ostfriesischen  ins  holländische  (Las 
opp.  II,  341  ff.).  Micronius  stellte  nach  demselben  einen  viel  kleine« 
Katechismus   her,    für    den  Unterricht   der  Unreiferen    vor    dem    Nach 

10  mahl  („De  oleyne  Catechismus  oft  Kinderleere,  der  Duytsche  & 
meynte,  die  te  Londen  is,  gemaect  doer  M.  Micron  1552  den  8.  oct 
Findet  sich  in  der  Bibliothek  der  Doopgez.  Gem.  Amst.  Theol  VI  c  33 
Vgl.  Gerretsen  a.  a.  0.,  S.  77  ff.).  Und  nicht  bloß  in  London,  sonde: 
auch  in  Ostfriesland    wird  man  die    ursprüngliche  Arbeit  zu   ansfuhrli< 

16  gefunden  haben.  Während  Laski  in  England  weilte,  verfaßte  Gellii 
Faber,  Prediger  zu  Emden,  einen  neuen  Katechismus,  der  in  Brem« 
unter  Hardenbergs  Aufsicht  gedruckt  werden  sollte.  Die  Nebenabsic 
dabei  war,  nach  Butzers  Weise  lutheranisierende  Formeln  in  der  Aben 
mahlslehre  einzuführen,  die  ja  damals  wieder  heftig  erörtert  wurde.    A 

20  Laski  bei  seiner  Kückkehr  davon  erfuhr,  machte  er  die  Sache  sofo 
rückgängig.  Der  Coetus  beschloß  im  vermittelnden  Sinne,  daß  dr 
Katechismen  zugleich  gedruckt  werden  sollten,  der  frühere  große,  d< 
bisher  nur  als  Manuskript  umlief,  der  von  G.  Faber,  und  ein  neu< 
kleiner,    der  für  die  Kinder   bestimmt    wäre.     Thatsächlich    ist   nur  d( 

25  letzte,  mit  einer  Vorrede  der  Emdener  Prediger  vom  6.  Oktober  155 
ans  Licht  gekommen.  Er  ist,  wie  Kuyper  nachgewiesen  hat  (Läse.  opp.  • 
p.  XCVf.),  ein  Werk  Laskis.  Seine  Originalausgabe  scheint  verlor« 
Kuyper,  welchem  wir  nachdrucken  (II,  501  ff.),  gibt  den  Text  n»c 
dem  ,,Ostfrießlandisch  Klenodt*^    des  Eilshemius    1610.     Eine   lateiniBcli 

30  Übersetzung  des  Konrektors  Job.  Gerobulus  wurde  1566  mit  Previlegiui 
des  B^ts  gedruckt,  eine  französische  veranstaltete  1612  de  la  Vigne. - 
Neben  der  Augsburgischen  Konfession  und  Melanchthons  loci  erkUf 
die  Lehrordnung  des  Emdener  Coetus  vom  13.  Juni  1576  den  Emden 
Katechismus,    der  noch    heute    neben  dem  Heidelberger    gebraucht  wii 

35  zur  Lehmorm  der  ostfriesischen  Kirche. 

Gegen  Ende  des  Jahrhunderts,    als  Nachklang  des   konkordistiscl 
Streites,    erschien    (zusammen    mit   dem    „Gründl.    warhafft.  Bericht  ^ 
der  Evang.   Reformation    der  Christi.    Kercken  tho    Embden"    u.    s. 
im  Namen  der  Emdener  Prediger,    hauptsächlich  von  Menso  Alting  v 

40  faßt:  Körte  Bekenndtenisse  der  Christlicken  Lehre,  so  in  der  Geme 
Gades  tho  Embden  uth  synem  Worde  gelövet,  gelchret  und  gepredi 
werdt.  Sampt  bygefügter  Kercken- Ordnung  tho  Embden.  Bremen  15 
Diese  Schrift  wurde  zwar  lange  Zeit  für  die  Besprechungen  des  Coc 
zu   Grunde    gelegt,    kann    aber    als    öffentliches  Bekenntnis    nicht  gell 

45  Ihre  Lehre  bietet  auch  im  Vergleich  mit  den  sonstigen  Produkten  ei 
antikonkordistischen  reformierten  Orthodoxie,  deren  wir  einige  mittel 
(Nr.  37  f.),  nichts  neues. 

35.    Der  Heidelberger   Katechismus   von   1563.      [K.   Sudh 
C.  Olevianus   und   Z.  ürsinus.     Elberfeld  1857.     A.  Kluckhohn,   Brj 

50  Friedrich   des   Frommen    Bd.   1.     Braunschweig    1864.     A.   Kluckho 
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Friedrich    der    Fromme.      Nördlingen    1879.      A.   Wolters,    der  Heidel- 
berger Katechismus  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt,  herausgegeben  nebst 
der   Geschichte    seines    Textes    im    Jahre    1563.     Bonn    1864.     M.    A. 
Gooszen,  de  Heidelbergsche  Catechismus.    Textus  receptus  met  toelichtende 
Übten,     Leiden    1890.      M.    Lauterburg  in    PRE«    Bd.    10.]    —    Das    o 
grundlegende    Beispiel    für    den    Übergang   lutherisch  -  melanchthonischer 
Kirchen   zu    einem   gemäßigten    Calvinismus    bietet   die  Pfalz.     Kurfürst 
Priedrich  lU.,  mit  Hecht  der  Fromme  genannt,  hatte  auf  Grund  eigener 
Stadien  seine  Neigung  dem  reformierten  Wesen  zugekehrt,    nicht  in  der 
Meinoog,  sich  etwa  an  Calvin  zu  hängen,  den  er  kaum  kannte,   sondern  10 
in  der  Absicht,    ein    biblisch-konsequentes    evangelisches  Christentum  zu 
pflegen.     Die  unerquicklichen  Streitereien  der  verschiedenen  theologischen 
Strömungen  in  seinem  Lande  ließen  bei  dem  Fürsten  den  Entschluß  zur 
Beife  kommen,  ein  biblisch  reformiertes  Kirchen wesen  fest  zu  organisieren. 
Denn  als  christlicher  Regent  war  er  sich  der  Pflicht  be¥nißt,  auch  über  15 
der  ersten  Tafel  des  Gesetzes   zu  wachen.     Einblick   in    diese  Gedanken 
und  zugleich    in   die  Entstehung    des  Katechismus,    welcher  den  Grund- 
stein des  neuen  Gebäudes  bilden  sollte,  bieten  die  Worte  der  fürstlichen 
Vorrede:    „So  haben  wir  für  ein  hohe  noturfft  geachtet,  auch  hierinnen, 
ils  dem   vornemsten    stück    eins  TJnsers  Hegiments,    gepürlichs   einsehens  20 
zathuD,  die  Unrichtigkeit  und  Ungleichheit  abzuschaffen,  und  notwendige 
Verbesserung   anzustellen.     Und   demnach  mit   rhat   und    zuthun  Unserer 
gantzen  Theologischen  Facultet  allhie,    auch    allen  Superintendenten  und 
fernsten  Kirchendienern  einen  Summarischen  underricht  und  Catechis- 
mmn  unserer   Christlichen   Beligion   auß    dem   Wort   Gottes,    beides    in  25 
Deatscher  und  Lateinischer  Sprach  verfassen  und   stellen  lassen.     Damit 
^baß  nicht    allein    die    jugendt    in   Kirchen    und    Schulen,    in    solcher 
Christlicher  Lehre,    Gottselichen    under wiesen,    und   darzu    einhell iglichen 
angehalten:  sonder  auch  die  Prediger  und  Schulmeister  selbs  ein  gewisse 
und  bestendige   form   und   maß   haben    mögen,    wie    sie   sich   in   under-  30 
veisong  der  jugendt   verhalten  sollen,    und   nicht  jres    gefallens    tegliche 
raderangen  fürnemen,  oder  widerwertige  lehre  einfüren.  ^     Der  Katechis- 
IDD8  ist    demgemäß    zugleich    als    Unterrichtsmittel    und    als    Lehrnorm 
gemeint.     Daß    der    Kurfürst    selbst    und    zahlreiche    Theologen    seines 
^des    einen    Einfloß   auf   die   Redaktion   der  Arbeit    ausgeübt   haben,  35 
dessen  genauerer  Umfang  sich   freilich  nie  wird    feststellen   lassen,    geht 
dentUch  aus  den   angeführten  Sätzen   hervor.     Als   eigentliche  Verfasser 
g^n  aber  (nach  J.  H.  Alting,  Historia  ecclesiae  Palatinae.    Francof.  1701) 
ZacbariaB   UrsinuB    aus   Breslau,    zuerst   Professor    der   Theologie,    dann 
S&perintendent  zu  Heidelberg,  ein  Schüler  Melanchthons,  der  calvinische  40 
Uiren  sich   angeeignet,   and   Kaspar  Olevianus   aus    Trier,   Hofprediger 
mid  Hitglied   des    Kirchenrats,    ein   von  Hause   aus  mehr   calvinisch  ge- 
nditetes   organisatorisches    Talent.      Von    dieser   herkömmlichen   Ansicht 
*hiaweichen  besteht  um  so    weniger  Grund,   als  sie  im   inneren  Befunde 
^  gute  Bestätigung  findet.     Als  Vorarbeiten  erweisen  sich  des  Ursinus  45 
«Siunma  iheologiae^,    ein   wohl    schon    1561    entstandenes   dogmatisches 
l'^Mmch,  und  hauptsächlich  sein  größerer  (Catechesis,  hoc  est,  Budimenta 
i^onis    christianae)    und    kleinerer    Katechismus    (Catechesis    minor). 
Alf  Olevian  als  den  Verfasser  der  Kirchenordnung,  in  welcher  die  Sätze 
^  Kateohismus   TielfSltig  widerklingen,   wii'd   hauptsächlich   die  Form-  50 
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gebung  zurückgehen.  Benützt  wurde  neben  Luthers  Katechismus  fas 
die  gesamte  bis  dahin  vorliegende  katechetische  Arbeit  der  reformierte: 
Kirche:  Leo  Juds  Katechismen  1534  und  1535,  Calvins  Catechismu 
Genev.  1545,  die  Londoner  und  der  Emdener  Katechismus  (vgl.  Nr.  34] 
5  Dahinter  treten  BuUingers  Dekaden  1549  ff.  und  seine  Summa  chrifiteo 
lieber  Religion  1559,  obgleich  ebenfalls  benützt,  doch  mehr  zurück.  De 
Heidelberger  Katechismus  in  eine  einzigartig  -  intime  Beziehung  mi 
Bullinger  zu  bringen  ist  also  historisch  unzulässig.  Olevians  Brief  a 
Bullinger,  mit  welchem  er  am  3.  April   1563  die  lateinisch  und  deutscl 

10  gedruckte  Arbeit  diesem  übersandte  (Original  St.  A.  Zürich  E  11^  363 
p.  82),  erkennt  höflich  das  Licht  an,  welches  er  auch  von  Zwingli 
Nachfolger  empfangen,  sagt  aber  dem  Thatbestand  entsprechend:  „Noi 
unius  sed  multorum  sunt  coUatae  piae  cogitationes.*^  Melanchthoniscl 
mag  man  den  Katechismus   wegen  seines  deutsch-reformatorischen,    that 

15  sächlich  alles  beherrschenden  Ausgangspunktes  vom  einigen  Tröste  nennen 
im  Sinne  seiner  gänzlich  antisynergistischcn  Lehre  ist  er  nichts  wenigei 
als  spezifisch  philippistisch ;  und  die  Sakramentslehre  erscheint  klai 
calvinisch  geprägt. 

Im    Januar    1563    trat    eine    Synode   der    hervorragendsten    Pfalze 

20  Theologen  zu  Heidelberg  zusammen,  um  in  achttägigen  Yerhandlunge 
den  Text  des  Katechismus  festzustellen.  Mit  einer  kurfürstlichen  Yorrec 
vom  19.  Januar  erschien  das  Büchlein  „Gedruckt  in  der  Churfüratlicli^ 
Stad  Heydelberg,  durch  Johannem  Mayer  1563."  Der  Titel  lautet  "^ 
S.  682,  16 — 18,    einschließlich  des   eingeklammerten  Satzes,    der  bei  A^'^ 

25  nähme  in  die  Kirchenordnung  wegfällt.     Vor   dieser  Aufnahme    ersch.i 
der  Katechismus  im  ganzen  dreimal  separat.     I:  die  genannte  Ausgab 
deren    vermeintlich    einzig    erhaltenes    Exemplar    Pastor    Treviranus 
Bremen  besaß,  dann  an  Pastor  van  Toorenenbergen  in  Rotterdam  abtr^^ 
Wolters  gab  danach  einen  zuverlässigen   faksimilierten  Druck.     Weitet 

30  Exemplar  in  der  K.  u.  K.  Hofbibliothek  in  Wien.  II:  mit  Einfügus 
von  Fr.  80  in  ihrer  ersten  Gestalt.  III:  mit  endgültigem  Text  vC 
Fr.  80,  überhaupt  fast  ganz  mit  dem  textus  receptus  der  KircheJ 
Ordnung  vom  15.  November  1563  stimmend.  Wir  drucken  die  vieri 
Ausgabe  d.  h.  den  durch  Aufnahme  in  die  Kirchenordnung   amtlich  he 

35  glaubigten  Text,  in  welchem  das  Büchlein  seinen  Eroberungszug  ang€ 
treten  hat :  „Kirchenordnung,  wie  es  mit  der  Christlichen  Lehre,  heilige] 
Sacramenten,  und  Ceremonien  .  .  .  gehalten  wird.  Gedruckt  zu  Heide) 
berg,  durch  Joh.  Mayer,  im  Jahre  1563.^  Hier  steht  der  Katechismuf 
eingeleitet  durch   eine  Gebrauchsanweisung,    auf  Blatt  10 — 34,    zwische: 

40  den  agendarischen  Normen  für  Taufe  und  Abendmahls  Vorbereitung 
Varianten  der  früheren  drei  Ausgaben  werden  bez.  des  Textes,  nicb 
der  Schriftstellen,  vollständig  notiert,  spätere  Varianten  nur,  sofern  si 
besonders  wichtig  sind.  Die  Bandsprüche,  welche  mit  Hilfe  von  Buch 
Stäben  an  ganz  bestimmte  Stellen  des  Textes  gebunden  sind,   rücken  wi 

45  mit  der  gleichen  Hilfe  unter  jede  Frage.  Die  Verszahlen  werden  dei 
Kapitelzahlen  beigefügt,  was  auf  Grund  späterer  Drucke  meist  leich 
gelingt  und  nur  in  zweifelhaften  Fällen  besondere  Notizen  erfordert 
Die  spätere  Fragenzählung  setzen  wir  bei;  die  Einteilung  nach  5! 
Sonntagen  für  Katechismuspredigten  und  9  Lektionen  für  immer  wieder 

50  holte  gottesdienstUche  Vorlesung  bietet  bereits  die  Elirchenordnung  1563.  — 
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Eine  lateinische  Übersetzung  för  den  theologischen  Schulgebranch  von 
J.  Xjagna  u.  L.  Pithopoeos  erschien  1563  u.  ö.  Übersetzungen  in  viele 
andere  Sprachen  folgten. 

Von  genuin- lutherisch  er  Seite  sofort  aufs  heftigste  bekämpft  (Oooszen, 
de  Heid.  Cat.  en   het   boekje    van    de    breking   des    broods,    in  het  jaar    5 
1563 — 1564  bestreden  en  verdedigt,    Leiden  1892),  fand  der  Katechismus 
in  weitenOebieten  der  reformierten  Kirche  freudige  Aufnahme  und  hat  nur 
in  Deutschland  und  der  Schweiz  neuerdings  vielerorts  den  Rückzug  antreten 
müssen.     Er  wurde  z.  B.  eingeführt  in  Nassau  1581,  Tecklenburg  1584, 
Anhalt  1605  (K.  Müller,  Offener  Brief  an  .  .  Duncker  .  .  über  den  Be-  10 
kenntnisstand    der   Anhaltischen  Kirche.     Cöthen    1892),    Bremen    1621 
Lippe  1623,    neben    dem   hessischen  Katechismus  auch  in  Hessen  1655 
Seine  bleibendste  Stätte  hat  er  am  deutschen  Niederrhein  und  in  Holland 
mit  Ostfriesland    gefunden    (Synoden   von    Wesel    1568,    Emden    1571 
die  Nationalsynode    vom    Haag    1586    bestätigt    nur    einen    längst    be-  15 
stehenden,    von   Provinzialsynoden   gebilligten   Gebrauch    des  Heid.  Kat. 
Vgl.  Rutgers,  Acta  van  de  Nederl.  Synoden.  Utrecht  1889,  S.  499.  501 
n.  8.  w.     Für  weiteres  siehe  Vinke  a.  a.  0.  LXXV  f.). 

36.   Nassanisches  Bekenntnis  (Dillenbnrger  Sjmode)  von  1578. 
[J.  H.    Stenbing,    Kirchen-    und    Beformationsgeschichte   der    Oranien-  20 
Nassanischen    Lande.     Hadamar    1804.1   —    In  Nassau  -  Dil lenburg   und 
oiegen,   wo    Graf   Johann    der   Altere    (1560 — 1606)   aus  Überzeugung 
'^d  vermöge    seiner    holländischen    Beziehungen    mehr    und    mehr    zu 
Informierter  Weise  neigte,  gab  die  Konkordienformel  den  entscheidenden 
^ostoß,   dem  Beispiel  der   nahen  Kurpfalz  zu   folgen.     Schon  seit  1572  25 
*^«trieb  der  aus  Hessen  berufene  Horbomer  Pfarrer  Gerb.  Eoban  Gelden- 
'^aner,  genannt  Noviomagus,    eine  zweite   Reformation.     Er    erhielt  eine 
durchgreifende  Unterstützung,  als  die  sächsischen  Elryptocalvinisten  Fezel, 
y  idebram  und  Cruciger  in  Nassau  eine  Zuflucht  fanden.     Pezel  nament- 
lich hat  1577 — 1579  als  Schulinspektor  zu  Siegen,    dann  als  Pfarrer  zu  30 
l^enborg    und  Herbom    und   als   Yisitator   dem  Grafen   als  Werkzeug 
^r  Reform   gedient.     Er   verfaßte  Anfang  Mai  1578   eine   „Erklerungs- 
ichriffl  der  verenderung  etzlicher  Kirchen-Geremonien  in  der  graveschafiPt 
HttBaa-Catzenelenbogen"    (mit   den   weiteren   Akten  im  Provinzialarchiv 
Viecbaden   K.  1181).     Daraus   wurde,    etwas   verkürzt,   umgestellt   und  35 
i'Kdigiert,    das  „Scriptum   propositum  in    synodo  Dillenburgensi."     Diese 
^otscheidende  Synode  fand  am  8.  und  9.  Juli  1578    in  der  Pfarrkirche 
n  Dillenborg  statt  und  endigte  mit  der  Unterschrift  der  Vorlage  durch 
di«  anwesenden  Pfarrer ;  die  Abwesenden  wurden  mit  großer  Konsequenz 
Vttaolaßt,  ihre  Unterschrift  nachzuholen.     Sie   erklären   ihren  Consensus  40 
ffi&  aorma  doctrinae  et  explicatione   articulorum   de   persona  Christi  et 
coena  Domini,   et  in  snscepta  ceremoniarum  emendatione,  .  .  .  idque  ad 
SBn  modnmy   aicnt  ista  omnia  sunt  exposita  in   hoc   scripto,    quod  .  .  in 
B7>M)do  generali  nobis  praelectum  .  .  .  est."     Mit  Einsetzung  von  Pres« 
HyMen,    hauptsächlich    zur    Handhabung    der    Zucht    (Generalkonvent  45 
l^>Uenbiirgy  2.  Oktober  1578)  und  Annahme  der  Pfälzer  Kirchenordnung 
>>^  Katecbismni   (EUassenkonvent  Dillenburg,    34.    April    1581)   fand 
w  Baa  de«  reformierten  Kirohenwesens    seinen  Abschluß.  —  Gedruckt 
^^  das  Nassaoische  Bekenntnis  erst  1592,  dann  wieder  1630:  „Auff- 
^^  Beekensohafft   von   Lehr    und    Ceremonien   ....   durch   Chr.  60 
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Pezelium*^.  Nach  dieser  mehrfach  redigierten  Ausgabe  gibt  Heppe  d 
Text.  Wir  drucken  nach  dem  offiziellen,  in  Dillenburg  unterschrieben" 
Aktenstück,  um  einen  Vergleich  mit  dem  Consensus  Bremensis  zu  e 
leichtem,  fügen  wir  beiderseits  ein  Dispositionsschema  hinzu.  Viele 
5  was  im  Consensus  Bremensis  sich  inhaltlich  (nie  wörtlich)  wiederhol 
kann  dabei  wegfallen.  Als  ein  Beispiel,  wie  weit  die  Übereinstimmui 
und  doch  Variation  geht,  ist  stehen  geblieben  Nassauisches  Bekenntnis  II 
1  ^  y  ==  Bremer  Bekenntnis  III,  1  ^  6,  2 .  8  bis  zur  knappen  Hälft 
In  solchen  Abschnitten,  für  welche  auf  Parallelen  im  Consensus  Bremens 

10  verwiesen  ist,  werden  an  letzterem  Orte  überschießende  Satzreihen  : 
[  ]  gesetzt. 

37.  Consensus  Bremensis  yon  1595.  [J.  Fr.  Iken,  der  Con 
Ministerii  Br.  in  „Bremisches  Jahrbuch".  Brem.  1878.  Mallet,  Pez» 
in    PRE^    Bd.    11.]    —    Schon     zu    Hardenbergs    Zeiten     bestand    i 

15  Bremen  eine  starke  Abneigung  gegen  das  genuine  Luthertum.  Abenc 
mahlsstreitigkeiten  führten  dann  1572  zur  Aufstellung  einer  philippistische 
„Deklaration",  die  vom  geistlichen  Ministerium  unterschrieben  und  toi 
Brat  als  öffentliche  Lehrnorm  gebilligt  wurde:  „Des  Ministerii  zu  Breme 
einfeltiger  und  einhelliger  verstandt  und  vergleichung  in  denn  fümembst« 

20  stückenn  der  Christlichen  Lehre,  Insonderheit  im  heiligenn  Nachtma 
des  Herrenn,  so  in  Gottes  Wortt,  den  Christlichenn  Symbolenn,  Au| 
burgischer  Confession,  und  in  dem  Corpore  doctrinae  Philippi  .  .  .  1 
grieffenn  ist."  Seit  Pezel  (1580)  in  Bremen  wirkte,  ging  auch  hier  c 
PhilippismuB  mehr  und  mehr   in    einen    entschiedenen    Calvinismus    ül> 

25  Pezel  hat  solche  Entwicklung  persönlich  durchgemacht.  Den  Abschl 
derselben  bildete  für  ihn  wie  fdr  das  Bremische  Kirchenwesen  eine  M 
Bekenntnis  (oder  EIrchenordnung),  wie  es  wohl  als  Grundlage  für  weite 
praktische  Reformen  gedacht  war.  Es  wurde  am  2.  Mai  1595  y< 
allen  Gliedern  des  Ministeriums  unterzeichnet,    aber   erst    1644   im  Vi 

30  folge  prädestinatianischer  Streitigkeiten  zur  geltenden  Bekenntnisschr 
vom  Bäte  erklärt.  Bis  1784  wurden  alle  Geistlichen  darauf  verpflichte 
Die  Schrift  unterscheidet  sich  von  dem  Scriptum  Dillenburgense  bei  yi< 
^her  Übereinstimmung  durch  den  Fortschritt  zu  konsequentem  Calvini 
mus;    völlig    neu    sind    die   Abschnitte    über    Prädestination    und    üb 

35  KrankenkommunioD.  —  Wir   geben   den  Consensus  Bremensis   nach  d 
authentischen,  unterzeichneten  Handschrift  (Stadtbibl.  Bremen:  Brem. 
702.     Vorgeheftet  ist  die  Vergleichung  von  1572),  an  welcher  allerdin 
Pezels  Hand  noch  spätere  kleine  Zusätze  angebracht,  namentlich  in  B 
treff  der  Randcitate    (z.  B.  S.  788,    Anm.  1.     Pierius    war    1595    no< 

40  nicht  in  Bremen).  Diese  Citate  rücken  wir  in  [  ]  in  den  Text.  IIb 
die  gleichen  Klammem  bei  Satzstücken  siehe  LFV,  9.  An  einigen  SteU* 
wird  gekürzt:  doch  handelt  es  sich  fast  nur  um  Vätercitate.  Ausg 
schriebene  Schriftstellen  werden  oft  durch  bloßes  Citat  ersetzt,  wob 
ein  vor-  oder  nachstehender  Punkt   zeigt,    wo   der   ausgeschriebene  Sa 

45  stand. 

88.  Das  Staffortsche  Buch  yon  1599.  [J.  Ch.  Sachs,  Ei 
leitung  in  die  Geschichte  der  Marggravschaft  .  .  Baden.  4.  Bd.  Carl 
ruhe  1770.  K.  F.  Vierordt,  Geschichte  der  evangelischen  Kircl 
in    dem    Großherzogtum    Baden.    Bd.    3.    Karlsruhe    1856.]  —  Hers« 

50  Friedrich   von  Württemberg    als  Vormund   hatte  auch    für    den    jung 
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Ifarkgrafen   Ernst   Friedrich   von   Baden  -  Durlach    die  Konkordienformel 
mitimterschrieben.     Als  aber  dieser  selbst  die  Kegiernng  übernahm ,  führte 
ilm  eigenes   theologisches  Studium   zu  calvinischen  Ansichten,    die  er  in 
selbstyerfaßten  Schriften  ausführlich  darlegte  und  seinen  Unterthanen  mit 
Gewalt  aufzudrängen  unternahm.     In  seinem  Schlosse  Staffort  wurde  eine    5 
Druckerei    errichtet,    aus    welcher    in    einer    doppelten,    im    Hauptstück 
jedoch  identischen   Ausgabe    1599    das    „Staffortsche  Buch"  hervorging. 
Die  größere  Ausgabe   führt  den  Titel:    „Christliches  Bedencken  und    er- 
hebliche wolfundirte   Motiven.     Deß   Durchleuchtigen    .  .  .    Herrn  Ernst 
Friederichen    Harggraven   zu    Baden  .  .   .    Welche   ihre   Fürst.   Gn.    biß  10 
dahero  von  der  Subscription    der  Formulae  Concordiae  abgehalten  .... 
Sambt  ihre  F.  G.   Confession   und  Bekandtnuß."     Sie  zählt  555  Quart- 
seiten,  wovon  S.  359 ff.  sich  mit  S.   1  ff.  der  kleineren  Ausgabe  decken: 
nEurtze  und  Einfei tige  ausser  Gt)ttes  Wort  und  der  Alten  Rechtgläubigen 
Kirchen  gestelte  Bekandtnuß,    nach  welcher,  alß  nach  einer  Kichtschnur,  15 
die  Kirchen    und   Schuldiener   der    Maggraffschafft    Baden,    sich    in  den 
Aitickeln,    so  in  diesenzeiten,    zwischen  den  jenigen,   die  sich  zur  Augs- 
pnrgiscben  Confession    bekennen,    Controversierent  und    strittig   sein,    in 
ihren  anvertrau wten  Kirchen  und  Schulen,  im  lehren,  zuverhalten  haben." 
Bne  vorgedruckte  Verordnung,  dat.  Carlsburg  15.  Februar  1599  schärft  20 
^e  im  Titel  bezeichnete  Pflicht    ausdrücklich   ein.     Doch    ließ    sich    die 
-Absicht  nicht    durchführen.     Zum  Kampfe  wider   die    gegen    den    aufge- 
**^gten   Calvinismus   protestierende   Stadt  Pforzheim    ausziehend,    starb 
-wnst  Friedrich  14.  April  1604  im  Schlosse  Bemchingen  am  Schlagfluß. 
^«in  jüngerer  Bruder  und  Nachfolger  Georg  Friedrich  entließ  sofort  die  25 
^^vinistischen  Bäte,  Geistlichen  und  Lehrer  und  restituierte   das  Luther- 
^^^.  —  Wir    geben   das  Bekenntnis    in    seinen    positiven    Sätzen,    unter 
^^DÄBchluß  der  sehr  ausführlichen  Schrift-  und  Väterbeweise. 

39.  BekenntnisderKasselerGeneralsynode  von  1607.  [H.  Heppe, 
^ft    Einführung     der    Verbesserungspunkte     in    Hessen    von     1604    bis  30 
^610.      Kassel    1849.]    —    Lange    Zeit    gedachte    man    in    Hessen    die 
streitenden    evangelischen   Sichtungen    durch    philippistische    Beschlüsse 
hnf  der   mittleren   Linie   zusammenzuhalten    (H.  Heppe,   Geschichte   der 
lienischen  Generalsynoden    1568 — 1582.  Kassel   1847).     Schließlich  war 
eine  Entscheidung   in  den  Gegensätzen   nicht  mehr  zu  umgehen.     Schon  35 
Landgraf  Wilhelm    IV.    von   Hessen-Kassel    ließ    calvinische    Neigungen 
ipüreo.     Vollends  Landgraf  Moritz   seit    1592,    der  unter   seiner  Begie- 
nmg  aach  Oberhessen  mit  Marburg  und  die  Grafschaft  Katzenellenbogen 
rereinigte,  wandte  sich  entschieden  zu  der  calvin Ischen  Ansicht,  daß  der 
Boehstabo  des  Schriftwortes  Lehre   und   kirchliche  Ordnung  beherrschen  40 
mfisse.     Drei    „ Verbesserungspunkte **,    die   verschieden    gezählt   werden, 
•onten  seit  1605  durchgesetzt  werden.     Entweder:  Abstellung  der  uner- 
banliehen,    abstrakten   Disputationen   von   der   Person  Christi  (d.  h.  un- 
bibEseh-nbiquistischer  Beden),  Vervollständigung  der   zehn  Gebote,  „wie 
sie  der  Herr  selbst  geredet **,  Brotbrechen  im  Abendmahl  (so  im  „Histor.  45 
Bendlit  der  nenlicheD  Monats  Augusti  zugetragenen  Marpurgischen  Kirchen 
HäadeL"     Uiurb.  1605).     Oder:  „Brotbrechen,    Ergäntzung    der    Zehen 
gebot,  TJiid  abschaffong  der   vom  Papsthumb  übrigen  götzen  bilden^  (so 
in  ^Abgenötigte  Antwort  aaff  den  gegenbericht  D.     Jer.  Vietoris,  Sup. 
sa  GieteL*'      Cassel  1606).     Thatsächlich  handelte  es  sich  also  um  vier  50 
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Stücke.  Gedachte  der  Landgraf  die  Reform  zuerst  einfach  kraft  sein^ 
episkopalen  Rechtes  durchzuführen ,  so  zwang  mannigfacher  Widerstand 
doch  zu  einem  umständlicheren  Verfahren.  Diözesansynoden  zu  KasseJ 
Eschwege,  Marburg  und  St.  Goar  sollten  im  Februar  1607  in  den  ver^ 
5  schiedenen  Landesteilen  die  Stimmung  bereiten.  Die  Generalsynode  zx 
Kassel,  12.  bis  23.  April  1607,  brachte  das  Werk  zu  einem  rechts- 
gültigen, vom  Landgrafen  ratifizierten  Abschluß.  Das  Ergebnis  liegt  vr 
dem  Bekenntnis  vor,  welches  wir  nach  dem  wohl  ersten  Druck  (Kassel 
1608,  81  Seiten  in  Sedez  mit  großer  Schrift  und  starken  Bordüren]^ 
10  mitteilen.  Man  verläßt  nicht  den  Boden  der  Augsb.  Konfession,  beruft: 
sich  gern  auf  Luther,  vollzieht  aber  doch  in  Lehre  und  Kultus  den  An- 
schluß an  reformierte  Art. 

40.  Der  Hessische  Katechismus  von  1607.  —  Dieselbe  Kasseler 
Synode   genehmigte   auch   eine    entsprechende    Umarbeitung   des    kleinen 

15  Lutherschen  Katechismus,  die  noch  heute  in  Gebrauch  ist:  „Kinder- 
lehre für  christliche  Schulen  und  Kirchen  in  Hessen".  Den  Entwurf 
hatte  schon  1605  ein  Konvent  zu  Kassel  gegeben.  Wir  drucken  diesen 
Elatechismus  nach  der  gegenwärtig  gültigen  Ausgabe  von  E.  Spangenberg 
(13.  Aufl.  Elassel  1897 :     „Der   hessische   Landeskatechismus ^'  u.  s.  w.). 

20  Den  Originaldruck  zu  erhalten,  war  unmöglich.  Wir  müssen  denselben 
also  durch  eine  Marburger  Ausgabe  1736  ersetzen.  Zusätze  des  heutigen 
Schultextes  zu  diesem  Typus  stehen  in  [(  )],  Überschuß  des  früheren 
Tertes  gegen  heute  in  [  ].  Der  Katechismus  von  1566  (nach  der 
hessischen  Kirchenordnung,  Marburg  1566),    der  sich  in  der  Form  auch 

25  schon  teilweise  von  Luther  entfernt,  wird  in  Fußnoten  verglichen. 

41.  Bentheimer  Bekenntnis  von  1613.  [J.  F.  von  Eaet  von 
Bögelscamp,  Beutheim-Steinfnrtische  .  .  .  Beiträge  zur  Geschichte  West- 
falens. Burgsteinfurt  1805.  Visch,  Gesch.  der  Grafsch.  Bentheim. 
Benth.    1820.      Fr.    W.    Cuno,    Gedächtnisbuch    deutscher   Fürsten    und 

30  Fürstinnen  ref.  Bekenntnisses.  Barmen  1883.]  —  Im  Gebiete  Bentheim- 
Steinfurt-Tecklenburg-Bheda  hat  reformierte  Weise  seit  1562  durch  die 
Gräfin  Anna  Eingang  gefunden.  Ihr  Sohn  Arnold,  im  reformierten  Glauben 
erzogen  und  durch  längeren  Aufenthalt  in  Frankreich  bestärkt,  über- 
nahm 1573  die  Begier ung.    Seine  Ehe  mit  Magdalene,  Gräfin  von  Neuen- 

35  ahr,  fesselte  ihn  vollends  an  die  reformierte  Kirche.  Er  hat  mit  den 
Besten  des  Papsttums  aufgeräumt,  reformierte  Abendmahlsfeier  und  seit 
1604  Fresbyterien  angeordnet.  Nach  seinem  Tode  1606  ging  das  Land 
in  fünf  Teile.  Im  Benthemischen  regierte  Graf  Arnold  Jobst:  er  ließ 
die  dortigen  Pastoren  eine  Kirchenordnung  entwerfen  und  bestätigte  die- 

40  selbe.  Danach  liegt  die  Leitung  des  Kirchenwesens  seit  13.  Oktober 
1613  in  den  Händen  eines  Oberkirchenrats.  Eine  neue  Ordnung  von 
1709,  die  noch  zu  Recht  besteht,  durch  den  Anschluß  an  die  reformierte 
Kirche  der  Provinz  Hannover  nur  modifiziert,  hat  die  12  Bekenntnis- 
artikel von  1613,  die  auch  1617  u.  ö.  als  Lehrordnung  bestätigt  wurden, 

45  nicht  beseitigt.  Dieselben  sind  noch  heute  gültig  und  für  die  Prediger 
verpflichtend.  Wir  entnehmen  sie  aus:  Bentheimsche  Kirchenordnung 
nebst  Anhang.  Emden  1852.  Neben  diesem  wohl  amtlichen  Druck  liegt 
ein  weiterer  vor:  Neuenhaus  1895. 

42.  Confessio    SIgismnndi     von     1614.      [Initia     reformationis 
50  Marchicae,  Das    ist,  Etliche    denkwürdige  Schrifflen,    und  andere  Acten, 
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So    bey    angehender    Christlicher   Keformatiou ,    in    der    Churf.   Marck 
3]rsDdenbnrg,    von    Chur-   und   Fürstl.    Gnaden,    Auch    den  Landständen 
und  Theologen,  hin  und  wider  ergangen,  unnd  gewechselt  worden.   1615. 
O.  H.  Hering,  Historische  Nachricht  von  dem  ersten  Anfang  der  Evang. 
Etef.   Kirche    in    Brandenburg    und    Preußen.      Halle    1778.     Kawerau,    5 
Sigmund    PRE  -   Bd.    14].    —    Kurfürst    Johann    Sigismund    hat    am 
28.  März   1614   seinen  Landständen    geschrieben  (Init.  S.  39  ff.),    daß  er 
aach  früher  alles  geglaubt,  was  man  ihm  von  der  Kanzel  gesagt.    „Wie 
wir  aber  deß   andern   theils  schrifften,    die  uns  darzu  von  denen,  welche 
anjetzo    unserer    Religion    vor    andern   gehässig   seyn  (d.  h.   Hofprediger  10 
Gredicke),  zuerst  gereicht  worden,  vor  die  band  namen,  und  solche  gegen 
die  göttliche  Schriffl  hielten,    sind  uns,  Oott  lob,    die    äugen   auffgangen, 
also,  daß  wir  nunmehr  die  warheit  von   der   unwarheit  zu  unterscheiden 
wissen."     Es   war   also  eignes  Studium,    wahrscheinlich  vereint  mit  dem 
Eindruck    des   pfalzischen  Kirchenwesens,   welches    den   Kurfürsten   vom  15 
Luthertum  abführte.    Als  die  äußeren  Änderungen  sich  anbahnten,  baten 
die  Landstände  (8.  Dezember    1613,    Liit.  S.  35  ff.),    man    möge  sie  bei 
der  UDgeänderten  Augsb.  Konf.    belassen,    bei    welcher   zu   bleiben   auch 
der  Kurfürst   seinem  Vater  versprochen   und   mit  Revers  vom  12.  März 
1602  und    23.  September    1608    bestätigt   habe.     Noch    vor  einer  Ant-  20 
wort  darauf  erging  ein  kurförstl.  Edikt  an  die  Pastoren,  sich  des  ärger- 
lichen Schmähens  zu    enthalten  (24.  Februar   1614.  loit.  S.  51  ff.).     Die 
Ajitwort  selbst  folgte  erst  28.  Mai   1614  (a.  a.  0.).     Sie  thut  den  denk- 
^^^digen  Schritt   des  Verzichts   auf  jeden   Zwang:    „Indeß    aber    lassen 
^U"  euch   euer  Gewissen    unverstrickt   und   unbeirret,    und  wil  hingegen  25 
^^ch  als  unterthanen  nicht  gebühren,  uns  in  unser  G-e wissen  zu  greiffeu  . .  . 
ynd  daher  wil  sichs  mit  den  angezogenen  Reversen  nit  thun  lassen,  denn 
^^  Gottes   Bachen   gelten    keine   Revers. **      Bezüglich    der    ungeänderten 
'^tigsb.  Konf.  versagt  sich  der  Kurfürst  nicht  den  Hinweis,  daß  sie  noch 
^e  Transsubstatiation  lehre.    Schon  am  18.  Dezember  1613  war  übrigens  30 
i^  Unterthanen  Freiheit    angekündigt:    am  25.  Dezember  vollzog    dann 
<i6r  Kurfürst  den  entscheidenden  Schritt  mit  reformierter  Abendmahlsfeier 
ifl)  Dom.     Zur   Rechtfertigung  ließ   Job.    Sigismund,    wohl   vornehmlich 
durch  den  bisherigen  Zerbster  Superintendenten  Fussel,  der  für  die  ganze 
Bewegung  überhaupt  hervorragende  Dienste  leistete,  sein  Bekenntnis  ab-  35 
fittien.      Es   erschien    im   Druck   (zu   Frankfurt)    10.    Mai    1614:    „Des 
DorclilMieht.  .  .  .    Fürsten  .  .  .   Job.  Siegmunds    .  .  .  Bekändtniß  Von 
jetzigen   under    den  Evangelischen  schwebenden,  und  in  streit  gezogenen 
poncten:    Und  Edict  An    alle  .  .  .   Kirchendiener,   sich   hinfüro    des   un- 
Ddttigeii    G^ez&ncks  ...  zu   enthalten.     Neben    etlichen  .  .  .  deren  wegen  40 
abgefertigten  Schrifften.     Durch   einen  Liebhaber   der  Warheit  in  Truck 
gebracht.     1614. "^     Hier  steht  das  Schriftstück  S.  36—46.     Unser  Ab- 
druck richtet   rieh  nach  diesem  Text:    ob  eine  sonst  mit  sehr  ähnlichem 
1^1  citierte  Separtttansgabe  (z.  B.  Niem.  p.  LXXVII),  die  man  an  den 
nichztliegenden  Fundorten  vergeblich  sucht,  überhaupt  existiert,  ist  fraglich.  45 
Die  Raodschriftstellen  rücken  wir  in  [  ]  in  den  Text. 

Das  erste  sichere  Anzeichen  bleibenden  normativen  Ansehens  der 
Conf.  8ig.  liegt  in  dem  Schreiben  vor,  mit  welchem  der  Kurfürst  die 
BeeehiekDiig  der  Dordrechter  Synode  ablehnen  ließ  (10.  Januar  1619, 
▼erleaen  laot  Acta  Synodi  nationalis  daselbst  in  Sess.   118):   seine  Con-  60 
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fessio  stimme  mit  allen  reformierten  Kirchen  überein  und  sei  in  Brandet 
bnrg  öffentliche  Lehrnorm.  Spätere  Edikte  geben  als  öffentliches  Haup 
bekenntnis  die  Conf.  Sig.  an,  als  deren  Interpretation  Declar.  Thonx 
und   Colloqu.  Lips.    gelten   (z.  B.   16G2.    1668.     Ch.  0.  Mylius,    Corp^ 

Ö  Constitutionum  Marchicarum.    Berl.  u.  Halle  1737  ff.  I,   1,  S.  380.  39€ 

Diese  Rechtslage  besteht  für  die  deutsch-ref.  Gemeinden  bis  heute. 

Damit  ist  die  Zahl  derjenigen  Schriften ,  die  für  längere  oder  kürze; 
Zeit  als  öffentliche  reformierte  Bekenntnisse  in  Deutschland  gegolte 
haben  oder  noch  gelten,   erschöpft.     Was  Heppe  a.  a.  0.  ausserdem  mi 

10  teilt,  sind  private  theologische  Arbeiten,  von  welchen  zudem  W.  Amling 
Bepetitio  Anhaltina  (1579)  einen  noch  ganz  philippistischen  Charaktc 
trägt.  Die  Confessio  Augustana  variata  1540  als  ein  refoi 
miertes  Bekenntnis  zu  verrechnen,  könnte  man  insofern  versucht  seil 
als  selbstverständlich  alle  deutsch-reformierten  Gebiete  Kirchen  der  Augi 

15  bürg.  Konfession  sind.  Trotzdem  würde  man  über  das,  was  historiscl: 
reformierte  Lehre  ist,  sehr  irreführende  Auskunft  bekommen,  wenn  ma 
sich  an  Aug.  var.  hielte.  Die  Berufung  auf  dieselbe  im  Munde  de 
deutsch-reformierten  Fürsten  und  Theologen  meint  seit  etwa  1563  kam 
etwas    anderes,    als   dass   man   zu    den   evang.  Bekennern  der  Augustan 

20  gehören  und  doch  nicht  an  den  Art.  10  in  ursprünglicher  Form  g< 
bunden  sein  will  (vgl.  Register,  Augsb.  Konf.  und  K.  Müller,  Sjmboli 
S.  434  ff.).  Neuerdings  besitzt  die  bayerische  Bheinpfalz  die  Conf.  variat 
als  Unionsbekenntnis  (8.  Dezember  1853.  Vgl.  H.  Wand,  Handbuch  de 
Verfassung    und   Verwaltung    der    prot,    ev.    christl.    Kirche    der    Pfah 

25  2.  Aufl.     Speyer  1880.     S.  55  f.). 


VIII.  Orthodoxe  Entscheidungen  einzelner  Lehren. 

43.  Die  Dordrechter  Canones  von  1619.  [Acta  Synodi  Natio 
nalis  .  .  .  Dordrechti  habitae.  Lugd.  Bat.  1620.  Neben  dieser  autheD 
tischen  Ausgabe  noch  andere  z.  B.  Dordr.  1620.   Hanau  1620.  Q.  Brandl 

30  Bd.  3 ,  vgl.  S.  XXXIV,  12.  B.  Qlasius ,  Qeschiedenis  der  National 
Synode  .  .  .  te  Dordrecht.  Leid.  1860  f.  J.  Reitsma  vgl.  XXXIV,  i< 
H,  C.  Kogge  in  PRE^  Bd.  4.]  —  Nach  dem  Tode  des  Jacob  Arminiuf 
an  dessen  Namen  sich  der  praedestinatianische  Streit  in  der  niedei 
ländischen    Kirche    hängt,    erfiillten    seine    rührigen    Schüler,    an    ihre 

36  Spitze  Simon  Episcopius,  das  seit  Aufnahme  der  Conf.  Belg.  wesentlic 
calvinisch  denkende  Land  mit  synergistischer  Lehre.  Den  formellen  An 
knüpfiingspunkt  für  Streit  und  Entscheidungen  der  nächsten  Jahre  böte 
5  Artikel,  welche  die  Arminianer  am  14.  Januar  1610  den  Staaten  vo; 
Holland    und  Westfriesland   einreichten,    die  sog.  Remonstrantie,    welch 

40  ihren  Gegensatz  zur  herrschenden  prädestinatianischen  Lehrweise  aus 
drückte.  Über  diese  Artikel  wurde  im  nächsten  Jahre  zwischen  Re 
monstranten  und  Antiremonstranten  ein  Gespräch  zu  H^ag  gehalte 
(Scripta  adversaria  collationis  Hagiensis  habitae  1611.  Lugd.  Bat.  1616] 
welches  die  Gemüter  nur  noch  mehr  erhitzte.     Die    calvinistische  Part€ 

45  drängte  zur  Entscheidung,  und  im  Zusammenhange  mit  Moritz'  von  Oranie 
politisch -zentralisierenden  Tendenzen  ließen  sich  endlich  die  Generalstaate; 
herbei,  eine  Nationalsynode  der  niederländischen  reformierten  Kirche  z 
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trafen,  nachdem  zuletzt  noch  die  politischen  Führer  der  Remonstranten 
^iügt  waren.     Am  13.  November  1618  wurde  die  Synode    zu  Dord- 
«cht  eröflfnet.     Zugezogen  wurden  eine  große  Anzahl  auswärtiger  Theo- 
fogen,  um    durch    ihr  Gewicht   das    Ansehen    der   orthodoxen    Lehre    zu 
rerstärken.      Es    waren    die    Schweiz,    Schottland,    England,    die    Pfalz,    5 
■Vassaa,     Hessen,    Bremen    und    Emden    vertreten.      Die    französischen 
Protestanten,    welchen  König  Ludwig  XIIL  die  Beschickung    untersagt, 
bezeugten  durch  ein  theologisches  Gutachten  von  du  Moulin  lebhaften  Anteil 
fSeas.  143).    Mit  Briefen  vom  16.  November  wurden  die  Kemonstranten 
vorgeladen.     Bis  sie  erscheinen,   beschäftigt  sich  die  Synode  mit  Fragen  10 
der  Eibeläbersetzung,  Katechisation  u.  s.  w.     Am  6.  Dezember  kommen 
die  Remonstranten  an,    und  es  beginnen  unerquickliche  Streitereien  über 
die  richterliche  Kompetenz  der  Synode,    in  denen  jede  Partei  von  ihrem 
Standpunkte  aus  Hecht  hat.    Begehren  Episkopius  und  die  Seinen  offene 
g-egenseitige  Aussprache,  so  kann  die  auf  Geheiß  der  General  Staaten  zu-  15 
B&mmengetretene    offizielle    Synode,    die    zur    Aburteilung    der    erregten 
Ltehrfiragen   berufen   ist,    eine    Disputation   wie    auf   gleicher  Stufe   nicht 
zulassen:   sie   muß  immer  wieder  betonen,    daß  sie  kraft  ihrer  Autorität 
ül>€r  die  Vorgeladenen  und  Erschienenen  einfach  das  urteil  zu  sprechen 
hAl>e.     Endlich   am  13.  Dezember  (Sess.  31)   beginnt   die    sachliche  Er-  20 
ortenmg   der   5    remonstrantischen  Artikel.     Bei   der   bestehenden   Lage 
k&nD    man    den    Demonstranten    nur    eine    genauere    Erläuterung    ihrer 
froheren    Sätze    abfordern.     Sie    haben    eine    solche   in    einer  Reihe   von 
Tliesen  gegeben,    welche  hier   mitgeteilt  werden   müssen,    weil    die    Rei- 
ectio  errorum    in    den    Dordrechter    Canones   vielfach    darauf  Rücksicht  25 
nimmt: 

Sententia  Remonstrantium 

Quam  in  conscientia  sua  Yerbo  Dei  consentaneam  esse  arbitrati  sunt 
WtenuSy  et  etianmum  arbitrantur,  circa  primum  de  Praedestinationis 
I^ecreto  Articulum,  haec  est:  30 

L     Dens  non  decrevit  quenquam  ad  vitam  aeternam  eligere,  aut  ab 

eidem   reprobare   ordine   prius,    quam   eundem   creare   decreverit,    citra 

oUioB  obedientiae  vel  inobedientiae  antecedentis  intuitum,  pro  beneplacito 

foo,  ad  demonstrandam  gloriam  misericordiae  et  justitiae  suae,  vel  potestatis 

et  dominii  absolut] .  35 

n.  Cum  Decretum  Dei,  de  cujusque  hominis  tum  salute  tum  exitio, 
oon  sit  Decretum  finis  absolute  intenti,  sequitur  neque  eidem  Decreto 
fabardinata  esse  media  talia,  per  quae  ad  finem  destinatum  tum  Electi  tum 
Beprobi  effioaciter  atque  inevitabiliter  perducantur. 

111-  Qoare  nee  Dens  hoc  consilio  creavit  in  uno  Adamo  omnes  40 
homines  in  recto  statu,  non  ordinavit  lapsum  ejusque  permissionem,  non 
rabtraadt  Adamo  gmtiam  necessariam  et  sufficientem,  non  pro  curat  Evan- 
geüom  praedicari,  homines  externe  vocari,  non  confert  illis  uUa  dona 
Spiritus  S.  nt  ista  media  essent,  per  quae  eorum  aliquos  ad  vitam  per- 
dneereti  alios  yitae  beneficio  destitueret.  Christus  Mediator  non  est  solum  45 
eieeatinr  Electionis,  sed  ipsius  Decreti  Electionis  fundamentum :  quod  alü 
flffieaciier  Tocantor,  jnstifieantnr,  in  fide  perseverant,  glorificantur,  causa 
non  esiy  qnod  abaolnte  ad  vitam  aeternam  sint  electi  neque  quod  alü  in 
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lapsu  dcserantur,  Christus  iis  non  detur,  pror&us  non,  aut  inefficaciter 
Yocentur,  indurentor,  damnentur,  causa  non  est,  quod  a  salute  aeteraa 
absolute  sint  reprobati. 

lY.     Dens    non    decrevit   sine    intervenientibus    peccatis    actualibas 
5  multo  maximam  partem  bominum  ab    omni  spe  salutis  seclusam  in  lapsu 
relinquere. 

Y.  Deus  ordinavit,  ut  Christus  sit  propitiatio  pro  totius  mnndi 
peccatis,  et  vi  istius  Decreti,  statuit  credentes  in  ipsum  justificare  et 
salvare,  hominibusque  media  ad  fidem  neccssaria  et  sufficientia  administrare 
10  ea  ratione,  quam  novit  suam  sapientiam  et  justitiam  decere.  Nequaqua'S 
autem  destinavit  ex  vi  decreti  absoluti  solis  Electis  Christum  mediatorez 
dare,  eosdemque  solos  per  vocationem  ef&cacem  fide  donare,  justificare,  L 
fide  conservare  ac  glorificare. 

YI.  Nee  a  vita  aetema  nee  a  mediis  ad  eam  sufficientibus  uUte 
15  rejectus  est  absoluto  aliquo  autecedaneo  Decreto,  sie  ut  meritum  Christi 
YOcatiO)  omniaque  dona  Spiritus  prodesse  ad  salutem  omnibus  possiut,  e 
re  Vera  prosin t,  nisi  ea  ipsi  in  exitium  sibi  eorundem  abusu  vertant;  ac 
incredulitatem  autem,  impietatem,  et  peccata,  tanquam  media  et  causas 
damnationiS)  nemo  destinatus  est. 

20  YII.    Electio  singularium  personarum  peremtoria  est,  ex  considerationc 

fidei  in  Jesum  Christum  et  perseverantiac ;  non  autem  citra  considerationenc 
fidei  et  perseverantiae  in  vera  fide,  tanquam  conditionis  in  eligendo  praere- 
quisitae. 

YIII.     Reprobatio  a  vita  aeterua  facta  est  secundum  considerationen 

25  antecedaneae  infidelitatis,  et  perseverantiae  in  infidelitate ;  non  autem  citn 

considerationem  antecedaneae  infidelitatis  et  perseverantiae  in    infidelitate 

IX.  Omnes  fidelium  liberi  sunt  in  Christo  sanctificati;  ita  ut  nuUm 
eorum  ante  usum  rationis  ex  hac  vita  decedens,  pereat.  Nequaquam  auten 
in  reprobatorum  numero    censentur   etiam  nonnulli  fidelium  liberi,   in  in- 

30  fantia  sua  ante  ullum  actuale  peccatum  in  propria  persona  commissum  ei 
hac  vita  discedentes;  adeo  ut  nee  Baptismi  lavacrum  sacrum,  nee  precei 
Ecclesiae  ipsis  ullo  modo  ad  salutem  prodesse  possint. 

X.  Nulli  fidelium  liberi  baptizati  in  nomine  Patris,  Filii,  et  Spiritui 
Sancti,    in  infantiae  suae  statu   viventes  absoluto   decreto   reprobatis   ad- 

36  scribuntur. 

Sententia  Remonstrantium 

De  secundo  Articulo,  qui  est  de  nniversalitate  meriti  mortis  Christ 
haec  est: 

I.  Pretium  Kedemptionis  quod  Christus  Deo  Patri  suo  obtulit,  noi 
40  tantum  in  se  et  per  se  toti  generi  humano  redimendo  sufficiens  est;  sec 

etiam  pro  omnibus  et  singulis  heminibus  ex  Decreto,  voluntate,  et  gratii 
Dei  Patris  persolutum  est :  eoque  a  participatione  fnictuum  mortis  Christi 
nemo  absoluto  et  antecedente  Dei  Decreto  praecise  exclusus  est. 

II.  Christus  merito  mortis  suae  Deum  Patrem  universo  generi  human« 
45  hactenus  reconciliavit ;    ut  Pater   propter  illius  meritum   salva  justitia  e 

veritate  sua,  novum  gratiae  foedus  cum  peccatoribus  et  damnationi  obnoxü 
hominibus,  inire  et  sancire  potuerit  et  voluerit. 
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m.     Etsi  Christus    omnibus    et   singolis  hominibus  reconciliationem 

Wim  Deo  et  remissionem  peccatorum  promeruerit :  Nemo  tarnen  secundum 

^oyI  et  gratiosi  foederis  pactum  aliter  quam  per  fidem  beneficiorum  morte 

Christi  partorum,  reipsa  fit  particeps :  nee  peccata  hominibus  peccatoribus 

femittuntur,  antequam  actu  et  vere  in  Christum  credant.  5 

IV.     Christum   credere  pro  se  mortuum    esse    ii   soll   tenentur,  pro 

qoibas   Christas   mortuus   est:    E.eprobi   vero,    quos   vocant,    pro    quibus 

Christus  mortuus  non  sit,  nee  ad  istam  fidem  obligari  nee  propter  incre- 

cfoütatem  contrariam  juste  damnari  possunt :  quin  si  tales  Keprobi  essent, 

ii  credere  tenerentur,  Christum  pro  se  mortuum  non  esse.  1^ 


Sententia  Kemonstrantium 

Circa  tertium  et  quartum  Articulum. 

De  gratia  Dei,  et  Conversione  hominis,  haec  est. 

I.   Homo  salvificam  fidem  non  habet  a  se,  neque  ex  liberi  sui  arbitrii 

viribus;   quandoquidem  in  statu  peccati  nihil  boni  (quod  quidem  salutare  15 

bonom  Bit,    cujusmodi  inprimis  est  fides    salvifica)    ex   se    et  a  se  potest 

<^ogitare   Teile    aut   facere:    sed  necesse  est,    ut   a   Deo,    in    Christo    per 

Spiritnm  ipsius  Sanctum  regeneretur  atque  renovetur,  intellectu,  affectibus, 

Tolontate,    omnibusque  viribus,    ut  salutaria  bona  recte  possit  inteliigere, 

BQcditari,  velle,  atque  perficere.  20 

n.  Gratiam  autem  Dei  statuimus,  non  tantum  esse  principium,  sed 
eüam  progressum,  et  complementum  omnis  boni ;  adeo  ut  ne  ipse  quidem 
regeniius  absque  praecedente  sive  praeveniente  ista,  excitante,  prosequente 
et  cooperante  gratia,  bonum  cogitare,  velle  aut  peragere  possit,  ullisve  ad 
nuünm  tentationibus  resistere :  Ita  ut  omnia  bona  opera,  actionesque,  quas  25 
quis  cogitando  potest  assequi,  gratiae  Dei  adscribendae  sint. 

ni.  Nee  tamen  credimus,  zelum  omnem,  curam  et  Studium  ad 
obtmendam  salutem  adhibitum,  ante  ipsam  fidem  et  Spiritum  renovationis, 
Tannin  atque  irritum,  quin  imo  noxium  magis  homini  esse,  quam  utile 
et  fmctuosum ;  sed  contra,  statuimus,  audire  Verbum  Dei,  dolere  de  pec-  30 
^  commisso,  expetere  gratiam  salutarem,  et  Spiritum  renovationis, 
(quomm  tamen  nihil  citra  gratiam  homo  potest)  non  modo  noxium  non 
^  et  inutile;  sed  potius  utllissimum,  et  quam  maxime  necessarium,  ad 
obtmendimi  fidem  et  8piritum  renovationis. 

IV.  Yoluntaa  in  statu  lapsus,  ante  Vocationem,  non  habet  potentiam  35 
et  libertat«m,   allom  bonum,    quod   salutare  sit,    volendi.     Ideoque  liber- 
tfttem  volendi  tarn  bonum  salutare  quam  malum,  in  omni  statu,  voluntati 
^ttse  negamus. 

V.  Oraüa   efficax,    qua   quis  convertitur,    non   est  irresistibilis ;    et 
licet  ifca  voluntatem  afficiat  verbo  et  Spiritus  sui  operatione  interna  Dens,  40 
^t  et  potanüam  credendi,   sive   vires    supematurales  conferat  et  hominem 
^  credflre  faciat;  tamen  potuit  homo  ex  se  gratiam  istam  adspemari  et 
^  credere,  eoqae  etiam  soa  culpa  perire. 

YL     Quanqnam   pro   liberrima   Dei  voluntate,   maxima   sit   gratiae 
innae  disparitas;  tamen  Spiritus  S.  tantum  gratiae  omnibus  et  singulis,  45 
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quibos  Yerbum  Dei  praedicator,  confert,  aut  conferre  paratus  est;  qua 
tum  ad  promovendam  suis  gradibus  hominum  converfiionem  sufficit:  eoq[ 
gratia  sufficiens  ad  fidem  et  conversionem,  non  tantum  iis  obtingit,  qu 
jaxta  Decretum  absolutae  Eiectionis  salvare  velle  dicitur  Deus ;  veru 
5  etiam  iis,  qui  acta  ipso  non  convertuntor. 

Vil.     Homo    per  gratiam    Spiritus    Sancti  potest   plus    boni  facer 
quam  reipsa  facit,    et  plus  mali    omittere,    quam   re  ipsa   omittit:    neqi 
credimus  Deum  simpliciter  nolle  ut  bomo  plus  boni  faciat  quam  facit, 
mali  omittat,    quam  omittit:    ac  ut  utrumque  sie  fiat  ab  aeterno  praeci. 
10  decrevisse. 

YIII.     Quoscunque  Deus  vocat  ad  salutem,  serio  vocat,  hoc  est  cu 
sincera  et  minime    simulata  salvandi   intentione  ac  voluntate:    nee   eoru: 
assentimur  sententiae,  qui  statuunt  Deum  externe    quosdam  vocare,    quc 
interne  vocare,  hoc  est,  vere  conversos  nolit:  etiam  ante  rejectam  vocationi 
15  gratiam. 

IX.  Non  est  in  Deo  voluntas  istiusmodi  arcana,  quae  revelatae  ejusdei 
in  Yerbo  voluntati  sie  contraveniat,  ut  secundum  eam,  arcanam  scilice 
nolit  conversionem,  et  salutem  maximae  partis  eorum,  quos  verbo  £vai 
gelii,    et   revelata   voluntate    ad   fidem    et  salutem  serio  vocat  et  invital 

20  neque  hie,  ut  quidam  loquuntur,  sanctam  simulationem,  aut  duplicem  pei 
sonam  in  Deo  agnoscimus. 

X.  Nee  credimus  Deum  reprobos,  quos  vacant,  hos  in  fines  vocar 
ut  magis  induret  vel  excusationem  adimat,  ut  gravius  puniat,  ut  dövvaixU 
ipsorum  ostendat:  non  autem,  ut  convertantur,  credant,  salventur. 

25  XI.     Verum  non  est,  ex  vi  et  efficacia  arcanae  voluutatis  seu  Decrc 

divini,  omnia  non  bona  tantum,  sed  et  mala  necessario  fieri ;  adeo  ut  qv 
cunque  peccant,  respectu  Decreti  divini  non  possint  non  peccare:  Deu 
velle  discernere,  procurare  hominum  peccata,  eorumque  opera  insana,  stolt 
crudelia,  et  sacrilegam  sui  nominis  blasphemiam :  movere  linguas  hominu 

30  ad  blasphemandum,  etc. 

XII.     Falsum    quoque    et   horrendum    nobis  est;    Deum   ad  peccat 

quae  palam  prohibet,    occulta  ratione    homines   impellere;    peccantes   nc 

agere   contra  voluntate m  Dei  veram   proprie    dictam  ;    consentaneum  es: 

voluntati  Dei,  quod  injustum  est,  hoc  est,  quod  praecepto  ejus  contrariu 

95  est;  quinimo  veram  et  capitalem  culpam  esse,  facere  Dei  voluntatem. 

Sententia  Remonstrantium 
Circa  Quintum  Articulum,  qui  est  de  Ferseverantia,  haec  est: 

I.     Ferseverantia  fidelium    in   fide,    non    est   effectom   illius   absoli 
Decreti,  quo  Deus  singulares  persouas,  nuUa  conditione  obedientiae  circui 
40  scriptas  elegisse  dicitur. 

n.  Deus  vere  fideles,  gratia  et  viribus  supematuralibus  instm 
qnantum  ad  perseverandum,  et  Diaboli,  camis,  ac  Mundi  tentation 
superandum,  pro  infinita  sua  sapientia  sufficere  judicat:  nee  per  Deu 
unquam  etat,  quo  minus  perseverent. 

45  UI.     Vere  fideles  possunt  a  vera  fide  excidere,  et  in  istiusmodi  pr 
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\ibi  peccata,  quae  cum  vera  et  justificante  fide  consifitere  non  posaunt :  nee 
potest  hoc  tantum  fieri;  sed  et  non  raro  fit. 

lY.  Vere  fideles  possunt  culpa  sua  in  flagitia  et  scelera  atrocia  in- 
eidere,  in  iisdem  perseverare  et  mori;  ac  proinde  finaliter  excidere  et 
perire.  5 

Y.  Neque  tarnen  credimus  vere  fideles,  etiamsi  in  gravia  et  con- 
sdentiam  vastantia  peccata  nonnunquam  incidant,  protinus  omni  spe  re- 
npiscentiae  excidere ;  sed  fieri  posse  agnoscimus,  ut  Deus  secundum  mul- 
titadmem  misericordiarum  suarum  eos  rursum  per  gratiam  suam  ad  re- 
Bipiscentiam  revocet ;  quinimo  non  infrequenter  id  evenisse  credimus :  etiamsi  10 
de  eo  quod  hoc  certe  et  indubie  futurum  sit,  persuasissimi  esse  nequeant. 

VI.  Itaque  haec  sequentia  dogmata,  quae  scriptis  publicis  in  vulguB 
Bpargimtnr  indies,  ut  pietati  et  bonis  moribus  noxia,  toto  animo  et  corde 
rejicimiis :  nempe.  1 .  Vere  fideles  non  posse  deliberato  consilio  peccare ; 
led  tantum  ex  ignorantia  et  infirmitate.  2.  Vere  fideles  per  nulla  peccata  15 
ftGratia  Dei  excidere  posse.  3.  Mille  peccata,  imo  omnia  peccata  totius 
Dnndi  Electionem  irritam  facere  non  pos<!e :  cui  si  addatur,  omnes  omnino 
bmines  teneri  credere  se  electos  esse  ad  salutem,  et  proinde  ex  electione 
^  excidere  non  posse,  quantam  illud  securitati  carnali  fenestram  aperiat, 
cogitandnm  relinquimus.  4.  Fidelibus  et  electis  nulla  peccata  ut  ut  magna  20 
et  grayia  esse  possint,  imputari;  quin  omnia  praesentia  et  futura  jam 
femissa  esse.  5.  Vere  fideles  in  haereses  exitiales,  in  gravia  et  atrocissima 
peccata,  uti  sunt  adulteria  et  homicidia  prolapsos,  propter  quae  Eoclesia 
Ma  justificationem  Christi  cogetur  testari  se  ipsos  in  externa  sua  com- 
inanione  non  posse  tolerare ;  illosque  non  habituros  partem  ullam  in  regno  25 
Christi  nisi  convertantur ,  non  posse  tamen  a  fide  totaliter  et  finaliter 
«xcidere. 

Vn.     Vere  fidelis,  uti  pro  tempore  praesenti  de  fidei  et  conscientiae 
^^  integritate  certus  esse  potest ;  ita  et  de  salute  sua,  et  salutifera  Dei 
^i^  ipsum   benevolentia,   pro   illo  tempore   certus  esse  potest   ac  debet:  30 
^t  hie  Pontificiorum  sententiam  improbamus. 

Vill.  Vere  fidelis  pro  tempore  futuro,  certus  quidem  esse  potest 
^  debet,  se  mediantibus  vigiliis,  precibus,  aliisque  sanctis  exercitiis  in 
Vera  fide  perseverare  posse,  nee  ad  perseverandum  unquam  illi  defuturam 
divinam  gratiam :  sed,  quomodo  certus  esse  possit,  se  officio  suo  in  posterum  35 
DQnqae  defuturum,  sed  in  fidei,  pietatis,  et  charitatis  actionibus,  uti  fidelem 
decet  perseveraturum  in  hac  militiae  Christianae  schola  non  videmus :  nee 
Dt  hac  de  re  certus  sit  fidelis,  necessarium  esse  arbitramur. 

Zu   einer  mündliehen  Aussprache    ließen  sich  die  Remonstranten  so 
gat  wie   nicht   herbei,    da   man    eine    freie  Disputation    eben    nicht  ge-  40 
währen   konnte.     Weiter   forderte  man  ihnen    noch   ihre  Bedenken   über 
Conf.  Belg.  und  Heid.  Kat.  ab,    offenbar   um   ermessen   zu  können,    wie 
weit  der  Dissensus   der  Angeklagten   gegen  die    öffentlichen  Bekenntnis- 
schriften gehe.    Es  folgt  eine  Reihe  erregter  Sitzungen,  in  denen  ein  sach- 
licher Fortschritt  nicht  erzielt  wird,  bis  endlich  am  18.  Januar  1619  (Sess.  4d 
57)  Präsident  Bogermann  den  ungefügen  Remonstranten  zurufe:  „Dimit- 
ümini,  ite,  ite!^     Ein  Dekret  der  Generalstaaten  vom  gleichen  Tage  er- 
kliii   sie   für  unwürdig,    weiter   von    der  Synode  vernommen  zu  werden. 
Diese  gewann  nun  erst  Ruhe,   ihre  theologische  Arbeit    zu   thun.     Über 
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die  remonstrantischen  Punkte  werden,  durch  Franz  Gomarus  eröffne 
mündliche  Referate  und  schriftliche  Gutachten  erstattet,  mit  welchen  mi 
am  21.  März  (Sess.  125)  zu  Ende  kommt.  Inzwischen  hatte  Bogermai 
bereits    als  Niederschlag    dieser   Arbeiten    „Canones*'    formuliert,    welcl 

5  die  allen  versammelten  Theologen  gemeinsame  gesunde  Lehre  von  Pr 
destination  u.  s.  w.  ausdrücken  sollten.  Daß  sie  nicht  glatt  durchginge 
sondern  ausführliche  Beratung  in  Kommission  und  Plenum  nötig  machte 
war  ein  Beweis,  daß  noch  mannigfache  theologische  Differenzen  o 
walteten.     In    der    That   ist   es    ein  Unterschied,    ob  Gomarus    suprala] 

10  sarisch,  die  Majorität,  namentlich  aber  die  Engländer  und  Bremer  infr 
lapsarisch  dachten,  ob  die  mildere  Gruppe  mit  den  Hessen  den  historisch« 
Christus  als  Fundament  der  Erwählung,  die  strengere  als  in  die  E 
wählung  einbegriffenes  Haupt  der  ihm  gegebenen  Gemeinde  dachte.  Ab< 
solche  Differenzen  —  das  muß   gegenüber  mancher   neuen  Verschiebur 

15  des  Thatbestaudcs  betont  werden  —  sinken  doch  in  ein  Nichts  zusammc 
gegenüber  der  großen  Einheit  im  antisyncrgistischen  Prädestination 
glauben,  zu  welcher  sich  die  reformierten  Theologen  von  ganz  Euro] 
(mit  verschwindenden  Ausnahmen)  damals  zusammenschlössen.  An  d 
Canones  reihte  man  dann  die  Reiectio  errorum.     Der  Wunsch  der  Hesse 

20  (Cruciger)  und  Bremer  (Crocius),  es  möchte  auch  eine  Erklärung  wid 
zu  harte  Ausdrücke  sonst  orthodoxer  Theologen  ergehen,  wurde  nicl 
berücksichtigt,  weil  man  fürchtete,  mit  den  Worten  auch  die  Sache  2 
treffen.  Mit  der  140.  Sitzung  25.  April  1619  waren  die  Canones  nebi 
allem  Beiwerk  fertiggestellt.   Dann  beschäftigte  die  Synode  noch  kurz  d 

2ö  Approbation  der  von  den  Hemonstranten  angefochtenen  niederländische 
Bekenntnisse,  der  Conf.  Belg.  (treffliche  Feststellung  des  Textes  durc 
Festus  Hommius  als  Sekretär)  und  des  Heid.  Kat.  Damit  waren  d 
Grundlagen  der  holländischen  Kirche  gerettet  und  unter  Beihülfe  d« 
auswärtigen    Brüder    um    ein    neues    Bollwerk    bereichert.     Die    Synoc 

dO  sprach  daraufhin  in  der  Sententia  de  Bemonstrantibus  (unter  Appr< 
bation  der  Generalstaatcn)  deren  Entfernung  aus  allen  kirchlichen  Amtei 
aus,  w^obei  die  Hessen  und  Anglikaner  kein  Urteil  über  die  Personc 
sprechen  wollten.  Am  6.  Mai  konnte  in  feierlicher  Versammlung  unt< 
ungeheurem  Zudrang  des  Volkes  in  der  großen  Kirche  zu  Dordrecht  d 

So  Proklamation  der  Canones  stattfinden.  Am  9.  Mai,  in  154.  Sitzunj 
wurden  die  auswärtigen  Theologen  mit  Dank  für  ihre  Hülfe  verabschiede 
Die  Nachverhandlungen  bis  29.  Mai  (H.  H.  Kuyper,  de  Post-Acta  < 
Kahandelingen  van  de  Nationale  Synode  van  Dordrecht.  Amst.  189t 
betrafen  besondere  holländische  Anliegen. 

40  Wir  geben  die  Canones  ohne  Unterschriften,  Prooemium  und  Schk 

nach  dem  offiziellen  Druck  der  Acta:  Cnrsivschrift  und  Klammern  g« 
hören  diesem  Original  an.  Separate  Ausgaben  der  Canones  mit  Zub 
hör  erschienen  bereits  1619  mehrere,  holländisch  und  lateinisch  (Kuyp< 
a.  a.  0.  p.   14  f.). 

45  44.    Helvetische   Konsensus-Formel  von    1G75.     [Urkunden    i 

St.A.  Zur.  E  n,  456  und  432.  Eidg.  Abschiede  Bd.  6.  A.  Schweize 
die  protestantischen  Centraldogmen.  Bd.  2.  Zürich  1856.  Bloesch  vj 
S.  XX,  22.  Trechsel  bez.  Egli  in  PRE »  Bd.  7.]  —  Die  Akadem 
von    Saumur    in    Frankreich    war    bereits     seit     1630     etwa     der    Sil 

50  einer  die  Härten  des  Calvinismus    erweichenden,    aber    in    ihren   Grün« 
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lägeii  doch  wesentlich  calvinischen  Theologie.  M.  Amyraut  lehrte  einen 
TIid?ersaliBma8  hypotheticas  der  Gnade,  welcher  doch  mit  dem  syner- 
(^lÜflchen  ArminianiBmuB  nichts  gemein  hat.  J.  Placaeus  erneuerte 
bringlis  Ansicht  von  der  Nichtanrechnung  der  Schuld  Adams  an  alle 
um  Nachkommen  und  von  dem  fUr  die  Ewigkeit  nicht  ausreichenden  5 
Malt  des  GesetzeshnndeSy  L.  Capellus  erkannte  den  späten  Ursprung 
der  hehraischen  Vokalzeichen.  Die  Verhandlungen,  welche  der  Amyral- 
diimiis  in  Frankreich  hervorrief,  hatten  längst  mit  Anerkennung  der 
Orthodoxie  Amyrauts  geendet,  als  die  Wellen  in  die  Schweiz  hinüber- 
lehlagen.  Genf  wurde  durch  die  französische  Nachbarschaft  vom  10 
«Silmuriamsmus*'  angesteckt  und  muBte  sich  heftige  Mahnungen  von 
Zürich  her  gefallen  lassen  (1671),  als  es  seine  schärferen  Maßregeln 
fieder  nachließ.  Endlich  wissen  Basel  und  Zürich  die  Elirche  nur  durch 
eine  neue  gemeinsame  Lehrformel  zu  retten.  Der  Züricher  Theologe 
Heidegger  liefert  den  Entwurf,  und  das  dortige  Ministerium  treibt  seit  15 
NoTember  1674  die  evangel.  Städte  der  Schweiz  zum  Beitritt.  Ihre 
Büekantworten  geben  noch  Anlaß  zu  kleinen  Änderungen.  Interessant 
ist,  wie  umfiEissend  man  alle  Neologie  treffen  wollte.  Bern  (30.  November 
1674.  StA.  Z.  E  n,  456.  S.  733)  gedachte  auch  die  (Coccejanische) 
Müderang  des  Sabbats  auszuschließen  und  erzielte  wenigstens  am  Schluß  20 
(S.  869,  42)  einen  innerlich  unmotivierten  entsprechenden  B inweis.  Im 
Febniar  und  März  1675  stimmten  die  geistlichen  Ministerien  dem  latei- 
oiseben  Texte  der  Formel  zu,  nach  Übertragung  ins  Deutsche  auch  die 
Kagistrate.  Vereinigt  erklärten  Zürich,  Bern,  Basel,  Schaffhausen  auf 
emem  Tage  zu  Baden  24.  Juni  1675  das  Schriftstück  als  fortan  gültiges  25 
Symbol  Genf  trat  erst  1679  widerwillig  bei.  Basel  forderte  bereits 
1686  die  Unterschrift  nicht  mehr.  Und  der  von  außen  und  innen  au- 
sdünnende Zeitgeist  warf  seit  1722  das  spätgeborene  Werk  einer  uner- 
veiebten  Orthodoxie  in  der  ganzen  Schweiz  über  den  Haufen. 

Gedruckt    wurde   die    Formula    Gonsensus    offiziell    absichtlich    nie,  30 
seit  1722    öfters   privatim.    (Heller  Nr.  525,  wo    ergänzend   beizufügen: 
^ormolaire  de  consentement  des  eglises  reformöes  de  Suisse  ....  Traduit 
^   Francis ,     avec     des    Kemarques.       Ohne    Jahr    und    Ort.)      Wir 
S^ben    einen    Abdruck    nach    dem   lateinisch-deutschen    Quartmanuskript 
(^  zweites   in  Folio   und   ein   bloß    deutsches   ebd.)  Zur.  St.  A.  E  II,  35 
*56  p.  753  ff.     Schriftcitate  rücken  dabei  vom  Bande  in  den  Text.    Die 
^'feterung  zu  Art.  8  wurde  (für  Zürich  allein)  am  1.  September  1675 
"^ij^fügt.  —  Eine  Disposition  der  Schrift,  die  sich  aus  den    aktenmäßig 
vorliegenden  Entwürfen  ergibt,  wird  das  Verständnis  erleichtern:    1 — 3: 
^^irationsfragen.    4 — 6 :  Prädestination.    7 — 9 :  ewiger  Inhalt  des  foedus  40 
operum.     10—12:   Erbsünde   und   Zurechnung.     13—16:    Partikularität 
^^  Heilstodes  Christi.    17 — 22:  Berufung  und  allgenieine  Gnade.  23 — 25: 
^ttes  Bundesordnungen.     26:   Schluß. 


IX.  Modernes. 

45.    Die   Lehrartikel    der    pfälzischen   Union    von    1818.    —  46 
Während    sich    die    evangelische    Union    in    Deutschland    überall    sonst 
neiier  Lehrbildongen  sorgföltig  enthielt,  hat  man  in  der  bayerischen  Ffals 
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eine  solche  bezüglich  der  konfessionell  strittigen  beiden  Hauptpunkt 
versucht.  Die  zu  Kaiserslautem  1818  versammelte  protestantiscl 
Generalsynode  setzte  eine  „Yereinigungsurkunde^  auf,  welche  die  köni| 
liehe  Genehmigung  erhielt.  Als  interessantes  Beispiel,  wie  auf  wesen' 
6  lieh  reformiertem  Boden  die  frühere  Lehrweise  sich  abschliff,  geben  wir  di 
Lehrbestimmungen  dieser  Union,  die  bis  heute  in  Geltung  stehen.  (Wan 
[8.  LVin,  28]  8.  52  ff.).  

Bei  der  weiteren  Auswahl  reformierter  Bekenntnisse  aus  der  Nei 
zeit  kommen  in  erster  Linie  die  Kirchen  in  Betracht,  welche  sich  187 

10  zur  „Alliance  of  Reformed  Churches  holding  the  Presbyterian  8y8tem 
zusammengeschlossen  haben,  ein  überwiegend  anglo-amerikanischer  Kirchei 
bund,  welcher  reichlich  20  Millionen  Christen  vertritt.  Die  Presbyteria 
Alliance  hat  eine  Umfrage  über  die  in  den  zugehörigen,  aber  auch  in  andere 
reformierten  Kirchen  geltenden  „Creeds**  angestellt,  deren  Ergebnisse  voi 

16  liegen:  Report  of  proceedings  of  the  Second  General  Council  of  the  Preab] 
terian  Alliance,  convened  at  Philadelphia,  8eptember  1880.  Philadelphia 
J.  C.  Mc  Curdy  and  Co.  1880.  Hier  stehen  p.  965  ff.  die  teilweise  sehr  am 
führlichen,  wenn  auch  für  die  ältere  Geschichte  nicht  überall  zuverlässige 
Berichte,  welche  die  einzelnen  Kirchenkörper  durch  ihre  Sachverständige 

20  über  die  Frage  nach  Bekenntnis  uud  etwaigen  Subskriptionsformeln  für  eii 
tretende  Mitglieder  gegeben  haben.  Es  steckt  darin  ein  reiches  Material  - 
wichtig  sind  mehrfache  offizielle  Erklärungen  über  die  begrenzte  Gülti( 
keit  historisch  überkommener  Konfessionen,  —  welches  auszunützen  we 
über    den   Umfang  unserer   Sammlung   hinausgreifen  würde.     Ein   übei 

25  sichtliches  Register  über  die  in  den  reformierten  Kirchen  (auch  solche 
welche  nicht  der  Alliance  sich  geradezu  angeschlossen  haben)  wirklic 
geltenden  Creeds  geben  die  Reports  of  Commitees  of  the  General  Presb; 
terian  Council  1888.  Edinburgh,  T.  and  A.  Constable,  p.  31  ff.  W 
teilen  dasselbe  mit: 

30  Churches  that  adhere  to  the 

1.  Gallican   Confession    (Conf.    of  Rochelle    1559)   (Declaraiic 
of  Paith  1872):  National  Reformed  Church  of  France. 

2.  Belgic     Confession     1561:     Walloon      Church.    Missionai 
Christian  Church,  Belgium. 

35       3.  Heidelberg     Catechism     1563:     Reformed    Church    in    tl 
United  States. 

4.  Second  Helvetio  Confession  1566. 

5.  Canons  of  Dort  1619. 

6.  Westminster    Standarts  1647. 

40  a)  Westminster   Confession:    Synod  of  the  Church  of  See 

land  in  England.  Established  Church  of  Scotland.  Free  Church  < 
Scotland.  Presbytery  of  Natal.  Presbyterian  Church  of  Tasmani 
Presbyterian  Free  Church  of  Tasmania.  Presbytery  of  Ceylon.  Pre 
byterian  Church  in  Canada.     Synod  of  the  Presbyterian  Church  in  Canac 

45  in  connection  with  the  Church  of  Scotland.  Synod  of  the  Church  < 
Scotland  in  Nova  Scotia  etc. 

b)  Westminster  Confession,  „as  containing  the  System  • 
Dootrine   taught  in  the  Holy  Scriptures'*,   and  altered  in  Chapters  S' 
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SS  md   31    (Powers    of   the   Magistrate):    Presbyterian   Charch   in   the 
United  States  of  America.    Presbyterian   Charch   in   the  United  States. 

c)  Westminster  Confession  and  Catechisms,  Larger 
indShorter:  Free  Evangelical  Charch  of  Germany  [d.h.  zwei  kleine, 
Ton  Schottland  her  anterhaltene  freie  ref.  Gemeinden  in  Breslaa  und  5 
Görlitz.  Für  die  wirkliche  reformierte  Kirche  Deatschlands  wäre  auf 
Gonf.  Aag.,  teilweise  aach  Apologie,  Heid.  Kai,,  Bentheimer  Artikel, 
Gonf.  Sig.,  f^  die  zerstreaten  franz.  ref.  Gemeinden  auch  auf  Conf. 
GtlL  zu  verweisen.]  Presbyterian  Charch  of  England.  Pr.  Ch.  of 
Ireland.  Synod  of  Beformed  Pr.  Ch.  in  Ireland.  Synod  of  the  Eastem  10 
Eef.  Pr.  Cb.  in  Ireland.  Synod  of  the  Secession  Church  in  Ireland. 
United  Presb.  Cb.  of  Scotland  (with  Statement  of  Principles).  Synod 
of  the  Bef.  Pr.  Ch.  of  Scotland.  General  Synod  of  the  Reformed  Pr. 
Ch.  in  N.  America.  Synod  of  the  Ref.  Pr.  Ch.  in  the  ü.  S.  of  N. 
America.  Reformed  Presbyterian  Presbytery  of  Philadelphia.  Presbyterian  16 
Chnreh  of  Eastem  Australia,  New  South  Wales,  Queensland,  South 
Anstnlia,  Victoria,  West-Australia,  New  Zealand,  Otago  and  Southland, 
Synod  of  Jamaica. 

d)   Westminster    Confession    and    Catechisms,    Larger 
lodBhorter  —  altered  in  1799  in  Chaps.  20.  23.  31 :  United  Presbyterian  20 
Chnrch  of  North  America.   Associate  Church  of  North  America.   Associate 
Sefonned  Synod  of  the  South,  TJn.  St. 

7.  Waldensian  Confession  1655:    Waldensian  Church. 

B.  Second    Helvetic     and     Heidelberg     Catechism:     The 
Beformed  Church  of  Austria,  Bohemia,  Moravia,  Hungary.  26 

9.  Heidelberg  Catechism  and  Gallic  Confession:    Synodal 
Union  of  East  Rhine  [niedersächsische  Konföderation.] 

^0.  Belgic  Confession,  Heidelberg  Catechism,  and 
Canons  of  Dort:  National  Church  of  the  Netherlands  [trifft  im 
rechtlichen  Sinne  nicht  mehr  zu],  Christian  Reformed  Church  of  30 
the  Netherlands.  Dutcb  Reformed  Church,  doleerende.  Cid  Reformed 
Church  of  Bentheim  and  East  Friesland.  Reformed  Church  in 
America.  Butch  Reformed  Church  in  South  Africa  (Cape  Colony), 
Transvaal ,  Orange  Free  State,  Natal,  Mission  Church  in  South 
Africa.  Christian  Reformed  Church  in  South  Africa.  [Ahnlich  35 
aach  Niederländisch  -  ref.  Gemeinde  in  Elberfeld,  welche  aber  statt 
der  Dordreohter  Canones  die  schott.  Konf.  1560  besitzt.] 

^^.  Confession  of  Faith  of  the  Calvinistic  Methodists  in 
Wales  1823:  Calvinistic  Methodist  Church  in  Wales,  Calv.  Meth. 
Ch.  in  the  United  St.  40 

IS.  Confession  of  the  Free  Evangelical  Church  of  the 
C  an  ton  de  Vaud  1847  (See  Proceedings  Philadelphia  p.  1083). 
[Ist  keine  Konfession,  sondern  nur  ein  Stück  aus  der  Konstitution, 
ebenso  bei  Nr.  13  u.   16.] 

13.  Confession  of  the  Union  of  the  Evangelical  Churches  45 
of  France  1849  (See  Proc.  Phil.  p.  1072). 

14.  Confession  of  the  Free  Christian  Charch  in  Italy  1870 
(See  Proceedings  Edinburgh  p.  301). 
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15.  Confession    of   the    Spanish    Christian    Church    1872 
(Philad.  p.  1121). 

16.  Confession    of   the    Free    Chnrch    of   Nenchätel    1874 
(Philad.  p.  1084). 

5  17.  Confession  of  the  National  Chnrch  of  the  Canton  de 
Vaud  1874  (Philad.  p.  1083).  [Existiert  nicht,  da  vielmehr  in 
dem  angegebenen  Zeitpunkte  schrankenlose  Lehrfreiheit  eröffiiet 
wurde.] 

18.  Confession  and   Catechism   of  the  Cumberland  Pres- 
10            byterian  Church,  TJnited  States,  1883:    Colonred  Comberlind 

Presbyterian  Church. 

19.  Evangelical    Syriac    Church    Confession,    consisting  of 
27  Articles  and  of  the  Westminster  Shorter  Catechism  1862. 

Abgesehen   von    den   Bekenntnissen  der  unbedeutenden   schottischen 

15  Evangelisationskirchen  in  Spanien  und  Syrien  (Nr.  15  n.  19),  welche  tnf 

keinem  Wege  zu  beschaffen  waren,   bringen  wir   die  sämtlichen  hier  ge' 

nannten  modernen  Stücke  und  außerdem  das  in  dieselbe  Gruppe  fsllend^ 

Bekenntnis  der  Genfer  Freikirche  zum  Abdruck. 

[Für  die  Geschichte   der   meisten  in  Betracht  kommenden  Kirched^ 
20  bieten   trotz    aller  schiefen  urteile  brauchbares  Material  die  Bücher  yoB- 
Ad.  Zahn:    Geschichte  der    evangelischen  Kirche  auf  dem   europSischoi^ 
Festlande  im  19.  Jahrhundert.    3.  Aufl.    Stuttgart  1893.    Geschichte  der 
evangelischen  Kirche  im  britischen  Weltreich  im  1 9.  Jahrhundert.    Statt- 
gart 1891.     Geschichte  der  evangelischen  Kirche  in  Amerika  im  19.  Jahr- 
26  hundert.      Stuttgart   1889.      Sonst    vgl.   den   Artikel   „Freikirchen"   mit 
seinen  Verweisen  (dazu  „Französ.  Glaubensbek.")  in  PRE^  Bd.  6.     Über 
die  Rechtslage  auch  in  Betreff  des  Bekenntnisstandes  findet  sich  reiches 
und  zuverlässiges  Material  bei  K.  Bieker,  Grundsätze  reformierter  Kirchen- 
verfassung.     Leipzig  1899.] 

30  46.     Bekenntnis    der    Calvinistischen  Methodisten  von   1828. 

—  Kurz  nach  der  Zeit,  in  welcher  John  Wesley  in  Oxford  seine 
religiösen  Versammlungen  hielt,  aber  völlig  unabhängig  davon,  reg^ 
sich  auch  in  Wales  das  Bedürfnis  nach  tieferer  Bewegung.  Ein  junger 
Landmann    Howel    Harris    wurde    erweckt    und   hielt   seit    1735    Bibel- 

35  besprechungen,  Sonntagsschulen  u.  s.  w.  Nach  vier  Jahren  zählte  man 
in  Süd- Wales  bereits  30  kräftige  Gemeinschaften.  Unter  den  Geist- 
lichen der  Established  Church  hieß  zuerst  Daniel  Rowlands  ein  „Methodist. ** 
Die  Bewegung  wuchs  in  Süd- Wales  mit  ungeheurer  Schnelligkeit,  während 
im  Norden  Haß   und  Verfolgung   sich    entgegenstellte.     Zum   Bruch  mit 

40  der  Staatskirche  kam  es  1743,  als  einem  Diakonen  wegen  methodistischer 
Praxis  die  volle  Priesterweihe  verweigert  ward.  Die  erste  konstituierte 
Association  wurde  unter  Whitfields  Vorsitz  —  mit  John  Wesley  trat 
man  niemals  in  Verbindung  —  am  5.  und  6.  Januar  1743  zu  Watford, 
Glamorganshire ,     gehalten.       Geraume    Zeit     besaßen    die    calvinischen 

45  Methodisten  von  Wales  kein  eigenes  Bekenntnis,  sondern  hielten  sich  an 
die  calvinisch  verstandenen  anglikanischen  Artikel.  Die  „Bules  of 
Discipline"  von  1801,  die  noch  heute  gelten,  verweisen  in  ihrer  Ein- 
leitung ausdrücklich  auf  diese.     Erst  un  Jahre  1823  billigten  Associations 
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la  Aberystwyth  für  Süd-Wales  und  zu  Bala  für  Nord-Wales  das  be- 
itehende  Glaubensbekenntnis,  welches  sich  der  Westminster-Confession 
stark  annähert  und  methodistischen  Geist,  jedoch  ohne  schablonenhafte 
Übertreibungen,  höchstens  in  seiner  umfangreichen  Aussprache  über 
Eechtfertigung,  Heiligung  u.  s.  w.  verrät.  Es  erschien  zuerst  in  walischer  Ö 
Sprache:  Cyffes  Ffydd,  etc.  y  Corph  o  Fethodistiaid  Calfinaidd,  yn 
Nghymru.  Aberystwyth  1824.  Im  Jahre  1877  u.  ö.  veranstaltete  die 
Oeneral-Assembly  eine  englische  Ausgabe:  The  History,  Constitution, 
Boles  of  Discipline  and  Confession  of  Faith,  of  the  Calvinistic  Methodists, 
or  the  Presbyterians  of  Wales.  Camarvon  1900.  Dieser  (S.  38  £f.)  10 
entDehmen  wir  den  Text. 

48.  Konstitatioii  der  waadtländischen  Freikirche  von  1847. 

—  Die  waadtländische  Freikirche  ist  aus  dem  „Röveil**  geboren.  Der 
HbenJe  Staat  bedrängt  die  Gewissensfreiheit  der  Erweckten  aufs 
Äußerste.  Nach  der  Revolution  des  Jahres  1845  kommt  es  zum  end-  15 
gütigen  Bruch.  Im  Juni  1847  konstituierte  sich  zu  Lausanne  die  freie 
Kirche  auf  Grund  des  biblischen  Glaubens.  Sie  besitzt  kein  besonderes 
Bekenntnis,  sondern  begründet  mit  einigen,  allgemein  gehaltenen  und  in 
^  Konstitntion  eingefügten  Glaubenssätzen  einen  biblisch-freien  neuen 
Typus,  welchem  auch  die  freien  Kirchen  in  Frankreich  und  Neuch&tel  20 
n^h  angeschlossen  haben.  Wir  teilen  aus  der  5.  Ausgabe  der  Kon- 
^tion  (Lausanne  1899)  die  Eingangspartien  mit.  Den  Inhalt  der 
g^sunten  Kirchenordnung  ersieht  man  aus  Art.  6.  (Vgl.  auch  G.  Gareis 
nndph.  Zorn,  Staat  und  Kirche  in  der  Schweiz.  Zürich  1877  f.  Bd.  2. 
Anh.  8.  LXXXnff.)  26 

49.  Bekenntnis  der  Genfer  Freikirche  von  1848.  —  In 
Genf  hatte  die  Erweckung  bereits  1818  und  1824  freie  Gemeinden 
Aervorgemfen,  die  sich  um  Gaussen  und  Malan  sammelten.  Sie  schlössen 
flch  1848  zu  einer  konstituierten  Earche  zusammen,  welche  strengeren 
presbyterianischen  Charakter  trägt  und  auch  auf  ein  eignes  Glaubens-  30 
belrenntnis  mit  spürbaren  calvinischen  Nachklängen  nicht  verzichtet  hat. 
Wir  teilen  es  aus  dem  Anhang  der  „Constitution  de  l'Eglise  ^vang^lique 
libre  de  Genöve"  mit  (Gareis  und  Zorn  p.  LXXIXff.). 

50.  Konstitution  der  französischen  freien  Gemeinden  von 
1849.  —  Als  die  ofißziöse  Synode  der  französischen  Kirche  1848  35 
den  Beschluß  faßte,  von  einem  bestimmten  Glaubensbekenntnis  abzu- 
sehen, trat  Fr.  Monod  aus  und  gründete  eine  selbständige  Gemeinde, 
ans  deren  Verbindung  mit  anderen  freien  Gemeinden  alsbald  die  „Union 
des  £glises  övangöliques  libres  de  France **  wurde.  Die  Konstitution 
bietet  Glaubenssätze  ähnlich  wie  Nr.  48.  Wir  teilen  sie  nach  der  Aus-  40 
gäbe  Paris  1892  ndt:   Constitution,  E^glements  et  D^cisions  synodales." 

51.  Bekenntnis  der  „Chiesa  Evangelica  Italiana*"  von  1870. 
—  Beim  Zusammenbruch  des  Kirchenstaates  sammelten  sich  neben 
der  alten  Waldenserkirche  eine  Anzahl  freier  Gemeinden  zur  „Cbiesa 
libera  Italiana*'.  Die  neue  Kirche,  welche  das  Werk  nationaler  Evangeli-  45 
Bation  kräftiger  in  Angriff  zu  nehmen  gedachte,  konstituierte  sich  im 
Jalire  1870  zu  Mailand.  Seit  1891  hat  sie  ihren  Namen  verändert. 
Ihr  Bekenntnis  teilen  wir  nach  Schaff  III,  786  ff.  mit. 

52.  Deklaration  der  französischen  Generalsjmode  von  1872. 
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—  Die  Regierung  der  Republik  berief  behufs  neuer  Organisation  ( 
reformierten  Kirche  Frankreichs  auf  den  6.  Juni  1872  eine  Gener 
Synode  nach  Paris,  die  erste  offizielle  Vertretung  der  Oesamtkirche  s 
1650.  Als  Grundlage  der  kirchlichen  Gemeinschaft  wurde  die  Bekeu 
5  nis-Deklaration  angenommen,  welche  Prof.  H.  Bois  von  Montauban  yi 
schlug.  Wir  teilen  sie  nach  dem  amtlichen  Synodalbericht  mit.  I 
Regierungsdekret  vom  28.  Februar  1874  hat  die  D^claration  de  foi  1 
stätigt.  Doch  ließ  sich  selbst  dieses  Minimum  von  Bekenntnisordnu 
gegen  den  Widerspruch  einer  starken  Gruppe  liberaler  Konsistori 
10  nicht  faktisch  durchsetzen.  So  hat  die  Regierung  bis  heute  auf  Eini 
rufung  einer  neuen  Generalsynode  verzichtet.  Eine  offiziöse  Gener 
Synode  der  orthodoxen  Majorität,  welche  sich  auf  die  Glaubensdeklarati 
stellt,  tagt  jedoch  alljährlich. 

53.  Konstitution  der   nenenbnrger  Freikirche  von  1874. 

15  Als  die  Regierung  des  Kantons  Neuchatel  durch  Revision  der  geltenc 
Gesetze  jede  Lehrordnung  der  Nationalkirche  grundsätzlich  beseitig 
bildete  die  „evangelische"  Partei  eine  große  und  Wirkungskraft 
Freikirche.  Wir  entnehmen  aus  der  ,,  Constitution  de  T^^glise  6vt 
g^lique    NeuchUteloise,    ind^pendante    de    l'^^tat"    (Neuch&tel    1874)    < 

20  Lehrartikel. 

54.  Die  Bekenntnisse  der  Comberland  Presbyterian  Chnr 
von  1829  und  1888.  —  Bei  dem  Gumberland-Plateau  im  Stai 
Tennessee  organisierte  sich  am  4.  Februar  1810,  als  ein  Aasf 
der    großen   Erweckung,    welche    das   Land   bewegte,    eine  kleine    pr 

25  byterianische  Kirchengemeinschaft,  welche  den  harten  Konseqnenzen  < 
calvinischen  Prädestinationslehre  zu  entfliehen  gedachte,  ohne  doch  c 
Glauben  an  Gottes  wahrhaft  freie  und  allwirksame  Gnade  zu  schädig 
Ihre  Gründer  waren  Finis  Ewing,  Samuel  King  und  Samuel  McAdc 
Jetzt    ist    in    den   Südstaaten,    aber    auch    im  Westen   ein  ansehnlicl 

30  Kirchenkörper  daraus  geworden,  der,  beweglicher  als  der  alte  Presl 
terianismus,  sich  den  Methodisten  einigermaßen  annähert.  Eine  förmlic 
Union  bat  aber  noch  immer  der  Glaube  der  Gumberland-Presbyteriai 
an  die  Beharrung  der  Gläubigen  verhindert.  Die  erste  Lehrerkläru 
erfolgte  1813  in  einigen  Sätzen,  welche  den  Dissens  von  der  Westminst 

35  Gonfession  formulierte: 

1.  That  there  are  no  etemal  reprobates. 

2.  That  Christ  died  not  for  a  part  only,  but  for  all  mankind. 

3.  That  all  infants  dying  in  infancy  are  saved  through  Christ  a 
the  sanctification  of  the  Spirit. 

40  4.    That   the  Spirit   of  God  operates  on  the  world,  or  as  co-exti 

sively  as  Christ  has  made  atonement,   in  such  a  manner  as  to    leave 
men  inexcusable. 

Erst  1829  kam  eine  entsprechende  Revision  der  Westmiusi 
Confession  zu  stände,  die  allerdings  an  manchen  Stellen  einen  rec 
46  anfertigen  Eindruck  macht.  Wir  haben  sie  unter  Nr.  29  (vgl. 
XLVn,  15)  nach  Schaff  IH,  771  ff.  mitgeteüt.  Endüch  1881  nahm  ( 
General-Assembly  einen  Antrag  auf  ein  völlig  neues  Bekenntnis  ei 
stimmig  an.  Eine  Kommission  wurde  niedergesetzt  und  arbeitete  t 
Orte    der    Cumberland    TJniversity    mit   ihrer    Bibliothek,    zu    Lebanc 
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rennessee.  Das  fertige  Bekenntnis  wurde  1882  von  der  Generalsynode 
m  Huntsvilley  Alabama  geprüft,  dann  von  den  einzelnen  Fresbyterien 
gfutgeheiBen  und  endlich  von  der  Oeneralsynode  zu  Nasbville,  Tennessee, 
1883  einmütig  und  endgültig  approbiert.  Wir  geben  den  Text  nach 
ffConfession  of  Faith  and  Government  of  the  Cumberland  Presbyterian  5 
CHm^h".     Nashville  1898. 


Der  KongregationalismuSy  aus  dessen  Anfangen  wir  einige 
Produkte  mitteilten  (Nr.  28.  32  cf.  29),  hat  nachmals  in  vielgestaltiger 
^erweglichkeit  mancherlei  Zeugnisse  seines  Glaubens  gegeben,  welche  doch 
üolit  zu  bindenden  Formeln  werden  sollten.  Es  ist  unmöglich,  mehr  10 
d^^on  mitzuteilen,  als  die  letzten  Ergebnisse  auf  englischem  und  ameri- 
kx^iiischem  Boden.  Für  das  übrige  vgl.  Loofs  und  Walker  a.  a.  0. 
(S.  XLV,  1.8). 

47.    Deklararation    der    englischen   KoDgregationalisten    von 
JL8B3.     —     Die   Erweckung    um    die    Wende    des    18.    und    19.    Jahr-  16 
b^xxjnderts   hatte   dem  Kongregationalismus   in   England  und  Wales    einen 
V>^Mieutenden  Aufschwung  gebracht.     Das  äußere  Ergebnis  war  die  „Gon- 
S^^^gational  Union  of  England  and  Wales",  welche  am  8.  Mai  1832  eine 
v^on  26    aus   im    Ganzen    34    Association s    beschickte    Versammlung    zu 
1^-^ndon  abschloß.     Auf  derselben  Versammlung  wurde  eine  „Declaration  20 
the  principles    of  faith   and    order    of  the  Gongregational  Body"  vor- 
»tragen,  ein  privater  Entwurf  von  "Rev.  George  Bedford  von  Worcester, 
welcher  solchen  Eindruck  machte,  daß  nach  weiteren  Verhandlungen  das 
*^^^h«te    Meeting   der  Union    im  Mai    1833    ihn     einmütig    billigte,    mit 
aoin  Beisatz:   „accepted  as  the  Declaration  of  the  Gongregational  Body,  25 
^^*^  the    disünct   understanding,    that   it   is   not   intended   as  a  test    or 
^«^eed   for  subscription**.     Seitdem  steht  die  Declaration   in  jedem  Jahr- 
"^ch  der  Gongregational  Union  an  hervorragender  Stelle  (Text  nach  Walker 
P-  548  ff.). 

55.     Bekenntnis  der  amerikanischen  Kongregationalisten  von  30 

1888.    —     Seit    1865    haben   wiederholte,    seit    1871     in    dreijährigem 

-^batand    wiederkehrende   G^neralkonzilien    den    amerikanischen    Kongre- 

^Uonaliamus    zusanmiengefaßt    und    gestärkt.      Das   erste    derselben,    zu 

^o«ton,   gab    an    den  Gh-äbem    der  Väter   die   „Burial-Hill-Declaration", 

^^  schwunghaftes,    aber  vielfach  unbestimmtes  Bekenntnis,  welches  nach  35 

^^^er  Zeit   einen  Ersatz   nötig   machte,    da   man   sich    auch  nicht  ohne 

^^iteres  auf  die  Schriften  des  17.  Jahrhunderts  allgemein  berufen  mochte. 

^  setzte    das  Nationalkonzil   von  St.  Louis  1880    eine  Kommission   für 

^^  Abfassung  eines  Bekenntnisses  ein.    Am  19.  Dezember  1883  konnte 

^^se  ihre  Arbeit  in  13  verhältnismäßig  knappen  Sätzen   vorlegen.     Ge-  40 

^^B  den  Grundsätzen   des  Kongregationalismus    kann    dieses    „Statement 

^^  Boctrine"    keiner  Gemeinde   verpflichtend   aufgelegt   werden:    aber  es 

^bert  sich  in  freier  Weise  mehr  und  mehr  die  allgemeine  Zustimmung. 
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Zwingli's  Thesen  von  1523. 


j       Artickel,    so    herr  Ulrich    zwingly    uff  Dornstag  vor 
y^chtmesß   Anno    1523.  öffentlich    disputiert,   unnd    mit 
'^J*  Evangelischen  warheit  behalten  hat t.  5 

Fürschrifft  eines  ersamen  ßaths    der   stat  Zürich,  an 
^*1^   Pfarherr,    Leütpriester,    Seelsorger   und   Predican- 
^^  irer  herr  schafft,  newlich  ußgangen. 

Wir  der  Burgermeister,  Eath,    unnd  groß  ßath,  so  man  nennet  die 
^>^*eyhundert    der   statt  Zürich,    verkünden    allen    und   yegklichen,  Leüt-  10 
P'^iestem,  Pfarrherm,  Seelsorgern  und  Predicanten,  so  in  unseren  Stetten, 
^x^Teschafiften,  herrschafiten,  hohen  und  nideren  gerichten  und  gebieten 
^^ipfründt  und  wonhafft  seind,    unseren  gräß,   günstigen  und  geneigten 
Rillen,   und   thünd  euch   züwissen.     Als   dann   jetzt   ein   gute  zeyt  här 
^1  zwytracht    und    zweyung   sich   erhebt,    zwüschen    denen    so    an    der  15 
^^antzel   da«    gotts    wort   dem   gemeynen    menschen    verkünden.      Ettlich 
^'ermeynend  das  Evangelium  trewlich  und  gantz  geprediget  haben.    Andere 
"iobeltens,    als    ob    sye    nit  geschickt  unnd  förmlich  liuudlent.     Und  dar- 
legen   auch    die   anderen   widerumb    als    yrr.siier,    verfürer   unnd   ettwan 
ketzer  nennen.     Die  aber  alweg  irer  leer  mit  göttlicher  geschrifft  einem  20 
yeden  des    begerende,   rechnung   zu    geben  erbyeten.     flierumb  im  aller 
o^n.  und    voruß   umb   gottes    ere,    frid   und   eynigkeit  willen,    so  ist 
^uißer  befelch,    meynung    und   will,    das    ir   Pfarrherr,    Seelsorger   und 
predicanten,   gemeynlich   und   yeder   in   sonders,    oder   ob   sunst   sonder 
Priester,  hyerzü  zu  reden  willens  weren,  in  unser  stat  Zürich  oder  ussert-  25 
Üb  in  unseren  gebieten   (wie  obstot)  verpfrundt,    so    dann   vermeynen 
den  anderen    teyl   zu   schelten,    oder    anders   zu  underrichten,    uff  den 
necbsten  tag  nach  Keyser  Carolus  tag  zu  fruger  ßathszeyt  in  unser  statt 
^äneh,  und  doselbst  in  unserem  Bathuß  vor  uns  erschynend,    und  das 
^  ur  widerfechten,  mit  worhafBter  göttlicher  geschrifft  in  teütscher  zungen  30 
^  sprach  anzöigen.     Do  werden  wir  mit  gantzem  fleiß ,   mitt  ettlicher 
g«lerten  (ob  es  uns  giät  bedunckt)   uffmercken.     Und  nochdem   sich  mit 
etlicher  schriffi    und   worheit  erfindt,   werdent   hyeruff  wir  ein  yeden 
i^ym  schicken ,   mit  befelch   fürzüfaren ,  oder  abzestan ,  dadurch  nit  für 
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und  für  ein  yeder  alles  das  jn  gut  bedunckt,  on  grundt  der  recht 
göttlichen  schrifft  an  der  Cantzel  predige.  Wir  werden  auch  solic 
unserem  genedigen  herren  von  Costantz  anzöigen,  damit  er  oder  sei 
Anwäld   (ob  sye  wollen)    auch   dabey   sein    mögend.     Und   so  ferr  üb 

«  solichs  yemant»  widerwertig,  und  nit  mit  rechter  göttlicher  leer  ei^schini 
mit  dem  würden  wir  nach  unser  erkanntnüß  weitter  handlcn  d&s.  des  t\ 
lieber  enthalten  sein  weiten.  Wir  seind  auch  der  guten  hofinung  ; 
gott,  er  werd  die  so  das  lyecht  der  worheit  christlich  süchent,  mit  de 
selben  genedigklich  erleuchten.     TJnnd  das  wir  dannenthyn  in  dem  lyec 

10  als  sün  des  lyechts  wandlen  etc.  Geben  und  zu  urkundt  mitt  unser  sts 
Secret  uff  gedruckten  Insygel  bewart.  Sambstag  nach  der  beschneydui 
Christi,  und  nach  seiner  Geburt  im   1523.  jar. 


Diße  nachbestimpten  67  ai*tickel  und  meynungen  bekenn  ich  Huldri« 
Zwingly  mich  in  der  loeblichen  statt  Zürich  geprediget  haben,  uß  grün 
15  der  geschrifft,  die  Theopneustos  (das  ist,  von  gott  yngesprochen)  heyfj 
und  entbeut  mich  mit  deren  genannten  artickelen  zu  beschirmen  ui 
erobren.  Und  wo  ich  yetzt  berürte  gschrifift  nit  recht  verstünde,  m'u 
bessers  Verstands,  doch  uß  eegedachter  geschrifft  berichten  lassen. 

1.  Alle  so  reden,    das  Evangelium    sey  nüt,   on  die  bewernüß  d 
20  kirchen,  yrreudt  und  schmähend  Gott. 

2.  Summa  des  Evangelions  ist,  das  unser  herr  Christus  Jhes 
warer  gottes  sün,  uns  den  willen  seins  himmelischen  vatters  kundt  g 
thon.    und   mit  seiner   Unschuld   vom  tod  erlößt,    und  gott  versünt  hi 

3.  Dannen   här  der  einig  weg   zur   Seligkeit  Christus    ist  aller  d 
25  ye  warend,  seind,  und  werdent. 

4.  Welicher  ein  andere  thür  sucht  oder  zeygt,  der  yn*t,  ja  ist  e 
mörder  der  seelen  und  eio  dieb. 

5.  Darumb  alle  so  ander  leeren  dem  Evangelio  gleich  oder  höh 
messent,  yiTen,  wissent  nitt  was  Evangelien  ist. 

30  6.     Dann    Christus  Jhesus   ist   der   wegfiirer   und   haubtman    alle 

menschlichem  geschlecht  von  gott  verheissen,  und  auch  geleystet. 

7.  Das  er  ein  ewig  heyl  und  haubt  sey,  aller  gläubigen  die  se 
leichnam  seind,  der  aber  tod  ist  und  nüt  vermag  on  jn. 

8.  Uß  dem  volgt,  zu  eim,    dz  alle  so  in  dem  haubt  lebend  glyd 
35  und  kinder  gottes    seind,    und  das    ist  die  kirch    oder  gemeynsamme  d 

heyligen,  ein  hußfraw  Christi.     Ecclesia  catholica. 

9.  Zum  anderen,  das  wie  die  leiblichen  glyder  on  verwalten  d 
haubts  nüt  vermögen,  also  in  dem  leib  Christi  niemant  ettwas  verm; 
on  sein  haubt  Christum. 

40  10.  Wie  der  mensch  toub  ')  ist,  so  die  glyder  ettwas  on  das  hau 

würcken,    reissend,    wundend,    schädigend    sich    selbs.       Also,    wenn   d 
glyder  Chri><ti  ettwas  on  ir  haubt  Christum  understond,  seind  sye  toub 
schlahend  und  beschwerend  sich  selbs  mit  un weißen  gesatzen. 

1 1 .     Dannen  här   wir   sehen   der   geistlichen   (genennet)  satzunge 

45  von  irem  praclit,    reichtumb,    ständen,    titlen,  gesatzten,    ein  ursach  all 
unsynnigkeit  sein ;  dann  sye  dem  haubt  nit  mitthellend  ^). 


\)  toub  ==  uusiuuig,  toll.    *)  mitliollen  =  übereinstimmen. 
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Also   tobend  sye   noch,   nit  von  des   haubts  wegen  (dann  des 

nan   sich  uß  genaden   gottes   zu   diBen   zeyten   härfur   zebringen) 

dz  man  sye  nymme  will  lassen  toben,  aber  dem  hanbt  einig  loBen  ^). 

Wo   dem  geloßet  wärt,    erlernet   man  lauter  und  klarlich  den 

gottes,  und  würt   der  mensch  durch  seinen    geist  zu  jm  gezogen,    5 

jn  verwandlet. 

Darumb   alle  Christen  menschen  iren  höchsten  fleyß  ankeren  ^) 
das  das  Evangelion  Christi  einig  geprediget  ward  allenthalb. 

Dann   in   deß  glauben   stot  unser   heyl,    und  luglanben  unser 
lüß;  dann  alle  warheit  ist  klar  in  jm.  10 

Im  Evangelio   lernet   man,  das    menschen    leer  und  Satzungen, 
Seligkeit  nüt  nutzent. 

.^)  Das  Christus  ein  einiger  ewiger  oberster  priester  ist;  daruß 
n  würt,  dz  die  sich  obrest  priester  ußgeben  band,  der  eer  und 
Christi  widerstreben,  ja  verschupffen  *).  16 

»)  Bapst 
.^)     Das  Christus   sich   selbst  einest   uifgeopffert  in   die  ewigkeit 
end  und   betzalend  opffer  ist,  für  aller  glöibigen  sünd;  daruß  er- 
wUrt,   die  mesß  nit  ein  opffer,  sonder  des  opffers  ein  widergedächt- 
3.  und  Sicherung  der  erlößung  die  Christus  uns  bewißen  hat.         20 

a)  Mefs. 
Das  Christus  ein  einiger  mitler  ist  zwischen  Gott  und  uns. 
*^)     Das  uns  got   alle  ding  will  in  seinem    namen  geben;  daruß 
gt,  das  wir  usserthalb  dißer  zeyt,  keines  mitlers  dörffent  dann  sein. 

*)  Fürbitt  der  heyligen.  25 

Das  so  wir  für  einander  uff  erden  bittent,    das  in  der  gestalt 
das    wir    allein    durch  Christum   uns  alle   ding  gegeben  werden 
ent. 

>)     Das  Christus  unser   gerechtigkeit   ist;    daruß    wir  ermessen, 
;er  werck  so  vil  gut,  so  vil   sye  Christi,   so   vil  sye  aber  unser,  30 
it,  nit  gut  seind. 

*)  Gut  werck, 
.*)     Das  Christus    die  hab  und  pracht  dißer  weit  verwürfft;    da- 
lessen,    das  die  reichßtag^)  zu  jn  zyehend  in  seinem   namen,   jn 
1  schmähend,    so  sye  jn  ein  deckmantel  irs  geyts  und  mütwillens  35 
i. 

*)  uy'ie  der  gciüUicIien  guit  Christi  sye, 
.^)     Das  ein  yeder  christ,    zu  den  wercken  die  gott  nit  gebotten 
verbunden  ist,    gedarr  alle    zeyt  alle  speiß  essen;  daruß   erlernet 
aß  und  ancken^)  brieff  ein  Römische  geschwindigkeit  ^)  sein.  40 

*)  ^yf'"^  rerbott, 
^)     Das  zeyt  und  statt  den  Christen  menschen  uuderworffen  seind, 
r  mensch    nit  jnen;    daruß    gelemet,    dz   die   so    zeyt  und   statt 
nt,  die  Christen  irer  freyheit  beraubeut. 

*)  Fj/ertag  und  walßrt.  45 

•a)  Dz    gott   nüt  misßfelliger   ist ,    weder   glyfsnen ;    dannen   här 


oDien,  losen  =  auf  etwas  hören.    ^  ankeren  =  anwenden.    ^)  Terschupffen 
mejL    *)  reichOtag  =»  Reichtum.    ^)  ancken  «  Butter.    •)  geschwindig- 

Betmg.  , 

1* 


^ 
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erlernet,  dz  alles  so  8ich  schönt  vor  den  menschen,  ein  schwere  glyBner; 
und  verruchte  ist.     Uye  fallent  kutten,  zeychen,  blatten  ^). 
*)  KutteUy  Idcydtmg,  xeiclien, 
27.*)     Das  alle  Christen  menscheu,  brüder  Christi  und  sye  under  eia- 
5  ander  seind,    keinen  vatter  uffblaßen  sollend  uff  erden.     Da  fallent  by^ 
Orden,  secten,  rotteu. 

*)   Orden  und  Srcten, 
28.*)     Dz  alles    so  Gott  erlaubt  oder  nit  verbotten  hatt,  recht  ist ; 
dannethär  die  Ee  allen  menschen  zymmen  erlernet  würt. 
10  *)  Der  geistlichen  ee, 

29.*)     Das  alle  die  man  geistlich  nennet  sündend,    wenn  sye  nacli'    ' 
dem  sye  innen  worden  seind,  dz  jnen  gott  reynigkeit  halten  abgeschlages^ 
hat,  sich  nit  mit  der  ee  verhütent. 

*)  Der  unreiri  geistlich  nem  ein  wyh, 
16  30.*)     Das  die  so  reynigkeit  verheissen  sich  kindtlich  oder  narrisd* 

zu  vil  übememmen;    daruß  erlernet,  dz  die  soliche  gelübt  jnnemen,  frav^- 
lieh  un  den  fnimmen  menschen  farend. 
*)    Gliibd  der  reynigkeii. 

Von  dem  Bann. 

20  31.*)     Dz   den    bann    kein    besonder    mensch   yemant  ufflegen  nu^« 

sonder  die  kirch,  das  ist  gemeynsam  deren,  under  denen  der  Bann  würdij^ 
wonet,  mit  sampt  dem  Wächter,   dz  ist  der  pfarrherr. 
*)  JJann, 
32.*)     Dz  man  allein  den  bannen  mag,  der  offenlich  verergert. 
25  *)  Bann  nmm  schuld. 

33.*)    Das   unfertig   gut   nit  templen,    klösteren,    münchen,    pfaffent -« 
nnnnen,    sonder   den    düriftigen    geben    soll   werden,    so    es  dem  rechte«^ 
besitzer  nit  widerkert  werden  mag. 
*)  unrcchlfertig  gut, 

30  Von  Oberkeit. 

34.  Der  geistlich  (genennt)  gewalt,  hat  seines  prachts  keinen  grundt 
uß  der  leer  Christi. 

35.*)     Aber    der    weltlich    hat    k rafft    und  bevestigung    uß   der  leer 
und  that  Christi. 
35  *)   Weltlicher  gwalt  von  goi, 

36.  Alles  80  der  geistlich  (genennt)  stat,  jm  zügehören  rechtes  und 
rechtes  schirm  halb  fürgibt,  gehöii/  den  weltlichen  zu,  ob  sye  Christen 
sein  wollend. 

37.  Inen  seind  auch  schuldig  alle  Christen  gehorsam  zusein  niemand 
40  ußgenommen. 

38.  So  ferr  sye  nüt  gebieten  das  wider  gott  ist. 

39.  Darumb  sollen  alle  ire  gesatz  dem  göttlichen  willen  gleichförmig 
sein,  also,  das  sye  den  beschwerten  beschirmen    ob  er  schon  nüt  klagte. 

40.  Sye  mögend  allein  mit  recht  tödten,  auch   allein  die  so  offen« 
45  lieh  verergerend  (gott  unerzümt)  der  heisse  denn  ein  anders  ^). 

')  blatte  =  Glatze,  Tonsur.    *)  Gualtlier:  idque  inoffenso  deo,  nisi  deus 
aliud  praecipiaU 
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41.  Wenn  sye  recht  rath  und  hilff  züdieneu  denen,  für  die  eye 
rfcimung  geben  werdent  vor  gott,  so  seind  auch  diße  jnen  schuldig  leib- 
lich handtreichnng  zu  thün. 

42.  So  sye  aber  untre wlich  und  usser  der  schnür  Christi  faren 
worden,  mögen  sye  mit  gott  entsetzt  werden.  5 

43.  Summa,  des  reich  ist  aller  best  und  vestest,  der  allein  mit  gott 
heischet,  unnd  des  allerbößest  unnd  unstätest,  der  uß  seinem  gemüt. 

Von   gebet t. 

44.  Ware  anbetter  rüffend  gott  im  geist  unnd  warlich  an,  on  alles 
gebchrey  vor  den  menschen.  10 

45.  Gleissyner,  thünd  ire  werck  das  sye  von  den  menschen  gesehen 
werden.     Nement  auch  den  Ion  in  dißem  zeyt  yn. 

46.  So  müsß  ye  volgen,  das  tempelgesang  oder  geschrey  on  an- 
(lacht,  unnd  nun  umb  Ion.  entweders  rhüm  sucht  vor  den  menschen, 
oder  gewinn.  25 

Von  ergernüß. 

47.  Leiblichen  todt  soll  der  mensch  ee  leiden,  dann  er  einen 
Miristen  menschen  vererger  oder  geschend.  *) 

48.  Der   uß   blödigkeit   oder   unwissen    sich    will    on    ursach   ver- 
ergeren,   den    soll    man    nit    kranck  oder  klein  lassen  bleiben,   sonder  jn  20 
»tarck  machen,  das  er  nit  für  sünd  hab,  das  nit  sünd  ist. 

49.  Grösßer  verergernüTs  weysß  ich  nit,  dann  das  man  den  pfaffen 
Bewevber  haben  nit  nachlasßt,  aber  Huren  haben  umb  gelts  willen  ver- 
V'öondt.     Pfuch  der  schand. 

Von  nachlassen  der  sünd.  05 

50.  Gott  lasßt  allein  die  sünd  nach,  durch  Christum  Jhesum  seinen 
8ün  unseren  herren  allein. 

51.  Welicher  solichs  der  creatur  zu  gibt,  zeucht  gott  sein  eer  ab, 
Qiuid  gibt  sye  dem  der  nit  gott  ist,  ist  ein  wäre  abgötterey. 

52.  Darumb    die   beicht   so  dem  priester    oder  nächsten  beschicht  80' 
nitt  für  ein  nachlassung  der  sünd,  sonder  für  ein  rathforschung  fürgegeben 
werden  soll. 

53.  üffgelegte  b&sßwerck  kommen  von  menschlichem  rathschlag 
(ofigenommen  den  Bann)  nemend  die  sünd  nit  hyn,  werden  uffgelegt 
uderen  zu  eim  schrecken.  35 

54.^)  Christus  hat  alle  unsere  schmertzeu  und  arbeit  getragen. 
Welicher  non  den  b&fswercken  zugibt  das  allein  Christi  ist,  der  yrrt 
md  schmalit  gott. 

*)  Lydefi  Christi  büfst  die  sünd. 

55.*)     Welicher   einerley   sünd   dem  reüwenden   menschen    nachzü-  40 
lusen     verhielt,    were     nit    an  Gottes,     noch    Petri,     sonder    an    des 
tefifels  statt. 

•)  Casus  rcseuxUi. 

56.  Welicher  ettliche  sünd  allein  umb  gelts  willen  nachlasßt,  ist 
^UBoos  and  Balaams  g^esell  und  des  teüfels  gentzlicher  bott.  45 


')  geidienden  =  zu  schänden  machen,  in  schände  bringen,  beschimpfen. 
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Vom  Pegfeür. 

57.     Die  war  lieylig  schlifft  weysßt  kein  fegfeür  nach  dißen  zev 
i ,  58.     Das  urteyl  der  abgescheydnen  ist  allein  gott  bekannt. 

I  I  59.     Und  ye  minder  uns  gott  dar  von  hat  lassen  wissen,  ye  mii 

I  5  wir  uns  darvon  zu  wissen  undememen  söllent.  ^) 

1  *)  7  jor  umm  ein  iod  sünd. 

60.  Ob  der  mensch  für  die  gestorbenen  sorgf eltig  gott  umb  g 
jnen  zu  be weißen  ani'üfflt;  verwürff  ich  nitt;  doch  davon  zej-t  sie 
und  umb  gewinns  willen  lyegen,  ist  nitt  menschlich,  sonder  teüfelisc 

10  Von  der  priesterschafft. 

61.*)     Von   dem    character  des    die  priester  in  letsten  zeyten  i 
I  ynnen  worden,  weysßt  die  göttlich  geschrifft  nüt. 

*)  Die  wyhe. 
j  N=  62.     Sye    erkennet   auch   keinen   priester,    dann   die  das  gotts 

'  M  15  verkünden. 

^^  63.     Denen  heysßt  sye  eer  erbieten,  das  ist,  leiblich  narung  zu  die 

^**  Vonabstellungdermisßbreüchen. 

64.  Alle  so    ir  yrrung  erkennent,    soll  man   nüt   lasßen  entge 
(.j;                                 sonder  sye  im  frid  sterben  lasßen,  und  dem  nach  die  wydem  ^)  christei 

20  verordnen. 

65.  Die  sich  nit  erkennen  wollen,  würt  gott  wol  mitt  jnen  hanc 
darumb  man  mit  iren  leiben  keinen  gewalt  fumemen  soll,  es  were  < 
das  sye  so  ungcHtaltlich  füren,  das  man  des  nit  entberen  möcht. 

66.  Es  sollen  alle  geistlich  fürgesetzten  sich  eylentz  nyderlassc 
25  und  einig  das  kreütz  Christi  (nit  die  kisten  ^ )  uffrichten ;  oder  sye  | 

umb,  die  axt  stodt  am  bäum. 

67.  Ob  yemant   begerte    gespräch   mit   mir  zuhaben,    von    zii 
zehenden,    von    uugetäufften  kiudlin,  von   der  firmung,   entbeut  ich 
willig  zu  antwurten. 


30  Hye  undemem  sich  keiner  zu  streiten  mitt  sophistrey  oder  mens 

tandt,*)  sonder  komme  die  geschrifft^)  für  ein    richter  zu  haben,  da 
man  die  warheit  oder  flndt,  oder  so  sye  fanden  ist,    als  ich  hoff,  bc 

Amen. 
Des  walt  gott. 
36  *)  Foras  Carcs^). 

^)  Die  gschrifp  athmei  den  gejfsi  gottcf^. 


*)  wydem  =  die  zur  Dotation  eines  Klosters  u.  (Igl.  gestifteten  G 
stttcke  oder  Gebäude.  *)  d.  h.  sich  demütigen.  ')  kisten  =  Ablass-Kasten.  * 
Karer  waren  berüchtigt  als  treulose  Leute.    Nicht  etwa  zu  lesen  „canes*\ 
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2. 


Züricher  Einleitung  von  1528. 


Ein  kurtze  und  Chiistenllche  inleitung, 

<lie  ein  ersamer  Rat  der  statt  Zürich,   den  Seelsorgern  nnd  Predicanten 
in  Iren  Stetten .    landen  und  gebieten  wonhafft ,    zügesant  haben ,    damit    5 
^v  die  Evangelische  warheit  einheillig  fürhin  verkündent  und  jren  under- 
thanen  predigent.     Ußgangen  uff  den  17.  tag  Novembris   1523. 


Anfangs ,  so  ein  jeder  wol  mercken  mag ,  das  die  hütigen  spän  ^) 
^em  uD  etlicher  Unverstand  entspringend.  TJnnd  aber  alles  menschlich 
leren  vergeben  ist,  es  sye  denn  dz  got  den  mentschen  ynwendig  er-  i() 
Ute  und  ziehe ;  so  sol  ein  jeder  Christen  mensdi  besunder  und,  so 
Dttn  gmeinlich  hättet ,  got  engstiklich  anrüffen ,  das  er  das  Hecht  sines 
Portes  harfür  lüchten,  und  uns  armen  unwüssenden  menschen  mit  siner 
^luul  ziehen  welle,  das  wir  jnn  recht  lernind  erkennen,  und  so  wir 
jnnerkent.  recht  lieb  gewünnint.  Und  demnach  uB  liebe  sin  ^)  alle  unsere  15 
^^del  nach  sinem  gefallen  richtind,  und  nach  disem  zyt  jnn  dort  ewigk- 
lieh  innemmind ,  niessind  und  besitzind.  So  wirt  uns  got  sölicher  pitt 
?ewaren,  denn  er  hat  uns  verheissen,  worumb  wir  jnn  anrüfÜnd,  welle  er 
?«ben  Mat.  18,  j^^.  Ouch  spricht  er  Luce  11,  j^:  So  jr,  die  böß 
suid,  gute  gaben  üweren  kinden  könnend  geben,  wie  vil  me  würt  üwer  2() 
(Welscher  vatt^r  ein  heiigen  oder  frommen  geyst  geben,  denen  die 
J'^  anrüffend.  Es  spricht  ouch  der  heylig  Jacob  1,^.«.'  Ob  üwer  einer 
^bheit  manglet,  so  begere  die  von  got,  der  gibt  allen  menschen 
l^ter  und  einfaltigklich  one  ufFheben,  so  wirt  sy  jm  ggeben.  Er  sol 
^^  jm  glouben  oder  vertruwen  begeren,  nüts  zwyflende  etc.  25 

Demnach  gebirt  sich  one  zwyfel  die  leer  gottes  der  maß  Christus 
^efaogen  hat  anzeheben.  Nun  hat  Christus  also  angehebt:  Bessrend 
^ch,  das  rych  gottes  ist  genahet.  Mat.  4,  j^.  Marc.  1,  14.  Also 
^llend  ouch  wir  one  zwyfel  in  diser  sündigen  weit  schryen :  Beßrend 
y^*  Ja  als  Johans  Töuffer  darzü  hat  getou  Mtth.  3,  ^^^:  Die  ax  30 
^  Bcbon  an  die  wurtzen  der  beumen  gethon.  Ein  jeder  boum  so  nit 
^^  fracht  bringt  y  wirt  abgehouwen  und  in  das  für  geworffen.  Damit 
^  ein  ieder  wüsse  wammb  er  sich  doch  bessren  solle,  ist  not  das 
^l  lin  schuld  erkenne.  Darumb  ist  not  am  ersten  den  Ursprung  der 
f^e  zewüssen,  und  nach  dem  wir  den  findent,  so  wirt  ein  ieder  by  35 
*^  selbs  sich  für  einen  sünder  verurteilen.  Und  sich  an  die  erbermd 
«^  ergeben. 

')  Sp&ne  »  Streitigkeiten.    ^)  d.  h.  Liebe  zu  ihm. 


2.  Züricher  Einleitung.  1Ö23. 


Die  sünd  lernet  man  zwyfalticklich  erkennen,  einist  von  der  gebuii 
har.  Zum  andren  findend  wir  sy  in  unseren  anfechtongen.  Von  dei 
geburt  har  sind  wir  alle  sünder,  denn  wir  sind  alle  von  Adamen  ge- 
bom.  Nun  ist  Adam,  ee  er  ie  gebar,  in  die  sünd,  presten  und  tod 
0  gvallen,  also  volgt  ouch  das  alle  die  von  im  kumend  solchen  prestei 
von  imm  erbend.  Denn  als  wenig  ein  mentsch  einen  Engel  geberen  mag 
also  wenig  mag  der  gevallen  sündig  Adam  einen  unsüntlichen  mentschei 
geberen.  Adam  ist  also  gefallen.  Gen.  2, ,  ^ .  Als  im  got  im  Farady 
das  holtz  der  kunst ')  des  guten  und  bösen  verbot,  sprach  er :   Welche 

10  tags  du  davon  essen  wirst ,  so  wirstu  des  tods  oder  zetod  sterbet 
Nun  mag  got  nit  liegen.  Und  hat  Adam  die  verbotnen  spys  gessei 
so  ist  er  ouch  ze  tod  gstorben.  Hie  habend  wir  den  todten  Adat 
8o  aber  ghein  todter  einen  lebendigen  geberen  mag,  so  ist  ouch  kund 
bar    das    alle  so  von  Adamen    har   geboni ,    tod   sind.     Adams   tod   i 

15  nit  allein  lyplich ,  wie  wol  der  selbig  ouch  mit  der  zyt  hamach  ka^ 
sunder  heißt  er  an  dem  ort  (so  wirstu  ze  tod  sterben)  das  ve 
lieren  der  huld  und  fründschafft  gottes,  das  verlieren  des  inwouenden  ui 
herschenden  oder  fürenden  geysts  gottes,  das  verlieren  der  wolgeton 
insatzung^  mentschlicher  natur,  und  den  val  in  die  sünd,   das  ist,  d 

20  Adam  und  alle  sine  nachkomen ,  nach  der  zerbrochnen  natur  nä 
gutes  veimögend,  denn  sy  sind  presthafi*t,  und  heißt  hie  sünd  nüt  audei 
weder  den  presten  des  vals  und  die  anmacht  unsers  fleyschs.  Köm.  7,], 
Ich  würck  dzselb  nit.  sunder  die  sünd  die  in  mir  wonet.  Dz  i 
der    prest    der    mir    anerborn    ist.       Us    welchem    val    der    sünd    da 

25  nach  der  tod  in  uns  yngangen  ist.  B.o.  5,  ^j-  ^^^  sünd  ist  dur 
einen  mentschen  in  alle  mentschen  yngangen ,  und  der  tod  dur 
die  sünd.  Also  ist  der  erst  tod  Adams,  das  er  die  huld  gott 
verloren  liat.  Wo  die  nit  ist,  da  ist  ghein  heil  sunder  gantze  vc 
zwyflung,   dz  ouch  sin  schäm    der    nackende^)    bedüt,    do   im   der  hei 

3C)  rüfft  (Sprach  er)  Herr  ich  han  din  stimm  ghört  und  han  mir  § 
förcht,  das  ich  nackend  was,  und  hab  mich  verborgen.  Sich  v; 
ist  dise  blosse  Adams,  so  inn  doch  got  nackend  geschaffen  hatt,  iL 
vor  im  also  gwandlet  hat?  Nütz  anders  denn  das  er  in  den  tc 
sünd,   übertretten,  jamer,    presten,    und  onmacht,  gevallen  was  und 

35  im  selbs  nütz  gutes  sach,  under  welches  schirm  oder  mantel  er  dörfte  i 
got  kumen.  Welcher  lyplicher  tod  meinstu,  hette  Adamen  so  w 
gethon ,  der  inn  schnell  hette  uß  der  schäm  genomen ,  als  der  tod  d 
Unheils,  schand,  und  prestens,  in  dem  er  vor  got  hat  müssen  ston  u 
alle  sine  nachkomen?    und    habend  einigerley  gutes  nit,  da  mit  sy    si 

40  bedecken    oder    schirmen   möchtind,  darum    ist    diser    erste   tod    vil  d 
schwärer.      Der  ander  tod  ist  der  lyplich,  der  selb  ist  als  ein  straff  d 
Sünde    uns    von    got    angeton,     und    so    gwüß   alle    mentschen    die 
Sünden    empfangen   werdend,   sterben    müssend,    so   gwüß   sind  sy  ou 
Adams  kind,  des  übertrettens,  sünd,  onmacht,  und  nackende  halb.     De 

45  wir   sind    ein    luter  fleisch.     Als  got  redt  Gen.  6,  g  :  Min  geist  wirt 
dem   mentschen   nit  blybeu,    denn    er  ist  ein  fleysch.     So  wir  aber  a 
wüssend    das   fleisch   nütz   sol  ^) ,    nütz  vei^nag ,    nüts  gutes  gebirt ,    u: 


*)  Kunst  =  Kenntnis.    -)  d.  h.  gute  Disposition.     •)  die  nackende  =  « 
Nacktheit,  vgl.  8,  h.     *)  nichts  sollen  =  nichts  nützen,  taugen. 
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iber  wir  nüt  aoclerst  denn  ein  fleisch  sind,  so  volget  das  wir  von 
lutar  bar  nütz  vermögen,  das  weder  recht  noch  gut  sye ,  als  wenig  als 
Adam,  sunder  alle  unsere  neigung  heldet^)  sich  nun  zu  hösem,  als  got 
üelbfl  am  vorigen  ort  redt:  Aller  gedauck  des  hertzens  was  zu  dem 
bösen  gericht  zu  aller  zyt.  Und  darnach  Gen.  8,  g,  spricht  er:  Die  5 
Tententnis  iinnd  radtschlag  des  menschlichen  hei*tzens  ist  böß  von  Jugend 
n£  Ist  sy  nun  bös  von  kinds  wesen  har,  so  muß  es  von  dem  erb  har, 
oB  Adamen  kummen.  T^ud  ist  das  die  recht  erbsünd,  der  val,  das 
übeit-etten,  die  onmacht,  der  verlurst  gottes,  der  präst,  die  sünd,  oder 
vie  du  es  nennen  wilt.  Also  ist  klar ,  wie  wir  alle  samen  von  uatur  10 
har  kinder  des  zoms  sind  Ephe.  2,  3.  Ouch  wie  wir  alle  samen  ge- 
sundet habend  Ro.  3,  ^gr  ouch  wie  wir  alle  samen  unnütz  sind,  und 
gheiner  gutes  würckt  Psal.  14,  ^ :  denn  wir  sind  von  natur  har  alle  samen 
Adams  sün,  und  stond  an  der  übertrettenden  party,  und  mag  gheiner 
der  natur  halb ,  nüt  gutes  noch  versünlichs ,  weder  für  sich  noch  für  15 
ander,  denn  wir  sind  all  secher "). 

Zum  andren  mal,  so  mögend  wir  der  sünd,  das  ist  des  prästens, 
der  onmacht  etc.  in  uns  jnnen  werden ,  denn  wir  empfindend  an  uns 
eelbs,  das  sy  in  uns  wonet.  Denn  all  die  wyl  wir  in  dem  lychnam 
vonend ,  so  gebirt  der  ererbt  präst  für  und  für  böse  frücht.  Nun  ist  20 
der  präst  und  val  kummen  uß  uuordenlicher  begird,  nämlich,  do  Adam 
oach  wolt  wüssend  und  groß,  ja  got  glych  werden.  Also  noch  hüt- 
^ytag  ist  ein  jeder  mensch  eygennützig,  zühet  jm  selbs  fürer  ^)  zu,  eer, 
namen,  gwalt,  rychtag,  i-üw*);  gevalt  im  selbs  bas  denn  er  wärdt  ist, 
hat  sich  dar  für,  andrer  menschen  arbeit  solle  jm  dienen,  und  ficht  dar-  25 
Dich.  Da  hilfit  gheiu  leugnen,  verhör  ein  ieder  mensch  sin  eygen 
^ird;  HO  sind  sy  so  groß,  das  sy  nieman  ersettigen  mag.  Wo  aber 
der  mensch  in  den  stucken  nit  verbergt  ^) ,  ist  nit  siner ,  sunder  gottes 
bifil,  darvou  würdt  hamach  kummen.  Wir  redend  hie  von  dem  menschen 
ond  giner  vemunfft ,  anschlag ,  und  krafi*t ,  die  sehend  nach  jrer  natur  30 
>Uveg  uff  sich  selbs  zum  ersten,  zühend  jnen  selbs  zum  ersten  zu.  Kurtz : 
ly  thund  nüt  rechts,  sunder  ^'tel  eygennützigs.  Also  spricht  Paulus 
So.  7,1^:  Ich  weiß,  das  in  mir,  das  ist,  in  minem  fleisch,  nüt 
gBtes  wonet.  Liß  das  gantz  capit«!,  wirdt  vil  Verstands  der  dingen  ge- 
^fren,  darumb  widerstryt  der  will  des  fleischs,  dz  ist,  des  zerbrochnen  35 
nenschens,  allweg  wider  got.  Heißt  uns  got  sterben,  lyden,  dulden, 
CO  befindent  wir  alle  wol,  wie  süß  uns  das  duuckt.  Kumpt  alles  von 
^  prasten  des  ersten  vals  und  eygennützige  hai*. 

Hie  sprichstu:  Ich  weiß  nit  ob  eigennützige  recht  oder  unrecht 
^1  vie  kan  ich  denn  empfinden  das  die  sünd  in  mir  ist?  Warumb  40 
Boh  ich  nit  zum  ersten  mir  selbs  zuziehen,  die  natur  lert  michs 
^h?  £b  versehend  doch  die  unvemüniftigen  thier  zum  ersten  jnen 
*^  Antwurt.  Du  redst  recht,  das  die  unvemünfiftigen  thier  inen 
leBis  süadehind,  aber  damit  bewerstu  nüt  anders,  denn  so  du  es 
<i^  thüst,  das  du  nüt  anders  thüst  denn  ouch  die  thier,  die  nüt  denn  45 
^  fleisch  sind.  Daran  du  denn  siehst,  das  du  für  dich  selbs  ouch 
■fit  denn   ein   fleisch   bist ,   wie  Christus   Jo.  3,  ^    redt :    Wa«  von  dem 

0  hftldea  =  sich  neigen.     *)  sächer  =  Beklagter,  Schuldiger.     ')  fürer  = 
^öter,  Torwftrts.    *)  ruw  =  Bequemlichkeit.    *)  verbergt  =  verheert,  verderbt. 
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fleisch  geboren  wirdt,  das  ist  fleiscli.  Und  sinnest  nüt  anders  denn  < 
fleisch  ist.  Hie  öffnet  sich  erst  klar  din  prSst,  so  du  vemün£flig  b 
söltestu  wol  mercken  das  du  one  zwyfel  vil  anders  sinnen  und  f 
nemmen  soltest  denn  die  unvemünfftigen  thier.  So  du  aber  in  den 
5  fechtungen  jnen  glych  bist,  Psal.  49,  ,  3 :  Do  der  mensch  in  eeren  t 
hat  er  es  nit  verstanden,  sunder  ist  er  den  unwysen  thieren  gl 
worden.  Kanstu  wol  mercken ,  das  der  präst  neiwan  ^)  von  ei 
kranckheit  harkummen  muß,  die  uns  eygenlich  anlyt  und  anerbom 
das  ist  der  val  Adams.     Sydmal  aber  unser  sinn  von  jm  selbs  das  n 

10  und    götlich    nit   erkent.    hat    uns   got    das    gsatzt  geöffnet,    darinn 
sähind,    was    recht     oder    unrecht   wäre.      Denn   als   Paulus    Ro. 
spricht:    Ich    han    die   sünd    nit  erkent,    denn    allein    durch   das  gsi 
denn    ich    wüßt    nit   dz    die    begird   sünd   was ,   das    gsatzt   redte    d 
also :    Du  solt   nit  begeren.     Damit  aber    dise  meinung  haller  werd , 

15  not  das  wir  ouch  von  dem  gsatzt  redind. 

Das  gsatzt  ist  nüt  anders,  denn  ein  offuung  des  willens  gottes. 
nun  der  will  gottes  ewig  ist,  also  ist  ouch  das  gsatzt  ewig.    Also  re<] 
wir  hie  allein  von  dem  gsatzt,   das  zu   frommkeit  des  jnneren  mensc 
dient.     Dz   ist   ja   nüt  anders,    denn   ein    offnung   des  ewigen  götli( 

20  willens.  Byspil.  Diß  gsatzt.  du  solt  dinen  nächsten  als  lieb  haben 
dich  selbs.  Ist  nüt  anders  denn  das  gsatz  der  natur,  das  also  spri 
Was  du  wilt  dir  gethon  werden ,  thü  eim  andren  ouch ,  unnd  harwi 
was  du  nit  wilt,  thü  ouch  nieman.  Ja  dis  gsatzt  der  natur,  das 
süß   hat    gemacht   mit   der  lieby,    muß   allein   von   got   kummen. 

25  ob  es  glych  die  Heyden  ouch  annemind,    denocht  kumpt  es  nit  von 
menschen  vemunfft ,  sy  saglnd  was  sy  wellind ,  dann  die  selb  sieht 
sich  selbs  an ,    und  halt  sich  nit  darfür  das  sv  andrer  solle  sin ,    su: 
andre  sbllind  jro  sin  und  dienen.     Darumb  alle  gesatzt,  die  den  jnn 
menschen    fromm    gestaltend ,     mögen    von    nieman    sin    denn    von 

30  Verstand   aber   also ,     das   die    gsatzt  nit    macht   habend    den   mens« 
fromm  oder  gerecht    ze    machen,    sunder    sy  zeygend  jm  allein  an, 
der   mensch    sin    sol ,    so    er   nach    dem    willen   gottes   lebende ,    fn 
werden   und  zu    got  kummen  welle.     Ro.  7,  ,0:    Das   gsatzt   ist  he; 
und  das  gebot  ouch  heilig.     Nun  mag  es  nit  heilig  sin,  es  kumme  < 

35  von  eim  heyligen.  So  ferr  es  von  uns  keme.  so  were  es  nit  heiig,  < 
wir  sind  nit  heylig.  Darumb  spricht  widrum  Paulus  bald  darnach  v. 
Wir  wüssend  dass  gsatzt  geistlich  ist.  So  aber  wir  ein  fleisch  ^ 
ist  offenbar  daß  gsatzt  nit  von  uns  sin  mag:  Diß  reicht  alles  df 
daß   gsatzt,    das  die  waren  jnneren  fronmikeit  lert,    allein  uß  dem 

40  liehen  willen  Aussen  muß. 

Fürer.  So  wir  nun  das  gsatzt  band,  so  sind  wir  darumb  nit  gr< 
denn  die  das  gsatzt  hörend,  werdend  nit  für  fromm  erkent,  sunder 
so  das  gsatzt  tünd,  werdend  fromm  gerechnet.  Wo  zu  ist  denn 
gsatzt    gut?      Antwurt:    Ro.    3,  ^q.     das    man    die    sünd    erkent    d 

45  das    gesatzt.     Verstand  das    also   mit    dem  byspil :   Du  solt  niemans 
noch    eegmahel    begeren,    Zeygt  dir  on  zwyfel  an,   dz    so    du    die 
bgerst,  sündest.     Und  wer  doch  die  begird  nach  dinem  duncken  nit  s 
denn    du   meinst,    so    du  dich  vor    der   that   hütist,    so    habistu  nit 


*)  neiwann  =  irgendwann. 
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sündet.      Sich   aber  unseren    schalck ,    wir   sind   allein   der  usseren  that 
hajb  fromm,  und  ist  aber  das  hertz  jnwendig  schon  eebrüchig,  schon  zu 
eim  dieben ,    wuchrer ,    oder  reuber  worden ,    denn  dörft  er ,    so  thät  er. 
Nun  ist  unser  got  nit  blind ,    er  sieht   die  hertzen  der  menschen ,    findt 
er  die  begird  oder  anschlag  darinn,    so  ist  er  vor  got  schon  vervallen.    5 
Es  ist  uns    dargegen    nit    möglich    das   wir   one   anfechtungen    und  be- 
girden  syind,  alle    die    wyl   wir   den    Adams   balg   tragend,    denn    das 
fleisch  gebirt   für   und    für   sine    frücht:     Also    volgt   das   wir   alle    an 
unserer  frommkeit  verzwyflen  müßend^  denn    das  gsatzt  stat  styiT,  lasst 
sich  üit  stürtzen   noch    biegen    ,,Du  solt   niemans   gut   begeren,"    und  10 
mögend  aber  wir  uß   unserer  krafft   on  die  begird    nit  sin ,  so  sind  wir 
ouch  übertretter    und    in  den  zom    und  büs  gottes  gevallen.     Diß    alles 
wirt  in   den    Worten    Pauli   Ro.    7,  g  «■    dar.       Die    sünd   was    on   das 
gsatzt  tod  (das  ist,    man  weißt  nüt  von  der  sünd,  wo  ghein  gsatzt  ist). 
Ich  hab  ouch  etwann  gelebt  on  das  gesatzt  (das  ist ,    die  wyl  wir  noch  15 
nit  mit  dem  wort  gottes  bericht  sind,  als  die  kinder  sind,  so  lebend  wir 
on  das  gsatzt).     Als  aber  das  gebott  kummen  ist  (das  ist,  nachdem  aber 
uns  das  gebott  geöffnet  wirt),    do  ist  die  sünd  lebendig  worden  (das  ist 
do  hab   ich   gsehen    was    sünd    ist)    imd    bin    aber    ich    gestorben    (das 
wt  do   ich    das  gsatzt   erkent,    hab    ich  wol    gsehen    das    ich    des    todes  21) 
gesin  bin).     Also  ist  das  gebot  das  mir  zu   gutem  gegeben  ist  mir  zum 
tod  worden     (das    ist    das    ich    daran    gsehen    hab ,    wie    ich    des    tods 
'^dig  bin  so  ich  es  nit  erfüllen  mag)  etc.    Bald  darnach  v.  14  ff:  Wir 
^Tissend    das    gsatzt  geistlich    ist    und    bin    aber    ich   fleyschlich ,    denn 
ich  bin  ander  dem  presten    oder  sünd    (verstand   den    wir    von  Adamen  25 
harhringent)     hingeben     oder     verkoufft;     denn    das    so    ich    schon    tun 
^  gefallt  mir  nit.     Denn    ich    tun   nit    das    ich  wil ,    sunder    ich    tun, 
^  ich  liaß.    (das    ist,    für  das    ich  das    gsatzt   und  wort  gottes  gehört 
"*t,  so  wil  ich  denn  die  sünd  myden,    und    laßt    aber  mich    dz  präst- 
hafft  fleisch  nit  da  liyn  kummen).     So  ich  nun  das  thün  das  ich  nit  wil,  30 
80  mitbäll  *)    ich  dem  gsatzt ,    das  es  zwar  gut  ist.     Das   aber    ich  dar- 
'^der  thün.  das  thüt  die  sünd    dz  ist,    der  präst,    der  in  mir  ligt  oder 
^onet  etc.      Bald  darnach  v.  21  ff:    Also  befind  ich,    so  ich  gutes  oder 
J^cht  wil  thün,  uß  bericht  des  gsatztes,    das  mir  das  böß  anligt.     Denn 
ich  hab   ein    lust    an    dem  gsatz    gottes,    nach    dem  jnneren  menschen.  35 
Ich  sich    aber   in  minen    gliden,   dz    ist   in  minem  l3xhnam,   ein    ander 
S^tzt,  dzselb  widerstrj-tet  dem  gesatzt  des  gmüts,  und  fürt  mich  gefangen 
nyn  linder   dz   gsatzt  der   sünd    (das    ist,  des    prästens),    das  in  minem 
lychnam  wonet.     Ich  armsäliger  mensch,  wer  wirt  mich  erlösen  uß  dem 
<*rper  des  tods.     Ich  sag  got  danck,  dz  ich  erlößt  würd  durch  Jhesum  40 
^wistum,    unseren    lierreu.      Sich   in   der   meinung  Pauli    ersehend  wir 
'^d  empfindend  unseren  eignen  prästen  und  onmacht.     So  aber  nieman 
^  got  kunmien  mag,   denn  der  ghein   masen  ^)   hat,   Psal.  15, ,  ff,    und 
^  nit  one    masen   sin    mögend,    so  volget,    das   wir   an  uns  selbs  zu 
?<>t  28  kummen   verzwyflen    müssend.      Hie  würt   sich   die  gnad  gottes  45 
«iirch  Christum  uns  be^visen,    ufftliün.     Und  volgt   ietz   von  dem  Evan- 
Ä^Ho.    Demnach  wellend  wir  widrumb  anzeygen,  welchen  weg  das  gsatzt 


%ethon  sye 


*)  mithellen  =  übereinstimmen.    •)  mase  =  Flecken. 
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Evangelium. 

Als  nun  der  allmechtig  got  mit  sinem  volck  von  ye  weiten  har 
geliandlet  und  geredt  hat,  und  aber  daby  die  onmacht  und  präst  Ad 
so  groß  ist  gewesen ;  das  einem  woi't  nieman  hat  mögen  nachkumi 
ö  daimB  ouch  volget  das  nieman  zu  got  hat  mögen  kummen,  denn 
wol  er  barmhertzig,  ist  er  doch  da  by  grecht.  Psal.  102,  ^  :  Der 
ist  ein  milter  erbarmer,  er  ist  ouch  grecht.  Deßhalb  so  wir  glyc 
disem  zyt  sine  gebott  vollkumraenlich  möchtind  erfüllen,  dörfftind  wir 
deß  minder  siner   lutren  gnaden,    das    er   uns  das    ewig  rycli  und  i 

10  gebe.     Dann  wie  grofs  joch  *)  der  verdienst  wer,  hett  er  dennocht  g 
rechnung   gegen    dem    ewigen.      Rom.  8, ,  g :    Die  lyden  dises  zyU , 
nit  wirdig  gegen  der  künfftigen  eer,  die  in  uns  eröffnet  T^drt.    Wir  wel 
hie    der   grosse  der   eeren   und   fröiden    gschwigen.      So   wir  aber 
dem    allem    das,    so    sin     grechtigkeit   erforderet,   nit  allein  nit  erf 

15  mögend ,    sunder    gar   nit    erreichen    vor    den   bösen   anfechtungen 
präst«n,  und  muß  doch  der  gerechtikeyt  gottes  gnüg  beschehen.     1^ 
war  wie  einen  wysen  radt  hat  die  götlich  wyßheit  fürgenommen,  de 
wunderbar  ist,  das  er  mentschlichem  verstand  nit  begrifflich  noch  gl 
lieh  ist,    got   erlüchte   denn   deß   menschen  verstentnus,  und   nemm< 

20  sin  hertz  und  mache  das  gleubig.  1.  Adam  hat  uß  hochmüt  gesü: 
der  aber  durch  die  götlichen  wyßheit,  die  der  sun  gottes  ist,  gesch 
ward.  2.  Und  wie  er  in  den  schwäreren  tod  der  Ungnaden  gottes, 
prästens,  ouch  in  den  lyplichen  tod  gevallen,  darumb  dz  er  das  g 
gottes  übertretten  hatt.    Also  sind  wir  alle  die  sine  kinder  sind,  prästi 

25  in  ungnad  gottes  und  jetweders  tods  als  eygen  als  er.      3.  Und  oh 
glych  fromm    wärind  und  one  unsere  geprästen  unnd  dientind  got 
unseren  lebtag  nach  sinem  gevallen,    noch  ist  des  menschen  lebtag 
langen  ungemeßnen  ewigkeit  nit  wirdig.     4.    Ouch    ist  lümelsche   j 
so  wunderbarlich    groß   unnd   heylig  und  schön,    das    die    ghein  hy 

30  leben  verdienen  könd,    ob  wir   glych  gute    nütze  knechte  würind. 
wie  warlich  hat  Christus  geredt,    es  sye    den  menschen   unmöglich 
ze    werden.      Sich    aber  dargegen ,    wie  wyßlich  got  alle  unsere  pri 
in  Christo  Jhesu   ersetzt  hat.      1  :    Christas    ist   gedemütiget   biß  in 
schmächlichen  tod  des  Crützes.     Fhilipper  2,  ^ ;    unnd    hat    der  dae 

35  tragen,  durch  den  wir  geschaffen  sind,  um  unseit  willen.  Also  8in< 
durch  die  wyßheit  gottes,  durch  die  wir  geschaffen  sind,  und  widej 
Adam  gesundet  hat,  widerumb  erlößt.  2.  Hatt  Christus  ghein  s< 
einigerley  übertrettens  nie  uff  jm  gehebt,  denn  er  hat  ghein  sünd  ni 
thon,  und  ist  ghein  untrüw  in  sinem  mund  nie  erfunden.    1.  Pet.  i 

40  Er  hat  ouch  gheinen  süntlichen  prästen  der  zerbrochnen  uatur  ai 
ghebt,  denn  er  nit  in  sündcn  und  Adams  vei-maßgen  ^,  sunder  von 
heyligen  geyst  empfangen  ist,  in  den  reynen  lychnam  der  juugkfr 
Maria.  Darumb  so  er,  durch  den  wir  geschaffen  sind,  sich  für 
ggebeu  hat,  so  bezalt  er  der  götlichen  grechtigkeit,  für  den  schwärei 

45  des  vals  des  prästeus  und  ungnad  gottes,  und  macht  das  sine  vertni 


*)  joch  =  auch,  etiamsi.    *)  hyeig  —  hiesig,  diesseitig.    *)  venuafsg 
beflecken :  substantivierter  Infinitiv. 
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deo  lyplichen  tod  frölich  uf&iemmend  umb  sinet  willen.  3.  Ewige  sälig- 
keit  hat  er  allen  mentschen  erworben ,  denn  »y  sind  alle  durch  jnn  ge- 
schaffen, durch  jnn  erlößt.  Und  wie  er  ein  ewyger  gott  ist,  also  ist  er 
thür  annd  ward  gnüg  aller  menschen  sünde  in  die  ewigkeit  hynzenemen 
und  in  ewig  säligkeit  inzefuren  Hebr.  9  und  10.  4.  Er  ist  ouch  die  5 
schöne  und  anbild  des  vatters  Heb.  l,g,  und  hat  sich  aber  so  jemer- 
lieh  lassen  verspüwen ,  verspotten,  verbergen  ^)  umb  unsert  willen.  Da« 
Inias  53,  ^  redt :  Er  hat  weder  gstalt  noch  zier.  Und  hat  doch  er 
unser  prästen  und  kranckheiten  warlich  getragen.  Der  ouch  das  heil  ist, 
des  sich  die  engel  erfreuwend  anzesehen  1.  Petr.  1,  j«.  Ja  also  ist  10 
er  omb  unser  willen  verjameret,  das  er  uns  die  ewigen  fröid  und  zier 
ennirbe.  Dise  wenigen  stuck  gebend  ein  jnleitung,  die  ewigen  wyßheit 
gottes,  die  er  umb  unser  erlösung  willen  verhandlet  hat,  anzesehen  und 
ze  verwundren ,    denn   sust  mag   die  nieman  ergründen  oder  ussprechen, 

Bo.  11.3g.  1«^ 

Als  nun  der  heyland  aller  menschen,  Christus  von  der  heiigen 
onbefleckten  magt  Maria  gebom  ist,  wie  Lu.  am  2  stat.  Do  hat  der 
enge!  zu  den  hirten  gesprochen :  Sehend,  jch  verkünd  üch  grosse  freud, 
die  das  gantz  volck  haben  würt,  denn  üch  ist  ein  heyland  geboren,  der 
iit  Christus  der  herre  etc.  Daunen  bar  würt  der  gnädig  handel  gottes,  20 
den  er  mit  uns  durch  sinen  sun  vollendet  hat,  Evangelium  genennet, 
das  in  aller  unser  not ,  onmacht  und  verzwyflung ,  der  sun  gottes  uns 
Terkündt  ist  kummen  sin,  ein  heyland,  der  all  unser  prästen  artznete. 
Und  ist  darumb  Jesus  genennet,  das  ist,  ein  Heiland,  das  er  die  menschen 
gBund  gemacht  hat  von  jren  sünden  Mat.  l^o^.  Hie  band  wir  kurtz-  25 
Uch  den  gantzen  grund  des  Evangelij,  nämlich,  das,  nachdem  uns  armen 
nenschen  uß  unserem  verdienst  unmöglich  was  zu  gott  ze  kummen,  hat 
g^  sinen  sun  für  uns  menschliche  natur  verordnet  annemmen  und  für 
^  hinzegeben  in  den  tod ,  denn  er  der  allenthalb  volkummen  und  on 
*iie  masen ')  wz,  mocbt  all  unser  masen  hynnemen.  Welcher  den  30 
^del  vestenklich  gloubt,  und  sich  in  die  thüren  fruchtbarkeit  den 
^ydens  Christi  verlaßt,  der  hat  jetz  dem  Evangelio  ggloubt,  der  wirt 
8*%  Der  sich  daran  nit  laßt,  der  wirt  verloren  Mar.  16,,^.  Denn 
**  i«t  vor  jrnii;(  anzeygt ,  das  wir  nütz  gut«  vermögend ,  also  mögend 
o^h  (iD.s  die  werck  des  gebottes  nit  sälig  machen,  denn  wir  mögend  sy  35 
^t  erfüllen  wie  got  erforderet.  Galat.  2,  j^ :  Alles  fleisch  wirdt  nit 
S^ht  erkent  uß  den  wercken  des  gsatztes. 

Disen  gnädigen  handel,  nämlich  das  wir  uß  unseren  wercken  nit 
^ig  werdind,  sunder  uß  der  lutren  geuad  gottes,  durch  den  bezalenden 
"«rren  Jesum  Christum,  band  wir  gruntlich  im  wort  gottes.  Luc.  17,  ^^^  H) 
»pncht  Christus :  Wenn  jr  die  ding  alle  thünd ,  die  üch  gbotten  sind. 
^  sprechend  denn ,  wir  sind  unnütz  knecht  etc.  Jo.  Teuffer  spricht 
'  ^rso'  ^^^^  ^^  lamm  gottes,  sich  dz  ist  der  da  hynnimpt  die 
8^d  der  weit.  Nimpt  er  sy  hin,  so  nimpt  sy  der  verdienst  unserer 
^«nsken  nit  hjna.  Christus  spricht  Jo.  10, , ,  :  Ich  bin  kummen  das  45 
<«e  menschen  dz  leben  habind ,  und  ouch  rychlich  habind.  Jo.  5,  ^^  : 
warlich  sag  ich  üch,  welcher  in  mich  vertruwt,  der  hat  ewigs  laben. 
•'°'  3,,^:    So    ich   erhöcht    würd  von  dem  erdrich,    würd  ich  alle  ding 


*)  Tgl.  9,4..    •)  vgl.  11,4..  .12,4«.. 
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zu  mir  ziehen.  Jo.  6,  j^:  Das  ißt  die  spyß  oder  brot,  die  von  himel 
herab  kumpt  (verstand  die  spyß  des  Wortes  des  Evangelij),  und  gibt  der 
weit  das  leben  etc.  Mat.  11,  ,8  *  Kummend  zu  mir  alle  etc.  Die 
wort  Christi  sind  der  meynung  voll  allen thalb.  Dar  zu  hat  jnn  für  andre 
iy  all  Paulus  in  der  Epistel  zun  Kömeren,  und  in  dero  zun  Galateu,  und  in 
andren  heyter  ^)  fiii'glegt  und  erfochten,  die  sol  billich  ein  jeder  pfarrer 
ernstlich  erduren  ^). 

Hie  sind  aber  vil  falscher  oder  blöder  Christen  die  sprechend:  So 
nun  unsere    werck    uns  nit    sälig  machent   sunder  die  einig  gnad  gottes 

10  die  uns  ggeben  und  versichret  ist  in  sinem  sun,  so  dörffend  wir  nute 
gutes  mee  thün ,  sunder  lassend  uns  sünden ,  oder,  wie  Ro.  3,  g  stat, 
lassend  uns  vil  böß  thün,  das  got  vil  gutes  thüge,  mit  verzyhen  durch 
Jesum  Christum.  Oder  wie  Ko.  6,  ^  stat:  Lassend  uns  in  der  sünd 
blyben.     Antwurt :    Welche    also  redend ,    habend    noch    nit    empfunden 

15  wie  süß  der  herr  ist,  habend  ouch  die  liiraelschen  gab  der  teylhaflfte') 
deß  heyUgen  geystes  nit  versucht.  Hebr.  6,  ^.  Dann  welche  jren  prästen 
von  Adamen  bar,  und  den  eygnen  jnneren  falsch  den  ein  jeder  mensch 
by  jm  selbs  wol  weißt,  erkennend,  die  sehend  jr  jamer  und  on- 
macht    zur   säligkeit.      Und  so    sy   dargegen  die  gnad  und  heyl  in  Jesu 

20  Christo  sehend,  und  verlassen  sich  daran,  die  sind  jetz  uß  got  geboren 
Jo.  1,13.  Sind  sy  nun  sün  gottes,  so  werden  sy  die  art  der  sünen 
haben,  die  flyssend  sich  des  willens  ires  vatters,  nachdem  sy  widrrumb  uß 
der  ungnad  zu  gnad  kummen  sind.  Der  verloi'ne  sun  Luc.  15,  ^^ 
sprach   nit,    vater    ich    weiß    dz    du    mir    verzychst,     darumb    will    ich 

25  Sünden  nnnd  mütwillen,  sunder,  Vatter,  ich  han  wider  got  und  dich  ge- 
thon,  das  ich  nit  wirdig  bin,  din  sun  genempt  werden.  Sich ,  jm  kumpt 
nit  in  sinn  das  er  sich  der  vordrigen  mißthat  widerumb  vermesse,  in 
dero  er  sich  wider  den  vatter  verschuldet  hatt.  Also  reden  ouch  die 
sich    under    die    sün  gottes  vestencklich   gloubend  gezelt  sin.     Yatter  so 

80  ärmlich  stat  es  umb  mich ,  das  ich  nit  wirdig  bin ,  din  sun  genempt 
werden.  Aber  so  du  dinen  sun  fiir  mich  gegeben  hast,  zwar  das  höchste 
gut  das  in  himel  und  uff  erden  ist,  so  mag  ich  gedencken ,  das  du 
mir  nütz  abschlcchsi.  Ro.  8,  jjg.  Dann  wie  hat  uns  got  nit  alle 
ding   mit  jm    geben?       So    du    nun   den    für    unser    sünd    ggeben  hast, 

35  merck  ich  wol ,  das  ich  in  den  sünden  nit  me  leben  mag.  Denn  so 
ich  vorhyn  in  den  sünden  so  verzwyflet  gestanden  bin,  warumb  wolt  ich 
me  darinn  wandlen?  So  ich  fro  bin,  dafs  ich  uß  dem  kat  gelupflPt*) 
und  gewaschen  bin,  warumb  wolt  ich  mich  widrumb  darin  werffen  ?  Das 
ist   die    meinung  Pauli  Ro.  6, 2 :     Wir  die    in    der    sünd   tod  sind    xin, 

40  wie  woltend  wir  fürer  darinn  leben?  Und  zücht  demnach  gar  schön 
harin ,  das  wie  Christus  gestorben  und  ufferstanden  ist ,  also  ouch  wir, 
nach  dem  wir  in  dem  touff  glych  als  mit  jm  vergraben  sind,  ouch  wir 
darnach  ufferstandind ,  und  ein  nüw  leben  fürind  etc.  Denn,  sind  wir 
uff  Christum    gelassen  *) ,   so  ist   das    mit   gottes  krafft  züggangen.     Wo 

45  got  ist,  da  ist  alle  arbeit  wie  man  von  den  sünden  kumme.  Also 
volgt  das  die ,  so  also  redend ,  in  Christum  nit  glassen  sind ,  und  ob  sy 
glych  mit  dem  mund    redend  sy   syend  Christen.     Denn  welches  einiger 

*)  heiter  =  klar.     -)  erduren  =  fleissig  erforschen.     •)  die  teylhaffte  «= 
die  Gemeinschaft.    *)  lupfen  =  erhehen»    *)  d.  h.  vertrauen  wir  auf  Christus. 
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fawt  und  Zuversicht  got  ist,  der  mag  nit  erlyden  nun  zu  gedencken  das 

fit  ibeltiiAt  gevalle. 

So  man  aber  hie  spricht,  der  gstalt  möcht  aber  uieman  zu  got 
hfflmen.  Denn  ob  der  mensch  glych  in  got  gelassen  ist,  so  falt  er 
iainocht  täglich  in  sünd,  so  verschüttet  er  darnach  die  gnad  gottes  ^ 
fideramb.  Antwurt:  Das  ist  war,  die  wyl  wir  lebend,  so  lafst  uns  der 
Khelm  der  lychnam  niemar  me  frommklich  leben  der  anfechtung  halb. 
8o  wir  aber  in  Got  durch  Christum  vertruwt  sind,  so  mögen  uns  die 
fridit  des  fleischs  nit  in  verdamnus  feilen,  sunder  wie  Christus  zu 
P«tro  sprach:  Nimm  war,  der  Tüfel  hat  üch  ersucht,  das  er  üch  1^ 
lytretc')  wie  den  w^eytzen,  aber  ich  hab  für  dich  Petre  gebätten,  das 
diu  glonb  nit  fellig  oder  prästhafft  werd.  Also  müsseut  wir  vest  in  dem 
^nben   blyben ,    die  sünd  werde    uns  alle  durch  Christum  verzigen,  ob 

05  glych  der  tüfel  und  das  fleisch  rytret  und  mit  der  sünd  zu  ver- 
iwyflang  reytzet,  und  wie  Petera  ußwendig  verleugnen  jnn  nit  in  verdam-  ^^ 
ms  gbracht  hat,  also  mag  uns  ouch  kein  sünd  zu  verdamnus 
^Ringen,  denn  die  einig  ungloubnuß.  Hie  sprechend  aber  die  waren 
VKbristen  :  Ich  gloub  vestenklich  in  Christum,  und  thünd  aber  nüt  Chri- 
■tenlidift,  daran  man  sieht  das  sy  nit  Christen  sind,  denn  man  erkent 
fai  boom  by  der  frucht.  Darumb  merck  zu  eygenlicherem  verstund:  20 
Welcher  sich  wie  vor  oift  anzeugt  ist,  nach  erkantnus  sines  pi*ästens 
tt  die  gnad    gottes   durch  Cliristum    sicher   verlassen  hat,    der  mag  nit 

ooe  die  hebe  gott«s  sin.  AVer  wolt  den  nit  lieb  haben ,  der  im  sinen 
pisten  so  gnädiklich  hynnimpt,  und  jnn  zum  ersten  hat  anghebt  lieb 
U)en?  1.  Jo.  4, 2„,  und  zu  jm  ziehen.  Wo  nun  die  liebe  gottes  ist,  25 
<li  ist  got,  denn  got  ist  die  liebe  selbs,  und  welcher  in  der  lieby 
gottes  ist,  der  ist  in  got  und  got  in  jm  1.  Jo.  4,  j.^.  Ist  nun  got 
iB  dem  rechtgleubigen ,  und  sündet  nüt  destminder ,  so  volgt  das  es 
ngat  wie  Paulus  £o.  8,  ,q  spricht:  So  nun  Christus  in  üch  ist,  so 
ttt  der  lychnam  tod  von  der  sünd  wegen,  und  lebt  aber  der  geyst  oder  30 
Äe  seel,  von  der  rechtwerdung  wegen.  Dise  rechtwerdung  ist  nüt  an- 
^f  dann  das  sich  der  mentsch  in  die  gnad  gottes  gelegt  und  ergeben 
^  und  ist  der  war  gloub.  Also  ist  die  meynung  Pauli,  das  unser 
^JtAaua  allweg   tod    ist  und  tödliche    oder  süntliche  werck  gebirt,  aber 

6  selben  sünd   mögend  uns  nit  verdamnen,    so  wir   im  glouben  grecht  35 
bH  das  wir  der  genad  gottes    gwüßlich  vertruwend   durch  den  herren 
Aesnni  Christum. 

Vir  wellend  hie  zwen  menschen  zu  eim  byspil  setzen ,  damit  man 
^^ntoQ  könne,  wie  es  doch  mög  zügon  dz  der  gleubig  so  er  glych 
"^ndet,  nit  verdampt  wirt,  sunder  die  sünd  sind  jm  ein  val  zu  einer  40 
"ntende^  und  besserung.  Dann  welche  got  lieb  habend,  denen  mit 
^vekend  alle  ding  zu  gutem.  Ro.  8,  «g*  Dargegen,  die  sich  fromm 
^B^ietxend  uß  jren  wercken,  denen  dienend  ire  gute  werck  zu  argem, 
^imm  den  Phariseier  und  den  Publicanen  Luc.  18,  ^q.  Der  phariseyer 
Kbitit  sine  eigne  werck,  und  wie  er  sich  bsach  meint  er  were  gerecht,  45 
^  sagt  got  danck  das  er  nit  were  wie  die  andren  mentsch en.  Der 
pttolictn  hatt  an  aller  siner  frommgheit  verzwyflet,  aber  an  got  nit, 
""^er  sprach   er:    Gk)tt    bis    barmhertzig    mir    sünder.       Diser  ist  von 


^)  lytren  ■■  r&tteln,  durchsieben.    *)  urstäude  =•  das  Aufstehen. 
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Christo  frömmer  gearteilt  denn  der  phariseyer,  nit  das  er  ordenliche 
gelebt  Lette  sunder  das  er  got  für  so  barmhertzig  und  warhafit  hiel 
das  er  inn  erhören  wurde  wie  er  uns  hette  zügseit.  Sich  hie  wirt  di 
war  grechtigheit  des  gloübens  erschynen.  Der  phariseyer  vertruwt  i 
5  sine  werck,  darumb  redt  er  nütz  denn  bare  hochfart  und  buwt  uff  en 
rieh  ^).  Herr  ich  sag  dir  danck  das  ich  nit  bin  wie  andre  mentsehe 
Sich  wie  unsere  grechtickeit  zu  hochmüt  dienet,  dannen  bar  sy  nit  ei 
grechtickeit  sunder  ein  grusame  schuld  ist ,  denn  eygenschatz  ^  ist  d 
recht    sündig    ard  wider   gott.      Sich    aber  da    by    die    gerechtigheit  i 

10  gloübens  das  sy  nüt  änderst  denn  sich  selbs  verwirfft,  schlecht  sie 
hinder  sich  ,  und  laßt  sich  allein  an  die  erbermbd  gottes  und  buwt  q 
den  felsen.  Jetz  nimm  mir  disen  Publicanen  der  so  trülich  in  goU< 
barmherzigheit  vertruwt.  und  laß  in  noch  lange  zyt  in  dem  lychnai 
leben  ^    so    ist    er    der    anfechtungen   des    fleischs    nit    on,    er    verzwyflt 

15  aber  nit  au  inen,  sunder  so  offt  imm  sünd  züvallend,  so  demütigend  i 
inn  und  spricht  allweg :  o  hen*  wie  leb  ich  so  schnöd  in  dinem  aiij 
sieht,  noch  halt  ich  mich  diner  erbermd;  dis  empssig  zu  got  loaffe 
und  klagen  wert  allen  lastren  me  denn  kein  andre  hut  oder  gwa 
same.      Dann   gotzhoffuung   zeigt   alle    sünd    an,   verrat    den    heimlich« 

20  schalck  im  hertzen  innen,  das  er  sich  nit  für  fromm  gedar  ußgebe 
macht  inn  ye  mee  und  mee  schamhafi't,  das  er  mit  den  alten  lastr 
für  got  stätz  kumpt.  Sich  den  empsigen  nötigen  Wächter  den  glo 
ben.  DLse  meinung  findstu  Ko.  6,  ^^,  Da  leert  Paulus,  das  v 
wamemmen    sollen    dz  die  sünd  in  uns    nit  hersche ,    das    wir    nit   d 

25  süntlichen  anfechtungen  underworffen  werdind.  Denn  herschend  < 
anfechtungen  des  prestens,  wenn  wir  sy  ungehindert,  ungrechtfertig 
unabgeschnitten  lassend  wüt«n ,  und  wöllends  darnach  mit  unsei 
wercken  bezalen.  Wo  sölich  fümemen  ist  da  verbeugt  man  den  sünd 
und    sucht    man    andre  werck,    die    wil  man    darnach    got    ufstossen, 

30  solle  sy  fiir  unser  sünd  nemen.     Wo  aber  der  trüwe  Wächter  der  glc 
ist,    der    in    imm  gotzhuld   und  forcht  begryfft,    da  strytet  man    für  i 
für   mit    dem    fleisch .  da    wacht  mau  und  crützget  das  fleisch  mit  sii 
anfeclitungeu.     Gala.  5,,^.     Sich    also  gat  es  zu    das  den  glöubigen 
sünd  nit  schadend.     Und    mag    ouch  der  allein  selig  werden  der  8öli< 

35  Zuversicht  zu  got  hat.     Hieby    erlernet   man    ouch    dz    nieman  geneig 
wirt,    sich    von   tag    ze    tag    ze    bessren    denn    der  all  sin  Zuversicht 
got  hat ,    der    Wächter    huet  und  manet   stätz  on  underlas ,    so  daby 
selbsgi'echt    sine    sünd    anschiebt    und    abrechnet    wie    er   wil    und 
ein    ytele    gotlose.     Der    glöubig   ist    us    dem    geist   gottes  glöubig, 

40  nun   got   ist    da  wirt   ümmerdar  gutes    gemeret   und    wachsst.     Und 
wir    glych    etlich    sehend    die    dem    wort    gottes    glouben    gebend    i 
bessreud  aber  sich  nit,    so  beschicht    das    eintweders   das  sy  nit  glöu 
sind  und  glychsend  sich  •^)    aber    vor  den  mentschen   als  sygind  sy  gl 
big ,    oder    sy  sind    noch  klein  im  glouben ,   werdend  aber  zünemen  i 

45  wachsen    bys  das   sy  das    volkomen    alter  nach    der    stercke  Christi 
langend.     Ephes.  4,  g.     Denn   das  ist    kurtz,  wo    die  liebe  gottes  ist 
ist  sy  als  wenig  ungeton  *)  als  ouch  die  unzüchtig  lyblich  liebe. 

')  d.  h.  auf  Irdischem.     *)  eigeiLsobatz  =  Selbstgefälligkeit.    ')  sich  gl^ 
sen  =  *fleissen,  scheinen.    *)  ungeton  =  ungeschäftig  müssig. 


2.  Züricher  Einleitung.   1523.  1 7 


Zä  merer  ercklärung  and  vestung  des  gloubens  spricht  Paulus 
£o.  8,3|:  So  got  uff  unser  syten  ist,  das  ist,  so  uns  got  so  gün- 
stig ist,  wer  wil  wider  uns  sin?  Und  dz  wir  sehen,  wie  er  uns 
günstig  ist,  spricht  er  wyter:  £r  hat  sim  eygnen  sun  nit  übersehen, 
nmder  jnn  für  uns  alle  hyugegeben.  Wie  hat  er  uns  nit  alle  ding  mit  5 
jm  ggeben?  Als  ob  er  sprach:  wie  war  das  eins,  dz  er  den  höch- 
iten  schätz,  sin  eygnen  sun,  hette  für  uns  geben,  und  wölte  jetz  dem- 
nach uns  etwas  abschlahen?  Damit  lert  uns  got  durch  den  mund 
Puli,  frölich  und  vertruwt  zu  jm  ze  kummen.  Sind  wir  einvaltig,  könnend 
nit  mit  got  reden ,  so  ist  es  gnüg ,  das  wir  nun  unser  vertruwen  zu  10 
gt)t  durch  Jesum  Christum  jm  hertzen  anzeygend;  der  fürmündet  für 
uns  vor  got  mit  süfftzen,  die  wir  nit  ermessen  könnend.  Ko.  8,  3^.  Er 
ist  wyß  gnüg ,  denn  er  ist  die  götlich  wyßheit ,  und  ist  aber  unser 
worden,  darumb  ist  er  unser  wyßheit.  Sind  wir  ungrecht  und  wüst,  so 
i«i  er  grecht  und  rein,  und  hat  für  unser  ungrechtigkeit  bezalt.  Sind  15 
wir  unheylig  und  sündig,  so  ist  er  heylig,  und  ist  aber  unser.  Sind  wir 
nmb  Sünden  willen  versetzet, ')  so  ist  er  unser  rantzung  ^  und  loßgelt. 
Sich  also,  was  uns  anligt,  das  erwirbt  uns  Christus  vor  got,  denn  was 
er  joch^)  ist,  so  ist  er  unser.  Darum  aber  Paul.  1.  Cor.  1, 3Q  seit: 
Er  igt  uns  von  got  gemacht  oder  ggeben,  dz  er  unser  wyßheit,  unser  20 
gKchtigkeit,  unser  heyligkeit  und  unser  erlösung  ist.  Jo.  spricht  1.  cap. 
2«,:  Mine  sün,  ich  schryb  üch  dise  ding,  das  jr  nit  sündind;  ob  aber 
einer  sündete,  so  habend  wir  einen  fürstender  oder  fürsprecher  by  dem 
Tatter,  den  gerechten  Jesum  Christum,  unnd  der  ist  die  gnädigung  für 
onser  sünd,  und  nit  allein  für  unser,  sunder  für  der  gantzen  weit  sünd.  26 
Hie  sieht  mengklich ,  das  alle  Zuversicht  zu  got  durch  Christum  Jesum 
gwüß  ist.  Jetz  wellend  wir  das  wort  Christi  selbs  hören  Matth.  11,  ,g  : 
Kommend  zu  mir  alle,  die  beschwärt  und  beladen  sind,  ich  wil  (ich 
füw  geben.  Sich,  mit  so  hallen  leren  und  kundschafften  werden  wir  eygen- 
hch  bericht ,  das  wir  in  allem  trübsal ,  kummer  und  anligen  zu  got  30 
«icher  und  vertruwt  sollend  louffen,  unnd  er  wirt  uns  alle  ding  leisten 
durch  den  herren  Christum  Jesum.  Darum  alle,  die  durch  andre  miÜer 
Irrend  zu  got  kummen,  die  leerend  wider  got,  denn  der  rufft  uns 
<ü  jm.  Ja  er  spricht :  welcher  ein  andren  weg  weder  durch  mich  yngat, 
^  ist  ein  dieb  und  ein  mörder  Job.  10,..  Widrumb:  Es  mag  zum  35 
vstter  nieman  kummen  dann  durch  mich  Job.  14, 9.  Er  ist  ouch  ein 
«iniger  mitler.  1.  Tim.  2,  ^ :  Es  ist  ein  einiger  got,  und  ein  mitler 
Kottes  und  der  menschen,  Jesus  Christus.  Wz  wellen  wider  dise  wort 
8<^  alle  menschen  mögen  harfiir  ziehen?  Ja  ich  gedar  nit  für  got 
^innmen,  ich  bin  torecht,  sündig,  schnöd,  ungrecht.  Hörst  du  nit  got?  40 
dl  ChristoB  unser  wyßheit,  Unschuld,  schöne,  grechtikeit  und  bezalung 
^^  Hörsta  nit  dz  er  uns  rüfft,  so  wir  schwär  beladen  sind?  Ja, 
^  fiM  ein  andren  mitler  hau ,  ich  gdar  nit  richtig  zu  got  kummen. 
HiintQ  nit  das  nit  me  denn  der  einig  Christus  Jesus  unser  mitler 
"^  niag?  Ja  ich  muß  ein  fürsprechen  hau.  Hörstu  nit,  das  Christus  46 
^  ät?  Das  gebrist  dir,  dz  du  jnn  noch  nit  erkenst,  denn  du 
^erdchit  dich  nit  zu  jm  als  zu  eim  vatter,  und  ruffst  jm  aber  vatter ;  sun- 


^)  1  h.  rerpfftndet.    *)  ranzung  =  franz.  ran^on,  Lösegeld.    ")  joch  =  auch 
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der  du  rechnest  jnn  für  einen  tyrannen  und  grusamen  wütrich.  Daran 
alle,  die  lerend,  man  gdör  nit  zu  got  kommen  on  andre  mitler,d 
schmähend  got  unnd  felschend  jm  sin  wort,  und  verschühend  die  gleuhig« 
hertzen  von  dem  unserem  barmhertzigen  got  und  vatter.  Das  sind  d 
5  rechten  waren  Antchristen.  Denn  alles,  dz  sy  Jesu  Christo,  unserm  e 
löser  zulegen  und  zuziehen  soltend,  das  nemend  sy  jm,  unnd  geben< 
andren  creaturen  zu,  falsch  und  lugenhafftiklich ,  one  allen  grund  di 
gschrifft,  wider  das  hall  wort  gottes. 

Kurz  ab,  hie  sol  sich  nienmann  abfiiren  lassen,  dz  er  by  jeman  gn£ 

10  suche  denn    by   got   selb,    darumb  band  wir  dz  heiter   wort  gottes;  dt 

sich  des  nit  halt,  der  ist  nit  ein  christ.     Der  unbefleckt  gloub  mag  n 

erlyden,    dz  man  by   eim   andren  trost  suche  weder  by  dem  gmahel  d< 

gleubigen  seele,  gott. 

Von    abthün  des  gsatztes. 

15  Yil   sind,   die   gar  ungeschicklich    redend   von   abthün   des   gsatzt 

darus  erwachßt,  das  demnach  die  unverstendigen ,  oder  eigenlicher  d 
mutwilligen,  so  unbescheidenlich  redend,  dz  es  ein  schmach  gottes  ii 
Darumb  wie  da  oben  verheissen  ist,  das  abthün  des  gsatztes  hie  volgc 
Christus  spricht  Luc.  16,  j^,  ^^  :  Das  gsatzt  und  Propheten  band  bis  c 

20  Johansen  gereicht,  dannethyn  wirt  das  rych  gottes  verkündt,  und  e 
jeder  truckt  gwaltiklich  darin.  Aber  es  ist  ringer,  das  himel  ui 
erd  vergang,  weder  das  des  gsatzts  ein  büchstab  oder  tüpflin  hinfall 
Hie  hörend  wir  zum  ersten  heyter,  das  gsatzt  nun  bis  uiF  Johansen  g 
reicht   haben.      Damach,    Es   möge  vom   gsatzt   nit   ein    büchstab   od* 

25  tüpflin  hinvallen.  Weliche  zwo  meinungen  uns  bedunckend  richtig  wid 
einandren  sin,  und  hat  sy  aber  der  mund  gottes  selb  geredt  und  zemmt 
gesetzt,  daran  wir  wol  sehend,  das  es  nit  vergeben  geschehen  ist.  H 
ist  nit  not,  das  man  anzeuge,  wie  die  ceremonien  altes  testaments,  dj 
ist,  die   usserlichen  opffer,  weschen,  reucken*),  brennen  abgethon  sygen 

30  mit  den  kleydungen ,  geschirren ,  form  der  tempeln  etceter.  Welicl 
ding  nun  ein  bedütnus  gewesen  sind  uff  Christum.  Darumb  sy  euch  ? 
der  schatt,  so  das  Hechte  kumpt,  hyngevallen  sind,  als  Christus  kummc 
ist.  Sunder  man  muß  hie  sagen,  wie  das  gsatzt,  das  den  jnnerc 
mentschen  antrifft,    abgethon  sye:    als.    Du   sol  got  uß  gantzem  hertzei 

35  seel,  gmüt  und  krefften  liebhaben,  und,  du  solt  den  nächsten  als  lie 
haben  als  dich  selbs.  So  die  gsatzt  abgeton  wärind,  so  wer  doch  d< 
gloub  abgeton,  der  nüt  anders  denn  ein  unabgewendt  anhangen  gotte 
Darum  ist  ze  mercken:  Das  gsatz  ist  ein  gut  ding  für  sich  selbs,  den 
es  zeigt  den  willen  gottes  an,    wie  vor  gesagt  ist;  noch  so  tödt  es  an 

40  nit  das  gsatzt  von  im  selbs  uns  töden  mög,  sunder  dz  wir  daran  e: 
lement,  so  wir  jm  nit  nachkummend,  dz  wir  des  tods  wirdig  sin< 
Also  tot  uns  der  büchstab  des  gsatztes  2.  Cor.  3,  ^ ;  Bx>.  7,  j^.  AL 
erlernend  alle  menschen  an  dem  gsatzt:  du  solt  got  uß  allen  krefiFU 
lieb  haben,    das   sy   des    tods    wirdig  sind.     Denn   nieman    ist,    der  n 

45  eintweders  andre  ding  lieber  hab  weder  got,  oder  gottes  nit  zu  mere 
zyt  vergesse.  Deßhalb  ein  jeder  empfindt,  das  er  billich  verdam; 
wirdt  nach  der  grechtikeit  gottes.     So    aber    derselbigen  Christus  geni 


*)  reucken  =  räuchern. 
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thut  Yor  got  y  denn  er  ist  unser  grechtigkeit.  Sich ,  so  sind  wir  vom 
jsatzt  erlÖßt,  das  ist,  wir  sind  entschütt^),  das  uns  das  gsatzt  nit  töden 
mag;  noch  blybt  das  gsatzt  in  die  ewigheit  styff^.  Also  hat  das  gsatzt, 
biß  das  Christus  ist  kununen  (wiewol  Christus  uß  zucht^)  uff  Johan- 
sen  bedüt)  alle  menschen  verdampt.  Denn  es  was  noch  keiner  kummen,  5 
der,  so  wir  des  tods  schuldig  warend,  für  uns  bezalte.  Und  ist  die  red 
Cliristi  glych,  als  ob  er  sprach:  Die  Propheten  habend  vorgseit  von 
miner  zükunfft  und  wesen,  das  hat  gereycht  biß  uff  Johansen,  an  welichem 
und  an  mir  alles  erfült,  das  vor  von  uns  bedüt  ist  xin.  Das  gsatzt 
bt  alle  menschen  des  tods  schuldig  gemacht.  Aber,  nachdem  Johannes  10 
mich  hat  anzeygt  den  Heyland  sin,  hat  es  alle,  die  in  mich  gloubt  band, 
nitt  mögen  zum  tod  bringen,  denn  ich  bin  die  bezalung  und  erlösuug. 
Noch  so  blybt  alles  gsatzt,  so  vil  es  den  jnneren  menschen  ansieht,  in 
die  ewigkeit  unabgethon.  Diß  wirt  mit  einem  byspil  klar.  Du  solt 
nit  stälen,  ist  ein  ewig  gebott.  Noch  so  hat  einer  gstolen,  und  du  16 
erlöst  den  by  dem  richter  vom  galgen,  ietz  ist  er  vom  gsatzt,  das  ist 
TOD  der  straÖ*  des  gsatzes,  erlößt.  Noch  ist  er  nit  erlößt,  das  im  fürhin 
Tider  das  gsatzt  zime  ze  stälen ,  und  ob  man  in  glych ,  so  dick  er  stilt, 
Tom  galgen  erlöst,  denocht  wirt  er  nimmer  fry  gemacht ,  das  er  dz 
gsatzt  nit  solle  halten.  Also ,  ob  glych  Christus  für  unser  sünd  in  die  20 
«wigheit  bezalt,  stat  denocht  all  wegen  dz  gsatzt  styff,  aber,  so  wir  in 
Christum  vertruwend ,  so  mögend  wir  nit  vom  gsatzt  verdamdt  werden. 
Dis  ist  ein  teil  des  abtüns  des  gsatztes.  Da  wir  von  der  straff  des 
g^Uztes  erlöst  sind,  ia  so  wir  in  den  herren  Jesum  Christum,  unseren 
heiland,  vertruwend.  25 

Zum  andren  mal  ist  das  gsatzt  allein  dem  frommen  abgenommen,  ja 
«8  ist  jm  nie  ggeben.  1.  Tim.  1,  j^.  Welicher  heißt  aber  in  der  gschrifft 
fromm?  nit,  der  nit  sündet,  denn  keiner  ist  on  sünd.  1.  Joh.  1,  g  ; 
«Wider  der  gleubig,  wie  geschriben  stat  Abacuck  2, 4,  Ro.  1,  j7  :  der 
glöbig  Wirt  im  glouben  leben.  Der  ist  allein  lebend,  der  sich  selbs  tod  30 
^d  ytel  weißt ,  und  verlaßt  sich  allein  an  die  guad  gottes ,  in  dem 
lebt  jetz  got,  und  er  ist  tod.  Der  ist  allein  fromm  oder  grecht,  der  sin 
fechte  erkent,  und  laßt  sich  allein  an  den  grechten  Jesum  Christum. 
^  gadt  also  zu,  wie  Paulus  Grala.  2,  ^^  lert :  Ich  bin  dem  gsatzt  durch 
^  gsatzt  abgestorben,  darumb  das  ich  got  lebe.  Ich  bin  mit  Christo  35 
^tzget,  und  leb  aber  ich  fürhyn  nit,  sunder  Cliristus  lebt  in  mir,  denn 
^  ich  jetz  lyplich  leb,  das  leb  ich  in  dem  glouben  und  vertruwen  des 
'^  gottes.  Wie  kan  einer  durch  das  gsatzt  dem  gsatzt  sterben  ?  Ant- 
^rt,  wie  vor  offt  gseit  ist,  das  er  das  gsatz  eigeulich  ansieht,  und  be- 
undt  jm  dsselbig  unmöglich  sin  ze  halten  und  erfüllen.  Und  demnach  40 
Voigt)  das  er  siner  wercken  halb  verzwyflet  sälig  ze  werden,  unnd  kumpt 
^^yn,  dz  er  sich  allein  an  die  gnad  gottes  ergibt.  Jetz  ist  er  der 
P^  gottea,  und  ist  durch  die  erkantnus  des  gesatztes  dem  gsatzt 
^B^^ixrbeQ,  und  darumb  lebt  er  jetz  in  dem  einigen  trost  der  gnade  gottes. 
Jet«  igt  er  mit  Christo  crützget,  so  er  an  verzwyflen  sin  selbs  by  jin  45 
*^bt  gestorben  ist.  Jetz  lebt  er  nümmen,  denn  er  ist  by  jm  selbs  am 
f^*^  tod  erfanden.  Das  er  aber  lebt  (das  ist,  trost  und  Sicherheit  hat 
^  holde   gottes)    das  ist   nüt   anders,    denn  das  er   in  vertruwen  Jesu 

*)  entschfltten  =  befreien.    •)  steif  =  fest.    •)  zucht  =  Höflichkeit. 
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ChriBti  allen  einen  trost  gesetzt  hat;  der  lebt  jetz  in  Christo ,  an 
Christus  lebt  in  jm.  Denn  solchen  glouben  haben,  ist  nit  menschlichf 
vernunfft  oder  krefften.  sunder  der  band  und  gwalt  gottes.  Sich,  welich< 
ein  sölicher  gleubiger  ist,  der  darff  keins  gsatztes,  sunder  all  sin  lebe 
5  nicht  allein  ufT  Christum,  der  in  jm  lebt  und  sin  trost  ist.  Wie  ein  rech 
sinniger  danckbarer  mensch  uff  ein  andren  menschen,  der  jm  all  sin  lebe 
und  uoturfft  ersetzt,  in  allem  thün  und  lassen  ansieht.  Weliche  ei 
sölichen  geyst  Christi  habend,  die  sind  sin.  Bo.  8, g.  Und  ob  wi 
unK  glych  noch  ferr  von  der  volkummenheit  wüssend,  befindens  wir  doc 

10  ey genlich,  das  in  uns  die  maß  des  guten  wachßt,  nach  der  maß  de 
gloubens  und  verlassens  in  Christum.  Und  wie  der  gloub  versucht  wii 
für  und  für,  also  gibt  ouch  das  fleisch  für  und  für  sine  frücht.  Die  ei 
leydend ')  uns  gheinen  weg  ee  weder  durch  veste  des  gloubens,  der  nt 
anders    ist   weder   ein  vereinbaren    unser   in   got,   durch   stät   züversicl 

15  und  zülouif  zu  jm.  Also  sind,  die  jetz  im  glouben  sind,  dz  ist,  in  de 
gwüssen  Zuversicht  der  gnade  gots,  nümmen  under  dem  gsatzt,  sundt 
under  der  gnad,  Rom.  6,  ^j^.  Welicher  in  dero  lebt,  der  lebt  in  go 
und  got  lebt  in  jm.  Denn  alles,  das  got  von  jm  erfordret,  ist  jm  sül 
gnäm  und  gevellig  nach  dem  jnneren  menschen,  ob  ers  glych  uß  blödi( 

20  heit  nit  erfüllen  mag.  Denn  er  halt  sich  der  gnad  gottes.  Und  wi 
got  gevalt,  dz  gevalt  ouch  jm.  ob  glych  das  fleisch  nit  nahyn  gefolge 
mag,  denn  also  hat  jnn  das  gsatzt  des  lebendigen  geystes  erlößt  von  dei 
gsatzt  der  sünd  und  des  tods.  Eo.  8,  ^,  Welchs  ist  das  gsatzt  d< 
lebendigen   geistes?    Antwurt:    das   füren  und  berichten,  dz  uns  got,  e 

25  wir  an  jnn  gelassen  sind,  fürgibt  uß  rechtem  verstand  sines  worts,  de 
wir  von  nieman  erlernen  mögend  weder  von  got  Jo.  6,  4,^,   1.  Jo.  2,  27. 

Jetz  band  wir  zwo  erlösungen  vom  gsatzt.  Eine  ist  von  ceremoniei 
das  ist,  zünselwercken ')  oder  kilchengespänsten.  Die  ander  ist  von  d« 
strafl'  unser  mißthat.     Und  so   wir  gar  in  got  gelassen  sind,  so  dörfibo 

30  wir  keynes  gsatztes  me,  dann  da  ist  got  selbs,  der  uns  fürt,  und  w. 
got  gheines  gsatztes  bedarff,  also,  in  welchem  got  wonet,  der  bedaHf  ouc 
gheines  gsatztes,  denn  got  Hiret  jnn.  Denn  wo  gottes  geist  ist,  da  i 
fryheit.  2.  Cor.  3, ,,.  Also  ist  der,  so  in  got  gelassen  ist,  ouch  vo 
den  gesatzten,  die  den  jnneren  menschen  betrefi'end,  fr}\     Er  würckt  ab« 

35  fry  und  frölich  alle  ding,  die  eim  Christenmenschen  züstond.  Welcl 
dergestalt  fry  sygind,  sieht  man  an  jren  fruchten.  Sind  sy  demütig,  b« 
.schiebt  uß  dem  juwoneudeu  göttlichen  geist,  Christus  ist  ouch  ah 
xin.  Sind  sy  sorgveltig  für  anderer  mentschen  heyl,  so  ist  Christi 
ouch  also  xin ,    so  muß  ouch  die  sorg  allein  uß  Christo  kummen.     Sin 

40  sy  duldig,  derglychen,  denn  Christus  ist  ouch  duldig  xin.  Sind  { 
frydsam,  ist  ouch  uß  got,  Christus  ist  ouch  also  xin.  Sind  sy  dapffn 
umb  die  eer  gottes,  Christus  ist  ouch  also  xin.  Sind  sy  frölich  j 
widerWertigkeit  umb  der  eer  gottes  willen,  ist  alles  von  got  etc.  Ab< 
hie  findend  wir  ein  grosse  zal    falscher  Christen,  die  sich  verkouffend" 

45  als  ob  sy  wol  in  got  erbuwen  und  fry  sygind,  die  doch  ghein  demüt  8 
jnen  habend,  sunder  wellend   sy  dadurch  groß,    rj'ch   oder  hoch  werde] 


')  erleiden  =  leid  werden.  Gualther:  „nee  alia  via  est  commodior,  qi 
camis  desideria  fastidire  iucipiamus  .  .  .,  quam  finna  in  Christum  tides."  •)  zünsc 
werke  =  Spielereien.    ■)  d.  h.  sich  dafür  ausgeben. 
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Da  sy  för  andre  menschen  sorg  tragen  sollend ,  tragend  sy  allein  8org 
inr  sich  selbs,  sy  mögend  nüts  erlyden  umb  gottes  willen^  aber  umb  jres 
sntz  nnd  namens  willen  alle  ding.  Sind  unfridsam,  jr  ding  ist  nüt  denn 
mit  ftUen  menschen  zerlegen  ^)y  fechten ,  zerrütten ,  da  joch  ^  die  ursach 
der  eer  gottes  nit  treffenlichen  nötet;  jre  that^n  zu  beschirmen,  wie  5 
letz^  joch  die  sygind,  sind  sy  giert  und  dapifer,  aber  die  eer  gottes  ze 
meren  und  den  nächsten  früntlich  ze  leren ,  sind  sy  nüt  (wiewol  man 
den  ouch  zu  zyten  mit  ruhe  angryffen  muß);  und  umb  eine  kleine 
widerwertikeit ,  da  jnen  ein  klein  zytlich  nützle  abgat,  valleud  sy  gur 
iyn  etc.  Aber  andre  menschen  ze  rechtferggen  ^),  keinem  blöden  nüt  10 
vorgeben,  jre  kunst  rümen,  und  jr  aber  unglych  syn,  bocheu,  wie  man 
<die  pfaffen  ze  tod  schlaheu,  münchen  brennen,  nonueu  ertrencken  solle, 
wie  man  die  ding  straffen  solle,  dero  sy  sich  los  vermeinend,  kurtz  alle 
luseriiche  ding  flux  uuberaten  anzenemmen,  ja  hie  sind  sy  gut  Christen. 
AW  entlich,  befindstu  nit,  das  sy  zum  ersten  by  jnen  selbs  sygiud  15 
'Christen  worden,  so  erkenstu  sy  denn  uß  jren  fruchten  wol.  Darumb 
wirt  hie  von  vilen  schantlich  gemacht  die  leer  gottes  und  übel  ver- 
berget^), die  nun  darinn  gute  Christen  sind,  dz  den  lychnam  und  usser- 
liclien  Bchyn  antrifft;  wie  wol  man  der  dingen  mißbrüch  mit  der  zyt 
<n»ch  muß  hynlegen.  Aber  die  jnneren  prästen  wellend  sy  nit  anrüren ;  20 
^e  wol  ze  hoffen  ist,  so  ferr  sy  anghebt  band  dem  wort  gloubeu  geben, 
«y  werden  sich  mit  der  zyt  recht  leyten. 

Zum  dritten  sind  wir  Christen  ouch  von  allen  denen  gsatzten  fry, 
die  man  uns  hat  uffgelegt  dergstalt ,  als  ob  wir  fromm  oder  gut  darinn 
verdind.  Als  dann  sind  alle  Bäpstliche  gsatzt,  die  in  dem  wort  gottes  25 
wt  gründet  sind,  verbott  der  spysen,  gebott  der  reynigkeit,  der  glübden, 
der  lüselbycht  •),  der  opfren,  der  geltbüssen,  ablasses  und  das  gantz  zöiter^. 
^  sind  ouch  fry  der  leren  halb,  die  von  dem  mentschen  erdacht  sind. 
*^  von  dem  furbit  der  heiigen ,  von  dem  fegfür ,  bilderen ,  t^mpelzier, 
ii^efibstellen,  vigilgenkouff  unnd  andrer  dingen  etc. :  denn  sy  sind  in  dem  30 
wort  gottes  nit  gründt.  Des  alles  grund  ist  das  einig  wort  Christi 
^^*tth.  15,  II :  Sy  erend  mich  vergeben,  so  sy  leerend  leren  und  gebot 
der  mentschen.  Kurtz  alles,  das  sich  uß  dem  leren  der  mentschen  lasst 
^  gut  ansehen,  das  ist  vor  got  ein  grüwen.    Luc.   IH,  ^j^. 

Zum  letsten  wellend  sich  etlich  uß  der  ghorsame  der  waren  ober-  36 
l?«ßit,  die  wir  weltlich  nemend,  ußziehen  mitt  dem  schin,  das  sy  Christen 
^gind.  Und  diss  sind  die  allerschädlichesten  fyend  der  leer  gottes.  Denn 
^^  dem.  dz  sy  wider  das  hall  wort  gottes  tünd,  verlümdend  «y  ouch 
^^f  andren  mentschen  die  leer  Chi'isti ,  und  machends  uuwerd.  Gott 
h&t  im  alten  Testament  den  gwalt,  der  die  mentschlichen  by  wonung  ^)  und  40 
^f^htigheit  zu  friden  und  rüw  uf enthalt  •) ,  uf gesetzt.  Exo.  18.  Im 
^öwen  hat  Christus  gheissen  dem  Keiser  (under  welchem  wir  ein  iede 
^°erhand  verston  sollend)  geben,  das  man  jmm  schuldig  sye.  Das  heißt 
^  ouch  durch  den  mund  Pauli  Ro.  13.  Liß  das  gantz  Capitel.  Durch 
^mund  Petri  1.  cap.  2, ,,,  ff.:  Ir  sollend  dem  Regierer  unnd  sinen  vögten  45 


*)  zerlegen  =  sich  entzweien.  •)  vgl.  12, 4^,.  •)  letz  =  verkehrt.  *)  recht- 
ftrtigen  =  richten.  *)  vgl.  9, 49.  •)  lüselbyclit  =  Ohreubeichte.  ')  zöiter  ^  Weih- 
VMBersprengen.    *)  bywonnng  =  Verkehr.    ®)  nfenthalten  =  aufrecht  erhal 
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oder  houptlüten  ghorsam  sin  etc.  Bald  darnach  v.  16:  Ir  sollend  ^( 
christenlichen  fryheit  nit  zu  eim  fürwelben  ^)  der  bosheit  rechnen  etc 
Fürchtend  got,  und  habend  den  regenten  in  eeren  etc.,  Hebr.  13, ^^ 
Sind  ghorsam  üwren  fürgesetzten  etc.  Der  kundschafften  ist  gnng,  da 
5  ran  man  sieht,  das  wir  us  götlichem  gheiß  der  obergheit,  die  da 
Schwert  treit ,  sollend  ghorsam  sin.  Es  sol  ouch  ein  obergheit  nüt  ge 
bieten,  dz  wider  die  er  gottes  ist  und  wider  sin  wort;  oder  aber  de 
wäre  Christ  wurd  sprechen :  man  müs  got  me  ghorsam  sin  weder  de 
mentschen.  Act.  4  und  5.     Darumb  zimpt  inen  nit  wider  das  wort  gott( 

10  üzit  ze  gebieten ,  so  verr  sy  Christen  sin  wellend.  Welche  nun  zu  di« 
zyten  sich  understand  von  aller  schuld  der  zinsen  und  handköuffen  odi 
zehenden  (dann  die  in  einen  stäten  gang  komen  sind,  also  das  e 
jeder  den  boden,  den  er  verzeheudet,  umb  so  vil  der  betrifft,  ringer  koufl 
wiewol   man  die  missbrüch    der  zehenden  dennen  tun  mus,    oder  es  g 

15  als  ze  schytren)  und  andren  redlichen  schulden  uswinden:  die  sind  a 
vellig  in  dem  gebott :  du  solt  nit  stälen !  Und  sind  so  vil  böser  dieb  de; 
andre,  so  vil  sy  irem  diebstal  chiistum  zu  eim  deckmantel  machei 
So  verr  es  darzü  kummen  sölte,  dz  man  under  den  Christen  e 
frommen  das  sin  nit  geben  sölte  und  danebend  der  obergheit  nit  ghorsf 

20  sin,  so  wäre  by  den  türggen  weger  ze  wonen  denn  by  eim  solch 
volck.  Man  kan  got  grössere  lestrung  nit  antun ,  weder  solche  schale 
eit  mit  sinem  namen  beschirmen.  Lüge  aber  daby  ouch  ein  iede  ob( 
keit,  dz  sy  falsch,  wücher  und  varlicheit  der  zinsen  hinnemmind.  U; 
so  jnn  got   dz    schwert    in   die  band  geben  hatt,    das    sy    nit  umb  ii 

25  nutzes  willen  fechtiud,  sunder  ein  bösen  damit  straffind,  den  guten  seh: 
mind;   sust  wurde  got  glych   als    wol  weg  finden,    wie    er  jro  gebiet 
nute   brecht   als   der   pfaffheit  gebiet.     An   welcher   pfaffheit   sich  ou> 
die  mütwiller  verstossend  ^ :    dann   besuuder  personeu  für  sich  selbs  d 
schmähen,  erennen  und  ze  tod  schlahen  understand,  das  alles  unchriste 

30  lieh  ist.  Man  sol  iren  handel  also  anheben:  sy  irer  irtumben  bericht 
und  dieselben  dennen  tun,  und  sy  inn  friden  lassen  sterben,  wie  sy  h 
sind  komen ,  so  vil  ufrechte  *^ )  schuld  antrifft.  Dann  sy  darumb  ou 
von  unserer,  dz  ist  weltlicher  obergheit  versichning  habend,  die  ni' 
nit   brechen  mag   an    denen,    die  daruf  gewidmet^)  sind;    aber  demna 

35  so  widme  man  niemantz    me  darufF.     Ob  aber    etlich    so    halstarch   siJ 
das    sy    dem    wort  gottes  nit  wychen  wellend,  und  könnend  doch  grü 
lieh  nüt   dan^üder,    mit  denen  sol   ghein  besundrer  handien,    sunder 
obergheit ;  die  wirt  sich  denn  wol  gscliicklich  halten  uß  dem  1 8.  Mat.  i 
13.  Deut.     Kurtz,  die  wütrich,  die  andci's  nüt  könnend  denn  rouben  i 

40  stelen,  sind  so  schädlich  lüt,  so  sy  es  mit  dem  namen  Christi  verklüge 
understond,    das  Wäger  war,    wir    hettind   an   jro    statt    so   vil  Türgj 
Derglyclien  sind  wol  so  schädlich  die  üppige  pfaflPen,   die   alle    ding 
jrem  geböch  *^)  und  gwalt  hyndurch  trucken  wellend.     Darumb  muß  i 
ein  oberkeit    in  den  dingen  ernstlich  halten,  dz  der  bederley  unfromi 

45  mütwill    nit  zu  nachteil    der   eer  gottes    reiche.     Denn  kurtz,  so  sol 
jeder  Christ  eim  jeden  geben,    das  er  jm   schuldig  ist.    Eo.   13,-. 

\)  fürwölbeii  =  vorwenden,  vorschützen.  ^)  sich  Verstössen  =--  sich 
sündigen.  *)  ufrecht  —  bestehend.  *)  widmen  =  ausstatten,  dotieren.  *) 
klugen  ~-  beschönigen.    **)  geböch  =  unverschämtes  Cfesclirei. 
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ist  ein  schuld ,  das  ein  oberhand  für  ein  schuld  erkent  und  halt  (daby 
8ol  sj  aber  eygenlich  sehen,  das  sy  die  schulden,  so  vor  got  nit  red- 
lich sind,  verbietind  oder  verwandlind).  Und  so  man  die  pfafifheit  glych 
inziehen  will  bis  uff  ein  noturfftige  zal,  noch  hört  jr  gut,  das  sy  jetz 
besitzend,  nit  dir  oder  dem,  sunder  den  armen;  und  das  nach  verord-  5 
Dimg  einer  oberkeit  und  einer  jeden  kilchhöry.  Hierinn  ist  jetz  nit  statt 
von  eynet  ze  schryben.  So  ferr  ein  verkünder  des  gotsworts  ein  luter 
einvaltig  oug  hat,  wirt  er  nit  gevarlich  faren. 

Dise  kurtze  inleytung,  für  die  unberichten  harfür  getragen,  mag  ein 
jeder  wol  erkennen  vergeben  sin ,  wo  die  lerenden  nit  mit  ernst  zum  10 
ersten  an  gott  begerend,  das  er  jnen  gnad  verlyhen  welle  und  dem- 
nach flyBlich  die  gschrifPb  erdurend  ^),  und  tag  und  nacht  darinn  wand- 
lend,  und  zum  leisten  ein  g^müt  habind,  die  waren  Hierusalem  ze  buwen. 
So  sy  aber  die  eer  gottes  und  nutzbarkeit  der  seien ,  wie  jnen  züstat, 
ze  fordren  vor  jnen  band,  und  sehend  nit  uff  das  zytlich,  sunder  uff  das  15 
ewig,  80  wirt  jnen  got  das  wort  der  wai-heit  rychlich  züdienen.  Er 
macht  den  hirten  Amos  zu  eim  predgenden  Propheten.  Darumb  sollend 
sy  im  wort  gottes  rych  sin  und  das  Evangelium,  das  one  das  gsatzt  nit 
verstanden  mag  werden,  der  gstalt  bar  furtragen,  daß  gut  und  böß 
vüssiDd,  welchen  weg  man  zu  got  kümme.  Es  sind  ouch  vil  unzamer,  20 
die  müB  man  scharpff  beschelcken  ^,  die  rümend  sich  von  dem  gsatzt  fry 
sin,  und  dör£Ftind  aber  noch  vil  herterer  gsatzten,  damit  man  sy  im  weg 
behalten  möcht,  und  in  gemein  leren,  welche  werk  Gott  am  aller- 
geveUigstensygind,  nämlich,  die  er  lertMat.  5, 6,  7 ;  Joannis  13, 14, 15, 16, 17. 
Ouch  den  Überfluß  des  spilens ,  suffens ,  kleydens ,  schwerens ,  kriegens,  25 
luiggens,  gytes,  zam  und  ruch  ^)  niderlegen.  Das  sind  sölliche  Bestien, 
^  man  mit  jnen  genüg  ze  stryten  hat,  unnd  darfif  man  an  den  Cantzlen 
weder  fahlen  noch  Sophistenkempif  predgen.  So  vil  von  dem  ynleyten 
der  leer  gottes. 

Von  den  bilden.  30 

Der  bilden  halb,    wie  sich  befunden  hat,   das  die  bild  von  got  ver- 

botten  sind,    sol  das  billich  ouch  ein  jeder  leren,    damit  die  blöden  und 

BDwüssenden  bericht  und  erwachsen,  bald    das  erlyden  mögind,  das  man 

^^^  jnen  handien  sol.     Darzü  wirt  wol  dienen  das  büchlyn*),  das  kurtzlich 

^  uBgangen  von  abthün  der  bilden,  dann  es  vil  kundschafften  der  gschrifft  35 

"*t.    TTelcher    aber    das  nit  hette ,    der    lese    an  disen    orten :  Exo.  20, 

"*8elbst  am  end  von  den  silberinen  götzen.    Exo.  34.    Levit.   19.    Levit. 

^^'    Deut.  4.     Den.  5.     1.  Reg.  7.     Xu.  25.     Deut.  4.      Den.  7.      Deut. 

^1.    Deut.    13.     Deut.    27.     Josue  27.     Jud.  10.     Psal.  69.    psa.   114. 

Jsa.42.    Jsa.  44.    Hiere.  10.    Hiere.  13.    Ezech.  14.    Ezech.  6.    Mich.  1.  40 

Abacock.   2.     4.    Reg.    18.     4.   Reg.    10.     4.    Reg.    23.     2.    Para.    31. 

J.  Cor.  5.     Act.   15.     1.  Cor.  8.     1.  Cor.   10.     1.  Corin.  12.     Galat.  5. 

^' Theasa.  1.      1.  Petri  4.     1.  Jo.  5.     Diser  angezeygten  orten  verbietend 

etliche  die  bild  oder  götzen.     Etliche  verspottend  sy,  ettliche  leerend,  wie 

oian  die  abthün  sol.     Darinn   aber  gevarlich   ze  faren  ist,    das  nit  Übels  45 

damß   entspringe.      Denn    für    das    die   Christenmenschen   recht   bericht 

*j  vgl.  14,1^.      •)  beschälkcn  =    tadeln,    anfahren.      ^)    d.   h.   mit  Milde 
und  Strenge.    *)  Von  Hätzer,  24.  Sept.  1528.    BulUn^er,  H.  (I.  I,  127,  131. 
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werdend,  wie  man  jnen  ghein  eer  enbieten  sol,  so  mag  man  demnach  deß 
bas  geduld  haben,  bis  da«  die  blöden  onch  hamach  kiunmend,  das  man 
sölchs  mit  merer  verhellung  volbringen  mag.  Etliche  ort  rümend,  die 
By  abgethon  habend.  Hie  widerfechtend  etlich  sölicher  gstalt:  Biß  ge- 
6  bott  berürt  allein  die  Juden,  unnd  uns  Christen  nit.  Denen  man  also  ant- 
wurt  geben  sol,  das  dise  zwey  teyl:  Du  solt  nit  frömd  gött  haben, 
und:  du  solt  ghein  bild  noch  glychnufs  haben,  glych  als  ein  hüt  und 
erklären  sind  des  ersten  gebottes :  Du  solt  in  einen  got  vertmwen.  Be- 
sieh Deut.  5,  j.     So    spricht   got:    Ich   bin  din  herr    got,    der  dich  uB 

10  Egypten  geftirt  hab  etc.  Sich,  das  ist  das  erst  gebott,  darinn  sich  gott 
harfür  stelt  für  unseren  got.  Jetz  verbüt  er  die  ding,  die  uns  möchtind 
von  jm  abfüren,  und  spricht  glych  daruff:  Du  solt  nitt  ander  gött  nach 
mir  oder  in  minem  angsicht  haben.  Und  das  ist  ein  weg,  durch  den 
die  kinder  Israels  offt  sind  abgefurt  und  wir  Cristen  derglychen.     Denn^ 

15  welcher  hilff  und  trost  by  einer  creatur  gsücht  hat  (die  der  gleubig  allein 
by  got  suchen  sol),  der  hat  jm  selbs  ein  frömden  got  gemacht,  denn 
je  das  ein  gott  eins  jeden  ist,  zu  dem  er  sin  Zuflucht  hat.  Also  ist  das 
ein  stuck,  das  uns  von  got  ziehen  mag,  frömbde  göt.  Das  ander  stuck, 
das  uns  abfÜren  mag,  sind  bilder.     Darumb  verbüt  sy  got  zum  ersten: 

20  Du  solt  dir  ghein  geschnitzt  bild  machen,  noch  glychnus  oder  contra- 
factur  der  dingen ,  die  im  himel ,  uff  erd,  oder  in  dem  wasser  sind. 
Sich,  man  sol  schlechtlich  nit  machen.  Und  ob  wir  sy  etlichen  weg  je 
müßtind  vor  uns  haben ,  als  Danielen  und  andren  beschach  Dan.  3 ,  so 
spricht  er:    Du  solt  jnen  ghein  zucht  (weder  mit  biegen,  neigen,  eeren- 

25  bieten,  denn  das  heyßt  diß  wort  schahah)  enbieten,  und  ouch  ghein 
dienstbarkeit  bewysen.  Diß  zeigend  die  Latinischen  wort  ouch  gnüg  an : 
„Du  solt  sy  nit  anbetten,  ouch  jnen  ghein  eer  bewysen.*^  Das  man  sy 
in  den  templen  hat ,  das  ist  ye  den  bilden  eer  enbotten.  Und  da  man 
spricht:    «Ich  bett  sy  nit  an,    sy  lerend  mich  und  manend,    das  ist  alles 

90  ein  fabel.  Got  redt  hie  nit  von  dem  anbetten,  das  wir  verston  wellend ; 
er  ist  darüber  '),  darumb  dz  er  wol  weißt ,  das  ghein  wyser  ein  bild 
anbettet.  Er  verhütet  aber  hie  alle  eere,  also  das  man  vor  jnen  nitt 
nigen ,  biegen ,  knüwen ,  zünden  noch  reucken  soll.  Eret  man  sy  nit, 
was  thünd   sy   denn  uff  dem  altar?   Ja  man  eeret  sy  nüt  minder,  denn 

35  die  Heyden  jre  bilder  der  Abgöten :  die  band  sy  genempt  nach  dem  namen 
des  Abgots.  Also  band  ouch  wir  gethon.  Wir  nemend  die  höltzer  mil 
dem  namen  der  säligen.  Ein  holtz  nennend  wir  unsere  frowen  und  dii 
müter  gottes,  das  ander  nemmend  wir  S.  Niclausen  etc.  Und  schryend. 
die  sölichs  thünd,  man  welle  die  eer  der  heyligen  vemüten ;  unnd  sy  ver 

40  nutend  die  heyligen ,  so  sy  die  götzen  mit  jrem  namen  nennend.  D: 
aber  die  bild  uns  lerind ,  ist  ouch  letz  ^ :  wir  sollend  allein  uß  den 
wort  gottes  gelert  werden.  Aber  die  trägen  pf äffen,  die  uns  on  under 
laß  soltend  gelert  haben,  die  habend  uns  die  leer  an  die  wend  gemalt 
und  sind  wir  armen  einvaltigeii  der  leer  damit  beroubt,  und  sind  an  di( 

45  bild  ge  Valien,  und  band  sy  geert.  Wir  band  ouch  angehebt  by  dei 
creatureu  suchen,  das  wir  allein  by  gott  soltend  suchen.  Und  da  sy  un 
offt  soltend  gelei*t  haben,  band  sy  die  leer  lassen  ston,  unnd  habend  off 
darfür  meß  gehalten,   das  wir  einvaltigen  nit  verstanden  habent,  und  in 


*}  d.  h.  davon  redet  er  nicht  mehr.    •)  vgl.  21,4«. 
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der  merteil  oach,  bis  das  es  darzu  ist  komeu,  das  wyt  der  merer 
teü  der  ChriBtenmentschen  nit  gwüsst  hat ,  in  welchem  wesenlichen  stuck 
doch  der  mensch  salig  werd.  Ja  etlich  habend  uns  erbärmklich  mit  jren 
&blen  von  den  heyligen  vom  waren  got  an  die  creatur  gewendt. 

Da  man  aber  jnredt,    die   bild  sygind  uns  im  nüwen  testament  nit    5 
Terbotten,    ist   oach    letz.     Denn    wo    man   ßudet   im   nüwen   testament 
Jdolum   oder   simulachmm,    da    seit  man  im  Tütsch  lesen:  bilder   oder 
glydmaasen.     Laß   sich    hie    nieman  jrren,    ob   er    in   dem  nüwlicli  uß- 
giDgnen   nüwen  testament  ^)  an  den  vorgezeygten    orten    findt   dis  wort : 
Abgöt  oder  fromde  gött;    es  sol  all  weg   darfür  ston:    bilder  oder  glych-  10 
nonen.     Idolon,    homoeon,    spricht  Hesichius,   ist  den  Latinen  simulach- 
rom;  tütsch   ein   bild   oder  glychnus.     Jetz    bsich    1.  Jo.  5,  ,|  :    Liebeu 
kinder,  hütend  üch  vor  den  bilden.     Und  andre  ort ;  und  lüg  ')  demnach, 
ob  die  bild  ouch  im  nüwen  testament  verbotten   sygind   oder   nit.     Act. 
15,20  ^^   ®^   bericht   der  Christen  zu  Hierusalem,  das  sich  die  Christen  15 
söllmd  hüten  vor  vermaßgung*)  der  bilden. 

Darzü  so  wir  sprechend,  der  heyigen  bilder  zeygend  uns  an,  was  sy 
gethon  und  gelitten  habend,  das  wir  ouch  also  thügind:  hie  sol  man 
miB  fragen,  wenn  doch  unser  werck  grecht  sye.  Müssend  wir  je 
^mchen:  so  es  im  glouben,  der  ouch  die  liebe  gottes  ist,  bescheliind,  20 
M  gevallend  sy  got.  1.  Cor.  13.  Wyter  fragt  man  uns,  uß  was  grund 
laod  die  heiigen  sölchs  geton  ?  Werden  wir  sprechen :  uß  warem  glouben. 
Jets  8oI  man  ans  zeygen ,  wo  man  jren  glouben  gemalet  oder  gebildet 
U);  so  können  wir  jnn  nit  zeigen  denn  in  jren  hertzen.  So  muß  je 
:  Tolgen,  dz  ouch  wir  lernen  müssend,  den  glouben  notwendig  in  unseren  25 
>  Aertzen  sin,  wellind  wir  ützid  gotsgevelligs  thün ;  den  mögend  wir  ab  den 
I  wenden  nit  erlernen,  sunder  wir  müssend  jnn  allein  von  dem  genädigen 
>ieheD  Gottes  us  sinem  eignen  wort  lernen.  Sich,  liie  erfindend  wir, 
^  008  die  bild  nun  an  usswendige  blödigheit  fiirend ,  und  mögend  das 
iterti  nit  glönbig  machen.  Also  sehend  wir  wol  usserlich,  was  die  heili-  80 
gen  geton  habind;  aber  den  glouben,  darus  alle  ding  bscheheu 
nflssend,  mögend  uns  die  bild  nit  machen.  So  wir  nun  den  gloubeu 
'^  und  unbefleckt  habend,  sich,  so  werdend  wir  unser  selbs  spoten, 
^  wir  so  einen  unwüssenden  blöden  glouben  liaud  gehebt,  das  wir 
gevenet,  sy  manind  uns;  so  es  doch  alles  ytel  ist  ou  den  gloubeu.  35 

Hie  tot  man  noch  einen  gegenwurff:  Also  zimmte  sich  einem  nit 
^  gschicht  ze  malen  in  sinem  hus,  noch  einigerley  gstalt,  geblümbt  ^} 
^  umgestochen.  Nun  sehend  wir  die  zwey  cherub  und  die  gwürckten 
oder  gestickten  tücher  ouch  mit  den  cherubeu,  und  den  erinen  schlangen, 
^  die  knöpff  und  gilgen  ^)  und  phialen  au  dem  liechtstock  und  geblüm  4o 
*A  ephod  im  alten  Testament ;  ouch  3.  Beg.  6,  das  Salomou  cherubin, 
"voien  und  menigerley  gemeldes  im  tempel  hat  lasseu  machen  so  schön, 
^  ob  es  uß  den  wenden  harus  gewachsen  wäre,  darumb  uns  one  zwyfel 
^eh  simpt  solche  gemeld  oder  bilder  haben.  Antwurt :  Das  ist  gwüß, 
^  got  alle  gstalten  und  bilder  nun  darumb  verbotten  hat,  das  mau  45 
ofiti  anhebe  eren  nebend  imm  oder  gheiner  creatur  eer  embiete  nähend 
loun,  als  man   Deut.  4  wol  verstau  kau.     Darus  wir    nun  wol    merckeu 

*)  Luthers  N.  T.   erschien   iSepteniber   1522.     ^)  Ingen    —    sehen,  »chaueji. 
*^  ^^'  11,  i9-  12, 4«.    *)  d.  h.  farbig  geraalt.    *)  sfilßfe  —-  Lilie. 
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mögend,  das  sölich  gestalten,  die  nimmer  für  gött  nnd  helffer  ang»* 
nomen  werden  mögend,  als  geblüm  und  Löwenköpf,  flügel  und  de^ 
glychen,  nit  verbotten  sind.  Dann  Salomou  bette  solche  boum  und  ge- 
blüm in  tempel  nit  lassen  machen,  noch  got  an  den  liechtstock  gheissfla 
5  machen,  wo  sy  hettind  die  geverd  der  abgöttery  mögen  gebaren.  Aber 
die  bilder,  die  gemeld,  die  wir  in  den  templen  habend,  ist  offenbar,  du 
sy  die  geverd  der  Abgöttery  gebom  habend.  Darumb  sol  man  sy  di 
nümmen  lassen,  noch  in  dinem  gmach,  noch  an  dem  merckt  noch  jenen, 
da  man  jnen  einigerley  eer  anthüt.  Voruß  sind  sy  in  den  templen  nn- 
10  lydenlich ;  denn  alles,  so  wir  darinn  habend,  ist  uns  groß.  Wo  sy  ia 
geschichteswyß  ^)  jeman  bette  one  anleytung  der  eerenbietung  usserthalb 
den  templen,  möchte  geduldet  werden.  So  ferr  aber  man  sich  anliäw 
darvor  bücken  und  eer  enbieten,  sind  sy  nienen  uff  dem  erdrich  ze  dnlden, 
denn    sy   kurtzlich  ein   hilff  der  abgöttery  sind,  oder  die  abgöttery  gar. 


15  VonderMeß. 

So  man  von  der  Meß  reden  wil ,  sol  man  zum  ersten  anzeygeo, 
damit  niemau  verletzet  werde,  das  niemans  der  meinung  sye,  das  er 
den  fronlychnam  und  blüt  Christi  abthün  welle  oder  schelten,  oder  leeren, 
wie  es  nüt  sye ,    sunder   das  die  Meß  ein  ander  fümemmen  habe ,  weder 

20  nun  den  fronlychnam  und  blut  Christi  messen.  Nämlich,  so  habe  man 
allweg  gelert,  die  leyen  und  pfaffen  niessind  ein  ding,  so  sy  den  lych- 
nam  und  blüt  Christi  niessind ;  das  nun  war  ist :  denn  Christus  W 
darinn  nun  ein  Ordnung  und  uffsetzen  getou.  Noch  nüt  des  minder  w 
habind  die  jrrigen  pfaffen  vor  vil  hundert  jaren  ein  opffer  daruß  gemacher 

25  das  es  aber  nit  ist.  Denn  kein  ley  halte  es  für  änderst,  denn  für  ein 
spyß  der  seel .  das  ist  es  ouch ,  und  hat  es  got  darfür  uffgesetzt,  und 
nit  änderst,  wie  eygentlich  harnach  kummen  würt,  so  mag  es  ouch  nüi 
änderst  sin.  Hie  muß  man  anzeygen,  was  man  damit  gemeint  habe,  da» 
man  es  ein  opffer  genennet  hat,  und  was  ein  opffer  sye.     Kurtz,  so  wird 

30  diß  wort,  opffer,  im  alten  testament  verstanden  für  ein  gab,  die  eyne 
got  bracht.  Dieselbigen  namm  darnach  der  priester,  und  lupfft  ^  sy  u! 
den  altar  und  zundt  sy  an,  oder  hub  sy  uff,  oder  bewegt  sy  hyn  unn 
her ,  je  nach  dem  es  ein  opffer  was ;  da  mit  reynigetend  sy  dozemal  ji 
sttnd.      AVelichs     doch     alles    nun     ein    bildnus    ist    gsin,    das    Christo 

3o  kummen  ward,  der  wäre  priester;  unnd  ward  nit  ein  vihisch  noch  ve: 
maßget  ^)  opffer  für  aller  weit  sünd  uffopferen,  sunder  ein  rein  unbefleckt 
Das  mocht  aber  under  allen  menschen,  on  jnn  selbs,  nit  erfunden  werdei 
Darumb  opfferet  er  sich  .selbs  uff,  do  er  an  dem  Crütz  den  tod  für  m 
leyd,  unnd  reyniget  mit  dem  einigen  tod  unnd  bezalt  der  gantzen  weit  süi 

40  in  die  ewigheit.  Diser  warhafften  meinung  grund  findt  man  in  d< 
epistel  zu  den  Hebre.  vorus  im  6.  7.  8.  9.  10.  capitel.  Wie  nun  Christus  ni 
einist  den  tod  am  crütz  erlitten  hat,  also  ist  er  ouch  nun  einest  ui 
geopfret,  sin  sterben  ist  sin  uffopfren  für  uns,  und  sin  uffopfren  ist  s; 
sterben,  sin  ufopfren  ist  die  reynigung  unser  sünd,  unnd  sin  tod  ist  ou< 

45  die  reinigung  unserer  sünd.     Darumb  wie  er  nun  einist  ist  gestorben,    R 


*)  d.  h.   als  blosse  ParstoUuni«-  einer  Geschichte.     ')   vgl.  14,  i^.     *)  v^ 
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erst  ouch  gemütwillet  j  unnd  den  armen  gar  verschlagen ') ,  das  inei 
vor  allen  ghört,  dann  man  den  merieil  aller  almusen  dahin  ge* 
wennt  hatt. 

Zu  solchem  füi'uemen  hat  man  getruckt,  wie  man  hatt  gmögen.  Zum 
^  ersten  hand  sy  das  iro  niessen  ein  meß  genempt ,  das  ist  als  vil  als  ^ 
opfer  oder  ein  gesandtes  opfer^  das  es  aber  nit  sin  mag,  wie  obstat. 
Denn  Christus  hat  es  nun  einist  und  einen  weg  yngesetzt,  und  hat  es 
nit  ein  opfer  oder  meß  sunder  ein  Testament  und  widergedächtnos  g«- 
nent;    darumb  dem   fronlichnam  und  blüt  Christi  diser  nam  unbillich  ist 

10  ufgelegt.  Man  bat  ouch  darnach  die  einen  gstalt ,  des  blutes ,  abge- 
schnitten, das  man  sy  dem  gemeinen  mentschen  nit  gegeben  hat,  die 
doch  Christus  hat  yngesetzt,  als  ze  besorgen  ist,  allein  darnmb,  das  man 
das  ein  für  ein  opfer  bette  und  das  ander  nit ;  mit  vil  andren  ceremonien, 
kleiden,  crützen  und  seltzamen  meinungen. 

15  Damit  aber  mencklicbem  offenbar  werde,  wie  doch  Christas  dise  spjß 

der  seel  habe  yngesetzet,  so  sol  man  die  wort  Christi  die  Kat.  am  26,  ^^  ff^ 
Mar.  14,  g^  ff«>  ^^'  22,  j^  ff.,  eigenlich  besehen  und  dem  volck  ze- 
verston  geben.  Dieselben  werdend  darnach  vil  clärer  us  den  worl» 
Pauli   1.  Cor.   11, 2«  ^v   welche    wir   ouch   hie    für   uns   nemen  welleni 

20  Ich  hab  es  üch  anggeben ,  das  ich  von  got  genomen  oder  glenet 
hab ;  nämlich,  das  der  herr  Jesus  der  nacht,  an  dero  er  hinggeben  ward, 
das  brot  genomen  hatt,  und  nachdem  er  danck  gseit,  hat  ers  gebrochen 
und  geredt :  Nemend ,  essend ,  das  ist  min  lychnam ,  der  für  üch  ge- 
brochen   wirt.     Dz    tünd   zu    gedächtnuß   min.     Dis    sind    die  wort  des 

25  fronlychnams.  Hie  sehend  wir  zum  ersten,  das  Christus  spricht:  der 
lychnam,  der  für  üch  gebrochen  wirt;  dz  ist:  wie  ich  üch  ietz  dz  broi 
fürbrich,  also  wird  ich  verbergt  *)  und  getödt  für  üch.  Darnach  spricht 
er:  das  thund  zu  gedächtnus  min.  Sich,  er  nempt  es  selbs  ein  ged&cht* 
miß ,    und    des    mals ,    do    er    es    selbs    ynsatzt ;    daran    wir    sehend ,  dtf 

30  Cliristus  selbs  nit  geopfret  hatt  nach  dem  nachttmal ,  do  er  den  jüngeren 
sin  fleisch  und  blüt  geben  hatt,  sunder  erst  mom  des,  do  er  am  Crüt» 
starb.  Unnd  sol  aber  sin  fleisch  und  blüt  zu  einer  widergedächttnu!»  defi 
geschehen,  das  er  geton  hat,  wie  harnach  kummen  wirt.  Jetz  volgend  di< 
wort  des  blutes:  Derglychen  ouch  dz   Trinckgschirr  nach  dem  nachtmal 

35  sprechende :  Das  trinckgschirr,  das  nüw  testament,  ist  in  minem  blute.  D 
tund,  so  oftt  ir  es  immer  trinckind,  zu  gedächtnus  min.  Dann  so  off't  jr  esse 
werdend  das  brot  und  das  trinkgschirr  trincken,  so  verkündend  den  tod  de 
hen'en,  biß  das  er  kummen  wirdt.  Dis  sind  die  wort  des  blutes  Christ 
»In  welchen  wir   zum  ersten  verstau  sollend,    das  dis   wort  trinckgschin 

40  für  das  wort  tranck  hie  wirt  genomen.  Damach  nempt  er  das  tranc 
das  nüw  testament,  das  ist,  den  nüwen  pundt  und  gmecht'^).  Den 
Christus  hatt  uns,  wie  obstat,  mit  sinem  blütvergiessen  widrumb  m 
sinem  himelischen  vatter  gefridet,  und  ein  ewigen  pundt  gemacht  durc 
inn   zu  got  ze  kumen.     Und    so  wir    die  eigenschafft  des  testament«  bi 

45  sehend,  so  ist  ein  gmächt  erst  denn  ufgericht,  wenn  der  gstirbt,  der  i 
geordnet  hat.  Also  ist  das  testament  (Christi  erst  am  crütz  in  sinem  tc 
ufl'gericht.  Als  wenig  nun  ein  meutsch  solch  testament  mag  ufrichtei 
als  Christus  hat  ufgericht,  als  wenig  mag  er  ufopfren.     Aber  wol  mag  t 

*)  vei*sclilagen  =  entziehen.    ')  vg;l.  9. 4p.     'j  gemächt  =  Vermächtnis. 
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widergedencken  I  wz  Christas  geton  hat.  Und  so  er  sich  in  sin  lyden 
nnd  erlösen  verlasst,  wirt  er  heil.  Des  hat  er  uns  ein  gwüß  sichtbar 
zeicheD  gelassen  sines  fleischs  und  blütes,  und  heißt  die  bede  essen 
und  trincken  zu  gedächtnus  sin.  Und  wie  die  gedechtnus  solle  ver- 
handlet werden,  truckt  Paulus  hie  eigenlich  us  und  spricht:  Denn  so  &. 
oft  ir  dz  brot  essen  werdend  und  das  dranck  trincken,  sollend  ir  den 
tod  des  herren  verkünden.  Also  erlernend  wir,  das  diß  Sacraments 
etilicher')  brach  also  beschehen  sol:  Man  sol,  so  ofil  es  der  kilchhöre 
gevalt  jm  jar,  verkünden  unnd  predigen  das  lyden  und  tod  Christi,  da 
erzellen,  was  es  ans  gutes  und  frydens  gebracht  hat,  und  zu  vestigung  10> 
ließ  mit  dem  lychnam  und  blüt  Christi  alle  gleuhigen,  die  des  begereud, 
i^pyseD.  Diß  ist  kurtzlich  der  einvaltig  handel  und  meinung  Christi. 
So  wir  nun  sehend,  das  die  Meß  gheinen  besundren  insatz  hat, 
sunder  von  den  menschen  für  ein  opfifer  angesehen  (dann  diß  Sacrament 
nüt  anders  ist ,  weder  das  messen  des  lychnams  und  blüts  Christi) ,  so  15^ 
»)llend  alle  menschen  daran  sin,  das  sölicher  mißbruch,  da  sich  einer 
für  den  andren  uffzeopfren  fürgibt ,  hingelegt  werd ;  doch  mit  sölichem 
ernst  nnd  fügen  *),  das  nit  uffrüren  darumb  beschehind,  denn  man  gut 
weg  findt  sy  hynzelegen.  Darumb  sollend  die  predgeuden  die  gemeinen 
Meßp&ffen  allenthalb  entschuldigen.  Denn  dise  jrtumb  nit  von  jnen  20> 
entepnmgen  ist,  so  sollend  sy  ouch  des  nitt  entgelten.  Sollend  ouch 
>lle  mentschen  ermanen,  das  sy  die  jm  fryden  wellind  lassen  hynkummen, 
wie  sy  harkummen  sind:  denn  der  meerteyl  dero  sind  versumpt,  das 
^y  zn  der  arbeit  nümmen  gezogen  mögend  werden.  Unnd  sol  ghein  Christ 
▼on  der  spyß  wegen  das  werck  gottes  entledigen.  Ro.  14,  jo»  Wo  aber  25- 
etlich  daby  sich  so  gar  imgebürlich  halten  wurdind  mit  widerbefftzen  *) 
one  gmnd  des  gotsworts,  sol  aber  nieman  besunderlich  wider  sy 
handlen,  sunder  die  einer  obergheit  verlassen;  die  wirt  wol  mit  jnen 
bandlen,  das  gschickt  ist.  Denn  kurtz.  so  der  allmechtig  Got  sin  wort 
o&et,  80  muß  der  mentsch  sehen,  das  er  jm  nachkumme ,  oder  er  wirt  30- 
den  zom  gottes  up  sich  laden. 

Beschluß. 

Und  so  das,  wie  vorstat,  von  üch,  als  jr  schuldig  sind,  und  wir 
Ton  üch  erforderend,  volstreckt :  so  habend  wir  zu  got  gwüsse  hoffhung, 
^r  werde  sin  wort  fruchtbaren,  und  sin  eer  mit  unser  besserung  und  Sb- 
frydlichem  leben  meren.  Das  geb  uns  Got  durch  Jesum  Christum, 
*"*wm  erlöser  and  behalter.  Amen.  Datum  uff  den  17.  tag  Novembris. 
Anno  1523. 


0  eelich  a  rechtmässig.    *)  fugen  =  Mass,  Mässigung.    ')  befiftzeu  =  bellen. 
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3. 


Die  Berner  Thesen  von  1528. 


Tiber  dise  nachvolgend  Schlußreden,  wellend  wir  Franciscus 
Kolb,  unnd  Bertoldus  Haller,  beid  Predicanten  zu  Berns, 
5  sampt  andren,  die  das  Evangelium  verjechend '),  einem  yeden,  mit  Gott, 
antwurt  und  bericht  geben,  uß  heyliger  Biblischer  geschriffb,  Näw8  nnd 
Alis  Testaments,  uff  angesetztem  tag  zu  Bemn,  Sonnentag  nach  Circain- 
cisionis,  im  jar.   1523. 


I.  Die  heylig  Christenlich  Kilch,  deren  eynig  houpt  Christus,  ist  uß 
10  dem  wort  Gotts  gebom,  im  selben  belybt  ^)  sy,  und  hört  nit  die  stimm 

eines  frömbden. 

II.  Die  Kilch  Christi  machet  nit  gpatz  unnd  bott*),  on  Grottes 
wort.  Deßhalb  all  menschen  Satzungen,  so  man  nempt  der  Kilchea 
bott,  uns  nit  wyter  bindend ,   dann  sy  in  Göttlichem  wort  gegründt  und 

15  hotten  sind. 

III.  Christus  ist  unser  eynige  wyßheyt,  gerechtigkeyt ,  erlösung 
und  bezaluug  für  aller  wellt  sünd.  Deßhalb  ein  andern  verdienst  deJ 
Seligkeit,  und  gnüg  thün,  für  die  sünd  bekennen,  ist  Christum  verleugnefl 

IV.  Das  der  lyb  und  das  blüt  Christi  wäsenlich  und  lyblich  in  dei 
20  brot   der  Dancksagung  empfangen  werde ,  mag  mitt  Biblischer  geschrU 

nit  bybracht  werden. 

V.  Die  Maß,  yetz  im  bruch,  darinn  man  Christum  Gott  de 
vatter  für  die  sünd  der  läbendigen  unnd  todten  uffopfifere ,  ist  der  g 
schrifft  widrig,    dem  aller  heyligosten  opffer,    lyden  und  sterben  Chris 

25  ein  lesteruug,   unnd   umb    der  mißbrüchen  willen,    ein  grüwel  vor  Qo\ 

VI.  Wie  Christus  ist  allein  für  uns  gestorben,  also  sol  er  e 
eyniger  mittler  unnd  fürsprech,  zwüschen  Gott  und  dem  vatter,  und  ui 
glöubigen,  angerüfft  werden.  Deßhalb  all  ander  mittler  und  fürsprech« 
ußerthalb  disem  zyt  *)  anzerüffen ,  von    uns   on    grund  der  geschrifft  u 

30  geworffen. 

VII.  Das  nach  disem  zyt  dhein  *)  Fägfhür  in  der  gschrifft  erfund 
wirt.      Deßhalb     all    todten    dienst,    als    Vigill ,     Seelmäß,     Seelgrät 


*)  vcijehen  =  bekennen.  •)  belyben  =  bleiben,  verharren.  ■)  bott  =  Geh 
*)  Lat. :  extra  hanc  vitam  existentes.  *)  dhein  =  kein.  •)  Seelgerät  =  was  m 
zum  Heil  der  Seele  einer  geistlichen  Anstalt  für  Seelenmessen  u.  dgl.  vermae 
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Sibend^),  Tryßgost*),  Jarzyt,  amplen,  kertzen,  und  derglychen ,  ver- 
geblich sind. 

YJLLL  Bilder  machen  zu  vererung,  ist  wider  Gottes  wort,  Nüws 
und  Alts  Testaments.  Deßhalb  wo  sy  in  gefar  der  vererung  fürgestellty 
abzethünd  syend.  5 

IK.  Die  heylig  Ee  ist  keinem  stand  verbotten  in  der  ge8chri£Fty 
girnder*^  hury  und  unküscheyt  zevermyden  allen  stenden  botten. 

X.  Diewyl  ein  offenlicher  hürer  nach  der  geschrifft  im  waren  bann, 
80  Tolget,  das  unküscheyt  unnd  hüry  der  ergernuß  halb  keinem  stannd 
Kbadlicher,  dann  priesterlichen.  10 

Alles  Gott  and  sinem  heiligen  wort  zu  eren. 


4. 


Bie  Lehrartikel  des  Berner  Synodus  von  1532, 


Handlnng  des  8f  nodi 

Christenlichen  versamlung,  so  am  9.  Tag  Januarij  angefsrngen,   und  15 
^  14.  Tag   hienach    syn    end  genomen  hat,    in    disem    gegenwürtigen 
^^'  Jar.     Daby  230  personen,  alle  predicanten  und  ver künder  deß  wort 

if  in  Stat  und  landtschafFt  zu  Bern  gewesen  synd. 


Vom  bevelch  unnd  gewalt  der  zytlichen  Oberkeyt, 

Gotts  dienst  belangend,  sampt  einer  ermauung  an  ein  lobliche  herr-  20 
•claft  Bern. 

Es  ist  nit  wol  möglichen ,  by  gemeinen  Pfarrern  und  dienern  deß 
^oitg  deß  ewigen  Gottes,  Gnedigen  lieben  herm,  ettwas  fruchtbars  mit 
^**^lichen  ordnimgen  anzefachen  und  züerhalten,  on  einer  zytlichen 
Oberkeit  züthün  unnd  ftirderung.  Also  gar  ist  das  menschlich  gemüt  25 
^^fnaseoi  nnd  ziä  eygnem  erdichten  fürnemen  verkert,  beyde  by  den 
P^estern,  unnd  dem  gemeinen  volck,  von  wegen  das  noch  so  gar  wenig 
S^Tits  and  krafft  gottes  in  unsem  hevtzen  ist.  Nun  gezimpt  der  Ober- 
<^y  die  ein  Ghristenlich  regiment  und  Gottselige  herrschafb   syn  wöl, 

*)  Sibend  =  der  siebente  Tag  nach  der  Beerdigung  eines  Verstorbenen,  an 
^  der  zweite  Seelengottesdienst  für  ihn  gehalten  wurde.  *)  Tryszgost  =  der 
^fOHigste,  der  Tag  des  letzten  Seelengottesdienstes.    ')  sonder  =  vielmehr. 
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allen  flyß  anzükeren ,   uff  das   ir  gwalt  Gottes  dienerin   sye ,    nnd  das 
deß  Evangelions   leer   und  leben    (so  verr  es  usserlich  ist  und  blybt) 
jren  underthanen  erhalte ,  derenlialb  sy  vor  dem  strengen  gericht,  dari 
Gott   die   weit   durch  Christum   urteilen    unnd  verdammen  wil,   antwi 
5  zügeben  erfordert  wirt. 

So  vil  aber  deß  gangs  halb  der  gnaden,  den  ein  zytliche  Oberke 
so  wyt  er  in  usserlichen  händlen  stat ,  sol  fördern ,  wie  der  selbig  ji 
wendig  angericht  unnd  gefürdert  wirt,  ist  nit  in  der  menschen  vermogi 
stat  auch  keiner  zytlichen  Oberkeyt  oder  Creatoren  zu ,    dann  die  gey 

10  liehen  und  hy meischen  ding  sind  zevil  hoch,  und  nber  allen  zytlidb 
gwalt.  Darumb  sich  kein  oberkeyt  in  die  gwiissen  soll  ynlassen,  no 
von  ussen  gebieten  oder  verbieten,  dardorch  die  guten  gwiissen  beschwe 
und  dem  heyligen  geyst  ein  zyl  gesetzt  werde.  Dann  Christus  J« 
unser   herr,    dem  Gott   allen    gwalt,    und    die  verheissung   deß   heyig 

15  geysts  geben  hat,  ist  allein  ein  herr  der  gwiissen.     Deßhalb  dann  Fab. 
Bischofif  und  pfaffen ,  mit  allem  irem  anhaug,  Widerchristen  sind,  an 
die  leeren  der  tüffel  fürend.    sitteumal  sy  alle  understan  die  gwüssen 
meystem,    sünd  zu  machen    da  gott  kein  verbot  gethon ,    unnd    das  i 
Gott  sünd  ist,  züvergebeu,  gnad  züverlichen,  und  durch  jr  selbs  erdiel 

20  werck  ouch  andern  lüten  gnad  zuverdienen,  welcher  gotslesterung  ( 
weltlichen  herren  sich  nit  annemen,  sunder  alles  fiyssig  verhüten  un 
fliechen  sollend.  Aber  darumb  sollend  sy  nit  von  göttlicher  regieni 
abstan,  so  wyt  die  selbig  ußwendig  ist,  und  der  fry  louff  der  gnad 
durch  jren  gwalt  möge,  als  dui'ch  mittgehülfFen  Gottes  gefördert  werde 

25  das  ist  das  sy  ob  der  gesunden  leer  halten ,  die  jrrung  unnd  verftim 
abwenden,  alle  gotslesterung  und  öffentlich  sünd  in  gottesdienst  an 
leben  abthüend,  die  warheyt  und  erberkeyt  beschützen  etc. 

Darumb  diewyl,  Gnedigen  lieben  herm  TJ.  G.  ^)  mit  sölicher  dapff 
keyt  habend   das  Evangelium  angenomen,   und    üwem   underthanen  fi 

30  getragen,  daßselbig  ouch  als  ein  Municipal  und  besunder  Stattrecht  j 
schworen ,  by  üch  selbs  und  allen  den  üwem  in  Statt  und  b 
zühandhaben,  so  ist  es  dahar  wie  eine  andere  üsserliche  Satzung  üwe 
herrschafiPt  zeachten,  und  mag  ouch  gegen  der  weit  mit  ehren  nymi 
von  üch  verlassen  werden. 

35  War  ist  es,  das  üwer  dienst  und  gwalt  by  dem  Evangelion  nüt 

ders  dann  glyßner  macht,  die  selben  ouch  gemacht  hat,  wo  nit  Chrif 
selbs  am  handel  ist;  dann  vil  vermydend  die  Meß,  als  ein  gotslesteru 
die  sunst  mit  disem  grüwel  wol  zu  fryden  werend,  wo  sy  nit  U. 
durch  jr  Edict  und  Mandat  abgestelt  bette,  aber  dz  schadet  nüt.     D 

40  Moyses  dienst  hatt  ouch  nüt  wyters  by  dem  gesatz  Gottes,  dz  denno 
ein  gsatz  des  lebens  ist,  vermögen,  und  dorffte  ouch  sölichs  nit  unc 
wegen  lassen,  sunder  er  müßt  syn  ampt  tryben,  und  also  dem  fley 
das  lebhafiPiig  gesatz  in  ein  todten  büchstaben,  ja  zu  einem  zom  i 
todt,    selbs  machen.     Sittenmal  Gott   in   allen   dienst  Moysi,    dem  v( 

45  kein  verstendig  hertz,  kein  erlüchte  ougen,  kein  hörende  oren  ge 
hatt,  wie  er  sich  Deut.  29  in  syner  leisten  red  kurtz  vor  synem  \ 
beklagt,  und  was  der  zyt  by  jnen  viertzig  jar  gsyn.  Also  wenig  fr« 
bringt    vor  Gott   deß    ußwendigen  dieners   handlung.     Doch    schadet 

»)  U.  G.  =  üwer  Gnaden. 
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ü.  G.  nit,  wie  es  glych  werde  angenomen.  Dann  TJ.  G.  begerte  durch 
jren  dienst  yederman  zur  warheyt  zefürdem,  unnd  offeDtlich  ergemuß 
abzestellen.  So  nimpt  aber  die  weit  es  an  zur  glyßnery^  glycher  gestalt 
wie  Moyses  understünd  das  volck  uff  Gott  züfürderen,  und  ein  Gottseligen 
und  besserlichen  wandel  by  jnen  züerhalten.  5 

Und  wiewol  jr,  und  aller  gewalt  kein  gut  gewüssen  vor  Gott 
machen  mogen^  dennocht  so  verhilffet  TJ.  G.  durch  iren  dienst,  da  mit 
das  reyn  wort  Gottes  by  üwern  underthanen  getiiben,  die  heyter  ^)  gnad 
angezougt,  und  uff  den  brunnen  gewysen  werde ,  uß  dem  allein  die 
Wasser  des  heils  geschöpfift  werden,  das  ist  uif  unsem  herm  Jesum  10 
Christum  welcher  unser  eyniger  mitler  ist,  es  neme  sölchs  an  wer  do 
wolle,  nnd  ob  es  schon  by  yedermann  vergeblich  were,  (das  doch  nit 
müglich)  so  habend  jr  nüt  desterweniger  dz  üwer  gethan,  und  üwer  seel 
errettet,  unnd  wie  Moyses  und  die  frummen  künig  von  Juda  vil  guts 
geschafft,  das  sy  das  Gesatz  in  der  ubung  by  dem  gemeynen  volck  ge-  15 
halten  habend,  dann  in  verläsung  deß  Gesatzs,  und  der  predig  des  worts, 
darob  die  künig  gehalten,  ist  das  urteil  Gottes  wider  die  bößwilligen  verkün- 
det, öffentlich  Gotslesterung,  schand,  laster  unnd  ergemuß  abgestelt,  das  arg 
gestrafft,  und  das  gut  gefördert  und  geöffnet  werden,  welcherhalb  die  frummen 
lEÖnig,  durch  den  heiligen  geyst  in  der  gschrifft  hochberümpt  sind  worden.  20 

EtÜicher  eynfaltiger  lüten  ynred  soll  U.  G.  von  solichem  Christen- 
Heben  fumemen  nit  abwenden,  so  also  sagend :  Das  Christenthumb  stat 
inwendig,  es  mög  nit  mit  dem  schwert  geregiert,  sunder  muß  mit  Gottes 
wort  verwaltet  werden,  E.  Q.  richte  ein  nüw  Papstumb  an,  wo  jr  üch 
ui  Sachen  deß  Glaubens  wöltend  ynlasseu  etc.     Antwurt :  25 

Das  were  wol  war,  so  ein  herrschafffc  uff  die  gewüssen  tringen,  und 
Christenliche  fryheit,  die  uff  einem  guten  gewissen  stat,  meistern  wölte, 
wcliches  von  TJ.  G.  in  gegenwirtigem  handel  nit  zu  gedencken  ist,  diewyl 
fi  darob  sind,  dz  die  warheit  heiter  geprediget,  zur  frumkeyt  ermant, 
%der  der  underthanen  und  Oberkeyt  laster  on  alle  forcht  gestrafft,  und  30 
^  von  ussen  sölich  Ordnung  im  Gotsdienst  und  sunst  gehalten  werde, 
«le  den  louff  dem  heyligeu  geyst  nit  breche.  Weliches  dann  beschicht, 
^  U.  Q.  uns,  die  by  Statt  und  land  diß  Evangelium  sollen  verkünden, 
^js  üwern  underthanen  und  verpflichten,  nachgende  Ordnung,  die  wir  uff 
^esen  Synodum  under  uns  berathschlaget  habend,  zu  fürderung  Gottes  35 
*^,  bestetiget,  unnd  zu  halten  bevilchet  unnd  gehütet,  deß  wir  U.  G. 
'^nderthenigklich  ersucht,  und  umb  Gottes  willen  gebetten  wellend  haben, 
und  stat  sölich  unser  Ordnung  und  bedencken   in   volgenden    punckten. 

l^as  wir  unserm  Ampt   flyssig  sollend  vorsyn.     Das  erst 

Capitel.  40 

Zum  ersten,  Diewyl  wir  die  pfarrer  und  prediger  für  ander  hotten 
Christi,  diener  des  geists  und  Verwalter  der  geheymnuß  Gottes  sin 
Eilend  und  also  genempt  werden,  der  glychen  dann  ouch  ein  lobliche 
''crrgchaffl  der  Statt  Bern,  unnd  ander  Oberkeyten,  so  vil  die  ußwen- 
^6n  Ordnungen  belanget,  Gottes  diener  sind  und  heyssend,  so  ist  uns  45 
noch  von    nöten,    lut   unser  G.    herru   uffgerichter    Satzung,    das  Evan- 

')  d.  h.  die  lautere  Gnade. 
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gelium  betreffend,  das  wir  unsers  diensts  und  befolhnen  Ampts,  das  do 
geysilicli,  jnnerlich  und  hymelisch  ist,  wol  acht  haben,  und  mit  allem 
flyß  ernstlich  obligen.  Nun  erfordert  unser  ampt  zwey  ding,  heylsame 
leer,  und  ein  besserlich,  eerlich  leben,  für  uns  und  unsers  gloubens  huB- 
5  genossen  und  verwandten. 

Das   die  gantze   leer  der  eynig  Christus  sye.     Das  2.  GapiteL 

Der  leer  halb  hat  es  die  gestalt,  das  alle  heylsame  leer  nüt  anders 
ist,  dann  das  eynig  ewig  wort  Glottes,  die  väterliche  gute  und  hertzlich- 
heit,    so    er   uns    durch  Christum  hat  mitgeteylt,    dz    ist    nützet    anders 

10  weder  Christus  Jesus  selbs,  der  umb  unser  sünd  willen  gecrütziget,  und 
umb  unser  gerechtigkeyt  willen,  damit  wir  gerechtfertiget  würden,  von 
den  todten  ufferweckt  ist.  Was  diser  leer  zewider,  das  ist  unserm  heyl 
zewider;  was  sölichen  verstand,  und  disen  jnnhalt  nit  mit  jm  bringt, 
mag  nymmer    ein  Christenlich   leer   genant  werden,    dann    alle  Christen- 

15  liehe  prediger  sind  hotten  Christi,  und  zügen  synes  lydens,  deß  willen 
und  bevelch  sy  allein  sollen  ußrichten,  als  von  jrem  herm,  allein  darzu 
uBgesandt  und  abgefertiget,  glych  wie  er,  der  herr  Christus  Jesus,  vom 
vatter  gesandt  ist,  das  er  syn  vätterlich  eer  unnd  namen,  unnd  sunst  nüt 
anders,  den  menschen  offenbar  machte,  weliches  er  getrüwlich  durch  syn 

20  gantz  laben  uBgericht  hat.  Sittenmal  er  on  underlaß  in  synes  h3naiel- 
sehen  vatters  handel  und  geschefften  gesyn  ist,  unnd  hat  nüt  von  jm 
selbs  geredt,  sunder  gelert,  wie  er  vom  vatter  gehört  hat. 

Das  Oott  dem  volck  allein  in  Christo  sol  angezeygt 

werden.     Das  3.  Capitel. 

25  Wie    schimpflich   ist    es  einem  diener  Christi  synes    herren    bevelch 

nit  wüssen,  und  sich  andern  vergeblichen  geschafften  underziechen,  unnd 
nit  sich  gar  anmassen  ')  der  dingen  die  synen  herren ,  das  ist  unser  be- 
stendig seligkeyt  belangend.  Der  vatter  redet  zu  unns  durch  synen  suo 
noch   hüt   by  tag,    welicher   im    heyigen  Geyst   unser   hertzen  jnwonet, 

30  durch  welichen  Gott  der  herr  unns  jm  selbs  versünet,  in  welichem  wir 
die  werck  Gottes  unnd  syn  vätterlich  hertz  gegen  unns  erkennen.  In 
sölichem  verstand  unnd  erfarung  Christi  nimpt  zu,  und  wachset  off  täg- 
lichen der  glöubig  mensch,  darzü  jn  die  täglich  ermanung  furderet 
Weliches  nit  beschicht ,    wo    die   prediger  vil  von  Gott  reden ,   uff  heyd- 

35  nische  art,  unnd  den  selben  Gott  nit  anzeygen  in  angesicht  Christi,  dei 
do  ist  syner  herrligkeyt  abglantz,  unnd  wesenlicher  warheyt  ebenbyld 
und  wortzeychen^.  Verlassend  die  prediger  die  gnad  Gottes  in  Christo 
anzezeygen,  so  wirt  jr  volck  ye  erger  und  unglöubiger,  und  zu  letst  on 
gott  in   der  weit,  wie   die  heyden  gesyn  synd,    die  glych  vil  geschweti 

40  von  einem  natürlichen  Gott  gehört  und  geredt  haben,  aber  nüt  vemomen 
von  jrem  gnedigen  vatter  im  hymel,  darumb  sy  den  bekanten  Gott  nit  alfl 
Gt>tt  vereeret  habend,  biß  jnen  Christus  verkündt,  unnd  von  jnen  ge- 
gloubt  ward,   wie  Paulus  schrybt  zun  Ephesem  am  andern  Capitel:    Ii 


^)  d.  h.  nicht  mit  ganzem  Ernst  betreiben.    *)  Wortzeichen  «  Wahrzeichen, 
Symbol. 
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warend  (spricht   er)  zur  selben   zyt  on  Christo  etc.    dahar  jr  kein  hoff- 
Dimg  hatten,  unnd  warend  on  Gott  in  der  weit. 

Bas  Christns  syg  das  recht  pfulment^).     Das  4.  Capitel. 

Also    ist  Jesus  Christas   unser  herr  der   gmnd   und   pfulment    deß 
geystlichen  gebüws,  usserthalb  syn  ist  kein  heyl  zuverhoffen.    Jn  Christo    5 
aber  ist  kein  schaden  noch  verdamnuß  zeförchten.     Er  ist  der  eckstein, 
der  fels;  der  3rngang,  das  leben,  und  die  warheyt.     Disen  Jesum  Christum 
habend  die  Apostel  und  jre  jünger,    deren   nachfolger    die    pfarrer   syn 
sollend,  allein  geprediget,  deßhalb  Paulus    dise   gerechtickeit,  die  er   uß 
dem  Gesatz  hat,  verachtet,   und  nit    haben  wolt,    Phil.  3, g.     und   hat  10 
sampt  allen  Apostlen  für  syn   grundfeste  Christum   allein   gehalten ,    deß 
wir  wyter  nachvolgende  exempel  anzeygend,   wiewol   alle  gschriffb  daruff 
dienet:    Jch  von  den  gnaden  Gottes,  die  mir  geben  ist,  hab  den  grund 
gelegt  etc.   ein   andern    grund  kan  zwar  niemant  legen,    usser   dem  der 
gelegt  ißt,    welicher    ist   Jesus    Christus.      1.    Cor.  3,  j^,  jj.      Jr   sind  15 
bnrger  mit   den   heyligen,    und   hußgenossen   Gottes,    erbuwet   uff  den 
gnrnd  der  apostlen  und  propheten,    da  Jesus  Christus    der  eckstein  ist. 
£phe.  2,  3Q,  ^Qf  So  jr  anders  geschmeckt  habend,  dz  der  herr  früntlich 
ui,  zu  welichem  jr  komen  sind,  als  zu  dem  lebendigen  stein.     1.  Pet.  2, 
8>  4.    Diser  Jesus    ist   der    ußerwelt   kostlich   Eckstein ,    davon  Esa.  28  20 
^din  Psal.   118. 

^&8  on   alle  mittel   durch  Christum   allein   der  gnadrich 

Gott  erkent  wirt.     Das  5.  Capitel. 

Aber  was  bedarff  es  viler  wort,    alle   schätz    der  wyßheyt  und  er- 
KAntnoß  ligend    verborgen  in  Christo,   Colos.  2,  3.     Warumb    solte  ein  25 
vhristenlicher  prediger  uß  andern  historien  oder  uß  den  nebent  büchem, 
wyßheyt   suchen  on    fürgeben    diser   rychtumb,  und  schatzkamer  Gottes 
tiesu  Christi  unsers  herren,  in  dem  alle  ding  züsamen  gefasset  sind. 

Kan  wil  etwan,  on  Christo,  vil  reden  von  dem  allmechtigen  Gott, 
vier  es  ist  unfruchtbar ,  sytenmal  sich  Gott  allweg  in  wercken  erzeygt,  30 
^d  by  etlicher  ding  ey genschafften  und  wortzeychen  *),  dütlichen  für- 
geben*)  hat,  als  im  Paradyß  by  dem  boum  deß  lebens.  Nach  dem 
^  Ade,  by  der  froüwen  samen,  dem  Abraham,  by  dem  werck  der  uß- 
™fong  uß  Ur  der  Chaldeyer.  Synem  knecht  und  nachkomen,  der  herr 
^  gott  Abrahams ,  hienach  by  dem  volck  Israel  Gott  Abrahams ,  gott  35 
^'^^j  und  Jacobs  gott.  In  der  wüste  unnd  im  land,  Gott  der  uns  uß 
dem  land  Eggten,  uß  dem  diensthuß  gefüret  hat,  der  mit  uns  den 
^i  off  dem  berg  Horeb  gemacht  hat.  Es  ward  ouch  der  bündnuß 
'^  die  Arch  der  zügnuß,  der  tempel  unnd  die  statt  Hierusalem,  Gott 
^  herr  genant,  dann  by  disen  worzeychen  ward  Gott  verstanden.  Also  40 
^  8ott  allweg  by  ettlichen  wercken  der  gnaden,  und  bestimpten  händlen 
<^er  zeychen ,  doch  verdunckelt  fürgeben  worden ,  wie  jn  uff  disen  tag 
die  waren  Christen  im  herren  Jesu  Christo ,  heyter  und  gwyß  on  allen 
^  begriffen.  Danunb  sol  und  muß  durch  die  verkünder  Christi  die 
^nfichümg  von    der    erkantnuß    der   klarheit  Gottes,   in   dem    angesicht  45 

')  pfalment  a  Fundament.    ^)  vgl.  34  44.    *)  fiirgeben  =  offenbaren. 
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Jesu  Christi  bewegt  werden ,  unnd  nüt  usserthalb  j  oder  on  Christo. 
2.  Cor.  3,  ]^  ff  Dann  sölich  erkantnuß  G-ottes,  die  Christas  nit  ge- 
buwet,  vallet  ab,  und  verflüsset  under  den  henden,  wie  Cicero  von  Simo- 
nide darthüt:  welcher  durch  flyssig  betrachtung  und  erforschung,  was 
5  Gott  were ,  zu  letst  dahin  kam ,  das  er  weniger  von  Gott  wüste ,  dann 
er  söliche  gedencken  anfienge.  Den  Juden  falt  ouch  noch  hüt  by  tag 
an  Gottes  erkantnus ,  by  jrem  todten  büchstaben  und  by  der  arch  daß 
bundts,  dann  die  Arch  ist  nit  meer.  Es  ist  yetz  ein  nüw  S\nnbolum 
und  wortzeychen   Gottes,  das  gott  selbs  ist,  der  jm  in  Christo  die  weit 

10  yersünet.  Vorhin  was  der  archen  deckel  genant,  der  gnaden  stüll, 
yetzund  ist  Christus  selbs  der  war  gnaden  stül,  uß  dem  wir 
Gottes  gnadriche  stym  hörend,  mit  im  versichert  werden,  und  ein 
sicheren  zügang,  durch  jn  zum  vatter  haben,  wie  das  Hieremias  bezüget: 
Sy  werden   nit   meer    sagen,    die    arch   deß   herren  Bündnuß.     Es    wirt 

15  sölich  red  nit  in  jr  hertz  komen ,  sy  werden  deren  nüt  mer  gedencken. 
Aber  Hierusalem  wirt  der  stül  gottes  genant,  da  selbst  redet  der  prophet 
vom  rieh  Christi,  unnd  von  dem  h\inelschen  Hierusalem,  da  da  fry  ist, 
und  da  Gott  jnn  wonet,  in  der  ußerwelten  hertzen.  Yolget,  das  by 
dem  houpt  und  den  glydem,  dz  ist  in  Christo,  und  in  synen  glöubigen, 

20  Gott  der  vatter  in  warheyt  diser  zyi  der  gnaden  allein  verstanden  wirt, 
in  welchem  die  gnad  zun  heyden  ouch  komen  ist,  die  durch  jnn  der 
gnaden  teylhafftig  worden,  on  das  gesatz,  durch  syn  göttlich  blüt,  und 
jnwürckung  des  heyigen  geysts. 

Ein    Christlich   predig   ist   gar   von   und   uß    Christo.     Das 
25  6.  Capitel. 

Diewyl  gott  alweg  an  eehafftige  ^)  werck  und  zeychen  sich  und  syn 
erkantnuß,  also  zu  reden  angebunden,  unnd  söUch  figuren,  schatten  unnd 
Vorbild  ufif  Christum  Jesum  alle  gedüttet,  welcher  in  disen  letsten  tagen 
erschinen,  syn  louff  im  fleysch  volbracht,  gen  hymel  gefaren,  sich  täglich 

30  by  den  glöubigen  im  h.  geyst  eröffnet,  und  ein  eynige  glychförmige  ge- 
heymnuß  deß  vatters  und  Christi  ist,  ouch  den  vatter  nyeman  erkennen 
mag,  dann  durch  den  Sun:  so  ist  von  hochen  nöten  das  alle  Gottes 
diener  und  verkünder  des  Elchs  Christi,  den  eynigen  herren  Christum 
Jesum   flyssig    predigen ,    deß    erkantnuß    alles   übertrifft.      Deßhalb   so 

35  sollen  wir  einander  trüwlich  ermanen  ,  uff  das  wir  diener  Christi  den 
selbigen  unsem  herren,  eynig  und  allein  predigen,  uff  welchem  der  gänts 
Kath  gottes  ruwet ,  damit  wir  nit  erfunden  werden ,  als  gsatz  prediger, 
oder  sunst  weltlich  prediger,  als  die  da  lerend  unser  eigen  vemünfi%ige 
gedencken,  und  als  falsche  diener  vom  herren  verworffen  werden. 

40        Das  Christlich   leer  unnd   leben    am   todt   und  uffer- 
stentnuß    Christi   sy    an     zu    fachen    und    zu    volstrecken. 

Das  7.  Capitel. 

Es  ist  ouch  nit  gnüg  das  die  pfarrer  dise  Wörter  Jesus  Christoa 
ist  unser  heyland,  unnd  derglychen  offt  benamsen,  und  dem  volck  ufireden^ 


»)  «ehaft  =  echt,  vollgültig. 
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dann  das  Evangelium  vom  r^xh  stat  nit  in  lerer  stym ,  unnd  blossen 
Worten,  sunder  in  warer  kraffb  Gottes,  weliche  der  glöubigeu  hertzen 
fasset,  verenderty  emüwert,  und  machet  u6  armen  sündern  kinder  gottes, 
und  recht  hymlische  menschen ,  die  nit  nach  blüt  und  fleysch ,  sunder 
nach  Gott  gesinnet  und  geartet  sind.  5 

Das  man  aber  zu  solchen  gaben  und  gnaden  komen  mög,  sol  und 
muB  der  anfang  an  dem  tod  und  ufiferstentnuß  Christi  genomeu,  und 
also  in  sym  namen  die  büß,  und  Vergebung  der  süud  verkündet  werden, 
das  ist  aller  Christenlichen  predigen  jnnhalt. 

Der   massen   zu    predigen   hett   der  Herr   synen   jungem    selbs    be-  10 
folhen,   die    apostel    gehalten,   die   ußerwelten    im    gloubeu    angenomen, 
der  heylg  geyst  bestätiget ,    und  alle  weit  nit  mag  abred  syn ,    darzü  ist 
nachgender  sprach  zu  bedencken. 

Da  öffnet   er  jnen  die  verstäntnuß,  das  sy  die  gschrifft  verstünden, 
und  sprach    zu   jn:    also  ist   geschriben,   und   also    muß  Christus   lyden  15 
unnd  ufferstan  von  den  todten ,  am  dritten  tag ,  und  predigen  lassen,  in 
synem  namen   büß,    und  Vergebung   der  sünden,    under    allen   völckren. 
Lucc.  24,  ^5  ff. 

Hie  sehen  wir  das  nach  der  ufferstäntnuß  die  predig  der  büß,  und 
Vergebung  der  sünden  erst  angat ,  dann  in  deß  namen  der  gelitten ,  ge-  20 
storben  unnd  ufferstanden  ist,  soll  die  büß,  und  Vergebung  der  sünden 
geprediget  werden.  Darumb  so  ist  da  hin  aller  predigen  jnnhalt  zu 
achten ,  uß  dem  fürter  jrrsal  abgethan,  die  sitten  gebessert,  unnd  das 
gi^t  gefördert  werde.  Hie  zu  gehört ,  das  nach  der  ufferstäntnuß  der 
Herr  syne  jünger  gesant  hatt  zu  predigen.  25 

Da  by  ist  zu  mercken,  dz  by  der  ufferstäntnuß  der  gantz  louff 
^8ti  züverstan  ist,  als  nämlich  die  uffart  gen  hymel,  und  ußtey- 
long  deß  heyigen  geysts,  sampt  volgendem  handel  im  gewüsseu  der 
giönbigen. 

£&  sind  ouch  die  predigen  Petri  im  buch  der  Apostelgeschicht  zu-  30 
^rgränden,  die  eben  angezeygte  Ordnung  züverkünden,  das  heyl  durch 
^^^ttistum  haltend.  Actorum  2.  4.  5.  6.  17.  20.  Dann  allenthalb  zeygen 
7  ui  den  todt  Christi,  und  ufferstäntnuß,  dar  durch  sy  trybend  zur 
baß,  xmd  Vergebung  der  sünd,  welches  die  summ  ist  unsere  Evan- 
gsliiimB.  Söliche  predigen  der  Apostel  sollen  flyssig  angesechen  werden,  35 
^  das  wir  anfachen  da  sy  haben  angefangen,  und  zu  glychem  fürgang 
^d  wachsen  in  Christo  komen  mögen. 

Dar  by  wirt  geredt:  Soll  man  am  todt  unnd  ufferstäntnuß  Christi 
|*i«chen  und  enden,  war  zu  dienen  dann  die  Evangelisten,  die  syn  ge- 
^^  und  leben  beschryben.     Ant.  40 

Die  geburt  und  das  gantz  leben  Christi  ist  ein  vorbereyttung  zu 
*yni  todt,  also  das  syn  dispensation,  und  »yn  gegenwürtig  leben  und  leer, 
«lenthalben  ist  uff  unser  heyl  gerichtet;  sytenmal  er  vom  vatter  gesant, 
^d  in  die  weit  komen,  die  sünder  selig  zu  machen,  so  ist  er  allwegen 
^^lich  synem  bevelch  getrüwlich  nachkummen,  und  hat  da  hin  alle  45 
"y^e  wort  unnd  werck  geordnet,  sunst  were  er  sym  vatter  ungehorsam 
^,  das  da  nit  zügedencken.  Darumb  so  suchet  der  geyst  in  uns,  in 
^^  syner  leer  nüt  anders,  dann  das  wort  syns  crützes,  unnd  syner 
«eprhchkeyt.  Deßglychen  schowet  er  an  die  werck  und  wunderzeychen 
^^<^n8ti,  darinn  er  verstat  den  jnnwendigen  louff  der  gnaden,  und  geyst-  50 
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liebe  handlang  Christi  in  dem  hertzen ;  dann  aß  blinden  and  touben  soi 
dem,  macht  er  sechend  und  hörend  gegen  der  lebendigen  stym  d 
vatters,  aß  den  lamen  grade  beiden,  die  den  weg  Gottes  lonffen  miTe 
letzt.  Er  nimpt  hin  die  malatzy  der  silnden,  durch  sjn  beylsam  giu 
5  den  todten  sünder  erquickt  er  durch  den  geist  der  ufiPerstäntnuß.  AI 
höret  der  gloub  von  ußwendigen  wunderzeychen  Christi,  und  verwundi 
aber  by  jm  selbs  vylmeer  die  jnwendigen  unnd  geystlicben  bändel,  die 
täglich  im  heyigen  geyst  würcket,  welche  alle  vemunfit  übertreffen.  I 
gebart  Christi  vom  heyigen  geyst  beschechen,  zöugt  an,  das  wir  kinc 

10  Gottes  werden,  so  wir  über  die  gehurt,  so  von  blüt  und  fleysch  i 
ouch  nüwe  und  hymelsche  lüt  gemacht  werden  von  dem  selben  heyli^ 
geyst,  den  uns  Christus  verlychet.  Darumb  so  beschryben  die  Eti 
gelisten  die  gehurt  und  das  leben  Christi,  syttenmal  es  gantz  diei 
zu  unser  erlösung,    und  dz  absterben   nach   dem    fleysch   und   die  uff 

15  stäntnuß  nach  dem  geist  in  Christo  darinn  gezeygt  und  furtra^ 
wirt. 

Wie  unser  sünd  uß  Christo  soll  verstanden  werden. 

Das  8.  Capitel. 

Es  schrybt  der  Apostel,  das  Gott  syn  liebe  gegen  uns  danu 
20  pryset,  dz  Christus  für  uns  gestorben  ist,  <^  wir  noch  sünder  und  go 
fyend  waren,  Ro.  5,  g  ff.  Daruß  volgt,  dz  uns  die  sünd  abschüchli 
und  verhasset  wirt.  Sittenmal  der  sun  gottes  für  uns  hat  sterben  mÖ88< 
uff  das  er  solchen  last  der  sünd  von  uns  neme;  er  ist  ein  mal 
heyigen  geyst  für  uns  geopffert,  und  hatt  uns  die  ewig  erlösung  fand( 
25  Daruß  erschynet  was  Schadens  und  flüchs  in  unserm  hertzen  ligt,  c 
do  allein  durch  so  kostlich  sündopffer,  und  besprennung  gottes  blu 
hat  mögen  gereyniget  und  geheyliget  werden,  sunst  was  kein  ander  h 
zu  vor. 

Gott  ist  deß  menschen  schöpffer,  synem  gott  solte  er  gantz  ergeb 
20  sy^f  das  ist  nun  nit  in  syner  natur,  denn  er  sieht  uff  die  creaturen, 
sich  und  uff  syn  eygen  wolgefallen  und  macht  sich  zum  abgott,  dem 
selbs  göttlich    eer  zumißt,    unnd  im  grund  han  wil:    da   her  kumpt 
niemant  wil  verachtet  sin. 

In  Christo    ist    on    gsatz   erkantnuß   der   sünd    zu   such 
35  Das  9.  Capitel. 

Im  todt  Christi  haben  die  Apostel  fast  behend  unser  verdai 
natur  erkennen  gelert,  wie  die  Juden  im  gsatz  Moysi  jr  sünd  mit  gros 
arbeyt,  und  gar  schwerlich  erkant  haben.  Darumb  sy  den  heyden  i 
faltig  jr  sünd  und  die  versünung,  durch  Christum,    on   gsatz  haben 

40  gezöugt,  und  keinen  hinder  sich  gewysen  in  den  Moysen.  Dann  h 
man  durchs  gsatz  sünd  erkennen,  so  ist  es  nüt  dann  ein  todt  und  1 
ding,  und  hat  kein  leben.  Wz  arbeit  haben  sy  ghan  mit  den  Juo 
sy  von  Moyse  abzuwenden,  und  Christo  gantz  zu  zefüren,  waru 
wolten  dann  wir   unser  volck  von  Christo,    uff  dienstbarkeyt  deß  gsi 

45  wysen? 
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Warnmb  Paulnssovil  vom  gsatz  mit  den  Hey  den  gehandlet. 

Das  10.  Gapitel. 

Wa  aber  die  falschen  Apostel  den  fuß  hend  jngesetzt,  und  nebend 
Christo  das  gsatz  als  nottwendig  glert^  ist  der  warhafftdg  Apostel  ge- 
trnngen  anzüzöugen,  war  zu,  und  wie  ferr  Moyses  mit  sym  dienst  nutz  5 
ist  Welches  er  by  den  heyden  nüt  bedörfft  hat,  die  da  gloubten  und 
einfältig  verhofften  von  Christo,  Vergebung  der  sünd,  dem  sy  anhiengen, 
nach  Tolgten,  und  in  allem  fümemen  ansachen.  Denn  wer  an  Christum 
gloabt,  der  hat  das  ewig  leben.  Darumb  darff  der  glöubig  heyd  keins 
gsatzlichen  schülmeysters,  er  hat  der  kinder  fryheit  schon  erlanget.  10 

Das  die  Juden  under  dem  gsatz,  wie  die  heyden  on  gsatz, 
zu  dem  glouben  komen  sind.     Das  11.  Capitel. 

Doch  hat  die   kilch  von  Juden  versamlet   daß  gesatzt,  uß  Christen- 
licher  fiyheyt   mit  Christo   gehalten,    unabbrüchlich   dem   vertruwen    uff 
Christum,  mit  grossem  yfer;  dar  zu  sy  Malachias  als  er  das  rych  Christi  15 
beschrybt,  und   alle  Propheten   beschlüsset  und  besiglet,*)  in  der  person 
Oottes^)  ermanet.      Gedencket,    spricht   er,    an  dz   gesatzt  Moysi    myns 
kneckts,    weliches   ich  jm  gebotten  hab,   uff  dem  berg  Horeb  über  alles 
Israel,  der  Satzungen  und  deß  gerichts.     Warumb  unnd  wie  lang  heysset 
gott  durch  Jialachiam  des  gesatz  jngedenck  syu?    darumb   und   so  lang,  20 
byß  das   sy  deß  gesatz  Unvermögen,    und  syn  waren   gebruch  erkennen, 
das  ist  das  sy  dardurch  zur  zükunfft  des  herren  tags,  jnbrünstig  und  be- 
ging werden,    und   biß  Elias    der  büßprediger   kompt,    und    deß  herren 
v^  by  dem  erschrocknen  sünder  bereyttet.      Demnach  ist  Moyses  ampt 
^>  und  wirt  dennocht  on  gebott  fr}'  willig  gehalten,  von  denen  die  deß  25 
gewont  sind,    und   die   mit   der  üsserlichen    handlung   deß    gesatzs    jren 
glouben,  und  die  jnnerlichen  hymlischen  schätz  erfrischen,    und  jn  selbs 
^bilden,  als  die  Apostel  kilch  zu  Hierusalem  und  sunst  kein  ander  überal 
gethan   hat.     Darumb    sant  Paulus    vom    gesatz    kein   abtrennung  leert, 
^der  die    reynigung   nach   dem   gesatz  zu  Hierusalem,    uff  ansechen  ^  30 
d^r  andern  Aposteln  annympt,    uff  das   er  gesechen  werd   als   einer  der 
"*«  gesatz    für   gut  und  recht   halte ,    und   nit   für  böß   verwerffe.     Da 
g^gen  die  Apostel  kilch   zu  Eüierusalem  die  glöubigen   heyden   ouch   nit 
^olte  an  das  gesatz  verbinden,  ob  dem  sy  für  sich  selbs  so  hoch  yferten. 
-^ctorom  21,  oQ*    Dann  es  ist  nütz  den  glöubigen  uß  den  Juden,  die  sich  35 
deß  recht  gebruchen,  von  wegen  jrer  alten   gewonheit   in  sömlichem,  so 
erinnerten   sy    sich,     uß     Übung   deß    gsatzs,    jrs    herren   Jesu    Christi, 
^er  gaben    und   gnaden,    und  jr   selbs    sünden.     Aber  den  unerfamen 
*^®yden,  bracht   es   ein    falsch    vertruwen   in  die  werck,    so  es  vor  oder 
Qsch  Christo  gelert  ward,  als  ob  es  nit  alles  in  Christo  stünde.     Welche  40 
^^k  deß  gsatzs,  die  glöubigen  Juden  uß    der  erfarung,  jnen  für  nütz 
^ol  erkanten,  der  figuren  und  düttung  halb,  und  hatten  nit  zübesorgen. 


')  d.  h.  im  Namen  Oottes.    ')  Auf  Ansehen  d.  h.  in  Bücksicht  auf    Salzer : 
^00  r^piciens  apostolos. 
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das  sy  gegenwürtige  gnad  verlüren,  unnd  sich  wider  begeben  off  die 
schwachen  element  dieser  weit,  so  lang  sy  in  der  erlangten  gnad  bstan 
würden. 


TJnderscheid    zwischen    dem   prediger   Christi    under  den 
5  heyden,  und  dem  der  under  den  Juden  predigt. 

Das  12.  Capitel. 

Also  ist  eiu  underscheyd  zwy sehen  dem  Apostel  ampt  an  die  heyden, 
das  Paulo  bevolchen  was,  unnd  dem  andern  Apostel  ampt  an  die  Jaden, 
deß   sich    gebrucht   hatt    der   heylig  Petrus.     Dises  Apostel    ampt  yfert 

10  über  dem  gsatz  ou  schaden.  Actorum  21.  Jenes  nimpt  sich  deß  gsatzs 
nüt  an ,  und  hat  gar  nüt  mit  Moyse  zschaffen ,  dann  züfelliger  wyß ,  80 
verr  er  von  jrem  lieben  heyland  bezüget,  unnd  nütz  ist  zur  leer,  mr 
straff,  zur  besserung  etc.  Wir  aber  die  von  heyden  kommen,  mit  heyden^ 
unnd  nit  mit  Juden  handlend,  sollend  on  gsatz  in  Christo  die  gnad  ve^ 

15  künden,  wie  8.  Paulus  pflegt,    und  nit  mit  Petri  kilchen   zu  Hierusalem     ' 
versamlet,    dem  gsatz  also  nachfragen,    dann  Christus    ist  unser  gnügen, 
was  wollen  wir  meer?     Joan.   1. 

Wahar    die    falschen    Apostel    entstanden.      Das    13.   Capitel 

Daher  ist  es,  das  die  falschen  Apostel  die  kilch  zu  Hierusalem  fnr- 

20  wandten,  die  über  dem  gesatz  grossen  yfer  trüg,  und  von  deren  bevelch 
sy  sich  by  den  heyden  rümbten,  aber  on  warheyt,  unnd  understunden  die 
80  von  heyden  glöubig  warend,  hinder  sich  von  Christo  uflf  den  Moysen  äü 
wysen;  welches  aber  die  kilch  zu  Hierusalem  nit  thät,  unnd  jnen  den 
selben    falschen    Apostlen    Paulus    zu    thün     nit    gstattet,     sunder  die 

25  glöubigen  heyden  ermant  er  by  dem  reynen  glouben  stiff  zu  blybcn, 
darzü  jm  von  nöten  was,  Übung,  gebruch,  und  vermögen  deß  gsatzs  mmd 
diensts  Moysi  fürzübringen,  nit  das  er  sy  die  glöubigen  fumämlich  da- 
durch begert  zu  füren  in  wyter  erkantnuß  der  sünd,  von  welcher  sy  w- 
vor  gerecht  gemacht  waren,  wann  das   übrig  der   sünd  wirt  vil  heyterer 

30  uß  Christo  verstanden,    sunder  er  hat  sölich    disputation    vom   gsatz  g^ 
triben,    ufif  dz  er  sy  vor  dem  vertrüwen   jns    gsatz,    als    für    ein   scb»^" 
liehen    ding   verhütett,    und  in  Christum    bevestigte,    welcher    den  gey^ 
gibt    deß    gsatzs    des    lebens,    on    gsatz    deß   büchstabens;    dz    bestat  ^ 
ewigkeit. 

35  Deßhalb   so  wollen  wir    die  pfarrer  dise  art  zu    predigen    für   uP^ 

nemen,   deren  sich  die  Apostel  gegen  den  heyden  gebrucht  haben,  welc*^® 
on  gsatz  in  Christo  die  sünd  haben  anzeygt,    Gnad  und  verzychung  <J^ 
selben  uß  jm  unnd  durch  jn  verkündet,  unnd  so  schon  ein  gschrifft,  d^^ 
wider  falsche  Apostel  und  gsatzlerer  ist,  für  unser  gemeynde  zu  handl^^ 

40  fürfyele,  so  solle  die  selb  recht  erlütert,  unnd  dennocht  die  eynfi^ 
Christi  on  gsatz,  dameben  anzogen  werden;  das  dienet  zum  waren  bu^ 
gottes,  und  fürkumet  vil  jrrsal '),  die  sunst  einfältige  lüt  gar  bald  vß 
dem  büchstaben  ufftryben,  und  hienoch  on  verstand  bestrytten  ^  wollen* 


*)  d.  h.  kommt  vielem  Irrtum  zuvor.    *)  d.  h.  verfechten. 
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Ton  der    büß    unnd  Vergebung   der   süud,    oder    vom  gang 

der  gnaden.     Das  14.  Capitel. 

Nachdem  uß  dem  lyden  und  jngang  Christi  in  synes  vatters  hejTn- 
lichkeyt,  erkantnuß  der  sünd  erstanden  ist,  volget  richtig  ein  recht- 
geschaffiie  büß,  das  ist,  ein  warhafftig  hertzlich  leyd  und  mißfallen  o 
der  sünd,  und  der  selbigen  Vergebung,  diewyl  deren  halb  der  Sun  gottes 
von  sym  hymelschen  vatter  in  die  weit  gesant  ist  zu  lyden  und  sterben, 
uff  das  er  durch  syn  todt  uns  zum  leben  brechte,  unnd  ny essung  der 
hymelschen  guter. 

Wa  der  vatter  also  syn  Sun  offenbaret,  unnd  den  gwüssen  jn  für-  10 
tregt,  da  volget  ein  vester  gloub  und  hertzlich  vertruwen  uff  sölich  un- 
begryfflich  gnad  gottes.  Diser  gloub  macht  gerecht.  Dann  wer  gloubt 
M  mich,  spricht  der  herr,  hat  das  ewig  leben.  Er  ist  vom  todt  durch- 
tnmgen,  unnd  im  hymel  angeschrybeu ,  dai-yn  nüt  befleckts  unnd  un- 
saben  gan  mag.  15 

Diß  ist  der  gang  Christi,  und  ankunfft  der  gnaden  durch  synen 
geyst,  das  yederman  lerne  uß  dem  todt,  ufferstäntnuß  und  uffart  Christi 
von  gyner  bekanten  sünd  und  verdampten  natur ,  uff  die  gab  Gottes  in 
Christo  zekomen,  unnd  sich  entdlich  zu  verlassen ;  von  welcher  gelassen- 
heyt  die  gnad  wirt  angenomen ,  durch  die  uns  all  vergangne  sünd  ver-  20 
geben  ist,  und  nit  meer  zur  straff  uffgerechnet  wirt. 

Es  ist  ouch  hie  mit  züglich  der  Geyst  Christi,  der  eröffnet,  und 
bringt  an  das  liecht  ye  lenger  ye  meer  die  heymlich  sünd,  unnd  ver- 
borgne maledeyung  der  hertzen,  welche  er  täglich  verzeret,  unnd  das 
bertz  wie  ein  für  das  sylber  täglich  lüttert,  unnd  fynet  von  dem  schum  25 
wmd  Unflat  der  Bünden.  Dann  zwey  werck  hat  by  uns  der  heylig  geyst, 
^  erst,  durch  syn  gnad  macht  er  die  glöubigen  gerecht,  und  nüw 
iii^chen.  Das  ander,  so  hilfft  er,  das  wir  erben  werden  nach  der 
boffnong  des  ewigen  lebens,  das  bschicht,  so  wir  in  des  gloubens  kampff 
b^^tan,  an  dem  fleysch  täglich  absterben,  ouch  geystlich  und  hymelsch  30 
{Nnnet  werden.  Von  der  büß  und  Vergebung  der  sünd  in  Christo,  ist 
diser  und  der  glychen  sprüch  der  gschrifften  zu  bedencken : 

Laßt  uns  zur  volkomenheyt  faren,  und  nütt  abermal  den  grund 
loggen  der  büß,  über  den  todten  wercken,  unnd  deß  gloubens  an  ^)  Gott. 
Ebre.  6,  1.  35 

Die  büß   in    Christo   gefunden    ist   der   grundt.     Das 

15.   Capitel. 

Die  büß  ist  der  grund,  aber  wie  gesagt  ist,  soll  sy  in  Christo  ge- 
"öcbt  werden.  Darumb  Christi  predig  ist :  würckend  büß,  das  rych  der 
''ymel  ist  nach  zu  gegen ,  das  ist ,  ursach  der  büß  sol  syn  die  begyrd  40 
^B  hymelrychs,  so  durch  Christimi  angebothen  ist  zu  empfahen  und  an- 
'^^iiemen,  das  geschieht  so  uns  der  heylig  geyst  mit  Christi  blüt  be- 
^prenget,    reyniget  und  heyliget.     Zur   büß  ermanet  Joannes    das  volck. 


*)  ,fiiü"  in  der  eisten  Ausgabe  ist  ein  auch  1608  mid  1728  („ohn")  fort- 
{qdbuuter  Druckfehler. 
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80  begeret  dem  ynfall enden  zom  Gottes  zeentrinnen,  und  vom  verderben 
errettet  ze  werden,  welchem  wir  nachvolgen  sollen,  wie  jm  die  ApoflUi 
eygentlich  gevolget  habend,  nach  anzeyg  nachgehender  Sprüchen. 

Nach  dem  Petrus  in  syner  predig  beweret,  das  Gott  Christom  vom 
5  todt  ufferweckt  hett,  spricht  er.  Nun  so  er  durch  die  gerechten  gotta 
erhöchet  ist,  und  empfangen  die  verheyssung  deß  heyigen  geysts  Tom 
vatter,  hat  er  ußgossen  diß,  das  jr  sechen  und  hörend  etc.  So  wujbm 
nun  das  gantz  huß  Israel  gwüß,  das  gott  disen  Jesum,  den  jr  ge- 
crütziget  habend,  zu  einem  herren  und  Christ  gemacht  hat.     Und  als  in 

10  sagten,  was  sollen  wir  nun  thun?  Antwurt  Petrus.  Thüt  büß,  und  lal 
sich  ein  yegklicher  töuffen  uff  den  Namen  Jesu  Christi,  zu  Vergebung  de 
sünd,  so  werden  jr  empfahen  die  gab  deß  heyigen  geysts.  Actorum  2,  ,| 
Der  gott  unser  vätter  hat  Jesum  ufferweckt,  welchen  jr  erwürgt  habeau 
und  an  das  holtz  gehenckt,  den  hat  gottes  rechte  band  erhöcht,  zÄ  einen 

15  hertzogen  und  heyland,  zu  geben  Israel  büß  unnd  ablaß  der  sünd,  wii 
sind  Zügen  über  dise  wort,  und  der  heyig  geyst  etc.  Actorum  5,  ,^ff 
Welches  eine  kurtze  und  volkumne  predig  ist,  die  da  jnschlüsset  dei 
gantzen  handel  gottes,  durch  Christum  volendet. 

Die   geheymnuß    so   von    der   weit   her  verborgen,    ist,  du 
20  Christus  on    das  gsatz   den  heyden  geprediget  werde,  mi' 
andern  gschrifften  der  büß.     Das  16.  Capitel. 

Sy  sprachen,  so  hett  Gott  ouch  den  heyden  büß  geben  zum  lebea 
Actorum  11,  3 g.  In  welchen  die  herrliche  rychthumb  der  geheymnuß 
das  ist,  Christi,  under  den  heyden  erklert  ist,  welche  von  der  weit  har, 

25  und  den  zyten  har  verborgen  gsyn.  Wer  nun  das  ampt  zu  predigen 
under  die  heyden  hatt,  und  durchs  gsatz  wil  sünd  bewegen  und  hU 
uff  bringen,  der  verdunckelt  die  fümämste  gehe3rmnuß  unnd  herrligkeyl 
Christi.  Nämlich  das  der  heyig  geyst  durch  Christum  uff  die  Judec 
under   dem   gsatz,   und  heyden    on  gesatz   zu  glych   fallet.     Diß  ist  £u^ 

30  wol  zu  mercken. 

Paulus  zun  Thessal.  redet  mit  den  Juden  dry  tag  von  der  gschrift 
thäte  sy  jn  uff,  und  legts  jn  für,  das  Christus  müßte  leyden  und  nffo" 
stan  von  den  todten,  den  ich,  sprach  er,  üch  verkündige,  ist  der  Christ 
Actorum  17,  3. 

35  Item  zu  Athen.     Und  zwar  gott  hat  die  zyt  der  unwüssenheyt  übei 

sehen,  yetz  gehütet  er  allen  menschen  an  allen  enden  büß  zu  th^' 
darumb  das  er  ein  tag  gsetzt  hat  **),  uff  welchen  er  richten  wil  den  krej 
deß  erdbodens  mit  gerechtigkeyt,  durch  einen  man,  in  welchem  e 
beschlossen   hat,    und   yederman  fürhalt   den    glouben,    nach    dem   er 

40  hatt  von  den  todten  ufferweckt. 

Ich  han  bezüget  heyden.  den  Juden  und  den  Kriechen  die  büß  s 
Gott,  unnd   den   glouben   an  Herren  Jesum  Christum.     Actorum  20, « 
*)  Hoc  estj  regmmi  coelorum  instat. 

Das    die    Christenlich    büß    uß    den   Propheten    ouch   ma 
45  gelert  werden.     Das  17.  Capitel. 

Wann  nun  schon  sprüch  uß  dem  alten  Testament  zu  handien  syn 
von  der  büß,  so  sind  die  yetzund  nüt  anders  zu  handien  dann  uß  Christ 
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wie  angezeygty  uff  den  alle  propheten  wysen^  als  diser  sprach  Hieremie : 
Wenn  diß  volck  wider  das  ich  geredt,  vom  übel  abstatt,  und  büß 
wfircket  etc. 

Sömlicbs  ist  mit  Christenlichen  oren   zu  hören,    und  zu  bedencken, 
wie  sölich  büß,    allein   by  Christo   recht  gesucht,    gefunden  und  erlangt    ö 
wirt,  uff  das  nit   yemants  ein    ernst   zur   besserung  uß   jm  selbs  dichte, 
on  jnwürckung  Christi,  und  sich  überrede,  er  sy  glych  nach  by  Gott. 

Das  im  verstand  Christi  allweg  sy  züzenemen,  und  das 
yeder  erforschen   soll   syn   selbs   glouben.     Das   18.    Capitel. 

Dise  leer  soll  by  den  kilchen  und  glöubigen  lüten  täglich  zünemen,  10 
die  lieh  jrs  berüffs  sollen  ye  gewüsser  machen,  durch  emsig  erforschung 
und  offwachstmg  jrs  selbs  gloubens.  Dann  wer  im  verstand  und  empfin- 
dnng  Christi  nit  zünimpt,  der  nimpt  ab,  und  gath  wider  zurück,  oder 
ist  noch  nye  recht  uff  dem  weg  gsyn.  Dahar  dienen  die  Pareneses  und 
ermanongen  Pauli.     Jn  welchen  sich  die  pfarrer  flyssig  üben  sollen.  lö 

Wyter  die  wal  unnd  gnad  gottes  ült  nit  ab,  an  der  es  alles  ge- 
legen, doch  soll  das  volck  gelert  werden,  by  jm  zu  brüffen,  und  zu  er- 
faren  ob  sölich  wal,  unnd  gnädiger  will  gottes,  durch  Christum,  by  jnen 
angelegt,  und  jns  werck  komen  sy  oder  nit,  das  ist,  dz  yederman  wüsse, 
wag  er  von  Christo  warhafftig  empfangen,  uud  was  jm  mangle  an  ver-  20 
standt  und  erkantnuß  Christi,  welches  nüt  anders  ist,  dann  emüwerung 
defi  hertzens,  und  der  jnnwendig  geystlich,  h^^isch  mensch,  der  on 
^d  ist,  so  wyt  er  uß  Oott  geboren  ist,  und  nit  hanget  an  blüt  und 
fleysch.  Dann  der  gloub  ist  ein  wüssenhaftig  Versicherung  deß  hertzens. 
Hie  gilt  es  nit  Überredens,  wie  beschicht  in  menschlichen  händlen.  25 

Biß   bar  von    der   leer  Christi,    die  an  Byra  todt   und   ufferstäntnuß 
u&cht.     Jm  todt  Christi  leeret  man  erkantnuß  der  sünd,  und  wäre  büß. 

Vergebung  der  selbigen  in  der  erhöchung,  so  durch  den  glouben, 
tmd  gab  gottes  Christus  im  geyst,  die  eiwelten  hertzen,  mit  göttlichem 
^«n  schwanger  macht,  und  uß  dem  unzergencklichen  samen  zum  30 
aymelrych  gebyrt  hymelische  menschen,  das  ist,  die  da  von  hertzen 
(lüieben  sünd  zulassen,  und  gerechtigkeyt  und  frumkeyt  zu  üben,  mit 
Sarong  der  liebe  gottes  im  glouben.  Welche  leer  in  allen  predigen 
?*triben  werden  solte. 

Und   das  vom   artickel    der   rechtgeschaffnen   leer,    doch  wellen  wir  35 
^^U  noch  von  den  Sacramenten  anziechen. 

'onh.  Sacramenten  unnd  vom  To  uff,  in  der  gemeyn  ^). 

Das  19.  Capitel. 

Von  Sacramenten  haben  wir  sölich  bedencken,  das  wir  gar  flyssig  40 
^^der  erinneret  und  ermanet  haben  wollen,  uff  das  wir  alle  in  der  lieb 
^lyben  gegen  yederman,  so  vil  an  uns  ist.  Und  das  wir  uns  nit  jn- 
'^n  in  eynigen  zanck,  vorab  der  heyigen  Sacramenten  halb ,  so  lang 
^c  geheynmuß,  der  herr  Jesus  Christus  uns  gelassen  wirt,  ob  schon  er 
^t  80  heyter,  and  diser  art  uns  gelassen  wurde,  wie  er  syn  solte,  da-  45 
^^  wir  jn  durch  zanck  nit  gar  verlieren. 

')  d.  h.  im  allgemeinen. 
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Dann  die  Sacrament  sollen  uns  zur  volkomenheyt,  und  nit  zu 
bringen  fleischlicher  sj-nnlicheyt  dienen.  Will  aber  yemant  syn  gef; 
meynung  wider  uns  ye  erhalten,  so  sollen  wir  suber  abtretten,  und 
red  lencken  uff  die  gewyssen  händel  ^),  so  durch  den  heyligen  gi 
o  Christus  selbs  in  uns  volbringt,  nach  dem  gott  einem  yeden  yeder 
gnad  verliehen.  Als  nämlich  ein  red  jnfüren  von  der  krafft  deß  gloub 
von  guten  gewüssen,  warin  unnd  wie  lang  es  bestände,  wie  und  wan 
es  möge  ußfallen,  wie  verr  es  ewig  sye  vom  jnnerlichen  gang  und 
wachsen  der   gnaden,    und  w^as  derglychen   ist;    allein    das  wir  geflyi 

10  syen  zanck  züverkomen  alles  Vermögens,  und  kein  artickel  zemacl 
da  mit  einer  den  andern  zu  knüpffen  ^,  und  in  synen  sententz  zefi 
und  zedriugen  pflegt.  Sunst  wirt  alles  leyd  und  grüwel  wider  angeri 
und  zu  allem  yrthumb  sicher  zügang  eröffnet. 

Es  bedüchte  aber  unns  das  von  Sacramenten  am   sichersten  möi 

15  also  geredt  werden.  Zum  ersten  das  es  nit  Ceremonien  oder  kilcl 
gepreng  syen,  welche  die  Hebreer  Hükym  ^)  heyssen,  dann  söliche 
schatten  und  figuren  gewesen  deß  zukünftigen  Christi,  der  yetzund 
syner  gemeyn  zugegen  ist  unnd  blybt,  biß  zu  end  der  weit.  Sunde 
sind  geheymnussen  gottes,  oder  geheymnussen    der  kilchen   Christi, 

20  durch  den  glöubigen  von  ussen  fürgetragen  wirt  der  Christus,  so 
gegen  im  heyligen  geyst,  die  hertzen  schwängert  und  erfult.  Also  bi 
wir  den  allmechtigen,  das  er  by  uns  die  Übung  der  Sacramenten 
einem  waren  göttlichen  handel  mache,  unnd  nit  ein  menschen  w* 
blyben  lasse,  das  ist,  das  allweg  die  grosse   geheymnuß   gott   im  fle; 

25  in  uns  lebe  und  uffwachse,  wie  er  von  ussen  durch  die  Sacrament  fü 
tragen  wirt. 

Hienach  das  wir  von  sacramenten  mit  den  Worten  handien  die  y 
zyt  zuhören*^),  und  uns  selbe  uffT^üwlich  syn  an  Gott,  durch  Christ 
und   nit    einander    mit   zanck   teden    bemüyhen ;  deß   wir  im  h.  Ap 

30  schön   exempel   haben,   als   nämlich   zu   den  Rom.  die  all  in  Chi'isto 
toufft  waren,  schrybt  er  also:    Laßt  uns  erbarlich  wandlen,    als  am 
nit    in   fressen   unnd    suffen  ete.    sunder    züchet   an    den   herren    Je 
Christum,  unnd  thüt  nit  nach  deß  fleyschs  klügheyt,    synen  lüsten  n 
zekommen. 

35  Dargegen  schribt  er  den  Galath.     Nun   aber  so  der  gloub  kom 

ist,  sind  wir  nit  meer  under  dem  zuchtmeyster,  dann  jr  sind  all  0< 
kinder,  durch  den  glouben  an  Christe  Jesu,  dann  wie  vil  üwer  gei 
sind,  die  haben  Christum  angezogen.  Was  lesen  wir  da?  vergisset 
der   heyig  geist?    Er   bittet   die   getöufften    Römer,    das    sy    den    he 

40  Jesum  Christum    anziechen  wellen.     By   den  Ghilathem  aber  wandle 
die  red,  und  sagt,  das  alle  geteufften  den  herren  Jesum  Christum  8< 
angezogen  haben.     Wolan   dainiß   lernen  wir,   das   nit  uff  die  red, 
und  art,  sunder  uff  den  verstand  züsechen,  dem  nach  der  model  zu  n 
behalten   und  geendert  wüi't,   wie   es   immer   besserlichen   yeder   zyt 

45  mag.  Deßhalb  wir  die  wortzencker  ye  meer  vermyden  sollen,  ye  hö 
geheymnuß    sy    jrem    zanck   jnbrocken.     Sunder   wir    sollen    mit    F 


*)  häudel  =  Wirkungen,  d.  h.  im  Sakrament.     *)  knüpffen  ^  im  J 
fangen.    ')  a\^n,    *)  d.  h.  zugehüren.    Snlzer:  quae  cuique  tempori  saut  aecon 
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yetznnd  sageD :  Ziechet  an  den  nüwen  menschen,  ziechet  an  die  waffen 
Gottes,  die  waffen  deß  Hechts,  bekleydend  üch  als  die  ußerwelten.  Item  : 
Legend  an  die  krafft  von  der  höche.  Und  vil  der  glychen  so  wir  die 
gemeyn  furzüfaren  ermanen  wollen,  unnd  so  wir  ansechen,  was  unser 
blöden  gmeyn  falet.  5 

Aber  so  wir  bedencken,  was  wir  alle  so  glouben,  unnd  durch  den 
Tonff  Christi"  im  heyigen  geyst  getoufft  synd,  von  Gott  erlangt  haben, 
und  das  die  liebe  alles  gloubt,  so  dürffen  wir  ouch  sagen,  wir  getoufften 
haben  alle  angezogen  den  herren  Jesum  Christum,  und  mögen  wol  daran 
hencken.  10 

Lieben  brüder,  zyechet  aber  wyter  an  den  herren  Jesum  Christum, 
dann  wir  gar  bald  unsren  mangel  in  unsrem  fleisch  ouch  bedencken,  so 
wir  die  gnad  Oottes  in  uns  beschouwen,  uff  das  wir  nit  in  eigen  wolge- 
Men  kommen. 

Es  bat  die  kilchen  alweg  verderbt  dz  yedemmn  etwas  nüws  leren  15 
wil,  und  das  wenig  syn  die  den  waren  meyster  den  h.  geyst  hören,  da- 
gegen wir  die  eynfalt  Christi  hie  vor  beschryben  haben,  in  der  wir  blyben 
wollen  mit  der  hilff  Gottes,  und  darzü  aller  mittel,  als  Sacrament,  touff 
und  nachtmal,  und  das  üsserliche  wort  on  fürwitz  bruchen.  Dann  in 
allen  dingen  wir  durch  den  glouben  uff  unsern  Christum  allein  sechen,  20 
oder  joch  sechen  sollen,  das  wissen  wir  vast  wol,  Gott  helffe  uns  sölichem 
trüwlich  nachzükummen. 

Von  dem  Touff  besunders.     Das  20.  Capitel. 

Die  kilch  ist  by  der  Christus  wonet,  unnd  die  er  selbs  erhaltet,  nach 
dem  jnnwendigen  menschen.  Dieser  kilchen  Sacrament  sind  nit  blosse  25 
wychen,  sunder  zeychen  und  heymlich  krafft  Gottes  zu  glych  mit  ein- 
^der,  als  der  h.  touff,  daryn  der  diener  mit  wasser,  und  Christus  zu 
glych  mit  synem  geyst  töuffet.  Aber  wir  töuffen  unsere  kind  also,  das 
^  sy  durch  unser  töuffen  zur  gemein  gots  von  ussen  annemen,  guter 
hofiiang  der  herr  werde  nach  sin  er  ewigen  gute  hie  nach  syn  ampt  by  30 
J^  OQch  oßrichten,  und  sy  mit  dem  h.  geyst  warhafftig  töuffen ,  und 
"^n  Bölichen  kinder  touff  für  ein  war  sacrament. 

Bann  unser  gloub  sieht  über  das  ußwendig,  und  über  statt  und  z\±. 
Ouch  ist  er  dem  glöubigen  menschen  sölicher  geheymnuß  ein  eriunerung ; 
^  der  selbig  ist  uß  der  waren  gemeyn  Christi.  Darumb  unser  kinder  35 
puffen  ein  sacrament  der  kilchen,  und  groß  geheymnuß  Gottes  ist,  und 
^^  ein  blosse  ceremony,  sytenmal  wir  Christen  syn,  unnd  den  nit  meer 
"wt  figoren  und  schatten  bedütten  ^),  sunder  durch  Sacrament  warhafftig 
^sren  glouben  zugegen  fürtragen,  und  erfrischen,  das  by  dem  kind  wol 
l^och  nit  im  werck  angelegt,  aber  by  uns  die  zu  gegen  im  handel  syn,  40 
^  es  angelegt.  Und  wyssen  das  wir  durch  Sacrament  den  handel  Gottes 
'^hylden,  wie  er  für  uns  und  by  uns  angelegt  ist,  und  nit  wie  er  für 
?ott  in  ewigkeyt  bestat.  Darumb  der  touff  begrabet  mit  Christo,  und 
^eckt  mit  jm  uff.     Dennocht   so    haben   wir   dise   fryheit  uß    Christo, 


*)  d.  h.  wohl :  als  Christen  stellen  wir  den  (Glauben  oder  Christum  ?)  nicht 
^  mit  blofsen  Zeremonien  dar.  Sulzer  umschreibt :  Quam  enim  Christi  nomine 
gloriemnr  omnes,  non  illom  per  figares  aut  nmbras  explicare  contendimus. 
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das  wir  töaffen  den  so  wir  zu  sölichem  absterben  durch  Christom  g^ 
dencken  uff  zuziehen.  Und  ist  allein  flyssig  uff  zesechen  das  wir  nit  (m 
geheimnuß  zu  gegen  die  Sacrament  handlen,  so  wyt  es  an  uns  gelegen, 
und  unser  selbs  gewüssen  belanget;  dann  sy  sollen  Sacrament  syn  vai 
5  blyben,  unnd  nit  für  ein  bloß  gepreng  getriben  werden. 

Von  Übung  des  Touffs.     Das  21.  GapiteL 

Deßhalb  so  bitten  und  ermanen  wir,  das  der  töuffer  syn  volck  ge 
wenne,  zum  touff  jre  kind  am  Sontag  zu  pringen,  so  die  gemeyn  z& 
gegen  ist.     Dann  wie  gesagt,  so  ist  es  ein  Sacrament  der  kilchen,  od« 

10  der  gemeyn,  welche  zwey  wörtlin  wir  für  ein  ding,  für  das  glöabi{ 
völclin  nemen.  Darumb  sol  es  nit  on  die  kilchen  zu  gegen  gehandel 
werden ;  dann  so  die  kilch  nit  zu  gegen  ist,  so  ist  der  touff  nit  ein  Sacra 
ment  der  kilchen,  sunder  ein  gemeyn  kinder  baden.  Wann  aber  eii 
aberglöubige  hebammen    im    büß   dz  kindlin  nottöufit,    wie  sy  im  Pabsfr 

15  thumb  gelert  sind,  es  sy  do  by  wer  do  wolle,  so  ist  es  kein  touff,  dann  s\ 
von  der  gemeyn  Gottes  deß  keyn  bevelch  hat,  und  es  ist  ein  falsdia 
gloub  mit  jngemischet,  das  man  fürgibt,  wa  das  kindlin  nit  von  ussa 
getoufft  wurde,  so  müste  es  ewiglich  verloren  syn.  Darumb  andentwi 
frumme  Christen  jre  kindlin   nit   töuffen,    die    da   blöd   sind,    unnd  ver 

20  sechenlich,  unnd  gwüß  in  eim  monat  oder  zweyen  sterben  würden. 

Damit  wir  ouch  ein  glichheit  haben,  so  gefallet  es  uns  das  wir  des 
touff  handel  nit  usserthalb,  oder  mitten  im  tempel,  sunder  by  dem  touff* 
steyn  gar  ußrichteu,  und  das  das  kindlin  jngewicklet  blybe,  unnd  allein  du 
höuptlin  getoufft  werde  ....  [Polemik  gegen   die  Notwendigkeit  drei- 

25  maligen  TJntertauchens.] 

Deßhalb  lieben  brüder  unnd  mit  diener  im  h.  Evangelio  Christi,  »^ 
wollen  wir  meer  sechen  uff  unser  fümemst  ampt,  uff  verkündung  unser 
herren  Christi,  und  uns  nit  beschwären  lassen  mit  unrüwiger  mensch^ 
neben tphautasyeu,    die  es   ja   gut  meynen,    aber   die  eynfaltigen  in  abei 

30  glouben  fürend  der  ußwendigen  händel  halb.  Also  haben  wir  bedad 
in  unseren  dingen  deß  Touffs  glycheyt  zehalten,  und  nit  zusagen,  w 
etlich  pflegen:  Jch  bin  fry,  darumb  wil  ich  töuffen,  wie  es  mir  gefal 
was  gaud  mich  ander  lüt  au?  Nein  nit  also  lieben  brüder.  Ein  Chri 
ist  wol    fry,   er  sieht  aber   uff  yederman,    und   begert  nyemant  unrüw 

35  zemachen,  oder  eynigen  anstoß  zegeben.  Wir  syn  fry,  aber  diener  d 
gerechtigkeit,  und  yedermans  knecht  umb  Christi  willen,  was  ist  ab 
dz  für  ein  Christenlich  liebe,  das  ich  in  usseren  dingen  nit  mag  ein 
gantzen  statt  und  land  willfaren,  und  mich  jn  glychformig  machei 
Doch   verhoffeu  wir,    es  werde  nyemant   so   unthür  syn,    und    sich  ein 

40  besunderen  wyß  annemeu. 

[Folgen  Weisungen  über  die  Gestalt  der  Taufhandlung.] 

Von  des  Herren  Nachtmal.     Das  22.  Capitel. 

By  deß  Herren  Nachtmal   ist  zu    erfrischen,   und   in  gedächtnuß 
fassen,    was   hie  vor  von  Sacramenten  und  vom    touff  in   der  gemeyn 
45  gesagt  ist.    Dz  nachtmal  des  Herren,  ist  der  gantz  handel  der  glöubigen 

*)  vgl.  43, 47.  •)  später  (in  dem  ausgelassenen  Stücke) :  „es  schliefst  d 
ganzen  Handel  Gottes  ein." 
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In  des  Herren  brot  brechen  ist  ouch  ein  Sacrament,  und  kein  läre 
Ceremonien,  und  tregt  für  den  glöubigen  den  lyb  Christi  Jesu,  der  für 
HOS  gestorben  ist,  und  dz  blüt  etc.  welicher  lib  und  blüt  Christi  im  h. 
gdst  uns  jnnerlich  spyset,  und  drencket;  wie  durch  den  mund  den  zer- 
störlichen  lyb  dz  vergencklich  brot  spyset,  und  der  wyn  trenckt,  also  5 
sieht  der  gloub  über  sich  vom  zytlichen  in  dz  ewig,  und  hat  also  zwen 
Händel  in  jm:  dz  ußwendige  brotbrechen,  und  der  seelen  jnnwendige 
Epysong.  Darumb  der  lyb  Christi  Jesu,  und  syn  werdes  blüt  im  nacht- 
mftl  sind,  aber  es  steckt  nit  im  brot  der  lyplich  lyb,  noch  im  wyn  dz 
lyplich  blüt,  wie  der  alt  jrsal  fürgabe.  Yolget  dz  es  ein  sacrament  der  10 
gemeinschafit  und  vereynigung  sy,  sytenmal  es  dem  glouben  den  lyb 
ChnBÜ  fürtregt,  weliches  glider  wir  alle  sind,  als  die  da  sind  von  synem 
fleisch  und  gebein  nach  disem  spruch:  Dz  brot  dz  wir  brechen,  ist  dz 
nit  die  gemeinschaflPt  des  libs  Christi  ?  dann  wir  vil  sind  ein  brot  und 
ein  Ijb,  diewyl  wir  alle  eins  brots  teilhaffkig  sind.  15 

Dannenthar  ist  wol  züverstan  wz  da  sy  underscheyden  den  lyb  deß 
Hetren.  Nämlich  den  lyb,  dardurch  wir  gespyset  werden,  und  das  ^) 
wir  gemeynschaffb  haben.  Wer  nun  sich  selbs  nit  brüfifet  oder  bewert, 
und  sieh  etwz  höcher  schetzet,  und  meer  von  im  selbs  dann  von  an- 
^  lüten  haltet,  der  selbig  underscheydet  nit  den  lyb  Christi,  er  20 
Dttnglet  der  gemeynschafit  deß  lybs  Christi,  so  ferr  er  noch  uff  jm 
ttlhs  also  stat,  und  ist  jm  das  essen  wie  ein  ander  gemeyn  essen  on 
geheymnoß,  unnd  on  Christo,  unnd  isset  jm  also  zum  gericht.  Welicher 
Christas  durch  syn  geyst  das  weltlich  fleisch  der  Sünden  straffet,  dz  er 
^7  lölichem  noch  nit  straffet.  25 

[Folgt  eine  Anweisung  für  die  Abendmahlsfeier.] 

Nachdem    nun   die   händel   fast  tüff  by  uns,    unnd  noch  im  anfang 
^1  sollen  unnd  wollen  wir   meer   uff  die   jnnwendig  erbuwung  sechen. 
Welche  für  Gott   bestat,   weder   uff  die    ußwendigen.     Darumb  wir   uns 
^B  Chorgerichts  begnügen  lassen,  so  verr  flyß  ankert  wirt,  unnd  wellend  30 
mt  hald  yemant  wyter   zu   bannen  fümemen,  dann  sy  mögen  die  erger- 
lichen  sünder  abstellen,    die    gmeyn  vor   bösen   exempeln  verhüten,  und 
oem  thäter  nrsach  geben  durch  die  straff,   dz  er  von  sym  bösen  wandel 
'Imstande.     Dameben  wir  brüderlich  straff  gar  flyssig  üben  sollen  gegen 
yederman.     So   ist   ouch   die   natur   also,   das  die  bößwilligen  sich  selbs  35 
^h  jr  feyg   und  schandÜich   leben  von  uns  thün,  dann  sy  nye  recht 
hy  uns  gsyn   syn.     Wa    dise   ye  wolten   mit  werten   und   wercken   syn 
fyend  deß  Evangeliums,   und  dennocht  deß  Herren  Tisch  teylhafitig  syn, 
^  ein   yeder  yferiger   und   hertzlicher   diener  Gottes,    zu   eeren  synes 
Ferren  alle   billiche   mittel   selbs   wol   wüssen   zu   bedencken,    damit  er  40 
^  unflysses  nit  möge  gestrafft  werden. 

Von  dem  gebruch  des  gesetzs,  und  der  propheten. 

Das  23.  Capitel. 

Das  ist  war  wie  nun  meer  wir  heyter  sechen,   das  unser  Sacrament  45 
S'oise  geheynmossen   gottes,    und   nit  blosse  Ceremonien  synd,    und  das 
^  Hoyses   mit   synen  Ceremonien   und   gebotten   nüt   angat,    ouch  das 


')  Vielleicht  Fehler  für  „defs''.    Salzer:  per  quod. 
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ein  Chiist  nit  hinder  sich  in  den  Moysen,  und  in  die  Propheten  zyma 
syy  uff  Moysi  und  der  Propheten  schlag  sich  zegatten  ^)  and  zearten, 
sunder  der  Christ  wii-t  ermanet,  das  er  allweg  züneme,  and  wachse  ii 
erkantnuß  Jesu  Christi.  Da  gegen  wirt  gesagt:  So  bedörffen  wir  d« 
5  Bibel  nit,  und  sollen  kein  gschriffb  des  alten  testaments  predigen! 
welicher  red  wir  Paulum  entgegenstellen,  der  syn  junger  Timotheun 
also  ermanet:  Blyb  in  dem  dz  du  gelemet  hast,  diewil  du  von  kind 
heit  an,  die  heyigen  gschrifft  weyst.  So  kau  dich  die  selbige  wyl 
machen   zur   seligke^i;   durch    den   glouben   in  Christo  Jesu.     Dann  all( 

10  gschrifft  von  Gott  jngeben,  ist  nütz  zur  leer,  zur  straff,  zur  besserong 
zur  Züchtigung,  in  der  gerechtigkeyt.  Das  ein  mensch  Oottea  an  wände 
sy,  zu  allem  guten  werck  geschickt.  Biß  her  der  Apostel.  Und  m 
das  Timotheus  blyben  sol  im  glouben  an  Christo,  und  sich  gepmchez 
der   gschrifft  etc.     Also    mögen  wir   fünff  Ursachen   finden,    war   zu  vm 

15  die  gschrifft  zu  gepruchen. 

Zum  ersten,  die  gschrifft,  das  ist  dz  gsatz,  und  Propheten  machi 
wyse  zur  Seligkeit,  das  ist,  sy  füret  uns  uff  Christum,  und  leret  als  den 
heyland  im  -)  glouben,  zum  heyl  und  ewigen  leben.  Dann  was  yermaj 
anders  Moyses    durch    syn  gebott,    die  da  anzeygen,   wie  wir  syn  sollen, 

20  unnd  den  todt  ti'ewen  '*),  so  wir  nit  also  syn,  wann  das  er  ein  begyrde 
bewegt  zu  dem  der  den  gottlosen  gerecht  machet,  und  gybt  dem  jnn- 
wendigen  menschen,  das  er  nit  meer  sündet.  Was  grossen  wyßheyt  i«t 
es  erkennen  uß  dem  gsatz  und  den  gebotten,  die  unns  gegen  Gott*) 
anrichten  *^),    daß    wir   selten    on   fley schlich    begyrd   syn.     Wer   ist  um 

25  also  durchs  gsatz?  Niemant.  Darumb  macht  er  uns  wyß  und  klug  s& 
erlangen  das  heyl,  durch  den  glouben  an  Christum,  der  im  heyligsn 
geyst  anbütet  zum  ersten  das  wort  deß  Crützs,  das  selbig  tödtet  die  b^ 
gyrden "),  unnd  zum  anderen  das  wort  deß  lebens,  oder  die  krafft  do 
ufferstäutnuß ,    welchs    uns    geystlich    unnd    hymlisch    gesynnet    machet 

30  Also  ist  das  gsatz  gut,  dem  der  sich  syn  recht  gebrucht.  Da  hf 
dienen  alle  figuren  der  Hütten,  der  zügknuß,  des  gülden  lüchterß,  d£ 
dischs,  der  schowbrott,  der  archen  Gottes,  deß  heyligthumbs.  Ouch  all 
opffer,  sampt  allem  dienst  Moysi  mit  einander.  By  dem  offenbar,  di 
gantz  nüt  guts   in  uns,    das   ist   in    unserm   fleysch,  ist.     Sytenmal  er 

35  leret  was  uns  manglet  an  frummkeyt  gegen  Gott,  und  gegen  unsere 
nechsten  in  beyden  gebotten,  die  Gott,  unnd  die  den  nechsten  belangei 
Er  leret  das  Ci*ütz  und  ufferstäutnuß  Chi-isti  im  gantzen  volck,  das  i 
höchster  ernyderung  erhöcht  würt,  und  das  in  der  nott  das  zytlich  he; 
erlanget,  wie   wir   durch  wäre    büß    das    ewig  heyl,    so  wir  an  Christu 

40  glouben    erlangen.     Glyches  jnnhalts    synd   alle    propheten,    die   alle  ni 


*)  sich  gatt^n  =  sich  anpassen.  ^)  d.  h.  ihm.  ')  trewen  =  dräuen.  *)  d. 
im  Verhältnis  zu  Gott.  *)  anrichten  =  unterweisen.  ®)  Den  Sinn  der  letzten  Sät 
macht  Sulzer  klarer :  Etenim  summaui  quandam  fuerit  sapientiam  cx)nsecutns,  q 
ex  lege  prophetisque  se  alienum  ab  omni  carnis  concupiscentia  esse  debere  i 
telligat.  Sed  quisnam  mortalium  id  per  legem  praestare  potest?  Nemo.  Sapie 
tes  ergo  nos  ad  salutem  per  Gliristum  Jesum  consequendam  ea  efficit.  Is  eni 
primo  crucis  verbum,  quo  camis  mortificantur  desideria,  nobis  offert  etc,  "^  d. 
Moses. 
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«ynd  denn  erlütterung   und  ußlegung   deß  Moysi,    unnd  haben   historien 
in  jnen,  die  da  schatten  syn  der  erlösung  in  Christo. 

Uff  welichen  endtlichen  der  heyig  geyst   in    allen  gschrifft^n  Moyai 
nnd  der  Propheten   sichet,    und  weliches   halben   alle  werck  Gottes  von 
ussen  ein   sölichen   loufif  haben   wie  jnnwendig  der   gnaden  gang  durch    5 
den  geyst    Christi   yolfüret   würt.     Dannen   verstat   man   was    der  Herr 
meynet  Joan.  5, 4e>89'  ^^  ^^  ^^  *  ^^i^  i^  ^^^  Moysi  gloubtend,  so  gloubten 
jr  mir^  dann  er  hat  von  mir  geschriben.     Item :  erforschend  die  gschrifft, 
dann  jr  meynet  jr  haben  das  leben  daryn,  und  sy  ists  die  von  mir  züget, 
aber  jr  wollen  nit   zu    mir  kommen.     Volget  dz  der   die  gschriift  noch  10 
nit  verstat,  der  nit  ein  zügnuß,  und  zügang,  und  erinnerung  uff  Christum 
by  sym   verstand   befindet.     Aber   so   wir  unser  Unwissenheit   halb  den 
Cbristom,    der   massen  wie   gesagt,  nit   an    allen   orten    der  gschrifft  er- 
griffen mögen,    sollen   wir   uns    dennocht   nüt   beschweren  lassen,    dann 
der  heylig  geyst  in  uns  wirt  uns  jmmer  fiirter  helffen.     Und  diewyl  wir  15 
in  allen  unseren  predigen  den  eynigen  Christum  fürtragen  sollen,  so  ist 
von  nöten  das  wir  yedes  mal  ein   stück  bekanter   gschrifft  trybend,  die 
uns  Christum  fürbyldet,  und  hie  nach  in  andern  orten,  da  wir  Christum 
noch  nit  wissen,    sunst   ettwas    guts  suchen,    dann  die   gschrifil  ist  nütz 
zu  allem  guten.     Wer  etwas  guts   in  der  gschrifft  findet,  der  hat  ettwas  20 
jn  Verstands  erreycht. 

Zam    andern   so    ist  die    gschrifi^   nütz  zur   lere.     Dise  leer  ist  die 

Q^tnuß    der  fruchten,   gaben  unnd  gnaden,    so  uß   dem  crütz  fliessen, 

Bfid  der  verstand  der  hymelschen  guter  wirt   unns    wol  gemeyn  werden, 

»  wir  in  erzelter  Übung  Christi  fürfaren.     Darzü  gehören  die  zytlichen  25 

verbey88ungen,    weliche    wir    nach    der    gottseligkeyt,    unnd    uß    Christo 

^^ystlich    fürgeben    sollen,    unnd    demnach    erst   zytlichen,    so    verr    der 

gfyst  Christi    dz    höcher    ampt   vor    hin  by   uns   ußgericht  hat;   wo    dz 

wt,  80  ist   zübesorgen,    dz    wir  in    fürfallenden  sachen    vil  verheyssung 

neben   und    usserthalb  Christo   jnfürend,    daruß   nüt  wirt;    welches    uns  30 

Wider  oagen  überwyset,  das  wir  nit  Apostel,    ouch   nit  wäre  Propheten 

»yen.    Sytenmal  wir  an    der   lügen   erwüschet,    unnd  ergriffen  synd,  wie 

«ttliche  die  puren  vertröstet  haben,    das  sy  der  büchsen  stein  inn  ermel 

Bossen,  unnd    gegen   jrem    huffen  durch   jren    glouben    tryben  weiten '). 

■^ber  die   puren  warden    übelgeschlagen,    und  sy,  die  falschen  propheten  35 

^ben  sölicher  dingen   keins  geleystet.     Darumb   wir   diener  deß  geysts 

«le  ding  sollen   geystlich    düten,    wie   sy    in  Christo    alle    geystlich  und 
^ar  gyn. 

Zum    dritten,    zur    straff  der   yrthumb.     Dann    wie    wol    wir    etwas 
^ssenschaft    haben    durch    den    glouben ,     aber    wir    sind    noch    voller  40 
^ngternuß    und    unwissenheyt.      Doch    sollen    allweg    die    gschrifft    nach 
•JiKchheyt   deß   gloubens   an  Christum  wider   yrsal  angezogen,    unnd  nit 
^bracht  werden  nach  dem  todten  büchstaben  allein,  wie  ettlich  pflegen. 

Zum  vierden,  so  dienet  sy  zur  besserung,  die  Historien,  und  figuren 
^  uns  gezogen,  haben  krefftige  ermanung  au  jnen.  45 

Zum    fünfiten,    zur    Züchtigung   in    der   gerechtigkeyt,    das   ist,    zu 
•^raffen  die  laster,  uff  das  wir  deren  abstanden,  und  für  Gott  frumm  werden. 


')  d.  h.  sie  wollten  die  Kugeln  in  ihren  weiten  Ärmeln  anprallen  und  auf 
^  Haufen  der  Feinde  zurückschlagen  lassen. 
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Hie  ist  wol  war  zünemen,  was  für  Gott  unrecht  sy,  und  wir  deßi 
sicher  sygen,  das  wir  uB  den  Propheten  straffen  wollen,  sunst  mache 
wir  uns  selbs  zu  falschen  Propheten,  so  wir  sagten,  das  redet  Gott,  us 
das  wil  er  von  uns  haben,  wo  Gott  durch  yolgende  werck  das  gegei 
5  teyl  erzöugte  jm  gefeilig  syn.  Dann  da  by  erkennet  man  ein  falsche 
Propheten,  wenn  er  ettwas  redet  in  dem  namen  deß  Herren,  unnd  wü: 
nüt  daruß,  und  kompt  nit  also,  das  selbig  ist  das  wort  das  der  Hei 
nit  geredt  hat,  Deuterono.  18,  «o.  Söllichen  Propheten  ist  der  todt  g< 
trewet  ^),  hievor  am  dry zechenden  Capitel.     Es  sollen  ouch  prophetisch 

10  straffen   in    unseren    Christenlichen    hertzen    mit   dem   geyst   Christi   g« 

kochet   unnd   gemiltert  werden,    das  sy  allweg  under   aller  scherpffe  ei 

färtringe[n]de  liebe  mitbringen,    dardurch  der   straffe   bitterkeyt  besüssc 

werde.     Also  haben  wir   ein   gepruch  der  gschrifft,    die  wir  schon  noc 

*nit  im   grundt   versttui,    das    ist,    darinn   wir  Christum    noch    nit   finde 

15  künden.  Dann  der  geyst  GotÜbs  leret  alles  gute,  alle  gute  sitten,  unui 
anders.  Allein  lieben  bruder,  ist  uns  zu  bedencken,  das  wir  unseri 
bevelch,  die  predig  von  Christo,  trüwlich  uBrichten. 

Vom  Bapsttumb  anzügriffen  in  den  predigen. 

Das  24.  Capitel. 

20  [Päpstliche  Mißbräuche  sind  regelmäßig,  aber  gelegentlich  zu  rügen. 

setzen    wir,     das    ein    pfarrer    disen    spruch    gehandelt    bette 

Christus  ist  dz  houpt  der  gmeyn,  und  er  ist  sins  lybs  heyland.  Un( 
bette  angezeigt,  wie  die  gmein  Christi  ein  jnnwendigs  und  ein  geystlicl 
volck  were,    dz    der   lebendig   war  Christus    selbs   regieret   im  h.  geyst 

25  und  zu  glich  selig  und  heylig  machte,  on  mittlung  eyniger  creaturen 
da  möcht  flugs  angehenckt  werden:  darumb  ist  es  ein  Verleugnung 
Christi,  sagen  dz  der  Papst  ein  Statthalter  Christi  sy,  dann  Christui 
ist  selbs  zu  gegen,  und  hanget  an  der  kilchen,  oder  gmeyn,  wie  da^ 
houpt   den    glidem   anhangt,    denn    er   selbs    das   leben,    krafft   und  der 

30  geyst  jngüsset 

Vom  vermanen  und  straffen.     Das  25.  Capitel*). 

Welchen   man  straffen  solle.     Das  26.  Capitel. 

Das  die  warheit  an  Vertröstung  eynigs  zytlichen  anhangs. 
uß  der  gschrifft,  und  nit  uß  gebott  der  oberkeyt  zu 
35  sagenge  büre.     Das  27.  Capitel. 

Darwider  sollen  ouch  nit  etlich,  wie  geredt  wirt, 

IT.  G.  ^)  gwalt  allein  predigen :  das  und  das  haben  sy,  die  herren,  erkenl 
und  gebotten,  darumb  sollen  es  die  underthanen  glouben  und  halten ;  ds 
mit  der  klein  verstendig  "*)  mer  IT.  G.  herren  in  göttlichen  Sachen,  weder '^^ 
40  Gott  selbs  ansieht,  welches  ein  houptstuck  deß  Papsttumbs  ist.  Danii 
der  gloub    sihet   allein    uff  Gott,    und    kompt    uß    dem    lebendigen    wort 

*}  V4rl.  48, 41.  ')  Dies  Kapitel  ist  bei  Sulzer  (offenbar  unrichtig)  der  Schlnfs 
des  vorigen,  sodafs  fortan  die  Zählung  abweicht.  '*)  vgl.  32, 49.  *)  d.  h.  der  Un- 
verständige.   *)  weder  =  als. 
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Gottes,  und  erlüchtang  deß  hertzens,  und  nit  hanget  an  unsem  G. 
herren,  oder  keines  menschen  nrteyl.  Dann  der  gerecht  lebt  in  sym 
gloaben. 

Also  zimpt  sich  nun  zusagen.  Es  hat  ein  lobliche  herrschaft  zu 
Bern,  unsere  G.  herren,  das  Evangelium  angenomen,  und  die  Maß  und  5 
anders  aberkent,  so  sich  befunden  hat  zu  syn  wider  dise  und  dise 
gsehriffi,  wider  die  artickel  deß  gloubens,  und  wider  den  verstand 
Christi,  welches  jr  yetz  selbs  verstau,  und  nit  abred  syn  mögen,  von 
wegen  diser  heyteren  gschrifiPt,  und  disem  ewigen  verstandt  Christi,  dem 
beyde  alts  und  nüws  testaments  geschritten  zu  stymmen.  10 

Darumb  sollen  jr  Gott  bitten,  das  er  es  üch  noch  fürter  züverstan 
und  JDs  hertz  geben  welle.  Wir  sollen  nit  understan  unsere  G.  herren 
an  deB  Fabsts  statt  setzen,  der  die  gwüssen  gemeystret  hatt,  welches 
ist  sich  zu   vil  uff  unsren  gwalt,   und  uff  die  zytlich  oberkeyt  lenden  ^). 

Das  im  kein  pfarrer  den  gemeynen  man  soll  anhängig      15 

machen.     Das  28.  Capitel. 

^ann  scherpffe  oder  linde  mit  dem  sünder  zu  gebruchen, 
ist  by  Gott  zu  leeren.     Das  29.  Capitel. 

£rmanung  an  ein  oberkeyt  zu  Bern,  Unser  G.  Herren. 

Das  30.  Capitel  *).     Apostrophe.  20 

[Auch  die  Obrigkeit  soll  sich  dem  Worte  unterwerfen.] 

**^Ärin  das  volck  fürnemlich  züermanen    unnd   züstraffen 

sy.     Das  81.  Capitel. 

Bz  gehorsam  gegen  der  oberkeyt  solle  geprediget 
"^^rden,    und  von  zytlichem   unnd    geystlichem   regiment.  25 

Das  32.  Capitel. 

Zum  ersten,    diewyl    die   underthanen    wider  jr  oberkeyt,    und    die 

^''yiaen  wider    die   rychen  von  natur   ufl&nirisch,   ungehorsam,   und  wider- 

^^llig  gynd,  und  aber  zwytracht  der  Christlichen  liebe  gar  entgegen  ist, 

^^Iche  lieb    die   färb    der  Christen   ist,    da  by  sy  erkent,   und  von  der  30 

^^txierbten   weit   underscheydet   werden,    so    ist   flyssig   uffzesechen,    das 

^^  zytlich  oberkeyt  in  jrem  werd,  wie  sy  Gott  jngesetzt,  gehalten,  und 

*^ixi  unverständigen   volck  jngebyldet  werde.     Als   die    göttlichs  gwalts, 

^*^d  zu   forchten   ist,    ouch   umbs    gwüssens    willen.     Rom.   13,  ^j.     Dann 

^«wol  ein  Christ  gelassen   und   undergeben    ist    aller   creatur,    dennocht  35 

^  under  der  Apostel  kilchen  dise  jrung  ouch  jngerissen,  das  die  frummen 

^^t  vermeinten,  diewyl  jr  burgerschafft  hymelsch  wäre,  und  sy  kein  bly- 

•^d  statt  uff  erdtrich  hetten,    sunder  der  künfftigen  emsig  erwartetend, 

^  gienge  sy   nüt   an,    wz  die    zytlich  oberkeit  fümeme,   und  hetten  mit 

^  Qüt  zuschaffen,  welches  ein  zertrennung  der  Ordnung  Gottes  war,  die  40 

^«y  regiment  under  den  menschen  füret;    das  höcher   unnd   grösser  ist 


')  sich  auf  etwas  landen  =  sich  zu  etwas  Iiinwenden,  sich  daran  halten. 
1  Bei  Snlzer  kein  besonderes  Kapitel,  sodafs  die  Zählung  jetzt  um  2  Kapitel 
Wcriert 
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geystlich  und  hymelsch ,  darinn  Christus ,  dem  allein  die  eer  züsta' 
durch  syn  geyst  allein  herr  ist,  und  von  ussen  dienen  zu  solchem  d 
diener  deß  geysts,  und  recht  Christliche  prediger. 

Das  kleiner  und  geringer  regiment  ist  zytlich,  darinn  unser  G.  1 
5  und  ander  oherkeyten  allenthalh,  von  gott  färgesetzt  syn.  Under  bey« 
gehört  der  Christ.  Syns  gewissens  halh  under  das  geystlich,  damit  ke 
ander  creatur  zeschafFen  hat,  Gott  richtet  es  allein.  Aher  syns  ly 
und  guts  halh  gehört  er  under  das  schwert,  und  üsserlich  verwaltmi 
Ein  Christ   ist  ja   hymelisch,    aher   nit  gar,  so   lang  er  die  jrdisch  j 

10  wonung,  den  zerstörlichen  lyh,  harum  her  tregt ;  deßhalb  er  jrdischer  or 
nung  sich  nitt  entziechen  soll.  Wie  wol  er  uB  sölicher  täglich  wachse 
unnd  ye  hymelscher  werden  soll ;  dann  ein  Christ  wachset  uß  der  we 
unnd  der  oberkeyt,  durch  die  Salbung  Gottes,  das  ist,  syn  hertz  ui 
begirde  hanget  jr,   und  allem  weltlichen  thün  ye   lenger  ye  weniger  a 

15  Darzü  sollen  gebrucht  werden  Exempel,  vorab  uß  Biblischen  Historie 
uß  welchen  offenbar,  wie  Gott  gestraflFfc  hat,  ouch  wider  unbylliche  Küni 
die  ungehorsamen,  biß  das  die  selbigen  Qott  selbs  verworffen  unnd  a1 
gesetzt  hatt.  Das  exempel  Davids  gegen  den  Saul,  den  Gott  hette  al 
gesetzt,  unnd  er,  diewyl  er  Künig  was,  dennocht  vereeret,  und  sjti  ve 

20  schonet,  ist  wol  zu  bedencken. 

Von  zehenden  und  zinsen  wie  sy  zügeben  und  zu  nemen 

[Ordentliche  Zehnte  hat  der  Christ  zu  geben.] 

Der   zynß   halb  wirt   etwan   nit   maß    gehalten,    das  st 

einer  Oberkeyt   zu  zebessem,    darin    sich    die   pfarrer    nit  bald  jnlass 

25  sollen,  dann  es  nit  jrs  furnämsten  ampts  ist,  und  mitbringet  verändern 
gemeyner  Landsordnung,  welche  on  gut  erfarung  unnd  lange  vorbetra« 
tung   wyser   erfarner   lüt   nit   ist   fürzenemen.     Es    wäre   dann  offentl 
unbillicheyt    fürhanden,    als    man    siebet,    in    kom    und   wyn    zynß 
ettlichen    orten.     Darzü    ermanen    solle    jeder    pfarrer,    so    anders   s^ 

30  zühörer    sölichs    belangt,    das    es    nit  unrecht   ist,    unbillichs  von   jm 
geben.     Aber  das  unbillich  jnzenemen,  ist  sünd  und  wider  Gott  .   .  . 

Darin  die  arme  Töuffer  gefalet,  welche  dz  üsserlich  regime 

on  jr  wüssen,  abthün,  so  vil  an  jn  ist,  und  ein  ander  zwengen  \ 
nötigen,  huß,  hoff,    wyb ,    kynd,    vatter  und    müter   züverlassen,    wi 

35  Gotts   Ordnung,    der   da  wil,    das  wir   syns    berüffs    erwartten,    unnd 
von  uns  selbs  fümemen.     Aber  das  wir  syn  lieb  allen  dingen  fur8et2 
und  dardurch  Christum  Jesum,    on  ußwendigen  zwang  annemen,  der 
dem  hertzen    ins  werck   flüsset,    und   nit  von  ussen   hinyn  würcket, 
der  Mosaisch  hendel  gsyn  ist. 

40  Das  zu  halten  unser  G.  H.  Mandat,  wir  ermanen,  und  fi 
nemlich   die    laster  straffen  sollen,    die  by  unser   geme 
am  höchsten  in  Übung  synd.     Das  32.^)  [2i3.]  Capitel. 


^)  Bei  Snlzer  als  besonderes  31.  Kapitel.    *)  Die  Zählung  wird  von  hier 
irrtümlich,  stimmt  also  nun  wieder  mit  Sulzer  überein.    Die  richtigen  Zahlen 
späteren  Ausgaben  stehen  in  Klammem. 
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Von  Zucht  der  iugent  unnd  gloubenleer,  oder  dem 
Catechismo.     Das  33.  [34.]  Capitel. 

Es  hat  uns  ouch  von  nöten  angesechen,  das  wir 

den  gantzen  Christum,    und  den   handel  Gottes   uß   dem  Apostelglouben 
Terstan,  und  den  eynfaltigen  klar  anzeygen  mögen,  wie  das  rechtgschaffen    5 
gebet  in  den  Worten  deß  vatter  unsers,  gantz  und  gar,  ouch  heyter  und 
wytlöaffig  yngeschlossen  ist,  also  das  er  alle  Psalmen,  und  alle  gebet  der 
vatter,  die  ye  gemacht  sind,  übertrifft. 

Von  den  zechen  gebotten.     Das  34.  [35.]  Capitel. 

Und  wie  wol  in  Jesu  Christi  lyden  und  sterben  die  sünd  lebhafftig  10 
erkent  und  gerüwet  wirt,  so  ist  dennocht  gut  und  fürstendig,  das  die 
kynd  die  zechen  gebott  wyssen,  unnd  die  selbigen  uffs  hertz,  von  den 
pfiorern,  in  der  gloubenleer  gedütet  werden,  uff  die  wyse,  als  der  Herr 
in  der  predig  uff  dem  berg  gethan  hatt.  Math.  5.  6.  unnd  7.  uff  das 
die  jngent  lerne  mit  Gott  handien,  by  und  in  jr  selbs  hertzen,  die  Gott  15 
krefftig  anschouwet 

^om  glouben.    vatter    unser,    und    den    zechen    gebotten. 

Das  35.  [36.]  Capitel. 

Der  gantz  gloubenhandel  ist  heyter  verfasset  in  dise  dry  stuck :  in 
den  glouben,  in  das  vatter  unser,  unnd  in  die  zechen  gebott.  Der  20 
gloub  leret  Gott  unnd  Christum,  und  zeyget  an,  wie  die  gnad  unnd  das 
i«ben  ankumpt,  uffwechset,  und  vollendet  wirt.  Das  vatter  unser  ist 
^  war  Christlich  gebett,  unnd  der  wasser  krüg  oder  eymer,  damit  uß 
dem  bnmnen  der  gnaden  uß  Jesu  Christo  sölich  gnad  geschöpffk,  unnd 
i^  hertz  gefasset  wirt.  Dann  wer  bittet  der  erlanget,  und  on  das  ge-  25 
^  ist  das  anbieten  der  gnaden  vergeblich.  Das  gebett  schlüsset  uff, 
^umd  erweiteret  das  hertz,  uff  das  es  möge  annemen  unnd  fassen  die 
fP^  Aber  die  zechen  gebott  synd  ein  üsserlich  Übung,  da  durch  das 
%8ch  demütiget,  unnd  es  syn  sünd  dester  baß  bedencken,  unnd  in 
Nechtnuß  behalten  mag;  welche  doch  in  unnd  uß  Christo  müssend  30 
vorhin  verstanden  werden,  soll  es  anders  ein  nützlich  erkantnuß  der 
%den  syn;  wer  die  gebott  bedenckt,  soll  züglich  bedencken,  das  der 
lUtteholdig  Christus  umb  solcher  syner  sünd  willen  nach  fürordnung 
^ttes  gestorben  sy. 

Also  ist  der  leyen  und  kind  bibel,  der  gloub,  das  vatter  unser,  35 
^d  die  zechen  gebott,  darinn  begriffen  ist  dz  gantz  Christenthumb. 
Dann  die  Sacrament,  als  Touff  und  Nachtmal,  sampt  dem  wort  der  er- 
^QDg,  diewyl  sy  nüt  thün,  dann  das  sy  der  glöubigen  seelen 
du  geheymnoB  Gh>tt  im  menschen  fürtragen  unnd  erinnern,  ist  nitt  von 
^'öten,  das  die  kinder  und  eynfaltigen  damit  beladen  werden,  dann  so  40 
venr  sy  jnen  dienen,  disen  ejrnigen  unsem  Christum  züverstan,  welcher 
^  aller  syner  krafit  onnd  würckung  uffs  füglichest  in  bedachten  dryen 
stocken  nßgetrackt  ist.  Man  macht  sunst  den  handel  gottes  züschwer, 
^  beladet  den  mit  wA  vil  worten,  das  der  frumm  ley  daran  verzwyfelt, 
od  aditet  jm  d«n  rtverstan  und  zu  leren  unmüglich  syn.     Da  by  wol  45 
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zübedencken,  wie  der  Sun  gar  herrlichen  bekennet,  das  sölich  unbegryff- 
liehe  gnad  der  weit  wyßheyt  verborgen,  und  den  gering,  und  klein  ver- 
ständigen  eröffnet  ist ;  darumb  sollen  wir  uns  den  ejrnfaltigen  gemäß  um 
verstentlich  machen,  so  ferr  ymmer  müglichen  ist,  und  nit  nüwe  articke 
5  uß  eins  yeden  erkantnuß  machen. 

Vom  leben  und  frummkeyt  der  prediger  und  pfarrer, 
in  der  gemeyn^).     Das  36.  [37.]  Capitel. 

Wie  die  pfarrer  studieren   und  die  gschrifft  lesen  solleOi^j 

Das  37.  [38.]  Capitel. 

IQ  Also  lygt  am  tag,    das   das  gebett  ein  uß 

lärung  und  vorbereytung  deß  hertzens  ist,  das  er  möge  den  synn  uundEj» 
rhat  Gottes,  der  im  büchstaben  verborgen  lygt,  fassen  und  behalten,  m 
sunst  pflegt  man  on  andacht  die  heylig  geschrifft,  wie  ein  weltlich  histori  —. 
zülesen,  unnd    die  vemunift   darin  alleyn  zu   üben.     Darumb  gebyret  e^s  - 

X5  nüt  anders,  dann  ein  uffgeblasen  fleyschlich  wyßheyt,  die  hienach  als  ubtt 

Gott  unnd  dem  wort  Gottes,   der  armen  gmeyn  uffgeredt  wirt 

Wann  eins  büßfertigen,  dürstigen  hertzens  gebett  beschechen,  so  soL  . 
das  buch  uffgethan,  unnd  verlesen  werden,  als  Gottes  wort,  wie  es  war — — 
lieh  ist,  und  nit  als   menschen  wort,  mit  behaming  voriger  begyrde  de^s 

20  gebets,    so   lang  biß  befunden   wirt    ettwas  Göttlichs  Verstands  von  obexi 
herab  ynflyessend,  in  welchem  anzünemen  der  leser  mitt  soll  angebunden 
syn  ^,    unnd   stracks  gedencken,  das   in   jm   der  heylig  geyst,    zu  syner 
straff  unnd  besserung  rede,    das  ist,  der  leser  soll  fry  ußgescheyden  all«? 
creaturen,  zwyschen  jm  unnd  Gott  allein  handien,   mit  blossem  und  er- 

25  gebnem  gemüt,  unnd  nit  achten,  was  er  dem  volck  sagen,  sunder  wie 
er  selbs  von  Gott  wyter  liecht  und  erkantnuß  bekommen  möge. 

Da  muß  jm  selbs  der  läser  entgegen  halten  andere  ort  der  gscbrifft* 
sampt  syner  vorigen  erfarung  deß  gloubens,  so  sym  gegenwertigen  ver- 
standt  als  zu  wider,   möchten   angesechen  werden,    und  bitten   umb  ver- 

30  glychung  der  selben,  und  uff  solcher  Übung  beharrlich  zebstan,  biß  die 
warheit  der  selbigen  gschrifft  gar  jus  hertz  lüchtet,  uff  das  ein  gelassen 
dancksagung  volge,  und  flyssig  betrachtung  der  empfangenen  erkant- 
nuß   [Freier  Gebrauch  von  Kommentaren]. 

Das  man  die  gschrifft  früntlich  mit  einander  verglycUen 
35  solle.     Das  38.  [39.]  Capitel. 

[Die  Amtsbrüder  sollen  ihre   Schrifterkenntnis  austauschen.] 

Wie  die   predig   bedacht  werden   soll.     Das  39.  [40.]  Capitel- 

Weltlich  bücher  mit  maß  zu  lesen.     Das  40.   [41.]  Capitel. 

Wie  die  predigen  geschechen  sollen^. 

')  vgl.  43,47.  ^)  Sulzer:  in  quo  suseipiendo  constanter  sineque  dubitationc 
lector  sibi  persuadeat.  *)  Sulzer  zählt  hier  Cap.  41,  stimmt  also  fortan  nicht 
mehr  mit  der  ersten,  sondern  mit  den  späteren  deutschen  Ausgaben. 
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Das  man  alle  predigtag  halten  soll.     Das  41.  [42.]  Capitel. 

Das   man  besunderlich    die   underthanen  ansprechen  soll. 

Das  42.  [43.]  Capitel. 

[Einzelseelsorge  an  den  Gemeindegliedem.] 

"Von  heymsuchen  der  krancken.     Das  43.  [44.]  Capitel. 

^om  leben  der  pfarrer  gegen  sich  selbs,  und  jrem 

hußgesynd.     Das  44.   [45.]  Capitel. 


5. 


Die  Confessio  tetrapolitana  von  1530. 


Bekandtnuß  der  vier  Frey  und  Reichstätt,  Straßburg,  10 
^ogtantz,    Memmingen,    und   Lindaw,    in    deren    sie  Keys, 
^aiestat,    uff  dem   Reichstag   zu   Augspurg,    imm    30.  Jar 
Schalten,    ihres    glaubens    und    ftirhabens,    der    Religion 
"alb.  rechen  schafft  gethan  haben. 

I.    Warauß  die  predigen  genomen  werden.  15 

Erstlich,  demnach  in  etlichen  artickeln  Christlicher  lere,  mißhelligung 

^^'iachen  gelerten  entstanden,  und  das  volck  bei  uns  durch  widerwertige 

predigen    gefarlich  gespalten    ward,    haben   wir,    laut    des,    so  auff  dem 

"'^icbstag  zu  Nürenberg  im  22.  iar,    der  mindern   zal,    gehalten,    verab- 

^beidet  ist,    denen,    so    bei    uns   predigten,   bevolhen,    nichts    dann  was  20 

^   göttlicher   schrifft   begriffen,    oder   darauß   seinen    grund    hat,    welchs 

*Uch  aller  heiligen  vätter   und   leerer  meinung   ist,    dem  volck  von    den 

^^Antzlen   förzütragen.     Dann   seitenmal  S.  Paulus   geschrieben,    das   die 

*<^hrifft  von  gott  eingeben,  nütz  seie  zur  leere,  zur  straff,  zur  besserung, 

^d  underweisung,    das   der   mensch    Gottes   gantz   seie,    und    zu    allem  25 

Sattem  werck   gerüstet,    haben  wir   anders   nit  achten  mögen,    dann  das 

^^ch  uns  gezimme,  zu  solcher  heiliger  schrifft,  in  der  gefar  der  zweyung, 

^0  furgefallen,  unsere  Zuflucht  zu  nemmen,  dahin  dann  in  solchen  fallen, 

^^r  Zeiten  und  allwegen   geflohen  seindt,    nicht  allein  die  allerheiligsten 

^*^r,  BischÖff,    unnd    Fürsten,    sondern   auch    gemeine    gottes    kinder.  30 

^n  von   den  Thessalonichem  meldet  der   heilig  Lucas  nit  on  lob,  das 

sie  das   Evangelion,    so   sie   von  Apostelen   gehört,    gegen    der   schrifft 

Schalten,  und    bewert    haben.     So    ermanet   Paulus    seinen   Timotheum, 

^  er  in  der  schrifiFt,  mit  höchstem  vleiß  sein  ubung  bette.     Dise  heilige 

'^uHfit  ist   auch    der   massen   von    allen   heiligen  Bäpsten    unnd  leerern  35 

^btet  worden,   das  on  bewerung   auB    ir  gezogen,    keyn  Bapst  seinen 

i^^^n  sü  gehorsamenn,   nach  leerer   seinen   schrifften  zu  glauben,  ge- 
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fordert  habenn.  ünnd  zwar  dieweil  S.  Paulus  klärlich  zeuget,  das  d 
göttlich  mensch  durch  die  heilig  schrifiFt  gäntzlich  außgemachet,  oni 
zu  allem  gütten  werck  gerüstet  werde,  so  wurdt  ie  demienigen  Chrif 
licher  Wahrheit  und  heilsamer  leere  nichts  mögen  abgon,  der  sich  d« 
5  selbigen  göttlichen  schrifft  nachzekommen  befleisset.  Alß  ^)  denn  ni 
die  predigen  bei  uns  auß  göttlicher  schrifft  genommen  wurden,  und  d 
verderbliche  getzänck  abgestellet,  haben  die,  welchen  an  der  gottseli 
keyt  ettwas  gelegen,  die  lere  Christi  inn  erkantnus  gewisser  erlang« 
und  im   leben    inbrunstiger    außgedrucket,    wie  abgewendt  von   dem, 

10  Christlicher  leer  unrecht  eingemischet,  also  in  dem  bevestiget,  welcl 
der  selbigen  gemeß  ist,  under  welchem  sind  die  Artickel,  so  die  Chri 
lieh  gemeyn  bißher  von  der  heiligen  dreifaltigkeyt  geglaubt  hat,  nemli 
das  Gott  vatter,  Sun,  heiliger  geyst,  eyn  wesen  sind,  und  drei  pere 
auch  keyn  andere,  dann  der  personen  teylung  und  unterscheyd  annem 

15  Item,    das   unser   heyland   Jesus  Christus   warer  Gott,    auch  wa 

mensch  worden  ist,  also,  das  wohl  die  naturen  un vermischt,  yedoch 
«fner  person  also  vereyniget  sind,  das  sie  nimmermer  wider  getrei 
iverden.  Deßgleichen  hat  sich  auch  in  dem  keyn  mißverstand  ge{ 
vorgeübten  predigen  zugetragen,    dz    die  Christlich  gmeyn  glaubet,  ^ 

20  der   geheimnuß    der   menschwerdung   unsers    heilands   Jesu  Christi, 
er  vom  heiligen  geyst  empfangen,   vonn  der  heiligen  jungkfrawen  Ms 
mensch   geboren,    nach  volbrochtem    predigen    am    creutz   gestorben, 
graben,  und   zur  hellen  hinab  gefaren,   am  dritten  tag  von  todten  in 
unsterblich  leben  erstanden,  und  nach  dem  er  das  selbig,  den  verordne 

25  zeugen,  durch  manig  antzeige  beweret  hatt,  gen  himmel  zur  gerech 
des  vatters  gefaren  ist,  dannen  wir  sein,  als  des  richters  der  lebendig 
und  todten  erwartten.  Dabey  bekennen  wir,  das  er  nicht  dester  weni| 
seiner  kirchen,  mittlerzeit  biß  zu  end  der  weit,  gegenwertig,  sye  heyli 
erpawe,  und  als  sein  liebegesponß,  mit  allerley  geschmuck  der  tugenc 

30  ziere.  In  disem  allem,  unnd  was  hierauß  volget,  ist  der  unseren  le« 
nicht  anders,  dan  das  die  H.  vätter  und  gemeiner  verstandt  der  Chrisi 
haltet,  derhalben  wir  von  unnötten  achten,  hievon  weitter  meldu 
zuthun. 

n-).    Inn  welchem  man  von  gemeyner  leer  der  genau  dt 
35  geystlichen  ettwas  abgetretten  ist. 

Inn    den    stucken    aber,    wie    wir    der    erlösung  Christi    teilhal 
werden,    auch  was    einem  Christeumenschen  züthün  gebürt,    sind  um 
prediger    von    dem,    so    ietz    etlich    zeit    inher    gmeynlich    geleret, 
gehalten    wirt,    ettwas    abgewichen.     Das    selbig   alles   wellen    wir   e 
40  K.  M.    gantz    einfältiglich,    in    höchster    underthänigkeyt,    auff   yrer 
gnedigests    erforderen ,     furtragen ,      mit      meidung     ettlicher     ort 
heiligen  schrifft,  durch   die  wir  unserer  prediger  leere  anzünemmen 
ursacht  sindt. 


^)  Im  lateinischen  Text  beginnt  hier  cp.  II :  de  sacrosancta  trinitate  m; 
rioqne  incamati  Cliristi.  ')  Im  lat.  Text  beginnt  hier  cp.  III:  de  jnstiiicat 
et  Me. 
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III.    "Waher  unser  rechtvertigung  kome. 

Erstlich  nachdem   nun    ettwan  vyl    iar  eynher  fürgeben   ist,  das  zu 
dem,  das  der  mensch  from  unnd  gerecht  werde,  seine  eygene  werck,  auß 
eygnea   kräfilen   herkommen,    erfordert  werden :    Haben  die  unseren  ge- 
leeret, das    solichs   alles    seie    der   göttlichen    gütte,    und   dem  verdienst    5 
Christi  zuzuschreiben,  und  werde  von  uns  durch  den  glauben  entpfangen. 
Hie  zu  haben  sye  neben  anderen,    dise    ort   der   schriift  beweget.     Alle 
die  ihn   auffgenomen    haben,   denen  hat    er  macht  geben,  kinder  Gottes 
zu  werden,  denen,    die  in  seinen  nammen  glauben,  die  nit  vom  geblütt, 
noch  vom  willen  des  ileysches,    oder  willen  des  manns,   sonder  auß  gott  10 
geboren  seindt,  Johan.  1,  ,o,  uj.   Warlich,  warlich,  sag  ich  euch,  es  sey  dan 
yemant  von  newen  geboren ,  so  mag  er  das  Keych    gottes    nicht    sehen, 
Johan.  3,  j.     Niemant  erkennet  den  son,  denn  nur  der  vatter,  unnd  den 
Titter  kennet  niemant  wenn  der  son,    und  welchems  der  son  offenbaren 
wiU,  Matth.  11,27.     ^^^ig  bist  du  Simon  Bariona,   blut  und  ileysch  hat  15 
dirs  nicht  geoffenbart,    Matth.   16, ,..     Niemant   mag   zu    mir   kommen, 
der  vatter   ziehe    in    dann,    Johan.  6,44.      Auß    der    gnaden    seindt    ir 
lelig  worden,  durch  den  glauben,  und  das  nit  auß  euch.     Diß  ist  gottes 
gibe.  nicht   auß  w^ercken,    das  sich  niemant  rüme,    dann    wir  seind  sein 
»erck,   erschaffen    in  Christo  Jesu  zu  gütten  wercken,    welche  Gott  zu-  20 
gericht  hatt,  das  wir  in  den  selbigen  wandelen.     Dise  unnd  der  gleychen 
•chriffi  seind   der   grundt,    darauff   gemelte    leere    der   unseren    berüwet. 
Dann  so  unser   frumbkeyt  und    das  ewig  leben  darin   steet  und  ist,  das 
vir  gott  und  unseren  heyland  Jesum  Christum  erkennen,  und  das  selbig 
>o  gar  nit    mag    sein    eyn  werck  des   fleyschs    und    bluts,    das  wir  auch  25 
Bonen  von  newem  geboren  werden,  und  köndten  zum  son  nit  kommen, 
^  vatter  ziehe  uns  dann,  nach  den  vatter  erkennen,  der  son  offenbare 
ihn  uns  dann,    auch  S.  Paulus   so    außgedruckt  saget,    nit  auß  uns,  nit 
ttß  den   wercken.     So    achten   wir   hall   gnug   sein,    das    unsere   werck 
dazu,  das  wir  auß  unfrommen  und  ungerechten,   wie  wir  geboren  seind,  30 
fromm  und  gerecht  werden,    nichts  thün  mögen,    seittenmal ')  doch,  wie 
vir  von  natur  kinder  des  zoms,  unnd  derhalben  ungerecht   seindt,    also 
«ich  nichts  rechts   und  gott   angenemes  volbringen   könden,    sonder  das 
infang  aller   unser    frommbkeyt    unnd    heyls,    von  der    barmhertzigkeyt 
(fottes  kommen  muß,  welcher  unns  erstlich    auß  seiner   lauteren   gnaden,  35 
nnnd  ansehn  des  tods  seines  sons,  die  leere  der  warheit  unnd  sein  Evan- 
8^D,  nach   dem  er   uns   leut  sendet,    die    uns  das  selbig  verkundigen, 
«ihentet.     Demnach   die   weil    der   natürlich    mensch    die   ding   götlichs 
P^  Dit  versteen  mag,  laßt  er  den  glantz  seins  Hechts  in  der  ßnstemuß 
"Bwra  hertzen   auffgan,    damit   wir   dem   gepredigten  Evangelio  glauben  40 
Wnden,   ietz   durch   Gottes    geist    der  warheyt   satt    beredt,    daher   wir 
^  als   bald,    auff  zeugnus    desselbigen    geists,    die    er    unserem    geist 
Ritbt,  Rom.  8y  j0,    auß   recht   kindtlichem  vertrawen    ihn   unseren   gott 
lUid  vatter  anrfiffen,   unnd   sprechen :  Abba  vatter,    und  daher   dann  das 
eodtlich  heyl  erlangen,  nach  dem  spruch :   wer  denn  nammen  des  Herren  45 
ttrfiffet,  wordt  selig. 

^)  leittenmal  a  dieweil. 
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im.   Was  glauben  die  rechtvertigung  werde  zugeben. 

Das  aber  unsere  Frediger  dem  glauben  so  vil  zugeben^  ist  gar 
nicht  ir  meinung,  als  stunde  das  heyl  und  finimbkeyt  in  müssigen  g^ 
dancken,  unnd  in  einem  glauben,  der  on  lieb  seie,  welchen  man  cys 
5  ungestalten  glauben  nennet,  sonder  geschieht  darumb,  das  wir  bekennea 
müssenn,  das  niemandts  recht  fromm  unnd  selig  werden  mag,  er  liebe 
dann  Gott  zum  höchsten,  und  halte  sich  ihm  ähnlich,  auff  das  aller/ 
geflissenest.  Dann  welche  gott  vorsehen  hat  (schreybt  S.  Paulus)  dieselbigen 
hat  er  auch  verordnet,  dem  bild  seins  sons  gleichförmig  zu  werden,  und 

10  das  on  zweifei,  wie  in  eeren  des  seligen,  also  auch  in  fleyssiger  ubong 
des  unschuldigen  und  gantz  frommen  lebens.  Wir  seind  ye  sein  ge 
mächt,  geschaffen  zu  gutten  wercken,  Ephes.  2,  j^.  Nun  ists  aber 
nit  möglich,  das  iemant  Gott  ob  allen  Dingen  liebe,  unnd  sich  rechts 
Heiß    seiner    gütte    ähnlich    mache,    er    erkenne    ihne    dan.    und   versehe 

15  sich  zu  im  alles  güts.  Derhalben  könden  wir  keins  anderen  weg» 
ymmer  meer,  wie  gerecht  und  fromm,  also  auch  selig  werden,  nach  dem 
unser  heil  eben  wäre  frombke}^  ist,  dann  das  wir  vor  allem  mit  dem  glauben 
von  gott  begäbet  werden,  durch  den  wir  das  Evangelien  annemmen,  und 
dann    auß    dem  selbigen  vergwisset,    das  uns  Gott    zu  kindern    hat  an- 

20  genommen,  und  vätterliche  gute  ewiglich  beweisen  will,  gentzlich  an 
seinem  willen  hangen.  Solchen  glauben  nennet  8.  Augustin  eyn  Evan- 
gelischen glauben,  der  dann  durch  die  liebe  thetig  ist.  Unnd  diser 
glaub  ists.  durch  den  wir  new  geboren  werden,  und  inn  uns  die  bildnuß 
Gottes    widerbracht   wirt.      Durch    den    werden    wir   gütig,    welche  wir 

25  arge  geboren  werden,  und  von  iugent  alle  unsere  gedancken  auff  das 
böse  gericht  haben.  Dann  auß  disem  glauben  kompt  uff  die  weise,  die 
yetzt  erzälet  ist,  das  wir  Gottes,  deß  ewigen  und  allweg  uberflüssenden 
brunnens  alles  guten,  gentzlich  ersettigt,  und  also  götlicher  art  werden, 
uns    als   bald   anderen  menschen   als  götter,    das  ist,    wäre  kinder  gottes 

30  ertzeigeu,  in  dem,  das  wir  durch  die  liebe  eines  ieden  nutz  und  frommen 
zufürderen,  keynen  möglichen  vleiß  ymmer  meer  sparen.  Dann  wie 
Johannes  geschriben:  wer  seinen  brüder  liebet,  der  wandert  im  Hecht, 
unnd  ist  auß  gott  geboren,  dem  newen  und  auch  allten  gebott  der  liebe, 
so  wir    gegen    einander   haben    sollen,    gentzlich    ergeben.     Dise   lieb  ist 

Sb  dann  die  erfüllung  des  gesatzes,  nachdem  8.  Paulus  sagt :  in  einem  wort 
wurdt  das  gantz  gesetz  erfüllet,  nemlich  disem:  Liebe  deinen  nechsten 
alß  dich  selbs,  Galat.  5,  ]^.  Dann  alles  das  im  gesatz  gottes  fürgeben, 
ist  dahyn  gerichtet,  unnd  erfordert,  das  wir  endtlich  zu  der  bildnus 
gottes  vollkommen    reformeirt  und    ernewert  werden,    also  das  wir  gant2 

40  güttig,  und  züfürdem  den  nutz  und  frommen  der  menschen  urbütig 
bereit,  und  auch  tauglich  seien.  Welchs  in  uns  keyns  wegs  ehe  erlanget 
werden  mag,  dan  so  wir  mit  allerley  tugenden  gezieret,  und  dem  nacl 
dem  gesatz  allethalben  gemeß  seind.  Dann  wie  kan  yemand  zu  besse- 
rung   und   auffbawung    der    gemein    gottes,    und   also    nach    dem   gesatz 

45  und  den  eeren  gottes  alles  anrichten  und  vollbringen,  welches  dann  einJ 
Christenmenscheu  eygen  ampt  ist  (1.  Corinth.  10,53),  ^^^  ^^^  *^^®^  ^^° 
besten  gedencke,  rede,  unnd  handle,  und  also  ietz  den  schätz  allei 
tugenden  besitze? 


X.  748  f.  5.  ConfeMio  tetntpolitana.    1530.  59 


V.  Wem  die  guten  werck  zuzuschreiben,    und  wie   nöttig 

sye  seindt. 

Nun  aber  dise  erzelte  emeuwerung  und  widerbriugung  des  menschen, 
80  durch  denn   glauben   kommbt  und  besteht,    und    durch  die  liebe  sich 
erönget  ^)  unnd  gantz  wurdt,  mag  noch  sol  keiner  anderen  krafft  zügeben    5 
werden,   dann    dem    geyst  Christi  Jesu,  unsers   erlösers,  welchs  auß  an- 
gezejgtem    grund    genügsam    bewert    wirt,    und    auch    außdem    klärlich 
erkent,  das  S.  Paulus  schreybt :  alle  die  durch  den  geyst  getriben  werden, 
die  selbigen   sind    kinder   gottes,    E.om.  8,^^.     Item   Rom.   llyg«:    von 
ime  und  durch   ihne,    unnd  zu  ime  seindt   alle    ding.     Dann  welche  der  10 
geist  gottes   treibet,    die  treiben   sich    ie  nit  selb,   unnd  so  es  alles  vom 
berren,   ists   nit  von    uns.     Doch  hat  es   gar   nit  die  meinung,    das  gott 
dtfnmb  iemant   zwinge,    sonder    solcher   trieb    des    geists    ist   mit   gantz 
geneigtem   gütten  willen    deren,    so    getriben   werden.      Dann    der   herr 
in  inen  beide,    das  wollen    und    das    thün  wurcket,    Philip.  2^  ,3,  unnd  15 
daher  ists,    das  S.  Augustin  geschriben  hat,    Gott   belohne  in  uns   seine 
werck,  nnd  auff  solche  weiß  verstond  wir,  das  S.  Paulus  sagt,  und  doch 
ethran,  so  es  auch    die  unserenn  reden,    bei  vilen  übel  lauten  will,    das 
wir  auß  gnaden   und  keinem  verdienst,    durch   den  glauben,  und  durch 
kern  werck  fromm   und   selig  werden.     Dann   ie  gott   die  sach   mit  uns  20 
mMen,  mitlen,   unnd   außmachen  muß.     So  ist  das    erst,    an   dem  alles 
anders  hanget,    das   er  unns  sein  erkandtnus  und  vertrawen   auff  solche 
gegen  ans  gütte,    das  ist,  den  glauben,  verleihet,    auß   dem  dann  gantze 
frommbkeyt  und  seligkeyt  volgen  muß.     Von   dem   aber,    das  wir   gütte 
werck  verwerffen,    seind  wir   so  verr  *),    das  wir  frei  bekennen,    das  der  25 
mensch  nimmer  meer   gantz    selig  werden  mag,    er   seie  dann  durch  den 
geist  Christi   dahin   bracht,    das   ime    ietz    uberal    keyns   gütten   wercks 
meer  mangle,  deren  nemlich,  zu  welchen  ihn  gott  beschaffen  hat.     Dann 
seitemal^)  wir  durcheinander  seind  als  glieder  eins  leibs,  haben   wir  nit 
^e  einerlei  thün.     Das   ist   aber  einmal   also,    himel    und  erden  müssen  30 
ee  zergon,  dann  das  nur  ein  iod,   oder  das  wenigst  tüpfelin  vom   gesatz 
möchte  nachgelassen  werden,    das    hat  der  Herr  selb  geredt.     Nach   cue 
weil  gott  allein  gütt    ist,    und  deßhalb    alles  gützs   allein  sein  thün  ist, 
^^  nicht  weniger    in   wercken    des    menschens,    dann   in    anderen   ge- 
Khöpffen,   alles    auß   nicht  herfürbringet,  uns   auch    durch   seinen    geyst  35 
8w»tz  new  gebieret  (dann  in  Christo  gilt  nichts  dann  eyn  newe  creatur) 
w  müssen  die  beyde  war  sein,    dz  uns  alles    güts  von  nöten  ist,    sollen 
^  selig  sein,    dweil   doch    seligkeyt   nichts  anders  ist,    dann    alles    gut 
hedtzen,  und   das    doch   solchs    alles    von    gott  in  den   seinen  gschaffen 
^d  zügericht  wirt,    dz    daran   nichts    uberal   menschlichen  kreften  mag  40 
^*ch  sol  zügeben  werden. 

VI.    Was  eins  Christen  menschen  thün  sey. 

Auß  dem,  so  nun  erzelet,    ist   ietz  auch  das  leicht  zu  verstön,  was 
^uis  Christen  menschen   thün   und    ampt    sey,   nehmlich,    alles  das  thün, 

*)  eröogen  =  vor  Augen  stellen,  zeigen.    ')  verr  =  fem,  entfernt.    •)  seite- 
^  *  dicweü. 
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dardurch  des  nächsten  frommen  geschaffet  unnd  gefiirdert  wurdt,  für 
uemlich  aber  zum  ewigen  leben.  Welches  geschieht,  wenn  dem  menschei 
dar  zu  gedienet  wurdt.  das  auch  er  anfahe  Gott  recht  erkennen,  ihmi 
mitt  fleiß  dienenn,  unnd  sich  ihm  ähnlich  machen,  unnd  demnach  ancl 
5  inn  anderen  dingen,  welche  der  brauch  dieses  lebens  erfordert,  von  un 
rath  unnd  hülff  habe.  Dann  nachdem  das  gesatz  Gottes,  welches  all 
frombkeyt  volkommenlichster  weiß  furschreibt,  inn  disem  wort:  Lieb 
deinen  nächsten,  gesummiert  wirt,  so  volget,  das  auch  in  leistung  solche 
lieb  alle    frombkeyt  gesummiert  und  außgericht  werden  muß,   daher  sid 

10  dann  weitter  schleusset,  das  nichts  uberal  für  ein  Christlich  thun  ge 
achtet  werden  soll,  welches  nitt  ettwarinn  den  nutz  des  nächste] 
fürdcret,  unnd  das  auch  ein  iedes  werck  so  viel  meer  Christlichem  thiu 
gemeß  ist,  unnd  gebüret,  so  viel  es  meer  nutz  unnd  frommen  den 
nächsten  zubringet.     Derhalben  w^erdeu   under  den  fürnembsten  werckei 

lö  eins  Christen  menschens,  unnd  die  seinem  berüff  unnd  namen  am  bestei 
ansteen,  gezelet,  gehorsam,  so  geleystet  wurt  der  Oberkey t,  dann  dii 
selbig  ein  gantz  gemeinen  nutz  fürdert,  Eer  so  den  ällteren  bewisei 
wurdt,  Versorgung  weibs,  unnd  kinder,  unnd  gesinds,  dann  on  solichi 
der  menschen  leben  nit  menschlich  were :  und  in  summa,  alles  das,  dazii 

20  Gott  einen  ieden  dem  nächsten  zu  dienen  vordnet  hatt. 

VII.    Von  vasten  und  betten. 

Fasten  und  betten,  so  gemeinlich  und  billich  dem  Christlichen  thui 
zügezelet  werden,  halten  wir  für  gantz  heilige  und  nutzliche  werck 
zu    welchen    auch    unsere    Prediger    vleissig    ermanen.     Dann    wie  da 

25  vasten  ettlicher  maß  ein  abstellung  ist  diß  gegenwertigen  lebens,  welcb 
den  bösen  begierden  von  natur  gar  verhafftet  ist,  also  ist  das  gebet 
ein  erhebung  des  gemüts  inn  Gott,  unnd  ein  solich  gesprech  mit  6ot 
das  keyn  ander  ding  das  gemüt  mit  himelischen  begirden  meer  ai 
zündet,    und    nach   dem   willen    Gottes   gewaltiger    artet.      Wiewol  ni 

30  aber  dise  ubungen  gantz  heilig,  und  den  Christen  hoch  von  nötten  sein 
ye  doch  seitenmal  durch  sie  .nicht  als  vil  dem  nächsten  nit  nutz  g 
dienet,  als  der  mensch  dem  nächsten  zu  dienen  bereit  unnd  geschic 
gemacht  wirt,  mögen  sie  keinswegs  Christlicher  leere,  underweismi 
vermanung,    unnd    auch    anderen    diensten,    die   stracks    und    gleich   d 

35  leuten  nutz  unnd  frommen  bringen,  fürgesetzet  werden,  als  von  viele 
lange  einher,  wider  Gottes  Ordnung  beschehen  ist.  Daher  lesen  w 
das  unser  Herr  Christus  sein  gebet  zu  nacht  gehalten,  und  alle  m 
sobald  es  tag  ward,  sich  wider  zu  dem  volck,  das  selbig  zu  leren,  u 
ire  krancken  zu  heilen,    gethon  hatt.     Dann  wie   die  liebe  über  glaub 

40  unnd  hoffnung  ist  (1.  Corinth.  13,  ,j,),  also  seind  allen  gütten  heilig 
ubungen  die  fürzüsetzen,  die  auß  lieb  des  nächsten  iliessen  unnd  ( 
selbig  beweisen,  indem,  das  sie  dem  nächsten  fruchtbar  seindt  un 
nutzlich.  Auß  diser  ursacli  schreibt  der  heilig  Chiysostonms,  das  <3 
vasten  under  den  tugenden  die  underste  stat  halte. 

45  VIII.    Von  dem  gebot t  des  betteus  unnd  vasten s. 

Nach  dem  aber  nur  die  im  geist  etwas  erhitzigten  unnd  ▼< 
himmell   getribene   gemütter   recht  unnd   mit  frucht  betten   unnd  fud 
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mögen,  so   hat   es   unsere  prediger    für   besser   angesehen,   mit  heyligen 
ennanungen   zu   solichen   wercken   zu   locken   und   züreitzen,    wie  dann 
solichs  auch  bei   den  Apostlen    unnd    der   eiteren,    reineren  kirchen  im 
brauch  gewesen,    dann   mitt   gebotten    züzwingen,    und  do    mit  die  ge- 
wissea  zur   süud   züverstricken.     Also    haben    sie    auch    fruchtbarer  ge-    5 
achtet,  das  man  stett,  zeit,    unnd  maß  des   gebettes    unnd  vastens  eines 
ieden  geists,    on  den  weder   recht   gebettet   noch    gefastet  werden    mag, 
heymstelle,    dann   das  maus  in  gemein  mit  gesetzen  fürschreibe,  nemlich, 
die  nicht   solten  mögen  on   sund   nachgelassen  werden.     Dann  sonst,  so 
der  ioDgen  und   unvollkommen    halb   besondere    zeit  und   maß  zübetten  10 
unnd  yasten   angesetzet,    da   durch    sie  in  solichen   heiligen  ubungen  als 
vil  als  angefuret  wurden,    das  wölten    die   unseren  gar  nit   unbillichen. 
Zu  disem  aber,    das  fasten  und   betten   nit  sollen  mit  gebotten,    die  das 
gewissen   binden,    ertzwungen    werden,    bewegt    die    unsere,    das   weder 
Christus  selb,  nach  die  Aposteln   sich  solicher   gebott  zumachen   ie  an-  If) 
gemasset    haben.      Diß    bezeugt   auch    der   h.    Chr^'sostomus   schreibend 
über  ]fattheum :   Siehst  du,  spricht  er,    das  ein  recht   leben  meer   dann 
alles  ander   hilffet,    ein   recht    leben   aber   heiß    ich    nit   die   arbeit  des 
vastens,  nit  das  härin  und  äschin  bettlin,  sonder  wann  du  das  gelt  nicht 
uiders,  dann  sichs  geburet,  verachtest,  in  der  lieb  brennest,  die  hunge-  20 
rigen  mitt  deinem  brott  nerest,   den  zorn  überwindest,  eiteler  eeren  nit 
begerest,  von  neid  nicht  behafftet  bist.     Dann  dise  ding  seind  sein,  des 
Herren  leere,  dann  er  nit  sagt,  das  man  seinem  vasten   solle  nachvolgen, 
lewol  er  die  viertzig  tag  bette  mögen  fürgeben,  sonder  spricht :  leere  von 
Dur,  dann  ich  bin  milt  unnd  von  hertzen  diemüttig.     Ja  wohl  mehr  hat  25 
^  gesagt:    alles,   das   man  euch   fürsetzet,    das   essendt.     Diß  seind  die 
*ort  Chrysostomi.     Zu  dem   lesen  wir  in  aller   schrifft  nur  einigen  tag, 
den  Grott  seinem   volck    züfasten   gebotten   habe.     Dann   was  fasten   die 
*Wffl  meldet,    von   königen    unnd   propheten,    nemlich  vor   der  Baby- 
lonischen gefencknuß  angesetzet,  die  seind  nicht  bestendige,  oder  iärliche  3ü 
^^n  gewesen,    sonder  nur   zu  ieder  zeit,    auß    ungemach  und  nott  so 
^ö^Eig,    oder    ietz   eingefallen   war,    fürgenommen.     Die  weil    dann   (wie 
S«  Paulus    zeuget)    die    heilig    schrifift    zu    allem    gütten    werck    gerüst 
"^het,   und  weist  doch  gar  nichts  von  solichem    fasten,   mit  gebott  er- 
^'ningen,  könden  wir  nicht  erkennen,  das  solliches  züthün  der  Aposteln  05 
^hfarn   habe   geburen    mögen.      Zwar    der   heilig  Ireneus    zeuget,    das 
^  seinen  Zeiten  die  gemeinden  Gottes  sich  ungleich  im  fasten  gehalten 
h»W,  also    das    ettliche    die    fasten   haben  vermeinet   nur  einen  tag  zu 
"*W,  andere  zwen,  anndere  meer,    ettliche  viertzig,   und   diß  (wie  Ire- 
Deus  meldet)    ist  so    frei  gewesen,    das  solliche  mißhelligung  der  vasten  40 
"*lb  einigkeyt  des    glaubens   nit  zerrissen  hat.     Auß    dem  man  klärlich 
■^het,  das  die  kirch    dazumal  von    den  vasten  gebotten  (die  seither  erst 
^JDgerissen)    nichts    uberal   gewißt   hat.     Meer   leßen    wir   in    der  Eccle- 
^tica  histori,    das    ein  Christlicher   Schreiber    Apollouius    (mit    namen) 
h^tt  den  Montanum  der  ketzerei  und  das  sein  geist  falsch  und  unduchtig  45 
^)  neben    anderen   argumenten,    auch    domit   bewisen,    das    der    selbig 
Äontanus  der  erst  gewesen  ist,  der  gebotte  der  vasten  auffgerichtet  hat. 
^  hatt  auch  Chrysostomus    geschriben :    vasten    ist    ein    erbar  ding,   es 
•^"  aber    niemant   gezwungen    werden.      Und    an    einem    andern    ortt 
^  er:   Magat   du   nit   vasten,    so   enthalt    dich    doch    von    mutwilligen  50 
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schlecken,  welches  nit  so  weit  von  warem  vasten  ist,  unnd  auch  daza 
kräfftig,  das  man  des  teuffels  wüten  demme.  Zu  disem  allem  beweret 
es  leider  die  erfarung  nur  zu  vil,  das  die  vasten  gebott  der  rechten 
Gottseligkeyt  nit  geringen  schaden  thün,  dann  sie  bißher  das  bracht 
5  haben,  das  man  hat  gelemet  und  gewonet,  one  scheuhe  ubertretten, 
daran  man  doch  nit  zweiffeit,  das  es  auß  dem  geist  gottes  gepotten  sei, 
und  das  thün,  das  man  eigetlich  für  tod  sünd  haltet.  Dabei  seind  auch 
vil  unschuldiger  gewissen  schwerlich  gemartert  und  im  vertrawen  unl 
liebe    zu   Gott   grewlich    geschwecht   worden.     Die    weil    wirs    dann  jhe 

10  dafür  gehabt,  das  sich  die  Prelaten  neben  der  schrifft  (welche  solich« 
weder  mit  Worten  nach  exempel  leeret,  wie  wol  sie  alles  das  leeret,  » 
in  einigen  weg  Gottseligkeyt  fürderen  mag)  des  gewalts,  vasten  bei  tod- 
Sünden  zügebieten  angemasset,  haben  wirs  nicht  wissen  züwören  ^),  das 
unsere  Prediger  die  gewissen  von  solchen  stricken  freieten,  nemlich  durch 

15  göttlich  schrifften,  so  Christliche  freiheyt  fürgeben,  unnd  besonders  durch 
8.  Paulus  leere,  welcher  sonders  vleiß,  die  Christen  diser  weltlichen 
kindersatzung  loß  und  ledig  sein,  beweret.  Es  hatt  auch  ye  bei  uns 
nicht  ein  kleyn  ansehen  haben  sollen,  das  8.  Paulus  zu  den  Colossem 
geschrieben:  es  sol  euch  nieman  richtenn,  von  wegen  speiß,   tranck,  er- 

20  kosener  tage  der  fest.  Und  hernaher:  darumb  seind  ihr  mit  Christo 
den  weltlichen  Satzungen  gestorben,  was  laßt  ihr  euch  dann  mit  solchen 
halten,  als  ob  ihr  inen  nach  lebeten?  Nun  so  dann  Paulus  wü,  die 
freiheyt,  in  die  uns  Christus  durch  seinen  tod  gesetzet  hat,  sei  so  groß, 
das  doch  gar  nicht  gebüre,  auch  denen  Ceremonien,  die  Gott  selb  durcb 

25  Mosen  gegeben  hat,  uns  züverbinden,  darumb  das  uns  nun  mer  dei 
geist  Christi,  der  innerlich  meister,  also  füren  und  treiben  sol,  das  oiu 
solche  kindergebott,  so  nur  von  eusserlichen  weltlichen  dingen  gebei 
seind,  nicht  nützlich  sein  könden,  uimd  das  auch  gar  nieman  gezimme 
den  gewalt  gegen   uns   furzünemmen,    da   er  solche  Cerimonien  von  ui 

30  erfordere.  "Wie  vil  weniger  sollen  wir  uns  dann  durch  dise  Cerimonie 
unnd  eusserlicher  ding  gebott  verstricken  lassen,  die  von  menschen,  c 
Gottes  wort  auffgesetzet  seind?  Und  muß  jhe  nach  vil  unrechter  sei^ 
wa  sich  ieman  des  gewalts  gegen  unns  anmasset  und  uns  solche  gebo 
auffleget.     Dann   wer  wolt   nicht   sehen,    das    die   eer  Christi  weit  me< 

35  verletzet  wurdt  in  dem,  so  wir  wider  seinen  bevelch  (dem  w^ir  doc 
gantz  unnd  allein,  wie  er  uns  ihm  selb  durch  sein  blüt  gantz  erkau 
hat,  leben  sollen)  unser  gewissen  auß  denen  Satzungen,  so  die  mensche 
auß  inen  selb  erdicht  haben ,  underwerffen ,  dann  so  wir  das  thet< 
gegen  denen  Satzungen,  die  wie  wol  nur  biß    uff  ire  zeit,  nach  denno< 

40  Gott  selb  eiogesetzet  hat.  Es  ist  ye  nicht  so  schwer,  Judische  wei 
die  von  Gott  geben  seind,  als  Heydnische  meinungen,  so  von  mensch« 
erdicht  seind,  fümemen.  Nun  ist  aber  eigentlich  der  beiden  weiß  ui 
thün,  gesetz,  Gott  zu  dienen  anneraen,  welche  allein  auß  menschlich 
vernunfft  herkommen  und  vor  Gott  nit  gelten ;  derhalben  hat  der  spru» 

45  (ir  seind  köstlich  erkauffet,  werden  nit  menschen  knecht)  ettwan  st« 
so  hat  er  stat  wider  ietz  veil  gemelte  menschen  Satzungen,  durch  welcl 
die  gewissen  so  gefärlich  unnd  erschrocklich  verstricket  werden. 


*)  w(5ren  =  weren. 
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IX.    Von  underBcheid  der  speise. 

Eben  auß  ietz  erzelten  Ursachen  ist  bei  unDs  auch  das  gebott  von 
QDdencheyd  der  speiß  auff  bestimpte  tag  nachgelassen,  welches  dann 
Paolos  den  teüfels  leren  züzelet.  1.  Timo.  4,  ,  ff.  Dann  ie  nit  besteht, 
das  ettiich  furgeben,  diß  ort  Pauli  berüere  nur  die  Manicheer,  Enciti-  5 
titen ,  Tacianer  unnd  Marcionitenn ,  welche  ettliche  speiß  unnd  den 
eestand  gentzlich  untüchtig  sein,  giert  haben.  Es  sieht  doch  ein  ieder, 
das  S.  Paulus  ann  disem  ort  die  verdammet,  so  heissen  sich  entziehen 
TOD  speisen,  die  Gott  zu  niessen  geschaffet  hat.  Der  nun  schon  nur 
aoff  ettiich  tag,  und  ettiich  speiß  zumessen  verbeutet,  der  verbeuttet  10 
dennoch  speiß,  die  Gott  geschaffen  hat  züniessen,  und  wurdt  diß  orts 
dorch  Paulum  verdammet.  Dann  er  sagt :  Alles,  das  Gott  geschaffen 
hat,  ist  gut,  und  nichts  züverwerffen,  so  es  mit  dancksagung  genossen 
wort,  und  nimpt  keyne  zeit  auß,  wie  wol  nieman  rechter  messigkeyt, 
des  leibs  casteiung,  und  auch  rechter  vasten  geneigter  war,  dann  er.  15 
Es  soll  sich  ia  ein  Christ  aller  messigkeyt  halten,  aber  die  da  stettiges 
beharre;  zu  zeitten  gebüret  ihm  auch,  mit  besonderen  abbruch  gewon- 
Hcher  narung  sein  fleisch  zu  casteien.  Da  zu  wurt  aber  mer  dienstlich 
sein  der  speiß  nachgültigkeyt  ^)  und  geringe  maß ,  dann  besondere 
gestalt  unnd  verenderte  gattung.  Es  steht  auch  einem  Christen  zu,  20 
nnderweilen  rechte  vasten  fumemmen,  das  selbig  muß  aber  ein  enthalten 
%in,  nit  ettlicher,  sonder  aller  speisen,  ianit  allein  aller  speisen,  sonder 
&och  aller  lustbarkeyten  dises  gegenwertigen  lebens.  Dann  was  sol  das 
^  ein  vasten  oder  abbruch  ^)  sein,  so  man  nichts  dann  die  trachten 
Mffld  schleck  *)  an  der  gestalt  enderet  ?  So  der  heilig  Chrysostomus  25 
nicht  für  ein  vasten  erkennen  will,  wann  wir  schon  den  gantzen  tag 
biß  abent  on  speiß  verharren,  es  sei  dann,  das  wir  uns  sampt  dem 
»bbruch*)  der  speisen  auch  enthalten  vor  allem  argen,  und  begeben 
^8  besonders  vleiß  zu  geistlichen  ubungen. 

X.    Das  man  mit  vasten  und  betten  Gott  nichts  30 

ab  verdiene. 

Veitter  leeren  unsere  prediger,  das  ann  gemeiner  leere  von  betten 
^d  vasten  auch  diß  zu  besseren  sei,  das  maun  da  durch  vermeint, 
^ttwas  verdeinst  oder  rechtfertigung  züsüchen.  Dann  auß  gnaden  durch 
den  glauben  werden  wir  selig  unnd  fromm.  So  hatt  S.  Paulus  von  35 
^ercken  des  gesatzs  (under  welchen  auch  vasten  und  betten  gezelet 
^dt)  also  geschrieben:  Christus  ist  euch  unnutz  worden,  allen  die  ihr 
^olt  durchs  gesatz  gerecht  werden,  ihr  seiud  von  der  gnaden  abgefallen. 
Dann  wir  hoffen  gerechtigkeyt  zubekommen  durch  den  geist,  auß  dem 
^lÄuben.  Also  sollen  wir  wol  betten ,  aber  darumb ,  das  wir  von  4Q 
öott  ettwas  entpfahen,  und  darumb  sollen  wir  vasten,  daß  wir  dester 
'^Verhinderter  betten  mögen,  das  damit  das  fleisch  im  dienst  und  ge- 
horsam gehalten  werde.  Diß  einig  end,  unnd  allein  diser  brauch  des 
"Cttens   unnd   vastens    ist    in    göttlicher    schrifft    und    von    den    heiligen 


')  nachgültigkeyt    = .  geringe    achtung.      ^)   abbruch    =   Enthaltsamkeit. 
*)  schleck  =  Leckerbissen.    Vgl.  62,  p 
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vättem  fürgeschrieben,  und  gar  nicht,  das  man  da  mit  Gott  ettwas  ab 
verdiene.  Dann  so  wir,  was  wir  seind,  gantz  von  Gott  seind,  bo  Beine 
wir  ihm  auch  gantz  schuldig  und  verpflicht,  und  sollen  in  von  gantzen 
hertzen,  seelen  unnd  krefften  lieben,  alle  ding  zu  seinen  eeren  anrichtn 
5  und  volbringen,  und  wen  wir  schon  das  alles  volbracht  betten,  soUei 
wir  uns  dennoch  als  unnutze  knecht  bekennen,  wie  Christus  sagt.  Sc 
weitt  ists  darvon,  das  man  mit  vasten  und  betten  Gott  etwas  abver 
dienen  möge. 


XI.    Von  anrüfung  und  vereerung  der  heiligen. 

10  Bey  sollichem   ist  auch  diser  mißbrauch    angetastet  und   verworffec 

worden,  das  ettlich  wollen  durch  vasten  und  betten  sich  bei  der  heiliget 
gebereriu  Gottes,  der  iungfrawen  Maria,  unnd  anderen  heiligen,  alsc 
verdienet  machen,  das  sie  vermittels  irer  furbit  unnd  verdiensts  ver 
hoffen,    alles    Unglücks    ann    seel   unnd    leib    erlediget    und   mit   allerlei 

15  güttem  begäbet  zu  werden.  Dann  unsere  Prediger  geleret  haben,  wi( 
man  nach  dem  bevelch  Christi,  unsers  heilands,  durch  den  selbigei 
Christum,  im  heiligen  geist,  allein  den  himmlischen  vatter  anrüffen  soll 
der  uns  verheissen  hat,  nichts  uberal  abzuschlagen,  so  verr  wir  in  nur 
wie   gesagt,   im  glauben    unnd    durch    seinen   son   bitten ;    also  auch,  di< 

20  weil  die  schrifft  nur  einen  mittler  Gottes  unnd  der  menschen,  dci 
menschen  Christum  Jesum  füi'haltet  (1.  Tim.  2,  ],^),  der  uns  dann  aucl 
lieber  hatt,  und  meer  bei  dem  vatter  vermag,  dann  ieman  anders 
vermeinen  sie,  es  gebüre  den  Christen,  sich  an  solichem  fürsprechei 
und  vertedinger  benügen  zulassen.     Däneben  aber  leeren  sie,  das  man  nick 

25  destoweniger  die  heiligeste  mütter  Gottes  und  iungfrawen  Maria,  sami 
anderen  lieben  heiligen,  mit  höchstem  vleiß  vereeren  sol.  Zeigen  ab< 
ann,  das  sollichs  durch  nichts  anders  geschehen  mag,  dann  so  wir  d< 
dingen  obligen,  die  ihnen  am  fumembsten  anmüttig  seind  ^),  nemlich  d 
Unschuld    und  .Gottscligkeyt,    deren    sie    uns    so    herrliche    Exempel   fij 

30  tragen  haben.  Dann  die  weil  sie  Gott  von  gantzen  hertzen,  seele 
und  allen  krefften  lieben,  mag  inen  von  uns  nichts  angenemeres  wide 
fareu,  dann  das  auch  wir  mit  ihnen  Gott  von  hertzen  lieben,  und  ui 
ihm  änlich  zustellen  befleissen.  Ferr  ists  von  ihnen,  das  sie  ir  eig< 
heil    irem   verdienst    zu    schreiben.     Wie    solten    sie    dann    in    iren    sii 

35  nemmen,  anderen  durch  solichen  iren  verdienst  züverhelfen.  Ein  ied 
von  inen,  als  er  hie  gelebt,  hatt  mit  Paulo  gesprochen :  Das  lebi 
aber,  so  ich  ietz  im  fleisch  lebe,  das  lebe  ich  durch  den  glauben  d 
sons  Gottes,  der  mich  geliebet  hat  unnd  sich  selb  für  mich  gegebe 
ich  verschmecli    die   gnad  Gottes    nit.     So    sie  dann  nun  selb    alles,  w 

40  sie  seind  und  haben,  der  glitte  Gottes  und  erlösung  Jesu  Christi  s 
schreiben,  so  werden  wir  ihnen  nicht  baß  gefallen  mögen,  denn  so  au< 
wir  uns  derselbigen  allein  gentzlich  getrosten.  Diß  alles  leeret  au< 
der  heilig  Augustinus,  am  endt  des  büchs  de  vera  Heligione. 


^    d.  h.  gefallen. 
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XU.    Von  dem  Monichstand. 

Aaß  gleichem  gnindt,    nemlich    das  unser  rechtfertigung   steht   auff 
dem  glauben    ann  Jesum  Christum,    daher   dann,    wie   anzeiget,    Freiheit 
aller  ausserlichen   Bing    herkommet,    haben    unsere  Prediger    auch    den 
Konich  standt   gefreiet.     Dann    ye    kundtlich    ist,    das   S.  Paulus  solche    6 
Christliche  freiheit  allenthalb  gar  ernstlich  vertediget,    auß  der  ein  ieder 
des  gewiß  sei,  das  allein  von  Christo  alle  frombkeyt  und  seligkeyt  zäerwarten, 
nnd  ihm   derhalben  gebüre,    sich    aller  ausserlichen    ding   frei,    zu  ieder 
zeit,  ZQ  den    Eeren  Gottes    unnd    des    nächsten    frommen  z&gebrauchen. 
Dahin  dann  auch  der  geist  Christi  geleitet,  durch  welchen  wir  zu   kindern  10 
Gottes  angenommen   unnd    warer    freiheit  teilhafft  worden    seind.     Nun, 
80  wir  dise  freiheit  behalten,  seind  wir  knecht  Christi,  der  uns  dann  ihm 
selb  zu    solchen   freien    dienst  durch    sein  costliches    blüt  erkauf!^    hatt. 
Dammb  mag  uns  so  wenig  gebüren,  das  wir  solche  freiheit  einigen  menschen 
begeben,    alß  gebüren  will   uns  auß  dem  ioch  Christi,    des  wir,  leib  und  15 
leel  eigen  seind,    züentziehen.     Dann  wie  sich  der  eigentlich  dem  dienst 
seines  herren    entzüge,    der    von    seinem  herren    ein    bevelch   hette,    des 
selbigen  gütter,  als  weingartten,  unnd  anders,  der    massen  züpflegen,  dar 
er  zu  keinem  insonderheit  verbunden,  auch  nit  zu  sonderen  instrumenten 
verpflichtet   sein,    sonder    irer  aller  freie   sorg  tragen  solte,    also  das    er  20 
iedes  mal  ihn  denen  güttem,    die  seiner  arbeit   zu  nutz   des  Herren    am 
oottorffligsten,    nnd   mit  denen  instrumenten,    welche  zu  furgenommener 
vbeit  am  töglichsten  weren,  arbeitete,  und  der  knecht  verliesse  aber  die 
pflege  ettwan  viler   gütter  des  Herrenn,    verlobet  sich    nur   zu  ettlichen, 
Vieh  nur  ettliche  instrument    darzu    zügebrauchen,    gebe  dann    für,    er  25 
voHe  seinem  Herren  solcher  weiß  baß  dienen.     Also  entzeucht  sich  auch 
^  gewißlich    dem  dienst  Christi ,    unnser   aller  Herren ,    der  sich  allein 
^chen  leutten,  die    er  lEm  selb  er^'elet,    unnd  auff  ettliche  weiß  unnd 
gcstilt,  welche    ihm   gefallen,    ob    solche   schon    der  Herr    nit  bevolhen 
h>tt,  zu  dienen  verspricht,  und  sich  zueignet,  wie  das  alles  ihm  mönich  30 
itandt  klärlich  gesehen   wurdt.     Der  Ursachen  hatt  S.  Paulus   so  hefftig 
verdammet,    das    sich    die    G-alater    den  Mosaischen    cerimonien    ergeben 
«^^,  welchs  doch  ettwas   meer  entschuldigung  hatte,    dann  sich  denen 
^derwerffen,     welche    die    menschen    auß    ihnen    selb    erdichtet    haben. 
Kich  deutet  er  inen  solch  ir  fiimemmen,    es  were   als  vil,   als    die  gnad  35 
^^  verschmehen,  den  todt  Christi  für  nichts  halten,   das   er  besorgen 
^"^i  sein  arbeit  were  ann  ihnen  vergebens.     Derhalb  er  sie  dann  mit 
'^en  Worten  vermanet  :  So  beston    in  der  freiheit,  damit  uns  Christus 
S^et  hatt,  unnd  laßt  euch  nit  widerumb   in  das  knechtisch    ioch  ver- 
^upffen.     Nun   ist  der  mönich  standt  nicht  anders,  dann  ein  dienstbar-  40 
^  menschlicher  Satzungen,  wie  sie  selbs  bekennen  müssen,  unnd  eben 
^  solche,    welcherley    die    wortt  Pauli    ann    so  viel  ortten,    deren  wir 
^  ettliche  anzogen,   verdammet.     Dann    solchen    stand    hat  man    nun 
«ben  lange  zeit  da  für  gehalten,  alß  inn  dem  man  etwas  sondert ichs  umb 
J'ott  Terdiene.  derhalben  es  dann  so  ein  grewliche  sünd  geachtet  worden  45 
^  ^»  ieman  denn    selbigen    wider  verlassen  hatt.     Darumb  mag  einem 
Christen,  des  leib  unnd  seel  eigen  seindt,  vil  weniger  gebüren,    sich    zu 
•oJcber  dienstbarkeyt  mit  gelübden  zu  verbinden,  dann  einem  eigen  knecht 
Sporen  mag,  sich  seins  gefallens  einem  andern  herren   in  dienst   züver- 
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pflichten.  Zu  dem  mag  nit  geleugnet  werden,  das  auch  dorch  solcb 
gelübdy  diirch  die  man  sich  verstricket,  menschen  Satzungen  zu  gelebei 
ein  nottwendigkeyt,  zu  ubertretten  göttlich  gesatz,  eyngefüret  wurt  Di 
gesatz  Gottes  erfordert,  das  ein  Christ  der  Oberkeyt,  den  eiteren  umi 
5  verwanten  unnd  fründen,  und  sonst  einem  ieden,  wie  Grott  den  ihm  züj 
nechsten  machet,  alles  seines  Vermögens,  dienen  sol,  in  was  stat,  ze 
oder  maß  dasselbig  sein,  des  nechsten,  gelegenheyt  ymmer  erfo 
dem  mag,  auch  das  er  sein  leben  in  solchen  stand  begebe,  in  dem  < 
dem  nechsten  zum  aller  besten  dienen  unnd  nutz  schaffen  könde,  auch  ai 

10  der  ee  nicht  bleibe,  es  sei  ihm  dann  gegeben,  sich  der  selbigen  umb  d* 
himmelreichs  willen,  das  ist,  die  Gottseligkeyt  unnd  eer  Gottes  züfürderc 
züentziehen.  Dann  da  steht  das  gebot  Gottes  durch  Paulum  verküi 
diget,  welchs  keyne  gelübd  nach  gebott  der  menschen  mag  abtbä; 
bülerei    züvermeiden,    habe    ein    ieglicher    sein    eigen     weib,    unnd  e: 

15  iegliche  ieren  eigen  man.  Er  sagt,  ein  ieglicher  und  iegliche,  nimm 
da  nieman  auß.  So  betzeuget  Christus  selb,  der  zum  besten  wei 
was  im  vermögen  sei  menschlicher  artt,  was  auch  dem  vatter  gefal 
iedem  zugeben,  das  nit  iedermann  diß  fasse,  das  er  sich  umb  des  himmc 
reichs  willen  der  ee  entschlage.     Nun  ist  einem  ieden,  der  disen  hand 

20  recht  ansehen  will,  offenbar,  das  die,  so  die  mtinich  gelübt  thün,  8i( 
einem  besondren  heüfflin  leut  der  massen  verpflichten  und  züeigenen 
das  sie  ietz  weder  der  Oberkeyt,  nach  eiteren,  oder  einigerlei  mensche 
und  von  Gott  zugeordneten  nächsten,  anders  dann  nach  willen  sein' 
Apts   oder  Priors  ire   schuldige  gehorsam  unnd  dienst  beweisen  könde 

25  oder  von  der  narung,  über  die  Gott  sie,  unnd  keine  andere,  zu  schaffnei 
und  außteileren  gesetzet  hat,    iemans  notturfft,    wie  inen  Gott    gebotte 
zu  hilff  kommen ;    zürn  allerwenigsten  aber  ist  ihnen  zügeben  zu  der 
zugreiffen,    wie    seer   sie   doch  brennen   unnd  deshalb   in    schwere  last 
fallen.     Seitenraal    dann    am    tag    ligt,    das    der    mensch    durch    solo 

30  Klostergel ubd  der  dienstbarkeyt  Christi,  der  uns  durch  sein  blüt  einkauf 
hat,  entfrembdet  und  geraubet,  der  menschen  dienstbarkeyt,  ia  mer  ( 
Bünden,  von  wegen  der  notwendigkeyt,  zu  ubertretten  das  göttlich  gesa 
zu  der  solche  gelübd  treiben,  ergeben  unnd  verpflichtet  wurt,  das  de 
wider  alles,   auch    das  naturlich  recht  ist,    unnd  aber  das  alle  recht  v 

35  mögen  das  unrechte  gelübd  nicht  binden,  haben  wir  solche  gelübd,  * 
stracks  wider  Gottes  gesatz  streitten,  nachzulassen  und  den  Klostersta 
inn  ein  recht  christlich  leben  züenderen,  niemant  gewißt  zu  wören.  T 
dann  auch  nicht  anderen ,  die  von  gemeinen  geistlichen  o* 
priesterstand  sich  in  die  ee  unnd  in  ein  wesen,  in  dem  sie  irem  nechs 

40  nutzlicher  möchten  sein,  dann  vor,  haben  begeben  wollen.  Weil 
haben  wir  auch  die  nicht  von  der  ee,  auß  anzeigten  iirsachen,  kön( 
abhalten,  die  in  priesterlichem  standt  und  dienst  des  Evangeli  behai 
seind,  nemlich  so  Paulus,  dem  wol  so  vil  an  rechter  keüscheyt  als  iem 
anders    gelegen,    mit    namen    begeret,    das    die    Bischöff   unnd    Diac 

45  ieder  eins  weibs  man  sei.  Die  erfamuß  hats  auch  leider  nur  zu  gi 
geleeret,  das  gentzlich  von  nötten  ist,  so  man  anders  zucht  unnd 
barkeyt  haben  will,  das  man  diß  göttlich  gebot,  Bülerei  züvermeid 
habe  ein  ieder  sein  eigen  weib,  unnd  eine  iede  iren  eigen  man,  al 
menschen  Satzungen  unnd  gelübden  fürhalte.  Dann  auß  dem,  das  sol 
gesatz    nun    ettliche    zeit    einher    veracht    worden    ist ,    haben   die   a! 


■. 
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grairsamsteiiy  allerlei  laster  der  unkeüscheyt,  den  geistlichen  stand  also 
überschwemmet,  das  auff  den  heutigen  tag  kein  ander  standt  der  menschen 
aller  erbarkeyt  so  abschewlich ')  ist,  als  der  geistlich.  Welcher  doch 
wie  der  heiligest,  also  auch  der  eerlichest  geachtet  sein  solt. 

XTTT.     Vom  ambt,  wirde  unnd  gewalt  der  geistichen.  6 

Von    dienst   und   wirde  geistlichs  Stands    leeret  man    bei    uns  also : 
erstlich,    das   in  der  kirchen   keyn  gewalt   ist,    dann    nur   zur  besserung, 
2.  Corinth.   10,  g.     Demnach,    das   niemant   inn  disem    stand    anders  ge- 
achtet werden  soll,  dann  S.  Paulus  sich  selbs,  Petrum,  ApoUon  und  an- 
dere batt  wollen  geachtet  haben,    nemlich    als  diener  Christi    unnd  auß-  10 
Üieiler  der  geheimnus  Gottes,   von    welchen   zum    fümembsten    erfordert 
wnrdt,  das   sie   getrew  sien.     Diß   seind,    welche    der   himmel    schlussel 
haben,  unnd  den  gewalt  zubinden  unnd  züentbinden,  die  sündt  züverzeihen 
oimd  zubehalten.    Doch  diß  alles  dermassen,  das  sie  dennoch  diener  Christi 
seien,  welchem  dises  recht  unnd  diser  gewalt,  den  himmel  auffzüschliessen  und  15 
die  gnnd  ziiverzeihen  eigentlich  unnd  allein  züsteet,  unnd  ist  weder,  der 

f        pflantzet,  nach  der  begeusset  ettwas,  sonder  Gott,  der  das  gedeihen  gibt.  1 .  Co- 
nnth.  3, ,.     Dann  nieman  tüchtig  ist,  des  ettwas  auß  ihm  selb  zügedencken, 

I  tls  auß  ihm  selb,  sonder  wer  zu  solchem  tüchtig  erfunden  wurdt,  der 
^  von  Gott,  der  gibt,  welche  ihm  gefallen,  zu  sein  diener  unnd  prediger  20 
<ie8  newen  Testaments,  in  dem,  das  er  ihnen  hertz,  müt  und  verstand 
gibt,  das  Evangelion  getrewUch  zu  predigen,  und  gebrauchet  sie  dazu, 
^  die  menschen  zö  seinem  newen  bund  der  gnaden  durch  waren  glauben 
bracht  werden.  Dise  seindt,  welche  nicht  den  todten  büchstaben,  das 
^  die  leer  der  warheit,  so  nit  weitter,  dann  in  die  vemunfFt  kummet,  25 
f<Ader  den  geist  darreichen,  der  lebendig  machet  unnd  geist  unnd  seel, 
^  dem,  das  er  das  hertz  der  warheit  beredet,  durchdringet.  Diß  seind 
Gerechten  mitwürcker  des  Herrn,  1.  Corinth.  3,  g,  schliessen  den  himmel 
^licb  auff  unnd  verzeihen  die  sünd,  denen  sie  die  leer  des  glaubens 
▼ennittels  der  gnaden  unnd  geist  Gottes  auffi*eden.  Derhalb,  da  Christus  30 
^oine  Aposteln  zu  solchem  ampt  außsendet,  bließ  er  sie  an  unnd  sprach : 
i^cinment  den  heiligen  geist,  unnd  darauff  sagt  er  weitter :  welcher  sünd  ihr 
Verden  nachlassen  etc.  Auß  disem  ist  klar,  das  rechte  tüchtige  kirchen- 
^^et,  als  bischöff,  priester,  gesalbete  unnd  geweichte  nichts  anders 
^het,  dann  von  Gott  gesandt  sein.  Dann  wie  mögen  sie  predigen  35 
('Spricht  S.  Paulus)  wa  sie  nit  gesandt  werden,  das  ist  gemüt  und  ver- 
^^n,  das  heilig  Evangelion  recht  unnd  mit  frucht  zöpredigen,  unnd 
^^^  berd  Christi  zu  weiden,  auch  den  heiligen  geist,  der  mit  würcket 
^d  die  hertzen  beredet,  von  Gott  entpfangen  haben.  Die  anderen 
Menden,    damit    solche    sollen    zieret    sein,    werden    erzelet    1.  Timoth.  40 

^M   .  und  Tit.   l,j g.     "Welche  dann  auff  solche  weiß  gesandt,  gesalbet, 

g^weibet  nnnd  gezieret  seind,  die  tragen  emsige  sorg  der  herd  Christi,  unnd 
*fbeitten  getrewlich  inn  dem  wort  unnd  der  leere,  damit  sie  solche  frucht- 
barlicb  weiden.     Die  selbigen  werden  auch  von  unseren  prediger  an  stat 
^»en  Bischof,  da  von    die   schrifft   saget,    erkant  unnd  gehalten.     Diser  45 
K^heiB   soll  ein  ieder  Christ  geleben.     Welche    aber   anderen  dingen  ob 

')  d.  h.  abhold. 
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ligen,  die  setzen  sich  auch  selbs  an  andere  stet  und  geben  ihnen  sc 
andere  nammen.  Doch  soll  keines  leben  so  hoch  verletzlich  angenomii 
werden,  das  ein  Christ  darumb  nit  wolte  annemmen,  wa  iemant  vom  i 
Mose  oder  Christi,  das  ist,  auß  dem  gesatz  Oottes  oder  heiligen  £u 
5  gelio,  etwas  zur  auffbawung  an  Gottes  dienst  fürtragen  wurde.  Wel 
aber  eine  fremde  stimm  bringen,  wer  die  gleich  seindt,  die  werden 
schaffen  Christi  nit  geachtet,  Johann.  10, 5.  Doch  wer  welttlichen 
walt  unnd  Oberkeyt  hat,  der  hat  sie  von  Gott,  er  heiß,  wie  er  wc 
Darumb  der  Ordnung  Gottes  wider  stünde,  wer  sich  derselbigen  zeittlic 

10  regierung  entgegen  setzet.     Solichs  leeren  die  unnseren  vom   gewalt 
geistlichen,  deshalb   ihnen  ung^ttlich  geschieht,    das  man   sie  schiltet, 
ob    sie    begerten    der   geystlichen   Prelaten   gewalt    zu  vernichten.     D 
weltliche  regierung  und  gewalt,    so  solche  ihnn  habenn,    ist   ihnen  dn 
sie    nie    verhindertt.     Offt    ist   aber   begert   worden,    das    sie    sich   c 

15  geistlichen  bevelch  näher  zu  thätten,  unnd  selbs  mit  dem  heiligen  Ev 
gelio  die  gewissen  der  Christen  underrichteten  und  trewlich  weidel 
oder  iocli  ^)  ander  züliessen  und  verordneten,  so  zu  solchem  füglich  i 
möchten.  Diß  haben  unsere  prediger  eben  offt  und  dick  von  prela 
begeret,  so    verr  ists   von  inen,    das  sie    sich   irem  geistlichen   gewalt 

20  entgegengesetzet  lietten.  Das  wir  aber  ettlicher  prediger  leer  zürn  ti 
nit  geduldet,  und  unser  noturfft  nach  andere  auffgestellet,  oder  die, 
geistliche  Oberkeyt  geurlaubet,  behalten  haben,  ist  keiner  anderen  m 
halb  beschehen,  dann  das  uns  dise  die  stim  unsers  Herrn  Jesu  Chi 
getrewlich    und   lauter,    die   anderen   aber   solche    mit   menschen  gedi 

25  vermischet,  fürgetragen  haben.     Dann    sobald   die    sach  kommet   an 
heilig  Evangelion  unnd  leer  der  warheit,  müssen  die  Christen  sich  gentil 
zu  dem  Bischof  irer   seelen,    dem  Herrn    Jesu  Christo    keren,    und 
fremden  stimm    keinswegs    zulassen.     In    dem   wir  unnd   sie   nieman 
billichs  oder    gewalt    zugefügt    haben,    die    weil  Paulus    sagt:    alle  D 

30  seindt  ewer,    es    sei  Paulus    oder  Apollo,    oder  Kephas,    oder  weit,  0 
leben,  oder  todt,    oder  gegenwertigs,    oder  kunfftiges,    alles    sag   ich, 
ewer,    ir    aber    seindt    Christi,    Christus    Gt)ttes.      1.  Corinth.  3,  |,, 
Die  weil  nun  Petrus  unnd  Paulus  so  gar  unser,  und  wir  nicht  ir,  sod 
Christi  seind,  und  das  selbig  wie  Christus    des  vatters  ist,    nemlich, 

35  wir  ihm  allein  leben,    nach    allem,    das   wir  seind  unnd  vermögen,   a 
das  wir  macht  haben,    aller    ding  auch  der  menschen,  welche  ioch  ^) 
sien,  alß  der  unseren  dazu  zu  geprauchen,  und  was  auch  daran,  durch  eini 
menschen,    oder    etwas  anders    nit   sollen   lossen    verhindert    werden, 
wirt  zwar  niemant  von  den  geistlichen  ettwas  ab  ^)   uns  billichen  kl« 

40  unnd  fürgeben  mögen,  als  ob  wir  ihm  nit  gnögsam  gehorsameten,  < 
seinen  gewalt  in  solchem  etwas  abgeprochen  betten,  seitenmal  sich 
findet,  das  wir  auß  dem  willen  Gottes  gehandlet  unnd  fürgenom 
alles,  das  wir  wider  ir,  der  genannten  geistlichen  gefallen,  fürgenom 
haben.     Discs  leeret  man  bei  uns  von  dem  ampt,  wirde  und  gewalt 

45  kirchcn  diener,  so  man  die  geistlichen  nennet ;  welchem  glauben  zAg« 
unns  die  schrifften  bewegt,  deren  wir  ettlich  hievor  anzogen  haben. 


')  ioch  =  auch.    •)  ab  =  über. 
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Xiy.    Von  menBchen  Satzungen. 

Von  Satzungen  der  vätter,  oder  die  auch  zu  ieden  zeitten  von 
Bischöfen  und  gemeinden  gemacht  werden ,  haltet  sich  die  leer  der 
unseren  also :  Kein  Satzung  oder  Ordnung  sol  under  die  iheuigen  men- 
^hen  Batzungen  getzelet  werden,  welche  die  schrifft  verdammet,  dann  5 
aJlein  die,  so  dem  gesatz  Gottes  entgegen  seindt.  Welcherlei  seind 
ftlle  die  Satzungen,  durch  welche  die  gewissen  der  spciß,  tranck,  zeit 
unnd  der  gleichen  halb  verstricket,  oder  die  ee  verbotten  würdt,  nem- 
lieh  denen,  welchen  sie  erbarlich  zäleben  von  nütten  ist,  item  alle 
andere  ding,  so  wider  Gottes  Ordnung  angerichtet  werden.  Dann  alle  10 
die  Satzungen,  so  mit  der  geschrifft  stimmen,  unnd  also  züfürdern  gutte 
sitten,  unnd  frommen  der  menschen  dienstlich,  wie  wol  sie  in  der 
geschriflft  von  wort  zu  wortt  nit  ausgedruckt  seindt,  sollen  meer  fiir 
gottlich,  dann  menschlich  Ordnungen  gehalten  werden.  Dann  sie  auß 
dem  gebott  der  lieb,  welche  alles  auifs  ordenlichest  und  besserlichest  15 
anrichtet,  herfliessen.  Diser  gattung  seind,  da«  Paulus  den  Corinthem 
gebot,  das  ire  weiber  in  der  kirchen  mit  gedeckt<'ni  haupt,  die  männer 
mit  entdecktem,  betten,  das  sie  zum  nachtmal  des  herren  auf  einander 
'wten,  das  in  der  gemein  niemant  in  frembder  s2)rach  on  einen  Dol- 
metschen reden,  das  die  weißsager  mit  Ordnung  weißsagen,  und  den  20 
lohörem  ire  weißsagung  zurichten  dargeben  gölten,  und  was  der  gleichen 
yon  Paulo,  oder  andern,  zu  der  selbigen,  unnd  nachgeeuder  zeit  geordnet 
»*t,  unnd  noch  teglich  mag  geordnet  werden.  Wie  dann  seind  die  Ord- 
nung vom  Sontag,  zu  bequemer  zeyt  in  die  gemein  Gottes  zukommen, 
önd  andere  meer.  Dann  bei  den  Christen  sollen  alle  ding  in  bester  26 
Ordnung  zügön,  wie  frei  sie  seind,  die  weil  nichts,  dann  auß  warer 
ueb,  zur  eer  Gt)ttes  unnd  nutz  des  nechsten  bei  inen  sol  fürgenommen 
▼erden.  TJnnd  so  aber  die  menschen  hendel  «ich  täglich  enderen,  er- 
fordert die  not,  das  auch  die  Ordnungen  und  Satzungen,  wie  dann 
^ch  beschicht,  geendert  werden.  Darauff  sehen  aber  die  Christen  30 
^  solchem,  das  alle  Ordnung  auß  der  lieb,  zur  eer  Gott«'s  und  frommen 
der  nächsten  angestellet,  und  da  bei  die  gewissen  über  keiner  sach 
^entricket  werden,  dann  das  man  dem  nächsten  auß  liebe  nach  dem 
gehot  Gottes  diene,  wie  dann  der  heilig  Paulus  sagt:  Siet  nieman  etwas 
^^dig,  dann  allein  das,  das  ihr  eynauder  lieb  haben.  Darumb,  wer  35 
solche  Ordnung  verachten  wolt,  der  verachtet  (iottes  Ordnung,  des  ord- 
ttungen  eigentlich  seind  alle  die,  so  nutzlich  seind.  Dann  von  ihm 
kommet  alles,  was  warhafftig,  recht,  und  nutz  ist.  Darüber  ist  aber 
^  der  streit,  welche  Ordnungen,  durch  die  menschen  gesetzet,  nutzen 
^^  schaden.  Je  doch  wer  sich  selbs  nicht  suchet,  sonder  gemeinem  40 
J^tttz  gentzlich  begeben  hat,  der  wirt  leicht  fieh<»n,  welche  Ordnung  dem 
R^tttz  Gottes  gemeß  sei,  welche  nit.  Und  ob  schon  ettliche  inu  dem 
^der  das  gesatz  Gottes  erfunden  werden,  das  sie  unbillich  beschweren : 
J*  nur  solche  beschwerd  Gottes  unbegeben ,  und  also  on  Verletzung 
^^  gewissens  mag  gedult  werden,  wurdt  ein  (-hrist  sich  auch  den  45 
'^%en  underwerffen  nach  dem  wort  Christi :  dringt  dich  ieman  zu  einer 
™^fl  Wegs,  so  gang  zwo  mit  ihm.  Matt.  5,  ^^  ;  dann  also  befleißt  sich 
^^  Christ,  alles  allen  züwerden,  das  er  zu  gefallen  und  dienst  der 
™*^en  sich  uberal  nicht«  wegeret,  weder  zu  leiden,  nach  zuthün,  was 
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nur  dem  geheiß  Gottes  nitt  entgegen  ist.  Daher  volgt  dann,  da 
Borgerlichen  und  weltlichen  Satzungen,  damit  gemeine  pplicyen  ge 
regeirt  werden,  eyn  ieder  so  vil  geneigteres  willens  und  bereitten  vlei 
gehorsamet,  so  vil  er  mit  dem  glauben  Christi  höher  begäbet  ist. 

6  XV.     Von  der  Kirchen. 

Nun  wollen  wir  antzoigen,  was  bei  uns  von  der  Christlichen  kirche 
und  den  heiligen  Sacramenten  gelert  wurdt;  das  selbig  haltet  sich  d( 
kirchenhalb  dermassen.  Die  kirch  oder  gemein  Christi,  so  nach  au 
erden  vom  Herren  wallet,  welche  in  Evangelien  das  himmelreich  genam 

10  wirt,  ist  deren  geselschaiFt  und  gemein,  die  sich  an  Christum  ergelx 
und  seinem  schirm  sich  ganz  vertrawet  haben,  und  welchen  doch  auch  r 
bis  zu  ende  der  weit,  eingemischet  sind,  die  sich  wol  ChrisÜichs  glaabei 
annemen,  aber  den  in  der  warheyt  nit  haben.  Diß  hat  der  Herr  gena 
sam  geleret  Matth.  13,  ^^  ff..  47  ff.  ^   ^^^  gleichnussen  von   dem   unkra 

15  und  dem  netz  das  ins  Meer  geworffen,  fahet  böse  vische  mit  den  gut« 
Item  Matth.  22,  ,  ff,  in  der  gleichnuß  vom  Künig,  der  yedemu 
zu  seines  suus  hochtzeit  berüffet,  und  demnach  den,  der  keyn  hochtzeitli« 
kleyd  hatt,  hieß  mit  gebunden  bänden  und  fassen  in  die  eusserst 
finsternussen    gewor£fen    werden.     Die    schrifften    aber,    in    welchen   d 

20  gmeyn  Christi  geprisen  wirt  eyn  Spons  Christi,  für  die  er  sich  se 
geben  hat,  Ephes.  5,  ^br  ^X^  hauß  Gottes,  seul  unnd  grundveste  d 
warheit,  1.  Timot.  3»  ]5f  der  heilig  berg  zion,  ein  statt  des  lebendig« 
Gottes,  ein  himmlisch  Jerusalem,  ein  gemein  der  erstgeborenen,  die  ih 
himmel     angeschriben    seind,    Hebr.  12, 2^,  ^s*     Dises  alles  geet  eigen 

25  lieh  auff  die,  welche  ires  rechtgeschaffnen  glaubens  halben  warlic 
und  vor  Gott,  under  die  kinder  Gottes  getzelet  seindt;  unnd  die  we 
allein  ihn  ihnen  der  Herr  volkommen  regieret,  so  werden  sie  (eigentlic 
zureden)  die  Kirch  Christi  unnd  gemein  der  heiligen,  wie  ihn  den  g" 
meinen  artikelen  des  glaubens  das  wörtlin  Kirch  außgeleget  ist,  genenne 

30  außgeschlossen  die  falschen  Christen,  under  sie  gemenget.  Dise  kirc 
unnd  gemein  regiert  der  heilig  geist,  unnd  bleibt  Christus  bei  ihr,  bi 
zu  endt  der  weit,  unnd  heiliget  sie,  damit  er  sie  ihm  endtlich  darstelle  0 
alle  mackel,  runtzel,  unnd  was  der  gleichen  ist,  Ephes.  5,  ^^,  ^t-  ^^ 
kirch  ist  auch,   die  iederman  hören,    unnd    wer   sie    nit    höret,  gehalte 

35  werden  solle  als  ein  Publican  und  Heid.  "Wiewol  aber  das  iene,  dah' 
dise  gemein  hat,  das  sie  ein  kirch  und  gemein  Christi  ist,  nit  mag  g 
sehen  werden,  nemlich  der  glaub,  so  mag  man  doch  sehen  unnd  ^ 
kennen  die  frucht  des  glaubens,  und  ab  der  selbigen  ein  Christlich  m^ 
massung  nemen.     Solche  frucht    seind  fürnemlich  tapfere  bekantnuß    ^ 

40  warheit,  ein  wäre  lieb,  sich  menigklich  zu  dienst  darbiettend,  unnd  i»^ 
liehe  Verachtung  aller  ding.  Die  weil  dann  solche  frucht  eigentlich  seH 
wa  das  heilig  Euangeli  und  Sacramentiren  fiirgang  haben,  mag  H^ 
wol  wissen,  wa  und  wer  die  Christliche  kirch  seindt,  so  vil  unnT  ^ 
nötten,    Christlich    gemein  under  einander    zu    halten,    auch    in    sold 

45  nach    dem    bcvelh    Christi   zu   lernen,    manen,   unnd   zuhel£fen.     "Weiti 
die    weil    diß    gemein    ein    Reich     Gottes    ist,    und    sol    des    halb 
ir  alles  auff  die   beste  Ordnung  angestellet  sein,    hat   sie    allerlei  ämpi 
unnd    dienst,    wie    sie    dann    eyn    leib    Christi    ist,    auß    vilen    glide 
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zusammen   gesetzt,  deren  ieglichs  sein  eigen  werck  hatt^  welche  dann  in 
solchen  ämptem  sich  getrewlich  halten,    unnd    im    wortt  unnd    der    leer 
ernstlich  arheitten,    die   hahen    die    kirch  unnd   gemein  züvertretten   und 
in  ii*em  namen  zühandlen,    das  der    die  kirch    selb  verachtet,   der  solche 
verachten   unnd   nit  hören   wolt.     Mit   was   geist   aber   unnd  geistlichem    5 
vermögen  solche  begäbet    sein  müssen,    haben  wir    unseren    glauben    mit 
seinen  gründen  auß  der  schrifPt  droben  antzeigt,    als   wir  vom  ampt  und 
wirde  der  geistlichen    unser   halten    ertzelet  haben.     Dann    die  die  kirch 
Christi  gar  nicht  vertretten,   oder  in   irem  namen    etwas  handien  mögen, 
welche  Christi  nit  seind,  und  derhalb  nichts  Christiichs,    sonder  das  der  10 
leer  Christi  entgegen  ist,  fürgeben.     Dann    ob    wol  geschehen    mag,    das 
auch  die  bösen  offt  etwas  guts  leeren,  und  also  ihm  namen  Christi  weis- 
Bagen,  wie  iene,    von  welchen    der  Herr  Matth.  7,  ^j   spricht :  Er   werde 
inen  sagen,  warlich  sag  ich  euch,  ich  hab  ewer  nie  kennet,  so  mag  doch 
nit  geschehen,  das  die  die  kirch  Christi  vertretten,  unnd  an  irer  statt  zuhören  15 
sien,  welche  nit  die  stim  irs  gemahels  Christi  fürtragen,    wan  sie  gleich 
sonst  rechtgleubig,  und  glider  der  kirchen  weren,  als  dann  ofift  geschieht, 
^  die   kinder  Gottes    mit  irthumb  behaltet    seind    unnd    die    selbigen 
Mch  leeren.     Die    kirch    Christi    ist  Christo    gantz    begeben.     Darumb 
nicht  ihr  leer,  gebott  oder  bevelch  sein  mag,    das  nit    die    leer,    gebott  20 
^d  hevelh  Christi  ist;   und  wer   anders    in    irem  namen  fürgibt,   wann 
^  schon  ein  engel  vom  himmel  were,    ist  derselbig  den  glöubigen  nicht 
^    hören ,     wie     sie     auch     in     solchem     nicht     wenigers ,     dann     die 
^chen  Christi    vertretten.      Diß  ist    der  unseren    leere  von  der  Christ- 
ophen kirchen,  und  die  angetzeigten    ort   der  geschrifft  zeugnus,    darauf  25 
«le  heston. 

XVI.     Von  Sacramenten. 

Dieweil  dann  die  gemein  Christi   hie    im  fleisch,    wie    wol    nit  nach 
dem  fleisch  lebet,  hat  dem  Herren  gefallen,  sie  auch  mit  dem  ausserlichen 
^ort  zu  leren,  underrichten  unnd  ermanen ;  und  damit  solichs  dester  be-  30 
^Uemer   beschehen  möcht,    hatt    er  geweit,    das    die  seinen    sich    in  eyn 
Ä^Bserlich  gemeinschaflt  begeben,    derhalben  er   ihn    dann  auch    die    hei- 
^i^Q  Bacramente,  fümemlich  aber    den  tauff  und   sein    heiliges  abentmal 
cingesetzet  hat.     Welche  bei  den  alten  den  namen  Sacrament  (als  unsere 
Prediger  achten)  nit  allein  daher  überkommen  haben,  das  sie  der  unsicht-  35 
oaren  gnaden  sichtbare  zeichen  seind,   wie  der  heilig  Augustinus  sie  be- 
^hreibet,  sonder  auch,    das   man   sich   mit  solichen  Christo    begibt,    und 
ihm  als  vil  als  gehuldet. 

XVn.     Vom  Tauf. 

Vom  Tauff  leeren  unsere  Prediger,  wie  die  geschrifft  inhalt^t,  das  40 
^  durch  den  selben  sollen  in  den  todt  Christi  begraben,  Kom.  6,3, 
^  den  leib  Christi  gefasset,  1.  Corinth.  12,  ,3,  mit  Christo  bekleidet 
*^fden,  Gbdat.  3,  g-.  Das  er  sei  ein  bad  der  widergeburt,  Tit.  3, 5, 
«nrch  das  die  sünd  abgeweschen,  Act.  22,  ^g,  und  wir  seUg  werden. 
^' Petr.  3, »,.  Welches  sie  alles  verstond,  wie  es  S.  Peter  selbs  er-  45 
**^ret,  als  er  geschriben  hatt:  Welches  (redt  vom  Wasser)  nun  auch  euch 
*^%  machet,  nit  das  abthdn  des  unflats  am  fleisch,  sonder  der  bund  eins 
^tten  gewissens  mit  Gk>tt,    durch  die  aufforste eung  Jesu  Christi.     Dann 
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on  glauben  mag  man  Gott  nit  gefallen,  so  werden  wir  auch  selig 
gnaden,  nit  auß  den  wercken,  als  der  heilig  Paulos  leret.  SelteDmal 
aber  der  tauff  also  ein  Sacrament  ist  des  Göttlichenn  bunds,  inn  dem  ei 
den  seinen  ihr  Gott  zu  sein,  unnd  sie  als  sein  volck  zu  halten,  verheisset 
5  und  ist  ein  Sacrament  der  emewerung  des  geists,  die  durch  Chnstmi 
vollbracht  wurdt,  leeren  die  unseren,  das  auch  den  kindem  der  taai 
solle  gereichet  werden,  nit  weinger  dann  ihnen  bei  den  alten  die  bc 
schneidung  gereichet  wardt.  Dann  so  wir  Christo  glauben,  sind  wir  di 
rechten  kinder  Abrahe,  Gal.  3,  ^ ,  und  geet  uns  die  verheissung,  in  d( 
10  Gott  dem  Abraham  verheissen  hatt,  sein  Gott,  und  seins  samens  Go 
zu  sein,  Gense.   17,.,  nit  weniger  an,  dann  die  alten. 

XVni.    Von  dem  Sacrament  des  leibs  und  blüts  Christi. 

Von  dem  heiligen  Sacrament  des  leibs   und  blüts   des  Herren  Jef 
Christi  wurdt  bei  unns  gelert  und  geprediget,  wie  das  von  den  Evang 

15  listen  unnd  Paulo  fürgeschrieben  und  von  den  heiligen  vätteren  gehalte 
auch  der  gemein  Gottes  am  nützlichsten  und  heilsampsten  ist.  Nemli( 
das  der  Herr,  wie  in  seinem  letzsten  nachtmal,  also  auch  heutigs  taj 
seinen  Jungem  unnd  glöubigen,  wann  sie  solichs  sein  heiligs  Abentm 
haltend,    laut  seiner  wort:    Nement,  essent,  das  ist  mein    leib  etc.  un( 

20  Trinckend  alle  darauß,  diser  kelch  ist  mein  blüt  etc.,  in  disem  Sacramei 
seinen  waren  leib  unnd  wares  blüt  warlich  züessen  und  trincken  gibt,  zi 
speiß  irer  seelen  und  ewigem  leben,  das  sie  in  ihm,  unnd  er  in  ihnen  bleib 
Daher  sie  dann  auch  durch  ihn  am  iungsten  tag  zu  der  unsterblicheyt  ui 
ewigen  seligkeyt  aufFerweckt  werden.    Man  weiset  auch  das  volck,  besoi 

25  ders  vleiß,  von  allem  zanck  unnd  unnötigem  unnd  förwitzigem  disputiei 
inn  disem  handel,  zu  dem  ienigen,  das  allein  nutzet,  unnd  auch  von  Christ< 
unserm  Herren,  in  solicher  Sachen  allein  gemeint  und  bedacht  ist,  das  w 
nemlich,  wie  durch  ihn  selb  gespeiset,  also  durch  unnd  in  ihm  leben,  eii 
Gottgefälligen,  heiligen  unnd  ewigen  lebens,  unnd  seien  daher  under  ui 

30  ein  brott  unnd  ein  leib,  die  wir  alle  eins  brots  im  heiligen  Nachtmal  tei 
ha£ftig  werden.  Derhalben  auch  die  heiligen  Sacrament  und  das  abentm 
Christi  mit  aller  andacht,  so  immer  möglich,  bei  uns  entpfangen  uund  g 
handelt  werden.  Auß  disem,  das  sich  also  und  nicht  anders  haltet,  All< 
gnedister    Keyser,    hatt    ewer  K.  M.    züverstön,    das   bei   uns   gar  nicl 

35  (als  ettwan  unsere  mißgönstigen  außgiessen)  die  heiligen  wort  Chris 
verkeret  unnd  zerrissen,  nichts  dann  beckenbrott  unnd  schlechter  wein  i 
Nachtmal  gereichet,  unnd  das  heilig  Sacrament  veracht  uund  abgetb< 
werden.  Dann  in  der  wahrheyt  unsere  Prediger  alle  mal  mit  grosse 
vleiß  unnd  ernst  leeren  unnd  ermanen,  solliche  wort  des  Herren  einfalt^ 

40  glaubens,  hindangestelt  alle  menschliche  falsche  glosen,  annemen.  V"^ 
bei  dem,  das  sie  inhalten,  ungeweifelt  bleiben,  auch  die  heiligen  SaC 
ment,  wie  sie  der  Herr  eingesetzet,  inn  aller  andacht  zur  speiß  der  sec 
und  danckbaren  gedächtnus  seins,  unsers  erlösers,  zum  offteren  mal  ^ 
pfahen.     AI»  dann    auch    solichs    nun    vil  öffter  unnd  mit  meer  anda< 

45  dann  vor  diser  zeit,  geschieht.     Dabei    seindt    aber  unsere  Prediger 
weg  urbüttig  gewesen,  und  nach,  alles  irs  glaubens  und  leer  inn  dis< 
wie  auch  andern  handeln,    weitter  bericht,  grund  und  ursach,    nit  all 
ewer  K.  M.  sonder  einem  ieden  inn  aller  diemüt  unnd  warheyt  zügeb 
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XIX.     Von  der  Meß. 

Nachdem    aber    unser   Herr  Christus   Jesus    auff  weiß   unnd    maß, 
auch  zu  dem  end,  wie    ertzelet,   sein    heiligs  Abentmal    eingesetzet   hat, 
nemlich,  das  in  dem  selbigen  die  gleubigen  durch  sein  leib  und  blüt  zum 
ewigen  leben  gespeiset,  seinen  todt,  durch  den  sie  erlöset,  preisen,  unnd    5 
ihm  damit  dancksagen,  unnd    anderen   solich   heil   auch    anbieten    sollen. 
Anß  solcher  unnd  keyner  anderen  ursach  sind  unsere  Prediger  gedrungen 
worden  zu   straffen,    das   solches    alles   inn   gemeinen   Messen    gar   nach- 
gelassen, unnd  dagegen  sich,  die  solche  halten,  vermessen,  Christum  den 
Herren  dem  vatter  auffzüopferen,  für  lebendige  unnd  todte.     Daher  dann  10 
die  Meß  ein  solich  werck  worden,  durch  welches  man  zum  aller  fürder- 
liebten  unnd  gewissesten  den  gunst  Gottes  und  alles    heil    erlange,    da- 
nehen  nit  hoch  geacht,  wie  man  glaube  oder  lebe.    Auß  welchem  weitter 
gefolget   hat,    das    der    grawsame    grempelmarckt  ^)    bei    disem    heiligen 
Sacrament  mit  eingeschlichen  ist,   das  nun  ein  lange    zeit  nichts  in  aller  16 
weltt  so  gewinlich  unnd  nießlich  hat   mögen  erfunden    werden.     Die  weil 
mm  diß  der  hohen  Maiestät  Gottes  auff  das  aller  verletzlichst  sein  muß, 
hahen  die  unseren  erstlich  mit  heiliger  schrifft  verworffen,  das  die  Messe 
hesonders   gehalten  werden .    so    doch    der    Her    diß    Sacrament    seinen 
iüDgem  in  gemein    zu    handien    und   niessen,    wie    oberzelet,    eingesetzet  20 
Qsnd  bevolhen    hatt,    also   das    S.   Paulus    den    Corinthem    der    ursach 
schreibet,   ir  abentmal  were  nit  des    Herren    abentmal,    darumb    das   sie 
oit  anff  einander  harreten,    sonder  ein  ieder  sein  abentmal  zuvor  under 
dem  essen  näme.     Zum  anderen  haben  unsere  Prediger  das,  so  man  sich 
miderstet,  Christum  in  der  messe  dem  vatter  auffzüopferen,  neben  anderen  25 
Mhrifften  damit  widerlegt,    das    die    Episteln    zun  Hebreern    offenbarlich 
zeuget,    wie    die  menschen    ein    mal    sterben,    also   sei    Christus    einmal 
auffgeopfferet  worden,    das  er   viler   sund    hinneme,    Hebr.  9, 27»58>    und 
dw  er  nach  einem  opfferen   für   die   sundt   auffgeopfferet,   ewiglich   sitze 
^  gerechten  Gottes,  und  warte,    biß  das  ihm  seine  feinde  zum  schemel  20 
wifler  füß    geleget   werden.      Dann    durch  diß    einig    opffer  habe   er    in 
^gkeytt  außgemachet  die,  so  geh  eil  iget  werden.     Zum  dritten,  das  man 
^  der  Heß  so  ein  gut  und  hochverdienstlich  werck  gemacht  hat,  durch 
welchs  man  bei  Gotte,  was  man  nur  wolle,  erlange,  haben  sie  mit  denen 
whrifften  verworffen,  in  welchen  wir  gelert  werden,    das    uns    alle  from-  35 
Keyt  und  heil  allein  auß  der  gnad  Gottes,  durch  seinen  geist  unnd  glauben 
^Äkomme,  welcher  schrifften  ettlich  droben  antzogen  sind.    Zum  vierdten, 
^  bei  den  messen  der  todt  des  Herren  nicht,    wie    der  Herr  bevolhen, 
▼erkundet,  unnd  dem  volck  solich  heil  unnd  erlösung  fürgehalten  würdt, 
™^en  sie  durch  das  verdammet,  das   der  HeiT  gesagt,    wann    man  solch  ^ 
Abentmal  halte,  das  mann  solchs  tliüu    soll   zu  seiner   gedechtnus.     Und 
^ÄuluB,  das  so  offt  von  disem  brot  geessen  und  kelcli  gedruncken  werde, 
<*w  todt  des  Herren  verkündiget  worden  sol.      Zum   fünfften    zeigen    sie 
*^i  das  ob  schon  die  messen  sonst  gerecht  und  der  schrifft  gemeß  weren, 
'[^en  sie  doch  allein  daher  vor  Gott  ein  unleidlicher  grewel  sein,  das  45 
^*  gemeinlich  auß    keynem    trib    der  Gottseligkeyt  oder  andacht,  sonder 
*^  leibs  narung  halb  gehalten  werden,  welches  auß  dem  einigen  ersten 

')  grempelmarckt  =  Trödelmarkt. 
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Gapitel  Jesaie  überflüssig  möchte  erlernet  werden.  Dann  so  Gott  ein 
geist  unnd  die  warheyt  ist,  so  wil  er  ihm  auch  nur  im  geist  unnd  der 
warheyt  gedienet  haben.  Zöm  sechsten,  so  sie  auch  diß  Gott  gantz  m- 
treglich,  das  die  messen  zu  solchem  erschrecklichen  grempelmarckt  onnd 
5  leiblichem  handtwerck  geraten  sindt.  Welches  neben  anderen  schrifiUn 
allein  auß  disem  überflüssig  mag  abgenommen  werden,  das  wir  yom 
Herren  Jesu  Christo  lesen,  das  er  wider  seinen  brauch  mit  einer  geisael 
die  kauffenden  und  verkauffenden  auß  dem  tempel  treibe,  welche  doch 
da    hin   geordnet  waren,    die  opfler,    so  Gott   im   gesatz  Mose   selb  ein- 

10  gesetzt  het,  züfürderen.  Es  hat  ye  der  Herr  mit  diser  seiner  ungewon- 
liehen  that  gnüg  züversteen  geben,  wie  übel  Gott  hasse,  under  dem  schem 
seines  diensts  zeittlichem  genieß  nachzustellen.  Sitenmal  dann  die  Messen 
in  80  schweren  mißbrauch  geratten  seindt,  das  sie  göttlichem  gesatz,  wie 
auch  dem  brauch  der  eitern  unnd  reinem  kirchen,  auch  lere  aller  heiligen 

15  vätter,  in  so  vil  weg,  und  gar  vil  meer,  dann  hie  erzelet,  zuwider  seind, 
nemlich,  wo  man  sie  aufl*  die  weiß  haltet,  wie  sie  nun  gemeinlich  ge- 
halten werden,  haben  unsere  Prediger  solche  erschrockenliche  verkenmg 
des  heiligen  Abentmals  Christi  und  mißbrauch  der  messen  von  den 
Cantzlen    durch  göttlich  schrifi't  auffs  ernstlichest  für   und    für  gestraffet 

20  und  verdammet,  biß  das  ettwan  vil  die  selbigen  auff  solich  mißbreuchische 
weiß  zuhalten  selb  nachgelassen  haben,  bei  ettlichen  seind  sie  auch  darch 
ein  Oberkeyt  abgestellet  worden,  unnd  das  aber  allein  der  ursach,  das 
der  geist  Gottes  in  aller  schriifc  nichts  so  ernstlich  verdammet,  aach 
nichts  so  hefftig  gebeuttet  abzustellen     als  falschen   unnd  von    menschen 

25  erdichten  Gotsdienst. 

XX.    Von  der  Beicht. 

Dieweil  wäre  und  Gottselige  beicht  der  sünden  von  nieman  geleiitet 
werden  mag,  dann  welchen  sein  grosse  rew  über  die  sund  und  forcht 
göttlichs  zorns  da  zu  treibet,    ists  nit  möglich,    solche    mit    gebotten  zü> 

30  furderen,  darumb  sie  dann  weder  der  Herr  selb,  noch  die  Apostlen  ge- 
botten haben.  Derhalben  ermanend  wol  unsere  Prediger  zu  der  beicht 
und  zeigen  an  die  frucht  des,  so  also  in  geheim  bei  einem  recht  Christ- 
lichen, verstendigen  man  trost,  rhat,  leer  und  ermanung  gesucht  wurt 
Dringen  aber  nieman  mit  gebotten,  sonder  leeren,  das  man  solcher  gebott 

35  frei  sei,  darumb  das  solche  gebot  so  vil  seelen  in  schwere  Verzweiflung 
gebracht  haben,  auch  daneben  also  mißbraucht  worden  sind,  das  sy  billich 
lengst  solten  uflgehaben  sein,  und  on  zweifl'el  auflgehaben  weren,  ^ 
die  Prelaten  der  kirchen  eyn  solchen  eifer  betten,  ergemuß  abzüstellenj 
als    der   heilig  Nectarius    hatte,    ein  Bischoff"  zu  Constantinopel,   welcher 

40  die  heimlich  beicht  darumb  abstellet,  das  eyn  Diacon  erfunden  was,  mit 
einem  edlen  weih  der  zeit,  als  sie  sich  annam,  der  büß  züpflegen,  übelfi 
gehandelt  haben.  Dann  sich  solche  mißhandlung  unzeliger  weiß  allent* 
halben  begeben  haben.  Es  erfordern  zwar  auch  die  geistUchen  recht  eil 
solchen  beicht  vatter.  so  heilig,  so  gelert,  bescheiden  und  mitleidig,   dai 

45  wenig  möchten  zübeichten  kommen,  wa  sie  under  den  gemeinlich  für 
gesetzten  beicht vätteren  solche  suchen  wolten.  Nun  aber  schreiben  aacl 
die  schüllerer ,  das  ee  einem  leien  zübeichten  sei ,  dann  dem  priestei 
von  dem  einer  nit  könde    besserung  hoflen.     In   summa,    wa   beicht    ni 
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iqB  warer  rew  unnd  leide  der  sunden  entsteet,  ist  sie  meer  ergerlich, 
dann  besserlich.  So  dann  nur  Gott  rew  und  leid  geben  kan,  mag  in 
lolclier  sach  durch  die  menschen  mit  gebotten  nichts  fruchtbars  gehandelt 
werden.     Das  hatt  leider  die  erfarung  niir  zu  vil  ann  tag  bracht. 

XXL  Von  gemeinem  gesang,  unnd  gebett  der  geistlichen.    5 

Auß  gleicher  ursach^  das  nicht  diirch  stilschweigen  in  die  Verachtung 
Gottes  bewilliget  wurde,  haben  unsere  Prediger  auch  an  dem  kirchen 
gesang  allerlei  durch  göttlich  schrif!^  verworfifen.  Welches  gsang  dann 
gar  gröblich  von  dem  ersten  brauch  der  heiligen  vätter  abkommen  ist, 
wie  das  nieman  leugnen  mag.  Dann  auß  der  vätter  schriffk  und  historien  10 
genugsam  beweißt,  das  die  Alten  in  solcher  Christlicher  kirchenübung 
ettlich  wenig  psalmen  mit  höchster  andacht  gesungen  haben,  und  darauff 
ein  Capitel  auß  der  schrifft  verlesen  und  außgelegt,  und  dem  nach  in 
gemein  gebettet,  und  diß  alles  dermassen,  das  nicht  alleyn  die  solichs 
fornemlich  ubeten,  in  der  schri£ft  verstendiger  und  in  allwege  gebessert  15 
wurden,  sonder  auch  das  ander  gemein  volck.  Nun  singet  man  wol 
tA  psalmen,  aber  on  verstand  und  andacht,  liset  etwan  zwo  oder  drei 
seilen  auß  der  schrifft,  das  muß  das  Capittel  heissen,  welches  doch  mit 
keinem  wörttlin  außgelegt  wurdt.  Daneben  aber  hat  man  vil,  nit  allein 
ongegründs,  sonder  das  auch  der  schrifft  entgegen  ist,  eingemischet,  20 
welches  nichts  dann  aberglauben  leeret.  Also  haben  uunsero  Prediger 
erstlich  solchen  züsatz  verworfFen,  inn  welchem  den  lieben  heiligen  wirt 
zugeben,  das  allein  Gottes  ist,  als  von  sunden  reinigen,  an  leib  und 
See!  helifen.  Z&m  andern,  das  diß  gesang  so  gemeeret  ist,  das  so  man 
BchoD  den  abergläubischen  züsatz  hinweg  thätte,  unnd  Gotsförchtige  25 
chorsinger  gebe,  nach  dennoch  nit  möglich  wer,  alles  mit  besserlicher 
auffinerckung  und  andacht  züverbringen.  So  ist  aber  nun,  wie  alle 
Heilige  vätter  schreiben,  das  ein  gespöt  Gottes,  wa  in  namen  seins  lobes, 
oder  gebets,  on  gegenwertig  gemüt  und  andacht  gehandelt  wirt.  Zum 
dritten,  das  man  auch  auß  solchem  gesang  unnd  gebet,  wie  uuschrififtlich  30 
^«  unnd  deßhalb  Gott  ungefellig,  ia  abschewlich  ist,  ein  hoch  verdienst- 
lich werck  gemacht,  und  das  eben  theur  under  solchem  tittel  verkauffet 
^  welchs  doch  in  allweg  ein  unleidliche  schmach  ist,  der  höchsten 
*t  Gottes,  unnd  unsers  erlösers  Jesu  Christi.  Zum  vierdten,  wenn 
whon  diser  mit  den  vorerzelten  mengein  nit  were,  so  wer  nach  das  zu  35 
▼il,  das  inn  gemeiner  kirchen  und  vor  dem  volck  solches  in  der  sprach 
gehandelt  wirt,  auß  deren  sich  das  volck  nit  bessern  kan,  offt  auch  nit 
die  ginger  selb,  unnd  das  wider  helle  gebott  Gottes  durch  Paulum  für- 
*^wi,  1.  Corinth.  14.  Solchs  haben  unsere  Prediger  an  gewonlicher 
»irchenubungen,  auß  göttlichem  wort,  wie  sie  schuldig  seind,  gestraifet.  40 
*«  were  ihn  aber  nichts  liebers,  dann  das  sie  solche  kirchenübungen  auif 
die  hesserlichest  weiß,  so  von  alten  heiligen  vätter u  gehalten,  betten 
™erhringen  mögen.  Dann  sie  nichts  wenigers  gewillet  seind,  dann  soliche 
gentzlich  abzustellen. 

XXn.    Von  Bildern.  45 

Au    den    bildem    haben    unsere    prediger,    auß    göttlicher    schrifft, 
^'^ch  gestraffet,    das   man  sie  wider   das  hell   gebott  Gottes  so  offent- 
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lieh  laßt  von  dem  einfältigen  volck  vereeret  unnd  angebetten  werden 
Zum  anderen^  das  mau  an  sie  unnd  ire  zierd  so  mercklichen  kostei 
legen  lasset,  damit  dem  hungeringen,  durstigen,  nackenden,  weißlosen  ^ 
krancken  und  gefangenen  Christo  solte  handreichung  beschehen.  Z^ 
5  dritten,  das  man  beredt  ist,  erst  auß  solcher  vereerong  unnd  kosteo 
so  aufF  die  bilder  gelegt,  welche  beide  Gott  abschewlich  sind,  vil  Ter 
dienst  bei  Gott  und  besondere  hil£f  züerlangen.  Zeigen  dagegen  an,  di 
die  allten,  da  Christlicher  glaub  reiner  gewesen,  die  schrifflien,  so  bilde 
zur    eer    unnd    anbettung    zuhaben    verbietten,     der    massen    verstände 

10  haben,  wie  wol  sie  auch  gewißt,  das  wir  der  bilder,  wie  aller  ausser 
lieber  ding,  an  inen  selb  nit  frei  seind,  das  bei  inen  ein  greuwel  gewew 
sei,  in  der  kirchen  ein  geschnitzlet  oder  gemalet  bild  zuhaben.  Dam 
sie  daran  nit  getzweifflet,  solches  were  wider  das  verbott  der  schrÜ 
und   unsern    heiligen  glauben,    w^elches    neben    andern  genügsam  erlenu 

15  wirt,  allein  auß  dem,  das  der  heilig  man  Epiphanius,  ettwan  ein  Bischo 
zu  Salamin  inn  Cyperen  gewesen,  von  ihm  selb  in  seinem  briefe  uu 
Johannem,  einen  Bischof  zu  Jerusalem,  geschriben  hat.  Welchen  brie£ 
der  heilig  Hieronjinus  auß  dem  Griechischen,  als  dann  er  Christlid 
und    zülesen    nutzlieh    geachtet,    in    das  Latin  verdolmeschet  hat,   haltei 

20  ober  die  wort  des  heiligen  Epiphanij  also :  Als  wir  mit  einander  an  dii 
h.  statt  Bethel  reiseten,  das  ich  daselbet  mit  dir  nach  dem  brauch  de 
kirchen  gemein  hielte,  kommen  wir  ihn  das  dorff  Anablata,  da  sähe  id 
eyn  liecht  brennen,  und  nach  dem  mir,  als  ich  gefraget,  was  da  fl 
ein  statt  were?  geantwort  war,  es  were  ein  kirch,  und  ich  hineingangei 

25  was  zu  betten,  fände  ich  au  der  kirchthür  hanged  ein  fürhang,  der  v« 
geferbet  und  gemalet,  und  hatte  eben  als  ein  bild  Christi,  oder  sool 
eins  heiligen.  Dann  ich  nit  wol  ingedenck  bin,  was  es  für  ein  bil( 
gewesen  sei.  Da  ich  nun  gesehen  hatte,  das  in  der  kirchen,  wider  d« 
gebott   der  heiligen    schrift't,    ein  menschen    bild    hieng,    hab    ich  es  ut 

30  rissen,  unnd  den  kirchwartern  daselbst  den  rath  geben,  sie  solt« 
ettwan  einen  armen  todten  darein  wücklen,  unnd  mit  auß  tragen.  UnB< 
nach  ettlicheu  Worten,  als  er  sich  entschuldiget  hat,  das  er  nit  ann  dai 
selbig  ort  einen  andern  fürhang,  wie  er  verheissen,  geschickt  hett« 
schreibt  er :    Nun  aber  hab  ich  einen  anderen  fürhang  gesandt,    wie  id 

35  den  hab  finden  mögen,  unnd  du  wollest  die  priester  des  selbigen  ort 
heissen,  das  sie  von  dem  hotten  solichs  annemen,  und  verbietten,  d» 
fürter  keyn  soliche  fürhäng  inn  der  kirchen  Christi  auffgehenckt  werdei 
welche  wider  unsere  Religion  und  glauben  sind.  Sihe  der  heylig  B 
schoif  schreibet,    das    auch  Christus    bild    in    der  kirchen  zehalten  wid< 

40  die  heilig  schrifft  unnd  unsern  glauben  sey,  und  das  mit  solichen  wort« 
die  klärlich  anzeygen,  das  solichs  der  Bischoff  zu  Jerusalem,  Hieron 
mus,  und  mäniglich  derzeit  gehalten  haben,  und  das  solcher  glaub  ui 
brauch,  die  bilder  züvermeiden,  zuvor  in  der  kirchen  Christi  allweg  g 
wesen,    unnd  von  den  Aposteln   herkommen    seye.     Das  man  aber  sag« 

45  will,  die  bilder  dienen  zu  unterweißung  der  Leyen,  erfindet  sich  erstlic 
das  der  grösser  teyl  bilder  mehr  zum  pracht  und  aberglauben,  dai 
anderstwozü  angerichtet  sind.  Zum  andern,  so  wil  dise  ursach  nit  l 
stehen,    dann  die  Juden   hat    der  Herr,    alß    eyn  grob  verständiger  volc 

^)  weislos  =  weisungslos,  ortsunkundig.    Mtth.  25,  u :  U^og 
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weder   wir   Christen    sein    sollen,    mit  vil    eusserlichen    Cerimonien   und 
lafürungen  wollen    unterrichten  und  seiner  gäte    ermanen.     Den   brauch 
itt  bilder   aber   hat   er  dazu    so   gar  nit  tauglich  erkennt,    das    er  ihne 
dflD  selbigen  auch    zum  emstlichsten   verbotten  hat.     Dann  freilich,  wel- 
chen das  wort  Grottes,    sampt    seinen    so  herrlichen  wercken,    die  er  uns    5 
in  himmel  und  erden  fiirgestellet  hat,  die  wir  stätigs  vor  äugen  und  inn 
hiDden   haben,    zu    dem    ihr    hoch    geniessen,    nitt    unterrichten    und   an 
Gott  ermanen,  dem  selbigen  wirt  eygentlich  das  hiezü  nichts  helffen,  das 
durch  menschlich    gedieht   den  geschöpfften  Gottes    ihre   gestalt  geändert 
wnrdt,  und  angerichtet,  das  steyn,  holtz,  metall  unnd  dergleichen  materi,  10 
lit  mehr  ihr  eygen  gestalt,  wie  ihnen  die  Gott  geben,  sonder  menschen, 
thier,  und  anderer   ding   angsichter    haben.     Ja   der   mensch  wirt  mehr 
darch  soUch  bilderwerck  von  betrachtung  götlichs  thün  in  seinen  eygnen 
wercken    uff   solch   menschengediecht    abgetzogen,    damit    er   nit    allen t- 
bilben  an  Gott  gedencke,    sonder   spare  seine  andacht  bis  er  ettwan  zu  15 
eym  bildlin   komme.     Warlich,   himmel   und   erde,    unnd   was    darinnen, 
amd  herrlichere  bilde  Gottes,  der  ihren  nur  rechfr  war  neme.     Es  haben 
die  Heyden    ihrer    götzen    halb    eben    auch    solche    außrede    des    unter- 
weisens  unnd   erinnerens  gehabt.     Die   heiligen  vätter  haben  ihnen  aber 
lolicb  nit  gelten  lassen,  davon  man  eben  vil  liset  bey  dem  Lactantio,  divi-  20 
urom  institut.  lib.  2.     Dann  die  Heyden  eben  alß  wenig  das  wort  haben 
wolten,    das    sie    steyn    und    holtz    anbetteten,    alß    die    unseren,    sonder 
Hessen  sich  allwege    hören,    sie    hielten    bilder    nichts    dann    für    bilder, 
•ächten  auch  nichts  durch  sie,  dann  leere  und    ermanuug.     Dises  wider- 
legt ihnen  aber  Athanasius  mit  solichen  Worten :  Sie  sagen  her,  welcher  26 
Bttsen  Gott  durch  bilder  erkennet  werde,    ob  der  materi  halben  darauß 
ne  gemacht,    oder    von  wegen    der  gestalt,    so    in    solche  materi  bracht 
virt.    Dienet  hie  zu  die  materi,  was  darff  es  dann   der  gestalt?     Es  er- 
scheinet auch  Gott  durch    die  materi,    ehe    dann    ettwas    von   menschen 
hinden    daran   gemacht    wurt;    dann    Gottes    herrligkeyt   bezeugen    alle  20 
ding.    Ist  aber  göttlicher  erkantnuß  ursach  die  gestalt,  so  in  die  materi 
geforet  ist,  was  bedarff  man  solicher  bilder?     Möchte  nit  Gott  erkennet 
werden  vil  herrlicher  durch  die    ding  selb,    deren   man  bildnuß  machet? 
Tiriich  die  herrligkeit  Gottes  wurde  vil  häller  erkennet,  so  man  die  durch 
vonünfftige  und  unvemünfftige  thier  fiirhielte,    dann    so    sie    durch    die  35 
todten  unnd   unbewäglichen    bildnussen  furgehalten   wurdend.     Unnd    ob 
■um  sogen  wolt,    diß  were  nur  wider  die  bilder  geredt,    durch  die  man 
▼tnneinte  in  erkanntnuß  Gottes  zukommen,  aber  mit  den  bildern  unsers 
Herren  Christi   Jesu  und  der  lieben  heiigen    sei    es    ein  anders,    sol  da- 
P^  wol  bedacht  werden,  das  Gott  mit  Israel  vil  sichtbai-er  werck  ge-  40 
w&delt,    die   er    ihnen    auch  gebotten  hatt    alle    zeit  zügedencken;  der- 
gleichen hatt   er    inen  auch  vil  theurer  heiligen  gegeben,  welcher  glaub 
«ölen  nimmer  solte  ausser  gedechtnuß  gelassen  werden,    nach  hat  er  nie 
S^ölt,  solche  gedechtnus  mit  bildern  fürdem,  dann  er  dem  abfall,  der  so 
Wd  von  bildern  kommet,    nit    hat    wollen    anleittung  geben.     Der    ur-  45 
»chen  dann    in  ,  der  ersten  bessern   kirclien    ein    grewel  gewesen,    auch 
^ristns  bild  zAhaben,    wie    antzeigt   ist.     In    summa,    unsere    Prediger 
hekennen  gern,  das  bilder  an  inen  selb,  wa  die  nicht  vereeret,  nach  an- 
^et  werden,  frei   seind.     Einem  Christen  ist    aber    nit  genug,    das  er 
cttvia  an  ihm  selbs  macht  habe,  sonder  sol  all  wegen  darauif  sehen,   ob 
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es  auch  bessere,  1.  Cor.  10,  ^3,  und  sol,  bevorab  in  der  kirchen,  niddi 
geduldet  oder  fiirgenommen  werden,  es  habe  dann  eigentliche  bessenng 
auff  ihm.  So  dann  nun  am  tag  ligt,  was  schwerer  ergemus  die  bildet 
bracht  haben  und  nach  bringen ,  und  man  kein  nutz  antzeigei 
5  kan,  der  von  inen  züverhoffen  sei,  man  wolle  sich  dann  klüger  halten 
dann  Gott  selb  und  die  alten,  rechtheiligen  Christen,  welche  solchen  nnti 
so  gar  nit  erkennet  habenn,  das  inen  die  bilder  inn  der  kirchen  aacl 
ein  grewel  gewesen  seind:  solten  uns  die  bilder  und  götzen  in  da 
kirchen   ie  abschewlicher  sein.     Es    mögen    auch    die  Cherubim    ob  da 

10  Archen  ^),  und  alle  tempel  zierd,  welche  die  bildschirmer  furwei€eB 
wider  erzelete  warheit  kein  einrede,  die  bei  den  Christen  gelten  solle 
geben,  dann  die  Cherubim,  von  Gk)tt  verordnet,  und  da  zu  auch  den 
hauffen  zum  gesiebt  nit  fürgestellet  wurden,  so  was  das  ander  nur  wk 
zierd  des  tempels    und    nit  zu  erinnerung  G-ottes  zugerichtet,    ob  gleiel 

15  wol  die  waren  geistlichen  auß  solichem,  wie  auß  allen  anderen  wercka 
Grottes,  inen  ursach  zu  betrachtung  göttlicher  gute  schöpften.  Datii 
Bolte  man  auch  in  disem  haudel  zu  hertzen  füren,  das  wir  Gott  mehei 
dann  die  alten  im  geist  unnd  warheyt  dienen  solten,  die  mit  dem  geisi 
Christi,   wo    wir  recht   ann   ihn  glauben,  auch  reichlicher  begäbet  seind 


20 


XXni.     Von  der  weltlichen  Oberkeyt. 


In  vorigem  liaben  wir  antzeiget,  das  unsere  Prediger  leeren,  da 
höchsten  gütten  werck  eins  sein,  der  Oberkeyt  gehorsamen,  das  ind 
Bürgerliche  Satzung  ein  ieder  so  vil  fleissiger  halten  wirt,  so  vil  er  ea 
besserer  Christ  und  im  glauben  reicher  ist.    Da  bei  leeren  sie  auch,  du 

25  in  der  Oberkeyt  sein,  das  aller  götlichest  ambt  ist,  so  Gott  dem  menschet 
verlühen  hatt.  Darumb  dann  die  Obern  inn  der  schrifft  götter  genial 
seindt:  dann  so  solche  wol  wollen,  so  leeret  und  lebet  man  in  gantui 
gemein  wol.  Seitenmal  nach  gemeiner  Ordnung  Gottes  an  den  Ohen 
der  underthanen  beide    heil    und  verderben    hanget.     Derhalben   niemiii 

30  billicher  das  ambt  der  Oberkeyt  tregt,  dann  eben  die  aller  Christlichstai 
und  heiligsten  leut,  da  her  dann  on  zweifei  kommen,  das  die  attei 
Christlichen  Keiser  die  Bischof  und  geistlichen  zur  Oberkeyt  »og* 
haben.  In  welchem,  die  weil  die  selbigen  Bischof  irecht  Gotsforchtiger 
weise  menner  waren,  nur  das  gefeiet  hat,    das  inen   nicht  möglichen  ge- 

36  wesen,  beden  ambtem,  der  kirchen  mit  dem  wort  Gt)tte8,  und  de« 
gantzen  hauffen  auch  mit  weltlicher  reierung,  vor  züsteeen. 


*)  Arche  =  Eiste,  Lade. 
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6. 


Zwingli's  Fidei  ratio  von  1530. 


AdCarolam  Komanorum  imperatorem  Germaniae  comitia 
AngQstae  celebrantem,    Fidei  Huldrychi    Zuinglij    ratio. 

Yenite  ad  me  omnes   qui  laboratis  et  onerati  estis,    et  ego  reficiam  vos.    5 

Anno  1530.     Mense  Julio. 
Vincat  veritas. 


Expectabamus    anxie  Carole  iusticiae  sacer  Caesar,    qui  Evangelium 
ui  nrbibus    Christianae    civitatis   praedicamus,    quando    a   nobis    quoque 
fidei  Dostrae,    quam   et  habemus  et  confitemur  ratio  peteretur.     Cumque  xo 
^  hone  modum  erecti  stamus,  adfertur  magis  rumore  quam  certo  nuncio, 
nniltos  iam    adomavisse    religionis    ac    fidei   suae  tenorem    ac   summara, 
quam  tibi  offerant.     Hie   nos   inter   sacrum  et  saxum  sumus,    binc  enim 
T^tatifl   amor  et  publicae   pacis    Studium  extimulant,   quo  magis  et  ipsi 
^cianras,  quod  alios  facere  videmus.     Istbinc  autem  fugax  occasio  terret,  15 
c<un  qnod  agi  omnia  celerius,    ac  veluti  perfunctorie^  tuae  properationis 
caosaj  oporteaty  nam  et  eandem  fama  nunciat.     Tum  quod,  qui  per  urbes 
^  igroB  dictae  civitatis  verbi  divini  praecones  agimus,  longius  constituti 
ac  dissiti  Bumus,  quam  ut  tam  brevi  tempusculo  coire :    et  quid  maxime 
eomreniat  ad  celsitudinem  tuam  scribere,  deliberare  possimus.     Ut  igitur  20 
tfiorom   deinde   confessionem,   imo    eorundem   adversariorum    etiam   con- 
"itationem  yidimus,  quae  tamen  preparatae  videntur,  antequam  quicquam 
^  eis  postulatum  sit.     Iam  importunum  fore  non  credidi,  si  solus  meae 
■j^ei  rationem  citra  gentis  meae  praeiudicium  protinus  exponerem.     Nam 
A  Qspiam   lente    festinandum,    bic    certe    propere    festinandum    fuit,    ne  25 
^'tiumisso  per   oscitantiam  negocio,    aut   in  periculum   suspecti   silentij : 
^  arrogantis  negligentiae  incideremus.     En  igitur  tibi  Caesar  hac  lege 
mi  meae  summam,   ut  simul  tester,    non  borum  modo  articulorum,  sed 
pomiiun   quae    unquam    scripsi,    aut   per  Dei   bonitatem   scripturus    sum, 
Judicium,  nulli  uni:  nullisque  paucis,  sed  toti  Ecclesiae  Christi,  quatenus  30 
"« ex  verbi   et    Spiritus  ]3ei,    tum   praescripto,    tum   adfiatu   pronunciat 
credituram  ac  permissurum  esse. 

[De  Imitate  ac  trinitaie  Dei  confessio.]  Primo  igitur,  et  credo  et 
^^0  onum  ac  solum  esse  Deum,  eumque  esse  natura  bonimi :  verum, 
Pp^Qtem,  iustum,  sapientem,  Creatorem  et  curatorem  rerum  omnium  35 
^biliom  atque  invisibilium.  Esse  patrem,  filium,  et  spiritum  sanctum 
P^nas  quidem  tres,  sed  essentiam  borum  unam  ac  simplicem.  Et 
^^ouuno  inxta  expositonem  simboli  tam  Niceni  quam  Atbanasici  per   sin- 
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Christo  Dei  et  hominis  filio.]    Filium  camem  adsumpsisse^  credo  et  intelligo, 

quod  humanam  naturam   imo  totum  hominem,    qui  ex  corpore   et  animo 

coDstat  vere    ex   immaculata  perpetuaque  virgine  Maria  adsompserii   U 

autem  hoc  modo,  ut  totus  ille  homo  in  unitatem  hypostaseos  sive  personae 

5  filii  Bei;  sie  sit  adsumptus,  ut  peculiarem  personam  homo  non  constitaerit 

sed  adsumptus  sit  ad  filij  dei  personam  inseparabilem,  indivisibilem  et  indino* 

ciabilem.  [De  duabus  naturis  in  una  persona,]  Quamvis  autem  utraque  naton 

divina  videlicet  et  humana,  ingenium  ac  proprietatem  suam  sie  seryavait 

ut  utraque  in  illo  vere  et  naturaliter   esse    deprehendatur,   adhuc  tamei 

10  naturarum  distinctae  proprietates  et  opera,  personae  unitatem  non  disBO 

ciant.     Non  magis    quam  in  homine  animus,   et  caro  duas  personas  con 

stituunt.    [Distinctae  operationes  yiaturarum  non  dividunl  personam.]    U 

enim    ista    natura  diversissima  sunt,    ita    diversis    quoque    proprietatibn 

et  operationibus  pollent.  Attamenhomo,  qui  ex  his  consistit,  nonduaeperio 

15  nae,  sed  una  est.     Ita  Dens  et  homo  unus  est  Christus.     Dei  ab  aeterno,  e 

hominis  a  temporis  dispensatione  in  aetemum  filius.     Tina  persona,  iura 

Christus:  perfectus  Dens,    perfectus  homo.    non  quod   una  natura  alter 

fiat,    aut   inter    se  conf undantur :    sed    quod  utraque  propria  maneat,  c 

unitas    tamen  personae   ista  proprietate    non   disiungatur.     Kinc  unus  t 

20  idem  Christus    pro  humauae    uaturae    ingenio    vagit,    incrementum  capü 

proficit  sapientia,    esurit,    sitit,  edit,  bibit,  aestuat,  alget,  vapulat,  sud«! 

vulueratur,    trucidatur,  timet,    tristatur,    et  caetera,  quae    ad  mulctam  < 

poeuam  peccati  attinent  fert,  nam  ab  ipso  peccato  alienissimus  est    Fr 

divinae  autem  naturae  proprietate,    cum   patre    summa   et  ima  tempersi 

25  omnia  pemieat,  sustinet,  ac  fovet.     Caecos  illustrat,  claudos  restituit,  moi 

tuos  evocat,  hostes  verbulo    sternit,  mortuus   ipse    vitam  resumit,   codc 

petit,  spiritum  sanctum    de    suo  mittit.     Et   haec    omnia    unus    idemqn 

Christus,  quantumvis  natura  ingenio que  diversa,  facit,    una  Dei  filii  pei 

sona  manens.    Ita  ut  etiam  quae  divinae  sunt  naturae,  propter   personi 

.30  unitatem  ac  perfectionem  nonnunquam  humanae  tribuantur:    et  quae  hi 

manae  sunt,    interdum    de    divina  dicantur.     Filium  hominis    sese  dicebi 

esse  in  coelo,  cum  corpore  coelos  nondum  conscendisset :  pro  nobis  p« 

hibet  Christum  passum  esse  Petrus,  cum  sola  humanitas  pati  possit.   Se 

propter  personae  unitatem  vere  dicitur.  Et  filius  Dei  passus  est,  et  filiu 

35  hominis  dimittit  peccata :  nam  et  is  qui  filius  Dei  et  hominis  una  persoQ 

est,  pro  humanae  naturae  proprietate  passus  est :    et   is  qui  filius  Dei  < 

hominis  una  persona  est,  pro  divinae  naturae  proprietate  peccata  dimitti 

Quomodo  dicimus  hominem  esse  sapientem,    cum  tamen   ex    corpore  &< 

minus  quam  animo   constet,    et  corpus    a  sapientia    sit  alienissimum,  il 

40  scientiae  et  intelligentiae  venenum  ac  remora.     Et  rursus  eundem  dioifli 

esse  vulneribus  conscissum,  cum    solum    corpus  recipere    vulnera    poß* 

animus  minime.     Hie    nemo    dicit    ex    homine  duas    personas  fieri,    tf 

utrique  parti  suum  tribuitur,   et  rursus  nemo  dicit  naturas  confundi,  c 

de  tote  homine  id   praedicatur,    quod  propter  personae    quidem  imitat 

45  totius  est,  sed  propter   partium  proprietatem  unius  tantum.     Paulus  di« 

Cum  aegroto  potens  sum.     Qui»    vero    est    qui    aegrotat?     Paulus,  Q 

recte  simul  valet?     Paulus,  At  hoc  nonne  disparatum,  inconstans,  et 

tolerabile  est?    Minime.  Noh  enim  est  una  natura  Paulus,  quanquam 

una  persona.     Cum  ergo  dicit,  Aegroto,    ea  certe   persona   loquitur  qi 

Paulus    est:    sed    quod    dicitur,    non    de    utraquae    natura    vel    pradi 
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tor  Tel  intelligitur,  sed  de  camis  aegritudine  tantum.  Et  cum  dicit, 
potenfl  ac  salvus  siun,  certe  Pauli  persona  loquitur,  sed  animus  tantum 
intelligitar.  Sic  filius  Dei  moritur,  is  certe  qui  pro  personae  unitate  ac 
flimplicitate  et  Deus  et  homo  est,  sed  pro  humanitatis  tantummodo  ra- 
tione  moritur.  Ad  hone  ergo  modum  non  solus  sentio,  sed  sie  senserunt  5 
tarn  de  ipso  numine  quam  de  personis,  deque  adsumpta  natura,  Ortho- 
dox! omnes  sive  prisci  sive  Neoterici:  sie  sentiunt  qui  veritatem  etiam- 
Düm  agnoBcunt. 

[Uk  labiiur  liberum  arhitrium^^  Secundo.  Scio  numen  istud  sum- 
mnrn,  quod  Deus  meus  est,  libere  constituere  de  rebus  universis,  ita  ut  10 
non  pendeat  consilium  eius  ab  ullius  creaturae  occasione,  hoc  enim  est 
mutilae  illius  humanae  sapientiae  proprium,  praecedente  discursu  aut 
exemplo  statuere.  [De  Jwnwie^  Deus  autem,  qui  ab  aeterno  usque  in 
Mmpitemum  universa  unico  et  simplici  intuitu  inspicit,  non  habet  opus 
olla  ratiocinatione,  aut  factorum  expectatione.  Sed  ex  aequo  sapiens,  pru-  15 
dem,  bonos  etc.  libere  constituit  ac  disponit  de  rebus  universis,  sua  enim 
lont  qoaecnnque  sunt.  Hinc  est  ut  quamyis  sciens  ac  prudens  hominem 
principio  formaret  qui  lapsurus  erat,  aeque  tamen  constitueret  filium 
lanm  hnmana  natura  amicire,  qui  lapsum  repararet.  Hac  enim  ratione 
bonitas  illius  ex  omni  parte  manifestata  est.  [Ihnita.'^  Dei  continet  miscri-  20 
wriiam  et  iusiieiam.^  Ista  enim  cum  in  se  misericordiam  et  iusticiam 
eontineat,  iusticiam  exeruit  cum  transgredientem  Paradisi  beatis  laribus 
^cit,  cum  pistrino  humanae  miseriae  et  compedibus  egritudinum  alli- 
giTit:  cum  lege,  quam  nunquam  perfecturus  erat,  quantumvis  sancta  esset, 
constrinxit.  Hie  enim  bis  miser,  discebat  non  modo  camem  in  erumnam  26 
ineidine:  sed  mentem  quoque  metu  transgressae  legis  excamificari. 
Com  enim  secnndum  spiritum  videret  legem  esse  sanctam,  iustam,  et 
diTinae  mentis  nunciam,  ut  quae  nihil  quam  quod  aequitas  suaderet 
pneciperet,  simul  tamen  videret  factis  mentem  legis  sese  non  implere, 
*^  ipsins  indicio  damnatus,  abiecta  spe  potiundae  foelicitatis,  despera-  30 
oondna  a  conspectu  Dei  abiens,  nihil  quam  aetemi  cruciatus  dolorem 
Qt  latoma  esset  meditabatur.  Hactenus  manifestabatur  Dei  iusticia. 
Porro  cum  tempus  esset  prodendae  bonitatis,  quam  non  minus  ab 
*^temo  quam  iusticiam  ostendere  constituerat,  misit  Deus  filium  sunm, 
^  natoram  nostram  ex  omni  parte,  quam  qua  ad  peccandum  propendet,  35 
*^<nmeret.  üt  frater  et  par  nobis  factus,  mediator  esse  posset,  qui 
^▼inae  iusticiae,  quam  sacrosanctam  et  inviolatam  permanere  oportet,  non 
minns  quam  bonitatem,  pro  nobis  perlitaret.  Quo  certus  esset  mundus  et 
w  placÄta  iusticia,  et  de  praesente  Dei  benignitate.  Cum  enim  filium 
Rom  nobis  et  pro  nobis  dederit,  quomodo  non  omnia  nobis  cum  illo  et  40 
P^ter  iUum  donabit?  Quid  est  quod  nobis  de  illo  non  debeamus  pro- 
''^i^e,  qui  sese  huc  demisit,  ut  non  tantum  nobis  par,  sed  totus  quoque 
iMMter  esset?  Quis  divinae  bonitatis  opes  et  gratiam  satis  miretur,  qua 
^  dilexit  mundum,  hoc  est  humanum  genus,  ut  filium  suum  exponeret 
pro  illius  vita  ?  Hos  Evangelij  fontes  ac  venas  esse  duco :  haue  unicam  45 
^  Bolam  languentis  animi  medicinam,  qua  et  Deo  et  sibi  restituitur. 
^uül  enim  illum  certnm  de  gratia  Dei  facere  potest  quam  Deus  ipse. 
^^  autem  tarn  liberaliter,  tam  abunde,  tamque  prudenter  totam  in  nos 
^^t,  ut  iam  reiiduum  nihil  reüquerit,    quod  desy derare  possimus,  nisi 
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supra  summum,  et  supra  redundantem  habundantiam  quis  quid  reqi 
rere  audeat. 

\ljna  sola  via  ad  recomilicUianeni  et  foelicUcUem  Christus.]  Terc 
Scio  nuUam  aliam  esse  expiandorum  scelerum  hostiam  quam  Christa 
5  nam  ne  Paulus  quidem  pro  nobis  est  crucifixus.  Nullum  aliud  pigi 
divinae  bonitatis  et  dementia«  certius  esse  ac  indubitatius,  nihil  ei 
aeque  firmum  ac  Dens  est.  Et  non  est  aliud  nomen  sub  sole  in  quo  i 
oporteat  salvos  fieri  quam  Jesu  Christi.  Relinquuntur  ei*go  hic  c 
operum  nostrorum  iustificatio  et  satisfactio :  tum  sanctorum  omnium,.  s 

10  in  terra  sive    in   coelis   degentium,    de   bonitate  et   misericordia  Dei 
piatio  aut  intercessio.     Hic  enim  unus  ac  solus    mediator  Dei  et  hoi 
num  est,   Deus  et  homo  Christus  Jesus.     [Electi   hoc    lege  eliguntur, 
per  filium  salvi  fiani.]     Constat  autem  et  firma  manet  Dei  electio,  q\ 
enim  ille  elegit  ante  mundi  constitutionem,  sie  elegit,  ut  per  filium  sui 

15  sibi  cooptaret.  TJt  enim  benignus  et  misericors :  ita  sanctus  et  iustus  c 
fiesipiunt  ergo  universa  opera  illius  misericordiam  et  iusticiam.  Ii 
igitur  et  electio  utramque  resipit.  Bonitatis  est  elegisse  quo«  vei 
lusticiae  yero,  electos  sibi  adoptare  et  iungere  per  filium  suum,  hostii 
ad  satisdandum  divinae  iusticiae  pro  nobis  factum. 

20  [^    Originali   peccato.]      Quarto.      Scio    Tritavum   illum   nostn 

primum  pareutem  (pikawitfy  hoc  est  suijpsius  amore  huc  tractum,  n 
gereute  perniciosum  consilium  per  invidiam  diabolo,  ut  Deo  par  fi< 
cuperet.  Hoc  crimen  cum  designasset,  vetitum  ac  perniciosum  pomi 
depransus  est,    quo  in  culpam  reatumque  capitalis   supplicij  incidit,  p< 

25  duellis  et  hostis  Dei  sui  factus.  [Servt,  quod  serraii  sint  cum  })om 
interfici.]  Hunc  ergo  perdere  cum  posset  vel  aequitate  iubente,  meU 
tamen  Deus  supplicium  in  conditionem  vertit,  ut  servum  faceret  qa< 
plectere  potuisset.  Haue  conditionem  nee  ipse  nee  quisquam  ex  ip 
natus    cum  tollere    posset    (Nequit   enim    servus,    nisi    servum    gignen 

80  omnem  posteritatem  exitiali  gustu  in  servitutem  coniecit.  Hic  de  0) 
ginali  peccato  sie  sentio :  Peccatum  vere  dicitur,  cum  contra  legem  itn 
est.  Tibi  enim  non  est  lex,  ibi  non  est  praevaricatio.  £t  ubi  non  6 
praevaricatio,  ibi  non  est  peccatum  proprie  captum,  quatenus  scilic 
peccatum,  scelus,  crimen,  facinus,  aut  reatus  est.     Patrem  igitur  nostra 

35  peccavisse  fateor  peccatum,  quod  vere  peccatum  est,  scelus  scilici 
crimen  ac  nephas.  At  qui  ex  isto  prognati  sunt,  non  hoc  in<M 
peccarunt;  quis  enim  nostrum  in  Paradiso  pomum  vetitum  depopukt 
est  dentibus?  Velimus  igitur  nolimus  admittere  cogimur,  peccatc 
originale,    ut   est   in   filiis  Adae,    non   proprie    peccatum  esse,    quomo 

40  iam  expositum  est,  non  enim  est  facinus  contra  legem.  Morbus  igi^ 
est  proprie  et  conditio.  Morbus,  quia  sicut  ille  ex  amore  sui  lap 
est,  ita  et  nos  labimur.  Conditio,  quia  sicut  ille  servus  est  factus 
morti  obnoxius,  sie  et  nos  servi  et  filij  irae  nascimur,  et  morti  obno 
Quanquam  nihil  morer  hunc  morbum  et  conditionem  iuxta  Pauli  moi 

46  adpellari  peccatum.  Imo  tale  esse  peccatum,  ut  quicunque  in  eo  nasc 
tur,  bestes  et  adversarij  Dei  sint:  huc  enim  trahit  illos  nativitatis  c 
ditio,  non  sceleris  perpetratio,  nisi  quantum  hoc  semel  perpetrayit  prii 
parens.  Vera  igitur  perduellionis  et  mortis  causa  est  perpetraixun 
Adam  crimen  ac  nephas.     Atque  hoc  vere  est  peccatum.     At  peccai 

50  istud,  quod  nobis  adhaerescit,  et  vere  morbus  et  conditio  imo  neoeas 
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dt  moriendi.      [Crimen    causa    est    hxanafuie    ealaniUatiaJ]      Hoc    tarnen 
nanqTiam  faturum  fiiisset  per  nativitatem,  nisi  crimen  nativitatem  vitiasset : 
eriminis   igitur  tanqnam    causae,    Don    nativitatis,    est   humana  calanütas. 
NativitatiB  vero  non  aliter   quam  eius,    quod  ex  fönte  et  causa  sequitur. 
Confirmatio  huius  sententiae,  autoritate  et  exemplo  nititur.     Paulus  Eom.    5 
qointo,  sie   loquitur:    Si    enim    propter   unius   peccatum  mors   imperium 
obtinoit  per    unum,    multo    magis    etc.     Hie   videmus  peccatum    proprio 
ctpi.    IJnuB  enim  Adam  est,  cuius  culpa  mors  cervicibus  nostris  imminet. 
Cap.  tertio,    sie  inquit:   Omnes    enim    peccaverunt,    et    egent  gloria,    hoc 
est  bonitate   et   liberalitate,  Dei.     Hie  peccatum    pro  morbo,    conditione  10 
et  natiritate  accipitur,    ut  omnes  peccare  dicamur,    etiam  antequam  pro- 
Amdtmar  in  lucem,    hoc  est  in  conditione  esse   peccati  et  mortis,    etiam 
primqaam   actu  peccemus.     Quae  sententia  irrefragabiliter   firmatur  eius- 
dem  iterum    verbis   E.om.    quinto.      Sed    obtinuit   aut   pervasit   mors    ab 
Adam  asque  ad  Mosen,    in  illos  quoque,    qui  n(m  similiter,    atque  Adam  15 
tniugressuB    erat,    peccavissent.     En   uobis  mortem,    etiamsi    non    pecca- 
Terimas  quomodo  Adam.     Quamobrem?     Quia  ille  peccavit.     Nos  autem 
cim  non  hoc  modo  peccaverimus,  cur  mors  populatur?    Quia  ille  mortuus 
ttt  propter  peccatum,   et  mortuus,   hoc  est   morti    adiudicatus  nos  gene- 
nrit.    Morimur  ergo  et  nos,    sed  illius  culpa,    nostra  vero  conditione  et  20 
iBorbo,  aut   si   mavis  peccato,    verum   improprie  capto.     Exemplum  tale 
«t    [Ex   scelere    oriiur   conditio.]     Bello    captus,   perfidia   et   inimicicia 
conmeniit,  ut  servus  teneatur.     Qui  ex  illo  progenerantur  oixihai,  hoc  est 
▼^ae:   aut  dominati,  fiunt   servi.     Non  culpa,  reatu,   aut  crimine,    sed 
eonditione,    quae  culpam   secuta  est.      Nam    parens,    ex    quo    nati    sunt,  26 
Kelere  hoc    commeruerat.      Nati    scelus    non    habeut,    sed    poenam    ac 
mnletam   sceleris,   puta   conditionem,  servitutem,    et  ergastulum.     Ista  si 
Mefais  libet  adpellare,  ideo  quia  pro  scelere  infliguntur,  non  veto.     Istud 
originale  peccatum,  per  conditionem  et  contagionem  agnasci  omnibus  qui 
n  adfecta  maris  et  foeminae   gignuntur,    agnosco.     Et  nos    esse   natura  30 
Bfioi  irae  scio,   sed  gratia,  quae    per  secundum  Adam,  Christum,  casum 
^tnit,    inter   filios   Dei    recipi    non    dubito.      Sed    eo    modo    qui    iam 
«equitnr. 

[Temere  damnamus  infantes.]  Qainto.  Hinc  constat,  si  in  Christo, 
"^cnndo  Adam,  vitae  restituimur,  quemadmodum  in  primo  Adam  suinus  35 
f^  traditi,  quod  temere  damnamus  Christianis  parentibus  natos  pueros, 
nso  gentium  quoque  pueros.  Adam  enim  si  perdere  Universum  genus 
?<cciDdo  potait,  et  Christus  moriendo  non  vivificavit  et  redemit  univer- 
"^  geniu  a  clade  per  istum  data,  iam  non  est  par  salus  reddita  per 
^iriitQni,  et  perinde  (quod  absit)  nee  verum,  sicut  in  Adam  omnes  mo-  40 
'^^ortnr,  ita  in  Christo  omnes  vitae  restituuntur.  \De  infantibna  ex  incre- 
'^^1  nihil  ilefmit.^  Verum  quomodocumque  de  gentilium  infantibus  sta- 
^dnm  sity  hoc  certe  adseveramus,  propter  virtutem  salutis  per  Chris- 
^  praestitae,  praeter  rem  pronunciare  qui  eos  aetemae  maledictioni 
'ddiaint,  eum  propter  dictam  reparationia  causam:  tum  propter  electio-  45 
^Dei  liberam,  quae  non  sequitur  fidem,  sed  ßdes  electionem  sequitur; 
^  fdo  seqnanti  articiilo.  Qui  enim  ab  aeterno  electi  sunt,  nimirum  et 
^  fidem  sunt  decti.  Non  debent  igitur  temere  a  nobis  damnari  qui 
^'■to  per  matatem  non  habent,  nam  etsi  istam  uondum  habeant,  nobis 
*^eD  abseonditft  est  Dei  electio.    Apud  quem  si  electi  sunt,  praecipitanter  50 
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iudicamus  de  incompertis.  [Christiayiorum  pua'i  de  populo  ei  eccksia  Dt 
sunt.]  Veruntamen  de  Ghiistianorum  infantibus,  aliter  definimus.  Yidt 
licet  quod  Christianorum  infantes,  quotquot  sunt,  de  ecclesia  populi  D« 
sunt,    euisque    ecclesiae    partes    et  membra.     Quod    hac    via    probamu 

5  Ounctorum  ferme  prophetarum  testimonüs  promissum  est,  ecolesiam  ( 
gentibus  ad  ecclesiam  populi  Dei  esse  congregandam.  Et  Christus  ipc 
Venlent,  inquit,  ab  Ortu  et  Occasu,  et  recumbent  cum  Deo  Abraha 
Isaac  et  Jacob :  et,  Ite  in  orbem  Universum,  etc.  Ad  ecclesiam  aat( 
ludaeorum  aeque  pertinebant  infantes  ipsorum  atque  ipsi  ludaeL     Nih 

10  igitur  minus  pertinent  nostri  infantes  ad  ecclesiam  Christi  quam  ol 
ludaeorum:  nam  si  secus,  iam  non  rata  esset  promissio,  quia  non  ae<] 
recumberemus  cum  Deo  sicut  Abraham.  Ille  enim  cum  üs  qui  etL 
secundum  carnem  ex  eo  nati  erant,  ecclesiae  accensebatur.  Si  aut 
nostri  non  sie  connumerantur   parentibus,   iam  sordidus    et  invidus  es 

15  in  no8  Christus  cum  nobis  negaret  quod  priscis  donavisset.  Quod  impii 
est  dicere,  alias  enim  irrita  fieret  omnis  de  vocatione  gentium  prophel 
Christianorum  igitur  infantes  cum  non  minus  sint  de  visibili  ecde 
Christi  quam  adulti,  constat  non  minus  esse  de  eorum  numero  quos  i 
electos  iudicamus    quam  parentes.     Hinc    fit    ut  impie   ac  praesumptui 

20  facere  iudicem,  qui  Christianorum  infantes  diris  devovent.  Cum  tot  ] 
perta  scripturae  testimonia  reclament,  quae  ecclesiam  ex  gentibus  e 
iam  parem,  sed  ampliorem  ludaeorum  futuram  praedicant.  Quae  onu 
nunc  iient  planiora  cum  de  ecclesia  fidem  nostram  exponemus. 

[De  ecclesia,]     Sexto.     Igitur  de  ecclesia  sie  sentimus.     Ecclesiam 

25  scripturis  varie  accipi.  Pro  electis  istis  qui  Dei  voluntate  destinati  si 
ad  vitam  aeternam.  De  qua  Paulus  loquitur,  cum  dicit  eam  nee  rag. 
habere  nee  maculam.  Haec  soli  Deo  est  nota,  is  enim  iuxta  Solomo; 
verbum  solus  novit  corda  filiorum  hominum.  Sed  nihilominus  qui  ha 
ecclesiae    membra   sunt,   seipsos    quidem,    cum   fidem    habent,    electos 

30  primae  huius  ecclesiae  membra  esse  norunt:  verum  alia  a  se  membra  : 
norant.     Sic   enim   scriptum    est   in   Actis:   Et  crediderunt  quotquot 
vitam  aeternam  ordinati  erant.     Qui    ergo    credunt,    ad    vitam    aetenu 
sunt  ordinati.     At   qui  vere  credant  nemo  novit  nisi  is  qui  credit,    l 

fr^  ergo  iam  certus  est    se  Dei  electum  esse,    [ffaec  est  fidei  foelicüa^f  sc 

35  se  liaereAcm  esse  aetenioriim,]  Habet  enim  Spiritus  arrabonem  iuxta  Af 
stoli  verbum,  quo  desponsus  et  obsignatus,    seit    se  esse  vere  liberum 
filium  familiae  factum  non  servum.     Spiritus  enim  ille  fallere  non  pot( 
Qui  si  dictat  nobis  Deum  esse  patrem  nostrum,  et  nos  illum  certi  et 
trepidi  patrcui   adpellamus,   securi   quod  sempitemam  haereditatem  sii 

40  adituri,  iam  certum    est  spiritum    filij  Dei    esse    in   corda    nostra  fus^ 
Certum  est  igitur  cum    esse  electum    qui    tam  securus  et  tutus  est: 
enim  credunt,  ad  vitam  aeternam  ordinati  sunt.     Cum  autem   mulü 
electi  qui  fidem  nondum  habent.     Diva  enim  d-eoTÖnog  [Id  est,  Dei  pai 
aut  grnürix,],    Joannes,    Paulus,    dum    adhuc  infantes  essent   ac  pan 

45  annon  electi  erant,  et  hoc  ante  mundi  constitutionem  ?  At  istud  ne 
ex  fide  neque  revelatione  sciebant.  Matthaeus,  Zacheus,  Latro  et  Ma^ 
lenc,  an  non  electi  erant  ante  mundi  constitutionem?  attamen  hoc  i 
cierunt  usque  dum  spiritu  illustrati  et  ad  Christum  a  patre  tracti  eas 
Ex    bis  ergo  colligitur  ecclesiam   istam  primam    soli   Deo  esse  cognit 

50  et  quod   soli  isti    qui  fidem  certam    et  inconoussam  habent,    soiunt    i 
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Hse  huios   ecclesiae  meinbra.     [De   universal}   scnsünUque   ecclesia.]     Su- 
mitnr  iterum  ecclesia  imiversaliter   pro   omnibus   Bcilicet   qui  Christi    no- 
mine censentur,  hoc  est,  qui  Christo   uomeu  dederunt^  quorum  bona  pars 
Christum  sensibiliter  per  confessionem  aut  sacramentonim  partieipationem 
agnoscit,   in.  pectore  tarnen    ab  illo    vel  abhorret    vel  iguorat.     De    bac    5 
igitur  ecclesia  esse  credimus  quotquot  fatentur  Christi  nomeu.     [In  pccle- 
»ia  quae  nosirüs  jmtet  sensihus  etiam  mali  ,^utitl\     Sic  ludas  erat  de  ec- 
desis  Christi,  et  omnes  ij  qui  retro  pedem    a  Christo  retuleruut.     ludas 
enim  ab  Apostolis    non  minus  credebatur    de    ecclesia  Christi    esse  quam 
Petras  aut  Joannes,    cum    nihil  minus  esset.     Christus  autem  sciebat  qui  10 
essent  eius,  et  qui  esset  diaboli.     Est  igitur  ecclesia  ista  sensibilis,  qnan- 
toiDTis  non  conveniat    in    hoc  mundo,    omnes    (|ui    Christum  confiteutur, 
etiamsi  reprobi  multi  sint  inter  eos.     Nam  Christus  depinxit  illam    lepida 
decem  virginum,    quarum    pars    prudentes,    pars    fatuae  erant,    allegoria. 
[EUcii  etiam  laryius  vocantur,    tjuos   nos  flertos  h(dicawns.\     Haec  etiam  15 
oomimiquam    electa    vocatur,    etiamsi    non    sit  prima    ista  quae  est  sine 
macula,    sed  quemadmodum    est  hominum    iudicio  ecclesia  Dei,    propter 
KDsibilem  confessionem,    sie  eadem  ratioue  adpellatur    electa.     Nos  enim 
et  fideles  et  electos  esse  iudicamus  qui  Christo  nomen  daut.     Sic  locutus 
«8t  Petrus :    Electis,    inquiens,    qui    passim   sunt  per  Pontnm,    etc.     Ubi  20 
electonim  nomine  cunctos  intelligit,  qui  de  ecclesiis,  ad  quas  scribit,  erant, 
non  eos  tantum  qui  proprie    a   Domino    sunt   electi,    ut  enim  isti   Petro 
ignoti  erant,    ita  non  potuisset   ad   illos  scribere.     Capitur  postremo  ec- 
clesia pro  quovis  particulari  coetu  hujus  universalis  ac  sensibilis  ecclesiae, 
nt  ecclesia  Hhomana,  Augustana,  Lugduneusis.     Sunt  et  aliae  acceptiones  25 
wclesiae,  quas  nunc    res    non    est  adnumerare.     Hie    igitur    credo  unam 
ttse  ecclesiam  eorum,  qui  eundem  habent  spiritum,  qui  eos  certos  reddit 
(jQod  veri  filij  familiae  Dei  sint,  et  haec  est  ecclesiarum  primitiae.     Hanc 
credo  in  veritate  non  errare,    puta   in  primis  istis    fidei  fundamentis,    in 
«piibus  cardo  versatur.     Credo  et  universalem  sensibilem  unam  esse,  dum  30 
veram  confessionem  istam,    de   qua  iam  dictum    est,    teuet.     Credo  etiam 
de  hac   ecclesia  esse,  quicunque    nomen    illi    dant  iuxta    verbi  Dei  prae- 
Kriptom  et  promissionem.  Credo  infantem  Isaac,  lacob,  Tudam,  et  omnes 
^ni  de  semine  Abrahae  erant.     Eos  quoque  infantes,    quorum    parentes 
ffiter  ecclesiae  primordia  praedicantibus  Apostolis   ad  Christi  partes  con-  35 
^bant,  de  hac  esse  ecclesia.     Nam  Isaac  et  reliqui  veterum  nisi  fuis- 
^^  non  recepissent  ecclesiae  tesseram.     Cum  ergo  isti  de  ecclesia  fue- 
^^  fiienint  et  primitivae  ecclesiae   infantes  ac  parvuli.     Quocirca  credo 
^  Bcio,  baptismi  sacramento  signatos.     [Faietur  non  tantum  os  pwpriiinf, 
J[*  pafemum    qucque,    dum    habet   prontissionrnf.      Fatetnr   et    erclesin.'\  40 
'«tentur  enim    et  infantes    cum    ecclesiae   offeruntur    a    parentibus,    imo 
^  eos  promissio  offert,    quae    non  minor    est    nostris  infantibus    facta, 
*d  mnlto  amplior  et  crebrior  qmim  priscis  Hebraeorum  infantibus.     At- 
^  ista  sunt  fondamenta  de  baptizandis  et  ecclesiae  commcndandis  infanti- 
^}  contra  quae  omnia  Catabaptistarum  tela    et  machinae  nihil  possunt.  45 
^on  enim  boÜ  qui  credunt  baptizandi  sunt,  sed  qui  fatentur.  qui  de  ecclesia 
^  Verbi  Dei  promissis  sunt.     Nam  alias  neminem  omnino  quisquam  etiam 
^postolomm  baptizaret,    cum    nulli  Apostolorum    certo    constet    de  fide 
^Mis  ac    nomen    dantis.     Simon    enim    praestigiator,    Ananias,    ludas 
1^0^^  et  qni  non?  baptizati  sunt  cum  nomen  darent,  fidem  tamen  non  50 
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haberent.  Contra,  Isaac  infans  circumcisus  est,  cum  non  daret  nome 
neque  crederet,  sed  nomen  dabat  promissio.  Cum  aatem  nostri  infanif 
eo  loco  sint  quo  Hebraeorum,  iam  et  nostrae  ecclesiae  promiBsio  nome 
dat  et  fatetur.  Vere  igitur  baptismus  perinde  ac  circumcisio,  loquimi 
5  autem  de  sacramento  baptismi,  nibil  quam  alterum  istorum,  aut  conüe 
sionem  sive  nominis  dationem,  aut  foedus  sive  promissionem  reqoir 
Quae  et  ipsa  omnia  paulo  clariora  fient  ex  bis  quae  sequuutur. 

[Sacrameiita   non   conferunt  gratiam,]     Septimo«      Credo,   imo  bc 
omnia  sacramenta,  tarn  abesse  ut  gratiam  conferant,    ut  ne  adferant  qc 

10  dem  aut  dispensent.  Qua  in  re  forsan  audacior  tibi  videri  potero,  p 
tentissime  Caesar.  Sed  stat  sententia.  Nam  gratia  ut  a  spiritu  divii 
fit  aut  datur  (Loquor  autem  latine  cum  gratiae  nomine  utor,  pro  ven 
Bcilicet  indulgentia  et  gratuito  beneficio)  ita  donum  istud  ad  solum  spii 
tum  pervenit.     Dux  autem    vel  vebiculum  spiritui    non    est  necessariui 

15  ipse  enim  est  virtus  et  latio  qua  cuncta  feruntur,  non  qui  ferri  opus  h 
beat ;  neque  id  unquam  legimus  in  scripturis  sacris,  quod  sensibilia,  qa 
lia  sacramenta  sunt,  certo  secum  ferent  spiritum,  sed  si  sensibilia  ui 
quam  lata  sunt  cum  spiritu,  iam  Spiritus  fuit  qui  tulit,  non  sensibili 
Sic  cum  ventus  vehemens  ferretur,  simul  adferebantnr  linguae,  venti  virtnt 

20  Qon  ferebatur  ventus  virtute  linguarum.  Sic  ventus  adferebat  cotumices,  et  1 
custas  auf erebat :  sed  nullae  cotumices  aut  locustae  unquam  tam  volucres  f uenv 
ut  ventum  adportarent.  Sic  cum  Spiritus  tam  grandis  ut  etiam  tollere  mont 
posset  transit  praeter  Heliam,  non  tarnen  in  spiritu  Dominus  ferebatur,  et 
Breviter  spiritus  ubi  vult  spirat,  hoc  est,  sie  flat  ventus  ut  fert  ingenioi 

26  et  vocem  eins  quidem  audis,  sed  nescis  unde  oriatur  aut  ubi  sida 
Sic  est  omnis  qui  nascitur  ex  spiritu,  hoc  est  invisibiliter  et  inseiu 
biliter  illustratur  ac  trahitur.  Veritas  haec  locuta  est,  non  igitur  lu 
mersione,  non  hoc  haustu,  non  illa  deunctione  adfertur  spiritus  gratia 
nam  si  sie,  iam  sciretur  quomodo,  ubi,  quo,  et  in  quod  ferretur  spiritm 

SO  nam  si  sacramentis  alligata  est  gratiae  praesentia  et  efficacia,  iam  qu 
adfeiTintur  operantur:  quo  non  adhibentur,  flaccescunt  omnia.  Nee  ef 
ut  materiam  sive  subiectum  causentur  Theologi,  quod  huius  dispositi 
ante  requiratur,  hoc  est,  quod  baptismi  aut  Eucharistiae  gratia  (sie  lo 
quuntur    isti)    ei    conferatur    qui    prius    sit   ad    hoc    adomatus.     Nam  i 

35  qui  istam  per  sacramenta  gratiam  recipit  secundum  ipsos,  aut  ips^ 
seipsum  ad  hoc  praeparat,  aut  a  spiritu  praeparatur.  Si  seipsum  pr^ 
parat,  ergo  et  ex  nobis  aliquid  possumus,  et  gratia  praeveniens  nihil  et 
Si  a  spiritu  praeparatur  ad  gratiae  acceptionem,  quaero  an  hoc  eti^ 
fiat    sacramento    duce    an    extra    sacramentum.     Si    sacramento   median' 

40  ergo  sacramento  parat ur  homo  ad  sacramentum,  et  sie  usque  ad  - 
finitum  Processus  erit:  nam  semper  ad  sacramenti  praeparationem  J 
quiretur  sacramentum.  Si  vero  citra  sacramentum  praeparamur  ad  saci 
mentalis  gratiae  acceptionem,  ergo  spiritus  sua  benignitate  adest  ai 
sacramentuiTi,  et  perinde  gratia  et  facta  et  praesens  est  antequam  adfei 

46  tur  sacramentum.  [Sncramenla  sunt  tesfimoriia  qtnbuA  nos  tftsiaviur  L 
fjraiiam  Errlrsia/'.]  Ex  quibus  hoc  coUigitur  (quod  in  re  sacramentai 
volens  ac  libcns  admitto)  sacramenta  dari  in  Testimonium  publicum  ei 
gratiae,  quae  cuique  privato  prius  adest.  Sic  datur  Baptismus,  cori 
Ecclesia,    ei  qui,   priusquam    illum    recipiat,    religionem  Christi   aut   oo 

JöO  fessus  est  aut  promissionis  verbum  habet,   quo  scitur  iUum  ad  Ecdeait 
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pertinere.     Hinc  est  nt    cum  adoltum  baptizamus,  rogemus   num    credat. 
81  respondet  Etiam,  tone  tandem  recipit  baptismum.     Ergo  fides  adfuit 
anteqaam  baptismum   reciperet.     Non    igitur   datur   ßdes   baptismo.     Si 
▼ero  infans  offeratur,    quaeritur,   an  parentes   illum  offerant  ad  baptizan- 
dom.    Cumque  responderint  per  testes,  velle  ut  baptizetur,  tuuc  tandem    5 
baptizat^ir  infans.     Et  hie  antecessit  Dei  promissio,  quod  nostros  infantes 
noD  minus    reputet    de    Ecclesia,    quam    Hebraeorum.      Cum    enim    hi 
offerant   qui    de  Ecclesia   sunt,    iam    baptizatur   infans,    hac   lege,   quod 
quandoquidem    ex  Christianis    natus    sit,    intra  Ecclesiae    membra  divina 
promissione    reputetur.     Baptismo   igitur   Ecclesia    publice    recipit    eum,  10 
qai  prios  receptus  est  per  gratiam.     Non  ergo  adfert  gratiam  baptismus, 
sed  gratiam    factam   esse  ei  cui   datur,  Ecclesiae  testatur.     Credo  igitur, 
0  Caesar,   sacramentnm  esse   sacrae  rei,    hoc  est,    factae  gratiae,  Signum. 
[Saeramenta    analogiam  prae    se   ferunt   rei   intus    aui  prius  gestae  per 
f^umil     Credo  esse  invisibilis  gratiae,   quae  scilicet  Dei  munere  facta  15 
et  data  est,  visibilem   figuram  sive    formam,    hoc   est  visibile  exemplum, 
qQod  tarnen   fere    analogiam    quandam    rei    per   spiritum  gestae    prae  se 
fert,  credo    testimonium   publicum    esse.     Ut   cum   baptizamur,    abluitur 
corpus  mundissimo  elemento :  sed  hoc  significatur,  gratia  divinae  bonitatis 
m  Ecclesiae    et   populi  Dei  coetum   allectos  esse,   in    quo   candide  sit  ac  20 
pure  vivendum.     Sic  E.om.  sexto     Paulus  mysterium  exponit.     Testatur 
^go  is,    qui   baptismum   recipit,    de    Ecclesia    Dei   se    esse,    quae    ßdei 
istegritate    et    vitae    synoeritate    Dominum    suum    colat.      Et    ob    hanc 
,     causam  saeramenta,    quae   sacrae   sunt    cerimoniae  (accedit  enim  yerbum 
>d  elementum.    et  fit  sacramentum),    religiöse  colenda,   hoc  est  in  precio  25 
Ebenda,   et   honorifice  tractanda  sunt,    ut  enim  gratiam  facere  non  pos- 
Bunt,  Ecclesiae  tamen  nos  visibiliter  sociant,  qui  prius  invisibiliter  sumus 
|n  ülam   recepti,    quod    cum   simul    cum   promissionis   divinae  verbis   in 
ipsorum  actione  pronunciatur  ac  promulgatur,  summa  religione  suspicien- 
^  est.     Nam   si   aliter  de   sacramentis   sentiamus,  puta  quod  exterius  30 
^dhibita   intus    purgent,    iam   redijt   ludaismus,    qui    variis    unctionibus, 
^u^entis,    oblationibus,    victimis,    ac  epulis,   credebat  scelera    expiari,  et 
gfatiam  velut  coemi  ac  comparari.     Quod  tamen  prophetae,  et  in  primis 
Inias  ac  leremias,  semper  constantissime  exagitarunt,  docendo  liberalitate 
l^i  promissiones  ac  beneficia  data,  non  meritorum   aut  extemarum  ceri-  35 
l&omarum  respectu.     Credo  etiam    catabaptistas,  dum  baptismum  negant 
uifantibos   fidelium,    toto    coelo    errare,    neque    hie  solum,    sed    in  multis 
<l^tte  alijs,   de  quibus  non  est  dicendi  locus.     Et  at  cavendum  illorum 
^c  itoltitiam  sive  maliciam,  primus  contra  ipsos  non  sine  periculo,  Dei 
•'ttiho  fretus,  et  docui  et  scripsi.    Ut  nunc  per  illius  bonitatem  ea  lues  40 
^P^d  nostros  valde  remiserit.      Tarn  abest,  ut  quicquam   huius  seditiosae 
«ctionia  receperim,  docuerim  aut  defenderim. 

OctaTO.  Credo  quod  in  sacra  Eucharistiae,  hoc  est  gratiarumactionis 
^^1  verum  Christi  corpus  adsit,  fidei  contemplatione,  hoc  est,  quod 
^J  qui  gratias  agunt  Domino  pro  beneficio  nobis  iu  filio  suo  collato,  45 
*SQ08cimt  illum  veram  camem  adsumpsisse,  vere  in  illa  passum  esse, 
^fe  nostra  peccata  sanguine  suo  abluisse,  et  sie  omnem  rem  per 
^^tam  gesiam  illis  fidei  contemplatione  velut  praesentem  fieri.  Sed 
^^  Christi  corpus  per  essen tiam  et  realiter,  hoc  est  corpus  ipsum 
'^'^Qrale  in  coena  aut  adsit,  aut  ore  dentibusque  nostris  mandatur,  quem-  50 
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admodum  papistae,    et  quidam    qui   ad    ollas  Egyptiacas  respectant,  pe 

hibenty    id  vero  non  tantum   negamus,    sed   errorem   esse   qui  yerbo  D 

adversatur  constanter  adseveramus.     Quod  tuae  maiestati  opitolante  De 

Caesar,    paucis    tarn  perspicuum    faciam    quam    Sol    est.     Primo   divi 

5  oracula  adferendo.    secuudo  argumentis  ex  his  desumptis  velut   arietil 

in   adversarios  yadendo:    postremo  veteres  Theologos  in  hac   nostra  » 

tentia   fuisse    ostendendo.     Tu   interim   creator  spiritus   adsis   et  men 

tuorum  illustra,   imple  gratia  et  luce,   quae  tu  creasti  pectora.     ChnB 

ipse  08  et  sapientia  uuminis,  sie  inquit. 

10  Fauperes  semper  habebitis  vobiscum,   me    autem  non  semper  ha 

bitis.     Hie  negatur  sola  corporis  praesentia,    nam    secundum  diviuitat 

semper    adest,     quia     semper    ubique    est,     iuxta    aliud    eins    Yerbi 

Ego    ero    vobiscum    usque    ad    consummationem    saeculi,    videlicet 

cundum    divinitatem,    virtutem    et  bonitatem.     Nobiscum    sentit  Aug 

16  tinus.       [In     loan,     tract,    50.]      Nee     est,     cur     causentur     ad  versa 

humanitatem  Christi  esse  ubicunque  est  divinitas,  alias   dividi  person; 

Nam    id   tolleret   veram  humanitatem  Christi.     Ubique    enim    esse    n 

quam    numen    potest.     Et   humanitatem    in    uno    loco    esse,    divinital 

autem  ubique,  ita  non  dividit  personam,    sicut  humanitatem  adsumpsi 

20  filium  non  dividit  essentiae   unitatem.     Imo    potentius  esset  ad  separ 

dum  unitatem  esseutiae,  dum  una  persona  creaturam    sibi  adsumit,  qu 

aliae  omnino  non  adsumunt,  quam  sit  ad  separandum  personam,  humanital 

esse   in  uno  loco,  divinitatem  vero  ubique.     Cum  et  in  creaturis  videai 

Corpora  esse  ad  unum  locum  alligata,  potentiam  vero    et   virtutem    la 

26  sime    vagari.     Exemplum    est  Sol,  cuius  corpus   in  uno  loco  est,   vir 

autem  porro    omnia  pervadit.     Humanus   animus  astra  etiam  superat, 

inferos  penetrat,  attamen  corpus  in  uno  loco  est. 

Iterum  dicit:    Iterum   relinquo    mundum   et  vado   ad    patrem.    J 
habetur  verbum  relinquendi,  sicut  prius  habendi,    quo  minus  possiot 
30  versarij  dicere,   non  habemus  eum  visibiliter.     Cum  enim  de  visibili  c 
poris  sui  subtractione  loquitur,  sie  inquit:  Modicum  et  non  videbitis  i 
etc.     Nee  nisi  praestigium  aleretur,   si  corpus    eins  naturale  adesse  o 
tenderemus,  sed  invisibile.     Cur  enim  visum  fugeret  qui  tarnen  hie  est 
qui  se  toties    post  resurrectionem  discipulis  ostendit?    sed  expedit  vol 
36  ait,  ut  ego  vadam.    At  si  hie  esset,  non  expediret,  ut  eum  non  viderea 
Ipse  enim  quoties  discipuli  ad  eins  intuitum  hallucinarentur  sese  adpe 
exhibuit,  ne  vel  sensus   vel    cogitatus   quicquam  pateretur.     Palpat«, 
quit,  me.    Et,  Nolite  timere,  Ego  sum.    Et,  Maria  noli  me  tangere,  < 
[Latifii  quoque  inm    pro  postliac  ysurjjani.]     Cum    iam    iam   abi 
40  discipulos  commendaret  patri,  dicebat:   Ego  posthac  non    ero    in  mos 
xal    ov'K    exi    elf.d    Iv    r([)    yt6ain(i).     Hie    habetur    verbum  Substantiv 
Posthac  non  sum    in  mundo,    non    minus  quam    in    his    verbis,   Hoc 
corj^us  meum,  ut  neque   hie  possint  adversarij    dicere    tropum   esse, 
negent  substantiva  tropum  recipere,    sed    res    his    opus    non  habet. 
46  quitur  euim :  Hi  autem  sunt  in  mundo.     Quae  antithesis  manifeste  de 
illum  non  esse  pro  humana  natura    in  mundo,  tum  cum  discipuli  ess 
Et  ut  sciamus  quando  abierit,   non,    ut  illi  fingunt  potius  quam 
ponunt,  quando  sese  invisibilem  fecerit,    sie  inquit  Lucas:    Et  factum 
cum  illis  valediceret,  recessit  ab    eis,    et    sublatus   est  in  coelum. 
60  dicit  Evanuit  etc.  aut  invisibilem  se  reddidit. 
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De  qua  re  Marcus  sie.  Dominus  postquam  locutus  est  eis,  adsump- 
tos  eit  in  coelunif  et  sedet  a  dextris  Dei.  Non  dicit :  Mansit  hie,  sed 
invisibile  reddidit  corpus  suum.  Kursus  Lucas  in  Actis :  Cum  haec  dixisset. 
llliB  inspicientibus  sublatus  est  ac  elevatus,  nubes  autem  suscepit  iUum 
ab  ocolis  eorum.  Nubes  texit  eum,  qua  nihil  fuisset  opus  si  solummodo  5 
adspectnm  sustolisset  et  alias  adfuisset.  Nee  opus  fuisset  sublatione  aut  eleva- 
tione.  Ibidem :  Hie  lesus,  qui  adsumptus  est  a  vobis  in  coelum,  sie  yeniet  que- 
madmodum  vidistis  eum  ire  in  coelum.  Quid  hoc  est  clarius?  A  vobis 
inquit,  adsumptus  est,  ergo  non  erat  apud  illos,  neque  visibiliter,  neque 
inmbiliter  secundum  humanam  naturam.  Cum  ergo  videbimus  eum  10 
redire  qnemadmodum  abijt,  tunc  sciemus  adesse.  Alioqui  sedet  secun- 
dnm  Humanam  naturam  ad  dexteram  patris,  donec  redeat  ad  iudicandum 
mos  et  mortuos. 

Cum  autem  sint  qui  corpori  Christi  locum  abrogent,  et  dicant  non 
eise  in  loco,  videant  quam  adperte  contra  veritatem  clausis  tamen  oculis  15 
euit  In  praesepi  fuit,  in  cruce,  lerosolymis  cum  parentes  essent  in 
itinere,  in  sepulchro,  extra  sepulcrum,  ait  enim  augelus:  Surrexit  non 
est  hie,  En  vobis  LOCUM,  ubi  posuerant  illum.  Et  ne  possint  dicere, 
corpos  eins  esse  ubique,  audiant:  Yenit  lesus  ianuis  clausis,  et  stetit  in 
mediiun  ipsorum.  Quid  venire  fuisset  opus,  si  corpus  eins  est  ubique,  20 
8«i  invisibiliter  ?  satis  futurum  erat,  non  venire,  sed  qui  praesens  erat 
8^  solom  ostendisse.  Sed  valeant  tam  calumniosae  nugae,  quae  nobis 
veritatem  tum  humanitatis  Christi,  tum  sacrarum  literarum  tollunt. 

Haec  testimonia  tollunt  corporis  Christi  praesentiam  ubique  quam 
^  coelo,  canonice  loquendo,  hoc  est  quantum  nobis  scriptura  constat  de  25 
^genio  et  proprietate  corporis  adsumpti.  Quantumque  antinomiae  [IIoc 
w<;  cmitrariae  scriptura/^  collatac,]  cogunt,  quae  quicquid  nobis  de  po- 
tentia  Dei  proponamus,  nunquam  tamen  huc  nobis  torquenda  est,  ut  fa- 
cereDeum  contra  verbum  suum  credamus.  Hoc  enim  impotentiae  esset, 
fion  potentiae,  etc.  30 

Quod  autem  ore  nostro  naturale  Christi  corpus  non  edatur,  ipse 
wtendit  cum  diceret  conflictantibus  de  corporali  esu  carnis  suae  ludaeis : 
^'>ro  non  prodest  quicquam,  ad  edendum  scilicet  naturaliter:  sed  ad 
edendnm  spiritualiter  plurimum,  vi  tam  enim  dat. 

Quod  natum  est  ex  came,  caro  est,  et  quod  natum  est  ex  spiritu,  35 
'Piritns  est.  Si  ergo  naturale  corpus  Christi  ore  nostro  editur,  quid  aliud 
^^  c&rne  naturaliter  mansa  quam  caro  fiet  ?  Et  ne  leve  videatur  alicui 
^'S^entum,  audiat  alteram  partem :  Quod  natum  est  ex  spiritu,  spiritus 
^  [Solus  Spiritus  generat  spiritualia.]  Ergo  quod  spiritus  est,  ex 
'Piritu  natum  est.  Si  ergo  caro  Christi  salutaris  est  animae,  spiritualiter  40 
^'^ducatam  oportuit,  non  camaliter.  Hoc  etiam  pertinet  ad  sacramen- 
"^nun  materiam,  quod  spiritu  spiritus  generatur,  non  re  corporea,  ut 
*öte  atügimus. 

Paulus  monet,  quod  si  Christum  aliquando  secundum  camem  noverit, 
^  Um  non  agnoscat  secundum  carnem.  45 

His  locis  cogimur  fateri,  verba  ista.  Hoc  est  corpus  meum,  non  na- 
Y'*^^,  sed  significative  perinde  accipi  oportere,  atque  ista :  Hoc  est  Paessa. 
'^S&Qaenim,  qui  quotanuis  edebatur,  cum  ipsa  feriarum  celebritate,  non  erat 
^^itos,  sed  praeteritionem  ac  saltum  olim  factum  significabat.  Huc 
*^^^  soceeBsio,  quod  Agno  successit    coena,    quae  res    monet  »unilibus  50 
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usum  esse  verbis  Ohristam,  senrat  enim  Mimesim  mtccemäo.  AeoiM 
eadem  verborum  compositio.  Accedit  tempus,  com  in  eadem  oo«M 
Vetos  Paessa  ponitur,  et  nova  gratiammactio  institaitiir.  Accedit  ob- 
nium  fivrjuoavv&v  [Id  est  commemorationumj  Zkkronim  D'^rD'S]  pio» 
5  prietasy  quae  nomen  eius  sibi  vendlcant,  cuiiis  mentionem  ac  commeoio- 
rationem  faciunt.  Sic  aeodxd-euxv  vocabant  Athenienaes,  non  quasi  qoo- 
tannis  aes  alienum  levaretur,  sed  quod  Solon  olim  fecerat,  isti  perpetao 
celebrant;  et  hanc  suam  celebrationem  rei  ipsius  nomine  honestant  Sie 
vocatur  corpus  Christi  et  sangrois,  quae  veri  corporis  symbola  sunt.    8e- 

10  quuntur  nunc  argumenta. 

Ut  corpus  re  spiritali  pasci  nequit:  sie  neque  anima  re  corponlL 
Quod  si  corpus  Christi  naturale  editur,  quaero  an  corpus  an  aninuin 
pascat?  non  corpus,  ergo  animam:  si  animam,  ergo  anima  vescitor  eir- 
nibus,  et  non  esset  verum  quod  splritus  ex  spiritu  tantum  nascator. 

15  Secundum   hoc   quaero.     Quid  corpus  Christi   natoraliter  perfectom 

efficiat.  Si  remissionem  peccatorum,  ut  una  pars  perhibet,  ergo  discipnfi 
adepti  sunt  remissionem  peccatorum  in  coena,  frustra  igitur  Christus  eit 
mortuus.  \IJna  eademque  fadio  sensit y  Eiicharistiam  tollere  peceatOj  d 
peccatorum    remissionem    in    cruce   factain  dispensare.^     Si  comesum  di^ 

20  pensat  virtutem  passionis  Christi,  ut  eadem  pars  perhibet,  ergo  dispee- 
sata  fuit  virtus  passionis  et  redemptionis  antequam  nata  esset.  Si  paacit 
corpus  ad  resurrectionem,  ut  alius  quidam  satis  indocte  adserit,  ergo 
multo  magis  sanat  nostrum  corpus,  et  ab  aegritudine  levat.  Sed  aliter 
amat  Irenaeus  intelligi  cum  corpus  nostrum  ali  ad  resurrectionem  Chriiti 

26  corpore  tradit.  Vult  enim  ostendere,  quod  spes  nostrae  resurrectionis 
firmatur  Christi  resurrectione.     En  lepidum  tropum. 

Tertio,  Si  corpus  Christi  naturale  est  in  coena  praebitum  discipolisi 
iam  necessario  sequitur  ut  istud  ederint  quäle  tum  erat.  Sed  tum  ent 
passibile,  ederunt   ergo  vulnerabile  corpus,    nondum    enim    erat  clarifict- 

80  tum.     \dLvO-V7to(pOQd   obiectionis  adversariorum  occupatio.^     Cum  enim  di- 
cunt :  Ederunt  idem  corpus,  sed  non  quemadmodum  erat  passibile,  vemfli 
idem  quäle  post  resurrectionem    fuit,    obiicimus:    Ergo  aut  duo  corport 
habuit,  unum  quod  nondum  esset  clarificatum,  et  alterum  quod  esset:  Aat 
unum  idemque  corpus  eodem  tempore  fuit  passibile  et  impassibile.    Et  sicy 

35  cum  tantopere  aversaretur  mortem,  nimirum  voluit  non  pati^  sed  corporis 
ista  dote  uti  qua  indolens  [ivdkyrjrov  quod  dolore,  aut  ledi  dolore  nofß 
polest]  erat.  Non  igitur  vere  passus  est:  sed  per  hypocrisim,  qua  nobi» 
via  Marcion  pulchre  reducitur  ab  Andabatis  istis.  Sexcenta  possent,  o 
Caesar,  argumenta  adduci:  sed  bis  nunc  content!  erimus. 

40  Quod  autem  veteres,  quae  postrema  huius  articuli  pars  erit,  nobiscum 

sentiant,  duobus  testibus  iirmabo  iisque  primis. 

Ambrosio,  qui  sie  in  Epistolam  priorem  ad  Corinthios,  super  hia 
verbis,  Mortem  Domini  annunciate  etc.  dicit:  Quia  enim  morte  Domini 
liberati    sumus,    huius    rei    memores,    in    edendo    et    potando    camem   et 

45  sanguiuem,  quae  pro  uobis  oblata  sunt,  significamus,  etc.  Loquitm 
autem  Ambrosius  de  cibo  et  potu  coenae.  Et  perhibet  nos  vera  ist« 
quae  pro  uobis  oblata  sunt,  significare. 

Augustino  quoque,  qui  in  loannem  tractatu  30.  Corpus  Christi 
quod    a    mortuis    resurrexit,    adiirmat,    in  uno   loco    esse    oportere.     XTbi 

50  impressa    exemplaria  Posse    habent   pro  Oportere:    sed  male,    nam  et  in 
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lententiamm  Magistro,  inque  Decretis  Canonicis,  in  quae  sententia  ista 
Aognstini  tranalata  est,  legitur  Oportet.  Quo  palam  videmus  veteres 
omnino  non  intellexisse  de  natorali  esu  corporis  Christi,  sed  de  spi- 
litoali,  quicquid  tandem  de  coena  magnifice  locuti  sunt.  Cum  enim 
KiTenmt  corpus  Christi  in  uno  loco  esse  oportere,  et  eum  ad  dexteram  5 
Dei  esse,  non  detraxerunt  illud  ut  dentibus  hominum  foetidis  subderent 
commolendum. 

Idem  Augustinus  adversus  Adimantum  capit.  13.  tria  ista,  Sanguis 
est  anima.  Hoc  est  corpus  meum.  Et  petra  erat  Christus,  av^ßoki'Müf;, 
hoc  est,  ut  ipse  loquitur,  in  signo  et  significative  dicta  esse  docet.  Et  10 
inter  alia  multa  huc  tandem  verborum  venit :  Possum  etiam  interpretari 
pneeeptnm  illud  in  signo  esse  positum.  Non  enim  Dominus  dubitavit 
dicere,  Hoc  est  corpus  meum,  cum  signum  daret  corporis  sui.  Sic 
Angustinos.  En  nobis  clavem  qua  universos  veterum  sermones  de 
Eacharistia  reserare  possumus.  Id  quod  tantummodo  signum  est  corporis,  15 
dielt  corpus  esse  adpellatum.  Eant  nunc  et  nos  haereseos  damnent,  qui 
Tolent,  modo  sciant  sese  eadem  opera  Theologorum  columen  damnare, 
contra  ponüficum  decreta.  [Vctcres  omnes  sunt  symholice  locuti  cum 
de  fnidu  manducafionis  cofjwris  Chrisli  disseruenint,]  Ex  bis  enim  fit 
manifesttssimum,  quod  veteres  semper  sunt  symbolice  locuti  cum  corporis  20 
Christi  in  coena  esui  tantum  tribuerunt,  puta,  non  quod  sacramentalis 
OAndacatio  mundare  animum  posset,  sed  fides  in  Deum  per  lesum 
Ohristimi,  quae  spiritualis  est  manducatio.  Cuius  externa  ista  symbolum  est 
et  adambratio.  Et  quemadmodum  panis  corpus  sustinet,  vinum  vegetat 
st  exhilarat,  sie  animum  firmat  et  certum  facit  de  misericordia  Dei,  25 
quod  filiom  suum  nobis  dedit :  sie  reficit  meutern,  sanguine  illius,  pec- 
cata,  qaibus  ipsa  urebatiu*,  esse  restincta.  His  contenti  erimus  nunc 
loci[g],  quamvis  totos  libros  compilare  quis  posset  ad  exponendum  et  con- 
finnandnm  quod  veteres  in  nostra  sint  sententia.  Nee  quemquam  moveat 
Hbellos  nuper  editus  de  veterum  sententia^),  quam  ille  se  ^rjxOtg,  tecturum  30 
Bcilicet  poÜicetur.  Brevi  enim  doctissimi  viri  fratris  nostri  Oecolampadij, 
coins  ab  exordio  provincia  fuit  veterum  sententiam  adserere,  confutationem 
Tidebimus.  Quae  vero  in  hac  materia  pro  planiere  expositione  aut  ad- 
▼enariorum  confutatione  requiri  possent  multis  libris  ad  diverses  scriptis 
^de  puto  prestitimus,  qui  in  hac  sententia  sumus.  35 

Nono.  Credo  cerimonias,  quae  neque  per  superstitionem  fidei, 
n<^iie  verbo  Dei  contrariae  sunt  (quanquam  huiusmodi  nesciam  an  quae 
^veniantur)  per  charitatem  tolerari,  donec  lucifer  magis  ac  magis  allucc- 
^^^  posse.  Sed  simul  credo  eadem  charitate  magistra,  cum  citra 
"^am  offensionem  fieri  polest,  dictas  cerimonias  abolendas  esse,  quan-  40 
^y\B  reclament  qui  perfido  sunt  animo.  Non  enim  prohibebat  Magda- 
lenen  Christus  ab  effusione  unguenti  tametsi  ludae  avaricia  et  perfidia 
contttmaciter  tumultuarentur.  [Inmgines  quas  pariadum  est  nc  adorrufur 
^^uam,  tolli  debent,]  Imagines  autem  quae  ad  cultum  prostitutae  sunt, 
^0  censeo  inter  cerimonias,  sed  ex  eorum  esse  numero  quae  verbo  Dei  45 
^^  diametro  repugnant.  Quae  autem  non  prostaut  ad  cultum,  aut  ubi 
^^  faturi  nullum  est  periculum,  tarn  abest  ut  damnem,  ut  et  pictoriam 
^  Btataariam  Dei  dona  esse  agnoscam. 


*)  Von  Melanchthon  (opp.  XXIII,  733  ff.  II,  29  ff.),  mit  einem  Briefe  an  Mykonius. 
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^  Decimo.     Credo  prophetiae  sive   praedicationis  munus  sacrosanctim 

esse,  ut  quod  ante  omne  officium  sit  summe  necessarium.  Canonici 
enim  sive  regulariter  loquendo  videmus  apud  omnes  populos  extemaü 
praedicationem  Apostolorum  et  Evangelistarum  sive  Episcoponmi  prae 
5  cessisse  fidem,  quam  tamen  soli  spiiitui  ferimus  acceptam.  Yidemu 
enim  proh  dolor  satis  multos  qui  externam  Evangelij  praedicationei 
audiunt  quidem,  sed  non  credunt,  quod  Spiritus  penuria  usuvenit.  Qac 
cunque  igitur  prophetae  sive  praedicatores  verbi  mittuntur,  signom  « 
gratiae  Dei,  quod  vult  electis  suis  cognitionem  sui  manifestare.    Et  qaibi 

10  negantur,  signum  est  inminentis  irae.  Sicut  ex  prophetis  colligere  li« 
et  Pauli  exemploy  qui  interim  vetitus  est  ad  quosdam  ire,  interii 
vocatus.  [Projifietia  legum  et  iuMitiae  (iefemtor,]  Sed  et  leges  ipsae  j 
magistratus  nulla  ope  praesentius  iuvari  possunt  ad  tuendam  publica! 
iusticiam    quam    propbetia.     Frustra   enim    praecipitur    quod    iustum  es 

15  nisi  quibus  mandatur  iusti  rationem  babeant  et  aequitatem  ament.  A 
boc  autem  ])arant  animos  propbetae  tanquam  ministri,  Spiritus  tanqoa 
autor  tum  doctoris  tum  auditoris.  Hoc  genus  ministrorum,  qui  scilio 
docent,  solantur,  terrent,  curant,  prospiciunt  ex  fide,  in  populo  Chrif 
agnoscimus.     Illud    quoque,    quod   baptizat,    in    coena  Domini    corpus 

20  sanguinem  (sie  enim  nos  quoque  iLuriüVVfAixwc:  sacrum  panem  coenae  ) 
vinum  adpellamus)  circumfert:  quod  aegrotos  visitat,  quod  mendicos  cib 
ecclcsiae  opibus  ac  nomine.  Istud  postremo.  quod  legit,  interpretati 
proiitetur  quo  vel  ipsi  vel  alij  formentur  ut  aliquando  ecclesijs  praesii 
At   mitratum    boc    genus    atque   pedatum,    quod    numerus    est    et   frag 

25  consumere  natum,  Itdaiov  äx^O'^   dQOVQrj^j;  [Tdluris  iniitile  pondujtJ],  ci 
dimus    vüdov,    et   id    omnino  esse   in    ecclesiae   corpore  quod  strumae 
gibbi  sunt  in  bumano. 

Undecimo.     Scio    magistratum  rite  inauguratum    locum  Del  tenei 
V  non  minus  quam  prophetiam.     Ut  enim   propbeta  coelestis  sapientiae 

30  bonitatis  minister    est,    ut  qui    ex  fide    doceat    et   errores   in   lucem  pi 
trabat:   sie  magistratus  bonitatis  ac    iusticiae  minister  est.     Bonitatis, 
cum  fide   et  modestia   instar  Dei    suorum    negocia  tum  audiat   tum  co 
sulat.     Iusticiae,    ut  iniquorum    audaciam   frangat   et   innocentes   tueati 
Has  dotes  si  princeps  babeat,  credo  conscientiae  illius  nibil  esse  metue 

35  dum.  Eis  si  careat,  attamen  sese  metuendum  praest^t  ac  terrific« 
credo  nulla  ratione  conscientiam  eins  ideo  absolvi,  quod  rite  inaugorat 
sit.  At  simul  credo  Cbristianum  bominem  buiusmodi  tyranno  pan 
debere,  usque  ad  eam  occasionem  de  qua  loquitur  Paulus :  Si  potes  Hl 
fieri,  magis  utere:  quam  tamen  credo  a  solo  Deo  ostendi  non  ab  bomii 

40  id  autem  nibil  obscure,  sed  tam  adperte,  quam  Saul  est  abiectus. 
successorem  accepit  David,  Et  omnino  de  reddendo  tributo  et  vec 
galibus  propter  protectionem  cum  Paido  seutio,  E.om.   13. 

Duodecimo.     Credo  purgatorij   ignis  iigmentum   tam  contaroelios 
rem    esse    in    gratuitam    redemptionem    per    Christum    donatum ,    qu 

45  lucrosa  fuit  autoribus  suis.  Nam  si  supplici^js  et  cruciatibus  sceler 
nostrorum  commerita  eluere  est  necesse,  iam  frustra  erit  Cbristus  morto 
iam  evacuatur  gratia.  Quo  quid  sceleratius  in  re  Christiana  cogil 
potuit?  Aut  qualem  babent  Christum,  qui  se  Christianos  adpellari  volc 
et  ignem   bunc,    non  iam  ignem,    sed  fumum,  formident?    Inferos  aul 

50  ubi    cum    Ixione    ac   Tantalo    perfidi,    contumaces   ac    perduelles   imf 
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lum  puniantur,  non  tantam  esse  credo,  sed  scio.  [If/nis  post  unirer- 
sak  iudiciutn  aeiemus,]  Veritas  enim  cum  de  universali  iudicio  loqui- 
tor,  perhibet  post  illud  iudicium  quosdam  ituros  esse  in  ignem  sempi- 
temmiL  Ergo  post  universale  iudicium  erit  sempiternus  ignis.  Quo 
miniifi  possint  Gatabaptistae  suum  istud  D^iy  hoc  est  perpetuum  errori  5 
SQO  praetexere,  quo  docent,  imperpetuum  durare  non  ultra  generale 
iadicimn.  Hie  enim  de  perpetuo  igne  loquitur  Christus  post  iudicium 
arsQTO,  et  cacodaemonem  cum  angelis  suis,  cum  impijs,  qui  Deum  con- 
temnunt,  cum  immanibus,  qui  veritatem  mendacio  opprimunt,  et  ex  visce- 
nbos  ac  fide  proximi  necessitatibus  non  opitulantur,  cruciaturo.  10 

Haec  ut  praemissa  sunt  firmiter  credo,  doceo,  atque  defendo,  non 
meis,  ged  divini  verbi  oraculis.  Promittoque  id  facturum  pro  Dei  vo- 
lontate,  dum  spiritus  hos  regit  artus.  Nisi  quis  scripturae  vere  sacrae 
decretis  recte  intellectis  diversum  tam  adperte  ac  simpliciter  exponat  ac 
^et,  quam  nos  ista.  Sacris  enim  literis  et  ecclesiae  secundum  ipsas  15 
ex  gpiritu  iudicanti,  nostra  submittere,  nobis  non  minus  iucundum  et 
gntam  est,  quam  aequum  et  iustum.  Potuissemus  omnia  locupletius  ac 
prolaaius  exponere,  sed  cum  non  daret  occasio,  istis  contenti  fuimus, 
qoae  talia  putamus,  ut  vellicare  quidem,  quod  hodie  tam  vulgare  est, 
&cile  quis  possit,  at  convellere  nemo.  Veruutamen  si  quis  tentet,  non  20 
aoferet  inultum.  lam  tum  forte,  quod  reliquum  armorum  superest  pro- 
feremns.     Nunc  pro  praesenti  tempore  satis  testatum  sit. 

Proinde  optime  Caesar  caeterique  principes,  dynastae,  proceres, 
Benimque  publicarum  legati  et  capita,  vos  per  lesum  Christum  dominum 
et  firatrem  nostrum,  per  illius  bonitatem  et  iusticiam,  per  iudicium  eins  25 
qno  imiversis  pro  dignitate  redditurus  est,  quem  nullum  latet  consilium, 
^^  principom  impie  deliberantium  et  imperantium  proposita  disturbat, 
qui  homiles  evehit  et  deijcit  elatos,  precor  et  rogo,  ut  principio  monentis 
P^rritatem  ne  negligatis.  Saepe  enim  stulti  quoque  opportune  locuti 
^t,  et  veritas  ipsa  imbecilles  ac  infimae  sortis  homines  ad  sui  divul-  30 
g^onem  elegit.  Deinde  ut  memineritis  vos  quoque  homines  esse,  qui 
^  ipsi  et  ab  alijs  falli  possint.  Omnis  enim  homo  mendax  est.  Et  nisi 
&1UIUI1LB  adflatu  aliud  doceatur  quam  ipse  vel  sciat  vel  cupiat,  nihil  de 
eo  sperandnm  est  quam  quod  suis  artibus  et  consilijs  seipsum  praecipitet. 
Firnis  enim  vere  dixit  leremias  propheta:  Ecce  verbum  Domini  abiece-  35 
f^t,  qnae  ergo  eis  sapientia  reliqua  esse  poterit?  Quapropter  cum  ipsi 
^ciae  sitis  antistites,  nuUos  aeque  oportet  numinis  voluntatem  per- 
|pect&m  habere.  Qnae  unde  peti  quam  ex  illius  oraculis  potest?  Ne 
Hptor  abhorreatis  ab  illorum  sententijs,  qui  verbo  Dei  nituntur.  Nam 
^  foe  nsuvenire  videmus,  ut  quanto  magis  repugnent  adversarii,  tanto  40 
^'^  et  illud  splendescat,  et  falsitas  eliminetur.  Quod  si,  quod  me 
^Oßfugit,  sunt  qui  strenue  apud  vos  nostram  inscitiam,  et  si  dijs  placet, 
^ciam  quoque  traducant,  hoc  quoque  vobiscum  reputate,  primum  an 
^^  istam  Evangelij  eucharistiaeque  rationem  sequimur,  vitam  nostram 
^quam  sie  instituerimus,  ut  num  bonorum  virorum  loco  habendi  simus,  45 
quisqonQi  bonus  unquam  dubitaverit?  Deinde  num  ab  incunabilis  ipsis 
^^  Aierimus  ab  ingenio  et  a  literis  alieni,  ut  eruditionis  spes  omnis  de 
^obis  abijcienda  fuerit?  Certe  de  neutro  istorum  gloriamur,  cum  et 
**Älru  ipse  Dei  munere  esset,  quod  erat.  Attamen  vita,  si  omnino 
'''^or  conügity    ea   tarnen    neque    ad    luxum    et   impudentiam    unquam  50 
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desoivit:  neque  rursus  in  crudelitatem,  fastom  aut  contumaciam  degen 
ravit.  Ita  ut  testimonio  vitae  adversariorum  consilia  saepenomero  attoni 
receptoi  cecineiint.  Eraditio,  qnamvis  maior  sit  quam  hostes  aut  fer 
possint  aut  sine  conscientia  contemnere:  tamen  longe  est  inferior  qua 
5  teuere  nos  prosequentes  opinentur.  Veruntamen,  ut  eo  pervemami 
quo  tendimus,  ita  iam  annis  haud  paucis  cum  in  divinis  tum  in  humao 
literis  stipendia  fecimus,  ut  temere  quod  docemus  non  sit.  Lice 
autem  nobis  gratiam  et  munificentiam  Dei,  ecclesijs  nostris  liberalii 
impartitam,  laudare.     [Fructtis  verbi  Dei  sive  Erangelij  praedieaiL]    Pr 

10  fecto  sie  receperunt  verbum  Domini  Ecclesiae,  quae  Dominum  Den 
per  nos  audiunt,  ut  mendacium  et  perfidia  contrahantur,  franganti 
autem  fastus  et  luxus:  et  contumelia  ao  vitilitigatio  £X  noöwv  ü^cessu 
Qui  certe  veri  fructus  divini  adflatus  si  non  sunt,  quinam  erunt?  [/ 
sieritas   el  foetura  hutnanae   doctrina^J]     Considerate   vero,    tu   o  Caes 

15  optime,  et  vos  principes  ac  proceres  universi,  quid  porro  nobis  bon 
frugis  humanae  doctrinae  persona  protulerit.  Redemptae  missae  cc 
principum  tum  plebis  libidinem  atque  procaciam  ut  auxeiunt,  ita  pon 
ficum  luxum  et  missatorum  crapulam  et  invexerunt  et  ampliarunt.  L 
quod   nefas   non   incenderunt?    opes    enim  quae   per  missam  coacerva) 

20  sunt  quis  dissipabit,  nisi  in  yenis  obturentur  et  strangulentur  ?  Fa 
igitur  Dens  longe  melior  quam  vos  omnes,  quos  optimos  libenter 
vocamus  et  credimus,  ut  huius  et  omnium  errorum  in  Ecclesia  radi 
incidere,  et  Bbomam  cum  suis  ruderibus,  quae  Christiano  orbi  et  pr 
cipue   Germaniae    vestrae   obstrusit,    linqui    ac   deseri    curetis.     Et   qc 

25  quid  hactenus  virium  adversus  Evangelij  puritatem  exeruistis,  invehi 
contra  sceleratos  impiorum  papistarum  conatus.  Ut  nobis  insticia,  qi 
per  yestram  oscitantiam  exulat,  et  innocentia,  quae  fictis  et  praestigic 
pigmentis  obscurata  est,  reducantur.  Satis  est  saevitum,  nisi  prae 
rem  mandare,    damnare,    immo  trucidare,    interficere,  latrocinari,  prosc 

30  bere,  saevimi  aut  crudele  non  est.  Hac  ergo  via  cum  non  successe 
alia  certe  adgrediundum  erit.  Si  consilium  ex  Domino  est,  nol 
^eofiaxelv  [Hoc  est,  Deo  rebeiiare,] :  si  aliunde,  sua  temeritate  com 
Idcirco  sinite  verbum  Dei  libere  et  spargi  et  germinare,  o  filij  homini 
quicunque    estis,    qui   ne   gramen   quidem    vetare   ne    adolescat  potes 

35  Abunde  videtis  hanc  frugem  imbre  coelesti  rigari,  nee  ullo  homin 
calore  compesci  posse,  ut  arescat.  Consyderate  non  quid  vos  maxi 
cupiatis,  sed  quid  mundus  in  Evangelij  negocio  exigat.  Boni  consul: 
quicquid  boc  est,  et  filios  Dei  vos  esse  studijs  vestris  ostendite.  Tigi 
tertio  die  lulij.   1530. 

Tuae  maiest.  et  omnium  fidelium  deditissimus 

Huldryclius  Zwinglius. 
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4. 


Das  Baseler  Bekenntnis  von  1534. 


Bekanthnaß  unsers  heiligen  Cbristenlichen  gloubens, 
wie  es  die  kylch  von  Basel  haldt. 


1.  Von  Gott.  5 

Wir*)  gloubend  in  Gott  den  Vatter,  in  Gott  den  Son,  in  Gott  den 
heiligen  Geist,  eine  heilige  göttliche  Drifaltigkeit,  Dri  personen,  und  ein 
euigen  ewigen  allmechtigen  Gott,  nach  dem  wesen  und  substantz,  und 
nit  diy  Gott.  Wir  gloubend  ouch  daß  Gott  alle  ding  erschaffen  hab 
[Gene.  1, ,  ifj  durch  sin  ewigs  wort  [Joan.  l,^],  das  ist,  durch  sin  ein-  10 
gebonen  Son  [1.  Chroni.  29,  ,^,  j,],  und  alle  ding  uffenthalte  und  be- 
Mtige  durch  synen  geist  [Act.  2,  ^g],  das  ist,  durch  sin  kraffk,  darum 
te  Gbtt  alle  ding  ftlrsicht  und  regiert,  wie  er  sy  erschaffen  hat. 

Dannenhar  bekennend   wir   das  Gott   vor   und  ee    er  die    weit   er- 
Kbaim,  alle  die  erwölt  habe,    die  er  mit   dem  erb    ewiger  Seligkeit  be-  15 
gdi«n  wiD  [Born.  8,  j^,  3^,  9,  ,,—18»  11»  6»  7 »  Ephes.  1,  ^^^]. 

•)  Symbolum  commune.     Der  gemein  gloub.     Difs  tairt  bewisen 
*/«  'fer  ganixen  geschrifft  alts  und  nüws  Testaments  von  vikn  oiten. 

2.  Von  dem  menschen 

Bekennend  wir,  das  der  mensch  im  anfang,  nach  der  bildnuß  Gottes,  20 
^tt'Behtigkeit  unnd  Heiligkeit,  von.  Gott  recht  gemacht  [Gene  1,  1-, 
%W  4,,^].  Er  ist  aber  mutwillgklich  gefallen  in  die  sünd  [Gen.  3,  ^J, 
^<uch  welchen  faal  das  gantz  menschlich  geschlecht  verderbt,  der  ver- 
WBuwiß  underworffen  worden  [Gen.  6,3,  Rom.  5,  j,,  ^9,  1.  Cor.  15, 
ti>it],  ouch  unser  natur  geschwecht  [Ephe.  2,  g],  und  in  ein  solche  25 
Beygmig  zu  Sünden  kommen  [Gen.  6,  ^j  8,  g^,  Joan.  3,  5,  g],  das,  wo 
°i^>  durch  den  geist  Gt)ttes,  nit  widerbracht  wirdet  [Rom.  3,  ^f,,  ^),  ^^, 
°äL  142],  ^)  der    mensch  von  jm  selbs,  nüt  guts  thut  noch  wil  [Ephe. 

'  1'  V  v  5]* 

3.   Sorg  Gottes  über  uns. 

Und  wiewol   der  mensch  durch  solchen   faal  der  verdamnus  under-  30 
*^en,  Gottes  vyand  ^)  worden  ist  [Rom.  5,  jg],   yedoch   hat  Gott   die 
^  über  das  menschlich  gschlecht  nie  von  jm  gethan,  des  sind  gezügen 
^  Pstriachen  [Gen.  12,  j  «r    1^>  19»  20*  ^^  etc.],    die  verheissungen    vor 
^  nach   dem  Sündfluß    [Gen.  3,  j^.  21,  ,5.  26,  3,  ^,  2^.  28,  j«,  14»  15]- 

*)  biw.  Ps.  148,  tt  10-    *)  ▼yand  =  Feind. 
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Item  das  gesatz  von  Gott,  durch  Mosen  gegeben,  und  die  heiligen 
Propheten. 

4.  Von  Christo,  warem  Gott  und  warem  menschen 

Gloubend  wir  und  bekennend  vestenlich,  das  uns  Christus  der  zyt. 
5  80  hie  zu  verordnet,  nach  der  verheyssung  Gottes,  vom  Vatter  gegeben 
[Matt.  1,  207  21*  Luc.  2,  ^f^],  und  also  das  ewig  göttlich  wort  fleisch 
worden  sye  [Joan.  1^  j^.  Philp.  2,  f,  ,]  das  ist,  daß  der  Son  Gottes. 
der  menschlichen  natur  in  ein  person  vereinbart,  unser  bruder  worden 
ist,*)  uff  das  wir  durch  jnn  teylhafftig  wurden  des  erbs  Gottes. 

10  Disen  Jesum  Christum  gloubend  wir   empfangen    sin   von  dem  hei- 

ligen Geist,  Geboren  von  der  reinen  ^)  unbefleckten  junckfrowen  Marien 
[Matt.  1,  jg ,  20  >  28*  ^^®*  ^>  iV^)y  gelitten  under  Pontio  Pilato,  ge- 
crütziget  und  gestorben  für  unsere  sünd  [Matt.  20,  ^g*  6^B.o.  5,  0,  ,,3. 
1.  Cor.  15,  3,  ^.     1.  Pet.  2,  ^j  4],    und    also    mit    einer    sin    selbs    uff- 

15  opffirung,  Gott  unserem  himelschen  vatter,  für  unsere  und  aller  glöubigen 
sünd  gnug  gethan,  und  uns  mit  jm  versünt  [Heb.  9,  |^,  ^5,  o^,  25  i   ^^^ 

10»  12»  14'  ^^'  ^^'  ^'  -^®*'  ^>  isl»  ^^^  *^^^  ^^  sinem  Tod  triumphiert 
und  überwunden  haben,  die  weit,  den  tod,  und  die  hellen  [Jo.  16,  (^,  33. 
Philip.  2,  g,  jQ,  j^.     2.  Col.  2,  4,  ^^J.      Darzu    nach     dem    fleisch    be- 

20  graben,  abgestiegen  zu  den  hellen,  am  dritten  tag  ufferstanden  von 
den  todten  [1.  Cor.  15,  ^i^,  ^4],  und  als  er  sollichs  gnugsam  bewert 
[Mar.  16,  ^^  und  Luc.  24  ultimo],  mit  lyb  und  seel  uffgefaren  sin  gen 
himmel  [Act.  1,  g,  j^^,  ^^j.  Da  sitzt  er,  zu  der  gerechten  [Matt.  26,  34. 
Eph.   1,  20?  217  32 •    Col.  3,  ^),    das    ist,    in    der    herligkeit    Gott    sines 

25  himelschlichen  Vatters  [Hebr.  1,  jg.  ^^f  n'  ^2,  j].  Von  dannen  er 
künffbig  ist  zu  richten  die  läbendigen  und  die  todten.  Er  hat  ouch 
sinen  jungem  (wie  er  verheissen)  sinen  heiligen  Geist,  in  den  wir,  wie 
in  den  Vatter  und  in  den  Son  gloubend,  gesendet  [Act.  2,  ..]. 

*)  wir  hand  einen  vatter  Gott  nämlich  nnt  Christo,  Matt.  6,  g,  ^. 

30  Born.  8,  15,  j^j,  1,.  Heb,  2,  j^,  j^. 

**)  Bexü^end  alle  Evangelisten. 

5.  Von  der  kylchen. 

"Wir  gloubend    ein   heilige  Christenliche   kylch    [Matt.   16,  ^g.    Eph. 

^f  iif  28'  ^f  26'  26'  2?]'    ^^  ^^f  gemeiuschafft  der  heyligen,    die  versam- 

35  lung   der   glöubigen   im   geist,    welche  heylig  und  ein  brut  Christi  [Joh. 

3,  29'  2.  Cor.  11,  2'  Ephe.  5*).  Hebr.  12,  22»  23]  ^^^'   ^°  deren  alle  die 

burger   sind,    die    da  warlich  verlebend  %    daß   «Thesus    sye  Christus  das 


^)  Im  Manuskript  des  Bekenntnisses  (wie  in  der  Reformationsordnang  cf. 
Hagenbach,  Kritische  Geschichte  der  Entstehung  und  der  Schicksale  der  ersten 
Baslerkonfession  S.  25,  22  (13))  war  hinter  dem  Wort  „reinen"  „ewigen"  ein- 
gefügt. *)  ist  wohl  zu  korrigieren  in  Matth.  26,  so  in  der  latein.  Übersetzung 
Matth.  26,«.  ')  ist  wohl  zu  korrigieren  in  Ro.  6,  so  in  der  latein.  Übersetzung 
Ro.  6,  10-  *)  Die  lateinische  Übersetzung  bietet  an  dieser  Stelle  Ephes.  2,  jp,  90- 
*)  verjähen  =  bejahen,  bekennen. 
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|a.Tnlin  Gottes,  80  da  hinnimpt  die  sünd  der  weit  [loan.   1^  ^^],  und  ouch 
druch  die  werck  der  liebe  solchen  glouben  bewerend  [Gal.  5,  ^j. 

In    diser   kylchen    bracht    man    einerley    Sacrament,    Nemlich    den 

Touff  [Matt.  3,  ,,,    28,  ,9.    Act.  2,  4,,  ^^,    16,  .^,  ^^.    Col.  2,  ^3],  jm 

jngang  der   kylchen,   und    des  Herren  Nachtmal  [Matt.  26,  o«— 29*    ^^^'    5 

14,  20—55.  Luc.  22,  jj,.   1.  Cor.  11,  o3_2e]  zu  siner  zyt,  jn  nachgendem 

laben,  zu   bezügung   des  gloubens  und   brüderlicher  liebe,    wie  dann  im 

Toaff  verheissen  ist. 

Dise  Chnstenliche  kylch  beflyßt  sich,  die  band  des  fridens  und  der 
liebe  mit  eynigkeit  zehalten  [Born.   12,  ^y   j^.  Joan.   15,  j.,,  ^,.   1.  Joan.  10 

^'  11»  14»  1«»  «s*  ^y  7*  8>  20»  21]  darumben  sy  mit  den  Seckten  und 
Ordens  Kegeln,  so  uff  underscheidung  der  tag,  spyß,  kleyder,  und  kyl- 
chen gepreng  gesetzt,  khein  gemeinschaft  hat. 

6.    Von  dem  nachtmal  unsers  Herren 

Bekennend  wir,  das  der  Herr  Jesus  sin  heyligs  Nachtmal  yngesetzt  15 
o        li&t,  sin  heyligs    lyden  mit    dancksagung   zu   betrachten    und    sinen    tod 
f        MYerkiinden  [Luc.  22,  j^.   1.  Cor.   11,  ^^],   ouch  Christenliche    liebe  und 
einikeyt,  mit  warem  glouben  zebezügen  [l.  Cor.   10,  j^,  j-]. 

Und  glych  wie  in  dem  Touff,  darinn  uns  die  abweschung  von  den 
Sünden,  die  doch  allein  der  Vatter,  Son,  und  heilig  geist,  ußrichten  2Q 
mÖBsend,  durch  den  diener  der  kilchen  angebotten,  blybt  war  wasser*). 
AJso  ouch,  in  des  Herren  Nachtmal,  in  dem  uns,  mit  des  Herren  brot 
ond  tranck,  sampt  den  worten  des  Nachtmals,  der  war  lyb,  und  das  war 
olat  Christi,  durch  den  diener  der  kylchen  fürbildet  und  angebotten 
'^det,  blybt  brot  und  win.  25 

Wir  gloubend  aber  vestigklich,  das  Christus  selbs  syge  die  spyß 
^er  glöubigen ^)  Seelen  zum  ewigen  laben  [Joan.  6,  g^^,  ^^_^^]y  und  das 
QDsere  Seelen,  durch  den  waren  glouben  in  den  crützigten  Christum, 
öut  dem  fleisch  und  blut  Christi  gespyset  und  getrenckt  werdend  ^),  also 
^  wir  sines  lybs,  als  unsers  einigen  houpts,  glider,  in  jm,  und  er  in  30 
^  labe,  damit  wir  am  jüngsten  tag,  durch  jn,  und  in  jm,  in  die  ewigen 
frowd  und  Seligkeit  ufferstan  werdend  [Joan.  11,05].  Öai'umb  so  be- 
nennend wir,  das  Christus  in  sinem  heyligen  Nachtmal  allen  denen,  die 
^  warhaflftigküchen  gloubend,  gegenwurtig  sye**)  [Ephe.  1,  o^»  2:y  ^y  15 • 
"j  2S.  Col.   1,  jg,  jjj].  35 

Tnd  schliessend  aber  den  natürlichen,  waren,  wesentlichen  lyb 
^^Wsti,  der  von  Marien  der  reinen ')  iunckfrowen  geboren,  für  uns  ge- 
lytten  und  uffgefaren  ist  zu  den  himlen  [Act.  1,  y,  ^q.  7,  j^,  j^^]  nit  in 
"68  Herren  brot  noch  tranck.  Darumb  wir  ouch  Christum  nit  in  disen 
2«ichen  brot  und  wins,  die  wir  gemeinlich  Sacramenta  des  lybs  und  40 
Wnts  Christi  nemmend,  sonder  in  den  himlen,  by  der  gerechten  Gott 
^^  Vaters  fCol.  3,  j,  ,.  Hebr.  1,  3.  10,  ^j^,  ^o-  Act.  5^)\  anbettend, 
^er  erkünfflig  ist  zu  richten  die  lebendigen  unnd  die  todten  [2.  Tim.  4, ,  ^)]. 
*)  Ein  starck  gliclis  wider  den  fyand  der  warlieit, 

*)  In  dem  Manuskript  ist  „ewigen"  eingefügt.    *)  In  der  lateinischen  Über- 
J*^^  ist  act.  7,  S5,  M  citiert.    ®)  So  richtig  die  lat.  Übersetzung.    Im  den 
«JtfeUerhaft:  1.  Tim. 
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^)  Dan  es  ye  ein  geisiliefie  spi/s  ist  darumb  sy  von  der  glatt- 
biyen  Sei  müfs  genossen  werden. 

^)  Das  ist,  die  seien  werden  ersettiget,  starek  und  mechtig.  xu- 
frid/en  und  rüwen  gesetzt,  frölich  und  uxu:ker  zu  aüen  dingen,  wie  i^on 
5  der  lyplichen  spifs  der  lyb,  und  wirt  der  mensch  ein  geistlich  glid  des 
geirilkken  lyhs  Christi. 

^)  Sacramentiieh  und  durch  hetrachtung  des  gloubens  welcher  den 
menschen  in  einen  gedaneken  hinnuff  gen  himel  lupffl,  nit  aber  Christum 
nach  der  menseheU  von  der  gerecläen  Gottes  herabziielit. 

10  7.    Von  brach  des  Bannes. 

Und  diewyl  sich  aber  das  onkrat  der  kylchen  Christi  vermüschet. 
so  hat  Christas  siner  kylchen  gewalt  geben,  söllich  onkrut,  wann  sich 
das  durch  anlidenliche  laster  and  sünd,  wider  des  herren  gebott.  her- 
för   thun   warde,   zebannen    [Matt.   18,  j^.  jg.    1.  Cor.  5  ,.    2.  Thess.  3, 

16  «,  14-  1.  Tim.  1,  j^],  damit  die  kilch  jr  gestalt,  sovil  möglich,  on  masen  ^) 
behalte.    Der  Ursachen  wir  den  Bann  in  unser  kylchen  bruchend. 

Es  bannet  aber  die  Christenliche  kylch,  nit  dann  umb  besserung 
willen  [2.  Cor.  2,  g,  jj.  1.  Tim.  1,  j^^].  Daramben  sy  die  gebannten, 
nach  dem   die  jr  ergerlichs   laben   abgestelt   and  gebessert,  mit  fröuden 

20  wider  uffnimpt. 

8.    VonderOberkeit. 

Es  hat  ouch  Gott  der  Oberkeit,  siner  dienerin,  das  schwert  und 
höchsten  usserlichen  gewalt,  zaschirm  der  gatten,  raach  und  straaff  der 
bösen  bevolhen*)  [Rom.  13,  ,.  ^.  1.  Pet.  2,  ^j_,-].     Darum   eine  yede 

25  Christenliche  Oberkeyt,  in  deren  zal  wir  zesin  begeren,  all  jr  vermögen 
dahin  richten  sol,  das  by  jren  underthanen  der  nam  Grottes  geheyliget, 
sin  Rych  erwiteret,  und  sinem  willen,  mit  ernstlicher  ußrüttung  der 
lästern,  gelebt  werde. 

*)  Difs  ampt  ist  der  Heidnischen   oberkeyt  ye  und  ye   beiolhen 

30  gsin,  tcievü  me  sol  es  der  Christliclien  Oberkeit  bevolhen  sin,  einer  waren 
statthalterin  Gottes? 

9.    Von  glouben  und  werken. 

Wir  bekennend  nachlassang  der  sünden,  durch  den  glouben  iu 
Jesum  Christum  den  Crützgeten  [Matt.  2-).  Mar.   10,  ^j,  ^j.  Luc.  7,  ^g. 

35  so*    JOWI'    ^>  16»    1,«>    S6'    ^f    iA'    ^f   «8—47    ®^'    ^'    ^»    21-28*    '^'    ^^»    4       ll' 

Galath.  2,  j^  ubiq.].  Und  wiewol  diser  gloub  sich  one  underlaß  durch 
die  werck  der  liebe  übt,  harfür  thut,  und  also  bewert  würdet,  yedoch 
gebend  wir  die  gerechtigkeyt  und  gni:^^iugang  für  unsere  sünd.  nit  den 
werken  [Rom.  3,  ,,,  ,g.  10.  Gal.  2,  ie>2i-  Ephes.  2,  g  -,«],  so  des 
40  gloubens  frücht,  sonder  allein  dem  waren  vertruwen  und  glouben  in  das 
vergossen  blut  des  lämblin  GK)ttes.  Dann  wir  fry  bekennend,  daß  uns 
in  Christo,    der   da   ist  unser  Gerechtigkeit,  Heiligkeit,   Erlösung,  Weg, 

*j  masen  =  Flecken.    *j  Die  lateinische  Übersetzung  citiert  hier  Matth.  20,  «g. 
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Varbeit,  Wisheit,  und  Laben  fl.  Cor.  1,  3^,  g^.  Ro.  8,  ^g.  Epbe.  2, 
^,  j(^.  Jo.  14,  g],  alle  ding  geschenckt  syend.  Darumb  die  werck  der 
glönbigen  nit  zu  gnugthüung  jrer  sünden,  sonder  allein  darumb  ge- 
schehend, das  sy  damit  Gott  dem  herren  umb  die  grosse  gutthath,  uns 
in  Christo  bewisen,  sich  etlicher  maß  danckbar  erzeigend  ^). 

*)  Danckbarkeü  siat  in  widergeUen  der  empfangnen  guUatheUf 
nun  kan  man  Gott  nüi  widergeUen,  dan  er  nütixit  manglet,  so  sieht  man 
uff  sin  anfordern.  Dises  ist  gUmben  und  tcerck  der  liebe.  Den  glauben 
fordert  er  itn  selbe,  die  liebe  den  ebenmenschen. 


10.    Vom  jüngsten  tag.  10 

Gloubend  wir,  das  ein  jüngst  gericht,  an  welichen  uffersteung  des 
fleischs  sin  werde,  da  ouch  ein  jeder  von  Christo,  dem  richter,  empfahen 
würdet,  nach  dem  er  hie  im  laben  sich  gehalten  [Matth.  24,  g^.  25, 
ii-4f.  2.  Tim.  4,  j,  g].  Nämlich  das  ewig  leben,  wann  er  uß  warem 
glonben,  mit  ungefärbter  liebe,  die  frucht  des  gloubens,  das  sind  die  15 
werck  der  gerechtigkeit,  gewürckt.  Und  das  ewig  feür,  wann  er  on 
glonben,  oder  mit  gedichtem  glouben  on  liebe,  guts*)  oder  böses  be- 
gangen hat  [Rom.  2,  ^_^^^.    2.  Cor.  5,  ^^  Joan.  5]. 

^)  GtUs  verstand  fuxch  dem  urteil  der  menschen. 


11.    Yongebottundnitgebot.  20 

Bekennend  wir,  das  glicher  wyß,  wie  niemand  gebieten  mag  die 
^g,  die  Christus^)  nit  gebotten  hat,  also  mag  ouch  niemands  verbieten, 
^  er  nit  verbotten  hat.  Der  Ursachen  wir  die  oren  bicht,  die  viertzig 
^e  Fasten,  der  heiligen  Fyrtag,  und  was  der  glychen  von  den 
menschen  uffgebracht  ist,  ongebotten,  und  hingegen  die  Priester  Ee  25 
Dflverbotten  halten. 

Und  noch  vil  weniger  mag  yemands  erlouben,  das  Oott  verbotten 
"^^Y  Darumb  wir  die  vereerung  und  anruffung  der  abgestorbnen 
aeylgenc)^  die  vereerung  oder  uffrichtung  der  byldem,  und  was  der 
glichen  ist,  verwerffend,  Und  hinwiderumb  mag  niemands  verbieten,  30 
^^  Gott  erloubt  hat.  Der  Ursachen  wir  die  spyß,  mit  dancksagung 
2«me88en,  unverbotten  haltend  [1.  Tim.  4,  ^_^], 

*)  Es  stat,   hörefid  in  Mat,  17,  5.    Luc,  9,  35.    Deut,  18,  ^g,  j^. 

**)  Er  spricht,  Ich  bin  der  Herr  üwer  Oott,  Lecit,  18,  g.  Deiä.  am  35 
^"  17  redt  er  durch  Mosen :  Der  Herr  üwer  Oott  ist  ein  Oott  aller  Oötter, 
^  W  über  alle  iierreny    ein  grosser  Ootfy  mechtig  und  schrecklich,  etc. 
^^^'^^^  was  er  verbotten  hat,   wer  wolt  das  under  sinem  geschöpfft  Ivan 
^^hihen? 

*)  Die  wir  aber  sunst   bekennend  hij  Oott  sin,   mit  Christo  rc-  40 
^^  in  ewickeit,   darum  das  sy  Christum   bekent  hand  mit  wort  und 
^kn,  als   iren   heiland,   erlösung,   und  gerechtikcit    on    alles  zu  thun 
^fintchHehs  verdiensts,     Ufs  dem  udr  ouch  sy  brisend  und  hoch  lobent 
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als  die  becpiadeten   wn  Gotty  unnd  ietx  erben  des  ewigen  richsy  doch  ah 
XU  der  err  Gottes  utid  Christi  ^). 

12.    Wider  den  jrthumb  der  Widerteüffer 

Wellend  wir  uns  heytter  entschlossen  han,  das  wir  die  frömbdeD 
6  jrrigen  leeren,  da  dise  Kottengeister  nnder  andern  verdampten  opinionen 
und  bösen  meynungen  ouch  sagend:  Das  man  die  kinder  (die  wir  nach 
bruch  der  Apostlen,  der  ersten  kilchen  ^^  und  uß  dem,  daß  der  Touti' 
an  stat  der  Beschnidung ")  ist,  töuffen  land)  nit  teuffen.  Item  und  das 
man  in  kheinem  faal  Eyd   schweren   möge,    ob  es  glich  die  eer  6otte.s, 

10  und  die  liebe  des  nechsten  erforderend  *).  Und  das  die  Oberkeyt  nit 
möge  Christen  sin^^),  zusampt  allen  anderen  leeren,  die  der  gesunden 
reynen  leer  Jesu  Christi  zugegen  stand,  nit  allein  nit  annemend,  sonder 
als  ein  grüwel  und  lesterung  verwerffend. 

Zu  letst  wellend  wir  ditz   unser  bekanthnus  dem  urtheyl  göttlicher 

16  Biblischer  schrifil  underworfFen,  und  uns  darby  erbotten  haben,  ob  wir 
uB  angeregten  heyligen  schrifften  etwas  bessern  berichtet,  daß  wir  yeder 
zyt,  Gott  und  sinem  heiligen  wort,  mit  grosser  dancksagung  gehorsamen 
wellend.  Actum  in  unserem  gesessnen  Kath,  uff  Mitwochen  den  ein 
und    zwentzigsten   tag  Januarij,    im   jar   nach  der   geburt  Christi  unsere 

20  einigen  heylands,  gezelt  Tusendt,  Fünfhundert,  vier  und  drj'ssige. 

Heinrich  Ryhiner,  Kathschriber  der  Statt  Basel. 

*)  Eyd  8ol  man  schweren.  %u  siner  zyt,  dann  Gott  hals  ffeheksen 
im  alien  Testament,  im  neuwen  ists  von  Christo  nit  ?;e)'botten.     Christus, 
otich  die  Apostel  Jiaben  selbs  gesdiworen. 
25  ^)   Oberkeyt  ist  dann  erst  recht  oberkeyt,  wann  sy  recht  Christen- 

lich  ist. 


*)  Diese  Randnote  fehlt  im  Manuscript  und  in  allen  folfirendeii  Aussfabeii. 
•)  Hier  bietet  die  lat.  Übersetzung  folgende  Belegstellen:  Act.  2. 3,,  ay.  16, 3 v 
1.  Cor.  1,  18.    »)  Col.  2,  H,  1«. 
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8. 


Confessio  helvetica  prior  von  1536. 


Concordia  Beligionis  Basilee  facta. 

Ein  kurtze  und  gemeine  bekantnus,  des  gloubens  der 
kilchen,    die   jn   einer   Eidtgnossschaf ft   das    Evangelium    ö 
Cbristi  angenomen  habenn,  allen  glöubigen  und  frommen 
zeerwegen,    zubeschetzenn   und   zu    urteylen    dargestellt. 

1.    Yonn  der  heiligen  geschrifft. 

Die  heilige,  götliche,  Byblische  gschrifft,  die  da  ist  das  wort 
,  von  dem  heiigen  geist  ingebenn,  und  durch  die  propheten  und  10 
en  der  wellt  fürgetragen,  ist  die  aller  eltiste  volkomniste,  und 
allste  leer,  begrifft  allein  alles  das,  das  zu  warer  Erkantnus,  liebe  und 
^  gottes,  zu  rechter  warer  fromkeyt  und  anrichtung  eines  frommen, 
&Weii,  und  gottseligen  lebens  dienet. 

2.    Yonußlegungder  gschrifft.  15 

Dise  heilige    göttliche   gschrifft,    sei   nienarmit^),    dann  mit  jr  selbs 
%leyt,  und    erlernt  werden,    durch  die    richtschnur   des   gloubens   und 

^«  liebj. 

3.    Von  den  allten  Lerernn. 

Wo    nun    die    heiligen   vätter    und   allten   leerer,    die    die   gschrifft  20 
*rclert  und  ußgeleyt,   über  diße  richtschnür  nit  gehouwen  haben,  wollen 
^  py  nit  allein    für  uBleger  der  gschrifft,    sonder  für  ußerwelte  werck- 
^Ei  durch  die  gott  geredt  und  gewürckt  hat,  erkennen  und  haltenn. 

4.    Von  Menntschen  leerenn. 

Was   sunst   mentschlicher   leeren   und  Satzungen   sind,    sy  syen  wie  2ö 
'^"Öa,  hüpsch,    ansichtig,  und  lang  gebrucht   sy   jmmer  wellen,    die  uns 
^^^  gott,  und  warem  glouben  abfüren,  halten  wyr  jtell  *^,    schedlich  und 
t^^os,  wie    es  der  her  Mathej  am  15.  selbs  bezügt,  da  er  spricht,  sy 
^'•ren  mich  vergebens,  so  sy  lerend  die  leren  der  Mentschen. 


*)  d.  h.  mit  durchaus  nichts  anderem.    ^"I  d.  h.  eitel. 
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v«?rpri ff»>rt,    rj;fj.    rj«-«,    ui*-ti^'':'u*'U.    'ier    "in    kJL'i    des    zomf    HEd    ft yall 
{(ott<-'<    YiUftU'U    wa^,    ti'i^.iiiikiA    *\'auu    j/'»tt.    durch  Christam.    heMcB  «fc 
wyd«rrJ/riri|/<r«  tuu':\»\,   und   wa*  jn  jr?»   (rüt?;  üherbliben  jst.  das  win  d«* 
U'^i'ii'.h  uit'uu,*i\    li/id  pr^r i'tirn    für    und  für   (fnchwecht.  das  es  zum  cffi 
*S)  g^*t«;^  dAnr«  di«-   krallt  d<;r  ftiind   und    d«:-  preüt^rD»  in  uns  trifft  fir.  ^ 
w#;d«fr   diu    yrnunfft.    d'rru    d^-s    -v    Krk'miit    nachkomen.    nach   der  1»^ 

■ 

VfsrMiind,  da*?  ((ottlicfi   fiincklj,  pHant/'-n   und  fürbriniren  mag'i. 

*.).    Von  d  «•  r  fryf(t',it  w  y  I  k  ii  r ,  «  o  rn  a  n  n  e  m  p  t  den 

fry^'rn   willenn. 

STi  l><?Chnlp  wir   dirfin    infmlHrh^m    nin    fry^en  wylkur  also  gebenn.  itß 

wir  jriii  iiiiH  Hi?ll>H  bcfind'-nd,  dan  wir  mit  wüsUeri  und  willen  guta  U^ 
bJ>U  Ulli II d,  diih  Im'ih  iiiö^frn  wir  von  uns  H(A\tH  tliun,  das  gut  aber  m5g8^ 
wir  w<*d<'r    finrifiiifii    iiocti    volHtn*rk<'n,    wir   Kyon    dann    durch    die  gw 

';  d.  }i.  Kuiiid.    '■')  Ijiit.:  ,>ii|MT:it   «'iiiiii  iiiali  vis,  et   iioc  rationem  peneqtt, 

lli*c:   iiiiMiliM  (liviliitiitriii  «•sroh'M?  Hillit.**. 
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Christi  erlüchtet,  erweckt  und  getriben,  dann  gott  jst  der,  der  jn  uns 
das  wollen  und  vollbringen  würckt  nach  sinem  guten  willenn,  us  gott 
jst  unnser  heyl,  us  uns  aber  jst  nüt  dann  sünd  und  verdampnus. 

10.    Wie  Gott  den  Mentschenn,  durch  sin  Ewigen 

B.atschlagyWyderbrachthabe.  5 

Wiewol  nun  der  menntsch,  durch  söliche  sin  schuld  und  über- 
trettung,  Ewiger  verdampnus  zübekennt  und  jnn  den  gerechten  zorn 
gottes  gefallen  jst.  So  hat  doch  gott,  der  gnedig  vatter,  nie  uffgehört, 
sorg  für  jnn  zetragenn,  welches  wir  us  den  Ersten  verheyßungen,  und 
US  dem  gantzen  gsatzt,  durch  welches  die  sünd  erweckt  nit  erlöscht  10 
wärt,  und  us  dem  herren  Christo,  der  darzü  verordnet  und  geleystet 
jst,   dar  und  gnügsam  offenbar  vermercken  und  verstau  mögen. 

11.    Von  dem  Herren  Christo  und  was  wir  durch 

jnn   habenn. 

Diser    her  Christus,    ein  warer    sun  Gottes,    warer  Gott   und  warer  15 
mentsch,    hat  jnn   der    zyt,    die    got  von  Ewygkeyt    har  darzü  bestimpt, 
war    mentschliche.  natur,    mit  lyb  und    seel  angenomen,    hat  zwo  under- 
scheidne,    unvermengte    naturen,    jn    einer    einigen,    unzertrenten    person, 
welche    amiemung   mentschlicher    natur    darumb    geschehen   jst,    das    er 
unns.    die    tod    waren,    wyder    lebendig,    und   mitterben    gottes    machete,  20 
deßhalp  er  ouch  unser  Brüder  worden  jst.     Diser  her  Christus,  der  sun 
des  waren  lebendigen  gottes,  hat  das  fleysch,  das  durch  die  Vereinbarung 
der  gottheyt  heilig  jst,  unnserm  fleysch  jn  allen  dingen  gleich,  uBgenomen 
die  sünd,  dann  es  ein  reyn  unbefleckt  opfler  sin  solt,  us  der  unbefleckten 
Junckfrouwen  Maria,    durch  mitwürckung    gotts  des  heiligen  geysts,    an-  25 
genomen,    für  unns   jn  tod  gebenn,  zu  einer  bezalung,  begnadigung,  und 
abweschung  aller  Sünden.     Unnd  damit  aber  wir  ein  volkomne  hoffiiung 
und  vertrüwen  unnsers   unsterplichen    lebens   haben  möchten,    hat  er  sin 
fleysch,    das  er   vom  tod  zum    leben  wyder  ufferweckt,  zu  der  gerechten 
eines    allmechtigen   vatters   gesetzt.     Diser   herr  Christus,    der  den   tod,  30 
die  sünd  und  allen  hellischen  gwallt  überwunden   und  übersyget  hat,  jst 
unnser  vorgenger,    fürer  und  houpt,    der  jst  der  recht  hochpriester,  der 
do    sitzt   zur   grechten   gottes,    und  unser   sach  allweg  schirmt  und  fürt, 
bis  er   uns   zu   der   bUdnus,    zu    deren   wir  geschaffenn   sind,  reformiere 
und  w}'derbringe,    und   jnn   die  gemeinsame  sins   göttlichen  lebens  jnfÜr.  35 
XTff  disen    herrenn  Jesum  Christum  wartten  wir,    das  er  künfilig  sy  am 
End    der  wellt  als    ein  warer   rechter   richter,    der  das  urteyl  über  alles 
fleysch,    das   von  jm   zum   urteil   ufferweckt,    vellen    würt.     Die  fromen 
und   glöubigen  würt  er   jnn   hymel    füren,    unnd  [die]  unglöubigen  würt 
er  mit  lyb  und  sei  jn  Ewyge  verdampnus  stossen  und  verdamnen.     Diser  40 
her  Jesus,   wie  er  allein  unser  mittler,    fürsprech,  opffer,  hocherpriester, 
herr  und   künig  jst,   also    bekennen    wir  jnn   allein,    und   gloubend   von 
gantzem  hertzen,  das  er  allein  unser  versünung,  unser  erlößung,  heylig- 
machung,  bezalung,  wyßheyt,   schirm   und   rettung  allein  sye.     'Hie  ver- 
werffen  wir  alles  das,    das  sich  ein  myttel,    opffer  und  versünung  unsers  45 
lebens  und  heyls  darstellt,  und  erkennen  keines,  dann  allein  den  herren 
Christum. 
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12.    Was  der  zweck  sy  Evangelischer  Leer. 

Deßhalp  sol  jn  aller  Evangelischen  1er  das  das  höchst  und  fiir- 
nempst  houptstück  sin,  das  jn  allenn  predigen  hefftig  getryben  und  jnn 
die  hertzen  der  mentschen  jngedruckt  sol  werden,  nämlich  das  wir  allein 
5  durch  die  eynige  barmhertzigkeit  gottes  und  durch  den  verdienst  Christi 
behalten  und  selig  werden.  Damit  aber  die  mentschen  verstandind,  wie 
notwendig  jnen  Christus  zum  heyl  und  seligkeyt  sye,  sol  man  jnen  die 
große  und  schwere  jrer  sünd  durch  das  gsatz  und  den  tod  Christi  zum 
hellisten  und  claristen  anzeigen,  jnbilden  und  für  äugen  stellenn. 

10  13  [13undl4].  Wie  unns  die  gnad  Christj  und  sin  verdienst 
mitgeteylt  werdj,  und  was  frucht  darus  volge. 

Soliche  hohen  und  grossen  gütthateu  götlicher  gnadenn  und  die 
wäre  heyligmachung  des  geysts  gottes  Empfahen  wir  nit  us  unsren  Ver- 
diensten und  krefften,  sonder  durch  den  glouben,  der  ein  lutere  gab  und 

15  schencke  gottes  jst  ^).  Derselbig  gloub  jst  ein  gwüsser,  vester  und  stiffer, 
ja  ungezwyfelter  grund  und  begriffung  aller  Dingen,  die  man  von  gott 
verhoffet,  welcher  us  jm  die  liebe  und  demnach  allerley  tugenden  und  guter 
wercken  frücht  wachsenn  macht.  Und  wiewol  die  frommen  und  glöu- 
bigen   sich   jn    solchen   fruchten    des  gloubens    one    underlas   übend,    so 

20  schriben  wir  doch  die  frommmachung  und  das  erlangt  heyl  nit  solchen 
wercken,  sonder  der  lutren  gnad  gottes  zu.  Diser  gloub,  der  sich  nit 
uff  sine  werck,  wiewol  er  unzalbare  gute  werck  würckt,  Sonder  uff  die 
Barmherzigkeyt  gottes  tröstet,  jst  der  recht  und  war  diennst,  mit  dem 
man  gott  gefallt. 

26  14  [15].    Vonn  der  kilchenn. 

XJß  denen  lebendigen  steynen,  die  uff  disen  lebendigen  felsen  ge- 
buwen  sind,  halten  wir,  das  ein  heylige  allgemeine  kilchen,  die  gemein- 
same und  samlung  aller  heiligen,  die  ein  gspons  und  gemahel  Christi 
jst,   welche   er   durch    sin   blut    reynige   und    entlichen    dem    vatter   one 

30  masen  ^,  gantz  unbefleckt  und  unvermaßget  darstelle,  gebuwen  und 
zemen  ^  gesamlet  werde.  Und  wiewol  dise  kilchen  und  samlung  Christi 
allein  den  ougen  gottes  offenn  und  bekant  jst,  so  würt  sy  doch  durch 
ußere  zeychen,  brüch  und  Ordnung,  die  von  Christo  selbs  jngesetzt  und 
geordnet  sind,  und  durch  das  wort  gottes,    als  durch  ein  gemeine,  offne 

35  und  ordenliche  zucht,  nit  allein  gsehen  und  erkannt,  sonder  ouch  der- 
maß  gesamlet  und  gebuwen,  das  jn  dise  kilchen  niemandt  (ordenlich 
zereden,  und  one  bsundere  fryheyt  von  gott  geöffnet.)  one  dise  ding 
gezelt  würt. 


*)  Bis  hierher  geht  im  lat.  Text  der  (13.)  Abschnitt  mit  der  uiipassonden 
Überschrift:  „Christianus  et  offioia  ejus.**  Nun  folgt  eine  neue  Überschrift:  (14.) 
„De  fide.**  Die  abweichenden  Nummern  des  lat.  Textes  bei  Niemeyer  setzen  wir 
fortan  bei.    =j  Vgl.  11, 4      *)  d.  h.  zusammen. 
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15  [16].  Vonn  dem  züdiener^)  des  wort  gottes  und  diennst 

der  kilchenn. 

Deßhalp  wir  oucb  bekennend,  das  die  diener  der  kilchen  mit- 
arbeyter  gottes  syen,  als  sy  der  heilig  paulus  nent,  durch  die  er  sinen 
glönbigen  Erkantnus  sin  selbs  und  ablas  der  sünden  züdienet  und  5 
fortreyt,  die  mentschen  zu  jm  bekert,  uffrichtet,  tröstet,  ja  euch  er- 
schreckt unnd  urteylet,  doch  mit  disem  anhang  und  verstand,  das  wir 
jnn  dem  allem  alle  würckung  und  krafit  dem  Herrn  got  allein,  dem 
dienet,  aber  das  zudienen,  züschriben,  dann  gwüß  jsts,  das  dise  krafft 
und  würckung  keiner  Creatur  niemermer  angebunden  sol  noch  mag  10 
weidenn,  sonder  gott  der  teylt  sy  us  nach  sinem  frygen  willen  denen, 
denen  er  wil. 

16  [17].  Vom  gwallt  der  kilchen. 

Der  gwallt,  das  gottes  wortt  zepredigenn  unnd  die  schäflin  des 
berm  zuwyden,  (welches  eygentlich  zereden  der  schlüßlen  gwallt  jst,)  15 
schribt  allen  mentschen  für  ein  form  züleben,  sy  syend  hochs  oder 
nyders  Stands.  Solcher  gwallt  und  ansehen  sol  als  ein  bevelch  und 
Widel  hocbtbür,  unveracht  und  unverletzt  sin,  sol  ouch  niemandt  zu- 
2^enen  empfolen  werden,  er  sy  dann  zuvor  durch  die  götliche  stymm 
^>iid  wal  und  durch  die  jhänen,  die  von  der  kilchenn  durch  wolbetrach-  20 
^^ten  ratschlag  und  usschuß  darzü  bestimpt  und  erwellt  sind,  togenlich 
imd  gBchickt  darzü  erfunden  und  erkennt. 

1"  [18].    Vonn  der  erwelung  der  dienern  der  kilchenn. 

Dann  sölich  ampt  und  dienst  sol  nieman  befolhen  noch  vertruwt 
^©rden,  er  sye  dann  zuvor  jn  heyliger  gschrifft  und  Erkantnus  des  25 
^•^Ben  gottes  wol  berichtet,  jnn  fromkeyt  und  Unschuld  des  lebens  un- 
•^fflich  und  jn  vlyß  und  Emnst,  die  Eer  und  den  namen  Christi 
^iiirdem,  bytzig  und  jnbrünstig  erfundenn  und  Erkannt  worden,  nämlich 
^iirch  die  diener  ^  und  fEirstender  der  kilchen,  ouch  die,  die  us  der 
^-^kristenlicben  oberkeyt  als  von  der  kilchen  wegenn  zu  solchem  ampt  30 
^Tellt  sind,  und  diewyl  dasselbig  ein  rechte  wäre  wal  gottes  jst,  sol  sy 
^ynch  das  urteQ  der  kilchen  und  ufflegung  der  henden  der  Eliteren  als 
biBid  und  recht  Erkennt  und  angenomen  werden. 

*^  [19].   Wer  der   hyrtt   unnd    das    houpt  der  kilchenn  sye. 

Dann  Christus  selbs  allein  das  war  und  recht  houpt  unnd  hyrtt  35 
■JBtt  kilchen  jst.  Derselbig  gipt  siner  kilchen  hyrtten  und  lerer^  die  us 
^em  bevelch  das  wort  omd  den  gwallt  der  schlüßlen  ordenlich  und 
^tmessig,  wie  oben  gemeldet,  fiirend,  deßhalp  wir  die  jhänen,  die 
J^in  mit  dem  namen  Byschoff  sind,  und  das  houpt  zu  Born  weder  be- 
^^en  noch  annemend.  40 


^)  Die  übrigen  Handschriften  haben  den  Plural.  ^)  So  ist  nach  den  anderen 
^•''^hriften  zu  lesen.  Unser  Text  hat  den  Schreibfehler:  durch  die,  nämlich 
*«  diöier  etc. 
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19  [20].    Was  das  Ampt  sy  der  dienern  der  kilchenn. 

Das  aller  höchst  und  fümempst  jnn  disem  ampt  jst,  da^ 
die  diener  der  kilchen  rüw  und.  leyd  der  Bünden,  enderung  dees 
lebens  und  verzychung  der  sünden  predigend,  und  das  alles  durcba. 
5  Christum.  Item  das  sy  unufhörlich  für  das  volck  bittend,  der  heyligecDt. 
gschrifft  unnd  wortt  gottes  jn  lesen  ^),  und  heiliger  trachtung  emstlicks. 
und  vlyssig  obligend,  mit  dem  wort  gottes.  als  mit  einem  schwert  de^ 
geysts,  in  alle  weg  den  Thufel  mit  tödtlichem  haß  vervolgend,  und  okik 
krafft  niderlegend  und   schwechend,    das  sy   die    gsunden  bürger  Christi. 

10  schirmind.  die  bösen  aber  wamind,  hindersich  haltend  und  abtrybeDd..r 
und  so  sy  jn  jrem  frevel  und  unverschampten  lästeren  die  kilchen  Christ:  i 
woltend  für  und  für  ergeren  und  verwüsten,  sollend  sy  durch  die  jheDigeiB. , 
so  von  den  dienern  des  worts  und  Christenlicher  oberkeyt  [darzu  ver-  — 
ordnet  sind]  ^,  ußgeschlossen  oder  jnn  andere  fügckliche  und  formcklich^ 

15  weg  gestrafi't  und  verbessert  werden,  bis  sy  jr  yrsal  bekennen,  sic^:» 
endemd  und  gsuud  werdend.  Denn  aber  sol  der  bürger  Christi,  d^X" 
also  presthafft  und  kranck  gewesen  und  ußgeschlossen  jst,  wyder  jiLX» 
die  kilchen  uffgenomen  werden,  so  er  sich  bekert  und  mit  grossem  ems* 
die  sünd  und  jrsall  bekennt  und  vergicht  ^,    (dann  dahyn  sol   dise  stra.:^ 

20  dienen),  und  artzny  *•)  sinem  prestenn  ge williglich  sucht,  sich  jn  elx* 
geystliche  disciplin  und  zücht  begipt,  und  mit  einem  nüwen  vlys  un*^ 
emnst  zur  frumke^ii  alle  frommen  erfreut. 

20  [21j.     Vonn    dem   vermögenn,    krafft   und  würckung  de  ^ 

Sacr  amenten. 

25  Deren  zeychen,    die    man  Sacrament  nent,    sind  zwey,    nämlich   de^ 

Touff   und  das    nachtmal    des  Herren.     Dise  Sacrament    sind    bedütlich 
heilige  zeychen    hoher   und   hey ml  icher  dingen,    die   aber   nit    bloße  an< 
läre  zeychen  sind,  sondern  sy  bstand  jn  zeychenn  und  wesenlichen  dingei^^  - 
Dann  jm  touff  jst  das  wasser  das  zeychen,  das  wesenlich  aber  und  geyst^'^ 

30  lieh  jst  die  wydergeburt   und    die  uffnemung  jnn    das  volck  gottes.     Ii 
nachtmal  oder  dancksagung   sind    brot  und   wyn  zeychen,   das   wesenlicl 
aber  und  geystlich  jst  die  gemeinschafft   des  Ups  Christi,    das  heyl, 
am  Crütz  erobret  jst,    und    ablas   der   sündenn,    welche    wesenliche,   uxifc-_ 
sichtbare  und  geystliche  ding  jm  glouben  ^),  glich  wie  die  zeychen  lipli< 

35  empfangen    werden,    und  jnn    disen    wesenlichen    geystlichen    dingen 
die  gantze  krafft,   würkung   und   frucht   der  Sacramenten.     Deßhalp  wL 
bekennend,    das  die  Sacrament  nit  allein  ussere  zeychen   syend  Christen»^ ' 
lieber  gsellschafft,  Sonder  wir  bekennendts  für  zeichen  göttlicher  gnadei 
durch  die  die  diener  der  kilchen  dem  Herren  zu  dem  fümemen  und  Eni 

40  das    er    uns    selbs    verheyßt,    anbütet  und   krefftenklich  verschafft,  mii— — 
würckend,  doch  der  gstallt,  wie  oben  vom  züdienen  des  wortts  gseyt  jst-^ 
nämlich  das  alle  heylmachende  uud  seligmachende   krafft  dem  Herrn  gel 
allein  zügeschriben  werde. 


*)  inlesen  =  gründlich  lesen.  -)  Ergänzt  nach  der  Baseler  Handschrift 
')  vergähen,  verjähen  =  bekennen,  eini^estehen.  Vo;l.  30,5.  *)  Unsere  Hand- 
schrift setzt  irrtünüich  den  Schlafs  der  Klammer  erst  hier.  *)  Die  andere 
Züricher  Handschrift  fügt  hier  ein:  „innwändig". 
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21  [22].     Vom  Touff. 

Der  Touff  jst  us  der  jnsatzung  des  Herren,  ein  wydergebärliche  ab- 
weschoDg,  welche  der  Herr  sinen  ußerwelten  mit  einem  siclitparen 
zeychen  durch  den  dienst  der  kilchen,  wie  oben  grett  und  erlütert  jst, 
aobfitet  und  darstellt,  jnn  welcher  helgen  abweschung  wir  unsere  kinder  5 
dATomb  touffend,  das  es  unbillich  were,  das  wir  die  jhenen,  die  us  unns, 
die  ein  Tolck  gottes,  geporen  sind,  der  gemeinsame  des  volcks  gottes 
Bolten  entrouben,  die  doch  mit  göttlicher  stymra  darzu  bestimpt,  und 
die  sind,  von  denen  man  sich  vermuten  soll,  sy  syend  vonn  gott  erwellt. 

22  [S3].      Vom  Nachtmal   des  Herreu    oder   von  der  danck-  10 

sagung. 

Vom  heyigen  Xachtmal  hallten  wir  also,  das  der  Her  jm  helgen 
abendmal  sin  Lyb  und  Blut,  das  jst  sich  selbs,  den  sinen  warlich  an- 
botet und  zu  solcher  frucht  zu  nießen  gipt,  das  er  je  mer  und  mer  jn 
jnen,  und  sy  jn  jm  lebennd,  nit  das  der  lyb  und  das  Blut  des  heren  mit  15 
brot  und  wyn  natürlich  vereinbaret  oder  rumlich  darjn  verschlossen 
verdend,  oder  das  ein  lipliche  fleyschliche  gegenwürtigkeit  hie  gesetzt 
werde,  Sonnder  das  brot  und  wyn  us  der  jnsatzung  des  Herren  hoch 
bedütende,  heilige  waarzeychenn  syind,  durch  die  von  dem  Herren  selbs, 
darcb  den  dienst  der  kilchen,  die  wäre  gemeinschafft  des  lyps  unnd  20 
Bluts  Christi  den  glöubigen  fürgetragen  und  dargebotten  werde,  nit  zu 
einer  hynfelligen  spys  des  buchs.  Sonder  zu  einer  spis  und  narung  des 
geliehen  und  Ewigen  lebens.  Solcher  hohen  und  heyligen  spis  ge- 
sehen wir  uns  offtermals,  das  wir  dardurch  ermant,  jn  den  tod  und 
Blöt  des  gekrützigeten  Christj  mit  den  ougen  des  gloubens  sehind,  und  25 
^Quiser  heyl  mit  einem  vorgust  des  hymlischen  wesens,  und  mit  einer 
^bten  befindtnus  des  Ewygen  lebens  betrachtend,  mit  diser  geystlichen, 
lebendtmachenden  und  jnneren  spis  werden  wir  mit  unussprechlicher 
*^eit  erfristet  und  erkückt,  und  mit  hoher  fröud,  das  wir  jnn  dem 
tod  Chriflti  unnser  leben  findent,  erfüllt,  deßhalp  wir  gantz  und  gar  jnn  30 
^oden  jn  unseren  hertzen  uffspringend,  und  mit  allen  unseren  krefften 
J*Oier  umb  so  ein  thüre  und  hohe  gütat,  die  er  uns  bewysen  liat,  jnn 
duicksagung  uns  selbs  gantz  ußgießend. 

Deßhalp  man  uns  vast  unbillich  zulegt,  das  wir  den  hochen  waar- 
i^chen  wenig  zugebend,  dann  dise  heiligen  zeychen  und  Sacrament  sind  35 
wilige  und  Erwürdige  ding,  als  die,  die  von  Christo,  dem  hohen  priester, 
J^esetzt  und  gebrucht  sind,  so  tragenn  sy,  dermas  wie  oben  darvon 
^  jst,  die  geystlichenn  ding,  die  sy  bedütend,  für,  und  bietend  sy  an, 
^  gehend  von  dem  geschechnen  ding  zügcknus.  sy  bildend  uns  an  und 
^^end^)  uns  so  hohe  heilige  ding,  und  mit  einer  besonderu  änliche  40 
.  ^gen,  die  sy  bedütend,  tragen  sy  ein  groß  und  herlich  Hecht  jn 
dl«  hcilge  göttliche  hendel,  zudem  geben  sy  ettwas  behilff  und  färschub 
^  glonben,  sind  als  vil  als  ein  Eydtzpflicht,  mit  denen  sich  die  glöu- 
"Hf^jrem  houpt  und    den  kilchen  jnpflichteud  und  verbindent,  so  hoch 

thür  halten   wir  von  den  heylgeu  und  hochbedütenden  waarzeychen,  45 

')  efem,  äfem  =  wiederholen. 
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jedoch  geben  wir  die  lebendmachende  und  heyligmachende  krafft  allweg 
allein  dem  zu,  der  allein  das  leben  jst,  dem  sy  lob  jn  Ewygkeyt.    Amen. 

23  [24].     Von   der  Heyligen  versa  ml  ung  und  zemen- 

komung  der  glöubigen. 

5  Wir  haltend,     das    die     heiligen   samlungen   und   zemenkomen    der 

gläubigen  dermas  sollen  begangen  werden.,  das  man  vor  allen  dingen  dem 
volck  das  wortt  gottes  an  einem  gemeinen  und  darzü  bestimpten  ort 
teglich  ^)  fürtrage ,  das  die  heimlichen  verstend  der  gschrifil  durch 
gschickte    diener    teglich    ußgeleyt    und    erclert   werdend,    das  man  das 

10  nachtmal  des  herren  und  heylige  dancksagung  halte,  damit  der  glöubigen 
gloub  für  und  für  geübt  werde,  das  man  mit  ernstlichem  gebett  für  alles 
anlygenn  aller  mentschen  ernstlich  anhalte,  andere  Ceremonien,  deren 
vyl  und  unzalbar  sind,  als  kelch,  meßgewannd,  korröck,  kutten.  Blatten, 
fan,    kertzen  und  altär,    gold    und  Sylber,    sover    sy   wäre  religion  und 

15  rechten  gots  dienst  niderzelegen  und  umbzükeren  dienend,  und  bsonder 
die  gÖtzen  und  Bylder,  die  züvereren  und  Ergemuß  gebrucht  werdend, 
und  was  sölicher  ungötlicher  dingen  sind,  die  wellen  wir  us  unser  hei- 
ligen gemeind  wyt  hyngetryben  haben. 

24^)  [25].     Von  denen,  die  durch  faltsche  leren  die  kilchen 
20       Christi  trennend,  oder  sich  von  jren  absondernd  und 

rottennd. 

Alle  die  jhenen,  die  von  der  heiigen  gemeinsame  und  geselschafft 
der  kilchen  abtrennend  und  sondernd,  frömbde,  ungöüiche  leren  jnn  die 
kilchen  jnfurend  oder  sölicher  leer  anhangend,  welchen  presten  zu  unsern 

25  zyten  die  wydertöuffer  aller  meyst  haben.  So  sy  der  wamung  der  kilchen 
unnd  Christenlichem  bericht  nit  losen  ^)  und  gehorsam  sint.  Sonder  hert- 
bennig  *)  uff  jrem  kyb  ^)  und  jrsall  mit  Verletzung  und  verfürung  der 
kilchen  bestan  und  verharren  wellend,  sollend  dieselbigenn  durch  den  obem 
gwallt  gestrafft  und  hynderhalten  werden,  damit  sy  die  herdt  gottes  mit 

30  jrer  valtschen  leer  nit  vergifftend  und  befleckend. 

25  [26].     Vonn    denen  dingen,    die  da  weder  gebotten  noch 
verbotten,  sonder  myttel  und  fryg  sind. 

Die  ding,  die  man  myttel  nent,  wie  sy  dann  (eygentlich  zereden) 
sind,  deren  mag  sich  ein  fromer  glöubiger  Christ  zu  allen  zyten,  an 
35  allen  orten,  fryg  gebruchen,  doch  das  er  das  thüe  nach  dem  rechten 
wüssen  und  mit  liebe,  dann  der  glöubig  sol  alle  ding  also  bruchen,  das 
die  Eer  gottes  gfürdert  und  die  kilchen  und  nechsten  gebessert,  nit  ver- 
ergert  werde. 


*)  Dies  im  lat.  Text  gebotene  Wort  fehlt  in  den  anderen  deutschen  Hand- 
schriften. '^)  Die  Baseler  Handschrift  bringet  siegen  alle  iibriiron  Texte  diesen 
Abschnitt  erst  nach  dem  folgenden.  ^)  Virl.  3, 47.  *)  bartbäunip  —  wider- 
spenstig.    *)  kyb,  keib  =  Zänkerei. 
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26  [27].     Vonn  der  weltlichen  Oberkeyt. 

Diewyl  aller  gwallt   und  oberkeyt  von  gott,  jst  sin  höchst  und  für- 
nempst  ampt  (wo  er  nit  ein  tyrann  syn  wil),  das  er  die  wäre  gottes  Eer 
\md  den  rechten  gotsdiennst,  mit  straff  und  ußrütung  aller  gotzlesterung, 
Bchyrme  und  fiirdere,  und  müglichen  vlys  ankere,    das  er  das  jhene,  das    ö 
der  diener  der  kilchen  und  verkünder  des  Evangelij  us  dem  wort  gottes  lert 
und  fartreyt,    fordere    und   volstrecke.     Das    aber  solche   religion,  warer 
gotzdienst  und  Erberkeyt  uffgange  und  wachse,  würt  der  obergwallt  fur- 
nemlich  allen  vlys  dahin  wenden,  das  das  heyter  wortt  gottes  der  gmeind 
trölich  furgetragen,  und  niemand  daran  verhindert  werde,  das  die  Schulen  10 
wol  angerichtet,  die  gemein  Juge[n]t  und  gantze  Bürgerschafft  wol  giert, 
Tlyssig  berichtet  unnd  gezüchtiget  werde,  das  man  flissige  sorg  trage  für 
die  diener   der  kilchen   und  armen  jn  der  kilchenn,   das    dieselben  nach 
der  bUligkeit    und   zymlichen   notturffb   versehen   werdind.      Dann  dahin 
sollen  die  kilchen  guter  dienen.  16 

Wyter  sol  der  ober  gwallt  das  volck  mit  billichen  göttlichen 
Satzungen  regieren,  gricht  und  recht  haltenn  und  handthabenn,  gmeineu 
fryden  und  wolstannd  erhalten,  gmeinen  nutz  schützen  und  schirmen,  unnd 
die  übelthäter  nach  gelegenheyt  jrer  missetat  am  gut,  lib  und  leben,  wie 
biüich,  straffen,  und  so  er  das  thut,  dienet  er  gott,  sinem  Herren,  wie  20 
^  pflichtig  unnd  schuldig  jst. 

Solichem  obergwallt  sollend  wir  alle,  ob  wir  wol  jn  Christo  fry 
sind,  mit  lyb,  hab  und  allem  unsrem  gut  gehorsam,  gewertig  sin,  und 
^  mit  liebe,  von  hertzen,  und  us  glouben,  jm  underthenig  bewysen, 
^w  und  Eyd  thun  und  leystenn,  all  diewyl  sine  geheyß  unnd  gebott  25 
'yder  den  nit  offenlich  jst,  um  des  wegenn  wir  jm  Eer  anthünd  und  ge- 
liorsam  sind. 

27  (28).     Vonn  der  heyligen  Ee. 

Wir  haltend,  das  der  Eelich  stand  allen  mentschen,  die  darzü  toug- 
üch  und   gschickt,   und  von  gott  sunst  usserthalp  der  Ee  kusch  zuleben  30 
Dit  beruffen  sind,  von  gott  uffgsetzt  und  verordnet  sye,  das  kein  ordenu 
floch  stand  so  heylig  und  Erbar,  dem  der  Eelich  stand  züwyder  sy,  und 
verbotten  solle  werden.     Und    wie    nun    solche    Ee    von  der  kilchen  mit 
6iDer  herlichen  offenbaren  vermanung   und  gebett  bestetet  würt,  also  sol 
oucb  der  obergwallt    acht  haben  und  daran  sin,  das  die  Ee  billich  unnd  36 
ordenlich   bezogenn   und    recht    und    Erberlich    gehalten  werd,    ouch  nit 
lychtlich  on  wychtige  und  rechtmessige  Ursachen  getrennt  und  gescheyden 
werde.    DeBhelp    könnend    wir   die  Clöster   und    andrer  aller  vermeinter 
geystlicher  unsubere  und  unordenliche  küschhe^'t  und  das  selbig  ful  und 
unnütz  leben    (das    etliche    lüt   us  unbegrüntem  yfer  uffgesetzt  und  ange-  40 
Wehtet  haben)  nit  loben,    sonder   verwerffendts    als    ein  schützlich  ^)  und 
grüüch   ding,    von    mentschen    wyder    gottes    Ordnung    erdichtet   und  er- 
fimdenn. 


')  schützlich  —  läppisch. 


HO  9.  Lansanner  Thesen.    1636. 


9. 


Lausanner  Thesen  von  1536. 


Conclusiones  Lausannae  provincia  nova  Bernensi 
disputandae  prima  Octobris  1536. 

5  1.     Scriptura  sacra  aliam  justificandi  viam  nescit  ullam,  praeter  eam 

quae  est  per  fidem  in  Christum  Jesum  semel  oblatum,  amplius  nunquam 
offerendum,  ut  Christi  vim  prorsus  enervet,  qui  aliam  pro  peccatonim 
remissione  yel  satisfactionem  vel  oblationem  vel  purgatorium  inducit. 

2.  Eundem    Christum   a  morte   suscitatum,    in  coelum  assumptum. 
10  et  ad  dexteram   patris  sedentem,   solum  caput,  pontificem  vere  summum^ 

mediatorem  et  intercessorem  ecclesiae  suae  agnoscit. 

3.  Hanc  vero  Ecclesiam  Dei  esse  Scriptura  Sancta  praedicat,  quot- 
quot  se  solo  Christi  sangine  redemptos  credunt  ejusque  solius  verbo  incon- 
cusse    credunt,    et   nituntur,    qui   nobis    corporali  praesentia   subductus, 

15  Spiritus  sui  virtute  omnia  impleat,  sustineat,  regat  ac  vivificet. 

4.  Quae  quidem  ecclesia  etsi  oculis  Dei  solius  nota  sit,  suas  tii- 
men  habet  ceremonias  a  Christo  institutas,  quibus  et  cernitur,  et  agnos- 
citur,  videlicet  Baptismum  et  Coenam  Domini,  quae  Sacramenta  vocantur. 
quia  rerum  arcanarum,  id  est,  divinae  gratiae  symbola  sunt  ac  signa. 

20  5.     Praedicta   quoque  Ecclesia   ministnim    non   agnoscit  ullum,    nisi 

verbi  et  sacramentorum  administratorem. 

6.  Praeterea  nee  ad  obtinendam  peccatonim  remissionem  aliam 
eorum  confessionem  eadem  Ecclesia  asserit,  quam  eam  quae  fit  apud 
Deum,    nee   aliam  absolutionem   quam  eam  c][uae  fit  a  Deo ;    Cui  soli  iu 

25  eum  finem  confitendum,  et  a  quo  solo  peccata  condonantur. 

7.  Ad  haec  seapius  jam  dicta  Ecclesia  ritum  colendi  Deum  plane 
alium  ignorat ,  quam  spiritualem ,  et  ex  verbi  Dei  praescripto ,  qui  iu 
Dei  proximique  dilectione  situs  est,  atque  adeo  omnium  ceremoniarum 
nugas  infinitas,  quatenus  pervertendae  religioni  serviunt,  ut  sunt  imagines. 

30  et  id  genus  alia,  prorsus  non  admittit. 

8.  Eadem  quoque  agnoscit  unum  solum  magistratum,  huncque  lai- 
cum,  a  Deo  institutum,  ad  reipublicae  tranquillitatem  conservandam  ne- 
cessarium.  Cui  omnibus  etiam  parendum  censet,  quatenus  contra  Deum 
nihil  praecipit. 

35  9.     Insuper   conjugium   omnibus  hominibus,    modo  ad  hoc  idoneis  a 

Deo  institutum,  nullius  ordinis  sanctimoniae  repugnare  affirmat. 

10.  Postremo  quae  media  vocantur,  ut  sunt  cibi,  potus,  dierumque 
observatio ;  iis  uti  vir  pius  quanquam  libere  ubique  potest  scienter  tamen 
et  ex  charitate  uti  debet. 
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10. 


Das  Genfer  Bekenntnis  von  1536. 


Confession  de  la  Foy  laquelle  tous  bourgeois  et  habitans 
de  Geneve  et  subjectz  du  pays  doyvent  jurer  de  garder 
et  tenir,  extraicte  de  rinstruction  dont  on  use  en  l'Eglise    & 

de  la  dicte  ville. 

1.  Pier.  2y  .-,.  Comme  enfans  naguaires  nez,  desirez  le  laict  ray- 
sonnable  et  qui  est  sans  fraude. 

3;  ]g.  Soyez  appareilles  &  respondre  ä  chascun,  qui  vous  demande 
rayson  de  Tesperance  qui  est  en  vous.  10 

^,11'     Si  quelcun  parle,  que  ce  soit  les  parolles  de  Dieu. 

1.     La  Parolle  de  Dieu. 

Premierement ,  nous  protestons  que,  pour  la  reigle  de  nostre  foy 
et  religion,  nous  voullons  suyvre  la  seule  Escripture,  sans  y  mesler  au- 
cune  chose  qui  ayt  este  controuvee  du  sens  des  hommes  sans  la  Parolle  15 
de  Dieu;  et  ne  pretendons,  pour  nostre  gouvemement  spirituel,  recevoir 
autre  doctrine  que  celle  qui  nous  est  enseignee  par  icelle  Parolle,  sans 
y  adjouster  ne  diminuer,  ainsy  que  nostre  Seigneur  le  commande. 

2.     TJng  seul  Dieu. 

Suyvant  doncques   Pinstitution    qui    est   contenue   aux   sainctes  Es-  20 
criptures,    nous    recongnoissons    qull   y    a   ung   seul  Dieu,   lequel  nous 
debvons    adorer,     et    auquel    nous    debvons    servrr,     auquel    nous    deb- 
vons    mectre    tonte    nostre    fiance    et   espörance :    ayant   celle  asseurance 
qn'en  luy  seul    est  contenue   toute  sapience,    puissance,  justice,    bont^  et 
misericorde ;  et,  comme  il  est  Esprit,  qu'il  le  fault  servir  en  esprit  et  en  25 
y^rite.     Et  pourtant  r^putons    une  abomination    de  mectre   nostre   £ance 
ny  esp^rance  en  cröature   aucune;    de    adorer  aultre  que  luy,    soit  anges 
DU    aulires    cr^atures   quelconques;    et    de    recongnoistre    aultre  Seigneur 
de  noz  ämez  que  luy   seul,  soient  eainctz  ou  sainctez,  ou  hommes  vivans 
sor   la  terre;  pareillement   de  constituer    le    service  qu^il  luy  doibt  estre  30 
rendn  en  c^r^monies  exterieurs  et  observations  chamelles,  comme  s'il  se 
delectoit    en  telles    choses;    de  faire   ymage  pour  repr6senter  sa  divinitd, 
ne  aussy  autre  ymage  pour  adorer. 

3.     Loy  de  Dieu,  seulle  pour  toutes. 

Pourtant  qu'il  est  le  seul  Seigneur  et  maistre^    qui  a  la  domination  35 
mir  noz  coiuiciences,   et  aussy   que   sa   voullonte    est  la   seulle   reigle  de 
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toute  justice,  nous  confessons  que  toute  nostre  vie  doibt  estre  reiglee 
anx  commandemens  de  sa  saincte  loj,  en  laquelle  est  contenue  toute 
perfection  de  justice,  et  que  ne  debvons  avoir  aultre  reigle  de 
bien  vivre  et  justement,  ne  inventer  aultres  bonnes  oeuvres,  pour  com- 
5  plaire  ä  Inj ,  que  Celles  qui  y  sont  contenues ,  ainsy  qu41  s*ensuyt : 
Ezode.  20,  ^ — ^^,     Je  suis  le  Seigneur  tou  Dieu, 

4.  L^homme  en  sa  nature. 

Nous  recongnoissons  Thonime  en  sa  nature  estre  du  tout  aveugle 
en  t^n^bres  d*entendement,  et  piain  de  corruption  et  perversite  de  cueur, 

10  tellement  que  de  soy-mesmes  il  n'a  aucune  puissance  de  povoir  comprendre 
la  vraye  congnoissance  de  Dieu,  comme  il  appartient,  ne  de  s'adonner 
&  bien  faire.  Mais  au  contraire«  s'il  est  d^laisse  de  Dieu  en  sa  propre 
nature,  il  ne  peult  synon  demourer  en  ignorance  et  estre  abandonne  a 
toute    iniquite.     Par   quoy    il  a  besoing    d'estre   illumine    de    Dieu    pour 

15  venir  ä  la  droict«  congnoissance  de  son  salut,  et  aussi  d'estre  en  son 
affection  redress^  et  reforme  k  Tob^yssance  de  la  justice  de  Dieu. 

5.  L^homme  en  soy  damne. 

Puisque    Thomme    est    naturellement    (ainsi    comme    dit   a  este)  des- 

pourveu  et  desnu^  en  soy  de  toute  lumiere  de  Dieu  et  de  toute  justice. 

20  nous  recongnoissons  qu'en  soy-mesmes  il  ne  peult  attendre  que  Tire  et  la 

malediction    de  Dieu,    et  pourtant  qu'il    doibt    chercher  autre  part  qu'eu 

soy  le  moyen  de  son  salut. 

6.     Salut  en  Jesus. 

Nous  confessons  doncques  que  Jesuchrist  est  celuy  qui  nous  a 
25  estö  donne  du  P^re,  affin  qu'en  luy  nous  recouvrious  tout  ce  qui  nous 
de£fault  en  nous  mesmes.  Or  tout  ce  que  Jesuchrist  a  faict  et  souffert 
pour  nostre  redemption,  nous  le  t«nons  vöritable  sans  aucune  doubte. 
ainsy  qu'il  est  contenu  au  Symbole ,  qui  est  recite  en  TEglise ,  c'est 
assavoir:  Je  croy  en  Dieu,  le  Pere  tout  puissant,    ....  [Apostolicum], 

30  7.     Justice  en  Jesus. 

Pourtant  nous  recongnoissons  les  choses  qui  s'ensuyveut  nous  estre 
donnees  de  Dieu  en  Jesuchrist:  Premi^rement ,  que  estans  de  nostre 
nature  ennemys  de  Dieu,  subjectz  ä  son  ire  et  jugement,  nous  somraes 
reconcili^z  avec  luy  et  remis  en  sa  gräce  par  l'intercession  de  Jesuchrist, 
35  d*aultant  que  en  sa  justice  et  innocence  nous  avons  reniission  de  noz 
iniquitez  et  que ,  par  TefiPusion  de  son  sang,  nous  sommes  purgez  et 
nectoiez  de  toutes  noz  macules. 

8.     Regeneration  en  Jesus. 

Secondement,  que  par  son  Esprit  nous  sommes  regenerez  en  nouvelle 
40  nature    spirituelle,    —    c'est-ä-dire  que    les  concupisceuces    maulvaises  de 
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Dostre  chair  par  sa  gi4ce  sont  mortifi^es,  afEn  de  ne  plus  r^gner  en 
noQB,  et  au  contraire  nostre  voulrmtd  est  rendue  conforme  &  celle  de 
Dieu  pour  suyvre  sa  voye  et  chercher  ce  qui  luy  est  agreable^  —  et 
poQitant,  que  par  luy  nous  sommes  d^livrez  de  la  servitude  de  p^ch^, 
sonbz  la  puissance  dnquel  nous  sommes  de  nous-mesmes  tenuz  captifz,  5 
et  qoe  par  icelle  d^livrance  nous  sommes  £edctz  capables  et  ydoines  ä 
faire  bonnes  CBUYres  et  non  aultrement. 

9.    Remission  des  p^chöz  tousjours  n^cessaire  aux 

fid^les. 

Finablementy  que  ceste  r^gön^ration  est  tellement  faicte  en  nous  10 
que,  joBques  ä  ce  que  nous  sonmies  despoulli^z  de  ce  corps  mortel,  il 
7  demeore  tousjours  en  nous  beaucoup  d'imperfections  et  d'infirmit^z, 
tellement  que  nous  sommes  tousjours  pouvres  et  miserables  p^cheurs 
devant  la  &ce  de  Dieu.  Et  combien  que  nous  debvions  de  jour  en 
jour  croistre  et  prof&ter  en  la  justice  de  Dieu ,  toutesfois  il  n'y  a  15 
Jamals  plenitude  ne  perfection  cependant  que  nous  conversons  icy.  Par 
quoy  nous  avons  tousjours  besoing  de  la  nüsdricorde  de  Dieu  pour  ob- 
tenir  remission  de  noz  faultes  et  offeuses.  Et  ainsy  nous  debvons  tous- 
jours chercher  nostre  justice  en  Jösuchrist,  et  non  point  en  nous^  et 
en  loy  nous  reposer  et  assurer,  ne  rien  attribuant  k  noz  ceuvres.  20 

10.    Tout  nostre  bien  en  la  grllce  de  Dieu. 

Et  affin  que  toute  gloire  et  louenge  soit  rendue  k  Dieu  (comme 
eile  est  deue),  et  que  nous  puissions  avoir  vraye  paix  et  repoz  en  noz 
eoDsciences,  nous  entendous  et  confessons  que  nous  recevons  tous  les 
Weüces  de  Dieu  cy-dessus  röcit^z  par  sa  seulle  cl6mence  et  miseri-  25 
eorde^  sans  aulcune  consid^ration  de  nostre  dignit^,  ou  m^rite  de  noz 
^BQTres,  ausquelles  n'est  deue  aucune  r^tribution  que  de  confusion  6ter- 
^He.  Neantmoins  que  nostre  Seigneur,  par  sa  bontS  nous  ayant 
fBcen  en  la  communion  de  son  filz  Jesus,  a  les  oeuvres  que  nous  faisons 
^A  foy  plaisantes  et  agr^ables ;  non  point  qu'elles  le  m^ritent,  mais  pour-  30 
^t  que,  ne  nous  imputant  point  Pimperfection  qui  y  est,  il  ne  re- 
^ngnoist  en  icelies,  synon  ce  qui  proc^de  de  son  esprit. 

11.    Foy. 

NoQs  confessons   que   Pentree    que  nous  avons   k  si   grans  thr^sors 
^  ü  grandes  richesses  de  la  bont^  de  Dieu,  qui  est  espandue  sur  nous,  35 
c  est  par  la  foy,   quant  en  certaine  confiance  et  certitude  de  cueur  nous 
^yons  aux   promesses    de   TEvangille    et   recevons   Jösuchrist,   tel   qu'il 


est  pr^ente    du  Pdre    et    qu'il   nous   est    descript   par    la  Parolle 
«  Dien. 

^^'  Invocation  de  Dieu  seul  et  intercession  de  Christ.      40 

Comme  nous  ayons  ddclair^   ne  avoir  la   confiance  et  espdrance  de 
^'^  salut   et  tollt  bien  en  aultre    que    en  Dieu  par  Jösucl 


shxu^^wy 

»F. 
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nons  confestons  quo  nons  le  debvons  invocquer  en  toutes  noz  n^cessii^z 
au  nom  de  Jesuchrist,  qui  est  noBtre  m^diateur  et  advocat,  par  lequel 
»Tons  accdz  ä  Iny.  Pareillement  debvons  reoongnoistre  que  tous  biens 
yiennent  de  luy  seul,  et  luy  en  rendre  action  de  grftces.  Au  contrairey 
5  nom  rejectons  Pintercession  des  saincti,  comme  une  superstition  inventee 
des  hommes  contre  rEscriptore,  yea  mesmes  que  eile  ne  proc^de  que 
de  deffiance  que  rintercession  de  Jesucbrist  ne  seit  süffisante. 

18.    Orayson  intelligible. 

Davantaige,    puisque  oraison   n'est   synon   bypocrisie    et    faintise,  si 

10  eile  ne   procöde    de    TafiPection   Interieur   de    cueur,    nous    entendons  que 

toutes  oraisons  se  doibyent  faire  en  certaine  intelligence.     Et  pour  ceste 

oanse  nous  apprenona  roraison  de   nostre  Seigneur,   pour  bien    entendre 

ce   quo   luy  debvons  demander:   Nostre  Fdre  qui  es  ös  cieulx  .  .   [etc.] 

14.    Sacremens. 

16  Nous    entendons    que   les    sacremens,    que    nostre    Seigneur    a    or- 

donn6z  en  son  Eglise,  nous  doibvent  estre  comme  exercices  de  foy,  taut 
pour  la  fortifier  et  confermer  aux  promesses  de  Dieu,  que  pour  la 
tesmoigner  envers  les  bommes.  Et  seulement  en  y  a  deux  en  TEglise 
cbretienne,  qui  soient  constitu^z  de  Tauctoritö  de  Dieu:   le  baptesme  et 

20  la  cdne  de  nostre  Seigneur;  pourtant  ce  qui  est  tenu  au  royaulme  du 
pape  de  sept  sacremensi  nous  le  condempnons  comme  fable  et  mensonge. 

15.    Baptesme. 

Le  baptesme  est  ung  signe  ext^rieur,  par  lequel  nostre  Seigneur 
testifie  qu'il  nous  veult   recepvoir  pour  ses    enfans.    comme  membres  de 

26  son  Filz  J6sus.  Et  pourtant  en  iceluy  nous  est  representee  la  pur- 
gation  de  noz  p^cbez  que  nous  avons  au  sang  de  Jesucbrist,  la  morti- 
fication  de  nostre  cbair,  que  nous  avons  par  sa  mort,  pour  vivre  en 
luy  par  son  esprit.  Or  puisque  noz  enfans  appartiennent  ä  une  teile 
alliance  de  nostre  Seigneur,    nous  sommes   certains   que  &  bon  droict  le 

30  signe  exterieur  leur  est  communique. 

16.    La  Saincte  C^ne. 

La  c^ne  de  nostre  Seigneur  est  ung  signe  par  lequel,  soubz  le 
pain  et  le  vin,  il  nous  repr^sente  la  vraye  commimication  spirituelle 
que  nous  avons  en  son  corps  et  son  sang.    Et  recongnoissons  que,  selon 

36  son  ordonnance,  eile  doibt  estre  distribu^e  en  la  compaignie  des  fid^les, 
affin  que  tous  ceulx  qui  veullent  avoir  Jesus  pour  leur  vie  en  soyent 
participans.  Or,  d'aultant  que  la  messe  du  pape  a  est^  une  ordonnance 
mauldicte  et  diabolique  pour  renverser  le  mist^re  de  ceste  saincte  cöne, 
nous  d^clairons  qu'elle  nous  est  en  ex^cration,  comme  une  idolatrie  con- 

40  damnde  de  Dieu;  tant  en  ce  qu'clle  est  estim^e  ung  sacrifice  pour  la 
r^emption  des  iLmes,  que  pource  que  le  pain  est  en  icelle  tenu  et 
ador6   comme  Dieu;    oultre  les   aultres   blaspbdmes  et  superstitions  ex^- 
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enblei;  qui   j   sont  contenues,    et  l'abuz  de   la  ParoUe  de  Dieu,  qui  y 
eit  prinse  en  Tain,  sans  aucun  fruicty  ne  edißcation. 

17.    Traditions  humaines. 

Les   ordonnances    qui    sont    n^cessaires    &    la    police    exterieure    de 
l'Eglise,  et  appartiennent  seullement  &  eutretenir  paix,  honnestet^  et  bon    5 
ordre  en   l'assemblöe  des  chretiens,    nous   ne    les   tenons  point  pour  tra- 
ditions humaines,  d'aultant  qu'elles  sont  comprinses  soubz  ce  commande- 
ment  g^n6ral    de  sainct  Paul,   oü   il    veult  que   tout   se   face  entre  nous 
d^ntement   et   par  bon  ordre;    mais  toutes  loix  et  constitutions  faictes 
pou  lier  les  consciences,    pour   obliger    les   fid^les   k  choses  qui  ne  sont  10 
commandfees    de  Dieu,   pour   establir   aultre    service    de  Dieu    que   celuy 
({a'il  demande,    et  t^ndantes  k  rompre    la   liberte  chrestienne^    nous   les 
condenmons    comme    perverses    doctrines    de    Sathan ,    veu    que    nostre 
Seigneur  d^claire   qu'Ü    est   honor^    en   vain   par   doctrines  qui  sont  du 
commaDdement   des   hommes.     Et   en    teile   estime  avons-nous   les  pelle-  15 
riMges,  moyneries,    diffferences   de  viandes,    deffences  de  mariages,    con- 
^^^  et  autres  semblables. 

18.    Eglise. 

Combien  qu'il    n'y   ayt   q[u]'une  seule  Eglise  de  J^suchrist,   toutes- 
fois  Dons   recongnoissons  que   la  n^cessitd   requiert   les    compaignies  des  20 
M^les  estre  distribu^es  en  divers  lieux ;  desquelles  assembl^es  une  chacune 
^  appellöe  EgUse.    Mais,  d'aultant  que  toutes  compaignies  ne  s'assemblent 
an  Dom  de  nostre  Seigneur,  mais  plustost  pour  le  blasphemer  et  polluer 
Pv  leors    sacril^ges,   nous    entendons   que    la  droict«  marque  pour  bien 
ferner   TEglise    de    Jesuchrist   est    quant   son    sainct  Evangille   y    est  25 
porement  et  6dMement   presche,    annonc^,    escoute    et    garde;    quant  les 
^tcramens   sont   droictement    adininistrez,    encores   qu'il   y    ayt   quelques 
loiperfections  et  faultes,  comme  tousjours  il  y  en  aura  entre  les  hommes. 
An  eontraire   \ä  oü  TEvangille  nVst  d^clair^,    ouy  et  receu,    \ä  nous  ne 
'^ngnoissons  point  forme  d'Eglise.     Et  pourtant  les  Eglises  gouvem^es  30 
PV  les  ordonnances    du   pape   sont   plustost   synagogucs   du   diable    que 
^^^ues  chrestiennes. 

19.    Excommunication. 

Toatesfois  pource  qu'il  y  a  tousjours  des  contempteurs  de  Dieu  et 
^*  8a  sacree  ParoUe,  lesquelz  ne  tiennent  compte  de  admonition,  ne  35 
^ortation,  ne  r^pr^hension,  ains  ont  mestier  d'ung  plus  grant  chastie- 
^^  noua  tenons  la  discipline  d'excommunication  estre  une  chose 
^^  et  salutaire  entre  les  ßd^les,  comme  veritablement  eile  a  estö 
^tuee  de  nostre  Seigneur  pour  bonne  raison.  C'est  affin  que  les 
^'^bans,  par  leur  conversation  damnable,  ne  corrumpent  les  bons  et  40 
^  d^honorent  nostre  Seigneur,  et  aussy  que  ayans  honte  ilz  se  re- 
^^ent  k  p^nitence.  Et  pourtant  nous  entendons  qu'il  est  exp^dient, 
^lOQ  rordonnance  de  Dien,  que  tous  manifestes  idolatres,  blasphS- 
^''^Ws,  maurtriers,  larrons,  paiUars,  faulx  tesmoings,  seditieux,  noiseidZ| 

8* 
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d^tnuefcenn,  b«teiin,  jirongnes,  disripftteors  de  biens.  apres  mToir  este 
deoement  admonesite.  s'flz  ne  rieiment  h  amendement  soient  s^arez 
de  1a  oommanioii  des  fideles,  jiuqaes  h  ce  qn'on  y  anra  congnen 
repentance. 

6  20.    Ministres  de  la  Parolle. 

Noiu  ne  r^atona  point  anltres  pasteurs  de  TEglbe  que  les  fideles 
mmutrea  de  la  Parolle  de  Dien,  et  repaissana  les  brebis  de  Jesachrist 
par  icelle  en  instructioiis,  admonitionsy  consolations,  exhortatioiis.  re- 
pr^hemdons,   d*aultre   pari   resistana   ä  toates   faulses  doctrines  et  trom- 

10  peries  dn  diable,  sans  inesler  parmy  la  pure  doctrine  des  Escriptnres 
leture  songes,  ne  folles  imag^inations.  Et  ne  leor  attribuons  aultre 
poiasance,  ne  auctorite,  synon  de  condnire,  r6gir  et  gouvemer  le  peuple 
de  Dien  i  enlx  commis,  par  icelle  Parolle,  en  laquelle  ilz  ont  poissance 
de  Commander,    deffendre,   promectre    et   menasser,   et   sans    laquelle  ilz 

15  ne  peuvent  et  ne  doibvent  rien  attenter.  Or  comme  nous  recevons  les 
vrays  ministres  de  la  Parolle  de  Dieu  com[m]e  messagiers  et  ambas- 
aadenrs  de  Dien,  lesquelz  il  fault  escouter  comme  luy-mesmes,  et  repu- 
tona  leur  ministdre  estre  une  commission  de  Dieu  necessaire  en  l'Eglise. 
aoBsy,  d'anltre  part,   nous   tenons   que  tous  sedueteurs,    faulx   prophetes 

20  V^f  d^laissant  la  puret^  de  rEvangile,  d^linent  ä  leurs  propres  inven- 
tiona,  ne  doibvent  nullement  estre  souffers,  ne  soustenuz,  quelque  tiltre 
de  pasteur  qu*ilz  pretendent,  mais  plustost,  comme  loups  ravissans,  doib- 
vent estre  chass^z  et  d^boutez  du  peuple  de  Dieu. 

21.    Magistratz. 

26  Nous    avons    la    supreeminence    et    domination,    tant    des    roys    et 

princes,  que  aultres  magistratz  et  sup^rieurs,  pour  une  chose  saincte  et 
bonne  ordonnance  de  Dieu.  Et  comme  eulx,  en  faisant  leur  office. 
ilz  senrent  k  Dieu  et  suyvent  une  vocation  chrestienne,  soit  en  deffen- 
dant  les  afflig^z  et  innocens,    soit  en    corrigeant   et   punissant  la  malice 

30  des  pervers,  aussy  de  nostre  part  que  nous  leur  debvons  porter  honneur 
et  r6v6rence,  rendre  ob^yssance  et  subjection,  executer  leurs  commande- 
mens,  porter  les  cbarges  k  nous  par  eulx  imposees,  en  tant  qu'il  nous 
est  possible  sans  offenser  Dieu.  En  somme,  qu*il  nous  les  fault  reputer 
comme  vicaires  et  lieutenans  de  Dieu,    ausquelz   on  ne  puisse  nullement 

86  r^sister,  synon  en  r^sistant  k  Dieu  mesmes,  et  leur  office,  comme  une 
•aincte  commission  de  Dieu,  laquelle  il  leur  a  donn6,  affin  de  nous  gou- 
vemer et  r^gir.  Par  quoy  nous  entendons  que  tous  chrestiens  sont 
tenuz  de  prier  Dieu  pour  la  prosp6rit6  des  superieurs  et  seigneurs  des 
paYs   oü   ilz   vivent,    ob63rr   aux   statuz    et  ordonnances   qui    ne   contre- 

40  viennent  aux  commandemens  de  Dieu,  procurer  le  bien,  la  tranquilit^ 
et  Utility  publicque,  se  efforceant  de  entretenir  Thonneur  des  superieurs 
et  tranquilit^  du  peuple,  sans  rien  machiner,  ne  procurer  qui  soit  pour 
esmouvoir  troubles,  ne  dissentions.  Et,  au  contraire,  nous  d^clairons 
que   tous   ceulx   qui    se   portent  infidMemeut   envers   leurs  superieurs,  et 

46  ne  ont  droicte  affection  au  bien  publicque  du  pays  oü  ilz  conversent, 
en  cela  ilz  dömonstrent  leur  infid61it6  envers  Dieu. 
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11. 


Der  Genfer  Katechismus  von  1545. 


Catechismns  eccleslae  Oenerensls^ 

hoc    est,    formula   erudiendi    pueros    in   doctrina   Christi. 

Authore  Joan.  Calvino.  6 

I.    De  fide. 

Minister:  Quis  humanae  vitae  praecipuus  est  finis? 

Puer:  TJt  Deum,  a  quo  conditi  sunt  homines,  ipsi  noverint. 

M.  Quid  causae  habes,  cur  hoc  dicas? 

P.  Quoniam    nos    ideo    creavit,    et   collocavit   in   hoc   mundo,    quo  10 
glorificetur   in    nobis.     Et   sane  vitam   nostram,    cuius   ipse    est   initium, 
aequum  est  in  eius  gloriam  referri. 

M.  Quod  vero  est  summum  bouum  hominis? 

P.  Bind  ipsum. 

M.  Quam  obrem  id  tibi  summum  bonum  habetur?  15 

P.  Quia  eo  sublato,  infelicior  est  nostra  conditio,  quam  quorumvis 
bmtorum. 

M.  Ergo    vel  inde   satis   perspicimus,    nihil   posse   homini   infelicius 
contingere,  quam  Deo  non  vivere. 

P.  Sic  res  habet.  20 

M.  Porro,  quaenam  vera  est  ac  recta  Dei  cognitio? 

P.  Tibi  ita  cognoscitur,  ut  suus  illi  ac  debitus  exhibeatur  honor. 

M.  Quaenam  vero  eius  rite  honorandi  est  ratio? 

P.  Si   in   eo    sita   sit  tota  nostra  fiducia:    si  illum  tota  vita  colere, 
Yoluntati   eius  obsequendo,  studeamus :    si  eum,  quoties  aliqua  nos  urget  25 
necessitas,    invocemus,     salutem    in    eo    quaerentes,    et    quidquid    expeti 
potest  bonorum :  si  postremo,  tum  corde,  tum  ore  ülum  bonorum  omnium 
solum  auctorem  agnoscamus. 

M.  Verum,  ut  haec  discutiantur  ordine,  et  fusius  explicentnr:   quod 
in  hac  tna  partitione  [Ed.  pr. :  petitione]  primum  est  caput?  30 

P.  TJt  totam  in  Deo  fiduciam  nostram  collocemus. 

M.  Qualiter  autem  id  fiet? 

P.  übi  omnipotentem  noverimus,  et  perfecte  bonum. 

M.  Satisne  hoc  est? 

P.  Nequaquam.  35 

IL  Quamobrem? 

P.  Quia  indigni  sumus,    quibus  adiuvandis  potentiam  ezserat,   et  in 
qnomm  salutem,  quam  bonus  sit,  ostendat. 

IL  Quid  ergo  praeterea  opus  est? 

P.  Nempe  ut  cum   animo  suo  quisque  nostrum   statuat,   ab  ipso  se  40 
diligiy  eumque  sibi  et  patrem  esse  velle,  et  salutis  autorem. 

IC.  TJnde  autem  nobis  id  constabit? 
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F.  Ex  verbo  ipsius  scilicet,  abi  suam  nobis  misericordiam  in  Christo 
exponit,  et  de  amore  erga  nos  suo  testatur. 

M.  Fiduciae   ergo    in  Deo    collocandae   fundamentum  ac  principuum 
est,  eum  in  Christo  novisse. 
5  P.  Omnino. 

M.  Nunc,  quaenam    sit   huius  cognitionis  summa,    paucis  audire  abs 
te  velim. 

P.  In   fidei   confessione,    vel   potius  in   formula   confessionis,    quam 

inter    se   communem    habent   Cbristiani    omnes,    continetur.     Eam   vnlgo 

10  symbolum   apostolorum  vocant,    quod   ab   initio    ecclesiae  recepta  semper 

fuerit   inter   omnes  pios:    et  quod  vel  ab  ore  apostolorum  excepta  fuerit 

vel  ex  eorum  scriptis  fideliter  collecta. 

M.  Recita. 

P.  Credo  in  Deum  patrem  omnipotentem,  ....   [etc.] 
15  M.  Ut    penitus    intelligantur    singula:     in    quot    partes    hanc    con- 

fessionem  dividemus? 

P.  In  quatuor  praecipuas. 

M.  Eas  mihi  receuse. 

P.  Prima   ad   Deum    patrem   spectabit:    secunda   erit  de    filio    eius 
20  lesu    Christo,    quae    etiam    totam    redemptionis    humanae    summam   com- 
plectitur.     Tertia  erit   de    spiritu   sancto.     Qunrta  de  ecclesia  et   divinis 
in  ipsam  beneficiis. 

M.  Quum  non  nisi   unus   sit  Dens:    cur  hie  mihi  tres  commemoras, 
patrem.  filium,  et  spiritum  sanctum? 
25  P.  Quoniam  in  una  Dei  essentia  patrem   intueri  nos  convenit,    tan- 

quam  principium  et  originem,   primamve  rerum  omnium  causam:   deinde 
filium,    qui    sit    aetema  eius   sapientia:    postremo  spiritum   sanctum,  tan- 
quam   eius  virtutem   per   omnia    quidem   diffusam,    quae   tamen  perpetuo 
in  ipso  resideat. 
30  M.  Inde  significas,  nihil  esse  absurdi,  si  in  una  divinitate  distinctas 

constituamus  has  tres  personas,  Deumque  propterea  non  dividi. 

P.  Ita  est. 

M.  Eecita  iam  primam  partem. 

P.  Credo  in  Deum  patrem  omnipotentem,  creatorem  coeli  et  terrae. 
85  M.  Cur  patrem  nominas? 

P.  Christi   primum   quidem    intuitu:    qui    et    sapientia   eius   est,    ab 
ipso  genita   ante    omne  tempus,    et   missus   in  hunc  mundum,   declaratus 
fiiit   eius    filius.      Hinc   tamen   colligimus,    quum    Dens    lesu    Christi   sit 
pater,  nobis  quoque  esse  patrem. 
40  M.  Quo  sensu  nomen  illi  omnipotentis  tribuis? 

P.  Non    hoc   modo   potentiam    ipsum   habere,    quam   non    exerceat: 
sed  omnia  ipsum  habere  sub  potestate  et  manu:    Providentia  sua  guber- 
nare    mundum,  arbitrio  suo  omnia   constituere :    omnibus   creaturis,  prout 
visum  est,  imperare. 
45  M.  Itaque  non  otiosam  Dei  potentiam  fingis :  sed  talem  esse  reputas, 

quae  manum  operi  semper  admotam  habeat :  sie  ut  nihil,  nisi  per  ipsum, 
eiusque  decreto,  fiat. 

P.  Sic  est. 

M.  Quorsum  addis  creatorem  coeli  et  terrae? 
50  P.  Quoniam   per    opera   se   nobis   patefecit:    in   illis    quoque   nobis 
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qoEerendus  est.  Neque  enim  essentiae  eins  capax  est  mens  nostra.  Est 
igitor  mundua  ipse  Telati  speculum  quoddam,  in  quo  eum  possimus  in- 
gpicere:  quatenus  eum  cognoscere  nostra  refert. 

IC.  Per  coelum  et  terram  an  non  quidquid  praeterea  creaturarum 
exstat,  intelligis?  5 

P.  Imo  yero:  sed  bis  duobns  nominibos  continentur  omnes,  quod 
aut  coelestes  sint  omnes  aut  terrenae. 

M.  Gor  autem  Deum  creatorem  duntaxat  nuncupas:  quum  tueri 
eonserrareqne  in  sao  statu  creaturas  multo  sit  praestantius,  quam  semel 
condidisse  ?  10 

P.  Neque  vero  bac  particubi  indicatur  tantum,  sie  opera  sua  Deum 
semd  creaase,  ut  illorum  postea  curam  abiecerit.  Quin  potius  sie  baben- 
dum  est,  mundum,  ut  semel  ab  eo  fuit  conditus,  ita  nunc  ab  eo  con- 
servari:  nee  aliter  et  terram,  et  alia  omnia  stare,  nisi  quatenus  eius 
virtate  et  quasi  manu  sustinentur.  Praeterea,  quum  sie  omnia  sub  manu  15 
habeat,  inde  etiam  conficitur,  summum  esse  moderatorem  omnium  ao 
dominum.  Itaque,  ex  quo  creator  est  coeli  ac  terrae,  intelligere  con- 
Tenit,  eum  esse  unum  qui  sapientia,  bonitate,  potentia,  totum  naturae 
corsam  atque  ordinem  regat:  qui  pluviae  simul  ac  siccitatLs,  grandinum, 
«lianunque  tempestatum,  ac  serenitatis  sit  autor:  qui  benignitate  sua  20 
terram  foecundet,  eamque  rursus,  manum  suam  reducendo,  sterilem 
^dat,  a  quo  sanitas  simul  ac  morbi  proveniant:  cuius  denique  imperio 
rabiaceant  omnia  et  nutui  obsequantur. 

M.  De  impiis  autem  et  diabolis  quid  sentiemus?  an  eos  quoque 
dicemus  illi  subesse?  25 

P.  Quanquam  spiritu  eos  suo  non  gubemat,  sua  tamen  potestate, 
t>nqaam  freno,  eos  coercet,  [(ut)]  ne  movere  quidem  se  queant,  nisi  quoad 
^  permittit.  Quin  etiam  voluntatis  suae  facit  ministros,  ut  inviti  ac 
pfteter  suum  consilium  exsequi,  quod  illi  visum  fuerit,  cogantur. 

M.  Quid  ad  te  ex  eius  rei  cognitione  utilitatis  redit?  30 

P.  Plurimum.  Male  enim  ageretur  nobiscum,  si  diabolis  et  impiis 
hominibus  praeter  Dei  voluntatem  quidquam  liceret:  adeoque  tranquülis 
'lumis  nunquam  essemus,  nos  eorum  libidini  expositos  esse  cogitantes. 
T^m,  tunc  demum  tuto  conquiescimus,  ubi  frenari  eos  Dei  arbitrio, 
^  tanquam  in  arce  ^)  contineri  scimus ,  ne  quid ,  nisi  eius  permissu,  35 
P<^t:  quum  praesertim  Deus  ipse  nobis  se  tutorem  fore,  salutisque 
prieodem  reeeperit. 

M.  Nunc  ad  secundam  partem  veniamus. 

P.  Ea  est:  credere  nos  in  lesum  Christum  filium  eius  unicum, 
-^OQunmQ  nostrum.  40 

H.  Quid  praecipue  complectitur  ? 

P.  Eilium  Dei  nobis  esse  servatorem:  simulque  modum  explicat, 
^0  no8  a  morte  redemerit,  vitamque  acquisierit. 

K.  Quid  sibi  yult  nomen  lesu,  quo  eum  appellas? 

P.  Quod  Graecis  significat  nomen  auniJQog.    Latini  proprium  nomen  45 
^^  babent,  quo  bene  vis  eius  exprimatur.    Itaque,  salvatoris  vocabulum 
y^o  receptum  fuit.     Porro  filio  Dei  banc  appellationem  indidit  angelus, 
»Piinj  Dei  iussn. 
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M.  Estne  hoc  pluris,  quam  si  homines  Uli  indidissent  ? 

F.  Omnino.  Nam  quum  sie  nuncupari  velit  Deus,  talem  quoque  esse 
prorsus  necesse  est. 

M.  Quid  deinde  valet  nomen  Christi? 
6  F.  Hoc  epitheto  melius  etiamnum  exprimitur  eius  officium.    Siguificat 

enim  unctum  esse  a  patre  in  regem^  sacerdotem  ac  prophetam. 

M.  Qui  scis  istud? 

F.  Quoniam  ad  hos  tres  usus  scriptura  unctionem  accommodat. 
Deinde  haec  tria,  quae  diximus,  saepe  Christo  tribuit. 

10  M.  Sed  quo  olei  genere  unctus  fuit? 

F.  Non  visibili:  quäle  in  consecrandis  antiquis  regibus^  sacerdotibus 
et  prophetis  fuit  adhibitum^  sed  praestantiori :  hoc  est,  spiritus  sancti 
gratis,  quae  veritas  est  extemae  illius  unctionis. 

M.  Quäle  vero  hoc  eius  regnum  est,  quod  commemoras? 
16  F.  Spirituale,  quod  verbo  et  spiritu  Dei  continetur:    quae  iustitiam 

et  vitam  secum  ferunt. 

M.  Sacerdotium  vero? 

F.  Officium   est   ac   praerogativa  sistendi  se  in  Dei  conspectum,  ad 
obtinendam  gratiam:    et  sacrificii,   quod  Uli  acceptum  sit,  oblatione  iram 
20  eius  placandi. 

M.  lam  quo  sensu  prophetam  Christum  nominas? 

F.  Quia  quum  in  mundum  descendit,  patris  se  legatum  apud  homines^ 
et  interpretem  professus  est:  idque  in  eum  finem,  ut  patris  voluntate 
ad   plenum   exposita  finem  poneret  revelationibus  omnibus  et  prophetüs. 

26  M.  Sed  percipisne  inde  fructum  aliquem? 

F.  Imo  non  alio  spectant  omnia  haec,  nisi  in  bonum  nostrum.  Nam 
hb  donatus  est  Christus  a  patre,  ut  nobiscum  ea  communicet,  quo  ex 
eius  plenitudine  hauriamus  omnes. 

M.  Edissere  hoc  mihi  paulo  fusius. 
30  F.    Spiritu  sancto  repletus,   perfectaque  omnium  eius  donorum  opu- 

lentia  cumulatus  fuit,  quo  nobis  ea  impertiat,  cuique  scilicet  pro  mensura, 
quam  nobis  convenire  novit  pater.  Ita  ex  eo,  tanquam  unico  fönte, 
haurimus  quidquid  habemus  bonorum  spiritualium. 

M.  Quid  nobis  confert  eius  regnum? 
36  F.  Nempe,  quod  eius  beneficio  ad  pie  sancteque  vivendum  vindicati 

in  libertatem  conscientiarum,  spiritualibusque  eius  divitiis  instructi,  potentia 
quoque  armamur,  quae  ad  perpetuos  animarum  nostrarum  hostes,  peccatum^ 
camem,  Satanam,  et  mundum,  vincendos  sufßciat. 

M.  Ad  quid  autem  sacerdotium  conducit? 
40  F.    Frimum,   quod   hac   ratione  mediator    est   noster,    qui  nos  patri 

reconciliet :  deinde,  quod  per  eum  accessus  nobis  patefactus  est  ad  patrem, 
ut   in   eius   conspectum    cum   fiducia  prodearaus,   ipsi  quoque   nosque  et 
nostra   omnia   iUi  in  sacrificium  offeramus.     Atque  ita  collegas  nos  quo- 
dammodo  suos  facit  in  sacerdotio. 
46  M.  B«stat  prophetia. 

F.  Quum  filio  Dei  magisterii  coUatum  sit  munus  in  suos:  finis  est, 
ut  Vera  eos  patris  cognitione  iUuminet,  erudiat  eos  in  veritate,  et  dorne- 
sticos  Dei  discipulos  efficiat. 

M.  Huc  ergo  redeunt  quae  dixisti  omnia,  Christi  nomen  tria  officia 
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comprehenderey    qua   in  filium  contulit  pater,    ut  vim  eomm  ac  fructum 
in  80OS  transfiindat. 

P.  Sic  est. 

M.  Cor  filium  Dei  nnicum  nuncupas,  quam  hac  quoque  appellatione 
no6  omnes  dignetur  Dens  ?  5 

P.  Quod  filii  Dei  sumus,  non  id  habemus  a  natura,  sed  adoptione 
et  gratia  dantaxat :  quod  nos  eo  loco  habeat  Deus.  At  Dominus  lesus, 
qni  ex  substantia  patris  est  genitus,  uniusque  cum  patre  essentiae  est, 
optimo  iure  filius  Dei  unicus  vocatur :  quum  solus  sit  natura. 

H.   Intelligis    ergo,    hunc   honorem  eins  esse  proprium,    qui  naturae  10 
iure  illi  debeatur;  nobis  eum  autem  gratuito  beneficio  communicari,  qua- 
tenus  somus  eins  membra. 

P.  Omnino.  Itaque  eins  communicationis  intuitu,  alibi  nominatur 
primogenitus  inter  multos  fratres. 

H.  Qualiler  Dominum  esse  nostrum  intelligis?')  15 

P.  Sicut  a  patre  constitutus  est,  ut  sub  imperio  suo  nos  habeat,  ut 
Dei  regnum  administret  in  coelo  et  in  terra,  sitque  hominum  caput  et 
ugelorom. 

M.  Quid  sibi  vult  quod  postea  sequitur? 

P.   Modum   ostendit,    quo   filius   uuctus   est  a  patre,    ut  nobis  esset  20 
uJvator.    Nempe,  quod  assumpta  came  nostra  iis  perfunctus  est  omnibus, 
qnae  ad  salutem  nostram  erant  necessaria :  sicut  hie  recensentur. 

M.  Quid  bis  duabus  sententiis  significas,  conceptum  esse  ex  spiritu 
i>Qcto,  natum  ex  Maria  virgine? 

P.  Formatum  in   utero    yirginis  fuisse,   ex  eins  substantia,  ut  esset  25 
yenun  semen  Davidis,  qualiter  vaticinüs  prophetarum  praedictum  fuerat: 
id  tarnen    mirifica    arcanaque    spiritus    virtute    fuisse    effectum,     absque 
Tirili  coitu. 

IC.  Eratne  igitur  operae  pretium,  ut  camem  nostram  indueret? 

P.   Maxime.     Quia    inobedientiam    ab    homine    admissam    in   Deum  30 
i^ccesse  erat  in  humana  quoque  natura  expiari.    Nee  vero  aliter  mediator 
^  noster  poterat,  ad  conciliationem  Dei  et  hominum  peragendam. 

M.  Christum  ergo  oportuisse  hominem  fieri  dicis:  ut,  tanquam  in 
persona  nostra,  salutis  nostrae  partes  impleret. 

P.  Ita  sentio.    Nam  ab  ipso  mutuemur  oportet,  quidquid  nobis  apud  35 
^  deest :  quod  fieri  aliter  nequit. 

M.  Verum,  cur  id  a  spiritu  sancto  effectum  est,  ac  non  potius 
^mmnni  usitataque  generationis  forma? 

P.  Quoniam  penitus  comiptum  est  humanum  semen,  in  generatione 
^  Bei    intercedere    spiritus    sancti    opus    decuit:    ne    hac    contagione  40 
'^^eretur,  sed  esset  puritate  perfectissima  praeditus. 

K.  Hinc  ergo  discimus,  eum  qui  alios  sanctificat,  immunem  ab  omni 
^''^cala  esse  puritateque,  ut  ita  loquar,  originali  fuisse  ab  ut«ro  praeditum, 
^  totog  Deo  sacer  esset,  nulla  humani  generis  labe  inquinatus. 

P.  Sic  intelligo.  45 


')  Diese  Frage  fehlt  hier  in  den  französischen  Ausgaben  und  folgt  erst  yor  der 
N[e:  „Cur  m  nataübus  etc.""  121, ,.     Dies  hat  in  späteren  lat  Dnn 
^w9rtiichen  Wiederholung  an  der  späteren  Stelle  geführt. 


122  IL  Oenfar  Katechiimiis.    1545.  N.  ISIC 

M.  Gar  »  natalibuB  protinas  ad  mortem,  osussa  ioiiuB  yitae  HiBtoriak, 

transsilis  ? 

P.  Qoia  bic  non  tractantur,  nisi  quae  redemptionis  nostrae  ita  sm^'^ 
propria,  ut  eins  substantiam  quodammodo  in  se  contiiieant. 
5  M.  Cur  non  simpliciter  uno  verbo  mortuum  fuisse  dicis:  sed  praeddu 

quoque  nomen  adiicis,  sub  quo  sit  passus? 

P.  Id  non  ad  historiae  fidem  modo  spectat,  sed  ut  sciamus  morteni 
eins  coniunctam  cum  damnatione  fuisse. 
M.  Expone  boc  clarius. 
10  P.  Mortuus  esty  ut  poena  nobis  debita  defungeretur,  atque  boc  modo 

ab    ea  nos  eximeret.     Quum  autem  omnes  nos,  sicuti  peccatores  sumas, 
obnoxii   essemus  Dei   iudicio,    quo   vicem   nostram   subiret,   sisti  in  con- 
spectum  terreni   iudicis    voluit,   damnarique   eins   ore,   ut  coram  coelesti 
Dei  tribunali  absolveremur. 
15  M.    Atqui    insontem  Pilatus    eum    pronunciat:    itaque   non   damnat 

pro  malefico. 

P.   Utrumque   animadvertere   convenit.     Ideo   enim  eins  innocentiae 

testimonium   reddit   iudex,    ut  testatum  fiat,  non  ob  propria  ipsum  male- 

ficia   plecti,    sed  nostra.     Solenni   tamen   ritu   interea  damnatur  eiusdem 

20  sententia,    ut   palam    fiat,    iudicium,    quod   merebamur,   tanquam   yaden 

nostrum  subire,  quo  nos  a  reatu  liberet. 

M.  Bene  dictum.    Nam  si  peccator  esset,  non  idoneus  vaa  esset,  ad 
solyendam  alieni  peccati  poenam.     Ut  tamen  eins  damnatio  nobis  in  ab- 
solutionem  cederet,  censeri  eum  inter  maleficos  oportuit. 
25  P.  Sic  intelligo. 

M.  Quod  crucüixus  fuit,  an  plus  babet  momenti,  quam  si  alio  quolib«t 
mortis  genere  afiPectus  foret? 

P.  Omnino :  quemadmodum  etiam  admonet  Paulus,  dum  in  ligno  siu^ 
pensum  scribit,    ut   nostram   in    se   maledictionem  susciperet,    quo  ab  ^ 
90  solveremur.     Genus  enim  illud  mortis  exsecratione  damnatum  erat. 

M.  Quid?  an  non  irrogatur  filio  Dei  contumelia,  quum  dicitur  male- 
dictioni  fuisse  subiectus,  etiam  coram  Deo? 

P.  Minime.    Siquidem  eam  recipiendo  abolevit :  nee  yero  desüt  interea 
esse  benedictus,  quo  nos  sua  benedictione  perfunderet. 
35  M.  Prosequere. 

P.  Quando  quidem  mors  supplicium  erat  bomini  impositum,  pecoai& 
causa,  eam  filius  Dei  pertulit,  et  perferendo  vicit.    Atque  ut  melius  pate- 
fieret  vera   morte   ipsum  defungi,    collocari  in  sepulcbro,   instar  alionm 
hominum,  voluit. 
40  IL  Verum,   non   videtur  quidquam  ad  nos  utilitatis  ex  bac  Tictoria 

redire,  quum  nihilominus  moriamur. 

P.  Nihil  id  obstat.    Neque  enim  aliud  nunc  est  mors  fidelibos,  quam 
transitus  in  vitam  meliorem. 

M.  Hinc  sequitur,   non  amplius  exhorrendam  esse  mortem  ac  si  res 
45  esset   formidabilis :   sed   intrepido  animo  sequendum  esse  ducem  noatrom, 
Christum:    qui   sicut   non   periit  in    morte,    ita  perire  nos  non  patietur. 
P.  Sic  agendum  est. 

M.  Quod  de  eins  ad  inferos  descensu  mox  adiectum  est,  quem  sen- 
Bum  habet? 
50  P.  Eum  non  communem  tantum  mortem  fuisse  perpessum,  quae  est 
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inioiaa  a  corpore  separatio,  sed  etiam  dolores  mortis,  sicut  Petrus  vocat. 
Hoc  antem  nomine  horribiles  angustias  intelligo,  quibus  eins  anima  con- 
^cta  fuit. 

M.  Cedo  mihi  huios  rei  causam  ao  modum. 

P.  Quia  ut   pro    peccatoribus   satisfaceret ,    coram  Dei   tribunali  se    5 
dstebat,    torqueri  hac  anxietate   eius    conscientiam    oportebat,    ac  si   de- 
nlictas  a  Deo  esset:  imo  ac  si  Deum  haberet  infestum.     In  bis  angustiis 
erat,  quum  exclamaret  ad  patrem:  Dens  mens,  Dens  mens,  ut  quid  de- 
reliquisti  me? 

M.  Eratne  igitur  illi  offensus  pater?  10 

P.  Neqnaquam.  Sed  banc  in  eum  severitatem  ezercuit,  ut  impleretur 
quod  praedictum  fuerat  per  lesaiam:  ipsum  percussum  fuisse  manu  Dei 
propter  peccata  nostra,  yulneratum  propter  iniquitates  nostras. 

IC.  Verum  Dens  quum  sit,  qui  potuit  eiusmodi  pavore  corripi,  ac 
«i  derelictus  a  Deo  esset?  15 

P.  Sic  habendum  est:  secundum  humanae  naturae  affectum,  eo  re- 
dactam  fuisse  necessitatis.  Quod  ut  fieret,  paulisper  interea  delitescebat 
m  divinitas,  hoc  est,  vim  suam  non  exserebat. 

M.  Qui  tamen  fieri  rursum  potest,  ut  Christus  qui  salus  est  mundi 
Iniic  damnationi  subiectus  fuerit?  20 

P.  Non  ita  illam  subiit,  ut  sub  ea  maueret.  Sic  enim  istis,  quos 
^,  pavoribus  correptus  fuit,  ut  non  fuerit  oppressus :  sed  potius  luctatus 
^^  potestate  inferorum,  eam  subegit  ac  fregit. 

M.  Hinc  colligimus.  quid  differat  conscientiae  tormentum  quod  susti- 
^t  ab  eo  quo  cruciantur  peccatores,  quos  Dei  irati  manus  persequitur.  25 
Kam  quod  in  illo  temporarium  fuit,    in  bis  est  perpetuum:    et  quod  illi 
^ce  dontaxat   aculei  fuit   ad   eum   pungendum,    bis   est  lethalis  gladius, 
^  cor,  ut  ita  dicam,  sauciandum. 

P.  Sic  est.     Neque  enim  eiusmodi  angustiis  obsessus  filius  Dei  sperare 
^  patrem  desiit.     At  peccatores,  Dei  iudicio  damnati,  in  desperationem  30 
i^t,  firemunt  adyersus  ipsum,  et  usque  ad  apertas  blasphemias  prosiliunt. 
M.  Hincne   possumus   elicere,    quem    ex  Christi  morte  fructum  per- 
opiant  fideles? 

P.  Omnino.     Ac    principio    quidem   videmus    esse    sacrificium,    quo 

pccata  nostra  expiavit  coram  Deo,    atque  ita  placata  ira  Dei,    nos  cum  35 

^  in  gratiam  reduxit.     Deinde,  sanguinem  eius  lavacrum  esse,  quo  animae 

sttttrae  maculis  omnibus  purgentur.     Postremo,   deletam  esse  peccatorum 

flostrorum  memoriam,    ne  unquam  in  Dei  conspectum  yeniant:    atque  ita 

indactom  abolitumque  fuisse  chirograpbum,  quo  rei  tenebamur. 

M.  Nihilne  praeterea  utilitatis  nobis  affert?  40 

P.  Imo  yero.     Nam  et  eius  beneficio,    siquidem  yera  simus  membra 
Christi,  yetus  homo  noster  crucifigitur :  aboletur  corpus  peccati,  ne  amplius 
legnent  prayae  camis  concupiscentiae  in  nobis. 
M.  Perge  in  reliquis. 

P.  Sequitur,  tertio  ipsum  die  resurrexisse  ex  mortuis :  quo  victorem  45 
se   peccati    et   mortis  demonstrayit.     Sua  enim  resurrectione  mortem  de- 
B^Intivity  abmpit  diaboli  yincula,  et  totam  eius  potentiam  redegit  in  nihilum. 
IL  Quotuplex  ex  hac  resurrectione  fructus  nobis  provenit? 
P.  Triplez.     Nam   et   iustitia    nobis   per   eam   acquisita,    et   certum 
BobiB  est  pignuB  futorae  nostrae  immortalitatis,  et  iam  nunc  eius  yu 
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Buscitanmr  in  vitae  novitatem,  at  pure  sancteque  vivendo  Dei  voluntati 
obsequamur. 

M.  Persequamur  reliqua. 

P.  Ascendit  in  coelam. 
5  M.  Sed  an  sie  ascendit,  at  non  sit  amplius  in  terra? 

P.  Sic.  Postquam  enim  omnibus  perfunctus  fuerat,  quae  illi  a  patre 
inioncta  fuerant,  quaeque  in  salutem  nostram  erant,  nihil  opus  erat  diutius 
emn  in  terris  versari. 

M.  Quid  ex  hac  ascensione  boni  consequimur  ? 
10  P.  Duplex  est  fructus.     Nam  quatenus  coelum  ingressus  est  Christus 

nostro  nomine,  sicut  in  terram  nostra  causa  descenderat,  aditum  illuc 
nobis  quoque  patefecit:  ut  iam  aperta  sit  nobis  ianua,  quae  propt«r 
peccatum  ante  clausa  erat.  Deinde  in  conspectu  Dei  comparet  pro  nobis 
intercessor  et  patronus. 

15  M.  Yerum,  an  Christus  in  coelum  se  recipiendo  sie  a  nobis  recessit, 

at  iam  nobiscum  esse  desierit? 

P.  Minime.  Contra  enim  recepit,  se  nobiscum  fore  usque  ad  finem 
secali. 

M.  Quod   autem    nobiscum   habitat,   idne    de    corporis  praesentia  in- 
20  telligendum? 

P.  Non.  Alia  enim  ratio  est  corporis,  quod  in  coelum  receptum 
est:  aHa  virtutis,  quae  ubique  est  diffusa. 

M.  Quo  sensu  eum  dicis  sedere  ad  patris  dexteram? 
P.  Haec  verba  significant,  patrem  illi  coeli  et  terrae  imperium  con- 
25  tolisse,  ut  omnia  gubemet. 

M.  Quid  autem  tibi  significat  dextera,  et  quid  haec  sessio? 

P.  Similitudo  est  a  principibus  sumpta,  qui  ad  dexteram  suam  collo- 
care  solent,  quibus  vices  suas  commendant. 

M.  Non  ergo  aliud  intelligis,  quam  quod  tradit  Paulus:  nempe, 
30  constitutum  esse  Christum  caput  ecclesiae,  et  supra  omnes  principatus 
evectum,  nomen  adeptum  esse,  quod  sit  supra  omne  nomen. 

P.  Ita  ut  dicis. 

M.  Transeamus  ad  alia. 

P.  Inde  venturus  est  ad  iudicandum  vivos  et  mortuos.  Quorum 
35  verborum  sensus  est,  palam  e  coelo  venturum  ad  iudicandum  orbem, 
sicut  ascendere  visus  est. 

M.  Quum   iudicii   dies  futurus  non  sit  ante  finem  saeculi,    quomodo 
tunc  ex  hominibus  fore  aliquos  superstites  dicis,    quandoquidem  omnibus 
constitutum  est  semel  mori? 
40  P.  Hanc  quaestionem  solvit  Paulus,  quum  eos,  qui  tunc  supererunt, 

subita  mutatione  innovatum  in  tradit:  ut  abolita  camis  corruptione  in> 
duant  incomiptionem. 

M.  Tu  ergo  hanc  mutationem  mortis  instar  illis  fore  intelligis :  quod 
primae  naturae  futura  sit  abolitio,  et  alterius  novae  initium. 
45  P.  Sic  sentio. 

M.  An  aliquod  inde  gaudium  recipiunt  nostrae  conscientiae,  quod 
Christus  semel  futurus  sit  mundi  iudex? 

P.  Becipiunt  et  quidem  singulare.  Certo  enim  non  nisi  in  salutem 
nostram  venturam  scimus. 
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IL  Non  ergo  reformidare  nos  convenit  hoc  iudiciam,  ut  nobis  hör« 
rorem  incatiat? 

P.  Minime  yero :  quando  non  nisi  ad  eius  iudicis  tribunal  stabimus, 
qni  patronos  qaoqne  noster  est,  quiqne  nos  in  fidem  clientelamque  suam 
nucepit.  5 

IL  Veniamas  iam  ad  tertiam  partem. 

P.  £a  est  de  fide  in  spiritom  sanctom. 

H.  Quid  vero  nobis  confert? 

P.  Nempe   huc  spectat,   nt  noverimos,   Deum,  sicuti  nos  per  filium 
redemit  et   serravit,   ita  per  spiritom   facere   nos  huius  redemptionis  ac  10 
uktis  compotes. 

IL  Quomodo? 

P.  Quemadmodom  purgationem  habemus  in  Christi  sangoine,  sie  eo 
agpergi  conscientias  nostras  necesse  est,  ut  abluantur. 

IL  Hoc  clariori  etianmom  expositione  indiget.  15 

P.  Intelligo  spiritum  Dei,  dum  in  cordibus  nostris  habitat,  efficere 
ut  Christi  viztutem  sentiamus.  Nam  ut  Christi  beneficia  mente  conci« 
piamm,  hoc  fit  spiritus  sancti  illuminatione :  eius  persuasione  fit,  ut 
cordibus  nostris  obsignentur.  Denique,  solus  ipse  dat  illis  in  nobis  locum. 
Begenerat  nos,  facitque  ut  simus  novae  creaturae.  Proinde,  quaecunque  20 
iwbis  offenmtur  in  Christo  dona,  ea  spiritus  virtute  recipimus. 

M.  Pergamus. 

P.  Sequitur  quarta  pars,  in  qua  confitemur  nos  credere  unam  sanctam 
^lesiam  catholicam. 

M.  Quid  est  ecclesia?  25 

P.  Corpus  ac  societas  fidelium,  quos  Dens  ad  vitam  aetemam  prae- 
dcstmavit. 

M.  Estne  hoc  etiam  caput  creditu  necessarium? 

P.  Imo    vero:    nisi  fiäcere   velimus   otiosam  Christi  mortem,   et  pro 
^0  ducere  quidquid  hactenus  relatum  est.     Hie  enim  unus  est  omnium  30 
^ectns,  ut  sit  ecclesia. 

H.  De    causa  ergo  salutis  fuisse  hactenus  tractatum,    eiusque  funda- 
n^entom   ostensum   intelligis,    quum   exponeres,    Christi   meritis   et   inter- 
^ione,  nos  fuisse  in  amorem  a  Deo  receptos:  et  haue  gratiam  spiritus 
^^te  in  nobis  confirmari.     Nunc  vero  explicari  horum  omnium  effectum,  35 
^^0  certior  ex  re  ipsa  fides  constet. 

P.  Ita  res  habet. 

K.  Porro  ecclesiam  quo  sensu  nominas  sanctam? 

P.  Qnia  scilicet  quoscunque  elegit  Deus,    eos  iustificat,  reformatque 
^  anctitatem   ac   vitae   innocentiam,    quo    in    illis   reluceat   sua    gloria.  40 
^^iie  id  est  quod  yult  Paulus,  quum  admonet,  Christum,  ecclesiam  quam 
^^^emit,  sanctificasse,  ut  sit  gloriosa  puraque  ab  omni  macula. 

li  Quid  sibi  vult  epitheton  catholicae  vel  universalis? 

P.  £o    docemur,  sicut  unum  est  fidelium  omnium  caput,    ita  omnes 
^  Qinun  corpus  coalescere  oportere,  ut  una  sit  ecclesia  per  totum  orbem  45 
^*fc«a,  non  plures. 

H.  Quid  autem  valet  illud,  quod  continuo  de  sanctorum  communione 
«^tur? 

P.  Ad  exprimendam  clarius,  quae  inter  ecclesiae  membra  est,  uni- 
^'^  hoc  positom  est.     Simul  indicatur,  quidquid  beneficiorum  lafüitar  50 
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Dens  ecclesiae,  in  commune  omninm  bonum  spectare:  qnum  inier  » 
omnes  commnnionem  habeant. 

H.  Venim,  estne  haec,  quam  ecclesiae  tribnis,  sanctitas  iam  peifeeta? 
P.  Nondum:  quam  diu  scilicet  in  hoc  mundo  militat.     Labont  enni 
5  semper  infirmitatibus :   nee  unquam  vitiorum  reliquüs  peniius  purgahüv^ 
donec  Christo,  suo  capitis  a  quo  Banctificatur,  ad  plenum  adhaereat 

M.  Potestne  autem   haec  ecclesia   aliter   cognosoi,   quam   quum  fid» 
creditur  ? 

P.  Est   quidem   et  visibiliB  Dei  ecclesia,    quam  nobis  certii  indicii» 
10  notisque  descripsit :  sed  hie  proprio  de  eorum  congregatione  agitur,  quM 
arcana   sua  electione  adoptavit  in  salutem.     Ea  autem  nee  cemitnr  per» 
petuo  oculis,  nee  signis  dignoscitur. 
M.  Quid  deinde  sequitur? 
P.  Credo  remissionem  peccatorum. 
15  M.  Quid  tibi  remissionis  verbum  significat? 

P.  Deum    gratuita    sua    bonitate    ignoscere    ao    condonare    peceat» 
fidelibus,  ne  in  iudicium  vocentur,  aut  exigatur  de  ilUs  poena. 

M.  Hinc  sequitur,  nos  satisfactionibus  proprüs  nequaquam  promemi 
quam  a  Domino  peccatorum  veniam  obtinemus. 
20  P.  Verum,     ünus  enim  Christus,  poenam  solvendo,  satis&ctione  de« 

functus  est.  Quantum  ad  nos,  nihil  nobis  compensationis  suppetit,  qnod 
Deo  afferamus:  sed  ex  mera  eius  liberalitate,  gratuitum  hoc  benefieinift 
recipimus. 

M.  Cur  peccatorum  remissionem  subnectis  ecclesiae? 
25  P.  Quia  eam  nemo  consequitur,  quin  et  coadunatus  fuerit  ante  popnlo 

Dei,  et  unitatem  cum  Christi  corpore  perseyeranter  ad  finem  usque  colftt: 
eoque  modo  testatum  faciat,  verum  se  esse  ecclesiae  membrum. 

M.  Hac  ratione  constituis,   extra  ecclesiam  non  nisi  damnationem  «^ 
exitium  esse. 
90  P*  Omnino.   Qui  enim  discessionem  faciunt  a  Christi  corpore,  factiom* 

busque  scindunt  eius  unitatem,  iis  spes  omnis  salutis  praecisa  est,  qosD- 
tisper  mane[(a)]nt  in  eiusmodi  dissidio. 
M.  Recita  quod  superest. 

P.  Credo  resurre ctionem  camis,  et  vitam  aetemam. 
36  M.  Quorsum  hoc  caput  in  fidei  confessione  ponitur? 

P.    TJt   admoneamur,    non    esse   sitam   in   terra   nostram   felicitateiB* 
Cuius  cognitionis  duplex  est  utilitas  ac  usus.    Inde  primum  docemur,  >^ 
hunc  mundum  nobis  incolendum  esse,  tanquam  inquilinis,  ut  de  roigratioD^ 
assidue    cogitemus,    nee    corda    nostra    sinamus    implicari    cogitationil>B* 
40  terrenis.     Deinde.    utcunque   adhuc   nos   lateat,   et   ab  oculis  nostris  v^ 
sconditus    sit  fructus  gratiae  in  Christo  nobis  collatae,    ne  propterea  d^ 
spondeamus  animos :  sed  patienter  sustineamus  usque  ad  diem  revelatioDi^' 
M.  Quae  porro  huius  resurr ectionis  erit  series? 
P.    Qui   ante    mortui   fuerint,    recipient  sua  corpora,    eadem  scilicet 
45  quae  gestarunt:  sed  praedita  nova  qualitate,  hoc  est,  non  amplius  obnox)» 
morti    nee    corruptioni.     Qui    autem    tunc   erunt   superstites,    eos   subita 
mutatione  Deus  mirabiliter  excitabit. 

M.  Sed  eritne  piorum  simul  et  impiorum  communis? 
P.    Tina    oronium  erit  resurrectio:    sed  conditio  diyersa.     Alii  enim 
50  in  salutem  ac  beatitudinem  resurgent :  alii  in  mortem  et  extremam  miseriam. 
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M.  Cur  ergo  sola  hie  vita  aetema  commemoratur ,  inferoram  nulla 
mentio  ? 

P.  Qnoniam  nihil  hie,   nisi  quod  ad  consolationem  piamm  mentium 
faciat,    habetur:    ideo  recensentur  tantummodo  praemia,    quae  servis  sbis 
Dominus   praeparavit.      Itaque    non    additur,    quae   sors    impios    maneat,    S 
quos  scimus  a  regno  Dei  alienos  esse. 

M.  Ex  quo  fundamentum  tenemus,  cui  inniti  fides  debet,  inde  elicere 
verae  fidei  definitionem  promptum  erit. 

P.   Ita   est.     Sic    autem    definire   licet ,    ut   dicamus    certam  esse  ac 
stabilem    cognitionem    patemae    erga    nos   Dei   benevolentiae ,    sicut   per  10 
evangelium  patrem  se  nobis,  Christi  beneficio,  ac  salvatorem  fore  testatur. 

H.  Eamne  concipimus  a  nobis,  an  a  Deo  recipimus? 

P.  Docet  scriptura,  singulare  esse  Dei  donum:  et  experientia  id 
confirmat. 

M.  Quam  mihi  experientiam  dicis?  1fr 

P.  Nempe  rudior  est  mens  nostra,  quam  ut  capere  spiritualem  Dei 
sapientiam  queat,  quae  nobis  per  fidem  revelatur:  et  corda  nostra  pro- 
pensiora  sunt,  vel  ad  difQdentiam,  yel  ad  perversam  nostri  et  creaturarum 
confidentiam,  quam  ut  in  Deo  suopt«  motu  acquiescant.  Verum  spiritus 
sanctus  illuminatione  sua  capaces  nos  intelligendi  facit  ea,  quae  captum  2(V 
nostrum  longo  alioqui  excederent :  nosque  ad  certam  persuasionem  Format, 
salutis  promissiones  cordibus  nostris  obsignando. 

M.  Quid  nobis  boni  oritur  ex  hac  fide,  quum  semel  eam  asse- 
quuti  simus? 

P.    lustificat   nos    coram    Deo :    et   hac   iustitia   haeredes   nos   vitae  2& 
aetemae  facit. 

M.  Quid?  annon  bonis  operibus  iustificantur  homines,  quum  sancte 
et  innocenter  vivendo  approbare  se  Deo  student? 

P.    Si    quisquam    usque    adeo    perfectus    inveniretur,    merito    censeri 
instus  posset :    verum,    quum   omnes    simus  peccatores,    multis  modis  rei  30 
coram  Deo,  aliunde  quaerenda  nobis  est  dignitas,  quae  nos  illi  conciliet. 

M.  Verum,  itane  sordent,  et  adeo  nullius  pretii  sunt  omnia  hominum 
opera,  ut  gratiam  coram  Deo  promereri  nequeant? 

P.  Principio,  quaecunque  a  nobis  manant,    ut  nostra  proprio  dican- 
tnr,    vitiosa  sunt:    ac  proinde  nihil  possunt,    quam  Deo  displicere,   et  ab  35 
eo  reiiei. 

M.  Dicis  ergo,  antequam  renati  simus,  reformatique  Dei  spiritu, 
nihil  posse  nos  quam  peccare:  quemadmodum  arbor  mala  non  nisi  malos 
fructus  profert. 

P.   Prorsus   ita  est.     Nam  qualemcunque  speciem  habeant  in  oculis  40 
hominum,  mala  sunt  nihilominus,  quamdium  cor  pravum  est,  quod  prae- 
cipue  Dens  intuetur. 

M.  Hinc  constituis,  non  posse  nos  ullis  meritis  Deum  praevenire, 
aut  provocare  eins  beneficentiam.  Quin  potius  quidquid  tentemus  aut 
aggrediamur  operum,  irae  ac  damnationi  eins  subiacere?  45 

P.  Sic  sentio.  Itaque  mera  sua  misericordia ,  nulloque  operum 
respectu,  nos  gratis  amplectitur  in  Christo,  acceptosque  habet,  illius  iustitiam 
nobis  aeceptam  ferendo,  ac  si  nostra  esset:  peccata  vero  nostra  nobis 
non  imputando. 

M.  Qualiter  ergo  dicis  iustificari  nos  fide?  60 
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P.  Qaoniam  dum  certa  cordis  fiducia  amplectimur  evangelii  pro- 
missiones,  huius,  quam  dico,  iustitiae  possessionem  quodammodo  adipiscimur. 

M.  Hoc  ergo  vis:  iustitiam^  ut  nobis  per  evangelium  offertur  a  Deo, 
ita  fide  a  nobis  recipi. 
5  P*  Sic  est. 

M.  Verum,  ex  quo  nos  semel  amplexus  est  Deus,  annon  illi  accepta 
sunt  opera,  quae  spiritu  sancto  nos  dirigente  facimus? 

P.  Piacent  illi,  non  propriae  tamen  dignitatis  merito,  sed  quatenus 
suo  favore  liberaliter  ea  dignatur. 

10  M.    Atqui,    quum    a   spiritu   sancto   prodeant,    annon   favorem   pro- 

merentur  ? 

P.  At  nonnihil  semper  inquinamenti  ex  infirmitate  camis  admixtum 
est,  quo  vitiantur. 

M.  TJnde  igitur,  aut  qua  ratione  fiet,  ut  Deo  placeant? 

15  P.    Sola   est  fides,    quae  gratiam  illis  conciliet:    quum  huic  fiduciae 

certo  innitimur,  non  Ventura  esse  ad  calculum  summi  iuris,  quod  Deus 
ad  severitatis  suae  regulam  exigere  ipsa  nolit:  sed  obtectis  eorum  vitiis, 
et  sordibus  Christi  puritate  consepultis,  eo  loco  habeat,  ac  si  perfecta 
essent  et  absoluta. 

20  M.  Verum,  an  inde  colligemus,  operibus  iustificari  hominem  christianum 

postquam  a  Deo  vocatus  est,  aut  operum  merito  consequi,  ut  a  Deo  dili- 
gatur,  cuius  dilectio  vita  aetema  nobis  est? 

P.  Nequaquam.  Quin  potius  teneamus  quod  scriptum  est,  neminem 
mortalium   iustificari    coram  Deo  posse:    atque    ideo    deprecemur,    ne    in 

25  iudicium  nobiscum  intret. 

M.  Non  tamen  bona  fidelium  opera  inutilia  esse  propterea  iudicabimus  ? 

P.  Minime  vero.     Neque  enim  frustra  mercedem  illis  Deus,  tum  in 

hoc  mundo,  tum  in  futura  vita  pollicetur.    Verum  ex  gratuito  Dei  amore, 

tanquam    ex  fönte,    emergit    haec   merces :    quia  nos  scilicet  primum  am- 

30  plectitur  in  filios :    deinde  consepulta  vitiorum  nostrorum  memoria,    quae 

ex  nobis  prodeunt,  favore  prosequitur. 

M.  Sed  anne  sie  a  bonis  operibus  separari  haec  iustitia  potest,  ut 
qui  hanc  habet,  illis  careat? 

P.  Fieri  hoc  nequit.     Nam  quum  recipiamus  fide  Christum,  qualem 

35  se    nobis    offert:    ipse   vero   non    liberationem    tantum   nobis    a  morte  et 

reconciliationem    cum  Deo    promittat,    sed   spiritus   sancti  simul  gratiam, 

qua    in    vitae    novitatem    regeneremur:    haec    coniungi    necesse    est,    ne 

Christum  a  se  ipso  distrahamus. 

H.  Hinc  sequitur,  fidem  esse  radicem,  ex  qua  nascantur  omnia  bona 
40  opera:  tantum  abest,  ut  ab  eorum  studio  nos  revocet. 

P.  Omnio  sie  est:  ac  proinde  tota  evangelii  doctrina  duobus  his 
membris  continetur:  fide  et  poenitentia. 

M.  Quid  est  poenitentia? 

P.  Displicentia  odiumque  peccati,  et  amor  iustitiae,  ex  Dei  timore 
45  profecta,  quae  nos  ad  abnegationem  usque  nostri,  camisque  mortificationem 
adducant,  ut  spiritu  Dei  regendos  nos  tradamus,  ac  omnes  vitae  nostrae 
actiones  ad  divinae  voluntatis  obsequium  comparemus. 

M.  Hoc  vero  secundum  membrum  fuit  in  divisione,  quam  initio 
posuimus,  quum  tu  rationem  ostenderes  rite  colendi  Dei. 
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P.  Verum:  ac  simul  additum  fuit,  veram  haue  ac  legitimam  esse 
regulam  colendi  Dei,  ut  eius  voluntati  obsequamur. 

M.  Qui  sie? 

P.  Quoniam  is  demum  illi  probatur  cultus,  non  quem  confingere 
nobis  libuerity  sed  quem  suo  ipse  arbitrio  praescripserit.  5 

M.  Quam  autem  viveudi  regulam  nobis  posuit? 

II.    De  Lege. 

P.  Legem  suam. 

M.  Quid  ea  continet? 

P.  Duabus  partibus  constat:  quarum  prior  quatuor  habet  praecepta,  10 
altera  sex.     Ita  decem  omnino  praeceptis  constat  tota  lex. 

M.  Quis  huius  divisionis  est  auctor? 

P.  Dens  ipse,  qui  in  duas  tabulas  descriptam  Mobi  tradidit,  et  saepe 
testatus  est  redigi  in  decem  verba. 

M.  Argumentum  prioris  tabulae  quäle  est?  15 

P.  De  pietatis  erga  Deum  officiis. 

M.  Secundae  vero? 

P.    Qualiter   sit   agendum   cum   hominibus,    et   quid    Ulis  debeamus. 

M.  Hecita  praeceptum  vel  caput  primum. 

P.   Audi  Israel:    Ego  sum  lehuva  Deus  tuus,  qui  te  eduxi  ex  terra  20 
Aegypti,  domo  servitutis:  non  habebis  deos  alienos  coram  me. 

M.  Nunc  sensum  verborum  expone. 

P.  Initio  quadam  veluti  praefatione  utitur  in  totam  legem.  Nam 
quum  lehovam  se  nominat ,  ius  sibi  vendicat  et  autoritatem  iubendi. 
Deinde,  quo  legi  suae  gratiam  apud  nos  conciliet,  addit,  se  Deum  esse  25 
nostrum.  Perinde  enim  valent  haec  verba^  ac  si  servatorem  nostrum  se 
Yoearet.  Hoc  autem  beneficio  quum  nos  dignatur,  par  est,  ut  nos  illi 
yicissim  exhibeamus  in  populum  obsequentem. 

M.    Verum,    quod    continuo   de    liberatione   subiicit,    et   fracto    iugo 
servitutis    aegyptiacae,    annon    ad   israeliticum   populum,    et   eum  quidem  30 
solum,  peculiariter  spectat? 

P.  Fateor  quod  ad  corpus.  Verum  est  alterum  liberationis  genus, 
quod  ad  omnes  peraeque  homines  pertinet.  Nos  enim  omnes  ex  spirituali 
peccati  Servitute,  et  diaboli  tyrannide  asseruit. 

M.  Cur  eius  rei  meminit,  quum  in  legem  suam  praefari  vellet?  35 

P.  TJt  nos  commonefaciat,  summae  ingratitudinis  reos  fore,  nisi  totos 
illi  uos  in  obsequium  addixerimus. 

M.  Quid  autem  hoc  primo  capite  exigit? 

P.  üt  suum  illi  soli  honorem  in  solidum  asseramus:  neque  ullam 
eius  partem  transferamus  alio.  40 

M.  Quis  honor  illius  est  proprius,  quem  alio  transcribere  sit  nefas  ? 

P.  Eum  adorare,  collocare  in  ipso  nostram  fiduciam,  invocare  ipsum, 
illi  denique  omnia  deferre,  quae  in  eius  maiestatem  competunt. 

M.  Quorsum  haec  particula  adiecta  est,  coram  facie  mea? 

P.  Quum  nihil  tarn  reconditum  sit,  quod  eum  lateat,  sitque  occultarum  45 
cogitationum  cognitor  ac  iudex :  significat,  [(se)J  non  extemae  modo  con- 
fessionis  honorem  requirere.  sed  veram  quoque  pietatem  cordis. 

M.  Transeamus  ad  secuudum  caput. 

9 
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P.  Non  sculpes  tibi  simulacrum  ^  neque  imaginem  ullam  effinges 
eomm  quae  aut  in  caelo  sunt*  sursum,  ant  deorsum  in  terra,  aut  in  aquis 
sub  terra.     Non  adorabis  ea  neque  coles. 

H.  Prohibetne  in  totum,  ne  aliquae  pingantur  aut  sculpantur  imagines  ? 
5  P.  Non,    sed  duo  tantum  hie  vetat,    ne  quas  faciamus  imagines,  vel 

Dei  efßngendi,  vel  adorandi  causa. 

M.  Cur  Deum  non  licet  visibili  figura  exprimere? 

P.  Quia   nihil   inter  eum,    qui  spiritus  est,    aeternus,    incomprehen- 
sibilis  et  corpoream,  corruptibilem,  mortuamque  figuram  simile  est. 
10  M.  Iniuriam  ergo  fieri  censes  eius  maiestati,    quum  in  hunc  modum 

repraesentatur  ? 

P.  Sic  sentio. 

M.  Quaenam  hie  adorationis  species  damnatur? 

P.  Quum  ad  statuam  vel  imaginem  nos  convertimus  precaturi,  eoram 
15  ea   nos   prostemimus,    genuum    flexione,    aut    aliis    signis   exhibemus    illi 
honorem,  ae  si  Dens  illie  se  nobis  repraesentaret. 

H.  Non  ergo  quamlibet  simpliciter  picturam  vel  sculpturam  his  verbis 

damnari   intelligendum    est:    sed   tantum   imagines   prohibemur   facere  in 

hune   finem,    ut   in    illis  Deum    vel  quaeramus,   vel  colamus:    sive,    quod 

20  idem  est,  eas  colamus  in  Dei  honorem :  aut  quoquo  modo  iUis  ad  super- 

stitionem  et  idololatriam  abutamur. 

P.  Verum. 

M.  Nunc  in  quem  finem  caput  hoc  referemus? 

P.  Quemadmodum   superiore   unum   se    esse    denunciavit    quem  coli 
25  oporteat    et  adorari:    ita  nunc  quae  recta  sit  adorationis  forma  ostendit, 
quo    nos   ab    omni    superstitione,   aliisque  vitiosis  et  carnalibus  figmentis 
revocet. 

M.  Pergamus. 

P.  Sanetionem   adiungit:    se  lehovam    esse  Deum  nostrum,    fortem, 
30  zelotypun),   qui  vindicet  iniquitatem  patrum  in  filios,  usque  in  tertiam  et 
quartam  generationem,  eorum  qui  se  oderint. 

M.  Cur  mentionem  fortitudinis  suae  facit? 

P.  Eo    significat,    se    ad    gloriam    suam    vindicandam    satis    habere 
potentiae. 
35  M.  Quid  zelotypiae  vocabulo  indicat? 

P.  Aequalem    aut  socium   ferre  non  posse.     Nam  ut  se  nobis,    pro 

infinita   sua  bonitate,    donavit,   ita   nos   vult    esse  prorsus    suos.      Atque 

haec    animarum   nostrarum    est  castitas,    illi    dicatas  esse,   et  penitus  ad- 

haerere:    sicut   rursum    adulterio    poUui    dicuntur   dum   ab    eo  ad  super- 

40  stitionem  deflectunt. 

M.  Quo  sensu  hoc  dictum  est,    ulcisci  patrum  iniquitatem  in  filios? 

P.  Quo   plus  nobis  incutiat  terroris,    non  tantum  de  iis,    qui  offen- 
derint,   poenas   sumpturum   se  minatur:    sed  eorum  quoque  sobolem  fore 
maledictam. 
..  M.  Atqui  an  hoc  Dei  aequitati  consentaneum  est,  quemquam  punire 

propter  alterius  noxam? 

P.  Si  qualis  sit  humani  generis  conditio  reputarous,  soluta  est  quaestio. 

Natura   enim    maledictioni    obnoxii   sumus  omnes:   nee  est  quod  de  Deo 

conqueramur,    quum   in   hac    sorte   nos  relinquit.     lam  vero,    sicut  suam 

50  erga  pios  dilectionem,  eorum  posteritati  benedicendo,  demonstrat :  ita  suam 
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advenns   impios   yindictam,    eorum   filios  hac  benedictione  privando,    ex- 
gequitnr. 

M.  Prosequere. 

P.  Quo  no8  amabili  etiam  suavitate  alliciat,    misericordia  usuram  se 
promittit  erga  omnes,  qui  se  diligunt,  suaque  mandata  observant.  5 

M.  Intelligitne   pii  bominis  innocentiam,   posteris  omnibus,    quamvis 
impÜB,  saluti  fore? 

P.  Nequaquam:  sed  boc  modo,  suam  benignitatem  eo  usque  se  effa- 
Burum   erga   fideles,    ut,   in  eorum  gratiam,   eorum  quoque  se  liberis  be- 
ui^mn  exbibeat:  non  tantum  res  eorum  prosperando,  quoad  praesentem  10 
vitam:   sed  animas  quoque  ipsorum  sanctificando,  quo  in  grege  suo  cen- 
seantur. 

M.  Atqui  boc  perpetuum  non  esse  apparet. 

P.  Fateor.     Quemadmodum  enim  liberum  boc  sibi  retinet,  ut  miseri- 
cordem   se,    quam  libuerit,    impiorum  liberis  exbibeat:    ita  suam  gratiam  15 
non  adeo   astrinxit   fidelium   liberis,    quin   pro    suo    arbitrio  repudiet  ex 
^Uie  quos   visum   fuerit:    sie   tarnen   id   temperat,   ut  promissiouem  banc 
Qon  vanam  esse  nee  fallacem  constet. 

M.  Cor  mille  bic  generationes,  in  poenae  vero  damnatione  tres  dun- 
^axat  aut  quatuor  nominat?  20 

P.  Quo  significet,  se  ad  bumanitatem  magis  et  beneficentiam,  quam 
^  severitatem  propensum  esse.     Sicut  etiam  alibi  testatur,    quum  se  ad 
^^noscendum  facilem  esse  dicit,  tardum  vero  ad  iram. 
M.  lam  ad  tertium. 

P.  Non  usurpabis  nomen  lebovae  Dei  tui  frustra.  25 

M.  Quis  sensus? 

P.  Yetat  ne  Dei  nomine  abutamur,  non  peierando  tantum,  sed  praeter 
^iecessitatem  iurando. 

M.  Estne  aliquis  nominis  Dei  usus  legitimus  in  iureiurando? 
P.  Imo  vero :  quum  adbibetur  ex  iusta  causa.     Primum,  asserendae  30 
^^ritati:  deinde,    quum  eins  momenti  est  negotium,  ut  iurare  par  sit,  ad 
^^^toam  inter  bomines  tuendam  caritatatem  et  concordiam. 

H.  Verum,    annon   longius   spectat,    quam   ad   cobibenda   iuramenta, 
^uibiig  profanatur  Dei  nomen,  aut  imminuitur  eins  bonos? 

P.  Proposita  una  specie,  in  Universum  nos  admonet,  ne  unquam  in  35 
'Äedium    a   nobis   proferatur  Dei   nomen,    nisi  cum  timore  ac  reverentia, 
^t  in  eum    finem,    ut  gloriosum  appareat.     Nam  quum  sit  sacrosanctum, 
^A^ere  debemus  omnibus  modis,  ne  aut  ipsum  contemptui  habere  videamur, 
^^t  alüs  occasionem  contemnendi  praebeamus. 

If.  Quomodo  boc  fiet?  40 

P.  Si  de  Deo,  eiusque  operibus  non  aliter  cogitemus  aut  loquamur, 
^^*«m  in  eins  honorem. 
If.  Quid  sequitur? 

P.  Sanctio,  qua  non  fore  innocentem  denunciat,  qui  nomen  suum 
^  tanain  uBarpaverit.  46 

11.  Quum  alibi  pronunciet,  se  in  legis  suae  transgressores  vindi- 
^tQnun,  quid  hie  amplius  continetur? 

P.  Eo  Toloit  indicare,  quanti  nominis  sui  gloriam  faciat:  quo  eins 
"^odores  nmus,  dum  videmus  paratam  fore  ultionem,  si  quis  eampro« 
*tt»Terit. 
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M.  Veniamas  ad  quartum  praeceptnm. 

P.  Kecordare  diem  sabbati,  ut  eum  sanctifices.  Sex  diebus  opera- 
beris,  et  facies  omne  opus  tuum:  septimus  vero,  sabbatum  est  Domini 
Dei  toi.  Non  facies  in  eo  nllum  opus,  nee  servus  tuus,  nee  ancilla, 
5  neque  bos,  neque  asinus,  neque  inquilinus  qui  kabitat  inter  portas  tuas. 
Nam  sex  diebus  perfecit  Dens  coelum,  et  terram,  et  mare,  et  quidquid 
in  Ulis  continetur:  septimo  quievit.  Itaque  benedixit  diei  sabbati,  et 
eum  sanctum  sibi  segregavit. 

M.  lubetne  sex  diebus  laborare,  ut  septimo  quiescamus? 
10  P.  Non   simpliciter :    verum  sex  dies  hominum  laboribus  permittens, 

septimum  excipit,  ut  quieti  destinetur. 

M.  Au  quemyis  laborem  nobis  interdicit? 

P.  Hoc   praeceptum   separatam    et   peculiarem  habet  rationem.     Si- 
quidem  quietis  observatio  pars  est  veterum  caeremoniarum :  itaque  Christi 
15  adventu  abrogata  fuit. 

M.  Dicisne  praeceptum  hoc  ad  ludaeos  proprie  spectare,  ideoque 
temporarium  duntaxat  fuisse? 

P.  Nempe:  quatenus  caeremoniale  est. 
M.  Quid  ergo?  subestne  aliquid  praeter  caeremoniam? 
20  P.  Tribus  ex  causis  datum  fuit. 

M.  Cedo  mihi  eas. 

P.  Ad  spiritualem  quietem  figurandam:  ad  conservationem  politiae 
ecclesiasticae :  ad  servorum  sublevationem. 

M.  Quid  per  spiritualem  quietem  intelligis? 
25  P.  Dum  a  propriis  operibus  feriamur :  quo  Deus  in  nobis  sua  opera 

peragat. 

M.  Quae  porro  feriandi  ratio? 

P.  Si  camem  nostram  crucifigimus :  hoc  est,  renunciamus  nostro  in- 
genio,  ut  Dei  spiritu  guberuemur. 
30  M.  An  id  septimo  quoque  die  fieri  satis  est? 

P.  Imo  continenter.  Nam  ex  quo  semel  coeperimus,  pergendum 
est  toto  vitae  cursu. 

M.  Cur  ergo  eius  significationi  destinatur  certus  dies? 
P.  Nihil   necesse    est    per    omnia    congruere    veritatem    cum    figura, 
35  modo  conveniat,  quantum  satis  est  ad  rationem  figurandi. 

M.  Cur  tamen  septimus  potius  dies  praescribitur,  quam  alius  quilibet? 

P.  Numerus  hie  perfectionem  in  scriptura  designat.  Itaque  ad  no- 
tandam  pei'petuitatem  aptus  est.  Simul  indicat,  spiritualem  haue  quietem 
inchoari  duntaxat  in  hac  vita,  nee  ante  perfectam  fore,  donec  e  mundo 
40  migremus. 

M.  Verum,  quid  hoc  sibi  vult,  quod  suo  nos  exemplo  ad  quiescendum 
hortatur  Dominus? 

P.  Quum  mundi  creationi  finem  intra  sex  dies  imposuisset,  septimum 
operum  suorum  considerationi  dicavit.  Ad  id  quo  nos  acrius  stimulet, 
45  suum  nobis  exemplum  proponit.  Nihil  enim  magis  expetendum,  quam 
ut  nos  ad  eius  imaginem  formemur. 

M.  Verum  continuane  esse  debet  operum  Dei  meditatio,  an  ex  sep- 
tenis  quibusque  diebus  unum  illi  destinari  sufficit? 

P.  Exerceri  quidem  nos  quotidie  in  ea  decet:    verum,   imbecillitatis 
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nostrae    causa,    dies  unus  peculiariter  statu! tur.     Atque  haec  politia  est, 
quam  dixi. 

M.  Quis  igltur  eo  die  servandus  est  ordo? 

P.  Ut   populus   ad  audiendam  Christi   doctrinam,    ad  frequentandas 
publicas  preces,  ad  edendam  fidei  suae  professionem  conveniat.  5 

M.  Nunc  expone  quod  dixisti,  Dominum  hoc  praecepto  servorum 
quoque  sublevationi  prospicere  voluisse. 

P.  Ut   üs,    qui   sub   aliena   potestate  sunt,    aliquid  laxamenti  detur. 
Quin  etiam  hoc  ad  retinendam  communem  politiam  valet.     Nam  ubi  dies 
unus  quieti  assignatur,  ita  se  quisque  ad  laborandum  in  reliquum  temporis  10 
assuefacit. 

M.  Yideamus  iam,  quatenus  ad  nos  spectet  hoc  mandatum. 

P.  Quod  ad  caeremoniam,  quum  in  Christo  exstiterit  eins  veritas, 
abrogatam  esse  dico. 

M.  Quomodo?  15 

P.  Nempe,  quia  mortis  eins  virtute  vetus  homo  noster  crucifigitur, 
nosque  excitamur  in  vitae  novitatem. 

M.  Quid  ergo  ex  praecepto  nobis  restat? 

P.  Ne  sancta  iustituta,  quae  ad  spiritualem  ecclesiae  politiam  faciont, 
negligamus:    praesertim   vero,    ut   sacros    conventus    ad   audiendum   Dei  SO 
sermonem,    ad  mysteria  celebranda,    ad  solennes  preces,  sicut  erunt  ordi- 
nati,  frequentemus. 

M.  Atqui  nihilne  amplius  figura  nobis  conducit? 

P.  Imo  vero.     Ad  suam  euim  veritatem  revocanda  est.     TJt  scilicet 
insiti    in    Christi   corpus,    factique   eins   membra,    desinamus   a   proprüa  26 
operibus,  atque  ita  Dei  gubernationi  nos  resignemus. 

M.  Transeamus  ad  alteram  tabulam. 

P.  Eins  initium  est:  Honora  patrem  et  matrem. 

M.  Quid  tibi  significat  hie  vox  honoris? 

P.    Ut  cum  modestia  et  humilitate  morigeri  sint  et  obsequentes  filii  30 
parentibus,    ut    eos    reverenter   colant,    ut   iuvent   in  necessitate,    suasque 
Ulis  operas  iropendant.    His  enim  tribus  membris  continetur,  qui  debetur 
parentibus  honor. 

M.  Perge  modo. 

P.  Adiicitur  mandato  promissio :  ut  prorogentur  dies  tui  super  terram,  36 
quam  daturus  est  tibi  Dominus  Dens  tuus. 

M.  Quis  sensus? 

P.  Diu  beneficio  Dei  victuros,  qui  debitum  parentibus  honorem 
praestiterint. 

M.  Quum  tot  aerumnis  referta  sit  haec  vita :  cur  beneficii  loco  longam  40 
eius  durationem  nobis  pollicetur  Dens? 

P.  Quantiscunque  miserüs  sit  obnoxia,  Dei  tamen  benedictio  est 
erga  fideles,  vel  hac  una  de  causa,  quod  patemi  eins  favoris  argumentum 
est,  dum  eos  hie  alit  et  conservat. 

M.    Sequitume  e  converso    eum   qui  cito  et  ante  iustam  aetatem  ex  46 
hoc  mundo  eripitui*,  a  Deo  maledictum  esse? 

P.  Minime.  Quin  potius  accidit  interdum,  ut,  quo  quisque  magis 
diligitur  a  Deo,  eo  citius  recipiatur  ex  hac  vita. 

M.  Atque,  sie  agendo,  qualiter  promissioni  suae  satisfacit? 

P.    Quidqoid   nobis   terrestrium  bonorum   Dens   promittit,   sub    hac  60 
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conditione  accipere  convenit:  quatenus  in  bonum  animae  nostrae  salu- 
temque  expedit.  Esset  enim  ordo  valde  praeposterus,  nisi  semper  ante- 
cederet  animae  ratio. 

M.  Quid  de  iis,  qni  parentibus  fuerint  contumaces? 
5  P.    Non   in   extremo   tantum   iudicio  punientur:    sed  hie  quoque  in 

eorom  corpora  Dens  vindicabit,  ant  hinc  omnes  tollendo  in  roedio  aetatis 
flore,  aut  ignominioso  mortis  genere  plectendo,  ant  aliis  modis. 

M.  Verum,   annon  de  terra  Chanaan  nominatim  promissio  loquitur? 

P.  Sic  est,  quantum  ad  Israelitas  spectat:  at  nobis  hoc  verbum  latius 
10  patet,    ac   extendi  debet.     Quamcunque  enim    regionem  incolamus,  quum 
Domini  sit  totus  orbis,  eam  nobis  assignat  possidendam. 

H.  Nihihie  amplius  restat  de  praecepto? 

P.  Quanquam  non  nisi  de  patre  et  matre  verba  sonant,  intelligendi 
sunt  tamen  omnes  qui  nobis  praesunt:  quando  eadem  ipsorum  est  ratio. 
15  M.  Quaenam  illa? 

P.    Nempe,    quia  Dominus  eos   in   superiorem    honoris   gradum   ex- 
tolerit.     Nulla  enim   est  vel  parentum,    vel  principum,    vel  praefectorum 
quonunlibet  autoritas,  nuUum  imperium,  nullus  honor,  nisi  ex  Dei  decreto : 
quia  mundum  sie  illi  placet  ordinäre. 
20  M.  Recita  sextum. 

P.  Non  occides. 

M.  Nihilne  aliud  vetat,  quam  caedes  perpetrare? 

P.  Imo  vero.     Nam  quum  hie  loquatur  Dens,    non  extemis  tantum 
operibus  legem  dicit :  sed  animi  etiam  affectibus,  adeoque  bis  potissimum. 
25  M.  Yideris  subindicare,    genus  esse  quoddam  arcanae  caedis,    a  quo 

hie  nos  Deus  revocat. 

P.  Sic  est.    Ira  enim  et  odium,  et  quaevis  nocendi  cupiditas,  caedes 
coram  Deo  censetur. 

M.  Satisne  defuncti  sumus,  si  neminem  persequamur  odio? 
80  P.  Nequaquam.    Siquidem  Dominus  odium  damnando,  et  nos  arcendo 

a  quavis  noxa,  qua  proximus  noster  laedatur,  simul  hoc  se  exigere  ostendit, 
ut  omnes  mortales  ex  animo  diligamus,  ac  fideliter  ipsis  tuendis  conser- 
vandisque  studeamus. 

M.  lam  ad  septimum. 
35  P.  Non  moechaberis. 

M.  Expone  quae  sit  summa. 

P.    Scortationem   quamlibet   maledictam   esse  coram  Deo.     Proinde, 
nisi  iram  Dei  velimus  in  nos  proYOcare,  ab  illa  esse  diligenter  abstinendum. 

M.  Nihilne  praeterea  requirit? 
40  P.    Respicienda   semper  est  natura  legislatoris :    quem  diximus,    non 

eztemo   modo  operi  immorari,  sed  animi  potius  affectibus  esse  intentum. 

M.  Quid  ergo  plus  comprehendit  ? 

P.  Ex  quo  tum  corpora  nostra,  tum  animae  templa  sunt  spiritus 
sancti,  ut  castam  utri[(u)]sque  puritatem  praestemus:  ac  proinde  non 
45  extemi  tantum  flagitii  abstinentia  pudici  simus:  sed  etiam  corde,  verbis, 
gestu  denique  corporis  et  actione.  Denique  corpus  ab  omni  lascivia 
purum  sit,  animus  ab  omni  libidine,  ut  nulla  pars  nostri  impudicitiae 
sordibus  sit  inquinata. 

M.  Veniamus  ad  octavum 
60  P.  Non  fiiraberis. 
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n   furta   prohibet,   qnae   humanis  legibus  puninntor, 

I    genas   fraudandi   circamyeDiendiqiie   artes,    qtdbiis 
ur,  sub  furti  nomine  complectitur.    Hie  ergo  yetamnry 
6  in  bona  proximoram,    tum  per  yafritiem  et  dohim    5 
,   tum   aliis   qnibuscimqne  obliquis  rationibiis  ad  illa 

manns  abstinere  a  maleficio:   an  cupiditas  etiam  hio 

est  redenndmn :   qnum  spiritnalis  sit  legislator,   non  10 
•  coercere  enm  velle,   sed  omnia  simol  et  consilia  et 
mnino   incommodent :   atque   ipsam  in  primis  cupidi- 
eum  iactura  fratrum  expetamus. 
gendnm  est,  ut  praecepto  pareamns? 
pera,  nt  snum  cuique  salvum  sit.  15 

ceptnm  qnod  est? 

rersns  prozimnm  tuum  testis  mendax. 
peierare   in  foro  dnntaxat^   an  in  Universum  mentiri 

una    comprehenditur   doctrina    generalis,    ne    falso  90 
emur:  neve   maledicentia  nostra   et   obtrectationibus 
D,   aut   aliquam   illi  noxam   afferamus  in  suis  bonis. 
lominatim  exprimit  pubHca  periuria? 
n  nobis  huius  vitii  horrorem  incutiat.     Innuit  enim, 

et  calumnüs  assueverit,   inde  ad  periuria  proclivem  25 
sie  data  fuerit  proximi  infamandi. 
laledicendo    tantum   nos  arcere,    an   etiam   a  malis 
ique  et  iniquis  iudicüs? 

«cundum  rationem  ante  adductam,  hie  damnat.    Nam 
»minibus  malum  est,  malum  est  coram  Deo  etiam  Teile.  30 
n  summa  velit,  expone. 

9  sentiendum  de  proximis,  neve  ad  eos  infamandos 
t:  quin  potius,  hac  nos  aequitate  et  humanitate  prae- 

de   Ulis,   quantum   veritas  patitur,   bene  sentiamus, 
tionem  integram  tueri  studeamus.  35 

um. 

»isces  domum  proximi  tui:  non  concupisces  uxorem 
9rYum,  non  ancillam,  non  bovem,  non  asinum,  nee 
1  ipsius  sit. 

oalis  sit  tota  lex,  sicut  etiam  ante  toties  dixisti:  nee  40 
Etemis  operibus,  sed  corrigendis  etiam  animi  a£fectibuB 

praecepta,  quid  hie  amplius  additur? 
leeeptis  voluntates  atque  affectus  regere  et  moderari 

Tero   etiam  cogitationibus,    quae  nonnullam  cupidi- 
ty   neque   tamen   perveniunt  ad  statam  usque  delibe«  45 
onit. 

quasque   cupiditates,    quae   fidelibus   obrepant, 


M 
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et   ipsis  veniant  in  mentenii  peccata  esse,  etiam  si  resistant  potios  qnsm 
assentiantur  ? 

P.    Gonstat  certe,   pravas  omnes  cogitationes,    etiam  si  non  aocedat 

oonsensasy    ex   naturae   nostrae  vitio   prodire.     Verom   hoc  tantam  dieor 

6  danmari  hoc  praecepto  vitiosas  cupiditates,   quae  ita  cor  hominis  titilkifc 

ac  Bollicitant,  ut  tarnen  non  pertrahant  ad  firmam  deliberatamqne  Yolmitstem. 

M.  Hactenus  ergo  malos  quidem  affectos,  quibos  acqniescunt  homiiMi, 

et  subigendos  se  permittunt,   prohibitos  foisse  intelligis :    nunc  vero  tarn 

exactam   integritatem  a  nobis   reqoiri,    ut   nullam   perversam  capiditstom 

10  corda  nostra  admittant,  qua  ad  peccatum  stimulantur. 

P.  Sic  est. 

M.  Licetne  iam  breve  totius  legis  compendiam  coUigere? 
P.   Maxime:    siquidem   eam   in    duo    capita   redigamus.     Prius  eit: 
ut  [(D)]eum  amemus  ex  toto  corde,  ex  tota  anima,  ex  totis  Yiribus.   Alteram: 
16  ut  proximos  diligamus  perinde  ac  nosmetipsos. 
M.  Quid  sub  Dei  amore  continetur? 

P.    Amare   ipsum,   sicuti   Deum   amare  decet:    nempe,    ut  simul  ei 
dominus,    et   pater,    et   servator  agnoscatur.     Itaque  Dei  amori  adinncta 
est  eius  reverentia,    voluntas  illi  obsequendi,  fiducia,  quae  in  ipso  eollo- 
20  canda  est. 

M.  Quid  per  totum  cor,  totam  animam  et  totas  vires  intelligis? 
P.    Eam   zeli   vehementiam,    ut   nullis  prorsus  cogitationibus,  nnllii 
desideriis,  nullis  studiis  sit  in  nobis  locus,    quae  huic  amori  adversentnr. 
M.  Quis  secundi  capitis  est  sensus? 
25  P.  Quemadmodum  natura  adeo  propensi  ad  nos  amandos  BumuS)  ut 

hie   affectus    alios    onmes  superet:    ita  proximorum  caritatem  sie  regnir* 
'     in   nobis   decet,    ut  nos  omni  ex  parte  gubemet,   sitque  omnium  et  coa- 
siliorum  et  operum  regula. 

M.  Quid  proximi  tibi  nomen  significat? 
30  P.  Non  cognatos  modo,  et  amicos,  aut  qui  aliqua  nobiscum  neeeasi* 

tudine    sunt  coniuncti:    sed  etiam  eos  qui  nobis  incogniti  sunt,   adeoqn^ 
inimicos. 

M.     Quid  autem  illi  coniunctionis  nobiscum  habent? 
P.  Nimirum  coniuncti  sunt  eo  vinculo,  quo  Universum  hominum  genii* 
35  Dens    simul   colligavit.     Est  autem  id  sacrosanctum  et  inviolabile,  qaol 
nullius  pravitate  aboleri  potest. 

M.  Dicis  igitur,    si   nos   quispiam   oderit,    esse   hoc  eius  proprinm^ 
manere  nihilominus  ipsum  nobis  proximum,  eoque  loco  a  nobis  habendiUB- 
esse:    quia   stet   inviolabilis    Dei    ordo,    quo    haec   inter   nos   coniunotu^ 
40  sancita  est? 

P.  Sic  est. 

M.  Quum    formam    Dei    rite   colendi   lex   ostendat:    nonne   prorm 
secundum  eius  praescriptum  vivendum  est? 

P.  Verum   id   quidem   est.     Atqui   ea  imbecillitate  laborant  omnes^ 
45  ut  nemo  quod  debet  omni  ex  parte  impleat. 

M.  Cur  ergo  eam  a  nobis  perfectionem  exigit  Dens,  quae  sit  faooltato 
nostra  superior? 

P.  Nihil  exigit,  cui  praestando  non  simus  obstricti.     Caetemm,  modo 

ad  eam,  quae  hie  praescribitur,  vivendi  formam  enitamur,  etiamsi  prooul 

50  absimus  a  scopo,  hoc  est,  a  perfectione,  Dominus,  quod  deest,  nobis  ignosoit. 
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M.  De    bominibiisne   univenis   in    genere   loqueris,    an    de  fidelibus 
limtazat? 

P.  Qui  Del   spiritu   nondam  est  regenitus,    ne  ad  minimum  quidem 
egift  apicem   inchoandnm    erit    idoneus.     Praeterea,    si    quem  demus  in- 
mn,  qni  aliqna  ex  parte  legi  obtemperet,  non  tcuuen  ideo  coram  Deo  5 
lefimctiim  iudicabimus.     Nam  malediotos  pronunciat  omnes,  qui  non  omnia 
mpleyeiinty  quae  in  ea  continentor. 

M.  Hinc  statuendum  est,  sicuti  duo  sunt  hominum  genera,  ita  duplex 
m  legis  officiam. 

P.  Omnino.     Nam   apud  incredulos  nibil  aliud  efficit  nisi  quod  ex-  10 
usationem  Ulis  omnem  praecludit  coram  Deo.     Atque  id  est  quod  signi- 
icat  Paulus,    quum  eam  vocat  ministerium  mortis  et  damnationis.     £rga 
ideles  longe  alium  usum  habet. 

M.  Quem? 

P.  Principio,  dum  iustitiam  operibns  consequi  se  non  posse  ex  ea  15 
lucont,  ad  humilitatem  hoc  modo  erudiuntur:  quae  vera  est  ad  quae- 
'endam  in  Christo  salutem  praeparatio.  Deinde  quatenus  plus  multo 
izigit  ah  ipsis,  quam  sint')  praestanda,  eos  ad  petendam  a  Domino  virtutem 
lollicitat,  simulque  perpetui  reatus  commonefacit,  ne  superbire  audeant. 
Povtremo  freni  instar  illis  est,  quo  in  Dei  timore  retineantur.  20 

M.  Tametsi  ergo  in  hac  terrena  peregrinatione  legi  nunquam  satis- 
ttthauB,  non  tarnen  hoc  supervacuum  esse  censebimus,  quod  tam  exactam 
I  BobiB  perfectionem  flagitet.  Scopum  enim  ad  quem  nos  collimare,  et 
netim  ad  quam  nos  eniti  convenit,  demonstrat :  ut  quisque  nostrum  pro 
Bodo  coUatae  sibi  gratiae,  ad  summam  rectitudinem  vitam  suam  com-  25 
ponere,  et  maiores  subinde  progressns  facere,  assiduo  studio  conetur. 

P.  Sic  sentio. 

M.  An  non  perfectam  in  lege  omnis  iustitiae  regulam  habemus? 

F.  Et  quidem   adeo,  ut  nihil  velit  aliud  Deus  a  nobis,  nisi  ut  eam 
Mqntmnr:   mrsum   vero,    irritum  habeat   ac   repudiet,    quidquid   praeter  30 
(QH  praescriptum   suscipimus.     Neque    enim    aliud  sacrificium   acceptum 
U)et,  quam  obedientiam. 

X.  Qnonnim  igitur  tot  admonitiones,  praecepta,  exhortationes,  quibus 
P^oiin  utuntur  tum  prophetae  tum  apostoli? 

P.  Nihil    quam   merae   legis   expositiones    sunt,    quae   ad   legis    ob-  35 
•üentiam  nos  manuducunt,  potius  quam  ab  ea  abducant. 
M.  Atqoi  de  privata  cuiusque  vocatione  nihil  praecipit? 
P.  Quum   reddere    cuique    quod    suum    est,    iubet:    inde    colligere 
Foaptam  est,  quae  sint  privatim  in  ordine  suo  vitaeque  genere  cuiusque 
P^'^'    Et  exstant  passim  in  scriptura,  quemadmodum  dictum  est,  sparsae  40 
'^Bpüoram  praeceptorum  expositiones.     Nam  quod  hie  Dominus  summatim 
^^plexns  est  paucis  verbis,  alibi  fusius  et  plenius  exsequitur. 

III.    De  oratione* 

H.  Quum  de  secunda  parte  divini  cultus,  quae  in  obsequiis  ob- 
^Qitiaqiie  sita  est,  satis  disputatum  fiierit,  iam  de  tertia  parte  disseramus.  45 

P*  Diximus  invocationem  esse,  quum  ad  ipsum  in  quavis  necessitate 
•"Agimus. 

')  Ed.  pr.  „fmt". 
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M.  Eumne  solum  censes  invocandum  esse? 

P.  Omnino.     Id  enim  exigit,  tanquam  proprium  numinis  sui  cultum. 

M.  Si   ita   res  habet,    quonam  licebit  modo  homines  ad  opem  nobis 
ferendam  implorare? 
5  P.  Magnum    vero   inter   haec  duo  discrimen  est:    Deum  enim  quum 

invocamus,  testamur  nihil  nos  aliunde  boni  exspectare,  nee  alibi  nos  col- 
locare  totum  nostrum  praesidium :  interea  tarnen  auxilia,  quoad  nobis 
permittit,  facultatemque  illis  nos  adiuvandi  contulit,  quaerimus. 

M.  Quod  ergo  ad  hominum  opem  fidemque  coufugimus,  nihil  ob- 
10  stare  dicis,  quominus  unum  invocemus  Deum,  quum  fiducia  in  eos  nostra 
minime  recumbat:  nee  aliter  imploremus  ipsos,  nisi  quia  benefaciendi 
facultate  eos  instruendo,  beneficcntiae  suae  ministros  nobis  quodammodo 
destinavit  Deus,  quorum  per  manus  adiuvare  nos  et  quae  apud  illos  de- 
posuit  subsidia,  erogare  nobis  velit. 
15  P.  Sic  sentio.     Ac  proinde  quidquid  ab  illis  beueficiorum  pereipimus, 

Deo  acceptum  referre  convenit :  sicuti  re  vera  unus  ipse  iUa  omnia  nobis 
eorum  ministerio  largitur. 

M.  Verum,    annon   hominibus    tarnen,    quoties    aliquid   in  nos  officii 
contulerunt,   habenda   est  gratia?    Id  enim  ipsa  naturae  aequitas,    et  lex 
20  humanitatis  dictat. 

P.  Habenda  prorsus,  vel  ob  irnam  hanc  causam,  quod  hoc  ipsos 
honore  dignatur  Dens,  ut  quae  ex  liberalitatis  suae  fönte  inexhausto 
fluunt  bona,  per  eorum  manus,  tanquam  per  rivos,  ad  nos  derivet.  Hac 
enim  ratione  nos  illis  obstringit,  atque  id  ipsum  vult  nos  agnoscere. 
25  Itaque  qui  se  hominibus  gratum  non  praebet,  suam  in  Deum  quoque  in- 
gratitudinem  hoc  modo  prodit. 

M.  Hincne  licebit  colligere,  perperam  invocari  tum  angelos,  tum 
sanctos  Domini  servos,  qui  ex  hac  vita  demigrarunt? 

P.  Licebit.  Neque  enim  sanctis  has  partes  attribuit  Dens,  ut  nobis 
30  opitulentur.  Quantum  vero  ad  angelos  spectat:  tametsi  eorum  utitur 
opera  in  salutem  nostram,  non  tamen  a  nobis  vult  implorari. 

M.  Quidquid  ergo  ad  ordinem  a  Deo  institutum  apte  congruenterque 
non  quadrat,  id  cum  eius  voluntate  pugnare  dicis. 

P.  Sic  est.  Certum  enim  infidelitatis  signum  est,  iis  quae  dat  nobis 
35  Dens,  non  esse  contentos.  Deinde  si  in  sanctorum,  angelorumve  fidem 
nos  conferamus,  ubi  nos  ad  se  unum  Deus  vocat,  partemque  fiduciae, 
quae  tota  residere  in  solo  Deo  debuerat,  trausferamus  in  ipsos,  in  idolo- 
latriam  prolabimur:  quum  scilicet  partiamur  inter  eos,  quod  sibi  Deus 
in  solidum  uni  vindicabat. 
40  M.  Nunc  de  orandi  ratione  tractemus.     Suf&citne  ad  orandum  lingua : 

an  meutern  etiam  et  cor  requirit  oratio? 

P.  Lingua  quidem  non  semper  necessaria  est:  intelligentia  vero  et 
a£Pectu  nunquam  carere  potest  vera  oratio. 

M.  Quo  mihi  argumento  hoc  probabis? 
45  P.  Quandoquidem    Deus    Spiritus    est,    quum   alias   semper    cor    ab 

hominibus  exigit,  tum  vero  in  oratione  praesertim,  qua  cum  ipso  com- 
municant.  Quamobrem  non  nisi  iis,  qui  eum  in  veritate  invocaverint, 
propinquum  se  fore  pollicetur:  ex  adverso  autem  exsecratur  omnes  et 
maledicit,  qui  per  fictionem,  et  non  ex  animo  precantur. 
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IL  Yanae  ergo  et  nihili  erunt  preces  quaecunque  liogua  tantum 
eoneeptae  fnerint? 

F.  NoD  id  modo :  sed  Deo  etiam  summopere  displicebunt. 

M.  Qoalem  in  oratione  affectum  exigit  Dens? 

P.  Primam^   ut   inopiam    miseriasque    nostras    sentiamus:    utque    is    5 
MDSOS  moerorem    in    animis   nostris    et   anxietatem   generet:    deinde   ut 
Tehementi  serioque  obtinendae  a  Deo  gratiae  desiderio  aestuemus :  quod 
'  preeandi  qnoque  ardorem  in  nobis  accendatJ) 

M.  A  nativone  hominibus  ingenio  manat  hie  affectus,  an  a  Dei  gratia 
iUis  provenit?  10 

P.  Denm  hie  nobis  subvenire  necesse  est.  Nos  enim  ad  utrumque 
profsns  somos  stupidi.  Spiritus  Dei  est,  qui  inenarrabiles  gemitus  ex- 
ciUt  in  Dobis  animosque  nostros  Format  in  haec  desideria,  quae  in  oratione 
leqninintar. 

M.  Eone  spectat  haec  doctrina,  ut  resides,  et  quodammodo  oscitantes  15 
Botnm  Spiritus  exspectemus,  nee  se  quisque  ad  orandum  sollicitet? 

P.  liinime  vero.  Quin  hie  potius  est  finis :  ut  dum  frigere  se,  et 
id  orandnm  pigros  vel  minus  bene  comparatos  sentiunt  fideles,  ad  Deum 
potiniu  confugiant,  seque  inflammari  postulent  igneis  spiritus  eins  aeuleis, 
ipo  ad  orandum  reddantur  idonei.  20 

IL  Non  tamen  intelligis,  nullum  in  preeibus  esse  linguae  usum. 

P*  Neqoaquam.  Est  enim  saepe  adiumento  ad  sublevandam  re- 
tinendamque  mentem,  ne  tam  faeile  a  Deo  abstrahatur.  Praeterea  quum  ad 
_  ißüstrtndam  Dei  gloriam  ereata  sit  prae  aliis  membris,  totam  eins  faeul- 
^  ktem  in  hunc  usum  explieari  par  est.  Ad  haee,  hominem  interdum  studii  25 
^  TOementia  hue  impellit,  ut  praeter  eousilium  lingua  in  voeem  prorumpat. 
t  M.  8i  ita  est,  quid  proficiunt  qui  exotiea  lingua  sibique  non  in- 
i  tellccta  orant? 

P-  Id  vero  nihil  est  aliud,  quam  cum  Deo  ludere.  Ergo  a  Christianis 
^c«Mt  haec  hypocrisis.  30 

M.  Teram,  quum  preeamur,  faeimusne  id  fortuito  de  successu  in- 
■  eerti,  an  vero  constitutum  id  certo  habere  nos  oportet,  exauditum  nos 
;    in  a  Domino  ? 

^*  Hoc  perpetuum   sit  orationis  fundamentum,  exauditum  nos  iri  a 
''^^''UDo,  et  quidquid   petierimus  impetraturos,    quatenus  nobis  conducet.  35 
^*c  ntione  docet  Paulus,  ex  fide  manare  rectam  invocationem  Dei.     Nam 
nte  nemo  onquam  ipsum  invocabit,  nisi  qui  in  certa  bonitatis  eins  fidueia 
pritt«  »cquieverit. 

^  Quid   ergo    his    fiet,    qui    haesitantes    orant,    nee   in  animis  suis 
•»t'iiinl,  quid  sint  orando  profeeturi,    imo  incerti  sunt,   audiantur  neene  40 
•  "Deo  mte  preces  ? 

^-  Yanae  sunt  ac  irritae  ipsorum  preces,  quum  nulla  promissione 
•mt  «nfiuijjjg  lubemur  enim  certa  fide  petere:  et  promissio  additur, 
qiudqiii(}  credentes  petierimus,  id  nobis  datum  iri. 

^  Bestat  ut   videamus,    unde  nobis  tantum  confidentiae :    ut  quum  45 
wt  nodia  indigni   simus  Dei   conspeetu,    sistere   nos   tamen    eoram  ipso 
udeamna. 


*)»qiiod  .  .  •  aceendat"  nach  den  Ausgaben  seit  1561.    Ed.  pr. 
*<6»bf'.  Inst  1550:  „qoae  accendant". 
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P.  Prirnnm,  babemus  promissiones,  quibus  simpliciter,  omissa  digni- 
tatis  nostrae  ratione,  standum  est.  Deinde,  si  filli  Dei  sumus,  animat 
noB  Spiritus  eias,  atqne  instigat,  ut  ad  eum,  tanquam  ad  patrem,  familiariter 
nos  recipere  nihil  dubitemus.  Ac  ne  ideo,  quod  instar  vermium  sumus, 
5  et  conscientia  premimur  nostronun  peccatorum,  maiestatem  eins  gloriosam 
horreamus,  mediatorem  nobis  proponit  Christum,  quo  nobis  aditum  pate- 
faciente,  de  obtinenda  gratia  minime  simus  anxii. 

M.  Intelligis  non  nisi  unius  Christi  nomine  invocandum  esse  Deum? 
P.    Sic   sentio.     Nam    et    disertis    verbis   ita   nobis   praecipitur:    et 
10  additur  promissio,  facturam  sua  intercessione,  ut  consequamur  quae  petimus. 
M.    Non   ergo   temeritatis   aut   arrogantiae  accusandus    est,    qui    hoc 
advocato    fretus  ad  Deum  familiariter  accedit:  et  hunc  Deo  et  sibi  pro- 
ponit solum,  per  quem  exaudiatur? 

P.    Nullo   modo.     Nam   qui   sie    orat,    tanquam  ex  illius  ore  preces 
15  concipit:    quum    eins    patrocinio    adiuvari    suam    orationem,    commenda- 
rique  sciat. 

H.  Tractemus  iam,  quid  continere  fidelium  preces  debeant.    Licetne 
quicquid   in   mentem   nobis  venit  a  Deo  postulare,    an  certa  hie  tenenda 
est  regula? 
20  P.  Haec  vero  nimis  praepostera  esset  orandi  ratio,  indulgere  propriis 

desiderüs  camisque  iudicio.  Nam  et  rudiores  sumus,  quam  ut  possimus 
iudicare  quid  nobis  expediat:  et  ea  cupiditatum  intemperie  laboramus, 
quae  freno  cohiberi  necesse  habeat. 

M.  Quid  proinde  opus  est  facto? 
25  P.  Hoc  restat  unum,  ut  Dens  ipse  rectam  orandi  formam  nobis  prae- 

scribat:  ut  tantum  manu  ducentem  sequamur,  et  quasi  verba  praeeuntem. 
M.  Quam  nobis  legem  praescripsit  ? 

P.  Ampla  quidem  et  copiosa  passim  in  scripturis  huius  rei  doctrina 
traditur.    Verum,  quo  certiorem  praefigeret  scopum,  formulam  composuit, 
30  et  quasi  dictavit,   qua,  quidquid  a  Deo  petere  fas  est,    ac  nostra   refert, 
breviter  complexus  est,  et  in  pauca  capita  digessit. 

M.  Hecita. 

P.  Hogatus  a  discipulis  Dominus  noster  Christus,  quonam  orandum 
esset  modo,  respondit :  Quum  volueritis  orare,  sie  dicite :  Pater  noster 
35  qui  es  in  coelis,  sanctificetur  nomen  tuum:  adveniat  regnum  tuum:  üat 
Yoluntas  tua,  in  terra  sicut  in  coelo:  panem  nostrum  quotidianum  da 
nobis  hodie:  et  remitte  nobis  debita  nostra,  sicut  nos  quoque  remittimus 
debitoribus  nostris :  et  ne  nos  inducas  in  tentationem :  sed  libera  nos  a 
malo.    Quia  tuum  est  regnum,  et  potentia,  et  gloria,  in  saecula.     Amen. 

40  M.  Quo  melius  intelligamus  quid  contineat,  eam  in  capita  partiamur. 

P.  Sex  habet  partes,  quarum  tres  priores  solam  Dei  gloriam,  non 
habita  nostri  ratione,  tanquam  proprium  suum  finem,  respiciunt :  reliquae 
ad  nos,  utilitatemque  nostram  spectant. 

M.  Ergone  petendum  est  a  Deo  quidquam,  unde  nihil  ad  nos  boni 
45  redeat  ? 

P.  Ipse  quidem  pro  infinita  sua  bonitate,  sie  componit  omnia,  ut 
nihil  cedat  in  ipsius  gloriam,  quin  nobis  quoque  sit  salutare.  Itaque 
quum  sanctificatur  eins  nomen,  ut  nobis  quoque  in  sanctificationem  ver- 
tatur,    efficit:    non   advenit    eins    regnum,    quin   simus  quodammodo  eius 
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participes.  Verum,  in  optandis  bis  omnibus  solam  eins  gloriam,  praeterita 
nostra  ntilitate,  intueri  convenit. 

M.  Nempe,  secundum  banc  doctrinam,  tria  baec  postulata  com  nti- 
litate  quidem  uostra  coniuncta  sunt:  non  tarnen  in  alium  scopum  colli- 
mare  debent,  qnam  ut  glorificetui*  Dei  nomen.  5 

P.  Sic  est,  atque  adeo  in  reliqnis  etiam  tribus  eadem  Dei  gloria 
corae  nobis  esse  debet:  ut<;unque  iis,  quae  in  rem  ac  salntem  nostram 
sunt,  optandis,  proprie  sint  destinata. 

M.  Nunc  ad  yerborum  explicationem  pergamus:  ac  principio,  cur 
patris  nomen  hie  potius,  quam  aliud  quodvis,  Deo  tribuitur?  10 

P.  Quum  ad  rectam  orandi  rationem  in  primis  requiratur  secura 
conscientiae  fiducia,  nomen  hoc  sibi  assumit  Dens,  quod  nibil  nisi  meram 
suavitatem  sonat:  ut  ita  excussa  ex  animis  nostris  omni  anxietate,  ad  se 
familiariter  implorandum  nos  invitet. 

M.    Ergone  Deum    audebimus    sine    difßcultate    recta   adire,    ut   filii  15 
parentes  solent? 

P.  Omnino :  quin  etiam  multo  certiore  obtinendi  quod  petimus  fiducia. 
Nam,  ut  admonet  magister,  si  dos,  quum  mali  simus,  non  possumus 
tarnen  filüs  nostris  bona  negare,  nee  eos  dimittere  inanes  sustinemus,  nee 
venenum  porrigimus  illis  pro  pane:  quanto  plus  beneficentiae  a  coelesti  20 
patre  exspectandum  est,  qui  non  tantum  summe  bonus  est,  sed  ipsa 
etiam  bonitas? 

M.  An  non  ex  hoc  quoque  nomine  argumentum  ducere  licebit,  quo 
id  quod  initio  dictum  est,  preces  scüicet  universas  Christi  patrocinio 
fundatas  esse  oportere,  comprobetur?  25 

P.  Et  quidem  firmissimum.  Neque  enim  filiorum  loco  nos  habet 
Deus,  nisi  quatenus  Christi  sumus  membra. 

M.  Cur  nostrum  potius  in  commune  patrem  nominas  Deum,  quam 
tuum  peculiariter  ? 

P.   Potest  quidem  fidelium  unusquisque  suum  vocare :    sed  communi  30 
epitheto    ideo   usus    est   Dominus,    quo    nos   ad    exercendam   in    precibus 
caritatem  assuefaceret :  nee  aliis  neglectis,  tantum  se  quisque  curet. 

H.  Quid  sibi  vult  quae  additur  particula,  Deum  esse  in  coelis? 

P.  Perinde  est,    acsi  excelsum,    potentem,   incomprehensibilem  voca- 
rem  ipsum.  35 

M.  Quorsum  id,  et  qua  ratione? 

P.  Nempe  hoc  modo  sursum  mentes,  quum  eum  invocamus,  docemur 
mgere,  ne  quid  de  ipso  camale  aut  terrenum  cogitemus,  neve  eum  moduli 
noBtri  metiamur  captu,  ne  humilius  de  ipso  aliquid  sentientes,  in  obse- 
qoiiun  Yoluntatia  nostrae  redigere  ipsum  velimus,  sed  potius  cum  timore  et  40 
rererentia  suspicere  discamus  maiestatem  eins  gloriosam.  Yalet  etiam 
k>e  ad  excitandam  confirmandamque  nostram  in  ipso  fiduciam:  dum  coeli 
dominus  ac  praeses,  qui  arbitrio  suo  regat  omnia,  praedicatur. 

IL  Recita  mihi  primi  postulati  summam. 

P.  Per  nomen  Dei  scriptura  uotitiam  famamque  intelligit,  qua  inter  45 
Wines  celebratur.     Optamus  ergo,  ut  eins  gloria  ubique  et  in  omnibus 
pro^ehatar. 

IL  Vemm,   accederene    quidquam  illi   potest  gloriae,    aut  decedere? 

P.  In  «eipaa  neo  crescit,  nee  minuitur.     Verum  illustrari  inter  ho- 
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mines,    ut  par  est,  optamus:    ut,  quidquid  facit  Deus,  omnia  eius  opera, 
ut  Biint,  ita  gloriosa  appareant,  quo  modis  omnibus  ipse  glorificetur. 

M.  In  secunda  petitione,  quid  per  Dei  regnnm  intelligis? 

P.  Duobus  potiBsimum  membris  constat.    Ut  electos  spiritu  gubernet 
5  8U0 :    ut   reprobos,    qui  .se  illi  in  obsequium  tradere  recusant,  prostemat 
et   exitio   tradat:    ut   ita   palam   fiat,   nihil  esse,    quod  resistere  eius  vir- 
tuti  queat. 

M.  Qualiter  regnum  hoc  ut  veniat  precaris? 

P.  Ut  fidelium  numerum  in  dies  augeat  Dominus,  ut  novis  subinde 

10  Spiritus    sui    donis    eos    cumulet,    donec  prorsus  impleverit.     Ad  haec  ut 

suam   veritatem   ad    discutiendas  Satanae    tenebras   magis   ac   magis  luci- 

dam    conspicuamque    reddat:    ut   iustitiam   suam    proferendo    iniquitatem 

omnem  aboleat. 

M.  Nonne  quotidie  fiunt  haec  omnia? 
15  P.  Fiunt  eo  modo,  ut  inchoatum  dici  possit  regnum  Dei.     Optamus 

ergo,  ut  assidue  crescat  ac  provehatur,  donec  ad  summum  fastigium  per- 
venerit:    quod   ultimo    demum    die    futurum    speramus,    quo    Dens    solus, 
omnibus    creaturis   in   ordinem    coactis,    exaltabitur  et  eminebit,    adeoque 
erit  omnia  in  omnibus. 
20  H.  Quod  petis,  ut  Dei  voluntas  fiat,  quem  id  habet  sensum? 

P.  Ut   in    eius  obsequium  subigantur  creaturae  omnes,  pendeantque 
ita  ex  eius  nutu,  ne  quid  nisi  ipsius  arbitrio  fiat. 

M.  Ergone  fieri  quidquam  praeter  eius  voluntatem  posse  sentis? 

P.    Non   optamus    tantum,    ut   quod   decrevit    apud  se  eveniat:    sed 
25  etiam    ut  domita   subiugataque    omni   contumacia,    omnes  omnium  volun- 
tates  suae  subiiciat  et  in  eius  obedientam  componat. 

M.  An  non  ita  precando   propriis  voluntatibus  cedimus? 

P.    Omnino :    neque  in  hunc  tantum  finem,    ut  quaecunque  cum  sua 

Yoluntate   pugnant   in   nobis    desideria   irrita  faciat:    sed  etiam  ut  novas 

30  in   nobis   mentes,    novaque    corda  formet:    ne  quid  velimus  ipsi  a  nobis, 

sed    Spiritus    potius    eius   votis   nostris   praesit,    ut   plenam   habeant   cum 

Deo  consensionem. 

M.  Cur  id  in  terra  fieri  optas,  sicut  in  coelo? 

P.  Quoniam  hoc  unum  propositum  habent  sancti  angeli,  qui  coelestes 

35  sunt    eius    creaturae,    ut    illi  in  omnibus  obsequantur,    sintque  semper  et 

dicto    audientes,    et    ad    obeunda    obsequia   ultro  parati:    talem  obediendi 

propensionem    hominibus    opto,    ut  se  quisque  illi  in  voluntariam  subiec- 

tionem  prorsus  addicat. 

M.    Nunc   ad   secundam   partem    venio.     Quid   tibi   significat  quoti- 
40  dianus,  quem  petis,   panis? 

P.  In  Universum  quidquid  ad  tuendam  praesentem  vitam  facit:  non 
alendo   tantum    aut   vestiendo,    sed   praebendis   quoque  aliis   omnibus  ad- 
miniculis,    quibus    sustinentur    extemae    vitae    necessitates :    quo    panem 
nostrum,  quatenus  expedire  Dominus  novit,  tranquilli  comedamus. 
45  M.    Cur   autem    tibi    a  Deo    donari   optas,    quod    nos   labore  nostro 

parare  iubet? 

P.    Tametsi    victus   parandi    causa  laborandum,    ac  etiam  sudandum 

nobis  est,  non  labore  tamen  nostro,  non  industria,  non  sedulitate  alimur: 

sed  una  Dei  benedictione,  qua  labor  ipse  manuum  nostrarum  prosperatur, 

50  futurus  alioqui  inanis.    Praeterea  sie  habendum  est :  etiam  quum  ciborum 
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copia  nobis  ad  manum  suppetit,  illisque  vescimur,  non  illorum  tarnen 
substantia,  sed  sola  Dei  virtute  nos  all.  Neque  enim  vim  eiusmodi 
habent  a  natura  ingenitam :  sed  Deus  e  coelo,  tanquam  beneficentiae  suae 
organis  administrat. 

M.  Atqui  tuum  quo  iure  panem  vocas :  quum  tibi  a  Deo  postules  dari  ?  5 

P.  Nempe,  quia  Dei  benignitate  fit  noster:  utcunque  nobis  minime 
debeatur.  Admonemur  etiam  hoc  verbo,  ab  alieno  pane  appetendo  nobis 
temperare :  contentosque  eo  esse,  qui  legitima  ratione,  tanquam  ex  Dei 
manu  ad  nos  pervenerit. 

M.  Quotidianum  cur  addis,  et  bodie?  10 

P.  His  duabus  particulis  ad  moderationem  instituimur  ac  continen- 
tiam :  ne  modum  necessitatis  vota  nostra  excedant. 

M.  Quum  baec  communis  omnium  esse  debeat  precatio,  qui  fieri 
potest;  ut  divites,  qui  domi  abundant,  repositamque  in  longum  tempus 
annonam  habent,  sibi  petant  in  diem  dari?  15 

P.  Hoc  divites  peraeque  ac  pauperes  constitutum  habere  oportet, 
niliil  eorum  quae  habent,  sibi  profuturum,  nisi  quatenus  et  usum  illis 
concesserit  Dens,  et  sua  gratia  effecerit,  ut  usus  ipse  fructuosus  sit  et 
efficax.  Itaquo  omnia  possidendo  nihil  habemus,  nisi  quatenus  in  singulas 
horas  ex  manu  Dei  percipimus,  quantum  nobis  necesse  satisque  est.  20 

M.  Quid  continet  quintum  postulatum? 

P.  Ut  peccata  nobis  ignoscat  Dominus. 

M.  Nemone  reperietur  mortalium  tam  iustus,  qui  bac  venia  non  in- 
digeat  ? 

P.  Nemo  prorsus.  Hanc  enim  precandi  formam  quum  apostolis  suis  25 
dedit  Christus,  universae  ecclesiae  destinavit.  Quamobrem  qui  se  hac 
necessitate  eximere  volet,  e  societate  fidelium  exeat  oportet.  Et  sane 
audimus,  quid  scriptura  testetur:  nempe,  qui  in  uno  purgare  se  coram 
Deo  contendet,  deprehensum  iri  in  mille  reum.  XJnicum  ergo  omnibus 
ad  eius  misencordiam  perfugium  restat.  30 

M.  Quomodo  peccata  nobis  remitti  existimas? 

P.  Sicut  ipsa  Christi  verba  sonant:  Esse  nomina^)  scilicet,  quae 
obstrictoB  aetemae  mortis  reatu  nos  teneant,  donec  mera  sua  liberalitate 
nos  Dens  liberet. 

M.  Gratuita    igitur    Dei    misericordia    peccatorum    veniam   obtinere  35 
nos  dicis? 

P.  Omnino.  Nam  si  unius  vel  minimi  peccati  redimenda  sit  poena, 
nos  satisfaciendo  nequaquam  erimus.  Omnia  igitur  gratuito  ignoscat  et 
condonet  necesse  est. 

M.  Quid  ex  hac  remissione  utilitatis  ad  nos  redit?  40 

P.  Tum  illi  perinde  accepti  sumus,  ac  si  iusti  essemus  et  innocentes : 
simulque  patemae  eius  benevolentiae  fiducia,  unde  nobis  certa  salus, 
conscientiis  nostris  confirmatur. 

M.  Haec    quae  apponitur  conditio :    ut  nobis  remittat,    sicut  nos  re- 
nuttimiis    debitoribus   nostris:    num  mereri   nos   a  Deo  veniam  significat,  45 
hominibus,  si  quid  in  nos  peccarunt,  ignoscendo? 

P.  Minime.  Sic  enim  iam  gratuita  remissio  non  foret,  nee  sola 
Christi  satisfactione,  qua  in  cruce  pro  nobis  defunctas  est,  sicuti  par  est, 
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fundata.  Verum,  quia  irrogatas  nobis  iniurias  obliviscendo,  dum  eius 
clementiam  ac  bonitatem  imitamur,  re  ipsa  nos  eius  filios  esse  demon- 
stramus:  bac  ideo  tessera  confirmare  nos  voluit,  et  simul  ex  adverso 
ostendere,  nisi  faciles  nos  ad  ignoscendum  et  fiexibiles  praebuerimus,  n\h\} 
5  esse  aliud  a  se  exspectandum,  quam  summum  et  inexorabilem  severitatis 
rigorem. 

M.  Hie  ergo  abdicari  a  Deo,  expungique  filiorum  loco  dicis  onrnes, 
qui    ofifensiones    ex    animo  deponere  non  possunt:    ne  quem  sibi  in  coelo 
veniae  locum  fore  confidant. 
10  P.  Ita  sentio :  ut  impleatur  illud,  remensum  cuique  iri  eadem  mensura, 

qua  erga  alios  usus  fuerit. 

M.  Quid  postea  sequitur? 

P.  Ne  nos  Dominus  in  tentationem  inducat,  sed  a  malo  potius  liberet. 
M.  Hoc  totumne  in  unam  petitionem  includis? 
15  P.  Non    nisi   una  est  petitio.     Posterius  enim  membrum  prioris  ex- 

plicatio  est. 

M.  Quid  summatim  continet? 

P.  Ne   ruere  nos,    aut  labi  in  peccatum  Dominus  sinat;    ne  diabolo 

nos,    carnisque    nostrae    cupiditatibus,    quae    assiduum    nobiscum    bellum 

20  gerunt,  vincendos  permittat:   quin  potius  sua  nos  ad  resistendum  virtute 

instruat,    sustineat  nos  manu  sua,    praesidio  suo  muniat  ac  tegat:    ut  ita 

sub  fide  tutelaque  eius  in  tuto  habitemus. 

M.  Quo  autem  modo  id  fit? 

P.  Quum    eius    spiritu   gubemati,    tali    iustitiae    amore  desiderioque 
25  imbuimur,    quo   peccatum,    camem    et    Satanam   superemus:    tali    rursum 
odio   peccati,    quod  nos  a  mundo  segregatos  in  pura  sanctitate  contineat. 
In  Spiritus  enim  virtute  victoria  nostra  consistit. 
M.  Habentne  omnes  opus  hoc  auxilio? 

P.  £t   quis    carere  posset?    Imminet  enim  perpetuo  nobis  diabolus, 

90  circuitque  instar  leonis  rugientis  quaerens  quem  devoret.     Nos  vero,  qua 

sumus    imbecillitate,    statim    concideremus :    imo  singulis  momentis  actum 

de  nobis  foret,  nisi  Deus  nos  ad  pugnam  instrueret  suis  armis,  manuque 

sua  roboraret. 

M.  Quid  tibi  significat  tentationis  nomen? 
35  P*  Astus    fallaciasque  Satanae,    quibus    nos  continenter  adoritur,    et 

facile  protinus  circumveniret,  nisi  Dei  ope  adiuvaremur.  Nam  et  mens 
nostra,  pro  nativa  sua  vanitate,  obnoxia  eius  dolis:  et  ut  propensior  est 
semper  voluntas  nostra  in  malum,  protinus  iUi  succumberet. 

M.  Verum  cur  deprecaris  ne  te  in  tentationem  inducat  Deus,    quod 
40  Satanae  proprium,  non  autem  Dei  videtur? 

P.  Sicut    fideles    protectione  sua  tuetur  Deus,    ne  aut  fraudibus  op- 

primantur  Satanae,    aut  a  peccato  superentur:    ita  quos  vult  punire,  non 

modo    destituit   sua   gratia,    sed    etiam  Satanae  tyrannidi  tradit,    caecitate 

percutit,  et  coniicit  in  reprobam  mentem :  ut  prorsus  sint  peccato  manci- 

45  pati,  et  expositi  ad  omnes  tentationum  insultus. 

M.  Quid    sibi  vult  haec,    quae  adiecta  est,    clausula:    quoniam  tuum 
est  regnum,  tua  potentia  et  gloria,  in  saecula  saeculorum? 

P.  Iterum  hie  admonemur,    Dei  magis  potentia  et  bonitate  sufFultas 
esse    preces    nostras,    quam    ulla    nostri    fiducia.     Praeterea  Dei  laudibus 
5    preces  omnes  nostras  claudere  docemur 
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IL  Niliilne  fas  est  a  Deo  petere,  quam  quod  est  hac  formula  com- 
prehensum? 

P.  Tametsi  verbis  aliis,  alioque  modo  liberum  est  precari :  sie  tarnen 
Uendum  est,  nullam  Deo  placere  orationem  posse,  quae  non  huc,  tan- 
qnam  ad  unicam  rite  orandi  normam,  referatur.  5 

rV.    De  Sacramentis.^) 

M.  lam  instituta  a  nobis  ordinis  ratio  postulat,  ut  de  quarta  cultus 
Dei  parte  agamus.  ^q 

P.  Hanc  in  eo  sitam  esse  diximus,  ut  Deum  agnoscamus  bonorum 
(mumim  auctorem,  eiusque  bonitatem,  iustitiam,  sapientiam,  potentiam, 
kode  et  gratiarum  actione  prosequamur:  ut  in  solidum  bonorum  omnium 
l^oris  penes  ipsum  resideat. 

M.  Nullamne  huius  partis  regulam  praescripsit  ?  i^ 

P.  Quidquid  laudum  eius  exstat  in  scripturis,  pro  regula  nobis  esse 
debet 

11.  Nihilne  habet  oratio  dominica,  quod  buc  pertineat? 

P.  Nempe,  quum  optamus  sanctificari  eius  nomeui  hoc  optamus,  ut 
oonibas  eius  operibus  sua  constet  gloria.  Ut,  sive  peccatoribus  ignoscat,  20 
■kericors:  sive  vindictam  ezerceat,  iustus:  sive  praestet  suis  quod  pro- 
■int;  verax  conseatur.  Denique,  ut  quidquid  operum  eius  cemimus,  ad 
«OD  glorificandum  nos  excitet.  Hoc  vero  est,  bonorum  illi  omnium 
Indem  tribuere. 

11.  Quid  tandem  ex  iis,  quae  hactenus  tractata  sunt  a  nobis,  colligemus  ?  25 

P.  Quod  scilicet  veritas  ipsa  docet,  et  ego  initio  proposui:  banc 
die  vitam  aetemam,  unum  verum  Deum  nosse  patrem,  et  quem  misit 
hom  Christum.  Blum,  inquam,  nosse,  ut  debitum  ei  honorem  cnltum- 
fK  exhibeamus,  utque  nobis  non  dominus  tantum  sit,  sed  etiam  pater 
•e  lenrator,  nosque  illi  vicissim  filii  simus  et  servi,  et  proinde  vitam  ^^ 
loibim  illustrandae  eius  gloriae  dedicemus. 

M.  Qua  via  ad  tantum  bonum  pervenitur? 

P.  In  hnnc  finem,  sacrum  suum  verbum  nobis  reliquit.  Est  enim 
ipiritnalis  doctrina,  quaedam  veluti  ianua,  qua  ingrcdimur  in  coeleste 
tta  regnum.  »^ 

M.  IJbinam  quaerendum  nobis  est  hoc  verbum  ? 

P.  In  scriptuiis  sanctis,  quibus  continetur. 

IC.  TJt  fructum  inde  percipias,  quaUter  eo  utendum  est? 

P.  8i  ipsum  solida  cordis  persuasione  amplectimur,  non  secus  ac 
^vtim  veritatem  e  coelo  profectam:  si  nos  illi  dociles  praebemus:  si  w. 
yoli&tfttes  mentesque  nostras  in  eius  obsequium  subiicimus:  si  amemus 
9nm  ex  animo:  si  cordibus  nostris  semel  insculptum,  fixas  illic  radices 
Ueti,  ut  fiructum  proferat  in  vita :  si  denique  formemur  ad  eius  regulam : 
tei  nobia  in  salutem,  sicuti  destinatum  est,  cedet. 

H.  Snntne  omnia  haec  in  facultate  nostra  posita?  ^ 

')  N.  , JV.  De  verbo  Dei."  Dann  vor  Frage :  „Non  est  aliud  a  verbo 
•fim"  etc.  (146,  tu)  „V.  De  sacramentis."  Doch  erfordert  die  Disposition  des 
liCediinniiB  eine  VierteUung  (117,  ,1  ir.,  cf.  128,  «„  137, 44),  für  welche  der  Titel 
^  fo  ed.  pr.  allerdings  schlecht  passt. 
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P.  Nihil  ipsorum  prorsus,  sed  unius  Dei  est  hoc  totum,  quod  retuli, 
in  nobis  efficere  spiritus  soi  gratia. 

M.  Verum,    annon    adhibenda  est  a  nobis  diligentia,   et  omni  studio 
enitendum,  legendo,  audiendo,  meditando,  ut  eo  proficiamus? 
5  P.  Imo  vero  :  quum  se  quisque  privatim  quotidiana  lectione  exerceat : 

tum  vero  simul  omnes  praecipue  sedulo  conciones  frequentent,  ubi  salutis 
doctrina  in  coetu  fidelium  explicatur. 

M.  Negas  ergo  esse  satis,  si  domi  seorsum  singuli  legant,  nisi  omnes 
simul  in  commune  ad  eandem  doctrinam  audiendam  conveniant? 
10  P.  Convenire  necesse  est,  ubi  licet,  hoc  est,  quum  facultas  datur. 

M.  Poterisne  mihi  hoc  probare? 

P.  Sufficere  ad  probationem  abunde  nobis  debet  una  Domini  voluntas. 
Hunc  autem  ordinem  ecclesiae  suae  commendavit,  non  quem  duo  aut 
tres  duntaxat  servarent,  sed  cui  subessent  communiter  omnes.  Ad  hoc, 
15  illius  tum  aedificandae,  tum  conservandae,  hanc  esse  unicam  rationem 
pronunciat.  Sit  ergo  haec  nobis  sancta  et  inviolabilis  regula:  nee  sibi 
fas  quisquam  esse  ducat,  supra  magistrum  sapere. 

M.  Estne  igitur  necesse,  praeesse  ecclesiis  pastores? 

P.  Quin   etiam  necesse  est  audire  ipsos,    et  quam  proponunt  Christi 
20  doctrinam   ex  eorum  ore  cum  timore  et  reverentia  excipere.     Itaque  qui 
ipsos  contemnit  audireve  detrectat,    Christum  contemnit,    ac  discessionem 
facit  a  societate  fidelium. 

M.  Verum,  semeine  a  pastore  suo  fuisse  institutum  satis  est  homini 
Christiano,  an  cursum  hunc  tota  vita  teuere  debet? 
25  P*  Coepisse    parum    est,    nisi   perseveres.      Christi   enim    discipulos 

usque  in  finem,  vel  potius  sine  fine  esse  nos  oportet.   Hanc  vero  functionem 
mandavit  ecclesiae  ministris,  ut  suo  nos  loco  et  nomine  doceant. 

M.  Non  est  aliud  a  verbo  medium,    ut  loquuntur,    quo  se  nobiscum 
Dens  communicet? 
30  P.  Verbi  praedicationi  adiunxit  sacramenta. 

M.  Quid  est  sacramentum? 

P.  Externa  divinae  erga  nos  benevolentiae  testificatio,    quae  visibili 
signo  spirituales  gratias  figurat,  ad  obsignandas  cordibus  nostris  Dei  pro- 
missiones,  quo   earum  veritas  melius  confirmetur. 
35  M.  Tant^ne  vis  subest  visibili  signo,  ut  conscientias  in  salutis  fiducia 

stabiliat  ? 

P.  Id  quidem  a  seipso  non  habet,    sed  ex  Dei  voluntat«,  propterea 
quod  sit  in  hunc  finem  institutum. 

M.  Quum    propriae    sint    spiritus  sancti  partes,    Dei  promissiones  in 
40  animis  nostris  obsignare,  hoc  tu  sacramentis  quomodo  tribuis? 

P.  Longum  est  inter  illum  et  haec  discrimen.  Movere  enim  et 
afficere  corda,  illuminare  ment«s,  conscientias  reddere  certas  ac  tranquillas, 
solius  re  vera  spiritus  est,  ut  id  totum  censeri  proprium  ipsius  opus 
debeat,  illique  acceptum  referri,  ne  laus  alio  transferatur.  Minime  tarnen 
45  hoc  obstat,  quominus  sacramentis  Dens  utatur,  tanquam  secundis  organis, 
eaque  in  usum  adhibeat,  prout  visum  fuerit:  idque  sie  faciat,  nc  quid 
Spiritus  virtuti  derogetur. 

M.  Vim    ergo  ef&caciamque  sacramenti  non  in  extemo  elemento  in- 
dusam  esse  existimas,  sed  totam  a  spiritu  Dei  manare? 
50  P.  Sic  sentio :  nempe,  ut  virtutem  suam  exserere  Domino  placuerit 
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er  saa   Organa,    quem   in   finem  ea  destinavit.     Quod  qnidem  ita  facit, 
t  Spiritus  sui  virtuti  nihil  detrahat. 

1£.  Potesne  mihi,  cur  ita  agat,  rationem  reddere? 

P.  Hoc  scilicet  modo  infirmitati  nostrae  consulit.  Nam  si  spirituales 
ssemus  toti,  angelorum  instar  spiritualiter  tum  eum,  tum  ipsius  gratias  5 
WBsemus  intueri.  Verum,  ut  hac  terreni  corporis  mole  [(circumdati)] 
•umas,  figuris  indigemus  vel  speculis,  quae  nobis  spiritualium  coelestium- 
}ue  rerum  aspectum  terreno  quodam  modo  exhibeant.  Neque  enim  aliter 
io  perveniremus.  Simul  etiam  nostra  interest,  in  Dei  promissionibus 
üerceri  sensus  omnes  nostros,  quo  melius  nobis  confirmentur.  10 

M.  Si  verum  est,  ideo  instituta  esse  a  Deo  sacramenta,  ut  subsidia 
lecessitatis  nostrae  forent,  annon  arrogantiae  damnari  merito  deberet, 
li  qnis  iudicaret,  Ulis  se,  tanquam  non  necessariis,  posse  carere  ? 

P.  Omnino.     Atque    adeo   si    quis  illorum  usu  sponte  abstineat,    ac 
d  opus    non    haberet,    Christum    contemnit,    ipsius    respuit   gratiam,    et  15 
ipiritam  exstinguit. 

11.  Verum,  qualis  ex  sacramentis  fiducia  ad  stabiliendas  conscientias, 
it  quam    certa   securitas   concipi   potest,    quibus  utuntur  promiscue  boni 

P.  Qnanquam    oblata  sibi  in   sacramentis  Dei  dona,    in  nihilum,    ut  20 
ita  dicam,  redigunt  impii,  quantum  ad  ipsos  spectat,  non  tamen  propterea 
efficiunt,  quin  sua  vis  et  natura  sacramentis  maneat. 

M.  Quo  igitur  modo,  et  quando  usum  sacramentorum  sequitur  effectus  ? 
P.  Quum  ea  fide  recipimus,  Christum  in  illis  solum  eiusque  gratiam 
qtiaerentes.  25 

M.  Cur  illic  quaerendum  esse  Christum  dicis? 

P.  Intelligo  non  esse  visibilibus  signis  inhaerendum,  ut  salutem  inde 
petamus,  vel  af&xam  illic  conferendae  gratiae  virtutem  imaginemur  ac 
inclugam:  quin  potius  adminiculi  loco  habendum  esse  signum,  quo  recta 
>d  Christum    dirigamur,    salutem    ab  ipso  et  solidam  felicitatem  petituri.  30 

M.  Quum  ad  eorum  usum  requiratur  fides:  qui  nobis  in  fidei  con- 
vomtionem  data  esse  dicis,  ut  nos  de  promissionibus  Dei  reddant  certiores  ? 
P.  Fidem  in  nobis  semel  inchoatam  esse  nequaquam  sufficit,  nisi 
^otinenter  alatur,  et  magis  in  dies  magisque  augescat.  Ad  eam  ergo 
^  alendam,  tum  roborandam,  tum  provehendam  sacramenta  instituit  35 
I^ominas.  Quod  quidem  signiücat  Paulus,  quum  ad  obsignandas  Dei 
pn>ini88iones  valere  tradit. 

H.  Verum,    nonne    hoc   infidelitatis    indicium   est,    non    habere    Dei 
P^missionibus  solidam  fidem,  nisi  aliunde  nobis  confirmentur  ? 

P.  Fidei  certe  imbecillitatem  hoc  arguit,  qua  filii  etiam  Dei  laborant,  40 
^^  tarnen  fideles  propterea  esse  non  desinunt,  licet  fide  praediti  sint 
^^igoa  adhuc  et  imperfecta.  Quamdiu  enim  versamur  in  hoc  mundo^ 
****rent  semper  in  came  nostra  difBdentiae  reliquiae,  quas  aliter  excutere 
^n  possumus,  quam  continuo  usque  ad  vitae  finem  profectu.  TJlterius 
^  semper  progredi  necesse  est.  45 

H.  Quot  sunt  christianae  ecclesiae  sacramenta? 
P.  Duo  sunt  omnino,  quorum  communis  sit  inter  omnes  fideles  usus. 
M.  Quae  sunt  iUa? 
P.  Bapüsmos  et  sacra  coena. 
H.  Quid  vero  simile  inter  se  habent  vel  diversum?  50 
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P.  Baptismus  veluti  quidam  in  ecclesiam  aditus  nobis  est.  Illic 
enim  testimonium  habemus,  nos,  quum  alioqui  extranei  alieniqne  siihus, 
in  Dei  familiam  recipi,  nt  inter  eins  domesticos  censeamur.  Goena  vero 
testatur,  Deum  se  nobis,  animas  nostras  alendo,  patrem  exhibere. 

5  IL  Quo   clarius   nobis   innotescat   utriusque  veritas,    de  utroque  se- 

orsum  tractemus.     Primum,  quae  est  baptismi  significatio  ? 

P.  Ea  duas  habet  partes.  Nam  ibi  remissio  peccatoruni;  deinde 
spiritualis  reg^neratio  figuratur. 

H.  Quid  similitudinis  inest  aquae  cum  his  rebus,  ut  eas  repraesentet  ? 

10  P.  Peccatorum  quidem  remissio  species  est  lavacri,  quo  animae  suia 

maculis    absterguntur :    non   secus  atque  aqua  abluuntur  corporis  sordes. 

M.  Quid  de  regeneratione  ? 

P.  Quoniam  eins  initium  est  naturae  nostrae  mortificatio :  finis  vero, 

ut   novae    creaturae    simus,   in   eo   nobis  proponitur  mortis  figura,    quod 

15  capiti   aqua  iniicitur:    novae  autem  vitae,    in  eo  quod  non  manemus  sub 

aqua  demersi,  sed  ad  momentum  duntaxat  subimus  tanquam  in  sepulcrum,. 

ut  statim  emergamus. 

)f.  Num  aquam  esse  animae  lavacrum  censes? 

P.  Nequaquam.     Hunc  enim  honorem  eripere  Christi  sanguini  nefos 

20  est,    qui   ideo    effusus  fuit,    ut   abstersis    omnibus  nostris  maculis.    puros 

coram  Deo  et  impollutos  nos  redderet.     Atque  huius  quidem  purgationis 

fructum  percipimus,  quum  sacro  illo  sanguine  conscientias  nostras  spiritus 

sanctus  aspergit.     Obsignationem  vero  in  sacramento  habemus. 

M.  Verum,  annon  aliud  aquae  tribuis,  nisi  ut  ablutionis  tantum 
25  sit  figura? 

P.  Sic  figuram  esse  sentio,  ut  simul  annexa  sit  veritas.  Neque 
enim,  sua  nobis  dona  pollicendo,  nos  Deus  frustratur.  Proinde  et  pecca- 
torum veniam,  et  vitae  novitatem  offerri  nobis  in  baptismo,  et  recipi  a 
nobis  certum  est. 

30  M.  An  promiscue  in  omnibus  impletur  haec  gratia? 

P.    Multi   dum  illi  sua  pravitate  viam  praecludunt,  efficiunt,  ut  sibi 
sit   inanis.     Ita  non  nisi  ad  fideles  solos  pervenit  fructus.     Verum,  inde 
nihil  sacramenti  naturae  decedit. 
M.  Regeneratio  autem  unde? 
35  P.  A  morte  Christi   et   resurrectione    simul.     Haec  enim  vis  subest 

eins  morti,  ut  per  eam  crucifigatur  vetus  homo  noster,  et  naturae  nostrae 
vitiositas    quodammodo    sepeliatur,    ne   amplius   vigeat   in   nobis.      Quod 
autem   reformamur   in  novam   vitam  ad  obediendum  Dei  iustitiae,    id  est 
resurrectionis  beneficium. 
40  M*  Quomodo  per  baptismum  nobis  haec  bona  conferuntur? 

P.  Quia  nisi  promissiones  illic  nobis  oblatas  respuendo  infructuosas 
reddimus,  vescimur  Christo  eiusque  spiritu  donamur. 

M.  Nobis  vero  quid  agendum  est,  ut  rite  baptismo  utamur? 

P.  Kectus  baptismi  usus  in  fide  et  poenitentia  situs  est:  hoc  est, 
45  ut  statuamus  primum  certa  animi  fiducia,  nos  ab  omnibus  maculis  Christi 
sanguine  purgatos,  Deo  placere:  deinde  ut  spiritum  eins  sentiamus  ipsi 
in  nobis  habitare :  atque  id  operibus  apud  alios  declaremus :  utque  assidue 
nos  in  meditanda  tum  camis  mortificatione,  tum  iustitiae  Dei  obedientia 
exerceamus. 
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M.   Si  haec  requinintur  ad  leg^timam  baptismi  usum,   qui  fit  at  in- 
fantes  baptizemua  ? 

P.    Non  est  necesse,  ut  baptismum  semper  fides  et  poenitentia  prae- 
cedant :  sed  ab  iüis  ^)   tantum  exiguntur,    qui  per  aetatem  iam  sunt  utri- 
usque  capaces.    Satis  ergo  fuerit,  si  infantes,  postquam  adoleverint;  bap-    5 
tismi  sni  viin  exsenmt. 

M.  Poterisne  ratione  demonstrare,  nihil  esse  in  ea  re  absurdi? 
P.  Sane:  si  mihi  concessum  fueiit,  nihil  Dominum  instituisse,  quod 
sit  a  ratione  dissentaneom.    Nam  qunm    circumcisionem   poenitentiae    si- 
piiin    foisse  Moises    et    omnes   prophetae    doceant:    fidei    etiam    sacra-  10 
mentam.   teste   Paulo,   ftierit:    videmns    tarnen,    ut   infantes    ab    ea   non 
excluserit. 

M.   Sed  eademne  cansa,  quae  in  circumcisione  valuit,  nunc  ad  bap« 
üamam  admittendi  sunt? 

F.    Prorsns   eadem:    quum    promissiones ,    quas    olim    Dens    populo  15 
isnelitico  dederat,  nunc  sint  per  totum  orbem  publicatae. 

M.  Atqui  nnm  inde  colligis  sigpium  quoque  usurpandum  esse? 
P.  Qui  bene    utrinque    expendet  omnia,  hoc  consequi  animadvertet. 
Neqae   enim   eius  gratiae,    quae  Israeli  ante  coUata  ftierat,    hac  lege  nos 
ptrdcipes    fecit  Christus,    ut  vel  obscurior  erga  nos  esset,    vel  aliqua  ex  30 
parte  imminnta.     Quin    potius    et   luculentius    eam    in    nos    et   abundan- 
tins  effadit. 

M.   Putasne,   si  a  baptismo   arceantur  infantes,    quidquam  propterea 
Bei  gratiae  decedere,  ut  dici  possit  Christi  adventu  fuisse  imminutafm]  ? 

P.  Id  quidem  evidenter  patet.    Sigpio  enim  sublato,  quod  ad  testan-  25 
^  Del   misericordiam   et    confirmandas    promissiones    plurimum    valet, 
decket  nobis  eximia  consolatio,  qua  fruebantur  veteres. 

M.  Sic  ergo  sentis :  quum  Dens  sub  veteri  testamento,  ut  se  patrem 
pamdonun  ostenderet,  salutis  promissionem  in  eorum  corporibus  in- 
wulptAm  esse  voluerit  signo  visibili,  indignum  fore,  si  minus  confir-  30 
mationig  a  Christi  adventu  habeant  fideles :  quando  et  eadem  hodie  nobis 
promiasio  destinatur,  quae  olim  patribus :  et  clarius  bonitatis  suae  specimen 
w>bis  in  Christo  exhibuit  Dens. 

P.  Sic  sentio.     Praeterea    quum  satis  constet,    vim  substantiamque, 
Qt  ita  loqnar,  baptismi  infantibus  esse   communem :    si  illis  negaretur   si-  35 
g&mn,  quod  veritate  est  inferius,  aperta  illis  iniuria  fieret. 
^  Qua  ergo  conditione  baptizandi  suut  infantes? 
-^'  Ut  testatum    fiat,    benedictionis   fidelium   semini  promissae  ipsos 
^  '^^eredes:    quo   agnita,   postquam  adoleverint,  baptismi  sui  veritate, 
fructom  ex  eo  percipiant,  ac  proferant.  40 

^'  Transeamus  ad   coenam.     Ac    primo    quidem  ex  te  scire  velim, 
<1^  Sit  eins  significatio  ? 

"•  Ideo  a  Christo  instituta  est,  ut  corporis  et  sanguinis  sui  communi- 

catione  educari  in  spem  vitae  aetemae  animas  nostras  nos  doceret,  idque 

liobis  certiun  redderet.  45 

'^  Cur  autem  pane  corpus,  vino  sanguis  Domini  figiiratur? 

"•  Nempe  hinc  docemur,   quam  vim  habet  panis  in  nutriendis  cor- 

ponbtu,  a^  sostinendam  praesentem  vitam,  eandem  corpori  Domini  inesse, 

IBLpr.:  „aliis«. 
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.ad  alendas  spiritualiter  animas.  Sicnti  vino  exhilarantiu*  hominnm  cor  da, 
reficiuntur  vires,  totus  homo  roboratur:  ita  ex  Doniini  sanguine  eosdem 
ab  animis  nostris  usus  percipi. 

M.  Ergone  corpore  Domini  et  sanguine  vescimur? 
5  P.  Ita  sentio.    Nam  quum  in  eo  sita  sit  tota  salutis  nostrae  ßducia, 

ut  accepta  nobis  feratur  obedientia  ipsius,  quam  patri  praestitit,  perinde 
acsi  nostra  foret:  ipsum  a  nobis  possideri  necesse  est.  Neque  enim 
bona  nobis  sua  aliter  communicat,  nisi  dum  se  nostrum  facit. 

M.    Atqui,    nonne    tunc   se   dedit,    quum  se  exposuit  in  mortem^    ut 
10  nos  a  mortis  iudicio  redemptos  patri  reconciliaret  ? 

P.  Id  quidem  verum  est:  sed  non  satis  est  nobis,  nisi  eum  nunc 
recipiamus:  quo  mortis  eins  eflßcacia  fructusque  ad  nos  perveniat. 

M.  Hecipiendi  porro  modus  an  non  fide  constat? 

P.  Fateor.     Sed  hoc  simul  addo,  fieri  id,  dum  non  solum  mortuum 

15  credimus,    quo     nos    a  morte   liberaret   et  suscitatum,   quo    nobis   vitam 

acquireret:    sed    in   nobis    quoque  habitare  agnoscimus,    nosque   illi    con- 

iunctos   esse  eo    unitatis  genere,    quo  membra  cum  capite  suo  cohaereut: 

ut  huius  unitatis  beneßcio  omnium  eins  bonorum  participes  fiamus. 

M.    Num    quid   hanc   communionem   per    solam  coenam  obtinemus? 
20  P.  Imo  vero.    Nam  et  per  evangelium,  teste  Paulo,  nobis  communi- 

catur  Christus.     Et   merito  hoc  Paulus  docet:    quum  illic  audiamus,  nos 
carnem  esse  de  came  eins  et  ossa  ex  ossibus :  ipsum  esse  panem  vivum, 
qui  e  coelo  ad  nutriendas  animas  nostras  descendit:  nos  unum  esse  cum 
ipso,  sicuti  cum  patre  unum  est:  et  similia. 
25  M.    Quid    amplius    ex    sacramento    consequimur,    aut  quid  praeterea 

utilitatis  nobis  confert? 

P.    Hoc    scilicet,    quod    illa,    de  qua  dixi,    communicatio  nobis  con- 
firmatur  et    augetur.     Tametsi  enim  tum  in  baptismo,    tum  in  evangelio 
nobis    exhibetur    Christus :     eum    tamen    non    recipimus    totum,    sed  ex 
30  parte  tantum. 

M.  Quid  ergo  in  symbolo  panis  habemus? 

P.    Corpus  Christi,    ut   semel   pro    nobis  ad  nos  Deo  reconciliandos 
immolatum    fuit,    ita    nunc  quoque   nobis  dari:    ut  certo  sciamus,    recon- 
ciliationem  ad  nos  pertinere. 
35  M.  Quid  in  sanguinis  symbolo  ?  ^) 

P.  Christum,  ut  suum  sanguinem  semel  in  peccatorum  satisfactiouem, 
pretiumque  redemptionis  nostrae  [ipsum]  effudit,  ita  nunc  emn  nobis 
bibendum  porrigere,  ut  fructum,  qui  inde  pervenire  ad  nos  debet,  sentiamus. 

M.    Secundum    has    duas    responsiones,    sacra  Domini  coeua  ad  eius 
40  mortem  nos  amandat,  ut  eius  virtuti  communicemus. 

P.  Omnino:  tunc  enim  unicum  perpetuumque  sacrificium,  (jucd  in 
salutem  nostram  sufficeret,  peractum  est.  Proinde  nihil  restat  amplius, 
nisi  ut  ipso  iruamur. 

M.    Ergo    non   in    hunc    finem   instituta  est  coena,    ut  Deo    ßlii  sui 
45  corpus  offeratur? 

P.  Minime.  Solus  enim  ipse,  quum  aetemus  sit  sacerdos .  hanc 
praerogativam  habet.     Atque  hoc  sonant  eius  verba,  quum  ait:  Accipite 


*)  Frz.  Originaltext:  „sigue  du  vin".    Danach  auch  lat.  Ausg.  seit  1561: 
,vini  symbolo". 
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et  mandncate.     Neque    enim  ut  ofiferamus  corpus  siium,    sed  tantum,  ut 
eo  vescamiir,  illic  praecipit. 

M.  Cur  duobus  utimur  signis? 

P.  In  eo  Dominus  infirmitati  nostrae  consuluit,  quo  nos  familiarius 
doceret,   se  non  cibum  modo  animis  nostris;    sed  potum  quoque  esse,  ne    5 
alibi  quam  in  eo  solo  ullam  spiritualis  vitae  partem  c^uaeramus. 
M.  An  utroque  uti  peraeque  omnes  absque  exceptione  debent? 
P.  Ita  fert  Christi  mandatum:  cui  ullo  modo  derogare,  aliquid  contra 
tentando,  summum  est  nefas. 

^.  Solamne  eorum,    quae  dixisti^  beneficiorum  significationem  habe-  10 
mus  in  coena,  an  illic  re  ipsa  nobis  ezhibentur  ? 

P.  Quum  Dominus  noster  Christus  ipsa  sit  veritas,  minime  dubium 
^st,  quin  promissiones  y    quas    dat   illic    nobis^    simul    etiam    impleat,    et 
^uris  8nam  addat  veritatem.    Quamobrem  non  dubito,  quin  sicuti  verbis 
w  signis  testatur,    ita  etiam  suae    nos  substantiae  participes  faciat,    quo  15 
in  unam  cum  eo  vitam  coalescamus. 

M.  Yerum,  qui  hoc  fieri  potest,  quuni  in  coelo  sit  Christi  corpus : 
nos  autem  in  terra  adhuc  peregrinemur  ?  ^) 

P.  Hoc  mirifica  arcanaque  spiritus  sui  virtute  efficit:  cui  difficile 
non  est  sociare,  quae  locorum  intervallo  alioqui  sunt  disiuncta.  20 

M.  Ergo  nee  corpus  in  pane  inclusum  esse,  nee  sanguinem  in  calice 
imaginaris? 

P«  Nequaquam.     Quin    potius   ita    sentio,    ut  veritate    potiamur    si- 
gnorum,  erigendas  esse  in  coelum  mentes,  ubi  Christus  est,  et  unde  eum 
cxspectamus    iudicem    et    redemptorem :    in    his    vero    terrenis    elementis  25 
perperam  et  frustra  quaeri. 

M.  Ut  in  summam  colligamus  quae  dixisti:  duas  in  coena  res  esse 
Msens:  nempe,  panem  et  vinum.  quae  oculis  cernuntur,  attrectantur 
manibus,  percipiuntur  gustu:  deinde  Christum,  quo  interius  animae 
nostrae,  tanquam  proprio  suo  alimento*  pascuntur.  30 

^'  Verum,  et  eo  quidem  usque,  ut  corporum  etiam  resurrectio 
illic  nobig,  quasi  dato  pigpiore,  confirmetur:  quum  et  ipsa  vitae  symbolo 
communicent. 

M.  Quig  autem  rectus  erit  huius  sacramenti   ac  legitimus  usus? 

"•  (Quälern    Paulus    definit:    ut   probet   se  ipsum   homo,    priusquam  35 
«0  accedat. 

**  Qnidnam  in  bac  probatione  inquiret? 

^'  Num  verum  sit  Christi  membnim. 

*•  Quibus  ad  eins  rei  notitiam  argumentis  perveniet? 

"•  Si  Vera  sit  poenitentia  fideque  praeditus :  si  proximos  sincero  amore  40 
prosequatuj..   gi    animum    ab    omui    odio    malevolentiaque  purum  habeat. 

r^'  Sum   perfectam    in    homine    tum    fidem,    tum    caritatem  exigis? 

■*■•  Utramque  sane  integram  et  ab  omni  fuco  vacuam  esse  convenit. 
•VI™  7^^*^  exigatur  tarn  absoluta  numeris  omnibus  perfectio,    in  qua 
niml  aeaideretur,  quando  tanta  nunquam  in  homine  inveniri  poterit.  45 

*•  Non  ergo  ab  accessu  nos  arcet  imperfectio,  q\i&  adhuc  laboramus. 

"'  Quin  potius,  si  perfecti  essemus,  nullum  amplius  usum  inter  nos 
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haberet    coena:    quae  sublevandae  nostrae  imbecillitati  adminiculum  esse 
debet  ac  imperfectionis  subsidinm. 

M.   Nullumne   praeterea   alium   finem   propositum    habent  duo  haec 
sacramenta  ? 
5  P.  Snnt  etiam  professionis  nostrae  notae  et  quasi  tesserae  quaedam. 

niorum   enim    usu   fidem  apud  homines  nostram  profitemur,    et  testamur 
DOS  tinum  habere  in  Christo  religionis  consensum. 

M.    Si   quempiam   contingeret   eorum  usum  aspemari,   quo  loco  ha- 
bendus  esset? 
10  P.  Haec  vero  obliqua  esset  Christi   abnegatio.     Certe  qui  talis  est, 

quum    se    christianum    confiteri    non    dignetur,    indignus    est,    qui    inter 
christianos  censeatur. 

M.  Satisne  est,  in  totam  vitam  utnimque  semel  recepisse? 

P.  TJsque   adeo   sufficit   unus    baptismus,    ut   repetere   fas   non   sit. 
15  Coenae  autem  di versa  est  ratio. 

M.  Quod  est  discrimen  illud? 

P.  Per  baptismum  nos   adoptat,    et   in  ecclesiam   suam   allegit  Do- 
minus,  ut   pro    domesticis    nos   exinde   habeat.     Postquam  nos  adscripsit 
in  numerum  suorum,   per   coenam   testatur,    de  nobis  continenter  alendis 
20  curam  se  habere. 

M.  Promiscuene  ad  omnes  pertinet   tarn   baptismi  quam  coenae  ad- 
ministratio? 

P.  Eorum,  quibus  mandatum  est  pubUcum  docendi  munus,  propriae 
sunt  istae   partes.     Sunt   enim   res  inter   se   perpetuo    nexu   coniunctae, 
25  pascere  ecclesiam  salutis  doctrina,  et  sacramenta  administrare. 

M.  Possisne  mihi  scripturae  testimonio  id  comprobare? 

P.  Baptisandi  quidem  mandatum  Christus  peculiariter  apostolis  dedit. 
In  coenae  celebratione  exemplum  suum  iussit  nos  sequi.     Beferunt  autem 
evangelistae,  ipsum  in  ea  distribuenda  publici  ministri  fecisse  officium. 
SO  M.  Verum,   debentne    pastofes,     quibus    commissa    est    dispensatio, 

passim  omnes  et  absque  delectu  admittere? 

P.  Quod    ad   baptismum   pertinet,    quia    non    nisi    infantibus   hodie 
confertur,    discretio    locum    non    habet.      In   coena    vero    cavere    debet 
minister,  ne  cui  ipsam  porrigat,  quem  indignimi  esse  palam  constet. 
35  M.  Cur  id? 

P.  Quia  non  sine  contumelia  et  profanatione  sacramenti  fieret. 

M.  Atqui,    nonne  ludam,    quamlibet  impius  esset,    eins  communione 
dignatus   et  Christus? 

P.  Fateor:  quum  adhuc  occulta  foret    eius  impietas.     Tametsi  enim 
40  Christum    non  latebat,    nondum   tamen    prodierat   in    lucem,    notitiamque 
hominum. 

M.  Quid  ergo  hypocritis  fiet? 

P.  Eos,    tanquam    indignos,   arcere   pastor    non    potest:    sed  super- 
sedere  debet,  quousque  eorum  nequitiam,  ut  hominibus  innotescat,  Deus 
45  revelaverit. 

M.  Quid  si  quempiam  ipse  indigpium  noverit,  aut  fiierit  admonitus? 

P.  Ne  quidem  ad  eos  communione  abdicandos  foret  satis:  nisi  legi- 
tima  cognitio,  ecclesiaeque  iudicium  accedat. 

M.  Certum    ergo     gubernationis     ordinem     constitutum    in    ecclesiis 
50  habere  operae  pretium  est. 
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P.  Verum  est:  nee  enim  aliter  bene  moratae  sunt,  nee  rite  com- 
poBitae.  Haec  autem  ratio  est,  ut  deligantur  seniores,  qui  morum  cen- 
nne  praeaint,  cavendisque  ofifendiculis  invigilent:  et  quos  agnoverint 
reelpiendae  coenae  nequaquam  esse  capaces,  nee  admitti  quidem  posse 
quin  sacramentum  polluatur,  eos  a  communicatione  reiiciant. 


12. 


Aus  dem  Züricher  Bekenntnis  von  1545. 


Varhaffte  Bekanntnuß  der  dieneren  der  kircben  zu 

Zürycb, 
VIS  8j  uß   Gottes    wort,    mit    der    heiligen    allgemeinen    Cbristenlichen  10 
QTcben  gloubind   und   leerind,    in   Sonderheit    aber    von    dem    Nacbtmal 

unsers  Herren  Jesu  Christi 


[BL  18fif.] Zum  anderen  zügend  oucb  vil  heitere  exempel, 

sich  Oott  vilen  vor  unnd  usset  der  gemeind  Israels  geofinet  hat,  als 
^  uralten  patriarcben  allen,  welche  all  vor  Abrahamen  unbschnitten,  unnd  15 
iiiet  der  Jüdischen  Ordnung  (als  die  noch  nit  yngesetzt  was)  im  glouben 
^nrch  die  gnad  Gottes  sälig  worden  sind.  Mit  Abrahamen  und  sinem 
lomen  wirdt  hernach  erst  ein  pundt  und  testament  ufgericht  oder  mer 
vernüweret,  und  die  beschnydung  yngesetzt:  nebend-  disem  somen  aber 
Kigt  nfitdestminder  die  gschrifFt  allerley  Heiden  an,  von  deren  heil  unnd  20 

•%keit   wir    wol   hoffen    mögend 

Soltind  dann  nit  oucb  etliche  fründ  Gottes  von  Römern  unnd  Griechen 
Seesen  syn?  etc.  Die  Babylonische  unnd  Griechische  gefencknus  deß 
Jüdischen  volcks  das  in  Orient,  in  Egypten  und  andere  umbligende  land 
*W8tröuwt  ward,  hat  ungezwyflet  ouch  jre  frucht  geschaffet.  Darumb  25 
"W  H.  Augustinus  lib.  de  Civitat.  dei  18.  cap.  47.  recht  und  Christlich 
'^*^,  das  nit  alle  menschen  ussert  Israel  verloren  syend,  sunder  daß 
^  TOD  den  Heiden  ouch  zu  der  statt  Gottes  und  under  das  volck  Gottes 
gehörend. 

Hiemit  aber  wirt  Christus  nit  zenüte  gemachet,  ouch  das  wort  und  30 
»»crainent  nit  ufgelößt  noch  abgethon.  Dann  welche  von  den  Heiden 
•öid  sälig  worden,  sind  nit  ussert  Christo  und  one  Offenbarung  oder  yn- 
'P^httng  Gottes  saug  worden.  Dann  alles  fleisch  ist  verderbt  unnd  ver- 
ficht in  dem  ersten  Adamen.  Darumb  ist  ussert  dem  gebenedyeten 
lomen  dem  anderen  Adamen,  kein  sägen,  laben  noch  heil.  Wo  nun  35 
"^^r  laben  oder  heil  ist,  da  ist  es  durch  die  gnad  Gottes  in  dem  ge- 
henedyeten  somen,  nämlich  in  Gottes  sun  Jesu  Christo.     Und  deß  worts 
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oder  erofTnung  halben,  hat  Gott  allerley  wyß  und  wäg  sich  den  gemüteu 

oder   hertzen    der  menschen  zeoffnen  und  ufzethün 

unser  meinung  gar  nit  ist  die  Sacrameuta  Christi  hiemit  zu 

entkrefftigen  und  ufzeheben.     Wo  Verachtung  und  mutwillige  Gottes  ord- 
5  nungen  unnd  der  sacramenten  versumnus  ist,  da  ist  sich  wenig  gloubens 
innerlicher  gnad  unnd  guten  geistes  zeversähen. 

[Bl.  35  f.  Referat  über  den  Inhalt  einer  1536  an  Luther  geschickten 
Declaration  oder  erlüterung  von  dem  dienst  deß  worts  Gottes  und  der 
Sacrament«n.] 

10  Wir  erkennend  kein  andere  spyß  noch  tranck  der  seeleu  zu  ewigem 

laben  notwendig,  dann  den  waaren  lyb  unnd  das  rechte  bhit  Christi, 
für  uns  in  den  tod  gegeben.  Dann  nüt  in  himmel  noch  uff  erden  ist, 
das  die  seeL  ja  den  gantzen  menschen  by  dem  laben  erhalten  unnd  er- 
settigen    möge,    dann    allein    der  Herr  Jesus    in    den  tod  für  uns  geben. 

15  Darby  wir  aber  mit  der  heiligen  gschrifft  und  allen  alten  vättereu  ver- 
jähend,*)  das  unser  Herr  Jesus  die  wält  lyblich  verlassen  hat,  und  zu 
der  gerechten  Gottes  vatters  im  himmilischen  wäsen  sitzt,  unnd  nümmen 
in  diß  irrdisch  zergekngklich  wäsen  gebracht  oder  gezogen  wirt.  Darumb 
die  gegenwürtigkeit  Christi  in  dem  Nachtmal  (dann  wir  ye  Christum  den 

20  gspons-)  der  kirchen  uß  dem  Nachtmal  der  glöubigen  nit  ußschliessend) 
bimmelisch,  nit  irdisch,  noch  fleischlich  ist.  So  werde  in  dem  Naohtmal 
der  glöubigen  der  waar  lyb  unnd  blüt  Christi  im  Nachtmal  von  glöubigen 
warlich  geessen  unnd  truncken,  aber  doch  nit  so  rouw  und  ^eischlich, 
wie   es   bißhar    die  Päpstler    geleei-t   habend    (nämlich    daß    man   ju  ässe 

25  substantzlich,  das  ist  lyblich  und  fleischlich,  also  daß  das  brot  in  das 
waar  natürlich  fleisch  Christi  verwandlet,  unnd  der  wyn  in  das  blüt 
Christi  keert  werde,  oder  daß  der  lyb  im  brot  sye)  sonder  geistlich, 
das  ist  geistlicher  wyß,  unnd  mit  dem  glöubigen  gemüt.  Derhalben 
wenn  die  glöubigen  deß  Herren  Nachtmal  begond,  unnd  jnen  deß  herreu 

30  brot  und  tranck  fürgetragen  wirt,  setzend  sy  jre  gedancken  nit  utt*  das 
brot  und  uff  den  wyn,  als  ob  sy  dahin  kummen  syend  allein  brot  und 
wyn  wie  daheim,  zeessen  und  zetrincken,  sonder  vil  mer  uff  das,  dessen 
sy  durch  die  usseren  zeichen  errinneret  und  ermanet  werdend,  etc.  Und 
also    habind   wir  in  unserem  Nachtmal  das  wir  vom  Herren  empfangen, 

35  nit  ytel  brot  und  wyn.  Dann  welcher  mit  rechtem  waarem  glouben  zii 
deß  Herren  Nachtmal  kompt,  und  das  nach  siner  Ordnung  nüßt,  der 
wirt  und  ist  teilhafft  der  verheißnen  gaaben  Gottes,  nämlich  der  ver- 
zyhung  der  sünden,  und  ewigen  läbens,  er  werde  ouch  und  sye  eins  mit 
Christo    unnd    allen   glöubigen.     Welcher    aber    unwirdig,    das    ist,    one 

40  glouben  (durch  welchen  man  allein  der  gaaben  Gottes  teilhafft  wirt)  von 
disem  brot  isset,  und  von  disem  tranck  trinckt,  daß  der  selb  jm  das 
gericht  esse  unnd  trincke. 

[Bl.  42  f.]  Von  der  heiligen  Biblischen  gschriffl  gloubend  unnd 
leerend  wir  also :  Die  heilige  Biblische  geschrifft,  die  da  ist  die  warhatt't, 

45  unfalbar  Offenbarung  deß  ewigen  wort  Gottes,  vonn  dem  heiligen  geist 
yngeben,  und  durch  die  heiligen  propheten  und  ußerwelten  apostlen  der 
weit  für  getragen  und  beschriben,  ist  die  aller  eltiste,  vollkommniste  und 
höchste    leer,    begryfft    und    leert  vollkonnnenlich  alles  das,    das  zu  heil- 


^)  veijähen  =  bekennen.    *)  gspons  =  Bräutigam. 
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barer  Gottes  erkanntnuß,  zu  waarem  glouben,  styfFer  hoffnung,  und  un- 
gefärbter liebe,  darzü  zu  rechter  eer  Gottes,  ouch  zu  rechter  Christen- 
ficher  frommkeit,  zii  anrichtung  und  vollBtreckung  eines  erberen  Gott- 
gefelligen  unnd  sähgen  läbens  dienet.  Unnd  diewyl  sy  (ifottes  wort  ist, 
hat  sy  far  sich  selbs  und  in  jren  selbs,  authoritet,  ansähens,  gloubens,  5 
Teste,  warheit,  achtung  und  Vollkommenheit  gnüg,  also  daß  sy  nit  erst 
muß  vonn  der  kirchen  oder  den  menschen,  authentica  oder  gloubwirdig 
gemacht,  oder  von  und  durch  menschen  Satzungen  ersetzt  und  vervoU- 
kornnmet  werden. 

Dise  Biblische    geschrifft   ist    gefasset    und    begriffen    in    altem   uud  10 
nfiwem  Testament.     Deß    alten   Testaments    buch  er,    sind    die    5.  bücher 

Mosi*, [Aufzählung] Welche    bücher    aber  ussert 

gemelten  gezellt  werden,  als  dz  buch  Tobie,  Judith,  etc.  stellend  wir 
nit  nebend  die  erstgezelten,  verwerffend  aber  und  verschupfFend  sy  darumb 
ouch  nit.  Dann  sy  von  alten  zyten  in  der  kirchen  geläsen  worden,  und  15 
noch  hüt  zum  tag  jren  nutz  und  frucht  in  den  kirchen,  recht  geläsen, 
bringend.  Wo  sy  aber  ye  den  erstgezelten  nit  allencklich  glych  mit 
ttimmend  geacht  wurdend,  sollend  sy  nach  den  vorderen  gerichtet  werden. 

Deß  nüwen    Testaments   bücher   sind,    ....    [Aufzählung] In 

gemelten   büchem   deß  Nüwen    testameuts,    irrt    uns  kein  herter  knotten,  20 
kabends  ouch  nit  darfür,  daß  ützid  ströuwis^)  in  jnen  sye,  oder  unordig 
ema  ins    ander    vermischt.     Und    ob    sich    glych    der    menschen  geist  in 
ie  Offenbarung  oder  andere  bücher  nit  schicken  wil,    achtend  wir  doch 

schickens    nüt.     Dann    wir   wol  wüssend,    daß  wir  menschen  uns  in 
^  gschnfft  richten  sollend,  und  die  gschrifft  sich  nit  in  uns.  25 

[Bl.  55  f.]  Wir  leerend  einhälligklich  mit  den  heiligen  vätteren, 
das  man  nun  ein  einigen  sun,  nämlich  unseren  Herren  Jesum  Christum, 
bdwnnen  sol,  zeglych  vollkommen  Gott  in  der  Gottheit:  und  eben  den 
«dben  waren  menschen  in  der  menschheit,  der  ein  lyb  und  vemüniftige 
ied  hat,  unnd  das  er  nach  der  Gottheit  einer  natur  mit  dem  vatter,  30 
Mch  der  menschheit  aber,  eben  der  selb  einer  natur,  mit  uns,  uns  in 
>flweg  glych,  one  sünd  sye.  Unnd  das  er  vor  ewigen  zyten,  oder 
«wigklich  uß  dem  vatter,  nach  der  Gottheit,  sye  geboren,  in  letsten 
«yten  aber  der  selb,  unnd  kein  anderer,  umb  unsert  willen  unnd  von 
w^en  unsers  heils,  mensch  sye  worden  (hie  bekennend  unnd  lerend  wir)  35 
&en  einigen  unnd  eben  den  selben  herren  Christum  den  eingebomen 
wn,  in  zweyen  naturen  unv ermengt,  unnd  [un] verwandlet,  unzerteilt,  und 
^uigescheiden  oder  unzertrennt,  erkennen :  unnd  das  man  gar  keins  wägs 
vonn  der  verreinigung  wegen,  den  underscheid  unnd  die  eigenschafFten 
fe  naturen,  ußlären,  abthün  oder  zenüty  machen  solle,  sonder  vil  nier  49 
™8  yetwäderer  natur  eigenschafft  gantz  und  unverseert  blybe,  unnd  in 
^  person  unnd  stand  zesamen  kommind:  also  das  man  Cristum  nit 
scheide  oder  teile  in  zwo  personen,  sonder  nun  ein  einiger  unnd  eben 
fc  selb  eingebomer  sun,  Gott  das  wort  unser  Herr  Jesus  Christus  be- 
lennt  werde.  45 

[BL  64.]  Das  wirt  aber  gemeldet  und  bestimpt  einhälligklich  nit 
lon  in  allen  Symbolis,  sonder  ouch  in  aller  heiliger  gschrifft,  ist  ouch 
«  und  ye  vestigklich  und  unbewegt  von  der  allgemeinen  Christenlichen 


^)  qnicqnam  Stramine!. 
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Idrchen  gloubt,  das  eben  der  lyb  Christi,  der  von  der  jungkfrouwen 
geboren,  hernach  an  das  crütz  gehefft  und  daran  gestorben,  dannen 
widerumb  abgenommen,  unnd  in  das  grab  gelegt  worden  ist,  daß  ja  der 
selb  und  kein  anderer  lyb,  welcher  darumm  ouch  die  maalzeichen  der 
5  wunden  behalten  hat,  von  den  todten  uferstanden,  und  hinuf  in  die  himmel 
gefaren  sye,  da  er  yetzund  sitze  zu  der  gerechten  Gottes.  Und  daß 
Bölicher  lyb  Christi,  von  wäsen  und  gestalt,  ein  waarer  menschlicher  lyb 
unverenderet  blybe,  aber  wol  verklärt  sye,  nämlich  also  daß  die  mensch- 
heit   weder   ußgelärt  oder  hingelegt,    noch  ouch  in  die  G-ottheit  nit  ver- 

10  keert,  oder  joch  in  ander  wäg  beroubt  sye  jrer  eigenschafften.  Die 
eigenschafften  aber  deß  waaren  menschlichen,  ouch  verklärten  lybs,  sind 
form  und  gstalt,  fleisch  und  bein  haben,  nit  ein  geist  syn,  an  einem 
ort  zemal,  und  nit  zeglych  allen thalb  syn,  etc. 

[BI.  70  ff.] leerend  wir  das  die  gedächtnus  deß  hingegebnen 

15  lybs  unnd  vergoßnen  blüts  zu  verzyhung  unser  Sünden,  das  recht  houpt- 
stuck  unnd  end  sye,  daruff  die  gantz  handlung  deß  Nachtmals  endtlich 
reicht  und  gadt.  Dann  der  Herr  heißt  ye  sine  glöubigen  thün:  darumb 
setzt  und  ordnet  er  ein  Action,  ein  begon  und  allgemeine  handlung  oder 
thün,    nämlich    daß   sine  glöubigen    das    thün   söllind,    das   er  thon  hatt. 

20 Der  Herr  heißt   uns   heiter   das    brot    brechen  und  essen. 

das  tranck  teilen  unnd  trincken  zu  siner  gedächtnus :  und  setzt  darzü 
ußtrucklich  welicher  gestalt  wie  sin  gedencken  söllind,  nämlich  daß  er 
sinen  lyb  für  uns  in  den  tod  geben,  unnd  sin  blüt  zu  abwäschung  unserer 
Sünden    vergossen   hat.     Söliche    gedächtnus    aber   mag    noch    kan   recht 

25  und  wie  der  Herr  geheissen  hat,  nit  one  waren  glouben  beschehen :  darumb 
dann   die   gedächtnus  in    dem  Nachtmal   nit   ein    lär  gedieht  ist:    diewyl 

der  gloub  kein  ytel  gedieht  ist Und  wiewol  nun  die 

ding  deren  gedächtnus  man  halt  widerumb  lyblich  weder  bschehend  noch 
zugegen  sind,  nütdestminder  ernüweret  die  glöubige  ynbildung  und  machet 

90  die  gwüsse  des  gloubens  ettlicher  maß  dem  glöubigen  gmüt  gegenwürtig, 

die    einist   beschächnen    Sachen  unnsers  heils Dann  ye  der 

gloub  ein  gewüsse  ergryffung  ist  deren  dingen  die  man  nit  sieht,  sonder 
hoffet.  Der  selb  gloub  macht  eigentlich  und  warlich  die  guter  die  mit 
dem   hingegebnen   lyb    und   vergossnen  blüt  Christi   erworben  sind,    den 

35  glöubigen  gegenwürtig:  Das  ist,  der  gloub  machet  die  glöubigen  teil- 
hafft  aller  deren  güteren  die  mit  dem  tod  Christi  erworben  sind. 
Die  sind  gnad  und  gunst  Gottes,  verzyhung  der  sünden,  Vereinigung 
mit  Gott .  und  gemeinschafft  mit  Christo ,  und  erbschafft  aller  siner 
güteren 

40  Sölicher  gloub  in  den  crützgeten  sun  Gottes  und  Marie,  spyßt  unnd 
erhalt  die  glöubigen  zu  dem  ewigen  laben.  Unnd  die  warhafft  geschrifft 
nempt  essen  glouben,  also  ouch  trincken  vertruwen,  die  spyß  und  tranck 
aber  die  geessen  unnd  truncken  werdend,  den  waaren  lyb  und  das  waar 
blüt  Christi.     Das   alles    wirt   kundt  uß  dem  6.  capitel  Joannis 

45  ...  .  Uß  welchem  allem  krefftigklich  und  unwidersprächlich  volget,  daß 
der  das  fleisch  Christi  warlich  geessen,  und  sin  blüt  warlich  getruncken 
habe,  der  in  Christum  waren  Gott  unnd  menschen  für  uns  geerütziget 
gloubt.  Dann  glouben  ist  ässen,  und  ässen  glouben.  Es  ist  ouch  klar 
und   offenbar,    daß  alle  die  in  Christum  gloubind,    mit  Christo  vereiniget 

50  sygind,    und   das  ewige   laben  habind.     Und    darumb   leerend  wir  gantz 
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ipsig  sölichen  gloaben,  als  der  gantz  notwendig  ist  allen  denen  die 
ffirdig  deß  Herren  mal  begon  wollend.  Dann  unwirdig  isset  der  deß 
fiemn  brot,  und  trinckt  des  Herrn  tranck^  welcher  one  sölichen  glouben 
in  deß  Herren  mal  kompt. 

Denen  aber  die  hie  sprechend,  So  essen  glouben  ist,  unnd  glouben    5 
eiBen,  unnd   welcher   da   gloubt,    hiemit   ouch    den   wauren    lyb   Christi 
ond  sin  waares   blüt  geessen    und    getruncken    hat ,    so    dann    ouch   der 
giGabig  lü  deß  Herrn  tisch  kommen  sol,  so  volget  doch,  daß  der  glöu- 
big  Christum  in   sinem    hertzen  herzu    bringe,    unnd  nit   erst  im  Nacht- 
flttl  empfahe,    oder   joch   nit   mer  dann    er  vor    gehept   hat,    empfahe:  10 
damit  ye    deß  Herren   mal  unnütz  gemacht,    öd  und  lär  gestellt  werde: 
oder  aber   es   müsse  etwas  wyters  in  dem  Nachtmal  geben  werden,    das 
nit  nur  der  gloub  geistlich,  sonder  ouch  der  mund  lyblich  empfahe,  etc. 
gebend  wir   dise   antwurt  und  erlüterung,    Christum  haben  und  besitzen 
in  glöubigen  gemüt  und  hertzen,  ist  eigentlich  und  heiter  zereden  anders  15 
aftt  dann   teilhafiib   syn    des    geists    der   gnaden    und   gaaben,    ouch    der 
oiöBQDg   Christi,    unnd   sölichs    alles    durch    den    glouben    besitzen    und 
bibeo.    Dann  ye  der  Herr  Christus  der  da  oben  in  himmlen  ist,  wird  nit 

Ijblieh  hieniden   in   hertzen  von  uns  herumb  getragen 

Dttby  leerend  wir,  daß  nit  mer  dann  ein  einiger  herr  Jesus  Christus  20 
viar  Gott  und  mensch  sye,  unnd  daß  der  einig  gloub  allein  der  sye  der 
US  fromm,  aller  gnaden  und  gaaben  Christi  teilhafi't  machet  ....  Und 
N  demselben  nit  anders  syn  weder  kan  noch  mag,  könnend  wir  kein 
•der  heilsam  aasen  ouch  in  deß  Herren  Nachtmal  finden,  dann  nun  den 
•bgmielten  einigen  glouben,  den  der  glöubig  mit  jm  in  deß  Herren  Nacht-  25 
mI  bringt.  Da  wir  doch  nit  absyn  könnend  noch  wollend,  daß  ouch 
giych  im  Nachtmal  der  unglöubig  mag  glöubig,  und  deßhalb  erst  denn 
Ariflti  teilhafft  werden.  So  aber  glych  wol  der  glöubig  der  gaaben 
Qod  gnaden  Christi  teilhafft  ist,  ee  unnd  er  von  deß  Herren  Nachtmal 
iiM  nnd  trincke,  volgt  darumb  nit  daß  deß  Herren  Nachtmal  ußgelärt,  30 
ttifiti,  one  frucht,  ytel  und  öd  sye  oder  gemachet  werde.  Dann  der 
Herr  hat  nüt  vergebens  ufgsetzt.  Welcher  zu  der  predig  deß  wort 
vottes  in  die  gmeind  Gottes  gadt,  bringt  mit  jm  waaren  rechten  glouben 
i&  der  predig  in  die  gemeind,  unnd  kein  anderen  glouben  dann  eben 
VI,  der  in  unnd  mit  der  predig  geleert  und  gepflantzt  wirdt:    nütdest-  35 

^nider  ist  das  predig  gon  nit  unnütz,    ein  öd  und  lär  gedieht 

Abo  kompt  der  glöubig  nit  one  glouben  zu  dem  Abendnial,  und  durch 
fa  selben  glouben  ist  er  schon  Christi  teilhafft  worden,  nütdestminder 
^  das  Nachtmal  nit  unnütz.  Der  diener  verkündt  die  ynsatzung 
Aristi,  teilt  die  Sacramenten  uß,  der  glöubig  empfachts,  übt  also,  40 
?lintrt  und  sterckt  sinen  glouben,  durch  welchen  er  Christi  teilhafft 
»irt  nnd  ist 

Es  ist   ein   gar   alter  bruch  unnd  sitt  Gottes,   daß   er    sine    grösten 
S^tthaten,  unserer  blödigkeit  zu  gut,  nit  allein  mit  worten,  sonder  ouch 
Bit  etwas   zeichen    und   usseren   sichtbaren  brüchen    oder    Übungen   und  45 
dgnossen   fürtragen   laßt,    damit  er  sy  für  und  für  erfrischge,  unnd  all- 

Vf  in    gedächtnuß    der    menschen    bezügende    behalte 

%tyl  nun  der  Tod  deß  suns  Gottes,  dardurch  die  gantze  weit  erlößt 
^  aUefr]  gAtthaten  Gottes  edle  krön  und  die  höchste  gutthat  ist,  hat 
Vüer  Herr  Jeans  sc 


selbs   in    sinem  letsten  abscheid ,    eine  heilige  Action  60 
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oder  ussere  Übung,  brot  unnd  wyn,  sines  lybs  und  blüts  waar  und  denck- 
zeichen,  ja  unserer  erlösung  erfrischung,  zu  der  evangelischen  predig  zu 
gutem  der  kirchen,  hinzu  gethon,  und  wil  damit  wider  alle  vergäßligkeit 
der  menschen,  und  zur  zügnuß  und  kundtschaft  der  warheit,  emempte  sin 
5  gütthat  bezügen,  für  und  für  emüweren,  und  biß  zu  end  der  wält  in 
gedächtnuß  der  glöubigen  behalten.  Dannenhar  hat  man  von  alten  zyten 
deß  Herreu  Nachtmal  in  der  heiUgen  Kirchen  genempt  das  Sakrament 
oder  Zeichen  deß  waaren  lybs  und  blüts  Christi.  Ein  yetlich  zeichen 
aber  ist  nit  sin  selbs,  sonder  eins  anderen  dings  zeichen.     Darumb  dann 

10  in  deß  Herren  Nachtmal  zwey  underscheidne  ding  sollend  betrachtet 
werden,  nämlich  das  zeichen  unnd  das  verzeichnet.  Das  zeichen  ist  die 
gantz  sichtbar  ussere  Action,  in  deren  das  brot  gebrochen  und  geessen, 
das  tranck  ußgegossen,  und  getruncken  wirt.  Das  verzeichnet  aber  ist 
der  Herr  Jesus  waar  Gott  und  mensch,  sin  fleisch  unnd  blüt,  sin  marter, 

15  crützgen  unnd  sterben,  und  alles  das  gut  das  daruß  gevolget  ist,  Gottes 

gnad,  verzyhung  der  sünden,  unnd  das  ewig  laben Darumb 

blybt  der  glöubig  nit  uff  dem  zeichen  hafften,  sonder  richtet  all  sin 
gedancken  und  gemüt  uff  das  verzeichnet.  Und  so  der  Herr  das  brot 
und  das  tranck  nimpt,  und  spricht:  Das  ist  min  lyb,  der  für  üch  geben 

20  wirt.  Das  ist  mit  blüt,  das  für  üch  vergossen  wirt,  setzt  yetzund  der 
glöubig  sin  gedancken  und  glouben  uff  den  waaren  lyb,  und  uff  das 
waar  blüt  Christi,  das  ein  mal  für  unsere  sünd  vergossen,  er  aber 
yetzund  zu  der  gerechten  Gottes  sitzt.  Und  das  heißt  Sursum  cor  da. 
Im   brot   aber   hieniden   den    lyb  Christi    suchen,    heißt  Deorsum  corda. 

25  [Bl.  78  ff.]     Und  diß  ist  zum  Kürtzisten  unsere  leer  und  erlüterung 

von  deß  Herren  gedächtnuß,  und  von  dem  end  deß  heiligen  Nachtmals, 
darumb  und  daruff  es  vom  Herren  der  kirchen  geordnet  ist,  nämlich 
daß  er  in  der  kirchen  sin  lyden  und  unsere  erlösung  in  frischer  ge- 
dächtnuß  behielte,    darzü  sin  gnad  und  grosse  gaaben  uns  bezügete  und 

30  verzeichnete,  welche  durch  den  glouben  empfangen  werdend :  den  glouben 
aber  übt  er  mit  der  usseren  handlung.  Darinn  unnd  damit  dancksagend 
die  glöubigen,  lobend  und  prj'send  Gottes  gute  in  Christo,  bezügend  und 
bekennend  jren  glouben,  und  vereinigend  sich  in  ein  lyb  und  gmeind,  in 
deren    sy    trüwlich    dem  Herren    anhangend    und    dem   nechsten  dienend. 

35  Wyter   und   über    das    alles    wüssend    wir  wol   wie  ein  frag  by  deß 

Herren  Nachtmal  gefürt  wirt.  Ob  nit  ouch  der  natürlich  lyb  Christi 
warlich  zugegen  in  deß  Herren  Nachtmal,  mit  dem  brot  dargereicht  und 
übergeben,  nit  nun  geistlich  mit  dem  glouben,  sonder  ouch  lyblich  mit 
dem  mund  geessen  werde?     Hie  wüssend  wir  ouch  wol  dz  etliche  sind, 

40  die  alle  gottsälige  leer  von  deß  Herren  Nachtmal  verachtend,  wo  nit  vor 
allen  dingen  fry  bekennt  wirdt,  daß  deß  Herren  brot  der  natürUch  lyb 
selbs  sye,  etc.  Wir  aber  leerend  unsere  kirchen  das  gedachte  frag  und 
meinung  nit  nuu  zum  heil  nüt  nütze  oder  fürdere,  sonder  ouch  die  glöubigen 
übel  pynige  und  den    gantzen    handel  deß  Nachtmals  verbittere,  ja  ouch 

45  die  richtig  leer  von  der  rechtmachung  deß  gloubens  und  vil  andere  ort  der 

geschrifft  verdünckle  unnd  verrwirre 

Und  so  etliche  hie  sagend  es  sye  zewenig  geredt,  so  mau  spricht. 
Allein  der  tod  Christi  verzycht  uns  die  sünd:  allein  der  gloub  recht- 
fertiget uns,  etc.  so  gangind  die  selbigen  hin,  und  straaffind  die  propheten, 

50  ja  den  Herren  selbs  mit  den  Apostlen,  die  alle  anders  und  mer  nit  von 
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der  yerzyhung  der   Bünden  oder  von  der  rechtfertigung  und  dem  laben 
nerlangen  geleert:  dargegen  aber  nit  an  einem  einigen  ort  deß  lyblichen 

mondüicben  essens  deß  natürlicben  lybs  Cbristi  gedacht  habend 

Daromb  eigentlich  zereden,  ist  die  verzyhung  der  sünden,  Vereinigung 
mit  Gott  in  Christo,  unnd  das  ewig  läbeu,  die  recht  eudtlich  herrlich  5 
gub,  aber  das  damit  uns  sölichs  erworben  und  zu  wegen  gebracht,  ist 
der  todt  Christi :  unnd  das  damit  söliche  Gottes  gaab  angenommen  und 
emp&Dgen  oder  genossen  wirt,  ist  nit  der  mund,  es  sinds  ouch  nit  die 
hend,  sonder  der  gloab  oder  die  glöubige  seel  deß  menschen.  Unnd 
also  leerend  alle  Apostlen,  unnd  habend  disen  handel  wol  können  ußprächen,  10 
00  h&bends  die  glöubigen  wol  können  verston.  Im  Nachtmal  Christi  aber 
viit  ans  das  alles  ouch  wvter  und  mer  durch  die  Action  sichtbarlich 
iBgebildet,  bezüget  und  fürgetragen,  als  obgemeldet  ist.  Was  darff  es  nun 
über  soIiche  einfalte  klare  warheit,  vil  der  träifenlichen  hohen  duncklen 
reden,  und  deß  seltzamen  Wortes? 15 


r 

13. 


Consensus  Tiguriims  von  1549. 


Consensio  mutua  in  re  sacramentaria  ministrorum  Ti- 
gurinae   ecclesiae    et   D.   loannis    Calvini    ministri    Gene- 

vensisecclesiae.  20 

I.  ToUnn  ecclesiae  rcgimni  spiritwile  ml  (.'hrisftini  nos  dwit,  Quum 
^^briBtos  Sit  finis  legis,  et  eins  cognitio  totam  iu  sc  evangelii  summam 
comprehendat,  non  dubium  est,  quin  huc  spectet  totum  spirituale  ecclesiae 
'*ginien,  ut  ad  Christum  nos  ducat:  sicuti  jier  eum  solum  ad  Deum 
perrenitur,  qui  ultimus  est  beatae  vitae  finis.  Itaque  quisquis  hinc  vel  25 
■Uümum  deflectet,  nunquam  de  ullis  Dei  institutis  rite  vel  apposite  loquetur. 

n.  Sacra meyitor um  cogniih  veraj  ex  cofinitione  ChristL    Quum  autem 
•cramenta   sint    evangelii    appendices,    is    demum    et  apte    et  utiliter  de 
**nun  natura,    vi,    officio    et    fructu    disseret,    qui   a  Christo    exordietur. 
««que  id  modo,    ut    obiter  Christi   nomen    attingat,    sed  ut  vere  teneat,  30 
f&orsom  nobis  datus  sit  a  patre,  et  quid  nobis  bonorum  attulerit. 

in.  Cognitio  Christi  qualis,  Sic  ergo  habendum  est,  Christum, 
quam  aetemns  esset  Dei  filius,  eiusdem  cum  patre  esseutiae  et  gloriae, 
'Maigge  camem  nostram,  ut  iure  adoptionis,  id  quod  natura  proprium 
Webat,  nobis  communicaret,  nempe,  ut  simus  filii  Dei.  Quod  fit,  dum  35 
^  bserti  in  corpus  Christi,  idque  Spiritus  sancti  virtute,  primum  iusti 
flcosemur  gratuita  iustitiae  imputatione,  deinde  regeneramur  iu  novam  vitam : 
9^  reformati   in  imaginem    patris  coelestis,    veteri  homiui  remmoij 
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lY.  Christus  Sacerdos,  Christus  Bex.  Ita  Christus  in  came  soa 
considerandus  est  nobis  sacerdos,  qui  peccata  nostra  unico  mortis  suae 
sacrificio  expiavit,  qui  omnes  nostras  iniquitates  delevit  sua  obedientia, 
qui  perfectam  nobis  iustitiam  comparavit,  qui  nunc  intercedit  pro  nobis, 
5  ut  accessus  nobis  ad  Deum  pateat.  Considerandus  est  tan  quam  victima 
expiatrix,  qua  placatus  est  Dens  mundo.  Considerandus  est  frater,  qui 
nos  ex  miseris  Adae  filiis  effecit  beatos  Dei  filios.  Considerandus  est 
reparator,  qui  Spiritus  sui  virtute  reformat  quidquid  in  nobis  est  viti- 
osum,  ut  mundo  vivere  desinamus  et  cami,  ac  Dens  ipse  in  nobis  viirat. 

10  Considerandus  est  rex,  qui  omni  bonorum  genere  nos  ditat,  qui  nos 
gubemat  sua  virtute,  ac  tuetur,  qui  spiritualibus  nos  armis  instruit,  ut 
adversus  diabolum  et  mundum  invicti  stemus,  qui  nos  ab  omni  noxa 
liberat,  qui  oris  sui  sceptro  nos  moderatur  ac  regit.  Atque  ita  con- 
siderandus,   ut   ad    se  Deum   verum,    et   ad   patrem    nos   evehat:    donec 

15  impleatur  illud,  quod  tandem  futurum  est,  nempe  ut  sit  Dens  omnia 
in  Omnibus. 

[V.  Quoifiodo  Christus  se  nobis  commmiicet,  Porro,  ut  se  nobis 
talem  exhibeat  Christus,  ac  eiusmodi  effectus  in  nobis  proferat,  unum  cum 
ipso  nos  effici,  et  in  eins  corpus  coalescere  oportet.    Quia  non  aliter  vitam 

20  in  nos  suam  difPundit,  nisi  dum  caput  nostrum  est,  ex  quo  totum  cor];)us 
compactum  et  connexum,  per  omnem  iuncturam  subministrationis,  secundum 
operationem  in  mensura  cuiusque  membri  augmentum    corporis  facit.] 

VI.  Spiritualis  communicatio.  Sacramenta  instituta.  Haec  spiri- 
tualis    est   communicatio,    quam  habemus  cum  filio  Dei,  dum  spiritu  suo 

25  in  nobis  habitans  facit  credentes  omnes  omnium  quae  in  se  resident 
bonorum  compotes.  Cuius  testificandae  causa  tam  evangelii  praedicatio 
instituta  est,  quam  sacramentorum  usus  nobis  commendatus :  nempe,  sacri 
baptismi  et  sacrae  coenae. 

VII.  Sacramentorum  fiues.    Sunt  quidem  et  hi  sacramentorum  fiues, 
30  ut  notae  sint  ac  tesserae  christianae  professionis  et  societatis,  sive  firater- 

nitatis:  ut  sint  ad  gratiarum  actionem  incitamenta,  ex  exercitia  fidei,  ac 
piae  vitae:  denique  syngraphae  ad  id  obligantes.  Sed  hie  unus  inter 
alios  praecipuus,  ut  per  ea  nobis  suam  gratiam  testetur  Dens,  reprae- 
sentet  atque  obsignet.     Nam  etsi  nihil  aliud  significant,   nisi  quod  verbo 

35  ipso  annunciatur,  hoc  tamen  magnum  est,  subiici  oculis  nostris  quasi 
vivas  imagines,  quae  sensus  nostros  melius  afficiant,  quasi  in  rem  ducendo, 
dum  nobis  Christi  mortem,  omniaque  eins  beneficia  in  memoriam  revo- 
ccüit,  ut  fides  magis  exerceatur,  deinde  quod  ore  Dei  pronunciatum  erat, 
quasi  sigillis  confirmari  et  sanciri. 

40  VIII.    Quod  irre  sacramenta  figuranty  Dominus  vere  p-nestat.     Gra- 

tUirttm  actio,  Quum  autem  vera  sint,  quae  nobis  Dominus  dedit  gratiae 
suae  testimonia  et  sigilla,  vere  procul  dubio  praestat  ipse  intus  suo 
spiritu,  quod  oculis  et  aliis  sensibus  figurant  sacramenta:  hoc  est,  ut 
potiamur    Christo,    tanquam    bonorum    omnium    fönte,    tum    ut    beneficio 

45  mortis  eins  reconciliemur  Deo,  spiritu  renovemur  in  vitae  sanctitatem, 
iustitiam  denique  et  salutem  consequamur,  simulque  pro  bis  beneficiis  olim 
in  cruce  exhibitis,')  et  quae  quotidie  fide  percipimus,  iam  agamus  gratias. 


')  Hier  fügt  die  £d.  pr.  aus  Mifsverständnis  die  erste,  von  Calvin  korrigierte 
Fassung  des  folgenden  Satzgliedes  auTserdem  ein:  „iide  vero  praeceptis  a  nobis". 
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IK.  Distincta  signa  et  res  signatae.  Quare,  etai  distinguimos,  ut 
par  est,  inter  signa  et  res  signatas,  tarnen  non  disiungimus  a  signis 
▼eritatem:  quin  omnes,  qui  fide  amplectuntur  oblatas  iUic  promissiones, 
Christum  spiritualiter  cum  spiritualibus  eins  donis  recipere,  adeoque  et 
qui  dudum  participes  facti  erant  Christi,  communionem  illam  continuare  5 
ac  reparare  fateamur. 

X.  Promissio  maxime  in  sacramentis  spectanda,  Neque  enim  ad 
signa  nuda,  sed  potius  ad  promissionem,  quae  illic  annexa  est,  respicere 
convenit.  Quatenus  ergo  in  promissione  illic  oblata  proficit  nostra  fides, 
eatenus  ista  vis  et  efficacia,  quam  dicimus,  se  exserit.  Ita  materia  aquae,  10 
panis  aut  vini,  Christum  nequaquam  nobis  offert,  nee  spiritualium  eius 
donorum  compotes  nos  facit:  sed  promissio  magis  spectanda  est:  cuius 
partes  sunt,  nos  recta  fidei  via  ad  Christum  ducere,  quae  fides  nos  Chnsii 
participes  facit. 

XI.  Li   elementis  non  obstupescendum.     Hinc  concidit  eorum  error,  15 
qui    in    elementis   obstupescunt,    et  illis    affigunt   salutis   suae   fiduciam: 
quum  sacramenta  a  Christo  separata  nihil  sint  quam  inanes  larvae:  et  in 
ipsis   Omnibus   haec  vox  clare   personet,   non  alibi  quam  in  solo  Christo 
haerendum,  nee  aliunde  petendam  esse  salutis  gratiam. 

XTT.  Sacramenta  per  se  nihil  efßciunt.  Praeterea,  si  quid  boni  20 
nobis  per  sacramenta  confertur,  id  non  fit  propria  eorum  virtute,  etiam 
si  promissionem,  qua  insigniuntur,  comprehendas.  Dens  enim  solus  est, 
qui  spiritu  suo  agit:  et  quod  sacramentorum  ministerio  utitur,  in  eo 
neque  vim  illis  suam  infundit,  nee  Spiritus  sui  efficaciae  quidquam  derogat: 
sed  pro  ruditatis  nostrae  captu  ea  tanquam  adminicula  sie  adhibet,  ut  25 
tota  agendi  facultas  maneat  apud  ipsum  solum. 

XIII.  Dens  organo  utitur,  sed  ita  ut  omnis  virtus  sit  Dei.  Itaque, 
quemadmodum  Paulus  admonet,  eum  qui  plantat  aut  rigat  nihil  esse,  sed 
unum  Deum    qui   dat  incrementum :    ita  et  de  sacramentis  dicendum  est, 

ea  nihil  esse,  quia  nihil  profutura  sint,  nisi  Deus  in  solidum  omnia  efficiat.  30 
Organa   quidem    sunt,    quibus  efficaciter,    ubi  visum  est,  agit  Deus:    sed 
ita,  ut  totum  salutis  nostrae  opus  ipsi  uni  acceptum  ferri  debeat. 

XIV.  Constituimus   ergo    unum   esse  Christum,    qui  vere  intus  ba- 
ptizat,    qui   nos   in    coena   facit  sui  participes,    qui  denique  implet  quod 
figurant   sacramenta:    et   uti    quidem   bis    adminiculis,    ut   totus    effectus  35 
penes  eins  spiritum  resideat. 

XY.  Quomodo  sacramenta  confirment.  Sic  interdum  sacramenta 
vocantur  sigilla,  dicuntur  fidem  alere,  confirmare,  promovere:  et  tamen 
solus  Spiritus  proprie  est  sigillum,  et  idem  fidei  inchoator  est  et  perfector. 
Nam  haec  omnia  sacramentorum  attributa  inferiore  loco  subsidunt,  ut  40 
ne  minima  quidem  salutis  nostrae  portio  ab  unico  autore  ad  creatnras 
vel  elementa  transferatur. 

XVI-.  Nan  omnes  sacramenio  participantrs  re  quoque  participant. 
Praeterea  sedulo  docemus,  Deum  non  promiscue  vim  suam  exserere  in 
Omnibus  qui  sacramenta  recipiunt:  sed  tantum  in  electis.  Nam  quemad-  45 
modum  non  alios  in  fidem  illuminat,  quam  quos  praeordinavit  ad  vitam, 
ita  arcana  Spiritus  sui  virtute  ef&cit,  ut  percipiant  electi  quod  offenmt 
sacramenta. 

XVII.    Sacramenta  non  conferuni  gratiam.     Hac  doctrina  evertitur 
iUad    sophistarum  commentum,    quod  docet,  sacramenta  novae  le£^  oon-  50 
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ferre  gratiam  omnibus  non  ponentibus  obicem  peccati  mortalis.  Praeter- 
quam  enim  quod  in  sacramentis  nil  nisi  fide  percipitur,  tenendum 
quoque  est,  minime  alligatam  ipsis  esse  Del  gratiam,  ut,  quisquis  signum 
habet,  re  etiam  potiatur.  Nam  reprobis  peraeque  ut  electis  signa  ad- 
5  ministrantur,  veritas  autem  signorum  ad  hos  solos  pervenit. 

XVin.  Omnibus  offcruntur  Dei  dona^  ftdeles  duniaxat  pei'cipiunf. 
Gertum  quidem  est,  offerri  communiter  omnibus  Christum  cum  suis  donis, 
nee  hominum  infidelitate  labefactari  Dei  veritatem,  quin  semper  vim 
suam  retineant  sacramenta:  sed  non  omnes  Christi  et  donorum  eins  sunt 
10  capaces.  Itaque  ex  Dei  parte  nihil  mutatur :  quantum  vero  ad  homines 
spectat,  quisque  pro  fidei  suae  mensura  accipit. 

XIX.  Fidehs  ante  et  extra  sacramentonini  usum  Christo  quoque 
eommunicant,  Quemadmodum  autem  nihilo  plus  sacramentorum  usus 
infidelibus    confert,    quam    si    abstinerent,    imo    illis   tantum  exitialis  est: 

15  ita  extra  eorum  usum  fidelibus  constat  quae  illic  figuratur  veritas.  Sic 
baptismo  abluta  sunt  Pauli  peccata,  quae  iam  prius  abluta  erant.  Sic 
idem  baptismus  Comelio  fuit  lavacrum  regenerationis ,  qui  tamen  iam 
spiritu  sancto  donatus  erat.  Sic  in  coena  se  nobis  communicat  Christus^ 
qui   tamen    et   prius   se  nobis  impertierat,    et  perpetuo   manet  in  nobis. 

20  Nam  quum  iubeantur  singuli  se  ipsos  probare,  inde  consequitur,  fidem  ab 
ipsis  requiri,  antequam  ad  sacramentum  accedant.  Atqui  fides  non  est 
sine  Christo,  sed  quatenus  sacramentis  confirmatur  et  augescit  fides,  cou- 
firmantur  in  nobis  Dei  dona,  adeoque  augescit  quodammodo  Christus  in 
nobis,  et  nos  in  ipso. 

25  XX.    Adeo   non   alligatur  gratia   actioni   sa/^ranientorunif   ut  fructus 

eorum  pcrcipiatur  aliquando  post  actioncm.  Utilitas  porro,  quam  ex 
sacramentis  percipimus,  ad  tempus,  quo  ea  nobis  administrantur,  minime 
restringi  debet:  perinde  ac  si  visibile  signum,  dum  in  medium  profertur^ 
eodem    secum    momento  Dei   gratiam  adveheret.     Nam  qui  in  prima  in- 

30  fantia  baptizati  sunt,  eos  in  pueritia,  vel  ineunte  adolescentia,  interdum 
etiam  in  senectute  regenerat  Deus.  Ita  baptismi  utilitas  ad  totum  vitae 
decursum  patet:  quia  perpetuo  viget  quae  illic  continetur  promissio. 
Et  fieri  interdum  potest,  ut  sacrae  coenae  usus,  qui  in  actu  ipso  propter 
incogitantiam    vel    tarditatem    nostram    parum    prodest,    fructum    deiude 

35  suum   proferat. 

XXI.  Localis  imaginatio  toUenda,  Praesertim  vero  toUenda  est 
quaelibet  localis  praesentiae  imaginatio.  Nam  quum  signa  hie  in  mundo 
sint,  oculis  cernantur,  palpentur  mauibus,  Christus  quatenus  homo  est, 
non    alibi    quam    in    caelo,    nee   aliter  quam    mente    et  fidei  intelligentia 

40  quaerendus  est.  Quare  perversa  et  impia  superstitio  est,  ipsum  sub 
elementis  huius  mundi  includere. 

XXII.  Expositio  verborum  coenae  Domini:  Hoc  est  corpus  menm, 
Proinde,  qui  in  solennibus  coenae  verbis :  Hoc  est  corpus  meum,  hie  est 
sanguis  mens,  praecise  literalem,    ut  loquuntur,    sensura  urgent,    eos  tan- 

45  quam  praeposteros  iuterpretes  repudiamus.  Nam  extra  controversiam 
ponimus,  figurate  accipienda  esse,  ut  esse  panis  et  vinum  dicantur  id 
quod  significant.  Neque  vero  novum  hoc  aut  insolens  videri  debet,  ut 
per  metonymiam  ad  signum  transferatur  rei  signatue  nomen :  quum  passim 
in  scripturis  eiusmodi  loquutiones   occurrant,   et  nos,    sie  loquendo,    nihil 
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ifferimus,  quod  non  apud  vetustisBimos  quosque  et  probatissimos  ecclesiae 
scriptores  exstet. 

[XXTTT.  De  manducatione  camis  Christi,  Quod  autem  camis  suae 
esu  et  sanguinis  potione,  quae  hie  figurantur,  Christus  animas  nostras 
per  fidem  Spiritus  sui  virtute  pascit,  id  non  periude  accipiendum,  quasi  5 
aliqoa  fieret  substantiae  vel  commixtio  vel  Ixansfusio:  sed  quoniam  ex 
carne  semel  in  sacnficium  oblata,  et  sanguine  in  expiationem  effuso, 
vitam  hauriamus.] 

XXIV.  Contra  transsuhstantiaiionem  et  alias  ineptias.  Hoc  modo 
non  tantum  refutatur  papistarum  commentnm  de  transsubstantiatione,  sed  10 
engsa  onmia  figmenta  atque  futiles  argutiae,  quae  vel  coelesti  eins  gloriae 
detrahunt,  vel  veritati  humanae  eins  naturae  minus  sunt  consentanea. 
Neqne  enim  minus  absurdum  iudicamus,  Christum  sub  pane  locare,  vel 
com  pane  copulare,  quam  panem  transsubstantiare  in  eins  corpus. 

XXV.  Cliristi   corpus   in  coelo   ut  in   loco  est.     Ac  ne  qua  ambi-  16 
goitas  restet,    quum   in   coelo    quaerendum  Christum  esse  dicimus,   haec 
loqaotio    locorum    distantiam    nobis   sonat   et    exprimit.      Tametsi    enim 
pUloBophice   loquendo    supra   coelos   locus   non    est:    quia  tarnen  corpus 
Christi,   ut  fert  humani  corporis  natura  et  modus,   finitum  est,    et  coelo, 

iii  loco,  continetur :  necesse  est  a  nobis  tanto  locorum  intervallo  distare,  20 
^tam  coelum  abest  a  terra. 

XXVI.  Christus  non  est  adorandus  in  pafie^  vel  in  sacramento, 
^od  si  imaginatione  nostra  Christum  pani  et  vino  affigere  fas  non  est, 
Mko  minus  licet  in  pane  eum  adorare.  Quanquam  enim  panis  in  sym- 
Mom  et  pignos,  ehia  quam  habemus  cum  Christo  communionis,  nobis  25 
poirigitur:  quia  tamen  signum  est,  non  res  ipsa,  neque  rem  in  se  habet 
mdiuam  aut  af&xam,  idolum  ex  eo  faciunt,  qui  mentem  suam  in  eum 
coBTertunt,  Christum  adoraturi. 


14. 


KeLehrartikel  der  Confessio  rhaetica  von  1 552. 


Confessio. 
^^des  ac    placita    synodi    evangelium    Christi    in    tribus 
Rhaetiae  foederibus  praedicantium. 


30 


^  Kos  qui  fllii  Dei  unigeniti,  domini  et  Servatoris  nostri  Jesu  Christi, 
^^^eHum  in  tribus  foederibus  praedicamus,  credimus  unanimiter,  et 
^  confitemur  uno,  eam  demum  esse  veram  et  integram  et  incorruptam  35 
qj*^)  chiiBtianam  et  servantem,  quae  in  scripturis  sanctis  Novi  et  veteris 
'«^^ttamenti  Canonicorum  illorum  librorum  traditur  atque  docetur:  et 
I'Mii  est  yerbifl  perscripta  in  Symbolis  quibusdam,  quae  fidelef 

11« 
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et  qui  cognoverunt  veritatem,   a  priscis  temporibus   semper  agnoverunt 
pro  piis  et  rectis. 

Symbola    autem    illa,    de    quibus    bic    loquimur,    sunt   baec.      Pri- 
mom   quod    dicitur    Apostolorum,    boc:    Credo    in  Seiim  patrem    omni- 

5  potentem 

Secundum  quod  incipit :  Credo  in  unum  Deum : [Nicaenum.] 

Tertium,     quod    Atbanisü    illius    ICagni.      Quicunque    vult    salirua 

esse 

Ad  baec  sunt  alia  quaedam,   doctorum  simul  atque  piorum  virorum 

10  conciliorumque  scripturis  canonicis,  et  jam  dictis  similia  atque  consona^ 
quae  illi  contra  liacedonianos  et  alios  baereticos  composuerunt,  nobisque 
posteris  suis  commendarunt ;  quae  nos  bic  brevitatis  causa  omittimus, 
et  quod  facilia  sint  inventu. 

Haec  summa  est,   bic   ordo  fidei  nostrae,   quam  solam  atque  unicam 

15  pro  Vera  ac  coelitus  nobis  data  recipimus,  atque  tenemus :  et  mortalibus 
qui  vitam  consequi  volunt  commendamus  omnibus.  Aliis  quaecunque  sint, 
quae  buic  refragantur,  aut  cum  bac  ad  amussim  per  omnia  non  conveniunt, 
eontemptis,  spretis,  damnatis.  In  memoria  et  ob  oculos  babentes,  verba 
ilU  per  Apostolum  dicta :  fundamentum  aliud  nemo  potest  ponere,  praeter 

90  boe  quod  positum  est:  quod  est  Jesus  Christus  (1.  Cor.  ^,1^)'-  et(Gal.  l^g) 
etiamsi  nos,  aut  angelus  e  Coelo  praedicaverit  vobis  Evangelium,  praeter 
id  quod  praedicavimus  vobis,  anatbema  sit. 

Hac  fide  docti,  pro  Cbnstianis,  quae  nunc  sequuntur  pronunciata 
retinemus:  quae  necessitas  et  instantia  nos  coegit  verbis  apertioribus  et 

25  patefactis  enunciare.  Propter  baeresum  bac  maxime  tempestate  repul- 
lulantium  aversandam,  detestandamque  malitiam  versipellium,  menteque 
corruptorum  bominum,  qui  sapientiae  specie  inflati  avidique  nominis, 
insanientes  circa  quaestiones,  ac  disputationum  concertationes,  nihil  nisi 
verborum    pugnas    sectantur:     ad     nullam    utilitatem,    ad     subversionem 

90  audientium. 

Sententiae  igitur,  quae  nobis  bic  enarratius  videntur  perscribendae, 
sunt  hae :  Cum  ex  vitiata  corruptaque  massa  prognati  essemus  omnes, 
naturaque  filii  irae  et  sub  execratione  legis,  sumus  sanctificati,  Deoque 
reconciliati  per  Jesum  Christum,  nominatim  per  oblationem  corporis  illius 

35  semel  peraetam:  per  mortem  ejus,  qua  Deo  reconciliati  fuimus:  per 
resurrectionem  ejus  vivificam,  qua  peccato  morte  et  inferis  devictis  vitam 
nobis  reduxit:  came  ejus,  qua  pro  nobis  est  passus,  peccata  nostra  per- 
ferens  in  corpore,  super  lignum:  per  sanguinem  ipsius  fusum  pro  nobis, 
quo  ablati  et  emundati  (1.  Job.  1,.^)  sumus.     Hoc  modo  satisfactum  pro 

40  nobis;  bac  demum  via  nos  esse  servatos  contendimus  et  perseveramus : 
Jesu  Christi  (volupe  est  idem  tam  salutiferum  saepius  dicere  et  inculcare) 
came  pro  nobis  immolata  et  mactata,  ac  sanguine  bujus  pro  nobis  effuso : 
corpore  hoc  ejus  vero  ex  mortuis  propter  justificationem  nostri  excitato. 
Hunc  (Job.  1,  2g)  (verum  Deum   et  hominem)   agnum  illum  Dei  esse  im- 

45  maculatum  et  incontamiuatum,  qui  tollit  peccatum  mundi,  nee  esse  in 
alio  quoquam  salutem  (Act.  4,  ^^). 

Sola  quidem  fides  servat:  sed  illa  quae  per  dilectionem  operatur 
(Oal.  5, 0).  Quae  vero  charitatem  et  bona  opera  non  habet,  fides  illa 
servans  non  est,   sed   inanis  et  mortua:    de    qua  S.  Jacobus   in   epistola 

50  sna  (Jac.  2,  j,)   et  Dominus   in   Evangelio:   (Mattb.  7,  ^g)   omnis    arbor 
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quae    non    facit  fnictum   bonum    exciditur,   et  in  ignem  conjicitur.     Et: 
(Math.  25,  ^j  gg.)   discedite  a  me  maledicti  in  ignem  aetemom  qni  paratus 
est  Diabolo  et  angelis  ejus ;  esurivi  enim  et  non  dedistis  mihi  cibum  etc. 
Non  quod  operibus  salutem  tribaamas  qui  justificationem  soli  vendicamui 
fidei,  cum  Paulo  Apostolo  clamitantes:  (B,om.  1»  17)  justus  ex  fide  victurus    5 
est.     (Ephes.  ^,  ^,  9)  Gratia  estis  servati  per  fidem,   idque  non  ez  nobis, 
X>ei  donum  est :   non  ex  operibus,  ne  quis  glorietur.     Nee  quod  putemus 
opera  fidem  gignere,  sed  quod  sciamus  eam  quae  fides  dici  mereatur,  nihil 
minus  esse  quam  mortuum  aut  otiosum  quiddam;   et  tam  non  esse  sine 
bonis  operibus,   quam  non  arborem  bonam  sine   bono  fructu,  aut  ignem  10 
absque   splendore    ac   calore,  patremve  qui  non   genuerit.     Propterea  ne 
quis    se   ipsum   vano   fidei   nomine    fallat,    exponimus   fidem,    dicimusque 
servare   eam  demum  quae  charitatem  habeat,   et  bona  opera:  eo  quod  se- 
quantor  fidem;  nee  fit  fides  sola  sine  charitate  et  benefactis.     Quo  modo 
nos   bona  opera  pro  signis   habemus   consummatioris  et  justae  jam  fidei:  16 
adeoque  pro  fructibus  bonis   quos  facit  arbor  bona  in  sui  cognitionem: 
bona  nimirum  fides  bonorum  operum  mater  illa,  et  demum  beans. 

Mala  pravaque  ex  Deo  non   sunt,    cum  in    eo  non  sit  iniquitas,  et 
omne  injustum  vetet,  diligat  justitiam,  et  odio  habeat  iniquitatem.    Disertis 
eüam  verbis  clamet  et  testatur  Joannes:   (1.  Joh.  2,^0)  onme   quod  est  80. 
in    mundo,    velut   concupiscentia   camis,    et   concupiscentia   oculorum    et 
fastus  vitae  non  est  ex  patre :    sed  ex  mundo  est.     Sunt  itaque  peccata 
ex   mundo  qui  Deum  odio  habet;  ex  nobis  ipsis  qui  (Gknes.  6,3,  8,^1) 
caro    sumus,    ac    malum    ipsum;    ex   Diaboli   instinctu   qui   mendax  esty 
(Joh.  8,44,  Matth.  13,  j{gy  Apoc.  12,  j^^,  Ephes.  2,  j)  atque  ejus  rei  pater,  25 
qni  (Matth.  13, 3^)  seminat  zizania,   qui  (Apoc.  12,  9)  totum   orbem  ter- 
ranim  seducit,  et  (Ephes.  2,  <>)  agit  in  filiis  contumacibus. 

Displicet  igitur  quod  quidam  de  Providentia  verba  facientes  quibus- 
libet  promiscue  insultant  ubique :  Deum  et  virtutum  et  vitiorum  auctorem 
esse,  nee  minus  eum  scelerate  facta  velle,  quam  quae  cum  virtute  et  bene  30 
fiant.  Hoc  absolute  placere  non  potest,  cum  certis  et  claris  verbis  testi- 
ficetnr  Apostolus  et  dicat:  (1.  Thess.  4,3)  haec  est  voluntas  Dei,  sancti- 
ficatio  vestra,  ut  abstineatis  a  scortatione  etc.  Et  alibi  Dominus  ipse 
per  Prophetam:  (Es.  65,  ^^^  ^^»3)  quae  nolui  elegristis. 

At  nee  illud  placere  potest,  ut  quivis  de  Providentia  cuilibet  loquatur,  35 
rei  nimirum  non  satis  edoctus,  inepte  ad  tam  abstrusa  capienda.  Si  quia 
igitur  loquitur  hac  de  re,  prudenter  et  circumspecte  loquatur,  ut  eloquia 
Dei  loquatur ;  juxta  convenientiam  fidei,  modum  ad  hunc :  Deum  quidem 
potentiA  8ua  regere  omnia,  cunctaque  parere  voluntati  ipsius,  nee  geri 
qmdqnam  in  mundo  sine  ejus  jussu  aut  permissu:  cum  dicat  ipse  40 
Magister  Christus:  (Math.  10,09130)  nonne  duo  passerculi  minuto  asse 
veneont?  et  unus  ex  illis  non  cadet  in  terram  sine  patre  vestro.  Yestri 
vero  etuun  pili  capitis  omnes  numerati  sunt.  Attamen  (dicemus)  peccata 
non  6886  ex  Deo,  nee  ipsum  Auctorem  pravorum,  si  proprie  vereque  loqui 
Telimus  et  secundum  regulam  verbaque  scripturae  sanctae :  Sed  enim  45 
peccata  esse  opera  nostra,  non  Dei,  nee  Deo  placere  flagitia,  cum  in- 
justa  omnia  puniat  (Mich.  6,  2) ;  hoc  ipsum  dubio  procul  non  facturui, 
n  placerent.  Deum  vero  permittere,  atque  etiam  agere  nobiscum  ali- 
qnuidoy  quae  mala  nobis.  At  non  quod  propria  natura  malis  delectetor 
ii  iniqae  factis:  (Mal.  2,  ^o)  sed  potius  quod  malefacta  convenienti  debi-  50 
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taqne  poena  velit  esse  punita;  videlicet  nostram  duritiem  et  inobedien- 
tiam,  impietatemque  et  malitiam,  quam  nos  ipsi  habeinus  in  nobis,  et 
ezercere  perpetuo  gestimus  et  contendimus.  In  quem  sensum  legantur 
verba  haec  a  Domino  per  Frophetam  dicta:  (Fs.  81,  ],,  ,3)  non  audivit 
5  populus  vocem  meam^  et  Israel  noluit  me,  et  dimisi  iUum  in  pra vitale 
cordis  eorum,  ambulent  in  consilüs  suis;  et  quae  scribit  Esaias 
(Es.  64,  7) :  non  est,  qui  invocet  nomen  tuum,  aut  qui  se  se  incitet  ut 
te  apprehendat.  Ob  hoc  vultum  tuum  a  nobis  avertisti,  et  contabescere 
nos  sinis   in   manu   iniqnitatis   nostrae.     Item   haec:    sunt  Spiritus  ad 

10  vindictam  creati  qui  furiose  vibrant  flagella  sua  (Es.  39.).  Hi  tem- 
pore perimendi  vim  effundunt,  et  consumant  iram  creatoris  sui.  Et 
quae  dicit  Apostolus  (2.  Thes.  2,  ^  _]^,  cf.  2,3):  Hominis  illius  scelerosi 
filii  perditi  est  adventus  secundum  operationem  Satanae  cum  omni  po- 
tentia,  et  signis  ac  prodigiis  mendacibus  et  cum  omni  deception  einjustl- 

16  tiae  in  bis,  qui  pereunt.  Pro  eo  quod  dilectionem  veritatis  non  rece- 
perunt  in  hoc  ut  salvi  fierent,  et  propterea  mittet  illis  Dens  efficaciam 
illusionis  ut  credant  mendskcio,  et  judicentur  omnes  qui  non  crediderunt 
veritati,  sed  approbaverunt  injustitiam.  Et  alibi  (liom.  1)21' 24)'  ^^™ 
Deum    cognoverint,   non   ut  Deum  glorificaverunt,    neque   grati   fuerunt. 

20  Quapropter  tradidit  illos  Dens  cupiditatibus  cordium  suorum  in  im- 
munditiam.  Et  Stephanus  in  Actis  (Act.  7,  41»  4 s):  Vitulum  fecerunt 
in  diebus  illis  et  obtulerunt  hostiam  simulacro.  Convertit  se  autem 
Dens  et  tradidit  eos  ut  colerent  militiam  coeli.  Et  alia  hujusmodi 
plurima  in    omnibus   scripturis,   quibus   docemur  Deum  permittendo    aut 

25  agendo  istius  modi  non  gaudere  criminibus,  sed  peccata  punire,  quae 
designaverimus  ipsi,  recta  praecepta  ipsius,  cupiditatibus  cordium  n  o  s  tr  o  - 
rum  onerati  et  obsequentes:  mirando  occultoque  nobis,  non  tamen  id- 
circo  non  justo  judicio.  Vera  enim  et  justa  judicia  ejus  (Ap.  19,  o» 
Sap.  2).     Per    similia    enim    punit,    et    homini    rependit   quod   gesserit, 

90  ut  illud  assequatur  ad  quod  contendit  quisque.  Procul  dubio  autem 
Dens  nihil  temere  agit,  et  Opt.  Max.  nuUi  facit  injuriam.  Viam,  in- 
quit,  eorum  rependam  in  caput  eorum.  Omnia  itaque  facit  justus  ille 
jnste,  malefactis  non  delectatus,  sed  iratus  semper  ad  suam  gloriam,  in 
salutem   suorum,    dicente  scriptura   (Prov.  16,  4,    B,om.  9,  j,,    Ez.  10.): 

d5  Omnia  operatur  Deus  propter  se,  ut  annuncietur  nomen  meum  in  tota 
terra.  Propter  nomen  meum.  üt  bona  sunt  piis  omnia  (Eccl.  39. 
Kom.  8,  2g) :  ita  scelerosis  convertuntur  in  mala.  Haec  af&rmamus  certe 
vereque  dici,  et  quo  modo  loquitur  scriptura,  quae  finis  nobis  est  po- 
sita,    ultra    quem    non   progredimur,    item    sepes,  intra   quam   nos  conti- 

40  neamus ;  denique  vallum,  ultra  quod  transilire  non  yelimus,  plura  quae- 
situri,  quam  fas  sit  scire  nos,  et  altiora  quam  ut  nostri  ingenioli  modulo 
possimus  comprehendere  et  percipere. 

Idem  dicimus  et  de  Praedestinatione,  ut  sobrie  cauteque  de  ea  fiant 
verba,    hominum  alios  servari,   alios  damnari.     Illos  qui  serventur  gratia 

46  servari  per  fidem  Jesu  Christi.  Istos  autem  qui  damnentur  propria 
duritia  et  incredulitate  damnari:  sua  cum  natura  corrupta  malitiaque 
innata,  non  sie  a  Deo  creata.  Cum  dicat  Ecclesiastes :  C  7,  3^  Hoc 
inveni,  quod  fecerit  Deus  hominem  rectum,  ipse  vero  infinitis  se  miscuit 
quaestionibus.      Deum    itaque    servare,    peccata    vero    nostra    nos    con- 

60  demnare.     Et    salutem  Dei    esse    opus.     Condemnationem    autem    male- 
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futorum  nostroram  Stipendium.  Quemadmodum  brevibiis  et  dilucidis 
Terbis  extulit  Apostolus  (Kom.  6,,^):  Auctoramenta  peccati  mors: 
DoDiiin  antem  Dei  vita  aetema,  per  Christum  Jesum  Dominum  nostrum. 
Haec  enim  censemus  vera  esse,  sobrie  dicta^  et  citra  offensionem,  quoties 
foerit  opus  posse  proferri  quolibet  in  loco.  5 

Signa  externa  a  Domino  instituta,  Baptismum  et  Eucharistiam 
(tot  enim  numero  tenemus  Sacramenta)  retineri  volumus  ab  Ecclesia,  et 
in  ea  reverenter  tractari;  modo  rituque  non  adverso  illi  quo  Dominus 
et  Apostoli  sunt  usi :  Sed  ea  pro  Sacramentis  habemus^  non  pro  rebus 
ipsis:  Seimus  enim  baptismo  non  tam  servari  nos,  quam  quo  servemur  10 
agnificari.  Quid  enim  possit  aquula?  Numquid  ipsa  salus  sit  nostra, 
etiamsi  dicat  Petrus  Apostolus  (1.  Petr.  3,  »i)  Baptismum  nos  salvos 
reddere?  Annon  verum  est  illud  totius  repetitum  et  inculcatum  (Kom. 
1.  ]^) :  justus  ex  fide  victurus  est :  (Eph.  2.  g)  Gratia  estis  servati  per 
fidem:  (1.  Job.  1,  ,)  Sanguis  fili  ejus  Jesu  Christi  emundat  nos  ab  omni  15 
pec<:ato?  Quomodo  igitur  non  maximopere  fateamur  Baptismum  signum 
sngU  esse  emundationis  ac  salutis  nostrae^  quam  ipsam  salutem  et 
«Dimdationem  ?  Eodem  quoque  modo  scimus  panem  et  vinum  coenae 
illins  Don  magis  esse  corpus  ac  sanguinem  Jesu  (etiamsi  sint  illa  corpus 
IC  «mgiiis  dicta)  quam  agnum  olim  Pascha  et  transitum  Domini ;  quan-  20 
tomyis  esset  Pascha  et  transitus  nominatus.  Uno  enim  eodemque  lo- 
qnatioms  genere  sunt  appellata:  Baptismus,  salus;  agnus,  pascha:  panis 
denique  et  vinum,  corpus  ac  sanguis:  cum  substantiae  et  revera  illorum 
mllum  sit  quod  nominatur,  sed  tantum  significet,  loquutione  unguis 
^  scripturis  omnibus  usitatissima :  qua  nimirum  rerum  aliquarum  signa  25 
ipös  rerum  nominibus  appellantur  figurate,  tropiceque. 

Quod  autem  nominatim  nostrae  etiam  scripturae  tam  novi  quam 
veteris  Testamenti,  tropicis  significantibusque  verbis  et  sermonibus  utan- 
tor.  liquido  apparet  vel  ex  his.  Tres  propagines,  tres  dies  sunt.  Non 
^t  (nt  verbis  utamur  D.  Augustini  (Loquut.  de  Genesi  Lib.  I.  Part.  5.  90 
Plora  explata  St.  Gen.  41))  tres  dies  significant.  Et  multum  haec  lo- 
qimtio  Dotanda  est,  ubi  aliqua  significantia  earum  rerum,  quas  significant, 
Mmmibus  appellantur.  Inde  est  quod  ait  Apostolus,  Petra  erat  Christus ; 
^n  ait,  Petra  significabat  Christum.  Et  alibi  sie  dictum  est:  anima 
onmis  camis  sanguis  est,  quo  modo  dictum  est:  Petra  erat  Christus.  35 
Non  quia  hoc  erat,  sed  quia  hinc  significabatur  (vid.  Aug.  de  Doctr. 
Chtist.  Lib.  m.  c.  2  Id.  L.  3  Cap.  16.  Ej.  operis).  His  sanctissimi 
Pitris  Terbis  uti  voluimus,  quod  malimus  sententiam  nostram  probatissimi 
■•cnlis  omnibus  viri  verbis  exprimere  quam  nostris.  Atque  etiam  ut 
■•inifeste  pervideatur  et  priscos  non  minus  pios  quam  doctos,  tropicas  40 
^tmtiones  agnovisse,  nee  non  et  docuisse  nos,  qui  scriptum s  sacras 
'^  atque  condigne  exponere  velimus,  translatas  loquutiones.  Porro  in 
>OTo  Testamento  dicit  eadem  loquendi  forma  Dominus  ipse  (Luc.  8,  jj): 
^«n  est  verbum  Dei,  pro :  Semen  significat  verbum  Dei ;  et  sanctus 
apostolus  PauUus  (Gal.  4,  04) '»  haec  sunt  duo  testamenta.  Mater  quoque  45 
^^ni  Jesu  figurate  et  improprie  mulier  dicitur,  et  Joannis  mater 
(«oh.  19,  ,^).     Quid   quod   ipsa  Maria  Joseph  um    nuncupat  patrem  Jesu 

.^  2,  ^g)  ?  Quis  piuB  non  fateatur  improprie  haec  omnia  dici  ?  Annon 
*^ptara  docti  firmiter  credimus :  Dominum  Jesum  haudquaquam  esse 
^nceptun   ex   semine  Josephi  (quod  haeretici  quidam    cum  Judaeis   in«  50 
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sanienteB  prodere  sunt  ansi)  sed  (Lac.  1,  sg)  ^®  Spirita  Sancto?  et 
benedictam  illam  matrem  virum  cognovisse  nunquam:  sed  virginem  et 
intactam  permanisse  aetemum  (Ezech.  44 ,  ] » 2)  ^  ^^^  infinitom  fuerit 
omnes   scriptorae  S.  locos   producere,   ubi   illa  aliud  verbis,   aliud  sensu 

5  ostendit,  et  penitus  aliter  velit  intelligi  quam  yerbis  dicat:  hoc  tantum 
diadsse  satis  sit  hie:  mirum  esse,  cum  Tropum  in  jam  citatis  recipiamiu, 
qaod  alüs  in  locis  aliter  doceant  scripturae,  de  virginitate  liariae,  hie 
in  verbis  illis :  hoc  est  corpus  meum^  nolle  admittere  expositionem.  Hoc 
certe  mirandum  est   cum  omnes  aliae  Scripturae   tropum,  si  usque  alibi, 

10  hie  mazime  flagitent,  testificantes  et  disertis  patefactisque  verbis  cla- 
mantes:  Jesum  illum,  illum  qui  natus  ex  Maria  Yirgine  ac  passus  pro 
nobis,  mundum  reliquisse,  ad  coelos  ascendisse,  ibidem  sedere,  rediturum 
quidem  inde  in  hunc  mundum,  sed  tum  quum  venerit  judicatum  omnes, 
hoc  mirum   quod   istis   scripturis  acquiescere  nolunt,    cum   nullae   usque 

15  sint  quae  dicant  Christum  came  sua  in  aliquo  mundi  hujus  loco  esse. 

Pergamus  tamen,  agite,  ostendere,  quae  nos  cogant  ut  recipiamus 
hane  expositionem  de  camis  Christi  corpore  non  hie  in  terris.  Frimum 
igitur  quod  nos  cogit  Christum  came  sua  in  coelis  esse  credere,  et 
coenae  verba  illa  tropice  esse  dicta,  praedictiones  ipsius  Domini:  quibus 

20  86  dixit  relicturum  mundum  et  ad  Patrem  abiturum.  Yerba  ipsius  sunt 
haec:  Pauperes  semper  habetis  vobiscum,  me  vero  non  semper  habetis 
(Job.  12,  9  et  16, 2g).  Belinquo  mundum  et  vado  ad  Patrem.  Cum- 
pnmis  vero  quod  tam  diserte  praemonuit  de  manducatione  camis  suae 
(quam  corporaliter   fieri  oportere  quidam   accipiebant)  dicens:    Caro  non 

26  prodest  quicquam  (Job.  6,  ^3) :  quo  pacto  igitur  credi  potest  a  Domino 
datum  ad  manducandum  corporaliter,  quod  corporaliter  manducatum 
prodesse  negat  ipse?  Ad  haec  expositionem  hanc  accipere  nos  debere 
cogit  Paulus  etiam  (1.  Cor.  11,  26  ss.)»  p&i^em  appellans,  quod  isti  volnnt 
esse  camem.     Dicit   enim :    quotieseunque  comederitis   p  a  n  e  m  hunc  ;  et 

SO  mox :  quisquis  ederit  panem  hunc.  Aeteme  id  ipsum  iniigens :  probet 
autem  seipsum  homo,  et  sie  de  pane  illo  edat.  Potum  quoque  exhibi- 
tom  Dominus  ipse  vinum  testatur  (Matth.  26,  29);  ^^1  quod  clarius  est 
(Marc.  14,  ^5),  fructum  vitis.  Bis  itaque  aperte  et  constanter  testantur 
panem   esse   ibi,    panemque    edi,    bibique   vinum.     Quam   fortia  vero    in 

36  hoc  sunt  et  haec:  recessit  ab  eis  ac  ferebatur  in  coelum  (Luc.  24,  ^j): 
assumptus  est  a  nobis  in  coelum  (Act.  1,  q,  Marc.  16,  j^):  receptus  est 
in  coelum  et  consedit  a  dexteris  Dei:  Christus  est  qui  mortuus  est,  imo 
qui  et  suscitatus  est,  qui  etiam  est  ad  dexteram  Dei,  qui  et  intercedit 
pro    nobis   (Rom.  8,  3^):   Talis    decebat   ut   esset  nobis    pontifex   (Hehr. 

40  7,  26)y  pius,  innocens,  impollutus,  segregatus  a  peccatoribus  et  sublimior 
eoelis  factus  (Col.  3,  ,):  si  resurrexistis  una  cum  Christo,  supema  quae- 
rite,  ubi  Christus  est  ad  dextram  Dei  sedens?  Et  illa  quam  clara  sunt, 
quibus  nos  Magister  tam  accurate  praemonuit,  super  adventu  suo  in 
hunc   modum:   si   quis,    inquit   (Math.   24,  »3  ss.»    ^^994^1    vobis    dixerit: 

45  ecce  hie  Christus  aut  illic,  nolite  credere ;  ecce  in  deserto,  nolite  exire ; 
ecce  in  penetralibus,  nolite  credere:  sicut  enim  fulgur  exit  ab  Oriente 
et  apparet  usque  in  occidentem^  ita  erit  adventus  filii  hominis.  Quae 
omnia  aperte  atque  definite  contestatur  Symbolum  illud  antiquum  Apo- 
stolis    adscriptum:    quod    idem    Jesus,    qui    propter    nos    homo    factus, 

50  crucifixus,   mortuus,   sepultus,    et   recurrexit,    tandem    hinc    recesserit  in 
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eoelom,  ubi  sit  donec  redeat  jadicatum  mundum.  Sed  praestat  ipsa 
Symboli  verba  adscribere,  sunt  enim  dilucida  atque  aperta:  Adscendit 
ad  coelofly  sedet  ad  dexteram  Dei  Patris  omnipotentis.  Inde  venturus 
eit  jndicare  viventes  et  mortuos. 

Haec  et  alia  multa  Scripturae  Sanctae  verba  (ut  omittamus  hie  5 
mooDTenientia  absurdaqae  plorima,  quae  litteralem  simplicemque  exposi- 
tionem  yerboram  Domini  sequuntur)  fateri  nos  cogunt,  et  cum  priscis 
omnibas  dicere  panem  iUum  coenae  Sacramentum,  hoc  est  sacrae  rei 
ngQom  esse,  corporis  nimirum  Domini  nostri  Jesu  Christi  pro  nobis 
cndfixi.  Quod  quidem  camis  corpus  hinc  a  nobis  recessit^  et  sublatum  10 
in  coelis  nunc  est  ad  dexteram  Dei  patris,  unde  in  hunc  mundum  re- 
ditorom  non  est,  donec  judicaturus  ipse  camem  omnem  venerit,  cum 
Tirtute  et  gloria  multa  oculo  conspicuus  omni. 

Interim    tarnen  (ut  clarissime    intelligamur)  agnoscimus   praesentiam 
Christi  in  Ecclesia  vivificam,   sed  eam  quam  ipse  est  loquutus  in  Evan-  15 
gelio  Joannis  Cap.  14,  15,  16:    Se  quidem  in  coelos  ablaturum  camem, 
ipirita  vero  praesentem  futurum,  et  per  hunc  omnia  ecclesiae  necessaria 
lugitamm  et  effecturum. 

Agnoscimus    spiritualem    manducationem    camis    Domini    verae,    et 
potos  sanguinis  veri,  quam   ipse  Dominus  tam  diligenter  commendavit  et  20 
docoit  Jo.  Cap.  6. 

Agnoscimus  Sacramenta  Christi  et  Ecclesiae  Symbola  esse,  adeoque 
obsignationes  divinae  gratiae  et  donorum  Dei.  Tantum  corpus  in  quo 
ittoirexit  Dominus  in  uno  loco,  in  coelis,  ad  dexteram  Futris  adsevera- 
Doi  esse.  25 

Christianorum  infantes  baptizare  non  minus  christianum  est  quam 
olim  in  Y.  Test,  pium  erat  Israelitarum  infantes  circumcidere. 

Semel  a  Ministro  verbi  Dei  aqua  tincti,  et  in  nomine  Patris, 
^ilii,  et  Spiritus  Sancti  baptizati  non  debent  aliter  nee  denuo  baptizari. 

Haec   ut  necessaria   requirimus  abs  quolibet  qui  sacrum  agere  con-  30 
cionatorem    velit.     Eum    autem    qui    herum,    ut    oportet,    edoctus    non 
^t,  aut  haec  audire  noluerit,  in  consortium  nostrum,  pro  concionatore 
ndpimus  nequaquam. 

At  nunc  sequentia  fide  et  integritate  superioribus  similia  facimus 
Bequaqoam:  et  ob  id  pari  necessitate  neutiquam  exigimus.  lila  enim  35 
UTina  sunt  oracula,  stabilita  et  fixa:  quae  vero  sequuntur  Synodi 
Mne  placita  et  instituta.  Licet  autem  contra  scripturam  non  auim- 
^ertamus  esse  haec  quae  dieimus  nostra,  nee  libertati  Christianae  ad- 
YQia:  conveniant  autem  cum  scripturam  sensu,  et  in  hoc  sint  penitus, 
^  osmia  decenter  et  seeundum  ordinem  fiant,  ne  cuiquam  dissimili-  40 
^^&ie  aliqua  odiosa  et  non  necessaria  simus  scandalo,  parati  erimus 
KiBper  auscnltare  cuilibet  certius  docenti,  cedereque  Scripturis  Sanctis 
^i^fve  nos  commo[n]8tranti  aut  decentiora  adferenti  et  quae  sint  ad  aedi- 
**tumem  aptiora.  Homines  enim  nos  esse  probe  reminiscimur,  et  ob 
^  facile  posse  labi  errare,  nescire  et  decipi.  Etiamsi  nullius  erroris  45 
Vit  ineonvenientis  conscii  nobis  simus,  in  omnibus  infra  scriptis  a  nobis 
^  coQstitutis  vel  ex  vetere  et  irroborata  consuetudine  receptis.  Viderit 
■Ben  monitor  ac  corrector,  si  quis  nobis  advenerit,  ne  sibi  nimium 
*|iuBat  et  capitis  proprii  placitis  plus  satis  delectetur.  Hoc  pronun- 
^^^^  ac  contestatam  Yolumus  hie  inprimis  nos  semper  fore  paratos  ad  50 
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recantandum,  si  qua  per  nos  male  dicta  aut  instituta  fuerint,  aliter 
fortassis  quam  scripturae  canonicae  synceritas  possit  pati.  Semper  fore 
paratos  ad  recipienda  convenientiora  et  quae  magis  conducant,  si  quis 
adtolerit.  Interim  tamen  retineri  atque  observari  volumus  haec  ab 
6  Omnibus,  qui  verbo  Christi  praesunt  Evangelium  sequentibus  Ecclesiis  in 
nostris  Foederibus,  et  in  nostro  velint  esse  consortio  ut  commoda  simili- 
tudine  ista  satisfaciamus  ecclesiis  nostris  primoribusque.  et  retinere  possimus 
potestatem  quam  nobis  dederunt,  ut  possimus  Evangelium  praedicare: 
modo  populum  absurdis  minimeque  necessariis  novitatibus  non  turbemus, 
10  nee  omnia  dissolvere  et  conculcare  quae  possint  alioque  consistere  velimus. 


15. 


Confessio  helvetica  posterior  von  1562. 


Confessio  et  expositio  simplex  orthodoxae  fidei  et 
dogmatum  Catholicorum  syncerae  religionis  Christianae, 

löconcorditer  ab  Ecclesiae  Christi  ministris,  qui  sunt  in 
Helvetia,  Tiguri,  Beruae,  Scaphusij,  Sangalli,  Curiae 
Rhetorum  et  apud  confoederatos,  Mylhusij  item,  et 
Biennae,  quibus  adiunxerunt  se  et  Geneven sis  Ecclesiae 
ministri,  edita   in   hoc,   ut  universis    testentur    fidelibus, 

20quod  in  unitate  verae  et  antiquae  Christi  Ecclesiae, 
perstent,  neque  ulla  nova  aut  erronea  dogmata  spargant, 
atque  ideo  etiam  nihil  consortij  cum  ullis  Sectis  aut 
haeresibus  habeant:  hoc  demum  vulgata  tempore,  qui 
de  ea  aestimare  pijs  omnibus  liceat. 

26  I.    De  scriptura  sancta,  veroDei  verbo. 

(Scriptura  Canonica,)  Credimus  et  confitemur  scripturas  Canonicas 
sanctorum  Prophetarum  et  Apostolorum  utriusque  Testament! ,  ipsum 
verum  esse  verbum  Dei:  et  authoritatem  sufficientem  ex  semetipsis  non 
ex  hominibus  habere.     Nam  Dens   ipse  loquutus  est  patribus,   prophetis, 

30  et  apostolis,  et  loquitur  adhuc  nobis  per  scripturas  sanctas.  Et  in  hac 
scriptura  sancta  habet  universalis  Christi  ecclesia  plenissime  exposita, 
quaecunque  pertinent  cum  ad  salvificam  fidem,  tum  ad  vitam  Deo  placen- 
tem,  recte  informandam.  Quo  nomine  distincte  a  Deo  praeceptum  est, 
ne   ei  aliquid  vel  addatur  vel  detrahatur.     (Scriptura  plene  doret  oynnem 

36  pietatem,)  Sentimus  ergo  ex  hisce  scripturis  petendam  esse  veram  sapien- 
tiam  et  pietatem,  ecclesiarum  quoque  reformationem  et  gubemationem, 
omniumque  officiorum  pietatis  institutionem,  probationem  denique  dog- 
matum, reprobationemque,  aut  errorum  confutationem  omnium,  sed  et 
admonitiones  [et  adhortationes]  omnes,  iuxta  illud  Apostoli,  Omnis  scriptura 
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divinitas  inspirita,  utilis  est  ad  doctrinam,  ad  redargutionem  etc.  2.  Timoth. 
3^,0.  Et  iterum^  Haec  tibi  scribo,  inquit  ad  Timoth.  Apostolus  in 
1.  cap.  ^1  ^4,  i^  TJt  noris  quomodo  oporteat  te  versari  in  domo  Dei  etc. 
Et  idem  ille  rursus  ad  Thes.  (Scrij)tura  verbnm  Dei  est,)  Cum,  ait, 
acciperetis  sermonem  a  nobis,  accepistis  non  sermonem  hominum,  sed  5 
sicut  erat  vere  sermonem  Dei,  etc.  1.  Thess.  2,^3.  Nam  ipse  in 
Evangelio  dixit  Dominus^  Non  vos  estis  loquentes  illi,  sed  spiritus  patris 
mei  loquitur  in  vobis.  (Matth.  10,  oo-)  Ergo  qui  vos  audit  me  audit, 
qoi  autem  vos  spemit,  me  spernit.     (Luc.   10,  j^,  loan.  13,  ^q.) 

(Praedicatio  rerbi  Dei  est  vcrhum  Dei)     Proinde  cum  hodie  hoc  Dei  10 
verbum  per  praedicatores  legitime  vocatos  annunciatur  in  ecclesia,  credimus 
ipsum  Dei   verbum   annunciari,    et   a   fidelibus  recipi,    neque  aliud  Dei 
verbum  vel  fingendum  vel  coelitus  esse  expectandum:    atque  in  praesenti 
spectandum   esse  ipsum   verbum,    quod   annunciatur,    non  annunciantem 
ministrum,  qui  etsi  sit  malus  et  peccator,  verum  tamen  et  bonum  manet  15 
nihilominus  verbum  Dei.     Neque  arbitramur  praedicationem  illam  exter- 
nam    tanquam   inutilem    ideo    videri,    quoniam   pendeat   institutio    verae 
religionis  ab  interna  spiritus  illuminatione :    propterea  quod  scriptum  sit, 
Non  erudiet  quis  proximum  suum.  Omnes  enim  cognoscent  me.  (Jerem.  31, 3^). 
Et,  Nihil  est  qui  rigat,  aut  qui  plantat,  sed  qui  incrementum  dat  Dens.  20 
(1.  Cor.   3, 7.)     Quanquam  enim  nemo  veniat  ad  Christum,   nisi  trahator 
a  patre   coelesti  (loan.  6,  ^^),   ac  intus  illuminetur  per  spiritum  sanctum, 
scimus    tamen   Deum    omnino    velle   praedicari    verbum  Dei    etiam   foris. 
Equidem  potuisset  per  spiritum  suum  sanctum,  aut  per  ministerium  angeli, 
absque  ministerio  S.  Petri  instituisse  Comelium  in  Actis  Dens,  caeterum  25 
reijcit    hunc    nihilominus    ad  Petrum:    de    quo  angelus  loquens.  Hie,  in- 
quit,   dicet   tibi   quid   oportet   te    facere.     {Infei'ior  illuminatio  non  tollit 
exieniavi  prardicationrm,)     Qui   enim   intus  illuminat,    donato  hominibus 
spiritu    sancto,    idem   ille    praecipiens    dixit  ad    discipulos    suos,    Ite   in 
mundum  Universum,  et  praedicate  Evangelium  omni  creaturae.    (Marc.  16,  ^^)  30 
Unde   Paulus  Lydiae,    apud  Philippoa,    purpurariae,    praedicavit   verbum 
exterius,    interius    autem   aperuit   mulieri   cor   Dominus   (Actor.    16,14): 
idemque  Paulus   collacata  gradatione  eleganti  ad  Rom.  10, ,  7  tandem  in- 
fert,  Ergo    fides    ex  auditu  est:    auditus  autem  per  verbum  Dei.     Agno- 
scimus  interim  Deum  illuminare  posse  homines,  etiam  sine  extemo  ministerio,  35 
quos  et  quando  velit:  id  quod  eins  potentiae  est.     Nos  autem  loquimur 
de   usitata   ratione  instituendi   homines,    et  praecepto  et  exemplo  tradita 
nobis  a  Deo. 

(Ilaereses.)  Exsecramur  itaque  omnes  haereses  Artemonis,  Mani- 
cheorum,  Yalentinianorum ,  Cerdonis  et  Martionitarum ,  qui  negarunt  40 
Bcriptoras  e  spiritu  sancto  profectas :  vel  quasdam  illarum  non  receperunt, 
vel  interpolarunt  et  corruperunt.  (Apocrypha,)  Interim  nihil  dissimulamus 
quosdam  Yet.  Test,  libros  a  veteribus  nuncupatos  esse  Apocryphos,  ab 
alijs  Ecclesiasticos,  utpote  quos  in  ecclesijs  legi  voluerunt  quidem,  non 
tamen  proferri  ad  authoritatem  ex  his  fidei  confirmandam.  Sicuti  et  45 
Augustinus  in  lib.  de  civitat.  Dei  18.  cap.  38.  commemorat,  in  libris 
Begnm  adduci  prophetarum  quorundam  nomina  et  libros,  sed  addit,  hos 
non    esse    in  Canone,    ac  sufficere  ad  pietatem  eos  libros  quos  habemus. 
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n.    De  interpretandis  scripturis   sanctis,  et  de  Patribus, 

Concilijs,  et  Traditionibus. 

(Seripiurarum  vera  interpreiatio.)  Scripturas  sanctas  dixit  apostolus 
Petrus  non  esse  interpretationis  privatae  (2.  Pet.  1,  go)*  Proinde  non 
5  probamus  interpretationes  quaslibet:  unde  nee  pro  vera  aut  genuina 
Beripturamm  interpretatione  agnoscimus  eum^  quem  vocant  sensum  Komanae 
ecclesiae,  quem  scilicet,  simpliciter  ßcm.  ecclesiae  defensores,  omnibus 
obtrudere  contendunt  recipiendum :  sed  illam  duntaxat  scripturarum  inter- 
pretationem    pro   orthodoxa    et   genuina  agnoscimus ,    quae    ex   ipsis    est 

10  petita   scripturis,   (ex   ingenio  utique  eius  linguae,    in  qua  sunt  scriptae, 

secundum  circunstantias  item  expensae,  et  pro  ratione  locorum  vel  similium 

vel  dissimilium,  plurium  quoque  et  clariorum  expositae),  cum  regula  fidei 

et  charitatis  congruit,  et  ad  gloriam  Dei  hominumque  salutem  eximie  facit. 

(Sandorum  pairum  expos^itiones,)    Proinde  non  aspemamur  sanctorum 

15  patrum  Oraecorum  Latinorumque  interpretationes ,  neque  reprobamus 
eorundem  disputationes  ac  tractationes  rerum  sacrarum,  cum  scripturis  con- 
sentientes :  a  quibus  tamen  recedimus  modeste,  quando  aliena  a  scripturis 
aut  bis  contraria  adferre  deprehenduntur.  Nee  putamus  illis  ullam  a  nobis 
hac  re  iniuriam  irrogari,    cum  omnes  uno  ore  nolint  sua  scripta  aequari 

20  Ganonicis,  sed  probare  iubeant,  quatenus  vel  consentiant  cum  illis,  vel 
dissendiant,  iubeantque  consentientia  recipere,  recedere  vero  a  dissen- 
tientibus.  {Conoilia.)  Eodem  in  ordine  collocantur  etiam  conciliorum 
definitiones  vel  canones. 

Quapropter   non   patimur  nos  in  controvers[(i)]is  religionis  vel  fidei 

25  causis  urgeri  nudis  patrum  sententijs,  aut  conciliorum  determinationibus, 
multo  minus  receptis  consuetudinibus,  aut  etiam  multitudine  idem  sen- 
tientium,  aut  longi  temporis  praescriptione.  (Iudex  quis?)  Ergo  non 
alium  sustinemus  in  causa  fidei  iudicem,  quam  ipsum  Deum,  per  scripturas 
sanctas  pronuntiantem,  quid  verum  sit,  quid  falsum,  quid  sequendum  sit, 

30  quidve  fugiendum.  Ita  iudicijs  non  nisi  spiritualium  hominum,  ex  verbo 
Dei  petitis  acquiescimus.  leremias  certe  caeterique  prophetae  Sacerdotum 
concilia,  contra  legem  Dei  instituta,  damnarunt  graviter,  ac  monuerunt 
diligenter,  ne  audiamus  patres,  aut  insistamus  viae  illorum,  qui  in  suis 
ambulantes  adinventionibus  a  lege  Dei  deilexerunt. 

35  (Traditio fiPs   himianae,)     Pariter    repudiamus    Traditiones    bumanas, 

quae  tametsi  insigniantur  speciosis  titulis,  quasi  divinae  apostolicaeque 
sint,  viva  voce  Apostolorum,  et  ceu  per  manus  virorum  apostolicorum, 
succedentibus  Episcopis,  Ecclesiae  traditae,  compositae  tamen  cum  scripturis, 
ab    bis    discrepant,    discrepantiaque   illa  sua  ostendunt,    se  minime  esse 

40  apostolicas.  Sicut  enim  Apostoli  inter  se  diversa  non  docuerunt,  ita  et 
apostolici  non  contraria  Apostolis  ediderunt.  Quinimo  impium  esset 
asseverare  apostolos  viva  voce  contraria  scriptis  suis  tradidisse.  Paulus 
diserte  dicit  eadem  se  in  omnibus  ecclesijs  docuisse  (1.  Cor.  4,  ,7).  Et 
iterum,  Non  alia,    inquit,    scribimus   vobis,    quam  quae  legitis  aut  etiam 

45  agnoscitis  (2.  Cor.  1,  j^).  Alibi  rursus  testatur  se  et  discipulos  suos,  id 
est,  viros  apostolicos,  eadem  ambulare  via  et  eadem  spiritu  pariter  facere 
omnia  (2.  Cor.  12,  ,g).  Habuerunt  quondam  et  ludaei  suas  traditiones 
seniorum,  sed  refutatae  sunt  graviter  a  Domino,   ostendente  quod  earum 
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observatio   legi  Dei  officiat,    et  bis  Deus  frustra  colatur  (Matth.  15|  ^  ff., 
Marc.  7,  ^  flf.). 

III.    De  Deo,  unitate  eins,  ac  trinitate. 

{Deus  UHUS  est.)     Deum   credimus  et  docemus   unum  esse  essentia 
yel  natura,    per  se  subsistentem,    sibi  ad  omnia  sufücientem,  invisibilem,    5 
incorporeum,   immensum,   aetemumy   creatorem  rerum  omniamy  cum  visi- 
bilium,    tum  invisibilium,  summum  bonum,  vivum,    et  omnia  vivificantem 
et   conservantem,    omnipotantem,    et   summe  sapientem,    dementem,  sive 
joisericordem,    iustum   atque   veracem.      Plurialitatem   vero   Deorum    ab- 
ominamur:     quod    diserte    scriptum    sit,    Dominus  Deus    tuus    unus   est  10 
O^eut.  6, 4).     Ego  sum  Dominus  Deus  tuus,  non  sint  tibi  Dij  alieni  ante 
faciem   meam  (Exodi.  20^  2?  s)'      ^8>^  Dominus    et   nullus  ultra,   praeter 
loke    non    est  Deus.     An    non    ego  Dominus   et  non  est  alius  praeter  me 
solam?     Deus   iustus    et    salvans,    nullus   praeter   me    (Isaiae   45,  g,^^). 
lEgo  lebovab,  lebovah,  Deus,  misericors,  clemens  et  longanimis,  immensae  16 
lonitatis  et  veritatis  etc.     Exodi  34,  ^, 

(Deiis  irivus  est.)     Eundem  nihilominus  Deum  immensum,  unum  et 
indivisum,  credimus  et  docemus  personis  inseparabiliter  et  inconfuse  esse 
^istinctum,    patrem,  filium,  et  spiritum  sanctum,  ita  ut  pater  ab  aeterno 
"filinm  generaverit,  filius  generatione  ine£Pabili  genitus  sit,  Spiritus  sanctus  20 
^vero   procedat   ab    utroque,    idque   ab    aeterno,    cum  utroque  adorandus: 
ita    ut    sint    tres    non   quidem  Dij ,    sed    tres   personae  consubstantiales, 
ooaetemae,    et   coaequales,    distinctae   quoad   bypostases,    et   ordine    alia 
aliam  praecedens,    nulla   tamen  inaequalitate.     Nam  quo  ad  naturam  yel 
essentiam,   ita   sunt  coniunctae,    ut   sint   unus  Deus,    essentiaque    divina  25 
communis  sit  patri,  filio,  et  spiritui  sancto.    Distinctionem  enim  personarum 
manifestam  tradidit  nobis  scriptura,  angelo  ad  divam  virginem  inter  alia 
dicente :   Spiritus  sanctus  superveniet  in  te,  et  virtus  altissimi  obumbrabit 
tibi.    Et  quod  nascetur  sanctum,  vocabitur  filius  Dei  (Lucae  1,  «5).    Sed 
et  in  baptismo  Christi,    auditur  vox  coelitus  delata  super  Christo  dicens,  30 
Hie  est  filius  mens  dilectus  (Matth.  3,  ^..).    Apparebat  et  spiritus  sanctus 
IQ    specie     columbae    (loan.     1, 30).       Cumque    ipse     iuberet    baptizare 
Dominus,   iussit   baptizare   in   nomine    patris,    et   filij,    et   spiritus  sancti 
(Katth.  28,  j^).     Item  ^)  alibi  in  evangelio  dixit,   spiritum  sanctum  mittet 
pater  nomine  meo.     Idem  iterum,  Cum,  inquit,  venerit  paracletus,  quem  35 
^  mittam  vobis  a  patre,    spiritus  veritatis,    qui  a  patre  procedit,    ille 
iestimonium     perhibebit    de    me,    etc.    (loan.    14, 2«  ?   ^^^se)*     Breyiter, 
reeipimus  Symbolum  apostolorum,  quod  veram  nobis  fidem  tradit. 

(Haereses.)  Damnamus  ergo  ludaeos  et  Mahumetistas ,  omnesque 
acrosanctam  et  adorandam  hanc  Trinitatem  blasphemantes.  Damnamus  40 
item  omnes  haereses  atque  haereticos  docentes  filium  et  spiritum  sanctum 
Bimcnpatione  esse  Deum,  item  creatum  ac  serviens  aut  alteri  officiale 
ttse  in  trinitate,  esse  in  ea  denique  inaequale,  malus  aut  minus,  cor- 
poreum  aut  corporaliter  effigiatum,  moribus  vel  voluntate  diversum,  aut 
eonfosmn  yel  solitarium,  quasi  filius  et  spiritus  sanctus  affectiones  et  pro-  45 


^)  So  alle  Ausgaben.     Dagegen  lesen  beide  Züricher  Handschriften   „Nam". 
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prietates  sint  unius  Dei  patris:  ut  Monarchici  senserunt,  NoetuuUf^) 
Praxeas,  Patripassiani,  Sabellius^  Samosatenus,  Aetius,  Macedonius,  Aa- 
thropomorphitae,  Arius,  et  similes. 

■ 

lY.     De    idolis    vel    imaginibus     Dei,    Christi    et  Divoram« 

5  {Imagines  Dei,)    Quoniam  vero  Deus  spiritus  est  invisibilis  et  immen» 

essentia,  non  potest  sane  uUa  arte  aut  imagine  exprimi,  unde  non  Yero- 
mur  cum  scriptura,  simulachra  Dei,  mera  nuncupare  mendacia.  Reijei- 
mus  itaque  non  modo  gentium  idola,  sed  et  Christianorom  simalachn. 
{Imagines  Christi.)    Tametsi  enim  Christus  humanam  assumpserit  naturuii 

10  non  ideo  tarnen  assumpsit,  ut  typum  praeferret  statuarijs  atque  pictoribuL 
Negavit  se  venisse  ad  solvendum  legem  et  prophetas  (Matth.  5,^^).  At 
lege  et  prophetis  prohibitae  sunt  imagines.  (Deut.  4, ,  ^ ;  Isa.  40,  „.) 
Negavit  corporalem  suam  ecclesiae  profuturam  praesentiam:  spirita  soo 
se    nobis   perpetuo    a£Puturum   promisit    (loan.  16, ,;    2.  Cor.  5,^^):   qua 

15  ergo  crederet  umbram  vel  simulachrum  corporis  aliquam  conferre  p^ 
ntilitatem?  Cumque  maneat  in  nobis  per  spiritum  suum,  somus  utiqoi 
templa  Dei.  (1.  Cor.  3;!«.)  Quid  autem  convenit  templo  Dei  cum  dmih 
lachris?  (2.  Cor.  6,  i^.)  (Imagines  diröriim.)  Et  quando  beati  spiritos  ae 
divi  coelites,    dum  hie  viverent,  omnem  cultum  sui  averterunt,  et  statotf 

20  oppugnarunt  (Act.  3,  ,5  g,,  14,  ^  j  gg  ;  Apoc.  14,  -,  22, 9),  cui  verisimile  videir 
tur  divis  coelitibus  et  angelis  suas  placere  imagines,  ad  quas  genua  fle^ 
tunt  homines,  detegunt  capita,  aliisque  prosequuntur  honoribas? 

Ut  vero   instituantur  homines   in    religione,    admoneanturque  remtt 
divinarum  et  salutis  suae,    praedicare    iussit  Evangelium  Dominus  (Mm 

25  16,]^),  non  pingere  et  pictura  laicos  erudire:  sacramenta  quoqne  ii- 
stituit,  nullibi  statuas  constituit.  {Scriptura  Laicorum.)  Sed  et  paasai 
quoquo  vertamus  oculos,  occurrunt  res  creatae  a  Deo  vivae  et  verae  il 
oculos  nostros,  quae  si  observentur,  ut  par  est,  longo  evidentius  moTenk 
aspectantem,  quam  omnes  omnium  hominum  imagines  vel  picturae  vanaiy 

30  immobiles,    msurcidae    atque    mortuae.      De    quibus   vere    dizit  propbet^ 
Oculos  habent  et  non  vident,  etc.    (Psalm  115,,^.)    (Lactantius.)   IddiM 
appro^amus   Lactantij    veteris   scriptoris    sententiam,    dicentis,    Non  eit 
dubium,  quin  religio  nulla  sit,  ubicunque  simulachrum  est.     (EpiphatWü] 
et  Hieronymus,)     Kecte  item  fecisse   asserimus   beatum   Episcopum  Epi* 

35  phanium  qui  in  foribus  ecclesiae  inveniens  velum,  habens  depictam  inü' 
ginem    quasi    Christi    vel    sancti  cuiuspiam,    scidit  atque    sustulit:   qm 
contra    authoritatem    scripturarum    vidisset    in    ecclesia    Christi    homioii 
pendere  imaginem.     Ideoque  praecipiebat  ne  deinceps  in  ecclesia  ChriA; 
eiusmodi   vela,    quae  contra   religionem  nostram   veniunt,    appenderentaCi 

40  sed  tollatur  ^  potius  illa  scrupulositas,  quae  iudigna  sit  ecclesia  Christi  ^ 
populis    fideUbus.      Praeter ea    approbamus    hanc    S.    Augustini    de  ▼tf*« 
religione    sententiam,    Non    sit  nobis    religio    humanorum   operom  cultiai 
Meliores  enim  sunt  ipsi  artifices  qui  talia  fabricantur:  quos  tamen  oohn 
non  debemus.     Cap.  55. 


^)  So  nach  Mss.    Alle  lat.  Ausgaben  haben  das  falsche  „Novatiani'^. 
*)  So  Mss.  Ausgaben  „tolleretur". 
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V.  De  adoratione,  cultu,  et  invocatione  Dei,  per  unicum 

mediatorem  Jesum  Christum. 

(Dens  solus   culorandus  ei   colendus,)      Deum  verum   docemus   solum 
adorare  et  colere.     Hunc  honorem  communicamus  nemiui^    iuxta  manda- 
tm  Domini;  Dominum  Deum  tuum  adorabis,    et  illum  solum  coles,    vel,    5 
et  huic  oni  servies.     (Matth.  4^,^.)     Gerte   omnes   prophetae  gravissime 
inrecti  sunt  contra   populum  Israelis,   quandocunque    Deos   alienos,    non 
uuim  Bolum  Deum   verum    adorarunt    et  coluerunt.      Adorandum    autem 
eolendumque   docemus   Deum,    sicuti    ipse    nos    colere   docuit,    in   spiritu 
Tidelicet  et  veritate  (Joh.  4,^^),    non    cum    ulla   superstitione,    sed    cum  10 
lynceritate,    secundum    verbum  eins:    ne   aliquando    ad   nos   etiam   dicat, 
Qnis requisivit  haec  ex  manibusvestris ?  (Isaiae  66, j  gg  ;  Jerem.  7,j  gg) :  Nam 
«t  Paulus :   Dens  non  colitur,    ait,    humanis    manibus,    tanquam  qui   ipse 
iliquo  indigeat,  etc.     (Acto.  17, 05-)     {Solus  Deus  per  iniius  Christi  inier- 
Witum  iJit  inrocandus.)     Eundem  solum  invocamus  in  omnibus  discrimini-  15 
hu  et  casibuB   vitae  nostrae,   idque   per  interventum  unici    mediatoris  et 
UtercessorLB   nostri   lesu    Christi.      Diserte    enim   praeceptum   est   nobis, 
litfoca  me  in  die  tribulationis,    et  eruam    te,    et   glorißcabis  me.     (Psal. 
^Mi*)     ^^^    ^^  liberalissime   nobis    promissum    est   a   domino,    dicente, 
Qniequid    petieritis  a   patre    meo,    dabit   vobis.      (loan.    16,  <><)•)      Item,  20 
Tenite  ad  me,    quotquot   laboratis  et  onerati  estis,    et  ego   reficiam   vos. 
(Matth.  11,2g.)     ^^  ^^^^™  scriptum  sit,  Quomodo  invocabunt  eum,  in  quem 
JMn  crediderunt?     (Kom.    10, , 4)    nos  vero    in    solum  Deum    credamus, 
■obm  certe  invocamus:    et  quidem  per  Christum.     TJnus  enim  Dens,  ait 
•^)oetolu8,    et  unus  mediator  Dei  et  hominum  Christus  lesus.     (1.  Tim.  25 
^s«)    Item,  Si  quis  peccaverit,  advocatum  habemus  apud  patrem,  lesum 
Oimtam  iustum,  etc.     (1.  loan.  2,  j.) 

(Dim  non  adorandi  colendi  invwandL)  Proinde  sanctos  coelites  sive 
firos,  nee  adoramus,  neque  colimus,  nee  invocamus,  neque  illos  coram 
Jf^  in  coelis  pro  intercessoribus  aut  mediatoribus  nostris  agnoscimus.  30 
Biifficit  enim  nobis  Dens,  et  mediator  Christus,  neque  honorem  soli  Deo 
et  filio  eins  debitum  alijs  communicamus:  quod  ille  diserte  dixerit, 
CRonam  meam  alteri  non  dabo  (Isaiae  42, g.).  Et  quod  Petrus  dixit, 
Ion  aliud  hominibus  nomen  datum,  in  quo  oporteat  salvos  fieri,  nisi 
Jumicn  Christi  (Act.  4, ,2.).  In  quo  sane  qui  per  fidem  acquiescunt,  35 
^  quaeront  extra  Christum  quicquam. 

(Honor  divis  debitus  et  impendendiis,)  Interim  Divos  nee  contera- 
wos,  nee  vulgariter  de  eis  sentimus.  Agnoscimus  enim  eos  esse  viva 
Qttisti  membra,  amicos  Dei,  qui  camem  et  mundum  gloriose  vicerunt. 
Oüigimus  ergo  illos  ut  fratres,  et  honoramus  etiam,  non  tamen  cultu  40 
iGqao,  sed  honorabili  de  eis  existimatione,  denique  laudibus  iustis.  Imi- 
Urar  item  eos.  Nam  imitatores  fidei  virtutumquc  ipsorum,  consortes 
lern  aetemae  salutis,  illis  aeternum  apud  Deum  cohabitare^  et  cum  eis 
I  Christo  exultare,  desyderijs  votisque  ardentissimis  exoptamus.  Atque 
IC  in  parte  approbamus  illam  S.  Augustini  de  Vera  religioue  senten-  45 
im,  Non  sit  nobis  religio  cultus  hominum  mortuorum.  Quia  si  pie 
Kennt,  non  sie  habentur,  ut  tales  quaerant  honores,  sed  illum  a  nobis 
li   volunt,    quo   illuminante,    laetantur  meriti    sui   nos    esse    conservos. 
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Honorandi   ergo    sunt   propter  imitationem,    non   adorandi   propter   reli- 
gionem,  etc. 

{Beliqiiiae  Sanctorum,)  Multo  vero  minus  credimus  reliquias  divorum 
adorandas  esse  aut  colendas.  Yeteres  Uli  sancti  satis  honorasse  vide- 
5  bantur  mortuos  saoSy  si  honeste  mandassent  terrae  reliquias,  postquam 
astra  petijsset  spiritus :  ac  omnium  nobilissimas  reliquias  maiorum  aesti- 
mabant  esse  virtutes  [(doctrinam  et  fidem)],  quas  ut  commendabant  cum 
laude  mortuorum,  ita  eas  exprimere  annitebantur  dum  vivebant  in  terris. 
(Jurare  per  noinen  Dei  8oliw<.)  Uli  ipsi  veteres  non  iurarunt  nisi  per 
10  nomen  solius  Dei  Jehovah,  sicuti  lege  divina  est  praeeeptum  (Deut. 
10,, o;  Exod.  23,^3):  qua  sicut  vetitum  est  iurare  per  nomina  alienorum 
Deorum,  sie  nos  iuramenta  per  divos  requisita  non  praestamus.  B,eijci- 
mu8  ergo  in  bis  omnibus  doctrinam  divis  coelitibus  plus  nimium 
tribuentem. 

16  VI.    De  Providentia  Dei. 

(Dei  Providentia  gtibemantur  omnia.)  Dei  huius  sapientis  aeterni  et 
omnipotentis  Providentia,  credimus  cuncta  in  coelo,  et  in  terra,  et  in 
creaturis  omnibus  conservari  et  gubemari.  David  enim  testificatur  et 
ait,  Excelsus  super  omnes  gentes  Dominus,  et  super  coelos  gloria  eius. 
20  Quis  sicut  Dominus  Deus  noster,  qui  in  altis  habitat,  et  se  demittit,  ut 
inspiciat,  quae  sunt  in  coelo  et  in  terra?  (Psalm  139,3g.)  Idem  rursus, 
Omnes  vias  meas,  inquit,  praevidisti.  Quia  non  est  verbum  in  lingua 
mea,  quod  non  Universum  noveris  domine,  etc.  (Acto.  17,,^.)  Testi- 
ficatur et  Paulus  et  ait,  Per  ipsum  vivimus,  movemur,  et  sumus.     (Rom. 

26  ll,j)6*)  [(-^^)]  ^^  ^^^^*  6t  per  illum,  et  in  illum  omnia.  (Mattb.  10,208*) 
Yerissime  ergo  et  secundum  scripturam  pronunciavit  Augustinus  in  lib. 
de  Agone  Christ,  cap.  8.  Dominus  dixit,  Nonne  duo  passeres  asse 
veneunt,  et  unus  eorum  non  cadit  in  terram  sine  voluntate  patris  vestri? 
(Matth.   6, 2«  88*)     ^^  ^^ro  loquens,  ostendere  voluit  quicquid    vilissimum 

30  homines  putant,  omnipotentia  Domini  gubernari.  Sic  enim  et  volatilia 
coeli  ab  eo  pasci,  et  lilia  agri  ab  eo  vestiri,  veritas  loquitur,  quae  capillos 
etiam  nostros  numeratos  esse  dicit,  etc. 

{Epicurei,)     Damnamus  ergo   Epicureos,  providentiam  Dei  abnegan- 
tes,  omnesque  illos,    qui  blaspheme  dicunt,    Deum  versari    circa    cardines 

35  coeli,  et  nos  atque  nostra  nee  videre  nee  curare.  Damnavit  hos  etiam 
David  propheta  regius,  qui  dixit,  Quousque  Domine,  quousque  impii  exul- 
tabunt?  Dicunt,  Dominus  non  videt,  neque  intelligit  Deus  lacob.  In- 
telligite  stupidi  in  populo,  et  stulti  quando  demum  sapietis  ?  Is  qui  aurem 
condidit,  an  non  audiret?    et  qui    oculum    ßnxit,    quomodo  non  videret? 

40  {Media  non  OJ^pemandn,)  Interim  vero  media  per  quae  operatur  divina 
Providentia,  non  aspemamur,  ut  inutilia,  sed  his  haetenus  nos  aecommo- 
dandos  esse  docemus,  quatenus  in  verbo  Dei  nobis  eommendantur.  ünde 
illorum  voces  temerarias  improbamus,  qui  dicunt,  Si  Providentia  Dei 
omnia  geruntur,  inutiles  certe  sunt  eonatus  nostri  et  studia  nostra.     Satis 

45  fuerit,  si  omnia  divinae  permittamus  providentiae  gubernanda,  nee  ent 
quod  porro  simus  soliciti  de  re  ulla,  aut  quicquam  faeiamus.  Tametsi 
enim  Paulus  agnoseeret  se  in  Dei  Providentia  navigare,  qui  ipsi  dixerat, 
Oportet  te  et  Homae  testificari  (Acto.  23,  j^):  qui  insuper  promiserat 
dixeratque,   lactura  nulla  erit  uUius   animae,    nee    cadet  pilus    de    capite 
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Testro  (Actor.  37,  ,4)^  nikilominus  meditantibus  fugam  nautis,  dicit 
idem  ille  Paulus  centurioni  et  militibus,  Nisi  hi  in  navi  manserint,  vos 
aervari  non  poteritis.  Deus  enim  qui  cuilibet  rei  suum  destinavit  finem, 
ii  et  principium  et  media,  per  quae  ad  finem  usque  pervenitur,  ordi- 
ntvit.  Ethnici  fortunae  res  attribuunt  coecae,  et  incerto  casui.  S.  Jaco-  5 
bm  non  vult  ut  dicamus,  Hodie  et  cras  in  illam  urbem  proficiscemur  et 
Begotiabimur :  sed  addit.  Pro  eo  quod  dicere  debueritis,  si  Dominus 
Tokerit  et  yixerimus ,  hoc  vel  illud  faciemus.  (Jacob.  4, ,  3  gg.)  Et 
AugnstinuSy  Omnia  quae  vanis  Tidentur  in  rerum  natura  temere  fieri, 
non  faciunt  nisi  verbum  eins:  quia  non  fiunt  nisi  iussu  eins,  Enarrat  10 
in  Psal.  148.  Ita  videbatur  forte  fortuna  fieri,  quod  Saul  quaerens 
pttris  asinas,  incidit  in  prophetam  Samuelem :  sed  antea  dixerat  Dominus 
ad  prophetam,  Gras  mittam  ad  te  virum  de  tribu  Beniamin,  etc.  (1.  Sam.  9). 

VII.  De    creatione   rerum   omnium,    de   Angelis,  Diabolo, 

etHomine.  15 

{LkNs  creavit  omnia.)  Deus  hie  bonus  et  omnipotens  creavit  omnia 
com  visibilia  tum  invisibilia,  per  verbum  suum  coaetemum,  eademque 
[(qnoque)]  conservat  per  spiritum  suum  coaetemum,  testificante  Davide 
atqne  dicente,  Yerbo  Dei  coeli  facti  sunt,  et  in  spiritu  oris  eins  omnis 
virtas  eomm  (Psalm  33,  ^^).  Omnia  autem  quae  condidit  Deus,  erant,  20 
ot  Bcriptura  ait,  valde  bona,  et  ad  utilitatem  usumque  hominis  condita. 
Cnncta  vero  illa  dicimus  ab  uno  profecta  esse  principio.  {ManicIiaM  rt 
Marcioniicw.)  Damnamus  ergo  Manichaeos  et  Marcionitas,  qui  impie  fin- 
febant  dnas  substantias  atque  naturas  boni  et  mali,  duo  item  principia, 
et  duos  sibi  adversos  Deos,  bonum  et  malum.  25 

Liter  omnes  creaturas  praestant  angeli  atque  homines.  (De  angdis 
^  (Iwbfßh.)  De  angelis  pronunciat  divina  scriptura,  Qui  creat  angelos 
no8  Spiritus,  et  ministros  suos  flammam  ignis  (Psal.  104,^).  Item, 
lonne  omnes  sunt  administratorij  spiritus,  qui  in  ministerium  emittuntur, 
propter  eos  qui  haeredes  sunt  salutis?  (Hebr.  1,  ,4.)  Dominus  vero  30 
usns  ipse  testificans')  de  Diabolo,  Ille,  inquit,  homicida  erat  ab  initio, 
«t  in  veritate  non  stetit,  quia  non  est  veritas  in  eo.  Cum  loquitur 
Bendacium,  ex  proprijs  loquitur:  quia  mendax  est,  atque  eins  rei  pater 
(loan.  8,^^).  Docemus  ergo  angelos  alios  quidem  perstitisse  in  obedientia, 
^  ad  fidele  Dei  et  hominum  ministerium  esse  deputatos :  alios  vero  sua  35 
iponte  lapsos,  et  in  exitium  esse  praecipitatos,  factosque  esse  omnis  boni 
fidelinmque  hostes,  et<;. 

[De  homine^  lam  vero  de  homine  dicit  scriptura,  quod  ab  initio 
co&ditoB  sit  bonus,  ad  imaginem  et  similitudinem  Dei :  quod  Deus  collo- 
«verit  eum  in  paradysum,  subieceritque  ei  omnia  (Gen.  2).  Id  quod  40 
David  magnifice  celebrat  in  Psal.  8.  Addidit  insuper  ei  coniugem,  ac 
benedixit  eis.  Dicimus  autem  constare  hominem  duabus  ac  diversis  quidem 
'^il^stantgs,  in  una  persona,  anima  immortali,  utpote  quae  separata  a 
*<^re,  nee  dormit,  nee  interit,  et  corpore  mortali,  quod  tamen  in 
wtiffio  iudicio  a  mortuis  resuscitabitur,  ut  totus  homo  inde,  vel  in  vita,  45 
▼«1  in  morte,  aetemum  maneat.  (Sedae.)  Damnamus  omnes,  qui  irrident, 
^•nbtilibus  disputationibus,  in  dubium  vocant  immortalitatem  animarum, 

*)  So  Mss.  3  Ausgaben :  „testificatur.** 
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aut  animam  dicunt  dormire,  aut  partem  esse  Dei.  Breviter  damnamu 
omnes  omnium  opiniones,  quotquot  diversa  sentiunt  de  creationef  de 
angelis  et  daemonibus,  et  homine,  ab  ijs  quae  nobis  tradita  sunt  per 
scriptoras  sanctas^  in  apostolica  Christi  ecclesia. 

5       ym.    De  lapsu  hominis,  et  peccato,  et  causa  peccatL 

(Lajixiis  howinis.)  Fuit  homo  ab  initio  a  Deo  conditus  ad  imaginea 
Dei,  in  iustitia  et  sanctitate  veritatis,  bonns  et  rectus,  sed  instinetn 
serpentis,  et  sua  culpa,  a  bonitate  et  rectitudine  deficiens,  peccato,  mozti, 
yarijsque  calamitatibus  factus  est  obnoxius.    Et  qualis  factus  est  a  lapn, 

10  tales  sunt  omnes,  qui  ex  ipso  prognati  sunt,  peccato  inquam,  morti, 
yarijsque  obnoxij  calamitatibus.  (Frcratum,)  Peccatum  autem  intelliginmi 
esse  nativam  illam  hominis  corruptionem,  ex  primis  Ulis  nostris  parentibm, 
in  nos  omnes  derivatam  vel  propagatam,  qua  concupiscentijs  pravis  in- 
mersi,    et   a    bono    aversi,    ad   omne   vero    malum  propensi,    pleni  omni 

15  nequitia,  diffidentia,  contemptu  et  odio  Dei,  nihil  boni  ex  nobis  ipdi 
facere,  imo  ne  cogitare  quidem  possumus.  Quinimo  accedentibus  iaa 
etiam  annis,  cogitationibus,  dictis  et  factis  pravis  contra  legem  Dei  adr 
missis,  corruptos  fructus,  mala  arbore  dignos,  proferimus  (Matth.  12, 33^*): 
quo  nomine,  merito  nostro,  irae  Dei  obnoxij,  poenis  subijcimur  iustis :  adeo- 

20  que  a  Deo  abiecti  essemus  omnes,  nisi  reduxisset  nos  Christus  liberator. 

(Mors.)      Per    mortem    itaque    intelligimus    non    tantum    corporeim 

mortem,    quae    omnibus   nobis   semel,    propter  peccata,  est  obennda,  sed 

etiam  supplicia  sempitema,    peccatis  et  corruptioni  nostrae  debita.     Nmb 

apostolus,  Eramus  mortui,  inquit,  delictis  ac  peccatis,  et  eramus  uatnift 

25  filij  irae,  sicut  et  caeteri.  Sed  Dens,  qui  dives  est  misericordia,  coa 
essemus  mortui  per  delicta,  convivificavit  nos  una  cum  Christo  (Ephes.  2, ,  «j 
Item,  Sicut  per  unum  hominem  peccatum  in  mundum  introijt,  ac  per 
peccatum  mors,  et  ita  in  omnes  homines  mors  transijt,  in  quo  omnei 
peccarunt.     (Kom.  5,  ,2)« 

30  ((jriginalc  pcccntum,)     Agnoscimus    ergo  in  omnibus  hominibus  eaia 

originale  peccatum:  (Aclualia  j/ercaia.)  agnoscimus  omnia  alia  peccata, 
quae  ex  hoc  oriuntur,  et  dici,  et  vere  esse  peccata,  qualicunque  nomiitf 
nuncupentur,  sive  mortalia,  sive  veuialia,  sive  illud  quoque,  quod  vocatnr 
peccatum    in    spiritum    sanctum,    quod    nunquam    remittitur  (Marc.  3,||t 

35  1.  loan.  5,  j^).  Fatemur  etiam  peccata  non  esse  aequalia,  licet  ex  eodea 
corruptionis  et  incredulitatis  fönte  exoriantur,  sed  alia  alijs  esse  graviore 
Sicut  Dominus  dixit,  Sodomae  tolerabilius  futurum,  quam  urbi  reijcienb 
verbum  Evangelij  (Matth.  10,  ,^„  ll,oo8s-)  (Sccfac)  Damnamus  ergo 
omnes,    qui   bis   contraria  docuerunt,    imprimis   vero  Pelagium  et  omsei 

^  Pelagianos,  una  cum  lovinianistis,  peccata  cum  Stoicis  paria  facientibm* 
Sentimus  per  omnia  in  hac  causa  cum  S.  Augustino,  qui  sua  ex  scriptnni 
sanctis  protulit  atque  defendit.  Damnamus  praoterea  Florinum  et  BlastnB» 
contra  quos  et  Irenaeus  scripsit,  et  omnes  qui  Deum  faciunt  authore» 
peccati.    (Dens  non  est  ai/thor  pnrnti^  et  qi/ntp}nis  indurare  iliratur.)    Co» 

^  diserte  scriptum  sit.  Tu  non  es  Deus,  qui  velit  iniquitatem.  Odi«tt 
omnes  qui  operantur  iniquitatem,  perdes  0111  ues  qui  loquuntur  mendaciüiD 
(Psal.  5,  ^).  Et  iterum,  Cum  loquitiu-  diabolus  mendacium,  ex  propry* 
loquitur,    quia   mendax    est,    et   pater   eins   rei  (loau.  8, 44).     Sed  et  io 
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lobis  ipsis  satis  est  vitij  cormptionisque,  ut  nihil  necesse  sit  Deum  in- 
fimdere  nobis  novam  aut  aucüorem  pravitatem.  Proinde  quando  dicitur 
in  scripturis  Dens  indurare,  excaecare,  et  tradere  in  reprobum  Bensum, 
intelligendum  id  est,  quod  iusto  iudicio  Dens  id  faciat,  tanquam  iudex 
et  nltor  iustns.  Denique  quotiescunque  Dens  aliquid  mali  in  scriptura  5 
&cere  dicitur  atque  videtur,  non  ideo  dicitur,  quod  homo  mal  um  non 
ficiat.  sed  quod  Deus  fieri  sinat  et  non  prohibeat,  iusto  suo  iudicio,  qui 
prohibere  potuisset  si  voluisset:  vel  quod  malo  hominum  bene  utatur, 
nt  peccatis  fratrum  losephi :  Tel  quod  ipse  peccata  gubernet  ne  latius, 
quam  par  est,  erumpant  atque  grassentur.  S.  Augustinus  in  Enchiridio  10 
mo,  Miro  modo,  inquit,  et  inefifabili  non  fit  praeter  voluntatem  eins,  (juod  etiam 
fitcontra  Yoluntatem  eins.  Quia  non  fieret,  si  fieri  non  sineret.  Necutique 
nolem  sinit,  sed  volens.  Nee  sineret  bonus  fieri  male,  nisi  omnipotens  etiam 
denudo  facere  posset  bene.  Haec  ille.  {Curioanc  quaciitionr.^,)  Bicliquas 
qnaestiones,  An  Deus  voluerit  labi  Adamum,  aut  impulerit  ad  lapsum  ?  aut  15 
([oarelapsum  non  impediverit?  et  similes  quaestiones  deputamus  inter  curiosas, 
[mfii  forte  cum  haereticorum  aut  alioqui  importunorum  hominum  improbitas 
cogit  ista  etiam  ex  verbo  Dei  explicare,  sicut  fecerunt  non  raro  pij 
Üeelesiae  doctores :  ^)]  scientes  Dominum  prohibuisse,  ne  homo  ederet 
de  fractu  prohibito,  et  transgressionem  punivisse :  sed  et  mala  non  esse  20 
qaie  fiunt,  respectu  providentiae  Dei,  voluntatis  ac  potestatis  Dei,  sed 
nipecta  satanae  et  voluntatis  nostrae,  voluntati  Dei  repuguantis. 

IX.    De  libero  arbitrio  adeoque  viribus  hominis. 

Docemus  in  hac  causa,  quae  semper  in  ecclesia  multas  pcperit  con- 
iictatioDes,  conditionem  vel  statum  hominis  triplicem  esse  considerandum.  25 
(Owa/iÄ  hoino  fuerit  ante  lapsuvi,)  Principio  qualis  fuerit  homo  ante 
^lS1lm,  rectus  nimirum  et  liber,  qui  et  in  bono  manere  et  ad  malum 
potait  decünare:  declinaverit  autem  ad  malum,  implicaverit(|ue  peccato 
rt  morti,  et  se  et  omne  genus  mortaliuni,  sicuti  dictum  est  antea. 

(Qual/'s  hämo  fuerit  posi  lapsum,)    Deinde  considerandum  est  qualis  30 
^t  homo   post   lapsum.     Non    sublatus  est  (}uidem  homiui  intellectus, 
Bon  erepta  ei  voluntas,  et  prorsus  in  lapidem  vel  truncum  est  commutatus : 
^letenim  iUa  ita  sunt  immutata  et  imminuta  in  homine,    ut  non  possint 
Splitts,    quod  potuerunt    ante  lapsum.     Intellectus  enim  obscuratus  est: 
tohmtas  vero    ex   libera,    facta  est  voluntas  serva.     Nam  servit  peccato,  35 
OOD  Dolens,  sed  volens.     Etenim  voluntas,  non  noluntas,  dicitur.     {Homo 
*«  xpontA:  malum  facit,)     Ergo  quoad  malum  sive  peccatum,    homo  non 
**»cta8  vel    a  Deo   vel   a  diabolo,    sed  sua  sponte,    malum  facit,    et  hac 
l*rt€   liberrimi    est    arbitrij.      Quod    vero    non    raro    cemimus    pessima 
^(^Bunis  facinora  et  consilia  impediri  a  Deo,  ne  finem  suum  consequantur,  40 
^  tollit   homini    libertatem  in  malo,    sed  Deus  i>otentia  sua  praevenit, 
^  homo   alias  libere  instituit.     Sicut  fratres  loseph,  losephum  libere 
Staunt  tollere,  sed  non  possunt,   quod  Dei  consilio  aliud  visum  esset. 

[Homo   non  poiest  per  sc  bonum.)     Quantum  vero  ad  bonum  et  ad 
^tes,  intellectus   hominis   non    recte    iudicat  de  divinis  ex  semetipso.  45 

')  Der  in  Klammem  eingeschlossene  Zusatz  wurde  laut  den  „post  libelium 
uipeismn  subnotata'*  von  Bullinger  selbst  nach  dem  ersten  Druck  beigefügt. 

12* 


180     N.  479  ff.         16.  Confessio  helvetica  posterior.    1562.  Seh.  250 

Kequirit  enim  scriptora  evangelica  et  apostolica  regenerationem  abs  quo- 
Übet  nostnimy  qui  salvari  veÜmus.  Unde  nativitas  prior  ex  Adamo,  ad 
salutem  nihil  nobis  confert.  Paulus,  Animalis  homo,  ait,  non  percipit 
ea  quae   sunt  spiritus  Dei,    etc.  (1.  Gor.  2,  ^^).     Idem  negat  alicubi  nos 

5  idoneos  esse,  ex  nobis  ipsis,  cogitare  aliquid  boni  (2.  Cor.  3,  5).  Constat 
yero  mentem  vel  intellectum  ducem  esse  voluntatis,  oum  autem  caecus 
sit  dux,  claret  quo  [(usque)]  et  voluntas  pertingat.  Proinde  nullum  est 
ad  bonum  homini  arbitrium  liberum,  nondum  renato.  vires  nullae  ad 
perficiendum    bonum.      Dominus   in    Evangelio    dicit,    Amen    amen    dico 

10  vobis,  quod  omnis  qui  facit  peccatum,  servus  est  peccati  (loan.  8, 3^). 
Et  Paulus  apostolus,  Aifectus  carnis,  inquit,  inimicitia  est  adversus  Deum. 
Nam  legi  Dei  non  subditur,  imo  ne  potest  quidem  (E^m.  8,  -).  Porro 
terrenarum  rerum  intelligentia  in  lapso  homine  non  est  nulla.  [IntdUgrntin 
aHhnn,)     Reliquit    enim  Deuis    ex  misericordia  ingenium,    multum  tamen 

16  distans  ab  eo,  quod  inerat  ante  lapsum.  lubet  Dens  excolere  Ingenium, 
et  addit  dona  simul  et  profectum.  Et  manifestum  est,  quam  nihil  pro- 
ficiamus  in  artibus  omnibus  sine  benedictione  Dei.  Scriptura  certe 
omnes  surtes  ad  Deum  refert.  Nam  et  Ethnici  retulerunt  artium  origines 
ad  inventores  Deos. 

20  {Qimles   vires  r e gener atoruni,    et    t/uowofh    stuf  liheri  arhürij,)     Pos- 

tremo  videndum,  an  regenerati  sint  liberi  arbitrij,  et  quatenus.  In 
regeneratione  intellectus  illuminatur  per  spiritum  sanctum,  ut  et  mysteria 
et  Yoluntatem  Dei  intelligat.  Et  voluntas  ipsa  non  tantum  mutatur  per 
spiritum,  sed  etiam  instruitur  facultatibus,  ut  sponte  velit  et  possit  bonum 

25  (£^m.  8,  ^  83.).  Nisi  hoc  dederimus,  negabimus  Christianam  libertatem. 
et  inducemus  legalem  servitutem.  Sed  et  propheta  facit  Deum  loquentem, 
Dabo  legem  meam  in  mentes  illorum,  et  in  cordibus  eoram  inscribam 
eas  (lerem.  31,^3,  Ezech.  36,  ^es)-  Dominus  quoque  dicit  in  evangelio, 
8i    filius    vos    liberaverit,    vere  liberi  estis  (loan.  8,  3^).     Paulus  quoque 

30  ad  Phil.  Vobis  donatum  est,  inquit,  pro  Christo,  non  solum,  ut  in  eum 
credatis,  sed  etiam  ut  pro  illo  patiamini.  Et  iterum,  Persuasum  habeo. 
quod  is  qui  coepit  in  vobis  bonum  opus,  periiciet  usque  ad  diem  Domiui 
lesu  (Philip.  1 ,  «q  » ).  Item,  Deus  est  qui  agit  in  vobis,  et  ut  velitis, 
et  ut  efficiatis  (Philip.  2,  ^3). 

35  Ubi  interim  duo  obaervanda  esse  docemus.    (Regenerafl  nctivr  agiiaf, 

non  passive  tantum,)  Primum,  regeneratos  in  boni  electione  et  operatione, 
non  tantum  agere  passive,  sed  [et]  active.  Aguntur  enim  a  Deo,  ut 
agant  ipsi ,  quod  aguut.  Kecte  enim  Augustinus  adducit  illud ,  quod 
Deus  dicitur,  noster  adiutor.    Nequit  autem  adiuvari,  nisi  is,  qui  aliquid 

40  agit.  Manichaei  spoliabant  hominem  omni  actione,  et  veluti  saxum  et 
truncum  faciebant.  (Infirimim  in  rrqenrratis  libernnt  arhitritnn,)  Secun- 
dum,  in  regeneratis  remanere  infirmitat«m.  Cum  enim  inhabitet  in  nobis 
peccatum,  et  caro  in  renatis  obluctetur  spiritui,  in  finem  usque  vitae 
nostrae ,    non    expedite    omnino    perficiunt   regenerati    quod    instituerant. 

45  Confirmantur  haec  ab  Apostolo  ad  Rom.  7.  et  Gnl.  5.  Proinde  infirm  um 
est  nostrum  illud  liberum  arbitrium,  propter  reliquias  remanentis  in  nobis, 
ad  finem  usque  vitae  nostrae,  veteris  Adami,  agnataeque  corruptionis 
humanae.  Interim  cum  carnis  vires  et  reliquiae  veteris  hominis  non 
ita    sint    efficaces,    ut    extinguant    penitus   spiritus    operationem    idcirco 

50  fideles    liberi    dicuntur ,    ita   tamen ,    ut  aguoscant  infirmitatem ,    et  nihil 
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glorientor  de  libero  arbitrio.  Semper  enim  animis  fidelium  obversari 
debet,  quod  toties  incalcat  beatus  August,  ex  Apostolo,  Quid  habes  quod 
Don  accepisti?  et  si  accepisti,  quid  gloriaris,  quasi  non  acceperis?  His 
«cedit  quod  non  statim  evenit,  quod  institueramus.  Eventus  enim  rerum 
positi  sunt  in  manu  Dei.  Unde  Paulus  orat  dominum,  ut  prosperet  iter  5 
nun  (Born,  ly^^)*     Unde  vel  hac  causa   infirmum  est  liberum  arbitrium. 

(In  rxfertiis  rst  libertas,^  Caeterum  nemo  negat  in  externis,  et  rege- 
nitoi  et  non  regenitos  habere  liberum  arbitrium.  Habet  enim  homo  hanc 
coDstitutionem  cum  animantibus  alijs  (quibus  non  est  inferior)  communem, 
ntaliavelit,  alia  nolit.  Ita  loqui  potest  aut  tacere,  domum  egredi,  vel  domi  10 
lumere,  etc.  Quamvis  semper  et  hie  pot«ntia  Dei  observanda  sit:  quae 
effecit,  ut  Balaam  eo  non  posset  pertingere,  quo  volebat  (Num.  24),  neque 
Zicharias  rediens  ex  templo,  loqui  posset,  prout  volebat  (Luc.   l^oo)* 

{Haerc^cs.)  Damnamus  in  hac  causa  Manichaeos,  qui  negant  ho  mini 
iNmo,  ex  libero  arbitrio  fuisse  initium  mali.  Damnamus  etiam  Pelagianos,  15 
qui  dicunt  hominem  malum  sufßcienter  habere  liberum  arbitrium,  ad  facien- 
dom  praeceptum  bonum.  Redarguuntur  utrique  a  scriptura  sancta,  quae 
Olis  dicit,  Fecit  Dens  hominem  rectum :  his  vero  dicit,  Si  filius  vos  libera- 
Terit,  vere  liberi  estis. 

X.  De  praedestinatione  Dei,  et  Electione  Sanctorum.      20 

(IkuA  rhgif  nos  ex  (fiatia.)  Dens  ab  aeterno  praedestinavit  vel 
^git  libere  et  mera  sua  gratia,  nullo  hominum  respectu,  sanctos,  quos 
vnlt  Balvos  facere  in  Christo,  iuxta  illud  Apostoli,  Deus  elegit  nos  in 
ipo,  antequam  iacerentur  fiindamenta  mundi  (Ephes.  1,  4).  Et  iterum, 
Qu  lalvos  fecit  nos,  et  vocavit  vocatione  sancta,  non  secundum  opera  25 
Mra,  sed  secundum  suum  propositum  et  gratiam,  quae  data  quidem 
<it  nobis,  per  Christum  lesum,  ante  tempora  aetema,  sed  palam  facta 
<itnanc  per  apparitionem  servatoris  nostri  Jesu  Christi  (2.  Tim.  1,  ^^), 

(In  Christo  elnti  vel  jrracfirsfinafi  .suntfts,)     Ergo  non  sine  medio,  licet 
>ön  propter  ullum  meritum  nostrum,  sed  in  Christo  et  propter  Christum,  30 
■M  elegit  Deus,   ut   qui   iam    sunt   in  Christo  insiti    per  fidem,    illi  ipsi 
<tiam  sint  electi,  reprobi  vero,  qui  sunt  extra  Christum :  secundum  illud 
Apostoli,  Yos  ipsos    tentate,    num    sitis    in    fide.      An    non    cognoscitis 
TQimetipsos,    quod  lesus  Christus  in  vobis  est?    nisi  sicubi  reprobi  estis 
9.  Cor.  13,  5).     {Elcvii  sumvs   ad  finnn  certuni,)     Denique   electi    sunt  35 
MDcti  in  Christo,    per  Deum    ad  finem  certum,    quem    et   ipsum  exponit 
Apostolos  et  ait,   Elegit  nos    in  ipso,    ut   essemus   sancti    et   irreprehen- 
Alles  coram  illo  per   charitatem.     Qui  praedestinavit   nos,    ut  adoptaret 
tt  filios   per  lesum  Christum,   in  sese,    ut   laudetur   gloria   gratiae   suae 
(Bphes.  1,  ^  g ).     {Bcfie  fq>erandHHi  dr  ownihtts.)    Et  quamvis  Deus  norit,  40 
<im  lint  8ui,  et  alicubi  mentio  fiat  paucitatis  electorum,   beue  sperandum 
**t  tarnen  de  omnibus,    neque  temere  reprobis  quisquam  est  annumeran- 
•■••  Paulas  certe  ad  Philippens.    Gratias  ago,  inquit,  pro  omnibus  vobis 
Oyquitur  autem   de   tota    ecclesia  Philippensi)  quod  veneritis  in   commu- 
B^^^Don  Evangelij,  persuasum  habens,  quod  is  qui  coepit  opus  bonum  in  45 
^^,   perficiet,    sicut    iustum    est,    ut    hoc    sentiam    de    vobis    omnibus 
^^P-   l>3w.)-     i^f^   jfauci    electi.)     Et    cum    Luc.    13,  ^g^.    rogaretur 
I^oininas,  An  panci  sint  qui  salventur  ?  non  respondet  Dominus  ac  dicit, 
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paucoB    aut   plures    fore  servandos,  aut   perdendos,  sed  hortatur  potius, 
ut  quisque  contendat  ingredi  per  portam  arctam.     Quasi  dixerit,  Vestrum 
non  est  de    bis    curiosius   inquirere,    sed    magis   anniti,    ut  per  arctam  ^) 
viam  coelum  ingrediamini. 
5  {Quae    damnanda    in    liar    causa,)     Proinde    non    probamus    impias 

quorundam  voces^  qui  dicunt,  Pauci  sunt  electi  et  cum  mibi  non  con- 
stet,  an  sim  in  illo  paucorum  numero,  genium  meum  non  fraudabo. 
Alij  dicunt,  Si  praedestinatus  vel  electus  sum  a  Deo,  nihil  impediet  me 
a  Salute    certo  iam  definita,  quicquid  tandem   designavero.     Si  vero  sum 

10  de  reproborum  numero,  nulla  me  vel  fides  vel  poenitentia  iuvabit:  cum 
definitio  Dei  mutari  non  possit.  Itaque  inutiles  sunt  doctrinae  et  ad- 
monitiones  omnes.  Nam  contra  hos  pugnat  illud  Apostoli :  Oportet  scr- 
vum  Domini  propensum  esse  ad  docendum,  erudientem  eos  qui  ob- 
sistunt,  si  quando  det  Deus  illis  poenitentiam,  ad  agnoscendum  veritatem, 

15  ut  resipiscant  a  laqueo  diaboli,  capti  ab  eo  ad  eius  voluiitatem  (2.  Tim. 
2»  24  SS.)*  {Non  inanes  admonitioncfi,  quia  sahis  eleciionis  est.)  Sed  et 
Augustinus  de  Bono  perseverantiae  cap.  14.  et  consequentibus  [multis] 
ostendit  utrumque  esse  praedicandum,  et  liberae  electionis  praedestina- 
tionisque    gratiam,    et    admonitiones    et    doctrinas    salutares.     (A7i   ^//;/7^^' 

20  electi  ?)  Improbamus  itaque  illos,  qui  [extra  Christum]  -)  quaerunt.  An 
sint  ab  aeterno  electi?  Et  quid  ante  omnem  aeternitatem  de  ipsis  sta- 
tuerit  Deus?  Audienda  est  enim  praedicatio  evangelij,  eique  credendum 
est:  et  pro  indubitato  habendum,  si  credis  ac  sis  in  Christo,  electum  te 
esse.     Pater  enim  praedestinationis  suae  aeternam  sentcntiam,  sicut  modo 

25  ex  Apostolo  2.  Tim.  1,  ^  g,  exposui,  in  Christo  nobis  aperuit.  Docen- 
dum  ergo  et  consyderandum  ante  omnia,  quantus  amor  patris  erga  nos 
in  Christo  nobis  sit  revelatus:  audiendum,  quid  nobis  quotidie  in  evan- 
gelio  ipse  dominus  praedicet,  quomodo  vocet  et  dicat,  Yenite  ad  me 
omneS;  qui  laboratis   et   onerati   estis,    ego   vos    reficiam  (Matth.   11,  .,g). 

30  Sic  Deus  dilexit  mundum,  ut  unigenitum  dederit  pro  mundo,  ut  omnis 
qui  credit  in  eum,  non  pereat,  sed  habeat  vitam  aeternam  (loan.  3,  ^^j). 
Item,  Non  est  voluntas  patris,  ut  quisquam  de  bis  pusillis  pereat.  Christus 
itaque  sit  speculum,  in  quo  praedestinationem  nostram  contemplemur 
(Matth.  18,  j^).     Satis  perspicuum  et  firmum  habebimus  testimonium,  nos 

35  in  libro  vitae  inscriptos  esse,  si  communicaverimus  cum  Christo,  et  is 
in  Vera  fide  noster  sit,  nos  eius  simus.  (Tentatio  praedestinationis)  Con- 
soletur  nos  in  tentatione  praedestinationis ,  qua  vix  alia  est  periculosior, 
quod  promissiones  Dei  sunt  universales  fidelibus,  quod  ipse  ait,  Petite 
et  accipietis.     Omnis  qui  petit  accipit  (Luc.   11,  ^  g.)*     Qnod  denique  cum 

40  universa  Dei  ecclesia  oramus ,  Pater  noster  qui  es  in  coelis :  et  quod 
baptismo  sumus  insiti  corpori  Christi,  et  pascimur  in  ecclesia  eius  carue 
et  sauguine  frequenter  ad  vitam  aeternam.  His  confirmati  cum  timore 
et  tremore,  iuxta  praeceptum  Pauli,  nostram  salutem  operari  iubemur. 

XL     Delesu    Christo   vero    Deo   etHomine,    unico    mundi 
45  Salvatore. 

(Christus  rerus  est  Deus,)    Credimus  praeterea  et  docemus  filium  Dei 
dominum  nostrum  lesum  Christum   ab    aeterno    praedestinatum  vel  prae- 

^)  Die  Ausgaben  bieten  fälschlich  „reetam".    «)  cfr.  p.  179, 4«  f. 
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ordinatum  esse ,  a  Patro  y  Salvatorem  mundi :  credimusque  huDc  esse 
genitum,  nou  tantum,  cum  ex  virgine  Maria  cnmem  assumi)8it;  nee  tantum 
ante  iacta  fundamouta  muudi,  sed  aute  oiiinem  aetemitateni.  et  quidem 
a  patre,  iueifabiliter.  Nam  Isaias  dixit,  Genei*ationem  eius  quis  euarrabit? 
llsaiae  53,  g).  Et  Micheas:  Et  egressus  eiusa  diebus  aetemitatis  (Mich.5,  ,).  5 
Nam  et  Joannes  in  evangelio  dixit :  In  prineipio  erat  verbum,  et  verbum 
erat  apud  Deum,  et  Dens  erat  verbum,  etc.  (loau.  1,  |).  Proinde  filius 
e^t  patri  iuxta  divinitatem  coaequalis  et  consubstantialis,  Deus  verus 
(Philip.  2,  ]j).  110U  nuncupatione,  aut  adoptione,  aut  ulla  dignatione,  sed 
substantia  atque  natura,  sicut  loan.  Apostohis  iterum  dixit,  Hie  est  verus  10 
Deus,  et  vita  aeterna  (1.  loan.  5,  .->„).  Et  Paulus  quoque,  Filium  alt, 
coDstituit  haeredem  omnium,  per  quem  et  secula  fecit:  idem  est  splen- 
dor  gloriae  et  character  substantiae  eius,  portans  oninia  verbo  potentiae 
suae  (Hebr.  Ijg»).  Nam  in  Evangelio  ipse  quoque  Dominus  dixit,  Pater 
glorifica  tu  me,  apud  temetipsum  gloria,  quam  habui  priusquam  hie  15 
mundus  esset  apud  te  (loan.  17,  j^).  Nam  et  alibi  in  Evangelio  scribitur, 
ludaei  quaerebant  occidere  lesuni,  quod  patrem  suum  dixisset  Deum, 
aequalem  seipsum  faciens  Deo  (loan.  5,  ^^).  (Srrtae,)  Abominamur 
ergo  Arrij  et  omnium  Arrianorum  impiam  contra  filium  Dei  doctrinam,  im- 
primis  vero  Michaelis  Serveti  Hispani  et  Servetanonim  omnium  blas-  20 
phemias,  quas  contra  Dei  filium  satan  per  illos,  veluti  ex  inferis  hausit 
et  in  orbem  audacissime  et  impijssime  dispergit. 

(Christus  rr/v/.s*  JnnnOy  rrnnif  Jtahens  camptn,)    Euudem  quoque  aetemi 
Dei   aetemum    filium    credimus    et    docemus   hominis    factum  esse  filium^ 
ex  semine  Abrahae  atque  Davidis,  non  ex  viri  coitu,  quod  Hebion  dixit,  25 
sed  conceptum   purissime    ex   spiritu  sancto,    et  natum  ex  Maria  semper 
virgine:    sicut    diligenter  nobis    historia    explicat   Evangelica   (Matth.   1). 
Et  Paulus    ait,   NuUibi    angelos  assumit,    sed   semen  Abrahae.     Joannes 
item  Apostolus,  Qui  non  credit  Tesum  Christum  in  came  venisse,  ex  Deo 
non    est.      Caro    ergo    Christi   nee  phantastica   fuit,    nee    coelitus    aUata,  30 
Bicuti  Valentinus  et  Martion  somniabant.     (^Aninin  in  Christo  rationalis,) 
Pnieterea   anima    fuit  Domino    iiostro  Jesu  Christo  non  absque  sensu  et 
r&tione,  ut  Ai)ollinaris  sentiebat,  neque  caro  absque  anima,  ut  Eunomins 
docebat,    sed   anima   cum   ratione   sua,    et  caro    cum    sensibus    suis,    per 
qno8   sensus,   veros    dolores   tempore    passionis    suae    sustinuit:    sicuti   et  35 
ipse    testatus    est,    et    dixit,    Tristis    est   anima   mea  usque   ad   mortem 
(Hatth.  26,3^).     Et   nunc  anima    mea   turbata  est,  etc.  (loan.    12,27)- 

{Dune  in  Chri.^to  wtfifrar,)  Agnoscimus  ergo  in  uno  atque  eodem  Domino 
nostro  lesu  Christo,  duas  naturas  aut  hypostases  vel  substantias,  divinam  et 
humanam  (Hebr.  3):  et  has  ita  dicimus  coniunctas  vel  unitas  esse,  utabsor-  40 
ptoe,  aut  confusae,  aut  immixtae  non  sint:  sed  salvis  potius  et  permanenti- 
bns  natnrarum  proprietatibus,  in  una  persona,  unitae  vel  coniunctae.  {No7i 
duo  ^rd  nniis  Chnstus.)  ita  ut  unum  Christum  Dominum,  non  duos  venere- 
mar:  nnum  inquam  verum  Deum  et  hominem,  iuxta  divinam  naturam 
pitri,  iuxta  humanam  vero  nobis  hominibus  consubstantialem,  et  per  45 
omnia  similem,  peccato  excepto  (Hebr.  4,  jjj).  {Secfne.)  Etenim,  ut 
Nestorianum  dogma  ex  uno  Christo  duos  faciens ,  et  unionem  personae 
dissolyensy  abominamur:  ita  Eutychetis  et  Monothelitarum  vel  Mono- 
physicomm  vesaniam,  expungentem  naturac  humanae  proprietatem  execramur 
penitos.   {Natura  Christi  divina  )ton  rsf  p'issOf  ncc  Im  mann  est  nhi'inc.)    Ergo  50 
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minime  docemus  naturam  in  Christo  divinam  passam  esse,  aat  Cluistom 
secondum  humanam  naturam  adhuc  esse  in  hoc  mundo,  adeoqne  eiie 
ubique.  Neque  enim  vel  sentimus,  vel  docemus  veritatem  corporis  Chriid 
a  clarificatione  desijsse,  aut  deificatam,  adeoque  sie  deificatam  esse,  ut 
5  suas  proprietates,  quoad  corpus  et  animam,  deposuerit,  ac  prorsiu  m 
naturam  divinam  abierit,  unaque  duntaxat  substantia  esse  coeperit.  (Se^.) 
Et  proinde  Schvenkfeldij  similiumque  leptologorum  inargutas  argutiu, 
intricatas,  obscurasque,  et  parum  sibi  constantes  hac  de  re  dissertationet, 
haudquaquam    probamus    aut    recipimus,    neque    Schvenkfeldiani   sumui. 

10  (Vcrc  jja.ssiis  est  dominus  nosicr.)  Praeterea  credimus  Dominum  nostroB 
lesum  Christum  vere  passum  et  mortuum  esse  pro  nobis,  sicut  Petnii 
ait,  carne  (1.  Pet.  4,,).  Abominamur  lacobitarum  et  omniam 
Turcarum,  passionem  Domini  execrantium,  impijssimam  vesaniam.  Interim 
non   negamus    et  Dominum    gloriae ,  juxta   verba  Pauli ,    crucifixum  eaia 

15  pro  nobis  (1.  Cor.  2,  g).  (Coj)wunncatw  idiojiiaium.)  Nam  commoni- 
cationem  idiomatum,  ex  scripturis  petitam,  et  ab  universa  vetustate  io 
explicandis  componendisque  scripturarum  iocis  in  speciem  pugnantiboi, 
ursurpatam,  religiöse  [(et)]  reverenter  recipimus  et  ursurpamus. 

{Vera  Christi  ex  morttm  reswrectio,)    Credimus  et  docemus  eundea 

20  Dominum  nostrum  lesum  Christum  vera  sua  carne,  in  qua  crucifixas  et 
mortuus  fuerat,  a  mortuis  resurrexisse,  et  non  aliam  pro  sepulta  excitassey 
aut  spiritum  pro  carne  suscepisse,  sed  veritatem  corporis  retinuiflse. 
Ergo  dum  dbcipuli  eins  arbiträr entur  se  Domini  spiritum  videre,  exhibet 
eis  manus  atque  pedes,  stigmatibus  utique  clavorum  et  vulnerum  notatai, 

25  et  addit,  Aspicite  manus  meas  et  pedes  meos:  quia  ego  ipse  saflL 
Contrectate  me  et  videte :  quia  spiritus  camem  et  ossa  non  habet^ 
sicut  videtis  me  habere  (Luc.  24,  g., ).  (Vera  in  coelos  Christi  ascemio,) 
In  eadem  illa  carne  sua  credimus  ascendisse  Dominum  nostrum  lesoa 
Christum     supra    omnes    coelos    aspectabiles ,     in    ipsum    coeium  supre- 

30  mum,  sedem  videlicet  Dei  et  beatorum,  ad  dexteram  Dei  pi^ 
quae,  etsi  et  gloriae  maiestatisque  consortium  aequale  signißcet,  accipitar 
tamen  et  pro  loco  certo,  de  quo  in  Evangelio  loquens  Dominus,  duätf 
Se  abiturum  et  suis  paraturum  locum  (loan.  14,  g)-  Söd  et  Apostoh» 
Petrus,    Oportet    Christum,    inquit,    coeium   accipere,    usque    ad  tempv 

35  restitutionis  omnium  (Actor.  3,  «j^).  Ex  coelis  autem  idem  ille  redlbd 
in  iudicium,  tum,  quando  summa  erit  in  mundo  consceleratio,  et  Abu' 
Christus  corrupta  religione  vera,  superstitioue  impietateque  omnia  oppleTu» 
et  sanguine  atque  flamma  ecclesinm  [(crudeliter)]  vastavit  (Dan.  !!)> 
Redibit  autem  Christus  asserturus  suos,    et  aboliturus  adventu  suo  Anb* 

40  Christum,  iudicaturusque  vivos  et  mortuos  (Act.  17,3,).  Resurgent  eai* 
mortui  (1.  Thes.  4,  ^^  g^),  et  qui  illa  die  (quae  omnibus  incognita  est  creatoiii) 
(Marc.  13,  go)  superstites  futuri  sunt,  mutabuutur  in  momento  ocoSf 
fidelesque  omnes  una  obviam  Christo  rapientur  in  aera,  ut  inde  CO** 
ipso  ingrediantur  in  sedes   beatas  sine  fine  victuri  [l.  Cor,  15,  ^jg.).   ^ 

45  creduli  vero  vel  impij  descendent  cum  daemouibus  ad  tartara,  in  seiB' 
pitemum  arsuri,  atque  ex  tormentis  nunquam  liberandi  (Matth.  25, 41)* 
(Sectae,)  Damnamus  ergo  omnes  negantes  veram  camis  resurrectioDOi* 
(2.  Tim.  2,  jg):  aut  qui  cum  loanne  Hierosolymitauo,  contra  quem  scripo^ 
Hieronymus,    non   recte    sentiunt    de    clariücatis   corporibus.     Danmaoiii' 

50  608    qui  senserunt  et  daemonas  et  impios  omnes  aliquando  servandos,  ^ 
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J)oenanim  finem  futurum.  Simpliciter  enim  pronunciavit  dominus,  Ignis 
«orum  nunquam  extinguitur,  et  vermis  eorum  non  moritur  (Marc.  9,  ^0). 
IDamnamus  praeterea  ludaica  somnia,  quod  ante  iudicij  diem  aureum  in 
"t^rris  sit  futurum  seculum^  et  pij  regna  mundi  occupaturi,  oppressis  suis 
liostibus  impijs.  Nam  evangelica  veritas  Matth.  24.  et  25.  Luc.  item  18  5 
«t  Apostolica  doctriua  2.  Thes.  2.  et  in  2.  ad  Tim.  3.  et  4.  capite,  longe 
^ud  perbibere  inveniuntur. 

(Fruciuft  mortis  et  resHirectionis  Christi,^  Porro  passione  vel  morte 
sua  [omnibusque  adeo^  quae  a  suo  in  came  adventu  nostra  causa  fecit 
et  pertulit]  ')  reconciliavit  omnibus  fidelibus  Dominus  noster  patrem  10 
coelestem,  expiavit  peccatum,  exannavit  mortem,  condemnationemque  et 
inferos  confregit,  ac  reeurrectione  sua  ex  mortuis,  vitam  immortalitatem- 
que  reduxit,  ac  restituit.  Ips  enim  est  iustitia  nostra,  vita  et  resurrectio, 
denique  plenitudo  et  absolutio  fidelium  omnium,  salusque  et  sufficientia 
abundantissima  (Rom.  4,  ^j^,  10,  ^  ;  1.  Cor.  -)  1, 3,^ ;  loan.  6,  33  gs-)  H»  or  ssO»  16 
Apostolus  enim,  Sic  placuit  patri,  inquit,  omnem  in  ipso  habitare  pleni- 
tudinem,  et  in  ipso  estis  completi.    Coloss.  1,  ]o  et  2,  .j  g.. 

{lesum  Christum  iiniciou  esse  mundi  salrafoi'em  et  mess^iam  verum  et 
expectutnm.)  Docemus  enim  ac  credimus  hunc  lesum  Christum,  Dominum 
nostrum,  unicum  et  aetemum,  generis  humani,  adeoque  totius  mundi  esse  20 
servatorem,  in  quo  per  fidem  servati  sint,  quotquot  ante  legem,  sub  lege, 
et  sub  evangelio  salvati  sunt,  et  quotquot  adhuc  in  finem  usque  seculi 
salvabuntur.  Nam  ipse  Dominus  in  evangelio  dicit,  Qui  non  intrat  per 
ostium  in  stabulum  ovium,  sed  ascendit  aliunde,  ille  für  est  et  latro. 
£go  sum  ostium  ovium  (loan.  10,  ^  gg.).  Item  alibi  in  eodem  evangelio,  25 
loan.  8,  -g.  Abraham  vidit  diem  meum,  et  gavisus  est.  Sed  et  Pe- 
trus Apostolus,  Non  est  in  quoquam  alio,  inquit,  nisi  in  Christo  salus 
(Act.  4,  j2>  1Öm8»^^mi)-  Neque  [enim]  aliud  nomen  est  sub  coelo,  da- 
tum  inter  homines,  in  quo  oporteat  nos  salvos  fieri.  Credimus  ergo  per 
gratiam  Domini  lesu  Christi  nos  servatum  iri,  sicuti  et  patres  nostros.  Nam  30 
et  Paulus  ait,  Omnes  patres  nostros  eandem  escam  spiritualem  edisse, 
et  omnes  eundem  potum  spiritualem  bibisse:  bibisse  autem  de  spirituali 
ipsos  consequente  Petra,  Petram  vero  Christum  fuisse  (1.  Cor.  10,  g  gg.). 
Ideoque  legimus  et  loannem  dixisse ,  Christum  esse  agnum  illum ,  qui 
occisus  sit  ab  origine  mundi  (Apoc.  13,  g):  et  Baptistam  testatum,  35 
Christum  esse  agnum  illum  Dei,  qui  tollat  peccatum  mundi  (loan.  1,  29)* 
TJnde  pleno  ore  profitemur  et  praedicamus,  lesum  Christum  unicum  esse 
mundi  redemptorem  et  Salvatorem,  Begem  et  Pontificem  maximum, 
Uessiam  verum  et  expectatum  illum  eumque  solum  ^)  bonedictum,  quem 
omnes  legis  typi  et  vaticinia  prophetarum  praefigurarint  atque  promiserint,  40 
Deus  autem  praestiterit  ac  miserit  illum  nobis,  ut  alius  porro  non  sit 
ullus  nobis  expectandus.  Nee  restat  iam  aliud,  quam  ut  omnes  omnem 
gloriam  Christo  tribuamus,  in  ipsum  credamus,  et  in  ipso  solo  aequies- 
camus,    omnibus  alijs  vitae  praesidijs  spretis  atque  abieetis.     Nam  gratia 


^)  cf.  p.  179, 40  f.  •)  So  ist  wohl  das  hier  angeführte  Citat  „Cor.  7"*  zu  kor- 
rigieren, vgl.  XIV  fine.  ^)  So  (oder  „inque  saecula"?)  in  dem  allerdings  etwas 
zweifelhaften  Mannskript.  Fest  steht  aber,  dafs  das  „inquam  sanctum''  der  Aus- 
gaben dem  Manuskript  nicht  entspricht. 
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Dei  exciderunty    et  Christum   inanera   sibi   reddunt,    quotquot  salntem  in 
alia  re  ulla,  quam  in  uno  Christo  quaeruut  (G-alat.  5,  ^). 

{Sijmhola  4.  coiiciUonmi  rerepfa.)  Et  ut  paucis  multa  huius  causae  di- 
camuS;  quaecunque  de  incarnationis  domini  nostri  lesu  Christi  mysterift 
5  definita  sunt  ex  scriptnris  sanctis^  et  comprehensa  symbolis  ac  sentent^ 
quatuor  primarum  et  praestantissimarum  Synodorum,  celebratarum  NiceM, 
Constantinopoliy  Ephesi  et  Chalcedone,  una  cum  beati  Atbanasij  Symbolo, 
ot  Omnibus  his  similibus  symbolis,  credimus  corde  syncero,  et  ore  libero 
ingenue  profitemur,  condemnantes  omnia  his  contraria.  (Sectac.)  Atque  id 
10  hunc  modum  retinemus  inviolatam  sive  integram  fidem  Christianam,  orthodo- 
xam  atque  catholicam :  scientes  symbolis  praedictis  nihil  contineri,  qaod  not 
sit  conforme  verbo  Dei,  et  prorsus  faciat  ad  pynceram  fidei  explicationem. 

XIT.    De  lege  Dei. 

(Lrfjr  Dpi  expoiiitiir  iiohia  volwitasi  Dei.)    Docemus  Lege  Dei  exponi 

15  nobis  voluntatem  Dei,  quid  a  nobis  fieri  velit  aut  nolit,  quid  bonoB. 
et  iustum,  quidve  malum  sit  et  iniustum.  Bonam  igitur  et  sanctam  coD* 
fitemur  es«e  Legem.  (Lpx  nnfurar,)  Et  hanc  quidem  alias  digito  Di 
inscriptam  esse  in  corda  hominum  (Rom.  2,).^).  vocarique  legem  natoiM, 
(Lrx  Mosis  in  duahus  fabidis.)  alias  autem  digito  insculptam  esse  in  tabdai 

20  Mosis  geminas.  et  libris  Mosis  copiosius  expositam  (Exod.  20,  ^  ^s-?  ^^^ 
5,  ^  gg.).  Distinguimus  illam,  perspicuitatis  gratia,  in  moralem,  quae  com- 
prehenditur  decalogo  vel  geminis  tabulis,  per  Mosis  libros  expositis,  ia 
in  caeremonialem  item,  quae  de  caeremonijs  cultuque  Dei  constitoit,  «t 
in  iudicialem,  quae  versatur  circa  politica  et  oeconomica. 

25  (P/enissima  et  abaohitissima  est  lex.)    Credimus  hac  Dei  lege  omnen 

Dei  voluntatem,  et  omnia  praecepta  necessaria,  ad  omnem  vitae  parteitv 
plenissime  tradi.  Alioqui  enim  non  vetuisset  Dominus,  huic  legi  siliil» 
vel  addi ,  vel  adimi :  non  praecepisset  recta  ad  hanc  incedi ,  neqne  in 
dextram  vel  sinistram  deflexo  itinere,  declinare  (Deut.  4,  g,   12,3«). 

30  {Cur  data  sit  lex?)     Docemus  legem  hanc  non  datam  esse  homimbnSf 

ut  eius  iustificentur  observatione :  sed  ut  ex  eins  indicio,  infirmitatem  potiWt 
peccatum,  atque  condemnationem  agnoscamus,  et  de  viribus  nostris  de" 
sperantes,  convertamur  ad  Christum  in  fide.  Aperte  enim  ApostoloSy 
Lex  iram,  ait,  operatur.    Et  per  legem  agnitio  peccati.    Et  si  data  fuiflM^ 

35  lex,  quae  posset  iustificare,  vel  vivificare,  vere  ex  lege  esset  iustitia:  wd 
conclusit  scriptura  (legis  nimirum)  omnia  sub  peccatum,  ut  promissio  ^ 
fide  lesu  daretur  credentibus.  Itaque  lex  Paedagogus  noster  ad  ChrisbOD 
fuit,  ut  ex  fide  iustificaremur  (Rom.  3,  .,y,  4,  ^j^;  Gal.  3,  oj  ss-)»  (0''^ 
mm    implct   legem.)      Neque   vere   potuit   aut   potest   idla   caro   legi  D*" 

40  satisfacere,  et  hanc  adimplere,  ob  imbecillitatem  in  came  nostra,  ad  fit' 
tremum  usque  spiritum  [(in  nobis)]  haerentem  aut  remanentem.  Bnnö* 
enim  Apostolus:  Quod  lex  praestare  non  poterat,  inquit,  quia  imbecüh* 
erat  per  carnem,  hoc  Deus,  proprio  filio  misso  sub  specie  carnis  peodtc 
obnoxiae,  praestitit  (Rom.  8,  .j).     Idcirco  Christus  est  perfectio  legis  et  w 

45  impletio  nostra  (Rom.  10,  ^),  qui  ut  execrationem  legis  sustulit,  dum  ftctiU 

est  pro  nobis  maledictio,  vel  execratio  (Galat.  3,^3),  ita  communicat  nobU 

per  fidem  adimpletionem  suam,  nobisque  eins  imputatur  iustitia  et  obedienti^ 

(QiiateJius    lex    abrogata.)      Hactenus   itaque    abrogata    est   lex  DA 
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qnatenns  nos  amplius  non  damnat,  nee  iram  in  nobis  operatur.  Sunius 
enim  sab  gratia,  et  non  sub  lege.  Praeterea  implevit  Christus  omues 
legis  figuras.  Unde  umbrae  cesserunt,  coq)ore  advenicnte,  ut  iam  in 
Christo  et  veritatem  babemus  et  omnem  plenitudinem.  Attanien  legem 
non  ideo  fastidientes  reijcimus.  Memininius  enim  verborum  Domini,  ^ 
dicentisy  Non  veni  legem  et  prophetas  solvere,  sed  implere  (Matth.  5,,;). 
Seimas  lege  nobis  tradi  formulas  virtuteni  atque  vitiorum.  Seimus 
scripturam  legis,  si  exponatur  per  evangelium,  ecclesiae  esse  utileni,  et 
idcirco  eins  lectionem  non  ext^>rminaudam  esse  ex  ecclesia.  Licet  enim 
Tele  obtectus  fuerit  Mosis  \iiltus,  Apostolus  tamen  perhibet,  velum  per  ^^ 
Christum  tolli  atque  aboleri.  {Sr.rtnr,)  Damnamus  omnia,  quae  haeretici 
veteres  et  neoterici  contra  legem  Dei  docueruut. 

Xni.    De  evangelio  lesu  Christi,   de  Promissionibus  item, 

Spiritu  et  Liter a. 

(^Veteres   hnhtirruni   pruiiihsionfs  Enftifjrlirns,)     Evangelium    quidem  15 
opponitur    legi.      Nam   Lex    iram    operatur,    et  maledictionem  annunciat, 
Evangelium    vero    gratiam    et    benedictionem  praedicat.     Sed  et  Joannes 
dicit,    Lex    per  Mosen    data    est,    gratia    et    veritas    per  lesum  Christum 
exorta  est  (loan.   I.17):    nihilominus  tamen  cortissimum  est  eos,  qui  ante 
legem  et  sub  lege  fuerunt,  non  omnino  destitutos  fuisse  evangelio.    Habuerunt  20 
enim    promissiones    evaugelicas  insignos.   qualcs  hae  sunt,  Semen  mulieris 
coDcuIcabit    caput   serpeutis    iGen.    8,15).     In    semine    tuo    benedicentur 
öranes  geutes  (Gen.   22.  ^^).    Non  auferetur  sceptrum  de  Inda,  ni«i  prius 
Tenerit    Silo    (Gen.    49.  j^,).       Prophetam    excitabit   Dominus    de    medio 
fratrum    etc.  (Deut.    18.,^.    Acto.    3. 00).      {ProtnisRio'nes    /hfpUcrs,)     Et  25 
quidem    agnoscimus    patribus    duo    fuisse    promissionum  genera,    sicuti  et 
nobis    revelata.     Aliae    enim    erant    rerum    praesentium,    vel  terrenarum, 
qoales  sunt  promissiones  de  terra  Chanaan,  de  victorijs:   et  (juales  hodie 
adhuc    sunt    de    pane    quotidiano.     Aliao  vero  erant  tunc.    et  sunt  etiam 
nunc,  rerum  coelestium  et  aetemarum.  gratiae  videlicet  divinae,  remissionis  30 
peccatorum.  et  vitae  aetemae.  per  fidem  in  lesuin  Christum.     {Ilahnprunt 
Pairea   etimu  promhsioars   sjßirffualfjt  )to/i  fanft/m  i^nrnulrs.)     Habuerunt 
antem    veteres    non    tantum    externas    vel    terrenas.    sed  spirituales  etiam 
coelestesque    promissiones.    in  Christo.     Nam    de  salute,    ait  Pi;truH.    ex- 
quisierant    et    scrutati    >unt    prophetae.    qui    de    Ventura   in   nos    gratia  35 
vaticinati    sunt.    etc.    (1.  Petr.    1.,,,}.     Und«*  et  Paulus  Apostolus  dixit, 
Evangelium  Dei    ante    promi.ssuni    esse    \u'.r   proplii^taH   Dfi,    in  scriptuns 
saactis  (Rom.   1.  .^).    Inde  nimiruin  clan-1.   vi?ti«rnH  non  prorsus  destitutos 
faisse  omni  Evangelio. 

(Evangdhuif  jn'i-jtvir  ntti  I  f)  Kt  r|imtiiviH  lui  hiinr  riiodum  patres  40 
nonri  in  scripturis  prophetanini  habuf^riiit  Kviiiig(fliiiiii ,  per  quod  et 
smlutem  in  Christo  per  fidem  con'-f;riiiiiti  hiiiit,  Kvaiigfilium  tarnen  proprie 
illnd  dicitnr  laetum  et  felix  nunoiiiiii,  quo  iiobiH  primurii  per  loannem 
Baptifltam.  dein  de  per  ip^iirn  Chri^tiini  do  in  in  11  in,  pontea  per  Apostolos 
eiiu  apostolorumque  .sTiccf'rTore«^  pnKrdirMtnin  f;Ht  mundo.  Deum  iam  4.5 
pnestitisse.  quod  ab  exordio  njundi  promihit,  ü^:  iniHis.<se.  imo  donavisse 
nolns  filinm  nnicum.  et  in  ho^'  n;r:onf:iliat.ion«;rn  cum  patre.  remissionem 
peeeatoram.    omnem    plenitudin<;ni,    t-t    vitain    aetemaui.      Historia   ergo 
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descripta  a  quatuor  Evangelistis,  explicans,  quomodo  haec  sint  £acta  vd 
adimpleta  a  Christo,  quae  docuerit  et  fecerit  Christas :  et  quod  in  ipso 
credentes  omnem  habent  plenitudinem ,  recte  noncupatur  Evangelium. 
Praedicatio  item  et  scriptura  Apostolica,  qua  nobis  exponant  Apostoüf 
5  quomodo  nobis  a  Patre  datus  sit  filius,  et  in  hoc  vitae  salntisque  omnii^ 
recte  dicitur  doctrina  evangelica,  sie  ut  ne  hodie  quidem,  si  syncen  at^ 
appellationem  tam  praeclaram  amittat '). 

(De   sj)iritu    et   lüera,)      lUa   ipsa  evangelij   praedicatio   noncapator 
item    ab   Apostolo  Spiritus    et   ministerium    spiritus,    eo    quod  efficax  et 

10  viva  fiat  per  fidem  in  auribus  imo  cordibus  crendentium  per  spiritom 
sanctum  illuminantem  (3.  Cor.  3,  ^),  Nam  Litera  quae  opponitur  spiritnif 
significat  quidem  omnem  rem  extemam,  sed  maxime  doctrinam  legb, 
sine  spiritu  et  fide  in  animis  non  viva  fide  credentium,  operantem  inm, 
et  excitantem  peccatum.    Quo  nomine  et  ministerium  mortis  ab  Apostolo 

15  nuncupatur.  Huc  enim  illud  Apostoli  pertinet,  Litera  occidit,  spiritos 
vivificat.  Et  pseudoapostoli  praedicabant  evangelium,  lege  admixta,  co^ 
ruptum^  quasi  Christus  sine  lege  non  possit  servare.  (Sectae,)  QuBlei 
fuisse  dicuntur  Hebionaei  ab  Hebione  haeretico  descendentes,  et  Nazarao, 
qui   et  Minaei  antiquitus  vocabantur.     Quos  omnes  nos  damnamus,  pon 

20  praedicantes  Evangelium,  docentesque  per  Christum  ^)  solum,  et  non  per 
legem  iustificari  credentes.  De  qua  re  mox  sequetur  sub  titulo  iufti* 
ficationis  copiosior  expositio. 

lEvmujelij  docinva  non  est  novo,  sed  reiustissima  doctrina.)    Et  quam* 
vis  Evangelij  doctrina  coUata  cum  pharisaeorum  doctrina  legis ,  visa  iit| 

25  cum  primum  praedicaretur  per  Christum,  nova  esse  doctrina,  quod  et 
leremias  de  novo  testamento  vaticinatus  sit,  revera  tarnen  illa,  non  modo 
vetus  erat,  et  est  adhuc  (nam  nova  dicitur  et  hodie  a  Fapistis,  coUata 
cum  doctrina  iam  papistarum  recepta)  vetus  doctrina,  sed  onmium  in 
mundo    antiquissima.      Deus    enim    ab    aeterno    praedestinavit   mundoii 

30  servare  per  Christum,  et  hanc  suam  praedestinationem  et  consilium  sempi' 
ternum  aperire  ^)  mundo  per  evangelium  (2.  Tim.  1,0  8.)'  TJnde  daid 
religionem  doctrinamque  evangelicam ,  inter  omnes ,  quotquot  faerud 
unquam,  sunt  atque  erunt,  omnium  esse  antiquissimam.  Unde  dicimil 
omnes    eos    errare    turpiter,    et   indigna    aeterno  Del    consilio    loqui,  qvi 

35  evangelicam  doctrinam  et  religionem  nuncupant  nuper  exortam,  et  vix  30. 
annorum  fidem.  In  quos  competit  illud  Isaiae  prophetae,  Yae  hie  qui 
dicunt  malum  esse  bonum,  et  bouum  malum,  qui  ponunt  tenebras  Incoi! 
et  lucem  tenebras,  amarum  dulce,  et  dulce  amarum  (Isaiae  5,  oq)* 

XIV.     De  poenitentia   et  conversione  Hominis. 

40  Habet  Evangelium   coniunctam   sibi   doctrinam    de  poenitentia.    Üb 

enim  dixit  in  Evangelio  Dominus ,  Oportet  praedicari  in  nomine  UM 
poenitentiam  et  remissionem  peccatorum  in  omnes  gentes  (Lucae  S4,  |f) 
{Foeniientia  quid?)  Per  poenitentiam  autem  intelligimus  (7.)  mentia  b 
homine    peccatore   resipiscentiam,   verbo  evangelij    et   spiritu   sancto   ei 

45  citatam,  fideque  vera  acceptam,  quo  protinus  homo   peccator  agnatam  al 

>)  Mss:   ^sicut...  amittit**.      ^j  Die  Ausgaben:   „spiritum**.      »)  Die  A« 
gaben:  „apemit". 
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comptionem  peccataque  sua  omnia,   per  verbum  Dei  accusata,  agnoscit, 
te  (2)  de  his  ex  corde  dolet,  eademque  coram  Deo  non  tantum  deplorat 
et  fatetnr  ingenae  cum  pudore  sed  (3)  etiam  cum  indignatione  execratur, 
(4)  cogitans    iam  sedulo   de    emendatione   et   perpetuo  innocentiae  virtu- 
tunque  studio,  in  quo  sese  omnibus  diebus  vitae  reliquis  sancte  exerceat.    5 
(Bjeniieniia    eM    itra   ad   Dtinn    couva-sio,)      Et   haec    quidem    est   vera 
poenitentia,  syncera  nimirum  ad  Deum  et  omne  bonum  conversio;  sedula 
Tero  a  diabolo  et  ab  omni  male  aversio.    {PoenUentin  dornt fN  Dei.)    Diserte 
Tero  dicimuB  hanc   poenitentiam  merum  esse  Dei  donum^  est  non  virium 
nottrarum  opus  (7).     lubet    enim  Apostolus   fidelem  ministrum  diligenter  10 
enidire  obsistentes  veritati,  si  quando  Deus  bis  det  (2.  Tim.  2,  o^)  poeni- 
tentiam   ad    agnoscendum     veritatem    (2,    Dolet   dp    pecrati^   commissis) 
Lm  Tero  peccatrix  illa  evangelica^  quae  lachrymis  rigat  pedes  domini,  ac 
Petras  amare   flens   deploransque  domini  sui    abnegationem  (Luc.  7, 3g  ; 
39,  fa);   manifest«  ostendunt,  qualis  esse  debeat  poenitentis  animus,  serio  15 
deplorans    commissa   peccata   {3.    Confiirtur  pecratn  Deo,)     Sed   et   filius 
Die  concoctor  et  puplicanns  ille  in  evangelio,  cum  pharisaeo  collatus,  prae- 
eimt  Dobis  formulis  accommodatlssimis  peccata  nostra  Deo  confitendi.    Ille 
dieebat,  Pater  peccavi  in  coelum  et  coram  te,  iam  non  sum  dignus  vocari 
üHos tons,  fac  me  sicut  unum  de  mercenarijs  tuis  (Luc.  1 5,  ^ g ^) :  Kic  vero  20 
non  aadens  elevare  oculos  in  coelum,  pectus  8u[u]ni  tuudendo,  clamabat, 
Bens  propitius    esto    mihi   peccatori   (Luc.   18,  j^).     Nee  dubitamus  illos 
in  gratiam  a  Deo  esse  receptos.     Etenim  loannes  Apostolus ,    Si  confite- 
urar  peccata  nostra,  inquit,  fidelis  est,  et  iustus,  ut  remittat  nobis  peccata 
Boitra,  et  emundet  nos  ab  omni  iniquitate.     Si  dixerimus  non  peccavimus,  25 
aendacem  facimus  eum,  et  sermo  eius  non  est  in  nobis    (1.  loan.   1,  gg). 
(Sficerdofalis    ronfessio    H    ahsoivfio.)       Credimus    autem    hanc    con- 
Uonem   ingenuam,    quae   soli   Deo    fit,    vel    privatim    inter   Deum    et 
peccatorem,  vel  palam  in  templo,  ubi  generalis  illa  peccatorum  confessio 
neitatur,  sufficere,  nee  neeessarium  es.se  ad  remissionem  peecatorum  con-  3() 
n^aendam,  ut  quis  peccata  sua  confiteatur  sacerdoti,  susurrando  in  aures 
ipnos,  ut  vicissim  eum  impositione  manuum  eius  audiat  [(ab  ipso)  |  absolu- 
tMaem:   quod    eius    rei    nee    praeceptum    ullum,    nee    exemplum  extet  in 
Kripturis  sanetis.     David  protestatur  et  ait,  Delietum  meum  cognitum  tibi 
^  et  iniustitiam  meam    non  abscondi.     Dixi,    confitebor  contra  me  in-  85 
Ostitiam  meam   domino:    et   tu  remisisti    impietatem  peccati  mei  (Psalm. 
^^t^).    Sed    et   dominus   orare    nos    docens,    simul    et    confiteri    peccata, 
dixit,  Sic    orabitis,    Pater   noster    qui  es  in  coelis,    remitte    nobis  debita 
Bostra:  sicut    et   nos    remittimus    debitoribus  nostris  (Matth.  6,  j.,).     Ne- 
®*M«  est   ergo,  ut  Deo  patri  nostro  confiteamur  peccata  nostra.   et  cum  40 
P^ximo  nostro,  si  ipsum  offendimus,  redeamus  in  gratiam.     Do  quo  eon- 
fewoniü  genere  loquens  lacobus  Apostolus,  Confitemini,  inquit,  alterutruin 
pwcata  vestra    (lacobi  5,  j^).     Si    quis    vero  peecatorum    mole  et    tenta- 
tionibug  perplexis   oppressus,    velit    consilium,    institutionem,    et  consola- 
Honcm  privatim,  vel  a  ministro   eeclesiae,    aut  alio  aliquo  fratre,  in  lege  4:i 
^i  docto,   petere,    non    improbamus.     Quemadmodum    et    generalem    et 
pvblicam   illam   in    templo  ac    coetibus    saeris    recitari    solitam    (cuius   et 
*^riiu  meminimns)  peecatorum  confessionem,  utpote  scripturis  congruam, 
■ttime  approbamus. 

(Dr  clm^hus  regni  coelonim.)  De  clavibus  regni  Dei,  traditis  a  Don^^öO 
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Apostolis  f  multi  garriunt  mirifica  ^) ,  et  ex  bis  cudunt  enses ,  lanceas, 
sceptra  et  coroDas,  plenamque  in  maxima  regna,  denique  in  animas  et 
Corpora  potestatem.  Nos  simpliciter  iudicantes  secundum  verbum  Domini, 
dicimus  omnes  ministros  legitime  vocatos,  babere  et  exercere  claves  vel 
5  usum  clavium,  cum  evangelium  annunciant,  id  est  populnm  suae  fidei 
creditom  docent,  bortantur,  consolantur  et  increpant,  inque  disciplina  re- 
tinent.  (Apei'ire  et  cUniderc)  Ita  enim  regnum  coelorum  aperiunt  obse- 
quentibus,  et  inobsequentibus  claudunt.  Has  claves  promisit  Apostolis 
Dominus^  Mattb.  16,  ^^^  et  praestitit  loan.  20,^^;  Marci   l^^^j^  et  Lucae 

10  24,  47  gg.  dum  ablegat  discipulos,  et  iubet  eos  universo  mundo  praedicare 
Evangelium,  et  condonare  peccata.  (Rcconcilmtioiiis  ininistcrium,)  Apo- 
stolus  in  ep.  ad.  Cor.  dicit,  Dominum  ministns  dedisse  reconciliationis  mini- 
sterium  (2.  Cor.  5,  ^gag,):  et  quäle  boc  sit,  mox  explicat  et  ait,  Sermonem 
vel  doctrinam  reconciliationis.     Et  adbuc  clarius  sua  illa  exponens,  addit 

15  ministros  Cbristi  nomine  Cbristi  fungi  legatione,  tanquam  ipso  Deo  per 
ministros  adbortante  populos,  ut  reconcilientur  Deo,  nimirum  per  fidelem 
obedientiam.  Exercent  ergo  claves,  cum  suadent  fidem  et  poenitentiam. 
Sic  illi  reconciliant  Deo.  {Mini^tri  rfiniihmt  pfrcafa.)  Sic  remittunt 
peccata.     Sic  aperiunt  regnum  coelorum,  et  credentes  introducunt:  mul- 

20  tum  distantes  ab  istis,  de  quibus  dixit  in  evangelio  Dominus,  Yae  vobis 
legisperitis,  quia  tulistis  clavem  scientiae,  ipsi  non  introijstis,  et  eos  qui 
introibant  vetuistis.  {Quant odo  ministri  absohmit,)  Rite  itaque  et  eflica- 
citer  ministri  absolvunt,  dum  evangelium  Cbristi,  et  in  boc  remissionem 
peccatorum,    quae    singulis    promittitur    fidelibus,    sicuti  >et   singuli    sunt 

25  baptizati,  praedicant,  et  ad  singulos  peculiariter  pertinere  testantur.  Xec 
putamus  absolutionem  banc  efficaciorem  fieri,  per  boc,  quod  in  aurem 
alicui  aut  super  caput  alicuius  singulariter  inmurmuratur.  Censemus 
tamen  sedulo  annunciandam  esse  bominibus  remissionem  peccatorum,  in 
sanguine  Cbristi,  admonendosque  singulos,  quod  ad  ipsos  pertineat  remissio 

30  peccatorum. 

(4,  Sediilitas  in  mnovaticnc  viiac)  Caeterum  quam  vigilantes  sedu- 
losque  oporteat  esse  poenitentes  in  studio  vitae  novae,  et  in  conficiendo 
vetere  et  excitando  novo  bomine,  docent  nos  exempla  evangelica.  Dominus 
enim    ad    paralyticum,    quem    sanaverat,    dicit,    Ecce    sanus    factus  es,  ne 

35  postbac  pecces,  ne  quid  deterius  tibi  contingat  (loan.  5,  ^4).  Ad  ad- 
ulteram  liberatam  idem  dixit,  Vade,  et  ne  postbac  peccaveris  (loan.  8,  j , ). 
Quibus  sane  verbis  non  significavit  Ren  posse,  ut  bomo  aliquando  uon 
peccet,  dum  adbuc  in  hac  carne  vivit,  sed  vigilantiam  accuratumque 
Studium  commendat,  ut  modis  inquam  omnibus  anuitamur,    et  precibus  a 

40  Deo  petamus,  ne  relabamur  in  peccata,  ex  quibus  veluti  resurreximus, 
et  ne  vincamur  a  carne,  mundo,  et  diabolo.  Zachaeus  publicanus  in 
gratiam  receptus  a  Domino,  clamat  in  evangelio,  Ecce  dimidium  bonorum 
meorum,  Domine,  do  pauperibus,  et  si  quem  defraudavi,  reddo  quadru- 
plum  (Luc:   19,  g).     Ad    eundem    ergo  modum    praedicamus   restitutionem 

45  et  misericordiam,  adeoque  eleemosynam,  vere  poenitentibus  esse  necessa- 
riam:  et  in  Universum  Apostoli  verbis  hortamur  omnes  ac  dicimus,  Ne 
regnet  peccatum  in  mortali  vestro  corpore,  ut  obediatis  ei[s]  per  cupidi- 
tates  eins:    neque  accommodetis  membra  vestra  arma  iniustitiue  peccato, 

')  Die  Aasgaben:  „mnlti  adminmda  garriunt". 
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ged  accommodetis  vosmetipsos  Deo,  velut  ex  mortuis  viventes,  et  membra 
vestra  arma  iustitiae  Deo  (Rom.  6,  ,<,  {,.)• 

(Errorcs,)     Proinde  damnanius    omnes   impias  quorimdam  evangelica 
praedicatione    abutentium    voces,    et  dicentiiim,  Facilis   est    ad  Deum  re- 
ditas.     Christus  expiavit  omuia  peccata^  Facilis  est  peccatorum  condonatio,    5 
quid  ergo  peccare  nocebit?     Nee  magiiopere  curanda  est  poeuitentia,  etc. 
Docemus  interim  semper,  et  omnibus  peccatoribus  aditum  patere  ad  Deum, 
et  hunc    omnia   omuibus    üdelibus    condouare    peccata,     excepto  uno  illo 
peccatO;  in  spiritum  saiictum  (Marc.  3,  09).     (Scrhrr,)    Ideoque  damnamus 
tt  vcteres    et  novos  Novatianos,    atque  Catharos.     (hnJHhjcnl'utc  papalfs,)  10 
Damnamus      imprimis     lucrosam    papae     de    poeuitentia    doctrinam,    et 
coDtra    Simoniam    eius,    Simouiacasque    eius    indulgentias     illud    usurpa- 
mns    Simonis    Petri    indicium,    Pecunia    tua    tecum   sit    in    perditionem: 
qaoniam    donum    Dei    exibtimasti    parari    pecunijs.     Kon    est    tibi    pars 
neque    sors    in  ratione  hac.     Cor  euim  tuum  non  est  rectum  coram  Deo  15 
(Acto  8,  jj,  g).     (^V7/^v/(/^7/o;/r>-.J     Improbamus    item    illos,    qui    suis  satis- 
ficationibus  existimant  se  pro  commissis  satisfacere  peccatis.     Nam  doce- 
mus Christum    unum,    morte    vel    passione  sua,  esse  omnium  peccatorum 
satisfactionem ,    propitiationem    vel   expiationen    (Isa.  53;    1.  Cor.   1,3,,): 
interim  tamen.  quod  et  ante    diximus,    moi*tißcationem  camis  urgere  non  20 
desinimus :  addimus  tamen    lianc  non  obti-udeudara  esse  Deo  süperbe  pro 
peccatorum    satisfactione,  sed  praestandam  humiliter,  pro  ingenio  filiorum 
Dei,  ut  obedientiam  novam,  gratitudinis  ergo,    pro  consequuta  per    mor- 
tem et  satisfactionem  filij  Dei  liberationc  et  plenaria  satisfactione. 

XV.     Deverafideliumiustificatione.  25 

(Iitstifwarr  /jt/lf/'f)  lustificare  siguificat  Apostolo  in  disputatione  de 
lustificatione,  peccata  reraittere,  a  culpa  et  poena  absolvcre,  in  gratiam 
recipere,  et  iustum  pronunciare.  Etenim  ad  Eoma.  dicit  Apostolus, 
Dens  est  qui  iustificat,  quis  ille  qui  condemnet?  (Rom.  8,33)  Oppo- 
nuntur  iustificare  et  condemnare.  Et  in  Actis  Apost.  dicit  Apostolus,  30 
Per  Christum  annunciatur  nobis  remissio  peccatorum :  et  ab  omnibus,  a 
quibus  non  potuistis  per  legem  ^AFosis  iustificari,  per  hunc  omnis  qui 
credit  iustificatur  (Acto.  13,  gj^).  Nam  in  lege  quoque  et  prophetis  legi- 
mus,  Si  lis  fuerit  orta  inter  aliquos.  et  venerint  ad  iudicium,  iudicent  eos 
iudices,  iustificentque  iustum,  et  impient  vel  condemnent  impium  (Deut.  35 
25,  j).  Et  Isaiae  5,  „.,  Vae  illis  (jui  iustificant  impium  pro  muneribus. 
{Ivsiifuannir  j/mptrr  Citri sifuft.)  Cei*tissimum  est  autem  omnes  nos  esse 
natura  peccatores  et  impios,  ac  coram  tribunali  Dei  convictos  impietatis 
et  reos  mortis :  iustificari  autem,  id  est,  absolvi  a  peccatis  et  morte.  a 
iudice  Deo,  solius  Christi  gratia,  et  nullo  nostro  merito  aut  respectu.  40 
Quid  enim  apertius,  quam  quod  Paulus  dixit?  Omnes  peccaverunt,  et 
destituuntur  gloria  Dei.  lustificantur  autem  gratis,  per  illius  gratiam, 
per  redemptionem,  quae  est  in  Christo  lesu  (Rom.   3,  ^z  s.)* 

(Iniputütirn  iifsfifia.)     Etenim  Christus  peccatA    mundi  in  se  recepit 
et   sustulit,    divinaeque    iustitiae    satisfecit.      Dens    ergo    propter    solum  45 
Christum  passum  et   resuscitatum    propitius  est  peccatis  nostris,    nee  illa 
nobis  imputat,  imputat  autem  iustitiam  Christi  pro  nostra  (2.  Cor.  5,  ^gss-i 
Rom.  4,  .^5) :   ita   ut    iam    simus   non    solum   mundati   a  peccatis  et  pur- 
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gati,  vel  sanctiy  sed  etiam  donati  iustitia  Christi;  adeoque  absoluti  a 
peccatis;  morte  vel  condemnatione,  iusti  denique  ac  haeredes  vitae  aetemae. 
Proprio  ergo  loquendo  j  Deus  solus  nos  iustificat,  et  duntaxat  propter 
Chiistum  iustificat,  non  imputans  nobis  peccata,  sed  imputans  eius  nobis 
ö  iustitiam. 

{liLstißcamur  per  solam  fidcvi,)  Quoniam  vero  nos  iustificationem 
hanc  recipimus  non  per  ulla  opera,  sed  per  fidem  in  Dei  misericordiam 
et  Christum,  ideo  docemus  et  credimus  cum  Apostolo,  hominem  pecca- 
torem  iustificari  sola  fide  in  Christum,  non  lege,  aut  ullis  operibus.    Dicit 

10  enim  Apostolus,  Arbitramur  fide  iustificari  hominem  absque  operibus  legis 
(Rom.  3,  gg)'  Item ,  Si  Abraham  ex  operibus  iustificatus  fuit ,  habet 
quod  glorietur,  sed  non  apud  Deum.  Quid  enim  scriptura  dicit?  credidit 
Abraham  Deo,  et  imputatum  est  ei  ad  iustitiam.  At  ei,  qui  non  ope- 
ratur,  sed  credit  in  eum ,    qui  iustificat  impium ,    imputatur  fides  sua  ad 

15  iustitiam  (Rom.  4,  ^  ss.  ?  ^^^-  ^^i  e)*  ^^  iterum,  Gratia  estis  serrati  per 
fidem,  idque  non  ex  vobis,  Dei  donum  est.  Non  ex  operibus,  ne  quis 
glorietur ,  etc.  (Ephes.  2,  g  g).  Ergo  quia  fides  Christum  iustitiam 
nostram  recipit,  et  gratiae  Dei  in  Christo  omnia  tribuit,  ideo  fidei  tri- 
buitur  iustificatio,  maxime  propter  Christum,  et  non  ideo,    quia  nostrum 

20  opus  est.  Donum  enim  Dei  est.  {Fide  nos  reciperc  Christum,)  Caetenim 
nos  Christum  fide  recipere  multis  ostendit  Dominus,  apud  Joan.  in  cap.  6. 
ubi  pro  credere[re]  ponit  manducare,  et  pro  manducare  credere.  Nam 
sicut  manducando  cibum  recipimus,  ita  credendo  participamus  Christo. 
{lustificatio  non  irihuifnr  partim    Christo  vel  fidei,  partim  nobi^s,)     Itaque 

25  iustifi  cationis  beneficium  non  partimur  partim  gratiae  Dei,  vel  Christo, 
partim  nobis,  aut  dilectioni  operibusve,  vel  merito  nostro,  sed  in  solidum 
gratiae  Dei  in  Christo  per  fidem  [(tribuimus)].  Sed  et  non  possent  Deo 
placere  dilectio  et  opera  nostra,  si  fierent  ab  iniustis:  proinde  oportet 
nos   prius    iustos    esse,    quam  diligamus    aut  faciamus  opera  iusta.     Iusti 

30  vere  efficimur,  quemadmodum  diximus,  per  fidem  in  Christum,  mera  gratia 
Dei,  qui  peccata  nobis  non  imputat,  sed  iustitiam  Christi,  adeoque  fidem 
in  Christum  ad  iustitiam  nobis  imputat.  Apostolus  praeterea  apertissime 
dilectionem  derivat  ex  fide,  dicens,  Finis  praecepti  est  charitas,  ex  puro 
corde,  conscientia  bona,  et  fide  non  ficta  (1.  Tim.   1,  ^). 

35  (Confertur  lacobifs  cum  Paulo.)     Quapropter  loquimur  in  hac    causa 

non  de  ficta  fide,  de  inani  et  ociosa,  aut  mortua,  sed  de  fide  viva,  vivi- 
ficanteque,  quae  propter  Christum,  qui  vita  est  et  vivificat,  quem  com- 
prehendit,  viva  est  et  dicitur,  ac  se  vivam  esse  vivis  declarat  operibus. 
Nihil  itaque  contra  hanc  nostram  doctrinam    pugnat  lacobus  ille,  qui  de 

40  fide  loquitur  inani  et  mortua,  quam  quidem  iactabant,  Christum  autem 
iutra  se  viventem  per  fidem  non  habebant  (lacob.  2,  ^^  gg).  Idem  ille 
dixit,  opera  iustificare,  non  contradicens  Apostolo  (reijciendus  alioqui) 
sed  ostendens  Abrahamum  vivam  iustificantemque  fidem  suam  declaravisse 
per    opera.     Id    quod    omnes   pij   faciunt,    qui  tamen  soli  Christo,    nuUis 

45  suis  operibus  fidunt.  Iterum  enim  Apostolus  dixit,  Vivo  iam  non  ego, 
sed  vivit  in  me  Christus.  Vitam  autem,  quam  nunc  vivo  in  carne,  per 
fidem  vivo  filij  Dei,  qui  dilexit  me,  et  tradidit  seraetipsum  pro  me.  Non 
aspernor  gratiam  Dei.  Nam  si  per  legem  est  iustitia:  igitur  Christus 
frustra  mortuus  est,  etc.  (Öal.  2,  o^,  g) 
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IML     De   fide,    et  bonis  operibus,  eorumque  mercede, 

et  merito  bominis. 

(Fides  quid  ?)  Fides  enim  Cbristiana  uon  est  opinio  ac  bumana  per- 
(ouio,  sed  firmissima  fiducia  et  evidens  ac  constans  animi  assensus,  de- 
liqae  certLssima  comprebensio  veritatis  Dei,  propositae  in  scripturis,  et  5 
lymbolo  Apostolico,  atque  adeo  Dei  ipsius  summi  boni,  et  praecipue 
jromissionis  divinae,  et  Cbristi,  qui  omnium  promissionum  est  colopbon. 
I\da  Bei  donum,)  Haec  autem  fides,  merum  est  Del  donum,  quod  solus 
3eiu  ex  gratia  sua,  electis  suis,  secundum  mensuram,  et  quando,  cui,  et 
inantiun  ipse  vult,  donat,  et  quidem  per  spiritum  sanctum,  inediaute  10 
)nedicatione  evangelij,  et  oratione  fideli.  {Increrneyita  fidci,)  Haec  etiam 
•Ol  habet  incrementa :  qaae  nisi  et  ipsa  darentur  a  Deo,  non  dixissent 
kpoBtoli,  Domine  adauge  nobis  fidem  (Luc.  17,  ^). 

Et  baec  quidem  omnia,  quae  bactenus  de  fide  diximus,  ante  nos  ita 
lodienmt  Apostoli.     Paulus  enim,  Est  autem  fides,    inquit,  eorum,  quae  15 
iperantur,  vic6(naoig,  vel  subsistentia  firma,    et  earum  rerum,    quae  non 
ddentor,  UiByxog,  [(id  est)],  evidens  et  certa  rei  comprebensio  (Hebr.  11,  j). 
Bt  idem   iterum,    Quotquot  sunt  promissiones  Dei,    inquit,   per  Cbristum 
not  eüam    et  per   ipsum  Amen  (2.  Cor.   1,  on)*     ^d  Pbilipp.    idem  ait 
ionatnm  esse  ipsis,  ut  credant   in  Cbristum    (Pbilip.  1,  09)*     Item,  Dens  20 
mienique    partitus    est    mensuram    fidei    (Rom.    12,  3).      Rursus,    Non 
mmiiun   est   fides   (2.  Tbess.  3,  ^)   ait,    neque    obediunt  omnes  evangelio 
[Born.  10, 10).     Sed   et   Lucas   testatur   et   ait.   Et  crediderunt  quotquot 
tnnt  ordinati   ad  vitam  (Acto.   13, 4  g).     IJnde   idem   iterum   fidem  nun- 
BSpii,  fidem  electomm  Dei  (Titum  1,  ^).     Et  iterum,  Fides  est  ex  auditu,  25 
nditas  autem   per  yerbum  Dei   (Rom.   10,  j.).     Alibi  saepe  iubet  orare 
pio  £de. 

{Fides  efficax  et  aperativa.)  Idem  ille  Apostolus  fidem  vocat  effi- 
euim  et  sese  exerentem  per  dilectionem  (Gal.  5,  9).  lila  conscientiam 
looqne  pacificat,  et  liberum  ad  Deum  aditum  aperit,  ut  cum  fiducia  ad  30 
|inm  accedamus,  et  obtineamus  ab  eo  utilia  et  necessaria.  Eadem  retinet 
DM  in  officio,  quod  Deo  debemus  et  proximo,  et  in  adversis  patientiam 
hntt,  et  confessionem  veram  Format  atque  facit,  et  ut  uno  verbo  omnia 
fieun,  omnb  generis  bonos  fructus,  et  bona  opera  progignit. 

(De  bonis   operäms.)      Docemus    enim   vere    bona   opera   enasci   ex  35 
vin  fide,  per  spiritum  sanctum,  et  a  fidelibus  fiori  secundum  voluntatem 
vil  regolam   yerbi   Dei.     Nam  Petrus  Apostolus,  Omni   adbibito  studio, 
ttfüt,  subministrate   in    fide  vestra  virtutem,    in  virtute  vero  scientiam, 
B  adentia  yero    temperantiam ,    etc.    (2.    Pet.   1,588.).      Diximus   autem 
niea  legem  Dei,    quae   voluntas  Dei   est,   formulam   nobis   praescribere  40 
bonomm  opemm.     Et  Apostolus  ait,  Haec  est  voluntas  Dei  sanctificatio 
"Mtra,  nt  abstineatis  ab  immunditia,   et  ne  quis  opprimat  aut  fraudet  in 
Mgotio    fratrem    suum    (1.    Tbess.  4, 3  8s.)-      {Opera   elcctiiia    humana,) 
Elenim  non  probantur  Deo  opera,  et  nostro  arbitrio  delecti  cultus,  quos 
fnjns  nimcupat   i-S'eXo&Qrjaicelag,     De  quibus  et  Dominus  [loquens]   in  45 
'ViDgelioy  FmBtra  me  colunt,  ait,  docentes  doctrinas,  praecepta  bominum 
C0I08.  2,23,  Mattb.  15,9).     Improbamus  ergo  buiusmodi  opera:    appro- 
ionu  et  nrgemos  illa,  quae  sunt  ex  volnntate  et  mandato  DeL     {Mnis 
morum  operum.)    Illa  ipaa  fieri  debent,  non  ut  bis  promei 
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aetemam:  Donum  Dei  enim  est,  ut  Apostolos  alt,  vita  aetema,  oeqne 
ad  ostentationem,  quam  reiecit  Dominas  Matth.  6.  neqae  ad  qnaestom, 
quem  et  ipsum  reiecit,  Matth.  23.  sed  ad  gloriam  Dei,  ad  omandia 
vocationem  nostram,  gratitudinemque  Deo  praestandam,  et  ad  utilitataa 
5  proximi.  Kursus  enim  Dominus  noster  in  evangelio  dicit,  Sic  luceat  lux 
yestra  coram  hominibus,  ut  yideant  vestra  bona  opera,  et  glorifiocMb 
patrem  qui  in  coelis  est  (Matth.  5,  j^).  Sed  et  Apostolus  Paulus,  Ab- 
bulate  digne  vocatione  vestra  (Ephes.  4,  j).  Item,  quioquid  egviftii, 
inquit,  aut  sermone  aut  facto,  omnia  in  nomine  lesu  facite,  gratias  agentoi 

10  Deo    et    patri    per  illum   (Coloss.    3,  ^^).     Idem,  Nemo   quod  auum  «ft 

quaerat,    sed  quisque  quod  alterius  (Philip.  2, 4).     Et,  Discant  et  noiiri 

bona  opera  tueri  ad  necessarios  usus,  ut  non  sint  infrugiferi  (Tit.  3,  j|). 

{Bona  opera  non  reiecta.)     Quamvis   ergo   dooeamus  cum  Aposiolo 

hominem   gratis  iustificari  per  fidem  in  Christum,  et  non  per  ulla  opoa 

15  bona,  non  ideo  tamen  vilipendimus  aut  condemnamus  opera  bona.  Cmi 
soiamus  hominem  nee  conditum  nee  regenitum  esse  per  fidem,  ut  ocietn^ 
sed  potius,  ut  indesinenter  quae  bona  et  utilia  sunt  faciat.  Etenim  in 
evangelio  dicit  Dominus,  Bona  arbor  bonum  ^ctum  adfert  (Matth.  12,  n). 
Et   iterum,    Qui   in   me   manet,   plurimum   fructum   adfert  (loan.  16,  |). 

20  Denique  Apostolus,  Dei  sumus  creatura,  ait,  conditi  in  Christo  lesa  ad 
opera  bona,  quae  praeparavit  Dens,  ut  in  eis  ambulemus  (Ephes.  2,  |«)i 
Et  iterum,  Qui  tradidit  semetipsum  pro  nobis,  ut  redimeret  ab  OBoi 
iniquitate,  et  mundaret  sibi  populum  peculiarem,  sectatorem  bononoi 
operum   (Titum  2,  ^4).     Damnamus   itaque   omnes    qui  bona   opera  cmr 

25  temnunt,  non  curanda  et  inutilia  esse  blaterant.  (Non  servatmir  ftr 
bona  o])era,)  Interim,  quod  et  antea  dictum  est,  non  sentimus  per  open 
bona  nos  servari,  illaque  ad  salutem  ita  esse  necessaria,  ut  absque  iDii 
nemo  unquam  sit  servatus.  G-ratia  enim  soliusque  Christi  benefiM 
servamur.     Opera   necessario    ex  fide   progignuntur.     Ac   improprie  Ui 

30  Salus  attribuitur:  quae  proprijssime  ascribitur  gratiae.  Notissima  eniB 
est  illa  Apostoli  sententia,  Si  per  gratiam,  iam  non  ex  operibus :  quaDckh 
quidem  gratia  iam  non  est  gratia.  Sin  ex  operibus,  iam  non  ex  gratift: 
quandoquidem  iam  opus  non  est  opus  (Ilom.   11, 0)* 

(Opera    bona  plaeent  Deo.)     Piacent    vero    approbantnrque    a  Dio 

35  opera,    quae  a   nobis   fiunt,    per  fidem.     Quia   illi  placent  Deo,  propiff  ; 
fidem   in  Christum,    qui  faciunt   opera  bona,    quae  insuper  per  spirifaDl 
sanctum   ex   gratia  Dei   sunt    facta.     S.  Petrus   enim.    In    quavis  genfaii 
inquit,  qui  timet  ipsum  et  operatur  iustitiam.  is  acceptus  est  illi  (Aoto.  10,||)i 
Et  Paulus,    Non  desinimus  orare  pro  vobis,   ut  ambuletis  digne  domiBii 

40  ut  per  omnia  placeatis,  in  omni  opere  bono  fructificantes  (Coloss.  Ifft}* 
(Veras,  non  falsas  et  2)hiloso])hica^  virtutes  docenms,)  Itaque  veras  n» 
falsas,  aut  philosophicas  virtutes,  vere  bona  opera,  et  genuina  ChrisÜMi 
hominis  officia,  sedulo  docemus,  et  quanta  possumus  diligentia  yehementiir 
que    Omnibus   inculcamus,    vituperantes    omnium   illorum    et   desidiam  ^ 

45  hypocrisim,  qui  ore  Evangelium  laudant  et  profitentur,  vita  autem  toifi 
dedecorant,  proponentes  hac  iu  causa,  horribiles  Dei  minas,  amplas  deni- 
que promissiones  Dei,  et  liberalia  praemia,  exhortando,  consohmdo,  afc 
obiurgando. 

(Deus  retribuit  operibus  nostris  merc^dcm,)     Etenim  docemus  Denn 

50  bona  operantibus,  amplam  dare  mercedem,  iuxta  illam  prophetae  sententiaair 
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Cohibe  yocem  tnam  a  fietu:  quoniam  erit  merces  operi  tao  (lerem.  31,  jg, 
Isaifte  4).  In  Evangelio  qnoque  dixit  Dominus,  G^udete  et  exoltate, 
qnia  merces  vestra  mulia  est  in  coelis.  Et  qoi  dederit  oni  ex  tninimi« 
meis  poculum  aquae  frigidae,  amen  dico  vobis,  non  perdet  mercedem 
«nam  (Matth.  ^t  uf  ^^942)*  B.eferimas  tamen  mercedem  hanc,  quam  5 
dominus  dat,  non  ad  meritum  hominis  accipientis,  sed  ad  bonitatem,  vel 
liberalitatem,  et  veritatem  Dei  promittentis  atque  dantis,  qui  cum  nihil 
debeat  cuiqnam,  promisit  tamen  se  suis  cnltoribus  fidelibus  mercedem 
daturum:  qui  interim  dat  eis  etiam,  ut  ipsum  colant.  Sunt  multa 
praeterea  indigna  Deo,  et  imperfecta  plurima  inveniuntur  in  operibus  10 
etiam  sanctorum :  quia  vero  Dens  recepit  ^)  in  gratiam  et  complectitor 
propter  Christum  operantes,  mercedem  eis  promissam  persolvit.  Alioqui 
enim  iustitiae  nostrae  comparantur  panno  menstruatae  (Isaiae  64,  ^).  Sed 
et  Dominus  dicit  in  Eyangelio,  Cum  feceritls  omnia  quae  praecepta  sunt 
Tobis,  dicite,  servi  inutiles  sumus:  quod  debuimus  facere,  fecimus  15 
(Luc.   17, 10). 

(Meriia  hominum  nuüa  sunt.)  Tametsi  ergo  doceamus  mercedem 
dazi  a  Deo  nostris  benefactis,  simul  tamen  docemus  cum  Augustino, 
coronare  Deum  in  nobis  non  merita  nostra,  sed  dona  sua.  Et  proinde 
qnicqnid  accipimus  mercedis,  dicimus  gratiam  quoque  esse,  et  magia  20 
quidem  gratiam  quam  mercedem:  quod  quae  bona  facimus,  per  Deum 
magis,  quam  per  nos  ipsos  facimus:  et  quod  Paulus  dicafc.  Quid  habes, 
quod  non  accepisti?  Si  vero  accepisti,  quid  gloriaris,  quasi  non  acceperia? 
(1.  Cor.  4, ,).  Et  quod  hinc  collegit  beatus  martyr  Cyprianus,  In  nullo 
nobia  gloriandum  esse,  quando  nostrum  nihil  sit.  Damnamns  ergo  illos,  25 
qui  merita  hominum  sie  defendunt,  ut  evacuent  gratiam  Dei. 

XVil.    De  catholica  et  sancta  Dei  Ecclesia,  et  unico  capite 

Ecclesiae. 

(Seniper  fuü  ecclesia  et  erit  semprr.)     Quando  autem  Deus  ab  initio 
«alvos   voluit   fieri   homines,    et   ad  agnitionem   veritatLs   venire,    oportet  30 
tmmino  semper  fuisse,   nunc  esse,    et  ad  finem  usque  seculi  futuram  esse 
Ecclesiam,    {BkdemL  quid?)    id    est,    e    mundo    evocatum  vel    collectum 
coetom  fidelium,    sanctorum  inquam  omnium  communionem,  eorum  vide- 
licet,   qui  Deum    verum,   in  Christo   servatore,   per   verbum  et  spiritum 
aanctum,   vere    cognoscunt,    et  rite    colunt,    denique  omnibus  bonis  per  35 
Christum    gratuito     oblatis    fide    participant -).      {Cives    uniuJi   civitatis.) 
8imt  isti  omnes  unius  civitatis  cives,    viventes  sub  eodem  domino,    sub 
ijsdem  legibus,  in  eadem  omnium  bonorum  participatione.    Sic  enim  hos 
concives  sanctorum  et  domesticos  Dei  appellavit  Apostolus  (Ephes.  2,  j^): 
Sanctos  appellans  fideles  in  terris,  sanguine  filij  Dei  sanctificatos  (1.  Cor.  6,  ^  j).  40 
De  quibus   omnino    intelligendus    est  SymboU    articulus.    Credo  sanctam 
^esiam  catholicam,  sanctorum  communionem. 

(Una  dunfaxat  omnium   teniporum  cccksia,)     Et  cum  semper  unus 
modo  sit  Deus,  unus  mediator  Dei  et  hominum  lesus  Messias,  unus  item 
gregis  universi  pastor,  unum  huius  corporis  caput,  unus  denique  spiritus,  45 
ona  Salus,  una  fides,  unum  testamentum  vel  foedus,  necessario  consequitur 

*)  Die  Ausgaben:  „recipit".    •)  Mscrpt.  hat  percipiunt. 

13* 
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Quam  duntazat  esse  Ecclesiam:  (Catliolica  eedesia)  quam  proptent 
catholicam  nuncupamus,  qnod  sit  universalis,  et  diffundatur  per  omnei 
mundi  partes,  et  ad  omnia  se  tempora  extendat,  nullis  vel  locis  inehm 
vel  temporibus.  Damnamns  ergo  Donatistas,  qui  ecclesiam  in  nesdo 
6  quos  Aphricae  coarctabant  ang^os.  Nee  Romanensem  approbaimii 
clerum,  qui  solam  prope  Romanam  Ecclesiam  venditant  pro  catholica. 

(Partes  vel  species  ecclesiae,)  Diducitur  quidem  ecciesia  in  parta 
yel  species  varias,  non  quod  divisa  aut  divulsa  sit  in  semetipsam,  lad 
magis   propter   membrorum   in   ipsa   diversitatem    distincta.     (^Müüam  ä 

10  Triumphans.)  Aliam  enim  faciunt  Ecclesiam  militantem,  aliam  ?«n 
triumphantem.  Militat  illa  adhuc  in  terris,  et  certat  cum  came,  cmi 
mundo ,  et  principe  mundi  huius  diabolo ,  cum  peccato  atque  morte 
Haec  vero  rüde  iam  donata,  in  coelo  triumphat,  de  istis  devictis  omnibai^ 
et  exultat  coram  Domino :  nihilominus  habent  illae  intor  sese  communionem, 

16  vel  coniunctionem. 

(Particularis.)  Et  militans  in  terris  ecciesia  semper  plurimas  habdl 
particulares  ecclesias,  quae  tamen  omnes  ad  unitatem  catholicae  eccleaiM 
referuntur.  Haec  aliter  fuit  instituta  ante  legem  inter  patriarchas,  afita 
sub  Mose  per   legem,    aliter   a  Christo   per  Evangelium.     (Duo  popuH] 

20  Vulgo  numerantur  fere  duo  populi ,  Israelitarum  videlicet  et  gentim, 
vel  eorum,  qui  ex  ludaeis  et  gentibus  collecti  sunt  in  ecclesiam,  testamesli 
item  duo ,  vetus  et  novum.  {Eddcm  eiidesia  vcteris  et  novi  pojmH] 
Omnium  tamen  horum  populorum  una  fuit  et  est  societas ,  una  salm  ■ 
uno  Messia,  in  quo  ceu  membra  unius  corporis  sub  unum  caput  conneo* 

26  tuntur  omnes,  in  eadem  fide,  etiam  de  eodem  cibo  et  potu  spiriUiif 
participantes.  Agnoscimus  hie  tamen  diversa  fuisse  tempora,  divos 
symbola,  promissi  et  exhibiti  Messiae,  sublatisque  caeremonialibus,  Inooi 
nobis  illustriorem  lucere,  et  dona  auctiora  donari,  et  libertatem  efll 
pleniorem. 

30  (Ecciesia  dojmis  Dei  viventis,)     Haec    ecciesia  Dei  sancta,  voai» 

domus  Dei  viventis ,  extructa  ex  lapidibus  vivis  et  spiritualibus ,  et  is* 
posita  super  petram  immotam,  super  fundamentum,  quo  aliud  coEootfl 
non  potest :  et  ideo  nuncupatur  etiam  columna  et  basis  veritatis  (1.  Tim.  3,||^ 
(Ecdesia  non  errat,)     Non  errat  illa,   quandiu  innititur  petrae  Christo  i* 

35  fundamento  prophetarum  et  Apostolorum.  Nee  mirum  si  erret,  qaotii 
deserit  illum,  qui  solus  est  veritas.  (Eccles^ia  sponsa  et  virgo.)  Vodt* 
ecciesia  etiam  virgo  ac  sponsa  Christi,  et  quidem  unica  et  dileolfc 
Apostolus  enim,  Adiunxi  vos,  inquit,  uni  viro,  ut  virginem  castam  tf* 
hiberetis  Christo  (2.  Cor.  11,^).    (Ecciesia  grex  oviunt,)    Vocatur  eodÄ 

40  grex  ovium  sub  uno  pastore  Christo,  idque  apud  Ezech.  in  cap.  84.  * 
apud  loannem  in  cap.  10.  (Ecciesia  corpus,)  Vocatur  it€m  coifi* 
Christi,  quia  fideles  sunt  viva  Christi  membra,  sub  capite  Christo. 

(Ecclesiae  caput  Christus  solus,)  Caput  est  quod  in  corpore  eminentitf' 
habet,    et  unde    coi^pus   vitam   haurit,   cuius    spiritu   regitur  in  onuiiM 

45  unde  et  incrementa  et  ut  crescat  habet.  Unicum  item  est  corporis  oa{A 
et  cum  corpore  habet  congruentiam.  Ergo  ecciesia  non  potest  nD^ 
aliud  habere  caput  quam  Christum.  Nam  ut  ecciesia  corpus  est  spiritnli 
ita  caput  habeat,  sibi  congruens  spirituale  utique  oportet.  Nee  ift 
potest   regi  spiritu,    quam  Christi.     Paulus  quoque,  Ipse  est  caput,  il 

£0  qnit,  corporis  ecclesiae,    qui  est  principiumi  primogenitus  ex  mortois,  I 
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sit  ipse  in  omnibus  primas  teuens  (Coloss.  1,  ^g).  Et  idem  itemm, 
Christus  est;  inquit,  caput  ecclesiae,  qoi  idem  salatem  dat  coi^pori  (Ephes.  5,  ,3). 
£t  rursus,  Qui  est  caput  Ecclesiae,  ait,  quae  est  corpus  iUius,  comple- 
meutum  eius,  qui  omnia  in  omnibus  adimplet  (Ephes.  1, ,,  g,).  Item, 
Adolescamus  in  illum  per  omnia,  qui  est  caput  nempe  Christus:  in  quo  5 
totnm  corpus  si  compingatur,  incrementum  capit  (Ephes.  4,  ^^  g,).  Non 
probamus  ergo  doctrinam  Cleri  Bomani,  facientis  suum  illum  Bom.  Pont, 
catholicae  in  terris  ecclesiae  militantis,  pastorem  universalem,  et  caput 
«ummum,  adeoque  verum  Christi  vicarium,  qui  habeat  in  ecclesia  pleni- 
tudinem,  ut  vocant,  potestatis,  et  dominium  supremum.  (Christus  unicus  10 
Ecclesiae  pastor,)  Docemus  enim  Christum  Dominum  esse,  et  manere 
unicum  pastorem  universalem,  summum  item  Pontificem  coram  Deo  patre, 
ac  in  ecclesia  ipsum  omnia  pontificis  vel  pastoris  obire  munia,  ad  finem 
usque  seculi,  (Vicanu.s)  ideoquo  nullo  indigere  vicario,  qui  absentis  est. 
Christus  vero  praesens  est  ecclesiae,  et  caput  vivificum.  (Priniaius  in  15 
ecclesia  huUus.)  Hie  Apostolis  suis  apostolorumque  successoribus  primatum 
et  dominium  in  ecclesia  severissime  prohibuit.  Quicunque  ergo  huic 
illustri  veritati  contradicentes  reluctantur,  et  in  Ecclesiam  Christi  diversam 
inducunt  gubernationem,  quis  non  videat  eos  illis  potius  esse  accensendos, 
de  quibus  Apostoli  Christi  vaticinantur,  Petrus  2.  Pet.  2,  j  ss.  ©^  Paulus  20 
Act.  20,29  8.»  2.  Corinth.  11,  g  ss.  et  2.  Thess.  2,  ggg,  «t  alijs  quoque 
in  locis? 

(Nulla  in  Ecclesia  ära^ia,)  Sublato  autem  capite  Romano,  nullam 
inducimus  in  Ecclesiam  Christi  &Ta^lav,  vel  perturbationem:  cum  doceamuB 
gubernationem  ecclesiae,  ab  Apostolis  traditam,  nobis  suf&cere  ad  retinen-  25 
dam  in  iusto  ordine  Ecclesiam,  quae  ab  initio,  dum  huiusmodi  capite 
Romano,  quäle  hodie  dicitur  Ecclesiam  conservaro  in  ordine,  caruit,  atac- 
tica  vel  inordinata  non  fuit.  Servat  quidem  caput  Romanum  tyrannidem 
suam,  et  corruptelam  inductam  in  Ecclesiam :  sed  impedit  interim,  oppugnat, 
et  quantis  potest  viribus  excindit  iustam  Ecclesiae  reformationem.  30 

(Dissidia  et  certamina  in  Ecclesia.)  Obijcitur  nobis  varia  esse  in 
ecclesijs  nostris  certamina  atque  dissidia,  posteaquam  se  a  Romana 
separarunt  Ecclesia,  proinde  non  esse  eas  ecclesias  veras.  Quasi  vero 
nullae  unquam  fuerint  in  ecclesia  Romana  sectae,  nulla  unquam  dissi- 
dia atque  certamina,  et  quidem  de  religione,  non  tam  in  scholis,  quam  35 
in  cathedris  sacris,  in  medio  populi  instituta.  Agnoscimus  sane  dizisse 
apostolum,  Dens  non  est  Deus  dissensionis ,  sed  pacis  (1.  Cor.  14, 2,3). 
Et,  Cum  sint  in  vobis  aemulatio  et  contentio,  an  non  camales  estis? 
negari  tarnen  non  potest,  Deum  fuisse  in  ecclesia  apostolica,  et  apostolicam 
Ecclesiam  fuisse  Ecclesiam  veram,  in  qua  tamen  fuerunt  concertationes  40 
et  dissidia.  Reprehendit  enim  Petrum  Apostolum  Apostolus  Paulus,  ab 
hoc  dissidet  Bamabas  (Galat.  2, ,  j  gg,).  Certamen  grave  exoritur  in 
Ecclesia  Antiochena  inter  eos,  qui  unum  Christum  praedicabant :  sicut 
commemorat  Lucas  in  Actis  Apostolicis  cap.  15.  Gravia  semper  fuerunt  in 
ecclesia  certamina,  et  dissenserunt  inter  se,  de  rebus  non  levibus,  doctores  45 
ecclesiae  praeclarissimi,  ut  ex  his  contentionibus  Interim  ecclesia  non  id 
esse  desineret,  quod  erat.  Ita  enim  placet  Deo,  dissidijs  ecclesiasticis 
uti,  ad  gloriam  nominis  sui,  ad  illustrandam  denique  veritatem,  et  ut 
qui  probati  sunt,  manifesti  fiant. 

{De  noiis  vel  signis  verae  Ecclesiae,)     Caeterum  ut  non  agnoscimuB  50 
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aliad  caput  Ecclesiae  quam  Christum,  ita  non  agnoscimus  quamlibet 
ecdesiam,  quae  se  venditat  pro  vera,  veram  esse  ecdesiam:  sed  illam 
docemus  veram  esse  ecclesiam,  in  qua  signa  vel  notae  inveniuntur 
ecclesiae  yerae,  imprimis  vero  verbi  Dei  legitima  vel  syncera  praedicatio, 
6  prout  nobis  est  tradita  in  libris  prophetarum  et  Apostolorum,  qui  omnes 
ad  Christum  deducunt:  qui  in  eyangelio  dixit,  Oves  meae  vocem  meam 
audiunt,  et  ego  cognosco  eas,  et  sequuntur  me,  et  ego  vitam  aetemam 
do  eis.  Alienum  autem  non  sequuntur,  sed  fugiunt  ab  eo:  quia  non 
noyerunt  vocem  alienorum  (loan.  10,  ^^  gs.).    Et  qui  tales  sunt  in  ecclesia^ 

10  ni  unam  habent  fidem,  unum  spiritum,  et  idcirco  unum  solum  Deum 
adorant,  solum  hunc  in  spiritu  et  veritate  colunt,  hunc  ex  toto  cor  de, 
et  Omnibus  viribus  solum  diligunt,  solum  per  Christum  mediatorem  et 
intercessorem  unicum  invocant,  extra  Christum  fidemque  in  ipsum,  nullam 
quaerunt  iustitiam  et  vitam :    Quia  Christum  solum  caput  et  fundamentum 

16  ecclesiae  agnoscunt,  ac  super  hoc  impositi  quotidie  se  poenitentia  reparant, 
patientia  impositam  ipsis  crucem  ferunt,  sed  et  charitate  non  ficta,  cum 
Omnibus  Christi  membris  connexi,  hac  se  declarant  discipulos  esse  Christi, 
perseverando  in  vinculo  pacis  atque  unitatls  sanctae :  Simul  et  participant 
sacramentis  a  Christo  institutis,  et  ab  Apostolis  traditis :  neque  his  aliter 

20  utnntur,  quam  uti  acceperunt  a  Domluo.  Notum  est  enim  omnibus  illnd 
Apostoli,  Ego  enim  accepi  a  domino,  quod  et  tradidi  vobis  (1.  Cor.  H^os)* 
Proinde  damnamus  illas  ecclesias,  ut  alienas  a  vera  Christi  ecclesia,  quae 
tales  non  sunt,  quales  esse  debere  audivimus,  utcunque  interim  iactent 
Buccessionem  Episcoporum,  TJnitatem,    et  Antiquitatem.      Quinimo    prae- 

25  cipiunt  nobis  Apostoli,  ut  fugiamus  idololatriam  et  Babylonem,  et  ne 
participemus  cum  hac,  nisi  et  plagarum  Dei  participes  esse  velimus 
(1.  Cor.  10,  j4,  1.  loan.  5,  ,j,  Apoc.   18, 4,  2.  Cor.  6,  j^gg,). 

(Extra  ecdesiam  Dei  nuUa  saluB.)    Communionem  vero  cum  ecclesia 
Christi  vera,  tanti  facimus,  ut  negemus  eos  coram  Deo  vivere  posse,  qui 

80  cum  vera  Dei  ecclesia  non  communicant,  sed  ab  ea  se  separant.  Nam 
ut  extra  arcam  Noe  non  erat  ulla  salus  pereunti  ^)  mundo  in  diluvio, 
ita  credimus  extra  Christum,  qui  se  electis  in  ecclesia  fruendum  praebet, 
nullam  esse  salutem  certam:  et  proiude  docemus  vivere  volentes  non 
oportere  separari  a  vera  Christi  ecclesia. 

85  {Ecclesia  non  alligata  est  signis,)     Signis  tamen  commemoratis ,  non 

ita  arcte  includimus  ecclesiam,  ut  omnes  illos  extra  ecclesiam  esse  doce- 
amus,  qui  vel  sacramentis  non  participant,  non  quidem  volentes,  neque 
per  contemptum,  sed  necessitate  potius  inevitabili  coacti,  nolentes  ab  ijs 
abstineant,    aut   ijs   careant:    vel   in   quibus  aliquando  deficit  fides,  non 

40  tamen  penitus  extinguitur,  aut  prorsus  desinit :  vel  in  quibus  infirmitates  ^), 
vitia  atque  errores  inveniuntur.  Seimus  enim  Deum  aliquot  habuisse  in 
mundo  amicos,  extra  Israelis  rempublicam.  Seimus  quid  populo  Dei 
evenerit  in  captivitate  Babylonica,  in  qua  sacrificijs  suis  caruerunt  annis 
septuaginta.     Seimus    quid    evenerit  S.  Petro  negatori,    et  quid  quotidie 

46  evenire  soleat  electis  Dei  filijs  ^  errantibus  et  infirmis.    Seimus  praeterea, 

quales  apostolorum  temporibus  fuerint  Gklatorum  et  Corinthiorum  ecclesiae, 

in  quibus  multa  et  gravia  accusat  Apostolus  scelera,  et  tamen  nuncupat 
■>■■         ■  11 

^)  Die  Ausgaben:    „pereunte*'   mit  vorangehendem  Komma.     ')  Die   Aus- 
gaben „infirmitatis''.    *}  Die  Ausgaben:  „fidelibus*'« 
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Midem  sanctas  Christi  ecciesias.  (Ecclesia  aliquando  videtur  exiincta) 
Qainimo  fit  aliquando,  ut  Deus  iusto  iudicio  veritatem  verbi  sui,  fidemque 
cttholicam,  et  coltam  Dei  legitimnm  sie  obseurari  et  eonvelli  sinat,  ut 
prope  videatur  exüneta  et  nolla  amplius  superesse  ecelesia :  sieuti  factum 
Tidemns  Heliae,  et  alijs  temporibus.  Interim  habet  Deus  in  hoc  mundo,  5 
et  in  hisce  tenebris  suos  illos  veros  adoratores,  nee  paueos,  sed  Septem 
milln  ac  plures  (3.  Beg.  19,  ^g,  Apoc.  7,  3  gg.).  Nam  et  Apostolus  clamat, 
Sdidom  fundamentum  Dei  stat  habens  signaculum  hoc,  Novit  Dominus 
qvi  lint  sui,  etc.  (2.  Tim.  2,  j^).  TJnde  et  ecelesia  invisibilis  appellari 
potest,  non  quod  homines  sint  invisibiles,  ex  quibus  ecelesia  colligitur,  10 
led  quod  oculis  nostris  absconsa,  Deo  autem  soli  nota,  iudicium  humanum 
nepe  subterfugiat. 

(Aon  onuies  »unt  ex  ecclesia  qui  sunt  in  ecelesia.)  Kursus  non 
omnes  qui  numerantur  in  ecclesia,  saneti  et  viva  atque  vera  sunt  ecclesiae 
membra.  Sunt  enim  hypocritae  multi,  qui  foris  verbum  Dei  audiunt,  15 
et  sacramenta  palam  percipiunt,  Deum  quoque  per  Christum  invocare 
•ohim,  Christum  confiteri  iustitiam  suam  unicam,  Deum  item  colere ,  et 
chttitatiB  officia  exercere,  patientiaque  in  calamitatibus  ad  tempus  per- 
dnnre  videntur:  sed  intus  vera  Spiritus  illuminatione,  et  fide  aniniique 
ijnceritate,  et  final!  perseverantia  destituuntur.  Qui  etiam  quäl  es  sint,  20 
tudem  deteguntur  fere.  loannes  enim  Apostolus:  Exicrunt  ex  nobis, 
mquit,  sed  non  erant  ex  nobis.  Nam  si  fuissent  ex  nobis,  permansissent 
viiqae  nobiscum  (1.  loan.  2,  ^g).  Et  tamen  dum  hi  simulant  pietatem, 
Eeet  ex  ecclesia  non  sint,  numerantur  tamen  in  ecclesia :  sicuti  proditores 
m  repablica ,  priusquam  detegantur ,  numerantur  et  ipsi  inter  cives ,  et  25 
qnemadmodum  lolium  vel  zizania  et  palea  inveniuntur  in  tritico:  aut 
ncnt  gtrumae  et  tumores  inveniuntur  in  integro  corpore,  cum  revera 
inoibi  et  deformitates  sint  verius  corporis  quam  membra  vera.  Proinde 
ecclesia  Dei  recte  comparatur  sagenae,  quae  omnis  generis  pisces  attrahit, 
^  «gro,  in  quo  inveniuntur  et  zizania  et  triticum  (Matth.  13,  4,  gg.,  04  gg.).  30 
(Ai  teniere  ei  ante  tevipus  iudicenms,)  Tibi  maxime  cavere  oportet,  ne 
ttte  tempus  iudicemus,  et  excludere  abijcereque,  aut  excindere  conemur 
^  qüos  Dominus  excludi  abijcique  non  vult,  aut  quos  sine  iactura 
^eüae  separare  non  possumus.  Kursus  vigilandum  est,  ne  stertentibus 
FÜB)  impij  proficiendo,  damnum  dent  ecclesiae.  35 

[VnUca  ecclesiae  tiofi  est  in  extemis  riiihufi.)  Observandum  praeterea 
vligenter  docemus,  in  quo  potissimum  sit  sita  veritas  et  unitas  ecclesiae, 
M  temere  Schismata  excitemus,  et  in  ecclesia  foveamus.  Sita  est  illa 
>MA  in  caeremonijs  et  ritibus  extemis,  sed  magis  in  veritate  et  uuitate 
Uei  catholicae.  Fides  catholica  non  est  nobis  tradita  humanis  legibus,  40 
••decriptura  divina,  cuius  compendium  est  symbolum  apostolicum.  TJnde 
*8^QB  apud  veteres  rituum  fuisse  diversitatem  variam,  sed  eam  liberam, 
qoA  nemo  anquam  existimavit  dissolvi  unitatem  ecclesisusticam.  In  dog- 
■itihiB  itaque,  et  in  vera  concordique  praedicatione  evangelij  Christi, 
et  m  litibnfl  a  Domino  diserte  traditis,  dicimus  veram  ecclesiae  constare  45 
f^^'^owdiam:  ubi  illam  maxime  Apostoli  sententiam  urgemus,  Quotquot 
'^Be  perfecti  sumus,  hoc  sentiamus.  Quod  si  quid  aliter  sentitis,  hoc 
V^9  vobis  Dens  revelabit.  Attamen  in  eo  ad  quod  pervenimus  eadem 
'^^^^damui  regula,  et  itidem  simus  afifecti  (Philip.  3,  ^^  g). 


200        N.  506  f.       16.  ConfesBio  helvetica  posterior.    1562.  S^  mt 


XVILL.    De  ministris   ecclesiae,    ipsorumque    institutione, 

et  officiis. 

(Deu8  ministris  utitur  in  ecdesia  instüttenda,)  Dens  ad  coüigendioi 
vel  constituendam  sibi  Ecclesiam,  eandemque  gubemandam  et  consenran- 
6  dam,  semper  usus  est  ministris,  ijsque  utitur  adhuc,  et  utetnr  porro, 
quoad  ecclesia  in  terns  fuerit.  Ergo  ministrorum  origo,  institatio  0t 
fonctio  yetustissima  et  ipsius  Dei^  non  nova  aut  hominum  est  ordinatio. 
(Institutio  ei  origo  ministrorum.)  Posset  sane  Dens  sua  potentia  imme- 
diate  sibi  adiungere  ex  hominibus  ecclesiam,    sed   maluit   agere  com  bo- 

10  minibus  per  ministerium  hominum.  Proinde  spectandi  sunt  mi9iBtriy  nm 
ut  ministri  duntaxat  per  se,  sed  sicut  ministri  Dei,  utpote  per  quos  Dens 
salutem  hominum  operatur.  {Non  contemnendum  ministerium.)  Ünde 
cayendum  monemur,  ne  ea  quae  sunt  conversionis  nostrae  et  institutioiiiB, 
ita  occultae  yirtuti  spiritus  sancti  attribuamus,  ut  ministerium  ecclesiasti- 

15  cum  eyacuemus.  Nam  convenit  nos  semper  esse  memores  yerbomm 
Apostoli,  Quomodo  credent,  de  quo  non  audierunt?  Quomodo  auten 
andient  absque  praedicante?  Ergo  fides  est  ex  auditu,  auditus  aatem 
per  verbum  Dei  (Eoma.  10,  j^,  j,).  Et  quod  Dominis  dixit  in  eyangdio, 
Amen  amen  dico  yobis,    qui  recipit   quencunque  misero,  me  recipit,  qd 

20  autem  me  recipit,  recipit  eum,  qui  me  misit  (loan.  13,  ^o)*  Et  quod  vi 
Macedo  per  yisionem  Paulo  in  Asia  agenti  apparens  submonuit  et  dint, 
Profectus  in  Macedoniam,  succurre  nobis  (Actor.  16,  9).  Alibi  enim  iden 
Apostolus  dixit,  Dei  sumus  cooperarij,  Dei  agricolatio  et  aedificatio  esfa 
(1.  Cor.  3,  g),     B.ursus    tamen    et   hoc    cayendum    est,    ne    ministris  et 

25  ministerio  nimium  tribuatnus,  memores  etiam  hie  yerborum  Domini,  di- 
centis  in  eyangelio.  Nemo  yenit  ad  me,  nisi  pater  mens  traxerit  eim 
(loan.  6,  44).  Et  yerborum  Apostoli,  Quis  igitur  est  Paulus  ?  quis  antett 
Apollo,  nisi  ministri  per  quos  credidistis?  et  ut  cuique  Dominus  dedit? 
Ego  plantayi,  Apollo  rigayit:  sed  Dens  dedit  incrementum.     Itaque  hob 

30  qui  plantat  est  aliquid,  neque  qui  rigat,  sed  qui  dat  incrementum  Dm> 
(1.  Cor.  3,  ßgg,).  (Dens  comniovet  corda.)  Credamus  ergo  Deum  Twbo 
suo  nos  docere  foris  per  ministros  suos,  intus  autem  commoyere  electonui 
suorum  corda  ad  fidem  per  spiritum  sanctum:  ideoque  omnem  gloiii* 
totius  huius  beneficij  referendam   esse  ad  Deum.     Sed   ea   de   re  dicto* 

85  est  et  I.  cap.  huius  Expositionis. 

(Quos  et  quales  ministros  dederit  Deus  orhi.)  Et  quidem  ab  VBivß 
mundi,  usus  est  Deus  omnium  praestantissimis  in  mundo  (simplioita 
quidem  pluribus  in  mundana  sapientia  yel  phüosophia,  sed  excenentir 
simis  in  yera  theologia)  hominibus,  patriarchis  yidelicet,  cum  quibus  noi 

40  raro  coUoquutus  est  per  angelos.  Fuerunt  enim  patriarchae  sui  seoafi 
prophetae  siye  doctores,  quos  Deus  hoc  nomine  aliquot  yoluit  seciill 
yiyere,  ut  essent  yeluti  patres  et  lumina  orbis.  Sequutus  est  illos  Moiai 
cum  prophetis,  per  uniyersum  mundum  celeberrimis.  {Christus  dodior» 
Quid  quod  post  hos  misit   pater  coelestis  filium   suum   unigenitum,  doo 

45  torem  mundi  absolutissimum,  in  quo  est  abscondita  diyina  üla  sapientii 
et  in  nos  deriyata,  per  sacratissimam  simplicissimamque,  et  omnioxn  pM 
fectissimam  doctrinam.  AUegit  enim  ille  sibi  discipulos,  quos  fecit  i^poi 
tolos.  Hi  yero  exeuntes  in  mundum  uniyersum,  collegerunt  ubique  eobU 
Blas,  per  praedicationem  Eyangelij^   deinde  yero  per  omnes  mundi  eeeli 
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BIS  ordinanmt  pastores,  atque  doctores,  ex  praecepto  Christi,  per  quo- 
nm  saccessores  hucusque  ecclesiam  docoit  ac  gubemavit.  Itaque,  ut 
Beos  veteri  popnlo  dedit  patriarchas  una  cum  Mose  et  prophetis :  ita 
BOTi  testamenti  popnlo  misit  suum  unigenitum  filium  una  cum  apostolis 
et  doctoribuB  ecclesiae.  5 

(Ministri  novi  testamenii.)  Porro  ministri  novi  populi  varijs  nun- 
enpantor  appellationibus.  Dicuntur  enim  Apostoli,  Prophetae,  Eyan- 
gdisiae,  Episcopi,  Presbyteri,  Pastores,  atque  Doctores  (1.  Cor.  12^28* 
I^ihes.  4y  ^j).  (Apostoli.)  Apostoli  nuUo  certo  consistebant  loco,  sed 
per  orbem  varias  colligebant  ecclesias.  Quae  ubi  iam  constitutae  erant,  10 
dettenmt  esse  apostoli,  ac  subierunt  quique  in  sua  ecclesia  in  locum  ip« 
nnua  pastores.  (Propketae,)  Prophetae  quondam  praescij  futurorum, 
ittes  erant:  sed  et  scripturas  interpretabantur.  Qual  es  etiam  hodie  ad- 
bc  inveniuntur.  (Evangelistae.)  Evangelistae  appellabantur  scriptores 
enngelicae  historiae,  sed  et  praecones  evangelij  Christi:  quomodo  15 
et  Paolos  Timoiheum  iubet  implere  opus  evangelistae.  (Episcopi,) 
Epiicopi  vero  sunt  inspectores  vigilesque  ecclesiae,  qui  victum 
et  necessaria  ecclesiae  dispensant.  (lYesbyteri,)  Presbyteri  sunt  se- 
luores,  et  quasi  senatores,  patresque  ecclesiae,  gubernantes  ipsam 
eonalio  salubri.  (Pastores,)  Pastores  ovile  Domini  et  custodiunt,  20 
et  ei  [(de)J  rebus  prospiciunt  necessarijs.  (Doctores.)  Doctores  eru- 
dinnt,  et  veram  fidem  pietatemque  docent.  Licebit  ergo  nunc  ec- 
denirom  ministros  nuncupare  Episcopos,  Presbyteros,  Pastores  atque 
Boetores. 

{Ordifies  papistarum.)  Sequentibus  porro  temporibus  multo  plures  25 
in  ecclesiam  Del  inductae  sunt  nuncupationes  ministrorum  in  ecclesia[m]. 
Aly  enim  ordinati  sunt  Patriarchae,  alij  Archiepiscopi,  alij  Suffraganei, 
tett  lietropolitani,  Archipresbyteri,  Diaconi  quoque,  Subdiaconi,  Aco- 
Ivthi,  Exorcistae,  Cantores,  lanitoreä,  et  nescio  qui  alij,  ut  Cardinales, 
rnepoaiti,  et  Priores,  Patres  minores  et  maiores,  ordines  maiores  et  mi-  HO 
n<n«8.  At  de  his  omnibus  nihil  sumus  nos  soliciti,  quales  olim  fuerint, 
ttt  nonc  sint.     Sufficit  nobis  apostolica  de  ministris  doctrina. 

(De  monachis.)  Ita  cum  sciamus  certo  Monachos  et  monachorum 
oidines  vel  sectas,  neque  a  Christo,  neque  ab  Apostolis  esse  institutas, 
i)cemoB  nihil  eas  ecclesiae  Dei  utiles  esse,  imo  pemiciosas.  Tametsi  35 
^  quondam  (cum  essent  Solitarij,  et  manibus  sibi  victum  quaererent, 
Ut  aUis  essent  oneri ,  sed  pastoribus  ecclesiarum  ubique  parerent ,  ut 
*^)  fuerint  tolerabiles,  tamen  nunc,  quales  sint  videt  et  sentit  uni- 
^ctiQS  orbis.  Praetexunt  nescio  quae  vota,  et  vivunt  votis  suis  vitam 
1*011118  contrariam:  ut  prorsus  optimi  eorum  ioter  eos  numerari  me-  40 
l^vrtiir,  de  qoibus  dixit  Apostolus,  Audimus  quo»dam  versautes  inter  vos 
iBordiiiste,  nihil  operis  facientes,  sed  curiose  agentes  (2.  Thess.  3,  j,). 
"^  ergo  nos  in  nostris  ecclesijs  nee  habemus,  nee  in  ecclesijs  Christi 
vbendos  esse  docemus. 

(Voeandi  ac  eligendi  sioii  ministri.)     Nemo  autem  honorem  ministerij  45 
^cclenutici  usorpare  sibi,    id  est,    ad   se  largitionibus,    aut   ullis  artibus, 
*k  arbitrio  proprio,  rapere  debet.      Vocentur  et  eligantur  electione   ec- 
^''itttica   et  legitima    ministri  ecclesiae:    id   est,    eligantur    religiöse   ab 
*«>>ii,  vel  ad  hoc  deputatis  ab  ecclesia,  ordine  iusto,    et  a1    -^^^^ 
wtionibagy  et  contentione.      Eligantur  autem  non  quilibet,  HJ^^^P^  ^ 
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idoneiy  emditione  iusta  et  sacra,  eloquentia  pia,  prudentiaque  simplici. 
denique  moderatione  et  honestate  vitae  insignes,  iuxta  canonem  aposto- 
licum,  qui  ab  apostolo  contexitur  in  I.  ad  Tim.  3.  cap.  ^  gg.  et  ad  Tit.  1. 
c&P*  7  88.  (Ordinatio,)  Et  qui  electi  sunt,  ordinentur  a  senioribus  cum 
5  orationibus  publicis,  et  impositione  manuum.  Damnamus  hie  omnes  qui 
soa  sponte  cummt,  cum  non  sint  electi,  missi,  yel  ordinati  (lerem.  23). 
Damnamus  ministros  ineptos,  et  non  instructos  donis  pastori  necessarijs. 
Interim  agnoscimus  quorundam  in  veteri  ecclesia  pastorum  simplicitatem 
innocuam,    plus    aliquando    profuisse  ecclesiae,    quam    quorundam  erudi- 

10  tionem  variam,  exqmsitam,  delicatamque,  sed  paulo  fastuosiorem.  linde 
ne  ho  die  quidem  reijcimus  simplicitatem  quorundam  probam,  nee  tarnen 
omnino  imperitam.  (^Omnes  pij  sacerdotes,)  Nuncupant  sane  apostoli 
Christi  omnes  in  Christum  credentes  sacerdotes,  sed  non  ratione  mini- 
sterij,  sed  quod  per  Christum,    omnes   fideles   facti   reges    et   sacerdotes, 

15  offerre  possumus  spirituales  Deo  hostias  (Exod.  9,  ^  ;  1.  Pet.  2,  q  ;  Apoc.l  ^). 
Diversissima  ergo  inter  se  sunt  sacerdotium  et  ministerium.  Dlud  enim 
commune  est  Christianis  omnibus,  ut  modo  diximus,  hoc  non  item.  Nee 
e  medio  sustuHmus  ecclesiae  ministerium,  quando  repudiavimus  ex  ecclesia 
Christi  sacerdotium  papisticum. 

20  (Sacerdotes  et  sacerdotium.)     Equidem   in   novo   testamento,    Christi 

non  est  amplius  tale  sacerdotium,  quäle  fuit  in  populo  veteri,  quod  unc- 
tionem  habuit  extemam,  vestes  sacras  et  caeremonias  plurimas:  quae 
typi  fuerunt  Christi,  qui  illa  omnia  veniens  et  adimplens,  abrogavit. 
lianet  autem  ipse  solus  sacerdos  in    aetemum    (Hebr.    7.):    cui   ne    quid 

26  derogemus,  nemini  iter  ministros  sacerdotis  vocabulum  communicamus. 
Ipse  enim  Dominus  noster  non  ordinavit  ullos  in  ecclesia  novi  testa- 
menti  sacerdotes,  qui  accepta  potestate  a  Suffraganeo,  offerant  quotidie 
hostiam,  ipsam  inquam  camem  et  ipsum  sanguinem  Domini  pro  vivis 
et  mortuis,  sed  qui  doceant   et  sacramenta  administrent.     (Minisiri   fwvi 

30  testamenti  quales.)  Paulus  enim  simpliciter  et  breviter,  quid  sentiamus 
de  novi  testamenti,  vel  de  ecclesiae  Christianae  ministris,  et  quid  eis 
tribuamus,  exponens,  Sic  nos  aestimet  homo,  inquit,  ut  ministros  Christi, 
et  dispensatores  mysteriorum  Dei  (1.  Cor.  4,  j).  Proinde  vult  apostolus, 
ut  de  ministris  sentiamus,  tanquam  de  ministris:    vnrjQ^ag  vero    nuncu- 

35  pavit  apostolus  subremigatores,  qui  ad  nauclerum  unice  respiciunt,  vel 
homines  non  sibi  nee  suo  arbitrio,  sed  alijs  viventes,  dominis  inquam 
suis,  a  quorum  mandatis  omnino  dependent.  Nam  minister  ecclesiae  totus 
et  in  omnibus  suis  ofQcijs  non  suo  arbitrio  indulgere,  sed  illud  dun- 
taxat  exequi  iubetur,  quod  in  mandatis  habet  a  suo  domino.     Et  in  prae- 

40  senti  quis  sit  dominus  exprimitur,  Christus,  cui  in  omnibus  ministerij  ne- 
gotijs  sunt  mancipati  mimstri.  (Ministn  dispensatores  mysteriorum  Dei,) 
Adijcit  praeterea  quo[d]  ministerium  plenius  explanet,  ministros  eccle- 
siae oeconomos  esse  vel  dispensatores  mysteriorum  Dei.  Mysteria  vero 
Dei  multis  in  locis,  imprimis  ad  Ephes.    3,  3,  ^    appellavit    Paulus   Evan- 

45  gelium  Christi.  Mysteria  nuncupavit  etiam  vetustas  Christi  sacramenta. 
Proinde  in  hoc  sunt  vocati  ministri  ecclesiae,  ut  Evangelium  Christi 
annuntient  fidelibus,  et  sacramenta  administrent.  Alibi  enim  legimus  in 
evangelio  de  fideli  servo  et  prudente,  quod  eum  dominus  constituit  super 
familiam  suam,  ut  tempore  opportune  det  ei  cibum   suum   (Luc.  12,  ^^), 

50  BorsuB  proficiscitnr  alibi  in  evangelio  peregre  homo,   relinquens  domum, 
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et  in  hac  dat  servis  suis  potestatem  vel  substantiam  suam,  et  Buum  cui- 
qae  opus. 

(De  potestate  minisiranim  ecclesiae,)  Nunc  ergo  commode  dicemus 
etiam  quaedam  de  potestate  et  officio  ministrorum  ecclesiae.  De  potestate 
bac  operosius  quidam  disputarunt,  subdideruntque  suae  potestati  omnia  5 
in  terris  summa,  idque  contra  mandatum  domini,  qui  suis  dominium  pro- 
biboit,  bumilitatem  autem  maximopere  commendavit  (Lucae  22,  ^4  es.  i 
ICat.  18,  g  g,,  20^  25  SS.)«  Kevera  alia  quidem  potestas  est  mera  et  ab- 
Bolats,  quae  et  iuris  vocatur.  Ea  potestate  Cbristo  domino  universorum 
snbiecta  sunt  omnia :  sicuti  ipse  testatus  est  et  dixit,  Data  est  mihi  omnis  10 
potestas  in  coelo  et  in  terra  (Matt.  28,  ^g).  Et  iterum,  Ego  sum  primus 
et  novissimus,  ecce  sum  vivens  in  secula  seculorum,  et  habeo  claves  in- 
fem!  et  mortis.  Item,  Ipse  habet  clavem  David,  qui  aperit,  et  nemo 
claudit,  claudit  et  nemo  aperit  (Apoc.  ly  ]gy  ^77)*  (Potestatem  veram 
sibi  servat  Doniintis.)  Hanc  potestatem  sibi  servat  Dominus,  nee  in  alium  15 
quenquam  transfert,  ut  ipse  deinceps  ociosus  assistat,  operantibus  ministiis 
speetator.  Isaias  enim,  Clavem  domus  David,  inquit,  ponam  super  hu- 
merum  eius.  Et  iterum,  Cuius  imperium  erit  super  humerum  eius 
(Isaiae  9,  ^,  22 j  ^^),  Nam  gubernationem  non  inijcit  alijs  in  suos  humeros, 
sed  servat  et  utitur  adhuc  potestate  sua,  gubernans  omnia.  (Potestas  20* 
officij  et  yninisterialUt.)  Alia  porro  potestas  est  officij  vel  ministerialis, 
limitata  ab  eo,  qui  plena  utitur  potestate.  Ea  ministerio,  quam  imperio 
similior  est.  (Claves,)  Concedit  enim  dominus  aliquis  oeconomo  suo  po- 
testatem in  domum  suam,  quo  nomine  et  claves  dat,  quibus  intromittat 
in  domum,  vel  ex  domo  excludat,  quos  Dominus  vel  intromitti  vult  vel  25 
excludi.  luxta  hanc  potestatem  facit  minister  ex  officio,  quod  a  Domino 
iussus  est  facere:  et  dominus  ratum  habet,  quod  fecit^),  ipsumque  mi- 
nistri  sui  factum  perinde  ut  suum,  vult  aestimari  atque  agnosci.  Quo 
nimirum  pertinent  illae  evaugelicae  senteuÜae,  Dabo  tibi  claves  regni 
coelorum,  et,  Quicquid  alligaveris  aut  solveris  in  terra,  alligatum  aut  so-  30 
lutum  erit  in  coelis  (Matth.  16,  ,9).  Item,  Quorumcunque  remiseritis 
peccata,  remittentur  eis,  et  quorumcunque  retinueritis  peccata,  retenta 
erunt  (loan.  20,  ^s)*  ^^^^  ^^^<^  minister  res  omnes  ita  expediverit,  sicut 
iussus  est  a  domino  suo,  sed  limites  fidei  transilierit,  sane  irritum  habetur 
a  domino,  quod  fecit.  Proinde  potestas  ecclesiastica  ministrorum  ecclesiae  35 
est  functio  illa,  qua  ministri  ecclesiam  Dei  gubernant  quidem,  verum 
oamia  in  ecclesia  sie  faciunt,  quemadmodum  verbo  suo  praescripsit  do- 
minus: quae  cum  facta  sunt,  fideles  tanquam  ab  ipso  domino  facta  re- 
putant.     Et  de  Clavibus  antea  quoque  dictum  est  nonnihil. 

(Una  et  ae^jualis  potestas  minisirorufn.)  Data  est  autem  omnibus  in  40 
ecclesia  ministris  una  et  aequalis  potestas  sive  functio.  Gerte  ab  initio 
episcopi  vel  pre8b3rteri  ecclesiam  communi  opera  gubernaverunt :  nuUus 
alteri  se  praetulit,  aut  sibi  ampliorem  potestatem  dominiumve  in  coepi- 
scopos  usurpavit.  Memores  enim  verborum  domini,  Qui  voluerit  inter 
VOB  primus  esse,  sit  vester  servus  (Luc.  22,  ^e)»  continuerunt  se  in  hu-  45 
militate,  et  mutuis  officijs  iuverunt  se  invicem  in  gubemanda  et  conser- 
vanda  ecclesia.  (Ordo  servandus.)  Interea  propter  ordinem  servandum, 
mms  aut  certus  aliquis  ministrorum,    coetum  convocavit,    et  in  coetu  res 
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coziBultandas  proposoit,  sententias  item  aliorum  coUegit,  denique  ne  qua 
oiiretor  confiiBio,  pro  virili  cavit.  Sic  legitur  fecisse  in  Actis  Aposto- 
lorum  S.  Petrus,  qui  tarnen  ideo  nee  alijs  fuit  praepositus,  nee  potestate 
maiore  caeteris  praeditus.  Bectissime  enim  Cyprianus  martyr,  de  Sim- 
5  plicitate  clericorum,  Hoc  erant  utique,  inquit,  et  caeteri  Apostoli,  quod 
fuit  Petrus,  pari  consortio  praediti  et  honoris  et  potestatis:  sed  exor- 
dium  ab  unitate  proficiscitur,  ut  eeclesia  una  monstretur.  (Quando  et 
quomodo  unus  aUü  praepositus.)  Befert  item  S.  Kieronymus  non  dis- 
paria,  in  Comment.  sid  epist.  ad  Titum  Pauli,  et  dicit,  Antequam  diaboli 

10  instinctu  studia  in  religione  fierent,  eommuni  presbyterorum  consilio,  ec- 
clesiae  gubemabantur,  postquam  yero  unusquisque  eos,  quos  baptisaverat, 
suoB  putabat,  non  Christi,  decretum  est,  ut  unus  de  presbyteris  electus 
superponeretur  caeteris,  ad  quem  omnis  eeclesiae  cura  pertineret,  et 
schismatum   semina  tollerentur.     Hoc   tamen  decretum    Hieronymus    non 

15  pro  divino  venditat.  Mox  enim  subijcit.  Sicut  presbyteri  sciunt  se  ex 
eeclesiae  eonsuetudine,  ei  qui  sibi  praepositus  fuerit  esse  subiectos:  ita 
episcopi  noverint  se  magis  eonsuetudine,  quam  dispositionis  dominieae 
veritate,  presbyteris  esse  maiores,  et  in  eommuni  debere  eeelesiam  regere. 
Haee  ille,  Ideoque  nemo  iure  prohibuerit  ad  veterem  eeclesiae  Dei  eon- 

20  stitutionem  redire,  et  illam  prae  humana  eonsuetudine  reeipere. 

(Quae  sint  minisirorum  officia.)  Of&cia  ministrorum  sunt  varia,  quae 
tamen  plerique  ad  duo  restringunt,  in  quibus  omnia  alia  comprehenduntur, 
ad  doetrinam  Christi  evangelicam,  et  ad  legitimam  saeramentorum  ad- 
ministrationem.    Ministrorum  enim  est  eongregrare  eoetum  sacrum,  in  hoc 

26  exponere  verbum  Dei,  et  universam  doetrinam  aceommodare  ad  rationem 
usumque  eeclesiae,  ut  ea  quae  doeentur,  prosint  auditoribus,  et  aedifieent 
fideles.  Ministrorum  inquam  est,  docere  imperitos,  hortari  item,  et  ur- 
gere  ad  progrediendum  in  via  domini  cessantes,  aut  etiam  tardius  pro- 
eedentes,    consolari   item  et    eonfirmare    pusilanimes ,    munireque    contra 

30  satanae  tentationes  varias,  corripere  peecantes,  revocare  in  viam  errantes, 
lapsos  erigere,  contradieentes  revincere,  lupos  denique  ab  ovili  dominico 
abigere,  seelera  item  et  sceleratos  prudenter  et  graviter  increpare,  neque 
eonnivere  aut  taeere  ad  eonseelerationem :  sed  et  saeramenta  administrare, 
usumque  eorum  iustum  commendare,    et  omnes    ad   illa   pereipienda    per 

36  sanam  doetrinam  praeparare,  in  unitate  quoque  saneta  fideles  conservare, 
et  Schismata  prohibere,  denique  catechisare  rüdes,  pauperum  neeessitatem 
commendare  eeclesiae,  aegrotantes  et  varijs  impexos  tentationibus  visitare, 
instruere,  et  in  via  vitae  retinere :  praeterea  orationes  publieas,  vel  suppli- 
cationes  necessitatis  tempore,    una  cum  ieiunio,  id  est,  abstinentia  saneta 

40  proeurare,  et  omnia  quae  pertinent  ad  eeelesiarum  tranquillitatem,  paeem, 
et  salutem,  quam  diligentissime  curare.  Ut  autem  haee  omnia  reetius 
faeiliusque  possit  minister  praestare^  requiritur  ab  eo  imprimis,  ut  sit  Dei 
timens,  oret  sedulo,  leetioni  saerae  intendat,  et  in  omnibus  et  semper  vi- 
gilet,  et  puritate  vitae    omnibus   praelueeat.     (Di^ciplina.)     Cumque  om- 

45  nino  oporteat  esse  in  eeclesia  disciplinam,  et  apud  veteres  quondam  usi- 
tata  fuerit  Exeommunicatio,  fuerintque  iudieia  eeelesiastiea  in  populo  Dei, 
in  quibus  per  viros  prudentes  et  pios  exereebatur  haee  diseiplina,  mini- 
strorum quoque  fuerit,  ad  aedifieationem ,  diseiplinam  moderari  hane, 
pro  eonditione  temporum,  status  publiei,  ae  neeessitate.     Ubi  semper  te- 

50  nenda  est  regula,  omnia  fieri  debere  ad  aedifieationem,  deeenter,  honeste, 
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me  tyrannide  et  seditione.  Apostolus  enim  testatur  sibi  a  Deo  tradi- 
tam  esse  in  ecclesia  potestatem  ad  aedificationem  et  non  destructionem 
(S.  Cor.  10,  g).  Nam  ipsemet  Dominus  vetuit  lolium  in  agro  dominico 
endicari,  quando  periculum  sit,  ne  et  triticum  evellatur  (Matth.  13,  ^^g). 

{Ministri  quoque  malt  audiendi,)  Caeterum  execramur  in  praesenti  5 
Domtistaram  errorem,  qui  doctrinam  et  administrationem  sacrameDtorum 
Tel  ef&cacem  vel  inefficacem,  ex  mala  vel  bona  miniRtrorum  vitA  aestimaDt. 
Scimiis  enim  vocem  Christi  audiendam  esse  vel  ex  malonim  ministrorum  ore. 
QDsndo  ipse  Dominus  dixit,  Quae  dicunt,  facite,  secundum  opera  autem 
eomm  nolite  facere  (Matth.  23,  3).  Seimus  sacramenta,  ex  institutione,  10 
et  per  verbum  Christi  sanctificari,  et  efficacia  esse  pijs,  tametsi  offe- 
notar  ab  indignis  ministris.  De  qua  re  ex  scripturis  multa  contra  Do- 
nitistas  disputavit  Beatus  Dei  servus  Augustiuus.  {Symjdi,)  Atqui 
debet  interim  iusta  esse  inter  ministros  disciplina.  Inquirendum  enim 
diligenter  in  doctriDam  et  vitam  ministrorum,  in  synodis.  Corripieudi  sunt  15 
peccanteSy  a  Benioribus,  et  in  viam  reducendi,  si  sunt  sanabiles,  aut  de- 
ponendi,  et  velut  lupi,  abigendi  sunt  per  veros  pastores  a  grege  domi- 
nieo,  si  sunt  incurabiles.  Si  enim  sint  pseudodoctores,  miuime  ferendi 
nmi  Neque  vero  et  Oecumeuica  improbamus  coucilia,  si  ad  exemplum 
oelebrentur  apostolicum,  ad  ecclesiac  salutem,  non  pemiciem.  20 

{Dignus  operarius  su  mercedc)  Ministri  quoque  fideles  omnes,  ut 
hmi  operarij,  mercede  sua  digni  sunt,  nee  peccant,  quaudo  Stipendium 
inmiaque  vitae  ^)  necessaria  pro  se  et  sua  famiüa  accipiunt.  Nam  Apo- 
itoloB  ostendit  haec  iure  dari  ab  ecclesia,  et  accipi  a  ministris,  in  I.  ad 
Corinih.  9,  7  8g.  et  in  I.  ad.  Tim.  5,  ^g  et  alibi  quoque.  Confntati  sunt  25 
tttem  apostolica  doctrina  et  Anabaptistae,  qui  ministros  ex  ministerio 
no  Tiventes  damnant,  et  convitijs  proscindunt. 

XIX.     De  sacramentis  Ecclesiae  Christi. 

{Saeramenta  adiuncia  verbo,  ei  quid  sintJ)  Praedicationi  verbi  sui 
idinnxit  Dens  mox  ab  initio,  in  ecclesia  sua,  sacramenta  vel  sigua  sacra-  30 
Bentalia.  Ita  enim  clare  testatur  uuiversa  scriptura  sacra.  Sunt  autem 
iMramenta  symbola  mystica,  vel  ritus  sancti  aut  sacrae  actioues,  a  Deo 
^■0  instutae,  constantes  verbo  suo,  signis,  et  rebus  significatis,  quibus  in 
eedesia  summa  sua  beneficia,  homini  exhibita,  retinet  in  memoria,  et 
nHnde  renovat,  quibus  item  promissiones  suas  obsignat,  et  quae  ipse  35 
B(to  interius  praestat,  exterius  repraesentat,  ac  veluti  oculis  contem- 
pbnda  sabijcit,  adeoque  fidem  nostram,  spiritu  Dei  in  cordibus  nostris 
^p«naite,  roborat  et  äuget :  quibus  denique  nos  ab  omnibus  alijs  populis 
(t  religionibns  separat,  sibique  soli  consecrat  et  obligat,  et  ^^uid  a  nobis 
i^quint^  significat.  40 

(Saenxmenta  alia  veteris,  alia  novi  testamenti,)  Et  simt  quidem  alia 
^c^,  alia  novi  populi  sacramenta.  Veteris  populi  sacramenta  fuerunt 
^^icnmcinoy  et  Agnus  paschalis,  qui  imolabatur:  quo  nomine  ad  sacri- 
"Ä  refertor,  quae  fuerunt  celebrata  ab  origine  mundi.  [Novi  populi 
^'^f^dmenta  quot)  Novi  populi  sacramenta  sunt  Baptismus  et  Coena  45 
^^i">iiiiea.     Sunt  qui  sacramenta  novi  populi  Septem  numerent.     Ex  quibus 

*)  Die  Ausgaben:  ,4i^terim''. 
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no8  poenitentiamy  ordinationem  miniBtrorumy  non  papLsticam  quidem  illam« 
sed  apostolioam,  et  matrimoniam  agnoscimus  instituta  esse  Dei  utUia, 
sed  non  sacramenta.  Confirmatio  et  Extrema  unctio  inventa  sunt  ho- 
minmn,  quibus  nollo  com  damno  oarere  potest  ecclesia.  Neque  lila  nos 
5  in  nostris  eccleaijs  habemus.  Nam  habent  illa  quaedam,  quae  minime 
probare  possmnus.  Nundinationem  omnem,  quam  exercent  Komanenses 
in  dispensatione  sacramentorumy  omnino  execramur.  (AuÜior  sacramen' 
torum.)  Author  autem  sacramentorum  omniom  non  est  homo  nllus,  sed 
Dens  solus.     Homines  sacramenta   institaere   non  possunt.      Nam   perti- 

10  nent  illa  ad  cultnm  Dei.  At  hominum  non  est  instituere  et  formare 
Dei  cultum :  sed  traditnm  a  Deo  recipere  et  custodire.  Praeterea  habent 
symbola  promissiones  adiunctas,  quae  reqnirunt  fidem.  Fides  autem  solo 
Dei  yerbo  innititur.  Et  yerbum  Dei  habetur  instar  tabularum  vel  litera- 
rum,  sacramenta  vero  instar  sigillorum :  quae  literis  Dens  appendit  solus. 

15  {Christus  operatur  adJmc  in  sacranientis.)  Et  ut  Dens  sacramentorum 
author  est,  ita  perpetuo  operatur  in  ecclesia,  in  qua  rite  peraguntur  sacra- 
menta: adeo  ut  fideles  cum  a  ministris  sacramenta  percipiunt,  agnoscant 
operari  Deum  in  suo  instituto,  ideoque  sacramenta  perinde,  ac  ex  ipsius 
Dei  manu  percipere,  et  ipsis  ministri  vitium  (si  quod  insigne  ipsis  insit) 

20  non  obesse,  quando  agnoscant,  ncramentorum  integritatem  dependere  ab 
institutione  Domini.  {Discriminandurn  inter  authorem  et  ministrum  sacra- 
ineniorum.)  TJnde  etiam  discriminant  aperte  in  administratione  sacra- 
mentorum inter  dominum  ipsum,  et  domini  ministrum,  confitentes  sacra- 
mentorum  res    dari   ab  ipso   domino,  symbola  autem  a  domini  ministris. 

25  (Substantia  vel  praedpuum  in  sacramentis»)     Caeterum  praecipuum 

illud,  quod  in  omnibus  sacramentis  proponitur  a  Deo,  et  attenditur  a 
pijs  omnibus  omnium  temporum  (quod  alij  nuncupant  substantiam  et 
materiam  sacramentorum)  Christus  est  servator,  hostia  iUa  unica,  agnus 
item    ille  Dei  mactatus    ab    origine    mundi,    petra    quoque   iUa,    de  qua 

30  omnes  maiores  nostri  biberunt,  per  quem  electi  omnes  circunciduntur 
sine  manibns,  per  spiritum  sanctum,  abluunturque  a  peccatis  suis  om- 
nibus, et  aluntur  vero  corpore  et  sanguine  Christi  ad  yitam  aetemam. 
{Simüiiudü  et  differentia  Sacranientonini  veteris  et  novi  populi,)  Et 
quantum  quidem  attinet  ad  illud,  quod  in  sacramentis  est  praecipuum,  et 

35  res  ipsa,  paria  sunt  utriusque  populi  sacramenta.  Nam  Christus  unicus 
mediator,  et  servator  fidelium,  utrobique  est  illud  praecipuum,  et  ipsa 
res  sacramentorum.  TJnus  et  idem  Dens  utrobique  herum  est  author. 
Utrique  populo  data  sunt  illa,  ut  signa  adeoque  obsignationes  gratiae  et 
promissionum  Dei,  quae  in  memoriam  reducant,  reparentque  maxima  Dei 

40  beneficia,  quibus  item  fideles  ab  omnibus  alijs  orbis  religionibus  seiunge- 
rentur,  denique  quae  spiritualiter  per  fidem  perciperentur,  et  percipientes 
obstringerent  ecclesiae,  et  ipsos  sui  admonerent  officij.  In  his  inquam 
et  similibus  non  disparia  sunt  utriusque  populi  sacrameuta,  quae  tarnen 
LD  signi»  sunt  diversa. 

45  Et  quidem  constituimus  etiam  in  his  ampliorem  diiferentiam.    Nostra 

enim  firmiora  et  magis  durabilia  sunt,  utpote  quae  in  fiuem  usque  seculi 
nunquam  mutabuntur.  Sed  et  rem  et  promissionem  completam  vel  perfectam 
in  Christo  testantur,  quam  complendam  illa  siguificabant.  Simpliciora  itom 
sunt  nostra  et  minus  operosa,  minus  item  sumptuosa  et  cacremonijs  involuta. 

50  Pertinent  praeterea  ad  ampliorem  populum,    per  totum   terrarum   orbem 
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dapenmii :  eumque  etiam  illiutrion  sint,  maiorem  (per  spirimm  wnrtTiiB) 
ezotuit  fidem'),  et  iiiaeqiiitiir  uberior  spiiitiu  copia. 

(VeteribfU$  abrogaivi,  ftosira  succes^eruni  sacramenia.)  Certe emii Chrisliu 
Tenu  MesrijM  nobis  sit  exhibitaa,  et  abondantia  gratiae  effiisa  in  popa- 
lam  nori  teatamenti,  abrogata  sunt  utique,  ac  deaienmt  Teteris  popoii  5 
Mcramenta,  et  aubrogata  sunt  novi  testamenti  symbola,  in  locom  circon- 
ciuonis  baptiBmoi,  et  in  locum  agni  pascalis  sacnficionunqae  coena  do- 
minica, 

{Quilnui  rebus  rr/rutient  sacramenta.)     Sicat  autem  quondam   sacra- 
menta  constabant  verbo,  signo  et  re  significata,  ita  nonc  quoque   gadem  10 
velati  partiboa  absolruntur.     Nam  verbo  Dei  finnt,  qnae  antea  non  liie- 
runt,  sacramenta.     Consecrantur   enim   verbo,   et   sanctificata  esse   osten- 
dnntor  ab  eo  qui  instituit.     {Consecratio  saeramentonim.)     £t  sanctificare 
Tel  conaeerare,    est  rem  aliquam  Deo  sacrisque  usibus  dedicare,  hoc  est, 
a  commnni    vel  prophano   usu    segregare    et  sacro  usui  destinare.     Sont  15 
enim  in  sacramentis  signa  petita   ex    usa  vnlgari,    res   eztemae    et   visi- 
biles.     In  baptinmo   enim    Signum  est   elementum   aquae,    ablutioque  illa 
visibilisy    quae   fit  per  ministrum.      Ees  autem  significata  est  regeneratio 
Tel   ablutio  a  peccatis.     In    coena   vero  Domini  signum  est  panis  et  vi- 
nnm,  sumptus  ex  communi  usu  cibi  et  potus.     Bes  autem  significata  est  20 
ipsum  traditum  Domini   corpus,    et   sanguis    eins    effiisas   pro   nobis,   vel 
communio  corporis  et  sanguinis  Domini.     Proinde,  aqua,  pams  et  yinum 
Boa  natura,  et  extra  institutionem  divinam  ac  usum  sanctum,  dontaxat  id 
sunt,  quod  esse  dicuntur,    et   experimur.    Caeterum,    si   accedat   Domini 
verbum,    cum    invocatione   divini   nominis,    et   renovatione  primae   insti-  25 
tntionis  et  sanctificationis,  signa  ista  consecrantur,  et  sanctificata  a  Christo 
esse    ostenduntur.     Manet    enim    semper    efficax    in    ecclesia  Dei    prima 
Christi  institutio  et  consecratio  sacramentorum,   adeo    ut   qui   non   aliter 
celebrent  Sacramenta,    quam    ipso  Dominus    ab   initio    instituit,    froantnr 
etiam   nunc   prima  illa   consecratione    omnium  praestantissima.     Et  ideo  90 
recitantur  in  celebratione  sacramentorum  ipsa  verba  Christi.    (Signa  acei- 
pitint  renwt  signatarum  nomina.)     VX  quoniam  verbo  Dei  discimus,  quod 
tigna   haec    in    alium    finem    sint   iristituta  a  Domino,   quam  usurpentur 
Tolgo,  ideo  docemus  signa  nunc  in  usu  sacro  usurpare  rerum  signatarum 
Tocabula,    nee   appellari    amplius    aquam    tantum,    panem  et  vinum,    sed  35 
ctiam  regenerationem    vel    lavacrum  renovationis,  item  corpus  et  sangui- 
Bem  domini,  vel  symbola  »ut  Kat^ranicnta   corporis    et   sanguinis  Domini. 
Non  quod  symbola  niutffntur  in  n^s  Kignificatas,  et  desinant  esse  id  quod 
sunt  sna  natura.     Alioqui  (mini  Hacranicnia   non    esscnt,    quae    re   signi- 
ficata duntaxat  constaront,  signa  non  essent:  (J'ino  sarramoitalis)  sed  ideo  40 
usorpant  signa  rcruni  nomina,  (]U(hI  rorinn  sacrarum  sunt  symbola  mystica, 
et  signa  et  res  signififMiüie  xwU'.r  h«^  sarTanicntalitor  coniungantur,  coniun- 
gsntur  inquam,  vel  uniantur  per  Hi^nificationuni  mysticam,  et  voluntatem 
Tel  consilium  eins,  (|ui   Micmmi'wVii    inHiitiiit.     Non    enim  aqua,    panis    et 
^inom,  sunt  signa  vul^arin,  h(mI   Hiu^m.      VA.  i{\\\  instituit  aquam  baptismi,  45 
non  es  voluntate  ronKilior|i]fi    inntituit,   iil  fidftleH  aqua  duntaxat  baptismi 
porinndantur :  et  qui  iiiHMÜ  in   (lofini,   |)aneni  edoro,  et  vinum  bibere,  non 

M  In  den  AuH^iihcti  v<i-iiti<l<'ii(  Mtiiiktiir:  „ciiiiuimt  otiani  illnstriora  sint,  et 
fttiainn  .  .  .  oxcitcnt  lidf^ni,  iii-('<|iiltiir  riiiuii  uberior  Kpiritus  copia". 
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lioc  Yoluit,  ut  fideles  panem  et  vinnm   tantam  percipiant,   aine  mysterio, 
sicut    domi    suae    panem    manducant,    sed    ut    rebus   quoqne  significatii 
spiritualiter    communicent,    et    vere    per   fidem   abluantur  a  peccatb,  el 
Christo  participent. 
5  Idcirco  minime   probamus   eos,    qui   sanctificationein   sacramentom 

attribuxmt,  nescio  quibus  cbaracteribus,  et  recitationi,  Tel  virtuti  ?€^ 
borum  pronuntiatorum  a  consecrato,  et  qui  habeat  intentioiiem  ooi* 
secrandiy  aut  rebus  alijs  adventitijs,  quae  neque  Christi,  neque  ApoatiO- 
lorum,  vel  verbo,    vel    exemplo   nobis    traduntur.     (Sectae,)     Neque  p»- 

10  bamus  eorum  quoque  doctrinam,    qui   de    sacramentis  perinde  loqanntiii^ 
ut  signis  communibuSy  non  sanctificatis    aut  efQcacibus.     Neque  eos  pr»* 
bamus y  qui  propter  invisibilia,  aspemantur  in  sacramentis  Yisibilia,  adeoqM 
signa  sibi  credunt  fore  supervacanea,  quod  rebus  se  iam  frui  arbitranitf  J 
quales  Messaliani  fuisse    dicuntur.      (Sacramentis  res  neque  inclume  9iaii 

15  neque  aUigatae.)  Neque  vero  approbamus  istorum  quoque  doctrinam,  (fl 
docenty  gratiam  et  res  significatas  signis  ita  alligari  et  includi,  ut  qvh 
cunque  sacramentis  ipsis  foris  participent,  etiam  gratiae  rebusque  sigit 
ficatis,  participes  sint  ^),  quales  quales  sint. 

Interim    sicut    a    dignitate,    vel  indignitate  ministrorum,    non  waA 

^  mamus  integritatem  sacramentorum,  ita  neque  a  conditione  sumentiiiai 
Agnoscimus  enim  sacramentorum  integritatem  ex  fide  vel  veritate  menqM 
bonitate  Dei  dependere.  Sicut  enim  verbum  Dei  manet  verum  verbot 
Dei,  quo  non  tantum  verba  nuda  recitantur,  dum  praedicatur,  sed  siari 
a  Deo  offeruntur  res  verbis   significatae,   vel   annunciatae,   tametsi  inifii 

25  vel  increduli  verba  audiant,    et  intelligant,   rebus    tamen  significatiB 
per&uantur:    eo    quod    vera    fide   non   recipiant:    Ita  sacramenta  verH' 
signis  et  rebus  significatis,  constantia,  manent  vera  et  integra  sacrameoli^  \ 
non    tantum  significantia   res  sacras,    sed  Deo  offerente  sumentibos  ^  10 
significatas,  tametsi  increduli  res   oblatas   non   percipiant.     Fit  hoc  uti] 

90  dantis  aut  offerentis  Dei  vicio,  sed  hominum  sine  fide  illegitimeqne  aeoHi 
pfentium  culpa;  quorum  incredulitas ,  fidem  Dei  irritam  non  hdt\ 
(Rom.  3,  8  g.). 

(Ad  quid  instituta  sacramenta)     Porro   cum  mox  ab  initio,    quaall 
expositum  est,  quid  sint  sacramenta,  pariter  et  obiter  explicatum  sit,  ilj 

35  quid  sint  instituta,  non  est  quod  semel  dicta  cum  molestia  repetantA« 
Consequenter  ergo  sigillatim  dicemus,  de  novi  populi  sacramentis. 

XX.     De  Sancto  Baptismo. 

(Instüutio  BaptismL)     Baptismus  a  Deo  institutus  et  consecratiu  ti^\ 
primusque  baptisavit  loannes,  qui  Christum  aqua  in  lordane  tinxit. 

40  defluxit  ad  Apostolos,  qui  et  ipsi  aqua  baptisarunt.     lussit  hos 
dominus    evangelium   praedicare,    et   (Matth.  28,  j^)  baptisare,  in  n( 
patris,    et   filii,    et  Spiritus   sancti.     Et  Petrus  ad  ludaeos  intei 
quid  facere  deberent?  dixit  in  Actis,  Baptisetur  unusquisque  vestrom 
nomine   lesu   Christi,    ad   remissionem    peccatorum,    et   accipietis 

45  Spiritus   sancti  (Acto.  2, 3,  g).     TJnde  a   nonnullis   baptismus   nan< 
est  Signum  initiale  populi  Dei,  utpote  quo  initiantur  Deo  electi  DeL 

^)  Ausgaben:  „quicunque  signis  exterius  participent,  etiam  interius  gntflt:] 
rebusque  significatis,  participes  sint".  ^  Die  Ausgaben  statt  sxunentibus:  „6111»% 
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{Unus  est  Baptismus.)  Untis  est  duntaxat  Baptismus  in  Ecclesia  Del, 
et  satis  est  semel  baptisari,  vel  initiari  Deo.  Durat  autem  semel  sns- 
ceptns  baptismos  per  omnem  vitam,  et  est  perpetua  obsig^atio  adoptionis 
nostrae.  {Baptisari  quid  sii  ?)  Etenim  baptisari  in  nomine  Christi,  est  in- 
sciibiy  iniciari,  et  recipi  in  foedus,  atque  familiam,  adeoque  in  haeredi-  5 
tatem  filiomm  Dei,  imo  iam  nunc  nuncupari  nomine  Dei,  id  est,  appel- 
lari  filium  Dei,  pnrgari  item  a  sordibos  peccatorum,  et  donari  varia  Dei 
gratia,  ad  vitam  novam  et  innocentem.  Baptismus  ergo  in  memoria  re- 
tinet,  et  reparat  ingens  Dei  beneficium,  generi  mortalium  praestitum. 
Nascimur  enim  omnes  in  peccatorum  sordibus,  et  sumus  filij  irae.  Deus  10 
antem  qui  dives  est  misericordia,  purgat  nos  a  peccatis  gratuito,  per 
sangninem  jfilij  sui,  et  in  hoc  adoptat  nos  in  filios,  adeoque  foedere 
sancto  nos  sibi  connectit,  et  varijs  donis  ditat,  ut  possimus  novam  vivere 
vitam.  Obsignantur  haec  omnia  baptismo.  Nam  intus  regeneramur, 
purificamur,  et  renovamur  a  Deo  per  spiritum  sanctum :  foris  autem  acci-  15 
pimus  obsignationem  maximorum  donorum,  in  aqua,  qua  etiam  maxima 
illa  beneficia  repraesentantur  et  veluti  oculis  nostris  conspicienda  pro- 
ponuntur.  (Aqua  bapiisamur,)  Ideoque  baptisamur,  id  est,  abluimur, 
ant  aspergimur  aqua  visibili.  Aqua  enim  sordes  mundat,  deficientia  et 
aestoantia  recreat,  et  refrigerat  corpora.  Gratia  vero  Dei  haec  animabus  20 
praestat,  et  quidem  invisibiliter  vel  spiritualiter. 

(Baptismi  obligatio.)  Separat  item  nos  Deus  baptismi  symbolo  ab 
Omnibus  alienis  religionibus  et  populis,  et  sibi  consecrat  ceu  peculium: 
nos  itaque  dum  baptisamur,  confitemur  fidem  nostram,  et  obstringimor 
Deo  ad  obedientiam  et  mortißcationem  camis  vitaeque  novitatem,  adeoque  25 
inscribimur  in  sanctam  Christi  militiam,  ut  toto  vitae  cursu  pugnemos 
contra  mundum  et  satanam,  atque  camem  propriam.  Baptisamur  prae- 
terea  in  unum  ecclesiae  corpus,  ut  cum  omnibus  membris  ecclesiae,  pulchre 
in  una  et  eadem  religione  mutuisque  officijs,  consentiamus. 

(Formula  hapiisandi.)  Credimus  perfectissimam  esse  baptisandi  for-  30 
mam,  qua  Christus  ipse  baptisatus  est,  et  qua  baptisarunt  apostoli.  Ergo 
quae  humana  inventione  postea  adiecta  et  usurpata  sunt  in  ecclesia,  non 
arbitramur  necessaria  esse  ad  perfectionem  baptismi:  cuius  generis  est 
exorcismus,  usus  item  ardentis  luminis,  olei,  saHs,  sputi  et  similium  re- 
mm,  ut  quod  baptismus  singulis  annis,  pluribus  caeremonijs  bis  consecra-  35 
•tor.  Nos  enim  credimus  unum  ecclesiae  baptismum,  in  prima  Dei  insti- 
tatione  sanctificatum  esse,  et  consecrari  per  verbum,  efQcacemque  esse 
nunc  etiam,  propter  primam  Dei  benedictionem. 

(Minister  baptismi.)  Docemus,  baptismum  in  ecclesia  non  admini- 
strari  debere  a  mulierculis,  vel  ab  obstetricibus.  Paulus  enim  removit  40 
mulierculas  ab  officijs  ecclesiasticis.  Baptismus  autem  pertinet  ad  officia 
ecclesiastica.  (Anabaptistae.)  Damnamus  Anabaptistas,  qui  negant  bapti- 
sandos  esse  infantulos  recens  natos  a  fidelibus.  Nam  iuxta  doctrinam 
Evangelicam,  horum  est  regnum  Dei,  et  sunt  in  foedere  Dei,  cur  itaque 
non  daretur  eis  Signum  foederis  Dei?  cur  non  per  sanctum  baptisma  45 
initiarentur,  qui  sunt  peculium  et  in  ecclesia  Dei?  Damnamus  Ana- 
baptistas, et  in  alijs  ipsorum  dogmatibus,  quae  contra  verbum  Dei  pecu- 
liaria  habent.  Non  sumus  ergo  Anabaptistae,  neque  cum  eis  in  uUa  re 
ipsomm  conununicamus« 
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XXI.     De   Sacra   coena  Domini. 

(Cbena  domini.)  Coena  domini,  qoae,  et  mensa  domini,  et  Endn- 
ristia,  id  est,  gratiarum  actio  nuncupatur,  ideo  coena  nancupatar  Yolgo, 
quod  a  Christo  in  ultima  illa  coena  sua  instituta  sity  eamque  adhuo  n* 
5  praesentet,  ac  in  ipsa  spiritualiter  cibentur  et  potentor  fideles.  (inttor 
et  consecrator  coenae,)  Author  enim  Coenae  dominicae,  non  est  angdni 
aut  homo  ullus,  sed  ipse  Dei  filios  dominus  noster  lesus  Christas,  qs 
primus  eam  ecclesiae  suae  consecravit.  Durat  autem  ea  consecratio  t«1 
benedictio  adhuc  apud  omnes  eos,  qui  non  aliam  coenam,  sed  iUam  ipsa 

10  celebrant,  quam  dominus  instituit:  ad  quam  verba  coenae  domioi  wt 
tant,  et  in  omnibus  ad  unum  Christum  vera  fide  respiciont,  ex  omii 
veluti  manibus  accipiunt,  quod  per  ministerium  ministromm  eccleiiii 
accipiunt.  {Memoria  heneficiorum  Dei.)  Betinere  vult  Dominus  ritahM 
sacro,  in  recenti   memoria,    maximum  generi  mortalium  praestitom  bei» 

15  ficium,  nempe,  quod  tradito  corpore  et  effuso  suo  sangoine,  omnia  noUi 
peccata  nostra  condonavit,  ac  a  morte  aeterna  et  potestate  diaboli  im 
redemit,  iam  pascit  nos  sua  carne  et  potat  suo  sanguine  ^),  quae  vera  tt 
spiritualiter  percepta,  alunt  nos  ad  vitam  aetemam.  Et  hoc  tanto 
beneficium  renovatur  toties,  quoties  coena  domini  celebratur.    Dixit  enk 

20  Dominus :   hoc   facite   in   mei   commemorationem.     Obsignator  item  Im 
coena   sacra,   quod  revera  corpus  domini  pro  nobis  tradittun,    et  sangiii 
eins  in  remissionem  peccatorum  nostrorum  effusus  est,  ne  quid  fides  noits , 
yacillet.    (Signum  ei  res  signata.)     Et  quidem  yisibiliter  hoc  foris  niat 
mento    per  ministrum   repraesentatur,    et   veluti    oculis    contemplandfll 

25  exponitur,  quod  intus  in  anima  invisibiliter,  per  ipsum  spiritum  saacHM 
praestatur.  Foris  offertur  a  ministro  panis,  et  audiuntur  voces  Domfli 
Accipite,  edite.  Hoc  est  corpus  meum,  Accipite  et  dividite  inter  vfl% 
Bibite  ex  hoc  omnes.  Hie  est  sanguis  mens.  Ergo  accipiunt  fideles  tpt 
datur  a  ministro    domini,    et  edunt  panem  domini,    ac  bibunt   de  poflib 

30  domini:    intus   Interim   opera   Christi   per   spiritum    sanctum,   percipM 
etiam  carnem  et  sanguinem  domini,  et  pascuntur  bis  in  vitam  aeteniift| 
Etenim  caro  et  sanguis  Christi  verus  cibus  et  potus  est  ad  vitam  a^9 
nam:    et  Christus  ipse,    quatenus   pro   nobis   traditus   et  salvator  noilih 
est,  illud  praecipuum  Coenae  est,    nee  patimur  quicquam  aliud  in  loctf! 

35  eius  substitui. 

TJt    autem    rectius    et    perspicacius    intelligatur,    quomodo    caro  *v 
sanguis  Christi  sint   cibus  et  potus  fidelium,   percipianturque   a  fidefitai 
ad  vitam  aetemam,   paucula  haec  adijciemus.     Manducatio  non  est  afli 
generis.     Est  enim  manducatio  corporalis,    qua  cibus  in  os  percipitariK 

40  homine,  dentibus  atteritur,  et  in  ventrem  deglutitur.    {Corporaliter  im 
dticare  dominum.)     Hoc   manducationis   genere  intellexerunt  olim  Otaft 
naitae  sibi  manducandam    carnem  Domini,    sed  refutantur  ab  ipso,  lott'' 
ca.  6,^3.     Nam  ut  caro  Christi   corporaliter  manducari   non  potest  eÜttj 
flagitium   aut   truculentiam ,    ita  non    est   cibus  ventris.     Id  quod  omMl' 

45  fateri  coguntur.  Improbamus  itaque  canonem  in  Decretis  pontifioBii 
Ego  Berengarius,  de  Consecrat.  Distinct.  2.  Neque  enim  credidit  nAi^ 
stas  pia,  neque  nos  credimus,  corpus  Christi  manducari  ore  corponB  otf 
poraliter,  vel  essentialiter. 

*)  Handschriften:  „pascit  et  potat  nos  sua  carne  et  suo  sanguine." 
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{SjnriiucUüer   manducare  dominum.)     Est   et  spiritualis   manducatio 
corporis  Christi,    non    ea  quidem,    qua  existimemus  cibum  ipsum  mutaii 
in  spiritum,  sed  qua,  manente   in  sua  essentia    et  proprietate   corpore  et 
sanguine  Domini,  ea   nobis  communicantur  spiritualiter,    utique  non  cor- 
porali  modo,  sed  spirituali,  per  spiritom   sanctum,  qui  videlicet  ea,  quae    5 
per   camem    et  sanguinem  Domini   pro   nobis   in  mortem  tradita,  parata 
sunt,    ipsam    inquam    remissionem    peccatorum,    liberationem ,    et    vitam 
aetemam,  applicat  et  confert  nobis,  ita  ut  Christus  in  nobis  vivat,  et  nos 
in  ipso  vivamus,  ef&citque  ut  ipsum,  quo  talis  sit  cibus  et  potus  spiritu- 
alis  noster,    id  est,    vita   nostra,    vera   fide  percipiamus.    {Christus  cibus  10 
conservat  in  vita.)     Sicut   enim   cibus  et   potus  corporalis  corpora  nostra 
non  tantum  reficiunt  ac  roborant   sed  et  in  vita  conservant:   ita  et  caro 
Christi    tradita   pro  nobis,  et  sanguis  eins  effiisus  pro  nobis,  non  tantum 
reficiunt   et   roborant   animas   nostras,  sed  etiam  in  vita  conservant,  non 
quatenus  quidem  corporaliter  eduntur  et  bibuntur,  sed  quatenus  spiritua-  15 
liter  nobis  a  spiritu  Dei  communicantur,  dicente  Domino,  Et  panis  quem 
ego  dabo,  caro  mea  est,  quam  dabo  pro  mundi  vita.     Item,  Caro  (nimi- 
rum  corporaliter  manducata)  non  prodest  quicquam,  Spiritus  est,  qui  vivi- 
ficat.    Et  verba  quae  loquor  vobis,  spiritus  et  vita  sunt.    {Christus  edüur 
rel  perdpitur  fide.)     Et  sicut  oportet  cibum   in   nosmetipsos    edendo  re-  20 
cipere,    ut   operetur   in   nobis,   suamque    in  nobis  efficaciam  exerat,   cum 
extra  nos  positus,   nihil  nobis  prosit:   ita   necesse   est  nos  fide  Christum 
recipere,    ut  noster  fiat,  vivatque  in  nobis,    et  nos  in  ipso.     Dicit  enim, 
Ego  sum  panis  vitae.     Qui  venit  ad  me,    non  esuriet,    et   qui   credit   in 
me,  non  sitiet  unquam.    Item,  Qui  ederit  me,  vivet  et  ipse  propter  me:  25 
ac  manet  in  me  et  ego  in  ipso.    {Spiritualis  cibus.)    Ex  quibus  omnibus 
claret  nos,  per  spiritualem  cibum,  minima  intelligere  imaginarium,  nescio 
quem,  cibum,  sed  ipsum  Domini  corpus  pro  nobis  traditum,  quod  tarnen 
percipiatur  a  fidelibus,  non  corporaliter,    sed  spiritualiter    per  fidem.     In 
qua  re  sequimur  per   omnia   doctrinam  ipsius  Salvatoris  Christi  domini,  30 
apud  loan.  in  cap.  6.     {Manducatio  ad  salutcm  tiecessaria.)    Et  hie  esus 
camis,    et   potus   sanguinis  Domini  ^),  ita  est  necessarius  ad  salutem,    ut 
sine  ipso  nullus  servari  possit.     Fit  autem  hie  esus  et  potus   spiritualis, 
etiam  extra  Domini  coenam,  et  quoties,  aut  ubieunque  homo  in  Christum 
credidcrit.     Quo   fortassis   illud  Augustini   pertinet.   Quid   paras   dentem  35 
et  ventrem?  crede,  et  manducasti. 

{Sacramentalüer  manducare  dominum.)  Praeter  superiorem  man- 
dueationem  spiritualem,  est  et  sacramentalis  manducatio  corporis  domini, 
qua  fidelis  non  tantum  spiritualiter  et  interne  partieipat  vero  corpore  et 
sanguine  Domini,  sed  foris  etiam  accedendo  ad  mensam  domini,  aeeipit  40 
visibile  corporis  et  sanguinis  domini  sacramentum.  Prius  quidem,  dum 
credidit  fidelis,  vivificum  alimentum  percepit,  et  ipso  fruitur  adhue,  sed 
ideo,  dum  nunc  sacramentum  quoque  aeeipit,  non  nihil  aeeipit.  Nam  in 
continuatione  communicationis  corporis  et  sanguinis  domini  pergit,  adeoque 
magis  magisque  ineenditur,  et  creseit  fides,  ac  spirituali  alimonia  refieitur.  45 
Dum  enim  vivimus,  fides  eontinuas  habet  aecessiones.  Et  qui  foris  vera 
^de  sacramentum  pereipit,  idem  ille  non  Signum  duntaxat  pereipit,  sed  re 
ipsa   quoque,    ut   diximus,    fruitur.      Praeterea    idem   ille   institutioni   et 


*)  Im  Manuscript  abweichend  wie  210, 49. 
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mandato  domini  obedit,  laetoque  axdmo  gratias  pro  redemptione  sai 
iotiusque  generis  bumani  agit,  ac  fidelem  mortis  dominicae  memoria! 
peragit,  atque  coram  ecclesia,  cuius  corporis  membrum  sit,  attestatar: 
obsignator  item  percipientibus  sacramentum,  quod  corpus  domini  im 
6  tantiim  in  genere  pro  bominibus  sit  traditum,  et  sangois  eins  efSam, 
sed  peculiariter  pro  quovis  fideli  communicanti,  cnios  cibus  et  potns  A 
ad  yitam  aetemam. 

{hicreduli  stimunt  sibi  sacramenixim  in  iudicium.)  Caetenmi  ^ 
nulla  cum  fide  ad  banc  sacram  domini  mensam  accedit,  sacramento  doi> 
10  tazat  communicat  et  rem  sacramenti,  unde  est  vita  et  salus,  non  perc^ 
Et  tales  indigne  edunt  de  mensa  domini.  Qui  autem  indigne  edont  k 
pane  domini,  et  de  poculo  eins  bibunt,  rei  fiunt  corporis  et  sangoiai 
domini,  et  ad  iudicium  sibi  edunt  et  bibunt.  Nam  cum  vera  fide  BA 
accedant,  mortem  Cbristi  contumelia  afQciunt,  et  ideo  damnationem  du 
15  ipsis  edunt  et  bibunt. 

(Praesentia  Christi  in  coena.)  Ergo  corpus  domini  et  sangoiiui 
eins,  cum  pane  et  vino  non  ita  coniungimus,  ut  panem  ipsum  dicamv 
esse  corpus  Cbristi,  nisi  ratione  sacramentali :  aut  sub  pane  corporaHte 
latitare  corpus  Christi :  ut  etiam  sub  speciebus  panis  adorari  debeat,  iflk 

20  quicunque  signum  percipiat,  idem  et  rem  percipiat  ipsam.  Corpus  Chriiii 
in  coeUs  est  ad  dextram  patris.  Sursum  ergo  elevanda  sunt  corda,  it 
non  defigenda  in  panem,  nee  ^)  adorandus  dominus  in  pane.  Et  tuui 
non  est  absens  ecclesiae  suae  celebranti  coenam  dominus.  Sol  absema 
nobis  in  coelo,    nibilominus  efQcaciter  praesens  est  nobis:    quanto 

25  sol  iustitiae  Christus,  corpore  in  coelis  absens  nobis,  praesens  est  nMlif 
non  corporaliter  quidem,  sed  spiritualiter  per  vivificam  operationem, 
ut  ipse  se  nobis  praesentem  futurum  exposuit,  in  ultima  coena.  loan.  1^ 
15.  16.  TJnde  consequens  est,  nos  non  habere  coenam  sine  Chhik%- 
interim  tamen  habere    coenam  incruentam   et   mysticam,   sicuti   univeal 

30  nuncupavit  vetustas. 

(Alii  fine^  coenae  domini.)   Admonemur  praeterea  celebratione  ooeBMj 
dominicae,  ut  memores  simus,   cuius  corporis  membra  facti  simus,   ei  it; 
circo  concordes  simus  cum  omnibus  fratribus,   ut  sancte  vivamus,   et 
polluamus  nos  flagit^js  et  peregrims  religionibus,  sed  in  vera  fide  in 

35  usque  vitae  perseverantes,  studeamus  excellere  sanctimonia  vitae.     {Pf^ 
parat io  ad  coenam,)     Decet  ergo,  ut  accessuri  ad  coenam,   prius  nosqpMI^ 
iuxta  praeceptum  Apostoli  probemus,  imprimis  quali  simus  fide   p: 
an  credamus,  Christum  venisse,  servandis  peccatoribus  et  ad  poenii 
Yocandis,  et  an  quisque  credat  se  in  horum  esse  numero,  qui  per 

40  liberati  servantur,  et  an  mutare  vitam  pravam  instituerit,  ac  vivere 
perseverareque,  auxiliante  domino,  in  vera  religione  et  in  concordia 
fratribus,  dignasque  Deo  pro  liberatione  agere  gratias,  etc. 

(Runs  coenae  et  utraqKe  speeies.)    Eitum,  modum  yel  formam 
illam  existimamus  esse  simplicissimam  et  praestantissimam,   quae  proziMi 

46  accedit  ad  primam  domini  institutionem,  et  apostolicam  doctrinam :   qiill^: 
videlicet   constat   annuntiatione    verbi   Dei,    precibus   pijs,    ipaa   aotiflü 
dominica,    et  repetitione    eins,    manducatione  corporis  et  potu   sangoiBil: 
domini^,  memoria  item  mortis   dominicae  salubri,    et   gratiarum   aotknt 


*)  Ms. :  „et  non".    •)  Vgl.  210,  40- 
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fideli,  nee  non  sancta  consociAtione  in  corpoiiB  ecclesiastici  unionem. 
Improbamus  itaque  illos,  qui  alteram  speciem,  poculum  inquam  domini, 
fidelibus  subtraxerunt.  Graviter  enim  hi  peccant  contra  institutionem 
dominiy  dicentis,  Bibite  ex  hoc  omnes:  id  quod  ad  panem,  non  ita  ex- 
presse   dixit.  5 

Missa  qualis  aliquando  apud  veteres  fuerit,  tolerabilis  an  intolerabilisi 
modo  non  disputamus:  hoc  autem  libere  dicimus,  missam,  quae  hodie  in 
usu  est  per  universam  Bomanam  Ecclesiam,  plurimas  et  iustissimas  qoidem 
ob  causas,  in  ecclesijs  nostris  esse  abrogatam  ^),  quas  sigillatim  ob  bre- 
vitatem  nunc  non  commemoramus.  Gerte  approbare  non  potuimus,  quod  10 
ex  actione  salubri,  spectaculum  inane  est  factum,  quod  item  facta  est 
meritoria,  vel  celebrata  pro  precio,  quodque  in  ea  sacerdos  dicitur  con- 
ficere  ipsum  domini  corpus,  et  hoc  offerre  realiter,  pro  remissione  pec- 
catorum  vivorum  et  mortuorum :  adde  et  in  honorem  et  celebrationem,  vel 
memoriam  sanctorum  in  coelis,  etc.  ^ 

XXn.     De  coetibus  sacris  et  ecclesiastici s. 

{Quae  fieri  debeant  in  coetibus  sacris,)   Tametsi  omnibus  sacras  literas 
privatim  legere  domi,  et  instruendo  aedificare  mutuum  in   yera   religione 
liceat,  ut   tamen  legitime  annuncietur  verbum  Dei  populo,    et  preces  ac 
supplicationes  fiant   public [a]e,  sacramenta   item  celebrentur  legitime,   et  20 
collecta  ecclesiae  fiat  in  pauperes  et  omnes  ecclesiae  necessarios   sumptus 
faciendos,  aut  usus  sustentandos,  necessarij  sunt  onmino  coetus   sacri,    vel 
Ecclesiastici  fidelium  conventus.     Gonstat  enim  in  Ecclesia  apostolica,  et 
primitiva    huiusmodi   coetus    esse    ab   omnibus    pijs    frequentatos.     (Non 
aversari  sanos   coetus.)      Quotquot   hos   aspemantur,    et  ab    his    se[(8e)]  25 
segregant,  religionem  veram  contemnunt,  urgendique  sunt  a  pastoribus  et 
pijs  magistratibus,  ne  contumacius  se  segregare,  et  coetus  sacros    aversari 
pergant.     {Coetus  sint  publici.)     Sint  vero  coetus  ecclesiastici  non  occulti 
et  obscuri,  sed  publici  atque  frequentes,  nisi  persequutio  hostium  Ghristi 
et    ecclesiae    non    sina[n]t    esse    publicos.     Seimus    enim    quales    fnerint  30 
quondam  primitivae  ecclesiae  coetus  in  abditis  locis,  sub  tyrannide  Koma- 
norum  principum.     {Loca  coetuum  Iiouesfn,)     Sint  autem  loca  in   quibus 
coeunt  fideles,  loca  honesta,  et  ecclesiae  Dei   per  omnia   commoda.     De- 
ligantur  ergo  aedes  amplae,  aut  templa.     Kepurgentur  tamen  ab  ijs  rebus 
omnibus,    quae    ecclesiam    non    decent.      Instruantur    autem   onmia    pro  35 
decoro,  necessitate,  et  honestate  pia,  ne   quid   desit,    quod   requiritur  ad 
ritus  et   usus  ecclesiae  necessarios.     (Modelte   et   humiUter  versandum  in 
coetibus,)      Sicut    autem  credimus   Deum   non  habitare  in  templis  manu 
factis,  ita  propter  verbum  Dei  et  usus  sacros,  scimus  loca  Deo  cultuique 
eins  dedicata,  non  esse  prophana  sed  sacra,  et  qui  in  his  versantur,    re«  40 
verenter  et  modeste  conversari  debere,  utpote  qui  sint  in  loco  sacro,  co- 
ram  Dei   conspectu    et   sanctorum   angelorum  eins.     {Omatus  templorum 
verus.)    Longe  itaque  a  templis  vel  ^)  oratorijs  Ghristianorum,  repellendus 
est    omnis   vestium   luxus,    omnis  superbia,    et   omnia   quae  humilitatem, 
discipUnam   et  modestiam   dedecent    christianam.      Ac  verus    templorum  45 
omatus,    non    constat  ebore,    auro,    et  gemmis,   sed  frugalitate,   pietate, 

^)  Ms.:  „abrogatas^.    *)  Ausgaben:  „et''. 
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virtutibasque  eorum,  qui  yersantur  in  templo.  Omnia  antem  decenkor 
et  ordine  fiant  in  ecclesia,  omnia  denique  fiant  ad  aedificationem.  (/V 
regrinar  linguae  sileant  in  coetu.)  Taceant  ergo  omnes  peregrinae  lingoM 
in  coetibus  sacris.  Omnia  proponantur  lingua  vulgari,  et  quae  eo  in  loei 
6  ab  hominibus  in  coetu  intelligatur. 

XXm.   De  precibus  Ecclesiae,    cantu,    et  lioris    canonieiL 

(Lingva  vulgaris,)  Licet  sane  privatim  precari  qnavis  lingua  qmä 
qnis  intelligat,  sed  publicae  preces  in  sacriB  coetibus  vnlgari  lingua,  n) 
Omnibus  cognita  fieri  debent.    (Oratio.)  Oratio  fidelium  omnis,  persolm  ^ 

10  Cbristi  interventum,  soli  Deo  fundatur,  ex  fide  et  charitate.  Diw  j 
coelites  invocare^  aut  bis  uti  pro  intercessoribus,  prohibet  sacerdotW  ^ 
Cbristi  domini,  et  vera  religio.  Orandum  est  autem  pro  magistratn,  pif  *! 
regibus  aut  omnibus  in  eminentia  constitutis,  pro  ministris  ecclesiae  4  j 
Omnibus  necessitatibus  ecclesiarum.     In  calamitatibus  vero  et  potiniiMB  j 

15  ecclesiae,  absque  intermissione,  et  privatim  et  publice  precandiun  eit : 
(Orationis  lihertas.)  Sponte  item  precandum  est,  non  coaete,  neque  |n  j 
ullo  precio.  Neque  decet  orationem  superstitiose  astrictam  esse  kM^ ' 
quasi  alibi  non  liceat,  nisi  in  templo  precari.  Neque  oportet  pne0.< 
publicasy    quoad    formam    et    tempus,    in    omnibus    ecclesiJB    esse  pM  ^ 

20  Libertate  enim  sua  utantur  ecclesiae  quaelibet.  Socrates  in  bifitoria^  II  ■ 
omnibus  ubique  regionibus,  inquit,  non  poteris  invenire  duas  ecdonill ; 
quae  orando  plene  consentiant.  Huiusmodi  discrepantiae  authores  M-^ 
esse  puto,  qui  singulis  temporibus,  ecclesijs  praefuerunt.  Si  tarnen  nrfi 
congruentesy  maximopere  commendandum  id,   et  alijs  imitandum  viditK- 

26  (Modus  adhibendus  jpreeibus  puhlicis,)     Sed  et  modum  esse  deoet,ri-^ 

in  re  quavis,  ita  et  in  precibus  publicis,  ne  nimis  sint  prolixae  et  molete^ 
Cedant  ergo  potiores  partes  in  coetibus  sacris  doctrinae  EvangeÜflül^  i 
caveaturque,  ne  nimis  prolixis  precibus  fatigetur  in  coetu  popnlnSi  ll^ 
cum  audienda  est  praedicatio  evangelij,  vel  egredi  ex  coetu,  vel  bmtfi^J 

30  Universum   solvi   cupiant   defatigati.     Talibus   in   concione    nimis  vidMi 
prolixum  esse,   quod   alias    succinctum    est   satis.     Nam  et  Goncionttoi#] 
modum  tenere  decet.     {Cantus,)     Sic  et  cantus  in  coetu   sacro  est  ^' 
derandus,    ubi    is    est    in    usu.     Cantus,    quem  Gh*egorianum    nuncujNlti 
plurima  habet   absurda:    unde   reiectus   est  merito  a   nostris   et  plunM- 

35  ecclesijs.  Si  ecclesiae  sunt,  quae  orationem  fidelem  legitimamque  luMfe^ 
cantum  autem  nullum  babent,  condemnari  non  debent.  Non  enim  casfl^ 
commoditatem  omnes  babent  ecclesiae.  Ac  certum  est  ex  testinMff)^ 
vetustatis,  ut  cantus  usum  fuisse  vetustissimum  in  orientalibus  ecdedjin 
ita  sero  tandem  receptum  esse  ab  occidentalibus.  '^ 

40  (Horae  canonicae.)    Horas  canonicas,  id  est,  preces  ad  certas  in  dSt 

horas  compositas,  a  Papistis  cantatas  aut  recitatas,  nescivit  vetittbif 
quod  ex  ipsis  Horarum  lectionibus,  et  argumentis  pluribus  demonilad 
potest.  Sed  et  absurda  non  pauca  babent,  ut  nihil  dicam  aliud,  prall 
omittuntur  recte  ab  ecclesijs  substituentibus  in  locum  ipsarum  res  salutttl 

45  ecclesiae  Dei  universae. 

XXIV.  De  ferijs,  ieiunijs,  ciborumque  delectu. 

(Tempus  necessarium  ad  exercendam  religionem,)     Qnamquam  rdig 
tempori  non  alligetur,  non  potest  tarnen  absque  iusta  temporiB  diBtinctia 
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rel  ordinatioiie  plantari  et  exerceri.  Deligit  ergo  quaevis  ecclesia  sibi 
jmpuB  certuin  ad  preces  publicas,  et  evaDgelij  praedicationem,  nee  non 
»eramentoniin  celebrationem.  Non  licet  autem  cuivis  pro  suo  arbitrio 
ecdesiae  Ordinationen!  hanc  convellere.  Ac  nisi  ocium  iustum  concedatur 
religionis  extemae  ezercitio,  abstrahuntur  certe  ab  eo  negotijs  suis  5 
bomines.  (Dies  dominica.)  Unde  videmus  in  ecclesijs  vetustis,  non 
tutam  certas  foisse  horas  in  septimana  constitutas  coetibus,  sed  ipsam 
diem  dominicam  ab  ipsis  apostolomm  temporibus,  ijsdem  sacroque  ocio 
fidne  consecratam :  quod  etiam  nunc  recte  propter  cultum  et  charitatem, 
ib  ecclesijs  nostris  custoditur.  (Sitperstitio,)  Observationi  ludaicae  et  10 
nperetitionibns,  nihil  hie  permittimus.  Neque  enim  alteram  diem  altera 
umctiorem  esse  credimus,  neque  ocium  Deo  per  se  probari  existimamus 
wd  et  dominicam  non  sabbatum,  libera  observatione  celebramus. 

{Festa  Cftristi  et  sancforum.)  Praeterea  si  ecclesiae,  pro  Christiana 
übertäte,  memoriam  dominicae  nativitatis,  circuncisionis,  passionis  et  re-  lö 
ninectionis,  ascensionis  item  in  coelum,  et  missionis  sancti  Spiritus  in 
ÜMxpnloB  religiöse  celebrent,  maximopere  approbamus.  Festa  vero 
iiominibus,  ant  divb  instituta,  non  probamus.  Et  sane  pertinent  feriae 
id  tabulam  legis  primam,  et  sunt  solius  Dei :  denique  habent  feriae  divis 
iutitatae,  et  a  nobis  abrogatae,  absurda,  inutilia,  minimeque  toleranda  20 
plmima.  Interim  f atemur  non  inutiüter  sanctorum  memoriam,  suo  loco 
et  tempore,  in  sacris  concionibus  populo  commendari,  et  omnibus  sancta 
BQMmpla  sanctorum  imitanda  proponi. 

(leiunium,)     Quanto  vero  gravius  accusat  Christi   ecclesia   crapulam, 
ehnetatem,  et  omnem    libidinem    ac  intemperantiam.    tanto   vehementius  25 
oommendat  nobis  ieiunium  Chnstianum.     Est  enim  ieiunium   aliud  nihil, 
VMm  abstinentia  et  temperantia  piorum,  disciplina  item,  custodia,  et  casti- 
grtio  camis  nostrae,  pro  necessitate   praesenti    suscepta,   qua  humiliamur 
Bonm  Deo,  et  cami   sua  fomenta   detrahimus,    quo    facilius    libentiusque 
iinritoi  pareat.     Proinde  non  ieiunant,    qui  istorum  nuUam  rationem  ha-  80 
kent,  sed  ieinnare  se  credunt,  si  semel  in  die  farciant  ventrem,    et   certo 
vd  praescripto  tempore  a  certis  abstineant  cibis,  existimantes,  hoc  opere 
opoato  se  Deo  placere,  et  bonum  opus  facere.     leiunium  est  adminiculum 
ontioms  sanctorum  ac   virtutum  omnium.     Non  placuit  Deo,  (ut  videre 
nt  in  prophetarum  libris,)  ieiunium,  quo  a  cibo,  non  a  sceleribus  ieiuna-  Ho 
IwBiludaei. 

(Publica  et  privata  ieiunia,)     Est  autem  publicum  ieiunium,  et  priva- 
iniB*    Celebrarunt  olim   ieiunia  publica   calamitosis  temponbus  rebusque 
Mdenae   afHictis.     Abstinebant  in  Universum  a  cibo  ad  vesperam  usque. 
Potam  autem  hoc  tempus  impendebant  precibus   sacris  cultuique  Dei  et  40 
oenitentiae.     Parum  haec  abfuerunt  a  luctu :  et  frequens  fit  horum  men- 

0  in  prophetia,  praecipue  apud  loelem  in  cap.  2,  j^ss.  Celebrari  debet 
niiumodi  ieiunium  etiam  hodie  in  rebus  ecclesiae  difficilibus.  Privata 
iania  suscipiuntar  abs  quovis  nostrum,  prout  quisque  senserit  detrahi 
nritai.     Hactenua  enim  fomenta  cami  detrahit.  45 

(Qualia  sint   ieiunia,)     Omnia   ieiunia    proficisci   debent  ex  libero, 
•ontaneoque  spiritu  et  vere  humiliato,  nee   composita  esse   ad    plausum 

1  gratiam  hominnm  consequendam,  multo  minus  eo,  ut  per  ipsa  velit 
rmo  iuBÜtiam  demereri.  leiunet  autem  in  hunc  finem  quilibet,  ut  fo- 
enta  cami  detrahat,  et  ferventius  Deo  inserviat.  50 
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(Quadragesima,)  Qnadragesimale  ieiuniuin  vetnatatis  habet  tefftimc 
nia,  sed  nolla  ex  literis  apoBtolicis,  ergo  non  debet,  nee  potest  impoi 
fidelibos.  Certmn  est,  qucndam  varias  foisse  ieiunioram  formas  vel  ocx 
suetudines.  Unde  Irenaeus  scriptor  yetustissimus,  Quidam,  inqnit,  potei 
5  uno  tantum  die  observari  debere  ieiunium,  alij  duobos,  alij  vero  plariba 
nonnulli  etiam  quadraginta  diebus.  Quae  varietas  observantiaey  no 
nostris  nunc  demum  temporibus  coepit,  sed  multo  ante  nos,  ex  Ulis,  i 
opinor,  qni  non  simpliciter,  quod  ab  initio  traditom  est,  tenentes,  in  aliii 
morem,    vel  per  negUgentiam,    vel  per  imperitiam    postmodum    deeidm 

10  Sed  et  Socrates  historicos,  Qoia  lectio  nulla,  inqoit,  de  hoc  inyenitnr  u 
tiqua,  puto  apostolos  hoc  singolorum  reliqoisse  sententiae,  ut  unasqnisqi 
operetur,  non  timore  et  necessitate,  quod  bonum  est. 

(Delectus  ciborum,)     lam  vero    quoad  deledtum   ciborum   attinei,  ■ 
ieiunijs  arbitramur  omne  id  detrahendum  esse  cami,  unde   redditor  fao- 

15  cior,  et  quo  delectatur  impensius,  unde  existunt  fomenta  cami,  siye  pu* 
ces  sint,  sive  cames,  sive  aromata,  delitiaeve  aut  praestantia  vina.  AI» 
qui  scimns,  creaturas  Dei  omnes  conditas  esse  in  usus  et  servitia  haat 
num.  Omnia,  quae  condidit  Dens,  bona  sunt  et  citra  delectnm,  oa 
timore  Dei  et  iusta  moderatione  usurpanda  (G^n.  2,  ^^  g.).  Apostolus  floni 

20  Omnia,  inquit,  mundis  munda  sunt  (Tit.  1,  ^5).  Item,  Omne  quod  ■ 
macello  venditur,  edite,  nihil  interrogantes  propter  conscientiam  (1.  Cor.  10,  n) 
Idem  Apostolus  nominat  doctrinam  eorum,  qui  iubent  abstinere  a  (Stm 
doctrinam  daemoniorum.  Cibos  enim  creasse  Deum  ad  sumendom  ofl 
gratiarum  actione  fidelibus,  et  his  qui  cognoverunt  veritatem  :  quod  qoit 

25  quid  creavit  Deus,  bonum  sit,  et  nihil  reijciendum,  si  sumatur  cum  gn 
tiarum  actione,  etc.  (1.  Tim.  4,  ^  gg.).  Idem  ad  Colossen.  2,  ^g  gg.  repi* 
bat  eos,  qui  nimia  abstinentia,  sibi  comparare  volunt  existimatuMM 
sanctitatis.  {Sedae.)  Nos  itaque  in  Universum  reprobamus  Tatianotä 
Encratitas,  omnes  denique  ^)  [omnes]  Eustachii  discipulos,  contra  quos 

90  gregata  est  Gangrensis  synodus. 

XXY.     De  catechesi,  et  aegrotantium  consolatione 

vel  visitatione. 


(Institue?ida  in  pieUite  pubes,)     Dominus  veteri  suo  populo 
maximam  curam   [(ut)]  impenderent  ab  infantia  recte  instituendae  iuftt 

85  tuti,  adeoque  mandavit  diserte  in  lege  sua,  erudirent  et  sacramentoni 
mysteria  interpretarentur.  Cum  autem  ex  evangelicis  et  apostofiflil 
literis  constet,  Deum  non  minorem  rationem  habere  novi  sui  populi  pubk 
cum  palam  testetur  et  dicat,  Sinite  pueros  venire  ad  me,  talium  enim  d 
regnum  coelorum  (Marci  10,  ^4),  consultissime  faciunt  ecclesiarom  paibl 

40  res,  qui  iuventutem  mature  et  diligenter  catechisant,  prima  fidei  üfl 
damenta  iacientes,  ac  rudimenta  religionis  nostrae  fideliter  dooenlai 
explicando  Decalogum  mandatorum  Dei,  symbolum  item  Apostoloxvfl 
Orationem  quoque  dominicam,  et  sacramentorum  rationem,  cum  alijs  eil 
generis  primis  principijs,  et  religionis  nostrae  capitibus  praecipuis.   Vüm 

45  vero  et  diligentiam  hie  suam  in  adducendis  ad  Catechismum  libei 
praestet  ecclesia,  cupiens  et  gaudens  liberos  suos  recte  institui. 


*)  Manoscript:  „Encratitas  omnes,  denique  omnes^  etc. 
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(Visitatio  infirmorum.)  Cum  vero  nimquam  pravloribas  tentationibus 
expositi  sint  homines,  quam  dum  infirmitatibus  exercentur  aut  aegrotant| 
morbis  cum  animi  tum  corporis  fracti,  nunquam  sane  convenit  pastores 
ecclesiarum  saluti  sui  ^)  gregis  invigilare  accuratius,  quam  in  huismodi 
morbis  et  infirmitatibus.  Yisitent  ergo  mature  aegrotantes,  vocentur  item  5 
mature  ab  aegrotantibus,  siquidem  res  ipsa  postulaverit :  consolentur  au- 
tem  illos,  et  in  vera  fide  confirment,  muniant  denique  contra  pemiciosas 
satanae  suggestiones :  instituant  item  preces  apud  aegrotantem  domesticas, 
ac  si  necesse  sit,  precentur  pro  aegrotantis  salute  etiam  in  coetu  publice 
curentque,  quo  feliciter  ex  hoc  seculo  migret.  Papisticam  visitationem  10 
cum  sua  illa  unctione  extrema,  diximus  superius^  nos  non  approbare, 
quod  absurda  habeat,  et  a  scriptura  canonica  non  approbetui*  [atque  no- 
bis  tradatur]. 

XXYI.     De  sepultura  fidelium,    curaque  pro  mortuis 
gerenda,  de  purgatorio,  et  apparitio  ne  spirituum.  15 

(Sepelire  corpora,)  Fidelium  corpora,  ut  Spiritus  sancti  templa,  et 
quae  in  ultimo  die  recte  creduntur  resurrectura,  iubet  scriptura  honesta 
absque  superstitione  humo  mandare,  sed  et  honestam  eorum,  qui  sancte 
in  domino  obdormiverunt,  mentionem  facere,  relictisque  eorum,  ut  yiduis 
et  pupillisy  omnia  pietatis  of&cia  praestare :  aliam  non  docemus  pro  mor-  20 
tuis  curam  gerere.  Improbamus  ergo  maxime  Cynicos,  corpora  mortuo- 
rum  negligentesy  aut  quam  negligentissime  contemptissimeque  ^  in  terram 
abijcientes,  nunquam  vel  verbum  bonum  de  defunctis  facientes,  aut  relic- 
tos  ipsorum,  ne  tantillum  quidem  curantes.  {Oura  pro  defundis.)  Im- 
probamus rursus  nimis  et  praepostere  officiosos  in  defunctos,  qui  instar  25 
Ethnicorum,  suos  deplangunt  mortuos,  (luctum  moderatum,  quem  aposto- 
lus  1  Thessal.  4,  ^3  concessit,  non  vituperamus,  inhumanum  esse  iudi- 
canteSy  prorsus  nihil  dolere,)  et  pro  mortuis  sacrificant,  et  preculas  certas, 
non  sine  precio ,  demurmurant ,  huiusmodi  suis  of&cijs  liberaturi 
suos  illos  ex  tormentis,  quibus  a  morte  immersos,  et  inde  rursus  liberari  SO 
posse,  huiusmodi  naenijs  arbitrantur.  (Animi  migrantis  a  corpore  stattts.) 
Credimus  enim  fideles  recta  a  morte  corporea  migrare  ad  Christum, 
ideoque  viventium  su£&agijs  aut  precibus  pro  defunctis,  denique  illis  suis 
officijs  nihil  indigere.  Credimus  item  infideles  recta  praecipitari  in  tar- 
tara,  ex  quibus  nullus  impijs  aperitur,  ullis  viventium  of&cijs,  exitus.        35 

{Purgatorium.)  Quod  autem  quidam  tradunt  de  igne  purgatorio, 
fidei  Christianae ,  Credo  remissionem  peccatorum ,  et  vitam  aetemam 
purgationique  plenae  per  Christum,  et  Christi  domini  hisce  sententijs  ad- 
versatur,  Amen  amen  dico  vobis,  qui  sermonem  meum  audit,  et  credit  ei 
qui  misit  me,  habet  vitam  aetemam,  et  in  iudicium  non  veniet,  sed  trän-  40 
sivit  a  morte  in  vitam  (loan.  5,  ^^.  Item,  Qui  lotus  est,  non  opus 
habet,  nisi  ut  pedes  lavet,  sed  est  mundus  totus,  et  vos  mundi  estis 
(loan.  13,  1^,). 

(Spiiituum  apparitio.)     lam  quod  traditur  de  spiritibus  vel    anima- 
bus  mortuomm,  apparentibus  aliquando   viventibus,    et  petentibus  ab  eis  45 

^)  So  erst  die  Ausgabe  von  1568.    Beide  Manoscripte  und  die  Editio  prinr 
ceps  haben  „soae".      *)  Ms.:  „contemptimque". 
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officia,  quibus  liberentnr,  deputamus  apparitiones  eas  inter  ludibria,  artes 
et  deceptiones  diaboli,  qui  ut  potest  se  transfigurare  in  angelum  lucis, 
ita  satagit  fidem  veram  vel  evertere,  vel  In  dubium  revocare.  Dominus 
in  yeteri  testamento  vetoit  veritatem  sciscitari  a  mortuis,  et  ullum  cum 
6  spiritibuB  habere  commercium  (Deut.  18,  ^^).  Epuloni  vero  poenis  man- 
cipatoy  sicut  narrat  veritas  evangelica,  negatur  ad  fratres  suos  reditus: 
pronnntiante  interim  divino  oraculo  atque  dicente,  Habent  Mosen  et  pro- 
phetas,  audiant  illos.  Si  Mosen  et  propbetas  non  audiunt,  neque  si  quis 
ex  mortuis  resurrexerit,  credent  (Luc.  16,  ^e  ss.)* 

10  XXVn.  De  ritibus  et  caeremonijs,  et  medijs. 

{Caeremoniae  et  ritusi.)  Veteri  populo  traditae  sunt  quondam  caere- 
moniae,  ut  paedagogia  quaedam,  ijs  qui  sub  lege  veluti  sub  paedagogo 
et  tutore  quodam  custodiebantur,  sed  adveniente  Christo  liberatore, 
legeque  sublata,  fideles  sub    lege  amplius    non  sumus    (Rom.   6,  f^),   dis- 

16  parueruntque  caeremoniae :  queis  in  ecclesia  Christi  adeo  retinere  aut 
reparare  noluerunt  Apostoli,  ut  aperte  sint  testati  se  nullum  onus  velle 
imponere  ecclesiae  (Act.  15,  ^s'  lo)*  Proinde  ludaismum  videremur  re- 
ducere  aut  restituere,  si  in  ecclesia  Christi,  ad  morem  veteris  ecclesiae, 
caeremonias,  ritusve  multiplicaremus.     Ideoque  minime  approbamus  eoriim 

20  sententiam,  quibus  visum  est  ecclesiam  Christi  cohiberi  oportere,  eeu 
paedagogia  quadam,  multis  varijsque  ritibus.  Nam  si  populo  Christiano 
Apostoli  caeremonias  vel  ritus  divinitus  traditos  imponere  noluerunt,  quis 
oro  sanae  mentis,  obtrudet  illi  adinventiones  adinventas  humanitus? 
Quanto  magis  accedit  cumulo  rituum  in  ecclesia,    tanto   msigis  detrahitur 

25  non  tantum  libertati  Christianae,  sed  et  Christo  et  eins  fidei :  dum  vul- 
gus  ea  quaerit  in  ritibus,  quae  quaereret  in  solo  Dei  filio  lesu  Christo 
per  fidem.  Sufßciunt  itaque  pijs  pauci,  moderati,  simplices,  nee  alieni 
a  verbo  Dei  ritus. 

{Impares  ritus.)     Quod    si    in    ecclesijs    dispares    inveniuntur    ritus, 

30  nemo  ecclesias  existimet  ex  eo  esse  dissidentes.  Socrates,  Impossibile 
fuerit,  inquit,  omnes  ecclesiarum,  quae  per  civitates  et  regiones  sunt,  ritus 
conscribere.  Nulla  religio  eosdem  ritus  custodit,  etiamsi  eandem  de  illis 
doctrinam  amplectatur.  Etenim  qui  eiusdem  sunt  fidei,  de  ritibus  inter 
se  dissentiunt.     Haec   ille.     Et   nos  hodie   ritus  diversos   in    celebratione 

36  coenae  domini  et  in  alijs  nonnullis  rebus  habentes  in  nostris  ecclesijs,  in 
doctrina  tamen  et  fide  non  dissidemus,  neque  unitas  societasque  ecclesia- 
rum nostrarum  ea  re  discinditur.  Semper  vero  ecclesiae  in  huismodi 
ritibus,  sicut  medijs,  usae  sunt  libertate.  Id  quod  nos  hodie  quoque 
facimus. 

40  (3fedia,)     At  cavendum  interim  monemus,  ne  inter  media  deputentur^ 

ut  quidam  solent  Missam  et  usum  imaginum  in  templo  pro  medijs  reputare, 
quae  revera  non  sunt  media.  Indifferens  (dixit  ad  Augustin.  Hieronymus) 
illud  est,  quod  nee  bonum  nee  malum  est,  ut  sive  feceris,  sive  non 
feceris,    nee  iustitiam   habeas    nee    iniustitiam.      Proinde    cum    adiaphora 

46  rapiuntur  ad  fidei  confessionem,  libera  esse  desinunt :  sicuti  Paulus  osten- 
dit,   licitum    esse   camibus   vesei  ^),  si    quis    non    submoneat,    idolis    esse 

^)  Ms.:  „cames  licitas  esse  vesci". 
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fitiiu,  alioqui  fore  illicitas,  quod    qai    his  vescitur,   iam    vescendo,    ido- 
lolatriam  approbare  yideatnr  (1.  Cor.  8,  g  gg,  et  10^  05  ss.)* 

XXVill.  De  bonis  ecclesiae. 

{Bona  eeclesiae  ei  usus  eorum  iustus.)  Opes  habet  ecclesia  Christi 
ex  mtmificentia  principum  ac  liberalitate  fidelium,  qui  facultates  suas  5 
ecdesiae  donamnt.  Opus  enim  habet  ecclesia  facultatibus,  et  habuit  ab 
antiqno  facultates  ad  res  ecclesiae  necessarias  sustinendas.  Ac  verus 
nnu  opum  ecclesiae  quondam  fuit,  et  nunc  est,  conservare  doctrinam  in 
Bckolis,  et  coetibus  sacris,  cum  imiverso  cultu,  ritibus,  et  aedificio  sacro, 
eonnervare  denique  doctores,  discipulos  atque  ministros,  cum  rebus  alijs  10 
neeessarijsy  et  imprimis  pauperibus  iuvandis  atque  alendis.  (Oeconomi.) 
Beligantur  autem  viri  timentes  Deum,  prudentes,  et  in  oeconomia  insignes, 
dpi  legitime  bona  dispensent  ecclesiastica. 

(Abusus  opum,)  Si  vero  opes  ecclesiae  per  iniuriam  teroporis,  et 
i  ^onmdam  audaciam,  inscitiam,  aut  avaritiam,  translatae  sunt  in  abusum,  15 
jj;  ndncantur  a  viris  pijs  et  prudentibus  ad  sanctum  usum.  Neque  enim 
i  eonniyendum  est  ad  abusum  maxime  sacrilegum.  Docemus  itaque  refor- 
'i  Bindas  esse  scholas  et  collegia  corrupta,  in  doctrina,  in  cultu,  et  in 
V  noribns,  ordinandamque  esse  pie,  bona  fide,  atque  prudenter,  pauperum 
t     nWentionem.  20 

l 

V 

j  XXIX.     De  coelibatUy  coniugio,  et  oeconomia. 

(CoeUbes,)  Qui  coelitus  donum  habent  coelibatus,  ita  ut  ex  corde, 
1*  nl  toto  animo,  puri  sint  ac  continentes,  nee  urantur  graviter,  serviant  in 
«t  Tocatione  domino,  donec  senserint  se  divino  munere  praeditos,  et  ne 
effennt  se  caeteris^  sed  serviant  domino  assidue,  in  simplicitate  et  humili-  25 
tiie  (1.  Cor.  7,  ^  gg ).  Aptiores  autem  hi  sunt  curandis  rebus  divinis, 
qoftm  qui  privatis  familiae  negotijs  distrahuntur.  Quod  si  adempto  rur- 
8OS  dono,  ustionem  senserint  durabilem,  meminerint  verbi  apostolici, 
KfiliuB  est  nubere,  quam  uri. 

[Coniugium?)  Coniugium  enim  (incontinentiae  medicina  et  continentia  30 
ipn  est)  institutum  est  ab  ipso  domino  Deo,  qui  ei  liberalissime  bene- 
&ii,  ac  Tirum  ac  foeminam  inseparabiliter  sibi  mutuum  adhaerere,  et 
tu»  in  summa  dilectione  concordiaque  vivere  voluit  (Matth.  19,  4  gg ). 
Vnde  BCimus  Apostolnm  dixisse,  Honorabile  est  connubium  inter  omnes 
et  enbile  impollutum  (Hebr.  13,  4).  Et  iterum,  si  virgo  nupserit,  non  35 
pwcavit  (1.  Cor.  7,  j^).  (^Sectae,)  Damnamus  ergo  polygamiam,  et  eos 
qui  secundas  damnant  nuptias. 

(Quomodo  contrahenda  coniugia.)    Docemus  eontrahenda  esse  coniugia 

l^B^d  in  ümore  domini,   et   non    contra   leges   prohibentes   aliquot   in 

^swogio  gradus,  ne  incestae  fiant  nuptiae.     Contrahantur  cum    consensu  40 

pttentmn,   aut   qui   sunt   loco   parentum,   ac  in  illum  maxime    finem,   ad 

quem  dominus  coniugia  instituit,    et   confirmentur  publice  in  templo  cum 

pKeatione  et  benedictione.     Colantur  denique  sancte,  cum   maxima  con- 

vagam  fide,  pietate    et  dilectione,   nee   non  puritate.     Caveantur  itaque 

rixae,    dissidia,     libidines    et    adulteria.      {Fomm    matrimoniale)     Con-  45 

«titiiaiitar  legitima  in   ecclesia  iudicia,    et   iudices    sancti,    qui   tueam 
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coniugia,    et    omnem    impudicitiam    impadentiamque   coerceant,    et  apud 

quos  controversiae  matrimoniales  transigaiitur. 

{Educaiio    liberorum.)      Educentur    quoque    liberi    a   parentibos    in 

timore    domini :    provideant   item   parentes    liberis ,    memores    apostolicae 
5  sententiae,  Qui  suis  non  prospicit,  fidem  abnegavit,  et  infideli  est  deterior 

(1.  Tim.  5,  g).     Imprimus  autem  doceant  suos,   quibus  sese    alant,    artes 

honestaSy  abstrahant  ab  otio,  et  veram  in  bis  omnibus  fiduciam  in  Deum 

inseranty  ne  diffidentia  aut  securitate  nimia  aut   avaritia   foeda   diffluant, 

neo  ad  ullum  frncium  perveniant. 
10  Estque  certissimum  opera  illa,  quae  in  vero  fide  fiont  a  parentibus, 

per  coniugij  officia  et  oeconomiam,  esse  coram  Deo,  sancta  et  vere  bona 

Opera,  et  placere  haec  Deo,  non  minus  quam  preces,   ieiunia,    atque  ele- 

emosynas.      Sic   enim   docuit   et   Apostolus   in   epistolis  suis,    praecipue 

vero   ad  Timotb.    et  Titum.     Numeramus    autem   cum   eodem   Apostolo, 
15  inter  dogmata   satanica   illorum    doctrinam,    qui    matrimonium   prohibent, 

aut  palam  vituperant,    vel   oblique    perstringunt,   quasi    non  sanctum  yel 

mundum  sit. 

Ezecramur  autem  coeUbatum   immundum,    Ubidines    et   fomicationes 

tectas   et   apertas   bypocriterum   simulantium  continentiam,    cum  omnium 
20  sint  incontinentissimi.     Hos  onmes   iudicabit  Dens.     Diyitias,    et   divites, 

si  p^  sint,  et  recte  utantur  divitijS;  non  reprobamus.    Keprobamus  autem 

sectam  Apostolicorum,   etc. 

XXX.  De  magistratu. 

{McLgistratua  a   Dfo,)     Magistratus   omnis   generis   ab   ipso  Deo    est 

25  institutus  ad  generis  humani  pacem  ac  tranquillitatem,  ac  ita,  ut  primum 
in  mundo  locum  obtineat.  Si  bic  sit  adversarius  ecclesiae,  et  impedlre  et 
obturbare  potest  plurimum.  Si  autem  sit  amicus,  adeoque  membrum  ec- 
clesiae,  utilissimum  excellentissimumque  membrum  est  [(ecclesiae)],  quod 
ei  permultum  prodesse,  eam  denique  peroptime  iuvare  potest. 

30  (Officium  mdffistratus!)     Eins   officium   praecipuum   est,    pacem    et 

tranquiUitatem  publicam  procurare  et  conservare.  Quod  sane  nunquam 
fecerit  felicius,  quam  cum  fuerit  vere  timens  Dei  ac  religiosus,  qui  vi- 
delicet  ad  exemplum  sanctissimorum  reg^m  principumque  populi  domini, 
veritatis    praedicationem,    et   fidem    synceram   promoverit,    mendacia    et 

35  superstitionem  omnem  cum  omni  impietate  et  idololatria  exciderit,  ec- 
clesiamque  Dei  defenderit.  Equidem  docemus  religionis  curam,  imprimis 
pertinere  ad  magistratum  sanctum. 

Teneat  ergo  ipse   in   manibus   verbum  Dei,    et   ne   huic    contrarium 
doceatur,  procuret,  bonis  item  legibus  ad  verbum  Dei  compositis  moderetnr 

40  populum  sibi  a  Deo  creditum,  eundemque  in  disciplina,  officio,  obedientia- 
que  contineat.  ludicia  exerceat  iuste  iudicando :  ne  respiciat  personam, 
aut  munera  accipiat:  viduas,  pupillos,  et  afflictos  asserat:  iniustos,  im- 
poatores  et  violentos  coerceat  atque  adeo  et  excindat.  Neque  enim 
frustra    accepit    a   Deo    gladium  (Rom.  13,  ^).     Stringat    ergo   bunc    Dei 

45  gladium  in  omnes  maleficos,  seditiosos,  latrones  vel  bomicidas,  oppres- 
sores,  blasphemos,  periuros,  et  in  omnes  eos,  quos  Deus  punire  ac  etiam 
caedere  iussit.  Coerceat  et  baereticos  (qui  vere  haeretici  sunt)  incor- 
rigibiles,    Dei    maiestatem    blaspbemare,    et    ecclesiam    Dei    conturbare, 
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adeoque  perdere  non  desinentes.  (BeUiim.)  Quod  si  necesse  sit  etiam 
bello  populi  conservare  Balutem,  bellum,  in  nomlDe  domini;  suBcipiat, 
modo  priuB  pacem  modis  omnibus  quaesierit,  nee  aliter  nisi  bello  suos 
servare  possit.  Et  dum  haec  ex  fide  facit  magistratus,  illis  ipsis  operibus 
nt  vere  bonis,  Deo  inservit,  ac  benedictionem  a  domino  aeeipit.  Dam-  5 
namus  Anabaptistas,  qui  ut  Cluistianum  negant  fungi  posse  offieio  magi- 
stratus,  ita  etiam  negant  quenquam  a  magistratu  iuste  oceidi,  aut  magi- 
stratum  bellum  gerere  posee,  aut  iuramenta  magistratui  praestanda  esse,  etc. 

(SubditorinN  officium,)  Sicut  enim  Dens  salutem  populi  sui  operari 
Yult  per  magistratum,  quem  mundo  veluti  patrem  dedit:  ita  subditi  omnes  10 
boe  Dei  beneficium  in  magistratu  agnoscere  iubentur.  Honorent  ergo  et 
revereantnr  magistratum,  tanquam  Dei  ministrum:  ament  eum,  faveant 
ei,  et  orent  pro  illo  tanquam  pro  patre :  obediant  item  omnibus  eins  iustiB 
et  aequis  mandatis:  denique  pendant  vectigalia  atque  tributa,  et  quae 
alia  buius  generis  debita  sunt,  fideliter  atque  libenter :  et  si  salus  publica  1& 
patriaeve  et  iustitia  requirat,  et  magistratus  ex  necessitate  bellum  sus- 
cipiat,  deponant  etiam  vitam  et  fundant  sanguinem  pro  salute  publica 
magistratusque,  et  quidem  in  Dei  nomine,  libenter,  fortiter  et  alaeriter. 
Qoi  enim  magistratui  se  opponit,  iram  Dei  gravem  in  se  provocat. 

(Sectae  et  scdäiones,)      Damnamus   itaque    omnes   magistratus    con-  20 
temptores,  rebelles,  reipub.  bestes,  et  seditiosos  nebulones,  denique  onmes 
quotquot  officia  debita  praestare,  vel  palam,  vel  arte  renuunt. 

Oramus  Deum  patrem  nostrum  in    coelis    clementiss.   ut   prineipibos 
populi,    nobis    quoque    et    universo    populo    suo,    benedicat,    per    lesum 
Cbristum  dominum  et  Servatorem  nostrum  unicum:  cui  laus  et  gloria  ac  25 
gratiarum  actio,  in  secula  seculorum,  Amen. 


16. 


Confessio  gallicana  von  1559. 


La  confession   de   foy  des  Eglises   reformees  du  Royaume 

deFrance.  30 

Article  I. 

NouB  croyons  et  confessons  qu'il  y  a  un  seul  Dieu:  qui  est  une 
Beule  et  simple  essence,  spirituelle,  6ternelle,  invisible,  immuable,  infinie, 
incompröbenaible,  ineffable,  qui  peut  toutes  eboses,  qui  est  toute  sage, 
tonte  bonney  toute  iuste,  et  toute  misöricordieuse.  35 

Article  IT« 

Ce  Diea  se  manifeste  tel  aux  hommes :  Premiörement  par  ses  oeuvres 
taai  par  la  er6ation   que  par  la  conservation  et  conduite  d'iceUes.     Se« 
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condement  et  clairement  par  sa  paroUe,  laquelle  au  commencement  re- 
yellee  par  oracles,  a  estö  pnis  apres  redigee  par  escrit  es  livres  que  nous 
appellons  esoriptore  saincte. 

Article  m. 

5  Tonte    ceste  escripture   saincte   est   comprinse   es   livres   canoniques 

da  viel  et  nonvean  Testament,  desquelz  le  nombre  s'ensuit:  Les  cinq 
livres  de  Moyse,  scavoir  est,  Genese,  Exode,  Levitique,  Nombres,  Deu- 
teronome.  Item  losuö,  Inges,  Ruth,  le  premier  et  second  livres  de 
Samnel,  Premier   et   second   livres   des  Bois,    Premier   et   second   livres 

10  des  chroniques,  antrement  dits  Paralypomenon,  le  premier  livre  d'Esdras, 
item  Nebemmie,  le  livre  d'Ester,  lob,  Pseaumes  de  David,  Proverbes  on 
Sentences  de  Salomon,  le  livre  de  Tecclesiaste,  dit  le  Prescheur,  Cantique 
de  Salomon.  Item  les  livres  d'Esa'ie,  leremie,  les  lamentations  de  leremie, 
Ezecbiel,    Daniel,    Osee,    loel,    Amos,    Abdias,   lonas,    Micbee,    Nahnm, 

15  Abacuc.  Sopbonie,  Agg6e,  Zacharie,  Malachie.  Item  le  St.  Evangile 
Selon  St.  Matthien,  selon  St.  Marc,  selon  St.  Lac  et  selon  St.  lehan, 
item  le  second  livre  St.  Lac,  antrement  dit  les  Actes  des  Apostres. 
Item  les  epistres  St.  Panl,  aax  Romains  nne,  anx  Ghorinthiens  denx, 
aaz  Galates  ane,  anx  Ephesiens  nne,  anx  Philippiens  nne,  aax  Colossiens 

20  ane,  aax  Thessaloniciens  denx,  k  Thimothee  deax,  k  Tite  une,  k  Philemon 
ane.  Item  TEpistre  anx  Hebrieax,  TEpistre  St.  laqaes,  la  premiere  et 
seconde  epistre  St.  Pierre,  la  premiere,  denxieme  et  troisieme  epistres 
St.  lehan,  Fepistre  St.  Inde.  Item  TApocalypse  on  Revelation  sainct 
lean. 

25  Article  IV. 

Nons  cognoissons  ces  livres  estre    canoniqaes   et   reigle   trescertaine 

de  nostre  foy :  non  tant  par  le  comman  accord  et  consentement  de  Teglise, 

qne  par  le  tesmoignage  et  interienre  persaasion  da  sainct  esprit,  qui  les 

nons  faict  discemer  d'avec  les  antres  livres  Ecclesiastiqaes.    Sar  lesqaelz 

30  (encores  qa'ilz  soyent  ntiles)  on  ne  peat  fonder  ancan  article  de  foy. 

Article  V. 

Nons  croyons  qne  la  parole  de  Diea  qui  est  contenne  en  ces  livres 
est  procedee  de  Dien,  daqael  eile  seale  prend  son  anthorite  et  non  des 
hommes.     Et   d'aatant  qn'elle    est   reigle    de  toute  verit6  contenant  tont 

35  ce  qai  est  necessaire  poar  le  Service  de  Dieu  et  nostre  salat,  il  n'est 
loysible  aax  hommes,  ne  mesmes  aax  Anges  d'y  adioaster,  diminaer  oa 
changer.  Dont  il  s'ensuit  que  ne  Tantiquite,  ne  les  coustumes,  ne  la 
mnltitude,  ne  la  sagesse  humaine,  ne  les  iugemens,  ne  les  arrestz,  ne  les 
edicts,  ne  les  decrets,  ne  les  conciles,  ne  les  visions,  ne  les  miracles,  ne 

40  doivent  estre  opposez  ä  iceUe  Escripture  saincte,  ains  au  contraire  toutes 
choses  doivent  estre  examinees,  reiglees,  et  reformees  selon  icelle.  Et 
snyvant  cela  nous  avoüons  Yes  trois  symboles,  ascavoir  des  Apostres, 
de  Nice  et  d'Athanase,  pource  qu*ilz  sout  conformes  k  la  Parole 
,de  Dieu. 
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Artiole  VI. 

Ceste  Escripture  saincte  nous  enseigne  qu'en  ceste  seule  et  simple 
ssence  divine,  que  nous  avons  confessee,  il  y  a  trois  personnes,  le  Pere, 
e  fils,  et  le  St.  Esprit :  Le  Pdre,  premi^re  cause,  principe  et  origine  de 
outes  choses.  Le  fils  sa  Parole  et  sapience  ötemelle.  Le  sainct  esprit  sa  5 
^erta,  poissance,  et  ef&casse.  Le  fils  etemellement  engendre  du  Pere.  Le 
•inet  Esprit  procedant  etemellement  de  tous  deux:  Les  trois  personnes 
lon  confttsesy  mais  distinctes :  et  toutesfois  non  divisees,  mais  d'une  mesme 
«encey  etemit6,  poissance  et  egnalit^.  Et  en  cela  avoüons  ce  qni  a  este 
ietermine  par  les  Conciles  anciens^),  et  detestons  toutes  sectes,  et  heresies,  10 
pii  ont  este  reiettees  par  les  saints  Docteurs,  comme  sainct  Hylaire,  sainct 
ithanase,  sainct  Ambroise,  sainct  Cirile. 

Article  VH. 

Kons  croyons  que  Dien  en  trois  personnes  cooperantes  par  sa  vertu, 
«geBse  et  bonte  incomprehensible  a  cree  toutes  choses,  non  seulement  15 
le  ciel,  la  terre,  et  tont  ce  qui  y  est  contenu :  mais  aussi  les  espritz  in- 
riiibles:  desquelz  les  uns  sont  descheuz  et  tresbuchez  en  perdition,  les 
nttzes  ont  persiste  en  obeissance.  Que  les  premiers  s'estant  corrompus 
BD  nuJice,  sont  ennemis  de  tout  bien,  par  consequent  de  toute  TEiglise. 
Üb  secondz  ayans  este  preservez  par  la  grace  de  Dieu  sont  Ministres  20 
ponr  glonfier  le  Nom  de  Dieu,  et  servir  au  salut  de  ses  esleux. 

Article  YHI. 

Nous  croyons  que  non  seulement  il  a  cree  toutes  choses :  mais  qu'il 
leg  goveme  et  conduit,  disposant,  et  ordonnant  selon  sa  volonte  de  tout 
ce  qni  advient  au  monde,  non  pas  qu'il  soit  autheur  du  mal,  ou  que  la  25 
soQ^  luy  en  puisse  estre  imputee,  veu  que  sa  volonte  est  la  reigle 
MQTeraine  et  infallible  de  toute  droicture  et  equite.  Mais  il  a  des  moyens 
iJBunbles  de  se  servir  tellement  des  Diables  et  des  meschans,  qu'il  scait 
coBTertir  en  bien  le  mal  qu'ils  fönt,  et  duquel  ilz  sont  coulpables.  Et 
ttod  en  confessant,  que  rien  ne  se  faict  sans  la  providence  de  Dieu,  nous  30 
•dorons  en  humilit6  les  secrets,  qui  nous  sont  cachez,  sans  nous  enquerir 
pir  dessus  nostre  mesure ,  mais  plustost  appliquons  h  nostre  usage,  ce 
^oi  nous  est  monstre  en  TEscripture  saincte,  pour  estre  en  repos  et  seurete : 
DWtant  que  Dieu,  qui  a  toutes  choses  subiectes  a  soy,  veille  sur  nous 
i*iin  soing  patemel,  tellement  qu'il  ne  tombera  point  un  cheveu  de  nostre  35 
arte  Sans  son  vouloir,  Et  cependant  tient  les  diables,  et  tous  noz 
nneims  bridez,  en  sorte  qu'ilz  ne  nous  peuvent  faire  aucune  nuisance 
ins  son  conge. 

Article  IX. 

Nous  croyons  que  Thomme  ayant  este  cree  pur  et  entier  et  conforme  40 
rimage  de  Dieu  [qui]  est  par  sa  propre  faute  descheu  de  la  [Ms :  sa]  grace 

*)  Die  Beschränkung  der  lateinischen  Übersetzung :  „approbamus,  quod  vetera 
a  quatuor  concilia  determinarunt"  wurde  vou  der  Natioualsyuode  zu  Tonneins 
14  ausdrücklich  zurückgewiesen  (Aymon  n.  S.  7). 
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qu'il  avoit  receue ,  et  ainsi  s'est  ali6n6  de  Dieu,  qui  est  la  fontaine  de 
iustice,  et  de  tous  biens,  en  sorte  que  sa  natnre  est  du  tout  corrompne: 
et  estant  aveugle  en  son  esprit,  et  depravS  en  son  coeur,  a  perdu  tonte 
integrit6,  sans  en  avoir  rien  de  residn.  Et  combien  qu'ü  ait  encorei 
5  quelque  discretion  du  bien  et  du  mal :  nonobstant  nous  disons  qae  ee 
qu'il  a  de  clairt^,  se  convertit  en  tenebres,  quand  il  est  question  de 
cercher  Dieu :  tellement  qu'il  n'en  peut  nullement  approcher  par  son 
intelligence  et  raison.  Et  combien  qu'il  ait  volonte,  par  laqnelle  il  est 
incite  a  faire  ceci,  ou  cela,  tontesfois  eile  est  du  tont  captive  soubi 
10  peche ,  en  sorte  qu'il  n'a  nulle  libert^  a  bien  que  celle  que  Dien  hj 
donne. 

Article  X. 

Nous  croyons  que  toute  la  lignee  d'Adam  est  infectee  de  teDe 
contagion,  qui  est  le  peche  originel  et  un  vice    hereditaire,    et  non  pM 

15  seulement  une  imitation,  comme  les  Pelagiens  ont  voulu  dire,  lesqndi 
nous  detestons  en  leurs  erreurs,  et  n'estimons  pas  qu'il  seit  besoingdi 
s'enquerir  comme  le  peche  vient  d*un  homme  ä  Tautre,  veu  que  c'eil 
bien  assez  que  ce  que  Dieu  luy  avoit  donne,  n'estoit  pas  pour  Iny  sed, 
mais  pour  toute  sa  lign6e :  Et  ainsi  qu*en  la  personne  d^iceluy,  nous  etobi 

20  este  denuez  de  tous  biens  et  sommes  tresbuchez  en  toute  poaretti 
[=  povrette,  pauvret6]    et  malediction. 

Article  XI. 

Nous  croyons  aussi  que  ce  vice  est  vrayement  peche,  qm  suffit  i 
condamner  tout  le  genre  humain,  iusques  aux  petis  enfans  des  le  ventxi 

25  de  la  mere,  et  que  pour  tel  il  est  reputö  devant  Dieu,  mesmes  qu'apM 
le  baptesme  c'est  tousiours  peche,  quand  a  la  coulpe,  combien  que  k 
condamnation  en  soit  abolie  aux  enfans  de  Dieu,  ne  la  leur  imputflk 
point,  par  sa  bont^  gratuite:  outre  cela  que  c'est  une  perversitö  ff»* 
duisant  tousiours  fruicts  de  malice,  et  rebellion,  telz  que  les  plus  saiDfi^ 

30  encores  qu*ilz  y  resistent,  ne  laissent  point  d'estre  entachez  d'infinmttt 
et  de  fautes,  pendant  qu'ilz  habitent  en  ce  monde. 

Article  XH. 

Nous  croyons,  que  de  ceste  corruption  et  condamnation  generale  > 
laquelle  tous  hommes    sont   plongez,    Dieu   retire    ceux   lesquelz   en  Mi 

35  conseil  etemel  et  immuable  il  a  esleux  par  sa  seule  bonte  et  miserioorfi 
en  nostre  Seigneur  lesus  Christ,  saus  consideration  de  leurs  oeunMi 
laissant  les  autres  en  icelle  mesme  corruption  et  condamnation,  potf 
demonstrer  en  eux  sa  iustice,  comme  es  premiers  il  faict  luire  les  richeMi 
de  sa  nusericorde.     Car  les  uns  ne  sont  point  meiUeurs  que   les   antrc^ 

40  iusques  ä  ce  que  Dieu  les  disceme  selon  son  conseil  immuable  qu'il  & 
determine  en  lesus  Christ  devant  la  creation  du  monde :  et  nul  anai  M 
se  pourroit  introduire  ä  un  tel  bien  de  sa  propre  vertu,  veu  qua  il 
nature  nous  ne  pouvons  avoir  uu  seul  bon  mouvement,  ni  affiBotioii 
ne    pensee,   iusques    a    ce    que   Dieu    nous   ait   prevenu   et    nous  j  d 

45  disposez. 
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Article  XIII. 

Nous  croyons,    qu'en   iceluy  lesus  Christ   tout   ce  qui    estoit  requis 
ä,  nostre   salut  nous   a   este    offert,   et  communique,    Lequel   nous  estant 
donne  a  salut,  nous  a  este  quant  et  quant  faict  sapience,  iustice,  sancti- 
fication  et  redemption,    on  sorte  qu'en   declinant   de   luy,    on   renonce    a    5 
la  misericorde  du  Pere,    on  il  nous  convicnt  avoir  nostre  refuge  unique. 

Article  XIV. 

Nous  croyons  que  lesus  Christ  estant  la  sagesse  de  Dieu  et 
son  fils  eteruel,  a  vestu  nostre  chair,  afin  d'estre  Dieu  et  homme  en 
une  personne,  voire  homme  semblable  a  nous,  passible  en  corps  et  en  10 
ame,  si  non  entant  qu'il  a  este  pur  de  toute  macule.  Et  quant  a  son 
humanite,  qu'il  a  este  vraye  semence  d' Abraham  et  de  David,  corobien 
qu^il  ait  este  conceu  par  la  vertu  secrette  du  St.  Esprit.  Enquoy 
nous  detestons  toutes  les  heresies  qui  ont  anciennement  troubl6  les 
Eglises :  et  notammeut  aussi  les  imaginations  diaboliques  de  Servet,  lequel  15 
attribue  au  Seigneur  lesus  une  divinite  fantastique,  d'autant  qu'il  le  dit 
estre  idee  et  patron  de  toutes  choses,  et  le  nomme  fils  personnel  ou 
figuratif  de  Dieu  et  finalement  luy  forge  un  corps  de  trois  eleroens  in- 
creez,  et  par  aiusi  mesle  et  destruit  toutes  les  deuz  natures. 

Artiolo  XV.  20 

Nous  croyons,  qu'en  une  mesme  personne,  assavoir  lesus  Christ» 
les  deux  natures  sont  vrayement  et  inseparablement  conioinctes  et  unies, 
demeurant  neantmoins  chascune  en  sa  distincte  propriete:  teUement 
que  comme  en  ceste  conionction  la  nature  divine  retenant  sa  propriete 
est  demeuree  incree,  infinie,  et  remplissant  toutes  choses,  aussi  la  nature  25 
humaine  est  demeuree  finie,  ayant  sa  forme,  mesure  et  propriete.  Et 
mesme  combien  que  lesus  Christ,  en  ressuscitant  ait  donne  immortalitö  a 
son  corps,  toutesfois  il  ne  luy  a  oste  la  verite  de  sa  nature.  Et  ainsi 
nous  le  considerons  tellement  en  sa  divinite,  que  nous  ne  le  despouillons 
point  de  son  humanite. 

Article  XVI. 

30 

Nous  croyons  que  Dieu  envoyant  son  filz  a  voulu  monstrer  son 
amour  et  bonte  innestimable  envers  nous,  en  le  livrant  a  la  mort,  et  le 
ressuscitant  pour  accomplir  toute  iustice,  et  pour  nous  aquerir  la  vie 
Celeste.  35 

Article  XVn. 

Nous  croyons  que  par  le  sacrifice  unique  que  le  Seigneur  lesus  a 
offert  en  la  croix,  nous  sommes  reconciliez  a  Dieu  pour  estre  tenus  et 
reputez  iustes  devant  luy,  pource  que  nous  ne  luy  pouvons  estre  agr6- 
ables,  ne  estre  participans  de  son  adoption,  sinon  d'autant  qu'il[z]  nous  par-  40 
donne  noz  fautes,  et  les  ensevelit.  Aussi  nous  protestons  que  lesus  Christ 
est  nostre  lavement  entier  et  parfaict:  qu'en  sa  mort  nous  avons  entiere 
satisfaction  pour  nous  aquiter  de  nos  forfaicts  et  iniquitez,  dont  nous 
Bommes  coulpables,  et  ne  pouvons  estre  delivrez  que  par  ce  remede. 

15 
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par  foy  la  grace  de  yivre  sainctement  et  en  la  crainte  de  Dien,  en  rece- 
yint  la  promesse  qui  nous  est  donnee  par  rEvangile,  ascavoir,  que  Dien 
noQB  donnera  son  sainct  Esprit.  Ainsi  la  foy  non  seulenient  ne  refroidit 
Mection  de  bien  et  sainctement  vivre :  mais  Tengendre  et  Pexite  en  nous, 
produisant  necessairement  les  bonnes  oeuvres.  Au  reste  combien  que  5 
Biea  pour  accomplir  nostre  salut  nous  regenere,  nous  reformant  abien 
&ire:  toutesfois  nous  confessons  que  les  bonnes  oeuvres  que  nous  faisons 
par  la  conduite  de  son  Esprit  ne  viennent  point  en  conte  pour  nous 
iiutifier,  ou  meriter  que  Dieu  nous  tienne  pour  ses  enfans,  pource  que 
nous  Berions  tonsiours  flottans  en  doubte  et  inquietude,  si  nos  consciences  10 
ne  s'appuyoyent  sur  la  satisfaction ,  par  laquelle  lesus  Christ  nous  a 
aqoittez. 

Article  XXm. 

Xous  croyons  que  toutes  les  figures  de  la  Loy  ont  prins  fin  a  la 
Tenne  de  Jesus  Christ.  Mais  combien  que  les  ceremonies  ne  soyent  plus 
en  Qsage,  neantmoins  la  substance  et  verite  nous  en  est  demeuree  en  la  15 
penonne  de  celuy,  auquel  gist  ')  tout  Taccomplissement.  Au  surplus  il  nous 
iiot  aider  de  la  Loy  et  des  Prophetes  tant  pour  reigler  nostre  vie  que 
pour  estre  confermez  aux  promesses  de  TEvangile. 

Article  XXIV. 

Nous  croyons  puisque  lesus  Christ  nous  est  donne  pour  seul  advocat,  20 
ift  qn'il  nouB  commande  de  nous  retirer  privement  en  son  nom  vers  son 
Pere,  et  mesme  qu'il  ne  nous  est  pas  licite  de  prier  .sinon  ensuyvant 
k  forme,  que  Dieu  nous  a  dictee  par  sa  Parole.  Que  tout  ce  que  les 
knunes  ont  imagine  de  Pintercession  des  Sainctz  trespassez,  n'est  qu'abus 
d  &]lace  de  Satan,  pour  faire  de^voyer  les  hommes  de  bien  prier.  Nous  25 
Xttettons  aussi  tous  autres  moyens  que  les  hommes  presument  avoir  pour 
M  racheter  envers  Dieu  comme  derrogeans  au  sacrifice  de  la  mort  et 
piBBion  de  Jesus  Christ.  Finalement  nous  tenons  le  purgatoire  pour  une 
ühsion  procedee  d'icelle  mesme  boutique,  de  laquelle  sont  aussi  procedez 
Itt  Yoenz  monastiques,  pelerinages,  defenses  du  mariage  et  de  Tusage  30 
dei  Tiandes,  Tobservation  ceremonieuse  des  iours,  la  confession  auriculaire, 
Im  indulgences,  et  toutes  autres  telles  choses,  par  lesquelles  on  pense 
Manier  grace  et  salut.  Lesquelles  choses  nous  reiettons  non  seulement 
pour  la  faolse  opinion  du  merite,  qui  y  est  attachee,  mais  aussi  parce 
foe  ce  sont  inventions  humaines,  qui  imposent  ioug  aux  consciences.         35 

Article  XXV. 

Or  pource  que  nous  ne  iouissons  ^)  de  Jesus  Christ  que  par  FEvangile, 
an»  croyons  que  i'ordre  de  TEglise,  qui  a  este  establie  en  son  authorite, 
oit   estre   sacre    et  inviolable.     Et   pourtant  que   TEglise   ne  peut  con- 
Iflter  sinon  qu'il  y  ait  des  pasteurs  qui  ayent    la  charge  d'enseigner,  les-  40 
nels  on  doli  honnorer  et  escouter  en  reverence,  quand  ilz  sont  devement 


')  8Vt,  glt  SS  beruht.  *)  Ms:  „ionissans". 

15* 
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appellez,  et  exercent  fidelement  leur  office.  Non  pas  que  Dieu  soit  attache 
a  telles  aides  ou  moyens  inferieurs :  mais  pource  qu'il  luy  piaist  nous  en- 
tretenir  soubz  teile  charge  et  bride.  Enquoy  nous  detestons  tous  fan- 
tastiques  qui  voudroyent  bien,  entant  qu'en  eux  est,  aneantir  le  ministere 
5  et  predication  de  la  parole  de  Dieu  et  ses  Sacremens. 

Article  XXVI. 

Nous  croyons  donc,  que  nul  ne  se  doit  retirer  a  part,  et  se  con- 
tenter de  sa  personne,  mais  tous  ensemble  doivent  garder  et  entretenir 
Funitö  *)  de  TEglise,  se  soubmettans  k  Tinstruction  commune  et  au  ioug  de 
10  lesus  Christ,  et  ce  en  quelque  lieu  que  Dieu  aura  estably  un  vray  ordre 
d'Eglise,  encores  que  les  Magistratz  et  leurs  edictz  y  soyent  contraires, 
et  que  tous  ceux  qui  ne  s'y  reiigent,  ou  s'en  separent  contrarient  ä.  Tor- 
donnance  de  Dieu. 

Article  XXVn. 

15  Toutesfois   nous   croyons   qu'il  convient   discerner  soigueusement  et 

avec  prudence  quelle  est  la  vraye  Eglize,  pource  que  par  trop  on  abuse 
de  ce  tiltre.  Nous  disons  donc  suyvant  la  parole  de  Dieu.  que  cVst 
la  compagnie  des  fideles,  qui  s'accordent  ä  suyvre  icelle  Farolle,  et  la 
pure  religion  qui  en  despend,  et  qui  profiteut  en  icelle  tout  le  temps  de 

20  leur  vie,  croissans  et  [(se)]  coufermans  en  la  crainte  de  Dieu,  selon  qu'ils 
ont  besoing  de  s'advancer  et  marcher  tousiours  plus  outre.  Mesmes  quoy 
qu'ilz  s'efforcent,  qu'il  leur  convient  avoir  incessamment  recours  ä  la 
remission  de  leurs  pechez.  Neantmoins  nous  ne  nions  point  que  parmi 
les  fideles   il  n*y  ait  des  hypocrites  et  reprouvez,    desquelz    la   malice  ne 

25  peut  effacer  le  tiltre  de  TeglLse. 

Article  XXVm. 

Soubs  ceste  croyance  nous  protestons  que  ou  la  parole  de  Dieu  n'est 
receue,  et  qu'  on  ne  faict  nulle  professiou  de  s'as&ubiectir  ä  icelle,  ou  il 
n'y  a  nul  usage  des  Sacremens,    ä  parier  proprement.  on  ne  peut    iuger 

30  qu'il  y  ait  aucune  Eglise.  Pourtant  nous  condamnons  les  assemblees  de 
la  Papaute,  veu  que  la  pure  verite  de  Dieu  en  est  bannie,  esquelles  les 
Sacremens  sont  corrompus,  abastardiz,  falsifiez,  ou  aneantiz  du  tout,  et 
esquelles  toutes  superstitions  et  idolatries  ont  la  vogue.  Nous  teuons 
donques  que  tous  ceux  qui  s'y  mesleut  en  telz  actes  et  y  communiquent,  se 

35  separent  et  retranchent  du  corps  de  lesus  Christ.  Toutesfois  pource  qu'il 
reste  encore  quelque  petito  trace  d'Eglise  en  la  Papaute,  et  mesme  que 
la  substance  du  Baptesme  y  est  demeuree:  ioinct  que  Tefficace  et  vertu 
du  Baptesme  ne  despend  de  celuy  qui  Tadministre,  nous  coufessons  ceux 
qui  y  sont  baptisez  n'avoir  besoing  d*un  secoud   baptesme.     Cependant  ä 

40  cause  des  corruptions  qui  y  sont.  on  ny  peut  presenter  les  entans  sans 
86  polluer. 


')  Das  "Wort  unite  ist  von  den  Syninlen  in  union  korrifiriert,  . . .  comme  plus 
propre  a  proposer  Tantith^se  de  ceux,  qni  se  retirent  ä  part  et  se  conientent  de 
devotions  particuliers,  (Vgl.  Aymon  I-  S.  175,  1%.  3ü3.) 
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Article  XXIX. 

Quant  est  de  la  vraye  Eglise,  nous  croyons  qu'elle  doit  estre  gou- 
vemee  selonla  police,  que  nostre  Seigneur  lesus  Christ  a  establie :  C'est  qu*il 
y  ait  des  pasteurs,  des  Surveillans  et  Diacres,  afin  que  la  purete  de  doc- 
trine  ait  son  cours ;  que  les  vices  soyent  corrigez  et  reprimez,  et  que  les  5 
povres,  et  tous  autres  affligez,  soyent  secourus  en  leurs  necessitez,  et  que 
les  assemblees  se  faceut  au  nom  de  Dieu,  esquelles  grands  et  petis  soyent 
edifiez. 

Article  XXX. 

Nous  croyons  tous  vrais  pasteurs,  en  quelque  lieu  qu'ilz  soyent,  avoir 
mesme  autborite  et  eygale  puissance  soubs  un  seul  chef,  seul  souverain  et  10 
seul    universel   Evesque    lesus   Christ.     Et   pour   ceste    cause,    que    nulle 
Eglise  ne  doit  preteudre  aucune  domination  ou  seigneurie  sur  l'autre. 

Article  XXXI. 

Nous  croyons  que  nul  ne  se  doit  ingerer  de  son  autborite  propre 
pour  gouverner  l'Eglise :  mais  que  cela  se  doit  faire  par  election,  entant  15 
qu*il  est  possible,  et  que  Dieu  le  permet.  Laquelle  ex[(c)]eption  nous  y 
adioustons  notamment,  pource  qu'il  a  fallu  quelqucfois  et  mesme  de 
nostre  temps,  auquel  Testat  de  TEglise  estoit  interrompu,  que  Dieu  ait 
suscite  gens  d^une  fa^on  extraordinaire,  pour  dresser  Teglise  de  nouveau, 
qui  estoit  en  ruine  et  desolation.  Mais  quoy  qu'il  en  soit,  nous  croyons  20 
qu'il  se  faut  tousiours  conformer  a  ceste  reigle,  que  tous  Pasteurs,  Sur- 
veillans, et  Diacres  ayent  tesmoignage  d'estre  appellez  a  leur  office. 

Article  XXXII. 

Nous  croyons  aussi  qu'il  est  bon  que  ceux,  qui  sont  esleux  pour 
estre  superintendans,  advisent  entreux  quel  moyen  ilz  devront  tenir  pour  25 
le  regime  de  tout  le  corps,  et  toutesfois  qu'ilz  ne  declinent  nullement  de 
ce  qui  nous  en  a  este  ordonne  par  nostre  Seigneur  lesus  Christ.  Ce  qui 
n'empesche  point  qu'il  n'y  ait  quelques  ordonnances  particulieres  en  cbas- 
cnn  lieu,  selon  que  la  commodit^  le  requerra.  ^) 

Article  XXXin.  30 

Cependant  nous  excluons  toutes  inventions  bumaines,  et  toutes  loix, 
qu'on  Youdroit  introduire  sous  ombre  du  service  de  Dieu,  par  lesquelles 
on  Youdroit  lier  les  consciences,  mais  seulement  recevons  ce  qui  faict  et 
est  propre  pour  nourrir  Concorde,  et  tenir  chascun  despuis  le  preniier 
iusques  au  dernier  en  obeissance.  Euquoy  nous  avons  a  suyvre  ce  que  36 
nostre  Seigneur  a  declare  quant  a  Texcommunication,  laquelle  nous  ap- 
prouYons,  et  confessons  estre  necessaire  avec  toutes  ses  appartenances. 


*)  Die  Nationalsynode  zu  Gap  1003  fügte  zu  diesem  Artikel  die  Erklärung 
hinzu :  ...  le  mot  Surintendant  ne  se  prend  point  pour  aucune  superiorit6  des 
PitfteurB  les  uns  sur  les  autres,  mais  il  se  dit  engeneral  de  tous  ceux  qui  ont 
quelque  Charge  dans  PEglise.    (Aymon  I^,  S.  259.) 
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Article  XXXIV. 

Nous  croyons  que  les  Sacremens  sont  adioustez  a  la  Parole  pour  plus 
ample  confinDation^  afin  de  nous  estre  gages  et  marreaux  ^)  de  la  grace  de 
Dieu,  et  par  ce  moyen  ayder  et  soulaiger  nostre  foy,  ä  cause  de  rinfirmite 
5  et  mdesse  qui  est  en  nous^  et  qu*ilz  sont  tellement  signes  exterieurs,  que 
Dieu  besoigne  par  iceux  en  la  vertu  de  son  Esprit,  afin  de  ne  nous 
y  rien  signrfier  en  vain.  Toutesfois  nous  tenons  que  toute  leur  substance 
et  verite  est  en  lesus  Christ;  et  si  on  les  en  separe,  ce  n'est  plus  rien 
qu'ombrage  et  fumee. 

10  Article  XXXY. 

Nous  en  confessons  seulement  deux  communs  a  toute  TEglise.  des- 
qnelz  le  premier,  qui  est  le  Baptesme,  nous  est  donne  pour  tesmoignage 
de  nostre  adoption :  Pource  que  la  nous  sommes  entez  au  corps  de  Christ, 
afin  d'estre  lavez  et  nettoyez  par  son  sang,  et  puis  renouvelez  en  saincte 

15  vie  par  son  Esprit.  Nous  tenons  aussi  combien  que  nous  ne  soyons 
baptisez  qu'une  fois,  que  le  proufit  qui  nous  est  la  signifie  s'estend  a  la 
vie  et  a  la  mort,  afin  que  nous  ayons  une  signature  permanente,  que 
lesus  Christ  nous  sera  tousiours  iustice  et  sanctification.  Cr  combien 
que  ce  soit  un  Sacrement  de  foy  et  de  penitence,  neantmoins  pource  que 

20  Dieu  reQoit  en  son  Eglise  les  petis  enfans  avec  leurs  peres,  nous  disons 
que  par  Tauthorite  de  lesus  Christ  les  petits  enfaus  engendrez  des  fideles 
doivent  estre  baptisez. 

Article  XXXVL 

Nous  confessons  que  la  C^ne  (qui  est  le  second  Sacrement)  nous 
25  est  tesmoignage  de  Tunite  ^)  que  nous  avons  avec  lesus  Christ,  d'autant 
qu'il  n'est  pas  seulement  une  fois  mort  et  ressuscite  pour  nous,  mais  aussi 
nous  repaist  et  nourrist  vrayement  de  sa  chair  et  de  son  sang,  a  ce  que 
nous  soyons  un  avec  luy,  et  que  sa  vie  nous  soit  commune.  Or  combien 
qu'il  soit  au  ciel  iusques  k  ce  qu'il  vienne  j^our  iuger  tout  le  monde, 
30  toutesfois  nous  croyons  que  par  la  vertu  secrette  et  incomprehensible  de 
son  Esprit  il  nous  nourrist  et  vivifie  de  la  substance  de  son  corps  et  de 
son  sang^).     Nous  tenons  bien  que  cela  se  faict  spirituellcment,  non  pas 

*)  marreaux,  mereaux  =  Zahlmarken,  symbola.  ^)  Das  Wort  unite  ist  von 
den  Nationalsvnoden  in  union  verbessert.  ')  Dieser  Satz,  namentlich  der  Aus- 
druck  substance  wurde  auf  der  Nationalsvnode  zu  la  RochcUe  1571  durch 
folgenden  Zusatz  näher  erläutert:  „le  Synode  aprouvant  notre  Confessio«,  rejette 
ropinion  de  ceux,  qui  ne  veulent  pas  recevoir  le  mot  de  substance  contcnu  audit 
article:  par  lequel  mot  ledit  Sjuode  n'eutend  aucune  conjonction,  ni  melange,  ni 
changement,  ni  trausmutation  de  quoi  que  ce  soit  d'une  fa^on  charnelle  et 
grossi^re,  qui  alt  du  raport  a  la  matiere  des  corps,  mais  une  conjonction  vraie, 
tr^s-^troite  et  d'une  fa^on  spirituelle,  par  laquelle  Jesus-Christ  lui-mtme  est 
tellement  fait  notre,  et  nous  siens,  qu'il  n'y  a  aucune  conjonction  de  corps,  ni 
naturelle,  ni  artificielle,  qui  soit  si  Streite;  laquelle  neanmoins  n'aboutit  point  ä 
faire  que  la  substance,  ou  sa  personne  jointe  avec  nos  personnes,  en  compose 
quelque  troisi^me;  mais  seulement  ä  faire  que  sa  vertu  et  ce  qui  est  en  lui  de 
salutaire  pour  les   hommes,  nous   soit  par  ce  moien  plus  4troitement  donne  et 
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pour  mettre  au  lieu  de  Teffect  et  de  la  veritS  imagination  ne  pensee :  mais 
d'autant  que  ce  mystere  surmonte  en  sa  hautesse  la  mesure  de  nosire 
sens  et  tout  ordre  de  nature,  Bref,  pource  qu'il  est  Celeste,  ne  peut 
estre  apprehende^  que  par  foy. 

Article  XXXVn.  5 

Nous  croyons  aiusi  qu'il  a  estö  dit,  que  tant  en  la  Cene,  qn'au 
Baptesme,  Dieu  nous  donne  reallement  et  par  effect  ce  qu'il  y  figure.  Et 
pourtant  nous  conioingnons  avec  les  signes  la  vraye  possession  et  iouyssance 
de  ce  qui  nous  est  la  prcsente.  Et  par  ainsi  tous  ceux,  qui  apportent 
ä  la  table  sacree  de  Christ  une  pure  foy,  comme  un  vaisseau,  roQoyvent  10 
vrayement  ce  que  les  signes  y  testifient:  c'est  que  le  corps  et  le  sang 
de  lesus  Christ  ne  servent  pas  moins  de  manger  et  boire  a  Tarne,  que 
le  pain  et  le  vin  fönt  au  corps. 

Article  XXXVm. 

Ainsi   nous  tenons   que   Peau   estant  un  element  caduque   ne  laisse  15 
pas  de  nous  testifier  en  la  verite  le  lavement  Interieur  de  nostre  ame  au 
sang  de  lesus  Christ,   par  Tef&cace  de  son  Esprit,    et  que  le  pain  et  le 


commimique.  C'cst  pourquoi  nous  ne  sommes  pas  du  sentiment  de  ceux,  qui 
disent,  que  nous  participons  sculement  ä  ses  merites  et  aux  dons,  qu'il  nous 
commnniqne  par  son  Esprit,  saus  que  Iui-m§me  soit  fait  nötre :  mais  au  contraire 
nous  adorons  ce  grand  mystöre  suniaturel  et  incompr4hensible  de  Toperation 
reelle  et  tr^s-efficace  de  Jesus-Christ  en  nous,  comme  Tapotre  St.  Paul  le  t^moigne 
dans  son  epitre  aux  Ephesiens.  Nous  croions  donc  pour  cet  effet,  que  nous 
sommes  faits  partieipans  du  Corps  de  Jesus-Christ  liyr^  pour  nous,  et  de  son 
sang  r^pandu  pour  nous,  et  que  nous  sommes  chair  de  sa  chair  et  os  de  ses  ob, 
en  le  recevant  et  tous  ses  dons  avec  lui,  par  Foi  engendr^e  en  nous  par  Teficace 
et  la  vertu  incomprehensible  du  Saint  Esprit.  Et  nous  entendons  ainsi  ces 
passages  de  TEvangile:  Celui  qui  mange  la  chair  et  qui  boit  le  sang  de  Jesus 
a  la  vie  ^teruelle;  Jesus  Christ  est  le  sep  et  nous  sommes  les  sarmens;  et  qu'il 
nous  faut  demeurer  en  lui,  afin  de  porter  du  fruit ;  que  nous  sommes  membres  de 
son  corps,  et  que  tout  ainsi  que  nous  tirons  nötre  mort  du  premier  Adam,  en  tant 
que  nous  participons  k  sa  nature,  ainsi  faut  ii  que  nous  participions  vraiement 
au  second  Adam,  afin  d'en  tirer  nötre  vie".  (Aymonl^,  S.  99 f.)  Die  National- 
synod^  von  Nimes  1572  gestaltete  diese  Erklärung  etwas  milder  (Aymon  !•, 
S.  112  f.  vgl.  175.  259):  Au  lieu  de  ces  paroles  que  Ton  a  extrait  des  Actes  du 
Synode  National  de  la  Rochelle  tenu  l'an  1571  „nous  rejettons  l'opinion  de  ceux 
qui  ne  veulent  pas  recevoir  ce  mot  Substance",  on  mettra,  sans  prejudicier  aux 
Eglises  de  dchors,  qui  ont  des  raisons  pour  ne  se  servir  pas  de  ce  mot  Substance, 
„Nous  rctenons  ce  mot  Substance  dans  le  sens  exprim6  par  ledit  Article''.  Et 
yers  la  fin,  au  lieu  de  ces  mots,  que  nous  puissions  avoir  vie  de  lui,  on  inserera, 
„Afin  que  par  la  Communication  Mistique  et  Spirituelle  avec  lui,  nous  puissions 
avoir  la  veritable  Vie  Etemclle" :  car  la  sainte  Cene  a  ete  principalement  ordonn^e 
pour  communiquer  avec  lui;  quoi  que  le  m6me  Jesus  nous  soit  ofert  en  Substance 
et  en  Dons  au  Minist^re  de  sa  Parole  et  du  Bat6me,  et  que  les  fideles  le  re^oivent 
anssi  par  ces  difierens  moiens. 
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vin  nous  estans  donnez  en  la  Cene  nous  servent  vrayement  de  nourritore 
spirituelle,  d'autant  qu'ils  nous  monstrent  comme  ä  Toeil  la  chur  de 
lesus  Christ  nous  estre  nostre  viande,  et  son  sang  nostre  breuvage.  Et 
reiettons  les  fantastiques  et  sacramentaires,  qui  ne  veulent  point  receTÜr 
6  telz  signes  et  marques,  veu  que  lesus  Christ  prononce^)  Ceci  est  mon 
Corps,  et  ce  Calice  est  mon  sang. 

Article  XXXIX. 

Nous    croyons  que  Dieu   veut   que  le  mon  de  soit  gouveme  par  loix 
et   policesy    afin    qu'il   y  ait   quelques  brides  pour   reprimer    les    appetk  i 

10  desordonnez  du  monde.  Et  ainsi  qu'il  a  estably  les  Royaumes,  Kepubliquet 
et  toutes  autres  sortes  de  principaute,  soyent  hereditaires  ou  autremeot, 
et  tout  ce  qui  appartient  k  Testat  de  iustice,  et  en  veut  estre  recognea 
autheur:  a  ceste  cause  a  mis  le  glaive  en  la  main  des  Magistrats,  poor 
reprimer  les  pechez  commis,  non  seulement  contre  la  Seconde  Table  dm  . 

15  Commandemens  de  Dieu,  mais  aussi  contre  la  premiere.     U  faut  donqaei  j 
k  cause  de  luy,  que  non  seulement  on  endure,  que  les  superieurs  dornt- 
nent,  mais  aussi  qu'on  les  honnore  et  prise  en  toute  reverence,  les  tenaai 
pour  ses  lieutenants    et  officiers,    lesquelz  il  a  commis   pour   exercer  luw 
Charge  legitime  et  saincte. 

20  Article  XL. 

Nous  tenons  donques  qu41  faut  obeir   ä  leurs  loix  et  statuta,  payv 
tributs,  imposts  et  autres  devoirs,    et  porter  le  ioug  de  subiection  d!m 
bonne  et  franche  volonte,  encores  qu'ilz  fussent  inßdeles,  moyennant  qwj 
TEmpire  souverain  de  Dieu  demeure  en  son   entier.     Par  ainsi  nous  d^ 
26  testons  ceux  qui  voudroyent  reietter  les  superioritez,  mettre  communaatei 
et  confusion  de  biens,  et  renverser  Tordre  de  lustice. 


*)  Die  Nationalsynoden  fügen  hier  die  Worte  ein :  Prenez,  mangez  et  benvei- 
en  tous,  cecy  . . .    (Vgl.  Aymon  I,  S.  175,  303.) 
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17. 


Confessio  belgica  von  1561. 


Eccicsiarnm  ßelsicioarum 

christiana  atque  ortHodoxa  confessio,  summam  doctrinae 

de  Deo  et  aeterna  animarum  salute  complectens.  6 

Art.  I. 

Corde  credimus,  et  ore  confitemur  omnes,  unicam  esse  et  simplicem 
essentiam  spiritualem,  quam  Deum  vocamus ;  eumque  aetemum,  incom- 
preheDsibilem,  invisibilem,  immutabileni;  mfioitum,  omnipotentem,  summe 
sapientem,  iustum,  et  bouum,  omniumque  bonorum  fontem  uberrimum.       10 

Art.  n. 

Duobus  autem  modis  eum  cognoscimus :  primo,  per  creationem,  con- 
servationem,  atque  totius  mundi  gubernationem :  quandoquidem  is  coram 
oculis  nostris  est,  instar  libri  pulcherrimi,  in  quo  creaturae  omnes,  magnae 
rainoresque,  loco  characterum  sunt,  qui  nobis  Dei  invisibilia  contem-  15 
planda  exhibent;  aeternam  nenipe  eins  potentiam  et  divinitatem,  ut 
Paulus  Apostolus  loquitur,  Rom.  1,  o,r  Quae  omnia  ad  convincendos, 
et  inexcusabiles  reddendos  bomines,  suffiiciunt.  Secundo  ipse  sese  nobis 
longe  manifestius  et  plenius  in  sacro  et  divino  suo  Verbo  cognoscendum 
praebet,  quantum  quidem  id  ad  gloriam  ipsius,  nostramque  in  hac  vita  20 
salutem  necessarium  est. 

Art.  m. 

Confitemur,  boc  Dei  verbum,  non  bumana  voluntate  allatum,  tradi- 
tumque  fuisse ;  sed  sanctos  Dei  viros  divino  afiflatos  Spiritu  locutos  esse, 
ut  beatus  Petrus  ait.  Postea  vero  Dens,  pro  singulari  cura,  quam  de  25 
nobis  nostraque  salute  gerit,  servis  suis  Prophetis  et  Apostolis  mandavit, 
nt  sua  illa  oracula  scriptis  consignarent.  Quin  et  ipse  duas  tabulas  Legis 
digito  suo  exaravit.  Atque  banc  ob  causam,  scripta  huiusmodi  Sacras 
et  Divinas  Scripturas  appellamus. 

Art.  IV.  30 

Sacram  autem  Scripturam,  duobus  voluminibus,  Yeteris  nimirum  et 
Novi  Testamenti  complectimur :  qui  sunt  libri  Canonici:  quibus  nihil 
opponi  potest.  Eorum  in  Dei  Ecclesia  hie  est  Catalogus.  Yeteris  quidem 
Testamenti,  quinque  libri  Moysis;  nempe  Genesis,  Exodus,  Leviticus, 
Numeri,  Deuteronomium  :  Liber  Josuae,  Judicum,  Ruth,  duo  libri  Samu-  35 
elis,  et  duo  Regum,  duo  libri  Chronicorum,  qui  Paralipomenon  dieuntur. 
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primos  Esdrae,  NeHemias,  Esther.  Item  «Tob,  Psalmi  Davidis,  tres  libii 
Salomonis;  videlicet  Proverbia,  Ecclesiastes  et  Canticum  Canticorum. 
Quatuor  Prophetae  maiores,  Esaias,  Jeremias  cum  eiusdem  Threnis, 
Ezechiel  et  Daniel :  inde  reliqui  duodecim  minores  Prophetae,  nempe 
5  OseaSy  Joel,  Amos,  Abdias,  Jonas,  Micheas,  Nahum,  Habacuc,  Zophonias, 
Aggaeus,  Zacharias  et  Malachias.  Novi  vero  Testament! :  quatuor  Evan- 
gelistae,  sanctus  scilicet  Matthaeus,  Marcus,  Lucas  et  Johannes,  Acta 
Apostolorum;  quatuordecim  Epistolae  S.  Pauli,  quae  sunt  ad  Romanos, 
ad  Corinthios  duae,  Galatas,  Ephesios,  Philippenses,  Colossenses,  ad 
10  Thessalonicenses  duae,  ad  Timotheum  duae,  ad  Titum,  Philemonem, 
Hebraeos;  et  Septem  epistolae  reliquorum  Apostolorum,  nempe  Jacobi, 
Petri  duae,  Johannis  tres,  Judae;  Apocalypsis  denique  S.  Johannis 
Apostoli. 

Art.  V. 

15  Hosce   omnes  libros  solos  pro  sacris  et  canonicis   recipimus,    ut   ad 

eos,  veluti  ad  regulam,  fides  nostra  exigatur,  iisque,  tanquam  fundamento, 
innitatur,  et  stabiliatur.  Eaque  omnia,  quae  illis  continentur,  absque 
omni  dubitatione  credimus :  idque  non  tam,  quod  Ecclesia  eos  pro  huius- 
modi  recipiat  et  approbat,  quam  inprimis,  quod  Spiritus  S.   in    cordibus 

20  nostris  testetur,  a  Deo  profectos  esse,  comprobationemque  eius  in  se 
ipsis  habeant :  quum  vel  ipsi  caeci  ea,  quae  in  ilUs  praedicta  fuerunt, 
evenire,  ipso  quasi  contactu  ^)  deprehendant. 

Art.  VI. 

Dififerentiam  porro  constituimus  inter  libros  hosce  Sacros,  et  Apo- 
25  cryphos;  qui  sunt  tertius  et  quartus  Esdrae,  libri  Tobiae,  Judith,  Sa- 
pientiae,  Ecclesiastici ;  Baruch  cum  epistola  Jeremiae ,  adiectiones  ad 
Estherem,  Canticum  in  fomace  trium  puerorum,  Historia  Susannae, 
Idoli  Belis  et  Draconis :  Oratio  Manassis,  duo  praeterea  libri  Macha- 
beorum:  quos  quidem  Ecclesia  legere  et  ex  iis  documenta  de  rebus  cum 
30  libris  Canonicis  consentientibus,  desumere  potest.  At  nequaquam  ea 
ipsorum  vis  et  autoritas  est,  ut  ex  ullo  testimonio  ipsorum  aliquod  dogma 
de  fide  aut  Keligione  Christiana,  certo  constitui  possit :  tantum  abest,  ut 
divinorum  illorum  librorum  autoritatem  imminuere  valeant. 

Art.  Vn. 

35  Credimus   sacram   hanc    Scripturam   Dei    voluntatem   perfecte    com- 

plecti,  et  quodcunque  ab  hominibus,  ut  salutem  consequantur,  credi 
necesse  est,  in  illa  efficienter  edoceri.  Nam  quum  illic  omnis  divini 
cultus  ratio,  quem  Dens  a  nobis  exigit,  fusissime  descripta  sit,  nulli 
hominum,  ne  Apostolis  quidem,    fas  est  aliter    docere,    quam    iampridem 

40  in  sacris  Literis  edocti  sumus;  imo  vero,  etiamsi  e  coelo  Angelus  foret, 
ut  ait  Apostolus  Paulus.  Quum  enim  vetitum  sit,  ne  quis  Dei  verbo 
quicquam  addat  aut  detrahat,  satis  eo  ipso  demonstratur ,  doctrinam 
illins   perfectissimam,    omnibus   modis  consummatam  esse.      Sed  nee  cum 
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L*/ Jrniiis  ilBclem  Scriptaris  uUa  hominum,  quantavis  sanctitate  praeditorum, 

^^mripta,  neque  nlla  consuetudo,    cum  divina  veritate,    (veritas  enim  rebus 

«■nibuB  antecellit),   ueque  multitudo,  neque  antiquitas,  neque  temporum, 

fOBonarainque  Successio,  neque  Concilia,  Decreta^  aut  Statuta  comparari 

-  yommt.     Omnes  enim  homines  mendaces  ex  se  ipsis  sunt^  ipsaque  vani- 

>  iiie   Yaniores.      Idcirco    toto   animo    reiicimus    quicquid   cum    certissima 

-Im  regnla   non    convenit,     quemadmodum    edocti   ab    Apostolis    sumus, 

'  «nn  dicunt:  Probate  Spiritus,    an  ex  Deo  sint.     Item,   ei  quis   venit   ad 

TOS,  et  hanc  doctrinam  non  adfert,  ne  recipite  eum  in   domum  vestram. 


Art.  Vin. 


10 


Secundum  hanc  veritatem  et  Dei  verbum  credimus  in   unum  Deum, 

qoi  est  imica   essentia,    in   qua    tres   sunt  personae,    incommunicabilibus 

proprietatibus  ab  aeterno  revera  ac  reipsa  distinctae,  nempe  Pater,  Filius 

.ft  Spiritus  S.     Pater,  omnium   rerum    tam    visibilium  quam  invisibilium 

nua,     origo    atque   principium    est.      Filius    est   verbum,    sapientia,   et  15 
inago  Patris:    Spiritus  S.  virtus    et   potentia   aetema,    a  Patre    filioque 
^Ifocedens.     Verumtamen    haec  distinctio  non  efficit,  ut  Dens  in  tres  sit 
imsns;  qnandoquidem  Scriptura  nos  docet,   Patrem,  Filium   et  Spiritiim 
&  singulos  distinctam  habere  suis  proprietatibus  hypostasin.     Ita  tamen, 
lt  tres  hae  Personae,  tantum  sint  unus  et  solus  ille   Deus.     Manifestum  20 
itaque  est,  Patrem  non  esse  Filium,  neque  Filium  esse  Patrem ;  similiter, 
Spiritum  S.  nee  Patrem  neque  Filium  esse.     Interim  Personae  illae,  ita 
distinctae,  non  sunt  divisae ;  neque  inter  se  confusae  aut  permixtae.    Non 
enim  Pat«r  camem  assumpsit,  ut  nee  Spiritus  S.  sed  solus  Filius.    Pater 
»Bnnquam  sine  Filio  suo,    nee   sine  Spiritu   suo  Sancto    fuit.      Quia   tres  25 
ii  in  una  eademque'  essentia,  aetemitate  sunt  aequales.     Nihil  hie  prius 
Mt  aut  posterius,  quum  omnes  tres  unum  sint,  tum  veritate    et  potentia, 
'ten  bonitate  et  misericordia. 


Art.  IX. 

Haec  vero  omnia  cognoseimus,  tam  ex  S.  Seripturae  testimonüs,  30 
quam  ipsarum  Personarum  efifectis;  iisque  potissimum,  quae  in  nobismet 
ipsis  percipimuB.  £t  saerae  quidem  Seripturae  testimonia,  quae  nos  do- 
eent  Sanctam  hanc  Trinitatem  eredere,  in  compluribus  Yeteris  Testa- 
snenti  Locis  extant ;  quae  non  tam  numeranda,  quam  seligenda  discemen- 
daque  sunt.  Libro  Geneseos  dieit  Deus,  Faciamus  hominem,  ad  imaginem  35 
nostram,  et  secundum  similitudinem  nostram,  etc.  Deus  itaque  creavit 
hominem  ad  imaginem  suam:  marem  et  foeminam  creavit  eos.  Item, 
Eece,  Adam  factus  est,  tanquam  unus  e  nobis.  £x  eo  quod  ait,  faciamus 
^  hominem  ad  imaginem  nostram,  plures  esse  in  Deitate  Personas  apparet: 
Cnm  vero  inquit,  Deus  creavit,  unitatem  indieat.  Verum  id  quidem  est,  40 
ibidem  non  exprimi  quot  sint  personae,  sed  quod  nobis  in  Testamente 
Veteri  paolo  est  obscurius,  id  perspicuum  est  admodum  in  Novo.  Nam 
qunm  Dominus  noster  in  lordane  baptizaretur,  Patris  vox  audita  fuit, 
dioends,  Hie  est  Filius  mens  dilectus:  Filius  in  aquis  visus  est:  Spiritus 
Sanetos  sub  specie  colnmbae  apparuit.  Quin  etiam  in  omnium  fiidelium 
Baptismo  haec  formula  a  Christo  praescripta  fuit,  Baptizate  omnes  gen 
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in  nomine  Patris,  et  Filii,  et  Spiritus  S.  In  Evangelio  S.  Lucae, 
Angelus  Gabriel  Mariam  matrem  Domini  nostri  ita  alloquitur,  Spiritus 
S.  superveniet  in  te,  et  virtus  altissimi  obumbravit  tc :  propterea  id  etiam 
quod  nascetur  ex  te  Sanctum,  Filius  Dei  vocabitur.  Item,  Gratia  Domini 
6  nostri  lesu  Christi,  et  cbaritas  Dei,  et  communicatio  Spiritus  sancti,  sit 
vobiscum.  Et,  Tres  sunt  qui  testificantur  in  coelo;  Pater,  Scrmo,  et 
Spiritus  Sanctus ;  atque  hi  tres,  unum  sunt.  Quibus  omnibus  Locis 
pleno  docemur,  tres  esse  in  unica  Dei  essentia,  Personas.  Quamvis 
autem  haec  doctrina,    omnem  humani  ingenii  captum  longe    excedat;    ni- 

10  hilominus  illam  ex  Dei  verbo  nunc  quidem  credimus;  expectamus  vero 
perfectam  eius  notitiam  fruitionemque  in  coelis.  Notanda  sunt  porro 
etiam,  singularia  trium  barum  Personarum  erga  nos  officia  et  clfecta. 
Pater  vocatur  noster  Creator,  virtute  sua;  Filius  noster  est  Servator  et 
Redemptor,  sanguine  suo ;  Spiritus  autem  Sanctus  noster  sanctificator,  sua 

15  in  cordibus  nostris  inbabitatione.  Atque  haec  Sanctae  Trinitatis  doctrina, 
iam  inde  ab  Apostolorum  aetate,  in  hunc  usque  diem.  in  vera  Ecclesia 
semper  asserta  et  conservata  fuit,  adversus  ludaeos,  Mabumetanos,  atque 
quosdam  Pseudo-Cbristianos  haereticosque ,  utpote  Marcionem.  Manetem, 
Praxeam,    Sabellium,    Samosatenum,    Arrium,    et   similes    alios ,   qui    iure 

20  meritoque  ab  Orthodoxis  Patribus  condemnati  fuerunt.  Idcirco  in  hoc 
negotio,  lubenter  recipimus  tria  illa  Symbola;  Apostolorum  scilicet, 
Nicaenum  et  Äthan asii:  similiterque  ea,  quae  a  Yeteribus  patribus  iuxta 
iUorum  Symbolomm  sententiam  statuta  sunt. 

Art.  X. 

25  Credimus,  lesum  Christum,  secundum  naturam  suam  divinam,  unige- 

nitum  Dei  filium  esse ;  ab  aeterno  genitum,  non  factum  aut  creatum  (ita 
enim  foret  creatura),  sed  eiusdem  cum  patre  essentiae,  coaeternum,  ex- 
pressam  imaginem  liypostaseos  Patris,  et  splendorem  gloriae  ipsius,  in 
Omnibus    illi    aequalem.     Qui  quidem  Dei    ßlius    est,   non    tantum    ab  eo 

30  tempore  quo  nostram  naturam  assumpsit,  sed  ab  omni  aeternitate,  ut 
haec  testimonia  inter  sese  coUata,  nos  docent.  Moyses  ait,  Deum  muudum 
creasse:  Sanctus  vero  lohannes,  Omnia  per  Sermonem  facta  fuisse,  quem 
et  Deum-  vocat:  Et  Apostolus,  Deum  secula  fecisse  per  Filium  suum. 
Item,    Deum    creasse    omnia    per  lesum  Christum.     Necesse    itaque  cum, 

35  qui  Dens,  Sermo,  Filius  et  lesus  Christus  nominatur,  iam  tum  exstitisse, 
quum  ab  ipso  omnia  crearentur.  Ideoque  Propheta  Micheas  inquit, 
Exitus  eius  ab  initio,  a  diebus  aetemitatis.  Et  Apostolus,  Est  absque 
initio  dierum,  et  absque  fine  vitae.  Est  igitur  verus  et  aetemus  ille 
Dens,  atque  omnipoteus,  quem  invocamus,  adoramus  et  colimus. 

40  Art.  XL 

Credimus  praeterea  et  confitemur,  Spii'itum  sanctum,  a  Patre  et  Filio 

ab    aeterno    procedere:    non    itaque    factum,    nee    creatum,    neque   etiam 

genitum ;  sed  solummodo  ab  utroque    procedentem :  qui  ordine    tertia    in 

Trinitate  persona  est,  eiusdem  essentiae,  Maiestatis  et  gloriae  cum  Patre 

45  Filioque :  adeoque  verus  et  aeternus  Dens,  ut  nos  sacra  Scriptura  docet. 
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Art.  Xn. 

Credimus  Patrem  per  verbum,  hoc  est,  Filium  suum,  coelum  et 
terram  caeterasque  creaturas  omnes,  quaudoquidem  ipsi  visum  fuit,  ex 
nihilo  creasse ;  illisque  siDgulis  siiam  essentiam,  formam,  et  fiigaram, 
variaque  officia  tribuisse,  ut  creatori  suo  inservirent:  eumque  etiam  nunc  6 
eas  omnes,  pro  aeterua  sua  Providentia,  et  immensa  sua  virtute,  sustentare 
et  regere:  idque,  ut  illae  quidem  homini,  homo  vero  Deo  suo  inserviat. 
Creavit  praeterea  Angelos,  cosque  bonos,  ut  nuncii  eins  essent,  electis 
eins  miuistrarent:  quorum  alii,  ab  excellentia,  in  qua  eos  Deus  creaverat, 
in  perditionem  aeternam  prolapsi  sunt,  alii,  divina  gratia.  in  primo  illo  statu  10 
perstiterunt,  atquc^  pcrmanserunt.  Diaboli  autera  et  cacodaemones  ita 
corrupti  sunt,  ut  Dei  omnisque  boni  sint  hostes,  qui  omnibus  viribus, 
Ecclesiae  ac  singulis  eins  membris,  veluti  praedones,  insidiantur,  ut  im- 
posturis  suis  omnia  destruant  perdantque:  Ideoque  propria  sua  malitia, 
aeternae  condemnationi  adiudicati,  horrenda  tormenta  iudies  expectant.  16 
Ac  proinde  detestamur  Saducaeorum  errorem,  qui  Spiritus  et  Angelos 
ullos  esse  negant:  itemque  et  Manichaeorum,  qui  asserunt,  diabolos  ex 
seipsis  originem  suam  ducere,  et  ex  propria  sua  natura  absque  sui  cor- 
ruptione  malos  esse. 

Art.  Xm.  20 

Credimus  benignum  illum  Dcum,  postquam  res  omnes  creasset, 
minima  eas  casui  aut  fortuuae  permisisse,  sed  secundum  sanctam  suam 
voluntatem  eum  in  modum  regere  et  gubernare,  ut  nihil  in  hoc  mundo 
absque  ipsius  ordinatione  eveniat:  quamvis  tamen  Deus  peccatomm  quae 
fiunt  neque  autor  neque  reus  sit.  Tanta  enim  tamque  incomprehensibilis  25 
ipsius  potentia  et  bonitas,  ut  opus  suum  optime  iustissimeque  ordinet  et 
exsequatur,  etiam  quum  et  diabolus  et  impii  iniuste  agunt.  Quae  vero  ita 
agit,  ut  humanum  excedant  sensum,  in  ea  nolumus  curiose  ultra  quam 
fort  captus  noster  inquirere.  Quin  imo  omni  animi  submissione  et 
reverentia,  occulta  nobis  Dei  iudicia  adoramus:  sufficitque  nobis,  Christi  30 
esse  discipulos,  ut  ea  duntaxat  discamus  quae  ipse  verbo  suo  nos  docet 
ut  ne  usquam  hosce  limites  transiliamus.  Haec  doctrina  ineffabilem  nobis 
adfert  consolationem,  dum  ea  erudimur,  nihil  nobis  fortuito,  nee  sine 
optimi  Patris  nostri  et  coelestis  voluntate,  evenire  posse.  Qui  pro  nobis 
cura  vere  patema  excubat,  omnesque  sibi  creaturas  ita  subditas  habet;  36 
ut  ne  capillus  quidem  capitis  nostri,  qui  omnes  numerati  sunt,  imo  nee 
passerculus  ullus  humi  cadere,  sine  Patris  nostri  voluntate,  possit.  In 
quo  quidem  toti  conquiescimus :  persuasi,  eum  diabolos  omnesque  inimicos 
nostros  veluti  habenis  continere,  ut  sine  eins  permissione  et  voluntate, 
nobis  nocere  nequeant.  Eoque  reiicimus  detestandum  Epicureorum  40 
errorem,  qui  dicunt,   nihil  Deum   curare,    omniaque   fortimae   permittere. 

Art.  XIV. 

Credimus,   Deum  ex  terrae  pulvere,    hominem  creasse,    et   ad  suam 
imaginem  et  similitudinem  fecisse  atque  efformasse ;  bonum  nempe,  iustum, 
et  sanetum.     Qui   suo   sese   arbitrio    ad    divinam  voluntatem   per   omnia  46 
eomponere  posset.    Verum,  cum  in  honore  esset,  id  ipsum  non  intellexit, 
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nee  exeellentiam  suam  cognovit,  sed  seipsum,  verbis  diaboli  aurem 
praebenS;  peceato,  ac  proinde  morti  et  maledietioni ,  volens  subieeit. 
Nam  mandatum  vitae  quod  aeeeperat,  transgressus  est:  seseque  a  Deo, 
qui  Vera  ipsius  erat  vita,  peceato  suo,  penitus  divulsit^  totamque  Daturam 
6  suam  corrupit.  Quo  ee  morti  corporeae  et  spirituali  obnoxium  reddidit. 
Atque  ita  improbus  perversusque  effeetus,  et  in  viis  studiisque  suis 
corruptusy  praeelara  illa  omnia  dona,  quae  a  Deo  aeeeperat^  amisit.  Adeo 
ut  ipsi  tantum  exigua  quaedam  illorum  vestigia  remanserint:  quae  tarnen 
ad  reddendum  eum  inexcusabilem  sufQeiant;   quoniam,  quicquid  in  nobis 

10  est  lucis;  in  tenebras  versum  est  ut  Scriptura  nos  doeet;  dicens,  Lux  in 
tenebiis  lueet;  et  tenebrae  eam  non  comprebenderunt.  Ubi  S.  lohannes 
homines  tenebras  appellat.  Ideirco  reiieimus,  quaecunque  eum  bis 
pugnantia  de  libero  hominis  arbitrio  doeentur;  utpote  qui  tantum  servus 
est   peeeatiy    neque  quidquam   ex   se   habere    potest,    nisi   datum   sit   illi 

15  coelitns.  Quis  enim  iaetare  audeat,  se  boni  quidquam,  tanquam  ex  seipso, 
praestare  posse,  quum  lesus  Christus  dieat,  Nemo  potest  venire  ad  me, 
nisi  Pater  meus,  qui  me  misit,  traxerit  eum.  Quis  voluntatem  suam 
ostentet,  qui  intelligat,  Affeetionem  eamis,  inimicitiam  esse  adversus 
Deum?      Quis    de   intelligentia  vel   hiseere  audeat,   qui  seiat;    Hominem 

20  animalem  non  esse  eapaeem  eorum,  quae  sunt  Spiritus  Dei?  In  summa, 
Quis  vel  ullam  eogitationem  in  medium  proferat,  eum  intelligat ;  Nos  non 
esse  idoneos  ex  nobis  ipsis  ad  eogitandum  quidquam,  veluti  ex  nobis 
ipsis,  sed  quod  idonei  simus,  ex  Deo  esse?  Firmum  ergo  et  ratum 
merito  manere  oportet,    dictum  illud  Apostoli,  Deum  esse  qui   effieit   in 

26  nobis  et  ipsum  velle,  et  perficere,  pro  suo  beneplaeito.  Nulla  enim  in- 
telligentia, nee  voluntas  conformis  est  divinae,  nisi  quam  Christus  illis  fuerit 
operatus.     Quod  nos  doeet  cum  ait.  Sine  me  nihil  potestis  facere. 

Art.  XV. 

Credimus,    Adami   inobedientia   peceatum  Originis   in    totum    genus 

30  humanum  diffusum   fuisse :    quod  est  totius  naturae  corruptio,  et  vitium 

haereditarium :  quo  et  ipsi  infantes  in  matris  suae  utero  polluti  sunt,  quod- 

que  veluti  radix,  omne  peeeatorum  genus  in  homine  producit ;  ideoque  ita 

foedum    et   exeerabile   est   coram   Deo,    ut  ad   generis   humani   eondem- 

nationem  sufßeiat.     Neque  vero  hoc  ipsum  per  Baptismum  etiam  penitus 

36  aboletur,  aut  radicitus  evellitur :  quandoquidem  assidue  veluti  aqua  ebul- 

liens,  ex  ea  tanquam  ex  infausta  scaturigine,  peceatum  emanet :    quamvis 

Dei  Filiis  in  condemnationem  id  non  imputetur,  verum  gratia  et  miseri- 

cordia  eins    condonetur.     Non    tamen  ut  secure  peceato  indormiant,    sed 

nt  corruptionis   huius   sensu s  crebriores  gemitus   in  fidelibus  exeitet,  qui 

40  desiderant,    ab  hoc  corpore  mortis  liberari.     Quapropter   reiicimus  Pela- 

gianomm  errorem,  qui  asserunt,  hoc  peceatum  tantum  ex  imitatione  esse. 

Art.  XVI. 

Credimus,   posteaqnam  tota  Adami  progenies  sie  in  perditionem  et 

exitinm,   primi  hominis   culpa,   praeeipitata  fuit,   Deum  se  talem  demon- 

46  Strasse,  qualis  est ;  nimirum,   misericordem,  et  iustum.  Misericordem  qui- 

dem,   608  ab  hac  perditione   liberando  et  servando,    quos   aeterno  et  im- 
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mutabili  suo  consilio,  pro  gratuita  8ua  bonitate  in  Jesu  Christo  Domino 
nostro  elegit  et  selegit,  absque  ullo  operum  eorum  respectu :  Justum  vero, 
reliquoB  in  lapsu  et  perditione,  in  quam  sese  praecipitaverant,  relinquendo. 

Art.  XVII. 

Credimus,  benignissimum  illum  Deum  nostrum,  cum  cemeret  homi-  6 
nem  sese  ita  in  mortem  tam  corporalem,  quam  spiritualem  praecipitem 
dedisse,  prorsusque  misenim  effectum;  ipsummet  pro  admirabili  sua  sa- 
pientia  et  bonitate,  eum,  cum  ab  ipso  totus  tremebundus  fugeret,  quaesi- 
Tisse  ac  consolatum  esse ;  promissione  illi  facta  de  donando  Filio  suo, 
ex  muliere  nascituro,  qui  serpentis  caput  contereret,  atque  illum  beatum  10 
redderet. 

Art.  xvra. 

Confitemur  itaque,  Deum  promissionem  veteribus  patribus,  per  os 
sanctorum  Prophetanim  factam,  implevisse,  quum  constituto  tempore, 
Filium  illum  suum  proprium,  unigenitum  et  aetemum,  in  mundum  misit :  16 
qui  forma  servi  accepta,  similis  hominibus  factus  est,  et  veram  naturam 
humanam  cum  omnibus  ipsius  infirmitatibus,  excepto  peccato,  vere  as- 
sumpsit,  conceptus  in  utero  beatae  Virginis  Mariae,  idque  virtute  Spiritus 
sancti,  absque  viri  opera.  Quin  et  non  solum  naturam  humanam  quoad 
corpus  assumpsit,  sed  et  veram  hominis  animam,  ut  verus  esset  homo.  20 
Nam  cum  anima  non  minus  quam  corpus  perdita  esset,  necesse  fiiit  illum 
utrumque  assumere,  ut  utrumque  simul  servaret.  Quare  profiitemur  contra 
Anabaptistarum  haeresin,  negautium  Chnstum  camem  humanam  ex  matre 
sua  assumpsisse,  Christum  carnis  et  sanguinis  puerorum  participem  factum, 
fhictum  esse  lumborum  Davidis  secimdum  camem,  factum  esse  ex  semine  25 
Davidis  secundum  camem,  fructum  uteri  Virginis  Mariae,  factum  ex  muliere, 
germen  Davidis,  surculum  ex  radice  Jesse,  ortum  e  Juda  atque  e  Judaeis 
secundum  camem  progenitum,  ex  semine  Abrahami,  siquidem  semen  Abrahae 
assumpsit,  fratribus  suis  per  omnia  factus  similis,  excepto  peccato.  Adeo, 
ut  hoc  modo,  revera  sit  noster  Emmanuel,  id  est,  Dens  nobiscum.  30 

Art.  XIX, 

Credimus,  hac  conceptione,  Personam  Filii  nnitam  atque  coniunctam 
foisse  inseparabiliter  cum  hnmana  natura.  Ita,  ut  non  sint  duo  Filii 
Dei,  nee  duae  Personae,  sed  duae  naturae  in  unam  Personam  unitae, 
quanun  utraque  proprietates  suas  distinctas  retineat.  Adeo,  nt  sicut  35 
natura  divina  semper  increata  permansit  absque  initio  dierum  et  vitae 
fine,  coelom  et  terram  implens:  sie  humana  natura  proprietates  suas  non 
amiBerit,  sed  creatura  remanserit ;  initium  dierum  et  naturam  finitam  habens, 
omniaqne,  quae  vero  corpori  eonveniunt,  retinens.  Et  quamvis  eidem 
naturae  immortalitatem  resurrectione  sua  dederit,  nihilominus  veritatem  40 
eiiiB  non  commutavit:  siquidem  salus  et  resurrectio  nostra,  etiam  a  veri- 
taie  eins  corporis  dependet.  Caeterum  naturae  istae  duae,  in  persona 
nna  ita  sunt  unitae,  ut  ne  morte  quidem  ipsius  separatae  fuerint.  Quod 
igitiir  Patri  sno  moriens  commendavit,  is  verus  erat  Spiritos  humanos, 
e  corpore  eioa  egrediens :  at  interim  divina  natura  semper  humanae  unita  46 
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permansit;  etiam  cum  in  sepulchro  iaceret;  neque  Deltas  tum  desinebat 
esse  in  ipso  (sicuti  et  in  ipso  erat  cum  infans  esset),  etsi  ad  exiguum 
tempus  sese  ita  non  exereret.  Quapropter  confiitemur  ipsum  verum  Deum 
et  verum  hominem  esse:  verum  quidem  Deum,  ut  mortem  sua  potentia 
5  vinceret:  verum  autem  hominem,  ut  secundum  camem  suam  infirmam, 
pro  nobis  mori  posset. 

Art.  XX. 

Credimus,  Deum  qui  perfectissime  misericors  et  iustus  est,  filium 
suum  misisse,    ut  naturam  eam,    in  qua   inobedientia  perpetrata   erat,  as- 

10  sumeret,  qui  in  ea  ipsa  satisfaceret,  poenas  peccatis  debitas  acerbissima 
passione  sua  et  morte  expiaret.  Dens  igitur  iustitiam  suam  erga  Filium 
suum,  quem  peccatis  nostris  onerarat,  declaravit,  et  bonitatem  atque  mi- 
sericordiam  suam  in  nos  reos  et  condemnatione  dignos  effudit,  dum  filium 
suum  ex   summa  dilectione  pro  nobis    in  mortem  dedit,  et  e  mortuis  ex- 

15  citavit  ad  nostri  iustificationem,  ut  immortalitatem  et  vitam  aetemam  per 
eum  consequeremur. 

Art.  XXI. 

Credimus,  Jesum  Christum  summum  sacerdotem  esse  in  aetemum 
iureiurando  constitutum,  secundum  ordiuem  Melchisedech.     Qui  se  nostro 

20  nomine  coram  Patre  stitit,  ad  iram  ipsius  plena  satisf actione  sua  placan- 
dum,  offerens  se  ipsum  in  ligno  crucis,  pretiosumque  sanguinem  suum 
ad  purgationem  peccatorum  nostrorum  effundens,  prout  Prophetae  prae- 
dixerant.  Scriptum  enim  est,  Castigationem  pacis  nostrae  Dei  Filio  im- 
positam,    et   vibicibus   eins    nos    sanatos    esse:    ipsum    tanquam    ovem  ad 

25  mortem  ductum,  inter  sceleratos  reputatum,  et  a  Pontio  Pilato,  tanquam 
meleficum,  condemuatum:  etsi  illum  prius  innocentem  pronunciasset. 
Quae  ergo  non  rapuerat  persolvit,  et  iustus  pro  iniustis,  tum  in  corpore 
tum  in  anima  sua  passus  est,  ita  ut  horribiles  illas  poenas,  peccatis  nostris 
debitas  sentiens,    grumos  quasi    sanguinis  in  terram  defluentes,  sudaverit, 

30  tandemque  exclamaverit ,  Deus  mi ,  Dens  mi ,  quare  me  dereliquisti  ? 
Atque  haec  omnia  pro  remissione  peccatorum  nostrorum  pertulit.  Quam- 
obrem  merito  cum  Apostolo  Paulo  dicimus,  Nos  nihil  aliud  scire,  quam 
Christum  eumque  crucifixum.  Quin  omnia  pro  stercoribus  ducimus, 
propter   excellentiam    cognitionis  Jesu    Christi    Domini   nostri :    In    cuius 

35  vulneribus  omnem  consolationem  reperimus.  Neque  necesse  habemus,  ut 
rationes  uUas  alias  quaeramus,  aut  excogitemus,  quibus  Deo  reconciliemur, 
praeter  hanc  solam  et  imicam  oblationem,  semel  peractam,  qua  fideles  in 
perpetuum  consummati  sunt.  Atque  haec  ipsa  causa  est,  quod  ab  Angelo 
Dei  Jesus,    id  est,  Servator,    vocatus  sit,  quod  populum  suum  a  peccatis 

40  eins  servaturus  esset. 

Art.  XXn. 

Credimus,  ut  huius  magni  mysterii  veram    cognitionem  adipiscamur, 

Spiritum    S.    veram    in    cordibus    nostris    fidem    accendere :    quae    Jesum 

Christum   cum    omnibus    suis    meritis    amplectitur,    eumque    suum  ac  sibi 

45  proprium    efficit,    nihilque    amplius    extra    eum  quaerit.     Necessarium  est 

enim,    aut  omnia   quae  ad  salutem    uostram   requiruntur  in  Jesu  Christo 

-  non  esse,   aut   si  in  eo   sunt  omnia,    tum   eum  qui  fide  Jesum  Christum 
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poiudet,  totam  salutem  habere.  Asserere  itaque,  Jesum  Christum  mininie 
nffieere,  sed  aliis  quoque  praeter  illum  opus  esse;  horrenda  omnino  iu 
Deam  blasphemia  est.  Nam  inde  sequeretur^  Jesum  Christum  ex  parte 
ttttam  servatorem  esse.  Merito  igitur  cum  Paulo  dicimus,  Nos  sola  fidc 
instificari,  sen  fide  absque  operibus.  Interim  pro])rie  loqueudo,  nequa-  5 
quam  intelligimus,  ipsam  fidem  esse,  quae  nos  iustificat,  ut  quae  sit  dun- 
taxat  instnunentum,  quo  Christum,  iustitiam  nostram,  appreheudimus : 
led  Jesus  Christus  nobis  imputans  omnia  sua  merita,  et  tam  multa  sancta 
Opera  quae  praestitit  pro  nobis  ac  nostro  loco,  est  nostra  iustitia.  Fides 
softem  est  instrumentum,  quo  nos  cum  illo  in  communioue  omnium  bonorum  10 
uns  retinemur:  quae  cum  nostra  facta  sint,  plus  quam  satis  nobis  sunt, 
ad  nos  a  peccatis  nostris  absolvendos. 

Art.  XXra. 

Credimus  nostram  beatitudinem  sitam  esse,  in  peccatorum  nostrorum, 
propter  Jesum  Christum,  remissione,  atque  in  ea  iustitiam  nostram  coram  15 
Deo  contineri,  ut  David  et  Paulus  docent,  pronunciantes,  Beatum  homi- 
nem,  cui  Deus  iustitiam  absque  operibus  imputat.    Sed  et  idem  Apostolus 
ah,  nos  gratis  aut  gratia  iustificari,  per  redemptionem,  quae  est  in  Christo 
Jesu.     Ac  propterea,  hoc  fundamentum  fiirmum  perpetuo  retin emus,    om- 
■nique  gloiiam  Deo   tribuimus,    nosque   coram    eo   humiliamus,    ac    qui  20 
fialesque  simus,  recognoscimus,  nee  de  nobismet  ipsis  meritisque  nostris 
fridqoam   praesumimus,    sed  sola  Jesu  Christi    crucifiixi    obedientia   inni- 
tiiinr,   in  eaque    acquiescimus.      Quae    quidem   nostra   est,   cum   in    eum 
credimus.     Haec   sufficit  ad    omnes   iniquitates  nostras   obtegeudas,  et  ut 
UaeiAm  nobis  faciat  accedendi  ad  Deum,  a  conscientiis  metum,  horrorem,  25 
fcnnidinem  removens,  ne  imitemur  primi  illius  nostri  Parentis  exemplum, 
fd  tremebundus  ficulneis  sese  obtegere  conatus  est.     Et  revera,  si  nobis 
i/o»  aut  ulli   creaturae    vel  tantillum   innitentes,    coram  Deo   nos  sistere 
ipnrteret  (eben !)  statim  absorberemur.    Idcirco  cum  Davide  singulis  nobis 
-potins  est  precandum,  Domine  ne  intres  in  iudicium  cum  servo  tuo,  quia  30 
m  iustificabitar  in  conspectu  tuo  uUus  vivens. 

Art.  XXIV. 

Credimus  veram  hanc  fidem  per  auditum  verbi  Dei,    et  Spiritus    S. 
iperationem,  homini  insitam,  eum  regenerare,  novumque  hominem  efficere, 
adeoque   ad    novam  vitam  vivendam  excitare,    et    a   peccatorum  Servitute  35 
überom  reddere.     Tantum  ergo  abest,    ut  fide.s  haec  iustificans,    homines 
IB  recta   sanctaque  vita  tepidiores  efficiat,    ut  prorsus    e    contrario,    sine 
iUa  ipsa,   nemo  unquam  quidquam  ex  amore  Dei,  sed  amore  tan  tum  sui, 
vel  oondemnationis  metu  effecturus  sit.    Fieri  itaque  non  potest,  ut  sancta 
haec  fides   in   homine  otiosa  sit :    siquidem  non   loquunur    de    fide  vana,  40 
wd  de  ea  quae  in  scriptura  dicitur,  Fides  per  charitatem  efficax.     Quae 
iadaeit  hominem,  ut  illis  operibus,  quae  Deus  verbo  »uo  praecepit^    sese 
aercemL     Atque    haec   opera   quae    a   bona   fidei   radice    proficiscuntur, 
ioram  Deo  bona,  eique  accepta  sunt,  quoniam  omnia,    per  illius  gratiam 
anctificantar.      Veruntamen  ad  nos  iustificandos,  in  censum  rationemque  45 
um  veninnt.    Fide  utiqne  in  Christum  iustificamur,  et  quidem  priusquam 

IB 
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bona  opera  praestiteiimiiB.  Alias  bona  opera  esse  uon  possent,  non 
magis  quam  arboris  fractns  bonos  esse  polest,  priusquam  arbor  bona 
iherit.  Facimns  igitor  bona  quidem  opera,  sed  neutiquam  ut  iis  prome- 
reamur  (quid  enim  mereamur  ?),  imo  potius,  ob  bona  opera  quae  facimus. 
Ö  obstricti  Deo  sumus,  non  autem  Deus  nobis.  Si  quidem  ipse  est,  qui 
effioit  in  nobis  ut  et  velimus,  et  ut  perficiamus  proprio  eius  beneplacito. 
Habita  ratione  eius  quod  scriptum  est,  Cum  feceritis  omnia  quae  prae- 
eepta  sunt  vobis,  dicite,  servi  inutiles  sumus ;  nam  quod  debuimus  hcere^ 
boc  feoimus.    Interim  tarnen  non  negamus,  Deum  bona  opera  remunerari : 

10  Yemm  gratiae  esse  dicimus,  quod  Coronet  sua  dona.  Caeterum,  quamvis 
bona  opera  faciamus,  non  tamen  salutis  nostrae  fundamentum  in  iis 
collocamus.  Nullum  enim  opus  fiekcere  possumus,  quod  non  sit  camis 
yitio  pollutum,  ac  perinde  poenis  dignum.  Et  quamvis  vel  unum  eius 
modi   opus  proferre  possemus,    unius   tamen    peccati   recordatio  ad  illud 

16  reiiciendum  coram  Deo  sufficeret.  Proinde  semper  in  dubio,  et  sine 
ulla  certitudine  hinc  illinc  fluctuaremus  miseraeque  nostrae  conscientiae 
perpetuo  torquerentur,  nisi  in  unico  merito  mortis  et  passionis  Servatoris 
nostri  oonquiescerent. 

Art.  XXV. 

20  Credimus    ceremonias    et    figuras    Legis    Gbristi    adventu    cessasse, 

omnesque  umbras  finem  accepisse :  ideoque  earum  usum  inter  Christianos 
aboleri  debere.  Ita  tamen,  ut  nobis  illarum  veritas  et  substantia  in  lesu 
Gbristo  maneat,  in  quo  suum  complementum  habent.  Atque  interea. 
etiam  e  Lege  et  Propbetis  deductb  testimoniis  adbuc  utimur,    ut  nos  in 

26  Erangelii  doctrina  confirmemus,  vitamque  nostram,  cum  omni  honestate, 
ad  Dei  gloriam,  iuxta  ipsius  voluntatem,  componamus. 

Art.  XX VL 

Credimus  nos  nullum  accessum  habere  ad  Deum,  nisi  per  unicum 
Hediatorem  et  Advocatum  lesum  Christum,  iustum  illum,  qui  ideo  factus 

30  est  homo,  unita  humana  natura  cum  divina,  idque,  ut  nobis  hominibus 
aditus  ad  divinam  Maiestatem  patefieret,  qui  nobis  alioquin  erat  prae- 
clusus.  Veruntamen  hie  Mediator,  quem  Pater  inter  se  et  nos  constituit, 
sua  Maiestate  haud  quaquam  nos  terrere  debet,  ut  ad  alium,  pro  arbitratu 
nostro  quaerendum,  ideo  impellat.    Nemo  enim  neque  in  coelo,  neque  in 

35  terra  inter  creaturas  est,  qui  nos  impensius  amet,  quam  lesus  Christus; 
qui,  quamvis  esset  in  forma  Dei,  seipsum  exinanivit,  formula  hominis  ac 
senri  pro  nobis  aocepta,  et  per  omnia  similis  factus  est  fratribus  suis. 
Quod  si  igitur  nobis  alius  intercessor,  qui  bene  erga  nos  affectus  sit, 
quaerendus  foret,  quem,  quaeso,  inveniremus,  qui  nos  magis  diligat,  quam 

40  eum  ipsum,  qui  pro  nobis,  etiam  cum  adhuc  inimici  eius  essemus,  vitam 
suam  exposuit?  Si  porro  quaerendus  aliquis  est,  qui  authoritate  et 
potentia  valeat,  quis  est  ille  qui  tanta  polleat,  atque  is,  qui  ad  Dei 
Patris  dexteram  sedet,  quique  omnem  potestatem  habet  in  coelo  et  in 
terra?  Et  quis  ÜBtoüius  exaudietur,  quam  proprius  et  unice  dilectus  filius 

45  Dei?  Sola  igitur  diffidentia  morem  hunc  invezit,  ut  sanctos  ignominia 
honoris  loco  affioiant:  dum  id  agunt,  quod  illi  nunquam  fecerunt;  nee 
sibi  deferri  postularunt ;  sed  constanter  et  pro  officio  suo  reiecerunt,  sicut 
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«X  scriptis  eomm  patet.  Neque  hie  nostra  indignitas  praetexenda  est. 
Ion  enim  hie  quaeritur  de  precibuBy  nostra  dignitate  Deo,  sed  sola 
Doaiiii  nofltri  lesu  Christi  exeellentia  et  dignitate  offerendis;  Coius 
inftia  nostra  est  per  fidem.  TJnde  merito  Apostolus,  ut  nobis  ineptum 
liBorem,  aut  potins  diffidentiam  exentiat,  Christum  ait,  per  omnia  6 
fiilribiis  suis  similem  factum  fuisse,  ut  miserieors  esset  et  fideUs  pontifex, 
id  ezpianda  peccata  populi.  Nam  ex  eo  qnod  perpessus  fuit,  quam 
tnlatus  est,  potest  et  üs  qoi  tentantur  suecurrere :  et  insuper,  ut  animos 
■liwefl  nobiB  addat,  ad  Denm  accedendi,  dieit:  Habentes  igitur  Fontifi- 
«n  magnum  Jesum  Filium  Dei  qui  penetravit  coelos,  teneamus  hanc  10 
irofessionem.  Non  enim  habemus  Pontificem  magnum,  qui  non  possit 
Md  sensn  infirmitatum  nostrarum,  sed  tentatum  similiter  in  omnibus 
exeepto  peccato.  Aceedamus  igitur  cum  fiducia  ad  thronum  gratiae, 
ok  eonsequamur  misericordiam  et  gratiam  inveniamus,  ad  opportunum 
«nrilinm.  Idem  Apostolus  ait,  Nos  habere  libertatem  ingrediendi  16 
noirium  per  sangninem  lesu.  Aceedamus  igitur  (inquit)  cum  certa 
pcnnsBione  fidei  etc.  Item,  Christus  perpetuum  habet  sacerdotium: 
Vnde  et  servare  potest  eos,  qui  per  ipsum  accedunt  ad  Deum,  semper 
Tif0ii8.  ut  interpeUet  pro  eis.  Quis  amplius  requiri  potest?  Com 
Qristu?  ipse  pronuntiet,  Ego  sum  via,  veritas  et  vita:  Nemo  venit  20 
id  Patrem,  nisi  per  me.  Cur,  quaeso,  alium  nobis  advocatum  quaeramus  ? 
(tttndoquidem  Deo  plaeuit,  filium  suum  advocatum  nobis  dare,  ne  hoc 
dwdicto  assumamus  alium:  aut  quaeramus  potius,  quem  nusquam  alibi 
Äfeniamas.  Sciebat  enim  probe  Deus,  cum  hunc  nobis  daret,  peccatores 
W  esse.  Proinde  secundum  mandatum  Christi,  Patrem  coelestem  per  25 
Gbistimi  unicum  Mediatorem  nostrum  invocamus,  quemadmodum  in 
(hitione  Dominica  edocti  sumus:  certo  persuasi,  nos  ea  omnia  impetra- 
taof,  quae  a  Patre  in  nomine  ipsius  petierimus. 

Art.   XXVÜ. 

Credimus  et  confitemur,  unicam  Ecclesiam  Catholicam  sen  Universalem,  *S0 
^■M  est  congregatio  saneta,  seu  coetus  omnium  vere  fidelium  Christiane- 
iiBi  qni   totam    suam  salutem  in   uno  lesu  Christo  expeetant,   sangnine 
;fBii8  abluti,    et   per  Spiritum    eins   sanctificati    atque   obsignati.     Haee 
i|vro  Ecclesia  et  ab  initio  mundi  fuit,  et  usque  ad  eins  finem  perdurabit : 
rli  ex  eo  apparet,  qnod  Christus  Hex  aetemus  est,  qui  sine  subditis  esse  35 
[Mqnit.      Atque    hanc    Sanetum    Ecclesiam    Deus    contra    totius    mundi 
[mrem  defendit;  quamvis  ad    aliquod   tempus    exigua   sit,    et  quasi   ex- 
[facti  in   hominnm   conspeetn,    appareat:    Quemadmodum   durante   peri- 
Nonnimo  illo  Aehabi  tempore,    Deus  septem  millia  virorum  sibi  reser- 
*Mt,  qni  eoram  Baal  genu  non  flexerant.    Praeterea  saneta  haee  Ecclesia  40 
Berto  in  loco  non  est  sita,  vel  limitata,  aut  ad  certas  singularesque   per- 
Maas  aüigata,    sed   per   totum   mundum   sparsa  atque  difiPusa;    quamvis 
orde   ac  voluntate,  in   uno    eodemque    Spiritu,   virtute   fidei,    coniuncta 
Bitaque  sit. 

Art.  XXVIIL  45 

C^cdimoB,  qnod  com  Sanetus  hie  coetus  et   congregratio,   servando- 
im    Sit   coetus,   atque   extra  eam  nulla  sit  salus,    neminem   cuiuseunque 

16* 
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ordinis  aut  dignitatis  faerit,  sese  ab  ea  subducere  debere,  ut  seipso 
contentus  separatim  degat:  sed  omnes  parlier  teneri  huic  se  adiungere, 
eique  nniri,  Ecclesiae  imitatem  conservare,  seseque  illius  doctrinae  at 
disciplinae  sabiicere,  collain  Jesu  Christi  iugo  submittere,  et  tanquam 
5  commania  eiusdem  corporis  membra,  fratrum  aediücationi  inservire^  prout 
Dens  unicaique  sua  dona  fuerit  largitus.  ITt  porro  melius  hoc  obser- 
vetur,  omnium  fidelium  officium  est,  sese  secundum  Dei  verbum,  ab  iis 
Omnibus  qui  extra  Ecclesiam  sunt,  disiungere,  ut  huic  se  congregationi 
adiungant,  ubicunque  illam  Deus  constituerit :  quam  vis  Magistratus 
10  Principumque  Edictis  adversantibus,  quinimo,  licet  mors  aut  qualiscunque 
corporis  poena  subeunda  esset.  Quicunque  igitur  a  vei-a  illa  Ecclesia 
recedunt,  aut  se  illi  non  aggregant,  Dei  mandato  rei)ugnant. 

Art.  XXIX. 

Credimus,    inprimis  diligenter  ac  circumspecte  ex  verbo  Dei  discer- 

15  nendum  esse,  quaenam  vera  sit  Ecclesia,  siquidem  omnes  sectae,  quotquot 
hodie  in  mundo  sunt,  Ecclesiae  nomeu  praetexunt.  Nequaquam  vero  hie 
de  bypocritarum  coetu  loquimur,  qui  quamquam  bonis  in  Ecclesia  per- 
mixti  sint,  de  Ecclesia  tamen  non  sunt,  etiam  si  corpore  in  ea  sint:  Sed 
Ecclesiae    verae    corpus    et   communionem    eins    ab    omnibus   aliis   secti^, 

20  quae  se  diotitant  Ecclesiam,  distinguimus.  Notae  quibus  vera  Ecclesia 
cognoscitur,  hae  sunt:  Si  Ecclesia  pura  Evangelii  praedicatione,  si  sincera 
Sacramentorum,  ex  Christi  praescripto,  administratione,  utatur:  si  dis- 
ciplina  Ecciesiastica,  ut  vitia  corrigantur,  obtineat.  In  summa,  si  ad 
normam  Verbi  divini  omnia   exigantur;    ac  quaecunque   huic    repugnaut. 

25  reiiciantur,  lesus  Christus  denique  unicum  caput  agnoscatur.  Atque  liiuc 
vera  Ecclesia  certo  dignosci  potest,  a  qua  fas  non  est  quenquam  se  dib- 
iungere.  Quantum  autem  eos  attinet,  qui  Ecclesiae  membra  sunt,  ii  ex 
Christianorum  notis  cognosci  possunt,  ex  fide  scilicet,  et  quando  lesu 
Christo,    ut   unico  Servatore,    recepto,   peccatum    fugiunt,    iustitiam    cou- 

30  sectantur,  verum  Deum  ac  proximos  suos  diligunt,  neque  ad  dexteraiii 
aut  sinistram  deflectunt;  camemque  suam  cum  eius  operibus  crucifigunt. 
Minime  id  quidem  quasi  magna  in  illis  non  supersit  infirmitas,  sed  quod 
adversus  illam,  per  omne  vitae  tempus,  Spiritu  depugnent,  ac  perpetuo 
ad  sanguinem,  mortem,  passionem  et  obedientiam  D.    lesu  refugiant;  per 

35  quem  remissionem  peccatorum  suorum  fide  in  ipsum  habent.  Quod  ad 
falsam  vero  attinet  Ecclesiam,  ea  sibi,  suisque  institutis  plus  authoritatis, 
quam  verbo  Dei  attribuit;  Christi  jugo  se  subiicere  recusat;  ueque  Sa- 
cramenta,  prout  Christus  in  verbo  suo  praescripsit,  administrat ;  sed  illis 
pro  arbitrio  addit,  detrahitque ;  hominibus  plus  quam  lesu  Christo  nititur  ; 

40  et  eos  qui  sancte  secundum  Dei  verbum  vivunt,  quique  vitia  illius,  veluti 
avaritiam  et  Idololatriam  reprehendunt,  persequitur.  Ex  his  igitur  facile 
est  utramque  Ecclesiam  cognoscere,  et  unam  ab  altera  discernere. 

Art.  XXX. 

Credimus,    veram   hanc  Ecclesiam,    Spirituali  illa  politia.    quam  uos 

45  Deus    verbo    suo    docuit,    gubemari    debere,     ut    videlicet    Ministri    seu 

Pastores  sint,    qui  verbum  Dei  annuncient,    et  Sacramenta  administrent : 

Seniores  quoque  sint  et  Diaconi,  qui  cum  Pastoribus,  Senatum  quasi  Ec- 
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cksiae  conatituant:  ut  hac  ratione  vera  religio  conservari,  veraque  doc- 
Irina  passim  propagari  possit,  quin  et  homines  vitiosi  spiritualiter  corri- 
fiiatiir,  atqne  refraenentur :  paaperibus  item  et  afflictis^  auxilio  et  con- 
«Wone.  pro  cuiusque  necessitate ,  succurratur.  Hac  quidein  ratione, 
lite  onmia  et  ordine  gerentur  in  Ecclesia,  cum  viri  fidel  es  eligentur,  r> 
ioxta  regnlani  ab  Apostolo  Paulo  in  sua  ad  Timotheum  Epistola.  prae- 
teriptam. 

Art.  XXXL 

Credimns  Ministros  divin i  verbi,  Seniores  et  Diaconos.  ad  functiones 
alias  legitima   Ecclesiae  electione,  cum  nominis  divini  invocatione,  eoque  10 
«dine  qui  verbo  Dei  docetur,  eligi  debere.    Quilibet  itaque  cavere  debet, 
ne  Slicitis  mediis  sese  ingerat,  sed  expectet  tempus,  (juo  a  Deo  vocetur; 
it  habeat  vocationis   suae  t^stimonium,    quo  certus  et   persuasus  sit  eam 
a  Domino  esse.     Quantum  vero  attinet  divini  verbi  Ministros,  ubicumque 
heomm  sint,  eandem  illi  potestatem  et  authoritatem  babent,  ut  qui  omnes  15 
üt  Christi,  unici  illius  Episcopi  universalis,   unicique    capitis  Ecclesiae, 
IGnistri.     Insuper   ne   sancta   haec  Dei   ordinatio    violetur,    aut   in   con- 
toBptam  abeat,  dicimus  teneri  omnes,  ut  verbi  divini  Ministros  et  Seniores 
leelesiae,  propt«r  opus  cui  incumbunt,  omni  bonore  prosequantur,  cumque 
BEi,  sine   obmurmuratione,  rixis  et  contentionibus,  quantum  quidem  eins  20 
potest  fieri,  pacem  colant. 

Art.  XXXn. 

Credimus  intere«,  quamvis  utile  et  bonum  sit,  Giibernatores  Ecclesiae, 
ivdinem  aliquem  certum  inter  se,  ad  conservationem  corporis  Ecclesiae  in- 
ititnere  et  stabilire:  debere  tarnen  eos  studiose  cavere,  ne  ab  iis  de-  25 
-iNtaot.  qnae  Christus  unicus  Magister  noster  instituit.  Quapropter 
RDcimus  omnia  inventa  humana,  omnesque  leges  quae  pro  cuitu  Dei,  a 
;  fiocimque  introduci  posaunt,  ut  iisdem  conscientiae  ullo  omnino  modo 
'enndantur  atque  constringantur.  Illud  itaque  solum  suscipimus,  quod 
^  eonservandam  et  alendam  concordiam  atque  unitatem,  omnesque  in  HO 
Äi  obedientia  retinendos,  idoneum  est.  Ad  id  vero  inprimis  requiritur 
AECommunicatio ,  iuxta  verbum  Dei,  cum  reliquis  eins  appendicibus 
VRnpata. 

Art.  XXXIII. 

Credimus,  benignum  illum  Deum  nostrum,  habita  hebetudinis  et  in-  H5 
«hnitatis  nostrae  ratione,  Sacramenta  nobis  instituisse,  ut  promissa  sua 
lü  nobis  obsignaret,  utque  divinae  erga  nos  benevolentiae  nc  gratiae 
^üent  pignora:  quin  etiam  ad  fidem  nostram  fovendam  et  susteutandam. 
toae  qnidem  verbo  Evangelii  addidit,  ut  efdcacius  sensibus  noHtris  extemis 
^diiberet,  tam  ea  quae  nobis  externe  verbo  sno  declarat,  quam  quae  in  40 
^rdibus  nostris  interne  operatur;  ut  eo  magis  ratam  in  nobis  faciat 
tiotem,  quam  nobis  communicat.  Sunt  enim  S^nnbola  et  sigilla  visibilia 
»  intemae  et  invisibilis,  per  quae.  ceu  media,  Deus  virtute  Spiritus 
■Bctiy  in  nobis  operatur.  Signa  itaque  minime  vana  sunt  et  vacua,  aut 
[  no8  decipiendos  ac  frustrandos  instituta.     lesum  Christum    enim   pro  46 
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8iia  veritate  habent,  sine  quo  nullias  promui  essent  momenti.  Praeterea 
flttfficit  nobis  is  Saoramentomm  nameras,  quem  Christas,  Magister  noster, 
institiiit:  qaae  dno  duntaxat  sunt,  nimimm  Sacramentum  Baptismi^  et 
S.  Goenae  lesu  Christi. 

6  Art.  XXXIV. 

Credimus  et  confitemur  lesum  Christum,  qui  finis  legis  est,  suo 
sanguine  effuso,  omni  alii  sanguinis  effusioni,  finem  imposuisse,  quam  ad 
peccatorum  propitiationem  aut  satisfactionem  quisquam  adhibere  possit, 
aut  velit:    et  abolita  circumcisione,  quae  per  sanguinem  fiebat;  Baptismi 

10  Sacramentum  illius  loco  instituisse ;  quo  in  Dei  Ecclesiam  recipimur,  et 
a  cunctis  alilB  gentibus,  ac  peregrinis  omnibus  religionibus,  segregamur, 
ut  illi  toti  consecremur,  cuius  characterem  et  insignia  gestamus.  Estque 
nobis  testimonio ,  illum  perpetuo  Deum  nostrum  et  patrem  propitiuiu 
fore,      Handavit   itaque,    ut   omnes    qui   sui    sunt,    in    nomine  Fatris,    et 

15  lilii,  et  Spiritus  S.  pura  puta  aqua  baptizentur:  ut  eo  significet,  quod 
sicuti  aqua  in  nos  effusa,  et  super  corpus  baptizati  conspicua,  ipsumque 
aspergens,  sordes  corporis  abluit  ^) :  sie  et  sanguis  Christi  per  Spirituni 
Sanctum  idem  praestat  interne  in  anima.  adspergens  eam  et  a  peccatis 
suis   mundans,    nosque  ex  filib  irae  in  filios  Dei  regenei^ans.     Xon  quod 

20  aqua  materialis  id  eflBciat,  sed  aspersio  preciosi  sanguinis  filii  Dei:  qui 
nobis  est,  eeu  mare  illud  rubrum,  per  quod  transeundum  est,  ut  e 
tyrannide  Pharaonis,  id  est,  Diaboli,  egredi  et  in  Spiritualem  terram 
Canaan,  ingredi  possimus.  Ac  proinde,  Ministri  quidem.  quantum  ad  se 
attinet,    praebent    nobis    Sacramentum    et   rem  visibilem,   Dominus  veio 

25  noster  donat  id,  quod  Sacramento  significatur ;  dona  uempe  et  invisibileiii 
gratiam,  abluens,  purgans,  mundansque  nostras  animas,  a  cunctis  sordibus 
et  iniquitatibus ;  renovans  item  corda  nostra,  eaque  omni  consolatioiie 
replens ;  veram  Muciam  patemae  suae  benignitatis  nobis  lurgiens,  novuque 
homine    nos   induens :    vetere    autem ,    cum  omnibus  factis  eins ,    oxueu.<s. 

.^)  Hanc  ob  caussam  credimus ,  omnem  hominem ,  qui  id  satagit ,  ut  vitam 
aetemam  consequatur,  semel  unico  baptismo  illo,  qui  in  posterum  non 
iteretur,  baptizari  debere :  cum  ne  nasci  quidem  bis  possimus.  Neque 
tarnen  hie  Baptismus  tunc  duntaxat  prodest,  cum  aqua  super  nos  effuii- 
ditur  et  a  nobis  suscipitur,    cum    illius  usus  sese  ad  totum  vitae  uostrae 

95  curriculum  extendat.  Anabaptistarum  itaque  en-orem  detestamur,  qui 
unico  et  semel  suscepto  baptismo  contenti  non  sunt:  ac  praeterea.  bap- 
tismum  infantium,  fidelibus  parentibus  natorum,  damnant:  quos  baptizau- 
dos  et  foederis  signo  obsignandos  esse  credimus,  sicuti  olim  infantes  cii- 
cumcidebantur  in  Israele,    propter  easdem  promissiones  infantibus  nostris 

40  factas.  Quin  etiam  revera  Christus  non  minus  sanguinem  suum  profudit, 
ut  fidelium  infantes,  quam  ut  adultos,  ablueret :  ideoque  aignum  seu  Sacra- 
mentum eins,  quod  Christus  pro  eb  praestitit,  suscipere  debent:  ([uemad- 
modum  in  Lege  iubebat  Dominus,  ut  Sacramentum  mortis  et  passionis 
Christi,  pueris  recens  natis,  communicaretur :  offerendo  pro  ipsis  agnum, 

45  qui  lesu  Christi  Sacramentum  erat.     Praeterea  quod   circumcisio  praesta- 

M  So    ist  uach  Elzevir  und  dem  niederländischen  Text  („afreynickt   viu\*i 
afwauHchet")  das  „abKolnit''  in  der  Originalansgabe  der  Acta  Dordr.  zu  verhessem. 
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bat  ludaicoy  id  pueris  nostris  praestat.  baptismus.     Atqne  haec  caosa  est, 
cur  Paulus  baptismum  vocet  circumcisionem  Christi. 

Art.  XXXV. 

Credimus  et  confitemur  lesum  Christum,  Servatorem  uostrum,  sanotae 
Ooenae  Sacramentum  ordinasse  et  instituisse,  ut  ea  nutriat  et  sustentet  5 
eos,  quos  iam  regeneravit,  et  in  familiam  suam,  nempe  Ecclesiam,  inse- 
vit.  Qui  porro  regeniti  sunt,  duplicem  in  se  vitam  habent,  unam  qnidem 
corporalem  et  temporariam ,  quam  secum  a  prima  sua  nativitate  attulc- 
runty  quaeque  omnibus  communis  est.  Alteram  vero  spiritualem  et  coe- 
lestem,  quae  altera  nativitate  sua  illis  donatur,  et  per  verbum  Evangelii  10 
in  communione  corporis  Christi  efficitur.  Atque  haec  vita  non  nisi 
Electis  Dei  communis  est.  Similiter  nobis  Dens  panem  terrenum  et 
materialem ,  ad  vitae  corporulis  et  terrenae  conservationem  idoneum 
attribuit,  qui  omnibus,  sicuti  et  vita  ipsa,  communis  est.  At  vero,  ad 
conservationem  vitae  Spiritualis  et  coelestis,  quam  fideles  iam  habent,  16 
Deus  illis  panem  vivificum  misit,  qui  e  coelo  descendit,  nempe  Jesum 
Christum,  qui  manducatus,  id  est,  si  applicetur  et  recipiatur  spiritu  per 
fidem,  vitam  fidelium  spiritualem  nutrit  et  sustentat.  üt  autem  panem 
hunc  Spiritualem  et  coelesteui  ChristuH  nobis  repraesentaret ,  panem 
terrestrem  ac  visibilem .  in  Sacramentum  corporis  sui ,  vinumque  in  30 
sanguinis  sui  Sacramentum  instituit,  ut  iis  ipsis  testificetur,  nos,  quam 
vere  hoc  Sacramentum  munibuN  nostris  accipimus  et  teuemus,  illudque 
ore  commedimus  et  bibimuK,  uude  postmodum  vita  uostra  sustentatur ;  tam 
vere  etiam  nos  fide.  ((juae  auimae  nostrae  et  manus  et  os  est),  in  animis 
nostris  recipere  verum  corpus,  et  verum  sanguinem  Chi'isti,  unici  ser-  26 
vatoris  nostri,  ad  vitam  nostram  spiritualem.  Certissimum  porro  est 
Christum  non  frustra  Sncramenta  sua  nobis  commendasse.  Quapropter 
omne  id  in  nobis  (^fficit,  quodcunque  sacris  suis  signis  nobis  repraesentat ; 
quamvis  modus  ipse  mentis  nostnie  cuptuni  superet,  nobisque  sit  in- 
comprehensibilis ;  sicut  et  operatio  Spiritus  Dei  occulta  et  incomprehen-  30 
sibilis  est.  luteren  vero  nequaquam  erniverimus,  dicentes,  id  quod 
comeditur,  esse  proprium  et  naturale  corpus  ('hristi,  idque  quod  bibitur 
proprium  eins  sanguinem.  At  manducandi  modus  t^lis  est,  ut  non  fiat 
ore  corpoiis,  sed  Spiritu  per  fidem.  Atque  ita  Christus  ad  dexteram 
Patris  sui  in  coelis  perpetuo  sedet,  neque  eo  minus  se  nobis  per  fidem  35 
communicat.  (-onvivium  hoc  mensa  est  Spiritualis,  in  qua  Christus  se 
ipsum  nobis  cum  omnibus  bonis  suis  communicat,  efficitque  ut  in  illa 
tam  ipsomet,  quam  passionis  moi'tisque  ipsius  merito  fruamur:  miseram 
nostram  animam ,  omniquc  solatio  destitutam ,  camis  suae  esu  nutriens, 
corroborans  et  consolans ,  sangninisque  sui  potu  reficiens  ac  recreans.  40 
Praeterea,  etiamsi  Sacramenta  coniuncta  sint  rci  significatae,  utrumqiie 
tarnen  simul  ab  omnibus  non  accipitur.  Impius  enim  recipit  quidem 
Sacramentum  in  suam  condemnationem :  sed  veritatem  Sacrameuti  non 
recipit:  veluti  Tudas  et  Simon  Magrus  accepeioint  quidem  uterque  Sacra- 
mentum, sed  non  etiam  Christum,  qui  illo  significabatur,  qui  solummodo  45 
fidelibus  communicatur.  Postremo  sanctum  hoc  Sacramentum  in  coetu  po- 
pnli  Dei  cum  snmmissione  animi  ac  reverentia  sumimus :  memoriam  mortis 
Christi  servatoris  nostri  cum  gratiarum  actione  sancte  celebrantes:  ibi- 
d^mque  fidei  et  religionis  Christianae  confessionem  edimus.     Nemo  itaque 
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5  t^ßmmffDCiä^   qiu^    komiiM«  SfteruDentb   addidervs: .   <t   «dMwrucmut.  it 
^ronuxi    pTfAMWAtawi*    nueuDMuz   atqfoe    «ffiiMiw     .    eontiiituB    not  cm 
'ü;ki!rn;    4?^/    ordjjttb.    qiuin    Christoe    et    öbs   ApocttMi    dos    dueuniuft: 
«rod^ffijrja^'  rnodo  lo^^acmdam  e««ie.  quo  et  ipd  ioosixti  «am. 

Art.   XXXVI. 

10  Credijyjuü .    l^eDurunm    iUmn   Deuin  noitram.   ob  ccneits  Immani  1^ 

pmvjUionem«   Beg^9   Principe^,   et  Mmgirtratus  coiKtimuEe :    ac   TeDe  i4 
mondiu   l«;gibcu  et    certa   politia    gnbemetiir.   ad    eonfiisioiiem    hoBOHB 
'^'^erc^Tfidiiiu ;  uicjue  omnia  inter  homines  recio  ordine  gerantnr. 
finenj  Magutratai  gladiani  commifit,   pnnieiidü   qnidem  seelermtis. 

1d  vro   defendendiii,      Honini    aatem     officium    est.    m    non    modo 
gerant    et    pro  coiii»enranda    politia    ezcnbent.    Temm   etiam    nt 
tueantar    Miowieriam.    omnemqae    idololatriam.     et    adakeriiim    a  IM 
coltu  Kubrnoveant  «ft  evertact:    regnum  Anticbristi  diraant.    Chriati  Tm 
regnurit  prorooTeant,  operamque  deDt.  ut  verbnm  ETangelii  nbiqae  pne- 

20  dicetur.  quo  Detu  ab  unoquoqae.  prout  verbo  sao  exigit.  bonoretnr  ci 
colatur,  Praeterea  quilibet,  caiciBcanque  ordinis.  conditionis  ac  statu 
hit  f  MagiiftratibuH  »ubiici  •  tribata  ei  pendere .  honorem  et  reverentiaa 
deftsmsf  iiiKjue  obedire  iu  omnibus.  qoae  verbo  Dei  non  adTersantur, 
debet;    pro  iiifdem  in  precibiu  huIh  orare.  nt  eo8  Dens  in  omnibos  ipao- 

25  rum  actionibtu  regere  ac  dirigere  velit.  ntqne  vitam  quietam  et  tranqnil- 
lam,  in  omni  pietate  et  honestate,  ducamos.  Qaamobrem  Anabaptist» 
alioMf|ue  homineK  HeditioHo»  detestamar.  atqae  in  aniversum  omnes  eos, 
qui  KupremaH  Dominationes  et  Magristratos  reiicinnt:  institiani  evertnnt: 
bonorum  communionem  interturbant :  atque  bonestatem.  qoam  Dens  inter 

30  bomine«  »tabilivit,  confundtint. 

Art.  XXXVII. 

Postrcmo  ex  Dei  vcrbo  crcdimos:  Ubi  tempos  a  Domino  praesti- 
tutum,  omnibuif  autem  creaturiH  ignotum,  advenerit.  numemsqne  Electo- 
riini  fuerit  completuH,    Dominum  nostrum  lesum  Christum   e  coelo.    (xn> 

35  pora1it(;r  et  vinibiliti^r,    »icuti  adscendit,    magna  cum  gloria   et  Uaiestifo, 
venturuni ,    ut   He   vivoruni    atcjue   mortuorum     declaret    iudicem :    veten 
mundo   igue    et  fUmma  Huccenso ,    ut  expurget  eum.     Tnnc    vero   omnn 
liomines,  tarn  viri  quam  mulieres  et  infantes,  quotquot  iam  inde  ab  inilM  ■ 
ninndi  UMqu(>  ad  finem   fuerunt,    coram  summe  hoc  iudice  comparebanl; 

40  voce  Archangeli,  et  clangore  tubae  divinae  eo  citati.  Omnes  enim  antM 
mortui  e  terra  resurgcnt;  Spiritu  cum  corpore  proprio,  in  qao  vixeraty 
coniuncto  atque  unito.  Quod  vero  eoH  attinet  qui  tunc  superstites  enrnt^ 
non  ut  reliqui  morientur^  verum  ictu  oculi  a  cormptione  in  incomiptio- 
nem  mutabuntur.     Tunc   aperientur   libri    (id   est  conscientiae    eainaqiie) 

45  et   mortui   iudicabuntur ,   secundum   ea  quae   in  hoc  mundo  egeiint^  tm 
bona  sivo  mala.     Quinimo,  omnes  de  omnibus  verbis  otiosis,  quae  loqmli  ~ 
fuorint;  rationem  reddent,  (qiiao  quidem  mundus   nunc  pro    ludo    repiitat 
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et  ioco:)  omniaque  tunc  hominum  abdita.  omnisque  hypocrisis  palam  co- 
ram  oranibus  retegetur.  Ac  proinde  morito  iudicii  istius  memoria  iniquis 
et  sceleratiB  hombilis  et  formidabilis  est:  bonis  vero  et  electis  summe 
exoptanda  et  immensac  consolationis  plena :  quoniam  totalis  ipsorum 
redemptio  tunc  plane  perficietur;  laborumque  istic  et  dolorum  suoruro,  5 
quos  pertuleruut,  fructus  percipient.  Innocentia  ipsorum  aperte  ab 
omuibus  agnoscetur:  et  horrendam,  quam  Deus  de  improbis  sumet,  qui 
tyrannice  exercuerunt  eos,  afflixenint,  et  excruciarunt  in  hoc  mundo, 
vindictani  conspicient.  Qui  quidem  proprio  conscientiae  suac  testimonio 
convicti.  imniortales  quidem  reddentur.  ita  tamen,  ut  in  igne  aeterno,  itf 
qui  Diabolo  et  Angelis  eins  paratus  est,  cnicientur.  Contra  vero  fideles 
et  electi ,  Corona  gloriae  et  houore  coronabuntur ,  filiusque  Dei  eorum 
nomiua  coram  Deo  patro  et  electis  Angelis  profitebitur.  Abstergentur 
omnes  lachrvmae  ab  oculis  eorum.  ipsorumque  causa,  quae  in  praesentia 
a  iudicibus  et  Magistratibus  quamplurimis,  veluti  haeretica  et  impia  con-  15 
demnatur.  causa  ülii  Dei  esse  tunc  agnoscetur.  Ac  pro  gratuita  re- 
muneratione  Dominus  illos  in  tantae  gloriae  possessionem  mittet,  quantam 
nemo  hominum  animo  concipere  possit.  Magnum  ergo  illum  Diem 
maximo  desiderio  expectamus ,  ut  promissis  Dei  in  Christo  Domino 
nostro,   plene  perfniamur.     Amen.  20 

Apocalyps.  22,2^  Etiam  veui,  Domine  lesu. 


18. 


Schottisches  Bekenntnis  von  1560 

nebst  dem 

Coveiiant  von  1581.  25 


(onfessio  fidei   et  doctrinae  per  Ecciesiam  Keformatain  R^grni 

Scotiae  professae^ 

^xhibitae   ordinibus  Regni    eiusdem    in  publicis   Parliamenti,   ut    vocant, 
Comitüs,    et  eorum  communi    consensu    approbatae.  uti   certissimis   fun- 
«ttnentis   verbi  Dei   innixae   et   consentaneae,   1 560 ;  deinde  in  conventu  30 
<*rdinum,  lege  confirmatae  et  stabilitae,  1567. 

I.  De  Deo. 

Confitemur  atque  agnoscimus  unicum  Deum.  cui  uni   adhaerere,   uni 
^'^^ire,  quem  unum  colere  debeamus^  in  quo  uno  collocemus  omnem  spem 
calatiB.    fhindem  etiam  credimus  aetemum,  infinitum,  immensum,  incom-  ,35 
prehensibilem,  omnipotentem,  invisibilem;  essentia  quidem  unum,  in  tres 
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autem  distinotam  personas,  Patrem,  Filium,  ac  Spintum  sanctum.  Per 
bimc  Deum  asseveramus  atque  etiam  credimus  quaeeunque  visibilia  aut 
mvimbilia  coelo  terraque  continentur  oreata  esse,  constare,  et  intfcrutabili 
eius  Providentia  regi  et  gubemari :  omniaque  eo  referri^  quo  eins  aet^mae 
5  sapientiae,  bonitati  et  iustitiae  visum  est;  uempe  ad  gloriae  maiestatiB- 
que  ipsius  illustrationem. 

II.  De  creatione  hominis. 

Credimus  item  et  confitemur  ab  boc  nostro  Deo,  liominem,  id  est^ 
humani  generis  primum  parentem  Adamum,  ad  imaginem  et  similitudmem 

10  ipsius  fuisse  creatnm.  Item  ab  eodem  sapientia,  imperio,  iustitia,  libertate 
arbitrii,  et  perspicua  ipsius  cognitione  donatum :  adeo  ut  in  uni versa 
hominis  natura  nil  animadverti  posset,  quod  uon  omni  ex  parte  foret 
absolutum.  Ab  hac  autem  dignitate,  et  naturae  perfectione  vir  mulierque 
exeiderunt;  vir  a  muliere,  mulier  a  serpente  decepta:  vir  mulieris   voci 

15  obtemperans,  uterque  coniuratioue  inita  adversus  Dei  majestateni.  qui 
aperte  antea  mortem  iis  comminatus  fuerat,  si  de  arbore  vetitn  <2fu- 
stassent. 

III.  De  peccato  originali. 

Hac  imperii  contemptione ,  quod  originale  peccatum  vulgo  dici 
20  solety  imago  Dei  in  homine  penitus  obliterata  fuit:  eaque  coutemptio. 
ipsum  hominem  totamque  eius  posteritatem  ita  Deo  inimicam.  Sathanne 
mancipium,  et  peccato  reddidit  obnoxiam,  ut  sempiterna  mors  dominata 
fuerity  atque  adeo  in  posterum  dominatura  sit  in  onines,  qui  uon  fuerint^ 
sunt  aut  erunt  divinitus  regenerati.  Haec  autem  regeneratio  e.st  actio 
26  Spiritus  sancti,  qui  in  corda  eorum  quos  Deus  elegit^  constantem  inserit 
fidem  de  promissis,  quae  Deus  verbo  suo  nobis  revelavit :  qua  fide  Josuiu 
Christum,  omnemque  gratiam  et  beneficentiani  in  Christo  nobis  ]>ro- 
missam  apprehendimus. 

IV.  De  r e  V  e  1  a t  i  o n e    p r  o «i i s s o  r u m . 

30  Constanter  enim  credimus,  quod  post  fornüdabilem  illam  atque  liur- 

tendam  hominis  ab  obedientia  Dei  defectionem,  rursus  Deus  Adam  um 
requisierit,  vocaverit  nominatim,  accusaverit,  convicerit:  denique  pro- 
missione  illa  gaudii  plena  eum  sie  consolans  promisit,  Futurum  ut  semeu 
mulieris  caput  serpentis  contereret,  boc  est,  universa  di^boli  opera  destruen»t 

35  ac  everteret.  Haec  promissio,  ut  aliis  atque  aliis  temporibus  sae])e 
repetita  fuit,  ac  dilucidius  explicata,  ita  cum  summa  laetitia  recepta,  et 
constanter  credita  est  ab  omnibus  fidelibus,  ab  Adamo  ad  Noam,  a  Neu 
ad  Abrahamum,  ab  Abrahamo  ad  Davidem,  ac  reliquis  deiuceps  patribus, 
qui  vixerunt  sub  lege  fideles  usque  ad  incamationem  Christi.   Hi  inquam 

40  omnes    iucundissimos  lesu  Christi  dies  viderunt,  et  gavisi  sunt. 

V.  De  j)  e  r  p  e  t  u  a  s  u  c  c  e  s  s  i  o  n  e ,  i  n  c  r  e  m  «mi  t  o  et  c  o  n  s  o  r  v  a  t  i  o  ii  e 

Ecclesiae. 

Illud  quoque  constanter  persuasum  habemus.  (|Uod  Deus  cunctis 
deinceps  aetatibus,  ab  Adamo  ad  lesu  Christi  adventum  in  carnem.  cccle- 
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Hiam  suam  couservaverit,  erudierit,  multiplicaverit,  lionore  affecerit,  deco- 
rsverit,  et  a  morte  ad  vitam  evocaverit.  Evocavit  enim  Abrahamnm  e 
patria.  ac  maiorum  Huoriim  sedibus :  eum  erudiit,  seinen  eius  multiplicaYit, 
multiplicatiun  mirabiliter  coDservavit;  mirabilias  autem  e  Servitute  ac  ty- 
raimide  Pharaonis  exemit.  His  (posteros  Abrahami  intelligimiis)  leges  5 
suaSy  instituta,  et  ceremonias  dedit.  Hos  ad  possidendam  terram  Canaaii 
introduxit.  HIh  iudices,  Ins  Saulem,  his  Davidem  regem  dedit:  cui  pro- 
misit  e  fhictu  lumborum  eius  futurum,  qui  perpetuo  super  regium  eius 
thronum  sederet.  Ad  haue  ipsam  gentem  diversis  subinde  temporibus 
misit  prophetas.  qui  eam  in  viam  Dei  sui  reducerent :  a  qua  saepe  ad  10 
idolorum  cultus  deflexerant.  Et  quanquam  ob  protervum  iusticiae  oon- 
temptum  saepe  eos  potestati  inimicorum  permiserat  (quemadmodum  antea 
per  Mosen  comminatus  erat)  adeo  ut  sancta  civitas  eversa  fuerit,  templum 
incensum,  ac  universa  eorum  regio  per  spatium  septuaginta  annorum  in 
▼astam  redacta  solitudiuem  :  nihilominus  nusericordia  adductus,  eos  Hiero-  15 
»olymam  reduxit ;  ac  civitate  instaurata.  templo  restituto,  iuxta  promissio- 
nem  eis  factam.  adversus  omnes  artes  atqne  oppugnationes  Sathanae  ad- 
Tentum  ibi  Messiae  expectaveruut. 

VI.  De  incarnatione  Te8U  Christi. 

Cum    plenitudo    temporis    veuisset ,    Deus    Filium    suum ,   aeternam  3I> 
suam    sapientiam,  et   gloriae   suae  substantiam    misit    in   hunc   mundnm. 
Tsquc    filius ,    cooperante    spiritu    sancto ,    humanam    a^ssumpsit   naturam 
ex   feminae,    eiusdemque    >'irginis,     substantia.       Atque    ita   cditiim    est 
iustum    illud  semen   Davidis,  Angel uh   ille    magni   consilii.     Idem    verus 
foit  Christus    in    lege    promissus;    quem    nos    agnoscimus    et    confitemur  2!» 
Emmanuel,    verum  Deum,    verum  hominem,    unamque,   quae    ex    duabu» 
perfectis  naturis  constet,  personam.     Hac  itaque  nostra  oonfessione  dam- 
namus    pemiciosam    et  pestilentem    Arii,    Marchionis,  Eutychis,  Nestorii, 
et  aliorum  id  genus  hominum,  haeresim,  qui  aut  aetemitatem  divinitatis 
eins  negant,   aut  humanae  naturae  voritatem ;  uut  utramque  in  eo  naturam  80 
confundunt,  aut  separant. 

VII.  Cur  oporteat 
Xediatorem  et  l'aeif  icratorem  verum    esse  De  um    et  verum 

li  o  m  i  n  e  m . 

Agnoscimus  item  et  fat^mur.  hanc   maximc    admirabilem    divinitatis  H5 
com   hnmanitate    coniunctionem,    ab    aeterno    et  immutabili  Dei    decreto 
profectam:  unde  omnis  nostra  salns  emanat  ac!  pendet. 

VUI.  De  Electione. 

Ldem  enim  sempitenms  DeuH,  ac  Pater,  qui  ex  meru  sua  gratia  no8 
in  Christo  Jesu  Filio  suo  elegit,  antequam  mundi  iacta  essent  funda-  4I> 
menta,  eum  nobis  caput ,  fratrem .  pastorem.  ac  magnum  animomm 
nortromm  pontificem  designavit.  8ed  quia  tam  aversa,  atque  inimica 
peccaia  nostris  erat  Dei  iustitia,  ut  nuUa  per  se  caro  Hd  Deum  pei*yenire 
pocnet,  Deum    Filium    oportuit    ad   nos    descendere.    et   corpus  e  nostro 
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corpore,  camem  e  carne,  os  ex  ossibus  assiimere,  atque  ita  idoneum 
mediatorem  et  pacificatorem  inter  Deum  et  hominem  Reri ;  qui  potesta- 
tem  daret  iis  qui  in  eam  crederent,  nt  Rlii  Dei  fierent,  (juemadmodum 
ipse  testificatur,  Vado  ad  Patrem  meiim,  et  Patrera  vestrum,  Deum  raeum  et 

,5  Deum  vestrum  :  ac  per  hanc  sanctissimam  frateruitatem,  quicquid  in  Adamo 
amiseramuSt  iterum  nobis  est  restitutum;  ideoque  Deum  patrem  nostrum 
appellare  non  dubitamus,  non  tam  quod  ab  eo  creati  sumus.  id  enim 
nobis  cum  reprobris  est  commune,  quam  quod  indulserit,  ut  unicus  eius 
Filius   frater    nobis    fieret:    idque    nobis    gratificatus    est,  ut   hunc  unum 

10  iuterpretem  et  pacificatorem,  ut  est  superius  memoratum,  agnosceremus 
et  amplecteremur.  Praeterea  necesse  erat,  ut  qui  verus  Messias  et  redem- 
ptor  esset  futurus,  idem  venis  homo  et  verus  esset  Dens :  quippe  qui 
poenas  esset  pensurus,  quas  nostro  delicto  commeriti  eramus ;  et  ante 
tribunal  patris  sese  repraesentaturus  esset,  ut  in  poena  luenda  pro  nostro 

15  delicto  et  inobedientia.  nostram  sustineret  personam,  ac  morte  sua  mortis 
authorem  superaret.  Et  quia  nee  sola  divinitas  pati,  nee  sola  humanitas 
vincere  mortem  poterat,  utranque  in  unam  coaptavit  personam :  ut  alterius 
infirmitas  morti,  quam  commerueramus  esset  obnoxia;  alterius,  id  est 
diviuitatis,  invicta  et  immensa  vis,  de  morti»  triumpharet,  nobisque  vitam. 

20  libertatem.  ac  perpetuam  pnreret  victoriam. 

IX.  De    morte,  passioue,  et   sepultura  Christi. 

Item  asseveramus.  et  pro  certo  persuasum  habemus  quod  Dominus 
noster  lesus  Christus  Patri  sese  victimam  nitro  pro  nobis  obtulerit :  quod 
a  peccatoribus  contumeliis  sit  vexatus,   quod  pro  nostris  peccatis  vulnera 

25  ptissus,  quod  cum  purus  et  innocens  Dei  agnus  esset,  ad  tribunal  terreni 
iudicis  fuerit  damnatus,  ut  nos  ante  tribunal  Dei  nostri  absolveremur  : 
quod  non  modo  mortem  in  cruce  atrocem,  et  Dei  ore  execi'atam  subierit : 
sed,  quam  peccatores  meruerant,  iram  patris  ad  tempus  tulerit.  Nihilo 
turnen  minus  asseveramus,  quod  in  medio  etiam    dolore  et   cruciatu,    quos 

30  animo  pariter  et  cori>ore  pertulit,  (ut  peccata  hominum  plene  lueret) 
semper  unico  charus  et  benedictus  patri  filius  esse  perseveraverit.  Deinde 
fatemur  atque  etiam  affirmamus,  nuUum  post  illud  pro  peccato  restare 
Hacrificium.  Si  qui  autem  contra  afürment,  nihil  dubitamus  eos  blnsphemos 
adversus    Christi    mortem ,    et  aet^mam  eins    purgationem,  ac    saiictifica- 

36  tionem,    per  quam  sua  morte  patrem  nobis  plaeavit,  asserere. 

X.  De  resurrectione. 

Pro  certo  etiam  credimus,  quod  quatenus  fieri  non  poterat,  ut  mortis 
dolores  perpetuam  haberent  potestatem  adversus  authorem  vitae,  Dominus 
lesus,  qui    cruci   affixus,    mortuus   et  sepultus   fuerat,    quique    ad    inferos 

40  descenderat,  iterum  surrexit,  ut  nos  iustificaret :  et  authore  mortis  (cui 
aequo  ac  morti  eramus  obnoxii)  devicto,  vitam  nobis  restituit.  Seimus 
etiam  resurrectionem  eins  fuisse  couRrmatam  acerbissimorum  ipsius  inimi- 
corum  testimoniis ;  item  resurrectione  mortuorum,  qui  apertis  sepulchris 
revixerunt,  ac  in  urbe  Hierosolyma  complnribus  se  videndos  exhiberunt: 

45  Confirmata  est  etiam  testimoniis  angeloinim,  item  apostolorum.  qui  eum 
videnint  et  contrectarunt ;  aliorum  item  complurium,  qui  post  resur- 
rectionem, consuotudine  eins  usi  familiariter,  cum  eo  ederunt  et  biberunt 
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XI.  De   Htfcensioue. 

Neque  dubitamus  quin  idem  corpus,  quod  ex  virgine  natum,  citici 
aftixum,  moituum;  et  resuscitatum  fuerat;  in  coelum  uscendent,  ut  omniu 
impleret  nostro  nomine,  ot  ad  nostri  cousolationem  accepit  omnium  po- 
testatem  in  coelo  et  in  terra;  et  regno  suscepto  sedet  ad  dexteram  5 
patris,  patronuB  et  unicus  intercessor  pro  uobis.  Atque  hanc  gloriaui, 
honorem  et  praerogativam  ille  unus  e  fratribus  tenebit.  donec  ponat 
inimicos  suos  scabellum  pedum  suorum.  Ibique  credimus  usque  ad  ulti- 
mum iudicium,  futiu-um ;  ad  quod  exercendum,  credimus  constanter  eun- 
dem  Dominum  nostrum  lesum  Christum  visibilem,  et  qualis  erat  cum  10 
ascenderat,  venturum:  ac  tum  oimiia  instauratum  et  redin tegratum  ii*i. 
usque  adeo,  ut  qui  toleraraut  vim,  contumelias,  iniurias,  iustitiae  ergo, 
beatae  illius  quae  ab  initio  promissa  est  immortalitatis  tient  beredet». 
Contra  protervi,  inobedientes,  crudeles,  violentes,  impuri,  idololatrae,  ac 
c;aetera  impiorum  geuera  coniicientur  in  carcerem  tenebrarum  exteriorum,  ir> 
ubi  nee  vermis  eorum  morietur,  nee  ignis  extinguetur:  cuius  iudicii 
exercendi  dies,  eiusque  memoria  non  .solum  nobis  pro  fraeno  est  ad 
voluptates  carnis  coercendas .  sed  inaestimabilis  etiam  animi  confir- 
luatio,  quae  nos  ita  cori'oboret,  ut  neque  minis  principum  terrenorum, 
ueque  mortis  huius  momentaneae  admoto  metu,  nee  praesentia  ulla  peri-  20 
culi  commoveamur,  ut  beatam  illam  dirimamus  societatem  <juae  nobis, 
utpote  membris,  conilata  est  cum  capite  nostro,  et  unico  intercessore 
lesu  Christo.  Quem  nos  profitemur  et  asseveramus  esse  Messiam  in  lege 
promissum ,  unicum  ecclesiae  suae  caput ,  iustum  nostrum  legislatoreia. 
unicum  nobis  summum  pontificem,  patronum,  et  pacificatorem.  Eius  hos  25 
honores,  atque  haec  munera  si  quis  hominum  aut  angelorum  arroganter 
et  süperbe  sibi  attribuat,  eum  nos  aspernamur,  et  detestamur  velut 
blasphemum     ad  versus     supremum    nostrum    rectorem   lesum    Christum , 

XU.    De  fide    in  Spiritum  sanctum. 

Haec  nostra  fides,    eiusque  ceHitudo,  non  a  carne  et  ^anguine   pro-  HO 
ficiscitur,  hoc  est,  a  nulla  quae  in  nobis  est  vi  et  potentia  naturali;  sed 
ab  inspiratione    et    instinctu  sancti  Spiritus,  quem  nos  item  Deum  con- 
fitemur  aequalem  patri  et  filio :  qui  nos  sauctificat,  qui  omnem  in  nobis 
veiitatem  operatur,  sine  quo  pei^jetuo  maneremus  inimici  Deo,  et  lesum 
Christum  filium  eius  ignorarenius.     Natura  enim    ita    sumus  mortui,  ob-  ^5 
coecati,  depravati,  ut  neque  stimulis  confossi  quicquam  sentiamus,  neque 
lamen   oblatum    videamus,    ueque    cum   voluntas  Dei   revelata  est  nobis, 
ei  assentiamur ;  nisi  Dei  spiritus,  et  mortuos  ad  vitam  revocet,  et  a  mentis 
nostrae  oculis  tenebras  discutiat,  et  contumaces  ilectat  animos,  ut  sanctae 
ipftioB   voluntati  pareamus.      Et   quemadmodum    contitemur  a  Deo   patre  40 
nos  creatos,   cum  antea   nihil    essemus,   ab  lesu  Christo  redemptos,  cum 
inimici  essemus ;  similiter  fatemur  nos  a  Spiritu  sancto  renatos,  et  sancti- 
ficatos  essei    nulhv    ratione    habita  meritorum  nostrorum,  sive  ([uae  rege- 
nerationem  praecesserint,  sive  quae  sequantur.  Atque  ut  liauc  rem  paulo 
ezplicatius  dicamus,  quemadmodum  non  inviti  nosmetipsos  omni  creatiouis  45 
et  redemptionis    nostrae  gloria  spoliamus ;    ita   regenerationis    et   sancti- 
fieationis  nostrae    ne   miuimam    (juidem    pai*tem    nobis    uostrisque  meritis 
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arrogamus:  nam  natorae  nostrae  sponte,  ne  ad  cogitandam  qnidei 
quicquam  boni  sumus  idonei ;  sed  is  qoi  bene  operari  in  nobis  coepiti 
idem  solns  etiam  opus  continuat  ad  gloriam  et  laudem  nominis  ni; 
quippe  qui  sua  munera  nobis  gratis  impartitar,  non  meritia  vendit. 

1^  Xin.  De  causa  bonorum  operum. 

Itaque  bonorum  in  nobis  operum  causam  esse  asserimus,  non  ariuiai 
uostri  libertatem,  sed  spiritum  Domini  nostri  lesu  Christi,  qui  in  coidi- 
bus  nostris  per  veram  habitat  fidem,  eaque  dedit  opera  bona,  qoae « 
Deo  praeparata  sunt,    ut  in  eis  ambularemus.     Quamobrem  blasphemn 

10  esse  dictu  constanter  asseveramus,  in  cordibus  eorum  in  quibus  Spirite 
sanctificationis  non  est,  Christum  inhabitare.  Idcirco  etiam  non  yereBU 
affirmare  in  homicidis,  in  yiolentis,  in  bis  qui  veritatem  per  vim  oppii- 
mere  contendunt,  in  adulteris,  in  fomicatoribus,  aut  alioqui  impnris,  ii 
idololatris,  in  ebriosis,  in  latronibus,  alterive  cuivis  flagitio  aut  sceleri  de- 

15  ditis;  neque  veram  inesse  fidem,  neque  ullam  Spiritus  Domini  Im 
scintillam,  quamdiu  in  sua  nequitia  obstinate  perseverant.  Quia  ooi 
primum  Spiritus  Domini  nostri  lesu  Christi  (quem  electi  Dei  filii  per 
fidem  accipiunt)  hominis  cuiuspiam  cor  possidet,  eum  continuo  homiiMB 
regeneraty    ac  renovat,    adeo  ut  quae  antea  oderat,    amare  incipiat,  qnM 

20  antea  amaverat,  odisse.  Hinc  autem  in  filiis  Dei  perpetuum  illud  beDna 
Spiritus  adversus  carnem  proficiscitur ;  dum  caro  ac  homo  ftnimiiliR  gmi 
corruptioni  consentiens,  suae  naturae  consentaneas  appetit  Yolaptata^ 
rebus  adversis  contrahitur,  secundis  attolitur,  ac  singulis  momentis  proni 
ad    offensionem    divinae    maiestatis    inclinat.      At   quod   inhonestis  Toh^ 

25  ptatibus  obsistimus,  quod  ante  Deum  ingemiscentes  ab  hac  Servitute  ccv- 
ruptionis  liberari  flagitemus,  denique  quod  ita  de  peccato  triumphemiHr 
ut  in  hoc  mortali  corpore  regnum  non  obtineat,  id  a  spiritu  Dei  flA 
(jui  spiritui  nostro  testificatur  quod  filii  Dei  sumus.  Homines  aatM 
cami  obnoxii,   qui   spiritu  Dei  carent,    hoc  etiam  hello  carent;  Titiodtiii 

30  suae  obsequuntur;  et  quo  Sathan,  et  prava  libido  impellit,  eo  avide  flioe 
ulla  poenitentia  ruunt.  Filii  vero  Dei,  ut  ante  dictum  est,  adreim 
peccatum  pugnant,  suspirant,  et  ingemiscunt,  quoties  vitiorum  üleoebrii 
sese  titillari  ac  sollicitari  sentiunt:  et  si  quando  cadunt,  per  yeram  ifc 
minime   dissimulatam  poenitentiam    resurgunt;    ac   ne    id   quidem  üead 

35  suis  viribus,  sed  lesu  Christi  Domini  nostri,  sine  quo  nihil  omaist 
possent. 

XIV.  Quae  opera  apud  Deum  habentur  bona. 

Fatemur   item   et   pro  certo  tenemus,  quod  sanctissimas  Deni  ^pi 
homini  dederit,  quae   non  modo    vetent  opera  bona  omnia  quae  dirintf 

40  eins  offendunt  maiestatem ;  sed  ea  iubeant  quibus  gaudet,  quaeqae  ae  r^ 
muneraturum  pollicetur:  eorum  autem  operum  duo  sunt  genera;  altal» 
ad  Dei  referuntur  honorem,  altera  ad  proximi  utilitatem:  utraqne  fidfli 
et  authoritatem  assumunt  ex  voluntate  Dei  nobis  revelata.  Demn 
rari,  honore  prosequi,  eum  in  omni  labore  et  molestia  invocaroy 

46  nomen  eins  revereri,  verbum  audire,  audito  parere,  communione 
mentorum  eins  uti;  haec  sunt  quae  priore  tobula  praecipiuntnr 
At  patrem,  matrem,  reges,  magistratus,  omnesque  qui  ius  et  potestatem  i& 
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habent^  honore  afficere;  eos  amare^  iis  opitulari,  dictis,  factis  andiente» 
egge,  qnoties  cum  Dei  praeceptis  non  pugnant;  vitae  bonomm  adesse, 
tyranidem  opprimere,  ab  infirmioribus  vim  improborum  defendere,  corpus 
nostrum  sanctum  ac  purum  servare,  sobrieque  et  temperanter  vivere,  in 
Omnibus  dictis  factisque  iure  aequabili  cum  omnibus  uti,  et  omnem  6 
proximi  offendendi  libidinem  cohibere :  haec  sunt  opera  posterioris 
tabulae,  Deo  imprimis  grata  ac  accepta,  utpote  ab  ipso  imperata.  Horum 
autem  contraria  in  vitiorum  genere  sunt^  Deo  invisa,  ingrata,  eumque 
ad  iram  incitautia;  quäle  est,  non  eum  solum  invocare  cum  res  postu- 
lat;  nolle  verbum  eins  reverenter  audire,  aut  etiam  aspemari  ac  parvi  10 
pendere  :  idola  aut  venerari  aut  apud  se  habere ;  cultum  idolorum  fovere 
ac  tueri :  nomen  Dei  venerabile  parvi  facere ;  prophanare,  abuti,  aut 
contemnere  sacramenta  a  Domino  instituta ;  non  parere,  ac  etiam  resistere 
iis  quibus  authoritas  data  est  divinitus.  praesertim  quamdiu  intra  iuris 
t.'t  muneris  sui  terminos  sese  continent;  caedem  facere,  aut  quo  fiat  coire  15 
et  consentire:  odium  couceptum  continere;  pati  ut  innoxius  fundatnr 
banguis  cum  impedire  possis:  ac  breviter,  quicquid  adversus  praecepta 
prioris  aut  posterioris  tabulae  committitur,  id  peccatum  esse  asseveramuS; 
ac  tale  peccatum  quod  iram ,  odiumque  Dei  adversus  hominum  ingrati- 
tudinem  accendat.  Itaque  iuxta  nostram  sententiam,  ea  opera  bona  sunt,  20 
quae  ex  fide  proficiscuntur,  ac  Runt  iuxta  praecepta  Dei,  qui,  lege  lata, 
quid  fieri  vellet  diserte  cavit.  Contra,  ea  opera  dicimus  mala,  non  modo 
quae  aperte  cum  verbo  Dei  pugnant;  sed  ea  etiam  quae  in  rebus  quae 
iid  pietatem  ac  Dei  cultum  spectant,  nulluni  aliud  habent  firmamentum, 
nisi  ab  hominis  opinione  et  commento ;  huius  enim  generis  opera  Dens  25 
ab  initio  usque  semper  reiecit  et  adversatus  est,  uti  ex  Esaia  propheta, 
et  bis  Christi  verbis  edocti  sumus,  Frustra  me  colunt,  docentes  doctrinas 
et  praecepta  hominum. 

XY.   Legem   esse   numeris    omnibus   perfectam,    homines 

autem  imperfectos.  30 

Legem  Dei  maxime  iustam,  aequabilem,  et  perfectam  agnoscimus  et 
fatemur,  ea  iubentem  quae,  si  perfecte  pleneque  praestarentur ,  vitam 
dare  possent,  et  ad  aetemam  nos  perducere  foelicitatem.  Sed  nostra 
natura  adeo  est  corrupta  et  infirma,  ut  nunquam  ad  opera  legis  perfecte 
praestanda  simus  idonei;  nam  si  peccatum  nos  habere  etiam  post  re-  35 
generationem  negemus,  nosmetipsos  decipimus,  et  veritas  Dei  non  est  in 
nobis.  Propterea  necesse  erat,  ut  Christum,  qui  legis  est  finis  et  con- 
summatio ,  cum  sua  iustitia  et  satisfactione  apprebenderemus ;  qui  in 
libertatem  nos  asseruit,  ne  in  execrationem  ac  maledictionem  Dei  inci- 
deremos,  etiamsi  opera  in  lege  iussa  non  omni  ex  parti  plene  perfecte-  40 
que  faceremus :  Dens  enim  pater ,  in  corpore  filii  sui  lesu  Christi  nos 
intaens,  imperfectam  nostram  obedientiam  boni  consulit,  et  pro  perfecta 
habet;  operibusque  nostris,  quae  multis  maculis  polluta  sunt,  iilii  sui  iu- 
stitiam  praetendit.  Neque  tamen  ita  nos  emancipatos  dicimus,  ut  nuUam 
legi  obedientiam  debeamus,  obedientiam  enim  deberi  supra  aperte  sumus  45 
confessi :  illud  autem  affirmamus,  neminem  unquam  praeter  unum  Christum 
ita  legi  paroisse,  parere,  aut  pariturum  esse,  quemadmodum  lex  exigit : 
sed   com   omnia  fecerimus,    procumbamus  oportet,   ac   fat«amur   ingenue 
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servos  dos  inutiles  esse.  Quapropter  quicunque  openun  suonun  meriii 
ostentat,  aut  in  operibus  supererogationis  ullam  collocat  fiduciam,  is  se  sdifc 
id  iaetare  quod  omniuo  nihil  est,  et  spem  salutis  in  idololatria  ezitiibfli 
collocare. 

5  XVL  De  Ecclesia. 

Quemadmodum  credimus  in  unum  Deum,  patrem,  filium,  et  spiritni 
sanctum ;  ita  firmissime  tenemus ,  quod  ab  usque  rerom  initio  faoi^ 
nunc  extet ,  ac  futura  sit  usque  ad  mundi  finem  una  ecclesia,  id  ei^ 
unus   coetus  et   multitudo    hominum  a  Deo  electorom,    qui  recte  ac  pii 

10  Deum  venerantur  et  amplectuntur  per  veram  fidem  in  lesum  ChruitiDii 
qui  solus  est  caput  eius  ecclesiae,  (juae  et  ipsa  corpus  est  et  apoM 
Christi.  Eademque  est  catholica,  hoc  est,  universalis;  quia  onmiui 
aetatum,  nationum,  gentium  et  linguarum  electos  continet.  sive  illi  ludMl 
sint,  seu  gentes ;    üsque  communio  est  et  societas  cum  Deo  patre,  ciifr 

15  que  eius  filio  lesu  Christo  per  sanctificationem  sancti  spiritos:  atqae 
ideo  non  hominum  prophanorum  vocatur  communio,  sed  sanctomiDi  qä 
etiam  Hierosolymae  coelestis  sunt  cives,  fruunturque  boms  maxime  IB* 
aestimabilibus,  nempe  uno  Deo,  uno  Domino  nostro  lesu,  nna  fide,  A 
uno  baptismo.     Extra  hanc  ecclesiam  nulla  est  vita,  nulla  aetema  fbdh 

20  citas ;  idcirco  plane  ex  diametro  abhorremus  ab  eorum  blasphemüs,  tfi 
asserunt,  cuiusvis  sectae,  aut  religionis  professores  fore  salvos,  modo  ntei 
suae  actiones  ad  iustitiae  et  aequitatis  normam  conformaverint :  nam  irii 
absque  lesu  Christo  nulla  est  vita,  nulla  salus ;  ita  salutis  eius  nemo  oi 
particeps,  nisi  quem  pater  dederit  filio  suo  lesu  Christo,  quique  ad 

25  dum  tempus  habet,  adveniet,  eius  doctrinam  profitebitur,  et  in  emn  cA-j 
det;  cum  adultis  autem  parentibus,    pueros  etiam  comprehendi  inteDigk 
Haec  ecclesia  invisibilis  est,    uni  Deo  cognita,    qui  solus  novit  qoos  ab* 
gerit.      Haec    aeque    continet   electos,    qui  iam    decesserunt,    quos  Tolgi 
ecclesiam  triumphantem    appellant,    ac  eos  qui   nunc  vivunt,  et  advenv 

30  peccatum  et  Sathanam  praeliantur,  eosque  qui  post  nos  futuri  sunt 

XVn.   De   immortalitate  animorum. 

Electi  qui  iam  decesserunt,  laboribus  liberi,  pace  et  tranqoilliliil*' 
iruuntur;  non  quod  dorm iant,  aut  oblivione  sopiantur,  ut  fanatici  qiudtf^: 
af&rmant;    sed  quod  ab   omni  metu,  cruciatu,  et  tentatione  sint  exenpil» 

35  quibus  nos  ac  caeteii  omnes  electi  Dei  sumus  obnoxii  quamdiu  hac  TÜ^  i 
fruimur,  ideoque  nomine  ecclesiae  militantis  censemur:  contra  vero,  reprdl^' 
et  infideles  qui  decesserunt,  in  iis  molestüs  et  cruciatibos  degunt,  cpi^ 
verbis  exprimi  non  possunt.  Neque  enim  aut  illi  ita  sunt  sopiti,  ut 
sensu,  aut  hi,  ut  sensu  poenarum  careant;   ut  indicat  lesu  Christi 

40  bola  que  Lucae  16  est,    item   ut   illa  testificantur   animomm   verba 
altari  clamantium,  O  Domine,    qui    sanctus    es    et  iustus,    quoad     UMtpt 
non  iudicas  et  vindicas  sanguinem  uostrum  de  iis  qui  habitant  in   tenat 

XVni;  Quibus  indiciis  vera  ecclesia  distiuguatur  a  falsa* 
et  quis  in  ecclesiasticae  doctrinae  controversiis  sit  iad«Z 

..  Quia   Sathan    ab   initio   semper  laboravit,   ut  pestilentem  synagogH 

verae  Dei    ecclesiae   titulo  iusigniret,    animosque  crndelinm  homicidani 
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accendit,  ut  veram  ecclesiam  eiusque  membra  premerent,  turbarent,  et 
infestarent  (velut  Cain,  Abel ;  Ismael^  Isaac ;  Esau,  lacob ;  totusque 
sacerdotum  ludaiconini  ordo,  primum  Christum  ipsum,  deinde  apostolos 
eins  capitali  odio  sunt  persecuti)  imprimis  necessarium  videtur,  veram 
ecclesiam  ab  impura  synagoga  certis  et  manifestis  distinguere  indiciis ;  ne  5 
in  eum  incidamus  errorem,  ut  alteram  pro  altera  cum  nostro  amplecta- 
mor  exitio.  Notas  autem  et  indicia,  quibus  intemerata  Christi  sponsa  ab 
impura  illa  et  abominanda  meretrice  (ecclesiam  impiorum  intellige)  dis- 
cemi  possit,  asseveramus,  neque  ab  antiquitatis  praerogativa  repetendas, 
nee  usurpatis  falso  titulis^  nee  a  successione  perpetua  episcoporum,  nee  a  10 
certi  loci  designatione,  nee  a  multitudine  hominum  in  eundem  errorem 
consentientium :  Cain  enim  aetate  et  primogeniturae  praerogativa  Abel 
et  Seth  anteibat;  item  Hierosolyma,  caetera  totius  orbis  oppida;  huc 
accedebat  in  sacerdotibus,  ab  Aarone  usque^  perpetua  familiae  et  succesio- 
nis  series ;  maiorque  erat  eorum  numerus  qui  scribas  et  Fharisaeos  secta-  15 
bantur,  quam  qui  lesum  Christum  eiusque  doctrinam  ex  animo  probabant : 
neque  tamen  arbitramur  quem  quam,  cui  purum  et  solidum  sit  iudicium, 
commissurum  ut  uUi  ex  iis  quas  modo  commemoravi  ecclesüs  Dei  nomen 
attribuat.  Igitur,  quam  nos  veram  Dei  ecclesiam  credimus  et  fatemur 
eins  primum  est  indicium,  vera  verbi  divini  praedicatio,  per  quod  verbum  20 
Deus  ipse  sese  nobis  revelavit,  quemadmodum  scripta  prophetarum  et 
apostolorum  nobis  indicant;  proximum  indicium  est,  legitima  sacramen- 
torum  lesu  Christi  administratio,  quae  cum  verbo  et  promissionibus  divi- 
nis  coniungi  debent,  ut  ea  in  mentibus  nostris  obsignent  et  confirment. 
Postremum  est,  ecclesiasticae  disciplinae  severa,  et  ex  verbi  divini  prae-  25 
scripto,  observatio,  per  quam  vitia  reprimantur,  et  virtutes  alantur.  TJbi- 
cunque  haec  indicia  apparuerint,  atque  ad  tempus  perseveraverint,  quan- 
tnmvis  exiguus  fuerit  numerus,  procul  dubio  ibi  est  ecclesia  Christi, 
qui,  iuxta  suam  promissionem,  in  medio  eorum  est.  Non  illam  dicimus 
universalem  ecclesiam,  de  qua  superius  facta  est  mentio,  sed  particula-  30 
rem;  tales  erant  Corinthia,  Gallo-graeca,  et  Ephesina,  aliaeque  complures, 
in  quibus  verbi  ministerium  a  Paulo  fuerat  plantatum,  quasque  ipse  Dei 
ecclesias  vocat.  Huiusmodi  ecclesias,  qui  in  regno  Scotorum  nomen 
Christi  profitemur,  in  oppidis,  vicis,  aliisque  locis  in  quibus  verae  pie- 
tatis  cultus  est  restitutus,  nos  habere  asseveramus :  ea  enim  in  iis  doctrina  35 
traditur  quae  Dei  verbo  scripto  continetur ;  novi  et  veteris  testamenti  eos 
intellegimus  libros,  qui  ab  iufantia  usque  ecclesiae  semper  habiti  sunt 
canonici.  Quibus  in  libris  omnia  quae  ad  humani  generis  salutem  sunt 
necessaria,  asserimus  sufficienter  esse  expressa.  Huius  scripturae  inter- 
pretandi  potestas  penes  nidlum  est  hominem,  sive  is  privatam,  sive  pu-  40 
blicam  gerat  personam ;  nee  penes  ullam  est  ecclesiam,  quacunque  illa, 
sive  loci  seu  personae  praerogativa  sibi  blandiatur:  sed  penes  spiritum 
Dei,  cuius  instinctu  illa  ipsa  scriptura  confecta  est.  Igitur,  cum  de 
scripturae  sensu  et  interpretatione,  aut  loci  alicuius,  aut  sententiae,  quae 
in  ea  contineatur,  controversia  oritur,  aut  cum  de  collapsae  disciplinae  45 
emendatione  agitur  in  ecclesia,  spectare  debemus  non  tam  quid  homines 
qni  nos  antecesserunt  dixerint  aut  fecerint,  quam  quid  perpetuo  sibi  con- 
sentiens  spiritus  sanctus  in  scripturis  loquatur  ;  praeterea,  quid  Christus 
ipse  fecerit,  aut  fieri  iusserit :  illud  enim  omnes  uno  fatentur  ore,  spiritum 
Dei  (qni  et  unitatis  item  est  spiritus)  nunquam  secum  pugnare.     Itaque,  50 
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61  qua  cuiusvis  doctoris,  aut  ecclesiae,  aut  concüii  interpretatio,  decretum 
aut  opiniOf  cum  expresso  Del  verbo  quod  in  alia  scripturae  parte  conti- 
netnr,  pngnayerit,  luce  clarius  est,  eam  nee  esse  veram  explicationem, 
nee  mentem  Spiritus  sancti,  quantumvis  eam  concilia,  regna.  et  nationes 
5  probaverint  ac  receperint.  Nos  enim  nullam  interpretationem  recipere 
ant  admittere  audemus;  quae  pugnet  aut  cum  aliquo  ex  praecipuis  fidei 
nostrae  capitibus,  aut  cum  perspicua  scriptura,  aut  cum  charitatis  regula. 

XIX.  De  scripturae  authoritate. 

Quemadmodum  credimus  et  confitemur,  ex  scripturis  divinis  Dei 
10  cognitionem  abunde  hominibus  tradi;  ita  afBrmamus  atque  asseveramus, 
a  nullo  hominum  aut  angelorum,  sed  a  Deo  solo  scripturae  authoritatem 
pendere.  Igitur  qui  tantam  esse  scripturae  authoritatem  volunt,  quan- 
tarn  Uli  ecciesiae  concedunt  suffragia,  eos  constanter  asserimus  adversus 
Deum  blasphemos  esse,  adversus  veram  ecclesiam  contumeliosos ;  quae 
15  Boi  sponsi;  suique  pastoris  vocem  audit,  eique  obtemperat,  neque  tantum 
sibi  assumit  ut  domina  eius  videri  velit. 

XX.   De    conciliis    generalibus,    deque   eorum    potestate, 
authoritate    et    causis    cur    cogantur. 

Quemadmodum  quae  ab  hominibus  piis,  legitime  ad  generale  conci- 

20  lium  convocatis  nobis  proposita  sunt,  ea  non  temere  aut  praecipitanter 
damnamus ;  ita  nee  sine  iusta  examinatione  recipere  audemus.  quicquid 
generalis  concilii  nomine  nobis  obtruditur:  quippe  cum  homines  eos 
fuisse  constet,  qui  in  manifestos  inciderint  errores,  idque  in  rebus  non 
minimi  momenti.     Itaque    sicubi   concilium    perspicuo   verbi   divini  testi- 

25  monio  sua  decreta  confirmat,  statim  ea  reveremur  atque  amplectimur: 
sed  si  homines  nova  fidei  dogmata,  constitutionesve  cum  verbo  Dei 
pugnantes  edant,  iisque  interim  nomen  concilii  praetendant.  ea  nos  peni- 
tns  reiieimus  atque  recusamus  tanquam  doctrinam  diabolicam,  quae  a 
Dei  verbo    ad  Constitution  es    et  doctrinas   hominum  animas  uostras  avo- 

30  eent.  Causa  igitur  cur  generalia  concilia  cogerentur  non  ea  fuit ,  ut 
leges  quas  Dens  non  iussisset  velut  perpetuo  duraturas  rogarent;  neque 
ut  nova  de  fide  dogmata  comminiscerentur,  neque  ut  verbum  Dei  authori- 
tate sua  confirmarent ;  multo  etiam  minus  ut  pro  verbo  Dei,  aut  verbi 
divini  interpretatione  nobis  obtruderent,  quod  neque  Dens  antea  voluisset, 

35  nee  per  scripturas  suas  nobis  indicasset :  sed  cogebantur  concilia  (de  iis 
loquimur  quae  hoc  nomine  censeri  merentur)  partim  ut  haereses  confu- 
tarent,  partim,  ut  publicam  fidei  suae  confessionem  ad  posteros  trans- 
mitterent:  atque  herum  utrumque  faciebaut  ex  verbi  divini  scripti 
authoritate,    non    autem   quod  putarent,   huius  conventionis  causa  hac  se 

40  praerogativa  donatum  iri,  ut  errare  non  possent.  Atque  haue  praeci- 
puam  illis  fuisse  causam  existimamus  publicorum  conveutuum.  Erat  et 
altera  illa  ad  disciplinam  ordinaudam,  ut  in  ecclesia,  quae  Dei  familia 
est,  omnia  honeste  atque  ordine  gerereutur:  nee  hoc  tamen  in  eum  sen- 
sum  accipi   volumus,    ut    credamur    existimare    unam    aliquam    legem,   et 

45  eeremoniarum  ritum  praescribi  posse ,  qui  omuibus  et  locis  et 
saeculis   eonvenire    possit ;    nam   ut   ceremoniae  omnes  ab  hominibus  ex- 
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cog^tatae  temporariae  sunt^  ita  cum  temporum  momentis  mutari  posaunt, 
et  mutari  etiam  debent,  quoties  earum  usus  superstitionem  potius  alat, 
quam  ecclesiam  aedificet. 

XXI.     De    sacramentis. 

Quemadmodura  patres,  qui  lege  vivebant,  praeter  eam  veritatem  qnae    5 
sacrificiis   repraesentabatur,    etiam   duo   praecipua    habebant   sacramenta, 
nempe  circumcisionem   et  pascha;    quae  quicunque    sprevisset,    in  populo 
Bei  Don  censebatur:    ita   nunc  quoque,  evangelii  tempore,  nos  duo  qui- 
dem  sacramenta,  eaque  sola  agnoscimus,  atque  a  Christo  instituta  fatemur ; 
usumque    horum    omnibus   imperatum,    qui    inter   corporis   eins   membra  10 
censeri  volunt:    ea   sunt   baptismus,    et  coena   seu   mensa   Domini   lesu, 
quae  et  commimio    corporis   et  sanguinis  eins  nuncupatur.     Haec  autem 
sacramenta,  tarn  veteris  quam  novi  testamenti,  instituta  credimus  a  Deo, 
non  modo  ut  visibile  discrimen  essent,  quo  populus  Dei  ab  üs  disceme- 
retur    qui     foedere    nobiscum    inito    non    continebantur :    sed   etiam   ut  15 
filiorum  suorum  fidem  erga  se   Dens  exerceret;  et  per  horum  sacramen- 
torum  participationem  obsignaret  in  mentibus  nostris  promissionem  suarum 
fiduciam,    eins  item   felicissimae  coniunctionis,  unionis  et  societatis,  quae 
est  omnibus  electis  cum  capite  suo  lesu  Christo.     Itaque  manifestissimae 
vanitatis   eos   damnamus,  qui  affirmant  sacramenta  nihil  aliud  esse  prae-  20 
terquam  nuda  signa:    sed   persuasissimum   habemus,    per  baptismum  nos 
in  Christum    inseri.    Christi    iustitiae    participes  fieri,    per  quam   peccata 
nostra  tegantur,  propter  quam  veniam  et  gratiam  impetremus.     Item  quod 
in  coenae  recto  et  legitimo  usu  Christus  ita  nobiscum  sese  iungat,    ut  fiat 
animarum    nostrarum  verus  victus,    verum  alimentum.     Ncque   confestim  25 
nllam  naturae  panis  in  corpus  Christi,  aut  vini  in  eins  sanguinem  trans- 
substantiationem    imaginamur,    quemadmodum    Fapistae     pemiciosissime 
docuenint  et  crediderunt :  sed  hanc  unionem  et  coniunctionem,  qua  nobis 
est  ex    vero  sacramentorum  usu  cum  Christi  corpore,  Spiritus  sanctus  in 
nobis  operatur;    qui  nos  verae  fidei  alis    evehit  ultra  omnia  corporea  et  30 
terrena ,    aut   quae    oculis    cemi    possin t :    nobisque  proponit  epulandum 
Terum  corpus  Christi,  quod   semel  pro  nobis  fractum  est,  et  venmi  san- 
guinem qui  pro  nobis  fusus   est ;  illud  inquam  corpus,  quod  pro  nobis  in 
coelis  ante  patrem  nunc  apparet.     Id   autem  corpus  ipsum,   iam   glorio- 
sum   et   immortale,    quod   nunc   in    coelis    est,  quanquam    tanto    distet  a  85 
nobis  intervallo,    qui  nunc  mortales  in  terra   degimus;    hoc   tamen  con- 
stanter  tenemus,  panem  quem  frangimus  communionem  esse  corporis  lesu 
Christi,  et  calicem  cui  benidicimus,  sanguinis  eius  item  esse  communionem. 
Itaque  confitemur,  et  procul  dubio  credimus,  quod  fideles,  in  recto  coenae 
dominicae   usu,    ita   corpus  Domini   lesu  edant.  et  sanguinem  bibant,  ut  40 
ipsi  in  Christo  maneant,  et  Christus  in  eis :    quin  et  caro  de  came  eius, 
et  08   ex    ossibus  eius  ita   fiunt,   ut   quemadmodum    cami  Christi,    quae 
soapte  natura   mortalis  erat   et  corruptibiliSf    divinitas   vitam   et   immor- 
talitatem  largita  est ;  ita  ut  camem  lesu  Christi  edimus,  et  bibimus  eius  san- 
guinem,   eisdem    et    nos  praerogativis    donamur;    quas  ut  non  eo  solum  45 
tempore   nobis  donari   fatemur,    neque   vi   solum  et  potestate  sacramen- 
tonun,   sie  in   recto   coenae  dominicae    usu,  talem  fidelibus  cum  Christo 
eoniimetionem   esse    affirmamus,    qualem    humana   mens   capere  nequeat. 
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Quin  illud  quoque  affirmamuB,  quanquam  fideles,  aut  Degligentia,  aut  in- 
firmitate  conditionis  homanae  impediti,  in  ipso  actionis  eius  momento 
eom  quem  vellent  £ructum  e  coena  domini  non  pereipiant,  verum  tarnen, 
yelut  vitale  seinen  in  uberem  terram  iactum  aliquando  in  fnigem  enim- 
5  pet :  Spiritus  enim  sanctus.  qui  a  vera  Christi  institutione  nunquam  pot- 
est  excludiy  non  committet,  ut  huins  mysticae  actionis  fructu  fideles  frustren- 
tur.  Haec  autem  omnia  manare  dicimus  e  verae  fidei  fontibus,  per 
quam  lesum  Christum  apprehendimus,  qui  unus  sacramentorum  suorum 
effectum    in   nobis    producit.     Itaque,    quicunque    nos  calumniantur,   tan- 

10  quam  sacramenta  dicamus  aut  credamus  nuda  modo  signa  esse,  non  modo 
adversus  nos,  sed  adversus  veritatem  sunt  contumeliosi.  Illud  autem  in- 
genue  confitemur,  nos  magnum  discrimen  facere  inter  elementa  signorum 
sacramentalium,  et  aetemam  lesu  Christi  substantiam.  Neque  enim  eum 
signis  exhibemus  honorem,    qui  rei  quae  per  ea  significatur  est  exhiben- 

16  dus :  neque  rursus  ea  contemnimus,  aut  vana  et  inutilia  esse  arbitramur ; 
sed  post  diligentem  nostri  examinationem,  illis  reverent«r  utimur,  persua- 
Bom  enim  habemus  ex  verbis  apostoU,  Quicunque  ex  illo  pane  edit,  aut  ex 
illo  calice  bibit  indigne,  eum  esse  reum  corporis  et  sanguinis  lesu  Christi. 

XXII.    De   recta   administratione    sacramentorum. 

20  Ad    rectam    sacramentorum    administrationem    duo    arbitramur    esse 

necessaria;  alterum,  ut  ea  ministratio  per  legitimos  fiat  mini&tros:  legi- 
timos  autem  eos  esse  asserimus,  quibus  verbi  praedicatio  commissa  est, 
in  quorum  ora  Dens  exhortationis  indidit  sermonem,  modo  legitime  ab 
sliqua  electi  sint  ecclesia :  alterum  autem,  ut  sub  ea  elementorum  forma, 

25  et  in  eum  morem  administrentur  quem  Dens  instituit;  alioqui  enim  vera 
Christi  sacramenta  esse  desinunt.  Eaque  causa  est,  cur  in  sacramentorum 
participatione,  a  papisticae  ecclesiae  communione  abhorremus,  primum, 
quod  eorum  ministn  Christi  ministri  non  sunt;  et  (quod  longe  detesta- 
bilius  est)  foeminis,   quas  spiritus  sanctus    ne   docere    quidem  in  ecclesia 

30  patitur,  illi  permittunt,  ut  etiam  baptismum  administrent.  Deinde,  quod 
utrunque  sacramentum  ita  suis  commentis  adulterarint,  ut  eius  ceremoniae, 
quae  a  Christo  peracta  est,  nulla  pars  antiquam  et  genuinam  suam 
retineat  puritatem:  nam  oleum,  sal,  sputum,  caeteraque  id  genus  in 
baptismo,  mera  sunt  hominum  commenta :  panis  veneratio,  adoratio,  per 

35  urbes  et  vicos  gestatio,  in  pixide  couservatio,  non  est  sacramentorum 
Christi  usus,  sed  prophanatio :  Christus  enim  dixit,  Accipite,  comedite  etc. 
hoc  facite  in  mei  memoriam.  His  verbis,  atque  hoc  mandato.  panem  et 
vinum  in  corporis  et  sanguinis  sui  sacramenta  sanctiticavit,  ut  alterum 
ederetur,  alterum    biberetur  ab  omnibus,    non   autem   ut    servarentur    ad 

40  venerationem,  utque  instar  Dei  adorarentur,  quod  hactenus  a  papistis  est 
factum.  lidem  quoque  sacrilegio  se  alligarunt,  cum  alteram  sacramenti 
partem,  hoc  est,  sacrum  calicem,  populo  substraxerunt.  Praeterea,  ad  rectum 
sacramentorum  usum  illud  quoque  est  uecessarium,  ut  intelligatur  quem 
ad  finem  tam  minister,  quam  qui    sacramenta   accipit,  ea   referant:    nam 

45  qui  sacramentum  accipit,  si  secus  atqui  oportet  de  fine  eius  senserit, 
ibi  sacramenti  quoque  usus  et  fructus  cessat;  quod  et  in  sacrificiorum 
reiectione  est  evidens:  item  si  doctor  falsam  doctrinam  palam  obtrudat, 
quanquam  sacramenta  sint  a  Deo  instituta,  tamen,  quia  impii   alio  quam 
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qao  Dens  Yoluit  ea  referant,  ei  sunt  ingrata  et  detestabilia.  Id  autem 
wiTenire  asserimuB  in  sacramentis  ecclesiae  papisticae;  tota  enim  cere- 
monia  a  Christo  instituta,  tarn  in  foima  exteriore,  quam  in  fine  et  fructus 
opinione^  penitus  est  adulterata;  quid  lesus  Cliristus  egerit^  quid  fieri 
pneceperit,  id  perspicuum  est  ex  evangelistis  et  Paulo;  quid  sacerdos  5 
agat  ad  aram,  nihil  opus  est  commemorare.  Finis  et  causa  cur  Christus 
ea  instituerity  et  cur  nos  item  eisdem  et  eodem  modo  uti  debeamus,  his 
Tcrbis  diserte  exprimitur,  Hoc  facite  in  mei  memoriam,  quoties  de  hoc 
paoe  ederitis,  et  de  hoc  calice  bibetis,  annunciahitis^  hoc  est,  efferetis, 
Tulgabitisy  praedicabitis,  et  prosequemini  laudibus  mortem  Domini  donec  10 
veniat  Sed  quid  sacerdotes  missando  spectent,  quam  opinionem  de 
mitsa  yelint  haberi,  ipsa  missae  verba,  ipsi  doctores  eorum  iudicabunt, 
qmppe  qui,  tanquam  conciliatores  ecclesiae  cum  Christo,  sacrificium 
Beo  patri  offerant  propitiatorium  pro  peccatis  vivorum  et  mortuorum : 
Hanc  nos  eorum  doctrinam  velut  contumeliosam  adversus  lesum  Christum  15 
reiicimus  et  detestamur;  quippe  quae  unico  sacrificio,  semel  ab  eo  pro 
onmibos  qui  sanctificabuntur  oblato,  detrahat,  et  velut  parum  efficax  in 
eom  usnm  coargnat. 

XXTTT.  Qui b US    communicari   sacramenta   debeant. 

Baptismum  existimamus  non  minus  communicandum  infantibus  fide-  20 
linm,  quam  üs  quibus  est  rationis  et  iudicii  usus :  itaque  damnamus  errorem 
Anabaptistanmiy  qui  ante  fidem  et  rationis  usum  negant  ad  pueros  per- 
tinere  baptismum.  Coenae  autem  dominicae  participes  esse  debere  eos 
modo  credimus,  qui  in  familia  fidei  contineantur ;  quique  sese  ipsi  pro- 
bare et  examinare  possint,  non  modo  in  iis  quae  proprie  ad  fidei  causam  25 
■pectant,  sed  etiam  quae  ad  officium  erga  proximum  pertineant.  At  qui 
cdnnt  et  bibunt  ex  hac  sacra  mensa,  interim  fidei  vacui,  aut  a  fratema 
clttritate  alieni,  hi  indigne  edunt.  Hanc  igitur  ob  causam,  in  nostris 
ecdeaüs  ministri  et  publice  et  privatim  de  fide  et  vita  eorum  cognoscunt, 
qm  ad  mensam  domini  lesu  Christi  accedunt.  30 

XXIV.  De   magistratu  civil i. 

Agnoscimns   item  et  confitemur  imperia,  regna,  dominatus,    et   civi- 
tatea,  divisas  et  institutas  esse  a  Deo :  item  imperatoribus  in  sua  imperia, 
i^bos  in  regna,  ducibus  et  principibus  in  dynastias,  aliisque    magistra- 
tibofl  in  guas  civitates,  ins  et  potestatem  esse  ex  ordinatione  et   instituto  35 
Dei,  ad  gloriae  ipsius  manifestationem,  et  singularem  humani  generis  utili- 
utem  et  commoditatem.  Itaque  quicunque  id  agit,  ut  iamdiu  corroboratum 
Uiter  homines  civilem  ordinem  aut  tollat  aut  conturbet,  eum  nos   asseri- 
^^  Qon  modo  humani  generis  esse    inimicum,    sed    adversus    expressam 
^  Toluntatem  impium  gerere  bellum.     Praeterea  asserimus  atque  affir-  40 
'B^outt,  üs  qui  authoritate  iusta  funguntur,  omnem  laudem,  honorem,  et 
i^crentiam  esse  deferendam :  propterea  quod  cum  viccs  Dei  inter  homines 
i^^i,  in  eorum  conciliis  Dens  ipse  assideat,    ac  de    ipsis  iudicibus    et 
pnncipibuB    (quibus   gladium    dedit,  ut  bonos  tueantur,  et  in  noxios  ani- 
aKdrertont)  ipse    iudicabit^).     Praeterea   affirmamus    regum,    principum,  45 


^)  Bkhtiger  ist  wohl  folgende  Übersetzung  des  englischen  Textes :  propi 
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alioramqae  magistrataum,  vel  praecipuum  esse  munus  ut  religionem  poram 
tueantur,  adulteratam  maculis  purgent;  neque  enim  ad  civilis  modo 
ordinis  conservationeiny  sed  ad  religionis  etiam  tutelam  sunt  instituti, 
ut  idololatriam,  omnemque  superstitionem  in  ea  oborientem  opprimant: 
5  quod  in  Davide,  losaphat,  Ezechia,  losia.  aliisque  regibus  intueri  licet,  qui 
ob  vehemens  Studium  in  puritate  religionis  tueuda,  singularem  consequuti 
sunt  laudem.  Ideoque  profitemur  et  palam  aMrmamus,  quicunque  ma- 
gifltratui  in  mora  est  quo  minus  suum  exerceat  munus,  is  ordinationi 
Dei  resistit,  neque  a  scelere  excusari  potest.  Praeterea  affirmamus, 
10  quicunque  auxilium,  consilium,  operamque  suam  negat  magistratui,  ad 
officium  vigilanter  et  ex  fide  faciendum,  idem  suum  auxilium,  consilium, 
et  operam  Deo  negat,  qui  per  magistratum,  qui  vices  eins  in  terris  explet, 
ea  ipsa  a  nobis  exposcit. 

XXV.   De  beneficiis   liberaliter  ecclesiae  concessis. 

15  Quanquam  verbi  divini  syncera  praedicatio,  sacramentorum  legitima 

ministratio,  et  disciplina  convenienter  verbo  Dei  exercita,  sint  certa  et 
minime  fallacia  verae  ecclesiae  indicia;  non  continuo  tarnen  quicunque 
in  hunc  coetum  nomen  dedit,  fit  electum  lesu  Christi  membrum :  scimus 
enim  lolium,  zizania,  aliasque  id  genus    frugum   pestes,    una    cum  tritico 

20  seri,  copioseque  posse  crescere ;  hoc  est,  impios  posse  in  eundem  cum 
electis  coetum  coire,  et  assidue  cum  eisdem  verbi  et  sacramentorum  bene- 
ficiis uti :  verum  huiuscemodi  homines,  qui  ad  tempus,  neque  id  quidem 
ex  animo,  veritatem  profitentur,  retro  abeunt,  neque  ad  finem  usque 
perseverant;  ideoque  nullus  ex  morte,  resurrectione,  et  ascensione  Christi 

25  fructuB  ad  eos  pertinet.  At  qui  et  animo  persuasum  habent,  et  ore 
constanter  confitentur  Dominum  lesum  Christum,  eo  quo  superius  diximus 
modo,  haec  haud  dubie  recipient  beneficia:  primum,  in  hac  vita  pecca- 
torum  condonationem,  idque  duntaxat  in  sanguine  Christi ;  adeo  ut  quan- 
quam peccatum  remaneat,    et   continenter    habitet   in   hoc  mortali  nostro 

30  corpore,  non  tamen  imputabitur  nobis,  sed  condonabitur,  atque  operietur 
Christi  iustitia.  Deinde  in  generali  illo  iudicio  redivivum  cuique  suum 
restituetur  corpus ;  mare  enim  suos  reddet  mortuos,  terra  item  quos 
sinu  suo  clausos  tenet;  ac  sempitemus  ille  noster  Dens  manum  suam  super 
pulverem  extendet,  surgentque  mortui  in    eo    ipso   quod    quisque    tiilerat 

35  corpore,  sed  iam  immortali  et  incorruptibili,  ut  recipiant,  iuxta  opera 
sua,  aut  gloriam  aut  poenam :  nam  crudeles.  flagitiosi,  idololatrae,  quique 
renim  partim  inanium,  partim  etiam  impiarum  studio  in  hac  vita  tene- 
bantur,  ad  ignis  inextincti  supplicium  damnabuntur :  ibique  sempiternis 
cruciabuntur    poenis    non    modo     corpora,    sed    etiam    animae,    quas    in 

40  Servituten!  diabolo  in  omnem  immunditiae  et  nequitiae  usum  addixerant. 
At  qui  in  bonorum  operum  exercitio  ad  finem  usque  perseverabunt, 
Christumque  fidenter  profitebuntur,  eos  persuasissimum  habemus  in  gloriam, 
honorem,    et   immortalitatem    assumptum    iri,   ut    vivi   perpetuo    regnent 


quod  vices  Dei  ^erant,  et  in  eorum  conciliis  Dens  ipse  assideat  et  iudicet;  imo 
quod  siut  iudices  et  principes  ipsi,  quibus  Dens  gladium  dedit  ut  bonos  tneantur, 
et  in  noxios  animadvertant  [„in  whose  Sessiouus  God  himself  dois  sit  aud  judge : 
Zea,  eveu  the  Judges  et  Priuces  themselvcs,  to  whome  be  God  is  given  the  sword"  etc.]. 
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cum  Cbristo :  cmus  ccrpiitri  gloriose  omnes  elecd  eins  confomuibiiiitiir. 
cum  is  mrsas  in  indicio  comparebit.  regnumque  Deo  patri  tndet,  qni 
tum  erit.  et  in  perpeniGiD  perseverabit  in  omnibm  et  per  omnia  Dens 
in  aetemum  benedictus :  cni.  cnin  filio  et  spiritn  sancto.  omnis  honor  et 
gloria,  et  nunc  et  in  aetemam.     Amen. 

Exnrge  Domine.  et  confandantnr  inimici  tni.  Fngiant  a  facie  toa 
qni  odemnt  sanctnm  nomen  tuom.  Da  «enri<  tois  Tirtntem.  nt  cnm  omni 
fidncia  verbnm  tnnm  eloquantnr:  omnesqae  nationes  veritatem  tnam  ag- 
noscant  et  amplectantnr.     Amen. 


Confessio  fidei  Eodesiae  Scotifanae:  10 

latine  reddita.    Ut  exterae  nationes  sciant  Scotos.  religionem  vere  christia- 
nam.  a  pontificiomm  erroribus  repurgatam.  ab  ecciesia  Scoticana  receptam 
creditam.   comitiomm  actis  confirmatam.  regisque  et  universomm   ciTinm 
publica  profe«sione  approbatam.  ad  extremnm  spiritum  defensuros.  atque 
in  ea  constanter  perseveraturos:  regemqne  suum  serenissimum  in  ea  defen-  15 
denda.  in  liberate  patriae  asserenda.   et  in  iustitia  administranda.  bonorum 
et  vitae    «ummo    dircrimine  propugnaturos.    inrecurando  se   obstrinxisee.] 
Xos  univer&i  et  ^ingnli  sub>rcribentes  profitemur.    postquam   de  reli- 
gionis    controversiis    diu  multumque  apnd  nos  deliberatum  esset,   cunctis 
ad    lydium    veritati^   divinae    lapidem  accuratius    examinatis .    in  veritatis  80 
certa  persuasione.    per  Dei  verbum  et  Spiritum    sacctum  animos  nostros 
acquiescere :    ideoqne    corde  credimus.    ore  profitemur.    consignatis  chiro- 
graphis  testamur  et  constanter  asserimus.  Deo  teste  invocato.  et  universo 
genere    humano    in    conscientiam    appellato .    haue    unicam    esse   fidem  et 
religionem  chiistianam    Deo    acceptam .    hominique  salutarem.    quae  nunc  25 
ex  immen^a  Dei  mii^ericordia    per  evangelii   praedicationem  mundo  pate- 
facta,    a    multis    eccle»ii<    gentibusque   clarissimis.    praesertim   ab  ecciesia 
Scoticana.    rege    no«tro    serenissimo  tribusque  regni   huius   ordinibus,    ut 
aetema    Dei    veritas     et     unicum    salutis    nostrae    fundamentum    recepta, 
credita  et  propngnata  e6t :    explicata    etiam  uberiue  in  Fidei  confessione.  90 
plurimis    comitiomm  publicorum  actis  confirmata.  regisque  Serenissimi   et 
univerborum    Luius  regni   civium  publica  multomm  iam  annorum  profes- 
fiione  approbata.     Cui  no»  Confessioni  cultusque  divini  formulae,  ut  veri- 
tati  divinae  certLsi^ima  sacramm   autoritate  subnixae,  lubentissimis  animis 
in    singulis  assentimur:    Omniaquae  ideo  contraria  de    religione  dogmata  35 
aversamur:  praesertim  vero  papismum  Universum  et    singula  eins  capita, 
quemadmodum  hodie  Dei    verbo  confutata  et  ab  ecciesia  Scoticana  dam- 
nata    sunt.      Xominatim   detestamur    antichristi   istius    Romani    in    sacras 
Bcripturas.    in  ecciesia.-^.    in   magistratum  politicum,    et  in    hominum  con- 
scientias  sacrüege  vendicatam  autoritatem :  nefarias  omnes  de  rebus  adia-  40 
phoris  lege«,  libertati  christianae  derogantes :  impium  de  sacrarum  litera- 
mm,   de  legis,  de  officii  Christi,  de  beati  evangelii  imperfectione  dogma: 
perversam  de  peccato  originis.  de  naturae  nostrae  impotentia  et  in  legem 
divinam    contumacia ,    de    iustificatione    per    solam    fidem :    de   imperfecta 
nostra  sanctitate   et    cbedientia  legi  praestacda:   de   natura,    numero    et  45 
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UBU  sacramentorum  doctrinam:  qainque  adulteiina  sacramenta ;  omnesque 
ritusy  ceremonias  falsasque  traditiones  genuinorum  sacramentorum  admini- 
strationi,  citra  autoritatem  verbi  divini,  accumulatos :  crudelem  de  in- 
fantibus ante  baptismum  morte  praereptis  sententiam :  districtam  et 
5  absolutam  baptismi  necessitatem :  blaspbemam  de  transubstantiatione,  et 
corporali  praesentia  Cbristi  in  coenae  dominicae  elementis  j  cuius  etiam 
impii  fiant  participes,  atque  orali  eiusdem  manducatione  doctrinam :  iura- 
mentorum  periuriorumque  gratiam  faciendi  arrogatam  potestatem:  matri- 
monii  in  verbo  Dei  interdictis  permissionem :  crudelitatem  erga  innocentes 

10  matrimonii  nexu  solutos :  diabolicam  missam :  sacrilegum  sacerdotium : 
abominandum  pro  vivorum  mortnorumque  peccatis  sacrificium :  hominum 
indigetationem  seu  canonizationem ,  angelorum  mortuorumque  invocatio- 
nem ;  crucis,  imaginum  reliquiarumque  venerationem ;  in  creaturaram  hono- 
rem dicata   fana   et  altaria,  dies  sacratos,  vota  nuncupata :  purgatorium ; 

15  pro  defunctis  deprecationem :  ignotae  linguae  in  precibus  sacrisque  usum, 
sacrilegas  supplicationum  pompas,  blaspbemam  litaniam :  mediatorum  tur- 
bam,  ordinum  ecclesiasticorum  multiplicem  varietatem^  auricularem  con- 
fessionem:  incertam  et  desperationis  plenam  poenitentiam,  generalem  et 
ancipitem   fidem:    peccatorum   per    satisfactiones    humanas    expiationem, 

20  iustificationem  ex  operibus,  opus  operatum ,  operum  supererogationem, 
merita,  indulgentias,  peregrinationes  et  stationes,  aquam  lustralem :  cam- 
panarum  baptizationem,  exorcismos;  bonas  Dei  creaturas  cruce  obsig- 
nandiy  lustrandi,  ungendi,  coniurandi  et  consecrandi  superstitionem :  poli- 
ticam  ipsius  monarchiam,  impiam  hierarchiam ;  tria  vota  solennia,  varias- 

25  que  rasurae  sectas:  impia  et  sanguinaria  concilii  Tridentini  decreta, 
omnesque  atrocissimae  istius  in  Christi  ecclesiam  coniurationis  populäres 
et  fautores :  denique  inanes  omnes  adversamur  allegorias^  omnesque  ritus 
et  Signa,  traditiones  omnes,  praeter  aut  contra  autoritatem  verbi  Dei 
ecclesiae  obtrusas,  et  doctrinae   huius    ecclesiae    verae  reformatae    repug- 

30  nantes.  Cui  nos  ecclesiae  reformatae,  in  doctrinae  capitibus,  fide,  rcli- 
gione,  disciplina,  et  usu  sacramentorum,  ut  vita  illius  sub  Christo  capite 
membra,  libentes  nos  aggregamus:  sancte  promittentes  magnumque  et 
tremendum  Domini  Dei  nostri  nomen  iurantes ,  nos  in  ecclesiae  huius 
doctrina  et  disciplina  constanter  persevoraturos,    et   pro    cuiusque    voca- 

35  tione  ac  viribus  ad  extremum  spiritum  defensuros ;  sub  poena  omnium  in 
lege  maledictionum ,  aeternique  cum  animae  tum  corporis  exitii  periculo 
in  tremendo  illo  Dei  iudicio. 

Quumque  sciamus    non  paucos,    a    Sathana    et   antichristo    Romano 
subomatos,  promissionibus,  subscriptionibus  et  iuramentis  se  obstringere, 

40  et  in  usu  sacramentorum  cum  ecclesia  orthodoxa  ad  tempus  subdole 
contra  conscientiam  communicare ;  versute  constituentes,  obtento  interim 
religionis  velo,  in  ecclesia  verum  Dei  cultum  adulterare  et  clanculum  ac 
per  cuniculos  labefactare;  tandem  per  occasionem  apertis  inimicitiis 
oppugnare,  vana  spe  proposita  veniae    dandae  a  pontifice  Homano,  cuius 

45  rei  potestatem  contra  veritatem  divinam  sibi  arrogat,  ij^si  pemiciosam, 
eiusque  asseclis  multo  magis  exitiosam.  Nos  igitur  ut  simulationis  erga 
Deum  eiusque  ecclesiam  et  insinceri  animi  suspicionem  omnem  amoha- 
mur,  cordium  omnium  inspectorem  testamur,  huic  uostrue  confessioni, 
promissioni,    iuramento    et    subscriptioni    animos    nostros  usque  quaque 

50  respondere :    nulloque   rerum   terrestrium  momento,    sed  indubia  et  certa 
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notitia,  ex  amore  veritatis  diviaae  per  Spiritum  sanctum  in  cordibus 
nostris  inscriptaei  ad  eam  dos  inductos  esse ;  ita  Deum  propitium  habe- 
amus  60  die  quo  cordium  omnium  arcana  palam  fient. 

Cum  vero  nobis  constet,  per  eximiam  Dei  gratiam  huic  regno  prae- 
fectum  esse  regem  nostrum  serenissimum,  ad  ecclesiam  in  eo  couservan-    5 
dam   et    iustitiam    nobis    administrandam ;    cuius    incolumitate   et    bono 
exemplo,   secundum  Deum,    religionis  et  ecclesiae   tranquillitas  et  securi- 
tas  nitatur :  sancte,  ex  animo,  eodem  adacti  sacramento,  eademque  poena 
proposita,  pollicemur,  et  consignatis  chirographis  promittimus,  sacratissüni 
regis    nostri    incolumitatem     et   autoritatem   in    beato    Christi    evangelio  10 
defendendoy    in    libertate  patriae  asserenda,   in    iustitia   administranda,  in 
improbis  puniendis,    adversus    hostes    quoscunque  intemos    sivc  externos, 
qucvis  etiam  bonorum  et  vitae  discrimine,  nos  constanter  propugnaturos. 
Zta  Deum  nostrum  Optimum    maximum  potentem    et  propitium  conserva- 
loVem    habeamus    in    mortis    articulo ,     et    adventu   Domini    nostri    lesu  15 
Christi,    cui  cum  Patre  et  Spiritu  sancto,    sit  omnis  bonos  et  gloria  in 
setemum.     Amen. 


19. 


Das  Erlauthaler  Bekenntnis  von  1562. 


Summa  Capita  Articulornm  Fidei,  20 

exhibita   uno    consensu    sacratiss.    Imi^eratoriaeMaiestati 

Ferdinando,  et  Serenissimo  Principi  Hegi  Maximiliano,  ab 

Ecclesia  vera  in  valle  Agrina  collecta.  Anno  1562. 

De   Deo. 

TJnanimiter  cum  scriptura  sacra  et  secundum  Patrum  orthodoxorum  25 
iustam  confessionem,  et   traditionem   veritati   scripturae    consonam,    con- 
fitemur:     Deum  unum    esse   in  usia,    vel   essentia   infinita,    iusta,  omni- 
potente, conservante,    creante.    Sua  Providentia  secundum  misericordiam 
soam  et  indicium  ac  iustitiam  disponente  omnia,  atque  gubernante  .... 

Trinum  vero  in  personis  non  divisis  nee  separatis,  sed  characteristica  30 
vel  definitiva  proprietate  substantialiter  in  una  essentia  distinctis :  scilicet 
Pstrem,  Pilium  et  Spiritum  S  .  .  .  . 

Opera   Trinitatis. 

Alia  sunt  ad  extra  seu  communica  toti  Trinitati,  et  tribus  personis : 
ut  essentia  una,   potestas,   virtus,  voluntas,    actio  indivisa  est  Trinitatis.  35 
Ita  et  opera  Trinitatis  ad  extra  sunt  indivisa,  et  aequalitcr  omnibus  per- 
sonis convenientia,    quo  ad  Trinitatem,  ut  creare,  salvaro,  redimere,  eli- 
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gere,  reconciliare  ....  Alia  sunt  ad  intra  vel  singularia^  solis  personis 
seorsim    et    distincte    convenientia.      Et    haec    doceDdi    causa    duplicia 
facimus,  substantialia  et  officialia.    Substantiale  opus  ad  intra  vel  proprietas 
Patris  et  gignere,  Pilij  gigni,  Spiritus  S.  procedere  a  Patre  et  Filio. 
5  Officialis  proprietas  quo  ad  respectum  et  relationem  attinet:    Patris 

est  creare  per  Filium.  Filij  autem  proprietas  officialis  est,  Mediatoren!, 
redemptorem  esse  in  forma  servi,  satisfacere  iustitiae  Dei  per  sacrificium 
corporis  sui.  Et  ut  sola  filij  persona  electa,  missa,  iuearnata  est  pro 
nostra  salute,  ita  sola  filij  persona  satisfactionis,  obedientiae,  compeu- 
10  satione,  ratione  et  usu  salvatrix  et  redemtrix  est.  et  bac  ratione  soli 
Filio  competit  salvatio,  non  Patri  ....  Spiritus  S.  proprietas  est  sancti- 
ficare,  sed  haec  respectu  hominum  in  officijs  personarum  Deo  attri- 
buuntur  relative  .... 

De    nominibus   aut    praedicationibus    de    Deo. 

15  Quaedam    essentialiter   et    absolute   praedicantur    de  Deo.     Scilicet, 

omnia  ea,  quae  tribus  personis  competunt  et  unam  essentiam  siguificant 
substantialiter  et  absolute  praedicantur,  ut  Deus  Dominus,  Spiritus,  creare, 
salvare ,  substantiam  ^),  ubique  esse.  Nam  substantia  alias  pro  essentia 
tota,  alias  pro  certa  persona  usurpatur  iuxta  Graecos :    ita  saepe  natura, 

20  Dominus,  Deus  relative  pro  personis  et  absolute  pro  usia  usurpantur. 
Quaedam  vero  relative  praedicantur  de  Deo,  ut  Pater,  Filius,  mediator, 
sacerdos,  pontifex,  propitiator,  Spiritus  sanctus,  scilicet  omnia  illa  quae 
distincte  personis  conveniunt,  relative  secundum  officium  et  proprietatem 
praedicantur. 

26  De  Divinitate  Patris. 

Scriptura  Patrem  vocat  lehova,  Elobim,  Sabaoth,  Dominum  et  Deum 
exercituum,  creatorem,  conservatorem,  resuscitatorem.  Idem  Symbola, 
Goncilia  et  Decreta  comprobant  .... 

De  Divinitate  Filij. 

30  Filius    secundum    divinitatem    lehova    Dominus    et   Deus    est    natu- 

raliter,  omnipotens,  creator,  conservator  et  resuscitator  ....  lehova, 
Deus  exercituum,  Deus  super  omnia,  benedictus  et  vita  aetema  vo- 
catur  .... 

Confutatio    objectiouum. 

35  Cum    autem  Filius  vocatur  minor  patre,  creatus,  factus,  maledictio^ 

peccatum,  servus,  homo,  excitatus  a  mortuis,  Pontifex.  Item  conque- 
ritur  quod  sit  derelictus,  flet,  fatigatur,  supplicat  Patri :  id  Christo  offi- 
cialiter,  nostri  respectu,  secundum  dispensationem  in  forma  servi  tri- 
buitur.     Cum  absolute  sui  respectu  non  egeat,    nee  sibi  intercedat,  oret. 

40  Minor  Patre  secundum  carnem  et  officium  utriusque  naturae  in  forma 
servi.  Assumsit  autem  Christus  totum  hominem.  carnem  et  animam,  con- 
ceptus  a  Spiritu  Sancto,  et  natus  sine  peccati  labe.  Assumsit  nostrum 
reatum  i.  maledictionem,  mortem  aetemam,  per  omnia  similis  nobis  absque 
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peceato,  sed  peccatam  no&trum  non  novit  et  similis  nobis  non  est  in 
peccato.  Christas  Becondom  divinitatem  increatns  est,  fuit  ab  aeterno 
sine  principio.  Secundom  camem  creatura.  Xam  caro  Christi  formata 
est  a  Spirita  S.  in  at«ro  virginis  ....  Neque  peccator,  condemnatns 
Christas  dici  potest;  hoc  est,  nomina  maledicti.  peccati,  Christo  non  5 
possnnt  triboi  in  concreto  in  culpa^  sed  in  abstracto,  in  reatn,  et  poenae 
respecta.     Ita  Decreta.  Concilia  et  Patres  docent. 

De  Spiritus  S.  Deitate. 

Spiritas  vocatur  Deus.    Jehova.   Dominus  exercituum  ....  Domi- 
uns  est  Spiritus  ....    Deus   est  Spiritus.     A  Patre    et  Filio  procedit  10 
&b  aeterno  .... 

De   cognitione   Dei    et   hominis. 

Deus    dupliciter    cognoscitur,    in    essentia.    Trinitate.    ac  voluntate. 
Cognitio  autem  Dei  fit  ex  creaturis  communiter.    sed  haec  cognitio  non 
salvat.     Specialiter  et  interne  ex  verbo  patefacto,  ex  sacramentis  in  Filio  15 
Ohristo  per  Spiritus  S.  operationem.  et  revelationem  in  salutem  per  fidem 
cognoscitur. 

Quomodo    ex   Lege   et   Evangelio    cognoscatur   Deus. 

Lex    docet  unum  esse  Deum  in  essentia,  trinum  in  personis.  Yolun- 
tatem    Dei    secundum   iustitiam    docet.      Scilicet,    Deum    iustis,    sanctis,  20 
perfectis,  conformibus  Deo.  implentibus  perfecte  Dei  mandata,  dare  vitam 
aetemam :    sed    iniustis,  non  conformibus  Deo,  mortem  iusto  iudicio  pro- 
pter    peccatum,    ut  dicitur:    Qui  fecerit  vivet,    qui  non  fecerit  delebitur 
anima    eins.     Lex  tanquam  speculum    Dei,    et    de    hominibus  praedicat, 
scilicet,    omnes  homines  peccasse,    destitutos    Dei    imagine ,    pronos  tan-  25 
tum  ad  malum,  tanquam  vincta  mancipia,  et  conclusa  in  peccati  carcerem, 
duci    a  Satana,     a    propria    voluntate,    came    ad  malum,    omnes    camis 
sensus    et  prudentiam  inimicitiam    contra  Deum.     Omnes    homines   simul 
perire,    si    non  confugiant    ad    Mediatorem.     Nee    ullam  esse  in  homine 
iustitiam,  sed  in  solo  Christo,  et  sie  de  iustitia  fidei  testatur.  30 

Evangelium  secundum  misericordiam  Dei  docet  Deum  velle  salvare 
omnes  electos,  conversos,  credentes  in  Filium  gratis  per  fidem  in  laudem 
gratiae  Dei  .... 

Sicut    ex    speculo    turpitudo    faciei    cognoscitur,    ita    homines    sese 
ex  lege  Dei  et  Dei  cognitione  cognoscunt,  quam  sint  foedati  peccato  ....  35 
Debet  ergo  cognitio  Dei  praecedere  et  hominis  cognitio  subsequi. 

De   lapsu. 

Lapsus  sunt  duplices :  vasorum  irae  et  vasorum  misericordiae,  sicut 
omnia  peccata,  ita  lapsus  vasorum  irae  sunt  exitiales.  Ante  lapsum  ex 
libertate  lapsus  est  et  peccavit  Adam,  non  ex  necessitate,  neque  ex  or-  40 
dixiatione  Dei  cogente.  Post  lapsum  homines  peccant  ante  regeneratio- 
nem  et  labuntur  privationis  necessitate,  compedibus  peccati  vincti  et 
oonduBi   sab  peccatum,    tanquam   mancipia    serva,  de  iniquitate    ad  alia 
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scelera  trahuntur.  Post  regenerationem  peccant  electi  ex  camis  infirmi- 
täte,  Spiritu  reluctante,  tentati  per  Satanae  insultus  et  tela  ignita.  Ne- 
que  labi  nee  peccare  electi  ad  mortem  posaunt,  neque  excidere  ab 
aeterno  foedere,  neque  amittere  gratiam  Dei  et  Spiritum  finaliter  possunt, 
5  sed  tantum  extinguunt  plerunque  fructus  fidei  ac  Spiritus  S.  per  opera 
camis,  ut  Adam,  David,  Petrus.  Ideo  electi  non  amittunt  Spiritum  S. 
in  lapsu,  nee  ad  mortem  peccant,  quia  sunt  in  foedere  Dei,  Dominus 
Bupponit  manum,  semen  Dei  est  in  illis.  Yasa  irae  ad  mortem  Apostasia 
vel  finali  impenitentia  peccant,  et  ad  tempus  illuminati,  Spiritu [m]  fide 
10  donati  prolabuntur  et  coUiduntur,  ut  Saul,  ludas  .... 

De  peccato. 

Peccatum  est  duplex,  originale  et  actuale.  Omnia  peccata  Ano- 
miae,  i.  sunt  transgressiones  legis  divinae,  sunt  mortalia  per  se.  In  vasis 
irae   omnia  peccata  blaspLemia  Spiritus,  quia  irremissa  manent.     In  ele- 

15  ctis  sanctis  omnia  per  se  mortalia,  gratiae  meriti  Christi  respectu,  ve- 
nialia.  In  infantibus  sunt  peccata  originalia,  in  maioribus  originalia  et 
actualia,  et  omnium  peccatorum  Stipendium  mors  est. 

Peccata  utraque  originalia  et  actualia  duplitia  nomina  sumunt  in  va- 
sis duplicibus,    peccatum    ad    mortem,    blasphemia    Spiritus,    voluntarium 

20  peccatum  vel  apostasia,  finalis  impoenitentia  sunt  idem,  et  tantum  in 
reprobis  esse  possunt. 

Alia  peccata  sunt  mortalia,  non  tamen  ad  mortem,  sed  sunt  con- 
vicium  contra  Filium  hominis.  Haec  sunt  in  elecüs,  quae  per  gratiam 
Dei  condonantur  .... 

25  Yocatur  autem  peccatum   contra  Spiritum  Sanctum,  non  quod  idem 

peccatum  contra  Patrem  et  Filium  non  sit,  quod  est  contra  Spiritum 
Sanctum.  Sed  ideo  dicitur  blasphemia  Spiritus  Sancti:  quia  in  reprobis 
causae  remissionis  peccatorum,  gratia  Dei,  Christi  meritum,  sanctificatio 
Spiritus  Sancti,    contumaciter   reijciuntur,    contemnuntur,    neque   his  per 

30  fidem  applicantur,  sed  persistunt  usque  ad  mortem  in  peccatis  contra 
conscientiam,  sanguinem  Christi  conculcando,  contemnendo  Spiritus  Sancti 
gratiam  .... 

Peccata  alia  sunt  aUjs  maiora,  et  poenas  graviores  merentur.  Sicut 
poenarum  ita  et  peccatorum  gradus  sunt,  nee  sunt  paria  peccata  ut  Stoici 

35  fingunt  .... 

Peccata  diversis  respectibus  sunt  culpae  et  poenae,  aut  privationis, 
et  defectus.  Culpae  sunt  hominum  et  Diaboli  respectu,  quatenus  sunt 
anomiae  contra  Dei  leges. 

Poenae  sunt  Dei  intuitu,    qui    aut  peccata  priora  posterioribus  pec- 

40  catis  (tanquam  iusta  mercede  reddita  pro  peccatis)  punit:  Aut  privantur 
homines  sua  imagine,  punit  caecitate  tenebris,  ignorantia,  induratione, 
bonorum  suorum  privatione  et  subductione  ab  hominibus  impijs.  Ita 
scripserunt  Patres  et  concilia. 

De   causis   peccati    et  lapsus. 

45  Sicut  causa  peccati  Diabolus,  voluntas  Evae  et  Adae  ab  initio  fuit, 

et  istae  causae  efficientes  et  propinquae  sunt.  Ita  post  Adam,  Diabolus 
et  honinum  ratio,  voluntas,  ignorantia  causa  peccati  est  ...  . 
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Dens  nee  efßciens  neque  propiuqua  est  causa  peccati.  Fraescientia 
Dei,  lapsus  et  peccati,  causa  sine  qua  non  vel  remota  dicitur,  quatenus 
non  fit  peccatum  sine  Dei  praescientia.  permissione,  sustentatione.  In 
Deo  enim  sumus,  movemur.  vivimus.  Item  quatenus  non  restitit  Adae 
peccanti,  cum  posset  retrabendo  et  coercendo.  Occasiones  et  formales  5 
causas  ac  finales  peccati  omittimus.  in  genere  docet  Apostolus  peccantes 
fructificare  morti,  peccare  eos  praebendo  sua  membra,  arma  iniusta  Sa- 
tanae,  disc^dendo  a  verbo  Dei.  obediendo  contra  Deum  Diabolo,  et  im- 
pijs  dogmatibus.  Subiectum  peccati  bominis  anima,  mens,  voluntas,  nee 
in  came  mortua  sine  anima  vis  est  peccati,  ut  in  bobus  ....  10 

De  creatione. 

Creatio  Trinitatis  opus  est,  quo  universa  Dens  per  Logon  condidit 
valde  bona:  coelum  et  terram,  auimata,  inanimata,  angelos  et  homines. 
Semel  creavit  Deus  omnem  materiam,  abyssum.  Sed  formas  creatarum 
rerum  diebus  distinctis  forma\'it,  et  digessit  in  ordinem  universa.  Condidit  15 
omnia  in  hunc  finem.  ut  essent  specula  sapientiae,  bonitatis,  potentiae  et 
divinitatis  Dei.  universa  euarrarent  gloriam  Dei.  et  quodam  modo  re- 
praesentarent  Deum   .... 

De    A n g e  1  i s. 

Angelos  creavit  ut  essent  administratorij  Spiritus  ad  iussa  Dei  exe-  20 
qnenda.  missi  in  custoiliam  electorum,  et  reliquas  sanctonim  necessitates 
Angelica  administratione  perficiendas.  Omnes  ab  initio  in  veritate, 
iustitia.  sanctitnte.  ut  substantiae  spirituales  conditi  sunt.  Ex  bis  angeli 
apostatae.  relinquentes  suum  ordinem  et  domicilium,  non  persistentes 
in    veritate  ceciderunt.    rudentibus  infemi  ligati    in  tartara  detrusi  sunt.  25 

Hi  electi>  sine  Dei  pemiissione  nocere  non  possunt,  per  hos  Domi- 
nos probat  electos.  ut  lobum  et  alios :  hos  Deus  sua  potentia  armat 
tanquam  camifices.  quoties  per  hos  excaecat,  seducit,  indurat  vasa  irae,  dum 
tradit  homines  in  reprobam  mentem.  dum  rependit  impijs  mercedem  erroris. 

Neque  impij.s  aut  ullae  creaturae  nocere  vincta   demonia  rudentibus  30 
inferorum  possunt.  sine  divino  nutu.  ac  coelesti  potestate.     Corpora  or- 
ganica,  vitalia    angeli  boni.    aut    mali    non  assumunt   sed  tantum  speetra 
corporum.  Xec  concubitus.  neque  conceptus  ex  angelis  fieri  possunt.  sicut 
historiae  sacrae  docent. 

Angeli j  alij  perstiterunt  in  suo  ordine,  in  veritate,  hos  gratia  Christi  35 
iam  confirmavit.  ne  unquum  labi  possint. 

Homo  et  omnes  Angeli  in  Hbero  arbitrio  erant  creati,  quia  ad 
imaginem  Dei  erant  conditi.  Imago  autem  Dei  ostendit  Deum  esse 
SLgens  liberrimum. 

Imago  et  similitudo  Dei  ad  quam  creatus  erat  homo,  divinarum  vir-  40 
tntnm  participatio    erat    in    Filio    Dei,    qui    est  imago  Dei.     Et  propter 
naturam  imaginis  Dei.  homo  in  libero  arbitrio  creatus  est  .... 

PMnis  hominis. 

Finis  hominis  est  vere  Deum  in  essentia  et  voluntate  cognoscere, 
deinde    in  Deo    delectari.    Deum   celebrare,    invocare,   laborare    in    opere  45 
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Domini  secuDdam  verbum  Dei  praescripto :  Esse  speculum  virtutum  divi- 

narum  ....  Materiam   ex  qua  Angelorum  et  animae  rationalis  non  as- 

signat  scriptura,  unde  creati  sint,  frustra  ergo  indagatur.  Quidam  ex 
luce  formatos  scribunt. 

5  Deduplicicreatione. 

Creatio  duplex  est^  universalis  et  specialis.  Universalis  est  omnium 
creatio  et  formatio  secundum  substantias  et  species.  Specialis  creatio 
est,  salvatioy  regeneratio,  iustificatio.  In  qua  Dens  in  Pilio  per  Spiritum 
S.  facit  novas  creaturas,  cor  uovum,  spiritum  novum  creando,  resusci- 
10  tando  ex  morte  animarum.  Haec  est  electorum  tantum,  et  utraque 
divinitatis   virtute   perfici  potest,  non  solius  creaturae  ope  .... 

De   verbo  Dei. 

Verbum  Dei  duplex  est^  secundum  iustitiam  et  misericordiam  Dei, 
Lex    est    iustitiae    Dei    legatus,    aut  nuncius,  voluntatem    Dei  secundum 

15  iustitiae  aequalitatem  ad  opera  quae  requirit  proponens,  Deum  excusans, 
et  iuste  pronuncians  omnes  homines  ab  Adam  propagatos,  unico  Christo 
excepto,  reos  irae,  morti[s]  aetemae  adiudicans  propter  peccatum,  omnes 
nos  destitutos  Dei  imagine,  egere  gratia  Dei,  et  Mediatoiis  ope,  ad 
quem  tanquam  Paedagogus  servos  peccati,  et  nondum  liberatos  filios  dirigit. 

20  Salvare  dicitur   Deus   per   legem    occasionaliter,    quatenus   per  eam 

peccata  nostra  ostendit,  confundit,  ad  medicum  dirigit,  non  autem  salvat 
per  legem  tanquam  Organum  potentiae  suae  ad  salvandum  credentibus. 
Quia  lex  occidit,  terret,  nihil  gratis  promittit,  nee  dat,  sed  conditiona- 
liter.     Tantum  abest   igitur  ut  homines  per  legem  et  opera  propria  sal- 

25  vari  possint,  ut  nequidem  Deus  peccatores  per  legem,  aut  opera  salvat 
et  iuBtificat  iuxta  foedus  novum.  Ex  gratia  enim  per  misericordiam  in 
Christo  dono  in  sese,  extra  nos,  et  nostras  vires  salvat.  Lex  autem  ex- 
tra nostras  vires  salvare  non  potest.  Usus  legis  in  non  renatis,  in  vasis 
irae,  est  tantum  damnare,   accusare,  reos    facere,    terrere,  concludere  sub 

30  peccatum,  sub  satanae,  peccati  potestatem  tradere. 

Usus  vero  legis  in  sanctis,  renatis  est  docere ;  semitas  iustitiae,  bo- 
norum operum  ostendere,  normam,  lucem  esse  ad  opera  bona.  Ante  re- 
generationem  pijs  paedagogum  esse  ad  Christum,  testari  de  iustitia  Dei. 
Carnem  nostram  instigare    admouendo  a  natura,  et  officio  regenerationis, 

35  liberationis  ad  opera  bona  .... 

Officium  legis  est,  iustis,  bonis  praemia  promittere  propter  bona 
opera.  Non  iustificare  ex  fide,  gratis,  dono,  sed  iustificatis  per  sua 
opera  dare  vitam. 

Deinde  accusare,  damnare  non  conformes    iustitiae  divinae,  terrere, 

40  concludere  sub  peccatum. 

Evangelion. 

Evangelium  potentia  Dei  est  ad  salutem  omni  credenti.     Per  Evan- 
gelium   ut    per   instrumentum   Deus    in    Christi   merito   per   Spiritus    S. 
operationem  fide,   ex  gratia  et  misericordia  sua  salvat  tantum  electos  ad 
45  yitam.     Sicut  Lex  salvare  vel  iustificare  peccatores  non  potest  ex  operibus 
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malis,  ita  neque  peccatores  absolvere  lex  potest,  etiam  si  habeant  opera. 
!Non  enim  ofücium  judicis  aut  legis  est  reos,  peccatores  absolvere,  hos 
lustificare,  iustos  pronuntiare,  etiamsi  opera  promittant,  sed  si  sunt  iosti 
liis  vitam  dare  potest.  Neque  scriptum  est  legem  iustificare  ex  operibus, 
4Bed  legem  iustis,  bona  opera  habentibus  dare  vitam.     Qui  fecit  vivet  ....    5 

De  Promissionibus  et  earum  implectionibus. 

Duplices   sunt  promissiones  Dei:    secundum    foedus  Dei;   aliae  sunt 
legales,  quae  universaliter  omnibus  sub  conditione  faciendae  legis  perfecta 
<et  consumate  vitam  promittunt.     Hae  ex  parte  Dei  sunt  iustae,  ef&caces. 
In  hominibus  sine  gratia  Christi,  Spiritu  S.  inefficaces  sunt.     Quia  veritas  10 
«t    plenitudo    promissionum  legis  sub  impossibili  conditione  proponuntur. 
Infirmantur  per  carnem,  quia  nulla  aequa  proportio  est  legis  promittentis, 
et  hominis  imagine  Dei  spoliati.     Debet  enim  iubens  aut  praecipiens,  et 
faciens    aequa   harmonia   et  proportione  facultatis  convenire,    ad  effectum 
producendum.     Nam   si    iubens  infinitus,    sanctus,    iustus  est,    et   infinita  15 
praecipit,  talis  et  faciens  esse  debet,  ut  sit  conformitas  iustitiae  in  iubente 
et  faciente. 

Quanta  et  qualia  iubet  iustitia  Dei,  tanta  et  talia  praestare  faciens 
debet.  Quodsi  autem  proportio  haec  in  nulla  parte  cemitur,  iubens  oc- 
cidit,  confundit  facientem   in  sua  virtute,  et  invitat  ad  gratiam  Dei  ....  20 

Causae  promissionum  legis. 

Justitia  Dei    est  propria    [(propinqua  ?)]    causa  promittens    sub  con- 
dicione    faciendi.     Lex    ministra    et    Organum    iustitiae   Dei    est  in   pro- 
mittendo.     Causa  propter  quam  meritum  faciendi.    Formalis  causa  cemitur 
in    modo    promittendi.     Finis  ut  sit  Dens  verax  et  omnis  homo  mendax,  25 
ut  se  Deuä  excuset  homines  inexcusabiles  reddat. 

In   solo  Christo   promissiones    omnes   legis,   et  Evangelij   sunt  etiam 
et    amen,    in    Christo    conplentur,    quia  Christus    est   plenitudo    legis,    et 
harmonia  est  tantu[(m)]  inter  Christum    facientem   perfecte,    et   iustitiam 
Dei  iubentem  per  legem.     Evangelij  promissiones  secundum  foedus  novum  30 
sunt  misericordiae  Dei  anuntiationes. 

Primaria  gratia  Dei.  Propter  quam  Christus,  formalis  cauBa  in 
Evangelio  proponitur.  Qui  credit  in  Filium.  Finalis,  ut  credentes  vivant. 
Promissiones  gratiae,  sunt  foederum  et  pactorum  vincula  et  confirmationes, 
et  habent  relationem  ad  Deum  et  homines.  35 

Sunt  enim  promissiones  relationes  colligantes  inter  sese  promittentem, 
et  illum  cui  fit  promissio.  Omnes  promissiones  gratiae  sunt  universales 
et  efßcaces  Dei  respectu.  Omnibus  offeruntur  et  promittuntur  quo  ad 
sufßcientiam  ex  parte  Dei.  Quo  ad  applicationem  et  complementum  in 
hominibus  attinet,  sicut  fides  non  est  ominum,  ita  promissiones  tantum  40 
in  electis  complentur  .... 

De  applicatione  promissionum. 

Fides  aprehendere  potest  promissiones  tantum  gratiae,  quae  iustitiam, 
vitam,    salutem   dono    et    gratis    electis   offerunt.     Non    est   relatio   inter 
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legis  promissiones  et  fidem,  quia  lex  non  est  ex  fide.     Fides  ergo  tanqua 
divino  canali  adhaeret  promissioni  gratiae.     Pacta  et  foedera  semper  pro-j 
missiones   ipsas  praecedunt,    et  foederum  vincula  et  comprobationes  loifti 
promissiones 


•  •  •  • 


5  De  duplici  conditione  promissionum. 

Lex  sub  impossibili  conditione  faciendi  promittit,  quia  nostris  yiiil 
alligat  completionem    promissionum,  si  tu  feceris.     Evangelij  conditb 
crediderisy   impossibilis   est,   sicut   et  legis,  nostxi  respecta:    sed  Da 
spectu    qui  ex  gratia  per  Spiritum  S.  propter  Cbristum  format  in 
10  fidem,   possibilis  est,    qoia  qui  iubet,   proponit  conditionem,    idem 
ex  utraque  parte  gratia  operatur.     Lex  vero  tantum  iubet,  sed  non 
ex  utraque  parte. 


De  impletione  legis. 

Lnpletio  legis  Christus  est,  et  omnes  promissiones  legii 
15  EvangeÜj  in  Christo  complentur.  Extra  Christum  in  nollo  coi 
lex  et  Evangelien,  sed  in  omnibus  mors,  stultitia,  scandalum  eit 
gratia  Christi.  Sola  Christi  gratia  fides  et  Spiritus  S.  facit  Titaaii 
tentiam,  legem  et  Evangelien  in  electis.  Li  reprobis  velamen  in 
habentibus  omnia  sunt  mors,  scandalum  .... 


20 


Quomodo  iustificati  legem  implent. 


Primo   imputatione   per   fidem    in  lesum  Christum,    Pater  enim 
mera   gratia,    Christi  gratiam,   salutem  per   eum  acquisitam  s&m 
impletionem,  satisfactionem,  electis,  renatis  imputat  et  tribuit,  atqoe 
iustis  eos  acceptat,  perinde  acsi  suis  viribus  haec  meriti  fuiBsent. 

25  Secundo     incoatione,      quia     Deus     per     Spiritum      S.      fide 

Christi  merito  incoat  in  illis  bona  opera  et  semper  progressiu  faeü 
illis  per  regenerationem,  perficiendo  Dens  in  illis,  quae  oaepit  naqiiio 
diem  iudicij  .... 

Tertio  ideo  lex   per  fidem  impletur  ab  electis,    quia  dominus  ii 

30  foedus  novum,  cor  novum  dando,  recreando  inscribit  leges  in  corda 
rum.     Idem  ipse  Dominus  facit  per  gratiam    omnia  in  electis,  qi 
que  praecipit  per  iustitiam  ac  legem.     Ita  scriptura  et  patres  loqm 
Hinc  dicitur  mandata   impossibüia    cami   per    mandata  gratiae  :    et 
missiones  gratiae.     Scilicet.     Credite  in  Fihum.     Item,   Ego    facdam 

35  ambulent  in  mandatis  meis,  implenda  sunt. 


Cur  lex  impossibilia  iubet  et  requirit  ab  hominibni? 

Ut  confundat   vires    et  superbiam  hominum,    deinde,    ut   diiigat 
medicum  Christum,    ad   gratiam  Christi.     Tertio  lapsum  nostnun 
dit  cum  Omnibus  morbis  et  defectibus.     Deum  vero  excusat ....  j 
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Q u o m o d o  Christus  et  c l o o t  i  i  m p l o  ii  t  V 

Christus  implet  per  se.  proprijs  viribus  pertioiomlo  oAUsas  implo- 
tionis  omnes.  Sed  electi  impleut  imputntivo ,  uou  per  se ,  mhI  per  Hoi 
gratiam  Spiritus  S.  ope. 

De  discrimine  legis  et   Evangelij.  5 

Evangelium  est  poteutia  Dei  ad  suluteni  omni  oredenti.  Per  lioe 
salvat,  vivificat  Dominus  per  iidem  gratis  propter  (MiriHtiini  («lertoi«. 

Opera  ante  fidem  ut  stercora  excludit  a  causis  iustifieatioiUN. 

Opera    post   fidem    bona,    »imiliter   excludit    (]uo   ad    nierituui    iunti- 
ficationis:  Quia  in  sola  Dei  gratia,  Christi  redemtione  loeat   ouuhun  iuNti-  10 
tiae,  donoy  gratis  per  fidem  promittit  iustitiam,  omnes  vinm,  uieritu,  di^- 
nitates  hominum  excludit. 

Et    impossibile    esse    docet  iustificandou  gratis    per  openi  Nivt«   mala, 
sive    summe    bona   iustificari    posse.     Quia    gi*atiae    Hei,    iiitTÜi   htiiiiiniN 
Christi    dignitas   minueretur,    et    omn(>s    proinlHsioneH    gratiae,  iititm  iiiHii>  ITi 
ficatio  gratuita   destruerentur,   si  iustitia.  haoreditas  Hanctoruiii,    i'HNfit   ex 
operibus  .... 

Deinde,  quia  Evangelion  misericordiae,  gratiae  Dei  murut  fNt.  Ideo 
semper  consolatur,  extenuat,  annihilat  peccata,  gratiae  reHpeet  11 :  (  Iiiuiüh  cauNUM 
electionis,  iustificationis  in  solo  Deo  lorat,  omnia  iuHtifirjiiioniii  orgaiiu  2<l 
Deo  tribuit,  fidem.  spem,  charitatem,  verbuin,  bona  operu  in  sanoliN, 
obedire,  velle^  assentiri  vocanti  Deo,  I)(;i  solius  esHe  doeei  ....  F^vun- 
gelion  Spiritus  vivificans  est  in  gnitia  J)ei  et  (ybristi  nieriUi  r:uin  Hpirilu 
8.  quia  iustitiam  et  vitam  facit  in  electisi  ipsani  legi^ni  ei  oiiiniu  inandatu. 

Lex  non  habet  officium  iustificaudi,  vivifif;undi  percatores  ....  H'^d  riiirj  2h 
lex  sit  iustitiae  Dei  concio,  iuhtis,  eoufoririibu.s  Deo  proniittii  vibiin.  Ileiridfs 
causas  praemiorum.  quae  promittit  in  lioiiiiiiiiiii  virifiUM  iocai.  IimI) Uani 
in  operibus  hominum  locat ,  ex  operibus  pronuntial  iuhturn  hi  quin  eHHu 
posset.  Deinde  mortis  minihtra  ent,  terret,  ar:cuhat  heriiper,  exaprital  noülra 
peccata.  quia  iustitiae  Dei  njini.sti-a  e.-.t:  X'ires  wikirnn  coiifu n'JJl,  fJaifi-  i¥i 
nat.  concludit  sub  pecoatum. 

Tertio  impos.sibilia  a  nobi.H  re^juirerififi  uhKinm  in^.uffi'ri'rfitiaffi  <rt 
vires  danmat.  Dei  irratiam  coriim«:ridat.  fliri;<it  ad  ^IhriHUnn.  AualUiih^iUk 
Bunt  ergo  qui  ex  praecepti.r  impoh^ibilibu-.  liUrrurn  jirbitriuru   >ut.ijurjt., 

Xam  fcicut  .Sacraui^rLlorur;.  fini.-.  Chri.-.tu- ,  et.  (rratiA  l/ei  *'M:  Ujl 'Mi 
omninm  legum.  mandatorj:ij  flr;i-  (:-.  \,\*:u\Vi*\u  ^.'bn>,t(ir.  <'>.t.  ad  justtitjAi/i. 
Maledictus  e&i  ergo  qui  iri;p!«-tiM:*rr;;  .<-y.-.  »'1  'iti<*i\lHtii,  a/J  5Bfi*>,  vif«<  «?♦. 
Opera  refert.  Cum  ecir/.  0::.:.]^  v:  "j'^iri  f;i.'-;;j  \,t**]*Tiitu  ri^-v:«*r*'/  *t 
Bua  natura  ordinMa  si  D*:o  >:.'];*:.•.  *:*  .er  :.«;'>: ^<«:  «-.♦.  '.\  */J  **•#«#  f.f.<rf/i, 
id  sol um  CbriyCu m  'il ri ;?  i*  -  ,ä:;.  ' ;;.  {..*:•..'/ .'; «:;/,.  vJ  .  *  t • .  * . a  ;;.  O  #  *  /  «•,  ',  *  ;/i  V/ 
impletionem  ah  L o r:. ■  r- 1 >/ •. >.  j.-j: • . t .  e o -  v» ;. r  - ;..  4 .' /  * . *  V/ r. * •* r. '; . *  >./:  *  *  ä u» 
finem  ad  CLri=rs::.  \^.i,  i . •.  .  - ',- ;. ';  •. .   '..-.. r  ;/>-•,.• ': ',  . '. ';  * v   <  * /. *.     .  . 

institutum.  -r.  i^-.i-.  j.  ^^r .  t  •.  :..-.  v.  .-. , ;;.   jfe  . .V. .-.,,/  V.-.  -: .  -i  i-  =  ■*  - .-  •. ',  • .  .'.  >  ■  >  •  *  ;.•  w; 
inexcuaabil**.  r*I.   -./.::.'-.  :,-:.-   ;-*,#  *^'*>«v.'.  /  .v.     :.  '.    .>  '.  '    ■  ■  •  •  '  'a.'» 
qocri  possint.    D^.z.:  r  -•.:,-•  ^-  .  *-  .  -  v^ -a  v  '  ■. * .      •. .      *  .-*    ■••//    '  *^  •'••»'.. ^< 
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Hoc  foedus  temporale  est:  Quia  tantum  ex  parte  Dei  habet  stipu- 
lationis  vinculum  a  parte  superiore :  Ex  parte  inferiori  in  umbris  tempo- 
ralibus  super  hominum  vires  fundatur,  ideo  fit  irritum  propter  üifirmos 
homines.  In  veteri  foedere  nulla  aequa  proportio  est  inter  Deum  in- 
5  finitum,  iubentem,  iustum,  et  inter  factorem  hominem  iniustum,  finitum, 
mortalem,  ideo  fit  irritum. 

Novum  foedus  dicitur  testamentum  aeternum,  dedicatum  ex  gratia 
et  misericordia  Dei  in  sanguine  aeterni  sacrificij  Christi,  in  Christo 
fundatum  per  omnes  causas.  In  hoc  foedere  Dei  gratia,  Christi  meritum 
10  locatur  in  stipulationibus  ex  utraque  parte.  Quae  Dens  petit,  promittit 
factoribus,  idem  praestat.  Dens  est  stipulator  et  promLssor:  Idem  est 
et  obligator  in  Christo. 

In  omni  stipulatione  enim  duo  sunt.  Primo  a  parte  superiore  sti- 
pulator, et  qui  petit  et  promittit  factori.  Ex  inferiori  parte  factor  et 
15  obligator.  In  novo  foedere  Dens  stipulator  est,  Christus  autem  factor, 
obligator  nostro  nomine.  Sacramenta  ut  Baptismus,  Caena,  huius  stipu- 
lationis  Dei  et  Christi  sigilla  sunt. 

Hoc  foedus  aetemum  manet,  quia  extrema  utraque,  fundamentum 
et  terminum,  Deum  habet,  Christo  et  gratiae  Dei  aligatum  est,  et  aequi- 
20  tas  aut  aequa  harmonia  est,  proportio  est  inter  iubentum,  promittentem, 
et  factorem  lesum.     Talis  est  factor,  qualis  promissor. 

De  libero    arbitrio. 

Triplex   ordo   est   considerationis    de   libero  arbitrio.     Ante  lapsum 
erat  plenaria  facultas  faciendi  bonum  et  malum.     Causa  faciendi   bonum 

25  erat  imago  Dei.  Cooperatrix  causa  seu  subiectum,  aut  materia  erat 
animae  libertas,  mens  sana,  voluntas  recta.  Finis  erat  cultus  Dei,  delec- 
tatio  in  Deo  in  aetema  beatitudine.  Malefaciendi  causa  voluntas  hominis 
et  DiaboluB. 

Post  lapsum  servum  est  arbitrium  in  rebus   coelestibus,   sine  gratia 

30  Dei,  Filij  liberatione,  et  Spiritu  S.  Quia  homo  per  lapsum  causis  Omni- 
bus liberi  arbitrij  in  coelestibus  privatus  est:  tantum  pronus  ad  malum, 
tenebrae  pro  luce,  peccatum,  iniquitas  pro  iustitia,  inobedientia  pro  obe- 
dientia,  caligo  prq  mente,  caecitas,  ignorantia  pro  intelligentia,  lapis  pro 
corde  carneo,  odium  pro  dilectione  Dei  et  proximi. 

35  In   summa  causae  tantum  malorum  relictae  sunt  in  veteri  homine: 

sicut  cadaver,  lapidem  lutum  impossibile  est  velle,  moveri,  sapere,  vivere 
per  se:  Ita  veterem  hominem,  destitutum  imagine  Dei,  impossibile  est 
intelligere,  velle,  facere,  cogitare  ea  quae  sunt  Spiritus  Dei,  cum  sit  ani- 
malis,  bruto  similis,  lapis,  truncus  .  .  . 

40  Iq  rebus  medijs,  in  rebus  naturalibus,  in  externa  disciplina  facienda, 

scriptura  cum  patribus  tribuit  homini  aliquam  libertatem  extemam,  ac 
civilem,  quae  coram  Deo  servitus  est  animae,  et  peccatum  sine  fide,  et 
privilegio  gratiae  in  non  renatis. 

Post  regenerationem  per  gratiam  Dei  est  in  electis  liberum  arbitrium 

45  etiam  in  Dei  rebus:  Scilicet  propter  has  causas.  Primaria  enim  est 
gratia  et  misericordia  Dei ,  Meritoria ,  Filij  liberatio :  Formalis  interior 
Spiritus  S.  sanctificatio  et  libertas:  Euangelion  cum  fide,  sunt  instru- 
mentales causae.     Finales  sunt  Deum  colere,    gratias  agere  Deo,   servire 
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institiae  Dei,  novitas  vitae,   laus  gratiae  Dei,   vivere  in  Deo,   repugnare 
satanae,  peccato,  cami,  mundo  .... 

Post  regenerationem  electos  a  gratia  Dei  per  Spiritum  S.  factos 
liberos,  volentes,  obedientes,  trahit  in  Christi  merito  yolentes,  assentientes. 
Ante  regenerationem  factos  servos  peccati,  nolentes,  caecos,  induratos,  5 
inimicos  inobedientes ,  trahit  ex  regno  Satanae,  ex  carcere  et  vinculis 
peccati,  cum  sunt  sub  lege,  sub  Satcmae  tyrannide,  sedentes  in  umbra 
mortis,  trahit  nolentes,  inobedientes  ad  regnum  Dei,  ad  lucem.  In  regno 
Dei,  in  libertate  cum  scilicet  eos  Dens  per  Spiritum  8.  tanquam  liberos, 
Yolentes,  sponte  facientes  bona  trahit.  Cum  vero  sunt  in  Satanae  regno,  10 
sunt  servi,  sunt  mancipia  in  carcere  in  libertatem  ex  Servitute  nolenteSi 
send,  inimici  trahuntur.     Sic  Concilia  et  Patres  docent. 

An  cooperentur  vires  hominum  gratiae  Dei? 

Gratia  Dei  praecedit  et  sequitur  electos,  ut  dicitur  Ps.  58.  73. 
84.  88.  Per  Deum  faciunt  renati  virtutes  1.  Cor.  15.  Gratia  Dei  la-  15 
borat,  efficit  bona  in  iustificatis,  Spiritus  S.  mactat  opera  camis,  idem 
facit  fructus  gratiae  in  electis.  Sanata  mens,  voluntas  sanctorum  opera- 
tur  Dei  virtute  etiam  post  iustificationem.  Qui  enim  coepit  idem  per- 
ficit  bonum  in  electis  .... 

TJt  nulla  luci    cum   tenebris,    iustitiae   cum  iniquitate    communicatio  20 
est:    Ita  nulla   gratiae    Dei  Spiritui  Sancto*,    Christo    cum  Belyal,   cum 
viribus  nostris    non  renatis,    nulla  conventio  et  collaboratio   esse  potest: 
Ergo  nostra  voluntas,  Spiritus  cooperans  gratiae  Dei,  iam  per  libertatem 
Dei  est,    gratia   Christi  minueretur,   si  Dens  tantum  incoaret,    et  postea 
nostro  arbitrio  nos  traderet,  et  post  iustificationem  nostris  viribus  perge-  25 
remus   in  coepto  Dei  bono,   sed  gratia  Dei  initium,  medium,    finis,  ipsa 
incipit    Spiritu,    eadem    perficit    Spiritu    in    nobis    bona.      Yere    dixit 
Aportolns   gratia  Dei   som  id   quod  snm.     Non  ego  laboravi  sed  gratia 
Dei   in   me.     Omnia   possum   per  eum,    qui   potentem   me    fecit.     Quid 
habes  quod  non  accepisti?     loan.  13.  8  vide  [(?)].     Sicut  igitur  nolente  30 
peccato,  morte,  Diabolo  et  invito   nos  salvat,  ^fl^t  Dominus,  ita  nostra 
voluntate  vetere  nolente,  invito,  nos  filios  irae  e  regno  Satcmae  nolentes, 
invitos,    eripit,    trahit.     Cum    et  nostra   voluntas   sit   peccatum,    resistat 
Deo  .... 

Truncus  estne  homo?  35 

Ante  regenerationem  per  se,  sine  gratia  Dei,  quia  mortuus  est  in 
peccato,  est  terra,  lutum,  lapis,  palmes  a  vite  resectus,  trunco  similis  est  in 
rebus  Dei,  quia  nee  scire,  cogitare,  velle,  facere  coelestia  potest.  Sed  ut 
possit  velle,  scire,  obedire,  assentiri,  facere  gratia  Spiritus  S.  facit  in 
Christi  merito,  sed  in  electis  tantum  ....  40 


De  boni  initio,  medio,  fine  et  perseverantia  in  bono. 

Deus  effective,  potenter  sua  gratia,  Spiritu  S.  operante  incipit  et 
perficit,  perficit  in  nobis  bonum,  dat  ipse  perseverantiam  in  bono,  agit 
effective  actualiter  potenter  in  bono  incipiendo  et  perficiendo.     Homines 

18* 


276  19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1562. 

nondnm  renati,  mere  passive  sunt,  nihil  suis  viribus  agunt  in  coelestibus. 
Sic  scriptura  cum  patribus  .... 

De  praedestinatione  electorum  ad  vitam^    reproborum  ad 

interitam  aeternum. 

5  Ex  eadem   massa  hominum,    per  lapsum   peccatorum   vinculis  obli- 

gatorum  secundum  praescientiam  aetemam,  cui  oninia  sunt  praesentia. 
futura  et  praeterita,  ex  peccatoribus  quos  voluit  iuxta  beneplacitum  in 
sese  elegit,  et  praedefinijt  ad  vitam  aetemam  ex  mort«  aetema.  Sic 
autem  Dominus  processit  in  praedestinando ,  ut  satisfieret  iustitiae  et 
10  misericordiae  in  Deo^  iustitiae  et  misericordiae  sese  exosculantium  fieret 
temperamentum.  XJt  quos  praescijt,  elegit,  praedefinijt  ad  vitam,  eos 
vocaret,  iustificaret,  glorificaret,  et  in  seculo  temporaliter,  sicut  in  sese 
ante  conditum  mundum,  ante  tempora  aetema  vocavit,  iustificavit,  glori- 
ficavit  .... 

15  Causae  a  priore  iudicantur  in  Deo  electionis,  iustifica- 

tionis  extra  homines. 

Primaria  Dei  gratia,  dilectio,  bedeplacitum :  Meritoria  Christi  meri- 
tom.  Formalis  interior,  Spiritus  S.  sanctificatio,  fides  veritatis :  Secun- 
dum patefactionem,  et  signum  a  priore  formalis  causa  est  ordo  electionis^ 

20  Bcilicety  post  electionem,  praedefinitionem,  ipsa  vocatio,  iustificatio.  Causa 
finalis  ut  simus  sancti,  laus  gloriae,  glorificatio,  vita.  Electio  gratiae 
Dei  secundum  ordinem  et  dispensationem  divinae  gratiae  et  misericordiae, 
est  fons,  causa,  origo  vocationis,  fidei,  iustificationis.  lUi  enim  vocan- 
tur  secundum  propositum    sancta  vocatione  efficaciter  intus    et   foris  per 

25  Yerbum  et  Spiritum  S.  Uli  obediunt,  illi  trahuntur,  qui  Christo  dati 
sunt,  illi  credunt  qui  trahuntur,  praeordinati  sunt  ad  vitam.  Yerbum, 
Bacramenta  et  sacnficij  res  illis  est  ad  vitam,  illis  est  ad  salutem  qui 
sunt  electi,  illi  soll  iustificantur  qui  sunt  electi ;  illi  soli  habent  Spiritum 
finaliter,  faciunt  bona  opera,  illi  audiunt  et  custodiunt  verbum  Dei,  qui 

30  sunt  electi  ad  vitam,  illi  solinon  peccant,  renovantur,  cor  novum,  Spiri- 
tum   novum  habent.      Kaec    omnia    ab    electionis    gratia    defluunt:    Dli 
expnrgantur  qui  sunt  vasa  misericordiae :  Uli  soli  perire  non  possunt,  amit- 
tere  gratiam,  peccare  ad  mortem,  contra  Spiritum  electi  nunquam  possunt. 
Signa  igitur  sequentia  et  effectus  sunt  electionis,  credere,  audire  Dei 

35  verbum,  uti  cum  sacramentis  utiliter,  bona  opera  facere.  Et  sicut  cau- 
sam positam  in  actu  necessario  effectus  sequuntur :  Ita  electionem  in  Deo 
positam,  caeptam,  vocatio,  fides,  audire  Dei  verbum,  bona  opera  necessario 
sequuntur. 

Necessitat  ergo  praedestinatio  ad   vitam  propter  immutabiles  causas 

40  ii^  solo  Deo  positas,  et  ut  in  Dei  praescientia  per  omnes  partes  prae- 
destinatio perfecta  est,  ita  necesse  est  electos  in  hoc  seculo  vocari,  con- 
verti,  credere,  renovari,  iustificari,  reconciliari,  audire  Dei  verbum  intus 
Spiritus  S.  praedicante ,  ut  infantes :  Alij  ,  ut  adiütiores  intus  et  foris 
audiunt  .... 

45  Haec  praedestinatio  alligationis  et  necessitatis  est,  quia  iam  in  Deo 

perfecta   est,    decreta   est,    mutari   propter    causas   in   Deo    positas  uou 
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polest.     Sic  gratiain,  misericordiam,  bonitatem  declarat  Dominus  in  vasis 
misericordiae. 

Alios  Dens  secundum  iustitiam  suam  ex  peccatoribus  propter  pecca- 
tum  elegity  praedefinijt  seu  decrevit  ad  interitum  aeternnm,  mortem:  nt 
pot^ntiam,  iram  in  eis  ostenderet.  Et  haec  praedestinatio  ad  mortem  5 
necessitat  propter  causas  immntabiles:  Quia  peccata  in  vasis  irae  non 
mutantur,  homines  enim  converti  per  se,  implere  legem  non  possunt,  sed 
sine  Filij  gratia,  manent  in  peccatis:  Deinde  iustitia  Dei  vindicantis  ap- 
tavit  haec  vasa  irae  ad  interitum,  decrevit  perdere,  et  hoc  decretum  non 
mutatur.  Necesse  est  enim  homines  mori,  puniri  propter  peccatum.  Sicut  10 
statutum  est  mori  hominibus  propter  peccatum,  ita  iuste  statuit  Dens 
aptare  aut  praedefinire  ad  mortem  secundam  vasa  irae. 

Necessitat  etiam  praedestinatio  ad  mortem.  Act.  1.  Joan.  17.  ludas 
perijt,  quia  oportet  impleri  scripturam.    Sic  dicitur  Esa.  4.  6.  8.  Ps.  69. 

Non  elegit  Dens  de  vita,  sanctitate,    iustitia   ad   peccatum,  mortem.  15 
Sed    quos   vult   ex   misericordia   sine  ullis   suis   meritis  praeteritis,   prae- 
sentibus,  futuris,  in  sese  elegit  ex  morte  ad  vitam  ex  peccato,  iniustitiay 
ad  iustitiam,    sanctitatem,    fidem,    obedientiam    ad    opera   bona   ex    malis 
operibus. 

Erraut  qui  dicunt  nos    electos  ideo  quia   Dens  olim  futuram  fidem,  20 
bona  opera  nostra  praeviderit:  Cum  neque  nos,  nee  fides,  opera  bona,  in 
nobis    in    regno   Satanae    esse    potuerint.       Quo    ad    causas    iudicamus    a 
priore  de  iustificatione,  praedestinatione :  Quo  ad  signa,  a  posteriore. 

Sicut  pauci  iustißcantur,  ita  pauci  tantum,  non  omnes  electi,    vocati 
sunt  secundum  propositum.    Inique  docent  sie :  Ideo  electus  es,  quia  cre-  25 
dis,  bona  opera  facis,  obedis,  audis  verbum  Dei.     Imo  ideo  credis,  audis, 
sancte  vivis,  quia  electus  es  ab  aeterno.     Act.  13.  Joan.  6.   17. 

Signa  vasorum  irae  finalis  impoenitentia,  incredulitas,  hypocrisis,  in 
sordibus,  peccatis  regnantibus,  in  caecitate  persistere,  finaliter  contra  con- 
scientiam,  non  audire  Dei  verbum,  non  credere.  30 

De    induratione,     excaecatione,     quomodo    Dens    dicatur 

decipere,  peccata  peccatis  punire. 

Induratio,  excaecatio,  dementatio  culpa  est  quo  ad  causam  propter 
quam,  respectu  hominum,  et  Diaboli  excaecantis,  indurantis  peccatum  est 
....  Alias  vero  poena  peccati  est.  35 

Triplici  ratione  dicitur  autem  Dens  indurare,  excaecare,  hoc  est, 
punire  per  haec  mala,  priora  peccata  per  posteriora. 

Primo    privando  homines  sua  luce,   sapientia,    gratia,    et  coelestibus 
dotibus.     Cum  autem  Dens   tollit  suum    ab   hominibus,    necessario  lucem 
tenebrae,    sapientiam  ignorantia,  caecitas,  induratio    sequuntur,    cum  sola  40 
causa  poenarum  manet  culpa  poenae  sequuntur,  ut  dicitur  lob  12.     Aufert 
cor  et  labium  a  principibus. 

Deinde  dicitur  indurare  non  emolliendo,  non  illuminando,  deserendo 
homines  in  suis  tenebris:  Ita  dicitur  Esa.  6.  63  [?  10].  Sic  Saulem  Spi- 
ritus Domini  deseruit ....  45 

Tertio  tradendo  homines  sibijpsis,  Diabolum  effectorem  errorum  et 
malorum  immittendo,  in  manus  peccati  tradendo,  subiicoro  legi  homines: 
Cum  sunt  scrva  ina::ciiii:i  Tkccc:\l:i  horüincs  trnburitur    a  Satana  Droni  ad 
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.Celera  tantum.  Impie  errant  igitur  qui  permissive  Deum  punire ,  in- 
durare  Felagianizant. 

Dens  enim  ut  iudex  efifective,  poenas  exequitur,  facit  sunm  officium 
in  reddenda  mercede  aut  stipendio  peccati,  non  permissive,  sed  revera 
6  iubendo,  agendo :  Indurare,  tradere  in  reprobum  sensum  est  punire  peccata 
peccatiBy  Stipendium  erroris  reddere,  effective  ergo  facit  ....  Dicit  Dia- 
bolo :  Abi,  decipe :  Armat  ut  iudex  camificem  Satanam,  non  tantum  per- 
mittit  ad  puniendum. 

De  permissione. 

10  In  peccatis  puris,  aut  culpa  dicitur  Dens  permissive  agere,  non  enim 

author  est  peccati,  mali  culpae,  ea  permittit  per  homines  fieri,  non 
iubendo,  non  faciendo:  Nihil  agit  Dens  propinque,  effective,  directe,  nisi 
indirecte  sustentando  massam  ruentem,  motum,  esse,  vitam  dando  secun- 
dom  generalem  providentiam. 

15  Dum  peccata  punit  Dens  peccatis  posterioribus,  Dens   agens  poena- 

liter  indirecte  non  peccat.  Organa,  homines  et  diaboli  propinque  culpa- 
liter  agentes  in  se  sui  respectu  peccant,  ut  Absalon,  Amon,  Chaldei, 
Satan .... 

De  Providentia. 

20  Duplex  est  Providentia :  Generalis  qua  suas  creaturas  conservat,  curat 

gubematy  sustentat  et  alit  .... 

Specialis  qua  creaturas,  specialiter  curat,  ut  electos  suos,  Spiritu, 
gratia  et  verbo  suo  regit,  gubemat ....  Specialiter  curat  et  alit  Eccle- 
siam  Buam  .... 

26  In  vasis  quoque  irae  saepe  singulariter  sicut  et  alijs  creaturis,   agit. 

Yertendo  hominum  voluntates  malas  quocunque  voluerit.  Ordinat  saepe 
homines  ad  poenas  ut  dicitur:  Ego  feci  vastatorem  ad  perdendum,  Im- 
pium  ad  diem  malum,  hoc  est,  ordinavi  et  constitui  ut  sint  ministri  irae 
meae     cum     Satana    in    puniendis     hominibus,     non    causando    in    illLs 

80  malum  culpae,    sed   malos  per  se,    ad  mala  poenae   excitat   iusto  iudicio 
et  ordinat  ut  Esa.  45.  54.  3.  Heg.  22. 

An   fortuito,   casu  aut  fato  fiant   omnia? 

Respectu  praescientiae,  providentiae  nihil  fit  fortuito,  nee  mala  nee 

bona  ....  Etiam  quae  casu  fieri  videntur  apud  nos,  finnt  ex  providentiae 

85  Dei  ordinatione  ut  mors,  periculum,  insperatum,  missiones  sortis,  ut  habes 

Exo.  21.   Pro.   16.  20.  21.      Corda    regum   in   manu    Dei,    quo  vult  eo 

yertit.    Nihil  enim  latet  Deum,  omnia  nuda  sunt  coram  oculis  Dei  .... 

Aespectu   nostri,  quibus  absentia   ignota  sunt,    nee   causas   omnium 

quae   fiunt  novimus,   casu   fiunt    omnia  ignota,    quorum   causas,    ordines, 

40  successus  intelligimus  illa  non  casu  fiunt. 

Fato  Stoico  non  fiunt  omnia,  reijcimus  fatalem  necessitatem  more 
Stoico.  Sed  quatenus  omnia  fiunt  ex  praescientia  et  providentia  ordi- 
nante,  praescientia  autem  Dei  in  illis  quae  fiunt  falli  non  potest  eatenua 
non  casu,  sed  ordinatione  praescientiae  Dei  fiunt  omnia,  etiam  mala  quae 
45  facta  sunt  iam,  mala  autem  culpae  tantum  permittit  fieri,  non  ipse  directe 
et  causaliter  agit. 
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An  hora  mortis  sit    determinata? 

lob  testatur  Deum  terminnm  posoisse  hominibus  quem  non  trans- 
grediuntnr.  Et  scriptura  dicit  duodecim  esse  diei  horas.  Item  non 
mittam  manum  in  eum,  nisi  veniat  dies  mortis  eins  Job,  14.  Joan,  12, 
L  Reg.  20.  27.  IS 5 

Grandi  et  regnante  peccato  per  magistratus  gladinm,  praevenitar 
terminus  mortis.  Sed  communi  pestUentia  et  flagello  non  potest  prae- 
veniri  ullo  casa^  nisi  grandi  peccato,  aut  cum  horrenda  flagitia  pnblico 
flagello,  bello  et  insperata  poena  puniuntur,  ut  inquit  Salomon.  Ne  nimium 
impie  agas,  ut  non  moriaris  in  die  non  tuo.  Aut  cum  adest  terminus  IQ 
vitae,  Providentia  Dei  punctum  mortis  producere  potest,  ut  in  Ezechia, 
sed  non  alia  ratione. 

An  fugaripestis  possit? 

Saepius  tabifica  aeris  infectio  arte   per    aliqnos   fagari  potest.     Sed 
cum  pestilentia  pro   flagello   communi,    et  morte   determinata    ad  scelera  15 
populi   punienda   sunmiitur,    fugari    et   vitari    non   potest   ....     Etiam 
in  peste  permanebunt  quorum  termini  nondum    advenerunt,   sed   quomm 
termini  adsunt  impossibile  est  eos  per  pharmaca  vitare  mortem,    pestem. 

De  praescientia. 

Praescientia    sua    Dens    omnia    praesentia,    fatara    praetura    prae-  20 
scijt  .... 

An  afferat  necessitatem  praevisio? 

Praescientia  Dei  adfert  necessitatem  primo  in  bis  quae  a  solius  Dei 
Yoluntate,  ordinatione  et  decreto  pendent.  Quorum  causae  ut  fiant  sunt 
in  Deo,  et  quae  babent  praedestinationem,  decretum  Dei  immutabüe  at  25 
fiant,  ea  fieri  necesse  est,  ut  electio,  creatio,  vocatio,  iustificatio,  resus- 
citatio.  Punitio  peocati,  gubematio  et  conservatio  omnium,  fit  necessario 
ex  praescientia,  Providentia  Dei,  quia  a  Deo  pendent. 

Deinde  quae  absolute  flunt,  item  Physica  necessitate,  aut  principiorom, 
demonstrationum,  flunt  necessario,  Pbysica  necessitate.  30 

Tertio,  quae  facta  sunt,  ea  fleri  necesse  est,  quia  infecta  fieri  non 
possunt.  Quorum  causae  praecedentes  ut  fiant  absolutae  aut  immuta- 
bües  sunt,  ea  fieri  necesse  est  per  praevisionem.  Quorum  vero  causae 
sunt  mutabiles  ante  eventum  non  pronuntiantur,  absoluta  fieri  necessitate, 
ut  in  Astronomia,  in  Pbysica,  in  cursu  secundarum  causarnm.  Cum  35 
autem  fiunt  ea,  quae  mutabiles  babebant  causas,  post  eventum  necessario 
fieri  dicimuB. 

De  necessitatibus. 

Necessitas  absoluta  fit  immutabiliter  propter  causam  absolutam, 
immutabilem.  Necessitas  Pbysica  sua  natura  fit  necessario,  a  prima  causa  40 
tarnen  mutatur  saepe.  Necessitas  principiorum  et  demonstrationum  vel 
conclusionum,  fit  necessario  propter  implicationem  contradictionis,  propter 
contrariorum  impossibilitatem,  ut  bis  tria  sunt  sex,  iustitia  est  virtus. 
Necessitas  consequentiae  fit  necessario  si  babet  causas  praecedentes  immu- 
tabiles,  et  etiam  ante  eventum  pronunciari  debet  necessitas  eventomm  45 
propter  praecedentes    causas   immutabiles   et   non  impeditas   ut   peccata 
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vasorum  irae  puniuntur,  electi  credent,  yocabtintiir ,  resuscitabiintiir. 
Omnia  vasa  irae  non  convertentnr,  non  credent.  Haec  necessario  fiimt, 
quia  causae  non  mntantur.  Quare  dicimus  necesBariamm  cansana 
effectus  fient  necessario  in  actu  positae  [(positamm  ?)] :  Mutabilinm  ▼«• 
5  cansarum  effectns  sunt  mutabües.  Sed  necessitas  contingentinm  td 
accidentium  ante  eventnm  fieri  necessario ,  non  potest  vere  prommtiiii: 
ut  Papa  capnt  orbis  Lutheranos  coget  in  Papismnm  anno  futnro,  €0B- 
cilio  generali  indicto.  Ego  expngnabo  obsessas  arces.  Ita  ser^tmi 
cnm  Patribus  docet  de  bis  materijs. 

10  DevoluntateDei. 

Voluntatem   Dei    dupliciter   consideramus :    In    Deo   et  in  creataik. 
In   Deo,    cum   Dens   voluntatum    suarum    completionem   ad    actum  soii 
viribus  per  se,  sine  hominum  ope  producit,  quod  vult,  petit,    idem  ipM 
facity  et  exequitur,  super   Dei   vires,    vertitur  voluntas  Dei   alligata  pff 

15  omnes   partes    ad  Dei   potentiam,    gratiam  et   actionem,  ut   in   eligendo» 
creando,  vocando,  secundum  propositum,   iustificando,    vivificando,   glofr 
ficando,  renovando,  convertendo,  servando  electos  sua  gratia  per  se,  sdi 
viribus,   in  sese,  puniendo  vasa  irae,  aptando  ad  interitum,  resuscüaiife. 
omnes  bomines,  omnes  Dei  voluntates  necesse  est  fieri,  impleri   immiit»* 

20  biliter  propter  causas  omnipotentes,  id  est,  propter  virtutem  et  efficatitt 

divinam  potenter  agentem  ea,  quae  vult  in   sese   perficere    et   agere,  vk 

dicitur:    Quae  voluit  fecit.     Cuius  vult  miseretur.     Quem    vult   indunt 

Filius  quos  vult  vivificat.     Volo  mundus  esto.     Omnis  voluntas  mea  fiel 

Alias  voluntatem  Dei  in  creaturis  consideramus.     Quoties  voluntatii 

25  suae  complementum  creaturarum  viribus  alligat  conditionaliter,  et  pff 
legem  et  per  voluntatem  hominis  Christi,  ut:  Ego  volui,  tu  nolnirf. 
In  bis  non  completur  voluntas  Dei,  quia  vires  hominum,  quibus  alligite 
erat  inefficaces,  infirmae  sunt.  Sic  Lex,  Euangelij  virtus  infirmatnr, 
mors  est,  scandalum  per  camem,  per  hominum  insufficientiam,  quia  plene, 

30  perfecte,  absolute  non  obediunt  Deo,  non  faciunt  nee  facere  possunt  vo- 
luntatem Dei  homines  aequalia  iubentis  iustitiae,  aut   misericordiae  Dei, 
proportionis  aequalitate  cum  facientibus  hominibus.    Die  Deus  perfednii 
iustus,  isti  homines  infirmi,  peccatores.     Nolle  autem  hominum  in    reb«  j 
coelestibus,    et    impossibilibus    carni,    est    non    posse.     Efficaci    ergo  ci 

35  omnipotenti  vult  salvare,  venire,  vi  vere  cum  efiectu  solos  electos,  hmni 
enim  voluntatis  effectio  fit  ex  Dei  virtute.  Deus  e  supemis  vult,  iub^ 
petit.  Ex  inferiore  part«  in  hominibus  Christus  cum  plenitudine  deitalb 
et  Spiritu  gratiae  efficit  causas,  veritatem  voluntatis  Dei,  ut  dicitor: 
Ego  feci.     Ego  faciam  ut  ambulent  in  praeceptis  meis  ....  Dens  effieifc 

40  ut  velitis,  faciatis.     Deus  qui  vocat,  idem  faciet  .... 

Communi  externa  voluntate  excusandi,  vult  vivere,  salvare  omnH 
bonos  malos,  simul  ....  Haec  voluntas  communis  propter  honüneB  ia- 
perfectos  non  impletur:  ut  ego  volui,  tu  noluisti,  id  est  non  potniifi 
converti,  salvari,  credere,  leges  meas  implere. 

45  De  vocatione. 

Duplex   vocatio    est:    Externa,  nut   communis    qua  bonos,  malos  ez 

ncrüo  \'oci\t  i\\  v.\vyA-M\  vA   vincani.  ut    sint    omnes    inexcusabiles   quod 
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Don  sint  vocati  ut  dicitur  in  Evangelio.     Yasa  irae  foris  tantiim  externe 
vocantur. 

Altera  vocatio  est  interna  specialis,  aut  vocatio  secnndum  propositum, 
ut  loqnitur  scriptura  :  Hac  ex  gratia  sua  in  Christo  solos  electos  vocavit 
Dens  ante  aetema  tempora,  et  in  seculo  vocat  intus  et  foris  efficaciter,  5 
quia  qui  vocat  idem  facit :  Quos  secundum  propositum  vocavit,  et  vocat, 
illi  trabuntur  a  Spiritu  gratiae,  obediunt,  credunt,  iustificantur,  sanctificantur, 
non  repugnant  Deo  vocanti  .... 

In  Mattbaeo    de    externa   dicit:    Multi   i.    omnes    sunt  vocati,   pauci 
electi.     Apostolus  de  speciali  dicit:  Quoscunque  praedefinijt,    elegit,  hos  10 
vocavit  secundum  propositum  intus  et  foris. 

Quomodo    gratia  Dei   meritum  Christi    promissiones   sint 

universales. 

Promissio  respectu  Dei  infiniti  in  omnibus  virtutibus  suis,  et  quoties 
gratia  Dei  cum  peccato  confertur.     Tibi  enim  abundavit  peccatum,  gratia  15 
super  abundavit,  universalis  est. 

Deinde  quo  ad  suflficientiam  precij  aut  meriti  Christi,  pro  omnium 
peccatis.  Tertio :  Quatenus  se  excusat,  quod  non  sit  causa  peccati  et 
perditionis,  homines  vero  inexcusabiles,  omnibus  proponendo  legem  et 
iustitiam  suam,  facit.  20 

Quomodo  promissiones  particulares? 

Quoad  effectum  et  efficaciam  attinet,  ut  fides  tantum  est  electorum, 
ita  et  gratiae  Dei  promissionum,  verbi,  Sacramentorum,  virtus,  res,  efficacia 
tantum  electorum  est,  quia  sola  fide  fit  applicatio  gratiae  Dei,  promissionum 
et  sacramentorum  ....  25 

De  iustificatione. 

Justificatio  est  duplex :  Coram  Deo  et  coram  hominibus.    Justificatio 
coram  Deo  fit  ex  mera  gratia  Dei  gratis  et  dono,  propter  Christi  meritum, 
per   imputationem    iustitiae    ac    R[(emissionem)]    P[(eccatorum)]   non   im- 
putando  peccata,  sed  tegendo  fide  ad  demonstrationem  iustitiae  Dei  mere  30 
passive  sine  nostris  viribus,  aut  meritis  donatam  nobis  .... 

Causae  iustificationis :  Primaria  est  gratia,  dilectio  Dei.  Propter 
quam :  Christi  meritum :  Formalis  aut  efficiens  interior  Spiritus  S.  operatio. 
Instrumentalis  in  Deo  verbum  Dei.  In  homine  autem  electo,  fides  est 
instrumentum  iustificationis.  Sacramenta  sunt  sigilla  testantia  de  iusti-  35 
ficatione  electorum.  Bona  opera  sunt  signa  et  effectus  sequentes  necessario 
electorum  iustificationem  .... 

Cum  autem  fiat  iustificatio  per  B*.  nostrorumpeccatorum,  non  imputando 
peccata,  sed  remissis  iniquitatibus,  peccata  tegentur  per  gratiam  Dei :  Nostra 
mortificentur,  destruantur,  et  Christi  iustitia,  per  fidem  gratis,  dono  sine  40 
ollo  nostro  merito,  aut  viribus  nobis  imputetur.  Certum  est  Deum  nos 
reos  cum  absolvit,  extra  nos,  in  sese  mere  passive  cligere,  vocare,  iuxta 
propositum,  iustificare  sine  nostris  actionibus.  Sicut  corpora  nostra  passive 
sine  nostris  viribus  resuscitantur,  creatio  nostra,  et  omnium  passive  facta 
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est:  ita  cum  scriptura  iustificationem  et  electionem  vocet  resuscitationem 

animae  ex  mortois^  novam  creationem,  certum  est  et  iustificationem  nostri 

virtute    divinitatis  Christi,    et   totius  Tnnitatis   plenitudine    passive  fieri: 

et  in  sese  Deus  causas  omnes  iustificationis  perfecit.     Inique  faciunt  qui 
5  Yoluntatem,  assensum  hominis  cum  verbo  gratiae  Dei,  causam  iustificationis 

simul  faciunt,  isti  enim  lucem  cum  tenebris,  peccatum  cum  iustitia  contra 

veritatem  iungere  volunt. 

In  nostra  mente,  voluntate,  cum  creando  cor  novum,  Spiritum  novum 

renovet  nos,  Deus  active  per  se  agit,  nostra  corda,  voluntas,   passive  se 
10  habent  ante  regenerationem  ad  Dei  operationem.    Cum  assentimus,  obedit 

nostra   voluntas,    iam  Dei  est,    Spiritum  gratiae  habet,  qui  flectit,  mutat 

voluntatem  nostram  sanatam. 

Impossibile  est  homines  peccatores  nee  per  mala,  neque  per  bona  opera 

salvos   fieri   posse    secundum  foedus  gratiae.    Decrevit  enim  Dominus  se 
15  gratis  in  sese  suos  salvare.     Opera  autem  bona  non  gratis,  non  in  Deo, 

sed  in  hominum  tantum  viribus  locat  causas  salutis  .... 

Alia   iustificatio    coram  hominibus:  Homines  per  opera  bona  iustifi- 

cantur,   id  est,   demonstrantur  iusti   coram   hominibus,    non   coram   Deo. 

Ergo  bona  opera  sequentia  fidem,    iustificationem,    nunquam  sunt  causae 
20  iustificationis,  etiamsi  a  Spiritu  S.  fiant,  sed  tantum  signa,  demonstrationes 

gratuitae  iustificationis,  ut  dicit  lacobus,    homines  iustificari  ex  operibus, 

id  est,  demonstrari  iustos. 

Iustificatio    actus    gratiae  Dei   est,   sicut  electio,  vocatio:  Non  ergo 

pro  habitu  virtutis  in  hominibus  sumi  possunt :  Iusti  coram  Deo  dicuntur 
25  electi,   non    habitualiter,    quasi    consummatio    et   causa    iustitiae    sit    in 

hominibus,    sed    imputative,    acceptive,    acceptat    enim    credentes    Pater 

pro  iustis  propter  filium  iustum  habitualiter,  natura,  per  se,  consummate. 

Patres  sie  docent  omnes  de  iustificatione  .... 

De  fide. 

30  Fides  est  duplex:    Kistorica,   aut   fides   notitiae    simplicis  qualis  est 

Daemoniorum    et  in  impijs,    qui   credunt  Deum    esse,   potentem,    iustum, 
vindicantem,  haec  non  iustificat  .... 

Altera  fides  est  apprehensiva,  formata  in  electis  secundum  praedesti- 
nationem  gratiae  per  Spiritum  S.  ex  auditu  interne,    et  extemo  per  Dei 

35  virtutem.  Haec  fides  in  mente  et  voluntate  est  renata:  Apprehendit 
instrumentaliter  verbum  Dei,  promissiones  Evangelij :  Haec  fides  credit, 
statuit  iuxta  legem  et  iustitiae  Dei  iudicium,  omnes  peccasse,  imagine 
Dei  destitutos,  reos  irae  divinae.  Opera  omnia  et  merita  hominum  coram 
Deo    in    causa    iustificationis,  stercora,  damna,    immundas    esse    iustitias 

40  hominum  Dei  censura  omnia  hominum  opera,  merita,  vires,  cogitationes 
a  causa  iustificationis,  ut  tenebras  peccata,  sordes  excludit,  concludit  sub 
peccatum  iuxta  legem  .... 

Sed  secundum  Euangelion,  aut  concionem  misericordiae  Dei  consolatur, 
et  ad  Christum  dirigit,  gratiae  et  misericordiae  Dei  magnitudinem,  multi- 

45  tudinem,  exuberantiam  supra  peccata  commendat :  Omnes  causas  salutis  locat 
in  Christi  gratia :  Apprehendit  misericordiae  promissiones,  propter  Christum, 
in  Christi  iustitia  gratis  iustificari  homines  ostendit.  Haec  a  verbo  et 
promissione  gratiae  non  separatur.     Ex  hac  fide  Spiritus  S.  efficit  poeni- 
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tentiam  veram,  charitatem,  bona  opera,  spem,  haec  in  bono  ad  finem 
gratiae  praesidio  perseverat.  Niil  hominibus,  soli  gratiae  tribuit,  omnes 
salutiBy  vitae  causas,  haec  est  fous  et  fundamentam  omnium  virtutom, 
quo  ad  Organum :  Kaec  fides  instrumentaliter  gratiam  Dei,  Christi  meritum 
apprehendit  per  verbum :  Animas  nostras  came  Christi,  verbo  Dei,  gratia  5 
Dei  Spiritu  vivificari  et  ali  credit.  Tantum  ea  credit,  quae  in  verbo  et  pro- 
missione  Dei  continentur,  extra  Dei  verbum  non  vagatur,  nihil  credit .... 


De  duplici  fide  electorum. 

Fides  in  electis  alias  per  ordinarium  auditum  et  praedicationem  a 
Spiritu  S.  formatur,  ut  Rom.  10  dicitur.  Aliks  extraordinarie  Spiritus  10 
S.  per  gratiam  Dei  semen  fidei  ex  intemo  auditu,  in  arcana  schola  format 
fidem  in  electis,  ut  in  infantibus  electis  et  qui  credunt  teste  Christo. 
Matth.  18.  et  alijs  qui  verbum  extemum  audire  non  potuerunt:  Ita  scri- 
ptnra  cum  Fatribus. 

Quare  cum  Sanctorum  opera  laudantur  ante  fidem  religionis  ex  audita  15 
ordinario,  intelligantur  ea  a  Spiritu  S.  ex  fide  hac  orta  esse  ....    Nihil 
enim  placet  Deo  sine  fide.     Cum  ergo  opera  quorundam  placent,  quidam 
infantes  placent  Deo,  certum  est  eos  ex  electione  et  fide  placere :  Peccatum 
est  enim  quod  non  fit  ex  fide.     Cum  autem  dicuntur  credidisse,  de  reli- 
gionis apprehensione,  et  fidei  occultae  manifestatione  Spiritus  S.  loquitur.  20 
Credidit    i.    accepit   religionis    signa,    declaravit   fidem  suam  occultam  a 
Spiritu  prius  formatam.     Patres  ex  Epistola  ad  Eb.  11  hypostasin  rerum 
sperandarum    et  elenchum  non  apparentium  vocant  ....     Substantiam 
habet  enim  fides  in  promissione  sperandorum  bonorum.    Et  certa  demon- 
stratio,   aut  convictio  eorum  quae  non  videntur.     Persuadet  enim  consci-  25 
entiae  electorum  in  Spiritu,  vera  esse  quae  credit,   et   ea   iam   possidere 
electos   in   capite  Christo.     Fidei   significata  omittimus,    saepe  enim  opi- 
nionem,  professionem,  potentiam  miraculorum  significat. 

De   merito  fidei   et   operis. 

Heritum  fidei  ut  simus  iusti,  fideles,   vivamus  in  Domino,    venit   ex  30 
misericordia  Dei  praeveniente  nos,  estque  donum  gratiae  et  meriti  Christi. 
Christus  enim  nobis   iustitiam,    vi  tarn,    meruit,   gratia   vero  Dei   donavit. 
Charitas  vero  quae  legem  implet  cum   operibus   iustis  et   bonis    similiter 
meritum  fidei,  id  est,  fructus  et  efiectus  est  fidei  .... 


De   spe.  35 

Spes  est  fidei  basis  et  columna  vel  fulcrum,  quorum  enim  fides  sub- 
stantiam in  promissione  hie  praesenter  in  animabus  credentium  obtinet, 
eomm  realem  possessionem  et  haereditatem  spes  iuxta  veritatem  promis- 
sionum,  ex  Christi  merito  firmissime  expectat.  Et  Apostolus  £om.  8: 
Spe  salvati  estis.  Eph  1.  Col  1.  Tit  2.  Expectantes  beatam  spem.  40 
Eundem  scopum  et  obiectum  fides  et  spes  habent.  Scilicet  causaliter 
gratiam  Dei,  meritorie  Christi  redemtionem,  instrumentaliter  verbum  fidei, 
et  promissiones  gratiae,  ut  Patres  cum  scriptura  loquuntur  .... 
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Fides  et  spes  sunt  salutis  in  electis  Organa,  sicnt  verbum  et  pn- 
missio  gratiae  Dei  Organa  sunt.  Spiritus  S.  enim  spem  et  fidem  foinil 
Ex  parte  Dei  iustificat  verbo,  et  promissionibus  gratiae,  ut  organo'.lÜQi 
autem   spes   et   fides   sunt   hominum   opera,    aut   merita,    sed  dona  Bö, 

5  opus  Dei  instrumentaliter  salvat.     Joan  6.    Gausaliter  gratia  Dei,  Chikü 
iustitia  meritorie  salvat  ....  Per  spiritum  S.  agit  enim  Dominus  .... 

Differunt  sie :  Fides  hie  iustificat,  et  salvat  propter  Dei  gratism  4 
Christi  meritum.  Spes  autem  hie  incoative  et  imputative  ex  Christi  Ui 
iustificatos,  ut  absolute,  realiter  et  consummative  sint  iusti,  et  possideal 

10  haereditatem  promissam  hie  expeetat,  post  resurectionem  perficit .... 
Fides    omnium    bonorum    et    virtutum    ex    gratia    Dei    et   Spiiita 
S.  operatione,  fons  et  prineipium  est,    poenitentia,   spes,   charitas,  opaa 
bona,    ex  fide    oriuntur,    ut   causa   ordine   effectum  praecedit,    et  tamai 
simul  sunt,  ita  fides  spem  ordine  non  tempore  ut  causam  praecedit,  nti\ 

15  tamen  inseparabili  nexu  connexa  .... 

Spiritus  S.  et  gratia  Dei  in  occulta  et  mystica  Dei  opentioiN^| 
dum  pater  in  arcana  sua  scola  docens  auditur,  trahens  electos  nolenti^ 
intus  praecedit  fidem,  spem,  charitatem,  et  omnia  bona  opera  ordi^l 
tanquam  causa  non  tempore.     Ita  ut  statim  fides,  spes,  charitas,  gntiaj 

20  Dei  Spiritum  S.  operantem  intus  praecedant  [(praecedentem  ?)],  in  fnMil| 
sequantur  et  in  causa  formativa  .... 

Cum  autem  dicitur  Spiritus  S.  gratiam  Dei,  fidem  sequi,  aut  fidil 
apprehendi,  loquitur  de  fide  formata,  et  de  efiectu  et  energia  aut  efifieMii^j 
apparente  in  electis,  iam  in  Dei  praedestinatione  et  in  arcana  Dei 

25  vocatis,  et  iustificatis  secundum  propositum  Dei   et  gratiam.     Item  oM 
et  modus  iustificandi  hac  ratione  describitur. 

De    Charitate. 

Charitas  est  triplex:  essentialis,  quae  Dens  est,  charitas  fidei  aai 
electorum  :    Et  charitas  ficta,    ex  fide  hypocritica   prognata.      Charitas  ei 

30  dilectio  essentialiter  dicitur  ipse  Dens  ab  effectu,  quo  erga  svlob  affi« 
citur  ....  Dens  charitas  est,  qui  manet  in  charitate  in  Deo  manet. 

Haec  Dei  charitas  vel  gratia,  bonitas  ac  misericordia:  Fons  et  origo 
vel  causa  est  omnimn  donorum  et  bonorum  Dei  in  electis,  redemtioniif 
iustificationis,    fidei,  conversionis,    aut    poenitentiae,    spei,    charitatisy   ei 

35  omnium  bonorum  operum  ....  Et  Spiritus  S.  dicitur  charitas,  haec  charitM 
Dei  fidem  praecedit  et  opera  ut  causa  formatrix. 

Altera  charitas  est  fructus  fidei,  iustificationis  gratuitae,  fraeta^ 
Signum,  effectus  spiritus  inhabitantis  in  electis  .  .  .  Spiritus  [(Spes?)]  um 
confundit,  quia  gratia  Dei  diffusa  est  in  corda  nostra  per  Spiritum  S.  qm 

40  datus  est  nobis.  Item,  Charitas  ex  Deo  est.  Finis  legis  charitas  ex  fiii 
non  ficta  ....  Fructus  autem  Spiritus  sunt,  charitas,  fides.  Sicut  fidfl 
donum  Dei,  ita  et  charitas  a  gratia  Dei  in  Christi  merito,  tanqaam  ii 
vite  Vera,  nata  per  Spiritum  S.  Joan.  15.  Haec  ergo  charitas  Spiriftoi 
8.  implet   legem    et   habet    praemium,  vel    mercedem,   propter    authoroi 

45  scilicet  gratiam  Dei,  Christi  meritum  et  Spiritum  S.  Gral.  6.  Qui  spiriti 
seminat,  spiritu  metet  vitam  .... 

Tertia  charitas  est  ficta  et  falsa :  ex  merito  hominum  et  viribus  Otts 
Haec  sine  fide  peccatum,  immundicia,  turpitudo,  mors  est  coram  Deo  .  •  • 
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Per  hanc  nemo  placet  Deo.  Haec  habet  meritum  mortem,  et  condemna- 
tionem,  quia  peccatum  est:  lila  sola  charitas  liabet  praemium,  et  im- 
plet  legem ,  quae  est  iustitia,  fructus  gratiae  Dei,  Spiritus  8.  ex  fide 
formata  a  Spiritu  S 

Ex    charitate   falsa    liominum    coram   mundo   et   impijs   iustificantur    5 
hypocritae.    sed  coram  Deo  damnantur,    quia  peccatum  est  quod  ex  fide 
non  fit.     Kom.  14. 

Ex  charitate  Spiritus  S.  et  fidei  iustificantur  electi  coram  hominibus 
tantum:  coram  Deo  autem  tantum  iusti  demonstrantur  ex  charitate  vera 
et  bonis  operibus.     Sola  vero  fide  iustificantur  coram  Deo  ....  10 

Charitas  autem  essentialis,  id  est,  gratia  Dei,  et  misericordia  remittit 
et  delet  peccata  propter  charitatem  i.  gratiam  et  meritum  Christi  gratis. 
Coram  Deo  operit  peccati  multitudinem  charitas  Dei,  id  est  gratia 
et  dilectio,  Christi  meritum  .... 

Charitas    fidei    vel    eleemosyna,    bonum    opus,    tegit  peccata  coram  15 
hominibus  per  opei*a  bona :  charitas  impura  et  nuda  quae  fit  ex  hominibus 
non  renatis   coram    hominibus   velat   utcunque    peccata,    sed   coram  Deo 
detegit  .... 

Cum  dicitur :  Remittuutur  illi  peccata  quia  dilexit  multum :  De  Dei 
dilectione  a  Spiritu  S.  oi*ta  loquitur:  Eamque  non  ut  causam  ß[(emi8sionis)]  20 
P[(eccatorum)]  statuit,  sed  ut  signum.  Q[(uare)]  D[(ominu8)] :  Sicut  debitor, 
cui  debitum  multum  remissum  est,  ideo  multum  diligit  eum,  qui  remisit, 
quia  multa  beneficia,  plurima  debita  illi  remisit:  Ita  et  haec  peccatrix 
multum  me  diligit :  Quia  multa  peccata  pater  mens  propter  me  gratis  ex 
fide  illi  remLsit  et  bona  illi  donavit.  Et  verbum  graece  Apheontae  prae-  25 
teritum  est :  Sicut  textus  inquit :  Vade,  fides  tua  te  salvavit.  Luc.  7.  Et 
charitas  ergo  Spii'itus  S..  orta  ex  fide,  tantum  est  signum  R.  P.  et  efifectus 
non  causa  propter  quam:    Dilexit  mulier  ex  Dei  bonis,  non  sua  virtute. 

De   bonis   operibus. 

Bona    opera    sunt   causaliter   gratiae  Dei;    Heritorie  Christi    meriti,  30 
formaliter    Spiritus    S.     Instrumentaliter    fidei    verae    fructus.     Scriptura 
enim   gratiae  Dei ,    Christi    merito ,    et  Spiritu  S.  aliquando  fidei  tribuit 
bona  opera  .... 

Haec  bona  opera  fidei  coram  Deo  non  iustificant,    sed   tantum  cum 
lege  testantur  nos  esse  iustos,  et  sunt  sphragides   aut  sigilla  iustificationis  35 
gratiae,  ut  E.om.  3.  4.  lacob.  2.  dicitur.    Et  lacobus  iustificari  ex  operibus 
non  pro  absolutione  et  imputatione  iustitiae  sumit,  sed  tantum  pro  demon- 
stratione  iustitiae    per   opera   bona    coram    hominibus.     Nam    Apostolus 
Bom.  3.  4.  8.  9.  10.    Gral.  2.  3   indicat   impossibile   esse    peccatores   in- 
firmos  ex  lege  et  operibus  sive  bonis,   sive  malis  iustificari    posse    coram  40 
Deo:   Lex  enim  bona   et  opera  legis  sunt   bona,    caro  tamen  infirma  et 
peccatrix,   non  potest  iustificari  coram  Deo,    non    tantum  ideo    quia   non 
potest  caro  subijci  legi,  et  implere  legem    consummate    suis   viribus,    sed 
ideo  magis    quia    decrevit  Dens    electos   gratis    sine   hominum    viribus   in 
sese  tantum,  et  propter  se,  dono  iustificare,  eligere,  glorificare,  dare  ilUs  45 
vitam  aetemam  ex  fide  secundum  foedus  gratiae.     Gratia  enim  iustificans 
Tono  electos,  omnia  hominum  merita,    omnia  opera  bona  et  mala  ut  cau- 
sam excludit  a  iustificatione,    et  damnat  gratia   omnia  opera  praecedentia 
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fidem  et  gratiam  Dei.  Imo  et  illa  bona  opera,  charitatem  quae  Spiritus 
in  iustificatis  post  instificationem  operatur,  excludit  ut  causam  propter 
quam  iustificationis,  sed  necessitat,  requirit  necessario  bona  opera  post 
iustificationem,  sequentia  fidem  et  gratiam  Dei,  tanquam  fructus  seminis 
6  Dei,  et  sigillum  iustitiae  ac  effectum  .... 

Causa   bonorum   operum  et   charitatis, 
poenitentiae  ac  spei,   vel  omnium  bonorum  in  electis. 

Principalis  et  efficiens  causa  gratia  Dei:  ex  qua  fiunt  onmia  bona 
opera :  Meritoria  aut[(em)]  causa  propter  quam  fiunt  bona  opera  in  electis,  est 

10  Christi  meritum.  Dens  enim  ex  gratia  per  Spiritum  S.  propter  Christum 
ef&cit  in  nobis  bona  opera,  fidem,  spem,  charitatem. 

Spiritus  S.  est  formalis  causa,  qui  poenitentiam,  bona  opera,  fidem 
operatur  et  efßcit  in  electis.  Instrumentalis  fides :  Ex  fide  enim  format 
Spiritus  S.  charitatem.  bona  opera. 

15  Finalis  causa  est  laus   gratiae  Dei,  cultus  Dei   ut  fides,   iustitia  in- 

habitatio  Spiritus  S.  declarentur  in  nobis  .... 

Opera  praecedentia  fidem  peccata  sunt,  et  iniquitas:  habent  prae- 
mium  mortem  aetemam.  Opera  autem  sanctorum,  aut  Spiritus  S.  respectu 
causae   efficientis   gratiae  Dei  et  Spiritus  S.  habent   praemium  causaliter 

20  et  meritorie. 

Sed  respectu  electorum,  quibus  vita,  iustitia  gratis  donantur,  et  in 
quibus  opera  Spiritus  S.  ope  fiunt,  non  proprijs  viribus.  Habent  mer- 
cedem,  praemium,  respectu  Christi,  se,  suam  iustitiam,  sua  merita  electis 
gratis  promittentis,  et  in  debitam  gratiam  donantis.     Merces  et  praemium 

25  igitur  debetur  electorum  operibus  ex  promissione  Dei,  donantis  omnia, 
non  ex  merito  hommum,  qui  per  se  nihü  merentur,  cum  nihü  habeant 
proprium  bonum,  suis  viribus  aquisitum:  Sed  omnia  ex  gratia  Dei  ante, 
et  post  iustificationem.  Initium,  medium,  finem  bonorum  ex  Deo  habe- 
anty  gratia  praecedit  et  sequitur  electos.     Ita   et  Apostolus:    Gratia  Dei 

SO  sum  id  quod  sum.     Quid  habes  quod  non  accepisti  .... 

De   Eleemosyna. 

Triplex  est  eleemosyna:  lustificans  et  interior,  haec  est  gratia  Dei, 
Christi  meritum,  Spiritus  S.  sanctificatio,  haec  est  cibus  animae,  sanc- 
tificans,    purgansque    animas    esurientes:     Haec   misericordia    et   veritas 

35  vocatur  .  .  .  De  hac  dicitur:  Date  eleemosynam,  et  ecce  omnia  erunt 
munda.  Eleemosyna  delet  peccatum.  Fanis  animam  satians  Christus, 
aqua  sitim  animae  restinguens  gratia  Dei  Spiritus  S.  est  ...  . 

Altera  est  fructus  Spiritus  S.  bona  opera,  charitas,  haec  coram 
hominibus  delet  peccata,  et  mundat,  non  coram  Deo. 

40  Tertia  est  impiorum  eleemosyna,  id  est  miseratio:  Haec  coram  Deo 

peccatum  est  sine  fide,  inquinat,  damnat. 

De   gratia. 

Yocabulum  gratiae  varie  summitur:  Pro  favore  et  dementia  etiam 
apud  Ethnicos  usurpatur.     Deinde  pro  beneplacito   dilectione,    et  miseri- 
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cordia  Dei  usurpatur  Eph.  1.  2.  B^m.  3.  7.  Tertio  usurpatur  pro  Christi 
merito,  obedientia,  aut  satisfactione.  Rom.  3.  5.  6.  Abundavit  gratia  Dei, 
in  gratia  unius  hominis  Jesu  Christi.  Hie  gratia  primo  pro  Dei  misericordia, 
quae  causa  efficiens  est  salutis.  Secundo  loco  pro  Christi  merito  pro  meritoria 
causa  salutis  sumitur  in  gratia  Christi,  id  est,  salvat  Dens  ex  gratia  sua  propter    5 

Christi gratiam,  id  est  meritum,  redemtionem,  aut  obedientiam.  Rom.3.4.8 

Quarto  sumitur  pro  H[(emissione)]  P[(eccatorum],  pro  donatione  Spiritus 
S.  et  effectu  misericordiae,  aut  meriti  Christi,  fructus  item  Spiritus  8.  et 
ipsum  Spiritum  S.  dona  omnia  Dei  in  electis  scät  [(significa[n]t?)].  loan.  1. 
Accepimus  gratiam  pro  gratia,  id  est,  propter  misericordiam  Dei  et  Christi  10 
meritum.  Accepimus  R.  P.  et  omnia  salutaria  bona.  Pro  causa  ergo  et  effectu 
salutis  usurpatur  1.  Cor.  15.  1.  Tim.  1.  2.  Gratia  Dei  sum  id  quod  sum; 
id  est,  ex  gratia  Dei  aut  beneplacito :  Gratia  quae  mihi  aderat.  Ne  extinguatis 
gratiam,  id  est,  dona  Spiritus  S.  Ps.  58.  Patres  sie  explicant  vocem  gratiae. 

Cur    dicitur   causa   iustificationis    efficiens    et  15 

meritoria   gratia? 

Quia  gratia  opponitur  relative  operum  meritis  Born.  2.  4.  6.  11.  Eph.  2. 

Ideo  dicitur  gratia,  quia  gratis,  et  dono,  sine  vinum  et  operum 
nostrorum  meritis,  aut  legis  praesidio  donatur  electis  credentibus  salus. 
Et  sicut  lex  non  est  ex  fide,  i.  non  dono  ueque  gratis  salvat,  sed  qui  20 
fecerit  haec  vivet :  dat  vitam  propter  merita  nostra :  ita  gratia  omnia  opera, 
merita,  non  tantum  mala,  sed  etiam  bona  merita  nostra,  et  opera  excludit, .... 
ut  sit  firma  promissio.     Rom.  4.  Eph.  2.  Si  ex  gratia  non  ex  operibus. 

ImpossibUe  est   igitur    hominum  merita,    et   opera,    sive  praecedant 
iustificationem  sine  fide  (quae  onmia   sunt   mala)   sive  sequantur  et  fiant  25 
ex  fide,    esse   causas    efficientes    aut    meritorias    salutis.     Opera   fidei   et 
Spiritus  S.  sunt  effectus  iustificationis,    sequuntur  iustum  non  praecedunt. 
Ps.  58.     Igitur  fiunt  pro  testimonio  iustificationis  non  pro  merito. 

Cur   Salus   gratis    datur. 

Primo  propter  Dei  decretum,    quia  Dominus  decrevit  nos  gratis  sal-  30 
vare.     Deinde  quia  finis  electionis,  creationis  et  iustificationis,  scilicet  vita 
aetema,  laus    gloriae  Dei  dono  datur,  et  ad  Deum  referri  debet,  non  ad 
nostra  merita  Rom.  3. 5. 6.  8.  Eph.  1. 2.   Gloria  et  honor  debitus  Dei  gloriae 
tribuitur. 

Tertio  ut  sit  firma  promissio,  firmum  sit  foedus  novum,  in  quo  Deus  35 
cordibus  nostris  suas  leges  inscribit.     Ipse  facit  opera  in  nobis  .... 

Quarto,   ne  fides  evacuetur,    nee  corda  et   conscientiae    nostrae   tur- 
bentur  incertitudine  et  dubitatione  de  nostra  salute,  sed   sint    tranquillae. 
Cum  lex  et  opera  nostra  semper  nos   t«rreant,   nonquam  confirment   nos 
tanquam  insufficientia  ad  salutem  et  immunda  per  se.    Rom.  4.  5.    lusti-  40 
ficati  fide  habemus  pacem  .... 

Quinto,  ut  Dei  perfectio  et  omnipotentia  ostendatur.  Ideo  omnes 
salutis  partes  in  solidum  sibi  usurpat,  ut  sine  viribus  nostris  creare  potuit, 
et  salvare  poterit  .... 

Quid    excludit    gratia.  45 

Opera  legis  tanquam  causas,  opera  et  merita  nostra,  sanctorum,  et 
angelorum    omnia   opera   operata   tanquam    causas ,    opera   fidem   praece- 
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dentia  excludit.  Fidem  ut  instrumentum  salutis,  ac  opera  quae  sunt 
effectuB  iustiticationis .  fiunt  ex  Hde  per  Spiiitam  S.  non  excludit,  ut 
Signum  salutis  et  effectum,  sed  ut  causam  meritoriam  excludit. 

De  meritis. 

5  Duplex   est   meritum.     Christi  et  hominum.     Hominum  merita  sunt 

mors,    condemnatio,    quia   hominum    opera   per   se,    sine   gratia,    fide    et 

Spiritu  S.  sunt  peccata,  iustitiae  hominum  sunt  immundae  coram  Deo  .... 

Christi  meritum  duplicit«r  consideratur,  in  Christo  et  in  electis.     In 

Christo    causaliter   tan  quam    merces  proprij  operis  et  laboris  sunt  merita 

10  legis,  iustiticationis  et  tidei.  Sua  passione  et  operibus,  satisfactione  meretur 
vitam  aetemam  propter  iustitiam  suam  aquisitam,  legem  Dei  perfecta  ob- 
edientia,  dilectione  et  operibus  implens  .... 

In  electis  Christi  merita  sunt  imputative,  ex  donatione  et  gratia, 
non    causaliter   aut   meritorie,    quasi    electi   proprijs   viribus    meriti    sint. 

15  Sed  quatenus  Christum,  sie  suam  iustitiam  et  gratiam  aquisitam  per  fidem, 
Spiritus  S.  ope  donavit  electis,  et  meruit  nobis  omnia,  nostro  nomine 
passus  est.  Non  ergo  vita  aeterna,  merces  multa,  recompensatio,  nostris 
meritis  et  operibus  (quae  coram  Deo  nulla  sunt  bona)  tribuitur,  sed  Dei 
gratiae,  Christi,  et  Spiritus  S.  et  fidei  operibus.     Talenta  quibus  quaestum 

20  exercemus,  i.  causa  bonorum,  gratia  Dei  Spiritus  S.  fides  dona  Dei  sunt 
in  nobis,  Christi  est  opus  fides,  Spiritus  S.  fructus  sunt  bona  opera, 
Christi  est  passio  in  nobis,  ideo  Christi  respectu  tribuitur  merces  nobis, 
sicut  Aug.  dicit.  Q-ratia  Dei  coronat  sua  dona  in  nobis,  non  nostra  merita. 
Ita    6al.  6.     Qui    de  Spiritu   seminat,    de  Spiritu  metet  vitam.     Qui  ex 

25  gratia   per  Spiritum  S.  facit  bona  opera,   ex  Spiritu  S.  et  gratia  accepit 

vitam  aetemam 

Keddet  iuxta  opera  nostra  mala  iram,  mortem :  mala  opera  enim  sunt 
causa  et  sigua  [(in)] iustitiae  et  damnationis.  Reddet  vitam  iuxta  opera 
nostra,  scilicet  bona  in  electis  ex  gratia  Dei  per  fidem  Christi,  et  Spiritus 

30  S.  operatione.  Deus  enim  operatur  omnia  bona  opera  in  nobis  ....  Nostra 
sunt  opera  bona,  non  meritorie,  et  causaliter,  quasi  nostrarum  virium, 
sed  sunt  nostra  donatione,  imputative  per  fidem.  Igitur  et  merces  operum 
dono,  imputative  per  Christum  nobis  tribuitur,  qualis  enim  causa  operum. 
talis    et   effectus,    scilicet   merces :    sed  causa  bonorum    operum  in  nobis, 

35  iustitia   Christi,    gratia   Dei,    Spiritus    S.  fides,    sunt  dona  Dei,    sunt  im- 
putative nostra  respectu  Christi,  igitur  et  effectus,  scilicet,  merces  operum 
sunt  dona  Dei  in  nobis,  et  imputative.     Haec  correlativorum  natura  est. 
ludicat  mundum  Deus  ex  operibus.     Electos,  iustos,  et  vitam  aetemam 
mereri  dicit  propter  benedictum  semen,    dicens:    Yenite  benedicti  patris, 

40  i*  quos  pater  in  filio  iustificavit. 

Ex  operibus  probat  iustos  et  mereri  vitam  electos  docet,  non  causa- 
liter, sed  tanquam  testimonialiter,  quatenus  opera  bona  de  fidei  iustitia 
coram  mundo  testantur,  coram  Deo  iustitia  Christi  dono  per  fidem  sumus 
iusti,  coram  mundo  ex  operibus. 

45  Vita  aeterna,  et  merces  redditur  operibus  electorum,  tanquam  fructus, 

donum  pro  dono,  licet  vita  aeterna  sit  donum  Dei  propter  Christi  iustitiam, 
dicitur  tamen  merces  filiorum,  quatenus  pater  noster  eam  propter  filium 
nobis  donat. 
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De  poenitentia. 

Poenitentia  vera  ad  Deum  conversio  est  ex  peccatis  et  interitu  nostro, 
orta  ex  gratia  Dei  per  Spiritum  S.  fide  operant^m  in  electis,  et  trabentem 
ad  Cognitionen!  Dei,  et  veram  poenitentiam,  ut  landetur  gloria  gratiae 
Domini  per  nos  ....  -5 

Causa  poenitentiae  efficiens  gi*atia  Dei :  Meritnm  poenitentiae  Christas. 
Formalis  causa  Spiritus  S.  Instrumentalis  fides  cum  verbo :  Finalis :  Nova 
obedientia.  Cum  autem  poenitentia  sit  regeneratio,  nova  creatio  et  mutatio, 
fit  mortificatione  operum,  peccatorum,  meritorum,  abnegatione  nostri,  peccati, 

mundi  etc Deinde  iit  vivificatione,  restauratione  cor  novum,  Spiritum  10 

uovum  dando,  sanando  voluntatem  nostram  Spiritus  S.  per  gratiam  vivificat, 
renovat.  In  hoc  modo  verae  poenitentiae,  fides  primas  partes  tenet,  et 
cum  gratia  Dei,  et  cognitio[(ne)]  vera  Dei  principium  est  poenitentiae  .... 

Fidem  ut  efifectus  necessario  sequuntur,  (ex  fide  enim  et  gratia  Dei 
fiunt,)   contritio,    confessio,    nova    obedientia:    Si   enim    fidem    contritio,  15 
confessio  praecedant  peccata  sunt.     Ergo  impossibile  est  causam,  i.  (fidem 
cum   gratia  Dei)   ut  praecedant   effectus,    i.   vera   contritio,    confessio  et 
bona  opera.    Quod  enim  ex  fide  non  fit  peccatum  est.  Rom.  14.    Accedentem 
ad  Deum  necesse  est  credere.     Ebr.  11.  12.     Nulla  poenitentia,  nullum 
opus  placet  sine  fide.     Errant  igitur  qui  contritionem,  confessionem  fidei  20 
praeponunt,  effectum  suae  causae.     Nemo  potest  poenitere,  credere,  con- 
verti,  bona  opera  facere,  nisi  Dens  sua  gratia,  spiritu  intus  trahat.    Solius 
Dei  opus  est  converti,  credere,  bona  opera  facere  post  iustificationem  .... 
Ficta,   falsa  poenitentia  est,   quae  caret  fide,   nova  obedientia  non  fit  ex 
gratia  Dei,  constat  in  externis  et  simulatis  lacrymis  ieiunijs,  et  exercitijs  26 
corporalibus,  ut  Papistarum  et  aliorum  mercenariorum.     Fides  ergo  poeni- 
tentiae causa,  principium  est,  non  pars  aut  effectus  sequens. 

De  fundamcnto  salutis  vitae  et  Ecclesiae. 

Gratia  Dei,    Christus   cum  suo   merito   causaliter   fundamentum    est 
salutis,  Ecclesiae.   In  Christo  aedificata  est  Ecclesia  vera.  l.Cor.  3.  Mat.  16.  30 
Deinde  instrumentaliter  verbum,  doctrina  prophetarum  et  Apostolorum  est 
Ecclesiae  fundamentum.  1.  Tim.  3.  4;  2.  Tim.  2.  4;  1.  Pet.  2.    Aedificati 
in  fundamento  Apostolorum  et  Prophetarum,  in  summo  lapide  Christo  .... 

Petra  super  quam  Petrus,    et  Ecclesia  aedificatur  Christus,   fides  et 
vera  confessio   est.     Non   Petrus,   non  Papa,   non  hominum   opera,   non  36 
traditiones  hominum 

De  Ecclesia. 

Duplex  est  Ecclesia,  Vera  Ecclesia  est  coetus  visibilis  electorum,  con- 
vocatorum,  renatorum,  credentium  et  iustificatorum  retinentium  funda- 
mentum salutis  Christum ,  et  fundamentum  doctrinae ,  Prophetarum  et  40 
Apostolorum  doctrinam,  vere  et  legitime  utentium  sacramentis,  omnes 
traditiones  impias  hominum  damnantium,  repugnantium  Antichristo,  peccato, 
mnndo  militantium,  fidem,  et  bonam  conscientiam  retinendo  sub  capite 
Christo,  in  quo  coetu  sunt  hypocritae,  tanquam  ovibus  lupi  admixti  usque 
ad  diem  ultimum.  Caput,  föndamentam,  Ecclesiae  verae  Christus,  et  in  46 
doctrina  traditioneque  Christi  fundator  ... 

19 
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Signa  verae  Ecclesiae. 

Vera  Ecclesia  in  aeterno  foedere  gratiae  retinetui*,  Spiritus  et  verbum 
Dei  ab  Ecclesia  vera  non  auferuntur  .  .  .  Super  Christum  et  doctrinam 
Christi  aedificatur,  damnat  humanas  traditiones.  Audit  Christum  et  verbuiu 
5  Dei,  et  custodit  Dei  verbum,  incorrupt«  utitur  sacramentis,  salutis  causam, 
et  partes  omnes  in  gi*atia  Dei  in  Christi  merito  collocat,  non  in  hominum 
meritis.  Kepuguat  Antichristo,  bellum  gerit  cum  peccato,  mundo,  im- 
pietate  et  Satana,  perseverat  in  fide  usque  ad  linem,  habet  bona  opera 
testantia   de  fide.     In   Christo    passiones    suffert,    accepta   cruce    sequitur 

10  Christum.  Haec  Ecclesia  sccundum  praedestinationem  aeternam  saepe  in- 
visibilis  est,  hoc  est,  electi  sunt  saepe  extra  coetum  visibilem.  Joan.  10.  11. 
Esa.  1.  3.  Secundum  signa  electionis,  et  quatenus  electi  vocandi,  et 
vivificandi  sunt,  sunt  in  coetu  visibili.  Kom.  8.  Caput  et  fundamentum 
unicum  est  Ecclesiae  verae  solus  Christus.     Spousus  item  Ecclesiae  verae, 

15  solus  Christus.  Ose  2.  Papa  vel  Antichristus  nee  sponsus,  neque  caput, 
nee  fundamentum  est  Ecclesiae  catholicae :  sed  ut  adulter,  ambitiosus,  sese 
supra  Deum  extollit,  castam  Christi  virginem  defoedat. 

Do  falsa  Ecclesia. 

Falsa  Ecclesia    est   turba  Antichristi   super   doctrinam   daemoniorum 

20  et  traditiones  hominum,  opera  sua,  in  nomine  Diaboli  congregata,  impure 

Dei  verbum,    et  sacramenta  extra  proprios  fines  et  usus  retinens,    bellum 

gerit  cum  vera  Ecclesia,  damnat  Christi  instituta,  aut  manifeste,  aut  tecte. 

Idola  et  alias  sordes  et  impietates  contra  Dei  verbum  retinens,  non  Dei, 

sed   doctrinis   ac    inventis   hominum    vult    colere   Deum.     Non    audit  Dei 

25  verbum,  sed  persequitur  vera  docentes,  sicut  Apostoli,  Prophetae,  Christus 

per  Satanam   et    sua   membra,   per  Ecclesiam  Antichristi   persecuti   sunt: 

Haec  Ecclesia  Diabolo  credit,  veritatem   postponit  suis  figmentis,  ex  con- 

cilijs  et  authoritatibus  hominum  pendet,  non  ex  verbo  Dei.     Salutem  non 

in  gratia,    et  Christi  merito,    sed  in  lege,  et  suis  meritis,   in  hominum  in- 

30  ventis  extruit.     Sectas  monachorum,  JesuitArum,  umbras  sacerdotij  Aaronici 

retinet,  Daemonijs  sacrificat. 

De  confessione. 

Duplicem  ordinem  confessionis  constituimus.  Privata  coufessio  et 
publica.      Privata   iterum    duplex.      Prima   coram   Deo    secundum   legem, 

35  et  Evangelion.  Cum  ex  vera  fido  et  agnitione  Dei,  peccata  nostra  cognita, 
accusata,  damnata,  ex  lege  confitemur.  Nostrum  reatum,  indignitatem, 
confusionem  nostrorum  operum,  et  iustitiae  nostrae  immunditiem,  meri- 
torum  nostrorum  insufßcientiam.  Quod  peccata  nostra  plurima,  maiora 
sint    quam    nos,    aut   uUa  creatura  delere  possit,    moilem  et  damnationem 

40  aeternam  merentur,  actum  est  de  nostra  salute,  perijmus  in  nobis  ipsis. 
Sic  coram  Deo  effundentes  omnia  peccata  nostra,  damnantes  nostram 
iustitiam  et  opera  ut  lutum,  sordes,  peccata  coram  Deo,  nos  indigere 
gratia  Dei,  et  Christi  merito.  Nos  totos  in  Dei  gratiam  recumbere,  nihil 
nobis    conüdere.     Misericordiae    et    gratiae  Dei,   redemtionis   Christi   mul- 

45  titudinem  superexcellentem  supra  peccata  nostra  imploramus,  peccatorum 
R[(emissionem)],  Spiritum  et  dona  coelestia,  sapientiam  coelestem  petimus.  Sic 
Sancti  confessi  sunt.  Dixi  confitobor  adversum  me  peccata  mea,  et  tu  remittis 
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iniquitatem  meam.     Sic  confitentes  certum  est  Deum  exaudire,  et  illorum 
peccata  remittere,  et  donare  .... 

Altera  confessio  est  privata  instructio  aut  consultatio,  cum  accedimus 
ministros  Ecclesiae  et  eos  consulimus  de  morbo  conscientiae  nostrae,  cum 
propter  aliquod  flagitium  turbatur  conscientia,  aut  de  aliquo  fidei  articulo  5 
dubitamus,  et  nos  consolari,  doceri  cupimus.  Sicut  Christus  et  Apostoli 
privatim  et  publice  multos  erudierunt.  Haec  fit  coram  proximo  cum  illi 
nostra  peccata  et  dubitationes  explicamus.  De  bac  lacob.  4.  5  docet: 
confitemini  alterutrum  peccata.  Et  Paulus  Kom.  14.  15.  Oal.  5.  Hanc 
instructionem  requirit.  Et  Christus  Hat.  5.  18.  Reconciliari  fratri  nostro  10 
iubet;  relicto  munere  ante  altare. 

Publica  confessio  est  duplex.    Prima  fit  ab  Ecclesia  tota,  vel  a  singnlis, 
cum  publice  coram  mundo,   coram  Antichnsto  et  impijs  confessionem,  de 
fide,  doctrina.  et  salute  edimus,  ut  Prophetae,  ChristuSj  et  ApostoH  coram 
regibus  principibus  confessionem  ediderunt.     Eom.    10 :    Ore  fit  confessio.  15 
Qui  me  confitebitur  coram  hominibus,  et  ego  confitebor  eum  .... 

Altera  fit  ab  excommunicatis :  Cum  recipiuntur  publice  ab  Ecclesia, 
excommunicati  post  seriam  poenitentiam,  edunt  confessionem  coram  Ecclesia 
de  suis  flagitijs,  petunt  veniam  ab  ipso  Deo,  et  ab  Ecclesia.  2.  Cor.  2. 
Haec  publica  satisfactio  dicebatur  ....  20 

Auricularem  confessionem  reijcimus,  Primo  propter  superstitionem 
impiam :  quia  certo  tempori  alligabatur  ante  communionem  tantum.  Deinde 
illi  enumerationi  tribuebatur  B{(emissio)]  P[(eccatoniin)].  Tertio  reijcimus 
propter  impossibilitatem  tanquam  traditionem  humanam:  constat  enim  in 
enumeratione  delictorum,  laqueo  conscientiae  alliga[(n)]tur  impossibiliter.  Non  25 
enim  praecipit  Dominus  peccata  recitare  coram  sacerdote  et  sie  communicare : 
Est  etiam  impossibile  peccata  enumerare.  Ps.  19.  Quis  intelligere  potest 
peccata  ?  Sacrificuli  enim  [(etiam  ?)]  saepius  abusi  mulierculis  in  privata  et 
auriculari  confessione,  ut  historiae  et  exempla  quotidiana  docent.  Cum  Patribus 
ergo  reijcimus.  Sic  Patres  et  Decreta  quaedam  saniora  (ut  refert  Gratianus)  30 
docent  libere  apud  veteres  erat  privata  confessio  teste  Gratiano.  Et  canones 
couciliorum  confessionem  coram  Deo  requirunt. 

De  absolutione  et  clavium  potjestate. 

Confessio  et  absolutio  opponuntur  relative :  Duplex  est  ergo  absolutio : 
Privata  coram  Deo^  coram  ministro,  et  proximo.  Deus  confitentibus  in  35 
fide,  et  petentibus  S{(emissionem)]  P[(eccatonim)]  propter  Christum  universa 
delicta  causaliter  remittit,  et  absolvit  iuxta  promissionem  suam.  Minister 
Ecclesiae  secundum  claves  Ecclesiae  iuxta  vocem  Euangelij  tantum  cre- 
dentibus  remittit  in  Christum  Jesum :  Et  fide  gratiam  Dei  in  promissione 
apprehendentes  absolvit  in  Christi  nomine,  solvit  peccata  credentis  electi,  40 
i.  testatur  per  ministerium  Euangelij  credentibus  in  Christum  gratis  ex 
gratia  Dei  condonari  peccata  .... 

Frater  Christianus  laesus  a  proximo  suo,  si  frater  laedens  petit  veniam 
ex  corde,  offensam  remittit,  et  reconciliatur  fratri  suo  .... 

Publica   absolutio    est    in    ministerio    Euangelij.      Juxta   EuangeHon  45 
gratiae  praedicant   pastores  credentibus  in  Christo  gratis  remitti  peccata, 
non  credentes  vero  damnari,  ut  Christus  et  Apostoli  fecerunt ....  Ecclesia 
excommunicatum  absolvit,  publice  recipiens  inEccle8ia[(e)]communionem . . .  • 
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De  clavibus. 

Glaves  sunt  duplices:  Interiores  claves  sunt  potestas  Trinitatis  ex 
gratia  propter  Christam  per  intemum  ministerium  Spiritus  8.  peccata 
electis  credentibas  condonandi,  aut  remittendi,  et  haec  potestas,  clavis 
5  David  Yocatur.  Deus  enim  habet  intemum  ministerium,  in  quo  Spiritus 
ministrat,  occulta  et  coelesti  operatione  docendo,  in  hoc  electi,  tracti  a 
Patre  audiunt  et  discunt  .... 

Ezteriores  claves  sunt  ministerium  extemum  verbi  Dei  et  Sacra- 
mentorum.      Electis    credentibus,    secundum   propositum   vocatis,    quibus 

10  Deus  per  Spiritum  S.  intus  ex  gratia  peccata  solvit,  donavit  illis,  et 
legitimi  pastores  peccata  solvunt,  id  est,  testantur  per  Dei  verbum  peccata 
remitti  et  condonari  gratis :  de  hoc  dicit :  Cui  remiseritis  peccata,  remissa 
erunt  in  coelis,  id  est,  cniuscunque  credentis  electi  peccata  per  verbum 
testamini  remissa,  vere  remissa  erunt.     Quaecunque  Hgatis,  erunt  ligata, 

15  id  est:  Si  sceleratos  eijcitis  ab  Ecclesia,  et  ego  eijciam,  non  credentibus 
testamini  non  remitti,  sed  ligata,  et  irremissa  peccata  mauere  apud  Deum, 
vere  ligata  erunt. 

Apostoli  et  ministri  ergo  per  Euangelion  testantur  solis  electis 
credentibus   peccata  remitti.     Vasorum   irae  peccata  ligata,   non  remissa 

20  mauere.  Qui  credit  salvatur,  qui  non  credit  iam  iudicatus  est.  Ira  Dei 
manet  super  eum.  Joan.  3.  5.  6.  7.  8.  12.  Impossibile  est  Antichristum 
Papam,  Mahometis  sectas,  impios  peccata  hominum  remittere,  aut  condonare. 
Et  ipse  Deus,  ipse  Christus,  ipsi  Apostoli  tantum  electis  credentibus  peccata 
remittere  possunt,  vasis  irae  non.     Quia  non  credunt,  peccata  ad  mortem, 

25  et  contra  Spiritum  S.  habent.  Sunt  ergo  claves  i.  potestas  in  vero  ministerio 
verbi,  et  Euangelij  peccata  ligandi,  et  remittendi  in  Ecclesia  vera.  In  Anti- 
christi  Ecclesia  nee  verum  ministerium,  neque  potestas  clavium  est. 

Fendet  clavium  potestas  a  gratia  Dei  et  Christi  merito.    Cui  Spiritus  S. 
•  intus  remisit,  illi  tantum  foris  pastores  remittere  possunt  peccata.     A  Spiritu 

30  S.  igitur  pendet  auctoritas  et  potestas  clavium.  Turba  Antichrist!  non 
habet  verum  ministerium  verbi  et  sacramentorum,  igitur  nee  claves  habet .  • . . 

De  indulgentiis. 

Indulgentiae  Euangelicae  sunt  peccatorum  gratuitae  condonationes 
ex  gratia  Dei  in  Christi  merito,  per  Spiritum  S.  ex  fide.     Causa  salutis 

35  solus  sanguis  Christi,  meritum  passionis  lesu  remittit  et  donare  potest 
peccata.     Sanguis  lesu  emundat  .... 

Indulgentias  Fapisticas,  quae  sunt:  Meritum  Martyrij,  sanguis  mar- 
tyrum,  Mariae  et  sanctorum  passiones,  merita,  intercessiones,  bullae,  omnes 
sectae,  et  ordines  Fapisticae,  ieiunia  superstitiosa,  missarum  celebrationes. 

40  et  omnia  opera  supererogationis,  sine  Dei  verbo  excogitata,  peregrinationes, 
et  cursus  ad  idola  et  templa.  Haec  omnia  figmenta  Satanae,  cum  scriptura 
deceptiones,  mendatia,  infirma  elementa  vocamus.  Impossibile  est  peccata 
redimi,  et  condonari  corruptibilibus,  auro,  argento,  sanguine  hominis  puri, 
aut  merito  uUius  creaturae,   ut  ait  scriptura  ....  Destniunt  gratiam  Dei, 

45  Christi  meritum  Fapisticae  indulgentiae,  ut  larvae  inanes.  Quaecunque 
pereunt,  corrumpuntur,  vitam  dare  non  possunt.  Nam  qualis  est  causae 
efifectoB,    taÜB   et   causa,   in   suo    genere   et   specie  esse  debet.     Non  est 
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enim  causa  effectu  deterior  in  divinis.  Ergo  cum  iustitia,  salus,  vita 
aetema,  sint  bona  aetema,  incorruptibilia,  talis  et  causa  bonorum  istorum 
spiritualium  esse  debet.  Cum  vero  nulla  creatura  iustitiae  et  yitae 
aetemae,  redemtioni,  comparetur,  nee  sufBciat  ad  satisfactionem,  nulla 
«tiam  potest  peccatum  auferre,  nisi  solus  Dens  iustus,  infinitus,  misericors.    5 

De  satisfactione. 

Satisfactio  aetema  pro  peccatis  nostris  est  Christi  redemtio,  per 
sacrificium  aetemum  ....  Solus  Christus  satisfecit  Deo  pro  peccatiB 
nostris,  dedit  aequivalens  precium,  consummavit  nos  in  aetemum,  delevit 
peccata  et  redemit.  10 

Civilis  satisfactio  est  restitutio  ablati,  aut  iustitia  communicatiya. 
Satisfactio  Christiana  est  fidei  fructus,  sunt  opera  Mei,  servire  iuBtitiae 
Dei.  Ex>m  6.  Ablatum  solus  Christus  reddidit,  et  in  Christo  reddunt 
electi  ablatum.  Tibi  restitutio  ablati  possibile  est,  ibi  necessaria  est  satisfactio. 
Semper  igitur  aut  mediate  per  Christum,  aut  immediate  per  nos  ipsos  15 
ablatum  reddere  debemus.  Fapistica  satisfactio  impia  opinio  et  fabula 
est,  ergo  reicimus.  Fructus  verae  poenitentiae  sunt  satisfactiones  piorum, 
a  Spiritu  S.  per  fidem  in  Christi  merito  per  gratiam  conditi. 

De  purgatorio. 

Furgatorium  omnium   deHctorum   nostrorum  est  gratia  Dei,  sangms  20 
Christi,    Spiritus   S.  sanctificatio  per   üdem,    et  verbum.     Gfratia  Dei   in 
Christi   sanguine   per  Spiritum    S.  fide  purificat,   lavat  peccata  nostra  et 
liberat    ab  interitu.     Meritum  gratiae  Dei  et  redemtionis  Christi   culpam 
et    poenam    condonavit    et   combussit.      Satisfecit  perfecte  pro    pecoatiui 
nostris  ....     Impium  et  diabolicum  figmentum   est  Fapisticum   purga-  25 
torium,  subterraneum  igne  aeterno    exestuans   ubi   purgari   animas  impie 
fingunt.    Caret  enim  scripturae  veritate,  et  contrarium  gratiae  Dei,  Christi 
merito  est.     Ignis   et    aqua   peccata    purgans,    et    ezurens,    gratia   Dei, 
meritum  Christi,  Spiritus  sanctificatio  est  Fau.  1.  Cor.  3:  Ignem  iudic^',  et 
condemnationis  punientis    peccata,    intelUgit   per  diem   et   ignem,   id   est  30 
tribulationem,  ille  ignis  non  purgat  peccata,  sed  damnat  impiorum  peccata, 
est  enim  ignis  irae  Dei  .... 

Animae  ergo  sanctorum,  ubi  solutae  sunt  a  corporibus,  in  Faradisnm 
deportantur  ....  Animae  sanctorum  in  manu  Domini,  et  non  tangit 
eos  tormentum  mali.  Spiritus  sanctorum  redit  ad  eum,  qui  dedit  illum  ....  35 
Lazarus  mortuus  in  sinum  Abrahae  deportatus  est.  Luc.  16.  Cupio 
dissolvi  et  esse  cum  Christo.  Fhil.  1.  2,  non  in  purgatorio  ementito 
ignis.  Animae  sanctorum  sub  altari  yigilant  et  quiescunt.  Datae  sunt 
illis  stolae  albae,  non  ergo  in  purgatorio  cruciantur.  Apoc.  5.  6.  Animae 
sanctorum  in  promtuarijs  suis  clamant  ad  Dominum,  et  quiescunt  in  40 
Domino.  Item  quacunque  morte  praeoccupatus  fuerit  iustus,  in  refrigerio 
erit,  non  ergo  in  tormentis  .... 

Animae  vero  impiorum  ut  Epulonis,  non  in  Fapisticum  purgatorium, 
sed  in  carcerem,    in  locum  tormenti  deferuntur,   mox   ubi  solutae  sunt  a 
corporibus,   neque    purgantur  a  culpa  et  poena,   sed  sine  fine  cruciantur  45 
1.  Petr.  3.     Sic  scriptura,  Fatres  et  saniora  concilia  docent . ,  .  .   Patres 
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et  Lom[(barduR)]  docent  animas  sanctorum  in  sinu  Abrahae,  et  sub  altari 
Chrigto  expectare  idtimum  diem,  quasi  in  porticu  vitae  aeternae.  Impionim 
Spiritus  in  carcere  tormenti  sentiunt  futuras  poenas. 

De  sacramentis. 

5  Sacramenta    sunt    signacula   iustitiae    iidei ,    tanquam    appendices    et 

sigilla,  apposita  promissionibus  gratiae,  ad  testandam  gratiam  Dei  erga 
nos,  et  confirmandam  fidem,  obsignandamque  Dei  proniissionem  in  cordibus 
nostris.  Seniper  autem  stipulatiofnem],  promissiones  gratiae  praecedunt 
sacramenta,  quibus  promissiones  sigilli  instar  obsignantur.  Duplicia  sunt: 
10  Veteris  et  novi  testamenti.  Sacramenta  veteris  testamenti  fuerunt  Circum- 
cisio,  Sacriücia  proprie.  Alia  signa  in  naturalibus  locata,  ut  Iris,  Vellus, 
non  proprie  dicta  sacramenta  sunt.  Vocantur  signa  sacrae  rei,  quia 
sumuntur  ad  res  divinas. 

Partes  sacramentorum. 

15  Duae  sunt  partes  sacramenti,  eo  quod  et  homo  constat  ex  spirituali 

et  corporali  parte.  Signum,  est  res  corporalis,  sensibilis,  ex  re  terrena. 
quod  servit  corporali  parti  hominis,  ad  fidem  confirmandam.  Signatum  est 
res  spiritualis  et  coelestis,  quae  exhibetur  spirituali  parti  hominis,  i.  animae 
per  üdem  in  promissione. 

20  Differentia  sacramentorum» 

Signatum  et  res  coelestis,  eadem  omnium  sacramentorum,  veteris  et 
novi  testamenti,  scilicet,  Christus  et  gratia  Dei  est.  Nisi  quod  res  coelestis 
in  veteri  testamento  obscurius,  in  novo  planius  et  manifestius  exhibetur  .... 
In  signis  differunt.     Alia  est    enim    materia   sacramentorum.     Significatio 

25  signorum  sie  differt.  Signorum  praesentia,  signatorum  coelest^m  prao- 
sentiam  in  promissione  coelesti  modo  signant  ubique,  sed  veteris  testamenti 
Christum  exhibiturum,  seipsum  pro  nobis  immolatunim  significabant.  Novi 
testamenti  signa,  signatorum  coelestem  et  spiritualem  praesentiam  in  pro- 
missione   signant,    Christum   vero    exhibitum,    oblatum   pro    nobis.      Hinc 

30  Patres  significativa  dixerunt  veteris  testamenti  sacramenta:  Novi  autt»m 
testamenti  sacramenta  exhibitiva  signa.  Sacramenta  non  salvant  per  se, 
sed  sunt  signacula  iustitiae  fidei  et  salutis.  Kom.  4.  Et  Petrus  salvare 
dicit,  non  in  aqua  sordes  abluente,  sed  in  virtute  passionis  et  resurectionis 
Christi,  conscientiam  nostram  cum  Deo  reconciliari.     Et  loan.  1,    Luc  i^, 

.So  Hat  3 :  Ego  aqua  baptizo.  Messias  ipse  spiritu  et  igne,  addens  signo 
signatum.  Ex  parte  Dei  signum  et  signatum,  res  sacramenti,  semper 
copulata  sunt,  et  non  separantur.  Nam  sicuti  in  verbo  ita  in  sacramentis 
Christus  ofFertur  omnibus  bonis,  et  malis.  Verum  exhibitio  et  applicatio 
signati  aut  efficatiae  sacramenti  fit  electia    credentibus,  Christum    in    pro- 

40  missione  apprehendentibus.  Cum  signata  a  signis  per  hominum  infidelitatem 
separantur,  et  extra  legitimum  finem  utuntur  homines  sacramentis,  nihil 
prosunt,  iudicium,  umbram  tantum  esse  indigne,  sine  fide,  et  probatioue 
sumentibus.  1.  Cor.  11.  Cum  salvare  dicuntur,  ut  indui  Christus  in 
baptismo    dicitur.     Tunc  sacramenta  in    se,    ex  parte  institutionis  Christi 
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considerantur,  signati  respectu  per  ßguram  Metonymiam.  Testantur  enim 
realiter  signa  nos  salvari,  nos  Christum  induere  spiritualiter  in  promissione, 
sicut  sijQpia  corporaliter  exhibentur,  ita  et  spiritualia  signata  animae  per 
fidem.     Ita  scriptura  cum  patribus  loquuntur. 

Electi  per  ßdem  in  signis  aut  sacramentis  et  in  re,  in  ipsa  applicatione    5 
spiritualiter  in  promissione  induunt.     B,eprobi  sine  fide  tantum  sacramento 
tenus  foris  induunt  .... 

De  sacramentis   novi   testamenti,    quae   sunt   duo   proprio 

et  ordinarie. 

Baptismus  est  sacramentum  a  Domino  ex  aqua  institutum  in  nomine  10 
Patris,   Füij    et  Spiritus  S.  ad  testandam    regenerationem  nostram  et  in- 
gressum    in    aetemum    Dei    foedus    per    B{(emLssionem)]    P[(eccatorum)] 
nostrorum  in  sanguine  Christi,  et  confirmandam  fidem  in  promissione. 

Substantia  sacraraerti  constat  elemento.    8.  aqua  et  verbo  instituentis 
Christi,  legitimo  et  ordinario  fine  baptismi.     Haec  necessario  requiruntur  16 
in  baptismo.     Sal,  oleum,  sputura,  exorcismum  superstitiosum  per  abusum 
Antichristus  addidit  cum  compatrum,    lucemae,    vestium,    opinione  impia. 
Adesse  ut  in  concione  verbi,  ita  in  sacramenti  explicatione  baptismi  pios 
approbamus,  usum  compatrum  propter  impiam  opinionem  non  necessitamus. 
Omnes  homines  venientos  ad   baptismum,    qui    canes    et   porci   non   sunt,  20 
cuiuscunque  aetatis  sint  baptizamus,  infantes  et  maiores.     Post  concionem 
baptizandum  immergimus  vel  totum  corpus,  vel  caput  tingimus  et  abluimus. 
Licet  baptismi  significatio  totalem  immersionem,  significet.   Praemissa  exhor- 
tatione,    precibus,    Euangelicas    stipulationes    in   foedere  novo  explicamuB, 
quid   Dens    requirat  a  nobis   in    Christo,    quid    promittat    nobis,    et    nos  25 
quomodo  per  baptismum  Deo  obligemur  in  Christo. 

Omnes  sordes,  et  stipulationes  Papisticas  et  legales  reijcimus.  Nam 
solus  Christus  potuit  respondere  et  satisfacere  Deo  stipulanti.  Solus 
Dominus  potuit  peccato,  mundo,  Diabolo  abrenuntiare,  et  vincere  potestates 
inimicorum  coelestium.  Nos  tantum  testamur  in  baptismo  diu  in  Christo  30 
abrenuntiasse,  et  in  Christi  fide  et  virtute,  Spiritus  S.  praesidio  abre- 
nuntiare. 

Quae  est  signi  et  signa ti  cognatio,  unio  et  copula? 

Dens  sua  autoritate,  consilio,  voluntate,  ordinatione   aut   institutione 
et  promissione,    sacramentis  apposita,    coelesti  modo  et  copula  univit,  co-  35 
pulavit   Signum    cum    signato,    non   confundendo,    non    transmutando    aut 
commiscendo  naturas,  substantias  signorum  cum  signatis,  sicut  vinum  cum 
aqua,    ignis    cum  ferro    miscetur,  sed  utraque  in  sua  materia,  forma  per- 
sistit,  tantum  officium,  conditio  et  nomen,    atque  finis  mut^tur  signorum, 
non  materia.  Hoc  est  .  .  .  .  signa  praeter  officium,  similitudinem  et  signifi-  40 
candi   mysterium,    assumunt    sola   nomina   signatarum    rerum  Metonymice 
aut  Metaphorice,    aut    synecdochicos,    non    amittunt   signa  suam  naturam, 
essentiam,    formam,  sed   amissis   proprijs   nominibus,    quibus  appellantur, 
sciücet,  aqua,  circumcisio,  panis,  vinum,  poculum,  induunt  nomina  signatorom 
ex  officio  sacramentali :  scilicet,  aqua  baptismi  dicitur,  purificatio,  E{(emissio)]  45 
P[(eccatorum)],  lavacrum  regenerationis,  ablutio  peccatorum.     Circumcisio 
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foediuB  vocatur,  panis  coenae  corpus,  vinum  sangois,  poculum  noYum  testamen- 
tum.  Haec  omnia  retinent  materiam,  substantiam^formam,  saporem,  proprieta- 
tem  naturalem,  tantum  conditionaliter,  sacramentaliter  in  usu  et  fine,  vel  offioio 
mutantur,  adiectis  nominibus  signatorum  ad  signa.  Qua  ratione  Christus, 
5  caro  Christi  pams  est,  sanguis  potus  vini,  scilicet,  non  substantialiter,  non 
transubstantiatione,  quasi  Christus  transmutaretur  in  panem  triticeum, 
Titem,  agnuin,  ostium,  ianuam,  viam,  vermem  substantialiter,  sed  tantum 
metonymica  et  metaphorica  appellatione,  nominis  unione  et  communicatione. 
Eadem  ratione  panis  corpus  Christi  est,  scilicet,  metonymica  et  meta- 
10  phorica  appellatione,  non  substantialiter  transubstantiatione. 

De  duplici  baptismo. 

Internus  baptismus  est  lavacrum  sanguinis  Christi,  ex  gratia  Dei  in 
Christi  iustitia  per  Spiritus  S.  renovationem,  abluens  et  delens  peccata 
nostra  regeneransque   corda    Spiritu    novo    dato.      Hie    vocatur   ignis   et 

15  Spiritus  .... 

Extemus  baptismus  est  ablutio  aquae,  consecratus  in  nomine  trini- 
tatis.  Hie  est  signum  B{(emis8ioni8)]  P[(eccatorum)]  et  intcmi  baptismi. 
Hoc  baptismo  baptizamur  in  signum  !R.  P.  id  est,  in  testimonium  remissionin 
peccatorum  et  coelestium  bonorum.    Sacramenta  non  sunt  applicationes  rei 

20  sacramenti,  aut  signatorum.  Nam  applicatio  est  opus  Spiritus  S.  per  fidem 
in  promissione.  Verbum  est  Organum  applicationis  salutis.  Sacramenta 
sunt  sigilla  testantia   de  appHcatione  gratiae,   salutis  et  R.  F.  per  Mem. 

Significatio  baptismi. 

Primo  significat  nostram  immunditiem,  propter  peccata  nos  Dei  ini- 

25  micos  factos,  egere  reconciliatione  et  purificatione.  Deinde :  Nos  reconciliatos 
Deo  gratis  ostendit.  Tertio :  Cur  simus  Deo  reconciliati.  Et  docet  in  Christo. 
G«stus  in  baptismo  haec  quatuor  notat  in  modo  et  causa  reconciliationis : 
Aquae  effusio,  infantis  ablutio:  Christi  sanguine  pro  nobis  effuso,  nostra 
peccata  abluta  esse.    Beclinatio  baptizandi :  Christum  pro  nobis  incarnatum^ 

30  passum  mortuum.  Nostra  peccata  crucifixa  sepulta  esse  in  Christo  .... 
Elevatio  baptizandi:  Christum  resurrexisse  propter  nostri  iustificationem  .... 
Et  nos  cum  Christo  ex  morte  animae  et  corporis  resuscitatos  in  novi- 
tatem  yitae  ....  Quarto:  Baptizandi  post  lotionem  tectio  et  vestitus, 
significat   nos   indutos  Christi   iustitia,  vitae  novitate,  et  ideo  esse  recon- 

35  ciUatos  ....  Quinto  ^) :  Nos  renatos  ex  Spiritu  et  aqua  per  mortificationem 
et  vivificationem  ostendit  ....  Sexto :  Nos  esse  liberatos  ex  potestate 
tenebrarum,  et  esse  nos  in  regno  Dei,  receptos  in  aeternum  Dei  foedus. 
Septimo:  Stipulationes  et  obhgationes  a  Deo  in  Christo  factas  testantur. 
Dei  stipulationes  sunt:    ut  renati,   Deum    Patrem    nullum    extra    patrem 

40  Domini  lesu  cognoscant  Deum  verum  unum  in  essentia,  trinum  in  per- 
sonis,  in  spiritu  et  veritate  colani  Deinde  precium  redemtionis  ex  gratia 
Dei  tantum  in  Christi  redemtione  persolutum  esse.  Plenitudinem,  i.  omnes 
causas  et  partes  salutis  in  Christo  esse.  Tertio,  ut  renati,  armis  Christi 
induti,  fortes  in  fide  voluntatem  Dei  in  verbo  explicutam  faciant,  ductum 

45  Spiritus   rcgentis    et   gubemantis  sequantur:    inimicis  regni  Dei  resistant, 


^)  Im  Druck  beginnt  mit  wiederholtem  Quarto  eine  falsche  Zählung. 
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peccato,  morti,  diabolo,  mundo,  et  voluptatibus.  Liberati  sunt  enim  homm 
omnium  potestate  per  Christum  ....  Baptismus  ergo  non  est  stipulatio, 
aut  abrenunciatio  yel  obligatio:  Sed  tantum  signum  est  stipulationis  Dei 
et  abrenuntiationis  vel  obligationis  Christi,  quam  Dominus  nostro  nomine 
Deo  fecit.  Ita  1 .  Fet.  3,  Ebr.  6,  Gal  3  notatur  haec  ratio  stipulationia.  5 
Baptizare  pro  mortuis  est,  baptismo  testari  animae  ex  peccatis  resurrec- 
tionem,  et  corporum  aut  camis  resurrectionem  per  Christum.  Symboli 
partes  examinamus  et  explicamus  in  baptismo.  Interdicimus  cum  Spirita[8] 
S.  verbi  et  sacramentorum  baptismi  et  coenae  dominicae  ministerium 
mulieribus,  et  personis  legitime  non  electis,  non  vocatis,  non  ordinatis.  10 
Sicut  Paulus  prohibet.  1.  Tim.  2,  1.  Cor  14.  Obstetricum  baptismum 
reijcimus,  propter  opinionem  falsam,  ablutione  externa  salvari,  et  sine  ea 
condemnari  non  baptizatos  infantes.  Errant  et  illi,  qui  in  utero  matris 
nondum  editum  infantem  tingunt  .... 

Et  illos  reijcimus,  qui  docendi,  et  praedicandi  munus  sib^psis  usur-  15 
pare  praesumunt,  administrandi  autem  sacramenta  potestatem  sibi  non 
licere  fingunt.  Quod  maius  est  licere,  quod  minus  est  autem  non  licere 
putant.  Cum  scriptura  prophetandi  et  praedicandi  munus,  praeferat  bapti- 
zandi  muneri,  et  maius  sit  praedicare  quam  sacramenta  administrare. 
Signum  baptismi  non  iteratur,  sed  significatio  repetitur.  20 

De  Baptismo  Christi,  loannis,  Apostolorum. 

Baptismus  Christi  fuit  passio,  satisfactio,  aut  persolutio  antilytri,  aut 
precij  redemtionis,  item  ignis,  et  Spiritus:  hoc  est  virtus  et  efficacia  meriti, 
passionis,  mortis,  sacrificij  et  resurrectionis,  quae  dicitur  Spiritus  aetemus, 
Sanctificatio  interna,  gratia  Dei,  Spiritus  S.  purificatio,  ablutio  peccati,  25 
exutio  yeteris  hominis,  cordis  circumcisio  ....  Baptismus  loannis  baptistae 
fuit  in  aqua  in  poenitentiam  et  E{(emi8sionem)]  P[(eccatorum)].  Hoc  est, 
Joannes  ut  minister  signum  poenitentiae,  conversionis  aut  regenerationis  H. 
P.  in  aqua  exhibebat,  testabatur  de  Messiae  baptismo.  In  nomine  Patris,  Fil^' 
et  Spiritus  S.  baptizavit,  sicut  et  Apostoli,  virtute,  efficacia,  aut  rem  signatam  30 
baptismi  Spiritus  S.  in  promissione  coelesti  modo  exhibebat  electis  credentibus 
in  gratia  lesu,  sicut  et  nunc.  Apostoli  similiter  in  nomine  Patris,  Fil^',  et 
Spiritus  S.  in  K.  P.  testandam  in  Christi  gratia  et  merito  baptizabant .... 
In  nomine  lesu  baptizare  duo  significat :  Primo,  in  mortem,  resurrectionem, 
aut  in  Christi  meritum  baptizare,  ut  dicitur  Bx)m  6,  1  Pet.  3.  Eph  5.  35 
Deinde  in  nomen  totius  Trinitatis  reconciliantis  nos  sibi  in  Christo,  effec- 
tive  Spiritus  S.  dona  exhibendo  electis  credentibus,  per  impositionem  manus 
quae  miracidose  ab  Apostolis  iiebat,  baptizare.  Pro  mortuis,  et  in  R.  P. 
baptizare  est,  testari  tanquam  sigillo  infallibili  resurrectionem  mortuorum, 
K.  P.  propter  Christum,  fide  electis  solis  (Act.  2,   1.  Cor.  15)  dari.  40 

An  non  baptizati  pereant. 

Onmes  non  baptizati  ignis  et  Spiritus  S.  i.  intemo  Christi  lavacro 
pereunt,  etiamsi  foris  tingantur,  ut  vasa  irae.  Sed  electi,  etiamsi  foris 
non  baptizantur  propter  subitum  interitum,  tamen  intus  a  Spiritu  8.  in 
igne,  i.  in  Christi  merito  et  gratia  Dei  baptizantur.  De  hoc  dicitur:  45 
Nisi  quis  renatus  fuerit  ex  aqua  et  spiritu,  i.  ex  gratia  Dei  in  Christi 
merito  per  Spiritus  S.  purificationem  intemam,  non  salvatur. 
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Gonferuntne  Oratiam  et  dant  salutem  sacramenta? 

Signa  externa  sacramentorum,  qoia  corruptibilia  sunt,  intereunt,  Christo 
teste  loan.  6.  Dare  salutem,  conferre  gratiam  non  possunt,  sed  tantum 
testantnr  de  gratia  Dei  et  salute  in  Christo  spiritualiter  in  promissione 
5  electis  exhibita.  Ita  scriptura  docet  loan.  1.  6.  Ego  aqua  baptizo, 
Messias  igni  et  Spiritu  baptizat.  Patres  Manna  comederunt  et  mortui  sunt, 
ludas  comedit  sacramentum  et  perijt  .... 

De  Coena. 

Coena  est  sacramentum  constans  re  terrena  et  coelesti,  ad  commemo- 

10  rationem  passionis  et  mortis  Christi,  et  ad  fidei  nostrae  confirmationem, 
et  coelestem  pastum  animae  nostrae,  communicationem  et  unionem  cum 
Christo  et  Ecclesia  Christi  significandam  .... 

Substantia  sacramenti  coenae  est  primo  signum,  panis,  vinum.  quod 
dicitur    fundamentum.     Signatum    aut   res    sacramenti    corpus    et   sanguis 

15  Christi,  aut  novum  testamentum,  id  est  efßcacia  camia  et  sanguinis  Christi 
R[(enuj8sio)]  P[(eccatorum)],  donatio  Spiritus  sancti,  reconcDiatio.  Dialectici 
Yocant  terminum.  Kelatio  est  ordinatio  signorum  ad  significandam  Christi 
memoriam,  hoc  est,  ipsa  forma  et  legitimus  ßnis  coenae. 

Haec    necessario    requiruntur    ad    essentiam    coenae.      Sicut    autem 

20  impossibile  est,  corporis  et  animae  nostrae  substantiam  et  materiam  eadem 
esse :  Nee  coelestia  aut  spiritualia  cum  corporalibus  eiusdem  materiae  esse 
possunt.  Ita  impossibile  est  signum  et  signatum,  panem  et  corpus  Christi 
idem  esse  posse  in  substantia  et  materia.  Destrueretur  enim  substantia 
sacramenti,  si  panis  corpus  Christi  esset  in  materia  et  forma  substantiali. 

25  Debet  enim  verum  sacramentum  duobus  distinctis  et  diversis,  materia  et 
forma  constare.  Sicut  praedicationes  (Panis  est  corpus,  poculum  est  vinum, 
aut  novum  testamentum)  ostendunt,  circumcisio  est  foedus:  Christus  est 
petra,  vitis,  agnus.  Negamus  igitur  transubstantiationem  Papisticam. 
Negamus  et  signa  coenae  panem,  vinum,  poculum,  realiter  substantialiter 

30  signata  esse,  i.  corpus  sanguinem  et  novum  testamentum,  cum  hoc  docere 
idem  sit  cum  transubstantiatione.  Species  enim  disparata,  substantialiter 
non  est  alia  forma  et  species,  nisi  substantiam  et  formam  habeat  alteriiis 
speciei.  Id  sola  transubstantiatione  ßeri  potest.  Non  est  panis  substantia- 
liter  corpus  Christi,    nisi  panis  substantiam,    materiam  et  formam  habeat 

35  corporis  Christi.  Idem  sunt  ergo  substantiatores  et  transubstantiatores,  et 
implicationem  contradictionis  faciunt  sarcofagi. 

TJnio  signi  cum  signatis  fit  ofßcij  et  nominis  cominunicatione.  Signa, 
panis  et  vinum,  accipiunt  nomina  tantum  signatorum,  i.  corporis  et 
sanguinis,   non    essentiam,    non    formam    propter  significandi  mysterium. 

40  deinde  ideo  signa  nomina  signatorum  assumunt,  ut  praesentiam  et  exhibi- 
tionem  coelestem ,  spiritualem  ac  mysticam  signatorum  in  promissione 
animae  per  fidem  significent,  sicut  enim  corporaliter  signa  adsunt  ori,  et 
corpori  praesenter  exhibentur,  ita  signata,  caro  et  sanguis  Christi  animae 
nostrae  (non  corpori)  spiritualiter,  realiter  in  promissione  per  fidem  prae- 

45  sentia  sunt,  et  exhibentur  electis  credentibus. 

Impij  nuda  signa  sumunt  fide  destituti,  per  quam  signata  sumi  pos- 
sunt. Electi  credentes  fide,  in  promissione  signum  cum  signatis  sumunt, 
ambas  enim  manus  os  corporis  et  animae  scilicet  fidem  habent. 
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Praesens  est  Christus,  caro  et  sanguis  Christi,  et  fit  commnnicatio 
corporis  realis,  praesentialis  in  coena,  sed  spiritualiter  in  promissione,  et 
adsunt  animae  renatae  per  Mem,  non  adsunt  propter  panem,  in  pane, 
8ub  pane,  sed  propter  promissionem  et  in  promissione.  Non  corporaliter 
corporis  caro  Christi  comunicatur ,  sed  animae  spiritualiter.  Christus  5 
non  dicit :  panis  ßat  corpus.  Sed  dixit,  hoc  est  corpus  meum.  Nomine 
sui  corporis,  panem  insignit.     Patres  omnes  sie  loquuntur. 

Ineptiunt,  qui  coenam  Domini  miraculum  vocant,  et  a  natura  mira- 
cuU  transubstantiationem,  et  corporis  praesentiam  defendunt,  cum  longis- 
sime  differant  sacramentum,    et  miraculum,    specie   et  differentia.     Aliter  10 
virgo  impraegnatur  a  Spiritu  S..  aliter  Christus  est  agnus,  vitis  et  petra, 
vermis,  leo,  peccatum. 

Panis  est  corpus. 

Paulus  et  Lucas  phrasin  hanc:    Hie  est  sanguis  meus,    iigurate  per 
metonymiam,    effectum   pro   causa   ponentes   sie    expUcuerunt.     Hoc   po-  15 
culum    est   novum   testamentum    in    sanguine.      Paulus    1.  Cor.    10   hanc 
phrasin :    Hoc  est  corpus  meum,   exposuit  figurate :    Panis  est  commnni- 
catio  corporis,    ut    ostendat    mystice    aut   sacramentaliter    signa    signatis 
uniri,  et  nobis  corpus  et  sanguinem  Christi  spiritualiter  communicari,    in 
usu  mystico  per  ßdem  in  promissione,  non  corporaliter,  nos  Christo  spiri-  20 
tualiter  uniri,    non  corporaliter.     Kecte  faciunt  igitur,    qui    has  phrases : 
Hoc  est  corpus  meum :  Hie  est  sanguis  meus,  metonymice  explicant .... 
id   est,     Signum   aut   figura    corporis    Christi.      Quia    Dens    Gen.    17    et 
Paulus   Rom.  4    hanc  phrasin,    circumcisio   est  foedus,    sie  explicuerunt, 
id  est,  Signum  foederis,  signaculum  iustitiae  fidei.     Babularum  nugas,  qui  25 
sunt    sacramentarij    sarcofagi    reijcimus.     Docent  Patres,    etiam    doctores 
Papistici   iuxta  syrabolum,    Christum   iuxta  camem    ad  coelos  ascendisse. 

Panem  coenae  coctum  ex  granis ,  seminibus  cuiuscunque  generis, 
modo  sit  panis  recipimus.  Quocunque  genere  et  forma  panis  communiter 
utitur  Ecclesia  in  usu  politico ,  eodem  coenam  distribuimus.  Sicut  30 
Christus  et  Apostoli  fecerunt  communiter  omnes.  Ideo  et  Christus  com- 
muni  pane,  azymo  usus  est,  Apostoli  vero  fermentato.  Quo  genere  panis 
communiter  in  ludaea,  in  Graecia,  Asia,  Europa,  AMca  utebantur,  eodem 
utebantur  Apostoli  sine  superstitione.  Keijcimus  eos,  qui  superstitiose 
necessario  sub  laqueo  conscientiae ,  Antichristi  panem  obtrudunt  cum  35 
altaribus  et  sordibus  Papisticis:  Materiam  et  formam  immolaticij  inter 
infirmos  ad  tempus  tolleramus  cum  altaribus,  vestibus,  sunt  enim  eodem 
nomine  anathematis  damnata.  Tibi  autem  imbeciles  confirmati  sunt  in  fide, 
signa  et  titulos,  aut  vincula  idolatriae,  altaria,  imagines,  vestes  Papisticas, 
panem  superstitiosum  tollimus  ab  Ecclesia.  Nolumus  enim  Papam  ut  40 
Antichristum  sequi  in  suo  pane  et  sordibus.  Malumus  Christum  et 
Apostolos  libere  et  sancte  sequi.  Deinde  ne  sint  in  spinam  et  ruinam 
posteris,  haec  idolatriae  signa:  Ideo  tollimus  ab  Ecclesia.  Tertio,  quia 
scriptura,  substantiam,  finem  et  nomina  idolatriae  aboleri  inter  pios  iubet. 
Oseae  2.  Vinum  cuiuscunque  coloris  sit  approbamus.  Quocunque  45 
liquore  pro  vino  utuntur  homines  in  suis  regnis,  eo  utimur  in  coena. 
Lactis,  camis  usum  prohibemus.  Non  enim  praeceptum  habemus  de 
specie,   forma,    qualitate  panis  et   vini.     Concil.  Florent:    In  azymo   sive 
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fermentato   pane    triticeo,    corpus    Christi    conficitur.      PlatioA   in  vit» 
Ghregorij     testator     centom     et    undecim    annis     fermentato     Romnoi 
Ecclesiam   usam.      Et    Concil.  Alexand.   I    facit   autorem    aiymL    ISü» 
phor.      testatur    Ecclesias    fermentato    usas.      Gregor:    Papa    in   Bog: 
5  tarn  azymum,    quam  fermentatum  dimi  sumimus,   unum   corpus  effioiw 
In  08,  aut  manus  accipere   libere  ponimus.     Cum  autem  per  supentÜM* 
nem,    in  manus   accipere  non  audent,    Christi  exemplo  damus  in  manN^ 
ordine  porrigimus  onmibus   communicantibus.     Stande  sedendo  libere  r- 
mimus.     Superstitionem  flectendi  genua,  procumbendi.  expandendi  muni, 
10  cum  sint  signa  adorationis  prohibemus. 


De  praesentia  Christi. 

Christus  totus  personaliter  cum  tota  Trinitate  nbique  enter,  potenter 
et  praesenter  omnia  replens  adest.  Secundum  divinitatis  naturam  ek 
yirtutem    ubique    adest    Christus,    natura  enim  divinitatis    lesu  infinite 

15  est .... 

Secundimi  camis  humanae  naturam  et  proprietatem  localiter,  nuiiir 
tione  loci  ascendit  in  coelimi,  sedet  in  uno  certo  loco,  in  dextera  Oft 
Christus  iuxta  camem,  locum  definitum  occupat. 

Christus  homo  iuxta  camem  adest  dupliciter.     Frimo  virtnte  et  tfi- 

20  catia,  et  Spirituali  unione  et  communicatione,  ut  yitis  palmitibaB,  eifii 
membris  adest  per  venas,  virtutis  naturalis  participatione.  Ita  CM' 
Christi  spiritualiter  animae  renatae  in  promissione  Spiritus  S.  ope 
üdem  veram  adest  realiter.  Deinde  in  unitate  personae,  quatenus 
et  logos  sunt    unum  hyphistamenon,  xma  persona  infinita  ....  Quatemi' 

25  caro  non  est  unum  cum  logo  scilicet  in  natura,  proprietate,  sie  nonadeiL. 
Sed  quatenus  unum  est  cum  logo,  scilicet  in  personali  unione,  in  effiioitift^ 
et  merito  redemtionis,  sie  cum  logo  caro  adest  electis .... 


Quid  sit   participatio  naturalis   panis   cum  carne  GhriitLi 

Cum  Cyril.  Hillar.  Chrysost.  nos  uniri  naturali  participatione  dio^ftifi 

30  per    manducationem   camis    suae ,    sicut  Hillarius   lib.    8.    de    Trinitiii^ 

Chrysostomus,  Cyrillus,  Theophilactus,  in  loan.  cap.  6  eadem  de  natenE 

participatione  docent.     Non  intelligunt  camalem  cum  corpore  nofttro  mV" 

nis  Christi  confusionem,   ut   cibi  commiscentur  corpori  nostro  neqne  oo^ 

ruptione  camis  fit  cum  anima  nostra  unio  corporaUs,   sed  sicut  Chiktal 

35  loan.    5.   6.    15   Metaphorice   manducationem    sui    corporis,    et 

docuit,   yitis    et  palmitum   similitudine,   Paulus   autem  capitis  et  ooi 

Ita  Patres   Metaphorice   participationem    naturalem   intellexeront. 

enim   naturaliter   et   realiter    aut   vere   vitis   se    communicat 

Caput  membris,   ita  Christus   se  et   suas  vires  realiter,    electiB 

40  coelesti  et  spirituali  modo :  Substantiali  et  naturali  Spiritus  8.  o 

BeaU   sua  gratia  nos  regenerat,    faciens    novas  creaturas,   cor  nOTVUBy 
Spiritum  novum  dando. 

Haec   autem  participatio    spiritualis   coelesti  modo  et   mandi 


arcana,    fide   fit   a  spiritu  S.    non  mutatione  et   corruptione  camalii  llt 
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fit  in  Physica  generatione  et  corruptione.  Non  enim  corrumpitor  caro 
Christi,  neque  admiscetur  cami  nostrae  ut  cibus  corruptibilis,  sed  caro 
Christi  animae  renatae  per  Spiritus  S.  Operationen! ,  fide  communicat 
plenitudinem  Dei  habitantem  in  seipsa  ....  Ita  Cyril.  Hill,  seipsos  ex- 
ponont,  imo  et  Christus  Spiritu  et  fide  camem  suam  prodesse  et  man-  5 
ducari  dixit.  Haec  autem  Christi  habitatio  et  participatio  aut  communio 
coelestis  et  Spiritualis,  spirituali  nostrae  parti  animae  scilicet,  spiritua- 
liter  in  spiritualibus  bonis  Christi  fit,  scilicet,  iustitiae,  yitae  Christi  com- 
munione,  non  quod  camis  Christi  substantia  nostrae  cami  admisceatur, 
ut  alij  cibi.  Vocatur  vero  naturalis  aut  realis  participatio,  quia  realiter,  IQ 
substantialiter,  vere  spiritualia  Christi  bona,  nobis  communicantur  per 
fidem,  et  realiter  aluunt  nostras  animas,  sicut  cibis  corpora  nostra 
augentur.    Naturalis  igitur  participatio  Spiritualem  communionem  significat. 


Qualis  praedicatio  sit:  Hoc  est  corpus  meum,    et  de  man- 

ducatione  corporis  Christi.  15 

Manducatur  corpus  Christi  primo  sacramentaliter  in  mysterio,  secun- 
dum  signi  cum  signatis  cognationem  et  connexionem,  hoc  est,  quatenus 
Signum  habet  nomen  corporis,  et  sacramentum  est  ex  Dei  institutione. 
Sic  manducatur  non  res,  non  substantia  corporis,  sed  figura  aut  signum, 
mysterium  corporis,  nomine  tenus.  Sic  boni  et  mali  manducant  corpus  20 
Christi  mysterium  in  signo,  sed  non  corporaliter  substantiam  corporis 
rodnnt,  teste  Cypriano.  Nihil  enim  caro  Christi  dentibus  manducata  et 
elixa  prodesset,  ut  ait  Cyprianus.  Ita  Patres  omnes  in  loannem  tractatn 
de  coena  docent.  Altera  manducatio  est  Spiritualis  et  coelestis,  haec  fit 
sola  fide  in  promissione.  Estque  Spiritualis  manducatio,  Christum  vera  25 
fide  in  promissione,  cum  sua  came,  et  bonis  omnibus  Spiritus  S.  ope 
apprehendere,  ut  tanquam  ex  fönte  vivo,  salus,  iustitia,  yita  de  Christo 
hauriantur,  et  applicentur  animae  nostrae,  coelesti  unione  et  copidatione, 
sicut  vitis  palmitibus ,  caput  membris  vigorem  vivificum ,  et  vitam 
communicant  naturahter  et  realiter.  Spiritus  S.  operatione  fit  haec  30 
manducatio  fidei,  id  est,  applicatio  et  communicatio  bonorum  ex  came 
Christi  haustorum.  Fides  est  Organum  manducationis.  Ipsa  autem  man- 
ducatio corporis,  est  actus  fidei  in  manducando,  hoc  est,  applicatio  Spiri- 
tualium  Christi  bonorum,  et  coadunatio,  fructusque  fidei,  vitam,  iustitiam 
de  came  Christi  haurientis 35 

Porro  anima  Spiritualis,  Spirituali  organo,  ore  suo,  scilicet,  fide,  de 
manu  Spiritualis  ministri,  Spiritus  S.  ex  organo  spirituali,  scilicet,  ex 
promissione,  spiritualia  bona  haurit  de  came  Christi,  et  unitur,  vivifica- 
tur  anima  non  camis  Christi  substantia,  et  materia,  commixtione  aut 
confusione,  sed  spiritualibus  bonis,  scilicet,  iustitia,  salute,  vita  de  came  4Q 
Christi  haustis,  unitur  et  vivit  anima.  Qualis  est  anima,  tali  cibo 
spirituali  uti  debet,  caro  autem  Christi  corpus  est.  Non  ergo  confusio 
fit  animae  cum  came  Christi,  sed  cum  spiritualibus  bonis  in  came  Christi 
repositis.  Sicut  infans  apprehendit  ubera  matris  ore,  sed  lacte  unitur, 
non  came  uberum :  Ita  et  anima  camem  Christi  apprehendit  fide,  sed  45 
in  promissione  spiritualia  bona  sugit,  attrahit  de  came  Christi,  et  his 
«nitur. 
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Naturam  elementorum  quomodo  Cypria.  Ambro.  Theoplil 

Chrysost.  mutari  dicant. 

Patres  de  mystica,  spirituali  ac  sacramentali  transmutatlone  loenü 
sunt,  non  de  corporali  mutatione  elementorum,  hoc  est,  non  dizenaft^ 
5  substantiam  aut  materiam  et  formam  elementorum  amitti,  ut  nugutar 
transubstantiatores,  sed  manente  natura,  id  est,  substantia,  mateiift  ä 
forma  substantiali  et  accidentali  elementorum,  usus,  officium  et  conditii 
(quae  uno  verbo  natura  vocantur)  mutata  sunt:  Sicut  homiiiam  natanii 
regeneratlone  mutatur  in  naturam  coelestem,  etiamsi  corpus  et  anirnkfr' 
10  minum  permaneant 

Vasa   coenae. 

Scriptura  potirij  aut  poculi  meminit.     Omnis  generis  vasa  ergo,  an 

vitrea,  sive  lignea,  aurea,  argentea  et  testacea  sint,  recipimus  ex  aere  et 

quocunque  metallo,  tantum  absit  abusus,  luxus,  superstitio  et  scandahB. 

15  Calyces    Papisticos,    patenas    propter    superstitiosum    abusum    reijcimoi. 

Beliquias  enim  Baal  vult  Dominus  exterminari  de  Ecclesijs,  nee  volt  eii 


nommari .... 


Arae,  vestes  Aaronicae. 


Arae  pertinebant  ad    sacerdotium    veteris   testamenti    et  cum  sacd*] 
20  ficio  Christi  mortem  et  crucem  aut  imolationem    significabant :   Figurft 
umbra,  aut  exemplaria  erant  cum  vestibus  Aaronicis,  Christi  sacerdotittj 
adventumque   significabant. 

Christo   igitur    exhibito,    ut  tenebrae   fugiunt   luce   adveniente,  « 
sacerdotium  vetus,    sacrificium,    altare,    vestes,    cum  omnibus    coeremoi 
25  ad  sacerdotiimi   vetus  pertinentibus,    cessaverunt  ....  Contra  Christi 
ventum  et  sacerdotium  faciunt  qui  figuras  ararum,  sacerdotium  Levit 
erigere  conantur,  negantque  Christum  exhibitum  esse,  ut  lucem  accoi^] 
verum  umbrarum   veteris   testamenti.     Ut   Christus,   Apostoli,   Propl 
communi  veste  usi  sunt  etiam  in  sacramentis  distribuendis,  ita  pie  et 
30  tempore    sacerdotes,    modestum    omatum    et   comunem    habitum  hilNitj 
possunt.     Damnant  et  Coucilia  superstitiosum  luxum  vestium  in  Epii 
et  sacerdotibus. 

De  cantu  ecclesiastico. 

Cantilcnas  et   cantiones  spirituales,    Psalmos  Hymnos    compositoi 
35  sacris    scripturis    spiritu    et    mente    canere   in    coetu   sanctorum   et 
coetum  ex  corde  in  Spiritu  per  üdem  cum  gratia  Dei  et  aedificatirai 
institutione   auditorum   aut    eorum,    qui    canunt,    approbamus,    tanqi 
partem   divini    cultus    cum   tota    scriptura,    sicut  Patriarchae,    Pi 
David,  Christus  et  Apostoli  in  coetu,  in  templo  Domini,  et  Eccleaia  tcMl 
40  cantus   usum   retinuerunt.     In  hunc   usum  Psalmi  Davidis,    canticA  ^~" 
praecipue  composita  sunt. 

Tria  autem  requiruntur  in  cantu:    Primo  ut  piae    cantllenae 
ex  scripturis  sobrie  et  modeste  cum  aediücatione  canantur.     Secando, 
in  Spiritu  et  mente  cum  intellectu  astantis  populi,  ut  doceri  et 
45  auditores  possint,  canantur  lingua  intellecta,  ut  iubet  Apostolos  1.  Gocl4| 
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Tertio,  ut  in  Spiritu  et  veritate,  cum  gratia  et  aedificatione  plebis  ex 
üde  in  laudem  et  gloriam  Domini  canatnr,  ut  dicitur  Col.  3  Eph.  5. 
Ita  Patres  omnes  et  quaedam  Concilia  et  Decreta  supra  annotata  loca 
canendum  esse  docent.  Reijcimus  ut  superstitionem  inanem  et  insaniam 
foedam,  Fapistarum  ,et  similium  cantum,  qui  lingua  uon  intellecta  voce  5 
stentoriana  alte  resonant  et  loquuntur  in  coetu  tanquam  barbari  insani, 
Paulo  teste.  Moderate  enim  voce  submissa  lingua  vemacula  in  singulis 
nationibus  et  linguis  Apostolus  concionari,  psallere  praecipit.  Errant  et 
illi  qui  usum  cantus  negant  et  tantum  in  corde  murmurare  sine  voce 
volunt,  cum  Spiritus  Domini,  Spiritu  i.  voce,  et  intelligentia,  cum  in-  10 
stitutione,  admonitione  psallere  et  canere  iubeat.  Nemo  autem  tacendo 
docere  et  aedificare  potest,  in  caetu  Symbola:  Et  in  terra  et  reliqua 
cautica  sacra  canimus.  Piorum  vero  cantationes  similes  sunt  lectioni 
attentae,  quem  usum  et  vetus  Ecclesia  obtinuit  Apostolorum  tempore  sicut 
Graecorum  musica,  et  certa  scriptorum  testimonia  comprobant.  Angeli|  15 
Prophetae,  Patriarchae,  Christus,  Apostoli  cecinerunt. 

De  ieiunio. 

Triplex  est  ieiunium:  Miraculosum,  Poenitcntiale ,  Hypocriticum. 
leiunium  miraculosum  fuit  in  Mose,  Elia  et  Christo,  spectabantque  ceu 
privilegia  propria,  has  personas,  exemplum  horum  ut  impossibile  est,  ita  20 
impium  est  superstitiose ,  perpetuo  in  hypocrisi  sequi.  Inique  faciunt 
igitur,  qui  ad  Ethelothrischijas ,  cultus  electitios  ex  impossibili  imitata 
exemplo,  temere  confingunt. 

Poenitentiale  est  duplex.  Internum  et  externum.  Interniun  est 
Vera  regeneratio  et  renovatio,  culpae  et  poenae  aeternae  remissio,  donatio  25 
Spiritus  S.  purificatioque  cordis  fide  in  Christum,  ut  Esa.  58  Johel.  2. 
Et  sepe  alias  hoc  ieiunium  depingitur.  Ita  Patres  omnes  ieiunium  mag- 
num  vocant,  scilicet,  a  peccatis  et  a  culpa  abstinere,  et  a  reatu,  fasci- 
culis  et  oneribus  peccati  liberati.  Hoc  leiunium  ex  gratia  Dei  in  Christi 
inerito,  Spiritus  S.  ope  per  üdem  fit.  Yocatur  alias  interna  mortificatio  30 
et  vivificatio. 

Externum  est  intemi  leiunij  effectus,  hoc  est  nova  obedientia,  vitae 
novitas,  servire  iustitiae,  regi  a  Spiritu  S.  vivere  et  ambulare  Spiritu, 
acta  camis  moi*tificai*e,  opera  misericordiae  exercere,  Peccata  regnantia 
reprimere,  abstinere  a  crapula  et  ebrietate,  fructus  fidei  per  opera  bona  35 
ostendere :  Pie,  sobrie,  religioseque  vivere.  Hoc  vocatur  alias  temporale. 
In  veteri  enim  testamento  tempore  afflictionis  certis  diebus  homines  victu 
umictuque  moderato  et  pai*co  utebantur,  lautitias  et  omnis  generis  gaudia 
devitantes,  ut  aptiores  et  promtiores  essent  ad  orandum  et  deprecandom 
Dominum.  Neque  hoc  ieiunium  in  ciborum,  dierum  perpetuo  et  super«  40 
Htitioso  delectu  locabatur,  ut  nunc  praeposteri  imitatores  et  turba  Anti- 
christi  factitant. 

Hypocriticum  ieiunium  est  ciborum  dierumque  certus  delectus,  cum 
superstitione  cultus  et  pietatis,  sub  vinculo  conscientiae  damnandae.  Scrip- 
iura  et  Patres  omnes  danmant  superstitiosum  et  scandalosum  delectum,  45 
discretionem  et  prohibitionem  ciborum  et  dierum:  Vocaturque  doctrina 
daemoniorom.  Conscientiae  et  mentis  pollutae,  iniustaeque  symbolum  est, 
religionem  et  fidem  aut  salutem  in  stercore,  in  rebus  corruptibilibus  collo- 
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care,  reijcere,  immundas  pronuntiare  bonas  Dei  creaturas,  ut  Papistae  et 
turba  Antichristi  ....  Beete  faciunt  pij  cum  abstinent  coram  infirmis  ab 
esu  camiom  libere  ....  Sed  impie  faciunt,  qoi  superstitiose,  et  sub  lege 
abstinent,  quasi  non  liceat  .... 
5  leiunium    adiunctum    orationi,   veram   conversionem    et  poenitentiani 

significat,  hoc  est,  liberationem  a  peccato,  crapula  et  ebrietate,  morti- 
ficationem  veteris  hominis.  Oratio  vero,  fidem  per  charitatem  operantem 
significat,  hoc  est,  remedium  fugiendi  daemonium,  id  vero  est  gratia  Dei. 
Christi  meritnm,  cum  Spiritu  S.  et  iide,  ut  dicitur:  Hoc  genus  daemoni- 
10  orum  ieiunio  et  oratione  eijcitur.     Hat.  17. 

Traditiones  humanae. 

Traditiones  humanas  consentientes  legi  naturae  et  decalogo  utiles 
ad  regendam  vitam  hominum,  et  conservandam  disciplinam,  ut  pias  et 
legitimas  MagLstratuum    Constitution  es   approbamus.     Yult   enim  Dominus 

16  his  pios  obedire  .... 

Ordinationes  item  Ecclesiasticas,  boni  ordinis  et  honestatis  causa  in- 
stitutas  in  Ecclesia  retinemus  libere  et  indifferenter,  quicquid  non  est 
contra  fidem  et  bonos  mores  recipimus,  et  secundum  circumstantias  pro 
modo  libertatis  omittimus  et  custodimus,  variamusque  sicut  scriptura,  patres 

20  et  concilia  quaedam  docent.  Omnes  ordinationes  civiles  pugnantes  cum 
lege  naturae,  iure  gentium  et  divinis  traditionibus,  ut  Antichristi,  Machu- 
metis  et  Tyrannorum  instituta  impia  de  polygamia  et  similibus  abomina- 
tionibus  non  approbamus,  imo  cum  scriptura  leges  impias  condentes  de 
nsuris  et  iuditijs  iniquis,  et  offensione  orphanorum,  et  omnia  iura,  decreta 

26  iniusta  pugnantia  legi  naturae  et  legi  divinae  damnamus  .... 

Leges  ergo  de  usuris  et  exactionibus  iniustis,  de  oppressione  sub- 
ditorum  per  onera  et  gravamina  iniusta,  quibus  per  fas  et  nefas  sub- 
ditorum  bona  occupantur,  cum  sit  species  furti  violenti  et  depraedationis^ 
reijcimus.     Tales  sunt  extraordinariae   et  illegitimae  vectigalium  et  tribu- 

30  torum  exactiones,  ut  gens  Turcica  et  similes,  qui  devorant  subditos,  quos 
Dominus  arguit  .... 

Constitutiones  et  inventa  doctrinasque  hominum,  quae  sunt  Ethelo- 
thrischiae  cultus  et  religionis  causa  ab  hominibus  excogitata  et  instituta 
tanquam  infirma  elementa,    deceptiones,    inanes   sordes,   cum    scriptura  et 

36  patribus  damnamus.     Recte  enim  et   decreta,    concilia  et   patres    docent. 

consuetudinem   et   instituta   hominum   laudanda   esse    si   non    sint   contra 

fidem  catholicam,  contra  bonos  mores,  sed  ad  aedificationem  utilia  sunt .... 

Frustra  enim  colitur  Dens  doctrinis  et  traditionibus  humanis.    Solus 

Dens  enim  auctor  est  legum  et  traditionum  de  coltu  Dei.     Quare,  quic- 

40  quid   non   est    plantatimi  a  Deo    eradicabitur.     Ita   decreta,    concilia   et 

Patres  docent.     Sceleribus   plenum    esse    quicquid   ab  Apostolis  non   est 

traditum.     Cypr.  Epist.  8.  lib.  3.    Adulterum,   impium,    sacrilegium    est. 

quod  humano  furore  instituitur,  ut  institutio  divina  violetur,  et  abominetur. 

Non  possunt  igitur  homines   leges  pro  cultu  et  religione  instituere. 

46  1*  Gor.  6.  7,  lacob.  4:  TJnus  est  legislator.  Deut.  7,  32:  Non  addetis 
ad  Yerbum  meum  nee  auferetis  ab  eo  quicquam.  Pro  30:  Non  addas 
Yerbis  illius.  Sic  Christus  Mat.  15.  23.  Marc.  7.  Arguit  Judaeos,  quod 
propter  traditiones  suas  mandata  Domini  reliquerint.    Item  Hiere  2. 23  .... 
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Omnes  hi  docent  solum  Christum  sequendum  esse  in  traditionibus  Ec- 
clesiae  .... 

Impi[a]e  faciimt  igitur,  qui  relinquunt  traditiones  Dei,  et  suas  con- 
stitutiones  proponunt  divinis  traditionibus^  ut  Antichristi,  Papae,  Machome 
turba  facit.  ö 

Onines  Christi  traditiones  habentes  praeceptum  servandi  immutabi- 
liter  custodimus.  Sed  exempla  Christi  et  Apostolorum,  aliasque  actiones 
non  mandatas  nobis  ad  sequendum  libere  et  indiferenter  retinemus.  Tor- 
piter  errant  ergo,  qui  Papam  sub  vinculo  in  suis  sordibus  sequuntor  in 
calyce;   azymo,    vestibus,  Christum  et  Apostolos  libere  sequi  non   audent.  10 

De    exemplis« 

Duplicia  sunt  exempla:  Alia  imitanda,  alia  vero  non  imitanda. 
Exempla  Prophetarum,  Christi  et  Apostolorum,  in  omnibus  actionibus 
habentia  legem  imitandi  et  faciendi  similiter  sequimur.  Joan.  13.  1.  Ptr. 
2.  4.  Exemplum  dedi  vobis.  Reliquens  vobis  exemplum.  Item  1.  Cor.  2.  15 
Ego  sie  accepi  a  Domino.  Sic  Col.  2.  4  docet.  Alia  exempla  carentia 
lege  neque  habentia  praeceptum  imitandi,  si  sunt  possibilia,  et  utilia 
bequimur  libere  ut  circumstantias  Christi ,  Apostolorum  in  docendo,  et 
«-acramentis  administrandis  .... 

Exempla  vero  impossibilia  nobis  ad  imitandum,  ut  de  ieiunio  quadra-  20 
£rinta  dierum^    ambulare    super   mare,    suscitare    mortuos,    non    sequimur. 
Nee  ea  exempla  patrum,  quae  non  carent  yitio,    ut  Petri  in  negando,  et 
aliorum  de  polygamia,    et  in  alijs  acüonibus,   in  quibus   reprehensi  sunt. 

Bis    sunt   rediculi    [(d.    h.    ridiculi)]   Papistae .    qui   instar   simiarum 
Christum    in  ieiunio  quadraginta  dierum,  item  in  sputo  et  luto,   quo  linijt  25 
oculos  coeci,    item  Judaeos    in  Christi  illusione  et   crucifixione  imitantur. 

De    missa   et   oblatione. 

Ineptiunt  monachi  in  Etymologia  vocis  Missa  investiganda :  Alij  ab- 
bolute  et  Substantive,  alij  adiective  usurpant.  Sed  simpliciter  dicimus: 
Missam  significure  veteribus  dimbsionem  populi,  sicut  remissa  pro  remis-  30 
<äione  apud  Cyprianum  ponitur.  Alij  pro  oblatione  sumunt  ex  voce 
Ebraea,  Missa  a  Mas,  quod  tributum  minham  aut  donarium  oblatum  ad 
sacrificiuni  significat.  Missa  ergo  Synekdochikos  pro  tota  actione  et  ad- 
ministratione  S^niaxeos  aut  coenae  Domini  sumitur.  Ite  missa  est:  Hoc 
est,  Discedite,  abite  in  aedes  vestras.  Tota  enim  oblatio  aut  ritus  ad-  35 
ministrandi  coenam  peractus  est.  Ita  Iren.  Tertul.  Cypr,  Chrys.  et  ple- 
rique  veterum  voce  Missa  utuntur.  Alij  ad  preces,  oblationes  restringunt, 
sed  melius  est  ad  totam  actionem  et  ritum  administraiidi  extendere.  In 
Prophetis  oblatio  in  omni  loco  cultum  Dei  significat.    Mal.  1.  3.  Oseae  14. 

Missa  Papistica  horrenda  idolatria  a  Mesas  deducta.  Yere  Daniel  4() 
voce  Mauzim  Bdelygmata  et  abominationes  inteUigit,  Missam  blasphemam 
Antichristi  Papae  et  Machumctis.  Fit  enim  in  sacrificio  Missae  Papisti- 
cae,  idolatria ,  Christi  illusio ,  panis  adoratio ,  gratia[(e)]  Dei  et  meriti 
Christi  suppressio.  Asserere  Missam  tollere  peccata  omnia,  et  conversi- 
onem,  poenitentiam  viribus  hominum  fieri  posse,  est  occasionem  dare  ad  45 
omnia  scelera ;  sie  meritorum  humanorum,  et  liberi  arbitrij  assertores,  ad 

20 
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omni»  flagitia  vestra  [(fenestra ?)]  aperiunt  quasi  manu  ducimt  homines  :\d 
interitum. 

Qraeci  liturgian  dicimt,  quod  Intini  missam  aj)pellant,  liturgia  adteiii 
Graecis  minist erium  significat,  alias  cum  iota  preces  significat.  Missa  ergr) 
5  tota  actio  et  distiibutio  est  coenae  .Dominicae.  Et  Iguatius  dochiu  e^)!- 
telin  vocat  missae  seu  ritus  administrandi  coenam,  ])ei*fßctionem.  Pi^r 
abuBom  scioli  Papistae  missam  pro  sacrificio  idolatrico  suimmt.  Iden 
autem  damnatur  missa  Papisticu^  nee  sacriHcium  est.  quia  per  incanta- 
tiones  diabolicas  coenae  Domini  substantia.  materia.  forma,  finis,  corruptj« 

ly  et  immutata  sunt.  Sceleribus  omnis  generis  plena  est,  ut  (lentium  et 
leroboam  cultus,  sacriticium  in   Bc'tbel  .... 

Patres  coenam  memoriam  sacrificij  propitiatorij  dixerunt.  et  signinu 
ant  testimonium  BJ  (emissiouis)J  P|  (eccatorum)  | ,  non  ipsam  salutem  iit 
nugantur  sacrificuli.   Scriptura  sigilla  iustitiae  fidei  salutis  vocat  sncramentn. 

15  Non  sunt  ergo  salus. 

Patres  ignorarunt  missam  Papisticam ,  et  concilia  ostendunt  ritinn 
missae  ex  Liturgia  Gra^corum  sumtum  esse.  Xec  tarn  horrendae  pru- 
phanationes  fuerunt  Romae.  et  in  Ecclesijs  veteribus  ut  et  tempore  August. 
AmbroH.  Hieron.  Cyril.  Neque  tempore  Patrum   cath()li(!orum    panLs  ad»»- 

20  rabatur,  ignoi'abatur  transubstantiatio.  Sobrie  et  sancto  senserunt  de 
sacramento  coenae.  neque  coena  in  scenicam  pompam  et  idolomaniinn 
mutata  erat.  Sed  tota  doctrina  coelestis  et  ritus  missae  a  Oiabolo  pi  r 
Papas  et  indoctos  homines  corrui)ta  et  immutata  sunt  impio  et  temcrMrio 
ausu.     Ex    nullis    enim   veterum    monumentis    et    sanis    concilijs    transub- 

25  stantiatio;  adoratio,  circumgestatio  panis.  et  privata  oblatio  probari  i)oto>t. 
Imo  contrarium  traditur  a  patribus.  Testantur  concilia  et  patres  in  coenae 
oblatione  populLs  panem  et  vinum  distribuisse.  Aug  ....  Saccrdos  »-^tat 
altari,  prius  ijise  sumit,  deinde  distribuit  comnumicantibus  .... 

Contra    privatam   missam ,    panis    adorationeui ,    inclusionem  Cliri>tn^ 

8()  dixit  Apostolis:  Accipite,  manducate  et  distribuite  inter  vos .  accii)iens 
panem  dedit  illis.  »Scelerate  igitur  faciunt  sarcificuli  qui  oblationis  j)Opuli. 
aut  sacrauientum  coenae  privatim  sumunt.  Imo  neque  sacramentuui  f'>t 
missa  Papistica.  nee  coena  Domini.  quia  .substantialia  sacramenti  mutata 
sunt.     Et  sacrificant  extra  usum  et  actionem.     Cum  autem  sacramenta  in 

30  usu,  in  ipsa  praesenti  actione  in  fine  et  institutione  legitima,  dum  ser- 
vatur  coenae  fundamentum,  terminus  et  finis  legitimus  a  Christo  in- 
stitutus,  tunc  sint  sacramenta.  Sequitur  missam  U(m  esse  sacrificiuni. 
forma,  fine  coenae  mutatis.  Concilia  Saniora  et  Patres  oumes  asserunt 
sacerdotes  debere  commuuicantibus  distribuere     .... 


40  De    subtractione   alterius    speciei    a    laicis. 

Christus  utranque  speciem  Apostolis  distribuit,  et  utraucjue  speciciii 
panem  et  vinum  Christus  et  Apostolus  omnibus  sumere  praecipiunt.  Qui 
manducat  indigne  panem  et  bibit  de  poculo.  Tuique  igitur  sacriiiculi 
alteram  speciem  vinum  scilicet  subtrahunt.  Docent  Patres  et  concilia 
45  saniora.  In  solo  pane  et  aqua  Eucharistiam  non  cousistcre  ....  Necjue 
fieri  potest  oblatio  Ecclesiae  in  aqua  et  pane  solo.  Laici  ergo  Papistici 
non  sacramenta,  sed  praestigium  sumunt.  Dum  autem  scriptura  frac- 
tionem  panis  nominat,  totam  coenae  actionem   intelligit  .... 
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An    quotidie    liceat    sumere. 

Augustinus  nee  probat,  neque  vituperat  quotidie  sumere ,  si  absit 
superstitio.  Sed  concilia  vetera,  et  August.  Chrys.  Cypr.  Exemplo 
Pauli  1.  Cor.  16.  Dominicis  diebus  uteudum  esse  coena  praecipiunt. 
Nam  Apostoli  diebus  dominicis  usi  sunt  ....  5 

De    consuetudine    et    legibus. 

Kecte  dixerunt  Patres :  Legibus,  non  exemplis  iudicanduiu  esse.  Nou 
i'uini  consuetudo  patrum,  nee  instituta  maiorum  sequenda  sunt,  sed  ipsa 
veritas  lesus  Christus  ....  Xeque  enini  errantium  multitudo  parit  errori 
patrocinium.  Doeeinus  ergo  eonsuetudinem  semper  debere  veritati  divinae  10 
cedere.  Imo  traditiones  et  consuetudines  veritati  repugnantes  damnandae 
hiint.  Sicut  Apostolus  de  bis  nihil  praeeipere  audet,  nee  eonscientia« 
onerare  institutis  de  quibus  [)raeceptum  non  habet,  sed  tantuni  eonsilium. 
1.  Cor.   7.  dat. 

Impie  faciunt  qui  inipiaiu  eonsuetudinem,    traditiones    antiquas  veri-  15 
tati  eontrarias  sub  lege  sequuntur,    ut  turba  Antiehristi    et  semipapistae, 
Liben  arbitrij  assoi*tores,   sordium  Papistiearum    exoseulatore»,    altaristae, 
azvmistae  .... 

Do  sa  crif  icio. 

Sacrilicium  est  triplex :  Figurativuni,  Propiciatorium  et  Eueharistieon,  20 
vel  gratiariun  actoiiuni.  Figurati vum  saerüieium  fuit  in  veteri  testa- 
niento  ex  armento,  pecudibus  et  fructibus  terrae,  quod  figura  et  umbra 
orat  saorificij  Cliristi  in  cruce  jxTaeti  ....  Gratiam  et  salutem  quae  in 
Christo  passo  pro  nobis  exhiberi  tigurabantur ,  sieut  nostra  saeramenta 
Christum  iam  exhibitum ,  et  gratiam  propter  Christum  in  promissione  25 
spiritualiter  exhiberi  per  Hdem  electis  ad  vitam.  Non  enim  dant  salu- 
tem veteris  et  uovi  testamenti  saeramenta  in  signin,  sed  ut  sigilla  et  fidei 
vestimenta  obsignant  electorum  iustitiam,  sahiteui  .... 

Haec  omnia  Christi  sacrificio  abolita  sunt,  tanquam  exempjaria  vero- 
rum,  cum  sacerdotio  et  legibus  Mosi  ....  30 

Propitiatorium  sacrilicium  est  Christi  oblatio  in  cruee  peraeta  per 
aetemum  Spiritum  Deo  oblata,  ad  destructionem  peccati  et  redemtionem 
aeteraam  inveniendam 

Hoc    tantum    sacrificio    culpae    et  poenae  aut  reatus  peccatorum  de-  35 
struuntur  et  abolentur 

Inique  mentiuntur  qui  missam  Papisticam,  sacrificium  propitiatorium 
vocant,  cum  illud  sit  unicum  scilicet,  mors  Christi  ....  Ambros  ....  at- 
testantur,  coenam  Domini  vocant  sacrificium  Eucharisticum,  primo  propter  40 
gratiarum  actiones,  deinde  propter  memoria m  sacrificij  propitiatorij,  sie 
enim  dieit  Dominus,  facite  in  mei  raemoriara,  mortem  Domini  anunciate. 
Item  memoriam  sacrificij  proi)itiatorij.  non  autem  propitiatorium  saeri- 
ficium  vocant. 

Eueharisticum    sacrificium    et  oblatio  jiiorum  est   fnictus  Spiritus  S.  45 
in  renato,    et   omnia   bona   opera    cultus  Dei    et    benefieentia,    gratiarum 
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actiones,  orationeä,  novitas  vitae,  mortificatio  veteris  homiDis  et  vivificatio 
aut  restauratio  novi,  ex  gratia  Dei,  in  Christi  iustitia,  virtute  et  ope 
Spiritus  S.  per  fidem  ....  Vocatur  pioi-uin  sacrificium,  et  patres,  concilia 
Sanctonim  et  decreta  vera,  ut  refert  Gratianiis,  ita  Hacrificiuin  spirituale 
5  sanctorum  definiunt.  Sacramenta  recte  nacrificia  Eucharistica  dici  possunt 
propter  preces,  quae  fiuDt  circa  sacramentonim  administratiouein ,  et 
patres  oblationem  et  «acrificiuin  offerre  intelligunt  pro  cultii  Dei  et  operi- 
bus  misericordiae  .... 

De    sacerdotio. 

10  Triplex  est    sacerdotium,    sicut  et  sacrificium.     Leviticum  seu  Aai'O- 

nicum  fiiit  in  veteri  testamento,  constans  hostiarum  victimanimque  obla- 
tione,  ad  significandum  Christi  sacerdotium.  Stetit  hoc  sacerdotium  ut 
umbra,  tantum  usque  ad  Christi  sacrificium,  mortem  in  cruce  peractam. 
Christo  oblato,    sacerdotium,  sacrificia  omnia  veteris  testamenti  cessarunt. 

15  .  .  .  Sicut  scriptum  est.  Christi  sacerdotio  et  sacrificio  veteris  testamenti 
sacerdotium  et  sacrificium  ut  umbras  cessare.  Contra  veritatem  igitur 
sacerdotij  et  sacrificij  Christi,  aras,  sacerdotium,  vestes  Aaronicas,  sacer- 
dotes  Baal,  Pontifices  et  omnes  missifices  sacrificuli  erigunt.  Negant 
enim  lucem    et  veritatem,    corpus    umbrarum  Christmn   ipaum    exhibitum 

20  esse.  Sic  impudenter  tanquam  canes  Aesopici  captant  umbras  sacerdotij 
et  sacrificij,  veritate ,  corpore  et  luce,  Christo  ipso  amisso.  Nihil  illis 
prodest  Christus,  qui  umbras  veteris  testamenti  erigere  contendunt.  Imo 
exciderent  ex  gratia  tanquam  violatores  divini  foederis  et  decreti,  carni- 
fices  Christi  sunt,    qui   in  missa   nugantur    offerri  Christum    pro  vivLs  et 

2ö  mortuis.  Cum  Christus  semel  sit  oblatus,  mortuus,  crucifixus,  amplius 
non  morietur,  non  offertur  quia  unica  oblatione  consummavit  sanctos  .... 
Si  autem  Christus  offeratur  in  missa,  pati  et  mori  Christum  necesse  est. 
Nam  oblatio  Christi  fieri  non  potest  sine  morte  et  sanguinis  efFusione  .... 
Sic    destruere    sacerdotium    et    meritum    Christi    nituntur    illusores    lesu. 

30  sacrificuli.     Sic  Patres  et  concilia   quaedam  docent. 

Alterum  sacerdotium  est  secundiun  ordinem  Melchisedek.  Hoc 
aetemum  sacerdotiimi  est ,  propter  personam  aeternam  Jogon  Filium 
Dei  ....  Hoc  sacerdotio  placatur  Pater.  Per  hoc  cessavit  vetus  sacer- 
dotium.    In  hoc  sacerdotio  culpae  et  poenae  Christi  merito  abolitae  simt. 

36  Etsi  ministerium  sacerdotij  huius  in  extremo  die  cessabit,  vii-tus  tarnen 
aeterna  erit  .... 

Tertiimi  sacerdotium  est  spirituale,  hoc  est,  fructus  Spiritus  S.  in 
electis,  hostiam  vivam  rationalem,  cultum  oflerentem  Deo  per  fidem.  In 
hoc  sacerdotio  Spiritus  S.  virtute    sacrificij  Christi,    mortificat,    crucifigit, 

40  destruit  peccatum,  carnem  cimi  actibus,  vivificat  novum  hominem,  reno- 
vat,  regit,  gubemat  fide,  spe,  charitate  et  operibus  misericordiae  fulcit 
novum  hominem,  cor  novum,  spiritum  novum  dando,  vocatur  regale  sacer- 
dotium.     1.  Pet.   2. 

De  oblatione  sacerdotum. 

46  In    veteri    testamento    sacerdotes    typici    offerebant    ex    plenitudine 

terrae ,  fruges ,  terrae  nascentia ,  pecora ,  volatilia  et  reliqiia  animalia 
munda .... 

Christus  obtulit  semetipsum  ad  destructionem  peccati  ....  Sacerdotes 
mystici  et   spirituales    soipsos   et    corpora  sua  hostiam  vivam.    rationalem 
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cültuin ,  fructum  labionim  offerunt  in  spiritu  Deo  per  C-hristum .... 
Torpiter  errant  sacrificuli  Baal,  qui  (.hrißtum,  paneiu  et  viDum  offerre 
et  sacrificare  se  fingunt  in  missa,  cum  nostra  oblatio  sit  spiritualis. 
Pastores  offerunt  preces  pro  populo,  sacrificant  Euangelion  Dei  in 
gentibns  ....  5 

De  discriminc  sacrificii  et  sacranienti. 

Sacriüciiim  est  opus,  in  quo  fit  oblatio  Deo :  Tibi  Cbristus  se,  sacer- 
lot«3  veteres ,  pecudes ,  animalia ,  pii  seipsos  vitulos  labionim  persol- 
nmt  et  offerunt  Domino  ....  (.'bristus  obtulit  se  Deo.  Electi  sua  coi-- 
Mra  offerunt.  10 

In  sacramentis  aiitem  Deus  nobis  offert  sua  bona,  et  spiritualitor 
?xhibet  electis,  in  quibus  electi  fide  applicant  oblata  Dei  bona,  in  pro- 
nissione,  ope  Spiritus  8.  Coena  igitur  Domini  quoad  substantiam  nou 
est  Bacriücium,  sed  sacramentum,  quo  ad  ministerium  aut  preces  attinet, 
rwpectu  pionim  dicitur  Eucbaristicon  sacriticium  ....  15 

De  castitate  et  coelibatu. 

Coelibatus  et  Castitas  corporalis  est  donum  singulare  Dei,  in  bin 
qnog  Deus  castravit:  Impossibile  est  enim  quenique  vivere  posse  coe- 
fibem,  cnstum,  et  continere  sine  speciali  Dei  dono,  ut  dicitur.  Nemo 
potest  esse  continens  nisi  Deus  det.  Xon  onines  capiuut  verbum  istud :  20 
ünasquisque  donum  habet  ex  Deo  alius  sie,  alius  vero  sie.  1.  Cor.  7. 
Sicot  impossibile  est  legem  implere  sine  gratia  Dei,  ita  impossibile  est, 
non  coneupiscere,  abstinere,  flamraas  et  incendia  libidinis  in  corde  vitan?. 
—  Impie  faciunt  igitur,  qui  votum  cjvstitatis  vovent,  supra  vires  suas, 
«rdentes  libidiue  et  contemnentes  gratiam  Dei ....  25 

Eunuch or um  tria  sunt  gen  er  u. 

Alij  ab  utero  matris  suae  castrati  sunt,  impotentes  et  iuepti  ad 
'■i^tias.  Alij  sunt  qui  ab  hominibus  castrati  sunt  et  hi  inepti  sunt  ad 
<^ugium.  Tertij  generis  Eunuchi  sunt,  qui  se  castrarunt  propter  reg- 
pnm  coelorum,  hoc  est,  abstinent  a  nuptijs  propter  vocationem  coelestem,  30 
^  tarnen,  quodai  datum  est  illis  abstinere,  habent  donum  coutinentia«; 
«iTinitus,  ut  Paulus,  Hieremias.  Elias,  lohannes  Baptista  et  Euangelista 
•lijqtte  Prophetae  et  Apostoli  habentes  donum  continentiae.  In  bis  lau- 
wnr  coelibatus  et  sunt  aptiores  ad  coeleste  ministerium,  curant  ea  (juae 
mit  Dei  praecipue.  l.Cor.  7.  In  bis  qui  habent  et  donum  continentiae,  35 
t  potentes  sunt  ad  nuptias ,  propter  praesentem  neccessitatem  praefei-t 
postolus  coelibatum  coniugio.  Sed  pauci  sunt  (|uil)us  hoc  continentiae 
mum  datum  est,  ut  Christus  et  Apontolus  ....   docont. 

Damnamus  igitur  sectas  Monachorum  et  Monacharum  propter  impia 
ta  et  superstitiones,  fomicationem  utranque  corporis  et  animae.  abstinent  40 
im   a  castitate  et  coelibatu  vero,  et  indulgent  idolatriae  et  luxui  impu- 
•o.     Sicut  sacerdotes  Baal  lupanaria  utriusque  sexuH  tenipore  leroboam, 
:hab,  lezabelis,  Athaliae  ad  aedes  idolorum  in  Bethel,  in  Damasco  aedi- 
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ficaveront.     losia^,  Ezechia.s.    lehn,    losaphat  et  Ioa>  destruxerunt  aedes 
Gatamythorum.  lupanaiia  et  idolorum  templa,  aras  etc. 

Cum  autem   castitaH  et  virginitas    cainis  a    menti.s  ca>titat«  pendeat, 
Kequitur  eam  solius  gratiae  Dei,  Christi  opu8  e^se,  neque  eniiu  minus  est 
5  legem  nervare,  quam  sanctam  virginitatem  et  castitatem. 

De  votiö. 

Vota  sunt  duplicia,  vera  et  falsa,  Vera  vota  sunt  in  electis  post 
regenerationem,  obstrictionem  ad  novitatem  vitae,  hoc  est,  uos  ex  ml^eri- 
cordia,  gratia,  et  seminis  Dei  habitantis  in  nobis  debitores  facere,  ambu- 

10  lare  spiritu,  »ervire  Deo  in  spiritu  et  veritate,  colere,  invocare  Deum, 
confiteri  Deo,  opera  misericordiae  exercere.  Ita  David.  Patres  vota 
spiritualia  inteUexerunt ....  Alia  vota  sunt  legalia  aut  caeremonialia.  ut 
in  veteri  testamento ,  votum  purificationis .  oblationis  spontaneae ,  cuius 
mentio  fit  in  libris  Mosi    et   in  actis.     Haec    vota    ut    umbrae    spiritualis 

15  voti  in  sacrificio  Christi  cessai-unt,  licet  Apostolus  semel  indifferenter  ut 
re  media,  hoc  genere  voti  usus  est  propter  vitandum  scandalum. 

Haec  Spiritualia  vota  sunt  reddenda  necessario  ab  electis.  Sunt 
enim  effectus  fidei,  et  fructiLs  Spiritus  S.  habitantis  in  electis.  Alia  vota 
8unt  falsa:   Praesumtuose.  temere  contra  Dei  verbum.  Ane  Dei  gi'atia  et 

20  mandato  Mupra  vires  humanas  ex  inventione  et  traditione  humana,  reli- 
gionis,  pietatis,  et  cultus  Dei.  Causa  suscepta  ex  oi)ere  operato.  Haec 
vota  quia  sunt  idolatrica,  fiducia  j)raesumtionis  et  potestatis  humanae  sus- 
cepta: igitur  damnantur  tanquam  figmentum  humanuni.  Talia  sunt  Pa- 
pistarum  vota  in  sectis,  in  Monachat u,  virginitate  et  similibus  ineptijs  extra 

25  Dei  verbum.  Quod  ex  fide  et  verbo  Dei  non  fit,  peccatum  est.  Non 
colitur  Dens  inventis  et  doctrinis  hominum  .... 

De  coniugio. 

Goniugium  est  duplex:  carnale,  quod  a  Deo  in  Paradiso  institutuni 
est,  ex  unius  marLs  et  foeminae  copula,  adiutorij,  prolificationis  et  remedij 

30  causa  contra  libidinis  incendia  ....  Autoritas  et  iuditium  divinum  attesta^ 
tiir  non  esse  bonum  hominem  solum  esse,  hoc  coniugium  omnibus  pro- 
nuBCue,  cuiuscunque  ordinis  status  et  conditionis  sint  homines  praecipitur, 
exceptis  Eunuchis  supra  notatis.  Melius  est  nubere  quam  uri.  Quod 
Apostolus    inquit:    Bonum    est    non   tangere    muUerem:   Loquitur  de  his, 

35  qui  habent  donum  continentiae,  quod  libermn  et  concessum  >it  illis  vivere 
sine  coniugio,  sed  perpauci  tales  sunt,  ut  Christus  inquit.  Causae 
coniugij  instituti.  Ex  parte  superiore  Dens  immediate  efficieus  causa  : 
Materialis  mas  et  foemina,  qui  sunt  una  caro.  Formalis,  consensus 
contrahentium    et  parentum    legitimus.      FinaUs:    Adiutorium    simile    aut 

40  par,  prolificatio,  remedium  contra  vagas  libidines.  Hie  post  institutam 
copulam  requiritur  institutio  Dei,  Begum  et  patriae  leges.  Consensus 
parentum,  cognatorum,  tutorum :  Deinde  contrahentium  personaiiim.  Non 
approbamus  superiorum,  id  est,  parentum  consensum  et  stipulationem, 
contra  assensum  inferiorum  vel   contrahentium.     Viel  enter  enim  parentes 

45  elocare  liberos  non  possunt.  Lex  ergo  Dei ,  oxemplum  sanctorum  et 
Caesarum  decreta,  item  pontificum,  consensum  parentum  et  contrahentium 
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requirunt.  Eva  adducta  ud  Adam  testatur  de  consensu.  Eebecae  con- 
.sensus  stipulatus  est  a  pareDtibus.  Econtra  clandestinum,  occultum  con- 
seiisuni  duorum  privatorum  contrahentiam  sine  parentum  consensu  non 
approbamus  ....  praesertim  cum  parentes  iusta  de  causa  non  consentiunt. 
8od  cum  parentes  et  superiores  dissentiunt  a  consensu  inferiorum  iniuste  & 
i't  illegitime,  tunc  coutrahentium  consensus  non  violatui*.  Imo  occultus 
contrahentium  consensus  sine  parentum  iusta  autoritate  et  consensu  reij- 
oitiu'.  et  solvitur  .... 

Ubi  vero  consensus  oniiies  conveniuut  sponsalibus  intercedentibus, 
et  spes  certa  restat  de  camali  copula,  certum  est  coniugium  inter  spon-  10 
bum  et  sponsam .  sed  ubi  altera  pars  vagatur  temere  neque  vult  confir- 
luare  cousensum  carnali  copula,  inter  tales  solvitur  consensus,  si  nunquam 
dosertrix  persona  inveniri  potest.  Desponsatae  prius  obligatis  elocentur, 
non  posterioribus,  nam  cum  bis  fonnicatio  fuit  desponsatio  postrema  contra 
primam  fidem.  16 

De  causis  divortii. 

Prima  causa  divoi'tij  est  adulterium  alterutrius  personae,  si  non 
vult  pei*soua  innocens  condonare  culpam  reae.  nee  recipit  ....  Si 
juitem  vult  recipere  salva  conscientia  adultera  recipi  potest  Cbristi 
exemplo  ....  2() 

Secunda.  ('um  contra  leges  naturae,  divinas,  et  publicam  bones- 
tatem  extrn  legitinias  causas  contrabitur,  in  gradibus  illicitis  consanguini- 
tatis  et  affinitatis,  scilicet  inter  ascendentes  et  descendentes ,  in  primo 
•jrradu  et  secundo,  in  linea  inaequali,  licet  iure  gentium  et  Cesarum  us- 
que  ad  quurtum  gradum  probibetur,  sed  ius  divinum  tantum  in  primo  et  25 
.<ocundo,  in  linoa  inaequali  probibet.  Lev.  18.  19.  20.  In  linea  autem 
aequali  duobus  consobrinis,  duorum  fratrum  filiis  concedit. 

Reverentia  sanguinis  exigit  ne  temere  intra  tertium  gradum  com- 
mixtio  tiat. 

Tertia    causa    est    impotentia   in    alterutra   parte.     Cum  cognoscitur  30 
bibabilitas  et  l'rigiditas  impotentis,  fiat  divortium. 

Quarta,  casus  religionis:  Hoc  est,  Cum  ex  duobus  infidelibus  con- 
iugibuH  alter  convertitur,  alter  manet  in  impietate.  Si  infidelis  non 
manet  cum  fideli  discedat.  Aut  si  infidelis  propter  fidem  persequitur 
tidelem.  et  turbat  conscientiam  fidelis,  et  semper  inquieta  manet.  In  tali-  35 
bus  non  est  soror  aut  frater  subiectus,  in  pace  enim  nos  vocavit  dominus. 
Discedat  impius  aut  fidelis  propter  pacem  conscientiae. 

Quinta,  Casus  desertionis,  cum  altera  persona  discedit  et  vagatur 
temere,  aufugit,  neque  reconciliari  vult,  neque  redire,  desertrix  maneat 
innupta  aut  a  magistratu  occidatur.  Innocens  transeat  ad  secundas  nup-  40 
tias  ....  De  bis  dicit  qui  dimissam,  seu  desertricem  duxerit  raoecbatur. 
Licet  enim  adiilteram  conversam  et  emendatam  ducere,  dum  adultera 
priori  marito  mortua  est  ....  Exemplo  Cbristi,  qui  suam  uxorem,  Eccle- 
siam  sepius  fomicatam  recipit  ....  Non  est  peccatum  ducere  uxorem 
meretricem ....  45 

Sexta,  Casus  insidiarum,  et  bomicidij.  Hoc  est,  cum  altera  pars 
conatur  extingruere  alteram.  Homicidij  rea  convicta  puniatur  insidiatrix 
persona,  innocens  nubat  in  Domino. 
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Septima,  Casus  illiciti,  clandestini  consensus,  cum  uon  concarruut 
caosae  coniugij,  et  consensus  omnium  personarum,  ut  diximus.  Sic  scrip- 
tara  cum  patribus  et  concilijs  et  decretis  docent. 

Si  quis  autem  comimpit  virginem,  aut  rapit  violenter  aliquam,  st 
5  fuerit  coelebs,  parentibus  consentientibu»  ducat  et  dotet,  si  non  consen- 
tiat  moriatur  .... 

Qua  aetate  nubant. 

Puellas  viri  potentes  supra  13.    annos  elocamus.  infra  12.  annos  non 
elocamus.    Marcs  supra  18.  annum  coniugio  copulari  iubemus.     Ita  concilia 
10  et  decreta  docent. 

Et  Christus  Ezecli.  16  dicit  sibi  copulasse  uxorem  suam  dum  ad- 
venerat  tempus  amandi :  Uberibus  protrusis,  pilis  accrescentibus.  Hiero. : 
ibidem  haec  aetas  igitur  expectanda  est  et  nunc. 

Coniugium    spirituale    et    mysticum     est    coniunctio    Ecclesiae    cum 
15  Christo    capite    suo   in  Chi'iisti    iustitia  spiritu   et   gratia    Dei    per    fidem 
....  Papa,   Antichristus,    fomicarie  tanquam    adulter  vult  copulari    ciun 
Ecclesia. 

Mysterium    est    ergo   Christi    et   Ecclesiae    coniugium ,    non    caruale 

coniugium.     Dicit  enim  Apostolus :    Mysterium  hoc  magnum  est,  attamen 

20  ego  loquor  de  Christo  et  Ecclesia.     Tui-piter  errant  qui   coniugium    car- 

nale  sacramentum  aut  mysterium  dici    putant,    cum  Paulus   de  arcano  et 

spirituali  Chi-isti  coniugio  loquatiu",  et  ipsum  vocet  mysterium. 

De  coniugio  sacerdotum. 

Sicut  omnes  homines,  ita  sacerdotes,  Episcopos,  pre^byteros  lex  naturae 
25  et  divina  iubet  copulari  coniugio.  Lex  Mosi  iubet  pontificos  et  sacerdotes 
fieri  maritos  ....  Et  Apostolus  Tit.  1 ,  1 .  Tim.  3  iubet  Episcopum  fieri 
unius  uxoris  maiitum.  Sic  Prophetae  et  Apostoli  fere  omnes.  Item  doctores 
Ecclesiae,  Tertullianus,  Cypriauus  fuei-unt  coniuges.  ConcilLum  Apostolorum 
et  decreta  quaedam  iubent  sacerdotes,  Episcopos,  primas  ducere  uxores  .... 
30  Impie  faciunt  igitur  qui  honorabiles  nuptias,  et  coniugiimi  interdicunt  EpiM- 
copLs  et  sacerdotibus.  Scorta  vero  et  concubinas  caute  habere  permittunt. 
Vae  bis  qui  bonum  malum  dicunt  .... 

De  raptoribus. 

Si    quae    per    conseusum    rapiuutur    et    cognoscuntur    sine    })arfntuni 
35  voluntate,    et    publica   pompa  nuptiarum  aut  solenuitat«,  si  parentes  con- 
»entiunt  copulentur,  sin  minus  excommunicentur  ambo,  puniantur  a  magi- 
stratu,  aut  omnino  copulentur  .... 

Si  quae  vi  opprimuntur  aut  rapiuntur,  si  sunt  coniuges  niente  intacta 

et  non  assentiente,  vinculum  pudititiae  non  violant.   uec  adulterae  iudicai'i 

40  possunt  neque  separari  potenint 

De  1  u d i s ,  c li o r e i s  et  s p e c t a c u li s. 

Scriptura  ociosa  verba  Eutrapelian  scurilitatem,  obscoeuitateiii  et 
quicquid  facem  libidinis  accendit  prohibet  ....  Preceptum  similiter 
tertium:  Non  assumes  nomen  Domini,  item  sextum,  septimum  et  octavum 
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prohibet.  Cum  autem  ludi.  spectacula,  impudicae  saltationes  non  careant 
bis  malis  probi])emu8  et  damnamus  cum  concilijs.  Nam  qui  tbeatrales 
larvas  induunt,  obscoenos  habitus  et  gestii»  edunt,  facera  libidini»  accen- 
dunt  ....  Non  negaraus  tameu  bonestum  et  non  impudicum  luBmn,  et 
saltationem  pudicam,  impudico  et  superbo  motu  et  tactu  carentem,  recre-  *') 
andi  animi  causa.  Sicut  David  et  sanctae  puellae  saltarunt.  Yide  Patres 
Mattb.  11:  Ceciuimus  et  non  saltastis.  Lusum  et  saltationem  idolatricam 
ex  crapula  et  ebrietate  ortam.  ubi  dies  Deo  et  concionibus  audiendis,  et 
communibus  cultibus  sacratos  lusibus  et  cboreis  transigunt,  et  dum  offitia 
llivina  propter  illecebras,  lusus  et  choreas  negliguntur  damnamus  ....       10 

De  li a e r e t i c i 8 . 

Heretici  per  Episcopos.  pastores  Domini  verbo  Dei  convincendi,  post 
unam  et  alteram  admonitionem  devitandi  ....  Si  non  cessent  baereseon 
contagio  et  labe  Ecclesias  inßcere,  a  potestatibus  secularibuR  praesidium 
adversus  eos  petendum  est,  et  gladio  magistratus  occidendi 15 

Zizania  vero,  id  est,  hypocritas  admixtos  Ecclesiae  ad  diem  ultimum 
eradicare  non  possumus.  Impios  fugere  debemus,  in  consensu  impiae  reli- 
gionis,  fidei,  immunditijs  ....  Externa  et  civilia  offitia,  et  extemam 
amicitiam,  contractum  cum  illis  exercere  possumus  ....  Si  autem  sunt  canes 
et  porci  sanctum  illis  non  est  dandum,  de  fide  non  est  cmn  eis  disputandum,  20 
c-olloquendum,  non  sunt  salutandi,  aut  in  amicitiam  aut  in  familiaritatem 
nostrara  recipiendi,  nee  blaspbemiae  eins  audiendae,  si  Chi-istum  conculcent, 
Ecclesiam  persequuntur.     Pro    bis    orat  Dauid  ut  Dominus  conterat  eos. 

De  Magistratu. 

Magistratus    est    ordinatio   Dei  ad  defensionem  bonorum  et  destruc-  25 
tionem  malorum. 

De  officio  Magistratus  legitim i. 

Quia  ordinatio  Dei  est  omuis  potestas,  debet  magistratus  sua  oflfitia 
exequi  secundum  legem  uatume  et  divinam,    nibil  inordinate,    sed  omnio 
ordinata  faciat,     pendens  ex  ore  Dei,  normam  actionis  suae,  legem  divinam  30 
et  naturae  babens. 

Sit  ergo  primum  officium,  ut  ad  normam  legum  actiones  suas  dirigat, 
nihil  illigitime  extra  iura  et  Icges  faciat.  Deinde  custos  sit  utriusque 
tabulae.  Curet  ut  recto  sonet  verbum  Dei  sub  imperio  suo,  blaspbemos, 
periuros  puniat.  Idola,  lupanaria  caenobiorum,  Monachorum,  et  virginum,  35 
tanquam  prostibula  destruat.  Sicut  losaphat,  lehu,  Asa,  loas,  losias, 
£izechias,  et  alij  reges  fecerunt,  doctrinam  coelestem  recipiant,  faciant 
iuditium  et  iustitiam,  defendant  bonos,  puniant  malos  .... 

Pugnent  pro  patria,  et  pro  defensione  regni  vigilent.  Achademias, 
ßcholas  quae  sunt  seminaria  verbi,  de  publico  reditu  regni  curent.  40 
Tollant  maleficos.  praedones,  extinguant  latrocinia,  liaereticos,  .convictos, 
obstinatos  non  cedentes  veritati  vi  corjiorali  puniant.  Concilia  et  August : 
Ambrosius  docent  officium  principum  esse,  ut  impij  cogantur  ad  fidem. 
impij,  idolatrici  cultus  destruantur  ....  Compelle  intrare  ....  Lustitiam 
exercet  princeps  si  bonos  defendat,  iniuste  facit  si  non  tuetur  patriam  45 
et  bonos. 
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Bona,  haereditaies  et  possessiones  subditoruni  ue  violeuter  illegitime 
contra  Dei  legem.  Nod  furtum  fucias,  expilent,  et  rapiant.  sicut  Achab, 
sed  8U0  stipendio,  tributo.  et  vectigali  coiiteoti  sint.  Siciit  enim  privato 
non  licet  bona  aliorum  rapere  contra  Dei  legem,  ita  neque  Mngistratui 
5  licet.  Nihil  ultra  legitima  tributa  exigere  debet  ....  Repreheudit 
Dominus  j^rincipes  detrahentes  spolia  pauperum ,  et  devorautes  subdito8 
ut  panem 

Ne  Magistratus  subditos  suos.  a  cibo  et  pastu  coelesti  prohibeant.  imo 
praecipiaut,  ut  idola.  Missai)  idolati'icas.  iugiant,  audiant  Dei  verbum. 
10  EpiscopiS;  Archiepiscopis  ociosis  regni  reditus  non  distribuant,  sed  in 
aedißcationem  Ecclesiae  Doniini.  pijs  et  sanctis  niinistris  faveant.  Defen- 
8oribu8  fines  regni  iusta  stipendia  reddant.  Concilia  iubeut  principcs 
abolere  idola,  Missifices  fomicarios,  impios  Antichristi  cultus.  et  curare 
ut  Dei  verbum  recte  praedicetur,  traditiones  humanae  destruautur. 

15  QuidsubditidebentMagistratibus? 

Honorem,    timorem,    iributum    et   vectigal  ex  mercibus  et  fundonim 

reditibus.      Obedientiam    fidelitatem    in    omnibus    in    Domino,    quae    non 

praecipit    magistratus     contra     Deum    obediendum     est.       Sicubi    autem 

contra  legem  natui'ae,    contra    legem  et  gloriam  Dei  mandat  magistratus, 

20  non   est  ibi  obediendum  illi.  Dens  enim  supi*a  homines  timendus  est ...  . 

De  duplici  Magistrat u. 

Duplex  sunt  Magistratus,  boni  et  mali.  Et  ut  Deus  per  legem  suam 
ostendit  iuetitiam  et  iram  adversus  peccatimi.  per  Euangelion  misericordiam 
et  bonitatem  suam  erga  peccatores,  ita  per  malos  principes,  quos  dat  ii>- 

25  furore  suo  tanquam  flagellum  irae  suae,  declarat  iram  suam  contra  habita- 
tores  terrae  ....  De  iui*e  regis  impij  et  tyranni,  qui  domesticos  et 
bona  nostra  expilabunt  propter  ius  regis,  id  est,  ])ropter  tyranuidem.  et 
imperij  sui  dignitatem,  quatenus  est  flagellum  Dei.  Oseae  9.  7.  Dabo 
reges    in    furore. "    Job.    28.    34.    Pro.    28.     16.       Deus    regnare    facit 

30  hyi)ocritam  propter  peccata  populi.  Deus  fecit  impium  ad  diem 
malum.  Sic  Esa.  13.  5.  10.  54.  Dan.  2.  4  de  potentibus  et  magistra- 
tibus  loquitur.  Obediendum  est  autem  propter  Dominum  et  conscientiam 
etiam  malis  et  impijs.  qui  legitimura  tenent  imperium  ....  Sicut  scrij)- 
tura  iubet  orare  i)ro  omnibus  principibus  etiam  tyrannis,  et  reddere  censum 

35  Caesari  impio  Christus  iussit  ....  Quam  severe  Dominus  praecipiat 
ludaeis  ut  Clialdaeis  subiciantur.  Puniet  autem  et  destruet  Dominus  impios 
et  tyrannos  principes  tanquam  minist ros,  virgam  et  baculum  suac  irae .... 
Sic  Achab  et  omnes  impij  puniti  sunt  propter  bona  subditoruni  iniuste 
expilata,   et  ob  neglectum  ofticij  sui,  sicut  Saul,  leroboam  et  posteri  eins, 

40  non  defendentes  bonos,  non  punientes  malificos.  mane  comedentes,  qui 
sacerdotes  Baal  contra  Dominum  aluenint  et  regni  reditus  in  nonnas 
histriones,  et  in  membra  inutilia  missificum  exponunt.  Boni  principen 
sunt  ministri  misericordiac  Dei,  speculum  et  imago  viHutum  divinnrum, 
ut  Dauid,    losias.    losaphat,    Ezechias    conversus,    sicut    in    scripturis  Dij 

45  vocantur  propter  munus  divinum.  Quare  imitari  boni  principes  Deum 
debent,  nihil  illegitime,  f(contra)]  legem  et  Ordinationen!  Dei,  et  regnorum 
facere  debent,  quia  .sunt  Dei  ordinatio,  inordinate  nihil  agant.     Vocantur 
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talos  priucipes  secuudum  cor  Dei  onlinati.  Horum  maxime  iuterest 
gloriaiuDeitueri,  destniere  idola.  aboiuinationes,  i)umre  idolutritts,  Missifices, 
tollere  iinpia  dogmuta.  Sodoiiiitus  perdere,  imperiuin  et  potestatem  non 
iiiissificibus,  archie])isco])is  committere.  Xon  eniui  doiiünari  super  populum. 
siiptM*  regem  possunt  Episcopi,  sicut  prohibet  scriptura,  patres  et  decreta.  5 
Iiissit  Douiimis  j)er  ])roi)hetas,  templa  idoloruin,  sacerdotes  idolatricoH, 
creatiiras,  .sanctos  inortuos.  pauem.  vinum  adorautes,  ociosos.  caues  iiiutos, 
et  haereticos  convictos  destniere,  sicut  i'ecit  per  Eliam,  lehu,  Nabugodonozor, 
Ahasverum  aut  Dariuni  per  losiani,  Iosa])hat  et  Theodosiuni  Imperatoreni. 
qiii  templa  idolorum  destruxerunt  cum  sacerdotibus  daemon\JH  sacrüicantibuH,  10 
contra  Dei  verbum  et  prostibula  lupanaria,  aedes  Catamythorum  aut 
scortorum  masculorum,  (quae  impij  reges  sacerdotibus  Brnd  cum  mere- 
trioibus  iuxta  Coenobia  et  claustra  aut  templa  idolorum  aediücarant,  Kicut 
iiuuc  tem])lis  idolonun  et  Coenobijs  Monachorum  lupanaria  aedes  MoDialium 
ailiunctae  sunt),  et  verum  est  ex  impia  imitatione  et  Diaboli  suggestione  15 
lianc  pravam  consuetudinem  uedificandi  irrepsisse,  cum  Dominus  destruxerit 
priucipes   et  sacerdotes  ]U'0])ter  haec  facinora  .... 

Licet ne    Magistratibus    bona   subditorum    supra 
constitutas  regni  determinationes  eripere? 

Non    licet,   quia    scriptum  est:    Non  furtum  facias.     Contenti  estote  20 
^tipendijs  vestris.   Achab  punitus  est  cum  tota  familia  propter  vineam  Nabot. 

Licetne  officium  suum  Magistratur us  negligere? 

Non  licet,  quia  scriptum  est :  Qui  non  laborat,  non  manducet.     De- 
fendite    pupillos :    Et    qui    accepta   mercede    ut   servi  non  laborant,  fures 
snnt.     Sic  Magistratus  tributa,  vectigalia  accipientes,  tanquam  mercedem.  25 
si    non   defendant  bonos  et  possessiones    subditorum,    neque  curent  Rem- 
pnblicam,  peccant. 

Licetne    munus    ecclesiasticum    Afagistratibus    usurpare? 

Non  licet,  quia  scriptum  est :  Propria  facite.    7.  Tli4*s.  -^.J    Et  divinitus 
officia  pastorum  et  Magistratuum  distincta  sunt.    Ut  Rom.  18.    Puniti  sunt  30 
ardeliones.  qui  se  in  munus  Ecclesiasticum  ingesserimt. 

Licetne  obedire  Magist ratibus  bona  nostraexpilantibus? 

Si  sunt  Magistratus  legitimi,  tenent  imperium  iuste,  obedientum  est 
Ulis,  quia  est  ius  rcgis.  Non  ergo  resistendum  est  illis,  neque  donanda 
sunt  bona  nostra  illis.  Quia  Dominus  iubet  obedire  omnibus  impijs  35 
regibus  ....  Sunt  enim  flagella  irae  Dei  mali  principes  ....  luditium 
Deo  reliuquendum  est,  qui  puniturus  est,  tanquam  praedones  et  fures, 
contra  legem  Dei  et  naturae  bona  subditorum  devorantes:  Si  autem 
contra  legem  Dei  praecipiant  aliquid,  scilicet  idola  colere,  pandari 
[?  pdari],  occidere  iniuste  innocentes,  nihil  est  obediendum.  Sicut  40 
Prophetae,  Apostoli  Magistratibus  in  peccatis  contra  conscientiam,  in  rebus 
^piritualibus  non  obedierunt,  Martyria  et  caedes,  carceres,  depraedationes 
bonorum,  potius  elegei-unt,  ut  Dominus  iubet  Mat.  5.   1(3  .... 
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Licetne  quaestum  exercere  Magistratibus? 

Non  licet,  cum  officij  sui  omissione  et  neglectu ,  et  subditoniLi 
oppressione,  avaritiae  tantum  et  turpis  lucri  gratia.  2.  Tim.  2.  Qui 
dedit  se  militiae,  non  implicet  se  vitae  negotijs  ....  in  Prophetis  taxatur 

5  ambitio,  luxus,  avaritia,  tyrannis.  Honeste,  non  impedito  officio  regio, 
licet  propter  regni  sui  defensionem  et  subsidium  ....  Sic  Salomon. 
Dauid,  et  pij  reges  quaestum  exercuerunt  et  sua  praedia  habuerunt. 
Quicunque  autem  legitime  non  sunt  electi  a  regnicolis,  non  tenent 
imperium,    sed    sunt   latrones,   praedones,  vastatores,    etiamsi    sint  Organa 

10  irae  Dei,  bis  non  est  obediendum,  quia  non  sunt  Magistratus  ordinati, 
cum  faciant  contra  Dei  ordinationem  ....  Potentes,  et  iudices  oppri- 
mentes  iniuste  pauperes  puniuntur  .... 

De  i u d i c i i s, 

ludicia  in  foro  approbamus,  et  litigari  in  foro  licere,  propter  veritati* 
15  investigationem,  defensionem  bonorum,  destructionem  malorum,  et  dubia- 
quaestiones,  et  coucertationes  componendas :  Sicut  iubet  Dominus  ho  .• 
ludicibus  et  magistratibus  ....  Tantum  rixas,  odia  in  litigando,  item 
calumnias  iniustas  agitare,  cum  iniuria  proximi,  nocendi  c-ausa  damuRt 
Apostolus  ....  Impi.j  sunt,  qui  nocendi  cupiditate.  in  causa  iniusta  atl 
20  opprimendos  pauperes,  iustos,  calunmiose  litigant. 

J)e  officio  episcoj>i. 

Episcopi  sunt  pastores  vigiles  legitime  vocati  et  ordinati  immediate. 
ut  Proplietae,  Apostoli,  aut  mediate  per  homines,  ut  discipuli  Propbetaruni 
et  ministrorum.     Uni  autem  et  eidem  pastori.  personae  docenti  conveiiiunt 

25  haec  vocabula.  Pastor,  minister,  Episcopus.  ]>resbyter,  dispensator,  Dia- 
conus,  licet  propter  officium  vari.js  nominibus  doctore«  Ecclesiae  appellentiu*. 
Nee  sunt  baec  ociosa  nomina  sine  rc.  Sicut  Sacerdotes  Baal  missitice*. 
Arcbiepiscopi,  Episcopi,  lectores,  decani,  canonici  impie  et  falso  nomine' 
vocantui',  cum  nomina  rebus  non  respondeaut.  perinde  est  ac  si  subulcu> 

30  se  vocet  Caesarem,  cum  pascat  porcos,  sie  nostri  missifices  se  Episcopo.s. 
Archiepiscopos  vocitant,  cum  sunt  canes  iiiuti,  non  valentes  latrare,  nou 
laborantes  in  doctrina  et  sermone,  sunt  lupi,  latrones,  vastatores,  sunt 
inimici  crucis  Christi,  haeretici,  Ei)icurei  fomicationis  utriusque  et  ebrie- 
tatis    sectatores   plurimi,    ardeliones,    sicut   coram  mundo    palpabilia    sunt 

35  Sodomitica  scelera  nmltorum,  virginum  violatores  sicut  in  hoc  scelert- 
multi  Cardinales,  Episcopi,  Archiei)i.scopi  de])rehensi  sunt. 

Kecensc  officia  Epi8Coj)i. 

IVimum  est  discere,  et  amplecti  doctrinam  coelestem,  attendat  lectioLi. 
adhortationi  et  doctrinae.  laborare  in  sermone  et  doctrina,  concionari 
40  populo  lingua  intellecta,  scripta  Prophetaruiii  et  Apostolorum  recte  inter- 
praetari ,  pascere  gi'egem  verbo  Dei,  doctum  esse  in  eloquijs  Domiui. 
Concilia  docent  deponendos  esse  sacerdotes.  si  doctrinam  coelestem  non 
praedicent. 
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Secundum,  docere  legem  et  Euangelion,  sacramenta  Baptismum  et 
•oenam  Domini  administrare :  Vae  autem  illis  si  non  Euangelizent,  non 
loceant.  Proventus  regni,  ovium  lac,  et  pellera  deglutiant  detrahant,  et 
:ion  pascant.  IIa  eniin  scriptum  est.  Clama  ne  cesses :  Pascite  gregem,  qui 
«st  in  vobis.  Act.  20,  1.  Pet.  5.  Ite  docete:  Non  autem  dicit:  Ite  missate,  o 
?aurmurate  in  coenobijs  boras  canonicas  superstitiose,  inutiliter,  sine  auditorum 
fructu,  insanientes  Paulo  teste.  1.  Cor.  14.  Insaniunt  enim  qui  lingua 
fion  intellecta  cantillant. 

Tertium :  Praeeant  populo,  doctrinae  sanae.  fidei,  morum  integritate, 
tt  puritate,  babeant  formam  sanorum  verborum,  sciant  reete  secare  verbum  10 
Dei  ....     Vae  illis  Episcopis  esse,  qui  nou  docent,  non  concionaBtur. 

Quartum :  Ut  sint  irreprehensibiles,  fugiant  tabernas  publicas,  ebrie- 
t;ites.  Mariti  unius  uxoris,  bospitüles,  benigni  sint,  non  iracundi,  non 
<*ynaedi,  Maecbi,  non  ignari  ociosi,  nou  alant  scorta,  concubinas.  Nam 
-(.•riptura,  patres  et  concilia  decretaque  Paparum  praecipiunt  deponendos,  15 
«rxcommunicandos,  occidendos,  qui  alunt  concubinas  in  aedibus,  qui  non 
%locent,  sed  crapula,  ebrietate  sese  obruunt  ....  Imo  docent  concilia 
Missam  non  esse  audlendam  ab  eo,  qui  concubinam  habet. 

Quintum :    Ne    vitae    negotijs,    militiae,    militaribus    officiis    sese    in- 
..'erant,    ne    se    supra    principes  elevent,    sed  tanquam  servi  servonim,    et  20 
minibtri  Dei    omnibus  subijciantur,    sie  scriptura,    patres,    decreta  et  con- 

•  ilia  docent  .  .  .  Quomodo  Pontifices  regibus  pijs  subiecti  fuerunt:  Et 
ranones  Apostolorum  inquiunt:  Episcopus,  et  presbyter,  vel  Diaconus  si 
militiae    vacaverit,    qui  utrumque  officium  retinere  vult,   deponitor.     Quae 

•  nim  Caesaris  sunt  Caesari,  quae  Dei,  Deo.     Sunt  hyppocentauri  qui  Epis-  25 
<'0])atum  et  magistratum  simul  gerunt  ....    Tales  sunt  Olabus,    et  nostri 
seculi    Cardinales,    Papa,    Episcopi,    qui  sequuntur  Baal  et  Bestiam  .... 

Sextum ,    ne  Episcopi,    Papa   constituant,  vocent,   ordinent  reges,  ne 
vocentur  principes  et  domini  subditorum,  ne  subijciant  sibi  magistratus,  sed 
})endeant  a  magistratibus,  et  subijciantiu*  illis,  ex  iussu  Dei,  regni  et  regom,  30 
principum,  ungant  reges  sicutProphetae  Dei  et  piorum  regura  et  totius  regni 
iossu  iunxerunt   reges,    sie   scriptura  sacra,  Patres  et  Decreta  conciliaque 
saniora   docent.     Ita    sacerdotes  Domini    et  Propbetae  pijs  principibus  in 
omnibus  quae  secundum  verbum  Dei  iusserunt,  obedierunt,  tributum  Caesari 
reddiderunt,    ut    Christus,    Petrus    et    alij.     Pij   reges  constituerunt  olim,  35 
nt  losaphat,  losias,   Salomon,  sacerdotes,  EpLscopos,  ministros  ....  Iussu 
inagistratus  sacerdotes  destruxerunt  idola.  et  eiecerunt  e  templis  .  .  .  Leo 
Imperator  iussit  poutifici  ut  idola  destrueret ....  Unde  canones  conciJionim 
docent,  ut  pontifices  Iniperatoris  iure  constituantur.     Impie  igitur  faciunt, 
Papa,    signati    Episcopi,    otiosa   pondera   terrae,    qui    contra  Christum  et  40 
decreta  supra  reges  et  magistratus  sese  extollunt.     Cum  olim  Imperatores 
Pontifices   sua  autoritate  gubemaveri[(n)]t  et  ordinaveri[(n)]t  .... 

Septimum.    ne  dominentur  super  Clerum,  subditos,  principes,  sed  uf 
servi  subijciantur  .... 

Octavum,  ne  regnorum  reditus,  proventus  et  tributa  vectigalia,  nonnis  45 
ociosis,  Episcopis,  Archiepiscopis  tradantur,  imo  nihil  illis  detur  qui  non 
laborant  in  sermone  et  doctrina,  qui  non  laborat  non  manducet.  Laborent 
inquit  Apostolus  proprijs  manibus.  Qui  laborant  duplici  honore  digni 
fmnt,  qui  discunt,  concionantur.  Dignus  est  operarius  cibo  et  mercede. 
Qui  altari  et  Euangelio  serviunt  ex  Euangelio  vivant.     Vae  qui  lac  ovium  50 
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depascitis,  et  non  docetis  populum  meiim.  Iino  ut  fiires  deponeudi, 
pellendi  sunt  ab  EpiHcopntu,  canoDicatu,  (]ui  non  docent.  Sic  patres  et 
concLlia  saniora  Paparum  docent.  Scholas.  Achademias  et  discent^n,  veros 
paKtores  de  regni  proventibus  iuvare  debent  i])8i  luagistratus.  Sicut  David. 
5  Salomon.  Tosaphat,  losias  et  Imperatores  i)ij  i'ecerunt.  Milite«  ergo  et 
defensores  regni^  militantes  pro  patria  i)roventibus  regni  iuvandi  sunt, 
tanquam  iustis  stijiendijs,  sicut  praece]>it  scriptui-a  Luc.  3  et  patres,  item 
concilia.  Non  in  Archiepiscopos,  Ei)i8cop()8,  sacerdotes  Baal  et  missifices, 
regni    oj)es,    fructus    profundi    debent.    neque  in    cauouicos,    imo  tanqiunn 

10  ociosi.  non  docentes  abijci  et  detrahi  ab  officio  debent  ut  probavimu*. 
Et  concilia.  item  Patres,  non  esse  alendos  fucos.  sed  deponendos  ec^-n 
Episcopos  sacerdotes  iubent,  si  non  doceaut.  neque  serviant  Ecclesi.ie 
Domini.  sed  ventri  suo.  Xon  dicit  scri])tura.  Tributa  et  vectigalia  reddite 
Episcopis,  sed  principibus.  Caesari.      De  Epi.scoi)is  dicit:  Qui  Euangelizant. 

15  de  Eiumgelio  vivant  .... 

Nonimi :  Ut  vileni  niensaui.  vestitnm  non  sunituosum  et  supellectüeui 
habeant  Auro  et  argento.  preciosis  vestibus  non  splendeant,  nee  in  .scort:i 
scurras  aut  cognatos  proventus  Ecclesiae  i'X])onaut.  nee  regium  luxujn 
et   apparatum  habeant,    sed  siut  sobrij.    vigilantes  ....    Habentes  victuni 

20  et  amictuiu  bis  contenti  sinius.  Qui  uu)llia  gestaut  in  aulis  reguiu  sunt. 
Quotidie  esurient^s,  sitientes,  occidinuir  tota  die,  tanquam  oves  occisioni-. 
in  vigilijs  et  ieiunijs  seiTiviums  Domino,  sicut  Proj>hetao  Domiui,  sacer- 
dotes, Apostoli,  Christus.  FQius  hominis  non  habet  quo  eaput  recliuet. 
Domine    ecce    nos    omnia  reliquinuis  et  secuti  sumus  te.     Incidunt  in   Iji- 

25  queum  Diaboli  qui  ditescere  cupiunt  .... 

Decimmn :  Ut  ministros  egenos.  pnuperes,  de  Ecclesiae  bonis  ahmt 
et  curent,  ne  suis  cognatis.  et  in  precium  quae>tiis  inhonesti.  scortis  di- 
lapident,  ut  ftwjtitant  multi  Baalitici.  Iubent  enim  concilia  Episcopos 
ociosos,  preciosis  vestibus,  sumtuose  victitantes  et  Epulantes,  bona  Ecclesiae 

30  cognatis  et  scortis  distribuentes  ab  officio  detrahi  .... 

Undecuiuun:  Gladio  et  vi  cori)orali  non  puniant  delLnqueutes  neque 
midcta  pecuniana.  sed  dei^ositione  ab  officio  et  exconuuunicatione  quia 
sunt  voces  clamantes.  Ita  Apostohis  doeet  1.  Cor.  5.  Et  Christus.  >i 
Ecclesiam  non  audierit,  sit  tibi  ethnicus  et  publicanus. 

35  Duodecimum,     ut    sint    anna    ministronim    spiritualia    ad    docendum, 

corrigendum,  et  coercendos  haereticos.  Scilicet.  sana  et  ])ura  doctrina. 
fides,  Spiritus,  claves  Ecclesiae  ....  Ne  ministri,  Ej^iseopi.  sacerdotes 
ghulium  sumant,  annaturam  gestent,  tanquam  milites  et  magistratus. 
Dictum    est    enim :     Petre    reconde    gladium.    qui    «rhidio    (juaerit,     <?ladio 

40  peiibit.  Sic  Patres,  concilia  et  decreta  fere  omnia  docent.  Impie  igitur 
faciunt,  Archiepiscopi,  sacerdotes,  cpii  gladium  t^estant.  gladio  puniunt, 
et  umlcta  pecuniaria  ....  Non  licet  canes,  aves,  aut;u])eH.  histriones  et 
nonnas  Gnatones,  scorta  alere  Episcoi)is  .... 

Decimuiu  t^i-tiinn  :  Ne  ArchiepLscopi,  juit  Episcopi,  saceinlotes.  pecunia 

45  per  corrui)telas  emant  sibi  officia  et  dignitates,  sed  vocentur  et  eligantur 
a  populo,  non  cauj)onantes  Dei  verbum,  probentur  prius  et  sie  miuistrent. 
Anathemata  sint  autem  illi,  qui  Simoniaci  sunt.  ])ecimia,  opibus,  suflVagijs 
impijs  aucnpantur  et  venantur  Episcopatum,  Archiepiscopatum.  et  n<ui 
laborcm,  sed  dignitates.  proventus,  emunt  ....  Pereat  pecunia  tua  in  per- 

öt)  ditionem    inquit   Petrus    Simoni    Mago.     Ne    precium   pro  Baptismo,    pro 
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ordinatione,  absolutione,  et  pro  sacramentis  exigant.     Dicitur  enim,  gratis 
accepistis^  gratis  datc  .... 

Beciraa  quarta:  Ut  vocentur,  eligantur  et  probentur  omues  Epi- 
soopi  a  populo  et  doctoribus  Ecclesiae  et  asseusu  principum  fiant.  Contra 
^^abditonlIll  voluntatem  no  sese  in  munus  Ecclesiasticum  ingerant,  coram  5 
populis  eligantur,  examinentur  longo  tempore  probenturque  ut  Matthias, 
Paulus,  Bamabas,  Titus,  Timotheus  electi  et  vocati  sunt  publice.  Tta 
docent  concilia  cum  patribus. 

Decimum  quintum :  Ut  se  ab  auditoribus  probari  in  doctrina,  moribus 
patiantur,  ue  subditorum  iudicia  diffugiant.  Sicut  Prophetae,  Christus,  10 
Apostoli  se  et  suam  doctrinam  inten*ogari  ab  auditoribus  praecipiunt. 
Et  Christus,  Attendite  a  falsis  prophetis.  Probate  spiritus  an  ex  Deo 
siiit,  Omnia  probate.  Xequo  siut  scurrae,  faceti,  ioculares  obscaeni  in 
vita,    sennonibus  et  gestis,  vitent  consortia  malorum,   tabernas  et  scorta. 

Decimum  sextum:  Ne  Papa,  Episcopi,  sacerdotes  suffurentur  Dei  15 
verbum,  ne  supra  et  contra  T)ei  verbum  leges,  et  statuta,  coeremonias 
instituant,  ne  laqueum  inijciant  conscientijs,  sed  tantum  Dei  verbum 
doceant,  canonicas  scripturas  legant,  traditiones  humanas,  doctrinas  et 
inventa  hominum  ut  somnia  fugiant,  et  dcvitent  ....  Vae  qui  condunt 
leges  impias.  1.  Cor.  7.  non  ut  laqueum  inijciam  vobis.  Non  audeo  2() 
docere,  quod  Dominus  non  locutus  fuerit  in  me.  Hoc  tantum  facias 
(juod  praecipio.  Discipuli  mei  eritis,  si  servaveritis  ea  quae  praecepi 
vobis.  Ego  praeceptum  accepi  a  Patre.  Sicut  me  Pater  sie  ego  mitto 
vos.  Quod  audivimus  et  scimus  hoc  loquimur.  Non  addatis  ad  verbum 
meiun  nee  auferetis.     Unus  est  legis  lator  qui  potest  servare  et  perdere  ....  25 

Decimum  septimum :  Ne  nugentur  se  habere  potestatem  super  claves, 
indulgentias,  omnibus  etiam  non  credentibus  remittendi  peccata.  Cum 
sola  Dei  gratia  in  Christo  sola  ßde,  solis  electis  peccata  delentur,  et 
remittantur  ....  Spiritualia,  nee  emi,  neque  vendi  possunt :  Inique  sacri- 
ficuli  Bullis  et  missis  quaestum  turpem  exercent.  30 

Decinmm  octavum  :  Ne  gratiam  Dei,  remissionem  peccatorum  ,  Libe- 
rationem  de  aeterna  condemnatione  lingimt  se  vendere  posse,  ne  sint 
Simoniatici,  ne  propter  pecunias  ordinent,  neque  turpis  lucri,  quaestusque 
gratia  doceant,  et  sacramenta  administrent.  Ne  sint  usurarij,  quaestores. 
Sicut  scriptura  et  patres  decretaque  sanciunt,  et  damnant  Simoniacos.  35 
Cauponantes  Dei  verbum :  Gratis  enim  peccata  donantur,  remittuntur 
electis.  Pro  labore  in  miuisterio  iusto  pastorum  detur  precium  aut  merces 
operantibus,  non  pro  gi'atia  Dei,  et  remissione  peccatorum  ....  Christus 
vendentes  sacerdotes  eiecit  de  templis.  Gratis  accepistis,  gratis  date.  Mat.  10. 

Decimum  nonum :  Ut  intelligant  Episcopi,  Papa,  se  ministros,  servos,  40 
non  dominos 

Vigesimum:  Ne  iudicia  secularia  exerceant,  nee  ofißcia  duplicia, 
politica  et  Ecclesiastica  gerant,  ut  Canonici  et  Episcopi. 

Quomodo  vo  cautur  Episcop  i  non  vigilantcs,  non  docentes, 

s  e  d  m  i  8  s  i  f  i  c  a  n  t  e  s ,  s  a  c  r  i  f  i  c  u  1  i  ?  4ö 

1.  Canes  muti  non  valentcs  latrare.     Esa.   5<).   65. 

2.  Mercenarij.     loan.   10. 

3.  Devoratores  viduarum,   et  carnifices.     2.  Tim.   3.      2.  Pot.  2, 
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4.  Forciy  canes.     Mat.  7. 

5.  Fures  et  latrones.     loan.  10. 

6.  Lupi  rapaces,  non  parcentes  gregi.     Mat.  7.    Act.  20.     1.  Pet.  5. 

7.  Ventres  pigri,  malae  bestiae.     Tit.   1. 

5  8.  Inimici  crucis  Christi.     Col.  2.     Fsal.   1.  2.  4. 

9.  Wulpes,  noctuae  Satyri,  bubones.     Esa.  9.   11.  24.  28. 

10.  Seductores    a    Satana    inflati.      Somniatores ,    haeretici,    vaccae 
pingues.     Deut.  13.     Ezech.  9.   13.  14.     ISier.  23. 

11.  Obsignati    caractere    bestiae,    inebriati   sanguine    sanctorum.      In 
10                 Apo.  12.   16.  17.   18. 

12.  FseudofratreS)  Augures. 

13.  Cauterio  Satanae  notati,  Spiritus  Daemonüs  attendentes.   1.  Tim.  4. 
Et  Concilia  iubent  excommunicare,    eijcere  suspendere,  qui  ex  sacris 

libris  non  docent  populum,  non  concionantur. 


15  Detemplispiorum. 

Templa  piorum  ubicunque  sint  aedificata  ex  lignis  aut  ex  lapidibus 
debent  esse  absque  luxu  et  superstitione :  Idolis,  picturis  scandalosis  et 
imaginibus,  impijs  dogmatibus.  ritibus  gentium  et  traditionibus  humanis 
pugnantibus   cum   Dei    verbo,    careant.     Nam   sicut   electi  sunt  templum 

20  Dei,  nee  cum  idolis  habent  ullum  commercium.  Ita  etiam  templa 
quae   sunt   publici    conventus  loca,    idola,  picturas  idolatricas  habere  non 

possunt 

Sine  sculptili,  idolis  sint  templa.  Domus  enim  Dei  Ecclesia,  et  Ecclesiae 
conventus  loca,    sunt  orationis,    id  est,  divini  cultus,    praedicationis  verbi 

2ö  et  sacramentorum  administrandorum  sedes.  Non  ergo  latronum  spcluncae 
faciendae  sunt.  Sicut  sacrificuli  cauponantes  verbum  Dei,  emunt  et 
vendunt  suas  Bullas,  Missas,  turpe  lucrum  et  scortationem  utramque,  ut 
fures  verbi  et  animarum  praedatores  sectantur  multi.     Mat.  21. 


De  idolis,  aris.  imaginibus,  vestibus. 

30  Idola,  et  imagines  scandalosas,  superstitiosas,  causa  cultus  et  religionis 

erectas  scriptura,  patres  et  concilia  damnant  ....  Neque  docere,  neque 
admonere  idola  possunt  nee  benefacere,  nee  punire  possunt  ....  Imo 
conclusum  est  in  concilijs  ut  idola  pastores  verbo  destruant,  principes 
vi  externa  ....    Imagines  civiles  in  usus  politicos  fabrefactas  per  artifices 

.%  approbamus  .... 

Duo  autem  prohibet  scriptura  in  secundo  praecepto.  Ne  scilicet 
Dei  imago  ulla  ratione  scribatur,  fingatur,  sive  cultus,  sive  omatus  causa, 
neque  ulla  ratione  pingi  aut  scribi  vult.  Deinde  et  scandalosas  imagines 
religionis    causa    facere    prohibet    etiamsi    non    adorentur.     Duo    prohibet 

40  praeceptum  secundum.  Primo  ne  fiant.  Secundo  ne  adorentur.  Ita 
inquiens :  Lo  thaasse  leka  pessel :  Ye  kaltaemuna.  Lo  tisstachve  lahem, 
ve  lo  taavedem.  Non  facias  sculptile ,  nee  ullam  similitudinem ,  nou 
adorabis  neque  colas  ea:  prohibent  ergo  sacrae  scripturac,  et  concilia 
fieri  et  venerari  imagines.     Decreta  et  concilia  docent  sacerdotes  puniendos 

45  esse,    si   idola    non    eruant.     Principes    et   pastores    idolatras    cum   idolis 
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puniant,  ut  David,  Salomou,  lehu,  Asa,  Esaias,  losias.    Leo  Papa  damnat 
idola,  prohibet  ne  idola  in  aedibus  serventur  .... 

De  cnltn  sanctorum. 

Sanctos  colimus  et  honoramus  civiliter  et  externe,  non  invocationis, 
duliae,  aut  latriae  cultu,  sed  si  credimus  et  amplectimur  ea,  quae  in  5 
Domino  locuti  sunt  et  scripsemnt ....  Deinde  si  doctrinam,  fidem,  pietatem 
et  bonam  eorum  conversationem,  patientiam  in  cnice  intueamur  et  inii- 
temur  ....  Maledictos  pronunciat  scriptura  qui  in  homine  confidunt  .... 
E«ddamu8  honorem,  timorem  sanctis,  sie  colamus  eos  ....  Pereant  qui 
idola  et  creaturas  supra  creatorem  colunt  ....  10 

De  cultu  Dei. 

Deum  in  spiritu  et  veritate  in  vera  fide  secundum  verbum  Domini 
in  Christo  lesu  invocamus,  colimus :  interne  et  externe  operibus  a  Deo 
mandatis:  Doctrinis,  mandatis  et  operibus  hominum  enim  non  colitur 
Dens,  sed  bis  quae  Dens  mandat,  efßcit  Spiritu  suo  per  fidem  et  Verbum,  15 
colitur  ....  Dicimus  ergo  cultum  Dei  esse  opus  a  Deo  mandatum,  a 
Spiritu  S.  in  electis  fiducia  mediatoris  in  spiritu  et  veritate  praestitum, 
ut  Deo  obediamus,  Deum  celebremus^   cognoscamus 

De  invocatione  Dei  et  sanctorum. 

Solum  Deum  invocamus  in  salutem  et  adoramus :  Sanctos  viventes  in  20 
auxilium  praesentis  vitae,  ut  subveniant  nobis  si  qui  ditiores  sunt  petimus, 
sanctos  mortuos  non  invocamus,  cum  nostra  vota  ignorent.  Psal.  146.  Esa.  63. 
In  illa  die  peribunt  omnes  cogitationes :  Abraham  nescijt  nos.     Eccle.  9. 
Mortui   nihil   noverunt   amplius.      Non   intelligunt,   neque   possunt   nobis 
opem  ferre.    Apostoli  prohibuerunt  sicut  et  Angeli  ne  ab  hominibus  Ulis  25 
sacrificetur,  nee  adorentur  ....  Solus  invocari  vult.     Ita  August,  et  alij 
patres  docent,  cum  autem  dicitur :  Exaudi  propter  Abraham.     Intelligitur 
promissio  facta  Abrahae  propter  Christum,  ut  dicitur  Dan.  3.  4.  9.    Hiere.  21. 
Invocetur   nomen    meum  super  eos:    Id  est,    Yocentur  et  ipsi  filij  Israel 
et   lakob,    sint    in    foedere    computati.     In  Baruc   cum   inquit:    Exaudi  30 
orationem  mortuorum  Israel,  significat  mortificatos  captivos,  similes  mortuis 
in  carcere  cum  essent  oppressi.     Cum  dicitur,  Angelus  orabat  pro  populo : 
intelligitur  filius  Dei,    ut  in  Zacha.,   Daniel.    Saepe  angeli  diountur  orare 
pro    populo    et  offerre   orationes,    sed   tunc   cum  mittuntur  in  electorum 
ministerium,  non  tamen  invocandi  sunt.     Sicut  pastores  orant  ut  ministri,  35 
non  tamen  salvatores  sunt,  nee  invocandi. 

De  Mediatore. 

Christum    secimdum    utramque    naturam    fatemur    Mediatorem,     re- 
spiciendo    causas   inßnitas  et  meritum  aetemum  redemtionis,    et  plus  effi- 
catiae   in   ofBcio    redemtionis   tribuimus    divinitati,    quam   cami   infirmae.  40 
Ldcet  filius  dispensationem  in  carne,  in  forma  servi  peregerit,  mors,  passio, 
oratio  per  gestus,  cami  conveniunt.    Considerando  igitur  affectiones  muta- 

21 
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blies  et  accidentales,  ut  flere,  mori,  cum  eiulatu  orare  formae  servi,  cami 
tribuitor  intercessio,  non  logo.  Sed  respiciendo  meritum  et  efficaoiam 
mortis,  passionis  et  orationis,  divinitatis  maior  est  virtus,  quam  camis. 
Fatemur  Christum  iuxta  divinitatem  absolute  non  esse  sibi  mediatorem, 
5  redemtorem,  item  respiciendo  serviles  conditiones,  sed  relative  nostri 
respectu  dicitur  mediator,  in  forma  servi.  Nobis  orat,  nobis  intercedit, 
clamat,  nostro  nomine  subijcitur,  f actus  pro  nobis  peccatum,  malediotam. 
Non  ergo  officium  Mediatoris  tollit  Christi  aequalitatem  cum  Patre,  nt 
Paulus  ait  Phil.  2.     Unus   est  tamen  Mediator,   redemtor   et  advocatus 

10  noster,  sedens  ad  dexteram  Dei  Patris  .... 

Sancti  non  sunt  Mediatores,  intercessores,  neque  Yirgo  Maria  Medi- 
atrix  est ,  cum  nuUa  creatura  officium  redemtoris,  et  Mediatoris  sustinere 
potuit:  Scilicet  satisfacere  iustitiae  Dei,  tollere  peccatum,  iram,  mortem, 
implere  legem,  restaurare  omnia,  uovos  caelos  creare,  novam  terram,  resus- 

16  citare  animas  electorum  ex  peccato,  et  omnia  corpora  ex  mortuis  .... 
licet  autem  Christus  nunc  per  gestus  terrestres,  flexis  genibus  es^ansis 
manibus,  ut  in  terris  in  forma  servi ,  cum  lacrymis ,  eiulatu  non  oret, 
tamen  et  nunc  apparet  vultui  Dei,  intercedit,  repraesentatione  coram  Deo 
virtutis    aetemi    sacrificij    utriusque   naturae   ....    Sicut  et   ante  caraem 

20  assumtam  sie  intercessit .... 

Quomodo    dicatur   Trinitas 
et   Filius   redimere    et  reconciliare? 

Trinitas  ut  inquit  August,  reconciliat  per  hoc,  quod  Yerbum  camem 
fecit,  Filium  misit,  victimam  fecit:  Per  Filium  mediate,  potestatis  virtutis- 

25  que  usu,  respectu  causae  efficientis,  plenitudinis  et  aequalitatis  Dei,  eodem 
modo  et  aequaliter  tota  Trinitas  eligit,  creat,  redimit,  iustificat.  Miseri- 
oordia,  dilectio,  gratia  et  beneplacitum  enim  unum  et  idem  est  in  Deo  .... 
Biespiciendo  autem  causas  meritorias  electionis,  reconciliationis,  redem- 
tionis,    iustificationis ,    hoc    est,    quatenus   temperamento  misericordiae    et 

30  iustitiae  Dei  reconciliati,  iustificati  sumus,  hoc  est,  persolutione  Antilytri, 
aut  precij  aequivalentis,  hoc  est,  quatenus  iustitiae  Dei  moriendo  pro 
peccatis,  misericordiae  resurgendo,  vivificando  Filius  satisfecit,  id  est 
Obedientine,  satisfactionis  usu  et  merito,  quatenus  sola  persona  Filij  electa 
et  missa   in    salutem,   incamata,    passa,  solvit    precium    redemtionis  .... 

35  Eatenus  meritorie  immediate  solus  Filius  Mediator,  sacerdos,  redemtor. 
Ut  dicitur  loan.  5 :  Pater  non  iudicat  queihquam ,  sed  omne  iuditium 
dedit  Filio.  Hoc  mediatum  officium  aut  dispensatorium,  satisfactorium, 
Mediatoris,  sacerdotis  munus  soli  Filio  in  forma  servi  attributum  est. 
Tantum  solus  Filius  Mediator  .... 

40  Christus    quomodo    sit   Mediator. 

Causa  reconciliationis,  rcdemtionis,  aut  satisfactionis,  item  diapen- 
sationis  officium  commune  toti  personae  Christi,  considerando :  Hoc  est, 
quatenus  satisfactio  fuit  temperamentum  iustitiae  et  misericordiae.  Quatenus 
peccatum,  Diabolus,  mors,  infemus,  maledictio  legis  destruenda  craut.. 
45  Legi  satisfacienda,  ira  divina  toUenda  a  peccatoribus.  Homo  regenerari, 
hoc  est,  mortificari  et  vivificari  debuit,  nova  fieri  omnia,  homo  cor  novum, 
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spiritum  novum  habere  debuit,  ezui  et  ezspoliari  ab  imagine  Satas^ge, 
Diaboli,  resuscitari  ex  luorte  animae  et  corporis  ....  Omnia  restaurari 
debueninty  vita  reducenda  ....  Haec  «utem  soliue  divinae  natarae  fieri 
potuenint,  ut  patres  cum  scriptura  docent.  GhriatuB  secundiun  utraapobqoa 
naturam.  maxime  secimdum  divisam  ut  infinitam  reconciliator,  Mediator  5 
€8t  .  .  .  .  Sicut  Ecclesiam  hinc  consolatur  Dominus,  quod  habeat  spcMisum, 
redemtorem  lehovam,  Deum  exercituum.  Sed  dispensationes  caiiiales, 
accidentales  in  officio  redemtionis,  intercessionis ,  considerando  sciUoet: 
mortem,  passionem,  sajqguinis  effiisionem,  orationem  cum  eiulatu  et  lacrj- 
mis,  item  sacerdotium,  sacrificium,  haec  logos  in  forma  servi  perficit.  In  10 
bis  logos  immediate,  propinque  [?ppnbud]  causa  efficiens  est,  Trinitas 
mediate  potestatis  usu,  sed  medium  et  instrumentum  est  forma  servi.  Per 
hanc  enim  logos  haec  dispensationis  officia  perficit  .... 

De   suffragiis   mortuorum. 

Impie  faciunt  qui  pro  mortuis  orant,  sacrificant,  nulla  enim  iam  spes  15 
est  veniae  de  illis,   qui   in  infidelitate   mortui  sunt.     Mat.  8.  9.    loan.  3. 
Qui  non  credit  iudicatus  est.     Filius  in  terris  habet  potestatem  remittendi 
peccata.     Ps.  49.      Non  redimet  homo  fratrem    ex    infero  ....    Mortuo 
impio  nulla  spes  ultra.     Nee  Dens  remittit  illis   peccatum,    qui   in  terris 
iustificati   non    sunt.     Impie    offerunt   sacrificuli   pro    mortuis.     Reijcimus  20 
quod  de  oblatione  pro  mortuis  in  lib.  2.    Mach,  dicitur,    qui   teste  Nice- 
phoro  et  Eusebio,  losephi  über  est,  contrarius  libro  primo,  invertit  histo- 
rias,  nugas  contexit.     Nam  in  primo   libro    docet  Machabaeum   mortuum, 
et  in  libro  secundo  contrarium  asserit,    et   veniam   in   fine    secundi  libri 
petit  ut  illi  ignoscatur  si  quid  minus  bene  et  recte  dixerit.    Cum  patribus  25 
reijcimus  ut  apocryphum.     Sic  et  concilia  saniora  reijciunt  et  non  reoen- 
sent  in  catalogo  librorum  Canoniconmi  ....  Deinde  etiamsi  fecitMacha- 
baeus  impium  facinus,    contra  Deum   fecit.     Feccarunt   sancti,  ut  David, 
Asa,  Ezechias,  Manasses,  Petrus,  multa  impie  fecerunt,  non  tarnen  ülorum 
impie  facta  sequimur.     Non  quaerimus    quid  fecit,    sed   an   recte   fecerit,  30 
inquirimus. 

Diabolicum  mendacium  est  animas  mortuorum  vagari,  suffragia  et 
eleemosynas  petere.  Quia  sanctorum  animae  in  Paradiso  vitam  aetemam, 
impiorum  in  carcere  supplicium  ignis  aetemi  expectant  .... 

De    cruce.  35 

Grux  est  duplex:  Infinita  aut  satisfactoria.  Infinita  crux,  et  satis- 
factoria  passio,  mors  fuit  in  Christo  aetemam  redemtionem  electis  in- 
veniente.  Christus  passus  est  satisfactorie  pro  electorum  redemtione. 
Idem  Christus  in  suis  membris  in  sanctis  in  terris  patitur  usque  ad  ulti- 
mum diem,  non  pro  reatu,  et  satisfactione :  sed  pro  probatione,  eruditione,  40 
castigatione  emendationis  ex  filiali  amore,  gratia  et  bonitate  Dei,  ad 
poenitentiam,  fidem,  spem  in  invocationem  exercendam  electi  affliguntur  .... 
Ut  vita  Jesu  manifestetur.  Ut  afflictiones  sanctorum  sint  testimonia 
vitae,  liberationis. 

Non  ergo  electi  filii  pro   reatu,    condemnatione   in   sese    castigantur,  45 
non  ex  iudicio,  sed  in  ira  Domini  iuxta  misericordiam  ....    Miscet  enim 
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Dominiis   injBtitiam    et    temperat    indicium    misericordia ,    ne    in    fann^ 
compiat  electos.     Christum    enim  pro   nobis  in  iadido  cMtigiTit, 
parcet  ....    Ad  reliquias  peccatomm  igne  tribnlatioms  in  gratia 
affligit  ut  filios,  memor  misericordiae  .... 
5  Vasa  irae  flagellis  irae  aetemaliter  pnnit,  danmat,  corrigit. 

electi  reliquias  passionis  Christi  tanqnam  membra  Christi,  non  pro 
satisÜBU^one,  sed  pro  testimonio,  pro  exemplo  Christi,  ad  reliquias 
tomm  extingaendas  .... 

Hinc   sanctomm   afflictiones  Dokimasiae ,    martyriae   voeantar. 
10  loquitur    Apostolus    Col.    1.       Suppleo    reliquias    passionuzn    Chzisti, 
aemmnas   et  afflictiones   perfero,    quas  Dominus  sua  morte  non 
sed  reliquit  in  membris  suis  ad  reliquias  peccatomm  in  sanctis 


De  anima. 

Anima    rationalis     corpori   creato   infusa   est   in    primum    homii 

15  virtute  Dei  facta,  non  ex  corruptibilibus,  sed  ut  Angrelonim  natura[m]y 
et  animae  ex  incorruptibili  materia,  ex  luce  divina  commonicabifi. 
instituteun  regenerationem  autem  non  creantur  ex  nihilo  recens,  nee 
traduce  aut  ex  corruptibili  materia  format  Dens,  sed  totum  hominea 
toto  homine:    Camem  filij   de   parentum   came   et   sanguine.     Hebr. 

20  AniTnam    fiüorum  ex   parentum  parte  rationali  vel  anima;  in  geni 
[?  ignätione]  animae  semen  parentum  respectu  operationis  primae 
Organum   est.     Sic   Job.  10.  14.    Esa.  42.  57.     Camem    et   animaa 
Deo  formari  ex  parentibus.    Deinde  datur  anima  corpori  formato. 
patres  nati  in  peccatis,  conceptique  dicuntur.    Feccatum  est  in  sua 

25  et  subiecto,    scilicet   in  rationali   anima.      ünde   effectus   illinc   et 
trahitur:    Peccatum    et    mors    hominum   a   parentibus,     igitor   et 
subiectumque  peccati.     Sic  Rom.  5  disputat,  hie  altius  non  pro( 
Scimus  patres  de  origine  animamm  ambigue  sensisse  ....    P».  61. 1! 
Esa.  57    ostendunt    Deum    totum   hominem    ex   parentibos   fonnan; 

30  hominibus  unica  est  anima  rationalis  quae  forma  substantialis  est  h< 
sed  vires   habet  scilicet  vegetativam   et  sensitivam  animam. 


De  organis  musicis. 

TJsum  instrumentorum  musicorum  in  vetere  Ecclesia  in  templo 
monis  receptum  fuisse  constat.     Nunc  cum  sacerdotio  et  sacrificio  ▼< 

35  caeterisque  umbris  legalibus  per  Christi  adventum,  organonim  usus  M] 
templis  cessavit  tanquam  umbra:  Organa  enim  omnis  generis  Mnsicomi: 
significarunt  electorum  partes,  membraque  quod  scilicet  electi  sfüiife^ 
mente,  voce  et  omnibus  modis  celebrare  debeant  Dominum.  Ita  Dcfil 
omnis  generis  musicorum  instrumentorum  meminit,  ut  homo  totia  iiiiliiii 

40  mente,  membris  Deum  celebret.     In   spiritu  cum  gratia   loquendnnii  ^ 
nendum  est  in  coetu.    Tantum  abest  enim  ut  sensum  mutomm  o: 
Paulus  approbet,  ut  nequidem  humanas  voces,  sonos  non  inteUeotos, 
aedificantes  permittit  in  Ecclesia.     Imo   insanire  docet  eos    qoi 
barbari   lingua   peregrina,    et    non   intellecta   docent,   canont   in 
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1  Cor.  14.  Idem  et  patres  docent.  Neqae  Organorum  fit  mentio  in 
novo  testamento,  aut  quod  purior  Ecclesia  usum  eorom  receperit,  nisi 
pontifices  delicati  in  Theatrica  Missa  tanquam  in  ludis  obscoenis  ad  sal- 
tum  histrionum  instituerunt.  Et  chronica  Fapistica  Yitaliano  Fapae  Or- 
gani  institutum  tribuunt.  Et  decreta  com  Hieronymo  Stentorianam  voci-  5 
ferationem,  Tragaedorum  more  in  templis  boantium  damnant.  In  Frophe- 
tis  reijcit  Dominus  cantica  lyrae,  et  Organa,  et  docendom  iussit  Dominus 
voce  humana,  non  umbris,  mutisque  magistris.  Inique  fsusiunt  ergo  qui 
boras  Canonicas  tanquam  battalogias  superstitiosas ,  ex  opere  operato 
acceptas  Deo  nugantes  demurmurant,  item  Organa  in  sanctorum  coetu  10 
retinent,  ut  Fapistae  et  alij.  Mat.  15:  Quod  Dominus  non  plantaverit 
eradicabitur.  Septies  autem  Domino  laudem  dicere  significat  semper 
Deum  in  spiritu  et  veritate  colere  et  celebrare.  Nam  Septem  sigpiificat 
multipliciter,  sine  fine  .... 


De  libertate  Cbristiana. 


15 


Libertas  Christiana  est  liberatio  spiritualis  ex  gratia  Dei  propter 
Christum  liberatorem  et  Kedemtorem  per  fidem  Spiritus  8.  ope,  ab  ira 
Dei,  et  maledicto  legis,  a  peccato,  morte,  Diabolo,  et  aetema  condem- 
natione,  ab  omnibusque  traditionibus  humanis,  et  ritibus  Mosaicis .... 

Sicut  enim  iugum  legis  condemnantis,  et  ius  aut  reatus  peccati,  per  20 
Christi   mortem    ab  electis  sublata  sunt:   Ita  ab  omnibus  Mosi[(s)]    legi- 
bus et  caeremonijs  quae  sunt  umbra  futurorum,  et  traditionibus  humanis, 
laqueum  conscientijsinijcientibus,  superstitiosis,  turbantibusque  conscientiam, 
liberati    sunt    electi   Christi   gratia    et    spiritu   per    fidem.      Impie    ergo 
faciunt  qui  lege  Mosi[(s)],  sacerdotio  veteri,  altari  et  sacrificio,  ritibus  im-  25 
pijs,    vinciunt   sanctorum    animas,    ut   Fapistae    faciunt.      Liberati    enim 
sumus,  non  sumus  ergo  servi  hominum.     Nemo  vos  in  cibo,  potu,  festique 
parte  condemnet.     Fereant  qui  vobis  laqueum  in\jcere  volunt.     Yae  qui 
onera  importabilia  legatis  super  hominum  conscientias,    state  in  libertate 
qua  Yocati  estis.     Si  filius  liberaverit  liberi  eritis.     Tibi  spiritus  Domini,  30 
ibi  libertas.     Dico   enim  circumcidenti,  quod    obnoxius  sit   toti  legi  ser- 
vandae,   ex  gratia  excidistis,    gratiae  Dei  sunt  hostes,  et  precij  redem- 
tionis  Christi  destructores,  qui  tanquam  vincta  mancipia  legibus  Mosi[(8)], 
traditionibus  humanis  et  ieiuniorum,    festorum  et  aliarum  abominationum 
legibus   pios    subijciunt   sub   laqueo    conscientiae.     Electi,    liberi    sponte  35 
colunt  Deum,  serviunt  iustitiae  Dei,  et  faciunt  opera  bona,  non  coacti,  non 
sub  metu  timoris  .... 

De  adiaphoris. 

Adiaphora  vocamus  cum  scriptura  sacra  et  Fatribus  actiones  medias 
legibus  et  authoritatibus  sacris  et  obligautibus  non  mandatas.  quae  per  se  40 
nee  bonae  nee  malae  sunt. 

Adiaphora  in  electis  duplicia  sunt,  in  naturalibus  et  Caeremonijs, 
ut  sedere  aut  stare,  iacere  aut  ambulare,  secundum  locomotivae  liberam 
motionem  a  principijs  motus,  sponte  et  libere  facere  omnia  de  quibus 
nuUum  extat  praeceptum  Domini  aut  misericordiao.  45 

In  Caeremonijs  sunt  actiones  liberae  a  libera  conscientia  profectae 
sacris  legibus  et  testimonijs  non  mandatae,  quas  electi  libere  cum  decoro, 
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et  bono  ordine  et  aedificatione  ex  fide  faciunt.  TTt  vesci  quibnslibet.  et 
non  vesci,  sine  superstitione  propter  Dominum  et  conscientiam ,  wA 
charitatem  aedificantem  infirmos.  Rom.  14;  1.  Cor.  6.  8.  9.  10.  Iten 
doeere  hac  vel  illa  hora.  In  summa  omnes  circumstantiae  circa  sacramali 
5  et  docendi  munus  liberae  sunt  electis,  modo  cum  docöro,  aedificatione  it 
sine  soandalo  fiant  .... 

Föns  et  causa  Adiapbororum  est  remote  gratia  Dei,  proxime  ek 
materialiter  meritum  Cbristi,  formalis  interior  Spiritus  8.  liberatio:  l> 
strumentaliter  ex  parte  Dei  verbum^  in  hominibus  fides.   Tit.  1 ;  1.  1^4; 

10  Rom.  14.  Qui  credit  omnia  manducat.  Finalis,  aedificatio,  scandali  etsapv 
stitionis  devitatio,  puris  omnia  sunt  pura,  pollutis  omnia  poUuta.  Omn 
mihi  licent,  sed  non  omnia  aedificant :  Omnium  mihi  potestas  est.  Noftti 
Adiapbororum  est  libertas  Spiritus,  ut  omnia  electi  ex  fide  faeiflL 
Deinde  cbaritas  et  aedificatio,  et  scandali  devitatio,  ut  dicitur  1 .  Cor.  & 

15  8.  9.  10.  Omnia  licent,  sed  non  omnia  aedificant.  Cum  liber  essOf 
omnium  me  servum  feci.  Noli  destruere  opus  Dei  tua  libertike. 
Ne  vestra  libertas  offensio  sit  infirmis.  Rom.  14.  15.  OaL  & 
Infirmum  assumite.  Noli  comedere  propter  conscientiam  illiiis  qA 
indicavit.       Omnes    cibi ,     omnes     creaturae    credentibus    in    Chrisiiair 

20  tanquam  Dominis  omnium  et  haeredibus  mundi  in  Christo  bonae,  eoi> 
cessae  sunt,  etiam  idolothyta,  sacrata  Daemonijs  cocomae[?]  quae  infqi 
impura  sunt,  modo  fiant  ex  fide,  cum  aedificatione,  et  sine  scanddk 
Quaecunque  autem  prohibita.  sunt  aut  mandata  ut  fiant,  non  sunt  adiip 
phora,  ut  legem  implere,  credere,  Deum  colere,  fiigere  idola,  et  detestnl 

25  Missam  Fapisticam,  non  audire  voces  incantantium,  fugere  a  ?oci 
mercenariorum  Fapisticorum,  missificum  mandata.  Non  ergo  idolomaniMf 
et  Fapisticae  leges,  instituta  impia,  et  doctrinae  Daemoniorum  fem 
possunt  in  Ecclesia. 

Impij    cum    careant    causis    adiapbororum,    scilicet    gratia   Dei,  (t 

30  Christi  merito,  ac  fide,  non  habent  adiaphora  respectu  suarum  personaniaf 
quia  sunt  sub  lege,    servi  et  mancipia    Satanae,  conscientia    et  mens  IB- 
piorum  polluta  sunt,  impuris  omnia  impura,    qui  comedit    sine  fide  dttl^ 
natus     est,  ut    Fapistae,    et    sectae    Antichristi.     Etiam    in    naimtHlMl^ 
actiones  quas  habent  medias  propter  personae  infidelitatem  impurae  smiL 

35  Cuius  persona  non  placet,  neque  eins  actiones  placent.  Gen.  4.  All 
Cain  et  ad  munera  eins  non  respexit  Deus. 

In  electis  Adiaphora  non  per  se,  sed  per  accidens,  hoc  eat  respetilH 
personae  credentis  et  gratia  Dei  liberatae  cum  fiant  ex  fide,  bona  Ball 
et  Deo    placent,    et    dicitur:     Quicquid    fit  ex   fide   placet  ....     Imfitt 

40  errant,  qui  res  ipsas  aut  creaturas,  carnem,  diem,  cibos,  sabstantii^ 
vestes,  aras,  idola,  templa,  vinum  vocant  adiaphora.  Sed  naiu  ISbtt 
rerum  in  credente,  id  est,  ipsa  actio  libera,  sancta,  concessa,  non  proU- 
bita,  est  adiaphoron,  indifi'erens,  non  ipsa  res.  Flagitiose  faciunt  fd 
idola,    aras,    vestes    Aaronicos    aut    saci-ificales,    reliquias    papisticas,  Hl 

45  institutiones  superstitiosas :  item  imagines,  formas  superstitiosas,  proht 
bitas,  quae  sunt  formalia  relationum  ad  abusum  idolatriae  in  idolis,  ttii^ 
yestibus,  munstrantijs,  pane  imolatitio,  indifierentes  voiiant,  cum  BOiiptaM 
prohibeant:  Idolorum  formam  idolatricam,  finem,  nomina,  memoriam,  fli 
omne  quod  in  spinam,  ruinam  esse  possit  posteris  ignaris,  et  contra 

50  snperstitiose  facta  sunt. 
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De   concilijs. 

Concilia  et  decreta  divina  a  Spiritu  S.  dictata  reciplmas,  at  Prophe- 
taram  et  Apostolorom  scripta,  qui  inspirati  Spirita  S.  locnti   sunt,   teste 
Petro.     Concilia  antem    hominnm,  Patrnm   scilicet  et  Episcoporum,  om- 
niaqne  Patnun    scripta,    veritati    scripturae   consona   recipimus,    si  testi-    5 
monijs  scripturae  fulciantur,  et  non  figmentis  hominum  sanciantur. 

Sicut  Nycaenum  de  Trinitate  et  Christi  divinitate,  Milevitannm, 
Arausicanum  de  peccato,  lapsu,  gratia,  libero  arbitrio,  fide  et  Christi 
merito.  Tridentinum  anno  1547  et  1546  celebratum  de  lustificatione, 
de  fide,  operibus,  recipimus.  Item  multa  alia  concilia  et  decreta  veritate  10 
scripturae  approbata.  Sed  Concilia  notha,  et  divinis  eloquijs  contraria, 
tanqnam  adulterina,  doctrinas  et  inventa  hominum  reijcimus,  nt  plurima 
concilia  de  praecipuis  fidei  articulis  turpiter  errantia,  ut  Lateranense, 
et  similia.  Libros  autem  Machab aei,  praesertim  secundum  et  tertium, 
ludit,  Tob.  Esd.  3  et  4.  Bar.  Eccles.  Sap.  et  alios  nothos  sub  Aposto-  15 
lorum  nomine  reijcimus. 

Conc.  Laod.  Deere.  Inno.  Pa.  et  cum  patribus  inter  apocrypha  re- 
ponimus.  Apoca.  loan.  Epistolas  Petri,  loannis  tres,  lacobi  cum  Pro- 
phetis  et  Evangelistis,  cum  Pauli  scriptis  cum  Episto.  ad  Ebraeos  (quae 
Pauli  est)  inter  canonica  recensemus.  Beete  Hierony.  ex  fontibus  Ehr.  22  20 
libros  sacros  ponit.  Et  Mosi[(8)]  libros  Thodah  vocat.  Et  octo  Prophetarom 
libros,  hagiograplia  9  recenset.  Et  Hierony.  in  prologo  librorum  Regom 
eosdem  inter  Apocrypha  nunierat. 

Estne    dubitandum    de    electione,    salute,    redemtione,  et 

vita  aeterna,  et  an  simus  filij  Dei,  et  haeredes?  25 

NuUo  modo  dubitandum  est:  Quia  scriptura  iubet  confidere,  non 
haesitare,  certo  credere  in  Dominum,  item  plerophorian,  certitudinem, 
fiduciam,  plenam  et  statam  spem  confessionemque  firmam  requirit  ut 
Hat.  8.  9.  15:  Confide  fili.  Quare  dubitastis  parvae  fidei?  Sic  arguit 
Spiritus  S.  eos  qui  dubitant.  Hebr.  9.  11.  13:  Intrabimus  in  gloriam  30 
si  ad  finem  firmam  confessionem  retinuerimus.  Et  Rom.  3.  4 :  Certificatns 
in  fide  non  dubitavit,  contra  spem  in  spem  credidit.  lacob.  4:  Si  quis 
indiget  petat,  nihil  haesitans,  qui  haesitat,  similis  est  fluctui.  Hinc 
Prophetae,  Moses,  David,  Esaius,  Hieremias,  Dominum  Petram,  refugium, 
arcem  munitam  vocant.  Et  in  omnibus  epistolis  Apostolus  certitudinem  35 
requirit 

Cum  autem  dicitur  {Ecclesi  .9) :  Nemo  seit,  utrum  amore  an  odio  dignus 
sit:  Intelligendum  est  de  vanitate  seculi,  de  corruptione  hominum,  et  infi- 
delitate  iudiciorum  et  ingeniorum  depravatione,  ut  textus  manifeste 
ostendit,  et  loquitur  praecipue  de  statu  vitae  huius.  Quod  scilicet  homo  40 
finem  vitae  suae,  et  eventum,  futura  in  sua  statione  ignoret.  An  ametur, 
vel  odio  habeatur  ab  hominibus  ignorat,  tanta  hominum  levitas  est.  Et 
ut  homo  vitam  et  conditionem  suam  apud  homines,  et  eventum  rerum 
suarum  ignorat  ex  sua  natura  et  rebus  suis.  Ita  homines  peccato  originis 
per  lapsum  Adae  et  Diaboli.  45 

Insidijs,  caecitate,  induratione,  corrupti  sunt,  ut  nunquam  ad  cogni- 
tionem  rerum  coelestium  suis  viribus,  ingenio  pervenire  possunt.     Neque 


328  19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1562. 


k 


cognoBcunt  an  Dens  eos  propter  sua  opera  amore  ant  odio  dignoB  liabeii 
Eventa,  futura  et  res  coelestes  humanis  iudicijs  et  ingenijs  ignota  mml^ 
sine  Spiritu  8.  et  scientia  Bei.  Sed  nos  electi  mentcnn  Donuni  a 
scripturis  in  Christo  per  fidem,  Spiritus  8.  ope  tenemus,  et  inteUigim^ 
5  quod  simus  electi^  vocati,  iustificati.  Primo  ex  Christi  missione,  ino» 
natione,  dispensatione.  Secundo,  ex  patefactione  voluntatis  diviniB  m 
verbo  Dei.  Tertio,  ex  sacramentis  gratiam,  pacem,  et  bona  caekrfii 
annunctiantibus.  Quarto,  ex  Spiritu  Sancto,  quo  obsignati  smniu  t» 
quam  arrabone   futurae  haereditatis.     Qui    fidem,    spem,    charitatem,  mt 

10  noYum,    Spiritum   novum    creat  in   nobis,   regenerat,  docet,  dirigit,  oqi> 
solatur,  testatur  nos  Dei  filios  esse  ....     Quinto,  ex  miseione  Frophttj 
tarum,  Apostolorum  et  doctorum  Ecclesiae,  quod  simus  Ecclesia  Dei, 
audiamus  yocem  Domini,  sit  Christus  Emanuel,    habitet   in  nobis 
suo  per  fidem,   nosque  defendat. 

16  Scelerate  faciunt  ergo  qui  dubitant  de  salute,  praedestinatione, 

Dei,    cum  Eph.  1.  2  ...  .  et    saepe    alias    testetur   scriptura   de 
electione,    iustificatione    iam    diu    perfecta.      Porro    textos    Ebraeui  ii 
Ecclesiaste  sie    habet:    Gam    Ahavah,    gam   Sin&h    §n  lodea   ha 
hakkol    liphn^hem.     Id    est:    Nee    dilectionem    neque    odiom 

20  homo,  licet  omnia  sint   in    conspectu  eins.     Quasi   dicat:    Tantum 

ut  futura,    res  coelestes,  mysticaque  vel  arcana  Dei  suo  Marte  cognoMil] 
homo,  ut  nequidem  praesentia,  quae  sunt  ante  se,  cognoscit,   osqne 
corruptus  est  .... 

De   iustitia. 

26  Iustitia  est  duplex:    Divina  et  humana.     Humana   iustitia  est  riitil 

quae   luce   legis   naturalis   fit   ab    hominibus   secundum   leges   natnrae 
civiles  in  operibus  exequendis  et  praestandis,    quae   iudicio    humane  pi^ 
bantur  et  acceptantur,  ad  praemia  praesentis  vitae  accipienda. 

Haec  iustitia  coram    Deo    peccatum   et,  immunditia  est  ....  Bm^ 

30  num  skybalon :  Quia  omnes  causae  huius  iustitiae  sunt  peccato  obnoxill^ 
et  sub  legis  maledicto.  Scilicet  hominis  ratio,  voluntas,  actio,  gloiklit: 
hominum  et  superbia  ....  Haec  camis  et  externa  iustitia  dicitor. 

Divina  iustitia  est  triplex :  Essentialis,  legalis,  Evangelica  aut  aoqp^j 
sitiva.     Legalis  iustitia  iterum  duplex:   Universalis  et  particularis.     ÜBK 

36  versalis  est  obedientia   Deo    debita   secundum   omnia   praecepta   Dei, 
iuxta  confonnitates  cum  Deo,  ut  vivant  factores  in  aeternum  ....  Ulflf 
hominibus  a  Deo  in  idea  secundum  complexum  proponuntur,    sine  mog» 
larium  praesuppositione,  Hoc  est:    Facultas   implendi,    faciendi  homimu 
viribus  non   tribuitur,    nee    alligatur,    sed    stat   in   idea   concioniB  legik 

40  Dens,  iustitia,  et  obedientia  Christi,  gratia  Dei,  Spiritus  S.  est  sabieotaA 
singulare  et  suppositum  huius  infinitae  iustitiae,  hoc  est,  non  taninm  ift 
idea  secundum  complexum,  sed  per  effectum,  efficientem  causam ;  faoultai 
et  possibilitas  faciendi  est  in  Christo. 

Nam    Arithmetica    proportione    conveniunt     lex    praecipiens    oani 

46  impossibilia,  et  gratia   Dei,    Christi   meritum,    Spiritus    S.,    fides.     &|i 
respectu  Christi,    gratiae  Dei,    et   fidel   non    in    complexo  et  idea  pVQp^  1 
nuntur    mandata,    sed    in    ipsa    perfectione,    efficacia    iuxta   habüitatÖBi 
aequalitatem    et    harmoniam    iubentis    et    facientis.     Habet    enim 
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Christus  quae  lex  praecipit.  Inda  lex  possibilis  dicitur,  et  levia  man- 
data.  1.  Joan.  3.  4.  Rom.  10.  8.  3  vide.  Hac  distinctione  utimur  in  sol- 
yendis  argumentis  legalibus,  Fapistarum,  et  seqnimur  August.,  qui  sie  docet. 

Farticularis  iterum  duplex:  Conununicativa  et  distributiva.  Com- 
municativa  iustitia  compensat  beneficia,  et  aequalitatem  rerum  efBcit,  6 
personas  et  res  secundum  communis  iustitiae  metam  ac  regulam  ordinat, 
et  se  communicat  et  exbibet  aequalibus  aequalia  praestando.  Haec  alibi 
tractantur.  Compensat  et  ordinat  res  et  personas  Arithmetica  analogia, 
ut  in  contractibus. 

Distributiva  iustitia  est  virtus,  quae  reddit  unicuique  quod  suum  est  10 
secundum  ofHcia,  merita,  gradus  et  ordines  vitae,  proportione  Geometrica, 
habet  dignitatum,  honorum,  officiorum  respectu,    et  secundum   distantiam 
distribuit   unicuique    debitam  iustitiam.     Kae  species  iustitiae  magis  con- 
spiciuntur    in   Deo,    quam    in    humanis    actionibus.     Sed  haec   in   prae- 
destinatione  ad  vitam,    et   ad  interitum  in  puniendo,    salvando,    etiam  in  15 
Christi  antilytro   quod  propter  iustitiae  et   misericordiae    temperamentum 
Filius  persolvit^    conspici  possunt.     Essentialis    iustitia   est  Spiritualis  et 
infinitae    essentiae   Dei    virtus    et    natura    substantiaUs    incommunicativa, 
perfectissima  harmonia  et   aequalitas    substantialis  in  Deo    quae    est  fons 
omnium  actionum  divinarum,  et  regula  in  Deo,  sicut  se  et  suam  iustitiam  20 
in  lege  sua  et  Yerbo   descripsit.     In  Deo   igitur   non   aliud    est   iustitia 
essentialis,  et  ipsa  Dei   essentia,    natura,    quam  ipse  Deus.     Haec    essen- 
tialis iustitia  cum  ipso  Deo  ponitur,   iustificat   ut  primum   agens,    prima 
causa  salutis    mediate  per  Christum   ab    extra,   non    communicatione  sui, 
ut  enim  se  et  essentiam  suam   cum  creaturis  Deus  non  potest  conmiuni-  25 
care  ut  sit  unum  hyfistamenon,  una  natura,    essentia  cum   creaturis:   Ita 
essentialis  iustitiae  communicatione  quae  est  Dei  essentia   iustificare  non 
potest.     Deinde    haec    iustitia    essentialis  cum  pro  iudicante,  Dei  iudicio 
ponitur:  irascitur  propter  peccatum,  damnat    reos,    et   destruit   non  con- 
formes,  ut  lex  quae  est  norma  et  regula,  ac  quasi  quidam  nuncius  iustitiae  30 
essentialis,  testatur.     TJt   lege   Dominus    electos    ad   vitam  non  iustificat, 
sed  accusat,  damnat,  sed  in  Christo  quem  subiecit  maledicto  legis  propter 
nostra  peccata,  ita  iustitia  essen tiali  iustificare  communicative,   miserendo 
non  potest.     luxta  aequalitatem  enim  iustitiae  essentialis  et  iudicij  semper 
damnat  Dominus  ....     Sed  misericordia   Dei    iustificat  propter  Filium  35 
electos,  ut  dictur  Rom.  3.     Jo.  3  :  lustificantur  gratis  ex  gratia  Dei.    Sic 
Deus  elexit  mundum.     Errant  igitur  Osiander  et   similes   qui   nos  iustos 
essentiali  Dei  iustitia  nugantur,  et  sie  confundunt  in  Deo  misericordiam  et 
iustitiam. 

De    evangelica    iustitia.  40 

£vangelica  iustitia  est  remissio  peccatorum  gratuita,  acceptatio, 
donatio  Spiritus  S.  et  caelestium  bonorum  ex  gratia  Dei  propter  Christum 
per  fidem,  ut  praedestinati,  vocati,  iustificati  glorificentur,  vivant  in 
laudem  gloriae  gratiae  Dei  ....  Iustitia  haec  Dei  miserentis  iustitia, 
et  Christi  vocatur.  Dupliciter  autem  hanc  iustitiam,  quae  ex  Christi  45 
merito  profluit  consideramus.  Primum  quatenus  in  Christi  merito,  obe- 
dientia,  ut  precium  salutis  residet. 

Haec  iustitia  Christi  obedientia  et  satisfactio  vocatur,  haec  mediate 
et  primarie  ceu  ex  fönte  et  scaturigine  ex  Deo,  vel  ex  Dei  beneplacito 


330  19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1562. 


misericordia,  dilectione  secundnm  opus  ad  extra  profluit.  TJt  dicitor, 
Dens  est  qui  iustificat:  lustificantar  gratia  Dei.  Ego  sum,  ego  sum  qai 
deleo  iniquitates  vestraa.  Dominus  abstulit  iudicium  tuum  ....  Imme- 
diäte  quo  ad  satisfactionem^  antilytron  in  came  persolvendum  attinet, 
5  per  sacrificium  et  oblationem  corporis  Domini,  secundum  Christi  elec- 
tionem,  missionem  et  dispensationem  in  came  peractam,  ex  Christi  virtute, 
obedientia,  divin itate  promanat,  quatenus  plenitudo  Deitatis  in  Christo 
faabitat,  et  Christus  est  medium,  in  quo  et  per  quod  Dens  in  eligendo, 
creando,  salvando,  declarando  suam  potentiam,  gratiam,  iustitiam,  agit:  Haec 

10  institia  vocatur  Spiritus  aetemus,  obedientia  Christi,  et  plenitudo  Deitatis 
in  Christi  gratia ....  Haec  iustitia  Christi  est  energia  efficatia  [  ?  efficctia], 
aut  causa  iustitiae  communicativae  electis  per  fidem.  Et  Christi  gratia, 
obedientia  aut  plenitudo  Dei  in  Christo  per  Spiritum  aetemum  efficit  ut 
sacrificium,   oratio    Christi   et    aliae    dispensationes    sint    antilytroses    vel 

15  satisfactiones,  pax  reconciliatio  sint  sufficientes  ad  salvandum.  TJt  dicitur 
Joan.  1  Rom.  5.  Accepimus  gratiam  pro  gratia.  Gratia  et  donum  in 
gratia  Christi  superabundant.  Col.  1.  2.  Obediens  factus  Christus  Deo, 
hac  iustitia  implevit  mandata  Dei.  Secundum  hanc  iustitiam  dicitur 
nobis  factuB  a  Deo  sapientia,  iustitia,  satisfactio,    pax,    via,   veritas,  vita. 

20  Hac  iustitia  caro  Christi  perfusa  est,  vivifica,  salvifica  a  tota  Trinitate 
per  Spiritus  S.  satisfactionem  [sanctificationem  ?] ,  et  logon  iuxta  opus  ad 
extra  reddita  est,  ut  dicitur  Luc.  1 :  Conceptus  ex  Spiritu  Sancto, 
loan.  5.  6 :  Dedit  pater  Filium  vitam  habere.  Factus  nobis  iustitia  a 
Deo  1.  Cor.   1  Eom.  8.     Spiritus  Dei,    qui    Christum    vivificavit.     Haec 

25  respectu  formae  servi  dicuntur,  quatenus  Verbum  caro  factum  est,  ut 
Patres  docent. 

Immediate,  inseparabili  nexu,  copula,  communicatione,  caro  Christi 
vivifica,  salvifica,  iustificatrix  reddita  est  a  logo  cui  uuita  est  unione 
hypostatica,  ut  dicitur  loan  5.  6.    Filius  habet  vitam  in  semetipso.    Ego 

30  sum  panis  vitae,  qui  de  coelo  descendi.  Caro  mea  vere  cibus  quam 
ego  dabo  pro  mundi  vita  ....  Etsi  autem  totus  Christus  unctus 
Spiritu  S.  in  nostram  salutem,  iustitiam,  vitam  nobis  per  Christum  com- 
municandam  ope  Spiritu  S.  Esa  11.  61.  Et  vitae  plenitudinem  totus 
Christus   nostro   nomine   accepit,    ut   in    nos    transfunderet   et  secundum 

35  utranque  naturam  factus  vel  ordinatus  est  iustitia,  pax,  vita,  satisfactio, 
ut  dicitur,  et  secundum  utranque  naturam  solvit  precium  salutis,  salvat, 
vivificat,  reconciliat;  divinitatis  tamen  Christi,  ut  naturae  superioris  et 
infinitae,  maior  est  vis,  potentia,  obedientia.  Filius  enim  habet  haec 
naturaliter,  et  tamen  carnis  suae  et  nostri  respectu  accepisse  dicitur .... 

40  Alias  vocatur  haec  iustitia  Christi  acquisitiva.  parata,  quatenus 
a  Christo  immediate,  precio,  satisfactione  comparata  est ,  ut  1  f  Pet.  1  ; 
2.  Timoth.  1;  Rom.  3.  5;  Col.  1.  Eph.  I.  2  dicitur:  In  ipso  habitat 
plenitudo  Deitatis  et  per  eum  reconciliavit  omnia.  Divinitatis  virtute 
et  plenitudine  igitur  Christus  Mediator  esse  potuit 

45  Haec  retulimus  ut   confirmaremus    electos  Christi    iustitia,   sacrificio 

acquisita   iustificari,    ut   Patres   loquuntur,    non    essentiali,    aut   operum 
iustitia. 

Iustitiam  Christi  consideramus  etiam  ab  effectu  et  comnmnicatione. 
Quatenus  iustitia  Christi  acquisita,  parta  nobis  communicatur  per  Spiritum 

50  Sanctnm  per  fidem  et  promissionem  in  hac  vita  incoatione,  et  post  hanc 
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vitam  consuxnmatione,  eatenus  communicativa  est.  Quo  ad  perfectionem 
huins  in  Christo  consideratam  spectat,  secnudum  causas  iastitiae  huias, 
Dei  gratiaiu  et  obedientiam  perfectam  Christi,  legi  et  omnibus  iustitijs 
Domini  satisfacientem ,  hie  tarnen  [tantum?]  per  üdem  imputatur  nobis 
haec  iustitia:  Sed  qaoad  regenerationem  novi  hominis  spectat,  realiter,  5 
electis  etiam  in  hac  vita  per  realem  Spiritus  S.  promissionem,  Dei  prae- 
sentiam  in  cordibus  renatorum  communicatur  nobis  haec  iustitia  renovans, 
cor  novum,  Spiritum  novum  creans,  inscribens  Dei  leges  in  corda,  dolens 
peccatum,  lavacro  aquae  per  Spiritum  S.  in  sanguine  Christi  sanctificans 
et  purificans  ....  10 

lustificantur  electi  gratis  dono  per  fidem  absque  operibus  legis,    hac 
iustitia  Christi  acquisitiva,  hon  essentiali,  legali  aut  humana  .... 

Haec  iustitia  communicativa,  vel  regenerans,  renovans,  induens  nos 
Chrisü  bonis  agit  in  nobis:  Efficatiam  autem  participationis  cum  nostra 
anima  habet  a  Spiritu  S.  regen erante,  et  gratia  Christi  sanctificante,  et  15 
porificante  sordes  nostras  per  fidem.  Sine  Spiritus  Sancti  ope  et  prae- 
sidio  nihil  haec  iustitia  efficit  in  nobis,  nee  commimicari  potest,  nisi 
peccata  primum  remittantur,  abluantur  lavacro  sanguinis,  et  purificentur, 
fiamuB  nova  creatura,  regenerati,  reformati,  conformes  imagini  et  gloriae 
Christi  per  Spiritum  Sanctum  agentem,  renovantem,  reformantem  ....  20 
Sic  tandem  unimur  Deo,  Christo,  capiti  per  hanc  communicativam  iusti- 
tiam  in  hac  vita,  induimur  Christi  imagine  ....  Haec  iustitia  est  Spiri- 
tus Sancti  per  fidem  et  promissionem  in  nobis  creata,  formata,  ceu  vin- 
culum  Unit  capiti  Christo,  facit  haeredes  filios  Dei. 


Quae  est  differentia    inter  iustificationem,    re  generatio- 25 
nem,    imputationem    iustitiae,    remissionem    peccatorum, 

sancti  ficationem? 

Saepius  pro  eodem  usurpantur.  Sed  differunt  et  distinguuntur  secun- 
dum  ageotis  gratiae  et  Spiritus  S.  processum  et  dispensationem.  Frimnm 
enim  Dens  in  Christo  elegit :  Post  vocat  intus  et  foris ,  temporaliter  et  30' 
aetemaliter  ....  Tertio  peccata  remittit,  tollit  scilicet  per  Christum  in 
cruce  sacrificio  unico.  Sed  per  Spiritum  S.  in  Christi  sanguine  delet, 
abluit  peccata,  purificat,  sanctificat :  Kegenerat  simul  in  hoc  actus  momento, 
cor  novum,  Spiritum  novum,  facit  novam  creaturam,  fide,  spe  fiilcit,  et 
charitate  vestit,  et  sie  sanctificatos,  purgatos,  iustos  pronunciat,  iustificat.  35 
In  voce  iustificationis ,  regeneratio,  sanctificatio ,  remissio  peccatorum 
compreheuduntur,  ordine  et  gradibus  distinguuntur. 

In  Processus  actu  haec  differunt ,  et  nomine ,  omnia  tamen  tendunt 
ad  unum  scopum,  ut  simus  sancti,  iusti,  liberati,  vivamus.  lustificatio 
quasi  caput ,  huius  partes  et  executiones  sunt  regeneratio ,  reformatio,  40 
vivificatio,  sanctificatio.  Haec  esti  non  separantur  tamen  distinguuntur. 
Christus  in  hac  vita  semper,  indesinenter  nos  ex  quotidianis  delictis  vivi- 
ficanB,  peccata  mortificans,  regenerans,  abluens  in  lavacro  sanguinis  per 
Spirittnn  Sanctum  fide,  per  totam  vitam  innovat,  communicat  suam  iusti- 
tiam  nobis ,  post  hanc  vitam  erunt  haec  in  cousummatione ,  cessabunt  45 
igitur  tunc  et  finem  habebunt. 


332 


19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1562. 


De  ordiue  institutionis    et  applicationis    sacramentoram. 

Quia  scriptura  sacra  vocat  Sfragidas,  aut  sigilla  promissamm  haerafr 
tatam,  sequitur  in  institutione  cum  cauBa  efficiente,  cum  anthore  4; 
institatore  sacramentonim  cum  Deo,  signata  sacramentoram,  scüioitj 
5  Christum  cum  gratia  Dei,  novo  testamento,  et  cum  onmibus  promissu 
haereditatis  coelestis  praecedere.  Sicut  Adae,  Noe,  Abrahae  facta  pro 
et  exhibita  promissione  de  semine ,  de  reconciliatione ,  sacrificia,  peD^j 
iris,  circumcisio,  ut  sigilla  diplomatum  foederi  prius  icto,  apposita 
Filij   Israel  mare  rubrum,   phase  comederunt,    lordanem   transienmt,  m 

10  tandem  sacramentis  ut  sigillis  obsignati  sunt  ....  Sicut  igitor  pi 

prius  facta  est  ab  ipso  Deo,  et  sie  sacramenta  apposita  sunt  foederi:  Ik] 
per  fidem  promissa  bona,  ope  Spiritus  S.  prius  ab  electis  apprehent 
et  applicanda  sunt  ut  Patres,  Fropbetae,  Abraham  prius  iustificati, 
ciliati  sunt  Deo,    sie   circumcisi   et  tincti  sunt.     Ita  et   nunc  saci 

15  accipienda  sunt.    Sicut  Deus  in  promissione  electis  affert  prius  et  a]^lk 
Spiritus  S.  ope  signata,   ita   postea    apponit  sigilla  promissionibus 
nandis  in    corde  electorum  ....  Ita   signata  in   promissione,    Chn 
caro  et  sanguis  Christi,    gratia  Dei  sumenda  et  applicanda   sunt  fid« 
electis,    sie  tandem  sacramenta   externa   accipienda   sunt.     Qui  ergo 

20  in  promissione  prius  signata  non  snmit,    non  manducat   camem   GluUi^ 
Inutiliter    et   ad   iudicium   sumuntur   sacramenta   sine   fide.     Quo   ordk 
instituta  sunt  sacramenta  eodem  sunt  sumenda:   Prius  signata  com] 
sunt,  post  signa:  Sic  ergo  sumenda  sunt. 


Sumunturne  igitur  signata  in   ipso    actu  administrationil 
25  sacramentorum? 

Si  qui  prius  fide  sumpserunt  in  promissione  eadem  fide  smnptionA 
camis  et  sanguinis  continuant,  et  applicant  sibi  signata:  Fides  enim 
gulis  momentis  sumit  bona  coelestia.     Nam  ut  ex  fönte  per  canales 
tinuo  fluunt  aquae :    Ita    ex   Christi  came  tanquam   ex  fönte  per  eum  i 
30. promissione  tanquam  per  canales   perpetuo    ad  renatam,    electam  et 
dentem  animam  defluunt  bona  coelestia:   Electi   ergo   semper   marn 
fide  Christum.     In  signorum  sumtione  testantur  signatorum  conümuia 
pepetuam  sumtionem. 


k 


TJnde  est  virtus  sacramentorum? 

35  A  gratia  Dei,    Christi  merito  et  Spiritu  sanctificante.     Christof 

enim  qui  igne,    efficatia,    exhibitione    signatorum,    et  Spiritu,    id  esii 
Spiritus    S.    et   exhibitione    SpirituaUum    bonorum   baptizat.      Ut 
Rom.    2;    Gal.    3.    5;    Col.    2;    Eph.   5;    Joan.    15:    Mundi    ertis 
sermonem  aut  promissionem   fide  applicatam:  Lavans  nos    lavacro 

40  in  verbo  vitae,  id  est  propter  vivificantem  promissionem  fide  appK^ 
catam  cum  virtute  Spiritus  S.  salvos  fecit  per  lavacrum  regeneraftioiiil^ 
id  est,  per  Spiritum  S.  renovantem,  reformantem  intus  Baptixantem,  eo^ 
novum  et  spiritum  uovimi  dantem,  sanguine  Christi  peccata  purgantem  •  •  •  •! 
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An  sint  sacramenta  applicationes? 

Com  applicatio  eit  relatio  inter  applicans  et  applicandum,  sequitur 
sacramenta  non  esse  applicationes  proprie  et  per  se,  sed  tantum  testi- 
ficationes  de  applicatione ,  et  tanquam  sigilla  obsignant  applicationem. 
Applicans  est  Spiritus  S.  cum  divino  igne  aut  virtute  coelesti.  Appli-  5 
candum  sunt  signata,  novum  testamentum,  gratia  Dei,  caro  et  sanguis 
Christi.  Applicatio  est  opus  et  actio  spiritus  S.  in  promissione  per  fidem 
electis  applicantis  promissa  bona.  Sacramenta  sunt  sigilla  ac  testimonia 
applicationum :  ßespectu  fundamenti  et  termini  non  sunt  applicationes, 
sed  respectu  spiritus  S.  applicantis  sunt  applicationes.  Per  sacramenta  10 
enim  Spiritus  applicat  bona  Dei  .... 

Ifaturalem  participationem  Christi  nobiscum,  et  nostram 
cum  Christo,    et   eins    carne,    fides    aut  Spiritus  S.    efficit 

vel  sacramenta? 

Tota  Trinitas  causaliter  ab  extra  Christi  nobiscum  et  nostram  cum  15 
Christo  participationem  efficit :  Christus  immediate  meritorie  accepta  servi 
forma,  se  et  sua  bona  communicat  nuturaliter  naturae  Christi^),  et  de 
came  nostra  a  virgine  assumpta  tanquam  vitis  palmitibus,  caput  membris 
realiter,  naturaliter  suam  iustitiam,  vitam  Spiritus  S.  ope  per  fidem  com- 
municat: Spiritus  S.  facit  nos  Christi  membra,  ut  causa  formatrix  interior.  20 
Verbum,  sacramenta,  et  fides  instrumentaliter  efficiunt  participationem 
nostram  cum  Christo.  In  Paulo  1.  Cor.  10.  Poculum  et  panis  Metho- 
nymice  vocantur  Christi  participatio :  Hoc  est :  significant  participationem, 
i.  transitionem ,  unionem  spiritualem  electorum,  qui  sunt  corpus  Christi 
mysticum  et  membra,  caro  de  came,  os  de  ossibus.  25 

Caro  Christi  datur  nobis  aut  pro  nobist 

loa.  6.  10.  17  ostenditur  quod  pro  nobis  et  nobis  datur.  Pro  nobis 
ad  sacrificium,  mortem,  pro  redemtionis  satisfactione,  aut  pro  antilytro, 
nt  dicitur:  Dedit  seipsum  pro  nobis.  Caro  mea,  quam  dabo  pro  mundi 
vita.  Et  nobis  datur  ad  pastum  coelestem  et  spiritualem  animarum  30 
nostrarum  modo  spirituali  in  promissione  per  fidem.  TTt  dicitur:  Nisi 
manducaveritis  camem  meam  non  habebitis  vitam.  Panis  quem  ego  dabo 
vobis,  caro  mea  est.  Si  manducatur  caro  Christi  ab  electis,  nobis  ergo 
datur.  Caro  i.  Ecclesia  cum  anima  nostra  vescitur  came  Christi.  Sicut 
Christus  spiritualiter  in  spirituali  organo  in  promissione  per  fidem  exhibet :  35 
Ita  spirituali  parti  nostrae  id  est,  animae  renatae  datur  caro  Christi,  non 
cami,  ut  dicitur :  Spiritus  vivificat.  Id  est,  anima  vivit  hoc  cibo  coelesti  si 
manducet,  id  est  credat  spiritualiter  ....  Aug : . .  .  .  Cum  camem  Christi 
manducamus,  non  dentes  acuimus,  sed  fidem,  Spiritum  apparamus.  Crede  et 
manducasti.  Caro  nostra  a  Tertull.  Cypri.  Hillar.  figurative  dicitur  vesci  40 
came :  scilicet,  quatenus  camis  Christi  symbola  sumit  in  mysterio.  Deinde 
respectu  animae.     Ita  Cypr.  de  coena,  Tertull.  de  resur.  seipsos  exponnnt. 


^)  Die  unverständliche  Wendung  „naturae  Christi'^  wird  in  unserem  Exemplar 
handschriftlich  durch  „cami  suae"  ersetzt. 
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Dicunt  enim  figuram  aat  signum  sacramentorum  corporis  Christi 
nostram  samere.     Ita  Decretam   et  Lomb.  docent.     Neque  anima 
physica  commiztione  cami  uxiitur.     Nam  ut   anima  qpiritiialis  8abi(aBlii| 
est|   ita  cibo  spirituali  unitar  anima,  scilicet :   lustitia,    vita,  sanctHata  ä\ 
5  spiritualibus   bonb.     Licet   ut  infans   ubera,   ita  anima   in   promiwi^i 
Christum,    camem  Christi  apprehendat  fide,   tarnen  spiritualibus  boiiiil 
came  Christi  repositis,  unitur.     Ita  docent  Decreta:  camem  ChziitijHllj 
camaliter,  sed  spiritualiter  manducare  debemus. 


Panis  quam  participationem  significat? 

10  Sicut  corpus  Christi  duplex  est:   Naturale   quod  a  virgine  saiuit 

unionem   hypostaticam :   Alterum   est  mysticum ,   id   est ,    Ecclesia  .  . . 
Ita  duplicis  corporis  participationem  naturalem  significat.     Scilicet, 
corporis  cum  anima  spiritualiter,  et  mystici  cum  Ecclesia  in  nna  et 
causa  salutb,  pastu  animae,  fide,    docbrina,  spe,    charitate,  eodem  et 

15  spiritu  ....  Haec    participatio    aut    mansio    nostra,    palmitum  in 
Christo  non  corpora  sociat,  transfundit,  sed  effectus  sociat  .... 

Et  Yerbum :    Hoc  est  corpus  meum,    non  ex  pane  faeit  ooijHli^ 
animam  nostram  transmutat  in  corpus,   carnem   et   ossa  Christi 
spiritualiter,  ut  dicitur.     Sumus  os  ex  ossibus,  caro  de  came  eins. 

20  nos  membra  et  corpus  Christi,    si  credamus.     Et  haec  omnia  fiont  •■< 
non  corporali  sed  spirituali  et  mystica  transitione  ....  In  electii 
fit  haec  mutatio,  non  in  impijs.     Nam  ut  patres  loquuntur,   impiy 
sacramentum,   panem,    vinum,    non   rem   sacramenti  corpus  et 
sumunt  ....  Nam  ut  cibi  corporales  ita  alunt  corpora  si  mutenior; 

25  et  potus   in  carnem,    sanguinem,    et   vitam  corporis:    Ita  panis 
Christus,  si  fide  sumatur,  in  vitam,  iustitiam,  salutem,  novitatem,  4t 
tatem  mysticam  Ecclesiae  cum  Christo  transmutatur,  et  nostra  anima 
naturaliter,  in  novam  renatam  naturam  regenerando  substantiali 
mutatur.     Et  haue  trausitiouem  mysticam   intelligunt  Patres    cum 

30  de  pane  fieri  camem :  Hoc  est,  Christus  sumitur  fide  ab  electis,  fadt 
corpus  et  membra  sua  mystice.     Et  Patres  de  unione  mystica  corponi 
Ecclesiae   cum   Christo   sie  loquuntur.     Sicut  mas   et   foemina  sunt 
caro:  Et  ut  Eva  facta  est  de  ossibus  et  came  Adae  corporaliter:   [( 
Christus  relicto  Patre,  hoc  est,  non  rapinam  arbitratus  se  esse  aaqi 

35  Deo ,    exinanijt ,    descendit  i.  formam    servi  assumsit ,    nos  sibi  co] 
Et  spiritualiter  de  sponsl,    mariti,  et  capitis  nostri  Christi  osse  et 
id    est,    naturali,    aut    reali   suorum   bonorum  coelestium  et  spirif 
participatione  mystice,  unione  arcana  et  ineffabili  sumus.     Dicitur 
participatio.     Quia  ut  nostra  natura  seu  caro    unita  est  logo ,    ita 

40  tatis  Christi  natura,  naturalis  iustitia,  vita,  carni  est  unita,  et  per 
aut  de  came  assumta  ceu  ex   fönte   perenni,    animae   electomm   in 
missione    spiritualiter    per    fidem    participatur.     Cum    igitur   Panlu 
camem  et  sanguinem  Christi  vocat,    et  Patres  came   et  sangoine 
carnem    et    animam    nostram     vesci    .    .    .    . ,    corpus    Christi 

45  i.  Ecclesiam  electam  intelligunt  came  Christi  vesci,  et  uniri,  nt 
mites  viti,  membra  capiti  uniuntur,  fit  ergo  unio  haec  spirltaalisi 
anima  electa,  et  non  cum  corpore  corruptibili  quod  moritur,  aed 
corpore  mystico,  id  est,  cum  Ecclesia  ....     Ita  eleoti  panem  coelMtal 
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i.  Christam  cum  sua  came    sumentes,    fiunt   caro   et  sanguis  Christi,    i. 
Ecclesia,  sponsa  Domini,  omnipotentia  verbi  Christi,  et  Spiritus  Sancti  ope. 

An  abusus  tollat  vim  sacramenti. 

Duplex  est  abusus:  Alter  qui  substantialia  sacramenti,  i.  materiam, 
formam,  finem  et  totam  institutionem  Dei  mutat,  ut  missa  Papistica,  5 
circumcisio  apud  ludaeos,  et  gentes,  haec  impia  superstitio  mutat  vim 
sacramentorum  ut  dicitur  1.  Cor.  11  :  lam  non  est  coenam  Domini  mandu- 
care.  Ita  Oal.  1.  Esa.  65.  66.  Hier.  7.  27 :  Non  mandayi  de  sacrificiJB, 
quia  abutebantur.  Qualiscunque  sit  minister  siye  bonus,  sive  malus,  si 
mutat  substantiam  sacramenti,  non  dat  sacramentum.  10 

Alter  abusus  est  defectus  in  personis  administrantibus  et  snmen- 
tibus.  Personae  administrantes  sive  credant  siye  non  credant,  si 
legitime  iuxta  verbum  Dei  administrent ,  non  mutatur  sacramentnm:  ut 
dicitur :  Vita  ministri  non  tollit  yim  sacramentorum.  Non  enim  autoritas 
sacramentorum  ab  hominibus  pendet,  ut  dicitur  Matt.  23:  Scribae  et  15 
Pharisaei  in  Cathedra  Mo8i[(s)]  sedent.  Et  ludas  yerum  sacramentum  dabat 
etiamsi  fuit  proditor.  Haeretici  si  non  mutent  sacramenti  substantiam, 
dant  sacramentum,  ut  Baptismus  Papistarum,  Gh*aecorum,  Volachonun, 
etiamsi  sordibus  coinquinetur.  Cyprianus  cum  Patribus  idem  sentit. 
Licet  Cyprianus  longo  tempore  diversum  senserit,  tarnen  ab  August.  20 
Ambro,  error  eins  correctus  est.  Cum  negat  Cypri.  sacramenta  extra 
Ecclesiam  valere,  intelligit  abusum  mutantem  substantiam  sacramenti. 
Cum  approbat  ludae  Baptismum  ut  Pauli  intelligit  personae  abusum, 
infidelitatem,  non  sacramenti  mutationem.  Personae  autem  communicantes 
sive  credant  sive  non,  sive  digne  sive  indigne  sumant,  tamen  si  legitime  25 
administratam  Coenam,  aut  Baptismum  accipiant,  verum  sumunt  sacramen- 
tum: Etiamsi  rem  sacramenti  ad  salutem  non  sumant  .... 

An  privatim   et  aegris,   et  in    altera  tantum    specie  Coena 

sit    distribuenda? 

Supra  probavimus   sub   duabus   speciebus,    pane  et  vino  omnibus  in  30 
coetu  communiter  Coenam  distribuendam  quicimque  sunt  probati.    Primum 
institutio   Phase,    esus    agni   Paschalis    qui  in    una  et   eadem  domo  com- 
muniter a  tota  familia  fiebat,  ostendit  Coenam  non  uni  porrigendson,  nee 
ab  uno  privatim   ut  faciunt  sacrificuU,   sumendam  esse.     Deinde  Christus 
Apostolis    in    coetu  communiter   distribuit,    et   pluraliter   dixit:    Accipite  35 
bibite    ex    hoc    omnes.      Et  Apostoli    collecto    coetu    in    aedibus    Coena 
Domini   utebantur  ....     Tertio,    Paulus  Apostolus    pios    dum  in  unum 
conveniunt    tunc   uti    Coena    Domini    iubet.      Et    significatio  Coenae    ut 
ostendunt   voces,    kinonia,    sinaxis,     &gape,    docent    Coenam    communiter 
sumendam,  non  privatim,  ut  inquit  Apostolus :  ünus  panis,  unum  corpus  40 
mysticum  Ecclesia,  omnes  de  uno  pane  participamus.    Etsi  quilibet  sumit 
suam  partem,    tamen  in  coetu  sumere  debet.     Aegris  in  aedibus  collecto 
coetu,  duobus  aut   tnbus   adiunctis  distribuimus,    si  aegri  in  sanitate  non 
contemserint,  et  si  sunt  imbeciles,    neque  sub  hac  opinione  superstitionis 
iniquae   sumant,    quod  signorum   sumtio  salvet,   ut  inique  Papistae  multi  45 
somniant.     Certum  est  enim  Coenam  sigillum  esse  ad  confirmandam  fidem. 
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Si   ergo    aegri   spiritnali   manducatione   non   sunt   contenti,    illis 
distribuimus  snblata   superstitione,  si  aegri  sint  mente  sani,    credaot 
dum  sensum  privati  sunt,  ita  docent  Patres. 

Qualis  est  praesentia  in  Goena  substantialis,    corporilii 
5  aut  mystica? 

Signa  corporaliter  praesentia  sunt  et  exhibentur  corpori,  signati 
scilicet  Christus,  caro  et  sanguis  Christi,  novum  testamentum,  pi 
sunt  non  corporaliter  corpori,  sed  mystice  sacramentaliter,  et  gpiril 
Substantiali  id  est,  reali  et  vera  comunicatione,  ut  capnt  adest  in  nu 

10  vitis  in   palmitibus  substantialiter,    i.  communicatione  reali  soae 
Ita  Christus  in  Ecclesia,    electis  hypostatice,   totus  substantialiter  L 
sonaliter   comunicatione    substantiali,   id    est,    natural!   partieipatione 
hoc  est:  iustitiae,  vitae,  sanctitatis,  Spiritus  S.  exhibitione  non  h 
sed    reali   ut   dicitur:    Sicut   in   me   manet  Pater,    ita   et    ego  in 

15  manete   in   me,    et   ego   in   vobis.     Etsi  ei*go    Christas,    et   caro 
corpori  nostro  pani,  vino,    in  coena  corporali   non  adsint,    tarnen 
spiritualiter  in  promissione  adest  ut  partieipatione  sui  ipsius  i.  snbi 
reali,  non  ficta.     TJt  enim   caro   nostra  non  imagine,   et   umbra 
panis  et  vini,  sed  ipsa  substantia :  Ita  anima  non  umbra  Christi,  et 

20  Christi,  sed  ipsa  substantia  i.  realitate  coelesti  ac  spiritnali,  reali  h 
vita,  spiritu,    sanctitate,  quae  ex  came  Christi  deflunnt,  pascitor. 
substantia    animae    cum    came  Christi  non   commiscetur,    camis 
corruptione:   Sed  quae  in    came  Christi  spiritualia  sunt,  ijs  unitor, 
citur  anima  nostra,  scilicet,  vita,  iustitia,  sanctitate,  sapientia  Christi  . . 


2ö 


De  exhibitione  signorum  et  signatorum. 


Scriptura  Matt.  3  . . .  .  cum  Patribus  testatur  ministros  sacrament» 
signa  tantum  corporali  parti  hominis  scilicet  corpori  administimn 
servi  Domini  Ego  aqua  baptizo:  Ego  plantavi,  Apollo  rigarit  .  . 
Docent  ministros  tantum  signa  dare  non  salutem.    Ita  1 .  Pet.  3 : 

30  salvat,  non  sordium  ablutio,  sed  purgatio,  purificatio  conscientiae  per 
resurrectionem  ....    Signata  autem,  rem  sacramenti,  id  est,  SpiritOB 
ignem,  Christi  gratiam,  R[(emissionem)]  P[(eccatomm)],  camem  et 
Domini,  novum  testamentum :  Ipse  Christus,  per  Spiritum  8.  in  pronüaö 
per  fidem  solis  electorum  animabus  exhibet,  Baptista  teste  ....    Qoii 

35  sit  qui  foris  baptizat :  Christus  est  qui  spiritu  suo  peccata  nostra  abluit . . 

Nihil  est  qui  plantat,  rigat:  Sed  Dens  qui  dat  incrementum 

Baptismus  ignis  a  Christo  datus  tollit  peccata.  Impudenter  errant 
qui  in  signis  corpori  exhibitis  res  sacramenti  spirituales  corruptibili 
a  ministro  exhiberi  docent. 

40  Fides    estne  de  substantia  sacramenti? 

Esse  aut  substantia  sacramenti  ab  institutione  et  ab  autoritate 
pendet  ex  termino  et  fundamento  sacramenti,  id  est  ex  sacramento  et 
sacramenti,  ex  signis  et  signatis,  re  terrena  et  coelesti,  legitimo  fim 
fonna.     Etiam   si  quis  non  credat  ut  ludas,  tarnen   sacramenta 
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In  suo  uäii  vera  sunt.  Sequitur  ergo  fidem  non  esse  de  substantia  sacra- 
menti  constituente :  Sed  respectu  communicantis  et  applicantis  est  fides 
de  substantia  efficatiae  et  utilitatis  sacramentorum.  Nam  res  coelestes 
sacramentorum  sola  fide  sumuntur  et  applicantur.  Ex  parte  Dei  verum 
«acramentum  sumunt  impij,  ex  parte  sui  nudum  signum  ....  Ad  inte-  5 
gritatem  sacramenti  non  requiritur  fides,  sed  ad  rem  sumendam  neces- 
saria  est. 


Cur  propriissime  dicta  etgermana,  vel  universalia  sacra- 
luenta  tan  tum  duo  fuerunt  in  veteri  testamento,  scilicet 
Oircumcisio    et   sacrificia,    in   novo  Baptismus   et   Coena?  10 

Sicut  foedus  est  duplex,  vetus  et  novum,  et  verbum  Dei  duplex. 
Lex  et  Evangelion,  propter  duas  praecipuas  in  Deo  proprietates,  scilicet 
iustitiam  et  misericordiam :  Foedus  vetus,  lex  iustitiae  Dei  nuncij  sunt, 
foedus  novum  et  Euangelion  misericordiae  Dei  conciones  et  nuncij :  Ita 
ex  temperamento  duplicis  proprietatis ,  hoc  est  ex  iustitiae  et  miseri-  15 
cordiae  in  Deo  sese  mutua  exosculatione  et  concordia  ob  Christi  meritum 
et  redemtionem  aut  satisfactionem  ....  promissionibus  factis  [?  sanctis  ?] 
in  utroque  testamento,  duplices  sphragides  aut  duo  sigilla  apposita  sunt. 
Ad  obsignandas  promissiones  iustitiae  et  misericordiae  temperatae  super 
nos  propter  Christi  redemtionem,  in  anima  nostra.  20 


An  iustitia  et  misericordia  in  Deo  differant    et  pugnent? 

In  Deo  ut  personae,  ita  vii*tutes  distinguuntur  relative  non  ab- 
solute et  essentialiter ,  respectu  obiectorum  et  operationum,  sed  non 
pugnant  nee  separantur:  Sed  respectu  nostri  dicuntur  misericordia  et 
iustitia  in  Deo  distare,  sese  exosculari.  Iustitia  nos  punire,  iudicare,  25 
perdere  propter  peccata  nostra:  misericordia  autem  Dei  nos  reconciliare, 
salvare ;  non  in  Deo,  sed  super  nos  peccatores  iustitia  et  misericordia 
Dei  contrariantur ,  et  propter  Christum  super  nos  concordant,  sese 
exosculantur.  Nam  Christus  pro  nostris  peccatis  execratio,  piaculum, 
redemtio  factus  solvit  precium  redemtioms,  iustitiae  Dei  ....  moriendo,  30 
patiendo.  Et  misericordiae  Domini  satisfecit  resurgendo,  triumphando, 
nos  iustificando  ....  2.  Cor.  5  .  .  .  .  Qui  non  novit  peccatum, 
hunc  Christum  Pater  fecit  peccatum,  aut  victimam  expiantem  peccata, 
ut  nos  simus  iustitia  Dei,  aut  iustificati  in  Christi  iustitia  coram  Deo  .... 

De  actionibus  Dei.  35 

Duplices  sunt  actiones  Dei:  Effectrices  aut  activae.  Item  passivae 
-et  permissivae.  Actiones  activae  sunt  quas  Deus  sua  virtute,  metu, 
potentia  mediate  aut  immediate,  generaliter  aut  specialiter  agit  secundum 
potentiae  suae  sapientiam,  bonitatem,  beneplacitum,  et  iustum  iudicium. 
Actiones  quae  officium  aut  opera  Dei  ad  extra  et  communia  respiciunt,  40 
Deus  agit  illas  effective,  scilicet  opera  misericordiae,  bonitatis ;  specialiter 
mediate  in  Christo  agit  secundum  praesentiam,  et  praedestinationem  in 
seae  iuzta  beneplacitum  yoluntatis  suae  in  laudem  gloriae,    gratiae  suae. 

22 
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Scilicet  electionem,  vocationem,  iustificationem,  regenerationem,  conver* 
sionem,  dare  cor  novum,  Spiritum  noyum,  fidem,  trahere,  illuminare. 
Haec  onmia  in  sese  propter  Christum  agit,  sine  nostra  virtute  et  meritis. 
Opera  et  actiones  iustitiae,  sapientiae,  bonitatis,  omnipotentiae, 
5  providentiae  generaliter  et  specialiter  agit:  scilicet  creare,  conservare^ 
resuscitare,  punire,  iudicare  et  alere  omnia  ....  Sinit  Solem  oriri 
super  bonos  et  malos,  dat  escam  omni  cami,  dat  pluviam,  vestit  et  pro- 
ducit  herbaS;  volatilia  coeli  alit Generali  bonitate^  potentia,  Pro- 
videntia curat  etiam  malos. 

10  Sicut  opera  misericordiae ,    scilicet  salvationem,   electionem  effective 

in  sese  mediate  et  immediate,  ordiuarie  et  extraordinarie,  üdem,  poeni- 
tentiam,  et  virtutes  operatur  in  electis  ut  in  Gornelio  et  alijs.  Ita  opera 
iustitiae,  scilicet  punire,  perdere,  excaecare,  indurare,  effective,  potenter 
agiti  ut  iudex  puniens  peccata.    üt  sunt  poenae  duplices.    Scilicet  simplices, 

15  quae  tantum  poenae  sunt,  ut  fames,  pestis  punitio  per  creaturas  inani- 
matas,  irrationales  per  Bestias,  Dens  simpliciter  immediate  in  bis  poenis 
et  directe  agit  .... 

Mala  poenae  quae  sunt  mixta,  per  se  respectu  organorum  peccantium^ 
scilicet  Satanae  et  impiorum  respectu  culpae  sunt:    ut  cum  peccata  pec- 

20  catis  puniuntur,  decipere,  indurare,  excaecari,  vastari,  praedari,  occidere, 
fomicari.  Haec  mala  respectu  Dei  iust^e  poenae  sunt.  Merces  et  retri- 
butio  priorum  peccatorum.  In  bis  malis  agit  Deus  effective,  potenter, 
sed  mediate  per  Satanam  et  impios.  Cum  tradit  in  reprobum  seusum, 
infatuat,  decipit,    indurat,    mittit  efficaciam  erroris.     Satanae  et  impiis  ut 

25  organis  irae  ad  puniendum  per  peccata  posteriora,   dat  praeceptum,  effi- 

cacem  errorem,  potentiam,  movet,  dirigit  Organa  peccantia 

Differunt  autem  actiones  Dei  et  organorum,  finibus,  consilio  et  motu. 
Deus  motu  generali  iustitiae  Dei  mandato  ut  iudex  peccata  punit  pec- 
catis  poenaliter,  et  alijs  poenis,  ut  suos  corrigat,   emendet.     Satan,  impij 

30  puniunt   culpaliter  ad  perdendum  ex  impio  motu,  defectu   et  animo  pec- 

candi Cum 

ergo  dicitur  Deus  indurare,  excaecare,  decipere,  infatuare,  facere  impium 
ad  diem  malum,  mala  facere :  Intelligatur  poenaliter,  de  malo  poenae,  ex 
motu  iusto.     Facit  impium,  id  est,  ordinat  impios  ad  puniendum,  excitat 

35  Satanam.  Qui  per  se  sua  malitia  mali  sunt  hos  excitat  ut  carnifices. 
Facit  in  impio  poenam  non  culpam,  hoc  est,  non  facit  infidelem,  pecca- 
torem,  sed  qui  in  se  a  Satana  peccator,  impius  est,  huuc  facit  ad  diem 
malum,  id  est,  ordinat,  movet,  ut  iudex  exarmat  camificem  ad  puniendum 
malos.     Impie  errant  t«ste  Aug.  qui  in  bis  malis  poenae  Deum  permissive 

40  agere  putant  ....     Cum  excaecat,    indurat,    vertit  voluntates   quo  vult, 

non    patienter,    sed   potenter   facit  ....     Omnia    nutu    et    arbitrio   Dei 

geruntur,  et  niliil  fieri  potest,  nisi  quod  ipse  fecerit,  aut  fieri  permiserit. 

C^uae  Deus    lege    prohibet   et  contraria   sunt  iustitiae  Dei,    Deus?  ea 

effective  causaliter  non  agit,  sed  tantum  permissive :    scilicet  omnia  mala 

45  culpae  et  peccata  tantum  permittit  fieri 

Dicitur  agere  in  his  malis,  quatenus  generali  Providentia  format.  creat, 
aut  vitam,  motum,  essentiam  massae  peccanti  dat  scilicet  Satanae  et 
impijs  ....  Potestas,  vita  Diabolo  et  impijs  a  Deo  dantur  ....  Si 
Deus  sua  bonitate   desisteret,  et  malis  Angelis  vitam,  vivacemque  poteu- 

50  tiam  subministrare ,   et   si   auferatur   haec  administratio,  omnia  corruunt. 
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Nam  Deus  non  desistit  et  ex  impijs  de  propinqiia,  vitiata  natura  nascen- 
tibus  formanim  semina,  animare,  ordinäre  membra  .... 

De  duplici  motu  in  lualis  culpae  et  poeuae. 

Motus  Dei  generalis  iuxta  providentiam  integer,  Sanctus  est:  Et  a 
Deo  datur  motus,  vita,  esse  massae  peccanti  in  bonum,  uon  in  malum.  5 
Deus  in  motu,  ut  prima  causa,  primus  motor,  omnium  actionum  indirecte 
adest  in  omnibus  actionibus  bouis  et  malis.  Etiamsi  peccantes  movet, 
sustentat,  conservat  in  peccatis  Deus,  non  peccat  in  motu  et  agitatione 
instrumentorum  quia  bono  consilio  sine  defectu,  in  finem  bonum,  ut 
iudex,  Creator,  conservator  ex  officio  agit  conservans,  sustentans  a  se  10 
creatam  massam.  Hie  motus  remotus,  primus  Dei  est  et  bonus  in  pec- 
catis et  poenis.  Hinc  dicit  Aug. :  Cum  Deus  sinit  fieri  mala  qnae 
contra  voluntatem  suam  sunt,  tamen  praeter  eins  voluntatem  non  sinit, 
ideo  iuste  etiam  sinit  fieri  mala.  Deus  perfectus,  bonus,  iustus.  Igitur 
ex  causa  bona,  iusta,  efFectus  bonus  prodijt.  Actiones  Dei  iustae  propter  15 
Deum  sanctum.  Alius  motus  peccantium,  scilicet  Satanae  et  hominum. 
Hie  motus  est  cum  defectu  et  vitiata  massa,  corde,  et  consilio,  ac  substantia 
Satanae  et  hominum  prodiens.  Huius  motus  causa  mala  est,  et  effectus 
igitur  malus  et  vitiatus  est. 

Actio  et  motus  proximus  ac  causalis,  hominum  et  Satanae  in  peccan-  20 
do,  et  puniendis  peccatis  per  peccata,  peccatum  est  propter  peccatricem 
causam,  scilicet  hominem  et  Satanam.  Sicut  scriba  et  artifex  perfectus 
cum  dirigit  manus  et  membra  imperfecti,  indocti,  inexercitati,  defectus 
et  Vitium  in  opere,  in  scribendo  fit  a  puero  indocto.  Nam  artifex  dum 
per  se  agit,  perfecte  sine  defectu  scribit  et  agit.  25 

De  actionibus   Christi. 

....  Sicut  in  Christo  duo  sunt  consideranda ,  persona,  et  naturarum 
proprietates ,  ita  et  actiones  dupliciter  considerandae  sunt.  Actiones 
propriae  naturis  distincte  in  abstracto  etiam  possunt  tribui  naturae:  Ut 
ab  aeterno  gigui,  creare,  ubique  esse,  Verbum  esse,  incamari,  resuscitare,  30 
divinitatis  Christi  sunt  proprie.  Hominis  est  nasci,  crescere,  mori,  flere, 
aestuare,  egere,  petere.  Tribuuutur  etiam  propria  alterutriusque  naturae, 
naturae  alteri  in  concreto  in  hypostatica  unione. 

Ut  Deus  dicitur  sanguine  acquisivisse  Ecclesiam,  pati,  mori,  cruci- 
figi:  Cum  sint  haec  camLs.  Dicitur  Christus  totus  exaltari,  accipere,  35 
petere  glorificationem  cum  caro  indigeat.  Dicitur  Filius  hominis  excitare, 
ubique  esse,  in  coelo,  in  terra,  cum  sint  haec  tu  logu,  Verbi.  Regula 
est:  Propria  alterutrius  naturae,  distincte,  alteri  naturae  in  abstracto,  et 
coniunctim  in  concreto  toti  personae  idiomatum  communicatione  tribui 
possunt  propter  hypostaticam  unionem.  40 

Aliae  actiones  sunt  officiales  aut  personales:  Actiones  personales  in 
abstracto  alteri  tamen  naturae  exclusive  non  tribuuntur,  sed  in  con- 
creto toti  personae ,  aut  naturae.  Ut  Filius  hominis  habet  potestatem 
iudicandi,  vivificandi:  Homo  Christus  lesus  redimet,  Mediator  est.  Non 
autem  humanitas  redemtrix,  iudicatrix.  Deus  reconciliat,  salvat.  Christus  est  45 
Pontifex,  Sacerdos,  Kedemtor,  Mediator,  sponsus.    Non  autem  sola  divinitas 

22* 


340  19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1562. 


vel  sola  humanitas  dicitur  mediatrix,  salvatrix.  Hypostaticae  igitur  actiones 
toti  personae  tribuuntur.  Tradit  Yigil.  ex  Patribus  hanc  regulam: 
Actiones  cami  convenientes,  ut  nasci,  circumcidi,  ambulare,  pati,  recon- 
ciliare  per  sanguinem,  orare  cum  lacrymis,  pati,  mori,  accipere  et  similes 
5  actiones,  ut  sint  efficaceS)  suflficientes,  remotae  causaliter  propter  pleni- 
tudinem  Trinitatis  in  came  habitantem,  immediate,  meritorie  propter  divi- 
nitatis  Christi  obedientiam,  iustitiam,  reverentiam,  vitam  fit,  ut  dicitur 
lignum  calefacit  propter  ignem.  Esca,  potus  in  stomachum  recepti  dant 
vitam  propter  Spiritum  et  nativum  calorem,  cibum  et  potum  in  sanguinem 

10  Spiritum  convertentem.  Ita  carnis  mors,  oratio,  passio  salutaris  vivifica 
est  caro  propter  divinitatem  Christi.  Hinc  dicunt  Patres:  Caro  mori, 
fiere,  pati,  postulare  potuit,  sed  exaudiri,  reconciliari,  patiendo,  moriendo, 
vincere,  triumphare,  resurgere  non  potuit  sine  divinitate.  Ideo  mors, 
dispensatio  carnis,  victoria  Deitatis 

15  Actiones  propriae  carnis  pati,  mori,  quatenus  sunt  mutationes,  condi- 

tiones  serviles  carnis  sunt,  ut  oratio  cum  eiulatu,  postulare,  et  Yerbum,  aut 
logos    came   ut  medio,    aut  instrumento  agit   per  carnem  in  his  acciden- 

tarijs  mutationibus In 

loan.   17.  pati,    mori,   postulare,    orare,   intercedere  quatenus  sunt  condi- 

20  tiones  serviles,  proprietates  carnis,  accidentia  affectiones  cum  divinitati 
non  conveniant,  omnia  tribuuntur  cami  proprie,  ut  instrumento  et  medio. 
Christo  Deo  et  causae  agenti,  moventi  carnem  ut  instrumentum  redemti- 
onis,  tribuunt.  Sed  respiciendo  harum  dispensationum  et  servilium  con- 
ditionum  efficaciam,  vim,  effectum,    causam,   potentiam,   virtutem,  scilicet 

25  reconciliationem,  pacificationem.  Haec  personaliter  utriusque  naturae 
sunt  immediate,  meritorie  et  satisfactorie.  Trinitatis  autem  sunt  causa- 
liter. Virtus  enim  Trinitatis  et  Christi  caro  haec  sustinuit.  Pati,  mori 
Christi  ^),  sed  per  mortem,  passionem,  orationem  cum  eiulatu  reconciliare, 
salvare,  redimere,  totius  personae  et  praecipue  Divinitatis  est  ...  . 

30  De  descensu  ad  inferos. 

Descendere   ad    infema  in  scripturis  sacris,    mori,    sepelliri,  interire, 
perire,  et  condemnari  significat  in  Psalmis,    in  Prophetis.     Infemi  enim 
nomen  foveam,  sepulcrum,  hiatum,  aut  perditionem,  aut  tormentum  signi- 
ficat ....     Et  locum  cruciatus,  aut  damnatorum  significat,  ali&s  dicitur 
35  carcer. 

De   descensu  Christi    ad   inferos. 

Cypria.  in  expositione  Symboli  cum  alijs  quibusdam  primo  pro 
sepelliri  exponit.  Deinde  pro  doloribus  mortis,  aut  cruciatibus  aut 
poems  infinitis.     Tertio  Cypria.  August.  Basil.  Theoph.  et  Patres  omnes 

40  cum  Davide  et  Petro  Ps.  16;  1.  Petr.  3.  sie  exponunt:  Christum  came 
mortuum  in  sepulcro  iacere,  Spiritu  et  auima  cum  divinitate  cum  came 
et  Spiritu  praesente  et  hypostatice  coniuncta  et  unita  primum  in  Paradisum, 
ad  animas  Sanctorum  abire,  illis  praedicare.  Luc.  23 :  Hodie  mecum 
eris  in  Paradiso.      Deinde    abire    in  carcerem,    aut  ad  inferos,  ad  locum 

45  tormentorum,  ubi  erant  impiorum  spiritus  et  auimae,  et  illis  praedicavit. 

^)  Handschriftliche  Verbesserung  in  „carnis". 
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Sunt  enim  et  fuerunt  ante  Christi  adventum  animae  pionun  et  impiorum 
in  locis  et  receptaculis  diversis.  Animae  sanctorum  in  Paradiso,  in 
refrigerioy  in  sinu  Abrahae,  ubi  et  nunc  sunt,  vigilantes,  clamantes  ad 
Dominum,  expectontes  diem  ultimum  et  corporum  resurrectionem  .... 
Impiorum  animae  in  tormentis,  in  carcere  fuerunt  et  sunt.  Ut  Christus  5 
ante  suam  mortem  dixit,  Lazarum  in  sinu  Abrahae,  Epulonem  in  tormentis. 
Evangelistae  docent  animam  Christi  in  Faradisum  abijsse  ad  pios :  Deinde  ad 
Spiritus  impiorum.  Cum  autem  dicitur :  Eduxisti  vinctos  de  lacu :  Signiücat 
aetemam  captivitatem,  mortem  et  condemnationem  omnium ,  ut  Zach.  9. 
ColoB.  1 :  Liberavit  nos  ex  potestate  tenebrarum.  Os.  13.  Ita  David  inquit:  10 
Non  dabis  Sonctum  tuum  videre  corruptionem.  i.  computrescere  corpus 
meum  in  sepulchro  non  siues.  Nee  animam  meam  relinques  in  infemo, 
i.  in  carcere  quo  abij  Spiritum  meum  non  relinques.  Durum  est  animam 
et  corpus  pro  eodem  sumere.  Ita  Pet.  Act.  2.  Paulus  Act.  13 
exponunt.  Caro  C-hristi  non  computruit,  nee  anima  relicta  in  infemo.  15 
C*um  distinctiva  particula  in  Ebraeo,  distinguat  naphsi,  et  chasideka, 
animam  meam,  et  Sanctum  tuum,  sarca  et  psykin,  camem  et  animam: 
Inepte  haec  pro  eodem  sumuntur.  Papistae  impudenter  haec  ad  limbum 
papisticum  detorquent.  Ita  Patres  haec  exponunt,  etiamsi  superbi  haec 
rideant.  Paulus  et  David  Ephes.  4 ;  Psal.  22.  69  inßnitas  poenas,  dolores  20 
mortis,  iram  Dei  iufinitam,  siguiücare  descensum  ad  inferos,  docent. 

Estne  authoritas    concilijs    constituendi  quae  volunt 

supra  et  contra   sacras  literas? 

Nulla  est:  Imo  dicinius  sceleribus  plenum  esse,  anathema  esse  quod 
contra  et  supra  scripturam  concilia  statuunt.  Sicut  saniora  decreta  et  25 
concilia  docent  ....  nihil  habere  autoritatis  concilia  et  decreta  homi- 
num  statuere  quicquam  supra,  contra  veritatem  scripturae.  Et  Christus 
clixit  Matth.  17.  23:  Eradicabitur  omnis  plantatio,  quam  non  plantavit 
Pater.  Quare  propter  traditiones  vestras  reijecistis  divina  mandata? 
Damnant  eloquia  Domini,  qui  addunt  aliquid  contrarium,  aut  de  veritate  30 
Verbi  divini  auferunt  ....  Christus,  Prophetae  et  Apostoli  non  audent 
aliud  docere,  nisi  quod  os  Domini  locutum  est,  quod  audierunt  et  viderunt 
de  quo  praecepta  a  Deo  acceperunt  tradunt,  non  divei^sa  ....  Ergo 
scripturae  veritas  sequeuda  est,  non  consuetudo,  non  exempla,  neque  impia 
scripta,  concilia  et  decreta  ....  35 

Rustico  itaque  proferenti  scripturae  veritatem  plus  credendum  est 
quam  toti  concilio  ....  Quod  de  scripturis  non  habet  autoritatem, 
qua  facultate  dicitur,  eadem  facultate  reijcitur  .... 

XJnde  dijudicanda  est  doctrina? 

Sacrae  literae  [(dijudicanda  sunt)]  ex  divinis  eloquijs  Spiritus  S.  40 
illuminatione,  propter  veritatem  consonam,  scripta  Prophetarum.  Christi  et 
Apostolorum  miraculis  et  martyrio  comprobata[m].  Deinde  ab  Ecclesiae 
catholicae  inde  ab  initio  receptione,  et  approbatione,  quia  scripta  canonica 
Vera  Ecclesia  in  Christi  nomine  congregata  approbavit,  sicut  Christus, 
Apostoli,  Prophetarum,  Davidis  scripta,  et  Petrus  Pauli  approbarunt  scripta.  46 
lam  pastorum  aedificantium  in  fundamento  Christo,  suo  ministerio,  aurum. 
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argentum,  sÜpulas ,   pios  et  hypocritas  item  omnium  hominum  doctrin^j 
statuta,  concilia,  institutiones  ex  scriptis  divinis  dijudicanda  sunt,  at 

Apostolus  et  Dominus Scel 

faciunt   igitur   Episcopi,    Papae,    Cardinales,    Canonici,    Sacerdotes 
5  qui  in  doctrina  et  moribus  dijudicari  ab  auditoribus  nolunt,  cum 
ableget   ad  auditores    de  doctrinae    suae  cognitione.     Et  Apostolos  iiMj 
Episcopum  testimonium  debere  habere  ab  extraneis.      1.  Tim.  3. 

Quod  autem  quaedam  instituta  sunt  ab  Apostolis,   non  mandata^ikj 
prohibitio    a  suffocato    etc.,   id  indifferenter    libere  propter  imbecilies 

10  vitandum    scandalum    ad   tempus  factum  fuit,   non   contra  yeritatenii 
veritate  annuente.     Si    autem  Machabaei  et  aliorum   adferantur  ei 
qui    contra  Dominum   fecerunt,    illorum    impietatem    non    sequimur, 
Eccius  et  similes   rabulae    obstrepunt.      Liberae   actiones    et  indiffe 
constitui  possunt  propter  certas  causas,    sed  non  contranae  scripl 

15  veritati. 

De  Lamiis,  Strigibus,  Lemuribus  vel  incubis. 

Disputat    August,  de  operibus  Satanae,    et  experientia    docet, 
ef&ciat  in  incredulis.     Dum  traduntur  in  manus  Satanae,  non  dubil 
quin  Satan  per  suos  miracula  quaedam  non  tantum  praestigijs,  sed 

20  realiter  faciat,  ut  per  Magos.    Signa  praedicit,  Domino  concedente,  et 
niunt  futura  quae  praedicit,  ut  inquit  scriptura.   Ez.  9.  IB.  14 :  Facient  8i| 
et  prodigia  magna :  Mortuos  per  phantasmata  praestigijs  suscitat,  non 
illa  miracula  quae  proprio  maiestatem  Dei  spectant,  Diabolus  ef&cere 
potest.     Et  quaecunque    signa   facit   ad    decipiendas    gentes   potestats 

25  Domino  accepta  facit,  ut  August,  cum  scriptura  docet.    Striges,  ine 
Lamias,  Lemures  a  Diabolo  regi,  deduci  certum  est.    Intrare  in  doi 
cellas  et  alias  munitiones  possunt  non  penetrando  corpora,  aut  per 
mina,  sed  Diabolus  sua  arte  viam  sternit  suis.     De  bis  sie  condnc 
Dum  Dominus  tradit  impios  in  manus  Satanae,  efBcax  est  Satu 

30  illis    potestate   a   Domini    accepta,    ad    nutum    tamen    Dei  .... 
bominem  assumere  corpore  et  anima   potest,    et    ferre  quo    vult  Deo 
nuente    et   permittente.     Sicut    sacrae    historiae    docent,    bonos 
assumsisse  homines,  sie  et  Diabolos. 

Quo  tempore  lapsus  fuit  Satan  ignoratur.     Nugantur  Soplustae  q|MF^ 

35  draginta  diebus  et  noctibus  deplutos  [(deplutum  ?)]  esse.  Ut 
Corpora  organica,  realia,  unita  cum  anima  et  corpore  assumere 
possunt.  ita  commisceri  cum  sexibus  non  possunt,  intrant  in  homhMi 
iumenta,  saeviunt  in  illis.  Fraestigias,  Magiam,  Necromantiam,  Chii^ 
mantiam  ab  autore  Satana  uata  fatemur. 

40  De   Lidercz^). 

Diabolicos  quosdam,  vel  ipsos  Diabolos  Haebraei  lalit  YoetalS 
Medici  recte  pollutionem  spermaticam  esse  docent.  Verum  tamen  id 
etiam  flagellum  Domini  esse  Lilit,  peccatum  libidinem  per  libidiMHi 
concupiscentiam  punientis.     Etsi  incitat  Satan   impios   ad    libidinemi  MJ 


M  lid6rcz  =  Gespenst,  Teufelserscheinnng,  Irrwisch. 
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non  tarnen  semina  fondere,  commisceri  potest,  quia  caret  corpore 
organico,  pollutio  illa  spermatica,  concubitus  cum  Satana  esse  existimatur, 
cum  id  Sit  contrarium  naturae  Diaboli.  leiunio  et  oratione  id  est  vera 
poenitentia,  et  pharmacis  sisteutibus  profluvium  seminis  curari  potest. 
Scilicet  baccae  agni  casti  tusae,  in  vino  potae,  rutae,  Nimpheae  destil-  5 
latio  sistunt. 

De  Fascino  et  ligationibus. 

Impia  superstitio  Guriosorum   et  phanaticorum    spirituum    cogit,  ut 
uliquando  sepellienda  potius  quam  proferenda,  dicamus.     Saepius  quaesti- 
ones  istae  ad    pastores    deferuntur,    qui    saepius   respondendo   risum,    et  10 
occasionem  ad  delyrandum  movent.     Fascinum  morbi  genus,    cum   infecti 
homines  exarescunt,  languescunt   et   deficiunt,    fallunturque   sensus  paene 
omues     in    obiectis    dijudicandis.     Plinius    superstitiose    de    Fascino    et 
Strigibus     scripsit.     Nos    docemus    Diaboli    maleficio,     insidijs,    Domino 
puniente  et  permittente  pios    et   praecipue   impios    infici,    intoxicari,   in-  15 
festari  per  Organa  irae.     Sic  laeduntur   infantes   Diaboli,    et   organorum 
eius  maleficio.     Diabolus  impios  ligat,  dementat,  varijs  modis  alEigit  per 
incantationeS)  quia  potens  est  in  incredulis.     Pios  sie  laedere,   fascinare, 
ligare.  impotentes  facere  incantationibus  suorum  membrorum  non  potest: 
]S[isi   Domino    permittente    et  annuente  ....     Fascinari,    languescere  in-  20 
fantes  per   aspectum,    laudationem    maleficorum,    aut    aliorum    hominum 
impium  est.     Sic  mensurationibus,  quantitatibus,    qualitate  carentibus  im- 
possibile  est  pios  incantari  posse.     Quantitatum  enim   nulla  est  ef&cacia. 
Yerbum  Fascino  [(Gal.  3,  1)]  Apostolus  metaphorice  usurpat,  pro  fallere,  de- 
cipere,  seducere.    Quasi  dicat :  Sicut  Satan  praestigijs  impios  Fallit,  seducit  ut  25 
non  credant  veritati,  sed  mendacio,  sie  et  vos   decepti  estis  a  Satana  ut 
non    credatis    iam     veritati.      Infantes    nutricum,    strigum,     maleficarum 
Teneniß,  contactu  noxio  et  halitu  ingrato,  foetido,  infici  possunt,    sicut  et 
maiores,  sed  infantes  et  alios  intuitu,  affectu,  laudatione  laedi,  aegrotare, 
exarescere  impium  est.     Non  negamus   excuti   lacrymas,    et   infici   oculos  30 
leves  et  teueres  ab  oculis  venenosis,  dolentibus,  ut  experientia  docet. 

Fascinium  ergo  qui  morbus  est  affirmamus  posse  fieri.  Fascinium 
superstitiosum,  et  Flinianum  impium  et  falsum  est,  et  inefßcax  in 
iustificatis.  Scriptum  enim  est:  Filius  apparuit  ut  destrueret  opera 
Diaboli.     1.  Joan.  3.  4.  35 

De  sortilegiis,  divinatione,  et  augurijs. 

Sortes  mittere  in  nomen  ad  discretionem  rei  dubiae  in  spirituali  et 
civili  usu  permittitur  sine  superstitione  ad  cognitionem  veritatis  inda- 
gandae.  Sicut  Apostoli  sorte  Matthiam,  losue  terram  promissionis  sorte 
distribuit,  et  sorte  anathemata  Achan  cognovit  ....  Missionem  sortis  40 
superstitiosam  damnat  scriptura  dum  contra  naturam  Diabolica  incan- 
tatione  fiunt  de  futuris,  de  fortuna,  aut  infortnnij  investigatione.  Haec 
sortilegia  sunt  prohibita :  Fit  haec  iactu  alearum,  ossium,  aut  inspectione, 
librorum  revolutione  et  intestinorum  ....  Auguria,  divinationes  omnis 
generis,  magiae,  Ghiromantia  de  manibus  praedicare,  Necromantiam  de  45 
mortuis,  cadaveribus  praedicere,  auguria  de  avium  garritu,  de  iactu 
alearum  et  inspectione  superstitiosa  creaturarum  divinari,  prohibetur .... 
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Ariolos,  Augures,  sortilegos,  incantatores,  Magos  item  Mathematicos  cum 
Bcriptura  ....  damnant.  Cum  astrologica  praedictio  fit  praeter  naturam^ 
ut  erectiones  nativitatis,  dierum  electiones  superstitiosae,  hoc  die  hoc 
agas  yel  non  agas:  cum  impie  ea  ascribuntur  astris  mutis  tanquam 
5  idolis,  quae  sunt  Dei :  scilicet  nostra  vita,  successus,  motus,  conserratio, 
formatio  .... 

Quid  in  Matbematica  probatur? 

In  Astronomia,  Geometria,  quae  sunt  naturalia,  et  fiuut  ex  concursu^ 
ex  Syzygia,  ac  defluxu  secundarum  causarum,  in  principijs   physicis,  aut 

10  demonstrationibus  secundum  providentiam  primae  causae,  ut  coniunctio- 
num,  oppositionum  luminarium  observationes,  tempestatum  praedicationes 
ex  longa  observatione,  signis  et  natura  astrorum  ut  in  Luca  dicitur: 
Faciem  coeli  scitis  dijudicare,  cum  flat  Auster,  coelum  rubet,  dicitis 
Nymbus  fiat  et  ita  fiet.     Bidet  et   damnat  Aug.  cum  scriptura  Deu.   18. 

15  Lev.  19.  20  gladium,  famem,  pestem  astris  ascribere,  cum  haec  a  Deo 
pendeant,  et  Deus  faciat  propter  peccatum  ....  In  ventorum  nym- 
borum,  fluviorum  causis  Deus  est  motor,  causa  efBciens,  astra  sunt  Organa. 
Materialis  causa  fit  ex  causis  secundis.  Ut  dicitur:  Deus  est  qui  parat 
pluviam,  dat  serenitatem^  pacem,    gladium,  faciens  pacem,  cre«ns  malum : 

20  Ego  pluam,  non  stellae.     Esa  32  ...  . 

De  limbo    ementito   patrum,    de    animarum    receptaculis.. 

Finxit  Diabolica  illusio  in  regno  Antichristi  animas  piorum  et  impi- 
orum  usque  ad  Christi  resurrectionem  limbo,  aut  carcere  invio  et  obscuro 
delituisse.     Sed  ut  diximus  iniquum  est  mendacium.    Nam  ut  praedesti- 

25  natio  Dei  secundum  misericordiam  ex  eodem  luto  et  massa  peccati 
tanquam  figulus  finxit  vasa  misericordiae  in  laudem  gratiae  suae  et  se- 
cundum iudicium  aptavit  vasa  irae  ad  interitum,  aut  mortem  aetemam, 
et  ut  in  terris  duplex  est  coetus  piorum  et  malignantium,  ita  animae 
piorum  et  impiorum  ab  initio  mundi  ut  in  terris ,  ita  et  post  hanc  vitam 

30  in  duplici  receptaculo  fuerunt. 

Animae  piorum  in  sinu  Abrahae,  in  Paradiso,  sub  altari  Christo^ 
in  refrigerio,  hoc  est,  in  parte  aetemae  vitae  secundum  quod  animae  ex 
parte  sapiunt,  iustificantur  imputative,  fidem,  spem  retineut  in  Paradiso : 
Quia   fide   aluuntur   in    spiritualibus    bonis,    stolis    albis    vestiuntur,    ex- 

35  pectant  redemtionem  corporis  ....  Ut  igitur  animae  perfecte  consu- 
mate  iustificatae  non  sunt,  sed  ex  parte,  ut  ait  Apostolus :  Ita  in  vita 
aeterna  consumate  et  perfecte  nondum  sunt,  ut  ait  August.,  sed  expect^int 
perfectionem,  cum  Deus  erit  omnia  in  omnibus.  Quo  ad  Christus  medi- 
atum  officium  et  regnum  Mediatoris,  Pontificis  non  tradet  Deo  Patri,  et 

40  non  subijcietur  Patri,  sed  regnat  relative  in  mediatoris  officio,  usque  ad 
ultimam  resurrectionem,  post  resurrectionem  immediate,  absolute  regnat 
cum  Patre,  cum  Deus  erit  omnia  in  omnibus.  Ita  uec  electorum 
animae  consumate  sunt  in  aeterna  vita:  Ut  Christus  sua  Organa  quibus 
iustificat,    Verbum    et    Sacramentum    non    deponet,    ita    nee    electorum 

45  Organa,  Fides,  Spes,  apprehendentis  Dei  Organa,  Verbum  et  promissiones 
cessabunt  .... 
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Ante  et  post  Christi  adventuni  piorum  animae  fuerunt  in  sinu 
Abrahae,  impiorum  animae  in  carcere,  et  in  parte  infemi,  et  tormenti 
aetemi.  Xani  Dominus  ante  passionem  dicit,  et  Frophetae:  Lazarum 
in  sinu  Abraliae.  iustorum  animas  in  refrigerio  esse:  Epulonem  in 
tormentis,  et  magnum  Chaos  esse  inter  Lazarum  in  sinu  Abrahae,  et  5 
Epulonem.  Mors  piorum  praeciosa.  Fs.  116.  Qui  credit  de  morte 
transit  ad  vitam :  Impiorum  mors  pessima,  qui  non  credit  damnatus  est, 
transit  de  vita  ad  mortem.  Impie  ergo  in  unum  locum  animas  sanc- 
torum  et  impiorum  includunt.  Cum  autem  dicunt  Fatres,  Christum  sua 
morte,  passione,  resurrectione  animas  eduxisse  de  inferis,  de  lacu  in  quo  10 
non  est  aqua,  non  limbum  Labyrinthi  intelligunt,  sed  potestatem,  regnum 
»Satanae,  condemnationem  et  maledictionem  legis 


De  reliquijs  Christi,  et  Sanctorum. 

Keliquias  vocant   Papistae    crucem    Christi    ligneam,    vestem,    ossa, 
guttas  sanguinis,  item  Sanctorum  ossa,  et  alia  paralipomena.     Sed  scrip-  15 
tura  ut  impiam   et  superstitiosam    opinionem    hanc   refutat:   Nam   tactus 
Cliristi    corporalis,    vestium    Christi    portio,    et    induitio    non    prosunt: 
Etiamsi    caro  et  sanguis    eins    camaliter    ore    rodantur,    sine    Spiritu   et 
ßde  non  prodest:    Alioquin  ludas,    ludaei,    servi  Filati    osculantes,    tan- 
gentes  Christum,  et  sanguine  eins  maculati,  in  flagellando  salvati  fuissent.  20 
Syrophaenissa    salvata    est    eo    quod   in    Christi  virtutem    credidit.     TJt 
dicitur :  Sentio  vii'tutem  sanandi  a  me,  non  a  veste  mea  exivisse.     Quod 
contactu   ossiimi  Frophetae    cadaver   impium    excitatum    est,    id    factum 
privilegaliter,  miraculose,  ut  ostenderetur  Dei  virtutem  et  Spiritum  habi- 
tasse    in    sanctis,    non    fuisse   prophanos   ut  impij   putabant.     Sudariola  25 
Fauli    et    aliorum    sanarunt    aegros    non    sua,    sed   Spiritus   S.    virtnte. 
Dictum    est    enim    Kom.    15:    Christus    operatus    est     in    me,     virtute 
Spiritus    S.    in    signis    et    prodigijs  ....     Vita,    salus,    resurrectio,    ut 
spiritualia    bona    plenitudiui    Deitatis    habitauti     in    Christo     tribuitur. 
Spiritus    est    qui    fide    in    Christo    vivificat.     Impie    ergo    nugantur  qui  30 
comiptibilibus  haec   tribuunt.     Cum    dicat   Fetrus:    Non    corruptibilibus. 
Sequitur  ergo  quatenus    sanguis   de    Christo    in    terram  efHuxus,    et  ab- 
sorptus  a  terra,  corruptus    est,    non    iustificare    etiamsi   in    calice    fuisset 
exceptus  et    sie  corpora  eo    aspergerentur.     Sed    meritum    sanguinis,    id 
est    efBcacia,    et    plenitudo  Deitatis    habitans   in    Christo  purificat.     TJt  35 
dicitur :    Ego  sum   qui    deleo    iniquitates :    Fide    purificans    corda  eorum. 
Sanguis  lesu    quatenus    precium     redemtionis    est,    eatenus    cum    virtute 
Deitatis  emundat  a  peccatis. 


De  modo  docendi  et  administrandi  sacramenta. 

In  docendo  Evangelio  et  lege  Frophetas  et  Apostolos,  maxime  doc-  40 
torem    nostrum    Christum    sequimur.     Corpus    doctrinae    publice    propo- 
nimus.     Scripta  Frophetarum    et   Apostolorum,    vel    Evaugelistarum  non 
carptim  ac  concisim  proponimus,  ac  mutilata   documenta   ex  eis   non  su- 
mimuB,  nee  more  papistico  ut  farta   concidimus,    aut    mutilamus,   discer- 
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pimus,  traditionibuB  immiscendo.     Ut  sie  testimonia  mutilata  excisa  a  toto 
corpore  non  intelligantury  et  in  alienom  sensum  detorqueantuc,  ut  multae 
rixae  et  logomachiae    oriri    solent  ex  textu   non    intellecto    et   concepto. 
aut  detruncato. 
5  Totum  Esaiae  scriptum,  aut  aliorum  Prophetarum,  et  Evangelistarum 

proponimus,  et  sie  ordine  docemus.  Maxime  ordine  ApoBtoli  Pauli, 
Petri,  loannis  scripta  et  Epistolas  in  Ecclesia  proponimus.  Haec  enim 
prae  caeteris  utiliora  Ecclesiae  documenta  sunt,  et  totum  fundamentum 
doctrinae  in  bis  perspicue  traditur. 

10  Conciones   legales,    propbeticas    fulminantes    arripimus,    dum    populi 

peccata  exundare  cognoverimus,  peculiariter  excerpendo.  Licet  semper 
in  Omnibus  concionibus  in  summa  significemus  quae  sit  legis,  quae 
Evangelij  concio:  Inter  baec  semper  discrimen  ostendimus,  non  miscemus 
legis  et  Evangelg  conciones  instar  coci  iura  confundentis :  Sed  cum  Paulo 

15  prophetis  diserte  et  clarissime  distinguimus.  Multi  nebulones  ex  lege 
Evangelien,  ex  Evangelio  faciunt  legem,  cum  haec  non  distinguunt. 
Emuncte  de  operibus  legis,  renatorum  docemus.  Haec  ut  effectum,  et 
testimonium,  finem  electionis,  creationis,  redemtionis  nostrae  iustificatum 
fide  sequi   debere.     Nam    necessario    gratiam   Dei,    Spiritum  S.    inhabi- 

20  tantem  novitate  vitae,  pia,  sancta,  immaculata  vita,  ductu  et  actionibus 
Spiritus  S.,  fructibus  fide  declarare  optat,  fides  enim  per  dilectionem 
operatur.  Fructus  inhabitautis  Spiritus  S.  sunt  charitas,  pax,  bona 
opera.  Arbor  bona  facit  fructus  bonos.  Haec  ut  effectum,  signum 
iustificationiB   necessitamus,    et  sponte,    divino    motu,    Spiritus    S.    ductu 

25  electos ,  iustificatos  facere  bona  opera,  quia  sunt  studiosi  Zelotae  i. 
amatores,  Zelantes,  festinantes  summo  amore  et  studio  ad  bona  opera, 
sine  legis  stimulo,  minis.  Inviti  secundum  interiorem  hominem  malum 
faciunt  vincti  a  camis  vel  inbabitantis  peccati  compedibus.  Monte  legi 
Dei,   came  legi   peccati    serviunt.     Non    volunt    electi    ncc    proruunt  in 

30  regnantia  peccata,  dum  renovantur,  iustificati  Spiritu  S.  donantur.  Haec 
filios  amore  gratiae  patemae  facere,  non  timore  poenae,  serviliter.  Non 
fulcimus  electos  operibus,  nee  eos  operum  propriorum  fiducia  niti  doce- 
mus. Id  enim  esset  eos  in  exitium  praecipitare,  stipulas,  arundinera 
exaedificare  in  Christo,  ab  igne  absumeuda.     Nee  docemus  fidem,  gratiam 

35  Dei,  Spiritum  S.  misericordiam  Dei  electis  non  prodesse  absque  operibus. 
Imo  fides,  iustitia,  gratia  Dei,  misericordia  absque  operibus  prosunt 
electis.  Imo  sie  docemus.  Ubicunque  est  gratia  Dei,  iustitia  Christi, 
misericordia  Spiritus  S.  regnans  in  renato,  vera  fides:  Ibi  necessario 
sequi  docemus  bona  opera.     Nee   posse    peccare    uatos    ex  Deo,    propter 

40  semen  Dei.  Nee  permittit  Spiritus  S.  gratia,  Christi  meritum,  ut  filij 
renati  iu  regnantibus  malis  contra  conscientiam  vivant.  Ut  calor  neces- 
sario sequitur  ubicunque  ignis  est :  Ut  bonam  arborem  necessario  sequitur 
fructus  bonus,  ficum  fructus  suus,  Solem  lux ,  calor :  Ita  necessario 
gratiam  Dei,  iustitiam  Christi,  Spiritum  S.  et  fidem  dum  sunt  in  homine 

45  sequuntur  bona  opera.  Tantum  abest  ut  electi,  renati,  iustificati  peccare 
contra  conscientiam  aut  regnare  in  illis  peccatum  semper  possit,  ut 
potius  mortem  prius  subire  malint,  quam  regnanti  et  damnanti  peccato. 
Diabolo  servire,  cum  sint  liberi  a  peccato,  Diabolo,  servi  sint  iustitiae 
Dei  in  regno  Dei.     Sic  ergo  tradimus :  Qui  ducuutur  a  Spiritu  Dei,  [(h)]i 

50  sunt  filij  Dei.    Qui  actiones  camis  mactant  Spiritu[m],  crucifigunt  veterem 
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hominem,  hi  sunt  filij.  Non  quod  haec  a  se  facere  possin t  (cum  addatur 
Spiritu  8.  ducuntur,  mactant  opera  camis)  aut  quod  propter  haec  iusti- 
ficentur  aut  nitantur  operum  fiducia:  Sed  quod  opera  bona  semper  in 
electis,  renatis  existentia  contestantur  vere  esse  electos,  iustificatos,  vere 
in  illis  gratiam  Dei,  iustitiam  Christi,  Spiritum  S.  cum  fide  vera  habi-  5 
tare.  Tantum  abest  ut  electio,  aut  liberi  arbitrij  explosio,  hominis 
detruncatio  et  quod  operis  boni  actio  solius  gratiae  Dei,  Spiritus  S. 
assertio  in  redimendo,  eligendo  bonis  operibus  faciendo  faciat  homines 
securos,  in  peccatis  stertentes:  Ut  potius  haec  omnia  pios,  studiosiores 
bonorum  operum,  et  sanctiores  faciant.  Dominicalia  Evangelia,  Epistolas  10 
concisione  papistica  non  continuamus,  nee  explicamus  pro  circuitu  [?  per 
circuitum?]  annorum  eadem  tantum  repetendo.  Sed  ea  exponimus  inter 
rudiores ,  infirmos  sine  superstitione  dum  licet.  In  fundatis  Ecclesijs 
sie  non  discerpimus :  Sed  loannis  aut  aliorum  Evangelistarum  totum 
EvangeHum  proponimus :  Eespectum  tarnen  historiarum  et  circumstan-  15 
tiarum  habemus.  Nativitatis  et  circumcisionis,  passionis,  resurrectionis, 
ascensionis  tempore  historias  proprias  explicamus  secundum  tempus.  In 
libertate  tamen ,  »ublata  superstitione  ac  scandalo ,  aut  ataxia,  modum 
propouendi  corpus  doctrinae  ponimus.  Si  mavult  secundum  respectum 
aedificationis  totum  contextum  proponat.  Si  vero  sie  fert  occasio,  appli-  20 
c«t  tempori,  et  auditorum  formationi,  et  vitae,  documenta  integre  tamen, 
non  mutilatim  ex  scripturis  excerpta.  In  coetu,  in  publico  loco  aut  in 
templis  ab  idolis,  et  idolomanijs  altaribus,  sordibus  papisticis  expurgatis, 
aut  in  alio  loco  iuxta  libertatem  et  aedificationem,  docemus  nativo  ser- 
mone,  et  intellecto,  canimus,  oramus  certo  tempore,  et  horis,  pie  et  25 
rehgiose,  vitatis  gestibus,  vestitu  histrionico.  Clamores  nauticos  non 
edimus,  rusticos,  inurbanos,  obscoenos,  indecoros  sermones  pro  concione 
publica  et  privatim  vitamus. 

Ordine  textum  exponimus,  additis  ex  textu  locis  communibus,  appli- 
candis  in  usum.  Facta  prinium  dispositione.  Documenta  et  sententias  30 
ex  textu  elicimuB ,  non  papistico  more ,  textu  neglecto,  incongrua  docu- 
menta, fabulas,  parerga,  a  textu  aliena  tradimus.  Scripturam  scriptura 
exponimus,  conciliamus:  Additis  Fatrum  et  recentium  commentarijs,  nee 
cerebri  figmenta  extra  septa  vagando ,  uden  pros  epos  pertinentia  populo 
proponimus.  Catecheses  ex  doctrinae  fundamentis  compositas  publice  et  35 
privatim  proponimus  et  tradimus  rudibus,  exemplo  Apostolorum. 

Ceremonias  paucas  habemus ,  cantiones  pias  canimus  publice ,  et 
letanias.  Goenam  Domini  singulis  diebus  dominicis  iuxta  Christi  ritum 
administramus,  praemissa  concione  et  adhortatione.  Ubi  tractamus.  Quid 
sit  Caena,  Cur  sumatur,  quomodo  sumatur,  Quibus  prosit,  Quomodo  sit  40 
accedendum  ad  Coenam,  hoc  fiuito  oramus,  recitamus  saepe  confessionem 
publicam,  saepe  omittimus.  Quaestiones  pias  communicantibus  proponimus, 
qnibus  eos  erudimus.  Kudiores  exaniinamus  et  indignos,  canes,  porcos 
re^cimus.  Sine  vero  Coenae  sensu,  et  usu  cognito  pueris  et  alijs  examen 
et  probationem  facere  nescientibus  non  porrigimus.  Sceleratis,  cum  proximo  45 
iratis,  nondum  reconciliatis ,  excommuuicatis  non  administramus.  Con- 
fessionem auricularem  non  exigimus,  imo  in  usu  papistico  ab  Ecclesia 
nostra  ablegavimus.  Privatim  et  publice  communicantes  dum  cupiunt 
erudiri  privatim  erudimus,  consolamur,  absolvimus  publice,  et  privatim 
qui  petunt  privatam   absolutionem  exemplo  Christi,    non  more  papistico.  50 
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Fermentatum  aut  azynium  fractum,  pronunciato  Coenae  yerbo  porrigimus 
et  no8  ipsi  sumimus  dum  licet.  Addimus  poculum  cum  vino.  Absteinijs 
non  damus  tantum  alteram  speciem,  sed  cum  cupiunt  et  signum,  non  contenti 
spirituali  manducatione,  supplemus  vini  usum  vino,  aut  quod  vini  usum 
5  8ustinet.  Aquae  usum,  cerevisiae,  sicerae  non  recipimus,  nisi  in  regnis 
ubi  yinum  nullo  modo  haberi  potest.  Cum  solis  aegrotis  non  communi- 
camus,  cum  Apostolus  coenam  in  coetu  sumendam  requirat.  Si  autem 
necesse  est  ut  et  aegri  imbecilles,  adhuc  rüdes  in  fide  cupiunt  extemum 
coenae  usum,  adhibitis  alijs  ut  sit  coetus  porrigimus.     Yisitamns  aegrotos, 

10  consolamur,  erudimus  eos. 

Stultas  quaestiones  de  Coena,  Credis  panem  substantialiter  corpus 
esse,  credis  sub  pane,  cum  pane  realiter  dari  tibi  corpus  Christi,  omitti- 
mus.  Sed  examinamus  quid  sumat,  Cur  sumat,  Num  credat  ita  fide 
signata  in  promissione  sumi  ex  manu  Spiritus  S.   ut  signa   ore  de  manu 

15  ministrorum  sumunt.  Illas  stultas  quaestiones,  Apostolorum,  Christi  et 
Patrum  exemplum  repudiat. 

Baptizamus  decenter  in  templo ,  aut  alijs  locis  ab  Ecclesia  vel  a 
pastore  electis.  Frimum  instituimus  offerentes  de  Baptismo.  Quid  sit, 
quis  usus,  quomodo  prosit,  quid  significetur  hie,  quid  requiratur.     Stipu- 

20  lationes  ab  offerentibus  nuUas  exquirimus.  Sed  nos  foedus  novum  cum 
suis  stipulationibus  et  abrenunctiationibus  enarramus.  Et  summam  »tipu- 
lationis  Dei  et  Christi  in  Evangelio,  et  lege  contineri.  Christus  et  nos 
cum  Christo  quid  promittimus,  quo  modo  Baptismo  ceu  syngrapha  nos 
obligemus,  votum  Deo  in  foedere  gratiac  facimus  in  Christo  per  üdem  in 

25  symbolo,  Decalogo,  in  Epistola  ad  Eom.  ca.  6.  8.  Col.  3.  2.  I.  Fet.  3.  4. 
contineri.  Item  ad  Eb.  6.  His  peractis  exutos  baptizandos  aut  ex  pelui 
manibus  irrigando,  aut  ex  amphora,  cantharo  aquam  superinfundendo 
irrigamus,  aut  nos  sumtum  infantem  in  fontem  Baptismi  in  uma  aut 
lavacro  (quod  singulare  Apostolorum  exemplum,  et  Patrum  est)  tingimus, 

30  immergimus.  Hoc  pacto  addita  brevi  oratione,  benedictione  baptizatum 
dimittimus,  subiecta  adhortatiuncula.  Inter  lavandum  verba  Baptismi 
pronunciamus  et  infantis  nomen  imponimus.  Id  Zachariae,  Auaniae  exemplo 
Faulum  baptizantis  facimus.  Urgemus  in  usu  Baptismi  fidem,  poenitentiam, 
aut  fructus  regenerationis  necessario  requiri  a  baptizato. 


35  De    exequiis. 

ILortuos  honeste  sepellimus  extra  civitatem  aut  coetus  publici  locum, 
ubi  dormitorium  honeste  cinctum  est  additis  ianuis.  Arcentur  illinc 
sordes  et  res  vulgares  per  custodiam.  Ossa  mortuorum  sepellimus. 
Vit«mus    planctum    nimium ,     et    pompas    superstitiosas.       Convivia    pro 

■40  defuncto,  orationes,  eleemosynam  uullam  facimus.  Sed  pijs  cantionibus, 
populi  brevi  adhortatione  coudimus  in  suis  sepulcris,  pulverem  in  pul- 
veres.  De  morte,  resurrectione  canimus,  docemus  in  funere.  Boatum, 
strepitum  campanorum  superstitiosum  papistico  more  vitamus  propter 
multas  causas.     Mortuis    tamen  signum  addimus    scilicet  paulo  ante  tem- 

45  piis  sepulturae,  quae  fit  hora  certa  scilicet  vexilli  uigri  in  publico  loco 
erectionem  aut  pulsum  campanae  unius  brevissimum,  aut  horologij  cursum 
designatum,  prout  fert  Ecclesiae  libertas. 
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De   festis. 

Festum  dupliciter  consideramus  secundum  vetus  et  novuiu  testamentum : 
In  vetere  [Druck:  novo]  testamento  fuerunt  festa  ceremonialia  solnm  po- 
pulum  ludaicum  spectantia.     £a  nos  in  specie  ludaica,  non  obligant,  sed  in 
genere.     Fuerunt   carcer   et  umbrae    futurorum.      Festum    novi    foederis    5 
vocamus  dies    electos   in  libertate    ab  Ecclesia   ad  cultus   publicos    exer- 
cendos,  servientes  publico  ministerio,  et  sacramentorum  administrationibus. 
Hos  dies  sine  superstitione  observamus.    Divina  opera  exercenda  publice, 
secundum  sabbathi  sanctificationem   in   bis  facimus.     Docendo,  audiendo, 
administrando  sacramenta,  conveniendo.    In  bis  opera  impedientia  sancti-  10 
ficationem  publicam  sabbati  probibemus  cum  Christo,  Apostolis;  octavum 
diem  vel  primum  diem  septimanae,  diem  dominicum  observamus.     Opera 
servientia    Gharitati,   necessitati  proximi,   misericordiae   non   probibemus. 
Haec  opera  enim  sunt  maxima  pars  cultus  Dei.     His  colitur  magis  Deus 
quam   Caeremonijs    liberis   in   Ecclesia   Christi.     Christian!   sunt  domini  15 
sabbatorum,  eligimus  ergo  dies  quos  volumus  ad  publicam  sanctificationem, 
et  ut  dies  sunt  aequales  per  se,  ita  nos  diem  alium  alio  non  praeferimus, 
nisi  respectu  ministerij  aut  publicae  sanctificationis.     Non  indicimus  festa 
more  papistico,    superstitiose.     Dies  nativitatis,    Circuncisionis,  passionis, 
paschatis,  pentecostes  propter  certas  causas  observamus  sine  superstitione.  20 
Sanctorum,  martyrum,  Beatae  Virginis,  et  aliarum  Virginum  festa  fabulosa 
explodimus  de  Ecclesijs  nostris  propter  superstitiones  varias,  et  idolatriam. 
Soli  Domino  sanctificandum    est  sabbatum,   non  creaturis  etc.    Soli  Deo 
dies  dicandus  est,  non  mortuis  hominibus,  ut  dicitur:  Sanctifica  sabbatum. 
Sanctificare  sabbatum  est  cultus  Dei.     Soli  ergo  Deo  sanctificandum  est,  25 
ut  solus  est  colendus.     Historias  sanctorum,  pro  concione,  eorum  scripta 
exponendo,    explicando   publice    saepe    recitamus.     Cum   ergo  sit  contra 
Dei  praeceptum   sauctis   sabbatum   sanctificare  non  sanctificamus,    et  eos 
qui  sanctificant,  et  dicant  his  sabbatum,  reijcimus  .... 


De    excommunicatione.  30 

Tripliciter  consideramus  et  excommunicationem  secundum  criminum 
varietatem,  aut  personarum  poenitentiam,  autapostasiam.  Anathem[(at)]izatio 
est,  cum  persona  apostatica,  blasphemia  in  Spiritum  S.  delinquens  tra- 
ditur  Satanae,  devovetur  [?devovent]  exitio,  cui  reditus  non  patet  in 
Ecclesiam.  Quoniam  persistunt  in  perpetua  apostasia,  infidelitate,  im-  35 
poenitentia,  ut  Hymenaeus,  nee  converti  aut  renovari  per  poenitentiam 
possunt.  Separatio  est,  cum  aliquis  propt«r  aliquod  scandalum  publicum 
et  Don  grandem  culpam,  separatur  ab  Ecclesia,  aut  ab  officio  deponitur, 
ad  tempus  donec  emendetur  et  reconciliet  Ecclesiam,  scandalo  sublato. 
Excommunicatio  proprie  dicta  est,  cum  Christian!  publice  delinquentes  40 
contra  Deum,  et  contra  unionem  Ecclesiae,  tacti  contagio  et  labe  publica 
infecti,  eijciuntur  ab  Ecclesia,  traduntur  Satanae  ad  camis  interitum,  ut 
confusL  poenitentiam  agant,  convertantur  et  redeant  iterum  in  Ecclesiam. 
Publicae  satisfactioni  ab  Ecclesia  impositae  satisfacientes  et  impetrata 
venia  ab  Ecclesia  recipiantur  in  statum  pristinum  ....  45 
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De  modo  procedendi. 

Sic  procedimus:    Primnm  peccata  excommunicandorum  cognoscimas, 
si  peccent   privatim    gradus   notatos    a   Christo    observamus.     Si    publice 
peccent  nos   gradus   cum   Paulo   non   observamus.     Sed    ab  Ecclesia  eij- 
5  cimus. 

Foena   excommunicandorum. 

Solo  verbo  oris  Domini  ferimus  reos.  Tantum  a  communicatione, 
a  coetu  publico,  eijcimus  et  privamus  intemo  et  publico  convictu, 
familiaritate  et  societate,  ut  versentur  extra  Ecclesiam,  ubi  sentiant  iram 
10  Dei,  sub  Satanae  imperio.  Ulis  suppeditamus  vitae  necessaria,  admone* 
mus  frateme,  ut  serio  poeniteant,  emendentur,  tamen  non  convescimur 
et  conversamur  cum  illis.  Non  privamus  uxore,  liberis,  et  alijs  bonis 
corporalibus.     Id  enim  iuris  Ecclesiastici  non  est. 

Temi^us. 

15  Nee  sinimus  serio  poenitentes  diu  extra  Ecclesiam  in  regno  Satanae 

cruciari.  Sed  ubi  sunt  emendati  revocamus.  Delinquentium  poena  est 
enim  excommunicatio ,  Medicina  est^  non  mors  ut  ait  August.  Hoc 
facimus  ne  a  Satana  circumveniantur,  ue  tristitia  nimia  absumantur.  ITt 
ait  Apostolus.     Non  resipiscentes  anathem[(at)]izamus  cum  scriptura. 

20  De  ordinatione  [(et)]    vocatione  ministrorum. 

Vocatio  duplex  est:  Mediata  et  immediata,  quae  fit  a  solo  Deo, 
non  ab  hominibus  nee  per  hominos,  ut  Prophetarum,  Pauli  et  aliorum 
Apostolorum.  Mediata  quae  fit  a  Deo  per  homines.  In  ordinatione 
ministrorum  tria  consideramus :    Electioucm  ad  muuus  docendi  legitimam 

25  ab  Ecclesia  factam  secundum  Dei  voluntatem.  Deinde ,  vocationem : 
Dum  electi  ab  Ecclesia,  iam  vocantur  publice.  Tertio,  probationem. 
Vocatio  et  electio  praecipue  auditores,  populum  ipsum  respiciunt.  Pro- 
batio  Ecclesiam.  Et  in  hoc  muuus  ab  Ecclesia,  ut  hi  probent  vocatos, 
electos,  in  vitae  innocentia,  puritate,  in  testimonio  ab  extraneis.     Deinde 

30  examen  in  doctrina  diligentius  facere  debent. 

Postremo  totum  ministerium,  summam  doctrinae  illis  proponere. 
Haec  probatio  fit  coram  Ecclesia  publice  a  doctis,  eruditis  j^astoribus, 
et  alijs  personis,  dum  seniores  tres  aut  duo  cum  alijs  vicinis  pastoribus 
conveniunt.     Non    alligamus    ordinationem  Komanae  curiae,   Episcopis  et 

35  Cardinalibus  aut  uni  tuntum  loco  vol  uni  personae.  Sed  in  omnibus 
Ecclesijs  Christi  libere  eam  fieri  posse  concedimus. 

Exemplo  Apostolorum  et  Patrum  ordinatio  ministris  (quibus  totum 
ministerium  concessum  est)  convenire  potest.  Et  apostolus  Timotheo  et 
Tito    una   cum  ministcrio  potestatem    ordinaudi   tribuit.     Et    Spiritus    S. 

40  inquit:  Seligite  mihi  Saulum.  Nee  litera  extat  in  scriptis  Patnim,  quae 
ministrorum  electionem  et  Ordinationen!  uni  tantum  loco  et  personae 
alliget,  imo  tribuit  omnibus  ministris  et  toti  Ecclesiae  dum  docti  et  eru- 
diti  viri  conveniunt,  non  quod  cuilibet  indocto  tribuatur  facultas  ordinandi 
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quoties  vult,  sed  decorum,  ordo  in  Ecclesia  servari  debet.  Apostoli  con- 
gregati  ordinarunt,  ita  seniores  ministri  aliquot  conveniant  coram  Eccle- 
sia, et  sie  ordinent,  ut  Tit.  1.  1.  Tim.  3.  4.  2.  Thes.  3  dicitur,  ubi- 
cunque  velit  Ecclesia  ordinäre:  Si  enim  ordinatio  potestAs  [??  pts?]  mi- 
nisterij  minima  est  et  probatio  Spirituum  totius  Ecclesiae  est,  seqnitur  5 
et  ordinationem  omnium  piorum  minist^rio  fungentinm  aut  totius  Ecclesiae 
muDus  esse  posse.  Si  ministri  desunt,  ut  in  Turcia  et  alijs  locis,  Ecclesia  ut 
eligere,  vocare  potest :  ita  et  ordinäre  ad  ministerium  et  totum  ministerium 
docendi,  Sacramenta  administrandi  illi  tradere  potest,  ubi  pura  illius  vita  et 
doctrina  probata  est.  Et  vocati,  electi,  privatim  et  multorum  iudicio  probati  10 
docere  in  officio  ministri,  et  sacramenta  administrare  possunt,  etiamsi 
ritas  extemus  aut  impositio,  nondum  accessit,  ita  tamen  ut  rifcum  ordi- 
nandi  coram  Ecclesia  suscipiant.  Post  examen  ministrorum  facta  preca- 
tione  manus  (Apostolorum  communi  exemplo)  imponimus.  Ulis  authori- 
tatem  a  Domino  datam  docendi,  saci*amenta  administrandi  testamur.  15 
Stipulationes  pias  illi  proponimus :  Adhortamur,  haec  omnia  sine  super- 
stitione  facimus.  Papisticam  insaniam  ac  maniam  non  sequimur  in 
ordinando. 

Nee  permittimus  eos  docere  publice,  qui  ab  Ecclesia  a  viris  eniditis, 
probati,  electi,  vocati,  ordinati  legitime  non  sunt:  Etsi,  a  rudi  plebe  non  20 
idonei,  reprehensibiles,  criminosi,  indocti  vocentur,  eligantur,    non  tamen 
eorum  vocationem  approbamus  .... 

De  morte. 

Mors  est  triplex :  Animae,  quae  est  inobedientia,  peccatum,  infidelitas, 
transgressio  legis ,  captivitas  Satanae ,  maledictio.  Corporis  ab  anima  25 
separat! :  Hanc  mortem  solutionem  animae  a  corpore  vocant.  Haec 
duplex :  Piorum,  et  impiorum.  Piorum  mors  est  somnus  tantum,  lucrum, 
requies,  liberatio  animae  ex  c^rcere  corporis,  reditus  ad  Deum.  Haec 
preciosa  et  sancta  eat ,  et  est  poena  non  peccati  damnantis ,  regnantis, 
nee  reatus  est.  Xam  sie  in  Christum  sanctorum  mors  translata  est:  30 
Sed  in  sanctis  mors  est  regnantis  peccati,  condonati  sepultura,  purgatio 
et  in  nihilum  redactio.  Impiorum  mors  secundum  coi*pus  et  animam 
pessima:  Damnum,  pocna  peccati  condemnantis,  reatum  merentis,  luctus, 
cruciatus  .... 

Tertia  mors  est  aetema,  haec  pro  electorum  redemtione  in  Christum  35 
translata  est,  eam  Christus  solus  subijt,  ipse  propter  peccata  mortuus  est. 
Haec    eadem    mors    super    impios,    vasa    irae    manet    propter    peccatum 
manens,    damnans    ex    iusto    Dci    iudicio.     Haec  mors   secunda   vocatur, 
qua  etiam  Diaboli  moriuntur. 

Mors  animae  in  electis  per  Christi  sacrificium,  item  vita,  iustitia  40 
redemtione  Christi  destruitur ,  dum  divina  Christi  virtute ,  et  efficatia 
mortis  Christi  convivificantur  a  T)eo  per  Spiritum  S.  Haec  animae  mors 
toUit  totum  liberum  arbitrium  in  relius  spiritualibus.  Nam  ut  coi-pus 
nihil  agit,  sentit,  cogitat  anima  discedeute:  Tta  anima  nostra  discedente 
Spiritu  S.  gratia  Dei,  Christi  merito  nihil  spirituale  agere,  seutire,  velle,  45 
cogitare  potest.  Ad  animae  resurrectionem  eadem  Christi  potentia,  et 
totius  Trinitatis  vis  requiritur,  quae  ad  coi'ponim  resuscitatiouem :  Sicut 
jBcriptnra   animae    et   corporum  vivificationem ,    resurrectionem   soll   Deo 
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tribuit.  Hie  Mediatoren!  propter  quem  resuscitamur  ex  morte  animae, 
natura  Deum  osse  oportet. 

An  sciant  mortui  aliquid? 

In  specie  secundum  singularia  nihil  de  nobis  mortui  sciunt,  nee 
5  intelligunt.  In  memoria  enim  priora  apud  eo8  non  sunt  ut  ait  scriptum 
[Jes.  65,  76*.  Ps,  145,  4fß] :  Sciunt  et  intelligunt  homines  in  mundo  vivere. 
Quia  adhuc  in  fide  per  spem  beatam  expectant  corporum  restitutionem, 
revelationem  filiorum,  vindictam  ut  ait  scriptura:  Non  enim  fides,  spes 
in  electis  defunctis  ante  diem  ultimum  cessat:  Licet  post  resurrectionem 
10  cesset :  Nee  notitia,  scientia  illis  deficit.  Singulorum  vota,  preces,  necessitates 
ignorant,  igitur  nee  orare  pro  nobis  possunt,  cum  non  sit  hoc  sanctomm 
mortuorum  officium.  Vivi  in  terra  pro  vivis  orant.  At  mortui  nihil 
sciunt  de  his,  nee  orant. 

De  introduetioue  puerperarumnovarum  sponsarum. 

15  Fapistieam  introduetionem   puerperarum    lusoriam,    inutilem,   super- 

stitiosam  damnamus.  Ritus  purificationis  Mosaicae,  (qui  ab  introductione 
papistica  ut  veritas  ab  iniquitate  distat)  in  specie  non  observamus  tan- 
quam  legem  caeremonialem.  Verum  in  genere,  quatenus  est  lex  naturae 
et  Moralis,  spectans  ad  tria.      Frimo  ad  purificatlonem    et   separationem 

20  menstruorum.  Deiude  ad  naturae  laesae  restaurationem.  Tertio  ad 
gratiarum  actionem,  pro  beneficijs,  quod  prole  donarit,  in  partu  serva- 
verit,  sanaverit,  retinemus  ex  lege  Dei  et  naturae.  Ghi^tiarum  actionem 
puerperae,  loco^  tempori  non  alligamus.  Si  se  sanam,  i>urgatam  senserit, 
accedat  ad  audiendum  verbum,   ut  ante  partum  libere,    non  quod  tandiu 

25  abstinere  ab  opere,  labore  et  debito  coniugali  debeat  ubi  fuerit  purgata, 
sanata,  donec  non  audierit  concionem.  Novarum  sponsarum  introduetionem 
reijcimus.  Satanae  figmentum  est.  Coniuges  in  copulando  institui  volu- 
mus,  non  sie  post  copulam  eos  deludere. 

De  origine,  autoritate,  certitudin-eque  doctrinae 
30  Christianae. 

Origo  caelestis  doctrinae  est  ab  ipso  Deo  mediate  qui  nobis  locutus 
est  in  Filio  et  per  Prophetas,  Apostolos.  Immediate,  Filius  Dei,  qui 
hoc  mysterium  ex  sinn  patris  protulit.  Ideo  etiam  Filius  vocatur  logos, 
karaktyr,   apaugasma,    fos,    Image,    splendor,    et  lux   patemae   gloriae. 

35  Quia  pater  per  eum  locutus  est,  et  in  eo  patefecit  nobis  voluutatem  suam 
Ut  loan.  1.  £b.  1.  2.  scriptum  est  ...  .  Post  Christum  a  prophetis 
et  Apostolis  ha«e  doctrina,  quae  in  sanctis  Biblijs  contiuetur  dueit  ori- 
ginem.  TJnde  Apostolus  hanc  doctrinam  fundari  super  prophetarum  et 
Apostolorum  fundamentum    docet  ....    Authoritas  etiam   doctrinae  ab 

40  ipso  Deo  legislatore  pendet.  Sie  enim  scriptum  est  in  Prophetis :  Factum 
est  Verbum  lehovae  ad  Esaiam:  Dens  Deorum  locutus  est:  Qui  vos 
audit  me  audit  ....  Doctrina  mea  non  est  mea  sed  eius  qui  misit  me. 
Quod  vidimus  loquimur  et  testamur.  Fst  pater  qui  hanc  doctrinam  di- 
judieet  et  defendat  ....    Pater  mandatum  quod  dedit  fucio.     Nihil  agit 
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Filius  nisi  quod  viderit  patrem  facientem.  Hinc  Petrus :  Si  quis  loquitor, 
loquator  eloquia  Dei  .  .  .  .  Ecclesia  Catholica  tantum  est  testis  doctri- 
nae  coelestis:  Yeritas  ergo  et  autoritas  doctrinae  coelestis  a  Deo  pendet, 
non  ab  Ecclesia. 


Gertitudo    doctrinae   in   bis   constat:  6 

1.  Quia  Deum  et  Filium  Dei  habet  autorem,  legislatorem  ante  secnla, 
ante  omnem  doctrinam  coepit  ....     Antiquissima  et  verissima. 

2.  Quia  a  Spiritu  Dei  tradita  est,  Christus  inspirans  suo  Spiritu 
Prophetas  sanctos,  locutus  est  et  tradidit  nobis  hanc  coelestem  doc- 
trinam ....  10 

3.  Quia  super  fundamentum  Christum,  et  super  doctrinam  prophe- 
tarum  et  Apostolorum  fuudata  est  ...  . 

4.  Quia  in  Ecclesia  ab  initio  haec  doctrina  servata  et  propagata 
est,  per  Prophetas  et  Apostolos  et  saepius  illustrata  et  confirmata  est, 
per  miracula  et  divina  testimonia  ....  16 

5.  Quia  in  certo  et  electo  Dei  populo  nervi  huius  doctrinae  et  fun- 
damenta  stabiliti  sunt.  Testamenta  duo,  cultus,  sacrificia,  sacramenta  in 
populo  Dei  edita  sunt  certis  oraculis.  Rom.  9.  Et  sie  coelestis  doctrinae 
veritas  a  Deo  confirmata  est. 

6.  Quia  Christus,    Apostoli   testantur   Davidem,    Mosen,    Prophetas,  20 
quos  nos    amplectimur    de  Christo  scripsisse  ....     Christus   Prophetas 
et  omnes  scripturas  Apostolis    explicavit,     et    direxit    ludaeos  omnes   ad 
scrutandas  scripturas  sacras  .... 

7.  Quia  immutabiliter   completa    sunt  illa,    quae   in  scripturis  sacris 
praedicta  sunt  de  Christo,  de  resurrectione  mortuorum.    Yaticinia  omnia  26 
Prophetarum    de    Christo,    de    Ecclesia,     de    iudicio     verissime    impleta 
sunt  .... 

8.  Quia  haec  doctrina  coelestis  mysteria  Dei  in  arcano  Dei  con- 
silio  posita  et  abscondita  a  seculis  patefecit  ....  Et  praedixit  illa 
omnia,  quae  futura  sunt  in  Ecclesia  Domini  ....  30 

9.  Quia  Diabolus,  et  membra  Diaboli,  impii  haeretici  semper  im- 
pugnarunt  hanc  veram  doctrinam  .... 

10.  Quia  stat  immota,  et  durat  in  Ecclesia,    non  mutatur,  miraculis 
confirmata,    et  multorum    sanctorum   Prophetarum,    Apostolorum  et  doc- 
torum  Ecclesiae  martyrio  confirmata  est,    sicut  Acta  Apostolorum,    histo-  36 
riae,  et  experientia  ostendit. 

11.  Quia  solum  habet  Deum  autorem ,  non  est  consuta  ex  figmentis 
bominum  et  excellit  sua  veritate,  luce  et  superat  intellectum,  rationem  et 
iogenia  hominum,  reijcit,  reprobat  figmenta  hominum.  Et  enim  doctrina 
coelestis  et  supranaturalis  ....  Non  est  ergo  nota  rationi,  nee  nobis-  40 
cum  nascitur.  Sicut  dogmata  impiorum  infinites  habent  commentores,  et 
ex  yarijs  figmentis  coufarcinata  sunt,   ut  Missa  et  doctrina  Papistica  .... 


De  perfectione. 

Duplex   est   perfectio:   Capitis   Christi,    et    membrorum.      Perfectio 
GfaDristi    est   absolutisBima  plenitudo    et  sufficientia   ad   omnia   natnrae   et  45 

23 
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officij  sui  opera   consumanda,    enm  plenitudine  Deitatis    in   se  habi 
In   natura  human  a   Christi    fuit    infirmitas,    ut    scriptura    ait,   qi 
nostram  infirmitatem,   languores  et   peccata    poftavit,    nostram 
sustinuit  ....     Hac  sua  perfectione  perfecit   plenarie  of&cia  M< 
ö  in  sese ,   sine    nostris    et   creaturarum   viribus.      TJnica    oblatione 
consumavit,     et  in   aetemum   sedet   ad    dexteram,     aut   regnat 
Triumphator    ....      Inique    faciunt   ergo    qui   salutis    partes  o| 
supererogationis ,     meritis  indulgentijs     papalibus     implere     et 
conantur.     Sic   perfectionem   et  Divinitatem  Christi    destruere   et  ne 

10  plenitudinem  et  sufficientiam  Dei  in  Christo  habitantem  conantur, 
inimici  crucis  Christi.     Ideo  Esa:  40  ...  .    dicit  Dominus   se 
ad  salutem  nostram.     Et  Paulus  2.  Cor  5  .  .  .  .  attestatur  cum  Pf 
plenari[(am)]  nostram  salutem  in  Christo  esse  repositam  .... 
Alia  perfectio  est  membrorum  ....    Haec  perfectio  est  impi 

15  ex  gratia  Dei  propter  Christi  iustam  perfectionem   per  fidem  Spiiitai 
ope^  quae    fit   communi  regen erationis    actu.     Cum  Christi  iustitia, 
titate,  perfectione  et  virtute  plenitudinis  Dei  per  Spiritum  S.  remit 
mortificantur  reliquiae  sordium  peccati,  puritate  meriti  Christi  obl 
gratuita  Patris  venia.     Interfecto  vetere  homine  cum  actibus  suis, 

20  homo,    nova  creatura  efficimur^    reformati  in  imaginem  novi  hominiB, 
in  iustitia,  sanctitate  creatus  est.    Hoc  est,  abolitis  et  tectis,  aut 
nostris     immunditijs,     Christi     perfectione,     iustitia,    imagine    in< 
Spiritu[m]    et   corde   novo  creato  in    electis    ope  Spiritus  S.     San< 
perfectio  est  respectu  Christi,  et  veniae  gratuitae:  Primo  quatenus 

25  non  examinat  nostras  sordes  summo  iure,    nee   in  nobis  nos    indicat, 
tectis  peccatis   nostris   aestimat   et  iudicat   nos   in  Christi   meritis, 
Christi  sunt  nobis  imputat  et   tribuit   per  fidem,   in  imagine  Christi 
amat.     Deinde  quatenus  nos  ad  diem  ultimum  in  novitate  vitae  coi 
regeneratione  in  lavacro  sanguinis  Christi  purificat,  progredi  nos  fadt 

30  Vera   pietate,    mortificando    nostra    et   convivificando    nos    cum 
resuscitando  nos  in  novitatem  vitae  .... 

E/espectu  autem  imbecilitatis  camis  nostrae  adhuc  infirma  est, 
ita  absoluta  esse  potest  ut  in  Angelis  et  in  nobis  in  vita  aetema, 
propter  infirmitates  camis.     Kespectu  ergo  causarum  iustitiae,  perfe< 

35  hoc  est,  gratiae  Dei,    meriti  Christi,  Spiritus  S.  renovantis   nos, 
sunt  electi,    iusti.     Sed  respectu  subiecti  i.  electorum,    quatenus  hi 
in  Ulis  reliquiae  peccatorum,  imperfccti,  imbecilles  sunt,    imputative 
perfecti  intuitu  Christi  ....     Nunc    in   imagine,   tunc    facie    ad 
videbimus  ....     Donec  occurramus  in  virum  perfectum  .... 

40  Ergo  non  sunt  sancti  sine  peccato  in  terris? 

Non  sunt.  Quia  Joannes,  Paulus,  Prophetae,  David,  Patiiai«m 
fatentur,  sua  peccata,  et  testatur  scriptura  nullum  esse  immunem  a  p^j 
catis.  Cum  dicuntur  Zacharias,  Elizabet,  Cornelius  inculpabiles  Tuäfli 
sine  querela  ....  intelligatur  de  grandi  et  enormi  peccato,  scilieet  qvi| 
45  fuerint  anengliti,  i.  irreprehensibiles,  non  habuerunt  peccata  propter  qaii| 
in  publice  foro,  iudicio  hominum  accusari  potuissent,  fures,  homicidi  all 
fuerunt;  de  hac  innocentia  David  Ps.  6.  7.  37;  Paulus  1.  ^nmot  I 
Phil.  3 ;  1.  Cor.  15  gloriatur  in  civili  et  externa  iustiüa,  hominum  hi&il 
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fuenmt  inculpabiles.    Nam  coram  Deo  innocens  non  est  innocens.    Omnes 
peccaverunt  a  minimo  ad  maximum  .... 

Igitur  sicut  persona  electorum,  iusta,  perfecta,  sancta  sine  ruga  et 
macula  est,  beata,  non  in  se,  sed  causaliter  in  gratia  Dei,  meritorie  in 
Christi  iustitia,  meritis ,  formaliter  in  Spiritus  Sancti  purificatione ,  et  6 
sancütate :  Ita  opera  omnia  sanctorum ,  dilectio ,  eleemosyna ,  perfecta, 
iusta,  sancta  sunt  et  habent  mercedem,  respectu  gratiae  Dei,  et  meriti 
Christi  .... 

De  fine. 

August,  dicit  duplicem  esse  ünem:  Finis  consumans  et  perficiens  10 
est  Christus  cum  gratia  et  plenitudine  Dei.  Christus  enim  perfecit,  con- 
sumavit  omnia  quae  Dens  impleri  et  consumari  voluit.  Idee  autem 
Christus,  imo  et  plenitudo  aut  alithia,  emeth,  veritas,  et  implementum 
dicitur  legis,  et  promissionum,  omniumque  Caeremoniarum  corpus,  Sacra- 
mentorum  veritas,  quia  solus  Christus  implet  omnia,  satisfacit  promissio-  15 
nibus  Dei,  exhibet  veritatem,  substantiam  eorum  quae  promissiones 
promittunt,  lex  praecipit,  sacramenta  figurant  et  obsignant  ....  Lex 
per  Mosen,  gratia  et  veritas  per  Christum,  promissiones  in  Christo  etiam 
et  amen. 

Finis  legis  Christus  Col.  2.  1.  Cor.   10.      Quae  sunt  umbra,  corpus  20 
autem    Christus.      Deinde   ideo    dicitur  finis  legis  promissionum que  Dei: 
Quia  sicut  omnia  creata  a  Deo  debent  in  suum  legitimum  finem  et  usum 
dirigi  et  non  mutentur  fines  rerum  in  abusum,    sicut   idolatrae  factitant, 
ex  creaturis  sibi  Deos  fabricant,  ebrij,  praedones,  vino,  gladio  abutuntur. 
Ita  Lex  et  praecepta,    promissiones,    omniaque  Dei  verba  in  suum  finem,  25 
Christum  referri  debent:  Convertimini  ad  me.    Hoc  fac  et  vives.    Facite 
vobis    cor   novum.     Credite   in   me.     Haec  ad  Christum   referenda   sont, 
non  in   nostras  vires.     Filius  finis  est  rei   consummatae    et   exaedificatae, 
absolutio,  hoc  est,    quae  ostendit  rem  esse  absolutam,    hoc   est  forma   rei 
cui    esse  data    [datum  ?]    est.      Talis   finis  est  charitas,    dilectio,   fides  in  90 
electis. 


An  furtum  et  peccata  regnantia,    vitia    corporis  separent 

coniuges? 

Christus  adulterio  solum  pronunciat  separari  coniuges,  si  qua  peccata 
huic  cognata  sunt,  et  aequipollent,  separaut,  ut  desertio  infidelis,  perpetua  35 
persecutio, .  contemtus  alterius  partis  et  insidiae  necem  innocenti  struentes. 

Si  ergo  furtum ,  crimina  capitalia  personam  ream  civiliter  necant, 
innocens  persona  moritur  interfecto  coniugi,  et  solvitur  a  legibus  coniugis 
sui.  Si  coniuges  rei  mortis  recipiantur  in  pristinum  statum,  promittant 
vitae  emendationem,  et  ideo  gratia  a  magistratu  illis  datur,  non  potest  40 
[possunt?]  separari  a  coniuge  suo.  Sed  si  rea  persona  morti  adiudicetur, 
et  mittatur  in  perpetuum  exilium ,  quod  est  vice  mortis ,  et  aufugiat 
propter  sententiam  mortis:  Innocens  persona  libera  est.  Ita  Kom.  7. 
1.  Cor.  7.  disputat  Apostolus  coniuges  liberari:  Persona  naturaliter  aut 
civili  morte,  id  est,  violcntia  mortis,  vel  perpetuo  exilio  et  deportatione,  45 
soluta   est   a   legibus    coniugij  ....     Nee  morbi,   Scabies,  defectus  cor- 
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poris:   Lotij  et   stercoris  defoedatio  solvit,  si  absit  perpetua  firigiditai  il 
impotentia  coeundi. 

Quomodo  punitur  adulterium? 

Scriptura  morte  utrumque  sexum,  omnis  generis  fomicarioB,   mam 
6  et   foeminam   punire   labet  ....      Inique  faciunt  igitur    qui  maliena 
occidunt,  virum  flagellaDt,  aut  mulcta  pecuniaria  paniunt. 

Cum  atraque  pars  adultera  est,  maritus  et  uxor,   an  fiil 

potest  divortinm? 

Inter  eos  non  est  coniugium  toms  immacolatiis  ....     Sed 
10  adulterium  foedum.     Igitur  utraque  pars  interficienda.    lostimanas 
hie  fieri  divortium  inter  adulteros,    morte   ergo  separentor.      Si 
praegnans  est  expectetur  donec  pariat,   post  partum  interficiatory  aak 
emendabitur  detur  illi  venia. 

De  natura  et  dotibus  glorificati  corporis. 

16  Apostolus  dicit  naturam  esse  spirituale  corpus,  hoc  est,  licet 

corpus,  ossa,    camem,   pellem  et  animam,   tamen  dicitor  spirituale, 
propter  materiam  et  substantiam,    quasi  mutetur   in    spiritualem  sul 
tiam ,    sed   propter   conditionem ,    vitam ,    et  officium    dicitor 
Quia  spiritualibus  et  incorruptibilibus  bonis  vescitur,  scilicet  vera 

20  dine,  cognitione  Dei,  iustitia,  sanctitate,  innocentia,  pace,  gaudio 
solatio,  vita.     Non  erit  animale,    hoc  est,    quod  habet  corpus  ex 
elementis  compositum,  mixtum,  vivat  anima  vegetativa,  sensitiva,  hoe 
crescat,    sentiat,    moveatur,    corruptibilibus   escis,    quatuor   elementu, 
corporibus  hinc  compositis,  vescitur,  habet  egestiones,  tale  non  erit 

26  pus  glorificatum.      Dotes.      Erit  immortale,    agile,  leve,  finitum,  1< 
occupans,   lucidum,    darum   ut  Sol,   non  tamen   penetrabile,   non 
amittet    corpoream    substantiam,    nee    corpus    Christi     fuit     pen( 
Sepulchrum,  ianuae  cesserunt,  aperta  sunt  Domino  et  sie  tranaivit. 
formosum,  gloriosum  sine  defectu,  ignominia  et  deformitate  .... 


30 


k 


Far  gaudium  et  gloria  eritne  vita  aeterna? 


Sicut  Christi  meritum,  iustitia,  gratia  Dei,  causa  vitae  aetemae 
et  eadem    et   communis   est  electis:    Ita  et   una   eadem   vita    aetema 
communis    erit  sauctis.     Sicut   causa  vitae  aetemae   gratia  Dei,    m< 
Christi,   Spiritus    S.   eodem   modo    datur  electis,    ita   et  efTectus 

36  vita  aetema  eodem  modo  datur  ....     Sed  sicut  in  electis    in  hac 
dona  Dei  fueruut  varia,  diversa,  in  alijs  maiora,  et  plura,  in  qi 
pauciora  et   minora,    talenta    Domini   diverso   modo    diatribuimtiir , 
quinque  alijs  duo,    alijs  tria:   Ita  donationes  erunt  diversae.     EUi  i( 
Abraham,  Paulus  non  sunt  beatiores,  ditiores,   sanctiores  in  vita 

40  tamen   in   dotibus    erunt   clariores,   lucidiores  lacobo,  Stephane  ei 
XJnum  coelum  est,  sed  luminaria  alia  alijs  lucidiora:    Sol,  Lona^ 
et  stellis  lucidior,  sie  erit  resurrectio.    Yide  Patres  Joan.  15  ...  .  Li 
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patris  mei  multae  sunt  mansiones.  In  una  domo  plnres  mansiones,  gloriae 
dotes.  Ita  et  Christus^  sicut  peccata  diversa  disparia  sunt,  alia  al^'s 
maiora,  ita  poenae  in  infemo  dispares,  in  alijs  maiores  in  alijs  minores. 
Remissius  erit  Tyro  et  Sidoni  quam  tibi.     Yide  Patres  Matth.  11. 

De    bello  et  vindicta.  5 

Bellum  legitimum  ut  publicam  irae  divinae  yindictam  approbamus. 
Suscipitur  iustum  bellum  pro  gloria  Dei  defendenda  et  yindicanda. 
Secundo  pro  defensione  patriae,  ad  latrocinia  et  notoriam  iniuriam 
repellendam:  Autor  belli  Dens,  qui  bonos  defendit,  malos  per  bellum 
legitimum  punit  ....  Bella  iniusta  et  illegitima,  quae  sunt  latrocinia,  10 
non  approbamus,  cum  iniuste  sine  causa,  ex  libidine  dominandi,  Iugitione[?], 
factiose  proditioneque  moventur,  et  occupanda  aliorum  imperia,  possessiones 
ad  destruendum  et  vastandum  fines  alienos.  Haec  sunt  privata  et  prae- 
donum  factiosorumque,  qui  non  tenet  Magistratum  nisi  iniuste  per  vim. 
Publica  cum  Tyrani  qui  tenent  imperium  grassantur  et  ruunt  ad  demo-  16 
liendos  et  depredandos  fines  regnorum.  Ut  sit  haec  irae  Dei  flagella 
tanquam  impij  ad  diem  malum.  (Non  est  enim  malum  quod  Dominus 
non  faciat.)  Yae  tamen  bis  per  quos  Dominus  irae  suae  iudicia  exercet, 
peccata  peccatis  punit.  Etiamsi  ergo  Turcae,  factiosi  praedones  sint 
flagella  irae  Dei,  tamen  pereunt,  ut  Organa  irae,  qui  peccant  in  puniendo,  20 
et  metas  excedunt  in  puniendo,  crudelius  quam  oportet  agunt  .... 

Licet  ergo    iusto  bello  per  Magistratum  publicum  punire,   defendere 
bonos,    destruere    malos:    Privata   vindicta  et  bellum  est,    cum  quis  sine 
Dei  et  Magistratus    authoritate  vindictam  sumit,    talionem  reddit  propria 
virtute    magistratu  relicto,    sumit  gladium   non  datum:    Hanc  vindictam  26 
prohibuit  Dominus  .... 

De  praesidio. 

Praesidium  piorum  et  impiorum  licet  petere  necessitate  iusta  urgente, 
hoc  est,  ad  iustam  gloriae  Dei,  Patriae  defensionem,  ad  repellenda  latro- 
cinia, cum  nostra  copia  non  sufficit,  nee  est  par  copiae  hostium.  Ita  30 
tamen  accersatur  praesidium  ne  spes  victoriae  ponatur  in  multitudine, 
nee  ad  depredandum  et  occupandos  fines  aliorum  regnorum  accersatur. 
Neque  iniuste,  igne,  gladio  innocentes  devorent.  Sic  Esdras,  Abraham, 
Asa  et  Josaphat  fecerunt.  Damnat  Dominus  praesidium  accersere  cum 
fiducia  et  spes  contra  Deum  in  multitudine  locantur,  et  innocentes  36 
yastantur. 

De  culpae  et  poenarum  remissione. 

Sicut  peccata  regnantia  mortalia  actualia,  et  originalia  transeuntia 
et  haerentia  ex  gratia  Dei  unico  Christi  sacrificio  remissa  et  condonata 
sunt:  Ita  poenae  aetemae  cum  poenis  temporalibus  remissae  et  condo-  40 
natae  sunt,  quoad  reatum  vel  condemnationem,  ita  ut  nulla  sit  electis 
condemnatio:  Omnes  poenae  cooperantur  in  bonum,  haerentia  peccata 
extirpant,  castigant,  conformes  reddunt  imagini  Filij,  sunt  dokimasia 
fidei,  probationes.     Eo.  5.  8  ...  .    Sed  cum  Hiero.  30.  Ho.  8  dicitur: 
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pecet» 


Corpus  mortuum  est  propter  peccatuni;   non  intelligatur  reatus,  eondMjj 
natio,  tanquam  Stipendium  peccati  in  electis,  quod  electi  propter 
morte  damneutur.     Nam  Christus  factus  est  maledictum,  peccatnm, 
pro  peccatis  nostris  ....     Peccata  in  ligno  portavit.     Sed  dicit  proptej 
5  peccata  haerentia   et  manentia   in  electis    nos  mori  i.    afifligi  nos  tenp^j 
raliter,   ut  manentia   peccata   extirpentur,  ne   peccatum    regnet  in 
ideo  affligimur,    ne   cum  mundo   pereamus.     Ergo  non  de  reata  k 
Apostolusy  sed  de  dokimasia,  de  peccati  eradicatione  et  correctione . 
Cum  affligimur  a  Domino^  corripimur  ne  cum  mundo  pereamos. 

10  te  ne  innocens  videaris  propter  dura  tua  peccata,  ne  regnet  in  te 
Impie  ergo  Sophistae  nugantur  clavibus,    indulgentijs,  poenis  pi 
peccata   haerentia    expianda,    poenas   temporales   redimendas   esse, 
causa    totaliter    remissa,    e£fectus    totaliter    remittitur.      Peccata 
totaliter    omnia   sunt   remissa  quoad    reatum.      Ergo    et  effectos, 

15  omnes  sunt  remissae  quoad  reatum  formaliter. 


An   baptizati   ab   impijs    et   ordinati   in    Ecclesiam 
venientes  rebaptizandi  et  reordinandi  sunt. 

Cyprianus  et  cum  eo  omnes  Episcopi  in  concilio  Carthagin. 
rebaptizandos    et    denuo    ordinandos    qui    extra   Ecclesiam    baptiati 

20  ordinati  sunt,    unum  enim  baptisma,    una  fides,    nna  salus,  nnum  vi 
Domini  in  Ecclesia.     Sicut  in  veteri  populo  apud  Judaeos  tantom 
menta  et  sacrificia  valuerunt,    non    extra  Ecclesiam.     Kos,  hanc 
censuram  cum  August. :  Si  qui  baptizati  sunt  vero  baptismo,  in  quo 
stantialia  baptismi  afiPiierunt,  substantia  et  forma,  causa  et  finis, 

25  Dei,  aqua,  pronunciatio  vera  verborum,  non  ex  irrisione  et  lusu  aot  ii 
fiat.     Docemus    non    esse   renovandum   etiamsi    fiat   extra    Ecclefflia 
impijs  ministris.     Tibi  Yerbum,  sacramenta,  Baptismus  corraptos, 
est,  substantia   et    forma   corrupta   et  sublata   est  Baptismi,   mutatn 
finis   et   forma   legitima  Baptismi,    sive  apud   pios  sive  apud  impioi 

30  docemus  non  valere,  et  Yerbum,  sacramenta  habent  autoritatem 
in  Ecclesia,  in  solis  electis.    B^ebaptizandi  sunt  ergo  qui  male  et 
baptizati  sunt,    denuo  ordinandi  sunt,    qui   impie   inique   ad  idoloi 
contra  Deum  ordinati  sunt.    Quod  si  ad  docendum  Dei  Yerbum 
sunt    ab   impijs   probata    bona   vita,    et    doctrina    sana    non    oi 

35  denuo  eos. 

An   possit   errare    Ecclesia? 

Ecclesia  Catholica,  quatenus  electa,  vocata,  puiificata  est,  non 
maculam,  neque  rugam,  et  est  domus  Dei  aedificata,  in  Christo,  et 
Christum,    columna   et   basis  veritatis  ....     Non  errat    in  func 

40  in  communione  vel  unitate  sanctorum,  respectu  gratiae  Dei,  meriti 
Spiritus  S.  gubemantiB,  quatenus  stans  in  fundamento  amplectitor,  et 
corrupte    recipit,    docet   coelestem    doctrinam,    et  legitimum   usnm 
mentorum.     In  conplexo,  in  universalitate  non  errat,  quatenus  est 
Christi.     Sed   in    incomplexo,    in    singularibus  errare   potest.     Smit 

45  multi,  qui  errant  in  Ecclesijs :  Imo  coetus  particulares  saepius  in 
quibusdam  et  confessionibus  errant.     Ut  Coriuth.  Galat.  Ephea. 
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Ecclesia   errabat,  quas  Apostolus  correxit,  et  dixit:  Ne  erretis.    Quis  yos 
fascinavit,  ut  non  crederetis  veritati?  .... 

De    ultimo    iudicio. 

ludiciam    Dei  est   duplex  y    privatum   et  publicum.     Privatum,   cum 
siogulos  hie  viventes  iudicat :  TJt  dicit :  Qui  uon  credit  iam  iudicatus  est.    5 
Item    cum   punit  hie   electos  temporaliter,  aut  gentes    et   regna  per  sua 
pessima  flagella^  scilicet  fame,  peste,  gladio,  noxijs  bestijs  ....    Publicum 
et  ultimum  iudicium  est,    cum  Mediator  Christus   iu   ultimo  die  cum  po- 
testate  a  Patre    accepta  iudicat   oves  secundum   iustitiam  et  opera  coram 
Deo  et  hominibus.      Coram   Deo    electos,    iustos,    benedictos,    dignos  vita  10 
aetema   iudicat   ex    gratuita  Dei  acceptatione ,    in  dilectione   aetema ,    in 
aeterna   sua   iustitia  et  bonitate  imputative  tan  quam   tutor,  Patronus,    et 
advocatus  electorum,  thronus  gratiae,  refugium,  praesidium,  et  arx  muni- 
tissima  in  die  irae,  angustiae  et  tribulationis  ....     Coram  mundo,  hoc 
est)  coram  visibilibus  iudicibus  cum  Apostolis  sedentibus  super  12  sedes,  15 
iudicat  electos  ex  testibus  oculatis,    more  et  iudicio  hominum,  id  est,  ex 
bonis  operibus,  quae  testantur  de  iustificatione  et  fide  electorum.     Cessan- 
tibus  enim  prophetijs,    fide,    spe  in  vita  aetema,  sola  charitas  cum  bonis 
operibus  manet.      Nam  coelestia   bona   in  vita  aetema  immediate  realiter 
sine    medio    communicantur ,    exhibentur    electis.      Nihil    igitur   opus    est  20 
organis,    scilicet    mediato  verbi   et    sacramentorum,    et  Christi  ministerio. 
Nihil    opus    est    organo    fidei,    spei,    quae    sunt   non    apparentium    rerum 
sperandarum  hypostases  et  elenchi  ....     Quod  intus  videt   id  non  debet 
sperare.      Deus    erit    omnia    in   omnibus.     Fidei    ergo    et   spei   medium, 
cessante  coelesti  et  suppremo  organo  salutis  scilicet  Verbi,  sacramentorum  25 
ministerio,  cessat  et  inferius  (Pinterius)  Organum  scilicet  fides. 

Yerbi  Dei  veritas  in  aeteruum  manet  in  sua  natura,  sed  cessabit 
tantum  officium  et  usus  mediatus.  1.  Cor.  15.  Tum  tradet  regnum  Deo  et 
patri,  hoc  est,  Christus  Mediatoris  officium  in  forma  servi  susceptum 
deponet.  Nam  electi  erunt  in  possessione  gratiae,  vitae  aetemae,  Deus  30 
erit  omnia  in  omnibus,  hoc  est,  exhibcbit  et  communicabit  se  electis  sine 
medio  extemo.  Tunc  parata  a  Christo  electio  exhibetur  per  Patrem. 
Nihil  ergo  amplius  Mediatore,  Keconciliatore,  fide  egent.  De  veritate  et 
natura  Yerbi,  non  de  mediato  officio  dixit  Esaias :  Yerbum  Domini  manet 
in  aetemum,  id  est:  Transibit  officium  et  figura  Yerbi,  sed  veritas  pro-  35 
missa  manebit  immutabiliter.  Sermo  enim  Domini  est  veritas,  Yeritas 
manet  semper.     Ergo  et  Yerbum  .... 

De    regno   Dei   et  mediato    Christi   officio. 

Dupliciter  consideramus  regnum  Dei,  in  praesenti  et  in  futura  vita. 
In  hac  vita  Ecclesia  electorum  est  regnum  Dei,  in  quo  Deus  per  Messiam  40 
regem  Christum  regnat  ad  diem  iudicij  mediate.  Rex  Christus  regnat 
in  electis  et  eorum  Ecclesia,  intus  Spiritu  suo,  sua  gratia,  et  iustitia 
contra  peccatum,  Satanam,  mundum,  mortem,  et  adversus  portas  inferorum. 
Felis  regnat  Yerbo  suo  et  sacramentis,  per  ministros  suos  contra  impia 
dogmata  et  traditiones,  contra  regnum  Satanae  et  Antichristi,  Papae,  45 
Mahometis    etc.      Induens    electos   panoplia   aut   armatura   omnis   generis 
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Christi,    tanquam  milites   in    continuo    agone   et  certamine  stantes 
cnstodiam  et  stationem  suam,   forti   et  strenuo  s^atagemate  dnce  SpMj 
S.  facit  pngnare,  resistere  peccato,  mundo,    Diabolo  fortes  jn  fide  .  . . 
Sic  regnat  ad  diem  ultimum  tautum,  et  cessabit  hoc  Dei  regnum. 
5  regnum  Dei  est  in  vita  aetema :  Hie  tota  Trinitas  immediate  regnat, 
erit  omnia  in  omnibus  Dens.     Huius  regni  Fatris,   Filij,  Spiritus  8. 
erit  finis  ....     Ex  hoc  regno  eijciuntur  hostes  in  victoriam,  d< 
ad   aetema  tormenta.      Non    ergo  lucta   et   militia  mediata   opos  erit 
vita  aetema. 

10  Deresurrectione. 

Sicut    mors   est   triplex,    ita   et    resurrectio.     Prima  est   animae 
peccatis  mortuae    resuscitatio    ex  gratia  Dei,    in  Christi  iustitia, 
S.  ope,    per  verbum  et  üdem,   in  novitatem  vitae.     Haec  est  alten 
regenerationis.    Duae  enim  sunt  partes  regenerationis.    Prima  pars 

15  ficatio,    in  qua  cor  lapideum,    vetus  Spiritus,  nostra  iustitia,  vetus 
peccatrix  natura    cum   actibus   suis  crucifigitur,  occiditur,  spoliatur 
homo.      Nostra   sapientia,  iustitia,   voluntas,    ut   inimicitia,    stultitii 
Deum  destruuntur  .... 

Altera  pars  est,  qua  imago  Dei  in  nobis  restauratur,  cnm  ex 

20  Dei  virtute    sacriücij    et   resurrectionis    Christi,    Spiritus    S.  occideni, 
pelliens  veterem  hominem    in  imaginem  Domini  transformat,    facit 
creaturam,    cor   novum,    Spiritum    novum   dando,    induendo  eos 
iustitia.     Ex  regeneratione  tanquam    causa,  hoc  est,    ex  mortificatioiM 
yivificatione  sequitur  novitas  vitae,  id  est,  ex  bona  arbore,  id  est, 

25  Dei ,   iustitia  Christi ,    ex    Spiritu    S.   fide    sequuntur   opera  bona  .  . . 
Haec  resurrectio  prima  animae  in  peccatis  mortuae  tantom  electorom 

Altera  resurrectio   est   corporum   ex  pulvere   resuscitatio. 
Corpora,  bonorum  et  malorum,  integra,    immortalia,   incorruptibilia 
citabuntur.   1.  Cor.    15.      Non  omnes  dormiemus,    sed   in    puncto 

30  immutabimur.  i.  etsi  non  sepelliuntur  omnes  homines,  sed  vivi 

multi,    tarnen    et  ipsi  vivi  morientur  et  immutantur  in  ictu  oculi  in 
raptu.     Sicut  Enoch,  Elias  in  ipso  raptu  et  translatione  mortem 
et  mutati  sunt  ....     Nam  sicut  omnes  peccarunt,  ita  onmes  mi 
Quicunque    autem   morientur    omnes    vivificabuntur  ....     Statatom 

35  Omnibus  semel  mori,  Ebr.  9.    Symbola  fidei  idem  testantur.    Credo  canii] 
surrectionem,  id  est,  certissima  fide  confiteor  omnes  homines,  quicunque 
peremti    sunt,    viri,    mulieres,    parvi,    maiores    etiam    abortivi    formali 
utero  materno,  Vivantes  resurgent  ....     Putat  August,    in  virili 
hoc  est,    in   statnra    aetatis  Christi   adultae,    quae   fuit   annus  tri< 

40  tertius,    et   dimidius.      Hanc    opinionem    ex    Paulo  Epb.    4    snmit. 
tamen  metaphorice  loquitur  de  sanctorum  spirituali  perfectione  in  d< 
iustitia,     sapientia,    quae    hie    fide    inchoantur,    post    banc    vitMii 
ficientur  ....      Semina    non    formata,     nee    viventia    in    utero 
pereunt.     Sed  cum  osse,  came,    nervis,  Spiritu  vel  anima  homo  fbi 

45  et  vivat,    etiamsi   in  utero    matris  moriatur,    resurget.      Tantum  hoBBHi 
resurgent,  sed  in  qua  aetate  et  statura  nihil  certi  traditur. 

Joannes  dicit  coram  agno  pusillos  et  magnos   se  vidisse,    8ed 
haec  non    revelata  ventillantur.     Tota  creatura  liberabitur    a  eoi 
servitutis,  ad  filiorum  Dei  liberationem  et  restaurationem,  finnt  n<m  eodi 
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BT?»  terra.  Materia  creaturarum  renovatnr,  liberabitur  a  corruptione, 
ed  irrationalia  non  resnrgent.  Omnia,  quae  sunt  in  terris/  igne  Dei 
Nnnibiirentiir  ....  Manet  tarnen  coelorum  et  terrae  materia,  sed  forma 
A  q[iialita8  renoTabitnr,  habebit  novam  faciem.  Ineptiunt  qui  malleres 
B  Tiros  redire  et  mutari  somniant.  Hesorgent  omnes,  erimus  sicut  5 
ABgeH  Deiy  de  sezu  nihil  dispntamus.  Usus  enim  sexuum  cessat  in 
■üa  aetema  ....  Etsi  impiorum  corpora  mntabuntur,  nee  mori,  id 
Mt  eomunpi  potemnt,  tarnen  secundam  mortem,  poenas  aetemas  in 
Behennae  incendio,  in  corpore  et  anima  sentient.  Ncc  dotes  gloriücati 
Dorporis  habebunt  at  electi,  eijcientur  enim  in  tenebras  extcriores,  quae  10 
Mnt  poenae  infinitae,  caecitas  et  ignorantia  Dei  infinita.  Sicut  vita 
Wftenia  est  aetema  Dei  cognitio,  et  fruitio  cum  Deo.  loan.  12:  Haec 
Mk  Tita  aetema  ut  cognoscant  te ,  i.  haec  causa  est  vitae  aetemae  ut 
^we  cum  Filio  cognoscant. 

Tertia  resurrectio  est,    cum  ad  tempus  ante  ultimam   resurrectionem  16 
^frtaie  Dei    multi  resuscitati  sunt,    quos  patres  iterum  mortuos   credunt, 
^ft  LaBaros  et  alij.     Nam  resuscitati  cum  Christo  non  memorantur  ascen- 
cnm  Christo  ....     Sed  hoc  in  medio  pijs  relinquimus  .... 

Christus  animas  et  corpora  divinitatis  virtute  cum  plenitudine  Trini- 

resuBcitabit.     loan  5.     Electi   in    vitam   aetemam.     Vasa   irae  cum  20 
Xhbolo  in  iudicium.     Nam  et  Diaboli  cum  impijs   inflnitas  luent  poenas, 

cmciabunt,   sed  cruciabuntur.    Abortivum  non  formatum  dicit  scrip- 

perire.     Fsal.  58. 

De   statu   primi  hominis   ante   lapsum« 

LombarduB  ex  Aug.  scrupulose  disputat,  an  Adam  non  peccans  25 
translatus.  Sed  simpliciter  dicimus  cum  Paulo  1.  Cor.  15.  Psy- 
lökon  ant  animale  corpus  transmutandum  fore  in  pneumatikon,  id  est, 
^^irituale.  Manente  substantia  corporis,  sine  morte,  conditiones  terrestres, 
fictiu  generandi,  edendi,  cessassent.  Et  ubicunque  futuri  sumus  post 
iknc  yitam,  ibidem  ante  lapsum  in  aetemum  mansissemus.  Locum  vitae  90 
Memae  non  includit  scriptura  in  unum  certum  angulum  terrae  aut  coeli, 
Wt  nugantor  Sophistae  de  Empyreo,  aqueo,  tertio  coelo.  David,  Paulus, 
Slatnu  ....  docent  electos  in  novis  coelis  et  terra  mansuros  .... 
ÜMBiies  docet  civitatem  Dei  novam  Hierusalem  descendisse  de  coelo,  in 
!■»  electi  habitabunt.  35 

De   usura. 

Proprie  loquendo  scriptura  vocat  usuram ,  impium  lucrum  et  ex- 
letionem,  supra  sortem  et  quodcumque  peculium  tuum  proptc^r  officium 
mtiiationis.  Cum  detrimento  et  damno  mutuum  accipientis.  De  hac 
■nra  loqnitur  Ps.  15.  Qui  non  dedit  pecuuiam  ad  usuram.  Deut.  23.  40 
Ton  foenerabis  fratri  tuo.  Mat.  7.  Mutuum  date  nihil  inde  sperantcs. 
faee  nsora  exhauriens  et  pungens  proximum,  et  res  proximi  prohibita 
■t,  propter  iniustum  lucrum,  quod  furti  spes  est.  Et  ad  inopiam 
Bdigit  egenos  et  pauperes.  Damnat  scriptura  usurarios  expilantes,  de- 
iraedantes  miseros,  calumniam  facientes  pauperibus.  A  nullo  foenus  45 
fleipies.  Ne  accipias  a  fratre  tuo  attenuato  foenus,  sed  corrobora  emn 
Kt  TiTat  teenm.     TJsuras  iniustas  exhaurientes  non  solum  in  pecunijs, 
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etiam  in  sJijs  peculijs  oppignoratis  locamus.  Cum  res  tuae  alijs  pro 
debito  ant  ex  inopia  coactus  snpra  meritum  et  sortem  exhauriuntur  de- 
predantur,  boves  agri  et  alij  fimdi  ac  res  veluti  subacta  mancipia.  Aut 
cum  supra  pecuniam  mutuatam,  lucrum  sine  modo  et  ratione  inique 
5  exigitur. 

Concessas  usuras  vocamus  contractus  et  pactiones  tales  in  societate 
ubi  datur  pecunia  ad  certum  tempus  ad  lucnim  fructificans.  TJt  si  quis 
det  tibi  aureos  mille,  quibus  quaestiim  per  aliquot  annos  exerceas,  et 
excrescente   lucro    reddas  participem   aliqua   in    parte   foeneratorem,    non 

10  est  usura.  Ita  cum  fundum  colendum  cum  redditibus  suis  cum  pactione 
de  revendendo  tradis,  si  non  exhauriat  fundum,  vendis  alicui  ex  reddi- 
tuiim  aequali  divisione,  non  est  usura. 

Cum  vero  pecuniam  aut  res  largitus  fueris  hominibus  pro  futurorum 
redituum  vineae,    agri  emtione   sub  determinata  pactione  et  contractione, 

15  et  reditus  anni  fuerint  cariores,  aut  copiosiores,  ita  ut  pluris  longe  ven- 
dantur,  quam  tu  emisti,  aut  minoris  emantur  quam  tu  vendidisti,  in 
utraque  parte  aequalitas,  remissio  esse  debet,  ut  1.  Thess.  4  dicitur. 
Etiamsi  pecunia  tua  cessavit,  aliquid  tamen  ex  iure  divino  remittere  debes, 
quia  merx  et  precium  in  contractu  non  sunt  aequalia.     Arithmetica  pro- 

20  portio  autem  servari  debet  in  contractu.  1.  Thess.  4.  Nemo  decipiat 
alterum  in  negocio,  ut  sit  aequalitas  inter  precium  et  res  emtas. 

In  summa  cum  peculium  et  sors,  vel  pecunia  ita  ex  pacto,  secundum 
contractus  conditiones  locantur,  ut  lucrum  in  foeneratore  cesset,  et  usum 
sortis    et  peculij   tibi  concedat,   ita  ut  laboret,    et  fructificet  apud  te  pe- 

25  cunia  foeneratoris  aut  fundi,  peculia  proximi,  secundum  metas  constitutas, 
sortem  cum  lucro  accipere  potes.  Fuit  enim  contractus ,  et  foeneratoris 
bona  fructificarunt  apud  te,  cessante  lucro  apud  foeneratorem. 

De   interest. 

Si  cum  pacto  et  conditione  quis  sumat  mutuum  et  res  aliorum,  et 
30  tempore  constituto  non  reddas  mutuum  cum  posses,  et  efficaci  damno 
affectus  sit  mutuator,  aut  foenerator  propter  mutuantis  perfidiam:  Iure 
naturae  damni  partem,  qua  affectus  est  propter  te  repetere  potest.  Sunt 
enim  plerique  perfidi,  qui  debita  aliorum,  et  aes  alienum  etiam  cum 
possent  non  solvuiit,  aut  otiose  dissipant  bona  aliorum,  quod  debiti  et 
35  mutui  nomine  sumserunt.  Tales  manifeste  fures  appellamus,  cum  debita 
legitima  negant,  non  persolvunt  iuxta  Chirographum,  sed  dissipant  per 
negligentiam. 

Omnes  contractus    et  substantiae  contractus    in    emtione,    venditione 

concurrunt,  scilicet  consensus  mutuus  legitimus,  aequalitas  precij  et  mercis 

40  sine  fraude  iuxta  leges  naturae  et  Dei  concedimus  et  locationem,  emtionem, 

fundi,  agri,    peculij    cum    redditibus    cum   pacto  de  revendendo,    aut  sine 

hoc  pacto. 

Licet   habere   proprium? 

Omnibus  hominibus    cuiuscunque    ordinis,    et  conditionis  sinit  habere 
45  proprium    scriptura   et   lex    naturae    concedit:    cum    inquit:    Non  furtum 
facies,  non  praederis.     Non  concupisces  uxorem,  ancillam,  et  res  proximi 
tuL     Laborent  proprüs  manibus.     Labores  manuum  tuarum  edes. 
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Etiam  sacerdotes,  ministri  Ecclesiae  axorem,  liberos,  et  res  proprias 
haereditares  habere  possiint  suo  modo,  ita  tarnen  ne  haereditates  uostrae 
remoram  nobis  inijciant  in  annuuciando  regno  Dei,  ut  dicitur :  Tu  annun- 

cia  regnum  Dei 

Impie    faciunt    igitur  qni  propter  res  seculares,  officium    5 

suum     in    docendo     negligunt:     Et    maledictae    sunt    tales    haereditates 
ministrorum  propter  quas  divinum  officium  impeditur. 

Yendere    usu    fructus  aut  agri,    fundi    usus,    ministri  possunt,    quos 
habent  pro  mercede  sui  laboris.     Sed  quaestum  exercere,  emere  ad  lucrum, 
usuram  non   possunt.      Pro  necessitate  familiae    emere  res  necessarias  ad  10 
Qsum  vitae  possunt,  sed  non  cauponari  .... 

Visitatio. 

Yisitamus  ministros  ter  aut  quater  in  anno  prout  fert  occasio  visi- 
tandi.  Primum  convocatis  auditoribus  et  Ministro,  aut  pastore  in  omnibus 
Coetibus,  pagis,  vülis.  Fide  mediante,  conscientiose  absente  pastore,  ab  15 
auditoribus  doctrinam,  et  mores  pastoris  exquirimus.  Similiter  pastorem 
de  vita  auditorum  suorum  et  doctrina  examinamus  accurate.  TJtrinque 
compositis  accusationibus  dijudicamus  legitime,  an  pastor  recte  accusetur, 
et  sit  reus  an  secus,  suuiliter  et  cum  auditoribus  facimus.  Pastores 
secundum  gradus  peccatorum,  aut  merentur  punimus  depositione  ab  of&cio,  20 
aut  alijs  poenis  gravioribus,  ut  diximus.  Auditores  ebriosos  flagitiosos, 
qui  cum  se  appellitent,  et  nominent  fratres  Christianos,  et  sese  polluunt 
sceleribus,  excommunicamus,  ut  iubct  scriptura  .... 

Inique  faciunt  qui  in  visitando  stercora  Columbina,   et  templitantum 
sordes  extcrnas  examinant,    omisso    morum    et  doctrinae   examine.     Hanc  26 
vetus  tenet  Ecclesia  regulam. 

De   oratione. 

Oratio  est  petitio,  a  Spiritu  S.  ex  vera  fide  et  cognitione  vel  amore 
Bei  orta,  ad  postulauda  sine  haesitatione  nccessaria  salutis  aeternae  et 
vitae  praesentis,  ut  Deo  gratiae  ugantur,  et  colatur    ab   electis  in  Spiritu  30 

et  veritate Sicut  autem  homo 

constat  ex  corpore  et  anima,  ita  duo  necessaria,  animae  sph'itualia,  gratia 
Bei ,   Christi    meritum ,    iustitia ,    remissio  poccatorum ,    regnum ,    Spiritus 
auxiiiom,  vita  aeterna  cum  fide,  spe,  charitat«  petuntur,  bis  enim  omnibus 
anima  indiget:   Haec  petuntur  in  Dominica  oratione:  In  prima,  secunda,  36 
tertia,    quinta  petitione.     Sic:   Pater  noster)   id  est:    Te  Deum  aeternum 
patrem  Domini   nostri   lesu  Christi  oramus,    in  nomine  lesu  Christi,    qui 
onus  es  in  essentia,  trinus  in  personis,    qui  te  patefecisti  in  Filio  tuo  et 
verbo,  nos  ex  gratia  tua  secundum  beneplacitum  voluntatis  tuae  in  Christo 
ante  fundamentum    terrae    elegisti,    praedefinijsti    ad    aetijrnam    vitam    de  40 
morte.     Dilcxisti  in  dilecto,  in  eo  adoptiisti  nos  in  filios,  benedixisti  omni 
benedictione    coelesti   in   Christo,    Spiritu    S.  tuo    obsignasti    nos  tibi,    et 
promisisti  quod  semper  in  filio    tuo  nos  exaudias  tanquam  filios.     Qui  es 
in  coelis)    hoc    est,    te  invocamus,    qui    es    omnipotens    infinitae   essentiae, 
potentiae,  sapientiae,    virtutiä  et  misericordiae,    ubique    praesens  essenter,  45 
potenter,    et  intelligis   vota   et  necessitates  nostras,    antequam    clamemus. 
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poteris  nos  exaudire.  Sanctificetur  nomen  tuum):  Hoc  petimos  ut  nos 
tibi  sanctificesy  ex  gratia  tua,  Christi  merito  et  iustitia  Spirita  tuo  S. 
per  fidem  fac  nos  novas  creaturas,  cor  novmn  creans  in  nobis,  Spiritnm 
rectum,  novum  innova  in  visceribus  nostris,  ut  nomen,  gloriam,  gratiam 
5  tuam  praedicare  valeamus,  ad  eum  finem  in  quem  elegisti,  creasti,  rede- 
misti  f  Bcilicet  in  laudem  gloriosae  gratiae  tuae,  ut  te  in  Spiritu,  veritate 
colamus.  Adveniat  regnum  tuum).  Nos  electos,  sanctificatos  et  instificatos 
£ftc  tuum  regnum,  da  Spiritum  tanquam  regem,  ut  sit  fortis  in  nobis,  in 
Christi   iustitia,    Yerbo   Dei    regnet,    induat   nos   armatura   lesu  Christi, 

10  Galea  salutis,  Thorace  iustitiae,  Clypeo  üdei,  gladio  Spiritus  S.  quod  est 
verbum  Dei,  ut  extinguantur  tela  ignita  Satanae,  regnum  et  potentia 
Satanae,  Antichristi,  impij  dogmatis,  peccati,  mundi,  camis,  destruantur 
in  nobis.  Hesiste  furoribus  Satanae,  impijs  dogmatibus.  Verbum  Dei, 
et  sacramenta  sancte,  potenter  et  intrepide  contra  portas  inferorum  prae- 

15  dicentur,   ruat  regnum  Satanae. 

Fiat  voluntas)  Hoc  est,  ideo  te  oramus,  ut  facias  nos  regnum  tuum, 
tu  regnes  in  nobis,  et  haereditatem  tuam  nos  subigas,  nos  tibi  obsignes, 
forti  armato  Satanae,  vetere  homine  cum  actibus  suis  mactatis  et  eipulsia 
de  nobiB,  nos  filij  tui  facere  voluntatem   in  verbo  tuo  expressam  possimus, 

20  Spiritus  S.  praesidio.  Sicut  in  coelo)  sicut  Angeli  in  coelis  iussa  tua 
exequuntur,  faciunt  quae  iubes,  ideo  quia  tu  regnas  in  illis,  sie  et  in 
terra  regna  in  electis  tuis  ut  voluntatem  tuam,  id  est,  praeceptum  tuum 
in  lege  et  Evangelio  exequi  valeamus.  In  novitate  vitae  ambulare, 
servire  iustitiae  tuae  possimus. 

26  Fanem  nostrum)    Hoc    est,  Sicut  anima   suo  pane  et  cibo  Spirituali 

indiget,  et  a  te  postulat  salutares  cibos :  Ita  caro  nostra,  cum  omni  came 
indiget  suo  cibo,  a  te  petimus  igitur  vitae  necessaria.  Tranquilitatem, 
pacem,  pios  et  iustos  principes,  defensores  bonorum,  destructores  malonim, 
terrae  nascentia,    opes,    sanitatem  corporis,    honcstam  vitam,    et  foelicem 

30  successum,  copulam  coniugalem  foelicem,  liberos  sanctos.  Hie  August, 
et  alij  putant  etiam  coelestem  panem  Christum  et  gratiam  Dei  postulare. 
Sed  errare  eos  particulae  istae  ostendunt:  Quotidianum,  hodie.  Nam 
coelestia  sunt  aetema,  non  tantum  in  praesentem,  sed  in  aetemam  vitam 
et  neccßsitatem  postulantur  cum  foenore.     Sed  vox  quotidianum)  ostendit 

35  necessaria  vitae  tantum  in  praesenti  nccessitate  postulare,  non  ad  futuram 
et  aetemam  vitam.  Hodie:  Hoc  est,  caducae  et  praesentis  vitae  pro- 
missiones,  id  est,  promissa  bona  tantum  de  die  in  diem  in  praesenti 
necessitate  largiaris.  Non  enim  de  crastino,  de  futuro  bono  vitae  prae- 
sentis solliciti  esse  debemus,   sufücit  enim    diei  sua  aflictio.     Non  postu- 

40  lamus  ut  in  aetemum  in  came  moi-tali,  in  caduco  mundo,  in  divitijs  in- 
certis  vivamus  ....  Spem  in  incertis  divitijs  non  ponimus.  Sequitur 
quinta  petitio :  Kemitte  nobis  debita  nostra).  Hoc  est,  pater  charissime 
nos  filij  tui  similes  sumus  debitoribus  qui  se  aere  alieno  aggravant  et 
non  sunt  solvendo.     Confugiunt  igitur  ad  preces  ut  ex  gratia  sua  creditor 

45  remittat  inopi  dcbitum:    Ita    nos    quoad    in    hac    caduca  vita,    in   mortali 

came  vivimus,  in  certamine  et  lucta  spiritus  cum  came,  mundo,  peccato, 

.    Diabolo ,    saepius    peccamus.      Nam   aliquando    tanquam    olera   et   Spinae 

inter  segetes,    peccata  actualia  accrescunt.     Semina  enim  peccatorum  ad- 

huc   haerent    in    nobis,    concupiscentia   igitur    concipiens    parit   peccatum 

60  actuale,  sicut  fomes  aridus  et  pulvis  bombardarius  succenditur  vel  minima 
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ignis  Bcintilla,  cum  Satan  suis  teils  ignitis  fomitem  peccati,    concupiscen- 
tiam   carnis    attingit;    mox    succendituT;    ut  David;    Abraham,   Petrus,    et 
sancti  captivi  ducti  sunt  a  lege  membrorum,  id  est,  a  concupiscentia,  ab 
originalis  peccati  reliquijs,  legi  peccati,  id  est,  in  peccata  actualia  .... 

Non  autem  satisfacere  iustitiae  tuae  infinitae,  infinitas  poenas  pro  peccato    5 
exigenti  nee  legem  tuam  postulantem  perfectam  obedientiam,    charitatem, 
et  iustitiam  implere  nostris  viribus  possumus.    Kom.  8.     Pater  dulcissime 
te  filij  tui  oramus,    ut  sicut  in  Christo  condonasti  in  Cruce  peccata,   it« 
et  quotidiana  peccata   condones  propter  Christum.     Nam  Christus  factas 
pro  nobis  peccatum,  maledictum  a  Patre,  satisfecit  pro  omnibus  peccatis,  10 
praeteritis,   praesentibus,    futuris.      Pro    originali,   et  actuali,    ideo    et   tu 
remisisti  nobis  omnia  peccata  origmalia  et  actualia,  igitur  et  poenas  pec- 
catorum  remisisti,  effectum  cum    causa,    poenas  omnes,    cum   omni   culpa 
•     ...      .      ....«••...      .      ..      .      .      .... 

Oulpae    omnis   generis,    originalia   et    actualia,    et    quorum    tecta   sunt  15 
peccata,     id    est,    infinitas    poenas     et    temporales     condonavit    quoad 
reatum ,   retinuit  tamen  temporales  quoad  exercitium  fidei  et  probationem, 
quatenus  prosunt,  manent,  poenae  quatenus  obsunt,  remissae  sunt   .... 

Sicut  et  nos  remittimus) :  Ideo  remitte  peccata  nostra  nobis ,  quae 
sunt  instar  debiti  insolubilis,  quia  tua  remissio  necessitat  et  nostram  20 
remissionem,  ideo  tu  nobis  remitti»  mille  talenta,  ut  et  nos  centum  de- 
narios,  id  est,  minima  debita  vel  peccata  respectu  nostri,  quam  plurima 
sint  nostra  peccata  contra  te.  Quia  tu  es  iustitia  infinita  aeterna,  nos 
contra  te  peccantes  infinitas  meremur  poenas,  quia  tu  es  infinitus,  et 
aeterna  tua  bona,  imaginem  et  similitudinem  perdidimus:  Sed  proximi  25 
et  inimici  nostri  peccata ,  contra  nos  homines ,  qui  sumus  peccatores, 
mortales  iniusti,  finiti,  sicut  ergo  nos  sumus  fiuiti,  ita  poenae  finitae  pro 
peccatis  contra  nostram  personam  debentur.  Peccata  impiorum  contra 
nos,  respectu  tui,  quia  et  contra  te  peccant  sunt  infinita. 

IJt  igitur  nostra  remissio  sit  effectus  ex  tua  remissione  sequens,   sit  30 
quasi  signum  quod   tu  nobis  remisisti,  remitte  quotidiana  peccata  nostra. 

Ne  inducas  in  tentationem) :  Haec  est  sexta  petitio.  Sensus  est,  Pater 
si  nobis  remisisti  peccata,  donasti  culpam,  igitur  remitte  et  poenas,  tegas 
peccata,  post  tergum  proijcias  peccata  nostra.  Ne  tradas  Carnificibus, 
hostibus  spiritualibus,  Satanae  insidiaribus,  peccato,  mundo,  carni,  ne  35 
tradas  persecutoribus  corporalibus.  Ne  serves  in  carcere,  gladio,  fame, 
peste  malis  bestijs,  id  est,  locustis,  bellis,  ne  nos  absumas  ....  Sed 
libera  a  malo),  id  est,  tantimi  abest,  ut  tradas  nos  Satanae,  et  impiorum 
furoribus,  tentari  nos  a  Satana,  peccato,  fame,  divitijs  mundo  iubeas  et 
facias  aut  permittas,  ut  potius  nos  liberari  a  malo  a  Satana,  ab  impiorum  40 
noxijs  furoribus,  nos  absumentibus  debeas.  Non  petimus,  ut  ab  omni 
malo  immunes  reddas,  quia  id  contra  voluntatem  et  decretum,  contra 
nostram  fidem  et  utilitatem  esset,  si  nuUas  hie  pati  afflictiones  et  pro- 
bationes  velimus.  Dixisti  enim :  Qui  mens  est  toUat  crucem.  In  mundo 
afflictionem  habebitis.  Beati  sunt  qui  persecutionem  patiuntur.  Oportet  45 
nos  conformes  fieri  imagini  Filij  Dei,  per  tribulationes  oportet  intrare. 
Spurij  sunt  qui  non  patiuntur.  Omnia  mala  poenae  in  bonum  cooperan- 
tor  electis.  Tantum  igitur  hoc  petimus,  ne  nos  infinitae  poenae  et  tem- 
porales perdant,  virga  gratiae  tuae,  sicut  ignis  aurum,  ita  nos  probet, 
porificat,    tantum    adsis    ne    sinas   desperare   in   cruce.     Quia   tuum   est  50 
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regDum),  id  est,  ideo  nos  liberes  a  malo,  quia  regnum  tuum,  filij,  haere- 
ditas  et  possessio  tua  sumos.  Igitur  haereditatem  tuam  ne  sinas  dissi- 
pari,  sed  defende  ut  plus  Patronus. 

Tua  est  potentia)   id  est,  habes  sufficientem  virtutem  et  potentiam, 
5  ad  hoc   ut  e   regno  Satanae    eripias,    destruas   in   nobis   regnum  Diaboli,. 
nobis  omnia   largiaris  quae  petimus.     Habes    illa  omnia  in  tua  potestate 
et  potes  reddere  omnia  quae  petimus. 

Et  gloria)   id  est,   nobis    spiritualia   bona,    et  corporalia  exhibeas  in 
gloriam  tuam.     IJt  tibi  gratias  agamus,  te  in  spiritu  et  veritate  colamus. 
10  Amen. 

Quae   requiruntur   ad    orationem? 

Gbatia  Dei,  Christi  meritum,  et  auxilium  Spiritus  S.,  cum  vera  fide, 
et  agnitione  Dei.     Nam   in  Christi   nomine    sine    haesitatione    iuxta  Dei 
praeceptum  orandum  est.     Quaecunque  petimus  iuxta  formam  Dominicae 
15  orationis  exprimamus  .... 


An    liceat   orare    pro    hostibus,    et   contra  hostes? 

Christus  cum  Prophetis  et  Apostolis  pro  hostibus  nescientibus  quid 
faciunt,  id  est,  qui,  ignorantes  persequuntur  ut  Paulus  1.  Cor.  1, 
non  contra  conscientiam  scientem,  et  intelligentem  manifestam  veritatem, 

20  qui  non  Qontra  Spiritum  S.  peccant,  tan  tum  ex  ignorantia,  caecitate,  quia 
a  Satana  excaecati  sunt.  Putant  se  Deo  cultum  praestare  quod  nos  per- 
sequuntur, pro  his  orandum  est,  ut  Dominus  convertat.  Sed  qui  sciunt 
quid  faciunt  contra  Spiritum  S.  peccant  ad  mortem,  contra  agnitam  veri- 
tatem  et  conscientiam,  ex  odio  et  contemptu  gratiae  Dei,  Christi,  consulto 

25  et  contumelia  Spiritus  S.  peccant,  pro  his  non  est  orandum.    Sed  contra 

ut  perdantur  orandum  est 

Orat  Christus  contra  ludam  qui  ex  odio  et  invidia  Christi  levavit  cal- 
caneum  suum  contra  Christum  .... 


Licet   violare    foedus   militare? 

30  Sicut  nephas  est  violare  foedus  Dei  cum  a  superiore  parte  conditiones 

foederis  secundum  legem  et  Euangelion  servantur,  peribunt  qui  violant 
legem  foederis  ....  Ita  nephas  est  violare  foedus  iuramento  et  no- 
mine Dei  confirmatum,  si  iustum,  rectum,  licitum  lege  Dei  approbatum 
sit  foedus  et  iuramentum.     Praesertim  si  pars  superior  servat  pro  viribus 

35  conditiones  foederis  et  non  violat  perfide,  et  temere,  nisi  ex  aliqua  in- 
firmitate  et  imbecillitate,  cum  non  sufficit  ad  praestandas  omnes  condi- 
tiones, non  ex  afifectata  ignorantia,  negligentia  violat.  Sicut  Deus  aeter- 
num  foedus  gratiae  nobiscum  in  Christo  in  Baptismo  initum  non  frangit^ 
non  violat,    non    reddit  irritum,   quia  seit  infirmitates    nostras,    quod    non 

40  malitiose  contra  Spiritum  S.  peccemus.  Sed  quia  pulvis  faenum  et  caro 
sumus.  Ezech.  16.  Non  faciam  irritum  foedus  meum,  quia  iuravi  .... 
Itaque  si  pars  alterutra,  ex  infirmitate  ex  iusta  causa  non  possit  servare 
conditiones  foederis,  non  est  violandum  foedus. 
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Sed  si  altemtra  pars,  superior  et  inferior  foedus  init  illicite,  in 
rem  lege  Dei  et  naturae  prohibitam,  negligenter  et  malitiose  ex  affectata 
calomnia  violat,  fraudat  alteram  partem^  licet  violure. 

Sicut  Dens  Hier.  3  foedus  vetus  nobiscum  fecit  irritum,  quod  nos 
malitiose  violabamus  ....  Punijt  Dominus  Sedechiani;  vel  loakim,  5 
quod  iustum  foedus  iuramento  confirraatum  cum  impio  olim  Nabugodonozori 
initum,  violavit  ....  Ergo  neque  iuramentum  iustum,  licet  coactum 
cum  latronibus,  violandum  est.  Sed  si  iuras  in  necem  et  damnum  proximi, 
contra  legem  Dei  et  naturae,  impie  iurasti.  Igitur  frange  fidem  in  stulto 
"voto,  impie  iuras  sie :  Ego  non  dicam  proximis  qui  obveniunt  mihi  vos  10 
liic  esse:  Et  propter  te  tanquam  traditorem  incidunt  in  latrones.  Hie 
nioli  servare  iuramentum  in  stulta  promissione  .... 

Si  te  Dominus  tuus  cogit  ad  scelera  contra  legem  Dei  et  naturae 
frange  illi  fidem,  melius  est  obedire  Deo,  quam  hominibus,  ne  pecces 
contra  Deum,  in  gratiam  Domini  terreni.  16 

Licet   debellare   cum   Turcis? 

Licet  in  iusta  et  legitima  regni  defensione  contra  notoria  latrocinia, 
contra  partitiosos,  proditores,  factiosos,  cum  non  sufficit  copia  Magistratus 
aid  sedandam  seditionem,  et  opprimenda  latrocinia,  cum  contra  Dei  gloriam 
et  regnum  aliquod  grassatur  malitia  praedonum.  Sicut  Abraham  cum  20 
^mre,  Esdras,  Nehemias,  cum  copia  et  exercitu  impiorum  quorundam 
Utegnm ,  Nabugodonozoris ,  Ciry ,  Arthaxersis.  Sed  non  licet  debellare 
contra  Dei  legem  et  naturae,  sine  causa  fines  alienorum  regnorum,  ut 
^izimus,  vastari  cum  impijs.  Deinde  ut  fiducia  ponatur  in  brachio  secnlari 
non  licet  sie  accersere  ....  25 

An  coniuges    fide    et  a   solis  ministris  copulandi  sint. 

Licet  prima    institutio    et   piorum    exempla    nee   ullum   testimonium 
scripturae  cogant  ut  soli  ministri  iuramento  fidei  coniuges  copulent.    Tamen 
aiecessitas  postremi  temporis  cogit  nt  ministri  copulent  propter  eruditionem 
«t    ut    gradus    consanguinitatis    et    affinitatis    cognoscatur.      Nee   tamen  30 
:£unt  contra  legem  naturae,  Dei  institutionem,  et  iura  gentium,  imo  Deus 
:ip8e  et  Apostolus  causas  coniugij  tractant,  ostendunt  gradus  afßnitatis  et 
consanguinitatis,  pronunciant  honorabiles  nuptias.    Igitur  bona  conscientia 
ixninistri  erudire    coniuges  et  copulare    fide  intercedente   possunt,    propter 
ignorantiam  et  levitatem  aut  perfidiam  coniugum.     Ut  sit  copula  firmior.  35 
INon  astringimus   tamen   solis   ministris    copulam  Papistico  more.     Sed  si 
«X  consensu  eligantur  honesti  et  probati  homines,  periti  causarum  coniugij 
cecundum  Dei  et  scriptam  legem,  recte  et  illi  copulare  possunt.     Nullum 
«nim  praeceptum  aut  exemplum  Apostolorum  extat,    quod  solis   ministris 
«opulationem  astringat.     Superstitio   Papistica   hanc  opinionem  invexerat.  40 
3^jicet   Patrum   tempore    honestius     de    copula   per   ministros    sentiebatur. 
Ohristi  ergo    exemplo,    qui   fide  et  iuramento  sibi  Ecclesiam  desponsavit, 
x«cte  fidei  iuramento  coniuges  copulari  possunt  propter  necessitatem  prae- 
«entem.     Non  quod  sine    fide  et  iuramento  contrahi  et  perfici  coniugium 
non  possit,  cum  non  sint  fides  et  iuramentum  de  substantiali  causa  matri-  45 
mon^. 
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Cur   electi   perire   non   posaunt? 

Primo :  Quia  aetema  Dei  misericordia  ex  gratia  et  dilectione  secun- 
dom  beneplacitum  volontatis  suae  in  Christo  ante  creationem  immutabi- 
liter  elegit,  et  praedefinijt  ad  vitam.     Sicut  autem  Dens  immutabilis,  ita 

5  et  decretum  Dei  est  immutabile . 

Secundo :  Quia  Christus  meritum  misericordiae  Dei,  aut  antilytron  i. 

preciom   iustum    nostrae    redemtionis   Deo   persolvit.      lustitiae    et   vitae 

nostrae  causas  perfecit.     Sicut  ergo  meritum  Christi  evacuari  non  potest, 

ita  neque  electi  perire  possunt. 

10  Tertio :    Quia  Christus  caput  nostrum  aeterno  et    immutabili  foedere 

nos  sibi   copulavit,    aetema   miseratione   desponsavit   nos    sibi  in  uxorem 

inseparabiliter.      Sicut   deserere    camem   a   yirgine  essumtam  non  potest, 

ita   neque    electos    quos    sibi   iuramento    copulavit  deserere  potest  .... 

Quarto :  Quia  promissiones  iuramento  confirmatas  edidit  electis,  quas 

16  sicut  seipsum  ita  negare  non  potest.     Fidelis  enim  Dominus.    Ego  Dens 

et  non  mutor,    non  faciam  furorem  irae  meae,    iuravi   tibi  ut  te  non  in- 

creparem.     Dens  igitur  ego  sum  non  homo,  propter  nomen  magnum  non 

disperdam  .... 

Quinto:    Quia   promissionibus   gratiae  apposuit   sigilla  benevolentiae, 

20  gratiae,  et  pacis.     Tanquam  arrabone  nos  Spiritu  S.  obsignavit,  et  sacra- 

mentis    tanquam    sigillis    foedus    novum    obsignavit    in   cordibus    nostris, 

Baptismo  et  Coena  Domini 


An   liceat    Christiane     extra   omnem    necessitatem,    et   in 
ipsa   necessitate  sacramenta  ab  impijs,   haereticis,    Anti- 
26  christi   militibus    sumere    et   voces   eorum   audire? 

Non  licet,  quia  scriptum  est:  Oves  vocem  mercenarij,  id  est,  mani- 
feste blasphemi,  haeretici  non  audiunt,  sed  fugiunt.  Qui  ex  Deo  est 
verba  Dei  audit.  Christus  prohibuit  Satanam,  et  impios  ne  enarrent 
gloriam  Dei.    Ps.  60:  Cur  enarras  tu  gloriam  meam?    Obmutesce  Satana. 

SO  Ps.  1 :  Beatus  qui  non  abivit  in  consilium  impiorum,  nee  stetit  in  vita 
peccatorum,  in  Cathedra  pestilentiae  non  sedit :  Hoc  est,  vere  iustus,  pius, 
sanctus  est,  qui  fugit  impia  consilia,  falsa  dogmata,  impiam  religionem, 
idem  iugum  infidele  non  trahit  cum  impijs.  2.  Cor.  6.  Exit  de  medio 
impij  coetus,  non  consentit  impiae  doctrinae,  in  peccatis  regnantibus  non 

36  vivit.  Ps.  80.  84.  85.  In  medio  sanctorum  laudabo  te.  Ergo  orare, 
canere  cum  derisoribus  missificibus  in  eodem  coetu  et  templo  non  licet. 
Nullus  enim  consensus  Christo,  luci,  iustitiae,  templo  Dei,  cum  Belial, 
tenebris,  et  idolis.  Exite  de  medio  eorum,  immundum  ne  tetigeritis. 
Sicut  Aspis  obturat  aures,  ne  audiat  vocem  incantantium,  ita  neque  electi 

40  audire  blasphemos  missifices  debent.  Sunt  ergo  excommunicandi  qui 
iugum  ducunt  cum  impijs,  infantes  suos  Ulis  tradunt  baptizandos,  ad  exe- 
quias,  funera,  Caeremonias,  processiones,  missas  blasphemorum  accedunt, 
et  audiunt  sine  contradictione. 

Christus,  Prophetae,  Apostoli  scissis  vestibus,  magno  impetu  contra- 

46  dixerunt  impiorum  doctrinis,  ut  Baptista,  Esaias,  Elias  et  Paulus. 

Cum  dicit  Dominus :  In  Cathedra  Mosi[(s)]  sedent  scribae  et  Pharisaei, 
quae  dicunt  facite.    Ibi  de  doctoribus  legis,  et  sacrae  doctrinae  loquitor, 


19.  Erlaathaler  Bekenntnis.    156S.  BB9 

qai  sedent  in  Cathedra  Mosi[(s)],  id  est.  legem  Mosi[(8)]  vere  docent,  item  qui 
in  Cathedra  Christi,  Prophetarum  et  Apostolorum  sedent.  id  est,  doctrinam 
Christi  per  Prophetas  et  Apostolos  propagatam  docent,  illos  audire  de- 
bemus,  qui  vera  docent,  vera  sacramenta  administrant,  etiamsi  in  moribns 
peccent,  illorum  mores  pessimos  et  peccata  sequi  non  debemus.  Sed  cum  6 
missifices,  Basciani  sedeant  in  Cathedra  Diaboli,  et  doceant  impia  dog- 
mata,  foedis  sordibus  doctrinam  et  sacramenta  commaculaverint,  non  sunt 
Audiendi. 

Etsi  Papisticarum,  Graecorum,  Yolachorum,  Rascianorum  non  pror- 
flU8  ab^jciamus  et  baptizatos  in  Papismo  dum  fuimus  in  tenebris,  stulti  10 
«t  ignorantes,  non  iteramus  quoad  Signum ,  sed  quoad  signatum. 
TTamen  iam  cum  simus  in  luce.  ambulemus  in  veritate,  non  accipiamus 
sacramenta  ab  illis,  quia  scimus  lupos,  et  mercenarios  esse,  sordibus 
lilasphemis  incantationibus  tuqjiter  sacramenta  defoedarunt,  sacramentum 
"vero  Coenae  nullum  habent  PapLstae  et  sectae  Grraecorum  in  sua  religione.  16 
!Non  enim  lupi,  et  mercenarij,  incantatores  audiendi  sunt. 


De   praeceptorum   domini  divisione. 

Patres  varie  dividunt  praccepta.  Ambrosius,  August. ,  Orig.  et 
IHiero.  Eph.  6  et  alij  in  librcs  Mo&i[(s)]  quatuor  locant  in  prima  tabula,  in 
secunda  sex.  Quanquam  Aug.  allegorizans,  propter  trinitatem  tria  ponit  20 
in  prima  tabula.  Nos  divinum  eloquium  sequentes  dicimus  decem  esse 
"verba  i.  mandata  in  duabus  tabulis ,  ut  Deut.  4  praecepit  Laassoth 
«schereth  hadevarim,  id  ebt.  ut  faceretis  decem  verba.  Uinc  Graeci 
^ecem  verba  decalogon  vocaut.  Et  Apostolus  Eph.  6  secundum  Patrum 
Scbolia  dicit  praeeeptum :  Honora  patrcm  tuum.  Esse  protin  endolin  en  25 
^pangelia  i.  praeeeptum  primuiii  in  promissione.  In  secunda  enim  tabula 
«ex  sunt,  iuter  quae  ]>rimuni  e&t.  honora  patrem  tuum.  Sic  igitur  divi- 
^imuB  decem  verba.     In  pirima  tabula  haec  locamus: 

Ego  sum  lehova  Dens  tuuä.  qui  eduxi  te  de  terra  Aegipti,  de  domo 
Qervitutis.     Haec  est  quasi  praefatio,  in  qua  Dens  suam  essentiam,  digni-  30 
"tetem,  potentiam   et  beneficium    depingit,   ut  maiorem   conciliet  mandatis 
«nis  autoritatem. 


Primum   igitur   praeeeptum    est   hoc. 

Lo  iheie  leka  Elohijm  acherijm  al  panai  i.  Non  erunt  tibi  Dij 
üeni  coram  facie  mea.  Uoc  ebt,  quia  ego  tantum  Dominus  omnipotens,  35 
^ui  ab  aeterno  sine  tempore  fui  et  ero,  qui  omuia  creavi,  omnia  gubemo, 
<<:reata  conservo,  ego  sum  qui  servarc  et  perdere  possum.  Alienos,  qui 
Natura  Dij  non  sunt,  sed  sunt  creaturae  aut  tantum  figmenta  hominum, 
^ro  Deo  omnipotente  non  habeas.  non  colas.  pro  creatore,  conservatore 
^on  agnoscas  coram  facie  mea  i.  ante  conspectum  meum,  me  neglecto  40 
^lioB  spurioB  et  nothos  Deos,  qui  non  sunt,  sed  tantum  finguntur  impie, 
^on  fingas  ante  me,  nee  mihi  quasi  collegam  socies :  quod  meum  est 
Yiatora,  scilicet  ut  sim  Dens,  lehova.  omnipotens,  creator,  conservator, 
infinitoB  redemtor,  solus  conservator  et  destructor  malorum,  solus  bonos, 
»apiem,    natura   misericors,    unus  in  essentia,   trinus   in  personis,   Pater,  45 
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Filius,  Spiritus  S. ,  solus  colendus,  laudandus  Deus  super  omnia:  Haee 
mea  nuUi  creaturae  in  terra  aut  in  coelo  tribuas. 

Secundum   praeceptum. 

Lo  thaasse  leka  pessel,  kal  themuna,  ascher  baschamaijm,  mimmaaly 
6  vaascher  baaresz,  mithachat,  vascher  bamaijm,  mithachat  laaresz.  Non 
facies  tibi  sculptile  omnis  similitudinis  (rerum  earum)  quae  sunt  in  terra. 
Loh  tischtachaveh  lahem  veloh  taofdem.  Non  adorabis  ea  neque  coles  ea. 
Hoc  est,  quia  solus  ego  sum  colendus,  adorandus,  de  iure  conserrationis, 
creationis,   redemtionis,   tantum  in  Filio   meo,    in  spiritu   et   veritate,  in 

10  Vera  fide  secundum  verbum  meum,  impios  cultus  et  impia  dogmata  non 
fingatis,  sicut  nulla  creatura  pro  Deo  habenda  est,  ideo  neque  colenda^ 
nulla  imago  fingenda  est  Deo  invisibili,  nee  per  imagines  colendus. 
Neque  imagines  creaturarum  pro  cultu  superstitiose  fingantur,  neque 
adorentur   neque    colantur.      Duo    autem    hie   prohibet.     Primo  ut  nulla 

15  imago  invisibilis  Dei  iingatur,  etiamsi  non  adoretur.  Deut.  4.  Nee 
ullarum  creaturarum  imagine  superstitiosae ,  scandalosae  formentur. 
Esaiae  44.  Deinde  non  adorentur.  Damnatur  hie  superstitio  omnis 
genens,  Magia,  Pythonia,  sortilegium,  divinatio.  Hoc  esse  praeceptum 
secundum    Ebreorum    et   Graecorum    distinctiones ,    et   sensus   verborum 

20  ostendunt,  impie  ergo  errant,  qui  haec  duo  mandata  in  unum  confundont. 

Tertium. 

Lo  thischa  eth  schem  lehova  eloheka  leschav  ki  lo  jenakke  lehova 
eth  ascher  jischa  eth  schemo  laschavh.  Non  assumes  nomen  Domini  Dei 
tui  in  vanum,  quia  non  faciet  Dominus  insontem  eum,  qui  usurpaverit 
25  nomen  eins  in  vanum.  Hoc  est:  In  veritate,  urgente  necessitate  iurabis 
in  nomen  meum,  periurus,  foedifragus  ne  sis.  Sed  fit  sermo  vester,  est 
est,  non  non,  impio  abusu,  et  periurio  non  polluas  nomen  meum,  ut  solet 
turba  sateUitum :  Quia  perdam  qui  ft'ustra  iurant  et  abutuntur  nomine  meo. 

Quartum. 

30  Sachor   eth   iom   hassabat,    lekaddescho:     Ka   ascher   ziveka  lehova 

eloheka.  Custodi  diem  sabbati  ad  sanctificandum,  sicut  praecepit  lehova 
Deus  tuus.  Sex  diebus  operabis,  et  facies  cuncta  opera  tua.  Dies  vero 
septima  sabbatum  est  Domini  Dei  tui.  Non  facies  ullum  opus,  tu  et 
filius   tuus,   filia  tua,    famulus  tuus ,    atque  ancilla   tua,    bos  tuus,  asinus 

35  tuus,  atque  omnia  iumenta  tua,  ut  quiescat  servus  tuus  et  ancilla  tua. 
Hoc  est:  Quia  ideo  te  elegi,  creavi,  redemi,  liberavi,  ut  me  invocares, 
cognosceres  mihique  gratias  ageres.  in  Spiritu  et  veritate  coleres,  igitur 
sicut  ego  sex  diebus  omnia  opera,  quae  creanda,  et  disponenda  erant 
perfeci,    et    septimo    die    quievi    et   cessavi  ab  opere    creationis,    licet  a 

40  conservatione  creaturarum  non  cessaverim,  sed  usque  modo  operor. 
Ideo  autem  septimo  die  quievi  ab  operibus  meis,  post  creationem,  ut 
signlficarem  vos  donec  perficienda  sunt  opera  dispensationis  divinae,  in 
opere  redemtionis,  donec  intretis  in  regnum  animarum  vestrarum,  vos 
debere  laborare,  pati,  et  antequam  veniatis   ad   Filium    et   requiem   ani- 
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xnabus  vestris  inveniatis^  vobis  fatigandum  esse  sub  onere  legis,  et  pec- 
cati,  sub  Satanae  tyrannide.  Dein  de  vos  hie  non  habere  in  seculo  ullani 
requiem,  sed  aeternum  sabbatismum  vobis  esse  in  regno  Dei,  in  quam 
cessationem  Filius  Dei  introducit.  Tertio :  Sicut  ego  a  proprijs  operibus 
septimo  die  cessavi,  ita  vos  septimo  die,  hoc  est,  in  novitate  vitae,  cum  5 
facti  estis  nova  creatura  in  ipso  Dei  cultu,  in  vera  Ecclesia  Dei,  ab 
operibus  proprijs,  quae  sunt  peccata,  iniustitia,  ut  sunt  iustitiae  vestrae, 
et  merita,  sapientia,  doctrina,  traditiones  et  inventiones  vestrae,  cessare, 
sed  dum  estis  in  corpore  Christo,  desponsati  Christo  capiti  a  vera  vite 
Christo  vivificamini,  gratia  Dei,  Christi  merito,  iustitia,  Spiritus  S.  10 
auxilio  verbo  Dei  debetis  vivificari,  in  operibus  Dei  debetis  laborare, 
vestris  autem  abrenuncietis.  Hoc  praeceptum  partim  caeremoniale  ludae- 
orum  respectu,  partim  spirituale  electorum  respectu.  ludaei  et  camaliter 
aut  caeremonialiter  sanctificabant,  electi  tantum  spiritualiter  sabbatissant. 
Ad  tria  obligat  electos,  moraliter  et  spiritualiter  scilicet,  ut  habeant  cer-  15 
tum  aliquem  diem  audiendis  concionibus  et  administrandis  sacramentis 
Domini,  publicis  orationibus  in  coetu  dedicatum,  sicut  Apostoli,  Patres 
diem  Dominicum  propter  Christi  resurrectionem  observarunt.  Licet  in 
spiritu  et  veritate  singulis  diebus  electi  sabbatissent,  Deum  colant,  sed 
vult  Dominus  publice  in  coetu  aliquos  ritus  esse  servandos  iuxta  Dei  20 
verbum,  servientes  cum  ordine  et  decoro,  sacramentorum  administrationi- 
bus,  et  aedißcationibus  electorum,  audiendisque '  concionibus  et  precibus. 
Ritus  vero  circa  sacramenta  in  novo  foedere,  non  sub  laqueo  conscientiae, 
tcuiquam  carcer  et  paedagogus  aut  umbra  Mosi[(s)]  instituendi  sunt,  sed  ex 
libertate  Christiana.  Non  enim  alligati  ad  diem  septimum,  vel  octavum  25 
sumus.  Licet  hoc  sit  morale,  ut  sit  dies  aliquis  publico  ritu  serviens 
inter  pios  ....  Deinde  ut  corpora  nostra,  famuli  et  ancillae  habeant 
aliquam  requiem.  Qui  ab  opere  servili  et  proprijs  vacare  debent,  sed 
in  opere  divino,  in  audiendo  Dei  verbo,  et  in  sacramentorum  usu,  prae- 
cipue  in  cultu  divino  publice  laborare  debent,  non  domi  sedendo  festum  30 
Domini  transire.  Prohibentur  ergo  hie  opera  impedientia  publicum  Dei 
cultum,  sine  necessitate  nostra,  aut  proximi,  scilicet  auditum  verbi  Dei, 
et  sacramentorum  perceptionem ,  cum  non  quaerimus  primo  regnum  Dei 
et  iustitiam  eius,  sed  opes  et  mundanas  sollicitudines ,  rustica  opera, 
neglecto  verbi  Dei  auditu.  Licet  autem  facere  quodlibet  opus  in  omni-  35 
bus  festis,  cum  misericordiae  opera,  proximo  aut  alijs  praestanda  sunt. 
Nee  in  veteri  testamento  operibus  misericordiae  et  necessitatis  festum 
violabatur.  Tertio  propter  disciplinam  et  publicum  coetum  conservandum, 
vult  enim    et  publice  in  coetu  laudari  ut  David  inquit:    In    medio    sanc- 

torum  laudabo In  festo  40 

ergo  Nativitatis,  passionis,  resurr ectionis  et  in  ipso  die  Dominico  labo- 
rare potes ,  cum  necessitas  et  opus  misericordiae  urget.  Melius  est  in 
die  festo  opus  aliquod  facere  utile  et  honestum ,  si  absit  pastor,  et 
occasio  publici  conventus  et  celebrandi  ritus  extern os,  quam  crapulae  et 
ebrietati  vacare ,  ociose  sedere.  Hoc  enim  peccatum  est ,  illud  autem  45 
laborare  scilicet  ex  officio  opus  mandatum  est. 

Sanctificare  ergo  sabbatum  est,  Deum  Spiritu  et  veritate  colere,  et 
certo  aliquo  die  ritus  publico  cultui  Dei  dedicatos  cum  ordine  et  decoro, 
iuxta  Dei  verbum  observare ,  quietem  corpori  a  laboribus  corporalibus 
praestare,  sed  laborare   in  divino  opere..    Omnes    autem   aut   dies  per  se  50 
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et  8ua  natura  aequales  sunt,  alij  alijs  sanctiores  non  sunt  in  novo  foedere. 
Sed  publicum  ministerium,  publici  cultus  celebratio  ab  electis  facit  alium 
alio  sanctiorem  propter  opera  divina.  Non  autem  dies  sanctificat  homi- 
neSy  sed  homo  electus  sanctificat  diem.  Non  enim  festum  Dominus  est 
6  hominis,  sed  filius  hominis,  electus  quisque  Dominus  est  diei,  non  homo 
propter  diem,  sed  dies  propter  hominem  factus  est.  Turpiter  errant  qni 
dies  per  se  alijs  sanctiores  reddere  et  homines  religiosores  dies  aliquos 
putant.  Infirmae  infidelitatis  nota  est  ....  ludaico  et  impio  errore 
ducuntur  qui  sanctificationem    sabbati   in    ocio  camali,   in    sessione,    qui 

10  instar  gallinarum  ova  foventis ,  et  incubantis  domi  desident.  Yacant 
potationibus,  commessationibus  ritu  publice  et  conventu  neglecto  .... 
Sequitur  ergo  non  esse  iudicandos  electos  in  cibo,  potu,  aut  in  diei 
festi  parte,  aut  neomeniarum,  quae  sunt  umbra  futurorum.  ludaico  et 
Manichaei    Spiritu    eos   praeditos   esse    qui   ad   certum    aliquem  diem  ad 

15  festa  pentecostes  aut  ad  alia  sanctis  dedicata  festa  conscientias  hominum 
liberorum  iudaizando  obligant.  Impudenter  errant  ita  nos  obligari  ad 
quatuor  festa  Paschatis,  Pentecostes,  Scenopegiorum  et  Encaeniorum. 
Sicut  ludai,  cum  ut  umbrae  futurorum  Christo  (qui  corpus  est  umbranun) 
exhibito    cessarunt.      Domini   enim    sunt   electi    sabbatorum,    si   ergo  pij 

20  ex  libertate  sextam  feriam,  vel  quintum  aut  quemcunque  diem  publico 
cultui  dedicant,  aeque  sanctus  ut  dies  Dominicus,  imo  sanctior,  si  die 
Dominico  ritus  docendi  administrandique  sacramenta  cesset.  Bene  electi 
possunt  sexta  feria,  si  volunt  vacare  et  quiescere  ab  operibus  extemis 
et  feriari,  in  divinisque  operibus  laborare,  die  Dominico  autem  laborare. 

25  Quocunque  die  volunt ,  poterunt  electi  festa  nativitatis ,  passionis, 
resurrectionis  celebrare  et  si  volunt  omittere  possunt  et  in  alios  dies 
transferre.  Semper  enim  pro  concionibus  historiae  nativitatis,  passionis, 
pentecostes  referri  poteiaint.  ludaico  ergo  more  tanquam  carceri  pae- 
dagogico  non  sunt  festis  quatuor  electi   nJligandi,   et    qui   adigunt  contra 

30  libertatem  Christianam ,    contra  fidem    extra  Dei    verbum  faciunt.     Haec 

pluribus  ad  phanaticos  homines  confutandos  scripsimus 

Hiero.  Amb Piorum  sabbatum  spirituale  vocant  cum  August 

ludaeorum    vero  sabbatum    caeremoniale.      Obligat   nos,   inquit   August., 
quod  morale  et  spirituale  est  in  hoc  praecepto.      Transit   quod  figura  et 

35  umbra  est,  ludaeos  spectat  solos.  Quotidie  inquit  sancti  sabbatum 
sanctificant,  dum  orationibus,  concionibus,  lectioni  in  spiritu  et  veritate, 
pura  mente,  in  vera  iide  attendunt  primum,  etiamsi  postea  faciant 
opera 


•  •  • 


Quintum  praeceptum, 

40  aut  primum  in  secunda  tabula,  ut  Paulus  vocat  Ephes.  6.  Kabbed  eth 
abijka  ve  eth  immecha  ka  asser  ziveka  lehova  eloheka  lemaan  iaarichun 
iameka.  Honora  patrem  tuum,  et  matrem  tuam,  sicut  iussit  tibi  Domi* 
nus  Dens  tuus,  ut  prolongentur  dies  tui. 


Sextum. 
Loh  thirzaach.     Non  ocddes» 
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Septimum. 

Loh  tinapli.  Non  mechaboeris :  Prohibetur  hie  fomicatio  onmis, 
interna  et  externa,  in  concupiscentia,  in  externis  gestibus,  nutu,  obscoenis 
sermonibus,  tactu,  cum  masculis,  cum  iumentis,  et  cum  propria  uxore, 
dum  praeter  naturam  ea  abutitur,  item  mollities,  hoc  est,  pathos  cum  5 
aliquis  ardore  libidinis  accenditur,  actus  concupiscentiae  et  flammas 
emittit,  aut  in  seipso  semina  fundens,  aut  luxuriate  in  gestibus,  tactu, 
sermone  impudico,  et  obscoeno,  enervatus  est  propter  crebra  incendia,  et 
flammas  libidinis. 

Matrimonium  qualis  fomicatio  solvit?  Fomicatio  quae  fuit  ante  10 
consensum  coniugale,  si  persona  fornicatrix  emendetur,  non  separat  con- 
iugium  ....  Sed  si  consensus  legitimus  intercessit  inter  coniuges,  etiam 
ante  camalem  copulam  cum  facta  est  desponsatio,  data  sunt  sponsalia. 
Si  in  ipso  consensu  et  sponsatione  accidat  fomicatio,  aut  adulterium  in 
aliqua  persona  separat  coniugium  et  persona  fomicans,  cum  muliere  aut  15 
cum  iumentis,  masculis  solvit  coniugium,  et  persona  rea  occiditur.  Et 
loseph  videns  Mariam  gravidam  in  ipsa  desponsatione,  et  consensu,  ante 
copulam  camalem  dimittere,    et  repudiare  voluit.     Vere    igitur   adulteria 

in  consensu  legitimo  facta  separant  coniuges 

20 

Si  igitur  persona  innocens  vult  separari  a  suo  sponso  potest,  et  nubere 
illi  si  vult.  Persona  fomicata  in  consensu  ante  culpam,  separetur, 
occidatur  a  Magistratu  et  longo  tempore  excommunicata  maneat  innupta. 
TJxore  mortua  cuius  torum  violavit,  potest  et  rea  persona  nubere  .... 
Yiventi  alligata  est,  ergo  mortuo  non  est  alligata.  Christus  recipit  2&- 
uxorem  suam  fomicatam  et  resipiscentem. 

Octavum. 

Loh  tignob.  Non  furaberis.  Hie  omnis  generis  furta,  ut  deprae- 
dationes,  usurae,  deceptiones  in  contractibus ,  non  solvere  debitoribus, 
non  reddere  mercedem,  contra  ius  et  fas,  subditorum  bona  extra  ordinaria  30 
tributa  expilare  prohibentur.  Item  qui  non  laborant,  non  faciunt  offi- 
cium, non  contenti  sunt  stipendijs,  ut  Magistratus,  Episcopi,  famuli  suf- 
furantes,  ad  oculum  servientes,  sacerdotes  non  doeentes  vere  et  pie,  fures, 
idolatrae,  canes  muti  sunt,  ut  seetae  Antichristi,  Papistae,  Mahumetis, 
Graecorum.  35 

Nonum. 

Velo  thaane,  bireaka  ed  schav.  Et  non  respondes  contra  proximum 
falsum  testimonium.  Hoc  est,  falsum  et  impium  testimonium,  non 
loquaris,  falso  non  iures,  neque  fide,  iuramento  proximum  aut  hostem 
etiam  fallas,  in  causa  ignota,  non  necessaria,  non  iures,  in  gratiam  40 
Domini  tui  aut  proximi,  ut  illi  placeas,  et  quaestum  exerceas  propter 
solutiones  iniustas,  testis  conductitius  in  iniusta  causa  ne  sis,  nee  fallas 
proximum  tuum  falso  testimonio,  iurando  in  rem  falsam,  ignotam,  illieitam. 
Lnpie  faciunt  qui  fidem  et  iuramentum  datum  hostibus  non  servant,  sed 
fide  et  iuramento  Heere  putant  hostes  etiam  decipere.  Perdet  Dominus  46 
qui  fidem  etiam  hostibus  non  servant.    Abraham,  losue    David,  Salomon, 
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et  pij  reges  sei'vaverunt  foedus  et  fidem  hostibas  datam,  puniti  sunt,  qui 
foedifragi  et  violatores  pacti  fuerunt,  ut  Sedechias.  Damnatur  foedenim, 
induciarum,  stipulationum.  fide  confirmatarum  violatio  ....  Et  Paulus 
damnat  violatores  foederum.  Si  iuras  igitur  praedoni,  in  rem  licitam, 
6  quam  servare  sine  peccato  potes  et  non  iurasti  contra  praeceptum  Dei, 
serva.  Propter  veritatem  confirmandam,  ad  dirimendam  controversiam, 
in  nomeu  Dei  iures.  Nam  in  maiorem  omnibus  iurandum  est.  Deus 
solus  hominibus  maior  est,  igitur  in  Deum  solum  non  in  creaturas,  fidem. 
barbam  nostram  iurandum  est  ...  . 

10  Decimum. 

Velo  tachemod  escbet  reecha  velo  tithaveh,  beth  reecha  Sadehu  vt^ 
aubdo,  vaamatbo  schoro  vacbamoro  vechol  asser  lereecha.  Non  concupiscas 
uxorem  proximi  tui,  neque  desiderabis  domum  proximi  tui,  agrum  eins, 
servum  eius  aut  ancillam  eins,    bovem  eins,    asinum  eins    et   omnia    quae 

15  sunt  proximi  tui. 

Haec  omnia  ut  uno  consensu  dicuntur,  ita  prorsus  sunt  unum  prae- 
ceptum, non  recte  faciunt  igitur  qui  ex  hoc  mandato  duo  faciunt,  cum 
sensus  simplex  et  unicus  sit,  idem  et  unum  prohibeatur  utroque  verbo 
apud  Ebraeos   tachemod  tithaveh.     Et  Graeci  uno  colo   et  periodo,    s»ine 

aO  punctorum  distinctione  proferunt  eodem  verbo  sie :  uk  epithymisis  gyneka, 
uk  Epithymisis  ikian.  Diabolica  fascinatione  decepti  patroni  sunula- 
crorum,  aut  Iconomachi  qui  pugnant  pro  idolis  sie  discerpserunt  ultimum 
praeceptum ,  suffurantes  secundum ,  quod  necessarium  erat  recitare ,  et 
proponere   omnibus,    cum  contra  illud,  maxime  peccent,  homines  et  Pro- 

25  phetae  taxent  idolatriam. 

An   salventur   spurii? 

Si  nati  de  scorto  sint  electi  ab  aeterno,  in  terris  conversi,  sanati, 
iustificati,  perseverent  in  vera  fide  salvabuntur  sine  dubio.  Electos  enim 
nullum  peccatum ,    nulla    mors ,    nulla  creatura   perdere  potest.     Christus 

30  pro  peccatoribus  mortuus  est.  Et  in  genealogia  Christi  meretrices  et 
spurij  recitantur,  ut  ostendatur  meretrices  publicanos  praecedere  iustitiarios 
in  regno  Dei.  Ideo  Christus  peccatimi,  maledictum  factus  est  pijs  nobis, 
ut  nos  electi  simus  iustitia  Dei.  Spurii,  et  omnes  ex  quocunque  toro 
nascantur,  infantes  maiores  si  non  sunt  electi  ad  vitam,  non  convertuntur, 

36  non  credunt,  peribunt.  Ut  sapientia  [cap.  1,  ,.J  inquit:  Spuria  vitulamina 
non  locabuiit  stabile  fundamentum.  Christi  meritum  gratia  Dei  omnibus 
peccatis  maior  est  et  superccllit.  Et  abortivi  in  utero  formati  viventes,  si  sunt 
electi  filij  sanctorum  et  in  focdere  moriuntur,  cum  nondum  deficiunt  a 
foedere  patemo  certum  est  eos  salvari  etiamsi  unius  mensis  sint  tautuni. 

40  Vasorum  irae  abortivi  et  infantes  non  electi  peribunt. 

Piorum   filii   suntne    sancti? 

Foederis  aeterni  respectu  quod  in  mille  generntiones  exten- 
ditur  sunt  sancti.  Deinde  si  sunt  electi  cum  patre  electo ,  et  sunt 
filij    promiseionis    cum    parentibus.      Rom.    9    enim    dicitur:     Si    radix 
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«ancta  et  rami  sancti  sunt.  Item  1.  Cor.  6.  7.  Nunc  autem  fiÜj 
vestri  sancti  sunt.  Tertio  si  non  deficiant  a  fide  religioneque  vera, 
iustitia  Christi,  quam  parentes  amplexi  sunt  ....  Sed  si  filij 
electorum  sunt  filij  camis;  deficiunt  a  fide  patema,  excidunt  ex 
foedere,  vivunt  in  sceleribus,  peribunt.  Summa:  Filg  manentes  in  5 
aeterno  foedere  gratia  cum  Parentibus  qui  electione  Dei,  Spiritus  S. 
ceu  arrabone  promissione,  verbo,  fide  sacramentis  obsignati  sunt,  sancti 
sunt  quacunque  aetate  moriantur.  Esa  59 :  Hoc  est  foedus  meum  tecum. 
Spiritus  mens  et  verba  quae  posui  in  te  non  recedent  a  te  et  ab  ore 
seminis  tui  nunc  et  usque  in  sempiternum  ....  10 

De   vita   aeterna. 

Vita  aeterna  est  aeterna  fruitio,  beatitudo  et  cognitio  vera  Dei,  hie 
incoata,  et  post  in  regno  Patris  aeterno  perfecte  et  consumate,  immediate 
electis  communicata,  et  possessio  omnium  bonorum  Dei  aeterna  .... 
Causa  vitae  aeternae  gratia  Dei  efficiens,  meritoria  Christi  iustitia  ....  15 
Electorum  operibus  tribuitur  merces,  vita  aeterna  relative,  Christi  respectu 
Spiritus  S.  per  fidem  bona  opera  in  Christi  iustitia  facientis     .... 

In  vita  aeterna   erunt  soli  electi    cum  Christo.     Ideo  autem  dioitur 
vita    aeterna    donum,    quia    gratis    sine    meritis   nostris   donatur.      Cum  20 
autem  dicitur  denarium  operarijs  redditum,  legaliter  de  iustitiarijs  dictum. 
Nam  lex  reddit  vitam  unicuique  iuxta  opera  sua.     Sed  cum  post  lapsum 
nulli  sint  operarij,    qui  proprijs  viribus    legem  implere  possint,   denarius, 
merces,    datur    electis    gratis  imputative  propter  Filij   meritum.     Quidam 
ex  veteribus  intelligunt :  Pondus  diei  et  aestum  portasse  illos,  qui  iugum  25 
Christi  et   crucem  ut  David  ab  infantia  portarunt.     Qui   una  hora  labo- 
rarunt,  illi  sunt  qui  hora  duodecima,  in  fine  aetatis  vocati  in  vineam,  in 
ovile    inducti  sunt.      Cum    dicitur   habenti   dabitur,    Luc.  8:    Exponitnr 
Matth.  25 :    Habenti    scilicet   talenta   cum  lucro.     Habenti  id  est  electo, 
converso,   sanato,    Spiritu    S.    renovato,   qui   habet  fidem  per  charitatem  30 
operantem,  plenitudinem  gratiae  Dei  habet  in  se,  instar  bonae  arboris  et 
perennis  fontis  semper  effluentis,  quae  fructus  spirituales  edit.    Uli  dabi- 
tur,  id  est  gratiae  donum  in  eo  augetur.     Loquitur    de  pastoribus  et  de 
ovibus  et  plane  ubique    idem  sensus  est  ...  .     Debet   enim  gratia  Dei 
in  electis  fructificare,   instar  seminis.     Qui  non  habet,    id  est,  qui  causis  35 
caret    bonorum    operum,    gratia   Dei    Spiritu    S.,    fide    et    operibus,    nee 
habeat  augmentum  gratiae,    etiam    id  quod  habet,   id    est,  quod  putat  se 
habere  thesauros   iustitiae    et  merita,  cum  sit  hypochrita,  etiam  talentum 
unum,    id    est,    dona   naturalia,    et  scintillae   fidei   temporalis    et  reliqua 
semina   donorum    coelestium    auferuntur    ab    bis  qui   auribus,    et   oculis  40 
spiritualibus,  gratia  Spiritus  S.  carent,  nee  sunt  electi,  quibus  non  datum 
est  nosse  mysteria  regni,  sed  indurari,  coeci  graviter  audiunt,  nee  possunt 
«udire  .... 

Pugnantne    vetus    et    novum    testamentum,     ut    nugantur 

Manichaei?  45 

Nullo  modo  pugnant.    Nam  etiam  figurarum  et  umbrarum  veritaa  in 
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novo  testamento  completa  est.  Etiamsi  cessent  umbrae,  Ceraemoniae^ 
vetera  sacrificia,  tarnen  veritas  illorum  manet  apud  electos  .... 

De    Bozorkan.^) 

Quod  Graeci  Ephialten  et  pnigaliona  vocant,  id  genus  morbi  latini 
5  incnbum  vocant.  Qui  est  suffocatio  vitalis  Spiritus  in  cerebro  et  in  Omni- 
bus nervis;  orta  a  viscosis,  crudisque  humoribus.  Accidit  autem  saepius 
dum  supini  iacent  homines,  pulmo  comprimitur,  vitali  spiritu  cessante,  et 
suffocato  in  principijs  nervorum.  Curatur  evacuationibus,  phlebotomia, 
et  remedijs  incidentibus  crassos  humores. 
10  Impie  existimant  oppressionem  Diabolicam    aut  strigum  esse.     Licet 

Cerebrum  compressum  fingat  imagines  opprimentis  molis.  Non  tamen 
dubitandum  est  Satanam  potentem  esse  in  filijs  incredulis,  dum  eos 
exagitat  data  e  supemis  potestate. 


20. 


16        Ungarisches  Bekenntnis  von  1562. 


Gompendinm  doctrinae  cliristianae^ 

quam  omnes  Pastores   et   Ministri   Ecclesiarum    Dei   in   tota   üngaria  et 
Transsylvania,  quae  incorruptum  lesu  Christi  Evangelium  amplexae  sunt, 
docent  ac   profitentur.      In    publicis    Synodis    Tarczaliensi    ac   Thordensi 
20  editum  et  publicatum.     Annis  Domini  1562  et  1563. 


De  Trinitate.    Capnt  I. 

1.   Deum  unum  esse. 

Credimus    unam    esse   divinam  Essentiam,    quam   Deum    appellamuB. 
Non  [(id)]eo  tantum,  quia  rerum  naturalium  contemplatio  et  aspectus  nos 
25  id    docet ,    sed    multo  magis ,    quoniam    Scriptura   sacra   nobis    ejus    rei 
testis  est. 

2.    Unum  Deum  tribus  Personis  non  dividi,  sed  distingui, 

Scriptura  sacra  perspicue  nos  docet,  hanc  divinam  Essentiam  in  tres 
personas  vere  esse  distinctam,  nempe  Patrem,  Filium,    ac  Spiritum  sanc* 


')  boBzork&ny  =  das  Alpdrücken,  als  dämonische  Wirkung  gemeint. 
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tum,  quae  tres  personae  sunt  unus  Deus,  aetemus,  infinitus^  et  in  se  ipso 
perfectus. 

Suntque  hae  personae  consubstantiales  [et]  coaetemae,  absque  ulla  pro- 
prietatum  aut  relationum  confusione:    itemque  absque  ulla  inter  se  impa- 
ritate  sive  inaequalitate,  sicut  definiit  Ecclesia  ex  Dei  verbo    contra  Sa-    & 
bellium,    Samosatenum,    Arium,    Nestorium,  Martionem,  Eutich[et]em ,    et 
reliquos  ejusmodi  haereticos,  quorum  furores  toto  corde  execramur. 

3.    De  aeterna  Dei  Providentia. 

Nihil  temere  et  sine  justissimo  Dei  decreto  accidere  confitemur  [B  2] : 
tametsi  Deus  nullius  omnino  peccati  sit  author  vel  particeps.  Eins  enim  10 
tum  potentia;  tum  bonitas  tanta  est^  adeoque  comprehendi  non  potest,  ut 
tum  quoque,  cum  Diabolum^  vel  pravos  homines  adhibet  in  opere  aliquo 
perficiendoy  quos  postea  merito  punit,  ipse  nihilominus  bene  iusteque 
sanctum  [Ung.  Dr:  factum]  suum  opus  efficiat. 


De  Deo  Patre.    Capnt  II.  15 

1.    De  persona  Patris. 

Credimus  in  Deum  Patrem,  cujus  persona  nee  Filius  est,  ut  pote 
quem  ab  aeterno  genuit;  nee  Spiritus  Sanctus,  ut  qui  a  Patre  et  Filio 
procedat. 

2.  Patrem  esse  Creatorem  etConservatorem  omniumrerumt  20 

Is  est,  qui  quo  tempore  ei  visum  est,  omnia  per  aetemum  suum 
Filium,  Patri  cooperantem,  e  nihilo  creavit,  et  ordine  disposuit:  Quique 
etiam  vi  sua  infinita  et  [con]8ub8tantiali,  id  est  Spiritu  Sancto,  a  Patre  ac 
Filio  procedente,  omnia  pro  aeterna  sua  Providentia  tuetur  et  administrat. 

3.    De  Angelis.  25 

Credimus  hunc  ipsum  condidisse  non  tantum  hunc  Mundum  aspec- 
tabilem,  id  est  Coelum  et  Terram  et  omnia  in  eis  comprehensa,  sed  etiam 
Spiritus  illos  invisibiles,  quorum  uni,  id  est  hi^  qui  singulari  Conditoris 
gratia  freti,  in  sua  integritate  permanserunt,  simt  beati  ac  felices  Dei 
Angeli,  id  est  nuncij,  ad  conservandos  Electos:  Alteri  vero,  id  est  Dia-  30 
boli,  cum  exciderint  absque  ulla  spe  recuperandae  salutis,  idque  sua 
ipsorum  malitia,  adiudicati  sunt  damnationi  aetemae,  quae  ipsos  manet. 
Itaque  Sadducaeorum  furores  detestamur,  qui  negant  uUos  esse  Spiritus 
Bubsistentes :  Item  Manichaeorum,  qui  arbitrantur  Diabolos  a  seipsis  ortos 
et  natura,  non  autem  naturae  corruptione  malos  esse.  35 

4.    Opera  Trinitatis  inseparabilia. 

Sic  tribus  personis,  Patri,  Filio,  Spiritui[(que)]  Sancto  suas  distinctas 
proprietates  tribuimus,    ut,    quod   attinet  ad  providentiam,    oreationem  ac 
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gubemationem   mundi,    caeteraque   onmia   ad  essentiam  ipsam  Dei  perti« 
nentia,  nee  Filium,  nee  Spiritum  Sanetum  a  Patre  separemus. 


De  Jesu  Christo  nnlco  Dei  Filio.    Gapnt  III. 

1.    De  Divinitate  Pilij. 

6  Credimas  Jesum  Christum,   quatenus  est   Deus,    esse    Filium    Patris 

unieum,  if.irj[iOQa^  genitum  non  faetum,  unum  Deum  eum  Patre  et  Spirita 
Saneto,  eoaetemum,  oonsubstantialem,  et  omni  ex  parte  Deo  Patri  suo 
aequalem. 

2.    Filium    ab    aeterno    constitutum   esse   unieum 
10  MediatoreminterDeumetEleetos. 

Is  unus  est,  quem  Pater  ab  aeterno  naturae  humanae  partieipem 
faeere  statuit,  ut  per  eum  suos  Eleetos  eonservaret;  idque  eo  modo,  qui 
sequitor. 

3.    Dens  est  perfeete  justus  et  perfeete  miserieors. 

16  Deus  summe  ae  perfeete  justus  est.     Quod  eum  ita  sit,  sequitur,  ut 

nullam  iniquitatem  probet,  aut  inultam  relinquat.  Idem  praeterea  summe 
ae  perfeete  miserieors  est.  TJnde  sequitur,  omnia  benefieia,  quibus  buma- 
num  genus  affieit,  ex  mera  ipsius  gratia  ae  munifieentia  profieisei. 

4.    Deus  est  immutabilis. 

20  Deus   in  suis  eonsiliis   prorsus   est  immutabilis,    nee  in  his  falli  aut 

impediri  ullo  modo  potest.    Quo  fit,  ut  quiequid  aeeidit,  id  ipse  ab  omni 

aetemitate  decreverit.  Id  enim  his  eonsentaneum  est,  quae  superius 
diximus  de  aetema  ipsius  Providentia. 

5.    Seeundas  eausas  Dei  consilio  non  exeludi. 

25  Neque  vero   haee  impediunt,   sed  potius    stabiliunt,    eausas  seeundas 

et  intermedias,  per  quas  omnia  eveniunt.  Deus  enim  [Ung.  Dr:  autem] 
eum  ab  aeterno  quiequid  singulis  momentis  eventurum  erat,  deeerneret, 
simul  etiam  rationem  ae  viam  deerevit,  per  quam  ita  evenire  vellet: 
[usque  eoj  ut  etiam  si  quid  in  eausa  seeunda  vitij  reperiatur,  nihil  tarnen 

30  in  aeterno  Dei  eonsilio  vitij  aut  eulpae  insit. 

6.    Hominem   ad  deelarandam  Dei  Justitiam  ae 
Miserieordiam  creatum  esse. 

Hominum  alij  beatam  vitam  ae  salutem,  alij  sempiteinam  mortem  ac 
miseriam    consequentur ,    idque   propter  Dei   gloriam ,    ut   passim   saerae 
35  literae  testantnr. 
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Itaque  cum  neque  fortuito  quioquam  accidat,  neque  Deus  unquam 
nMilinm  mutet,  perspicuum  est,  Deom  non  modo  praevidisse,  sed  etiam 
3b  metemo  decrevisse  genas  hominom,  demonstrandae  suae  gloriae  causa, 
j    alios  quidem  gratis  servando  per  misericordiam,    alios  vero  iusto 

jodicio  damnando. 


7.  Qua  de  causa  primum  hominem  oportuerit  purum  creari? 

üt   Deus    hoc    consilium    exequeretur,    oportuit    primum    hominem 
et  bonum  creari.    Nam  praeterquam  quod  Deus,  qui  summe  bonus 
nihil  nisi  bonum  potest  effioere:    Si  homo  pravus    et  malus  conditus 
Tideretur  Deus   nullam   habere  potuisse  satis  justam  causam  ejus  10 
bitatis  puniendae,  cnjus  ipse  Creator  et  effector  fuisset. 

f 
f 

BBu  Oportuisse  hominem  puritate  etintegritate  suaexcidere. 

Praeterea   oportuit   hominem    ita   creari   bonum  ac  purum,    ut  esset 

mutabilis,    et  de  isto  integritatis   gradu  (sua  quidem   unius   culpa) 

leret.      Nisi    enim   peccatum    ita    ingressum    esset    in  Mundum,    non  16 

st  Deus  tantum  arg^umentum,  neque  ad  demonstrandam  suam  miseri- 

in  üs  servandis,  quos  ad  salutem  destinavit;  neque  ad  declaran- 

taiam  justitiam  condemnandis  üs  quos  meritis  poenis  propter  ipsorum 

kta   Bubjicere  decrevit. 

9.    Hominem  a  Deo  purum   ac  bonum  creatum  esse.  20 

Itaque  Dominus  eo  tempore,  quo  ipsi  visum  est  aetemum  illud 
a  consilium  exequi,  creavit  hominem,  tum  marem,  tum  foeminam, 
imaginem   similitudinemque   suam,  id  est,  justitia  veraque   sanctitate 

itnm. 


L  Quomodo  sese  primushomo  cum  universa  po8teritate,2ö 
tum  primae,   tum  secundae  Morti  obnoxium  fecerit? 

Homo    Tero    cum   eiusmodi   creatus  esset,    Diabolo    tarnen   sese    sua 
ite  et  nullo  penitus  cogente   conjunxit   per  peccatum,    ideoque  se  to- 
e  suam  progeniem  et  priori   et  posteriori  morti  obnoxium  reddidit, 
propterea  etiam  bis  rebus  omnibus  quae  tum  ad  priorem  tum  ad  po-  30 
Mortem  perducunt. 

11.   Qua  via  ad  priorem  Mortem  pervenitur? 

Hnmorum  cormptio  et  alia  infinita  incommoda,  exAdam[i]  et  Evae 
yceato  quasi  gentilitio  et  haereditario  [quodam]  iure  promanantia,  Universum 
|niiu  hominum  priori  morti,  (id  est  migrationi  animae  ex  corpore,  mox  in  35 
vertendo)  obnoxium  efficiunt. 


,^        12.    Priorem  Mortem  sempiternam  esse  non  posse. 

-        Haec  prior  Mors  sempitema  esse  non  potest.    Ita  enim  saltem  corpnt 
fA  mortem  aeteniam,    id  est,    sempitemos  cruciatus,   quibus  dignum 
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efiPdgeret,  vel  a  perpetna  illa  felicitate,  quae  donum  Dei  est,  excladeretur. 
Quod  si  ita  accideret,  carte  aetemum  illud  Dei  decretum  de  [(aetema)] 
misericordia  jnstitiaqne  sua  demonstranda,  irritum  ac  inane  fieret. 

13.   Quae  via  ad  secundam  Mortem  deducat  [B  1]? 

5  Interior  corruptio  totius  Hominis    (totius  ,    inquam,   hominis,    ita   ut 

ne  particulam  quidem  ejus  excipiam[(us)]),  quam  peccatum  Originis  vocant, 
eum  ab  ipso  conceptionis  momento  reum  facit  irae  Dei,  ac  proinde 
posterioris  mortis ,  quae  est  aetema. 

Etenim  (ut  rem  in  pauca  conferam[(u8)])  ea  corruptio  nos  ad  omnem 
10  yeri  boni  speciem   ineptos,    imo    etiam   ab    omni   vero   bono    aversos,    et 
peccati  servos  efficit. 

Quapropter   praeclare   sane  Augustinus,    cum  Scriptura    consentiens, 
victa,  inquit,  vitio  in  quod  cecidit,  voluntate,  coepit  carere  libertate  natura. 
Item,  laborant,    inquit,    homines  invenire  in   nostra  voluntate,    quod 
16  nostmm  sit,  et  non  ex  Deo :  et  quomodo  inveniri  possit  ignoro. 

Item,  Homo  libero  arbitrio  male  usus,  et  se,  et  illud  perdidit. 

14.    Cujusmodi    arbitrij    libertas    homini     post    peccatum 

reliqua    facta    sit? 

Interea  tamen  non   inficiamur,   tantum  lucis  relictum  esse  hominibus, 

20  ut  sint  &vaitol6yrjTOi,  Neque  spoliamus  eos  facultatibus  naturalibus  (ut 
pote  quas  non  ademptas,  sed  corruptas  fuisse  dicimus,  veluti  raüone, 
judicio,  Yoluntate)  quasi  facti  sint  stipites :  Imo  ne  liberum  quidem  arbi- 
trium  eis  adimimus,  si  modo  illud  adjiciatur,  omnia  ista  nihil  aliud  esse 
quam   tenebras    et    odium   adversus  Deum:    Neque  liberi  arbitrij  nomine 

25  intelligimus  facultatem  aliqnam  naturalem  cogitandi,  volendi,  faciendi  vel 
bonuni  vel  malum,  sed  potius  voluntatem  non  coactam,  quae  tamen  nihil 
nisi  malum  neque  velit  neque  possit.  Bonum  enim  Scriptura  longe  aliter 
quam  humana  ratio  definit.  Adeo  est  natura  hominis  non  regenerati,  id 
est,  non  sanati,    nee  per  gratiam  instaurati,    non  modo  vulnerata  ac  sau- 

30  ciata,  sed  penitus  corrupta  et  serva  peccati,  lubens  ac  voluntaria. 

Beete  igitur  Augustinus,  per  libertatem,  inquit,  factum  est,  ut  esset 
homo  cum  peccato.  Sed  jam  poenalis  vitiositas  subsecuta,  ex  libertate 
fecit  necessitatem. 

Nee  minus  praeclare  alibi  testatur,    Liberum  Arbitrium,    ita  ut   est 

35  servum  peccati,  non  valere,  nisi  ad  peccandum,  nempe,  quod  necessario 
quidem,  sed  tamen  sponte  peccet. 

15.    Summa  Doctrinae    de   peccato    originis. 

Itaque  peccatum  originis  est  universalis  quaedam  labes  ac  corruptela 
totius  humanae  naturae,  ab  Adamo  in  omnes  posteros  propagata,  quaeque 
40  in  iis  tria  peccatorum  genera  quasi  fructus  profundit. 

1.  Horum  prima  species  complectitur  omnem  interiorem  motum  ac  con- 
ceptum  in  intelligentia  vel  affectibus,  etiamsi  voluntas  non  consentiat. 
Vult  enim  Dens  tota  intelligentia,  tota  anima,  totoque  corde  diligi :  Nos 
autem  antea  ostendimus,  omnia  haec  esse  depravata. 
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2.  Altera  peccatorum  species  tum  incidit,  quoties  voluntas  cum  moti- 
bus  et  affectibus  consentit. 

3.  Tertia  yero,  quoties  re  ipsa  exequi  conamur  quod  cogitamus  ac 
volomus. 


16.  Quomodo  Deus   peccato    hominis   ad   gloriam  5 

suam   utatur. 

Hoc  onum  ergo  supererat,  ut  omnes  homines  in  exitium  raerent. 
Verum  Dominus,  qui  non  tantum  summe  justus  est,  sed  etiam  summe 
misericors,  pro  infinita  sua  sapientia  ab  aeterno  decreverat,  quomodo 
onmia  haec  mala  ad  insignem  gloriam  nominis  sui  converteret,  id  est,  ad  10 
declarationem,  partim  infinitae  suae  bonitatis  in  eos,  quorum  salute  ab 
aeterno  decrevit  gloriam  suam  illustrare:  partim  summae  suae  potenüae 
et  irae  in  justa  condemnatione  vasorum,  quae  sunt  ad  interitum  comparata. 

Nam  praeclare  inquit  Augustinus:    Si   omnes  liberarentur,    fore,    ut 
absconditum    esset   quod   peccato    debetur   propter  lustitiam:    sin    autem  15 
nemo  liberaretur,  fore,  ut  non  appareret,  quod  per  gratiam  donatur. 

17.  lesus    Christus    est   unicus    Mediator,    a   Deo 

constitutus  ac  promissus. 

Modus  ille,  de  quo  diximus,  unicus  est,  nempe  Mysterium  incama- 
üonis  Eiüj  Dei,  cum  omnibus,  quae  cohaerent  cum  ipsa  incamatione  [B  1].  20 

Is  igitur  certis  revelationis  gradibus  fuit  promissus,  jam  inde  [(ab)] 
Adamo  ad  lohannem  usque,  et  a  Prophetis  ac  Patriarchis  annunciatus. 
Atque  adeo  diversis  figuris  sub  lege  adumbratus.  Quemadmodum  ista 
copiose  descripta  sunt  in  veteris  Testamenti  libris,  ut  eorum  seculorum 
homines  servarentur  per  fidem  in  Christum  lesum  venturum.  25 


18.    Quae    sit   convenientia   et    quod  discrimen    Veteris  et 

Novi  Testamenti. 

Itaque ,  si  rem  ipsam  spectamus  pB  1],    unum  semper  fuit,    et   erit 
foedus  inter  Deum  et  homines,  nempe  Jesus  Christus. 

Verum    si    quis    circumstantias    consideret,    duo    sunt    foedera    sive  30 
Testamenta,    quorum   tabulas   plane  authenticas  habemus,    Nempe  sacram 
scripturam  sive  Verbum  Dei. 

ünum  igitur  vetus,  Alterum  novum  appellatur,  idque  multo  melius 
▼etere,    in    quo    videlicet  Jesus  Christus   nonnisi    eminus    proponebatur, 
umbris  et  figuris  tectus,  quae  ad   ipsius  Christi,  tanquam  solis  adventum  35 
eyanuemnt. 


19.    Cur   oportuerit  Christum   esse    verum   hominem, 

sed   absque   Peccato. 

Oportuit  hujus    foederis   ac   reconciliationis  Mediatorem    esse   verum 
hominem,   sed  niüla,   vel  peccati  originalis,   vel   altera    quapiam  labe  in-  40 
fectam,  ficat  ex  sequentibus  rationibus  intelligi  potest. 


382  20.  Ungarisches  Bekenntnis.    1562. 

1.  Primum  enim,  cum  Deas  sit  summe  justus.  Et  homo  propter  cor- 
ruptionem  sit  irae  ipsius  obnoxius,  sicut  paulo  ante  ostendimus,  necesse 
fuit  aliquem  vere  bominem  existere,  in  quo  ruina  ista  instaurata,  genus 
bumanum  Deo  reconciliaretur. 

6  2.  Deinde  tenetur  homo  implere  omnem  illam  justitiam,  quam  Deui 

ab  eo  requirit,  gloriae  suae  causa.    Ex  quo  efficitur,  oportuisse  bominem 
aliquem  existere,  qui  impleta  omni  justitia  Deo  acceptus  esset. 

3.  Tertio ,  TJniversi  homines  sunt  infinita  omnis  generis  peccatorum 
multitudine  cooperti,  ac  proinde  Dei  maledictioni  obnoxij.    Oportuit  ergo 

10  bominem  aliquem  existere  qui  prorsus  Deo  satisfaceret,  ut  ei  gratus  esset. 

4.  Quarto.  Nullus  homo  corruptus  ista  vel  auspicari,  nedum  conficere 
potuisset.  Imo  vero  proprij  Mediatoris  opera  indiguisset,  tantum  abest, 
ut  alios  potuisset  Deo  conciliare,  aut  quicquam  Deo  jucundum  ac  gratum 
ef&cere.     Gonsequitur   ergo  y    oportuisse ,    ut   bominum  Redemptor    vere 

16  homo  esset,  id   est,   vere  humano    corpore    et  bumana   anima   praeditus, 
ac  nilulominus  tamen  integer  et  nulla  prorsus  peccati  labe  inquinatus. 

20.    Cur   Christum   oportuerit  vere  Deum  esse? 

Eundem  illum  Mediatorem  oportuit  non  tantum  bominem,  sed  etiam 
verum  Deum  esse,  ob  eas  saltem  rationes,  quas  subjiciemus. 
20  1.  Primum  enim  nisi  verus  Deus  esset,  servator  non  esset,  ut  qui  po- 

tius  servatore  iudigeret. 

2.  Deinde  necesse  est,  ut  coram  justitia  Dei  inveniatur  proportio  inter 
peccatum  et  peccati  poenam.  Atqui  si  infinita  est  Dei  Majestas,  quae 
peccato  offenditur,    peccatum    quoque  infinitum  est,    ac  poenam  infinitam 

25  meretur.  Ex  quo  efficitur ,  oportuisse ,  ut  is ,  qui  poenam ,  tanquam 
homo  lueret,  simul  esset  infinitus,  id  est,  verus  Deus. 

3.  Tertio,  cum  ira  Dei  sit  infinita,  nulla  vis  tanta  fuit,  sive  Angelica, 
sive  bumana,  quae  tanto  pouderi  par  esse  potuerit.  Oportuit  ergo  eum 
non  bominem    modo ,    sed    etiam    vere  Deum    existere ,    cui  resurgendum 

30  fuit,  Diabolo,  peccato,  mundo,  morte  denique  ipsa  cum  ira  Dei  conjuncta, 
profligatis  ac  superatis. 

4.  Deus  denique,  ut  incomprebensibilem  illam  suam  bonitatem  pate- 
faceret,  noluit  dumtaxat  sua  gratia  peccatum  nostrum  aequare,  sed  longe 
etiam  superare.      Itaque   Adam  ille  primus,  uostrorum   malorum   autbor, 

35  ita  fuit  conditus  ad  imaginem  Dei,  ut  nihilominus  terrestris  esset,  sicut 
ipsius  fragil itas  re  ipsa  comprobavit :  e  contrario  vero  secundus  ille  Adam, 
id  est,  lesus  Christus,  per  quem  liberamur,  ita  est  verus  ac  perfectus 
homo,  ut  interea  sit  Dominus  e  caelo,  id  est  verus  Deus,  in  quo  omnis 
plenitudo  Deitatis  corporaliter  habitat. 

40  Nempe,    ut   si   Adami    contumacia    nos   perterrefacit ,    justitia  Jesu 

Christi  nos  multo  magis  confirmet:  Et  vitam  in  Jesu  Christo  acquisitam, 
speremus  meliorem  ea,  quam  in  Adamo  perdidimus ,  Tanto ,  inquam, 
meliorem,  quanto  Christus  Adamo  praestat. 

21.    Quomodo   nostrae  salutis    mysterium  fuerit  impletum 
45  in  Jesu   Christo. 

Agnoscimus  igitur  proprium  illum  unicum  et  aetemum  Dei  Patris 
Filium,  tempore  a  Fatre  constituto,  ut  ratum  esset  foedus  illud,  antiquis 
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patribos  pronussum  j  et  ore  Prophetarum  promulgatum ,  formam  senri 
assumsisse,  id  est,  veram  hominis  naturam  omnibus  humanis  infinnitati- 
busy  excepto  peccato,  obnoxiam;  conceptum  in  beatae  Mariae  virginis 
utero  ex  Spiritu  sancto,  Nulla  viri  actione  interveniente. 

22.  Duae  naturae,  divina  et   humana,    in    unam   personam    5 
[sunt]    unitae    et   ab    ipso    conceptionis    carnis    momento. 

Fatemur  personam  Filij,  ab  ipso  momento,  quo  caro  ipsius  concepta 
fuity  unitam  fuisse  humanae  naturae  inseparabiliter,  ita  ut  non  sint  duo 
Filij  Dei,  nee  duo  Christi,  sed  unus  sit  proprie  Dei  Filius,  Jesus  Christus, 
verus  Deus  et  [verus]  homo  :  manentibus  tamen  ac  distinctis  utriusque  naturae  10 
proprietatibus.  Nam  divinitas  ab  humanitate,  vel  e  contrario  humanitas 
a  Divinitate  sejuncta,  vel  alterutra  cum  altera  confusa,  nulli  nobis 
usui  esset. 

23.  Maria  [virgo]    est   mater  Jesu  Christi  Dei   et  hominis. 

Itaque   Jesus   Christus    verus   Deus    et    verus    homo  (id  est,    vere  16 
humana   anima   et   humano    corpore  constans,    ex  virginis  Mariae,  Filiae 
Davidis  substantia,  idque  virtute  Spiritus  Sancti  composito)  vere  concep- 
tus  est,    ac  natus    ex  ea  ipsa   virgine,    virgine,    inquam,    et  ante  et  post 
partum:  eaque  omnia  propter  nostram  salutem  impleri  oportuit. 

24.  Brevis    descriptio,    quomodo    Christus   salutem  nobis  20 

attulerit. 

Yenit  igitur  in  terras  Christus,  ut  nos  in  oaelum  eveheret.    Fertnlit 
nostrorum  peccatorum  poenas  a  momento  conceptionis  ad  resurrectionem, 
ut  nos  ab  ijs  immunes  essemus.     Ferfecte  implevit    omnem  justitiam,    ut 
nostram  injustitiam  obtegeret:    Patefecit  nobis  omnem  Patris    sui  volun-  25 
tatem  et  verbis,  et  vitae  exemplo,  ut  veram  salutis  viam  nobis  commonstraret. 

Denique,  ut  plenissime  satisfaceret  pro  peccatis  nostris,  quae  in 
8U08  humeros  recepit,  Vinctus  fnit,  ut  nos  solveret:  Damnatus,  ut  absol- 
veremur.  Affectus  infinitis  contumelijs,  ut  nos  ab  omni  infamia  eximeret : 
Affixus  cruci,  ut  in  ea  crucifigeret  peccata  nostra.  Mortuus  est,  sustinens  30 
maledictionem  nobis  debitam,  ut  unica  oblatione  sui,  semel  facta,  iram 
Dei  in  perpetuum  pacaret :  Sepultus  est,  ut  vere  mortuum  esse  constaret, 
et  mortem  vinceret  in  intimis  ipsius  penetralibus ,  id  est  in  sepulchro, 
in  quo  nullam  sensit  coriiiptionem,  ut  nobis  liqueret,  mortem  ipsam  ab 
eo  mortuo  superatam.  35 

Hesurrexit  victor,  ut  extincta  sepultaqne  omni  nostra  corruptione, 
renovemur  in  novam,  Spiritualem  ac  aetemam  vitam:  et  nobis  deinceps 
prima  illa  mors  non  sit  peccati  poena,  neque  ingressus  in  alteram  mor- 
tem, sed  e  contrario  sit  mortificationis  nostrae  complementum,  aditumque 
nobis  ad  aetemam  vitam  patefaciat.  40 

Denique,  postquam  resurr exisset,  et  confirmandae  suae  resurrectionis 
causa  per  quadraginta  dies  in  hoc  mundo  esset  commoratus,  visibiliter, 
ac  reipsa  ascendit  supra  omnes  coelos,  ubi  sedet  ad  dexteram  Patris, 
pOBsessionem    aetemi  Regni    nostra    causa    adeptus,    quorum   etiam    est 
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unicus  Mediator  et  Advocatus,    gubemans  Ecclesiam  sancto  suo  Spiril^' 
quoadusque  numerus  electorum  Patris  impleatur. 

25.     Quomodo   Christus     sese     in    coelum    sabduxerit,  tl 

tarnen    nobiscum    adhuc   versetur. 

5  Arbitramur  glorificationem  attulisse  corpori  Jesu  Christi  immoi 

tatem,  cum  summa  gloria  conjunctam,  non  autem  yeri  corporis 
suis   dimensionibus  circumscriptam,  ademisse.    Itaque  Christum   [< 
naturam  suam  humanam    sive   suum  illud   verum  corpus  a  nobis  yen 
re  ipsa  abstulisse  in  coelum^  ubi  permansurum  est,  donec  veniat  Ji 

10  turus  vivos    et   mortuos.     Verum    divinae  naturae  respectu^    et 
Spiritus  Sancti  (qua  nos  fimus  non  dimidij,  sed  totius  et  integri 
omniumque  ejus  beneficiorum  participes,    sicut  mox  dicemus)  agnoscb 
eum  esse,   ac  semper  futurum  praesentem  cum   suis  ad   consummal 
usque  seculi. 

15  Haec  enim  ipse  suis  verbis  nobis  confirmavit. 

Praeclare    igitur    Augustinus    cum    verbo    Dei    consentiens, 
cavendum  nobis  esse,  ne  ita  asseramus  divinitatem,  ut  yeritatem 
negemus:    aut   putemus    consequi,   ut  quicquid    in   Deo  est,   ubique 
quia  Dens  est  ubique. 

20  26.    Nullam    aliam   posse    esse    veram   religionem« 

In   hoc    nostrae   redemptionis   mysterio,    quod  humane  Judicio 
prehendi   non   potest,    Dens    sese   patefecit  verum  Deum,    id   est 
justum  et  summe  misericordem. 

1 .  Summe  justum  in  eo ,  quod  suuimo  iure  ultus    est    omnia  m 
25  peccata,  in  eo,  qui  sese  pro  nobis  vadem  interposuerat,  id  est,  in  Jesu  Cl 

2.  Deinde,  quod  nos  non  agnoscit  pro  suis,  nisi  coopertos  ac  in< 
ejusdem  Jesu  Christi  innocentia,  sanctitate,  perfectaque  justitia. 

Ex  adverso  vero  sese  summe  misericordem   declaravit,    in  eo,  qi 
cum  toti  essemus    aetemae   damnationis   rei,   voluit   tamen    Füiom 

30  assumere  naturam  nostram,  ut  in  eo  inveniret  modum  pacandae  ji 
suae,  nobis  videlicet  eum  gratis  impartiendo  cum  omnibos  ipains 
ficiis,  ut  sua  unius  bonitate  ac  misericordia  fiamus  aetemae  vitae 
cipes,  Christo  per  fidem  apprehenso,  sicut  mox  a  nobis  dicetur. 

Bicligio  igitur  omnis,    quae  aliud  quicquam  irae  Dei  opponet,   qi 

35  unicam  innocentiam  et  satisfactionem  lesu  Christi,   per  fidem  apprehi 
Deum  spoliat  perfecta  sua    tum   justitia,    tum  misericordia:   Ac   proii 
falsa   est    et   ad    fallendos   homines    comparata,    sicut  infra  ezplic 
capite  hujus  libri  septimo. 


40 


De  Sancto  Spiritu.    Caput  IT. 

1.    De   persona    Spiritus   Sancti. 

Credimus  in  Spiritum  Sanctum,    qui   est  essentialia  virtos 
Filij,  coaetema  et  consubstantialis,  in  quibus  residet,  et  a  qnibna 
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ita  ut  Sit  unus  Daus  cum  illis,  persona  tarnen  ab  utroqne  distinctos, 
sicut  rect«  ex  verbo  Dei  definivit  Ecclesia  adversas  Macedonium,  et  alia 
eiusmodi  monstra. 


3.   De   effectibusy    qui    in   Spiritu   Sanoto   proprie 

considerantur.  5 

Ejus  vis  ac  efficacia  infinita  sese  exeruit  in  creatione  et  conser- 
vatione  omnium  creaturarum  jam  inde  a  mundi  initio;  sed  praecipne  in 
hac  tractatione  a  nobis  aestimabitur  ex  bis,  quae  efficit  in  filijs  Dei,  onjus 
videlicet  dona  secum  advehit,  ut  eos  faciat  illorum  participes,  ac,  nt 
pancis  dicam,  ut  eos  gradatim  ad  eum  finem  perducat,  cui  sunt  ante  jacta  10 
mundi  fundamenta  destinata. 


3.  Sanctus  Spiritus  sola  fide  nos  facitCbristi  participes« 

Itaque  Spiritus  Sanctus   is    est^   per  quem  Pater  electos  suos  mittit 
in  lesu    Christi   filij    sui   possessionem ,    et   in    eadem  [B :  eodem]  ipsos 
conservat,  ac  consequenter  facit  eorum  omnium  compotes,  quae  sunt  ad  15 
salutem  necessaria. 

Sed  necesse  est  in  primis,  ut  idem  Spiritus  Sanctus  nos  ad  lesum 
Christum  recipiendum  aptos  et  idoneos  reddat.  Id  autem  nobis  praestat 
cum  intra  nos  creat  et  gignit,  pro  sua  mera  bonitate  et  misericordia, 
id  quod  Fidem  vocamus,  unicum  illud  instrumentum  videlicet,  quo  lesum  20 
Christum  oblatum  apprehendimus ,  et  vas  unicum  ad  eum  percipiendum 
comparatum. 

4.  Quibus  mediis  utatur  Spiritus  Sanctus  ad  fidem 
in  nobis  creandam  ac  conservandam. 

ütitur  Spiritus  Sanctus  duobus  ordinariis  mediis,  tum  ut  creet,  tum  25 
etiam  ut  in  dies  magis  ac  magis  corroboret  instrumentum  illud  quod 
fidem  vocavimus:  Ita  tamen,  ut  suam  vim  ad  ea  non  transferat,  sed 
per  ea  duntaxat  operetur:  Nempe,  Praedicatione  Verbi  Dei,  et  Sacra- 
mentis,  sicut  suo  loco  ostendemus.  Prius  enim  explicabimus ,  Quid  sit 
Fides  illa  tam  pretiosa,  et  quaenam  sint  ipsius  effecta  [Ung.  Dr:  affecta].  30 


5.  Quantopere  necessaria  sit  Fides,  et  quid  sit? 

Kos  propter  insitam  in  nobis  corruptionem  ita  adversum  nos  ipsos 
eonjuravimus ,  ut  si  Dens  nos  duntaxat  admoneret,  fore  ut  salutem 
nostram  in  Christo  inveniamus,  simus  eum  ludibrio  habituri,  sicut  semper 
eonsuevit  Mundus.  35 

Quod  si  praeterea  id  unum  adderet,  nos  credendo  in  Christum 
lesum  percipere  posse  fructum  unici  illius  remedij  adversus  mortem 
aeiemam  comparati,  ne  id  quidem  nos  juvaret.  Nam,  quantum  ad  haec 
attinet,  dici  non  potest,  quantopere  simus  muti,  surdi  et  caeci,  naturae 
ipäoB  vitio,  nee  minus  difficile  nobis  fuerit  yelle  credere,  quam  dif&cile  40 
foeiit  oadayeri  yolare. 

25 
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Hie  igitur  necesse  est,  ut  praeter  illa  omnia  bonos  ille  Pater 
ooelestis,  qui  nos  ad  gloriam  suam  elegit,  duplici  gratia  erga  suos  hostes 
utatur:  Et  cum  nobis  annuntiat,  se  ita  dilexisse  Mundum,  ut  pro  eo 
unigenitum  suum  Filium  dederit,  ea  conditione  ut  quisquis  in  eum  credit, 
5  non  pereat,  sed  habeat  vitam  aeternam,  pariter  in  nobis  creet  Fidem 
iUam,  quam  a  nobis  flagitat. 

Fides  autem,  de  qua  loquimur,  non  ea  est,  qua  duntaxat  credimus 
Deum  esse  Deum,  et  verum  esse  ipsius  verbum  (habent  enim  ipsi  quoque 
Diaboli  hanc  Fidem,  et  eo  magis  tremunt) :  Sed  Fidem  appellamus  certam 
10  quandam  scientiam,  quam  Spiritus  Sanctus  sua  una  gratia  ac  bonitate 
magis  ac  magis  insculpit  cordibus  Electorum :  Qua  scientia  fit,  ut  eorum 
unusquisque  in  corde  suo  certior  factus  suae  electionis,  sibi  ipsi  applicet 
promissionem  salutis  in  lesu  Christo. 

Fides,  inquam,  non  tantum  credit  lesum  mortuum  fuisse  ac 
16  resurrexisse  pro  peccatoribus :  sed  etiam  amplectitur  lesum  Christum,  in 
quo  uno  confidit,  qui  vere  credit,  et  ita  certus  est  suae  salutis,  ut  quo[a]d 
ejus  fieri  potest,  de  ea  nihil  dubitet. 

Beete  igitur  Bemardus  cum  verbo  Dei  prorsus  consentiens:  Si 
credis,  inquit,  peccata  tua  non  posse  dcleri,  nisi  ab  eo,  cui  soli  peccasti, 
20  et  in  quem  peccatum  non  cadit,  bene  facis :  sed  adde  adhuc,  ut  et  boc 
credas  quia  per  ipsum  peccata  tibi  condonantur.  Hoc  est  testimonium, 
quod  perhibet  in  corde  nostro  Spiritus  Sanctus  dicens,  dimissa  sunt  tibi 
peccata  tua. 

6.  Quod  sit  verae  Fidei  Objectum,  et  quae  ejus  efficaeia? 

26  Cum  Christus  sit   Fidei   scopus,    Christus   inquam,  qualis   in   verbo 

Dei  nobis  proponitur,  duo  consequuntur  magnopere  digna,  quae    ab  Om- 
nibus observentur. 

ünum,  ubicunque  nullum  verbum  Dei  extat,  sed    humana  duntaxat 
authoritas,  ibi  nullum  esse  fidei  locum,  sed  somnijs  et  opinionibus,   quae 
SO  nos  non  possunt  non  decipere. 

Alterum,  Fidem  amplecti,  ac  sibi  ut  proprium  asserere  lesum  Christum 
et  quicquid  ei  inest,  quoniam  videlicet  nobis  possidendus  offertur,  eum 
hac  conditione,  si  credamus  in  eum. 

Itaque  duorum   alterum   necessarium  est,   Nempe,    ut  vel  non    insit 

86  Christo  quicquid  ad  salutem  nostram  requiritur :  Aut,  si  omnia  in  eo  in- 

sunt,  is  omnia  possideat,  qui  Christum  per  fidem  possidet.    Atqui   prius 

illud    nemo    sine   insigni    blasphemia    dixerit.      Quoniam    consequeretur, 

Christum  non  esse  lesum,  id  est  Servatorem,  nisi  aliqua  ex  parte. 

Efficitur    ergo,    posterius    verum    esse,    Nempe,    ut   qui    Christum 
40  obtinet,    per    fidem    omnia    in    eo    obtineat,    quae    ad    salutem    possunt 
desiderari:  Sicut  signifieat  Apostolus,  cum  testatur  nullam   esse    condem- 
nationem  ijs  qui  sunt  in  Christo  lesu. 

7.  Quomodo  accipiendum  sit,    quod  ex  Paulo  affirmamus, 

nos  sola  Fide  justificari? 

46      ^   Batio,  qua  nititur   superior  conclusio  haec  est,  Quoniam  Fides  est 
instrumentum  quod  Christum  recipit,    ac  proinde  justitiam   ejus,    id   est 
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[Ungar.  Druck:  idem]  plenissimam  perfectionem.  Cum  igitur  ex  Paulo 
affirmamus,  nos  fide  sola,  sive  gratis  sive  fide,  sive  [(sine)]  operibos 
justificari,  (sunt  enim  haec  synonyma)  non  est  hoc  dictum  perinde 
Accipiendum,  ac  si  diceremus,  Fidem  esse  quandam  virtutem,  quae  nos  in 
nobis  coram  Deo  justificet,  id  enim  esset  fidem  substituere  in  locum  lesu  5 
Christi,  qui  unus  est  nostra  perfecta  et  integra  Justitiar  Yerum  ita 
loquimur  cum  Apostolo ,  et  fide  sola  nos  justificari  dicimus ,  eo  quod 
amplectitur  [üng.  Dr :  amplectimur]  eum,  qui  nos  justificat,  nempe  lesum 
Christum,  cui  pB:  qui]  cum  nos  unit  ac  copulat,  ut  simus  et  ipsius  et 
omnium  ejus  bonorum  participes,  quae  quidem  nobis  imputata,  prorsuB  10 
fiufficiunt  ad  hoc,  ut  coram  Deo  absolvamur,  et  pro  justis  censeamor. 

8.    Certum    esse  suae   salutis  per  Christum  fide  appre- 
hensum,    nihil  minus  esse  quam  arrogantiam. 

Ex  hoc  efficitur  non  modo  non  esse  arrogantis  hominis,  nihil  dubi- 
tare  de  sua  salute,  sed  etiam  e  contrario  sola  hac  ratione  homines  omnem  15 
arrogantiam  deponere,  ut  omnem  gloriam  Deo  tribuant.  Fides  enim  ona 
nos  docet,  quasi  ex  nobis  migrare,  ac  plane  cogit  nos  agnoscere,  nihil 
nobis  inesse  praeter  damnationis  causas  et  argumentum :  ideoque  nos  ad 
unum  Christum  ablegat,  per  cujus  solam  justitiam  nos  certiores  facit 
salutis  a  Deo  obtinendae,  quoniam  videlicet  quicquid  lesu  Christo  inest,  20 
(inest  autem  summa  et  absolutissima  iustitiae  perfectio,  tum  quia  peccatum 
in  eo  nullum  est,  tum  etiam,  quoniam  omnem  legis  lustitiam  implevit) 
nobis  imputatur,  perinde  ac  si  proprio  nostrum  esset,  si  modo  per  Fidem 
ipsum  amplectamur. 

Ideo  pulchre  Bernardus,  Gloria,  inquit,  nostra  haec  est,  non  quidem  25 
tale    testimonium ,     quäle     superbus    ille    phariseus    habebat,    seducta    et 
seductrice    cogitatione  testimonium    perhibens  de    semetipso,    et   testimo- 
nium   ejus    verum   non    erat:    sed    cum    Spiritus    testimonium    perhibet 
Spiritui  nostro. 


9.  Fidem  invenire  in  uno  Christo  quicquid  ad  salutem     30 

requiritur. 

Dignum  autem  est  hoc  argumentum,  quod  sigillatim  explicetur,  ut 
sciamus,  an  per  fidem  apprehendatur  satis  idoneum  remedium,  quo  freti 
possimus  vitam  aetemam  certo  sperare,  quemadmodum  scriptum  est, 
lustum  ex  fide  sua  victurum.  35 

Dicimus  igitur,  quicquid  impedit  hominem,  quominus  illi  cum  Deo 
conyeniat,  ad  tria  capita  posse  revocari:  Quibus  totidem  parata  remedia 
nanciscimur,  non  in  nobis  ipsis,  sed  in  uno  lesu  Christo,  ita  tamen  ut 
nihil  magis  proprio  sit  nostrum  quam  Christus  et  quicquid  Christi  est, 
si  modo  per  Fidem  cum  eo  uniti  ac  conjuncti  societatem   una  coivimus.  40 

Haec  enim  causa  est,  cur  Ecclesia,  id  est  fidelium  coetus,  vocetur 
sponsa  Christi,  cui  tanquam  marito  nupsit,  nempe  ut  melius  appareat 
arctissima  illa  societas  ac  conjunctio  quae  inter  eum,  et  fideles  intercedit. 
Nam  hujus  societatis  ac  spiritualis  conjugij  ea  lex  est,  ut  omnes  nostras 
miserias  in  se  recipiat,  Nos  autem  e  contrario  onmes  bonorum  thesaaroB  45 

26* 
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ex  bonitate  ac  misericordia  ipsius  percipiamus,  sicut  ex  bis,  qaae  subjioi* 
emos  [B:  subjiciam],  intelligi  facile  potent. 

10.    De    primae   tentationis   primo    insultu,    in    quo    nobi» 
innnmerabilia  peccata  nostra  proponuntur,  et  unico 
5  remedio  quod  in  uno  lesu  Christo  adversus  bunc 

insultum  per  fidem  invenitur. 

Nunc  igitur  prop[(r)]iu8  consideremus,  an  in  uno  lesu  Christo  possimu» 
certa  remedia  nancisci,  adversus  omnes  Satanae  et  conscientiae  nostrae 
insultus  ? 

10  Primum     omnium    Satan    et     conscientia    nostra,     ut    nos    penitua 

indignos  esse  probent,  qui  servemur,  dignissimos  autem  qui  pereamus,. 
nobis  ob  oculos  ponunt  Dei  naturam  summe  justi,  et  omnium  scelerum 
capitalis  hostis  ac  vindicis.  Quod  cum  ita  sit,  et  satis  constet,  noa 
infinitis  sceleribus  esse  coopertos,  quid  aliud  nobis  merito   expectandum^ 

15  quam  peccati  Stipendium,  id  est,  Mors  aetema? 

Quid  autem  potuerunt  miseri  mortales  adversus  hanc  Satanae  et 
conscientiae  suae  conclusionem  opponere?  Nihil  profecto,  quod  ulliua 
sit  momenti,  praeter  id  unum,  quod  mox  dicemus  [B:  dicam]. 

Nam  primum  omnium  si  praeterita  Dei  justitia  ad  ejus  misericordiam 

20  confugerint,  seipsos  decipiunt.  Certissimum  enim  est,  Deum  ita  esse 
misericordem,  ut  interea  summam  ipsius  justitiam  oporteat  nos  profiteri: 
qua  de  re  diximus  paulo  ante,  articulo  26  tertij    capitis. 

Sin  autem  tegendis  nostris  peccatis  libeat  ad  Sanctorum  merita 
(ut  vocant)    confugere ,    primum   omnium   magnam  eis   injuriam   facimus. 

25  David  enim  clamat:  Ne  intres  in  Judicium  cum  servo  tuo.  Et  alibi 
confitetur,  opera  sua  ad  Deum  usque  non  pertingere. 

Paulus  vero  quid  commemorat  de  Abrahamo  illo  fideli,  atque  adeo 
fidelium  Patre?  Si  Abraham,  inquit,  ex  operibus  justificatus  fuit,  ha- 
bet  de   quo  glorietur,  at  non  apud  Deum.      Quid   enim    dicit   scriptura? 

30  Credidit  Abraham  Deo,  et  imputatum  est  ei  ad  justitiam. 

Imo  quid  f(sit)]  de  se  ipso  refert  Paulus.  [B:  ?]  Sane,  inquit,. 
nullius  mihi  sum  conscius,  sed  non  in  eo  justificatus  sum. 

Quomodo  igitur  poterimus  pro  nostrorum  peccatorum  satisfactione 
proferre  ulla  Sanctorum  merita,  cum  ipsimet  Sancti  non  alio  confugerint^ 

35  quam  ad  unam  misericordiam  Dei  per  Christum  reconciliati  ? 

Praeterea,  Etiamsi  Sancti  suis  meritis  vitam  aeternam  essent  adepti, 
(quod  tamen  falsum  esse  ex  eorum  scriptis  constat)  Nonne  iam  persoluta 
esset  ipsis  meritorum  merces?  Quo  jure  igitur  iterum  illa  coram  Deo 
proferamus  ? 

40  Nam    si   quis    excipit,  tantum  illos  habuisse   meritorum,    ut   aliquid 

etiam  supersit,  quod  alij  possint  mutuari,  Nonne  id  perinde  est,  ac  si 
universam  Scripturam  falsi  accusaret?  Imo  nonne  id  perinde  est,  ac  si 
dicat,  Sanctos  illos  morte  Christi  nihil  indiguisse,  cum  satis  superque 
meritorum  in  sese  habuerint  ?     Sed  age ,    etiamsi  daremus ,  quod   petunt 

45  adversarij,  Sanctorum  merita  superabundasse.  Quo  tamen  jure  existima- 
bimus  illa  ad  nos  pertinere?  An  quia  nos  ita  esse  somniamus?  aut 
quoniam  pecunijs  illa  redemimus?  Atqui  satis  constat  quam  acerbe 
Petnu    Simonem    illom    Magum    spiritualia     mercantem     reprehenderit : 
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Pecunia,    inquit,    tua   tecum  pereat,  qui  existimaris   Dei    dona  pecimiJB 
comparari. 

En  quomodo  Sanctos  eo  ipso  afficimus  contumelia^  quo  maxime 
Yoluinus  eos  colere ! 

Quod  si  nullus  hie  locus  est  Sanctorum  operibus,   quid  tandem  aut    5 
in  nobis,  aut  in  quocunque  [B :  quoquam]  alio  comperiemus,  quo  adversus 
illuin  Satauae  insultuin  satis  simus  instructi? 

Sed  ut  semel  istis  falsis  imaginationibus  occurratur,  age,  sequentes 
rationes  expendamus. 

Primo,  Nonne  penitus  insauum  eum  esse  judicaremus ,  qui  obrutus  10 
aere  alieno,  propterea  se  nihil  creditoribus  debere  serio  contenderet, 
quod  somuiasset  vel  sese ,  vel  aliuiu  quempiam  suo  nomine  Ulis 
satisfecisse  ?  Atqui  non  aliter  agimus  cum  Deo,  quoties  in  unius 
Oliristi  satisf actione  non  acquiescimus.  Caetera  enim  omnia  quo  tandem 
fundamento  nituntur?  quidve  sunt  aliud,  quam  vana  hominum  somnia?  15 
<][ua8i  Deo  arrideat,  quicquid  nobis  lubet? 

Nos  igitur  e  contrario  audiamus,  quid  filius  Dei  ore  suo  pronuntiet: 
.Frustra,  inquit,  me  colunt,  observantes  hominum  mandata.  Et  alibi, 
cum  inquit,  Apparetis  coram  me,  ecquis  ista  requisi[(v)]it  ex  manibus 
vestris  ?  20 

Secundo,  Cum  dicimus  nos  in  una  Dei  misericordia  confiidere,  et 
nihilominus  arbitramur  nos  illi  vel  penitus,  vel  aliqua  saltem  ex  parte 
satisfecisse,  an  non  tantum  ipsius  misericordiae  derogamus,  quantum  ipsi 
nobis   arrogamus? 

Tertio ,  Quisquis    in    uno    Christi    merito    non    acquiescit ,     et   aliud  2b 
quodpiam  cum  eo  conjungit,  annon  perinde  facit,  ac  si  aperte  clamaret, 
Ohristum  non  esse  lesum,  id  est  Servatorem,  nisi  aliqua  ex  parte? 

Quarto,  Quoties  eo  impudentiae  devenimus,  ut  audeamus   irae  omni- 
potentis  Dei    opponere    hominum    opera,  in    quibus   tantum   inest   labis, 
etiamsi  excellentissima  quaeque  sumas,  an   non   hoc   est  Deum   sua  per-  30 
fecta  justitia,    ac  proinde  sua  quoque  Divinitate,    quantum  in  nobis    est, 
spoliare.     Ideo    clamabat  David,    Ne  intres  in  Judicium    cum   servo  tuo. 

Discamus  igitur  ad  Satanae  argumentum  alio  prorsus  modo 
respondere,  isto  videlicet:  Tu  hoc  principium  sumis,  Satan,  Deum  esse 
summe  iustum  et  omnium  scelerum  ultorem.  Hoc  ego  ita  esse  concedo.  35 
Sed  aliud  quid[d]am  adjicio,  quod  ipsum  justitiae  convenit,  et  a  te  est 
praetermissum,  Nempe,  Cum  Dens  sit  summe  justus,  non  ferre  justitiam 
ipsius  ut  unum  idemque  debitum  bis  sibi  persolvi  velit. 

Deinde,  Illud  quoque  minime  inficior  quod  assumpsisti,  Me  nimirum 
infinitis  peccatis  totum  scatere,  quibus  mors  aetema  debeatur.     Sed  hie  40 
rursum  adjicio,  quod  malitiose  praeterijsti ,  Deum  videlicet  omnes  meas 
iniquitates   severissime    et  summo  jure  ultum    esse    in  lesu  Christo,   qui 
meo  nomine  sese  puniendum  Patri  exhibuit. 

Itaque  eonelusionem  colligo  tuae  prorsus  contrariam:  Quandoquidem 
Deus  justus  est,  neque  bis  idem  debitum  vult  sibi  persolvi:  et  Christus  46 
lesus  Deus  et  homo  infinitae  Dei  Majestati  infinita  sua  obedientia  satis- 
feeit:  ex  his  positis  consequi,  fieri  jam  non  posse,  ut  iniquitates  meae 
animum  meum  concutiant,  utpote  quae  sint  penitus  deletae  et  expunetae 
Ohristi  sanguine,  ut  in  rationem  eoram  Deo  nunquam  veniant.  Est 
«nim  ChrlBtus  pro  me  factus  execratio,  mortuus  justus  pro  injastis.  60 
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Hie  vero  non  dabium  est,  quin  Satan  nobis  ob  oculos  ponat  varias 
afflictiones,  et  mortem  ipsam  [ob  oculos],  quasi  sint  totidem  testimonia, 
Deum  nobis  peccata  nostra  non  condonasse. 

Sed  duae  sunt,  quae  respondeamus :  Unum,  Quam  vis  afflictiones  omnes,. 
5  et  mors  ipsa  per  peccatum  introierint  in  mundum,  Deum  tarnen  non 
semper  eo  respicere,  quoties  nos  affligit:  sicut  liquere  potest  in  historia 
lobi,  et  aHorum  multonim. 

Habet  enim  Dens  varias  ac  multiplices  causas,  quibus  gloriae  suae 
consulit,  et  suorum  saluti,  ut  dicemus  ultimo  articulo  quarti  hujus  capitis. 
10  Alterum  est,  Deum  ne  tum  quidem  cum  suos  affligit  propter  ipsonun 

peccata,  et  eos  mortis  doloribus  involvit,  adversus  illos  succensere,  tan- 
quam  judicem  ad  eos  damnandos  paratum,  sed  ut  patrem  clementissimum, 
qui  Filios  suos  castiget,  ne  pereant,  utque  exemplo  in  unum  quempiam 
edito,  multos  ad  frugem  revocet. 

15  11.    De  remedio,  quod  una  Fides  in  uno  Christo 

nanciscitur  adversus    alterum    ejusdem   tentationis 
insultum,  positum  in  eo,  quod  nusquam  in  nobis  extet  [B: 
ex  tat]   justitia    illa   quam  Dens    merito    a   nobis   requirit. 

Secundus    insultus    quo    nos    Satan   adoritur,    argumento    a    nostra 

20  indignitate  sumpto,  est  ejusmodi. 

Non  satis  est  non  peccasse,  vel  pro  suis  peccatis  per  alium  satis- 
fecisse :  Sed  praeterea  requiritur  perfecta  Legis  praestatio ,  Id  est,  ut 
Deum  et  proximum  perfecte  dilexerimus.  Affer  igitur,  objiciet  Satan 
miseris  nostris  conscientiis ,    justitiam  istam,    aut  agnosce    te   non   posse 

25  iram  ac  malcdictionem  Dei  effugere. 

Caeterum  adversus  hunc  insultum  quod  tandem  praesidium  in  ullis 
hominibus  inveniemus,  uuo  Christo  excepto?  Kequiritur  enim  hie  per- 
fecta obedientia  ,  quam  quidem  nemo  unquam  homo ,  praeter  Christam 
lesum,  praestitit. 

30  Hie  igitur  rursum  discamus  nobis  per  fidem  applicare  alterum  hunc 

Christi  thesaurum,  id  est  ipsius  justitiam.  Seimus  enim  hunc  unum  esse^ 
qui  omnem  justitiam  implevit.  Quoniam  et  Patrem  perfectissime  dilexit 
ac  reveritus  est,  Et  hostes  suos  adeo  perfecte  amavit,  ut  sustinuerit  etiam 
maledictio  pro  eis  fieri,  id  est,  iram  sustinere,  ut  hac  ipsius  perfecta  et 

35  Omnibus  numeris  absolutissima  justitia  induti,  utpote  quae  per  fidem  nobia 

imputatur  [B :  imput«tur]  Deo  accepti  simus,  ut  Christi  fratres  ac  cohaeredes» 

Hie  vero  prorsus  necesse  est,  ut,  quantumquidem  ad  hunc  insultum 

attinet,  Satan    penitus    obmutescat,    si  modo  fidem   illam   habemus    quae 

nobis  lesum  Christum  cum  omnibus  ipsius  thesauris  applicat. 

40  12.    De  tertio    ejusdem   tentationis    insultu,    quod   natura 

simus  corrupti,  ac  proinde  Deo  exosi. 

Superest  Satanae  in  hac  tentatione  quidam  praeterea  insultus ,  ex 
nostra  indignitate  sumptus. 

Nam    objiciet    Satan ,    Etiamsi   in    Christo  lesu  satisfecisti  poenae, 

45  quam  peccata  tua  merebantur,  et  ejusdem  justitiam  induisti   per  fidem^ 

nihilominuB  tarnen  diffiteri  non  potes,  quin  sis  natura  depravata,  adeo  ai 
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onmis  yitij  semen  tibi  sit  insitum.     Qua  fronte  igitur  audebis  comparere 
Dei  majestate,  capitali   omnium  sordium  hoste,  et  ipsorum   etiam 
scnitatore  ? 

No8  yero  adversus  hunc  insultum  nusquam  alibi,  quam  in  uno  lesu 
duristo  promptum    remedium    inveniemus,   in   quo  possimus    acquiescere.    5 

Eist  antem  ejusmodi  responsum,  quod  nobis  Christus  in  hac  tentatione 
.soppeditat:    Nos  quidem  inclusos  adhuc   teneri  corpore  isto  mortali,  quo 
.  ßtf  nt  non  faciamus  bonum  quod  volumus,  et  adhuc  sentiamus  peccatum 
.    in  nobis  habitans,  et  camem  adversus  spiritum  decertantem,    adeo  ut  et 
^(  aorpore  et  animo  aliquatenus  in  illo  vetere  luto  haereamus.  10 

Verum  quoniam  per  fidem  simus  [B :  sumus]  Christo  uniti.  et  incorporati. 
et  in  eodem  radicati,  et  insiti,  in  quo  natura  nostra  a  primo  momento,  quo 
i«  eonceptos  est  in  Mariae  virginis  utero,  multo  fiiit  pleniore  sanctificatione 
instaurata,  quam  olim,  cum  in  Adamo  pura  conderetur,  (fuit  enim  Adamus 
dnntaxat  conditus  ad  imaginem  Dei,  Christus  autem  verus  Dens  camem  15 
nostram  assumpsit  ex  Spiritu  sancto  conceptam)  idcirco  sanctiücatio  ista 
naturae  humanae  in  Christo  nobis  per  fidem  imputata,  effecit  ut  reliquiae 
eormptionis  illius,  quae  in  nobis  etiam  regeneratis  insident,  in  rationem 
non  veniant  coram  Deo,  propterea  quod  Christi  sanctimonia  absorbentur, 
^  ac  sepeliuntur:  Christi,  inquam,  cujus  robur  ad  nos  sanctificandos  coram  20 
b  "Deo  infinitis  partibus  superat  corruptionis  vires  ad  nos  polluendos. 

13.    De  remedio   adversus    secundam   tentationem,   in    qua 

quaeritur,    An   fidem   habeamus. 

Ad  ea ,    de   quibus    diximus ,    excipiet    Satan ,    Christi    mortem    non 
prodesse  omnibns  peccatoribus,  cmn  iunumerabiles  pereant.  25 

Nos  vero  vicissim  regeremus,  Solos  quidem  fideles  Christi  passionis 
ao  sanctificationis  esse  participes.  Sed  tantum  abesse  ut  propterea 
f:  despondeamus  animum,  ut  e  contrario  nulla  res  aeque  nos  consoletur, 
quoniam  scimus  fidem  intra  nos  esse,  Rdem,  inquam,  illam,  qua  non 
^nodo  in  genere  et  confuse  credimus  lesum  venisse,  ut  mundi  peccata  30 
tolleret:  sed  nobis  ipsis  sigillatim  Christum  applicamus,  adeo  ut  unusquisque 
nostmm  ita  apud  se  ratiocinetur,  Ego  sum  in  lesu  Christo,  ideoque  non 
poMnm  perire. 

Hie  vero,  ut  possimus  certum  fundamentum  subst^mere  superioribus 
Tictorijfly    et  alteram  istam  tentationem    fortiter   superare,    quaeritur    [B:  35 
qoaeretar],  Fidem  habeamus  necne. 

Porro  haec  [B  2]   controversia  non   aliter  potest  a   nobis  explicari, 
quam  si  ab  effectis  ad  efficientem  causam  ascendamus. 

Sunt    ergo    Christi,    a   nobis   per   Fidem   apprehensi^    et    intra   nos 
habitantis,  effecta  duplicia.  40 

1.  Primum  enim  Spiritus  Sanctus  testimonium  reddit  Spiritui  nostro, 
nos  esse  Filios  Dei,  adeo,  ut  intrepide  clamemus,  Abba  Pater. 

2.  Deinde  hoc  quoque    constituendum    est,  quando   nobis  Christum 
per  fidem  applicamus,    id  non  fieri  vana  quadam  et   inani  opinione  sive 
imaginatione :    sed    re    ipsa   et    plane    efficaciter :     Quamvis    totum    hoc  45 
mysterium   sit  spirituale,    adeo,   ut  quemadmodum    anima  physico    modo 

i   flOirpori  adjnnota,  effectus   suos  edit,    ita  Christus  lesus,  per  fidem   intra 
habitans,  spirituali  modo  ac  virtute,  vires  suns  in  nobis  exerat:  — ^^ 


\ 
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qoidem  in  sacris  literis  intelligantur  Regenerationis  et  Sanctificationis 
nomine:  quoniam  per  illas  novi  prorsus  homines  evadimos,  quod  ad 
qualitates  attinet. 

Sont  autem  hujus  Regenerationis,  id  est,  novae  originis  ac  conditionis, 
5  tres  partes. 

Qaemadmodum  enim  nativa  illa  corruptio  nos  penitus  et  corpore  et 
anima  captivos  retinens,  edebat  in  nobis  peccata,  et  mortem:  ita  etiam 
ex  adverso  virtus  lesu  Christi,  sese  nobis  efficaciter  insinuans,  et  nos 
sibi  liberali,  quod  ajunt,  causa  manu  asserens,  tria  in  nobis  efficit,  nempe, 
10  (1.)  Mortificationem  peccati,  id  est,  nativae  illius  labis,  quae  vetus  homo 
dicitur:  (2.)  Sepulturam  ejusdem:  (3.)  Et  novi  hominis  B,esurrectionem : 
sicut  ista  copiose  in]:>rimi8  a  Paulo  explicantur. 

1.  Est  igitur  MortiRcatio  corruptionis,  sive  peccati,  effectum  Christi 
in  nobis,  quo  fit,  ut  ea  sensim  in  nobis  perimatur  et  extinguatur,  adeo,  ut 

15  non  sit  ita  efficax  ad  ciendas  pravas  motiones ,  consensiones ,  et  actiones 
Dei  voluntati  contrarias. 

2.  Ejusdem  veteris  hominis  sepultura,  alterum  est  Christi  opus  intra 
nos,  cujus  videlicet  virtute  vetus  ille  homo,  accepto  lethali  vulnere 
paulatim   evanescit. 

20  Denique  quemadmodum    sepultura    corporum   nostrorum  est   quidam 

mortis    progressus,    ita    veteris     nostri   hominis    sepultura    est    quaedam 

continuatio  ac   progressio    moHificationis    illius,    cujus    ante    meminimus. 

1.  Ad  eam  rem  autem  mirifice  nos  juvant  afflictiones,   quibus  dicitur 

Dominus  nos  respicere. 

25  2.  Itemque  Exercitationes  illae,  tum  spirituales  tum  etiam  corporales, 

quibus  nos  assidue  uti  oportet,  ut  rebellantem   camem  opprimamus. 

3.  Denique  Mors  prima,  quod  ad  fideles  attinet,  complementum  est 
istius  mortificationis  ac  sepulturae  peccati,  quatenus  certamen  camis  et 
Spiritus  dirimit. 

30  ^'  Resurrectio  novi  hominis,  sive  hominis,   quod  ad  qualitates  facul- 

tatum  attinet,  prorsus  renovati,  tertium  est  effectum  Christi  intra  nos 
viventis,  qui,  corruptione  naturae  nostrae  perempta,  novum  nobis  robur 
inspirat,  adeo,  ut  intelligentia  nostra,  et  facultas  illa  ingenij,  qua  de 
rebus  perceptis  judicamus,  gratia  Spiritus  Sancti  illustratae,  et  a  nova 
35  ista  virtute  Christi  gubernatae ,  incipiant  intelligere  et  probare ,  quod 
antea  pro  stultitia  et  abominatione  ducebaut. 

Deinde  voluntas  nostra  eodem  robore  corrigitur  ac  confirmatur.  ut 
peccatum  fugere  incipiat,   et  justitiam  amplecti. 

Denique  universae  facultates  hominis    vitare,    quod  vetuit  Dominus, 
40  Et  quicquid  praecepit  sectari  incipiunt. 

Itaque,  ut  ad  rem  redeamus,  8i  duplex  hoc  effectum  in  nobis  sentia- 
mus,  necessario  coUigitur,  nos  fidem  habere,  ac  proin[de]  etiam  lesum 
Christum  ad  vitam  aetemam,  sicut  antea  diximus. 

Nihil  ergo  nobis  aeque  curandum    est,    atque    haec  duo :    Nempe,  ut 
45  jugi  et  assidua  invocatione  foveamus  pretiosum   illud    testimonium,    quod 
reddit  Dominus  spiritibus  nostris. 

Deinde,  ut  quotidiano  quasi  bonorum  operum  usu  pro  se  quisque, 
secundum  vocationem  suam,  iu  regeneratiouis  dono  proficiat. 

Huc  respexit  Joannes,  cum  diceret,  eum  qui  natus  est  ex  Deo,  non 
60  peccare,  id  est,  seipsum  non  dedere  peccato,  sed  illi  magis  ac  magis  obsistere, 
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ut  sese  electionis  [ac  vocatiouis]  suae  quotidie  magis  ac  magis  reddat  cer- 
tiorem.    Omnino  enim  ad  fnictus  veniendum  est,  ut  de  arbore  Judicium  fiat. 

Quisquis  vero,  ut  modo  diximus,  a  Servitute  peccati  manumissus  est, 
id  est,  ab  illa  originali  labe,  incipit  eos  fructus  edere,  quos  bona  Opera 
vocamus.  5 

Et  haec  causa  est,  cur  optimo  jure  dicamus,  Fidem,  de  qua  nunc 
agimus,  necessario  conjunctam  esse  cum  bonis  operibus,  quemadmodum 
lux  cum  sole,  et  calor  cum  igne  cohaeret. 

14.    Impudentem    esse    calumniam    eorum,    qui    dicunt, 

bona  opera   a   nobis   reprehendi.  10 

Boni  igitur  iUi  viri  nimium  sane  impudenter  nos  calumniantur,  qui 
dictitant  bona  opera  a  nobis  reprehendi,  propterea  quod  af&rmamus,  nos 
nuUa  re  alia  justificari,  quam  per  Christum,  sola  fide  apprehensum. 

Interim  vero  uon  dissimulamus  nos,  ut  Deo  suam  gloriam  in  solidum 
vindicemus,  tribus  maxime  in  rebus  ab  eis  dissentire  in  hoc  bonorum  15 
operum  argumento.  Cum  alioqui  tan  tum  absimus  ab  eo,  ut  dicamus 
Ohristianos  non  decere  sanctam  et  honestam  vitam,  ut  e  contrario  affir- 
memus,  eos  turpiter  mentiri,  qui  cum  sese  Christianos  vocent,  nihilominus 
tamen,  nee  veras  virtutes  sectantur,  nee  vitia  fugiunt  a  Deo  damnata. 

Haec   autem  sunt,    in   quibus  nos    ab   istis  dissentire  ultro  et  aperte  20 
profitemur. 

15.    Prima   controversia    in   argumento    bonorum    operum: 
Quaenam  sint  pro  bonis,    et  quae  pro    malis  habenda. 

Primum  ab  eis  dissidemus  in  bonorum  et  malorum  operum  distinc« 
tione  coram  Deo.  Nam,  quod  ad  nos  quidem  attinet,  in  una  Dei  volun-  25 
täte  prorsus  acquiescimus ,  tanquam  certissima  regula  eorum,  quae  vel 
probat  vel  improbat.  Neque  aliam  ullam  divinae  voluntatis  declarationem 
requirimus,  quam  sacrosanctam  ipsius  Legem,  cui  vel  adjicere,  vel  detra- 
here  quippiam  nefas   putamus. 

Itaque  iuter    bona    opera   coram  Deo    nihil   recensemus   eorum  quae  30 
nuda  hominum  voluntate  nituiitur,  qualescunque  sint  ipsi. 

Affirmamus  praeterea,  ut  aliquis  dici  possit  bene  egisse,  non  suf- 
ficere,  si  quod  egit,  in  verbo  Dei  mandatum  inveniatur:  Sed  hoc  etiam 
requiri,  ut  opus  illud  agendo,  quod  a  Deo  praescriptum  est,  voluntatem 
ipsius  nobis  in  agendo  proponamus,  et  certi  simus  ex  ejus  verbo  in  animis  35 
nostris,  illud  quod  agimus  Deo  placere.  Nam,  ut  inquit  Paulus,  quic- 
quid  sine  fide  fit,  id  est,  quicquid  a  nobis  suscipitur  dubitante  consci- 
entia,  an  Deo  placeat,  ac  proinde  a  Deo  sit  praeceptum  necne,  pecca- 
tum  est. 

16.    Quae    sint    opera    omnium    excellentissima,  40 

et  quae    precum   sit   praestantia. 

Itaque,  hoc  posito  fundaniento,  dicimus  Legem,  quam  Decem  Mandata 
noncupamuB,  distinctam  esse  in  duas  tabulas:  quarum  una  declarat  quid 
Deo,    altera   quid   proximo    debeamus:    Ac   proinde    duas    esse    bonorum 
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opemm  species.     Nam  una  proprie  cnltam  Dei,  Altera  proxinnm  respicit. 
Sunt  autem  illa  tanto  istis  praestantiora,  quanto  Dens  hononibaB  praeatat. 
Sed  inter  omnes  fructus,    quos   fides   universaliter  in   omnibas    vere 
Christianis     hominibus    edit,     principatum    nostro    jndicio    facile     tenent 
6  preces,  Id  est  Invocatio  Nominis  Dei  per  lesum  Christum :  Neque  ulloin 
opus  ei  gratius  esse  arbitramur,  sive  quid  ab  eo  postulemus,  sive  Landes 
ejus  canamus,  sive  gratias  ei  agamus  pro  acceptis  beneficijs. 
Sed  in  precibus  bta  requirimus,  quae  subjecimus. 
Primum  ut  proficiscantur  ab  eo  animo,    qui    non  dubitet  se  exandi- 
10  tum  iri,    quatenus  expedit.     Nam  ut  inquit  lacobus,    rogandus   est  Deus 
cum  fiducia,    absque   haesitatione.     Nam    qui   haesitat,    similis  est  flactui 
maris,  a  vento  agitato,  et  cum  impetu  impulso.    Ne  quis  igitur  ejusmodi 
homo  existimet  se  quicquam  a  Deo  accepturum. 

Ex  hoc  aliud  consequitur,    nempe    inutiles   esse   preces   quaecnnque 

16  cum  verbo  Dei  non  consentiunt.      Preces   enim    absque   fide   nihil    aliud 

sunt  quam  peccata,  Nee  ibi  fides  ulla  esse  potest,  sed  sunt  vana  duntaxat 

et  stulta  quaedam  opinatio,  ubi  nullum  Dei  verbum  ac  praeceptum  extat, 

sicut  paulo  ante  probavimus. 

Quaecnnque  igitur  preces  ab  aliquo  concipiuntur  eo  idiomate,  quod 
20  ipse  non  intelligat,    pro  Dei  ludibrio  sunt  habendae.     Quibus  vero  quip- 
piam  postulamuSy  Dei  naturae  ac  voluntati  repugnans,  cum  Dei  blasphemia 
sunt  conjunctae^  tan  tum  abest,  ut  sint  opus  Deo  acceptum. 

Praeterea   ex  bis  quae  diximus  consequitur,    preces,    quae    ad  alium 
deprecatorem  sive  Mediatorem  referuntur,  quam  unicum  illum  inter  Deum 
25  et  homines    constitutum,    Christum  lesum  videlicet,    in  extremum  Dei  et 
Sanctorum  ejus  dedecus  redundare. 

Primum    enim  nullus    apex   in  Sacris    literis  invenietur,    qui   morem 
istum  confirmet,  Imo  vero  expresse  dicitur  Dei  verbo,  ut  quicquid  a  Deo 
petimus,  in  Christi  unici  nostri  Mediatoris  nomine  petamus. 
30  Praeterea,    si   quaerendus  est   intercessor,    qui   nos    amore    quodam 

singulari  complectatur,  quem  tandem  inveniemus  cum  eo  comparandum, 
qui  vitam  suam  pro  nobis  projecit,  tum  quoque,  cum  ipsius  hostes 
eramus  ? 

Sin  autem  eo  nobis  opus  est,    qui   pro  sua  authoritate  sit  gratiosus, 
35  cujus     tandem   potentia   cum   ejus    authoritate    conferri   poterit,    qui    ad 
Patris  dextram  assidet? 

A    quo    vero    sese    potius    exorari   sinet    Pater,    quam   a  Filio    suo 
Charissimo,  in  quo  uno  acquiescit,  et  suos  omnes  diligit. 

Denique,  cum  defunctorum  Sanctorum  Spiritus  sint  in  caelis,  corpora  in 

40  terris,   quomodo    tandem    constituemus   nostras  preces    ab    eis   inteUigi? 

Quin,  vel  si  praesentes  esse  dixerimus,  infinitos  simul  esse  constituamus : 

Yel,  si   malumus    [B:  malimus]  eos,    quamvis  absentes,  animum  nostrum 

inspicere,  scrutatores  cordium  [B  2]  eos  esse  arbitremur  ?  Atqui  infinitum  et 

scrutatorem  cordium  [B  2]  esse,  in  unum  solum  Deum  cadit,  Quo  fit,  Sanc- 

45  tos,  hac  vita  defunctos,  invocari  non  posse  [B  7],  quin  eos  simul  de[i]ficemus. 

Nam  quod  garriunt  nonnulli,  Sanctos  ista  omnia  arcana  in  Trinitate, 

quasi  speculo,   intueri,  quam   inepte  ac  ridicule  dicitur!     Quis  enim  hoc 

eos  docuit?  utque  ita  esse  demus,  profecto  intuerentur  etiam  Sancti,  quid 

decreverit  Deus  facere,  vel  minus,   ut  ipsos  minime  oporteat  preces  suas 

50  interponere. 
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In  Christo  vero^  qui  Spiritu  suo  inter  nos  manet,  et  quem  nnum 
invocare  certa  cum  fiducia  jubemur^  nullum  ejusmodi  argumentum  valet. 

Ista  igitur   mortuorum  Sanctorum   invocatio   prorsus   inanis    est,    ac 
Deo   ingrata,    utpote,    quae    nullo    ipsius  verbo   nitatur^    et  cum   insigni 
etiam  Christi  contumelia  ac   dedecore   sit  conjuncta:   atque   adeo   partim    5 
[ab  ignorantia,  partim]  ab  hominum  diffidentia  exorta. 

Atqui  charitaS;  iuquiunt,  nunquam  excidit.  Ac  proinde  salutem 
nostram  sitiunt  Sanctorum  Spiritus  in  caelis  versantes. 

Id  nos  vero  concedimus.  Sed  quis  propterea  sani  judicij  homo 
collegerit;  vel  nostras  preces  eos  exaudire^  vel,  etiam  si  exaudiant,  (ut  10 
de  AngeliS;  qui  nos  circunstant  fateri  nos  oportet)  idcirco  eos  sibi  unius 
Mediatoris  officium  arrogare,  vel  tanquam  subaltemos  quosdam  sequestres 
a  nobis  esse  invocandos.  Atqui  ad  Martyrum  sepulchra  jam  olim  edita 
sunt  miracula.  Esto.  Sic  voluit  Dominus  Martyrum  fidem  nobis  com- 
mendare,  non  ut  invocarentur^  sed  ut  in  eis  adoraretur  ipsius  virtus,  15 
cum  Martyres  testabatur  in  coelo  vivere  per  eum,  quem  ipsi  viventes 
coluerunt;  et  cujus  veritatem  sanguine  suo  sanciverunt. 

Sed  hoc   tameu    ingenue  confitemur,    eos,  qui   miracula   ista  nimium 
curiose  commeudarunt  ^   nobis  videri    strenuam    operam  Satanae  in  stabi- 
liendo  mysterio  iniquitatis  navasse.    Neque   quam  vetusta  sit  haec  super-  20 
stitio;  laboramus. 

Excipiimt  autem  rursus  adversarij,  nobis  licere,  ac  etiam  praecipi[unt], 
ut  alij  pro  alijs  precemur,  nee  tamen  propterea  Christum  dici  officio  suo 
spoliari,  Quoniam  (ut  inquiunt)  unus  quidem  est  redemptionis  Mediator, 
at  non  iutercessionis.  Atqui  nos  passim  legimus,  Christum  non  unicum  25 
modo  esse  redemptorem^  sed  uuicum  etiam  apud  Patrem  Ad- 
Yocatum. 

Neque  tamen  cum  id  dicimus,  Christum  imaginamur  tanquam  sup- 
plicem  pro  nobis  deprecari,  sed  perpetuo  unici  sacrificij  odore  nos  Patri 
reconciliare,  ac  preces  nostras  coram  Deo  efficaces  reddere.  30 

Cum  autem  mutuas  preces  alij  pro  aliis  concipimus,  nullos  Mediatores 
Christo  subordinamus^  sed  contra,  conjunctis  animis,  sicut  charitatis  regula 
et  verbum  Dei  jubet,  unico  Mediatore  freti,  communem  Patrem  invoca- 
mus.  Quae  ratio,  ut  ante  diximus,  in  ijs,  qui  hac  vita  defuncti  sunt, 
obtinere  non  potest.  Imo  vero  quid  aliud  afferre  solent  isti,  cur  ad  35 
Sanctos  mortuos  confugiant,  quam  quod  se  indignos  esse  queruntur,  qui 
recta  et  sine  subordinatis  iutercessoribus  ad  Christum  accedant?  qua  de 
re  paucis  etiam  dicendum  est,   quid  sentiamus. 

Primum  omnium  igitur  cum  preces  nostrae  nuUa  re  nitantur  nobis 
insita,  sed  [imica  dignitate  ac  praestantia  Christi,  qui  per  fidem]  una  40 
cum  Omnibus  suis  beneficijs  noster  est  factus,  objectio  illa  plane  est 
inepta,  nee  potest  aliunde  quam  ab  incredulitate  proficisci.  Quemad- 
modum  enim  nunquam  nobis  possumus  videri  satis  indigni  in  nobis 
ipsis,  ita  e  contrario  necesse  est  antequam  precemur,  ut  nisi  frustra 
precari  volumus,  certi  simus,  fore,  ut  cum  nos  Filius  unicus  ille  45 
dignus  noster  intercessor  Patri  reconciliarit,  non  possimus  non  obtinere, 
quod  petimus  in  ipsius  nomine,  quatenus  quidem  nostra  intererit:  Et 
absque  fiducia  ista  nunquam  a  Deo  exaudiemur. 

Deinde,  Si  recusant  isti  nobis  credere,  saltem  Chrysostomo  et  Am- 
brosio  eredant.  50 
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Sic  ergo  Chrysostomus  de  Cananaea  illa  muliore  disserens,  Cedo, 
inquit,  mulier,  quomodo  ausa  es  ad  illum  accedere,  cum  sis  peccatrix^  et 
iniquitatum  plena.  Novi,  inquit,  quid  factura  sim.  En  prudentiam  hujus 
muliezis.  Non  precatur  lacobum^  non  supplicat  lohanni^  non  adit  ad 
5  Petrum,  nee  Apostolorum  coetum  respicit^  aut  ullum  eorum  requirit :  sed 
pro  his  Omnibus  poenitentiam  sibi  comitem  adjungit,  et  ad  ipsum  fontem 
progreditur. 

Idem  Chrysostomus  eodem  in  loco.  Cum  iuquit,  quempiam  hominem 

es  precaturus,    percontaris  [Ung.  Dr:    percimctaris]   quid    agat,    et    audis 

10  illum  dormire^  vel  ei  non  satis  esse  otij,    aut   fortassis  etiam  servus    tibi 

recusat  respondere.     Sed  istis  nihil  opus  est  apud  Deum.   Is  enim  te  audit 

quocunque  sis  loco  et  undecunque    invocetur.      Hie  nobis   nihil  opus  est 

atriensi  servo,  vel  intercessore,  vel  servo.     Sed  die:    miserere  mei  Dens. 

Sed    et    idem    alibi  praeterea:    Non  opus  est,  inquit,    patronis  apad 

16  Deum,    ueque    ullis  ambagibus.     Sed  etiam  si  solus  es,    omni  patrono  et 

advocato  destitutus^  et  seorsim  Deum  precaris,  obtinebis  quod  petis. 

Ambrosius  vero  hanc  ipsam  similitudinem  reprehendens,  quam  tarnen 
pepe  unam  isti  soleut  in  ore  habere:  Solent,  inquit,  pudore  passim 
neglecti  Dei,  misera  uti  excusatione,  dicentes,  per  istos  posse  ire  ad 
20  Deum,  sicut  per  comites  pervenitur  ad  B.egem.  Age,  Nimquid  tarn 
demens  est  aliquis ,  aut  sua  salutis  immemor ,  ut  honorificentiam  Kegis 
vindicet  Comiti,  cum  de  hac  re  si  qui  etiam  tractare  fuerint  inventi,  jure 
ut  rei  damnentur  Maiestatis? 

Idem    paulo   post:    Ideo    ad  Regem    per  tribunos    et  Comites   itur, 

25  quia  homo  utique  est  Rex,  et  uescit  quibus  debeat  rempublicam  credere. 

[Ad]  Deum   autem  (quem  utique  nihil  latet,  omnium  enim  merita  novit) 

promerendum  suffragatore  non  opus  est,  sed  mente  devota,  ubicunque  enim 

talis  locutus  fuerit  ei,  respondebit  illi. 

Itaque  ut  paucis  hanc  tractationem  absolvamus,  arbitramur  ex  verbi 
30  divini  authoritate  nuUum  hominis  opus  esse  Deo  gratius,  quam  invoca- 
tionem  Nominis  ipsius,  siquidem  rite  concipiatur.  Hespicit  enim  hoc 
opus  priorem  legis  tabulam ,  et  complectitur  expressam  confessionem 
divinae  tum  potentiae,  tum  misericordiae,  cum  timore  ac  reverentia  quae 
uni  ipsius  Maiestati  debetur. 


35  De    operibus    Charitatis    erga   proximum. 

In  secundum  ordinem  rejicimus  opera  charitatis  erga  proximum,  ex 
posterioris  Tabulae  praescripto,  Sed  ea  demum  couditione,  si  proficiscantur 
ex  vero  Dei  amore  nobis  in  Christo  reconciliati ,  propter  quem  fratres 
nostros,  etiam  cum  nos  oderunt,  singulari  charitate  prosequimur.  Nisi 
40  enim  substematur  hoc  fundamentum,  nihil  aliud  quam  peccamus,  quan- 
tumvis  speciosa  sint  opera  nostra,  quemadmodum  indicat  Christus  propo- 
sito  Pharisaeorum  exemplo. 


De    operibus   Indifferentibus. 

Tertium   quoddam    est  operum  genus,  quae  suapte  natura  nee  bona 
45  sunt  proprie,   nee  mala,    sed  finis  duntaxat  respectu,   cujus  causa  susci* 
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xmtiir,    quatenus  videlicet  nos  reddunt  aptiores  ad  ea  praestanda,    quae 
ma  santy  vel  in  faciendo  officio  nostro  constantiores. 

Hnjna  generis  est  lejunium,  sobrietas,  et  siquae  sunt  alia,  quibos 
■KiUB  lascivia  coercetur. 

Itemque   retinendae   virg^initatis  studiam ,    in  ijs ,    qui  habent   conti-    6 
lentiae  donom. 

Itaque  hoc  dicimos  in  genere,  laudabilia  esse  haec  exercitia,  modo 
idnty  quod  praecipuum  et  primarium  est,  id  est,  animus  nolla  ambitione 
hnneiis,  nee  snperstitione  imbutus,  sed  Dei  timore  praeditus  et  proximi 
iharitate.  10 

Deinde,  Si  ita  asurpentur,  ut  sie  possimus  promptiores  et  ahicriores 
•mdere,    tum  ad  Deum   colendum,    tum    ad  juvandum  proximum,   pro 
Yocationis  ratione. 

Neque   etiam    ambigimus    quin    Christiani    omnes   teneantur    vitare, 
ad  Christianae  vitae  officia  tardiores  eos  cfficere  potest.  15 

Sed  absit,  ut  eorum  errorem  probemus  qni  in  istis  rebus  extemis 
•kiiupescant,  quasi  in  istius  modi  exercitiis  posita  esset  pietatis  summa. 
Sibunus  enim  Paulo  assentiri,  qui  testatur :  Regnum  Dei  situm  non  esse 
IMqiie  in  cibo,  neque  in  potu.  Et  ista  omnia  parvi  esse  momenti  prae 
rtadio  pietatis  in  Deum,  et  charitatis  officijs.  20 

17.    Altera    controversia   de    bonis    operibus,    in    qua 
quaeritur   de    eorum   principio    et  origine. 

Altera  controversia  de  bonis  operibus  quaerit  de  vera  eorum  origine. 
Btque  vero  nos  negamus  fidem  ac   bona  opera  manare  ex  nostra  intelli- 
yntim    ac   voluntate,    quas  Dei   gratia  praeveniat,    immutet,    adjuvet   et  25 
MMDitetur. 

Sed  hoc  inprimis  affirmamus,  cum  quaeritur  de  prima  origine  ejus 
baniy  quod  est  utcunque  in  nobis  inchoatum,  tantum  abesse  ut  ulla  sit 
in  nobis  naturae  dispositio  ad  primam  gratiam  recipiendam,  quae  dispo- 
Üio  postea  superveniente  altera  gratia  adjuvetur,  ut  e  contrario  nihil  30 
llnid  nobis  insit  a  natura,  Ita  ut  nunc  omnes  corrupti  nascimur,  propter 
B:  praeter]  tenebras  et  Dei  odium. 

Oportet    igitur   inprimis   et    ante    omnia,    non   ut   Deus   praeveniat 
■ottnun   liberum   arbitrium   debile  et  infirmum,    (sicut  loquntur  semiPe- 
iagüni)     Sed    ut    nos     totis    viribus    renitentes    trahat,    id    est,     quod  35 
id  qnalitates   facultatum   nostrarum   attinet,    nos   penitus    novos  homines 
nddBt. 

Id  antem   fit  dum  nos  non  aliquatenus  duntaxat,  sed  penitus  caecos 
Im  lÖB,    quae    ad   redemptionem   spectant,    Spiritus    sui   lumine   illustrat, 
Dun  corda  nostra  lapidea  in  carnea  commutat :  Dum  cor  mundum  creat  40 
m  Tisceribus  nostris,  id  est,   nostram  voluntatem  prorsus  depravatam  in- 


Denique  dum  efficit  in  nobis  et  velle  et  perficere:  ut  constet, 
LpOBtolnm  yere  dixisse  nos  ne  ad  cogitandum  quidem  quod  bonum  est, 
HC  nobis  6886  idoneos,  Et  filios  Dei  nihil  prorsus  habere,  quod  non  ac-  45 
Mperint,  Aeeeperint  inquam,  non  nascendo,  sed  renascendo,  Non  ex 
BBtorae,  sed  ex  regeneratioms  gratia,  quae  gratis  quotidie  in  eis  operatur, 
lA  Palmgienormn  eavillnm  efiPagiamus. 
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Oportet  igitur,   ut  gratia   nos  ex  putribas  et  mortuis   troncis  vii 
et  fructuosas  arbores  efficiat,  anteqnam  ullos  bonos  fructuB  edamos. 
quo  consequitur   nullum    esse  posse  gratiae    et  liberi  arbitr^j   con« 
cum   Spiritus   Dei  mera  sua  gratia   nos  manumittat  a  peccato,  dum 
5  videlicet   Christo   per   fidem   inserit,    ex  quo  novam  yitam  haarunai, 
Deo  vivamus. 

Qui  enim  concurr[er]et  liberum  Arbitrium  quod  nusqaam  est, 
a  Servitute  peccati  sit  manumissimi? 

Deinde  hoc   quoque  adjiciendum  est,   quod  liberata  nostra  toI 
10  bene  velle  incipiat,    et  in  eo  cursu  perseveret,    alteri  rursus  Dei 
in  solidum  deberi. 

Denique  cum  manumissi  a  peccato  bene  agere  incipimus,  nullnm 
meritum  cogitandum  dicimus,  sed  gratis  promissam  mercedem  gratis 

Nam  praestantissima  etiam  opera  nostra,  nisi  intenreniret  [Ung.  Jk»[ 
15  interveniat]  Dei  gratia,  nihil  nisi  aetemas  poenas  mere[re]ntur,   qaomi 
sanctissimi   quique,    si    summo  jure   cum    eis  ageretur,   deprehendei 
dona  Dei  sibi   concessa  infinitis  modis ,   etiam  cum  studerent  bene 
poUuisse  ac  contaminasse. 


18.     Do    tertia   controversia    in   bonis   operibus,    Nempi 
20  quaenam    sit   eorum   utilitas. 

Superest  tertia   controversia   longe   maxima,    in    qua   disceptatnr 
bonorum  operum  utilitate.  De  qua  nos  quidem  ita  8tatuim.us. 

Si  quaeratur  [B:  quaeritur]  Quo  jure  et  titulo  fiamaa  aetemae 
participes  ?  Acquiescemus  [B :  Acquiescimus]  in  uno  lesu  Christo  nobis  i 
25  et  per  solam  fidem  communicato,  idque  ex  mera  Dei  gratia  et  miseric 
Itaque   abhorremus   a  Meriti  nomine.    Et  serio  cordis  affectn 
cimus   ac   profitemur,    nos    quantumvis   justitiae   studeamus,   serros 
inutiles ,    vitamque    aetemam   penitus    et   omni   ex   parte  grataitnm 
Dei  donum,   cujus  rei  unicum  praeterea  argumentum  adscribam. 
30  Bona  opera  certum  est  manare  ex  Christo,  in  nobis  habitante, 

virtute  et  efficatia  gratuita  freti,  incipimus  bene  velle  et  operari. 
admodum  e  contrario    nativa   illa  veteris  Adami  corruptio,    nobis  ii 
profert  in  nobis  vitiosos  omnes  motus,  ex  quibus  pravae  actiones 
Necesse  est   enim,    ut  Christum   possideamus   qui  nos  efficiat 
35  arbores,    antequam  ullos    bonos  fructus  proferamus,  cum  Paulos 
peccatum    esse    quicquid   fit   absque   fide,    £t   efifecta  necessario 
causa   antegrediatur.      Quod    cum  ita  sit,    consequitur:    fidem   m 
praeire    bonis  operibus.     Atqui  quisquis   fidem  habet,   justificatos  eit 
ipso  momento,  Nisi  forte,   Justificatus  non  est  et  pacem  non  habet» 
40  Christum  habet. 

Qui  fiet  igitur,  ut  bonis  operibus  justificemur,  ac  proinde  8< 
cum  nos  prius  oporteat  justificari  ac  proinde  dignos  fieri  qui  bi 
quam  vel  unicum  bonum  opus  edere  possimus? 

lustificamur   autem    et  digni  salute  reddimur,    ut  ante  *^^'r^l^il^■, 
4JS  in  nobis,  sed  in  Christo  lesu,  cui  per  solam  fidem  coi\junginiiir,  ut 
ipsius  beneficia,  nempe  justitia,  sanctificatio  et  redemptio  nobis  imput 

Itaque,   ut  paucis   omnia   complectamur,    agnoscimus   nuUig 
vitam  aetemam,    nisi   qui   student  operibus   justitiae,    Nee 
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instos  coram  Deo,  quam  qui  serio  resipuerunt:  Sed  longe  diversas  quae- 
stiones  esse  dicimus,  Qiiinam  iustificentur  ?  Et  qua  justitia  justificentur  ? 
Et  eam  justitiam,  quam  Spiritus  Dei  in  nobis  inchoavit,  non  causam, 
sed  testem  esse  dicimus  ejus  justitiae,  qua  una  freti  coram  Deo  compa- 
remus:  Et  vitam  aetemam  ad  nos,  ut  Christi  cohaeredes  jure  quidem,  5 
sed  gratis  pertinere  contendimus. 

lustitia  autem  haec,  si  spectemus  cui  propiie  inhaereat,  unius 
Christi  persona  includitur.  Sed  quoniam  is  nobis  datus  est,  ut  quisquis 
eum  per  fidem  amplectitur,  fiat  ejus  particeps  in  vitam  aetemam,  (quo- 
niam factus  est  nobis  a  Deo  patre  sapientia ,  justitia ,  sanctificatio  et  10 
redemptio)  idcirco  uostra  etiam  est  per  imputationem,  Et  in  ea  una,  ut- 
pote  quae  sola  sit  perfecta,  prorsus  acquiescimus. 

19.    Quorsum   nobis   utilia    sint    bona    opera    apud    Deum 

et   apud   homines. 

Ex   istis    facile  cognosci  potest,    quam   sint   impudentes,    quicunque  15 
calumniantur    bona  opera   a   nobis  vituperari,    cum   e  contrario  nulli  rei 
aeque  studeamus,    atque  huic  uni,  ut  demonstremus,  quaenam  vere  bona 
sint  opera,    et   ex    quo   fönte    promanent,    ue    miseri   mortales    sibi   ipsis 
imponant. 

Quanuis  autem  ueque  in  solidum  neque  uUa  prorsus  ex  parte  nitamur  20 
bonis  operibus,    cum  quaeritur,    quo   jure  seu    titulo  (ut  loquuntur)    vita 
aetema  nobis  obtingat :  Quamvis  inquam  in  uno  Christo  lesu  acquiescamus, 
tamen  agnoscimus  regen eratiouis  uostrae  fructus   nobis  multas  ac  magnas 
utilitates  afiferre. 

1.  Primum    enim  hac  ratione  solemus  proximos  nostros  vel   Christo  25 
[lucrificare]  vel  in  Christo  retinere,   ipsosque  adeo  Christi  juratos  hostes 
cogimus  gloriam  Deo  tribuere. 

2.  Secundo,  bonis  operibus  certiores  fimus  nostrae  salutis,  non  tanquam 
causis,    ut   paulo    ante    diximus,    sed  tanquam  testibus    et  effectis  causae 
Instrumentalis,    per    quam    adipiscimur  salutem,    fidei  videlicet,    ut   est  a  30 
nobis  antea  demonstratum. 

Haec  nimirum  causa  est,  cur  testetur  Dens,  se  redditurum  unicuique 
secundum  ipsius  opera :  Et  cur  Abraham  dicatur  etiam  ex  operibus  justi- 
ficatus. 

Neque  enim  haec  ita  accipienda  sunt,  quasi  opera  nostra  sint  causa  35 
nostrae  salutis  vel  in  solidum,  vel  aliqua  ex  parte:  (nam  certe  si  ita 
esset,  [non  satis  firmum  essetj  nostrae  salutis  fundamentum)  vel  quasi  ex 
operibus  nostris  possimus  coram  Deo  justi  censeri:  Sed  quoniam  bona 
nostra  opera  sunt  efifecta,  ex  quibus  fides  nostra  intelligitur,  Fides,  in- 
quam, apprehendens  lesum  Christum,  veram  et  unicam  justitiam  nostram,  40 
sicut  antea  diximus. 

3.  Tertio,  Necesse  est  ut  fateamur  quandam  esse  cognationem  aquae 
et  ejus  scaturiginis  ex  qua  promanat.    Quoniam  igitur  regeneratio  nostra, 
qnamdiu  in  hoc  mundo  versamur:  nunquam    evadit  in  summum  gradum, 
Et  Buperest  in  nobis   perpetuum  illud  Spiritus  et  carnis  certamen:    Quo-  45 
niam,  inquam,  adhuc  resident  densissimae  tenebrae  in  nostra  intelligentia, 

et  maxima  adversus  Deum   repugnantia,    efficitur  fore  ut  si  summo  jure 
inqnireret  Dens   in   ipsa   quoque   praestantissima   hominom   opera,   nihil 
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aliud  possit  de  bis  constitui,  quam  meras  esse  donorum  Dei  pollutiones. 
Quemadmodum  saepissime  accidit,  ut  rivus,  alioqui  clarus  et  limpidus,  in- 
ficiatnr  cloacae  sordibus,  per  quas  decurrit. 

Haec  igitur  causa  est,  cur  exclamet  David,  Non  justificabitur  in  tua 
5  eonspectu  ullus  vivens. 

Item  [B :  et]  Paulus  banc  querelam  effundat,  Non  facio  bonum  quod 
▼olo,  sed  facio  malum  quod  nolo,  [(o)]  Me  miserum,  Quis  me  liberabit  ex 
hoc  corpore  mortis! 

Hanc  foimulam  judicij  de  optimis  etiam  nostris  operibns  nobis  sancti 

10  Servi  Dei  praescribunt ;  tantum  abest,  ut  Meriti  nomen  usurpent;  quod 
sane  nunquam  in  Ecclesiam  Dei  irrepsisset,  si  satis  expensa  fuisset  vete- 
ribus  Latinis  Tbeologis  ejus  vocabuli  propria  significatio. 

Nam  quod  ad  Graecos  attinet,  quamvis  hoc  illis  perpetuum  fuit, 
Theologiae  fontes  perturbare  humanae  Philosophiae  luto,  quae  res  efifecit, 

16  ut  suum  illud  avre^ovacov  plus  aequo  semper  extulerint :  tarnen  nullam  apud 

eos  vocem  invenire  est  [B  6],  quae  glorioso  Meriti  nomini  satis  respondeat. 

Hoc  tamen  profitemur,    tantam    esse  Dei  nostri  bonitatem,    ut  quo- 

niam  adoptivos  suos  filios  non  in  ipsis,  sed  in  unico  suo  filio  charissimo  lesu 

Christo  considerat,   [cum]  quo  videlicet  conjuncti  sunt  arctissimo  illo  Fidei 

20  vinculo :  Neque  in  aestimandis  suorum  donorum  fructibus  rationem  habet 
ejus  pollutionis  quae  a  nostrae  carnis  imbecillitate  promanat,  sed  puiissimi 
illius  fontis  a  quo  profluunt,  id  est,  Spiritus  Christi  in  omuibus  credenti- 
bus  efficacis,  ut  peccato  mortui,  justitiae[(que)]  vivant :  Tantam,  inquam,  esse 
Dei  nostri  bonitatem  [(profitemur)],  ut  idcirco  operauostra,  quamvis  imper- 

26  fectissima,  tamen  non  modo  non  improbet,  sed  etiam  eo  usque  probet,  ut 
mercede  dignetur,  tum  in  hac  vita  timi  etiam  in  fiitura:  sicut  in 
talentorum  similitudine  declaratur:  Minime  id  quidem,  quasi  haec  mercea 
operibus  nostris  debeatur,  sed  pro  mera  sua  gratia  et  misericordia :  sicut 
Dens  in  ipsa   etiam  Lege   testatur,    sese  nimirum   pro   sua   misericordia^ 

30  non  autem  ex  jure  quodam  debito,  benefacturum  ijs  a  quibus  diligitur, 
quique  mandata  ipsius  observant. 

4.  Quarto,  Cum  bona  opera  sint  fidei  nostrae  testimonia  [TJng.  Dr. : 
testimonium]  cousequitur,  etiam  inde  petendam  [Ung.  Dr. :  quae[ren]dam] 
aliqua    ex    parte    testificationem    aetemae    nostrae    electionis.      Quoniam 

36  Electionem  necessario  consequitur  Fides  Christum  apprehendens ,  per 
quem  justificati  et  sanctificati,  fruamur  ea  gloria  cui  destinati  sumus  ante 
jacta  mundi  fundamenta. 

Est  autem  haec  doctrina  eo  accuratius  observanda,  quo  magis  seiet 
a  mundo    negligi.    Quasi   nimirum  doctrina   de   particulari   Electione    vel 

40  sit  curiosa,  vel  conprehendi  non  possit:  Cum  e  contrario  fides  nihil  sit 
aliud,  quam  illud,  quo  certiores  fimus,  vitam  aetemam  ad  nos  pertinere, 
Quoniam  ante  jacta  mundi  fundamenta  sumus  a  Deo  tantae  huic  saluti 
ac  gloriae  per  Christum  possidendae  destinati.  Itaque  quicquid  antea 
de  fide  et  ejus  effectis   disseruimus,    inutile  foret,    nisi  haec  doctrina  de 

45  aetema  electione  substematur,  tanquam  unicum  totius  Christianae  fiduciae 
fundamentum. 

Quoties  igitur  Satan  nobis  litem  movet  de  nostra  Particulari 
Electione,  non  est  ejus  controversiae  explicatio  statim  scrutsmda  in 
aeterno  Dei   consilio,    cujus  Maiestatem   non  possumus  sustinere:    Sed  e 

50  contrario  initium  faciendum  est  ab  infimo  gradu,  nempe  a  Sanctificatione 
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qnam  in  oobis  inchoatnm  re  ipsa  sentimus,  ut  altins  inde  conscendamuB. 
Cum  enim  nostra  Sanctificatio,  ex  qua  promanant  boni  motus  et  bonae 
actiones;  de  quibus  antea  diximus^  sit  certum  fidei,  aut  potius  Christi, 
in  nobis  per  tidem  habitantis^  efTectum :  et  quicunque  Christo  est  unitus, 
necessario  quoque  sit  efficaciter  vocatus,  ac  proinde  saluti  destinatus,  nee  5 
falli  possit  l)ei  Providentia,  ac  proinde  nullus  ex  electis  pereat:  ex  his 
consequitur  Sauctiücationem  vehiti  primum  esse  gradum,  a  quo  progredi 
incipiamus  ad  declarationem  primariae  nostrae  salntis  causae,  id  est 
aetemae  illius  ac  gratuitae  [nostrae]   electionis. 

Quisquis    enim    dicit    se    credere,    neque    secundum    Spiritum   vivit,  10 
seipsum  ut  mendacem  coarguit. 

Idcirco  Petrus  diligenter  nos  admonet,  ut  nostram  vocationem  et 
electionem  bonis  operibus  firmam  reddamus,  Minime  id  quidem,  quasi 
illae  nitantur  operibus  nostris  (cum  Paulus  contrarium  af^rmet)  sed  quo- 
niam  bona  opera  certo  testificantur  nostrae  conscientiae,  lesum  Christum  15 
habitare  in  nobis,  Ac  proinde  nos  perire  non  posse,  quoniam  electi  simus 
[B:  sumus]  ad  salutem. 


20.     Kemedium    adversus     ultimam    eamque     gravissimam 
tentationem,    in    qua   quaeritur,    an    simus    ex   Electorum 

numero.  20 

Praeter  illa,  de  quibus  jam   antea  diximus,  superest  Satanae  ultima 
et  omnium  gravissima  tentatio  qua  nos  impetat. 

Primum  enim  constat  usuveuire  interdum,  ut  Christus  Electorum 
quorundam  vocationem  multum  diiFerat,  atque  adeo  ad  extremum  usque  vitae 
momentum,  Quo  fit,  ut  isti  non  satis  muniti  videantur  praesidio,  ab  iUis  25 
effectis  petito ,  quae  paulo  ante  commemoravimus,  utpote  qui  nunquam 
illa  senserint.  Qui  enim  sensissent  ejus  causae  cfifecta,  quam  nondum  in 
sese  haberent? 

Deinde,  quoniam  sanctissimi  etiam  quique  in  eas  angustias  interdum 
rediguntur,  ut  efifectii,  de  quibus  diximus,  admodum  languida  ac  penc  80 
nolla  in  sese  comperiant,  Satan  libenter  alterutrum  eis  persuaserit,  nempe, 
vel  id  quod  ipsi  antea  fidem  esse  existimabant,  fidem  non  fuisse,  sed 
insne  duntaxat  simulachrum:  vel  etiam  si  antea  crediderint,  fidem  tamen 
sua  ipsorum  culpa  ac  negligentia  amisisse. 

Quaerendum  est  igitur  diligenter,  qua  ratione   possimus  hanc  tenta-  35 
tionem  omnium  gravissimam    superare,    quamvis    de    ea   re  jam  nonnihil 
extremo  articulo  superiore  dixerimus. 

Ac  primum  quidem,  quod  ad  eos  attinet,  quorum  tarda  est  vocatio, 
spes  eorum  tamen  ijsdem  illis  efTcctis  niti  debet.  Quantum  enim  ad 
intemum  testimonium  spcctat,  tarda  vocatio  non  impedit,  quo  minus  40 
illud  personet  in  eoinim  auimis,  et  quidem  saepenumero  clarius  ac  magis 
sonore,  quam  in  ijs,  qui  mature  sunt  vocati,  sicut  ipsa  experientia  in 
latrone  illo  celebri  demonstravit. 

Quod  si  quaeritur  de  Regenerationis  effectis :  Hespondemus,  Praestan- 
tissima  haec  esse  opera  Christi,  intra  nos  habitantis,  Cordis  contritionem  45 
ex  odio  peccati  et  reverentia  Dei  proficiscentem,  Fiduciamque  in  Christum 
et  ejus  Invocationem. 
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Quisquis  igitar  in  sese  percipit  hos  motus,  vel  in  ipso  mortis  puncto, 
norit  86  habere  certa  fidei  suae  ac  proinde  soae  quoque  electionis  ac 
salutis  testimonia. 

Qni  vero  sunt  in  eas  angustias  detrusi,    ut   (quod    optimis  etiam  ac 
5  Deo   charissimis   hominibns   contigit)    effecta   illa   admodum   languida    ac 
pene  nuUa  in  se  comperiant,  diligenter  ista  meditentur,  ut  ex  hac  tenta- 
tione  emergant. 

Primum,  Quoniam  effecta  illa,  quae  duplicia  esse  diximus,  sunt  instar 
duarum  anchorarum,  quibus  utrinque  sustineamur.    Quoties  una  ex  parte 

10  vacillabimus,  necesse  fuerit  nos  in  alteram  partem  eo  fortius  niti,  tantisper, 
dum  utrinque  firmemur. 

Quid  enim?  Cum  David  et  Petrus  tam  turpit«r  essent  lapsi,  an 
non  in  illis  admodum  languebant  Begenerationis  et  sanctificationis  effecta  ? 
Ita  est  profecto.     Sed   ijdem   illi  in  hac  tentatione,   quae  ipsos  profecto 

15  ad  desperationem  sollicitabat,  incubuenint  alteri  anchorae,  nempe  testi- 
monio  quod  Spiritus  sanctus  testabatur  ipsorum  spiritui,  eos  nimirum 
quamvis  foedissime  lapsos,  tamen  in  numero  filiorum  Dei  censeri,  ac 
proinde  remissa  illis  esse  peccata. 

Deinde  etiam  si  quis  utrinque  vacillet,  tamen  non  est,  quod  animum 

20  despondeat.  Neque  enim  ad  hoc,  ut  Christi  participes  fiamus,  requiritur 
perfecta  fides,  sed  fides  vera  duntaxat.  Vera  autem  fides  esse  non  desinit 
quae  admodum  est  infirma  ac  debilis,  adeo,  ut  penitus  interdum  sit  se- 
pulta.  Itaque  vel  sola  fidei  scintilla,  ac  proinde  etiam  vel  minimum 
Fidei  in  nobis  effectimi,   si  modo  verum  sit,    et   ex  vera  fidei  scatuiigine 

25  promanet,  bactenus  est  efficax,  ut  vere  nos  de  nostra  salute  securos 
reddat. 

Quamvis  enim  nemo  nisi  interveniente  Fide  servetur,  salus  tamen 
nostra  proprie  non  nititur  Fide  nostra,  sed  eo  uno  potius,  quem  appre- 
hendimus  per  fidem,  nempe  lesu  Christo. 

30  Tauta  est  autem  fidei  vis,  ut,  quoniam  Deus  ita  promisit,  vel  mini- 

mum ipsius  veluti  granum,  totum  lesum  Christum  nobis  insinuet.  Hoc 
tamen  constat,  quo  plenior  est  fides,  eo  maiorem  ipsius  vim  esse,  qua 
nos  magis  ac  magis  cum  Christo  copulet. 

Ac  sane  magnopere  nos  pudere  debet,   cum  non  modo  nihil  promo- 

35  vemus,  sed  etiam  resilimus.  Kon  tamen  efficitur,  victorera  fore  Satanam, 
si  modo  res  ipsa  declararit,  nos  ideo  retrocessisse,  ut  eo  fortius  postea 
progrederemur,  id  est,  si  (quod  generosis  animis  accidere  solet)  haec 
infamia  virtutem  in  nobis  non  extinxerit,  sed  acuerit  potius,  et  ex  ipsa 
imbecillitate  vires  sumserimus. 

40  Tertio,  Quoties  ita  languebimus  prostrati,  proponamus  nobis  ob  oculos 

Sanctorum  exempla,  qui  non  minus  profundis  gurgitibus  fiierint  immersi, 
neque  tamen  propterea  destiterunt  Deum  invocare,  a  quo  etiam  sunt 
exauditi:  Quoniam  erant  ex  numero  filiorum  Dei,  etiamsi  gravissime 
peccassent. 

45  Proponamus,    inquam   nobis  eiusmodi  exempla,   Non  ut  pergamus  in 

peccatis  (id  enim  illi  minime  fecerunt  postquam  sunt  ad  Dominum  exper- 
gefacti),  sed  e  contrario  ut  eorum  fidem  et  resipiscentiam  iraitemur. 

Denique  falsam  esse  Satanae  conclusionem  sciamus,  quoties  colligit 
falaam  nostram  fidem  fiiisse,    ex    eo,    quod  certo  tempore    non  appareant 

50  ipsius  effecta. 
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Pennde  enim  argumentatur  ac  si  qois  colligeret,  nullum  esse  yemm 
ignem  ubicunque  nulla  flamma  coUucet^  vel,  hyeme  non  vivere  arbores, 
quoniam  nee  folia  nee  fruetus  edunt. 

Quarto,    Confagiendum    nobis    est   ad  verum   et  certum   remediom, 
nempe  ad  firmitatem  aetemae  nostrae  Eleetionis,  quae  nititur  immutabili    5 
Dei  proposito. 

TJt  autem  hujus  tarn  eertae  Electionis  firmum  testimoDinm  habeamus, 
60  etiam  tempore  quo  nulla  pene  Fidel  effecta  in  nobis  comperiemns, 
memoremus  dies  praeteritos,  Davidem  imitati.  Ita  enim  fiet  profecto, 
ut  tam  multa,  tamque  aperta  testimonia  Divinae  erga  nos  benevolentiae  10 
inveniamus,  ut  merito  dubitare  non  possimus  de  patemo  ipsins  in  nos 
affeetu. 

Praeterea  eomperiemus,  superioribus  temporibus  tot  tamque  illustria 
fidei,  ae  proinde  etiam  Eleetionis  nostrae  effeeta  sese  in  nobis  exeruisse, 
ut   ne    Satan    quidem    ipse    infieiari    possit,    nos    eo   tempore  fuisse  Deo  16 
aceeptos,  ae  proinde  veram  fidem  babuisse ;  quum  absque  fide  nemo  possit 
Deo  vere  plaeere. 

Quod  81  objieiat  Satan,  Tum  quidem  nos  fuisse  fide  praeditos,  Sed 
ea  amissa  faetos  Dei  bostes:    Nos  contra  intrepide  respondeamus,  Falsis- 
simam    esse   baue  doetrinam.     Sunt    enim   baec    duo  axiomata  certissima  20 
sine    ulla  exceptione:    Deum  nunquam    mutare    sententiam:    Et  quicquid 
semel  decrevit,  necessario  perfiei. 

Addamus  autem  tertium  quoque  axioma,  Fidem  esse  Dei  donum  solis 
Electis  proprium  ac  peeuliare. 

Id  autem  ita  esse  probatur  ex  eo,  quod  quisquis  credit,  Christo  vere  25 
iinitur,  ac  proinde  mori  nunquam  potest.  Quae  cum  ita  se  babeant, 
necesse  est  profecto,  ut  fateamur  donum  verae  illius  fidei,  qua  justificamur, 
nunqum  a  perseverantiae  dono  divelli  posse,  quamvis  interdum  labefactetor 
fides,  ac  proinde  quoque  perseverantia  quibusdam  veluti  intervallis  inter- 
rumpatur.  30 

Quod  enim  de  Petro  testatur  Dominus,  se  pro  eo  rogasse,  ne  ipsius 
fides  defieeret,  loeum  habet  in  ijs  omnibus,  qui,  quod  ad  Electionem  et 
salutem  attinet,  pari  sunt  cum  Petro  conditione. 

Et  manifeste  declarat,  quamvis   Petrus  non  peccarit  ex  fide,   neque 
«X  Saneto  spiritu,  sed  ex  carne  et  sanguine,  eo  tamen  ipso  tempore  Fidem  35 
non  fuisse  penitus  ab  eo  ablatam,  nee  Sanetum  spiritum  penitus  ei  ademptum, 
sed  hactenus  duntaxat,    ut  fides  in  eo  ad  tempus  velut  oppressa  lateret, 
et  nihilominus  somen  Spiritus  adoptionis  intra  eum  delitesceret. 

Idem  in  Davide  quoque  apparet,  eum  esset  prophetae  voce  velut 
<?x  somno  expergefaetus.  Neque  enim  tunc  Dominus  Sanetum  spiritum  ei  40 
i-eddidit  quasi  antea  prorsus  eripuisset ;  verum  sopitas  Saneti  Spiritus  vires 
in  eo  excitavit.  Alioqui  non  elamasset  David,  Spiritum  tuum  ne  auferas 
a  me,  Sed  potius  dixisset,  Spiritum  Sanetum  tuum  restitue  mihi,  quod 
ipsum  tamen  ex  fide  dicerc  nunquam  potuisset,  si  penitus  fuisset  Saneto 
spiritu  destitutus.  45 

Itaque,  quod  nonnulli  saepe  ineuleant  adversus  eos  qui  in  Fidei 
simulaeliro  et  umbra  sibi  placent,  quique  ex  falsa  persuasione  Fidei,  qua 
et  sese  et  alios  deeipiunt,  peccandi  licentiam  arripiunt,  quasi  justificari 
possit  aliquis  quin  simul  sanetificetur :  Quod,  inquam,  nonnulli  adversus 
ejusmodi  monstra  ineuleant,  peecatis  excuti  fidem  et  Spiritum  S.,  vel  in-  50 
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telligendum  est  de  eo  Fidei  gradu  quo  pervenire  etiam  possunt  reprobi^ 
eo  usque  videlicet,  iit  non  modo  in  Ecclesia  censeri,  sed  etiam  bonum 
Dei  donum  gustare,  nunquam  autem  concoqucre  et  ejus  participes  reipsa 
fieri  possint :  Quoniam  hoc  est  Electonim  pi*oprium :  Vel  eatenus  accipien- 
5  dum  est,  ut  intelUgamus,  quod  ad  Effectn  quidem  et  fructus  attinet,  ad 
tempus  quodammodo  tolli  posse  fidem,  sed  ita,  ut  semen  et  germen  ipsum 
maneat,  quod  postea  suo  tempore  erumpat. 

His  igitur  positis  [fundamentis]  affirmamus  [B :  affirmo]  eum,  qui  vel 
semel  tota  sua  vita  senserit  certum  verae  Fidei  testimonium,  securum  esse 

10  debere  de  ea,  non  modo  permanente,  sed  etiam  permansura  ad  finem 
usque,  tum  quoque,  cum  ea  tempora  incidcrint,  quibus  abesse  penituR 
videatur. 

Neque  enini  infans  recens  natus  idcirco  non  est  praeditus  anima 
rationis    participe,    quod   nullum    ejus    usum    experiatur.      Neque    ebrium 

15  homincm  dicimus  rationo  et  intelligentia  spoliatum ,  etiamsi  neque 
mens  neque  pes  in  eo  officium  facit.  Neque  vitalis  omnis  facultas  eum 
deseruit  qui  est  ad  tempus  mortuo  quam  vivo  similior.  non  modo  ex 
medicorum  sententia,  sed  ex  ipsiuH  etiam  aegrotantis  sensu. 

Quid  igitur?    An  propterea    qui   semel    crediderint,    impunc    pecca- 

20  bunt?  (Video  enim  nonnullos  hoc  modo  infamare  hanc  doctrinam  de 
particulari  Electione:  quae  tarnen  si  tollatur,  quae  tandem  erit  nostra 
consolatio  ?  cum  fides  ea,  qua  una  justificamur,  non  aliter  in  universales, 
id  est,  promiscue  quibusvis  peccatoribus  oblatas  promissiones  respiciat, 
quam  ut  eas  sibi  sigillatim  fidelis  applicet?) 

25  Respondeat  pro  me  Paulus,  Filios  Dei  esse,  qui  Spiritu  Dei  aguntur. 

Ac  proinde  non  permanere  in  peccato ,  qui  sunt  a  peccato  liberati. 
Quisquis  enim  est  justificatus  per  fidem,  idem  est  quoque  per  Christi 
Spiritum  sanctificatus,  ideoque  peccato  resistit,  etiamsi  ad  tempus  inter- 
dum  videatur  a  Deo  derelictus,  sive  potius  Deum  deseruisse. 

30  Non  est  igitur  vox  illa  eorum  qui  vere  crediderunt:    Neque  in  hoc 

praecipitium  nos  pertrahit  haec  doctrina,  sed  huc  potius  adducit,  ut  quo 
pretiosiora  sunt  Fidei  efifecta  in  nobis,  et  quo  certiora  sunt  haec  arma 
ad  oppugnandum  Satanam  in  isto  tarn  periculoso  certamine,  eo  majore 
cura  ac  diligentia  nitamur  illa  conservare,  id  est,  Deo  ac  justitiae  vivere, 

36  ex  Spiritus  sancti  virtute,  quam  accepimus,  pro  certo  nostrae  adoptionis 
pignore. 

Donique  sciant  isti,  qui  hanc  doctrinam  oppugnant,  quasi  aditum 
patefaciat  ad  peccandi  [Ung.  Dr.  peccatij  licentiam ,  sc  non  aliter  id 
coUigere  quam  si  dicerent,  homines  instrui  ad  abstinendum  a  cibo  et  potu, 

40  vel  ad  ocium  institui,  cum  certum  esse  ac  praefixum  vitae  nostrae  terminum 
affirmamus,  qui  praeteriri  non  possit. 

Ergo,  ut  paucis  absolvam[(us)],  id  apud  nos  unusquisque  nostrum  con- 
stituat,  salutem  nostram  pendere  a  decrcto  aeterno  illius ,  qui  Filium 
nobis ,    sive   nos  Filio    dedit,   hoc  nobis    pro  certo  affirmanti  [Ung.  Dr. : 

45  affirmante],  fore  ut  neminem  perdat  ex  ijs,  quos  a  Fatre  accepit.  Omnino 
enim  necesse  est,  ut  penes  eum  deposita  sit  salus  nostra,  qui  longe  melius 
eam  custodire  possit  quam  nos  ipsi. 

Neque  tarnen  ignoramus  multa  in  contrariam  partem  a  nonnullis 
afFerriy   sed   quae   facile    sit   diluere,   sicut   copiose   demonstratum  est  in 

60  librifl  de  hoo  ipso  argumento,  nostra  memoria  [conjscriptis. 
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21.    Quibus  instrumentis  utatur  Spiritus  Sanctus  ut 
fidcm  creet  in  Electorum  cordibus. 

Antea    demon Stratum  est  a  nobis    Spiritum   Sanctum  eum  esse,    qui 
In  nobis  creet  Fidem,  verum  iJlud  instrumentum,  quo  Christus  apprehen- 
ditur^    ut    ex    eo  hauriamus    quicquid   ad  nos    justificandos  ac  servandos    5 
requiritur.     Nunc    autem    consequitur,    ut  doceamus,    quibus    instrumentis 
ad  eam  rem  utatur  Spiritus  Sanctus,  et  quateuus  eis  utatur. 

Bina   sunt  autem   haec   instiTimenta,  nempe  Verbum  et  Sacramenta, 
de  quibus  sigillatim  disseremus. 


22.    Quidintelligaturverbi  Dei  appellatione,  Etdeduabus  10 
ejus  partibus,  Lege    nimirum  et  Evangelio. 

Verbi    nomine,    hoc    in    loco    (nam  alioqui  scimus    ita    etiam  vocari 
aeternum  Dei  Filium)  intclligimus  utriusque  Testamenti  libros  Canonicos, 
quos    vocant,  nimirum  a  Deo  ipso  dictatos:     Idque    dividimus'  [in]   duas 
primaria?,  sive  partes,  sive  species,  Legem  videlicet  et  Evangelium.  Caetera  16 
euim  sunt  ad  alteram  harum  specierum  revocanda. 

Legem  vocamus  (quoties  quidem  accipitur  pro  altera  Verbi  parte,  quae 
ab  Evangelio  distinguitur)  doctrinam,  cujus  semen  est  naturaliter  cordibus 
nostris  insitum,  quamvis  ea  sit  postea,  luculentioris  et  certioris  explica- 
tioniK  causa,  a  Deo  ipso  iuscripta  duabus  tabulis,  et  decem  mandatis  20 
comprehensa,  in  quibus  obediontiam  illam  ac  perfectam  justitiam  describit, 
quam  et  ipsius  Maiestati  et  proximis  nostris  debemus :  idque  [Ung.  Dr. : 
ita<]ue]  addita  conditione  altera  ex  bis  duabus,  Nempe  vel  vitae  aetemae, 
si  perfecte  Legem  praestiterimus :  vel  aeternae  mortis,  si  vel  minimmn 
ejus  apicem  neglexerimus.  25 

Evangelium  autem,  id  est,  felicissimum  nuntium,  appellamus  doctrinam, 
non  quae  uobiscum  sit  nata,  sed  quae  captum  omnem  hominis  superat, 
Estque  nobis  e  coelo  patefacta,  in  qua  nobis  testatur  Deus,  se  velle 
gratis  nos  servare  in  unico  filio  suo,  si  modo  eum  per  fidem  amplectamor, 
ut  unicam  nostram  sapientiam,  justitiam,  sanctificationcm  et  redemptionem :  30 
C^ua.  inquam,  doctriua  Dominus  ea  omnia  nobis  declarat,  et  ita  quidem, 
ut  nos  simul  per  eam  renovet  quam  efficacissime,  ut  oblata  nobis  bene- 
ficia  amplectamur. 


23.    Quid  inter  se  commune  habeant   Lex    et   Evangelium, 

Et  rursus  quibus  in  rebus  differant.  35 

Sunt  autem  ea ,  quae  modo  diximus,  summoperc  observanda.  Hoc 
enim  vere  possumus  affirmare,  ignorationem  differentiae  Legis  et  Evan- 
gelii  plurimis  maximisque  crroribus  occasionem  praebuisse,  quibus  hodie 
Christiana  religio  perturbatur. 

Nam  quod  ad  legem  attinet.  plerique  homines,  justo  Dei  judicio  ex-  40 
caecati,   nunquam  animadvei*t[er  |unt,  cui  maledictioni  Lex  ipsa  nos  subjiciat, 
et  quorsum  instituta  sit  a  Deo. 

Evangelium  autem  nihil  aliud  esse  crediderunt,  quam  alteram  quandam 
Legem  perfecüorem:    Ex  quo  errore  postea   nata  est  distinctio  illa  inter 
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Praeceptom  et  Gonsilium,  adeo  ut  paulatim  beneficium  Christi  fuerit 
penitus  apud  plerosque  obliteratum. 

Sunt  igitur  ista  longe  accuratius  nobis  expendenda. 

Ac  primnm  quidem  hoc  inter  se  commune  habent  Lex  et  Evangelium, 

5  Quod  unus   ille    verus  Deus  et   sui    semper  similis,    et  hujos  et  illius  sit 

author:  quo  fit,  ut  minime  existimandum  sit,  Legem  ab  Evangelio  aboleri. 

quod  ad  substantiam    sive    rem   ipsam   attinet,    Sed  e  contrario  stabiliri. 

sicut  mox  ostendemus. 

Nam  et  Lex  et  Evangelium  unum  eundemque  Deum,  et  si  rem  ipsam 
10  spectes,  unam  eandemque  justitiam   nobis  proponunt,  eam  videUcet,  quae 
posita  est  in  perfecto  Dei  et  proximi  amore. 

Sed  discrimen  magnum  est  in  his,  quae  subjiciemus,  ac  praesertim 
in  ejus  obtinendae  justitiae  ratione. 

Primum  enim,  ut  paulo  ante  attigimus,  Lex  innata  est  homini,  cujus 
15  nimirum  cordi  Deus  ab  initio  insculpsit  ejus  cognitionem.  Nam  quod 
multo  post  tempore  Dominus  illam  tulit  duabus  tabulis  perscriptam,  nou 
ideo  factum  est  quasi  nova  Lex  aliqua  ferretur:  sed  ut  instauraretiu* 
vetus  illa  legis  cognitio,  quam  nativa  iUa  labes  sensim  in  hominibus 
abolebat. 
20  Evangelium  vero  doctrina  est,  naturam  ipsam  transcendens,  de  qua 

ne  suspicari  quidem  unquam  potuerunt  homines,  adeo,  ut  nunc  quoque 
illam  approbare  non  possint  absque  peculiari  Dei  dono. 

Patefecit  autem  eam  Dominus  primum  omnium  Adamo  paulo  post 
ejus  peccatimi,  sicut  recitat  Moses.  Deinde  Patriarchis  et  Prophetis,  ea 
25  qua  libuit  mensura,  Donec  tandem  lesum  Christum  reipsa  nobis  exibuit. 
Ib  vero  nobis  plenissime  annunciavit  implevitque  universimi  Evangelium,. 
Quod  nunc  quoque  patefacit,  et  ad  finem  usque  seculorum  patefaciet  prae- 
dicatione,  quam  in  Ecclesia  sua  instituit. 

Secundo,  Lex  nobis  majestatem  et  justitiam  Dei  veluti  nudam  pro- 
30  ponit,  Ideoque  nos  perterrefacit  atque  adeo  occidit. 

Evangelium  autem  eandem  quidem  nobis  in  Deo  justitiam  proponit, 
sed  quae  sit  nobis  per  misericordiam,  in  Christo  exhibitam,  pacata :  sicut 
copiosius  ostendimus  articulo  tertii  capitis  vicesimo  sexto. 

Tertio,  Lex  jubet,  ut  in  nobis  quaeramus  eam  justitiam,  quam  describit, 
35  qnae   nimirum    in   perfecta   mandatorum   impletione   posita   est:    ideoque 
nobis  exitium  nostrum  ob  oculos  ponit. 

Evangeliiun  autem  nobis  indicat,  ubi   tandem   nancisci   quod  alioqui 
non  habemus,  Et  ubi  invenerimus,    quomodo  eo  potiri  possimus:  ideoque 
nos  a  Legis  execratione  liberat. 
40  Denique  Lex  pronunciat  nos  felices,  si  plene  [TJng.  Dr. :  plane]  eam 

praestiterimus :  Evangelium  vero  salutem  promittit  si  crediderimus ,  id 
est,  si  per  fidem  apprehen[de]rimus  Christum,  in  quo  multo  etiam  plura 
insunt,  quam  nobis  desint. 

Caeterum  et  hoc  et  iUud,  Nempe  praestare  quod  Lex  jubet:   et  per 

45  fidem  amplecti  quae  nobis  in  lesu  [Christo]  offeruntur  ([nobis],  ut  quidem 

corrupti  sumus)  non  modo  difficillimum  est,  verum  etiam  prorsus  idvvcctov, 

qjao  fit,  ut  quartum  praeterea  Legis  et  Evangelij  discrimen  sit  necessario 

a^iciendum. 

Quartum  igitur  discrimen  Legis  et  Evangelij  in  eo  positum  est,  quod 
50  Lex  haoteniu  in  nobis   per   se  est  efficax,    quod   morbnm  nostrum  nobis 
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indicaty  atqne  etiam  exasperat:  nunime  id  quidem  sua  culpa  (est  enim 
bona  et  BaDcta)^  sed  ideo  potius,  quod  natura  nostra,  nt  est  corrupta,  quo 
magis  redarguitur,  eo  magis  peccandi  cupiditate  exaestuat,  sicut  suo  ipsios 
exemplo  probat  Apostolus:  Evangelium  vero  praeterquam  quod  nobis 
certum  remedium  proponit  adversus  Legis  execrationem ,  hoc  habet  5 
peculiare,  sicut  mox  ostendemus,  quod  adjunctam  habet  efficaciam  illam 
Spiritus  sancti,  a  quo^  ut  suo  loco  diximus,  regeneramur  ac  immutamnr, 
quando  videlicet  in  nobis  fidem  creat,  unicum  illud  instnunentum,  qno 
beneficium  oblatum  apprehendatur. 

Sed  age   planius   etiam   hoc  explicemus  de  Litera   et  Spirita,   quod  10 
perversissime  interpretati  sunt  nonnulli. 

Evangelium  igitur  dicimus  [B :  dico]  non  esse  literam,  id  est,  mortuam 
duntaxat  doctrinam,  quae  nude  ac  simpliciter  in  scriptis  proponat,  non  dico 
quae  facienda  sint  (hoc  enim  est  Legis  officiimi),  sed  quae  credenda  sint, 
salutem  videlicet  in  lesu  Christo  gratis  promitti  credentibus.  Sed  esse  15 
Spiritum,  id  est,  potens  illud  et  efficax  Spiritus  Sancti  organon,  quo 
nimirum  is  utatur,  ut  nobis  vires  ingeneret  bis  ipsis  rebus  credendi,  quae 
in  Evangelio  traduntur,  id  est,  gratuitam  in  Christo  Jesu  salutem  am- 
plectendi,  adeo  quidem,  ut  Lex  ipsa,  quae  nos  in  nobis  condemnat  et 
occidit,  nos  in  Christo  per  fidem  apprehenso  justificet  ac  servet.  20 

Haec  porro  causa  est,  cur  antea  affirma[(ve)]rim[(us)],  Legem  et  Etsd- 
gelium  inter  se  non  dissidere,  quod  attinet  ad  ipsam  justitiam,  qua  in- 
dntos  esse  nos  oportet,  ut  a  Deo  recipiamur,  et  vitae  aetemae  partieipes 
fiamus;  sed  potius  in  ejus  consequendae  justitiae  ratione. 

Lex  enim  [eam]  merito  quaerit  in  nobis,  Quoniam  non  respicit,  quid  25 
praestare  possimus,  sed  quid  praestare    debeamus,   propterea   quod  homo 
sua  unius  culpa  eo  recidit,  ut  non  sit  solvendo,    ac   proinde  ex  eo,  quod 
solvere  non  potest,  minime  absolvitur. 

Ex  eo  vero  consequitur,  nullam  injuriam  nobis  fieri  a  Lege,  ne  tum 
quidem,  cum  a  nobis  exigit,  quod  nostra  culpa  praestare  non   possmnas.  30 

Evangelium  autem  jus  istud  acerbissimum  veluti  melle  quodam 
Misericordiae  temperans,  ita  tamen,  ut  de  summa  Dei  justitia  nihil  detra- 
hatnr,  fidejussorem  illum  nobis  demonstrat,  qui  non  modo  expresais 
verbis  fidejussit,  sed  etiam  nostro  nomine  quicquid  debebamus  ad  eztre- 
mnm  usque  quadrantem  exolvit,  Adeo  ut  iUud  ipsum  Legis  dxQißodlKaiOVf  35 
quod  nos  in  nobisipsis  percellebat,  ac  plane  dejiciebat,  nos  in  lean 
Christo  prorsuB  erigat  ac  confirmet.  Cum  enium  vita  aetema  iis  debeatur, 
qui  legi  perfecte  satisfecerunt,  et  Christus  lesus  omnem  justitiam  imple- 
▼erit,  in  eorum  gratiam,  qui  per  fidem  ipsum  amplecterentur,  [efficitur] 
profecto  ex  ipso  etiam  Legis  rigore  fieri  non  posse  nt  e  salute  excidant,  40 
quiennque  per  Fidem  sunt  unum  facti  cum  Christo. 

84.  Qu  er  SU  m  utaturLegispraedicationeSpiritusSanotus? 

Ex  bis  quae    diximns    de   Legis    et  Evangelij   disorimine,    facile   ett 
intelligere,  quorsum  et  in  quem  finem  Spiritus  Sanetus  utatur  utrinsque 
annunciatione  in  Ecolesia,   neque  enim    dnbium,  quin   haec    dno  ad  eum  45 
finem  dirigat,  cui  sunt  destinata. 

Quoniam  igitur,  quamdiu  nativa  illa  corruptio  in  nobis  dominatur, 
ita  caeci  sumus,  ut  ipsam  quoque  ignorantiam  nostram  ignoremus,  neque 
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desinamus  extinguere  quantulascunque  illas  cogaitionis  scintillas  in  nobis 
relictas,  ut  essemus  ävaTtoXöyrjtoi ,  adeo,  ut  eo  potissimum  nobis  placea- 
mus,  in  quo  maxLme  nos  oportuit  uobis  ipsis  displicere:  Necesse  est  in 
primisy  ut  Deusy  ille  summe  bonus  ac  misericors,  nos  eo  adducat,  ut 
5  penitus  intelligamus,  quantis  et  quam  certis  in  malis  versemur. 

Id  vero  nulla  meliore  ratione  praestari  potest,  quam  si  nobis  velut 
indice  commonstrarit,  quales  esse  nos  necessario  oporte[a]ty  <]tuemadmodum 
ater  color  optime  cognoscitur,  si  cum  albo  conferatur. 

Haec  igitur  causa  est,  cur  Dens  initium  faciat  a  Legis  praedicatione, 

10  in  qua  una  videlicet  animadvertere  nobis  Hceat  quid  debeamus,  Neque 
tameu  ulla  ex  parte  exolvere  possimus,  ac  proinde  quam  prope  absimus 
ab  exitio,  uisi  nobis  aliunde  subsidium  aliquod  firmissimum  ac  certissimum 
affuerit. 

Id  autem  quam  sit  necessarium  universalis  ille  Stupor  satis  declarat, 

15  quo  Mundus  jam  pridem  tenetur.  Cum  cnim  Lex  non  sit  posita,  ut  nos 
justificet  (quoniam.  alioqui  Christus  frustra  esset  mortuus),  sed  e  contrario 
ut  nos  condemnet  [et]  apertum  damnatiouis  gurgitem  nobis  ob  oculos  |  Uug. : 
Dr.:  oculisj  ponat,  Denique  ut  commonstrata  nobis  nostra  superbia  et 
nostris  peccatis  ordine  dispositis,  manifestaque  ira  Dei  proposita,  nos  penitus 

20  conterat :  Eo  tamen  insaniae  redacti  sunt  jam  pridem  miseri  mortales,  ut 
pro  eo  quod  eos  oportuen^t,  in  uno  Christo  per  fidem  remedium  quaerere 
adversus  ea  omnia,  de  quibus  merito  possunt  coram  Dei  tribunali  coargui, 
non  modo  exspectant  [B :  petant]  salutem  ex  eo,  quod  ipsos  condemnat, 
id  est,  ex  suis  operibus,  alij  in  solidum,  alij  quadam  ex  parte,  sed  etiani 

25  ultro  noyis  legibus  quotidie  conscientias  suas  adstringuut  |  B :  adstringant], 

quasi  nimirum  Lex  illa  Dei  absolutissima  condemnandis  eis  non  sufficiat. 

Id   vero    qui    faciunt,    non    minus  certe    insaniunt,    quam    captivns 

quispiam,    qui    patentibus    carceris   januis,    non    aliter    liberari    se    posse 

existimaret,  quam  si   ultro    sese  in   intimum    carcerem    conjiceret,  et  pro 

30  liberationc  proposita  arctiores  sibi  compedes  indueret. 

Ergo,  ut  paucis  absolvam[(us)]  hie  primus  est  usus  praedicationis  Legis, 
ut  nobis  patefiaut  nostra  innumerabilia  vitia,  Quibus  cognitis  incipiamus 
nobisipsis  displicere,  et  at  gradum  illum  primum  resipiscentiae  pervenia- 
mus,    Nempe  cordis  contritionem ,    quam    postea     consequatur    plena    et 

35  aperta  coram  Domino  Coufessio. 

Neque  enim  unquam  ad  Medicum  accedet,  qui  se  optime  valere  sibi 
persuasit:  suntque  omnium  hominum  ineptissimi  ad  lucem  salutis  ad- 
mittendam,  quicunque  se  satis  esse  perspicaccs  sibi  persuaseruut,  quoniam 
videlicet  non  intelligunt,  quantis  in  tenebris  sint  nati,  unde  tantum  abest. 

40  ut  emerserint,  ut  contra  nunquam  destiterint,  ex  tenebris  in  tenebras  sese 
scientes  ac  prudentes  conjicere. 


25.    De  altera  Verbi  Dei  parte,  quae  Evangelium  dicitur, 
cujus  sit  authoritatis,  quamobrem,  quomodo,  et   in  quem 

finem  scriptum. 

45  Legi  succedit  Evangelium,  cujus  usus  et  necessitas  optime  intelligitur 

ex  iJB  quae  subjiciemus. 

Primum  omnium  sicut  unus  est  servator,  ita    etiam    una   est  salutis 
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doctriua,  quae  Evangelium  dicitur,  id  est  felix  et  optatus  nuutius.  a 
C/hristo,  et  ejus  Apostoli«  i^lene  declaratus  mundo,  atcjue  adeo  »umma 
fide,  velut  in  publicas  tabulas  relatus  ab  Evangelistis.  ut  fraudibus  et 
astutijs  Sutanae  obviani  iretur. 

Is  enim  alioqui  multo  facilius   sua  miseris  mortalibus  somnia  propo-    5 
sjuissset,   spccioso    tarnen  Evangelii   nomine    adornata:    quod   ipsum  facere 
uou  destitit,  justo  judicio  Dei  bominibua  irati,   utpote  qui  semper  suo  more 
tenebras  luci  anteposuerint. 

Porro  vero  nos  cum  dicimus,  integram  Evangelij  Doctrinam  ab 
Apostolis  et  Evangelistis  fuisse  perscriptam,  baec  tria  volumus  significare.  10 

Primum,  Quod  attinet  ad  ipsius  doctrinae  substantiam,  eos  nihil 
penitus  de  suo  admiscuisse,  sed  simplicissime  paruisse  huic  Dei  verbo, 
Docetc  eo«5  servare  quaecunque  vobis  praecepi,  sicut  constat  ex  ipsius 
Pauli  verbis. 

Deinde,  Nihil  penitus    ab    illia    esse    praetermissum  corum,    quae  ad  15 
salutem  requiruntur.     Xam  alioqui  perfidiosi    fuissent,    quod  nefarium  est 
de  Ulis  cogitare.     Et  quam  in  ea  re  fuerint  religiosi,    ex   Pauli  et  Petri 
testimonio  liqucre  potest. 

Itaque  Hieronymus  de  hac  ipsa  re  scribens,  Sine  authoritate  Scrip- 
turanim,  inquit,  garulitas  non  habet  fidem.  20 

Et  Augustinus  multo  ctiam  expressius,  Cum,  inquit,  Dominus  lesus 
iQulta  fecerit,  non  omnia  scripta  sunt,  sicut  idem  ipse  sanctus  Evangelista 
testatur,  IMulta  lesum  Christum  et  fecisse  et  dixisse,  quae  scripta  non 
sunt.  Electa  sunt  autem  quae  scriberentur ,  quae  saluti  credentium 
sufficere  vidobantur.  25 

Tertium  est,  Ita  eos  scripsisse  quae  scripscmnt,  ut  omnium  etiam 
hominum  crassissimi  et  imperitissimi  inde  possint  percipere,  nisi  per  eos 
steterit,  quic(iuid  ipsorum  saluti  sufficit. 

Kam,  obsecramus  |B  1],  cur  aliotjui  scriptum  est  Evangelium  ea  lingua 
quae  tunc  posset  a  quibusvis  intelligi.  Et  eo  dicendi  genere  quod  maxime  30 
visum    est    vulgare    ac  i>opuhire.     Ideo  testatur    Paulus,    si     opertium  est 
Evangelium,    iis    esse    opertum    (lui    pereunt,    quorum    sensum    excaecavit 
Dens  hujus  seculi.  id  est  incredulLs. 

Sed  et  ipsa   experientia  omnium  tomporum    satis  demonstrat,  a  Deo 
non  fuisse  vocatos   doctissimos  et  sapientissimos  quosque,    sed    e  contario  H5 
plerosque  maxime  rüdes,  tantum  abest,    ut    doctrinam    suam  voluerit  ob- 
scurare  ue  quibusvis  paterot. 

Quod  cum  ita  se  habeat,  duas  conclusiones  hinc  colligimus,  ad  id, 
de  quo  agitur,  maxime  pertinentes. 

Una  est,  Evangelij  nomine  nihil  eorum  censeri  oportere,  quae  ho-  40 
mines  scripto  Dei»  verbo,  id  est,  doctrinae  in  utriusque  Testameuti  libris 
comprehensae,  adjecerunt.  Sunt  enim  ea  omnia  potius  merae  supersti- 
tiones  et  profanatioues  veri  et  unici  Evangelij.  sicut  Paulus  testatus  est. 
Sed  et  Hieronymus  hac  de  re  loqueus,  Quod  de  Scripturis,  inquit,  non 
habet  authoritatem,  eadem  facilitate  contemnitur,  qua  probatur.  45 

Altera  conclusio  est,  Eos  esse  veros  Antichristos  et  instrumenta 
Satanae,  qui  veriti  ne  ipsorum  fraudes  patefiant,  clamitant,  certis  demum 
hominibus  fas  esse  sacram  scripturam  legere,  Ac  proiude  nefarium  esse, 
sacros  libros  in  vulgata  idiomata  transferre,  quae  ab  ipsis  mulierculis 
intelligi  possint.  50 
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26.  Ad  Evangelium  pertinere  aliqua  etiam  ex  parte 
libroB,  qui  veteris  Testamenti  dicuntur. 

Praeterea    tantum    abest    ut   Evangelium     vocemus   ex   vulgi    more, 

certas  duntaxat  particulas  temere,  et  plerumque    sine  judicio    ex  quatuor 

5  EvangeÜBtiSy    aut   Apostolorum    Epistolis   decerptas,    ut   e    contrario    non 

ipsos  modo    novi   Testamenti    libros    eo    nomine    significemus,  sed    etiam 

quicquid  de  Jesu  Christo  praedictum  est  in  veteris  Testamenti  volumine. 

Evangelium  enim  (ut  jam  antea  diximus)  unicum  illud  est,  per  quod 

Dens  a  condito  Mundo  servavit  Electos  suos,  Ideoque  statim  post  Adam[(i)] 

10  peccatum    coepit    in  Mimdo    promulgari,    sicut   testatur  Moses :    Qoamvis 

longo  post  tempore    fuerit   re   ipsa   exhibitum   Mnndo    per   ipsum  lesum 

Christum  et  ejus  Apostolos. 

Itaque,  ut  paucis  absolvam[(u8)],  Evangelium  vocamus  optatum  ülud 
testimonium,  quo  Dens  pro  sua  singulari   et  infinita  bonitate  jam  inde  a 
15  mundi  initio  testatus  est  Ecclesiae  suae,  fore,  ut  qui  Christum  per  fidem 
amplecterentur,  fierent  in  ipso  vitae  aetemae  participes. 


27.  Quae  sit  sacrae  Scripturae   authoritas,  et  quamobrem 
debeat  in  omnia  vulgata  idiomata  transferri. 

Cum  afOrmamus  Evangelium,   ita   ut  est  a  Deo    in  tabulas  relatum, 

20  Ecclesiae  causa,  unicum  esse  ordinarium  instrumentum,  quo  Dens  utatur 
ad  servandos  homines,  quo  fit,  ut  vocetur  verbum  vitae  et  reconciliationis. 
non  tribuimus  hanc  virtutem  syllabis  vel  atramento,  neque  chartulis  e  collo 
suspensis,  aut  certorum  verborum  recitationi,  neque  voluminibus  pretiose 
compactis,  et  multo  thure  adhibito  consecratis.    Absit  enim,  ut  ejusmodi 

25  sortilegia  et  sacrilegia  comprobemus. 

Sed  primo  loco  viam  omnem  occludimus  fanaticis  omnibus  revelatio- 
nibus,  quibus  jam  pridem  Diabolus  consuevit  homines  ludificari. 

Deinde  haec  tribuimus  Evangelio  rite  annuntiato  et  explicato,  ut 
genuinus  ejus  sensus  possit  percipi,    et  animo    insculpi  ubi  veros  resipis- 

30  centiae  fructus  edat  per  fidem. 

Id  enim  aperte  docent  Apostoli,  quos  cum  mitter  et  Christus,  nequa- 
quam  usus  est  his  verbis,  Ite,  recitate  Evangelium  incognita  lingua,  et 
adorate  librum,  in  quo  perscriptum  fuerit :  Sed  his  potius,  Ite,  annun* 
ciate  Evangelium  quibusvis  mortiedibus ;  ut  ea  omittamus  [B  1],  quae  ad  veraas 

35  Corinthios  ex  professo  disserit  Paulus,  de  praepostero  peregrinarum  lin- 
goarum  usu  in  Ecclesia  Dei,  absque  prophetia  et  interpretatione. 

Enimvero  cum  fides  sit  ex  auditu,  qui  tandem  credet  aliquis,  quod 
nnnquam  cognoverit?  Et  quod  peregrina  lingua  cantatur,  quomodo 
percipi  poterit? 

40  Sed   et   illud   quaeri   potest,    Qui  tandem   poterunt  miseri  homines 

in  Vera  doctrina  confirmari,  in  tentationibus  tarn  variis  et  tarn  multis 
fnloiri,  adversus  falsas  doctrinas  muniri,  nisi  Davidis  consilium  secuti, 
noctes  et  dies  consumant  in  meditando  Dei  verbo,  et  Scripturae  testimonüs 
diligenter    inter    se    comparandis?    Profecto    ita   factitare    consueverant 

45  Christiani  onmes,  Donec  Deo  nobis  irato,  Diabolus  hanc  lucem,  nobis 
incogitantibiis  adimeret,  et  denaas  illas  tenebras  itemm  inveheret. 
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Id  ita  esse  testatur  Petrus,  laudans  fidelium  diligentiam  eo  nomine, 
quod  Frophetarum  verbis  attenderent.  Nora[(n)]t  enim  dictum  illud  Christi, 
Pasce  oves  meas,  intelligi  de  praedicatione  Yerbi,  äicut  Paulus  ipse  ex- 
plicavit,  et  re  ipsa  comprobavit. 

Interea  tarnen  minime  volumus  unicuique  fas  esse,  sacram  Scripturam    5 
in  Ecclesia  docere,    sive   interpretari,    cum    hoc    munus    ad    eos  proprie 
pertineat,    qui   rite  sunt  ad  eam  functionem  yocati,    sicut   infra  copiosius 
dicemus:    Sed  legendam  a  quovis   et  cognoscendam    Scripturam   dicimus, 
hactenus,    ut  in  germana   verbi    explicatione,    quae   in  Ecclesia   traditur,    . 
seipsum  conßrmet,  et  pseudoprophetas  dignoscere  et  cavere  possit.  10 

Sed  et  illud  adjicimus,  tantum  abesse,  ut  lectio  sacrarum  literarum, 
adhibito  eo,  quod  requiritui*  a  fidis  omnibus  pastoribus,  nempe,  ut  eas 
fideliter  interpretentur,  Non  autem  ut  de  integro  Christum  offerant,  vel 
lingua  peregrina  vociferentur :  tantum,  inquam,  abesse,  ut  ea  res  pariat 
dissidia  et  haereses,  ut  e  contrario  contendamus  nulla  alia  ratione  posse  15 
ex  hominum  cordibus  haereses  exstirpari. 

Denique  quisquis  sacrorum  librorum  lectione  hominibus  interdicit, 
sciat  sese  omnem  spem  certae  consolationis  ac  salutis  illis  adimere. 

28.  Quomodo  utatur    Spiritus    Sanctus    externa  Evangelij 
praedicatione,    ad    fidem   in   Electis    gignendam,    et   [(ad)]  20 

indurandos  reprobos. 

Quemadmodum  exterior  praedicatio  Evangelij  est  odor  mortifer  re- 
bellibus,  qui  adversus  illam  semetipsos  indurant :  ita  odor  est  vivificus 
Filiis  Dei. 

Id  vero  non  accidit,  quasi  vis  illa  salvifica,  vel  ipsis  vocabulis,  vel  25 
ipsius  Verbi  Ministris  insit,  Sed  ideo  potius,  quod  Spiritus  Sanctus,  de 
cujus  officio  disserimus,  hac  externa  praedicatione  veluti  canali  ac  vehiculo 
quodam  utens,  ad  intimas  usque  mentis  partes  penetrat,  ut  testatur 
Apostolus,  ut,  pro  sua  bonitate  ac  misericordia,  primum  omnium  reddat 
intelligentiam  Filiorum  Dei  capacem  cognoscendi  mysterij  salutis  in  30 
Christo  lesu. 

Deinde  etiam,  ut  eorum  Judicium  instauret,  ut  tanquam  Dei  sapientiam 
approbent  idipsum,  quod  sensus  carnis  habet  pro  stultitia. 

Praeterea  ut  eorundem  voluntatem  mutet  et  corrigat,  adeo,  ut  ardenti 
studio  amplectatur,    et    sibi    applicet    remedium   illud    unicum,    in    lesu  36 
Christo  oblatum,  adversus  desperationem,  in  quam  necesse  esset  incidere 
et  impelli  per  Legis  praedicationem. 

Ita    igitur   Spiritus   Sanctus    per    Evangelg    praedicationem   vulnus 
Banat,  quod  praedicatio  LegLs   aperuit,    et    deterius   effecit:    Ita,  inquam, 
Spirhus  Sanctus  per  Evangelij  praedicationem  in  nobis  creat  Dei  donum,  40 
cujus  ea  vis  est,  ut  statim  in  lesu   Christo  apprehendat    quicquid  ad  sa- 
lutem  requiritur,  sicut  antea  demonstravimus. 

29»Dealtero  fructu  praedicationis  Legis,  qui  consequitur 

efficacem  Evangelij  declarationem. 

Ostendimus  hoc  esse  non  minimum  effectum  lesu  Christi  in  nobis  habi-  45 
taniis,  quod  in  nobis  creet  cor  mundum,  ut  sciamus,  velimus,  et  faciamus  quae 
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Dei  sunt,  id  est,  ut  Deo  placere  libenter  studeamus,  pro  eO;  quod  antea  ei 
mancipla  peccati,  hostes  Dei,  et  ad  omnem  bonam  cogitationem  prorsos  ii 
Haec  vero  causa  est,  cur  nostra  mutata  conditione,  praedicatio 
aliter  etiam  in  nobis  operetur,  adeo  ut    cum   antea    dos  t^rreret,  iDci| 
5  nos  consolari :  Cumque  paratam  nobis  condemnationem  ostenderet, 
eat  nobis,  ut  bonorum  operum  iter  ingrediamur,  ad  quae  videlicet 
parati  sumus,  ut  in  eis  ambulemus. 

Denique,  ut,    cum    antea  nobis  esset    durum   et    intollerabile  ji 
grata  et  jucunda  nobis    existat:    si    hoc  unum    excipias,   quod   magni 

10  nobis  tristitia   relinquitur,    ex    eo    (juod   propter   reliquias    camls, 
Spiritum  certantes  [B:  certantLsJ,  non  possumus  omni  ex  parte  pi 
quod  volumus.    Nihilominus  tarnen,  quouiam  Fides,  quae  certum  est 
moniuni  Spiritus  Dei  clamantis  in  cordibus   nostris,    certo    nobis  ai 
maledictionem  Legis  deletam  esse  sanguiue  Jesu  Christi  quocum  [B: 

15  cum]  per  fidem  conjuncti  sumus :  Et  eadem  fides  nos  certiores  facit 
ut  tandem  aliquando  Si>iritus  superior  evadat,  Atque  adeo  ut  Mors 
nobis  ad  certam  victoriam  aditum  patefaciat. 

Idcirco    omnis    illa   tristitia    nullam    in    nobis   desperationem 
sed  efficit   potius    ut    eo    ardentius  Patrem    illum  caelestem  invocemoSi! 

20  quo  in  dies  magis  ac  magis  confirmamur. 

Ita  fit,    ut  quibusdam  velut   gradibus    vera    in   nobis    conversio 
poenitentia,  vel  resipiscentia  potius  perficiatur,  utpote  quae  incipiat  (i 
suo  loco  diximus)  a  serio  peccati  sensu  (quem  vulgo  contritionem  appel 
et  desinat  in  veram  emendationem  hominis  interioris  et  exterioris. 

25  Quamobrem  hinc  quoque  coUigimus,  eos,  quos  serio  [poenitet,  nec( 

sua  peccata  confiteri,  apud  eos  (juidem,  quorum  interest,  id  est,  quos  prii 
offendenmt,  vel  etiam  apud  Ecclesiae    coetum,    cum    ita  opus  est: 
etiam  quoad  ejus  fieri  potest,    illis  satisfacere.    Quoniam    si    haec  al 
fictam  esse    poenitentiam    consequitur.       Ex    bis    vero    facile    animi 

30  potest,  veram  confessionem.  quae  a    Deo    constituta   est,    non   modo 
repudiari   a    nobis,  sed   etiam  ut    necessariam    requiri.     Quamvis 
velimus  conscientias  torquere  coniraentitia  illa    confessione    auriculari, 
hominibus  excogitata,  et  quod  ad  Dcum  attinet,  nullam  aliam  satisfn 
agnoscamus,  quam  unicum  lesu  Christi  sacrificium. 

35  30.  De  altero  instrumento,  quo  utitur  Spiritus  S.  ut  Di 
efficiat  lesu  Christi  participes,  et  quibus  de  causis  D( 
minus  non  acquieverit  in  nuda    et  simplici  praedicatiof 

Yerbi. 

Diximus  Sacramenta   esse  alterum  illud  instrumentum.   quod  adl 
40  Spiritus    Sanctus,    ut    nobis   applicet,  quicquid    ad  salutem     noatram 
quiritur. 

Quoniam    autem    vocabulum     [B :    vocabulo]     Sacraxnenti    inl 
hignificat[ur]    omne    signorum    genus,    quae    sacris    et  spiritualibus 
significandis    adhibentur:     idcirco     ejus    vocabuli    significatio    in 
45  accommodanda  est  ad  iJ,  de  quo  agcre  constituimus. 

Illud  igitur  primum  omnium  sciamus   oportet,    Deum  nostram« 
})ro    summa   sua   mibericordia    uti    constituerit    misera    nostra  natnia 
bonit«tem    et   patientiam   suam    declarandam.    noluisse    nobis   simpIifliM 
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duntaxat  seipsum  patefacere,  et  viam  nobis  ad  salutem  quasi  eminus  com- 
moustrare :  (Quamvis  hac  etiain  in  re  utatur  incomprehensibili  quadam  de- 
mentia et  misericordia.  dum  ad  declaraiidam  nubis  suam  voluntatem  utitur 
honiimim  ipsorum  opora,  et  nobiscum  instar  nutricis  veluti  balbutit),  sed 
praet^rea,  ut  infinite  bouum  et  dementem  seso  nobis  praeberet,  ad  verbi  prae-  5 
dicationcm  adjicere  voluLsse  quosdam  ritus,  quibus  homines,  etiam  maxime 
crassi  et  rüdes,  excitarentur  ad  ccrto  sibi  persuadendum,  Deum  minime 
cum  hominibus  ludere,  cum  aeternam  vitam  eis  in  morte  Filij  sui  proponit. 

Ea    enim    vis    est   istorum    sivc     signorum    sive    rituum,     ut    onmes 
sensus  non  aliter  cogant    Evuugelij    promissionibus   assentiri.    quam  si  in  10 
rem  ipsam  praesentem  adducerentur. 

Non     diss-imili     ratione     (si    libeat    incomprebensam    Dei   bonitatem 
humanis  quibusdam  similitudinibus  adumbrare)    bunc    morem  videmus  in 
plerisque  judicum  tribunalibus  obtinere,  cum  rei  cujuspiam  vel  dominium, 
vel  possessionem  alicui  attribuerint,    quasdum  praeterea    caeremonias  ad-  15 
hibeant.  quibus   ille  in  possessionem  mittatur. 

ItÄ  etiam  in  civilibus  contractibus.  quamvis  publicus  tabellio  testium 
nomina  adscripscrit,  et  ipsi  instrumeuto  subscripserit,  solet  tamen  civitatis 
aut  principis  sigillum  apponi.  ut  prorsus  validum  et  authenticum  instni- 
mentum  habeatur.  20 

Deus  igitur  nostcr  jam  inde  ab  initio  non  contentus  Adamo  signi- 
ficasse  gratiam  illam.  (|ua  constituerat  Ecclcsiam  suam  servare  in  Filio 
suo,  adjecit  sacrificia,  ut  vivas  unici  illius  sacrificij  figuras,  per  quas 
videlicet  Ecclesia  in  spe  futurae  redemptionis  confirmaretur. 

Deinde  vero  cum  lioc  ipsum  foedus  Gratiae  et  Misericordiae  cum  25 
Abrahamo  rursus  sancirt^t.  adjunxit  circumcisionis  Sacramentum.  [ac]  demum 
[etiam]  ATosis  temporibus  Agnum  illum  Pascbae,  cum  alijs  caeremoniis 
pene  infinitis,  quae  totidem  erant  imagines  eorum.  quae  Christus  suo 
tempore  impleret,  sicut  Apoatolus  copiose  et  luculenter  in  Epistola  ad 
Hebraeos  ostendit.  30 

Tandem  autem  cum  advenisset  tempus  a  Deo  constitutum^,  lesus 
Christus  omnes  illas  futuri  sui  adventus  figuras  abolevit:  Sed  ita,  ut 
quamvis  veteres  illas  umbras  suo  fulgore  dispulerit,  et  Mundum  docuerit 
pariore  quadam  ratione,  id  est,  in  Spiritu  et  vcrtitate, .  Deum  colere : 
nihilominus  tamen  crassae  illius  et  rudis  nostrae  naturae  maximam  habu-  35 
erit  rationem :  atque  ob  eam  causam,  quo  melius  ßdem  nostram  aleret  ac 
foveret,  pauca  quacdara  signa  cxtoriora  ad  junxerit  aeterni  verbi  praedicationi. 

Nam    etsi  lesus  Christus  nobis    regnum    aetemum    morte    sua    [jam] 
acquisivit,    tamen    quamdiu    in    hoc    mundo    haeremus,    non   aliter    illud 
possidemus    quam   spe    et   expectatione ,    in    qua  necesse  est,    ut  quotidie  40 
magis  ac  magis  confirmemur,  ne  animum  despondeamus. 

31.  Dcfinitio  Sacramenti. 

Ex  istis  facile  est  intolligere  quid  vocemus  Sacramentum  in  tota  ista 
tractatione,  certa  nimirum  ^<igna  sive  certas  notas  ac  yisibilia  testimonia  a 
Deo  ipsa  constituta  in  pcrpetuum  usum  Ecclesiae  in  hoc  Mundo  pere-  4& 
grinantis :  et  ejus  authoritate  adjuncta  [TTng.  Dr. :  adjunctis]  promissionibus 
Evangelij ,  de  gratuita  lesu  Christi  salute ,  ut  eo  efficacius  velut  nostris 
senaibas  extemis    demonstraret  quod   nobis  per  verbum  dedarat,    et  per 
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Spiritum  Sanctum  in  cordibus  nostris  ef&cit,  cum,  salutem  illam,  quam 
sola  spe  et  fide  in  hoc  mundo  possidemus,  in  cordibus  nostris  obsignat. 
Praeterea^  ut  sacra  et  solennis  caeremonia  nobis  quotidie  memoriam 
renovaret  omnium  officiorum  quibus  praestandis  et  ipsius  Majestati  et 
5  proximis  nostris  obstricti  sumus  ex  foederis  formula,  qua  nimirum  tene- 
mur,  ejus  Spiritus  yirtute  freti,  fortiter  et  constanter  adversus  Camem, 
Mundum  et  Satanam  certare,  eumque  pro  Deo  nostro  colere,  et  proximos 
nostros  propter  eum  non  aliter  quam  nos  ipsos  diligere. 

32.  Quod  sit  discrimen  inter  veteris  et  novi  Foederis 
10  Sacramenta. 

Haec  definitio  utriusque  Foederis  Sacramentis  communis  est, 
in  quibus  tamen  haec  discrimina  observanda  sunt. 

Primum^  quod  vetera  illa  constituta  sunt  ea  conditione,  ut  Christum 
venturum  commonstrarent,  ac  proinde  ut  in  ipsius  adventu  desinerent: 
15  Novi  autem  foederis  Sacramenta  ad  consummationem  usque  seculi  sta* 
bilita  sunt. 

Alterum  discrimen  est  in  signis  et  ipsis  ritibus  multum  inter  se 
diversisy  ut  res  ipsa  demonstrat. 

Tertio,  differunt  numero,  et  ipsa,  ut  ita  loqua[(mu)]r.  significandi 
20  mensura.  Nam,  ut  praeclare  inquit  Augustinus ,  pauciora  habemus  Sacra- 
menta quam  veteres,  sed  faciliora  et  uberioris  signiflcationis,  ac  proinde 
majoris  efBcaciae  ad  fidem  nostram  confirmandam,  et  promissiones  in 
cordibus  nostris  obsignandas. 

Et  haec  quidem  sunt  discrimina  Sacramentorum  veteris  et  novi 
25  foederis.  Nam  alioqui  unus  et  idem  Deus  author  est  utrorumque,  et 
idem  omnium  est  scopus,  nempe  Jesu  Christi  participatio  ad  vitam  aeter- 
nam,  sicut  testatur  Paulus,  et  confirmat  quoque  diserte  Augustinus. 

33,  Quibus  notis  vera  Sacramenta  ab  adulterinis 

distinguuntur  [B  1|? 

30  Cum  ex  ipsa  definitione  liqueat  Sacramenta  esse  a  Deo  constituta  tan- 

quam  OfpQCcyldag  Evangelicae  doctrinae,  quae  in  Ecclesia  Dei  annunciatur^  ex 
eo  consequitur,  ubi  nullum  est  Dei  verbum,  ibi  nullum    vel  Rdei  vel  Sacra- 
mentis locum  relinqui,  Ex  quo  rursus  duo  efficiuntur  magnopere  observanda. 
üuum,  Caeremonias  omnes  ac  ritus  ab  hominibus  exeogitatos.  ut  pars 

35  essent  divini  cultus^  totidem  esse  sacrilegia.  Qucmadmodum  eniiu  unius 
Dei  est  promittere,  ita  penes  unum  illum  residet  authoritas  sigilli  con- 
stitueudi^  et  suis  promissionibus  apponendi.  Quicunque  igitur  eo  proru- 
perunt  audaciae,  ut  vel  nova  Sacramenta  fabricarent.  vel  bis,  quae  a  Deo 
constituta  sunt,  aliquid  adjicerent,  vel  detraherent,  crimiue  falsi  tenentur, 

40  quo  üt,  ut  Ecclesiae  nostrae  in  bis  acquiescaut,  quae  Deus  verbo  suo 
constituit. 

Alterum,  ubicunque  Verbum  Dei  non  praedicatur  in  ipsa  Sacramen- 
torum administratione,  sed  duntaxat  recitatur,  idque  peregrina  et  iucognita 
lingua,  et  infinitis  hominum  commentis  atque  adeo  blasphemiis  contauiinatum. 

45  ibi  horrendam  Sacramentorum  Dei  pollutionem  intervenire,  a  qua  üdeles 
onmes  toto  pectore  necesse  est  abhorrere. 
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34.    De  his,  quae  communia  sunt  verbo  et  Sacramentis. 

Ad  illa,  de  quibus  diximus,  adjicere  etiam  oportet  tractationem,  ex 
qua  intelligatur,  quid  inter  se  commune^  et  quid  proprium  ac  peculiare 
habeant  Yerbum  et  Sacramenta. 

Primum  igitur  hoc  est  utrisque  commune,  quod  utraque  sunt  instru-    5 
menta,  quibus    utitur  Spiritus  Sanctus    in    eundem  finem,   nempe,  ut  nos 
mag^  ac  magis  cum  Christo  unum  efficiat,  ex  quo  postea  salutem  nostram 
hauriamus. 

SecundO;  Quod  Spiritus  Sanctus  ita  utitur   et  praedicato  Verbo,  et 
Sacramentis,    tanquam    instrumentis    gratiae    suae,    ut   nihilominus  tarnen  10 
suam  efficaciam  in  illa  instrumenta  non  transferat,  sed  ef&cacia  et  virtos 
omnis  ab  eo  uno  promanet. 

Tertio,  quemadmodum  antea  diximus  Yerbi  praedicationem  nihil  nos 
juvare,  nisi  inprimis  ita    nobis    annuntietur    ut    a    nobis    possit  intelligi: 
Deinde,  Nisi  quod  per  illud  proponitur  et  offertur,  id  est  lesus  Christus,  15 
cum  Omnibus    suis   donis   per   fidem   applicetur   auditorum   cordibus:  Ita 
etiam  de  Sacramentis  sentiendum  est. 

Nisi  enim  ad  ea  percipienda  fidem  afferamus,    id   est,    unicum  illud 
instrumentum,  per  quod  percipiamus,  quod  nobis  ipsa  Sacramenta  annun- 
tiant  et  testantur,  tantum  abest,   ut  nobis  ad  salutem  prosint,  ut  e  con-  20 
trario,  quoniam  illa  negligimus,  aut  potius  Christum  in  ipsis  aspernamur, 
condemnationem  in  nobis  obsignent. 

Interea  tamen  sicut  Evangelium  semper  est  suapte  natura  verbum 
vitae  et  salutis,  quamvis  ab  incredulis  vertatur  in  odorem  mortiferum: 
ita  etiam  Sacramenta  in  sese  non  desinunt  vera  esse  Sacramenta,  quamvis  25 
ab  indignis,  aut  reprobis  etiam  hominibus,  vel  administrentur  vel  perci- 
piantur.  Neque  enim  potest  hominum  improbitas  naturam  divinae  ordi- 
nationis  pervertere. 

Quarto,  quemadmodum  praestantissimum  quodvis  semen  fructum  non 
edit  eo  ipso  momento,  quo  seritur,  sed  necesse  est,  ut  aliquamdiu  in  30 
terra  resideat:  Ita  etiam  inepte  fecerit,  qui  virtutem  et  fructum,  aut 
Verbi  aut  Sacramentorum  ad  illud  temporis  momentum  revocarit,  quo 
praedicatur  Yerbiun  et  administrantur  Sacramenta,  cum  et  illius  et  istorum 
fractus  in  Electorum  animis  eos  demum  tempore  sese  exerat,  quod  est  a 
Deo  constitutum.  35 

36.    Quid   habeant   proprium    et   peculiare    Sacramenta, 
ejus    [quidem]   finis    respectu  propter   quem    a  Deo 

sunt    constituta? 

Et  haec  quidem  praecipue  sunt  Verbo  et  Sacramentis  communia, 
quibus  nunc  subjiciemus,  quid  sit  et  iUi  et  istis  proprium.  40 

Primum,  Quoniam  constat  Sacramenta  esse  veluti  Verbi  appendices, 
«t  in  eum  usum  adhiberi  ut  obsignent  quod  jam  nobis  inest,  Nempe  [nostram] 
cum  lesu  Christo  communionem.  ex  eo  etiam  liquet  oportere,  ut  in  adultis 
hominibus  simplicis  Verbi  praedicatio  antegrediatur,  una  cum  clara  fidei 
professione,  antequam  rite  cuiquam  exhibeantur.  45 

Nam  quod  attinet  ad  parvulorum  Baptismum,  peculiaris  quaedam  est 
liabenda  illorum  ratio,  sicut  suo  loco  dicemus.  Itaque  in  nullam  Eccle- 
nam,    recte   constitutam,    uUus  paganus  unquam  fuit  admissus,  nisi  qui 
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CatechumcmiB  fuiBset,  et  fidel  Confessionem  prius  edidisset.  quam  ad  Bap- 
tismum  recipcretur.  .Quam  ob  causam  etiam  Paulus  ageus  de  Coena 
Dominik  requirit  ut  quisque  i?eipsum  probet,  quod  sane  facere  non  possit 
qui  probationis  regulam,  id  est,  doctrinam,  non  teneat. 

5  Secundo.     Potest  verbum  esse  absque  Sacramentis,  ut  in  quotidiana 

verbi  explicatione,  tum  privata ,  tum  publica,  eaque  etiam  efficaci ,  ut  in 
Cornelio  apparuit:  Sacramenta  vero  absque  verbo  non  item.  Xam  in- 
strumenta nonnunquam  valida  sunt  etiam  non  apposito  sigillo.  Est 
autem    sigillum    inutile    atque    adeo    ^^igilli    nomen  non  meretur,    nisi    sit 

10  appositum  instrumento,  eins  confirmandi  causa. 

Tertio.  Cum  absque  fide  nulli  pateat  aditus  ad  Christum  et  vitam 
aeternam,  et  praedicatio  verbi  ordinarium  sit  instrumentum  Spiritus 
Sancti  ad  fidem  in  nobis  procreandam,  consequitur,  praedicationem  verbi. 
eamque  cfficacem  n^quiri  in  omnibus  adultis,    ad  hoc,    ut   servari  possint. 

15  Nisi  cum  Deo  libuit  extra  ordinem  operari  in  eoruni  cordibus, 
Sed  alia  est  Sacramentorum  ratio. 

Cum  enim  sola  fide  percipiatur  res  ipsa  Sacramentorum ,  fides  ad 
eorum  perceptionem  afferatur  necesse  est,  ne  indigne  percipiatur.  lara 
vero  qui  fidem  habet,  Christum  habet :  ac  proinde  vitam  aeteniam :    quo 

20  fit  ut  prius  nos  oporteat  veluti  ius  et  titulum,  ut  loquuntur,  in  Reguum 
coeleste  habere  quam  digne  possimus  Sacramenta  percipere :  Tantum  abest 
ut  qui  fidem  habet,  nee  potuit  Sacramentis  [Ung.  Dr. :  Sacramentum] 
potiri ,  propterea  certa  spe  salutis  excidat.  Ita(j[uo  non  eo  usque  per- 
tiugit  necessitas  percipiendorum  Sacramentorum,  ut  sine  exceptione  quis- 

25  quis  Sacramentis  |  Ung  Dr. :  Sacramentorum]  non  fuerit  potitus,  salute  ex- 
cidat:  sed  hactenus  duntaxat,  ut  qui  ea  spreverit.  cum  sese  infidel  cm 
dcclaret ,  reus  sit  mortis  altemae ,  nisi  culpam  agnoverit ,  et  resipuerit. 
Kocto  igitur  testatus  est  Bernardus,  Non  damnare  Baptismi  privationeni 
sed  conteraptum.     Non  potest  autem  videri  Sacramenta  contempsisse,  cui 

30  non  licuit  ea  ita  percipere,  uti  sunt  a  Domino  constituta.  Et  absit,  ut 
uUos  necessitatis  casus  imaginemur,  in  quibus  liceat  ordinatiouem  Domiui 
violare,  sicuti  sane  faciuut  (ut  nobis  [B:  mihi]  quideni  videtur)  qui 
baptizandi  ministerium  ad  mulieres  vel  privatas  ullas  persouas  transferunt : 
quique  extra  publicum  coetum,    et   temporibus    in    Eccicsia   non    usitatis, 

35  Coenam  Domini  administrant. 

Quarto.  Cum  simplex  verbi  praedicatio  unum  duntaxat  ex  quinque 
illis  nostris  sensibus  feriat :  Sacramenta  vero  praeterea  in  oculos  incurrant, 
et  reliquos  etiam  nostros  sensus  excitent ,  atque  adeo ,  adhibitis  maximi 
momenti   ritibus ,     administrentur :    facile    intelligi    potest,    quantum    illo- 

40  rum  usus  fidei  nostrae  conferat,  utpote  quae  nos  veluti  in  rem  praeseutem 
adducant,  quasi  Christum  ipsum  quodammodo  manibus  iam  palpemus,  et 
oculis  cernamus,  et  toto  corpore  sentiamus.  Tantum  abest  igitur,  ut  asper- 
nemur  Sacramenta,  ut  e  contrario  fateamur,  illorum  usum  et  commoda 
non  posse  satis  commendari,  et  pro  sua  dignitate  praedicari. 

45  36.    Duo    tautum    esse    Sacramenta  Christianae   Ecclesiae. 

Eiusmodi  Sacramenta,  quorum  usus  in  Ecclesia  sit  perpetuus  et 
universalis,  duo  tantum  esse  censemus  ex  Del  verbo,  consentientibus  etiam 
nominatim  Augustino  et  Ambrosio :  Baptismum  videlicet,  qui  circumcisioni 
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fluccessit   et    reliqois  Legis  porificationibus :    et  Coena[in]   Domini,  quam 
Agnns  Paschae  adumbravit. 

Haec  igitar  ut  penitus  a  nobis  cognoscantoTy  primum  de  illis  in 
genere,  deinde  de  utroque  seorsim  agemus. 

37.  Quatnor    esse  praecipua  capita  consideranda  in  5 

Sacramentorum  explicatione. 

Qnatuor  praecipue  consideramus  in  hac  tractatione   de  Sacramentis. 
Primum.    Quae  et  cniusmodi  sint  signa,  et  quo  sensu  signa  dicantur. 
Secundo.    Quidnam  illud  sit,  quod  per  illa  significatnr. 
Tertio.    Quae  sit  signorum  et  rei  coniunctio.  10 

Quarto.    Quomodo  tum  signa,  tum  res  ipsas  percipiamus. 

38.  Quid  sit  signum,  et  quamobrem  Dens  res  penitus 
vulgares  in  constituendis  Sacramentis  delegerit. 

Signorum  nomine  utimur  in  explicandis  Sacramentis,  non  ut  inane 
quiddam  significemuB,  perinde  acsi  res  quaepiam  nobis  vel  in  pictura  vel  15 
nuda  quapiam  nota,  vel  figura  significaretur,  sed  ut  declaremus,  Dominum, 
pro  sua  insigni  bonitate,  extemis  et  corporeis  rebus  uti,  nostrae  infirmi- 
tatius  sublevandae  causa,  ad  res  maximas  et  divinissimas,  quas  intus  nobis 
Tere  per  Spiritum  suum  commimicat,  extemis  nostris  sensibus  adumbrandas : 
adeo  ut  non  minus  vere  donet  rem  ipsam  (de  qua  mox  dicemusV  quam  20 
externa  illa  et  corporea  signa. 

Praeterea  signorum  vocabulo  non  tantum  comprebendimus  corporea 
illa,  ut  aquam  in  Baptismo,  panem  et  vinum  in  Coena  Domini:  sed  boc 
etiam  nomine  comprebendimus  ipsas  caerimonias,  sive  ritus  ipsos  myste- 
riorum,    qui  minima  sunt  inanes.      Quo   fit,    ut  bis    quoque    nibil   etiam  25 
addendum  aut  detrahendum  putemus. 

Sed  et  illud  observandum  est,  Dominimi  cui  perspecta  est  naturae 
nostrae  vanitas,  ad  idololatriam  proclivis,  pauca  omnino  Sacramenta  in 
novo  Foedere,  id  est,  duo  duntaxat,  constituere  voluisse,  eaque  simpli- 
cissimis  tum  signis,  tum  ritibus  constantia.  Adhibuit  enim  aquam,  panem,  30 
vinum  pro  corporeis  signis.  Eitus  autem  sunt,  aspergere,  edere,  bibere: 
quibus  rebus  nihil  est  inter  homines  frequentius.  Nempe;  ne  miseri 
mortales  in  istorum  mysteriorum  usu,  idcirco  institutorum  ut  sese  in 
coelum  usque  sublevent:  e  contrario  in  rebus  terrestribus  baereant,  et 
obatupescant.  35 

Hoc  igitur  Dei  consilium  vel  non  cognoverunt,  vel  de  industria 
conati  sunt  impedire,  quicunque  coelesti  illa  simplicitate  non  contenti, 
putarunt  se  posse  suis  commentis  Sacramentorum  dignitatem  omare,  quod 
illorum  praeposterum  iudicium  e£fecit,  ut  Sacramenta  in  foedam  et  execran- 
dam  idololatriam  degenerarint.  40 

39.    De  illorum  errore,  qui  substantiam  signorum  abolent 

in  Sacramentis. 

Signa,  praeterquam  quod  sunt  veluti  mysteriorum  subiecta,  de  quibus 
res  ipsa  vere  praedicetur,  quo  fit,  ut  sublatis  signis  tota  actio  exinaniatur, 

27 
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miram  quoque  convenientiam  et  analogiam  habent  com  bis  rebns^ 
quarom  vivae  sunt  imagines,  propter  cbaracterem,  Ulis  ex  Dei  verbo 
Impressum.  Ex  bis  ergo  consequitor,  omnem  Sacramentomm  rationem 
ab  üs  tolliy  qui  tradunt  substantiam  signonim  quasi  magica  qoadam 
5  incantatione  vel  mutari,  vel  aboleri, 

40.   De  mutatione  rerum  oorporalium  in  Sacramentis. 

Signa  igitur  in  Sacramentis,  neque  quoad  substantiam,  neque  quoad 
qualitates  naturales  aut  quantitates  mutantur,  sed  duntaxat  quoad  finem 
et  usum,  cuius  gratia  in  Eoclesia  Dei  proponuntur :  quoniam  videlicet  in- 

10  cipiunt  nobis  yere  significare  res  plane  coelestes  et  divinas,  idque  non 
ex  sui  natura,  sed  ex  Filij  Dei  ordinatione. 

Est  enim  aqua,  si  naturalem  usum  spectes,  ad  abluendas  corporis 
sordes  comparata:  panis  autem  et  yinum  ad  banc  sustinendam  vitam: 
quae    res   in  Sacramentis   longe    alium   in  finem  adhibentur,   nempe,   ut 

15  nostrae  salutis  mysteria  velut  nostris  oculis  subjiciant,  sicut  mox  expli« 
cabimus. 

Quod  si  libet  quibusdam  bumanis  similitudinibus  res  istas  tam  sacras 
illustrare,  non  dissiniilem  rationem  esse  dicemus  cerae,  quae  vel  Frinoipis 
vel  civitatis  alicuius  impresso    signo    adbiberi   solet,  publicis  instrumentiB 

20  confirmandis,  utpote  quae  natura  vel  substantia  nibil  a  quavis  cera  differat, 
sed  usu  longe  lateque  dissideat,  adeo,  ut  qui  cereum  eiusmodi  signum 
corruperit,  capitali  laesae  Maiestatis  crimine  teneatur. 

41.  XJnde  proficiscatur  mutatio  rerum  quae  in  Sacramentis 

adbibentur? 

25  Mutatio  baec  minime  pendet  a  recitatione  ullorum  verborum,   sicut 

Sopbistae   et  impostores   tradunt,    sed   a  Dei  ordinatione  in  ipsius  verbo 

comprehensa. 

Est  igitur  Yerbum,  id  est  ipsa  institutio  Christi,  sicut  ab  Evangelistis 

et  Paulo  explicatur,  velut  ipsa  Sacramentalium  signorum  anima.  Quoniam, 
80  sicut  in  verbo   nobis  declaratur,    aqua,   panis  et  vinum  Hunt  Sacramenta, 

id  est,  Vera  signa  et  sigilla  eorum,  quae  nobis  in  verbo  promittuntur,  et 

per  ipsa  vere  significantur. 

42.   Mutationem  banc  non  esse  perpetuam. 

Cimi  haec  mutatio  usum  duntaxat  eumque  publicum  in  Eoclesia  respiciat, 
35  ex  60  eflQcitur,  extra  Sacramentomm  administrationem,  sive  actionem 
ipsam  mysteriorum,  nullum  ei  locum  relinqui :  quo  fit,  ut  quicunque  vel 
aquae  baptismi  sanctitatem  aliquam  affingunt,  vel  panem  coenae  ut  rem 
aliquam  caelestem,  nedum  ut  ipsum  Domini  corpus,  cireumferunt  et  adorant, 
teneantur  duplicis  idololatriae  crimine,  cui  nihil  prorsus  habent  quod 
40  merito  praetexant. 

Frimum  enim  execranda  est  superstitio,  ad  signa,  quae  in  terris  sunt, 
eum  honorem  transferre,  qui  ad  unum  spectat,  qui  in  coelis  est. 

Deinde,  cum   extra   baptismi   actionem,    neo  aqua  sit  Sacramentum, 

sed  aqua  simplex :  nee  panis  aut  vinum  sint  oorpons  et  sanguinis  Domini 

45  Symbola,    sed  panis  duntaxat   et  vinum,   ne  Sacramenta  quidem  adorant 
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religiosi  isti  homines,  cum  haec  adorant,  sed  meras  et  simplices  Dei 
creäturas,  qoae  si  loqoi  possent,  procul  dubio  tantum  scelus  suis  cultoribus 
«sprobrarent. 

43.  De  re  ipsa  Sacramentorum. 

Promissiones  quibus  adhibentur  Sacramenta,  quasi  auiheniica  quaedam  5 
sig^a,  in  unum  Christum  respiciunt.  Itaque  ipse  lesus  Christus  imprimis, 
deinde  onmes  opes,  quas  in  sese  habet,  unicum  illud  sunt,  quod  nobis 
clementissimus  Pater  donat,  ad  vitam  aetemam,  sicut  per  signa  vLsibilia 
yere  et  certo  nobis  signifioat,  et  sicut  sonat  verbum  signis  adiunctum, 
nt  fides,  per  quam  unam  possumus  oblatum  illum  thesaurum  reciperey  10 
magis  ac  magis  in  nobis  excitetur,  ac  confirmetur. 

Et  quoniam  haec  nostri  cum  Christo  coniunctio  singula  Ecclesiae 
membra  respicit,  ideo  mutua  illa  coniunctio,  quae  inter  eiusdem  corporia 
membra  vigere  debet,  alter  est  Sacramentorum  finis. 


44.  Quomodo  res  ipsa,  id  est,  lesus  Christus,  dioatur       15 

cum  signis  conjungi. 

Non  dubium  est,   quin  Dens,    qui  summe   fidelis   est,   praeter  signa 
Tisibilia,  rem  ipsam  quoque,  id  est,  lesum   Christum   ima   cum    omnibus 
ipsius  opibus,    vere  et   absque  ullo  dolo  fruendum   semper   o£ferat:   Qua 
ratione   dici   potest  ac   debet    (Dei  videlicet   promittentis   respectu),  res  20 
ipsa[(s)]  cum  signis  semper  et  vere  esse  coniuncta[(s)]. 

Id  autem  fit  non  certa  quapiam  virtute  vocabulorum  vel  syllabarum, 
sicut  magi  et  fascinatores  existimant:  neque  ullo  conjunctionis  modo 
naturali  vel  locali,  ut  loquunti^  (neque  enim  lesu  Clucisti  corpus  est 
imaginarium,  vel  invisibile,  vel  incircumscriptum,  vel  denique  ullo  modo  25 
infinitum).  Neque  propter  aliquam  sanctimoniam  eins,  qui  haec  sacra 
peragit  (pendeut  enim  ista  a  solius  Dei,  non  autem  hominum  authori- 
tate):  sed  sola  Spiritus  Sancti  potentia  et  virtute,  qui  efficitj  ut  ille 
ipse  lesus  Christus^  qui  nunc,  quatenus  homo  est,  non  est  alibi  quam 
in  coelis,  sicut  scriptura  testatur,  nobis  tamen  qui  in  terris  sumus,  non  30 
minus  vere  donetur,  quam  signa  ipsa,  de  quibus  diximus :  quatenus  vide- 
licet fides  nostra  eum  contemplans  in  Sacramentis,  sicut  expressa  promissio 
testatur,  in  coelum  usque  conscendit,  ubi  vere  eum  complectitur  magis  ac 
magis,  et  credentium  animis  insinuat. 

45.  Distinctio  signorum  et  rei.  85 

Verissima  quidem  et  arctissima  est  ista  conjunctio,  sed  in  qua  tamen 
illud  magnopere  est  observandum,  non  esse  abolendam  signonmi  sub- 
«tantiam,  sive  materiam:  Neque  signa  cum  rebus  esse  confundenda,  sed 
distinguenda,  utpote  quae  conjunctim  quidem,  sed  distincte  tamen  a  Deo 
nobis  donentur,  ita  ut  saepenumero  (quemadmodum  mox  ostendemus),  40 
qui  signa  sumit,  nihil  minus  quam  rem  ipsam  percipiat  [üng.  Dr.:  par- 
ticipiat]. 

27* 
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46.  Quomodo  tum  Signa,  tum  Bes  ipsas  percipiamus. 

Quoniam,  nt  modo  diximus,  ita  stint  conjunctae  res  ipsae  cum  signis^ 
nt  tarnen  unum  ab  altero  distinguatur,  af&rmamas  signa  exteriora  naturali 
modo  percipiy  tum  a  fidelibus,  tum  ab  infidelibus,    sed   contrario  prorsus 

6  eventu. 

Quoniam  enim  fideles,  praeter  signa,  res  etiam  ipsas  percipiunt,  inde 
nimirum  consequuntur  fidei  confirmationem  ad  salutem  et  vitam  aetemam :. 
infideles  vero,  quoniam  sola  signa  percipiunt,  et  ita  quidem,  ut  res  ipsas ^ 
quas  Dens   illis  non   minus   vere   quam   signa   offerebat,    suo    contemptu 

10  poUuant,  quantum  in  se  est,  et  contumelia  afficiant,  iudicium  et  condem- 
nationem  sibi  sumunt.     Et  haec  quidem  de  signorum  perceptione. 

Quod  autem  ad  rem  ipsam  attinet,  id  est  ad  lesum  Christum  cum 
Omnibus  ipsius  opibus,  iam  antea  demonstravimus,  fidem  esse  unicum 
illud  instrumentum,  per  quod  Christus  a  nobis  apprehenditur.     Kinc  vero 

15  consequitur,  rem  ipsam  Sacramentorum  ab  eo  non  posse  percipi,  qui  fidem 
non  afferat,  et  e  contrario  ab  eo  vere  percipi,  qui  veram  fidem  afferat,, 
idque  non  dentibus,  aut  yentre,  aut  ullo  crasso  et  corporali  modo,  yel 
qui  veritati  et  ascensioni  corporis  Domini  repugnet,  sed  spirituali  modo 
per  fidem:  eoque  non  minus  certo  et  efficaci,  quam  si  naturalis  esset. 

20  Tanta  enim  est  fidei  virtus,    aut  Dei  potius,   cuius   verbo  et  Sacra- 

mentis  fides  credit,  non  ut  Christi  camem  e  caelis  eliciat  (ibi  enim 
mansura  est,  doneo  ipse  veniat  judicaturus  vivos  et  mortuos,  sicut  scrip- 
tura  testatur,  cui  fides  reluctari  neo  vult,  nee  potest),  sed  e  contrario 
sese  in  coelum  usque    subvehat,    promissionibus    Dei   freta,   ibique    vere 

25  et  efficaciter  Christo  illos  uniat,  et  ut  ita  loquar,  incorporet,  in  quorum 
animis  ipsa  [TJng.  Dr.:  ipse]  inest. 

Quapropter  etiam  in  latina  Liturgia,  iam  olim  recepta  fuit  vox  illa, 
Sursum  corda,  Quibus  verbis  iubebantur  fideles  non  obstupescere  in  externis 
signis,  sed  illis  potius  tanquam  scalis  uti,  ut  in  coelum  usque  ad  Christum 

30  penetrarent. 


47.    Applicatio  superioris  doctrinae  ad  Baptismi 

Sacramentum. 

Signa  Baptismi  vocamus,  primum  omnium  aquam,  deinde  caeremonias 
eins  substantiales,  in  verbo  Dei  praescriptas,  quibus  nefas  esse  arbitramur 

35  quicquam  adjicere,  yel  detrahere:  nempe  aspersionem  aquae,  moram  sub 
aqua,  et  emersionem  ex  aqua. 

Kes  ipsa  Baptismi  est,  aspersio  sanguinis  lesu  Christi,  in  remissionem 
omnium  peccatorum,  et  imputationem  iustitiae  ipsius ,  quae  velut  oculis 
nostris  subjiciuntur,  adhibito  extemae  aspersionis  signo.    Fraeterea  mor- 

40  tificatio  et  sepultura  veteris  hominis ,  id  est ,  nativae  comiptioDis,  quae 
in  nobis  perimitur  et  sepelitur  yirtute  mortis  et  sepulturae  lesu  Christi. 
Quam  ob  causam  dicimur  Christum  induere  in  Baptismo,  et  cum  eo 
crucifigi  et  sepeliri,  sicut  nobis  in  Baptismo  repraesentat  mora  illa  sub 
aqua,  tantisper,  dum  qui  [Ung.  Dr. :  quod]  baptizatur  emergat.     Denique 

45  regeneratio  novi  hominis  in  spem  certam  resurrectionis  lesu  Cliristi  (quo 
sensu   mihi   videtur   Paulus    dicere,    eos   qui  baptizantur,    baptizari    pro 
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mortuis)  vere  repraesentatur  eo  quod  baptizatus  ex  aqua  velut  ex  sepulchro 
«mergit. 

Praeterea,    Baptismus  complectitur   extemam  et   solennem   Christia- 
•nae   religionis   professionem ,  per  quam   videlicet    obstringimus    nos   Jesu 
Christo,    agnoscendo   pro    vero    et  unico   servatore,   et  vitae  cum  mutua    6 
charitate  transigendae,  cum  uno  Baptismo  in  unumSpiritum  baptizemur, 
ut  cum  uno  Christo  coalescamus. 

Yerbum  Dei  vocamus  in  Baptismo,  ordinationem  lesu  Christi,  cum 
promissione  vitae  aetemae  coniunctam,  cuius  haec  est  formula :  Baptizate 
in  nomen  Patris,  Filij,  et  Spiritus  Sancti:   Quicunque  crediderit,  et  bap-  10 
tizatus  fuerit,  servabitur. 

Analogia  sive  convenientia  Bei  cum  Signo  maxime  est  propria  et 
perspicua.  Neque  enim  uUum  est  elementum  aptius  abluendis  corporis 
sordibus,  quam  aqua.  Ideoque  aptissimum  est  fidei  nostrae  repraesentando 
sanguini  filij  Dei,  per  quem  unum  Ecclesia  purificatur.  Praeterea  una  15 
eademque  Baptismi  forma,  in  unum  eundemque  finem  omnibus  communis, 
optime  testificatur  simimam  illam  coniunctionem  omnium  eiusdem  corporis 
membrorum. 

Modus  percipiendorum  signorum  naturalis  est. 

B«s  autem  ipsae  nobis  communicantur,  Dei  quidem  donantis  20 
respectu,  per  unicum  Spiritum  sanctum,  qui  gratis  operatur  in  electis 
t)mnibus.  ütitur  autem  Spiritus  sanctus,  seipsum  imbecillitati  nostrae 
nccommodans,  primum  quidem  homine  mortali,  ad  hoc  ministerium  in 
£cclesia  designato.  Deinde  verbo  clare  pronunciato  et  explicato,  ut  per 
fidem  apprehendatur.  Tertio,  signis  et  ritibus ,  de  quibus  paulo  ante  a  25 
nobis  dictum  est.  Sed  hoc  imprimis  est  observandum,  vim  et  ef&caciam 
omnem  in  solidum  manare  a  Spiritu  sancto ,  ut  in  genere  Pauli  dictum 
illud  retineatur,  Neque  qui  plantat  est  aliquid,  neque  qui  rigat,  sed  Dens, 
qui  dat  incrementum. 

Fides  autem  illud  unum  est,  per  quod  homines  rem  Sacramenti  sibi  30 
applicant,  ut  vere  dixerit  Augustinus,  nos  verbo  purificari,  non  quod 
dumtaxat  pronuncietur  (id  enim  magicum  est),  sed  cui  pronunciato 
credatur.  Porro  haec  fides  non  oritur  a  nobis,  sed  gratuito  communicatur 
electis,  quo  tempore  Deo  libuit  illos  efficaciter  vocare.  Dens  autem  is 
est.  qui  suos  electos  novit,  quod  arcanum  illi,  sicuti  par  est ,  integrum  85 
relinquimus,  quoties  de  proximis  uostris  agitur.  Interea  tamen  charitas 
iubet,  ut  pro  fidelibus  agnoscamus  quotquot  veram  fidei  confessionem 
«dunt,  tantisper  dum  hypocritae  patefiant. 


48.  De  infantium  Baptismo. 

Quod  ad  infantes  attinet,  quamvis  nobis  non  constet,  praeditos  esse  40 
habitu  fidei,  quam  diximus  requiri  ad  rem  Sacramentorum  percipiendam ; 
neque  verisimile  sit,  illo  habitu  praeditos  esse  posse,  qui  nullum  intelli- 
gentiae  usum  habent,  nisi  forte  Deus  in  illis  peculiariter  extra  ordinem 
operetur,  qua  de  re  nobis  non  liquet:  tamen  eos  ad  Baptismum  ad- 
mittimus,  atque  adeo  in  magno  errore  versari  af&rmamus  Catabaptistas,  45 
qui  paedobaptismum  reprehendunt. 

Primum,  quoniam  eandem  esse  dicimus  rationem  Baptismi  et  Circum- 
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cisionis,  quae  a  Paulo  vocatur  sigiUam  iosiitiae  fidei,  et  nihilonunas  tamen.- 
ezpresso  Dei  mandato  iubentur  omnes  masculi  octavo  die  circoncidi. 

Secundoy  peculiaris  quaedam  est  ratio  infantium,  ex  fidelibus  paren- 
tibuB  prognatonim.     Nam  ut  iUum  fidei  habitum  in   sese   non   habeant^ 

6  qui  in  adultis  fidelibus  viget,  tarnen  fidei  semen  et  gennen  [non  posaunt} 
non  habere  y  quos  Dominus  ab  ipso  utero  sanctificavit ,  et  ab  infidelium. 
liberis  discrevit ,  quoniam  pronussio  a  parentibus  per  fidem  apprehensa^ 
eorum  quoque  liberos  comprehendit  in  mille  usque  generationes.  Quo 
iure  igitur  quispiam  eis  denegarit  obsignationem  eins  rei  quam  Dominus. 

10  iam  illis  est  impertitus? 

Quod  si  quis  obiiciat,  non  omnes  esse  electos,  ac  proinde  non  omnea 
esse  sanctificatoSy  qui  ex  fidelibus  parentibus  nascuntur,  cum  ne  Abraham! 
quidem,  neque  Isaaci  liberos  omnes  Dominus  elegerit,  non  deest  quod 
respondeamus.     Etsi  enim  haeo  ita  esse  minime  inficiamur;   tamen  arca- 

16  num  hoc  iudicium  Deo  relinquendum  esse  dicimus.  Et  in  genere  ex. 
promissionis  formula  praesumimus  sanctificatos  esse,  quicunque  ex  fideli- 
bus parentibus  y  vel  etiam  altero  dumtaxat  fideli  parente  nati  sunt,  nisi 
quid  obstet,  unde  contrarium  colligi  possit.  Nam  in  adultis  expressam 
fidei  confessionem  requirimus,    non   contenti   nuda  illa   [p]r[a]esumption6 

20  de  qua  diximus:  sive  ad  Baptismum,  (puta  si  forte  nondum  fuerint 
baptizati)  sive  ad  Coenam  Domini  se  postulent  [Ung.  Dr. :  postulant]  ad-- 
mitti:  quoniam  videlicet  cum  intelligentia  praediti  sint,  certius  indo 
iudicium  fieri  potest,  an  sint  sacramentis  [Ung.  Dr.:  sacramentorum] 
digne    percipiendis    idonei,    quantum    quidem   fert    humanum    iudicium» 

26  Nam  hypocritas  non  possumus  iudicare,  priusquam  illos  Dominus  pate- 
fecerit. 

Praeterea,  satis  constat,  minime  inanes  esse  Ecclesiae  preces,  cum 
infantes  Ecclesiae  per  Baptismum  inserendi  in  publico  coetu  proponuntur,. 
qua    eximia    consolatione   nefas   esse   dicimus,    vel   parentes   ipsos,    vel 

80  eorum  liberos  privare.  Et  hanc  consuetudinem  ab  ipsis  usque  Apostolis 
ad  nos  manasse  veteres  testantur,  ut  minime  dubium  sit,  quin  Dominus 
hoc  impresso  sigillo,  quod  cum  precibus  Ecclesiae  coniunctum  est,  aeter- 
nam  adoptionem  [in]  ijs  infantibus  obsignet,  quos  ab  etemo  elegit,  sivo 
moriantur  antequam  adolescant,    sive   ad  eam  usque  aetatem  perveniant^ 

86  in  qua  verae  fidei  fructus  edant,  a  Domino  videlicet  efßcaciter  vocati,. 
quo  tempore  et  momento  ipsi  libuerit. 

49.  Cur  Baptismus  non  reiteretur. 

Baptismum  diximus  esse  Sacramentum  nostrae  insitionis  in  Christum 
et  ipsius  Ecclesiam:    neque   pendere  ipsius    ef&caciam  a  baptisantis  per- 

40  Bona.  Iam  vero  cum  quisquis  semel  Christo  vere  datus  est,  quamvis 
interdum  defiectat,  nunquam  tamen  foras  eijciatur,  ac  proinde  satis  sit 
semel  receptum  esse:  nuUo  modo  ijs  assentimur,  qui  baptizatos  ab  hae* 
reticis  aut  alijs  impuris  ministris  rebaptizant. 

Neque  eüam  ambigimus,  quin  verus  in  Papistica  Ecclesia  Baptismus 

46  exteti  quamvis  a  ministris  minime  idoneis  administretur ,  et  infiniti» 
poUutionibus  contaminetur.  Quoniam  enim  Dei  misericordiae  libuit  [et] 
Ecclesiae  suae  reliquias  intra  ipsum  [Papatum]  conservare,  tantisper  duu^ 
illam  rursum  [B :  rursus]  erigeret,  idcirco  noluit  Satanae  tantum  licere,  ut 
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Baptismum,  quo  electi  omnes  consociantur,  penituB  illic  everteret.  Neque  tarnen 
consequitur,  recte  facere,  qui  liberos  suos  papi8t[(ic)]i8  saciificulis  offenmt 
baptizandoB,  cum  id  facere  non  possinty  quin  sese  iisdem  Bacrilegiis  et 
cormptionibus  pollaant :  ac  sit  potios  pionun  parentum  officium  vel  veris 
verbi  ministris  in  vera  Dei  Ecclesia  statim  liberos  offerre  rite  baptizandoB,  5 
vel  si  minus  id  licet,  Kberorum  potius  baptismum  differre:  cum  neque 
eorum  salus  a  Baptismo  pendeat,  sicut  antea  indicavimus,  neque  videri 
poBsint  Baptismum  sprevisse,  quibus  non  aliter  licuit  eum  petere,  quam 
cum  Dei  o£feDsione  coniunctum.  Yideant  tamen,  quid  sint  coram  Deo 
responsuri,  qui  dum  suae  infirmitati  nimium  indulgent,  et  cum  papistis  10 
baerent,  sese  et  suos  liberos  malunt  vel  Baptismi  beneficio  privare ,  vel 
Baptismi  profanatione  inquinare,  quam  aperte  Christum  profiteri  ac 
complecti.  Est  enim  istiusmodi  hominum  necessitas,  quam  solent 
praetexere,  non  coacta,  sed  voluntaria,  ac  proinde  coram  Deo 
äyanoköyrjftog.  16 

50.  Applicatio  superioris  doctrinae  de  Sacramentis  ad 

Coenam  Domini. 

Signa  vocamus  in  Coena  Domini  panem  et  vinum,  quibus  benedicit 
minifiter  ex  Dei  verbo :  Deinde  Caeremonias  sive  ritus  actionis  essentiales, 
ut  ita  loquamur,  quibus  neque  adjiciendum,  neque  detrahendum  quidquam  20 
arbitramur:  nempe,  quod  minister  quidem  post  claram  explicationem 
divinae  ordinationis,  et  invocatum  Dei  nomen,  panem  frangit,  et  fractum 
singulis  ordine  distribuit^  itemque  postea  poculum.  Qui  vero  ad  Coenam 
accedunty  panem  iubentur  accipere  et  edere,  et  ex  poculo  bibere,  mortem 
Domini  concordibus  animis  annuntiantes.  26 

Bes  ipsa^  quae  signis  illis  vere  et  efficaciter  significatur,  illud  ipsum 
est,  quod  et  in  simplici  verbo,  et  in  altero  Sacramento,  id  est  BaptismOi 
proponitur,  nempe  ipse  lesus  Christus,  conceptus,  natus,  crucifixus,  mor- 
tans,  sepultus,  qui  resurrexit  et  asceudit  in  coelos,  ut  onmibus  creden- 
tibus  fiat  sapientia,  iustitia,  sanctificatio  et  redemptio.  SO 

Itaque  minime  ambigimus  quin,  sicut  ordinationis  verba  testaatuTi 
verum  corpus,  et  verus  sanguis  Domini,  id  est  ipse  lesus  Christus  cum 
onmibus  suis  opibus,  vere  et  sine  ulla  fraude  o£feratur,  non  ore,  sed 
fide,  per  Spiritus  sancti  efficaciam  percipiendus  ad  vitam  aetemam,  idque 
non  minus  vere ,  quam  corporeis  nostris  sensibus  offeruntur  panis  et  S6 
vinum,  quae  propterea  etiam  vocantur  corpus  et  sanguis  lesu  Christi, 
quoniam  videlicet  certae  sunt  notae  et  tesserae  visibiles  et  corporeae, 
eamm  rerum  quas  nobis  Dominus  spiritualiter  offert,  id  est  veri  corporis 
et  sanguinis  lesu  Christi. 

TJsitatum  enim  est,  cum  de  Sacramentis  agitur,  ad  declarandam  40 
sacramentalis  significationis  efficaciam  ac  veritatem,  symbolis  attribuere 
remm  ipsarum  nomina.  Sic  enim  dicitur  poculum  esse  novum  testamen- 
tom,  id  est,  verum  et  certum  symbolum  novi  testamenti,  quod  efiusione 
sangiiinis  lesu  Christi  sancitum  est.  Sic  Circuncisio  vocatur  foedus,  id 
est,  verum  foederis  pignus.  Sic  alicubi  agnus  dicitur  esse  Pascha:  Sic  46 
petra  deserti  Christus,  quod  Christum  vere  et  efficaciter  repraesentarent, 
qnamvis  eins  caro  nondum  in  rerum  natura  extaret :  Adeo  certa  est  rerum 
etaam  absentium  praesentia,  quae  verbo  Dei  et  fide  nititnr. 
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Sic  etiam  apud  Fanlum  panis  dicitur  commanicatio  corporis  GMt 
et  poculum  communicatio  sanguinis  Christi.     Quae  verba  necesse  cä 
aliqua  interpretatione  explicentur.     Quoniam  videlicet  certa  sint 
et   sigilla    nostrae    cum    Christo    communicationis.       Quid  amplina? 
5  titam  esse   hanc  loquendi   rationem  ex   ipsa  vulgi   consnetadine , 
etiam  ex  ipso  Homero  comprobari,  qui  [libro  Iliados  tertio,  obi 
foederis  ritum  describit,  in  hoc  videlicet  yersiculo,  —  iraQ  xfj^na^ 
''Ogma    Ttiara   •d'eCjv  ovvayov,]  victimas,    quibus    foedera  sanciel 
non  dubitat  Sgniay  id  est  foedera  vocare.    Keque  aliter  Yirgilius, 

10  dextras  dixit,    pro  fallere  fidem  et  iusjurandum,    qüod  datis  dextris 
cipitur.     Tropus  igitur  iste,    quem   constituimus   in  Christi  verbis 
candisy    non    est   a   nobis    excogitatus,    aut    a    scripturae    co 
alienus,  sed  cum  verbo  Dei,  et  ipsa  natura  Sacramentomm  prorsoa 
sentiens.     Neque  aliter  Coenae  Domini  mysterium  a  veteribus  et 

15  doxis  foisse  explicatum,    copiosissime    demonstratum  est  a  mnltis  [\ 
nostrorum  temporum  scriptoribus. 

Analogiam    autem  Bei   et   signorum   sie   explicamus:   Farns 
nostris    sensibus   repraesentat  Domini   nostri   passionem,    qui  fractos 
doloribus  et  angustiis  mortis,    et   iudicii  Dei,   quod  pro   nobis   oi 

20  subiit.  et  in  corpore  et  in  anima. 

Eiusdem   panis,   itemque    poculi   distributio,    nostris    senaibiu 
ficantur,  lesum  Christum,  cum  omnibus  suis  opibus  nobis  singolis 
a  Fatre,  in  vitam  aeternam. 

Quod   autem   panem   accipimus   et   edimus,   et   ex    poculo  bi 

25  testatur,  lesum  Christum   vere   nobis  communicari,    sicut  antea 
Novit  enim  Spiritus  Sanctus   arctissime   coniungere   fidei   vinculo. 
alioqui,    si   locorum  distantiam   spectes,  longissime  sunt   dissita. 
admodum  igitur  naturali   modo    accipimus,    edimus  et  bibimns  n 
symbola,  quae  postea  virtute  naturalis  facultatis ,   in  nostram  subi 

30  coalescunt,  ita  etiam  coelesti  et  spirituali  modo  Jesus  Chiistus,  qui 
est  in  coelis,    et  non  alibi   secundum  camem,    vere  nobis  comm 
ut  simus  caro  ex  came  eius,  et  ossa  ex   ipsius  ossibus,    id  est,   ut 
Christo  unum    facti,    et   insiti    eius    corpori   per  fidem,    vitam 
inde    hauriamus :    atque    etiam   eius  Spiritu   sanctificati,    nos   totos  i 

35  cultui,  et  proximis  in  eo  diligendis  consecremus. 

Denique,  quod  omnes  uno  pane  vescimur,  et  ex  uno  poculo  bi 
ut  una  fide  cum  uno  Christo  magis  ac  magis  coalescamos :  id  vero 
ponit  ob  oculos    summam    illam   coniunctionem,   quae   in    mystico 
corpore  vigere  debet,  et  cui  solenni  professione  nos  obligamus. 

40  Analogia  Signonmi   et    rei   per   se   manifesta   est,    praeserüm 

unus  panis  ex  multis  granis,  et  vinum   ex    multis    acinis    conflatnr, 
res  optime  reprae8enta[(n)]t  nostram  cum  Christo  coalitionem,  et 
membrorum  eiusdem  corpons  consensionem. 

Verbum ,    quo  totam  hanc  actionem  veluti  vivificat,    ülad  est, 

45  a  tiibus  Evangelistis,  et  Faulo   exprimitur,    non   iisdem    quidem 

sed   eadem   prorsus   sententia.      Dominus   enim  (inquiunt)   ea  nootoi^ 

fuit  traditus,  accepit  panem,  etc.  I.  Cor.  11,  p» o«*  ' 

Instrumentum  quo     Christus  recipitur,    fides    est,    sicut   ante»  d^ 
ficavimus.     Recte  igitur  Augustinus   scripsit,    ab   eo   non   comedi  oiNfl 

50  Christi,  qui  [üng.  Dr:  quod]   non   sit  in  Christi   corpore,   et 


\ 


\ 
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<qpi  Bunt   extra  Ecclesiam,   posse  quidem  habere  Sacramentum,   sed  rem 
Sacramenti  non  item. 

Hinc  ergo  consequitur,  oportere  ut  singuli  sese  explorent,  quemad- 
modnm  iubet  Apostolus^  num  videlicet  eos  poeniteat  anteactae  vitae,  et 
a  Christo  toti  pendeant,  tanquam  unico  mediatore.  Neque  hie  tarnen  fides  5 
perfecta  (quis  enim  mortalium  ea  praeditus  est?)  sed  vera  duntaxat 
reqniritur,  id  est,  non  spnidata.  Itaque,  non  dubium  est,  quin  virtute 
Spiritus  Sancti,  quicunque  veram  fidem  afferunt,  magis  ac  magis  cum 
Christo  coalescant,  cum  ad  sacram  hanc  actionem  ex  Dei  mandato,  acce- 
•dunt :  sicut  testatur  Apostolus,  Circumcisionem  fuisse  iustitiae  fidei  sigillum  10 
in  Abrahamo.  E  contrario  vero,  qui  alium  animum  afferunt,  cum  et 
«igna  et  promissiones  signis  adiunctas ,  atque  adeo  lesum  Christum 
rideant  et  aspementur,  merito  rei  fiunt  contempti  corporis  ac  sanguinis 
Domini,  a  quo  magis  ac  magis  abalienantur. 

Annuntiatio,  sive  aperta  confessio  et  comprobatio  mortis  lesu  Christi,  15 
ac  proinde  omnium,  quae  nostra  causa  implevit:  itemque  gratiarum  actio, 
pro  Omnibus  beneücüs,  ab  eo  in  nos  collatis,  sunt  pars  ipsius  Coenae 
uon  minima:  quo  fit,  ut  sine  summo  sacrUegio,  nee  omitti,  nee  perverti 
])Ossint.  Ex  hoc  autem  efficitur,  Coenam  Domini  üs  non  competere,  qui 
»eipsos  non  possunt  explorare,  vel  quod  nullum  habeant  rationis  usum,  20 
f<icut  infantibus  accidit  et  mente  captis,  vel  quod  in  fidei  mysterüs  non 
satis  sint  eruditi.  Neque  item  iis,  de  quibus  non  constat  an  satis  sint 
Christiani,  utpote  qui  üdei  confessionem  expressam  non  ediderint.  Ac 
demum  ne  iis  quidem,  qui  legitimo  Ecclesiae  iudicio  sunt  extra  Ecclesiae 
communionem  ejecti,  neque  adhuc  ei  satisfecerunt.  25 


51.  Conclusio  B.ei  Sacramentariae. 

Ex  iis  Omnibus  consequitur,  Sacramenta  non  esse  a  Domino 
instituta,  ut  quicquam  ei  offeramus  (si  excipias  sacrificium  gratiarum 
actionis :)  sed  potius,  ut  ex  mera  ipsius  gratia  et  liberalitate  percipiamus, 
quod  pretiosius  est  coelo  et  terra,  nempe  fidei  nostrae  confirmationem,  30 
ut  in  dies  magis  ac  magis  Christo  capiti  nostro  uniamur,  et  adhaereamus 
in  vitam  aetemam. 

52.     Cur    Spiritus    sanctus   vocetur    Paracletus,    [et]    quis 

sit  afflictionum  nostrarum  usus. 

Ex  iis  quae  diximus,  facile  est  intelligere,  quam  ob  causam  Spiritus  36 
sanctus  Paracletus,  id  est  Consolator,  vocetur.  Cum  enim  is  sit,  qui 
Christum  nobis  per  fidem  applicat :  et  qui  Christum  habet,  nihU  amplius 
possit  ad  salutem  requirere :  consequitur,  ab  eo  uno  hactenus  pacificari 
nostras  conscientias,  adeo  ut  in  ipsis  afflictionibus  gloriemur,  quoniam 
videlicet  dicimus,  illas  fortuito  non  evenire,  sed  ab  eo  immitti,  qui  nos  40 
sibi  reconcUiatos ,  partim  lus  flagellis  benevole  castigat,  partim  etiam 
conformes  facit  imagini  filij  sui  et  paulatim  nos  hac  ratione  docet  pec- 
«atum  odisse,  mundum  aspemari,  Patrem  coelestem  invocare  cum  gemi- 
tibos  inenarrabilibus,  nos  ipsos  agnoscere,  et  magis  ac  magis  confirmare: 
€ui  denique  in   nobis,    tanquam   spectaculis    quibusdam,    universo  mundo  45 
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propoaitis,  placet  ostendere,  quae  sit  sui  Spiritiu  in  fragilibns  Mm 
yirtas  et  efficacia,  ad  gloriam  nominis  ipsius  sempitemani. 


De  Ecclesia.    Gapnt  T. 

1«  Semper  fuisse  et  fore    aliquam  Ecclesiam,    extra  qnai 
5  non  sit  salus. 

Fmstra  instituta  essent  a  Deo   quaecunque   adhnc    expominins,  n 
qni  fierent  [üng.   Dr.:  forent]  omnium    illonim  beneficionim 
Praeterea,  cum  perpetunm  sit  lesu  Christi  regnom,    necene   est 
semper  existere,  qui  eum  pro  £ege  agnosoant.     Itaque  semper  ab  ii 

10  mundi  aliqua  fuit  Ecclesia,  id  est,   ooetus   et  multitado  hominnm  a 
selectorum  qni  vemm   Deum   agnovenint   et   coluenint   ex  ipnus 
nempe  in  uno  lesu  Christo  per  fidem  apprehenso,  siout  copiofle  sao 
ostendimos.     Et  hanc  Eoclesiam  necesse  est,  nt  iisdem  de  cantis 
tuam  fore  confiteamur,  quamvis  nihil  non  moliator  Satan,  ut  iUam  ei 

15  Denique  iisdem  argomentis    efücitur,    cum    extra  lesum   Christom 
nusquam  [üng.  Dr.:  nunquam]  extet,  alienos   esse  a  Christo,  ac 
certo   perpetuoque    exitio    devotes,     quicunque    prius    moriuntnr, 
Christi  membra  fiant.     Yirtus  enim  illa    salvifica,    quae  est  in  uno 
Christo,  in  Ulis  solis   est   efficax,    quos   ipsi   donat  Pater,  id  est,  qoi 

20  eum  credunt,  ac  proinde  sunt  Ecclesiae  membra  quae  propterea 
corpus  Yocatur. 

2.  TJnam  duntaxat  veram  esse  Ecclesiam» 

Cum  unus    sit  Dens,    una   fides,  unus    Dei  et    bominum 
lesus   Christus,   unicum   Ecclesiae   caput,    consequitur   necesaarioi 
25  quoque  esse  Ecclesiam. 

8.  Cur  Ecclesia  Catbolica  yocetnr. 

Quoniam  Deus,  sparso  per  Universum  mundum  Evangelio   nio, 
regnum  ad  extremes  usque   mundi  fines  propagavit,  ideo  agnoacenda 
nobis  unica  Ecclesia,  eaque  catbolica,  id  est,  universaUs,  sive  per 
90  mundi  partes  diffusa:  Non  quasi  unumquemque  bominem  mgillathn 
prehendat  (constat  enim  ab  hoc  beneficio  pluiimos  semper  bominea 
exclusos,    si    unumquemque   sigillatim    spectemus),    sed    quoniam 
sparsi  simt  per  Universum  terrarum   orbem,   prout  Domino  libuife 
suos  quibusvis  temporibus,    et  ex  quibusvis  gentibus  sibi  adiongere. 


35  4.  De  Sanctorum  oommunione. 

Quoniam  Eodesia  unicum  Dominum  et  principem  aupremnm 
cit,  fideles  universi,  quocunque  in  loco  versentur,  cives  aont  imiiu 
demque   civitatis,    ut   eins    legibus    et   beneficiis    froantnr,    id   eaty 
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Christo,  et  cunctis  ipsius  opibus.  Merito  igitur  Christas  caput  horum 
omniiim  membrorum  dicitiir,  quae  videlicet  in  nnum  corpus  coaluerunt, 
quorom  ipso  caput  est,  suam  illis  vitam  infundens :  [quod  quum  ille  unus 
possit  ef&cere,  unus  etiam  capitis  nomen  meretur.]  Haec  igitur  est 
Sanctorum  communio»  Nam  solet  Scriptura  sanctos  vocare  fideles,  adhuc  & 
in  hoc  mundo  superstites,  utpote  in  Christo  per  fidem  apprehenso  iusti- 
&cato8  et  sanctificatos. 

5.    Ecclesiam  unum  duntaxat    caput    habere,    quod    nullo 
socio,  neque  successore,  neque  vicario  indigeat. 

lesus  Christus,  unicum  Ecclesiae  caput,  ob  eam  causam,  quam  1^ 
paulo  ante  exposuimus,  cum  nullo  prorsus  communicat  hunc  dignitatis 
gradum,  quemadmodum  probus  et  legitimus  maritus  nullum  ferro  potest 
rivalem.  Ecclesia  vero  vicissim,  quae  in  spirituali  isto  connubio  per- 
sonam  castae  et  pudicae  uxoris  sustinet,  nullum  alium  dignatur  mariti 
nomine.  Idem  nullum  successorem  requirit,  ut  qui  Deo  in  aetemum  1& 
viyat :  neque  item  ullo  vicario  eget.  Primum  enim  pleno  [TJng.  Dr. :  plane] 
nobifl  patefecit  voluntatem  suam.  Deinde,  cum  sit  Dens  aetemus,  perpetuo 
praesens  versatur  in  medio  Ecclesiae  suae,  idque  singulari  cum  efficacia, 
dirigens  singula  corporis  sui  membra,  sicut  promisit.  Neque  est  quod  quisquam 
ministeriale  caput,  ut  loquuntur,  in  Ecclesia  requirat,  cum  ex  verbo  Dei  20 
expresso  nihil  tale  possit  constitui,  et  tot  seculorum  experientia  satis 
superque  probet,  quantopere  sint  hallucinati,  qui  in  Ecclesia  universalem 
quempiam  Episcopum  constituendum  putarunt.  Deus  enim  solus  est, 
qui  huic  oneri  sustinendo  par  esse  possit.  Neque  de  eiusmodi  primatu 
prius  cogitatum  est  in  Ecclesia,  quam  miseri  mortales  iusto  Dei  iudicio  2& 
fiierint  in  reprobum  sensum  traditi,  vel  ipso  teste  Gregorio,  qui  univer- 
salis Episcopi  nomen  uni  Antichristo  dixit  convenire :  et  Hieronymo,  qui 
Eugubinum  Episcopum,  et  quemvis  denique  alium  facit  parem  Itomano: 
et  Cypriano,  qui  unum  esse  testatur  episcopatum,  cuius  a  singulis  pars 
in  solidum  tene[(a)]tur.  30 

6.    Gommunionem  Sanctorum  non  impedire  quominus 
yarii  sint  munerum  Ecclesiasticorum  gradus. 

Christus  ita  Ecclesiam  gubemat[pür]  Spiritu[m]  suo  [B  :suum],  ut  interea 
utatur  hominum  opera  ad  plantandum  et  rigandum,  sicut  loquitur  Paulus. 
Praeterea,    dona   sua  distribuit,    quo   tempore,    qua   mensura,    et   quibus  35 
liboit,  ad  universi  corporis  conservationem :  et  praecipit,  ut  omnia  domi 
suae    rite    et    ordine    administrentur.     Absit   igitur    a    nobis    ut    ullam 
i%a%lav  invehamus  in  Ecclesiam  Dei,   Quae   sane   invehatur  necesse  est, 
ai  omnia  Ecclesiae    munera   inter   se   paria   et   aequalia  faciamus.      Imo 
?ero  quid  [TJng.  Dr :  quod]  est,  quod  maiore  contemtione  petamus,  quam  40 
at  politia  Ecclesiastica  ex  Dei  verbo  restituatur?    Neque  etiam  vetustos 
Patrum  canones  repudiamus,  modo  ad  praescriptum  verbi  Dei  revocentur, 
et  magna  ratio  habeatur  loconmi,    temporum   et   personarum,   ut    cuncta 
ftd   aedificationem   referantur.      Id   itaque     [Beza :    inquam]    nos   assidue 
Bagitare  nunquam  destitimus,  nedum   ut   simus  äzaxtoi   et   legitimorum  45 
conciliorom  veterumque  canonum  contemptores,   sicut  calumniose  quidam 
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de  nobis  ganiunt  [B  5].  [Cum  autem  ii  praeter  caeteros  nobis  restite- 
rint  et  adhuc  resistant  quos  primos  oportuerat  de  instaurandis  Ecclesiae 
ruinis  cogitare,  quid  mirum  si  omni  spe  adempta  publici  et  communis 
consensus,  nonnulli  principes  et  civitates  quaedam  cognita  veritate,  sibi 
5  et  suis  privatim  consuluerunt  ?  Nam  profecto  qui  ab  istis  Ecclesiae 
usurpatoribus  expectat  legitimam  Synodum  Oecumenicam,  non  minus 
inepte  facit,  quam  si  fore  speret  ut  communi  meretricum  et  lenonum 
concilio  lupanaria  abrogentur.] 


7.  De  signisy  quibus  vera  Ecclesia  dignoscitur  ab 
10  adulterina. 

Duo  igitur  requirimus  inprimis.  Unum,  ut  vera  Dei  Ecclesia  dis- 
cematur  ab  ea,  quae  tarn  pretiosum  nomen  sibi  falso  vendicat.  Alterum^ 
ut  qui  non  tantum  sunt  in  Ecclesiai  sed  etiam  ex  Ecclesia,  distinguantur 
ab  üs,  qui  ex  Ecclesia  non  sunt,   quamvis  in  Ecclesia  versentur,    quate- 

15  nus  quidem  ab  bominibus  cognosci  possunt.  Constat  enim  Satanam 
totum  esse  in  sua  Synagoga  variis  modis  et  artibus  ita  fucanda  et 
exomanda,  ut  pro  vera  Ecclesia  obtrudi  possit:  et  satis  liquet,  nunquam 
in  hoc  seculo  futuram  adeo  synceram  et  integram  Ecclesiam,  quin  palea 
et  lolium  tritico  permixtum  reperiatur.     Itaque  operae  pretium  est  ceila 

20  quaedam  discrimina,  de  quibus  dicemus,  observare,  ne  quis  facile  circum- 
veniri  possit. 

Sciendum  est  igitur,  verum  germanae  Ecclesiae  siguum  esse  praedi- 
cationem  verbi  Dei,  in  quo  sese  nobis  patefecit  Dominus,  sicut  decla- 
rant  Prophetarum  et  Apostolorum  scripta.      Quo  fit,  ut  a  Verbo  neque 

25  Sacramenta,  neque  disciplinam  Ecclesiasticam,  a  Deo  coustitutam,  seiun- 
gamus.  Neque  enim  aliud  verbum  Dei  agnoscimus,  neque  aliam  eins 
administrandi  rationem.  Quamobrem  lesus  Christus  testatur  suas  oves 
se  sequi,  quod  vocem  sui  pastoris  agnoscant.  Neque  cum  Apostolos  suos 
in  orbem  terrarum  dimitteret,  potestatem   eis  fecit   annuntiandi  quicquid 

SO  eis  libuisset,  sed  potius,  Ite,  inquit,  et  docete  servare  omnia  quae  prae- 
cepi  vobis.  Sed  et  Apostolus  testatur  sese  non  aliud  Corinthiis  tradi- 
disse,  quam  quod  a  Domino  accepisset,  ac  statim  subiicit  historiam 
Coenae  Domini,  [ita]  prorsus  ut  est  ab  Evangelistis  perscripta.  Et  idem 
alibi  scribit,  fideles  aedificatos  esse   supra  fundamentum  Prophetarum  et 

35  Apostolorum,  id  est,  niti  doctrina  ab  Apostolis  et  Evangelistis  plantata 
in  Ecclesia,  cuius  basis  ac  fulcimentum  est  lesus  Christus.  Petrus 
quoque  diserte  declarat,  non  aliud  esse  verbum  Dei,  quam  illud  ipsum, 
quod  ad  nos  pervenit  per  Evangelii  praedicationem.  Neque  dubium  est, 
quin  Apostoli  non  tantum  annuntiarint,  sed  etiam  perscripserint,  quicquid 

40  ad  salutem  nostram  necessario  requiritur,  ut  verissimum  sit,  quod  ait 
Paulus,  universam  Scripturam  divinitus  inspiratam,  sufficere  ad  hominem 
Dei  perficiendum.  Ideo  etiam  Cyprianus,  Si  solus  (inquit)  Christus 
audiendus  est,  non  debemus  attendere,  quid  aliquis  ante  nos  fnciendum 
putaverit,    sed  quid,  qui  ante  omnes  est,  Christus  prior  fecerit.  [Epist.  2. 

45  lib.  3.]  Neque  enim  hominis  consuetudinem,  sed  Dei  veritatem  sequi 
oportet,  cum  per  Isaiam  Prophetam  Deus  loquatur  et  dicat:  Sine  causa 
colunt  me,  mandata  et  doctrinas  hominum  docentes. 
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Deuique  ubicunque  verbum  Dei  pure  annuntiatur,  Sacramenta  pnre 
administrantur,  disciplina  Ecclesiastica  ex  praescripto  verbi  Dei  usurpatoTy 
ibi  germanam  Ecclesiam  Dei  agDOscimus,  etiamsi  parvus  sit  grex  et  in 
speciem  prorsus  aspemandus. 

8.   De  veris  Ecclesiae  membris.  & 

Vera  sunt  Ecclesiae  membra,  qui  characterem  illum  habent  Ghrisüa- 
norum  proprium,  id  est,  fidem.  Fidelis  autem  aliquis  ex  eo  agnoscitur, 
quod  unicum  servatorem  lesum  Christum  agnoscit,  fugit  peccatum  et 
studet  iustitiae,  idque  ex  praescripto  verbi  Dei.  Etsi  enim  supersunt  in 
quibusvis  multae  peccatorum  reliquiae:  tarnen  permagnum  est  discrimen  10 
inter  filios  Dei,  in  quibus  Spiritus  pugnat  adversus  camem,  et  eos,  in 
quibus  peccatum  regnat.  Denique  hi  demum  sunt  Ecclesiae  membra,  in 
quibus  Spiritus  (Spiritus  inquam,  proprium  electorum  donum)  pugnat 
adversus  carnem,  et  qui  cum  Paulo  vere  possunt  testari,  se  facere  ma- 
lum,  quod  nolunt^  id  est  cui  non  assentiuntur,  nisi  quatenus  nondum  15- 
sunt  perfecte  regenerati.  Nam  quod  ad  reliquos  homines  attinet,  cuius- 
cunque  tandem  sint  status  vel  conditionis,  non  sunt  numerandi  inter 
Ecclesiae  membra,  etiam  si  (ut  ita  loqua[(mu)]r)  Apostolatu  fungerentur. 
Sed  bic  cavendum  est,  ne  vel  ulterius  progrediamur,  quam  par  sit,  vel 
tcmere  iudicemus.  Expectandum  est  enim  Dei  iudicium  in  detegendis  20^ 
hypocritis  et  fakis  fratribus,  et  Dominus  potest  suo  tempore  vocare, 
quoscunque  illi  libuit,  et  prolapsos  in  viam  revocare. 

9.    Signa  Ecclesiae  non  esse   semper  in   eodem   statu  sive 

gradu. 

Gonstat   quidem   haec    esse   vera   germansie  Christi   Ecclesiae   signa,  25 
sed  quae  non  in  uno  semper  statu  permaneant.     Accidit  enim  plerumque, 
ut  Dens  pro  sua  incomprehensibili  sapientia  vindicans  hominum  perfidiam, 
lucis    suae   radios   quadamtenus   occultet,   adeo   ut   nonnunquam   Ecclesia 
funditus  periisse  videatur,  sicut  evenit  eo  potissimum  tempore  quo  Filius 
Dei   in   hunc  mundum  est  ingressus.     Tunc  enim  certum  est,   veram  re-  30 
ligionem  fuisse  in  ludaea,  tanquam  in  extremo  quodam  angulo  conclusam. 
Ibi  vero  quae  fuit  doctorum  ignorantia?  quae  doctrinae  corruptio?  quae 
hominum  improbitas?  Ostendit  tarnen  res  ipsa,  firmum  permanere  Ecclesiae 
fundamentum,    et   aliquem    semper    extitisse    ßdelium    gregem,    qui   modo 
excreverit,   modo   fuerit    imminutus,   et  uni  pene  Deo  interdum  cognitus,  35 
sicut   apparet    ex  Eliae  historia.     Hinc  etiam  accidit  nostris  temporibus, 
ut  nulli  magis  hallucinentur,  quam  qui  Ecclesiam  Dei  alligant  certo  loco, 
et   eorum    8ucce88i9ni,    qui   sese  falso  vocant  Episcopos,   cum  nihil  minus 
esse  quam  Episcopos  apertissime  possit  ostendi,    et  ex  Dei  verbo,    et  ex 
vetuBtis  canonibus.     Est  enim  profecto  facillimum  ex  his  probare,  omnes  40 
illos  Hierarchas  a  maximo  ad  minimum  ipso  iure  millies  esse  excommuni- 

catos,    id  est   ex  communione  Sanctorum  eiectos.     Tantum  abest,   ut  ab 

•    '  ...       ' 

eorum  vel  dignitate,  vel  successione  pendcat  Ecclesia. 

Quid    ergo  ?    dicet    aliquis :    quod    erit  fidelium  officium  in  eiusmodi 
perturbationibus  ?    nempe,    ut    ubi    est    cadaver,    ibi    congregentur    omnes  46 
aquilae,    id    est,    ut  ubicunque  fuerit  fidelis  quispiam,    et  quaecunque  Eit 
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Ecelesiae  extemae  faciesi  cum  Christo  capite  cohaerest,  adhaerens  nimimm 
nnico  eius  verbo,  sive  dogmata,  sive  vitam  spectes.  Qaod  si  quis  sit  in 
orbe  terrarum  angnlus,  in  quo  Dominos,  qui  nuUi  neque  loco,  neque  nationi, 
neque  tempori  adstrictus  est,  sceptrum  vexillamqne  suam,  id  est,  Verbi 
^  ministerium,  erexerit,  tunc  vero  filiorum  Dei  mimus  est  ducem  vocantem 
sequi,  et  relictis  Idolis  sese  oopiis  Dei  exeroitumn  adiungere,  sicut  passim 
admonent  Prophetae. 

10.   De  authoritate  Ecelesiae. 

His   positis,    consequens  est  ut  videamos,    quae  sit  yer[a]e  Ecelesiae 

10  potestas   et  aathoritas ,    quam    quaestionem   possumus    uno   verbo   absol- 

yere,   si  dicamus   eam   omnem   potestatem   esse   positam  in   eo,   ut  uni 

suo  maritOy  id  est  lesu  Christo,  pareat:    tum  in  eo  quod  omnibus  mem- 

bris,    cum  uno  capite  cohaerentibus,  commune  est,  tum  etiam  in  propria 

cuiusque  membri  functione.     Sed  plane  dignum  es[(se)]t  hoc  argumentum, 

15  quod  particulatim  explic[(ar)]etur:  [Itaque]  primo  [loco]  de  universi  corporis 

Ecelesiae:   postea  de  singulorum  membrorum  usu  et  facultate  disserendo 

Beza :  disseremus] :  eorum  dico  quae  publica  quapiam  functione  funguntor. 

'(Verum    brevitatis    causa    prius    membrum   hujus    Tractatus   omittemus, 

praesertim   cum   ad   potestatem  Magistratus   politici  pertineat,   et  ad  de- 

20  clarationem  subsequentis  transibimus.)] 

[11.  De  auctoritate  Conciliorum  uniyersalium,  ac  primum 
quidem  quid  hoc  nomine  intelligatur. 

in    hoc    argumento 

Concilium   universale   id   vocamus,    in   quo    omnes  Ecelesiae,    quoad  eius 
25  fieri   potest,    conveniunt:    quamvis    singuli   fideles   non   adsint,   sed  unus 
quispiam   interdum   totius  alicuius  Ecelesiae,    aut  etiam  regionis,   nomine 
[compareat.] 

[12.  Penes  quem    sit  ins  convocandi  universalis  Concilii. 

Omnia   rite   ordine  fieri  in  Ecclesia  Dei,    ac  proinde  etiam  Concilia 
SO  legitime    convocari    debent.     Constat   autem   praecipuum  hoc  esse  munus 

Magistratus,  ut  tranquillitatem  Ecelesiae  conservet 

Sin  autem,  ut  nunc  videmus,  plures  fiierint  principes  airoyiQdroQeg, 
eorum  munus  est,  summo  studio  in  rem  istam  adeo  piam  et  sanctam 
conspirare.  Quod  si,  ut  plerumque  accidit,  officium  suum  neglexerint, 
35  ac  certe  pastorum  munus  est  prospicere  quantum  in  se  est,  ne  quid 
Ecclesia  Christiana  detrimenti  accipiat ] 

[13.   Quomodo  sint  eligendi  qui  ad  Concilia  mittuntur. 

Si   qua  tamen   ooncordiae   spes   ex   universali  Concilio  sperari  potest,    id 

40  demum   mihi   videtur   hac   ratione  posse   institui,    si  ex  syncero  Caesaris 

et  Christianorum   regum   et   liberarum   civitatum   consensu,    nulla   habita 

ratione  istarum  lanrarum  quae  titulum  Ecelesiae  falso  praetexunt,  singulis 
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Ecclesüs  liceret  probatae  doetarinae  ac  yitae  homines  deligere,  qni  et  de 
Apostaticae  Bomanae  Ecclesiae,  et  de  caeteris  controversiis  ex  Dei  verbo 
decidant.     Sed   hoo   sane  perinde  est  ao  Platonis  rempublicam  somniare. 


[14.  Quemvis  posse  audiri  in  Concilio,  modo  id  rite  et        ^ 

ordine  fiat.] 


[15.  Quis  preesse  debeat  actionibas  Conoiliorum  nni« 

versalinm. 

Sicut  unius  Imperatoris  mandato  cogebantar  olim  universales  Synodi, 
antequam  Bomanus  Episcopus  ipsam  imperij  coronam  suis  pedibus  snb-  10 
ijcerety  ita  etiam  nemini  dubium  est  quin  vel  Imperatores  ipd,  vel  ij 
quos  ipsis  placuisset  deligere,  rogandis  et  colligendis  suffragiis  praeessenl^ 
at  ex  veterum  Synodorum  actis  liquere  potest.  Quid  enim  tantopere 
decet  Ecclesiae  nutricios,  quam  suam  auctoritatem  interponere  ut  Deus 
in  pace  et  tranquillitate  oolatur? •]  15 

[16.  Quantum  tribuendum  sit  auotoritati  Synodorum« 

Sunt  qui  Ecclesiasticas  Synodos,   ut   res    nihili  aspementur:   e  con- 
trario  yero   non   desunt   qui   sine   exeeptione   quicquid  ab  illis  receptom 

est,  pro  Dei  oraculo  recipiendum  putent 

Nos    yero    longe    aliam   rationem   nobis    sequendam   arbitramur.      Neque  ^ 
«nim    dubitamus  quin  Dominus,    sicut  promisit,  ita  etiam  intersit  suonun 
coetibus  rite  in  ipsius  timore  congregatis,    etiam  si  duo  vel  tres  duntaxat 
convenerint:    ac    proinde   non   ambigimus   quin   multo   magis   Universum 
aliquem  Ecclesiasticum   coetum   sanoto  suo  Spiritu  regat.     Sed  hoc  quo- 
que  non  ignoramus,  veritatem  Dei  longe  solidiore  ac  firmiore  fundamento  85 
niti  quam  hominum  opinione,  sive  pauci  fiierint  sive  multi:   neque  extra 
communem  hominum  sortem  qui  et  ignorantiae  et  erroribus  sunt  obnoxg, 
alios  ponere  didicimus  quam  eos  unos  qui  Dei  impulsu  ita  sunt  loquuti, 
nt   sint   omni  exeeptione  maiores:   Prophetas  videlicet  et  Apostolos,   per 
quos  nobis  Dominus  voluit  voluntatem  suam  perscribi  in  utriusque  Testa-  80 
menti  libris  quos  Canonicos  vocant ] 

[17.  Cur  indici  consueverint  Synodi  in  Ecclesia  Cbristiana, 

et  quae  sit  earum  potestas, 

AfBrmamus  nullam  unquam  Synodum  Ghristianam  vel  fuisse  indiotam 
Tel   indici   posse    ad   novum  aliquem  Fidei  articulum  condendum  ....  85 

Causa  vero  duplex  est  cur  iam  olim  una  convenerint  Ecclesiae. 
Una,  ut  puram  doctrinam  in  verbo  Dei  comprehensam,  adv^rsus  haeretieos 
assererent,  et  quod  a  Prophetis  et  Apostolis  tum  annuntiatum,  tum  etiam 
«criptum  est,  aperto  suo  testimonio  apud  omnes  bonos  approbarent: 
minime  id  quidem  quasi  verbi  Dei  auctoritas  nitatur  hominum  testimonio,  40 
Tel  nt  quicquam  adijeerent  Dei  verbo,  sed  eo  consilio  ut  et  sibi  et  suis 
posteris  adversus  Satanam  et  eins  synagogam  consulerent 
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Altera  causa  foit  conventumn  Ecclesiasticorom,  ut  disciplinae  Eccle- 
siasticae  canones,  et  ut  paucis  omnia  comprehendam,  nt  politiam  Ecclesiasti- 
cam  pro  diversa  temporonii  locomm,  et  personarum  circunstantia  constitue- 
rent } 

5  [18.  Quid  primo  looo  sit  oonsiderandum  in  politia  Ecclesiae 

constituenda. 

Primum  omnium  danda  est  opera  ut  doctrina  ipsa  in  cuius  cognitione 
et  usu  posita  est  salus,  accurate  distinguatur  a  ritibus,  qui  etsi  ad  aedi- 
ficätionem   pertinent,    tarnen  proprie  respiciunt  ordinem  et  decorum  illud 

10  quod  debet  in  Ecclesia  Dei  servari.  Nam  doctrina  cuius  partem  merito 
flBkcimus  administrationem  Sacramentorum,  Gonscientiam  attingit,  et  tan  tum 
abest  ab  eo  ut  ab  bominum  nutu  pendeat,  ut  contra  nefas  sit  illam  non 
observare,  et  vel  tantillum  ei  adijcere  vel  detrabere.  Begulae  autem  illae 
sive   canones   spectant   potius   tb  TtqiTtov  in  rebus  exterioribus,   ideoque 

15  neque  sunt  universales,  magna  ex  parte,  neque  perpetuae ] 

[19.  Quid  secundo  loco  sit  considerandum  in  politicis 

Ecclesiae  legibus. 

Quum   istiusmodi  constitutionum   bic   praecipuus   sit  finis,    ut    dum 

omnia  decenter  et  ordine  fiunt,    quivis  in  doctrina  salutis  proßciat,    con- 

20  sequitur  sedulo  cavendum  esse  non  modo  ne  vel  inutiles  sint  vel  ineptae, 

.neve  quid  in  se  superstitionis  babeant,  sed  etiam  ut  tales  sint  quoad  eius 

fieri   poterlt,   ut  bomines   suapte  natura  proni  ad  idololatriam,    et  bypo- 

crisin,  non  facile  possint  Ulis  abuti ] 

[20.  Quid  tertio  loco  sit  in  politicis  Ecclesiae  legibus 
25  spectandum, 

Quum  bomines  suis  commentis  mirifice  delectentur,  et  ad  super- 
stitionem  vehementer  sint  proclives,  et  sublatis  caeremoniarum  umbris 
felix  illud  tempus  nobis  illuxerit,  quo  vult  Dominus  coli  in  Spiritu  et 
veritate,  id  est  puriore  quodam  et  ad  naturam  Dei  propius  accedente 
90  cultu,  cavendum  est  in  primis  ne  multitudo  caeremoniarum  sive  rituum 
invebatur:  deinde  ne  quid  statuatur  cuius  vel  necessarius  vel  maximus 
non  sit  usus.  Itaque,  quod  ad  nostras  Ecclesias  attinet,  profitemur  maxime 
nobis  probari  puritatem  Ecclesiarum  quae  sub  ipsis  Apostolis  viguit  .  .  .  .] 


[21.    Quid   sit  iis  respondendum  qui  Conciliorum  auctori- 
35.  tatem  nobis  obijciunt.] 

11.  [Beza  22.]   De  Synodis   particularibus,    id   est,    Provin- 
cialibus, vel  nationalibus,  quas  vocant. 

Quid  olim  fuerit  constitutum  de  provincialibus  Synodis,    a  Metropo- 

litano  cogendis,  abunde  liquet  ex  veteribus  canonibus.     Neque  etiam  nos 

40  bi  [B.  3]  8umus  qui,  si  instauratae  essent  Ecclesiarum  ruinae,  vel  bunc  vel 
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aUmn  non  dissimilem  ordinem  repudiandum  arbitremur.  Verum  enimvero 
[B.  2]  duo  hie  requirimus  imprimis,  nempe,  ne  qua  rursus  tyrannis  in 
Ecclesiam  invehatur,  quasi  certae  cuipiam  sedi  vel  personae  sit  alligatus 
Spiritus  sanctus :  deinde,  ut  omnia  ad  aedificationem  referantor,  veteribus 
ipsis  canonibus  ad  hunc  finem  revocatis.  5 

12.^)  De  Ministeriis  Ecclesiasticisy    et   speeiebus   ordina- 
riarum  functionum  in  Ecclesia  legitime  constituta. 

De  doctrina  Christiana   et  ejus  partibus   praecipuis  jam  dictum  est, 
ex    quibus   quilibet   quid    docendum    sit    in    Ecclesia  Christi  cognoscere 
potest.     Qui  vero    sint   ordines    eorum,    qui    doctrinam    hanc    Ecclesiae  10 
tradere,  eandemque  rite  gubemare  debeant,  hoc  loco  ostendendum  venit. 

13.  [Beza  24.]  De  munere  Apostolorum,  'E  v  an  gel  i  stamm 
et   Prophetarum  in  primitiva,  quam  vocant  Ecclesia. 

B.eperimus  in  verbo  Dei  quinque  gradus  eorum  qui  post  Christi  ad- 
ventum  docendis  Ecclesiis  praefuerunt.  B>ecen8entur  enim  Apostoli,  15 
Evangelistae^  Prophetae,  Pastores  et  Doctores,  qui  omnes  generali  nomine 
interdum  vocantur  Episcopi,  id  est  inspectores:  interdum  [Diaconi,  id 
est]  ministri,  et  interdum[(que)]  [quoque]  Presbyteri,  quasi  Senatores 
dicas.  Ex  his  autem  quinque  gradibus  non  ambigimus  quin  tres  primi 
fuerint  temporarij,  quatenus  videlicet  instituti  fuerunt  ad  id  tempus,  quo  20 
plantandae  erant  gentilium  Ecclesiae,  et  Israel  a  Mose  ad  Christum  tra- 
ducendus. 

Kam  Apostoli  fuerunt  if^iocog  ab  ipso  Christo  designati,  aequali  inter 
se  potestate,  futuri  aedificii  velut  primarii  architecti,  nulli  certae  Eccle- 
siae adstricti  (velut  nonnulli  de  Petro  fabulantur,  quem  ex  Apostolo  25 
Komanum  Episcopum  faciunt),  sed  in  Universum  orbem  terrarum  missi, 
prout  Spiritus  Domini  eorum  gressus  regebat,  sicut  ex  Actis  Apostolicis 
constat,  non  autem  ex  fabulosis  et  blasphemis  Abdiae  cujusdam  Babylonii 
vel  alterius  cuiuscunque  scriptis,  quae  nuper  non  puduit  nonnullos  Ec- 
clesiae Dei  obtrudere.  30 


^)  Beza:  23.    Qnot  sint  species  ordinariarum  functionum  in 

Ecclesia  legitime  constituta. 

Hactenus  a  nobis  dictum  est  de  universi  corporis  Ecclesiae  potestate. 
Snperest  ut  de  praecipnis  eiusdem  corporis  membris  disseramus,  quae  quidem 
mihi  videntur  commodissime  dividi  posse  in  quatuor  species.  Nam  eorum  qui  35 
publice  munere  funguntur  in  Ecclesia,  alii  annuntiando  verbo,  alü  distribuendis 
Ecclesiasticis  bonis,  alij  disciplinae  et  politiae  Ecclesiasticae  praesunt :  i^  denique 
partim  administrant  civilia  negotia,  partim  Ecclesiae  tranquillitatem  in  genere 
procurant  ac  tuentur,  et  quidem  accepta  in  hos  usus  gladii  potestate.  Nam  qui 
ab  Ecclesiasticis  Laicos,  qnos  vocant,  separarunt,  quasi  et  ist!  non  sint  Ecclesiae  40 
membra,  plane  secreverunt  quae  Dens  coniunxit,  quum  passim  in  scripturis  Reges 
vocentur  Christi  Domini,  perinde  ut  prophetae  et  fideles  reliqui:  et  Petrus 
appellatione  Cleri  (quo  nomine  significatur  haereditatis  portio)  totam  Ecclesiam 
Dei,  ut  ipsius  videlicet  portionem  ac  peculinm,  comprehendat. 
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Evangelistae  vero  comites  [et]  avvsQyoi  erant  Apostolorom,  cuiusmodi 
fuerunt  Timotheus,  Silas^  Titus  et  alii  Pauli  comites,  quorum  opera  in 
bis  rebus  utebatur,  quibus  ipse  unus  sufQcere  non  poterat. 

Propbetas  autem  constare   potest  ex  iisdem   Actis  Apostolicis  certo 

5  loco  fuisse  magis  astrictos,  et  singulari   quadam  intelligentia  mysteriorum 

Dei  fuisse  donatos,  adeo  ut  interdum  quoque  pollerent  dono  praedicendi 

res  faturas,    quatenus   Domino    videbatur    signis   et   miraculis    nascentem 

Ecclesiam  confirmare. 

Supersunt  igitur  Pastores  et  Doctores,  quorum  munus  perpetuum 
10  est  in  Ecclesia,  sed  ea  mensura  qua  Domino  libuit  [sicut  suo  loco  expo- 
suimus.     Supra  art,  9.]. 

14.  [Beza  25.  26.]  De  munere  Paste rum  et  Doctorum. 

[Horum]  [(Pastorum  seu)]  Doctorum  officium  est  in  genere,  admini- 
strando  sermoni,  et  precibus  bfibendis  incumbere :  sub  quibus  etiam  com- 
15  prehendimus  Sacramentorum  administrationem,  [et]  Nuptiarum  benedic- 
tionem,  [(aegrorum  visitationem  et  consolationem,  reliquasque  actiones)]  ex 
perpetuo  Ecclesiae  usu  [quanvis  saepe  Diaconi  in  bis  rebus  suppleverint 
Pastorum  vices].     [cf.  Passnote.] 

[Beza  26.    Disorimen  esse  inter  Pastores  et  Doctores.] 

20  [Primum  igitur]  sciendum  [(tamen)]  est,  aliquod  essd  discrimen  inter 

Pastores  et  Doctores  [(sive  Ministros)].  Nam  Doctorum  [(seu  Ministrorum)] 
munus  est,  verbum  Dei  simpliciter  enarrare,  ut  verus  sensus  eruatur,  et 
Catechumenos  praesertim  instituere,  quo  munere  functus  [(quondam)]  [est] 
Origines  in  Ecclesia  Alexandrina.    Sed  Pastores  longius  progrediuntur,  ut 

25  qui  in  suis  concionibus  doctrinam  verbi  applicent  Ecclesiae  usibus,  pub- 
lice ac  privatim  precando,  exbortando,  consolando  [(et)]  increpando : 
denique  dies  et  noctes  excubando  pro  gregis  salute,  quem  illis  Dominus 
verbo  vitae  pascendum  commisit. 

15.  De  clavibus  Ecclesiae.^) 

30  Haec  sunt  igitur,  quae  Christus  vocabulis  solvendi  et  ligandi,  aperi- 

endi  et  claudendi,  et  clavium  quoque  nomine  significavit.  Quoniam  enim 
coelum  nobis  tanquam  domicUium  quoddam  perpetuum  proponitur,  ad 
quod  unus  est  aditus  per  lesum  Christum:  et  rursus  ad  Christum  una 
üdes   nos    deducit,    quae    quidem    in   nobis    creatur  ac  fovetur  a  Spiritu 

35  Sancto  per  Verbum  et  Sacramenta,  sicut  suo  loco  explicavimus :  idcirco 
pastores,  quibus  commissum  est  munus  praedicandi  Yerbi  et  Sacramen- 
torum administrandorum,  dicuntur  gestare  claves  regni  caelorum :  quo- 
niam per  scrmonem  reconciliationis  mundus  ad  vitam  aeternam  adducitur. 
Praeterea,    quoniam    peccata  tanquam    viucula    quaedam   nos    constrictos 

40  tenent  et  praedicatio  Evangelii  annuntiat  nobis  liberationem  a  peccato, 
morte,  et  diabolo :  ideo  dicuntur  ministri  ligare  et  solvere,  ex  Dei  autho- 
ritate.     [Sed  tria  hie  observanda  sunt  quae  mox  subiiciemus.] 


^)  Bei  Beza  bildet  dieser  ganze  Abschnitt  den  Scblnss  von  Artikel  25. 
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16.  [Beza  27.]     Pastores   et  Doctores   esse  duntaxat   instru- 
menta, quibus  ntatur  Dens. 

[Alterum  praeterea]  [(Hie  vero)]  tenendnm   [IJng.  Dr.:   tentandmn] 
«st,  [nempe]    nee   Pastores    nee  Doctores   proprio   posse    quemquam   vel 
ligare,  [vel]  solvere,  vel  regnum  eoelorum  cuiquam  aperire  vel  elaudere.    6 
Proprium  enim  est  unius  Dei,    qui   corda  nostra  finxit,    [ea]  immutare  et 
irahere,  remittere  vel  retinere  peeeata,  corpus  et  animam  vel  perdere  vel 
servare:  et  ita  quidem  proprium,    ut  hanc   gloriam  cum  nemine  prorsus 
«ommunicet.     Quoniam    tamen  pro    sua    bonitate   utitur    hominum  mini- 
sterio  ad    patefaciendam   suam  voluntatem,   tum    in    praedicatione  verbi,  10 
tum  in  administrandis  Saeramentis,  quibus  veluti  geminis  canalibus  utitur, 
ut  in  electorum  corda  gratiam  suam  instillet:  ideo  magnifica  haec  elogia 
mlnisterio  ecclesiastico  attribuuntur,  adeo,  ut  in  haec  etiam  verba  erumpat 
£lius  Dei :  Qui  vos  recipit,  me  recipit :  qui  vos  rejicit,  me  rejicit :  habita 
videlicet  eins  ratione  qui  per  eos  agit.     Nam  si  ministros  in  sese,  quan-  1^> 
tumvis  excellentes  consideremus,  aequieseendum  erit  in  hoc  Pauli    dicto, 
Qui  plantat  et  qui  rigat  nihU  est,  sed  Deus,  qui  dat  inerementum :  quod 
ipsum  conürmarat  Johannes,  cum  diceret :    Ego  quidem  baptizo  vos  aqua, 
sed  qui  post  me  venit,  fortior  me  est,  ipse  vos  baptizabit  Spiritu  Sancto 
et  igni.     Cavendum  est  igitur  sedulo,  ne  ministros  Yerbi  vel  aspememur,  20 
quatenus  sunt  ministri,    vel  eo  usque  evehamus,  ut  quasi  pro  Deo   ipsos 
veneremur,    sicut   plerumque    solet    fatuus    et    stupidus    hie    muudus    ad 
pseudoprophetas    praesertim    obstupescere.      Sequamur  potius,    quod    re- 
quirit  Paulus,    ut  veros  Christi    ministros    habeamus    pro  dispensatoribus 
arcanorum   Dei,    ae   proinde   vocem  pastoris,  per    os   ipsorum    loquentis  25 
ttudiamus. 

17.   [Beza:    28.]    Quibus  signis   distinguantur  veri  Pastorei 

ac  Doctores  [(sive  Ministri)]  a  falsis. 

[Tertio    loco]    observandum    [est]     quod    [ibidem]    dieit    Apostolus 
1.  Cor.  4,  2.     Nempe  [id  vicissim]  requiri  a  dispensatoribus,  ut  fidi  inve-  90 
niantur.     Itaque    indigni   sunt   [(pastorum,    doctorum    seu)]    ministrorum 
nomine,  ac  proinde  etiam  honore,  qui  sese  falso  [(pastores,  doctores  vel)] 
ministros  vocant,  cum  a  Domino  non  sint  vocati,  id  est,  qui  vel  rite  non 
«unt  electi  ab  Ecclesia,    [si   quis  est  in  Eeclesia  legitimus  ordo  constitu- 
tus]  vel  a  Deo   non   sunt  extra    ordinem   excitati ,    sicut    nostro   quoque  35 
tempore  accidit,  rebus  ita  collapsis,    ut   ordinariae   voeationi  nullus  esset 
locus  relietus.     Quomodo  enim  praedicabunt,    inquit  Paulus,  nisi  mittan- 
tur?  Et  quis  tandem  est  princeps,  qui  ratum  habere  velit,  quod  ipso   non 
tantum  inscio,  sed  etiam  vetante,  quispiam  egerit?  Itaque  serio  admone- 
mus  pios  omnes,  ut  diligenter   inquirant  in    eos,    qui   praeterita  legitima  40 
«t  ordinaria  vocatione,  quoties  aliquis  est  ei[(s)]  locus,  nitro  ad  ministerii 
funetionem  accedunt.      Certum    enim   est,    eiusmodi  homines     (cum   non 
nisi  a  malo  spiritu  impellantur),   etiam   si  ad  tempus   simulent    pastorum 
vocem,    tamen   lupinum   ingenium   tandem   prodere,    cum   sera  plerumque 
miserarum    ovium    poenitentia.     Praeterea    pro    pastoribus    habendi    non  45 
sunt,  quos  res  ipsa  ostendit  ad  pastoris  munus  nuUo  modo  esse  idoneos.    . 
Neque    etiam   hi,    qui    sceleribus    sunt    infames,    et    ad    offendieula    non 
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tollenda,  sed  ponenda  comparsti,  et  qui  Bunm  officium  non  obennt.    (^ 
enim  pastor  faerit,  qui  non  poscit? 

Est  tarnen  audiends  Cbrieti  vox,  etiamsi  per  mercenorioi  et  impn* 
vitae  ministroB  nobiscum  loquatur,  ut  hie  valeat  dictum  illnd:  Qm 
B  dicunt  facite,  sed  secundum  opera  eomm  nolite  facere :  quatenni  nd^ 
licet  super  Hoaia  cathedram  sedebuat,  id  est,  quatenus  Terbam  Dti» 
nantiabunt,  qnamvis  eomm  vita  et  dicta  non  oonsentiant.  ToUenndi 
igitur  mercensrii  üs  quidem,  qui  facere  aliter  non  poMunt.  Sed  quibn  ü 
onus  incumbit,  ut  eiectla  mercenariiB  veroB  paetores  constitnant,  [(b)^  » 

10  derint,  quid  coram  Deo  responsuri  sint,  nisi  of^oio  auo  fungantor. 

De  lupis  vero,  sive  paeudoprophetiH  longo  aliter  sentiendnin,  rii 
pote  quoH  totiea  iubeat  Dominua  ut  fugiamus,  et  onmibus  modii  tÜ» 
mna.  Fro  lupia  autem  et  Satanae  ministria  habemus ,  quicunque  [r 
quotcuuque]  extra  verbum  Dei  vaganhir,  id  est,  qui  verbum  Dei  ü 

16  non  explicant,  aed  aut  plane  reüciunt,  aut  ania  commentiB  adnlterant,  ii 
aliquid  ei  adiiciimt  aut  detrahunt.     Quicquid  autem  ietiuamodi  lapi  _ 
riant,  etiamai  müle  canonea  et  totidem  buUaa,  et  mille  succesaionum  gnfa 
ostentent,  prorsuB  inane  et  frivolum  id  ease  affirmamus,    et 
bus,  Chriati  et   Apostolonim  exemplo,    aecure    contemnendum.     FotcitB 

20  enim  ligandi  et  Bolveadi,  claudendi  et  aperiendi   non    est    in£nita, 
arbitraria,  aed  Limitibus    a  verbo  Dei  circumscriptis  definita  et 
neque  lupia  aed  Pastoribus  est  attributa.      Atque  ut  maxima  pars 
num  adiuvet  et    approbet  istorum    rabiem    et    omdelitatem :    non 
conseqaitur,  ratnm  esse  in  coelis,  quod  in  terris  geritor  contra  Dei  ^ 

25  datum. 

18.  [Beza'):  31.]    De    inferioribuB    ordlnibns,  quos    niooru 

vocant. 

[(De    funcüone  Paatomm,    Doctorum    aeu  Uinistromm   jam 

est,  quäle  illonun  Studium,  qulave  labor  eornm  in  Ecclesia  contiouui  Mi 

30  debeat,  ad  exeraplum  Ciiristi  et  Apostolonim  ejus.  Porro)]  fit  praeteM 
mentio  apud  scriptores  satia  vetustos  quarundam  fnnctionum,  qnae  poili 
TOcari  coeperußt  Uinorea  ordinea,  [et  ab  aliia  quatuor,  et  ab  alüa 
numerantur.]  Erant  enim  qaidam  ex  clericis  [h]oatiarii,  qui  ad 
forea  erant,  Gatechumenorum  cauao,  et  excommunicatorum  ac  poeuitoitiM 

36  quoB  a  mjsteriis  arcebant.     Qnidam  praeterea  dicebantur  Acoluthi,  tp 
Episcopi  comites  ac  pedisaequi,  velut  omnium  ipsius  dictorum  et  Euto« 

')  Von  hier  an  wird  Beza's  Kapitelfolge  gBndich  verändert  und  hi  1 
■einen  manches  ansgelagaen.     OAnzlich  in  Wegfall  kommen  Beia's  Artikd' 
„Dn  nW.toribnB  eccleaiaaticia"    [.  .  .  .  nunqaam   receptnm  faiw  l| 
)  eocksiis  iam  couBtitutiB,  nt  quis  a^mitteretur  ad  fnuctionem  i  ' 
I  iib«re  et  legitime  elcctaa  ab  ecclesia,  cnina  intererat  .  •  < 
b  jt^e  in  aedificAtis  quidem  eccleaiis  ernnt  omuia  snffragiis  multitndinil 
k,  neque  tauen  absqne  totiua  ecclesiae  consensu  deligendi  faerint  pMl 
k  presbyteris  et  magistratn  Christiane ,  ai  talem  Dens  conccsserit,  ita  < 
■a  moderniKln,  it  neqne  ipsi  tjrannidem  Invehant  in  ecclesiam,  ....  Hfl 
t  democraticns  statns  ecciesiae  in   axloxaariai'  degeneret   ,  .  .  .]  Bad  ^ 
andoriun  BnSragiaram"  [.  .  ,  .  Certam  regulam  non  est,  quod  ti^^ 
gflam  praescribat  ....]. 
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iestes,  ut  paulatim  Ecolesiae  innoiescerent,  et  tractandis  Ecclesiae  rebus 
assuescerent,  quorum  etiam  opera  leviculis  quibusdam  in  rebus  in  publioo 
coetu  utebantur.  Non  deerant  etiam  lectores  [qui  locum  Soripturae  a 
Pastore  vel  Doctore  explicandum  publice  legebant.]  [(Cum  enim  adeo 
multiplicem  operam  requirat  ministerium  docendi,  plures  etiam  mini-  5 
4strorum  ordines  sunt  huic  ministerio  deputati,  inter  quus  sunt  et  lectores, 
quorum  munus  erat,  in  publico,  loco  editiore,  divinas  scripturas  praelegere. 
Haec  vero  divinarum  scripturarum  recitatio  in  hoc  fuit  instituta,  ut  et  lingua, 
ratioque  loquendi  scripturae,  ipsaque  scriptura  populo  tota  redderetur 
Botior  atque  familiarior.  Intra  annum  enim  omnes  sacros  libros  populo  10 
recitabant,  cum  bi,  qui  scripturas  enarrabant,  non  possent  nisi  aliquam 
partem  Scripturarum  annuo  tempore  explicando  absolvere. 

His  ergo  de  causis  magni  fuit  babitum  in  priscis  Ecclesüs  et  hoc 
munus,  divinas  scripturas  simpliciter  populo  recitandi.  Nee  delecti  ad 
hoc  ministerium  fuerunt,  nisi  de  singulari  pietate  commendati,  quod  cum  15 
ex  aliis  veterum  monumentis  cognoscere  licet,  tum  maxime  ex  una  et 
■altera  D.  Cypriani  Epistola  perspicitur ;  ut  ex  Epist.  5.  lib.  2 :  de  Au- 
relio  ordinato,  lectore.     Et  Epist.  lib.   22  de  Satumo.)] 

Fit   quoque    mentio    Exorcistarum ,    sed   quorum   munus   aut  desiit 
aut  desinere   sane    debuit   cum  miraculorum   dono.]      Erant  autem  insti-  20 
tutae  omnes  istae  functiones,    non  tantum    ordinis   servandi   causa,   sed 
etiam  ut  clerici  aliquot  industriae  suae  specimen  paulatim  ederent,  ante« 
quam  illis  majus  aliquod  onus  imponeretur,    adeo,    ut  non  temere  aliter     ' 
quam  bis  gradibus  ad  majores   functiones  perveniretur ,    constitutis  etiam 
temporum  intervallis,  quibus  oporteret  in  illis  singulis  perstitisse:   ut  ex  25 
veteribus  Canonibus  apparet. 

19.    [Beza:  30.]      [De  secunda   specie   publicorum   munerum 
in  Ecclesia,  id  est]   [(De)]    officio    Diaconorum,  et  aerarii 

Ecclesiastici    administratione. 

Ex   Actis  Apostolicis   apparet,    primitivam   Ecclesiam   distributioni  30 
bonorum  Ecclesiae  studiose  intentam  fuisse.      Porro    [B.  13]   onus   iUud 
A  se  nitro  rejecerunt  Apostoli,    quod   tam  multis  rebus   sufficere  se  non 
posse   crederent.      Tantum  aberant   ab    eorum   sordibus,    qui   se  vocant 
illorum  successores,  et  soli  volunt  pro  Ecclesia  censeri. 

Primum  igitur  in  Ecclesia  Hierosolymitana  delecti  sunt  Septem  viri,  35 
pleni  Spiritu  Sancto  et  sapientia  et  vitae  idoneis    testibus    comprobatae, 
qui  peculiari  nomine  vocati  sunt  Diaconi,  id  est  Ministri,    quod  mensis, 
id  est  conviviis,  quas  Agapas  vocabant,  et  reliquis  ciusmodi  usibus  inser- 
virent,    cum   alioqui    Diaconorum,    id    est   ministrorum   nomen    interdum 
latissime  pateat.     Hunc  ordinem  postea  sequutae  sunt  reliquae  Ecclesiae,  40 
non   tarnen    quod   ad   numerum  attinet,    ne    quis    in   septenario    numero 
«uriose    phüosopbetur ,    sed    habita    eins    functionis    ratione ,    quae    fere 
distincta  fuit  a  verbi  ministerio,  ut  veteris  Ecclesiae  bistoria  demonstrat. 
Imo  [(etiam)]  ex  veteribus  Canonibus  liquet,  bona  Ecclesiastica  in  quatuor 
partes  dividi  consuevisse.     Harum  autem  una  distribuebatur  clericis,    id  45 
est,    qui   vel   ex   parentum   consensu,   sumptibus    Ecclesiae    alebantur   et 
instituebantur,    tantisper  dum   ad    aliquod   munus    deligerentur :   vel   iam 
reipsa   serviebant   Ecclesiae.      Est   enim  operarius  dignus  [sua]  mercede. 


438  20.  Ungarisches  Bekenntnis.    1Ö62. 

et  e  contrario  aequum  est,  ut  qui  non  laborat  non  manducet.  Sed 
magna  hie  cautio  adhibebatur,  ne  qui  sumptus  inutiliter  ßerent,  ne  mul- 
titudine  clericorum  gravarentur  Ecclesiae :  ne  denique  ex  publico  alerentur^ 
qui  suo    sumptu   commode   poterant    seipsos    sustentare.       Alter    autent 

.5  quadrans  pauperibus  alendis.  Tertius  tuendis  aedificiis  et  aliis  eiusraodi 
usibus  impendebatur  y  ita  tarnen ,  ut  praeterquam  quod  summa  cum 
moderatione  isti  sumptus  fiebant,  omnia  etiam  templi  omamenta,  si 
quando  id  requireret  inopia,  in  pauperum  usus  venirent,  quam  vis  Hiero« 
nymus  et  Ambrosius  iam  tunc  [Beza:    olim]   sint    conquesti,   multo  plus 

10  aequo  iam  tum  fuisse  deditos  multis  pompis,  quae  profanis  potius  homi- 
nibus  quam  Christianis  convenirent.  Denique,  quadrans,  qui  supererat, 
Episcopo  concedebatur ,  non  ut  eo  abuteretur  pro  suo  arbitrio,  sed  ut 
Bobrie  et  honeste  vivens,  captivos  etiam  fratres  cum  opus  esset,  solaretur,. 
et   pauperes   advenas  exciperet,   sicut   recitat   Gelasius,    et   Hieronymus 

15  quoque  perspicue  significat.  Onera  igitur  istiusmodi  committebantur 
Diaconis,  eosque  oportebat  rationes  reddere  accepti  et  expensi  coraiii 
Presbyteris,  quorum  collegio  praeerat  Episcopus,  adeo,  ut  alios  aliorum 
authoritate  uti  in  rebus  omnibus  oporteret,  quemadmodum  in  Concilio 
Antiocheno  cavetur.    Fecit  autem  postea,  partim  opum  amplitudo,  partim 

20  oneris  magnitudo,  ut  Diaconis  adiuncti  sint  Subdiaconi  quibusdam  in 
locis,  et  ordinis  causa  instituti  Archidiaconi,  quorum  fit  mentio  apud 
Hieronymum  et  Gregorium.  Possunt  autem  Diaconis  adiungi  viduae^ 
quae  pauperum  et  hospitum  usibus  serviebant,  praesertim  aegrotorum^ 
quarum  fit  mentio  expressa  tum  apud  Lucam,  tum  apud  Paulum. 

25      20.  [Beza:  32.]     De[(ea)]  [tertia]  speoie  Ecclesiasticarum 
functionumi    [earum   videlicet,]    quae    versantur   in 

juris  dictione. 

Jam  ad  eam  [B.  3]  speciem  munerum  Ecclesiasticorum  pervenimus^ 
quae  ad  spiritualem  jurisdictionem  pertinent.     Committebatur  autem  illa 

30  Presbyteris,  peculiariter  sie  vocatis,  quasi  senatores  sive  seniores  appelles^ 
quos  etiam  Apostolus  alicubi  nuncupat  Gubematores,  et  quorum  collegium 
Christus  Ecclesiae  nomine  significat,  quod  penes  eos  resideret  summa 
politiae  [vere]  Ecclesiasticae,  ut  satis  appareat  totum  hunc  ordinem  ex 
Israelitica   Ecclesia   fuisse    desumptum.       Deligebantur    vero    presbyteri 

35  suffragiis,  aut  saltem  approbatione  universi  coetus,  ut  satis  aperte  constai 
ex  Ambrosio  [(et  Cypriano)],  conquerentibus  [Beza:  conquerente] ,  quod 
certi  homines  hoc  ius  ad  se  transferrent. 

21.  [Beza:  29.]     De  ordine  actionum  in  presbyterorum 

senatu  vel  collegio.     [B.  8.] 

40  Quamvis  aequalis  sit  presbyterorum  ac  pastorum  inter  se  authoritas^ 

sicut  una  est  functio,  tamen  necesse  est ,  omnes  coetus  certo  quodam 
ordine  gubementur.  Itaque  videmus  Hierosolymis  in  Apostolorum 
collegio  Petrum  caeteris  praeivisse.  Sed  hinc  non  efficitur,  quod  non- 
nulli  contendunt,  Petri  videlicet    Apostolatum  esse  a  collegarum  munere 

45  distinguendum ,  tsnquam  princeps  fuerit  supra  Apostolos ,  aut  veluti 
Ecclesiae  caput:  nam  or^nis  tantum  causa  coUegis  suis  praeibat,  idque 
in  communi  coetu,  quoties  usus  ferebat.     Idque  ita  esse  vel  ex  eo  liquet. 
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quod  coram  Ecclesia  reprehensus  ab  äs,  qui  erant  ex  circuuoisione» 
rationem  reddit  obitae  suae  legationis.  Et  Antiochiae  a  Paulo  conu» 
redarguitnr.  Xeque  [ullum]  vel  levissimum  testimonium  in  tota  iUu 
bistoria  inyenietor,  ex  quo  primatus  ille  colligi  possit:  sed  e  contrario 
parem  Apostolomm  Yocationem,  et  aequalem  functiouem  fuisso  tota  d 
bistoriae  series  convincit.  Itaque  agnoscimus  necessarium  esse,  ut  aliquist 
inter  fratres  existat,  qui  collegium  [(presbyterorum)]  congreget,  da 
negotiis  referat,  collegas  mittat  in  suffragia,  coUegij  denique  nomine,  cum 
opus  erity  scribat  et  loquatur.  Eiusmodi  fuit  in  veteri  Ecclesia ,  quem 
lustinus  [rbv  TCQOBOxwTa,  id  est,]  Antistitem  vocat.  Sed  de  appellatione  10 
non  erit  disceptandum,  is  dicatur  Antistes,  Senior,  Rector,  Director,  aut 
Intendens,  nibil  obest  [B.  16J.  Neque  vero  [nos]  ignoramus  quam  multa 
sint  a  veteribus  constituta  de  Episcoporum,  Metropolitarum,  et  Pa- 
triarcbarum  sedibus,  idque  optimo  zelo,  et  definitis  cuiusque  [Ung,  Dr.: 
definita  cuiusvis]  limitibus,  certaque  attributa  authoritat«:  Sed  tarnen  15 
propter  borrendam  illam  tyrannidem  quae  ab  bis  initiis  exorta,  (ut  recto 
iudicavit  Hieronymus,  et  ex  tota  illorum  temporam  bistoria  liquet)  uni- 
versam  Ecclesiam  perdidit,  et  eins  instaurationem  bodie  pene  una  remo- 
ratur:  acquiescimus  in  Apostolomm  ordine  et  consuetudine ,  quos  satis 
apparet,  in  procuratione  negotiorum  eos  delegisse  communi  coiiH(*nHU,  20 
quos  aptissimos  esse  iudicabant,  prout  necessitas  requirebat.  Porro  it« 
electionem  banc  regulabant  [B.  5],  ut  eiusmodi  homiuum  potestas  tem- 
poraria  esset  et  definita,  et  Ecclesia[e]  inter  se  alia[e]  aliis  ex  officio, 
non  autem  ex  [regio]  quodam  imperio,  reverentiam  deferrent,  cum  vide- 
licet  boc  unum  quaererent,  ut  scse  mutuo  in  propaganda  Doi  gloria  25 
iuvarent.  Tantum  abest,  ut  cuiquam  [Ung.  Dr. :  cuique]  liccret,  ex  suo 
arbitrio  quidlibet  tentare,  aut  quisquam  [Ung.  Dr. :  quiH(|U(tJ  diceret  Bese 
a  nemine  iudicandum,  etiamsi  omnes  in  Tartara  praeeipiteH  trabcret,  ut 
Aomanus  ille  Anticbristus  non  modo  dixit,  sed  etiam  scriptum  reliquit, 
ut  perpetuum  Bomanae  Apostasiae  monimentum  extaret.  Haoc  autom  ita  80 
fuisse  ab  Apostolis  factitata,  cuivis  liquere  potest  ex  bistoria  olectioniH 
Matbiae,  et  Diaconorum:  itemque  ex  eo,  quod  Simon  et  lobannei»  in 
Samariam  a  reliquis  Apostolis  mittuntur,  et  Bamabas,  ludns,  et  Silai 
Antiocbiam,  atque  adeo  ex  ipsa  Hierosolymitanae  Synodi  actione,  et  bi«, 
quae  [a  Paulo]  multis  locis  scribuntur.  35 

Ex^)  multis  etiam  locis  apud  Cyprianum  [B.  6]  intelligere  licet, 
Episcopum  praefuisse  Presbyterorum  collegio,  non  ut  ibi  regiiaret,  Hcd 
ut  ex  eorum  sententia  ecclesiasticam  politiam  regeret,  curii  praesertim 
per  id  tempus  Ecclesiae  Apbricanae  non  adiuvarentur  a  Magibtratu,  sed 
potius  crudelis&ime  vexarentur  [(et  premerentur)].  4^) 

22.  De  discrimine  jurisdictionis  Eccieiiasticae  et 

politicae.^ 

[(Porro)]  [Sed]  sciendum  est  banc  Jurisdiction em  non  pertinere  ad  refi 
terrenas   et   caducas,    ac    prorsus   diversam    esse    a    civili,    sicut  CbriiitUM 


^)  Beza  Art.  29  schUesst  hier.  Der  letzte  kleine  Abschnitt  steht  bei  Beza 
in  Art.  32,  im  Ani^cbln»  an  die  Sätze,  welche  im  Ungarischen  Bekenntnis  den 
Schlnss  von  Art  20  bilden.      ')  Der  ganze  AI  schnitt  steht  bei  Beza  ohne  be* 
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testatus  est,  et  post  Christum  Paulus,  quamvis  utraque  sigillatim  universos 
fideles  sine  exceptione  comprehendat.  Nam  et  civili  Magistratui  obnoxii 
sunt  omnes,  cuius  etiam  potestas  est  suo  respectu  (i^^tTexrov^xi^,  quatenus 
pacem  et  eira^lav  procurare  debet,  praesertim  in  his,  quae  primam  tabulam 
5  respiciunt:  et  vicissim  nemo  est,  qui  verbo  Dei  et  proinde  Ecclesiasticae 
disciplinae  non  subiiciatur.  Yult  tarnen,  f atemur  [Beza :  fateor],  ApostoluB, 
ut  vitandi  offendiculi  causa  Christiani  suas  controversias  absque  civili 
Magistratu  privatim  diiudicent.  Sed  satis  apparet  Paidum,  qui  Christi  et 
sanctorum    omnium  vestigia  sequutus  est,    nihil  propterea  detrahere  civili 

10  jurisdictioni,  neque  confundere,  quae  Dominus  distinxit,  sed  ejus  duntaxat 
temporis  habere  rationem,  quo  fieri  non  potuit,  ut  coram  infidelibus 
contenderent  fideles,  quin  variis  calumniis  essent  obnoxii.  Quam  ob 
causam  Corinthios  admonet,  ut  ejusmodi  potius  controversiae  omnes  vel 
semel  toUantur  vel  domestica  disceptatione  componantur.     Nihil  ergo  favet 

15  iata  Pauli  admonitio  furiosis  et  vertiginosis  Anabaptistis,  qui  nullum  civili 
Magistratui  locum  in  Ecclesia  Christiana  relinquunt. 

Ergo  ut  ad  rem  redeam[(us)],  quaedam  est  jurisdictio  Ecdesiastica,  sed 
a  civili  penitus  distinguenda.  [Constat  tamen  sub  Christianis  imperatoribu» 
Episcopos  civilium  caussarum  cognitione  fuisse  multum  impeditos  •  .  .  .J 


20  23.  [Beza:  33.]  Quis  sit  scopusJurisdictionis  Ecclesiasticae 

et  quae  ipsius  partes. 

Tota  iurisdictio  Ecdesiastica  hunc  unum  scopum  habet  propositum 
ut  et  corpus  Universum  Ecclesiae,  et  singula  eins  membra  conserventu 
in   conmiuni   aedificatione,    ex   verbi   divini   praescripto.     lam   vero    cu 

25  haec  aedificatio  spiritualis  posita  sit  in  bonis  legibus,  et  accurata  ipsariim  ^""^^^ 
observatione :  leges  autem  ipsae  vel  proprio  respiciant  salutis  doctrinam,.^  -^f 
id  est,  Dei  cultum  et  amorem  proximi :  vel  ad  eius  politiae  rationenu^^^^^ 
spectent,  quae  in  Ecclesia  debet  ordinis  causa  observari:  efficitur,  duas 
esse   praecipuas  huius  iurisdictionis  partes.     Tina  enim  complectitur  iuris 

30  condendi  potestatem,    tum    quod  ad  dogmata  et  mores,    tum  etiam  quo 
ad  externam  politiam  attinet.     Altera  vero  posita  est  in  eorum  cohertione, 
qui  positas  leges  transgrediuntur.     Sed  quod  attinet  ad  priorem  partem, 
iam  antea  demonstravimus,  Deum  sibi  uni  totum  hoc  ius  integrum  servasse, 
conscientiae   per  leges   adstringendae,    ut   ex   una   ipsius  voluntate  nobis 

35  per  Prophetas    et  Apostolos  plcnissime   nunc   patefacta    debeat  constitui,  .^r  ^* 
quid  sit  coram  Deo  iustum  vel  iniustum.     Itaque  supererit  altera  duntaxat 
particula,  Ecclesiae  gubernatoribus  concessa,  legum  videlicet  constituendarum 
quae  tö  nqiTtov  spectant  in  Ecclesia,  et  ita  quidem,  ut  omnia  particularia, 
quae  nee  perpetua  nee  universalia  esse  possunt,  propter  circunstantiarum 

40  diversitatem,  ad  generales  politiae  regulas,  quae  [et]  ipsae  in  verbo  Dei 
sunt  expressae,  semper  revocentur,  sicut  suo  loco  declaravimus.  [Sed 
age  totcün  hanc  Presbyterorum  potestatem  per  singulas  partes  explicemus.] 


-Äl 
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sondere  Überschrift  in  Art.  32,  im  Auscbluss  an  die  Sätze,  welche  im  Ungarischen 
Bekenntnis  den  Schluss  von  Art.  21  bilden. 


i 
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I.  [Beza:  34.   36.]     De  [singalis]   partibus    officii  Presbyte- 

rorum. 

1.  Presbj'teri  igitur  in  primis  vigilare  debent  [B.  6]  et  omnem  operam 
Ihibere,  ut  Ecclesia  ipsis  commissa  certo  ordine  gubemetur,  et  omnes 
!ges  de  ea  re  constitutae  ab  unoquoqae  sedulo  observentur.  5 

Item,  2.  ut  si  qui  [(inter  pastores  et  ministros)]  sint  &Ta7CT0i,  in  eos 
iquiratur,  et  singuli,  vel  privata  admonitione,  vel  in  communi  pre8b}i:e- 
>rum  [(ac  pastorum)]  coetu  attemperata  redargutione,  aut  etiam,  cum 
pu8  erit,  cohertione  (de  qua  [pluribus]  postea  disseremus)  in  viam  re- 
ocentur.  10 

3.  Quod  si  quid  novi  emergat,  eorum  munus  est,  tempestive  occurrere 
nminenti  vel  iam  praesenti  malo,  constituta  videlicet  lege,  quae  reli- 
ionis  placitis  et  charitati  ad  araussim  respondeat,  ita,  ut  neque  imponatur 
igum  conscientijs,  neque  multitudine  legum  vel  obruatur  Ecclesia,  vel 
ultuB  Dei  in  superstitionem  degeneret,  sicut  suo  loco  exposuimus.  15 
ive  .ingruens  malum  sit  eiusmodi,  ut  per  se  possint  ei  mederi:  sive 
reliqui  pastores  ac  Ministri  [?])]  [aliae  Ecclesiae,  ac  praesertim  vi- 
inae,  consulendae  fuerint,  ut  communi]  consilio  res  communis  ad- 
linistretur,  cum  unica  sit  tantum  Ecclesia  catholica,  id  est,  universalis. 
.  Praeterea ,  ut  Ecclesia  possit  inoffenso  cursu  pergere ,  (quod  fieri  20 
equit  nisi  verbum  Dei  pure  et  diligenter  doceatur,  syncere  administrentur 
acramenta,  bona  Ecclesiae  incorrupte  distribuantur ,  disciplina  denique 
icclesiastica  conservetur)  officium  Presbyterorum  est  vel  praecipuum,  ut 
ecedentibus  Pastoribus,  Ministris  ac  Diaconis,  denuo  homines  eligant  ad 
»  functiones  idoneos,  quotiescunque  opus  erit  ^)  [B.  16].  25 

[Beza:  36.  Cuiusmodi  esse  oporteat  qui  eliguntur.] 
.aales  autem  esse  oporteat,  (quoad  ejus  fieri  potest)  eos  qui  eligendi 
int,  Spiritus  sanctus  plane  ac  perspicue  descripsit,  cujus  authoritatem 
Lviolabilem  esse  arbitramur. 

S.  [Beza:  38.]     De  confirmatione   electorum  ad   ministeria  30 

Ecclesiastica  [B.  4]. 

Impositio  manuum  olim  sub  lege  adhibebatur  in  victimis  Deo 
inseorandiB,  et  ungendis  sacerdotibus,  quam  postea  Christus  suo  exem- 
o  in  Christianam  Ecciesiam  introduxit,  quoties  aliquis  publico  ritu 
eo  commendabatur.  Semper  enim  adhibebantur  preces,  ne  inane  sym-  35 
»lum  esse  videretur.  Ad  hanc  consuetudinem  adiuncta  paulatim  fuerunt 
urima,  insigni  profecto  Satanae  fraude,  qui  praeposteri  zeli  specie 
»mines  alioqui  pios  et  eruditos  ita  fascinavit,  ut  aliis  etiam  praeierint 
L  Gbristianismi  simplicitatem  adulterandam,  partim  usurpatLs  paganorum 
;iba8,  partim  Mosaicis  ceremoniis  in  usum  revocatis:  cum  [et]  ab  illis  40 
•orsas  abhorrere,  et  istos  semel  abolere  oportuerit,  ut  uni  Christo  locus 
Bet,  qui  vult  in  spiritu  et  veritate  adorari.     Profitemur  ergo  nos  supra 


*)  Bei  Beza  steht  hier  noch  eine  Erörterung  über  ordentliche  Wahl  und  Be- 
fimg  [ .  .  .  nisi  cum  Deo  libuit  extra  ordinem  agere,  ut  in  rebus  ecclesiae  suae 
luti  perditis  ac  deploratis  ostenderet  sese  .  .  .  Ecciesiam  suam  mirabiliter 
«86  .  .  conser\'are  ....],  mit  welcher  Art.  34  schliesst. 
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Christum  nolle  sapere,  et  suam  sapientiam  carni  et  mundo  relinquimus. 
Consensum  autem  pii  Magistratus  in  sua  ditione,  et  populi  approbationem^ 
cum  Presbyterii  authoritate,  et  publicis  precibus  coniungimus,  ut  hae& 
ceremonia  suis  omnibus  partibus  constet. 

5  26.  [Beza:  42.]     De    ea  parte  jurisdictionisEcclesiasticae, 

quae   ad   correctiones   spectat. 

In  coertionibus  Ecclesiasticis  primo  loco  putamus  observandum,  qua 
in  re  differant  a  civiübus  poenis.  Differunt  autem  praecipue,  quod  neque 
carceribus ,     neque     mulcta    pecuniaria ,     aut    poena     corporali     utuntur 

10  presbyteri,  sed  uno  Dei  verbo  peccatores  castigant,  idque  ut  ad  resipiscentiam 
adducant,  quoniam  omni»  Ecclesiae  jurisdictio  spiritualis  est  et  conscien- 
tiarum  directionem  et  aedificationem  directe  respicit.  Quod  [(autem)] 
[enim]  Apostoli  interdum  poenis  corporalibus  usi  sunt,  peculiare  et 
extraordinarium  fuit,  quoniam  eos  oportuit  hac  etiam  potestate  interdum 

15  armari,  ut  cum  impius  adhuc  esset  Magistratus. 

Secundo  loco,  causas  vere  Ecclesiasticas ,  id  est ,  quarum  cognitia 
proprio  ad  presbyterium  pertinet,  in  tres  species  distinguimus.  Aut 
•nim  agitur 


20  de 


Doctrina. 
Moribus. 


aut  de 
aut  de 


Yiolata  Ecclesiastica  politia. 
Porro  [in]  doctrina  potest  aberrari,  vel  sola  simplici  ignorantia,    vel 
quae  cum  improbitate  coniimcta  sit.    Edit  autem  improbitas  suos  fructus, 
prout  excrevit,  et  habenda  etiam  ratio  est  eins  dogmatis,    quod  violatur^ 

25  ut  a  simplici  ignorantia  discemi  possit  improbitas ,  et  sceleris  quoqne 
magnitudo  melius  intelligi.  Est  autem  in  his  omnibus  tenendus  hie 
modus,  ut  a  minoribus  remediis  initium  fiat.  Oportet  enim  ignorantea 
paulatim  erudiri,  et  malitiam  coargui,  tum  privatis,  tum  etiam  si  opus 
erit   publicis  admonitionibus  ,  •  [(scilicet)]    [et]    curam  Presbyterio ,    ut ,   si 

30  fieri  potest,  resipiscant  homines  e  Diaboli  laqueo.  Quod  si  nihil  ista 
profecerint,  tum  ad  ultimum  remedium  veniendum  erit,  de  quo  mox 
dicemus. 

Quod  autem  attinet  ad   morum   correctionem ,    discrimen    ponendum 
est  inter   ea   dicta   vel  facta,   quibus  certi  duntaxat  homines   laesi  sunt, 

.35  et  quorum  publicum  non  est  offendiculum :  et  ea  quae  publica  sunt, 
vel  suapte  natura  vel  propter  ofiendiculum  publicum.  Praeterea,  qui 
saepius  est  relapsus,  vitiosior  est  eo,  qui  semel  duntaxat  humana 
imbecillitate  lapsus  est,  ac  proinde  asperius  est  cum  illo,  quam  cum  isto 
agendum.     In  privatis  autem  delictis  quid  sit  agendum,  plane  ac  perspicue 

40  traditum  est  ab  ipso  lesu  Christo.  Publice  vero  [TJng.  Dr.:  ergo],  id 
est,  cum  offendiculo  publico  peccantes  iubet  Paulus  coram  omnibus 
argui,  et  suo  ipsius  exemplo  hanc  doctrinam  in  reprehendendo  Petro 
confirmavit.  Quod  si  reprehensiones  istae  satis  profuerint,  quiescendum 
erit  profecto,  et  gratiae  Deo  agendae,  testibus  ipsis  Angelis  in  coelo :  sin 

45  minus,  paulatim  veniendum  erit  ad  ultimum  remedium,  ita  tarnen,  ut 
omnia  fiant  in  timore  Domini,  et  ad  aedificationem  referantur. 

Quod  autem  attinet  ad  ea  tum  dicta  tum  facta,  quae  publicas  ipsas 
personas  attingunt,    idque  ob   suae    functionis   eura^lav  violatam,   extant 
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veteres  canones  his  de  rebus  accurate  scripti,  ex  quibus  satis  intelligi 
potest,  quis  fuerit  veterum  patrum  zelus,  ut  omnia  in  domo  Dei  rite  et 
ordlne  fierent.  Itaque  nou  recusamus,  quin  si  instauratae  essent 
Ccclesiarum  ruinae,  omnia  illa  diligenter  expendantur,  et  cohercendae 
praesertim  eorum  ära^iaiy  quos  oportuit  caeteris  praelucere,  vel  diuissima  5 
quaeque  fraena  iniiciantur:  adhibita  tamen  hac  una  moderatioue,  ut 
spectetur,  quid  cum  verbo  Dei  consentiat,  et  quid  expediat,  ne  dum 
volumus  Epicur[e]ismum,  sicut  par  est,  vitare,  in  Pharisaismum  sivo 
Monachismum  incurramus. 

27.  [Beza:  43.]    De    excommunicatione,    quid    sit    [B.  4]    et 

quis  sit  ipsius  rectus  et  legitimus  usus.  10 

Gorrectio  ecclesiastica  duos  habet  gradus,  quorum  prior  est  ad- 
momtioy  ad  peccati  magnitudinem  et  peccatoris  aedificationem  accommo- 
data.  Eam  consequitur,  cum  ita  opus  est,  Excommunicatio ,  in  qua 
putamus  haec  praecipue  observanda: 

Primum  omnium  spectandum,  quid  declaret  Excommunicationis  15 
vocabulum,  nempe,  Presbyterii  sententiam,  praeeunte  legitima  cognitione, 
prolatam  in  Dei  nomine  et  authoritate,  ex  ipsius  verbo,  qua  declaratur 
quispiam  iuste  exclusus  ex  Sanctorum  communione ,  sive  ex  Dei  Eccle- 
sia,  ac  proinde  traditus  Satanae,  cum  extra  Ecclesiam  non  sit  salus: 
adhibita  tamen  exceptione,  nisi  resipuerit.  20 

Secuudo,  sciendum  est  hanc  potestatem  non  niti  humana  ordinatione, 
sed  expresso  Dei  verbo.  Haec  enim  pars  est  iurisdictionis  clavium, 
Apostolis,  et  in  Apostolorum  persona,  omnibus  veris  presbyteris,  traditarum, 
quam  Paulus  ipse  Corinihi  et  alibi  exercuit.  Ex  hoc  autem  efficiuntur 
duo.  TJnum,  hanc  senteutiam ,  quae  ita  profertur  in  terris ,  ratam  esse  25 
in  coelis.  Alterum ,  nullo  modo  nobis  esse  audiendos,  qui  disputant,  an 
sit  necessario  revocandus  legitimae  excommunicationis  usus.  [. .  .  •  Nam  certe 
qui  de  hoc  dubitat,  de  auctoritate  verbi  Dei  dubitat  ....  De  hoc  autem 
nulla  nnquam  fuit  inter  sanos  homines  controversia,  quin  spectandum  sit 
quid  ferat  eorum  captus  quibuscum   nobis  negotium    est:    sed    addita   ea  30 

conditione,  ut  hominibus  non  serviamus,  sed  Deo ]    Caeterum,  si  Eccle- 

sia  ins  habet  eiiciendi,  consequitur  eam  quoque  habere  ins  iterum 
recipiendi  peccatores,  de  quorum  resipiscentia  satis  constiterit,  quique,  si 
pabUcum  fuerit  offendiculum.  et  palam,  ut  ab  omnibus  caveautur,  promul- 
gata  fuerit  eorum  excommunicatio ,  publice  [quojque,  sicut  par  est,  35 
Ecdesiae  fuerint  reconciliati.  [Neque  enim  iis  assentior  qui  non  nisi  ex 
totiuB  Ecclesiae  consensu,  et  rogatis  singulis,  quemquam  excommunicari, 

dt  omnium  excommunicatorum  nomina  publice  promulgari  volunt ] 

Et  varii  quoque  sunt  excommunicationis  gradus  pro  variis  non 
tazitam  peccatorum  inter  se,  sed  etiam  unius  et  eiusdem  peccati  circum-  40 
•tcuitüs,  quo  fit,  ut  nonnulli  hactenus  tau  tum  ex  communi  coetu  eiiciantur, 
^uatenus  eis  ad  tempus  interdicitur  coenae  participatione.  Est  autem 
n  Ollis  diligenter  curandum,  non  modo  ut  oficndicula  toUantur,  sed  etiam 
^^  vulnera  potius  nostra  severitate  exulceremus  quam  saneraus:  cum 
Pv^aesertim  certLssimum  sit  haec  adhiberi,  ut  remedia,  quibus  homines  45 
8«jrventur,  non  autem  ut  cauteria  quibus  semel  amputentur. 

Tertio  loco  tenendum  est,  hanc  potestatem    nulli  certo  homini  attri- 


444  20.  Ungarisches  Bekenntnis.    1562. 

boi,  (nisi  [forte]  Domino  libuerit  extra  ordinem  agere)  sed  tot!  pree* 
byteromm  collegio.  Kam  sani  iudicii  hominibus  constat,  Christum  de 
hac  re  disserentem,  (qaam  satis  etiam  liquet  ex  IsraelitLca  Ecclesia  ad 
DOS  translatam,)  Ecclesiae  nomine   üvvHqlov  sive   TtQeaßvriQiov,  id   est, 

,  h  Seniorum  collegiom  significasse  ^).  Praeterea  ins  istud  non  esse  falsae  et 
apostaticae  Ecclesiae,  qualis  est  Bomana  sive  Papistica,  concessum,  sed 
Presbyterio  canonice  et  legitime  electo.  Ex  quo  consequitur,  omnes 
Antichristi  Bomani  et  pseudoepiscoporum  excommunicationes  esse  ipso 
iure  nullas. 

10  Quarto,    diligenter   observandum   est,    ne    vero    quidem    ac  legitimo 

Presbyterio  licere  pro  suo  arbitrio  spiritualem  hunc  gladium  stringere, 
sed  totam  hanc  potestatem  esse  suis  finibus  circunscriptam ,  ut  non  nisi 
iusta  praeeunte  cognitione,  et  iustis  de  causis,  ex  praescripto  verbi  di- 
vini,  in  timore    [et  tremore]    Dei  cum   charitate   exorceatur.      Nam  quod 

15  inique  agitur  in  terris,  ratum  esse  non  potest  in  coeUs.  Quamobrem  etiam 
lesus  Christus  cum  Apostolis  omnes  a  Scribis  et  Sacerdotibus  in  se 
pronimciatas  excommunicationes  merito  contempserunt,  quamvis  illi  svqper 
cathedram  ICosis  sederent.  Sic  quoque  Irenaeus  Lugdunensis  Episcopus 
circiter  annum  Domini  198.  severe  et  acriter  reiecit  excommunicationem 

20  adversus  Orientales  Ecclesias  a  Victore  Romano  Episcopo  temere 
pronuntiatam.  Et  satis  [(etiam)]  constat  ob  eam  [etiam]  causam  indictas 
fuisse  provinciales  Synodos  semestres,  ut  audirentur  eorum  quaerelae,  qui 
sibi  a  suis  Presbyteris  iniuriam  in  huiusmodi  causis  EcclesiasticLs  factam 
probarent.     Nam  Episcopos    oportebat   sibi  mutuo  opem  ferro,    sine  ulla 

25  ambitionis  aut  tyrannidis  specie :  Et  Metropolitis  erant  sui  limites  definiti, 
nee  quicquam  illis  agere,  nisi  ex  sui  collegii  sententia  licebat,  donec 
paulatim  certi  Patriarchae,  ac  praesertim  Romanus,  reliquis  stertentibus 
Episcopis,  aut  cum  eo  coniurantibus,  omnia  ad  se  pertraxerunt. 


[(28.  [Beza:  Fortsetzung  von  43.]     Qui  sint  fines 
30  excommunicationis.)] 

Denique  annotandi  sunt  fines,  quorum  gratia  instituta  fuit  excommu- 
nicatio  ex  Dei  verbo.  Primura  videlicet,  ut  Ecclesia  pura  sit,  non 
pollutis  praesertim  sacramentis,  quoad  eins  fieri  potest :  neque  male  audiat, 
quasi  sit  quorumvis  sceleratorum  fautrix  et  adiutrix.  Deinde,  ut  qui 
35  aberrarunt ,  aliquo  saltem  pudore  victi  in  viam  revocentur,  et  reliqui 
timeant. ^  Denique,  ne  morbidae  pecudes  sua  contagione  reliquas  in- 
ficiant.  Hos  fines  qui  sibi  proponet,  facile  auimadvertet,  quanta  severi- 
täte  sit  opus,  et  quo  pacto  [singula]  sint  ad  aedificationem  tum  publicam 
tum  privatam  accommodanda. 

40  29.  [Beza:  39.]     De  matrimonio  et  Coelibatu. 

Primum  testamur,  nullam  salutis    nostrae   partem  in  eiusmodi  rebus 
collocari,  quales  sunt:  Matrimonium,  Coelibatus,  [esca  et  potus]    [(et  si- 


^)  Dieser  Satz  steht  hei  Beza  bereits  vor  Schlnss  der  443,  ss  notierten  Klammer 
*)  Die  heiden  letzten  Sätze  hei  Beza  in  umgekehrter  Beihenfolge. 
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alles)].  NiB  m  mo  lesn  Christo  spem  omnem  nostram  ponimiu.  Bona 
aaiem  opcra,  in  qnibns  nobis  mmbalandam  est.  longe  mlin  esse  dicinnu. 
ea  niminim  qvse  nobis  in  dnabns  Alis  tsbolis  sunt  praescripta  rB: 
pencripts].  Xeqae  tarnen  üIa  dunnrnmas.  sed  de  bis  ita  lentiniiu,  vi 
mox  m  nobis  explicabitnr.  5 

Qood  ad  coelibatom  attinet.  eontinentiae  sedem  locamn«  in  ipsis  eoidis 
penetimlibiis.  Ac  proinde  non  alios  habemos  pro  rere  Tinrinibus.  qnam 
eoSy  in  qmbu  ita  est  extinctos  libidinis  pniritiu.  m  quamris  titiDentiir. 
tarnen  non  nrantnr.  ac  proinde  matrimonü  remedio  non  indigeant. 
Deinde  didicimns.  txun  ex  Dei  rerbo.  tum  eCiam  ex  ipsa  expenentia.  10 
(qnam  mifmmnr  ne  stnitonzm  qTiidem  magiätram  esse  possei  eontineiitiae 
donnin  pecaüariter  donari  a  Deo.  non  modo  certi«  hominibiu  qoibw 
libnit,  aed  edam  pleromque  ad  certom  tempos.  Praeterea  nee  rinnni- 
tatem,  ncc  matrinuminm  babenra*  in  eamm  remm  ncmero.  qaae  eimpli- 
eiler  et  per  se  noi  reddact  meiiores  et  Deo  gradores.  Sed  bacxenns  15 
lindaini  eontinectiae  donxzm«  qna&enni  qni  ooelebs  est  nee  tarnen  nritnr. 
plerisqne  in  r&b:i«  ap'tior  est  ad  cnranda  oTza«  Dei  suni.  cum,  piivatis 
familiae  negotüi  non  di^trahatr^r. 

Qaod  aotezä  ic:ir«^  ad  M^xrzmomnni ,  afErmamus  ccnsätaVx^  «sk 
a  Deo.  et  in  q^cri«  rha«  s*fc*:n  lacdabüe.  adeo.  ut  cpisaziM  co£imeciia<e  fh 
donnm  non  hüirr^.  id  e^^  ita  exa4r«riiat  immodezadf  zLJs  a2^rt^^'u.  m  ad 
praras  cmpiii'ui^Zri  tr&*:.&r:ir.  =:a.t7ii::oiü  r^m^o  cti  Ler^^mr.  Deinde 
admonemiu.  in  ii:«o  •etL&n  TT-vtrinocio  q-i^aadam  e^se  «•^Cpru::i--^:i£  fvmeni^ 
si  [qnis  pnro  D*i  i:r.:  z'^n  *n  i*z,r:^  Zioz.  "iuc^ur.  ad  e-^sL  rnem-  näss 
caosa  est  inrt  ■,•■-.:..=-  Prirteros-^  p^triid  ix>t«rLfet<em  in  übtrc«  la^rKs  et  ^ 
integram  r^riijfiiL'^y .  tim  i.  hj  *^r^.  ea  tazcuec  adüccta  ex»t>tÄozee.  zdä 
palrc«  sao  i"3*  ir.rrjtzj*.z,z . 

Gradsrs.  iL*-LJLrL-.i.r^  r^  r;  ii;  xerw*  D*i  de&rrixtta  «s:  isriojabusei 
Benrandas::  ari-iirMLir  [i>'  -*-'  -'-  '<''■  '  :  ^.  xrW'i*  Rzpra  DfQ3i  fewenr 
Tolnmns.      t^^^kriTi*  Li?    '--'-•i'^^'r    »wnicdiii   prtazr.'Si.    doü   3Xi>io    q^sc  3i> 


•      •^ 


T>:Tc;ni*    bi  ^MzyLr':!.  bii:L'*in.  Li  *5rt  »i  V*rö::3a  D*^  exizis'^s.  in 
indicio.  '^jZjr.-*<^zr..'Lz.'  35 

modo  tcl*rt-_'iL  fcr'-.'mii-.''.     l*r:;..-,i*  ir-.iJ'.jii-i.^rL  ::Lli.r—   fcv  ir:ii.i* 
Totiz2ii   ptTT-^'-'^-    ' '.i'-i-'-'-i^    ^ri.--:i--    '.'"jii    A:«',''*-'. !'.    i-tVli'/tzi    *-rt 

eene    'yJlJLz.  :•'.*--•  -t-   '-..v.  k.-.  i*--.»--.:  «>t  i-*.   '^-i^^   *'^»  >*-t"z.  i-L:»:l'jt":i 
leg<ein    r-: i:-^.  v ---i .    •; :  'jl    l  - . .  - ."     * . •    •  fc.:i   iL :  rr - 1.- :. vii  L*. _ i-z-L-   r-^  -^  -    11» ' 
Don  MSI*  itr:;;^-.   :-. .  -^i.-.*    -.-.    *-iT»-r  ■.   .t*^   t-.-.-,    »-e-^  i.i-rr::iji:-r'::i:-»-  :£*-*- 
qni  'isvjf  '.-'■.  11  p*"!*-   ...V.   .:••.  .•^.^•»-i-'r:-*      A:    ^lu.':    '-iji*':!  T'.zrjxi.    :i_  4» 
hae  cpk**'!'.^*   t-rr^-^'t   '. -i  •.-..•r'* .    ..-.•*: .r.»r>v.     v-fcj:i-r    l    ii:':fi-     iTJ^r:      m-i 

se  csoZd«  .»t  j"i;-  '-1  •  *^ .  «rr  .•  t   .:■•*.   - 1.  v  :i   v . .   .:  i  -  -,  •       }*  *- ;  ii*   ^'^  r:    i- :  -mi*!!- 
tiam  rr^^'/'L.i.SL  i\^rr\zz,  ::..■..«,:■   •'■•.•'^i'*i-*L*_    :-_'-:»  v-'r:-*-  '-x-iniT Lt  T»:>f=«aim? 
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minati)]  [Cynaedi]  possint :  sed  eam  legem  ut  prorsus  Satanioam  reprehen- 
dimusy  quae  cum  imponatur  affectni,  non  tarn  voluntarioi  quam  natnrali, 
xiiliil  aliud  quam  extremam  et  certissimam  pemiciem  Omnibus  afferre 
potesty  nisi  continentiae  donum,  et  quidem  perpetuum,  habuerint.  Dicant 
6  igitur  isti,  quod  ad  hunc  usque  diem  necesse  est,  ut  fateantur,  se  Tel 
neseivisse,  vel  scire  neglezissey  quomodo  videlicet  intelligere  possit  ali- 
quiS|  hoc  donum  sibi  collatum  esse  in  perpetuum?  Nam  si  obiioiant,  se 
id  futurum  sperarci  parata  est  duplex  responsio:  nempe,  neque  speraii 
recte  posse,  quod  nemini  Deus  promiserit,  atque  adeo,  quod  nesciaSi   an 

10  cum  tua  vocatione  pugnet:  neque,  a  temeritate  posse  excusari,  qui  rem 
tanti  momenti,  et  non  positam  in  nostra  voluntate,  ausi  fuerint  vovere. 
Denique  ostendant  isti,  magis  studere  libertati  camis,  qui  unumqnemque 
monent,  ut  si  continere  se  non  potest,  quemadmodum  monet  Apostolus, 
unam   uxorem  sibi   adiungat,    quicum    caste    et   pudice  vivat,    quam  qui 

15  coelibatus  obtentu  homines  ad  turpissima  quaeque  patranda  cogunt.  [Sed 
quorsum  attinet,  obsecro,  de  continentia  cum  istis  putidiwrimis  prostibalis 
contendere  ?] 

30.  [Beza:  40.]     De  jejnnio. 

Quod  ad  jejunium  attinet,   primum   omnium  ad  sobrietatem  et  tem« 

^  perantiam  perpetuam  homines  hortamur.  Bios  vero  non  dicimus  jejunare, 
qui  semel  duntaxat  in  singulos  dies  ventrem  saturant,  (quod  olim  plerique 
veteres  tota  vita  factitabant)  aut  qui  piscibus  potius  quam  camibus 
vescuntur,  cum  maiores  sint  saepe  piscium  quam  camium  deliciae:  sed 
eo9  potius,  qui  genium  fraudant  et  continentiam  solito  severiorem  sibi  ad 

26  certum  tempus  indicimt.  Deinde  hypocritica  jejunia  cum  Christo  et 
Prophetis  damnamus.  Vera  autem  jejunia  non  commendamus  quasi 
divini  cultus  speciem,  sed  quatenus  praestantioris  finis  causa  suscipiuntnr, 
nempe  [vel]  ut  lasciviens  caro  veluti  fame  dometur,  [(vel)]  ut  ad  preces 
serio  cordis  affectu  concipiendas  nosipsos  praeparemus,   vel   ut  nos  totos 

30  cum  vero  animi  dolore  coram  Deo  abjiciamus,  et  testimooüs  etiam  ex- 
teruis ,  tum  nosipsos ,  tum  alios  ad  resipiscentiam  acuamus.  Denique 
nullam  ordinarii  jejunii  legem  praescribimus,  (quoniam  id  potius  ludaismo 
oonvenit,  quam  Christ ianismo).  Sed  quod  attinet  ad  privata  jejunia, 
satis  est  nobis,  unumquemque  sui  officii  admonere:   publica  vero  jejunia, 

35  (quoties  ita  postulat  temporum  ratio  et  imminens  calamitas  peccatis 
nostris  debita)  aequissimum  esse  censemus,  ut  ex  presbyterii  et  pü. 
Magistratus  authoritate  universaliter  indicantur. 

31.  [Beza:  41.]     De   dierum   et   ciborum   delectn. 

Superstitiosum  esse  docemus,  arbitrari  unum  aliquem  diem  altero 
40  sanctiorem,  et  cessationem  a  quotidianis  laboribus  per  se  a  Domino 
comprobari.  Interea  tarnen  septimum  quemque  diem,  sicut  iussit  Domi- 
nus, sanctificamus,  id  est  habendis  coetibus  et  audiendo  Dei  verbo  totum 
consecramus :  sed  absque  ludaica  ulla  caerimonia  vel  stulta,  de  qua  dixi- 
mus,  superstitione :  Quamobrem  etiam  non  Sabbathum,  sed  diem,  quem 
45  dominicum  vocant,  ex  veteris  Ecclesiae  consuetudine ,  ad  eam  rem 
delegimus.  Ex  reliquis  [(autem)]  diebus  festis  quotcunque  potuimus 
expunximuB,  praesertim  per  manifestam  idololatriam  invectos,  ut  infinitas 
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Inda  exorientes  comiptelas  comgeremus,  et  fratrum  inopiae  consuleremuB. 
"QuoDiam  tarnen  noniiulli  celebrandis  quibusdam  redemptionis  nostrae 
mysteriis  iam  olim  fuerunt  consecrati,  utimur  Christiana  libertate,  et 
omnia  ad  aedificationem  referimns,  pro  diversa  locorum ,  temporum ,  et 
personarum  circumstantia.  6 

Quod  ad  cibos  attinet,  sobrietatem  inprimis  urgemus.  XJtimur  autem 
quibusvis  cibis  cum  gratiarum  actione,  absque  ulla  nostrae  conscientiae 
-ofifensioue.  Didicimus  enim  ex  Paulo,  nobis  id  licere,  modo  ne  fratri 
infirmo  ponamus  [Beza:  ponatur]  offendiculum.  Quoniam  regnum  Dei 
non  est  positum  in  esca  vel  potu,  et  omnia  sunt  munda  mundis.  Itaque  10 
delectum  istum  ciborum,  in  quo  nonnulli  cultum  Dei  ponunt,  non  dubi- 
tamus  cum  Apostolo  diabolicam  doctrinam,  et  immanissimam  [Beza: 
inanissimam]  superstitionem  vocare. 

32.  [Beza:  42.]     De  Christiani  Magistratus  officio. 

Superest,  ut  disseramus  de    Magistratu,    uno   videlicet   ex   Ecclesiae  15 
membris,  eoque,  in  suo  genere,  praecipuo,  ac  caeteris,  sine  ulla  exceptione, 
praefecto. 

Hujus  itaque  munus  est  publicam   pacem  et   tranquillitatem   conser- 
vare.     Id  vero  cum  fieri  satis  recte  non  possit,   quin  prirao   loco   vigeat 
yerus  Dei  cultus :  a  quo  uno  vera  omnis  felicitas  promanat,   consequitur,  20 
nihil  antiquius  esse  debere  apud  Christianos  Magistratus,  quam  ut  Eccle- 
siam  babea[n]t  ad  praescriptum  verbi  Dei  constitutam,  cujus  autboritatem 
«dversus  omnes  [eius]  contemptores  ac  praefractos  perturbatores  tueantur 
ac   vindicent,    Davidis,    Salomonis,    Ezechiae,    losiae,    omnium    denique 
piorum  regum  ac  priucipum  exemplum  sequuti.     [Neque  hie  nobis  audiendi  25 
sunt,  qui,  falsae  clementiae  obtentu,  et  argumentis   non   tantum  vanis  et 
ineptis,  sed  etiam  eum  magna  impietate    et  sacrilega  audacia   conjunctis, 
pseudoprophetas  et  haereticos   eximunt   Christianorum   principum   gladio, 
<][uum  e  contrario  nullum  sit  hominum  genus  maiore  severitate  a  Christiano 
Magistratu  coerceudum,  sicut  expressum  Dei  verbum  iubet,    et   pii  prin-  30 
cipes    semper   factitarunt   {Exod.  22,  ^o'       -^^-   ^«^  •   .  •  •)    •     •     •     •] 

Sed  et  in  negotiis,  quae  proprie  ad  hanc  vitam  spectant,  Magistra- 
tui  prospiciendum  est,  sive  de  privatis  controversiis  agitur,  sive  de 
publica  et  communi  edra^la,  sive  de  publicis  arcendis  injuriiB,  ut  leges 
statuantur  quam  aequissimae,  et  ad  verbum  Dei  tanquam  universalem  35 
regulam  [(quam)]  accommodatissimae ,  pro  diversa  temporum  et  locorum 
circumstantia:  et  ex  his  legibus  incorrupt«  judicetur.  earum  authoritas 
afferatur,  maleßcia  puniantur,  ad  arma  non  nisi  justissimis  et  necessarüs 
de  causis  veniatur ,  bellum  cum  summa  integritate  et  pura  conscientia 
administretur,  denique  cum  summo  Dei  timore  omnia  procurentur,  quae  40 
ad  pacem  publicam  cum  gloria  Dei  conjunctam  spectant :  eiusque  rei 
procurandae  causa  ea  vectigalia  et  tributa  exigantur ,  quae  publicis 
oneribus  ferendis  sufficiant. 

33.  [Beza:  45.]    De  obedientia,  quae  Magistratibus  debetur. 

QuisquLS   Dei  ordinationi   parere   debet,    (debent   autem  omnes   sine  45 
ulla  exceptione)  idem  quoque  Magistratuum  suorum  imperio  est  obnoxius, 
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utpote  quos  Dens  ordinavit  [(sive  Uli  pii  et  placidi  sint,  sive  impii  ac 
cmdeles)].  [Sed  aliqua  tarnen  explicatione  indiget  haec  doctrina  .  .  •  .] 
[(Semper  enim)]  Deo  parendum  est,  penes  quem  unum  proprie  jus  est 
et  attribuendi  et  auferendi  imperia:    et   libenter   acquiescendum   in   illius 

5  yolantate,  quae  est  constantissima  justitiae  regula.  Sic  jubetur  Sedechias 
sese  Babyloniomm  regi  dedere,  et  quoniam  non  paret,  merito  punitur. 
Et  abductis  in  captivitatem  ludaeis  praecipitur,  ut  orent  pro  Nebuchad- 
nezaris  salute,  tantisper  dum  eos  eripiat  Dominus. 

Quod  igitur  ad  privatos  homines  attinet  [B.  5],  [a  quibus  etiam  vel 

10  nihil  vel  non  multum  absimt  inferiores  Magistratus],  teuere  illos  oportet, 
plurimum  inter  se  differre,  injuriam  inferre  et  injuriam  pati.  Injuriam 
enim  pati  nostrum  est,  sie  praecipiente  Domino,  et  suo  exemplo  nobis 
praeeunte,  cum  [nobis]  illam  vi  arcere  non  licet  ex  nostrae  vocationia 
praescripto,  extra  quam  nefas  est  nobis  vel  pedem  ponere.    Neque  aliud 

15  ullum  remedium  hie  proponitur  privatis  hominibus  Tyranno  subiectis, 
praeter  vitae  emendationem,  et  preces  ac  lachrimas,  quas  Dominus  suo 
tempore  non  aspemabitur.  Ii^juriam  autem  inferre  nemini  debemus,  nee 
Yolentes,  nee  ab  aliis  iussi :  [(neque  ad  alicujus  jussum  aliquid  contra  Dei 
mandata,  quae  nos  ad  pietatem  et  justitiam  obHgant,  unquam   perpetrare 

20  debemus)].  Neque  enim  privatam  vocationem  [B.  4]  [(nostram)]  deserere 
fas  est,  cujus  certum  habeamus  testimonium.  Hie  enim  firma  est  ac 
constans  haec  regula,  Deo  parendum  esse  potius  quam  hominibus,  quoties 
hominum  imperiis  parere  non  possumus,  quin  summi  illius  Regis  regum 
et  Domini  dominorum  authoritatem  violemus :  ita  tamen,  ut  meminerimus, 

25  aliud  esse  non  parere,  quam  resistere,  vel  ad  arma  se  comparare,  quae 
a  Domino  non  acceperis.  Sic  laudantur  obstetrices,  quae  Pharaoni  non 
paruerunt.  Et  Apostoli,  onmesque;  adeo  Prophetae  et  Martyres  a  nullis 
Tyrannis  adduci  potuerunt,  ut  suo  silentio  veritatem  proderent,  nedum 
ut  operam  suam  tyrannis  accommodarent    [ ] 

30  Quid  igitur  sentiamus  de  subiectorum    erga  suos  Magistratus  officio, 

ex  istis  cognosci  potest,  multo  certius  ac  verius  profecto,  quam  ex  eorum 
calumniis,  quibus  nullus  est  pudor  nos  involvere  cum  vertiginosis 
Anabaptistis,  qui  Magistratus  authoritatem  tollunt,  iurisiurandi  religionem 
evertunt,  iudicia  et  bella  per  se  illicita  esse  contendunt:    a  quibus  scele- 

35  ribus  quantum,  Dei  beneficio,  absimus,  nemo  potest  ignorare,  nisi  qui 
lucem  recusat  intueri.     [ ] 


De  ultimo  Indicio.    Capnt  Tl. 

Quid    sit   nobis    credendum   et    sperandum    de  venture 

ultimo   ludicio. 

40  Credimus  ex  Dei  verbo,  fore,  ut  tempore  constituto,  quod  ne  Angeli 

quidem  ipsi  norunt,    lesus  Christus,    post  expletum  Electorum  iiumerum, 

et  hujus  mundi  machinam    igue    repurgatam,  veniat    e    coelis,  ita  ut  est 

visibili   et    vero   suo    humano    corpore,    sed    diviiia    conjuneta  maiestate. 
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praeditus:  ut  [Beza:  et]  coram  eo  compareant,  quicunque  a  condito 
mundo  homines  extiterint.  Kam  quos  antea  mori  contigerit,  iterum  resurgent, 
iisdem  videlicet  corporibiis,  quae  ad  tempiis  quieverunt  [B :  quieverint],  cum 
eadem  anima  rursum,  idque  inseparabiliter  conjunctis:  qui  vero  in  ipso 
Christi  adventu  superstites  fuerint  deprehensi^  uno  momento  immutabuntur,  5 
id  est,  in  eam  conditionem  transibunt,  [in]  qua  futura  est  hominum  natura 
post  resurr ectionem.  Deinde  Dominus  omnes  sine  exceptione  judicabit 
ex  yerbo  suo.  Quicunque  igitur  crediderint,  sicut  ex  fidei  fructibus 
constabit,  fient  Christi  cohaeredes,  non  tantum  animatenusy  quae  a  suo 
excessu  ex  corpore  in  Domini  sui  gaudium  ingressa,  tunc  demum,  corpore  10 
suo  resumpto,  plena  felicitate  perfruetur :  sed  in  ipso  etiam  corpore,  quod 
omni  deposita  infirmitate,  incorruptionem  et  gloriam  nobis  nunc  incom- 
prehensibilem  induet.  E  contra[(rio)]  vero  scelerati  et  increduli,  suae 
conscientiae  testimouio  convicti,  perennem  quidem  naturam  induent,  sed 
omnis  ignominiae  plenam,  et  in  eum  tantum  finem,  ut  perpetuo  torqueri  15 
possint  cum  Diabolo  et  ipsius  Angelis. 

Haec  sunt,  in  summa,  quae  de  futuro  judicio  didicimus  ex  Dei 
verbo.  Eorum  autem  furores,  qui  quando  sit  venturus  ille  dies,  definire 
se  posse  existimant:  et  aniles  illas  speculatioues  de  fictitio  quodam  Anti- 
christo,  [paradisi  gaudiis,  et  inferorum  supplicüs]  non  modo  aspemamur,  20 
[sed  etiam  toto  pectore  adversamur].  Nefas  enim  putamus  abscondita 
scrutari,  et  sua  commenta  cum  Dei  veritate  commiscere. 

Malumus  denique  perpetuas  excubias  agere,  ne  nos  dormientes  opprimat, 
qui  venturus  est,  sicut  in  diebus  Noe,  et  sicut  für  noctu  [B :  in  nocte] :  et 
satis  est  nobis  intelligere,  incomprehensibile  esse  gaudium,  quod  speramus,  25 
<t  infinitum  cruciatum,  qui  omnes  incredulos  manet. 


21. 


Aus  dem  Bekenntnis 
der  Synode  von  Debreczin  von  1567. 


Summa  Confessionis  et  Conclusionnm  Synodl  Debreeinnm 

^d  24.  Februarii  convocatae,  ubi  ordine  Sabellii  et  Serveti,  Arrii,  Fotini,  30 
<^Canichaeorum  haereses,  et  falsa  dogmata  Stancari,   Fsychomacaristarum, 
^ordinm    Antichristi   defensorum,    ex   purissimo    Dei    verbo    refutata    et 
^anmata  sunt. 

Haereses  omnes  a  Diabolo  per  sua  organa,  et  vana  gloria,  conten- 
tione,    et    schiBmatibus    ac    invidia,    superbia    et    pugna   verborum    (teste  35 
apoBtolo)  ortas    ....    detestamur   et   rejicimus:    nempe   Sabellianam   et 
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Servetianam  contra  veram  Trinitatem :  Arrianam  Samosateni,  Fotini, 
Ebionis,  Eunomii,  contra  aetemam  Christi  divinitatem  subsistentem, 
coessentialem  et  aequalem  patri.  Item  Stancari,  Pelagii,  liberi  arbitrii 
assertorum,  et  patronum  ac  defensorum  idolorum,  ararum,  azymi  Missatici, 
ö  et  aliarum  sordium  Papisticarom,  vestium  scilicet  Baaliticarom,  caiicis  et 
reliquorum  instrumentorumy  missae  abominabilLs  et  detestandae,  in  regno 
Anticbristi  inventorum,  aut  perperam  ex  Levitici  sacerdotii  imitatione  ad 

idolum  Missae  applicatorum (Christo  ergo   exhibito   tanquam 

corpore,    illud  ut   umbra,   et   exemplar  verorum   propter   inutilitatem    et 

10  infirmitatem  recessit  cum    suis  instrumentis ,  aris,  vestibus,   purificationi- 

bus Canes    sunt  ergo  Aesopici,    qui  corpore    et  veritate, 

ipso  Christo  et  Novo  Testamento,  et  coelesti  doctrina,  et  sacramentorum 
ritibus  a  Christo  institutis  rejectis  aut  faedatis,  umbram  sacerdotii  Christi, 
leviticum  sacerdotium,    captant.)      Partim   vero  ex   GentiUsmo ,    et  Paga- 

15  nismo  idolum  missae  proditores  animaram  Komanenses  Pontifices  consai- 
cinarunt,  tanquam  peram  mendicam  ex  centonibus  et  variis  assumentis 
consutam:  Horum  sordes  hypocritae,  semipapistae,  defensores  hostiae  vel 
azymi  missatici  [Druck :  massatici] ,  aranim  et  idolorum  amplexantur : 
Simul  ergo   cum    Papistis  et   hos  detestamur:    imo    ex   sententia  Christi, 

20  horum  peccata  majora  sunt :  Sunt  enim  servi  scientes,  quia  sciunt  idola, 
aras,  vestes  sacrüicales,  et  omnia  signa,  et  Organa  Idolatriae  et  missae 
totaliter  damnari  in  secundo  praecepto,  et  ubique  in  veteri  et  novo 
Testamente,  tamen  contra  conscientiam  retinent.  Praesertim  Hostiam 
Papisticam,  azymum  missaticum  a  Diabolo  per  Antichristum,  Alexandrum 

25  Papam  excogitatum,  sciunt  omnibus  idolis  in  scriptura  damnatis  majus 
esse,  imo  caput,  fundameutumque  idolorum  esse  azymum  missaticum.  Nam 
missae  Papisticae  nervus  est  et  basis.  Sine  azymo  enim  missatico  tenui, 
albo,  et  idolo  crucifixo  signato,  missa  celebrari  non  potuit.  Foedius  ergo 
et  turpius   idolum    defensant   azymitae,  quam   Idolum   Priapi  et  Dagon, 

30  Baalym  et  Astarot,  Baalpheor  et  Belphegor 

Similiter  et  templorum,  campanarum,  cantus  Ecclesiastici ,  habituum 
pastoralium   et  usualium  destructores  detestamur. 

Damnamus  liic  et  Stancari  dogma. 

Et  dicimus  Jesum  Christum  Deum    et  hominem    esse  Salvatorem,  media- 

35  torem  secundum  utranque   naturam 

Damnamus    hie   et  Manichaeorum   dogma,   hoc  est,    eos    qui  Deum 

autorem  peccati   ulla   ratione  faciunt 

Bejicimus    et    curiosas    fundamento  scripturae  carentes   speculatione» 
eorum,    qui    dicunt   Adamum   necessario  ex   Dei   decreto    ex   illa    beata 

40  integritate    excidisse Peccata    autem    seu     mala     quae 

dicitur  Dens  facere,  ut  ego  indurabo,  decipiam,  tradam  in  sensum  repro- 
bum,  est  antimisthia,  id  est  poena  prioris  peccati  Dei  respectu,  sed  culpa 

Diaboli  et  hominum  peccantium  respectu 

De   Vera   autem   et   essentiali   Dei    unitate    et   forma,    de    reali    et 

45  coessentiali  et  coequali  Triade,  deque  Christi  et  Spiritus  Sancti  aetema 
et  adoranda  Divinitate ,  talem  ex  verbo  Dei  coufessionem  edimns : 
Credimus  et  confitemur  in  unum  Deum,  qui  est  Jehova  Elohim,  hoc  est, 
tres,  dantes  testimonium,  Pater,  ]?^ius  et  Spiritus  S.  Et  sicut  imitatem 
realem  et  essentialem,  hoc  est,  unam  deitatem,   formam  Dei   confitemur 

50  in  Trinitate,    in  Patre ,  Filio  et  Spiritu.     Ita  veram  homousion  coessen- 
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tialem,  coequalem^  Trinitatem  difitinctam  substantialiter  hypostatica  perso- 
narum  Patris,  Filii,  Spiritus  S.  procedentis  proprietate,  officio  et  mani- 
festatione  distincta  alia  ac  diversa:  Nam  Pater  in  voce,  Filius  in  viri 
forma.  Spiritus   S.    in  specie  columbae  se   manifestavit 

Dicimus  et  confitemur  ergo  Christum  verum  Deum  Jehovam,  magnum,    5 
solum  et  unum,  praeter  quem  non  est  alius,    subsistentem  in  forma  Dei, 
et  vitam  habentem  in  se  ipso 

Eisdem  rationibus  Spiritum  Sanctum  Jehovam,  verum  Deum 
subsistentem    in  Dei    forma,    habentem    in    seipso    vitam    confitemur    et 

docemus Cum  Symbolo  ergo  Niceno,  Athanasü  et  10 

cum  Scriptura  Sacra  dicimus  Christum  et  ut  Filium  et  ut  Deum  a  patre 
esse 

Responsio    ad    argumenta    Serveticorum 

Contra  Holopraedestinarios:  Scriptura  sacra  et  Holo- 
praedestinarios ,  hoc  est,  qui  Universum  mundum  electum  esse,  et  ex  16 
universali  promissione ,  universalem  praedestinationem  esse  somniant ,  his 
rationibus  refutat,  et  docet  praedestinationem  esse  paucorum,  et  parti- 
cularem,  certumque  numerum,  et  catalogum  esse  electorum  usque  ad 
capillos :  Nam  et  capilli  capitis  numerati  sunt 

Neque  sequitur  ex  hac  doctrina  Deum  prosopolepsin,  aut  personarum  20 
respectorem  esse 

Contra  Autoexusiastas.  Spiritus  Sanctus  et  autoexusiastas, 
id  est,  qui  ex  se,  et  a  se  hominibus  potestatem,  vires,  volendi,  intelli- 
gendi  hominibus  bona  coelestia  tribuunt,    arguit  et   damnat 

Contra    Psy chomacaristas.        Vesaniam    et   stultum    errorem  25 
Psychomacaristarum ,  id  est ,  eorum ,    qui    animas   sanctorum ,    mox    ut   a 
corpore  solutae   sunt,    in   perfectissimam    beatitudinem    ingredi   somniant, 
his  rationibus  Spiritus  Sanctus  arguit 

Contra    Artosarcopoeos.      Eloquium    Dei    his    rationibus     et 
Artosarcopaeos,  id  est,  eos  qui  ex  pane  coenae  transubstantiatum  corpus  30 
impudenter   fabricant,   ex  signo  signatum,    et   ore    carnali   beluarum,    et 
ferarum  more  crudam   Christi   carnem  vorari   nugantur 

De  praesentia.  Christum  dupliciter  scriptura  praesentem  esse 
docet.  Prinio ,  Deitatis  suae  Jehovali ,  subsistente  realitate ,  potentia, 
virtute.  Ego  vobiscum  sum:  Ego  Jehova  coelum  repleo.  Secundo  35 
virtute  et  efficacia,  de  corpore  suo  Spiritus  Sancti  ope  nobis  communi- 
cata.  Ut  solis  corpus  in  coelo,  vis  et  energia  in  terra:  Ita  caro  Christi 
in  caelo,  sed  efficacia  ejus  propter  deitatem  Christi,  et  Spiritus  S. 
praesentiam  realem,  substantialem  in  electis,  in  promissione  per  fidem  et 
beneficia  Christi  sunt  praesentia :  .  ,  .  .  Panis  vivus,  gratia  Dei,  et  Christi  40 
meritum  spirituale,  de  corpore  Christi,  e  caelis  ad  nos  defluunt.  Sicut  vitis 
palmitibus,  caput  membris,  ita  Christus  Dens  et  homo  adest  electis :  Non  est 
caput  in  pede  substantialiter,  sed  tamen  vires  pedibus,  manibus  subministrat. 

De  pane.  Panis  fit  mentio  et  quidem  communis.  Sicut  coena 
communis,  ita  pane  communi  distribuenda :  cuius  usus  est  in  usu  communi :  45 
Sicut  Christus  azymo  usus  in  agni  esu,  sed  in  caeuae  usu  in  Ebraeo 
panis  communis  fit  mentio:  quia  eo  die  quo  coenam  distribuit,  fermentati 
erat  usus  in  communi  usu :  feria  sexta,  vesperi  post  solis  occasum  ceperunt 
azymum  publice  pinsere,  publice  uti :  Christus  autem  feria  quinta  coenam 
distribuit,   cum   fermentati    esset   usus.      Verisimilius    est   ergo    Christum  60 
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fermentato  usum   in  caena,  quam    azymo:    Cum  proprio   nomine  azymus 
Ebraeis  dicatur,    Ugot   Mazot,    placentae   subcineritiae.      Apostoli    pane 
communi  usi  sunt,   et  panis  faciunt  mentionem,    I.  Cor.    10.    11.  Acto. 
2.  4.  20.  26. 
5  Apostolus  dicit  digne  et   indigne   manducantem   panem    manducare : 

qui  ederit  panem  hunc  indigne ;  non  dicit  corpus  edi  corporali  ore ,  sed 
panem  indigne:  Sicut  autem  justi  panem  edunt  corporaliter  in  caena. 
spirituaUter  camem  Chi-isti  in  promissione  spiritus  electorum,  per  ßdem 
manducant:   Ita  impii   tantum   signum,    panem  vorant   ore    camali,    non 

10  corpus  Christii  I.  Cor.   11. 

Errant,  qui  panem  nudum,  vacuum  signum  vocant,  cum  sit  verum 
et  infallibile,  praesens  exhibitionis  Symbolum,  praesentis  signati^  id  est, 
gratiae  Dei,  iusticiae,  panis  vivi,  meriti  Cbristi,  camis  Christi  in  pro- 
missione, quae  omnia  Spiritus  Sanctus  offert  realiter,  praesentialiter ,  et 

15  exhibet  omnibus  electorum  per  fidem,  camem,  id  est,  beneficia  coelestia 
in  came  Christi  parta,  Joa.  6.  I.  Cor.   10. 

Quaeritur  hie,  an  haec  verba:  Hoc  est  corpus  meum,  et  hie  est 
sanguis  Novi  Testamenti  elementis  vel  ad  elementa,  panem  et  vinum 
dicantur,  aut  Apostolis  et  auditoribus? 

20  Kespondeo :  Haec  omnia  verba  instituentia  Sacramentum  de  elementis 

dicuntur  ad  Apostolos 

Quaeritur  et  hoc :  An  caena  debeat  esse  privata,  et  privatim  sumenda  ? 
quod  ad  singulorum  applicationem  et  sumtionem  attinet,  sicut  circum- 
cisio,  Baptismus,  privatim  a  quolibet  in  sua  persona  sumitur,  ita  et  caena. 

25  Nam  signata,  gratia  Dei,  Christi  meritum,  promissio,  per  fidem  a  singu- 
lis  singillatim  propria  fide  applicari  debent,  ita  et  Sacramenta.  Justus 
enim  fide  sua  vivet.  Edite,  bibite  ex  hoc  omnes,  et  biberunt,  comederunt ; 
qui  edit  camem  meam,  et  bibit  sanguinem  meum,  vivet:  Baptizetur 
unusquisque  vestrum  in  poenitentiam.     Joan  6.  Act.  2.  3. 

30  Sed  quod  attinet  ad  mysterium  caenae,  et  significationem  conununem, 

communiter  distribuenda  et  sumenda  est  in  coetu 

Quaeritur,  an  panem  Christus  benedixerit,  vel  Patrem? 
Bespondeo:    Elementa   quidem  communia   et   prophana   ex   pane    et 
vino  civili,  fecit  Sacramentum,  et  elementa  manente  natura,  forma  panis, 

85  officium,  conditio    et   finis  in  Sacramenti  usum  con versa   et  mutata  sunt. 

Benedictio   igitur   duplex   est:     Altera   est    solennis   Sacra- 

mentorum  institutio,  legitima  caenae  distributio  et  sumtio  cum  bene- 
dictione,  id  est,  cum  gratiarum  actione,  secundum  Christi  institu- 
tionem Benedictio    altera   est  gratiarum  actio,    Dei   celebratio 

40  et    invocatio.       Christus    ergo    in    coena    non     panem    benedixit,     sed 

Patrem 

Quaeritur  et  hoc:  An  Sacramenta  gratiam  et  Bcmissionem  pecca- 
torum  conferant,  et  dent? 

Bespondeo :  Fatuum  est  docere  Sacramenta  dare  gratiam,  Bem[issionem] 

45  Pec[catorum]    et    in    Sacramentis   includi    corpus    et   sanguinem   Christi 

et  gratiam,  Bern:  Pec: 

Quaeritur  hie  et  hoc :  quo  genere  vestium  distribuenda  sit,  in  altari, 
vel  mensa? 

Caena  domini  in  honesto   loco,    in  coetu  sanc- 

50  torum  distribuenda  est :   quo   nomine   appelletur ,    et   cuius    materiae    sit, 
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lapis  vel  lignum,  locus  de  quo  distiibuitur ,  nihil  refert:  Arae  tarnen 
nomen  quod  est  sacrificij  subiectum  et  sacrificio  copulatum,  scriptora 
teste,  Exod.  27.  prorsus  cum  forma  et  fine  Levitico  abesse  et  tolli  oportet. 
.  .  .  Veste  communi,  honesta  utendum  est,  quibus  inter  homines,  extra 
sacram  actionem  utimur,  et  fugiendae  sunt  vestes  Aaronicae,  et  Papisti-  5 
cae 

De    resurrectione  omnium.      Etsi  animarum   resurrectio,  seu 

electioy  vocatio,  iustificatio  et  glorificatio  electorum  tantum  est 

tarnen   carnis  resurrectio  communis  et  omnium   est,   piorum   et   vasorum 
irae,  virorum  et  mulierum 10 

De    anima   mulierum.       Docemus    mulieres    habere    corpus    et 
animam  propriam,  nee  in  viros  conversuras 
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Religionis  christianae  eiiisqiie  doetrinae  Summa 

quae  a  presbyteris  et  ministris,  in  florentissimo  Bohe- 
miae  regno  et  marchionatu  Moraviae  antiquitus  una- 
nimiter  docetur  et  propagatur:  Primo  quidem  Sereniss. 
Majest.  Regiae;  dehinc  vero  universis  et  singulis  piis  et  20 
orthodoxis,  ingenue  candideque  in  sequentibus  articulis 
exposita. 

I.    De  Sacra  Scriptura. 

1,  Sacra  scriptvra  quid  sif  y  ef  quac  ejus  auetoriias?  Omnium 
primo  Ministri  Ecclesiarum  nostrarum  unanimiter  docent,  Scripturam  25 
sacram,  hoc  est,  libros  veteris  ac  novi  testamenti,  quos  perpetuus 
Ecclesiae  consensus  pro  Canone  et  Regula  religionis  Christianae, 
Omnibus  temporibus,  agnovit  et  recepit:  veros,  certos  et  fide  dignissimos 
esse:  quibus  humana  quaevis  scripta  longe  cedere,  nee  cum  Ulis,  utpote 
divinis.  in  comparationem  venire,  ulla  ratione  conveniat.  30 

2.  Quae  hujiis  auctoritatis  catcsae?  Prima,  Ac  hujus  quidem  rei 
causa  prima  est :  quod  haec  sola  aetemum  illum  ac  veracem  Deum 
authorem  habeat,  qui  eam  sacro  sancto  Spiritu  suo  inspiravit,  per  os 
Prophetarum  ac  Apostolorum  dictavit  et  promulgavit:  ac  per  eosdem 
tanquam  fidelissimos  amanuenses  monumentis  consignavit;  testimoniis  35 
denique    et  miraculis  coelestibus    confirmavit:    Qui  idem  Spiritus  veritati 
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ipsius  in  cordibus  nostris  testimonium  perhibet,  sensum  ipsius  genuinum 
pro  sno  beneplacito  in  Ecclesia  aperit;  excitans  in  eum  finem  fideles  et 
idoneoB  doctores,  tanquam  electa  gloriae  suae  instrumenta.  Qua  de  re 
ait  Propbeta:  Spiritus  Domini  locutus  est  per  me,  et  eloquium  eins  fuit 
5  in  lingua  mea.  Petrus  vero,  Non  enim,  inquit,  libitu  hominis  allata  est 
Prophetia,  sed  acti  a  Spiritu  Sancto  loquuti  sunt  sancti  Dei  homines. 

Paulus  etiam:  Tota  Scriptura  divinitus  est  inspirata,  et  utilis  ad 
doctrinam,  ad  redargutionem,  ad  correctionem,  ad  institutionem,  quae  est 
in  justitia.      Dominus  autem   ipse:    Scrutamini    scripturas.      Et  rursum. 

10  Erratis  nescientes  scripturas  et  potentiam  Dei.  Alio  loco  denique : 
Aperuit  mentes  discipulorum,  ut  intelligerent  Scripturas. 

Secunda.  Deinde  vero,  ideo  sacra  Scriptura  humanis  quibusvis 
scriptis  praeponderat,  et  majorem  prae  illis  fidem  meretur,  quod  nobis 
de  Dei   erga   nos   revelata   voluntate,    verissima   et   certissima   testimonia 

15  suppeditet,  eamque  nobis  manifestam  faciat. 

Sine  Scriptura  enim,  nemo  unquam,  nee  Dei  salutarem  Cognitionen! 
consequi,  nee  fidem  adipisci,  nee  aditum  sibi  ad  Deum  patefacere  potuit : 
quippe  cum  hac  sola,  quibuscunque  Ecclesia  in  ordinario  fidei  et  salutis 
ministerio    publice    privatimque    sive    ad    doctrinam ,    sive    ad   extemam 

20  disciplinam  opus  habet,  tanquam  in  eximio  Spiritus  sancti  paedagogeo, 
pleno  et  sufHcienter  continentur.  Nee  verius  angelua  de  coelo  afferre 
quicquam  si  velit,  possit.  Nee  etiam  si  quid  ab  hac  diversum  afferat, 
fidem  ullam  aliquo  modo  promereatur  .... 

3,  De  Sacra  Scriptura  convenknter   sentire,  quam   sU  utile.     Porro 
25  haec  talis  de  sacra  Scriptura   fides   et   persuasio ,    quod  videlicet   a  Deo 

sit   inspirata,  et  voluntatem    ipsius    suffieienter    manifestam  nobis    faciat, 

prineipium  est  et  fundamentum  religionis  Christianae. 

Quapropter    etiam,    ut  omnes    et   singuli    seripturam  sacram   magni- 

faciant;  illi  per  omnia  assentiantur ;    ex  illius  assidua   leetione  doctrinam 
30  salutarem  depromant ;  illam  denique  fidei,  et  operam  normam  infallibilem^ 

ut  sibi  proponant,  dignissimum  esse  censetur. 

Maxime  vero  praepositi  Ecelesiis,  debent   Scripturas  noctes    diesque 

legere ;  earum  sensum  verum  indagare  et  teuere ;  et  studio  ferventissimo, 

quo  ad  eins  fieri  potest,  assidue  easdem  meditari In  his,  quae  aperte 

35  in  Scriptura  sunt  posita,    inveniuntur  illa    omnia,    quae   eontinent   fidem, 

moresque  vivendi,  spem  seilicet  atque  eharitatem. 

4.  Scriptura  vernaculo  scnnonr,  in  Ercksia  legi  dehet,  Hine  igitur 
more  reeepto  in  nostris  fit  Ecelesiis,  ut  Scriptura  sacra,  lingua  illä,  quae 
vemacula   est,    et  ab    omnibus   auditoribus    intelligi    potest,    praelegatur; 

40  maxime  vero  particulae  illae  Evangeliorum  et  Epistolarum ,  quae  anti- 
quitus  statis  fester  um  diebus  sunt  deputatae.  ünde  etiam  seeundum 
Apostolieum  praeceptum  doetrinas,  commonefactiones ,  objurgationes, 
eonsolationes,  aliaque  id  genus  salutis  nostrae  adminieula,  prout  tempus 
et  necessitas  ineidens  postulat,  coneionatores  nostri  desimiere  solent. 

45  5.    Patrum    scripta    quo   hco    facienda.       Scripta    vero    antiquorum 

doetorum,  eorum  praeeipue,  qui  in  primitiva  vixerunt  Ecclesia,  etsi 
perutilia  esse,  ac  magno  quodam  honore  digua  deputant,  iisque  prout 
tempora  et  res  postulant,  ipsi  quoque  utuntur:  eatenus  tarnen  id  sibi 
faeiendum  permittunt,  quatenus  non  repugnant  Scripturae  sacrae,  nee  ab 

50  ea  dissentiunt.     Imo  quatenus  viri   illi  sancti,  ea  quae  asserunt,   evideu- 
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Scriptararum  testimoniis,   et    Apostolicarum   Ecclesianim    exemplis 
ibant:   nee   ab  harmonia   illa,     antiquioris   et    purioris    Ecclesiae, 
üu  latum  abeunt. 

£t   profecto    illi   quoque    ipsi  sie    sibi   credi,  nee    aUo    loco    scripta 
haberi  voluenrnt,  illud  caventes  diligeuter,  ne  ipsis  plusquam  humanis    ^ 
"^Äflmcretur     .... 

n.    DeCatechesi. 

7.     Cateches^is  quid,  et  quae  ejus  partes  ?    Catechesin  deinde  Ministri 
ilesiamm    nostrarum   docent,    illam   nimirum    Christianani,    simplicem, 
[uam.  Ecclesiae  Catholicae  perpetuam  doctrinam,  summatim  ex  verbo  10 
coUectam.    Quam  jure  optimo,  nucleum,  et  clavem  sacrae  Scripturae 
appellare  solent. 
Haius  autem  haec  fere  capita  rccensentur. 
-*  "  I.  Lex  Dei  sive  Decalogus. 

^  n.  Fidei  Apostolicae  symbolum,  duodecim  capitibus  comprehensum,  15 

quod  a   Niceno  alüsque  Oecumenicis    couciliis,    tum    etiam   ab 
Athanasio  perspicue  explicatum  est. 
HI.  Oratio  Dominica. 

IV.  Doctrina  de  mediis  externis  et  vero  eorundem  intellectu:   puta 
de  verbo  Dei ,   potestate   Ecclesiae ,    et    Sacramentis    a   Christo  20 
Jesu    institutis. 
.1?.    Catechesis  omnium  dictonim  etsmptorum  norma  sivc  vTrorvinoaig, 
LC    autem    Catechesin,    quae,    uti    diximus,     summaria    est    doctrinae 
CSiristianae     comprehensio ,     omnium    suorum    dictorum    et     scriptorum 
«ertissimam  regulam,  et  unicam  cynosuram  coucionatores  nostri  statuunt.  25 
Omni    cura   et   sedulitate    id   agentes.   ut   suos    auditores    plena   veritate 
Ac^jusmodi  tyrociniorum  penitus  imbuant,  eaque  animis,  et  vitae  ipsorum, 

fieri   potest,    imprimaut.      Quod  in  hunc   fere  modum   faciunt. 
lo    monentur  universi,  ut  sciant,    obstrictos   se  esse  ad    interuam    et 

obedientiam    legi   divinae    praestandam.      Quo   nimirum    sancta  30 
mandata    corde    et    opere    efficere   conentur,    Deum    supra    omnia, 

vero  ut  se  ipsos  diligeudo. 
X^einde^   ut  fidei  Christianae    capita   non  solum   recte  teneant;    sed 
firmiter  illis  in    cordibus  suis  assentiantur ;  utque   omnia    quae   bis 
^CiOixii^xeniTJiT  corde  credant,  ore  coufiteantur.  et  vita  honesta  nc  pin.  prout  ifö 
CkkxistxSLnos  decet,  exprimant. 

Itaqae  et  in  concionibus  suis  sie  versantur  nostri  concionatoros^  ut 
flixtcemxn  doctrinae  intellectum,  omniaque  salutis  nostrae  mysteria,  cum 
eollectim    toto   symbolo^   tum    separatim    singulis    capitibus    comprehensa 

;,   aperianty  scripturis  confirment,  lucem  omnibus  ex  üsdem.  modo  40 
s,  modo  latius  afferentes. 
Xnsaper  etiam   recepto    ab  Apostolis   more    faciunt,    ut  non  tantum 
sdnltae   aetatis  homines,  set  etiam  parvulos  erudiant:  quo  videlicet  statim 
gil»    aetate  ineunte  doctrina  hac  imbuantur,  et  verae  religionis  Christianae 
OTiBtuB   ipsiJB  propinetur.  45 

Itaque  in  eum  finem,  et  conventus  peculiares.  quibus  pueri   in  Cat- 
sese  exerceant,  haberi  solent.  et  parentes,  iiquc  quos   proparentes 
Biisceptores    vocamus,    serio    urgentui*,    ut    suos     liberos    sedulo    ac 
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diligenter  ista  doceant,  in  timore  et  disciplina  Domini  eos  enutriant, 
pro  ipsifl  et  universa  Christiana  jnventute  Deo  indesinenter  snpplicantes. 
Fraecipne  vero  Neophytos  et  Catechumenos,  priusquam  ipsis  legiti- 
mnm  jus  mensae  Domini  conferatur,  omni  diligentia  in  Catechesi  erudire 
5  solent:  ac  per  eandem  ad  poenitentiam  salutarem  et  fidem  vivam  ac 
efficacem  viam  ipsis  ostendere. 

Quin  imo  monentur  universi,  ut  coelesti  hac  scientia  abundantes, 
pront  cujusque  status  et  conditio  postulat,  sanctam,  piam  et  inculpatam 
vitam  instituant:    atque  ita   cum  nomen   Dei  sanctificent,   tarn   doctrinae 

10  quam  profitentur  plurimum  concilient  honestatis  et  ornamenti. 

Fostea  in  hac  Catechesi  omnes  promiscue  docentur,  ut  unum 
illum  verum  Deum,  per  nomen  Domini  nostri  Jesu  Christi  certa  fiducia 
invocare  discant.  TJtque  non  tantum  pro  se  suisque,  sed  etiam  pro  uni- 
versa   quacunque    patet    Republica    Christiana    vota    precesque     libenter 

15  suscipiant;  ac  in  ea,  pro  illis,  quos  Dens,  tam  Ecclesiastic&,  quam  Poli- 
ticä  exomavit  potestate;  maxime  vero  pro  sacra  Caesarea  Majestate, 
serenissimo  "Rege  Domino  nostro  clementissimo ,  omnibus  denique  haere- 
dibus,  liberis,  Consiliariis  Kegiae  vestrae  Majestatis;  illud  unice  in  votis 
habentes ,    ut    benignissimus   Dens    vestrae    Regiae ,   et    sacrae  Caesareae 

20  Majestati  tranquillum,  felix,  ac  diutumum  Imperium  concedere  dignetur, 
et  simul  largiatur  propensam  voluntatem,  patemum  cor  et  affectum, 
erga  omnes  eos,  qui  sincera  fidelitate,  et  vera  subjectione  vestrae  Regiae 
Majest-ati  servientes,  sunt  simul  veri  cultores,  et  adoratores  Dei  illins, 
qui    est   trinus  in   unitate,   et    unus    in    Trinitate,   in    secula   seculorum 

25  benedictus.  Et,  ut  in  pauca  res  conferatur,  pro  extraneis  et  domesticis, 
amicis  et  inimicis,  vere  ac  serio  orare  omnes  suoa  auditores  docent, 
Christi  et  Apostolorum  doctrinae,  adeoque  exemplis  primitivae  Ecclesiae 
insistentes.  In  quem  etiam  finem,  ut  homines  coetus  divinos  frequentent, 
ibidemque    intente    ac   diligenter   orare    discant,    authores    ac   hortatores 

30  ipsis   existunt. 

Fostremo  in  hac  doctrinae  parte  explicant  verum  et  genuinnm  sensum 
eorum  omnium^  quae  Christus  tanquam  media  ad  salutem  nostrain 
ordinavit ;  qualia  sunt :  Yerbum  Dei,  potestas  clavium,  et  doctrina  Sacra- 
mentorum:  quod  in  hoc  libello  etiam,  quo  rationem  fidei  suae   explicant, 

35  suo  loco  et  ordine  apparebit  evidenter. 

,1.  Quomodo  luxbenda  ca,  qua/t  Catechesi  sunt  contraria,  E  contra 
vero,  quicquid  Catholicae  huic  Christian aeque  Catechesi  repugnat,  illud 
omne  simul  et  semel  improbant  et  rejiciunt,  firmis  Scripturarum  argu- 
mentis  eadem  convellentes ,   utque  sibi    populus  ab  istis  caveat,  quantum 

40  Dens  pro  sua  gratia  largitur,  praemonentes. 

m.     De    unitate    essentiae   divinae    et  tribus    in 

eadem    personis. 

1.  In  Scriptmis  S,  prineipalis  articulu^  est  Del  cognitio.  Ex  hoc 
Scripturae  sacrae  doctrinaeque  Catecheticae  fönte,  retento  sincero  intellectu, 
45  et  mente  Spiritus  sancti,  corde  credendum,  et  ore  confitendum  docent: 
sacrosanctam  Trinitatem,  Fatrem  videlicet,  Filium  et  Spiritum  sanctum, 
tres  esse  distinctas,  et  incommunicabiles  Fersonas,  essentia  autem  unicum, 
verum,  solum,  aetemum,    simimum,    omnipotentem,  et  infinitum  Daum, 
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unios ,  aequalis .  individuae ,  divin ae  essentiae ,  ex  quo ,  per  quem ,  et  in 
quo  8unt  omnia,  qui  diligit  et  rependit  justitiam,  osor  autem  et  vindex 
est  omnis  iniquitatis. 

2,  Ptopridatcs  Del  essnitifilcs.     Quo  fnndamento  posito   eädem   fide 
cognoscere  docent  essentiales  proprietates,  et  opera  admiranda,  benedictae    5 
iUius  Trinitatisy  et  unitatis  divinae. 

Ac  proprietatum  quidem  duo  statuunt  genera.  Nam  aliae  sunt, 
quae  soli,  et  toti  essentiao  divinae  sunt  propriae:  utpote,  esse  aeternum, 
omnipotentem,  infinitum,  immutabilem,  omnipraesent-em,  omniscium,  tum 
etiam  suprema  illa  et  admirabilis  sapientia,  immensa  bonitas  unius  10 
illius  divinae  essentiae ,  ex  quibus  eadeni ,  ejusque  salutaris  cognitio 
adstruitur. 

3,  Proprklates  pnsouakii.  Aliac  vero  sunt,  quae  hypostaticae,  sive 
personales  vocantur,  unicuique  personae  in  divinitate  propriae,  et 
incommunicabiles :  quibus  eae,  in  una  illa,  et  simplici  essentia  distinguuntur :  15 
([uales  sunt :  quod  Pater  prima  Divinitatis  persona,  fons  et  origo  Deitatis, 
aequalem  sibi  ab  aeterno  filium  genuit,  ipse  ingenitus  existens:  quodque 
haec  persona,  quat«nus  est  Pater,  et  prima  Divinitatis  persona,  nee  Filius 
sit,  nee  Spiritus  sanctus. 

Deinde,  quod  Filius  ab  aeterno  Patre  genitus,  secunda  persona  sit  20 
in  saneta  Trinitate ,  idemque  non  sit  Pater ,  nee  Spiritus  sanetus ,  sed 
Filius  Patris  unigenitus ,  ex  ipsius  genitus  essentia ,  eiquc  coessentialis : 
quodque  haee  persona  sola,  in  temporis  plenitudine,  naturam  nostram 
humanam,  ex  utero  beatissimae  virginis  suseepit:  eamque  in  unam  eum 
divinitate  personam  modo  admirando  eopulavit:  de  quo  plura  dicentur  25 
inferius.  Denique ,  quod  Spiritus  sanctus  tertia  persona  benedietae 
Trinitatis,  a  Patre  et  Filio  promanans,  nee  pater  sit,  nee  Filius  :  sed  habeat 
propriam  existentiam,  et  admii-abili  hoe  a  Patre  et  Filio  proeessione,  ab 
utroque  illonim  distinguatur.  Atque  ita  lias  tres  personas  in  essentia 
clivina  existentes,  esse  illuni  unum  vei-um,  ae  aeternum  Jehovam.  30 

4,  Opna  dii'initaUs  qfdd  s^mt,  et  tjunc  ilhnnn  (Uffhrntia?  Opera 
porro  divina  sunt  omnes  illae  sacrosauctae  Trinitatis  actiones,  per  quas 
Dens,  cum  consilia,  et  judicia  sua  aeterua  exsequitur,  tum  voluntatem, 
et  majestatem  suam,  hominibus  revelat:  quorum  primum  est,  admiranda 
rerum  omnium,  coelestium,  terrestrium,  visibilium,  invisibilium,  conditio,  35 
earumque  juxta  illa  aetema  Dei  deereta,  et  immutabilem  voluntatem 
regimen  ac  gubematio:  cujus  tanta  vis  est  erga  omnes  creatura«,  ut 
nihil  uspiam  sit,  quod  non  gloriae  divinae,  et  saluti  electorum  coopcrari 
oporteat.  Atque  haec  omnium  rcrum  creatio  et  gubematio  juxta  fidei 
nostrae  Svmbolum  Patri  tribuitur,  40 

Seeundum  opus  est,  omnium  electorum  Redemptio,  quae  est  ab  ira 
Dei,  potestate  Diaboli,  et  morte  aeterna  liberatio;  facta  interveniente 
preciosissimo  sanguine  Agni  immaculati;  qua  ratione  etiam  soli  Dei 
Filio,  qui  est  secunda  in  divinitate  persona,  proprium   est. 

Tertium  denique  opus  est,  quod  sancto  Spiritui  Domino  vivificanti  45 
tribuitur,  Sanctificatio  nempe,  ac  regeneratio,  omnium  electorum  Dei,  et 
precioso  Christi  sanguine  redemptorum :  unde  etiam  sola  haec  persona, 
ratione  peculiari,  Sanctus  in  Symbolo  Apostolico  appellatur.  Quae  tamen 
omnia  opera  soli  illi  unico,  ac  vero  Deo  sunt  propria.  nee  extra,  et 
j-.raeter  illum  cuiquam  illa  attribuere  convenit.  50 
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J.  Summmn  fidel  de  Deo  Ma  Symhola  continent,  Ac  hujus  quidem 
fidei  de  Bei  essentia  ipsiusque  proprietatibus  Symbolum  Apostolicom, 
supra  indicatum,  summam  continet :  tum  etiam  alia  duo  Symbola,  Nicenum 
et  Athanasii,  quae  nos  veritati  consentanea  esse  credimus  et  profitemur. 
5  6'.     I^bi  hn^c  fidcs  fiindatur?     Porro   fundameutum ,    cui  haec   fides 

snperaedificatur,  aetemum  ac  immobile  est:  stabilitur  enim  firmitudo  ejus, 
primo ,  testimonio ,  et  autboritate  Scripturarum :  Deinde  manifest atione 
sive  patefactione  ipsius  sacrosanctae  Trinitatis ;  qualis  facta  est,  cum  Sal- 
vator    in    Jordane    baptizaretur.       Fostea    mandato    illo    de    docendis, 

10  baptizandisque  omnibus  gentibus  in  nomen  personarum,  in  sanct«  Trinitate 
existentium.  Denique  ipsis  Christi  loquentis  sermonibus,  qui  paracletum 
Spiritum  Sanctum  patrem  missurum  in  nomine  suo  praedicit :  Joan  14. 
ibidemque  oraturum  et  exoraturum  se  ait  alium  paracletum.  Spiritum 
videKcet  veritatis,  qui  cum  electis  mansurus  sit  in  aetemum. 

15  7.    Ilonor  et  cultus  Deo  dcbitius,     Postremo  in    hoc  doctrinae    capite 

docent,  soli  liuic  Deo  vero,  qui  est  essentia  unus  et  personis  trinus, 
omnem  cultum  ac  religionem  exhibendam  et  offerendam:  tanquam  Hegi 
regum  supremo,  et  a  seculis  dominatori:  qui  quidem  cultus  in  eo  potissi- 
mum  consistit,  ut  extra,  et  praeter  hunc,  in  nullo  alio  spcm  et  fiduciam 

20  collocemus ,  huic  soli  omnibus  obsequiis  nos  approbemus ,  huic  timorem, 
fidem,  et  omnem  religionis  cultum,  intra  et  extra  nos  voveamus  ac  dica- 
mus,  ni  nosmet  ipsos  in  aeternum  exitium  praecipitare  velimus.  Scriptum 
est  enim:  Dominum  Deum  tuum  adorabis,  et  illi  soli  servies.  Et  alio 
loco :  diliges  Dominum  Deum  tuum  toto  corde,  tota  anima,  tota  cogitatione, 

25  omnibus  denique  intemis,  ac  extemis  viribus  tuis.  Cui  Deo  houor  sit 
ac  gloria  in  aeternum,  Amen. 

IV.   De  cognitione  sui, 

1.  Cofpütio   ^lil   quihys    in    rebvs  corifiisfat.    .  Quarto    loco   Ministri 
Ecclesiarum   nostrarum    deducunt   auditores    ad  sui    ipsorum  cognitionem; 

30  idque  ratione  duplici.  Primo  cum  ostendunt ,  quid  homo  in  statu  illo 
integritatis ,  quo  excidit ,  fuerit.  Secundo ,  quid  factus  sit .  in  statum 
peccati  et  corruptionis  sive  mortalitatis  devolutus. 

2,  Status    Integ^ritatiü  quid?      Ac   statum    quidem    integritatis   illud 
esse  dicunt ,    quod  Deus    ad  imaginem    et   similitudinem    suam ,  hominem 

35  ab  initio  conditum,  singulari  gratia  exoruaverit.  in  spiritum,  animam, 
corpus,  viresque  omnes,  iustitia  infusu;  atque  ita  sanctum,  innocentem, 
sapientem ,  immortalem ,  quo  spiritui  suo  templum  esset  amoenissimum, 
efFecerit.  Ad  haec ,  quod  ment«m ,  voluntatem ,  Judicium ,  et  memoriam 
ipsius,    luce    notitiae,    et  veritatis    illustraverit ;    ingenium    et    cor,    vero 

40  timore  ac  obedientiä  ditaverit,  ut  Deum  creatorem  suum  supra  omnia 
diligere,  creaturas  omnes  Icgitimo  modo ,  et  sine  omni  ära^i(jc  appetere, 
atque  ita  proprium  et  peculiare  instrumeutum  gloriae  Dei  propagandae, 
esse  posset. 

Caeterum    in  hoc   integritatis    innocentiae  statu  permisit   illum   Deus 

45  libero  ipsius  arbitrio ,  ut ,  si  vellet ,  legem  Dei  implere  posset ,  et  hac 
obedientiä,  sibi  et  posteris  justitiam  illam  originalem,  sartam,  tectam 
conservare ;  nee  non  ab  omni  sui  parte  beatus  esse,  tantisper,  douec  in 
perfectissimum    felicitatis   et   gloriae    statum    transceuderet :    sin    vero    in 
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bono  nollet  perseverare,  ac  ex  propositis  sibi,  igue  et  aqua,  vita  et  morte 
llbere    ac  sua   sponte  malum  eligeret,  ut  justitiam  illam   posset  amittere. 

3.  Lapstts  hinnanus,  cju^dcmquc  causa.  Altera  vero  cognitionis  ßui 
pars  in  eo  est,  sicut  diximus,  ut  homo  peccatum,  ac  inde  natani  corrup- 
tionem  cognoscat.  Cum  enim  hie  libertate  douatä  male  uteretur;  ac  5 
legis  divinae  contemtor  ac  praevaricator  factus^  mandatum  Dei  violaret; 
Diabolo  et  sermoni  ipsius  mendaci  magis ,  quam  Deo  creatori  suo 
obsecutus;  se  suosque  posteros  integritate  illa  et  justitia  iu  prima 
creatione  collocata  spoliavit  et  orbavit,  imagine  Dei,  potiore  ex  parte 
amissa;  illud  etiam  ipsum,  quod  erat  residuum,  tanquam  toxico,  in  purum  lo 
vinum  infuso,  foedavit,  et  inquinavit,  atque  ita  se  suamque   progeniem, 

in  peccatom ,  mortem ,  horrendas  calamitates ,  et   poeuas   aeternas   prae- 
cipitavit. 

4.  Origo  et  priuripiuni  mali,     Origo  igitur  et  author   omnis   istius 
mali  principaliter  est  mendax  ille,  et  homicida  spiritus  Diabolus.    Secun-  15 
dario    vero    voluntas    hominis    libera;    quae    spoutanea    electione    malum 
bono  praetulit. 

o.  Peccati  iiaivra  sv'is  ex  ffisthicfioirihv.s  emerrjü.  Ex  hac  autem 
conditionis  nostrae  cognitione,  facile  etiam  distinctiones  peccati  confici 
ac  perspici  possunt.  20 

Itaque  proprie  quidem,  primum^  maximum,  gi*avissimumque  peccatum 
est  Adami;  quod  inobedientiam  Apostolus  appellat;  ob  quod  regnavit 
mors  super  omues,  eos  etiam,  qui  non  ad  similitudinem  Adami  pecca- 
venint.     E^m  ö,,^. 

Alt^rum  deinde,  quod  a  priore  illo  dimanat,  est  labes  illa  haere-  25 
ditaria  et  omnibus  connata,  de  qua  loquitur  Psaltcs:  Ecce  in  iniquitate 
natns  sum.  et  in  peccato  concepit  me  mater  mea.  Et  Apostolus :  Eramus 
natura  filii  irae.  Cujus  quidem  vis  et  maguitudo ,  cum  ex  ipso  reatu, 
tum  vero  ex  pravis  inclinationibus ,  et  poenis  iisdem  debitis,  conspici  et 
aestimari  potest.  30 

Tertii  denique  generis  peccata  sunt,  quae  actualia  vocamus,  et  haec 
originalis  illius  fractus  quidam  sunt ,  qui  sese  in  viribus ,  et  membris 
hominum ,  ante  et  post  regenerationem ,  clam  et  palam ,  exerunt :  quod 
fit,  cum  Dei  mandata,  et  interdicta  transgredimur,  et  iu  errores  pemiciosos, 
caeca  quadam  amentia  nos  conjicimus.  35 

G.  Cognitio  ]>ercaii  mtr  (Uligmicr  incidcajtf^a  ?  Has  veras  peccati 
distinctiones,  diligenter  inculcant  pastorcs  nostri.  Ac  propter  hunc 
finem  tradidit  etiam  Dens  legem  suam  duabus  tabulis  compreheusam : 
quo  homines  cognoscant ,  primo ,  se  in  peccato  conceptos ,  natos ;  ac 
propterea  natura  peccatores  esse;  cupiditatis  inordiuatae  et  pravarum  40 
inclinationum  plenos.  Deinde,  ut  cognoscant,  se  tota  vita  sua  graviter 
a  peccatis  sauciatos  et  convulsos ,  corde ,  anima  et  omni  opere ,  legem 
Dei  violare :  sicut  scriptum  est :  Dominus  de  coelo  prospexit  super  filios 
hominum,  ut  videret  si  est  intelligeus  et  requirens  Deum,  omnes  declina- 
verunt,  simul  inutiles  facti  sunt,  non  est  qui  faciat  bonum,  ne  unus  45 
quidem.  Idem:  Dominus  videns  quod  multa  malitia  hominum  esset  in 
terra,  et  cuncta  cogitatio  cordis  intcntu  esset  ad  malum  omni  tempore, 
poenituit  eum,  quod  fecisset  hominem.  Et  iterum:  Dixit  Dominus, 
sensus  et  cogitatio  humani  cordis  ad  malum  proua  sunt  ab  adolescentia 
ejus.     Et  sanctus  Paulus:  Eramus  natura  fiHi  irae  sicut  et  caeteri.  50 
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7.  Oh  pecvatfftn  jiiste  afflignntur  et  condemnatiiwr  haniines.  Boeeii 
praeterea  homines  ex  scripturis  cognoscere,  quod  cormptio  haec  Datiiii% 
ac  ex  illa  nata  peccatorum  seges,  afferat  secum  justas  ac  horrendas 
nas  ultiones;  afferat  exitium  finale  et  supplicia  gehennae  infiniti: 
5  quibus  loquitur  Apostolus,  cum  dicit:  Stipendium  peccati  mors  eit: 
ipse  Christus :  Qui  mala  fecerunt ,  ibunt  in  resurrectionem  judicii: 
est)  in  supplicium  aetemum,  ubi  erit  planctus  et  Stridor  dentium. 

<S'.    Miseiia  et  defectus  hominuvK      Post  haec  docent,   quod 
hunc  tanta  consecuta  sit  corruptio,  egestas  et  miseria^  ut  nemo  ex 

10  bus  sit  relictus ,    qui  viribus    suis   se  recoUigere ,    et    operibns   qi 
sanctis  justLtiam  coram  Deo  promereri    possit.     Yoluntas  enim  h( 
quae  ante  lapsum  erat  Hbera,  in  tantum  nunc  debilitata  et  infirmati 
ut  in  electione  ejus  boni  quod  Deo  placere  possit,  nee  velle  aliquod, 
facultatem  sive  vires,  sine  peculiari  gratiae  divinae  operatione,  a  se  et 

15  se  invenire  et  habere  possit. 

Ac  licet  per  se  et  sponte  sua  corruerit,  viribus  tarnen  suis  se  i] 
restaurare,  nee  potuit  adhuc ,  uec  unquam  poterit,  sine  singulari 
gratia :  quin  imo,  nihil  uspiam  reperiri  hactenus  potuit,  quo  sese  hol 
peccato  emancipare  et  meritas  poenas   declinare  possent ;    praeter 

20  Christum ,    qui  solus  omnes  electos   a   peccato ,   ir4  Dei ,    condei 
aetema,  liberare  valet.      Neque  enim  possibile  est,    ut  homo  homim 
possit  succurrere. 

Omnes  siquidem  peccatores  sunt,  et  gratia  Dei  indigentes  et 
Ideoque  dicit  Dominus  per  Frophetam :  Keduc  in  memoriam  mihi  (6 

25  et  disceptemus  una;  narra  si  quid  habes,  ut  justificeris:  Pater  tau 
mus  peccavit  et  interpretes  tui  (id  est,  qui  te  docent  jostitiam) 
ricati   sunt  in  me.      Et   author  Epistolae    ad  Hebraeos:    Sacrificimi 
oblationem    et    holocautomata    et    hostiam   pro   peccato    noluisti, 
approbasti,  quae  jiixta  legem  offeruntur. 

30  '),    Afflhtioiips  rt  pocnac  temporales  juste   a  Deo  immiitinttvr, 

calamitatibus    etiam   ac    miseriis  humani    generis   docent,    eas   omnes 
singulas,  qualescunque  eae  tandem  sint,  a  Deo  justo  juste  omnibus  ii 
esse  aut«m  praecipuas :    aestum  et  frigus ,  sitim  et  esuriem ,  solicit 
et  aerumnas,    labores  et   dolores,  infortunia   et  perturbationes ,   bellt 

35  incendia,  morbos  denique  et  mortem  ipsam,  quae  omnium  acerbissiiu 
gravissima  est.     Scriptum  est  enim,  morte  morieris:  ac  mrsns,  malf 
terra  in  opere  tuo,  in  laboribus  comedes  ex  e«  cunctis  diebus  vitaa 
spinas  et  tribulos  germinabit  tibi. 

10,     Afflictwneft    a  Dro   immiüsae  qxiomodo  arcipiendae  et  ft 

40  Has   tamen    adversitates    omnes    aequo    ac  patienti   animo    ferenda! 
hominibus    docent,  tanquam    iis,    quos   Deus   manifeste    impietaüi 
teueat,    et  gravioribus  etiam   poenis  dignos   aestimet.      Ferre   anteB, 
pati  haec  omnia  debere ,  non   ut  istis  vel  Deum    demereri ,   yel 
aliquid  ab  eo   promereri    cogitent;    siquidem  Apostolos  omnes   ei 

45  praesentes   perpessioues ,    nd    gloriam  revelandam ,    perinde  ac   nihil 
pronunciat ;  sed  potius,  ut  peccati  gravitatem   et  miserias  saas 
discant ,  et   re  ipsa  experiantur ,  quam  malum ,  et  ut   propheta   U 
acerbum    sit ,    derelinquere   .Tehovam    Dominum   suum ,    utque   his 
exstimulati,  resipiscant,  et  ad  quaerendam  Dei  gratiam  exsnacitentori 

60  misericors  et  miserator  est  Dominus. 


22.  Böhmisches  Bekenntnis.    1609.  461 

11.  Affiiciioncii  sanctorum  quid  coram  Deo  ixikant  Atque  hoc  loco 
illnd  etiam  additur,  quod  omnes  eae,  quas  sancti  pro  nomine  Jesu  Chnsti, 
et  stabilienda  coelesti  veritate,  in  bona  et  salutari  causa,  perpessiones 
snsiinent ;  sacrificia  Deo  sunt  gratissima ;  iisque  constituta  esse  certissima, 
praecipue  in  vita  aetema,  praemia.  Id  quod  Christus,  omi^um  Sanctorum  5 
Caput,  suo  exemplo  confirmavit,  de  quo  in  epistola  ad  Hebraeos  cap.  13 
scribitur;  quod  loco  propositi  sibi  gaudii,  sustinuit  cruceni;  qu&  omnes 
omnium  fidelium  passiones,  quas  ipsius  nomine  perferunt,  sanctificavit, 
utque  eas  Dens  ratas  et  gratas  haberet,  effecit  ac  promeruit. 

12.  Pramift.siotw.s  divinae   (jraiuücw,      Deinceps    autem   hie    docent  10 
ministri  nostri,  illas  promissiones ,    quibus  Deus   humani   generis   lapsum 
solari  voluit:    quae,  verbum  gratiae  et  sanctum  Evangelium  appellantur; 
promiBsiones,  inquam,  illas,  ex  arcano  sanctae  Trinitatis  consilio  prolatas 

et  perlatas,  de  salvatore  lesu  Christo,  et  partä  nobis  per  illum  plena, 
perfectaque  salute ;  quarum  quidem  tres  sunt  maxime  praecipuae :  quibus  15 
aliae  omnes,  quaecunque  tandem  sunt,  iucluduntur.  Prima  videlicet, 
quae  hisce  verbis  facta  est  in  Paradiso:  Ponam  inimicitias  inter  te  et 
mulierem :  Inter  semen  tuum  et  semen  illius,  ipsum  conteret  tibi  caput, 
et  tu  insidiaberis  calcaneo  ejus.  Secunda  vero,  quae  facta  est  Abrahamo, 
quamque  Patriarcha  lacobus  et  Propheta  Moses  repetiverunt :  Tertia  20 
denique  facta  Davidi,  quam  omnes  ab  illo  Prophetae  explicuerunt  ac 
illufitraverunt. 

13.  Pronmsionum  Dei  summa ,  Christus.  In  bis  autem  promissio- 
nibus  demonstrautur ,  et  quasi  ad  vivum  depinguntur  illa  omnia,  quae 
sunt  salutis  nostrae  caput  et  fundamentum,  qualia  sunt:  Christi  conceptio  25 
et  Nativitas,  Passio  ac  Kesurrectio ,  Exaltatio  ad  dextram  Dei,  dignitas 
Sacerdotalis  et  Kegia:  quorum  omnium,  cum  vita  Davidis  perpetuus 
iypuB  fuerit,  recte  Salvator  noster  Pastor  et  David  in  Scripturis  cogno- 
minatur ;  atque  hoc  revera  est  ülud  Evangelium,  quod  ante  et  post  latam 
Legem  Patriarchae  et  Prophetae  annunciaverunt.  30 


V.    De  Poenitentia. 

1.  Poenitentia  omnihus  ad  salutem   yiccessaria,      Constituta   peccati, 
ejusque  partium  descriptione ,    tradunt  deinde  Ministri  nostri   doctrinam, 
de  Poenitentia;    onmibus   quicunque  salvari   volunt   apprime    utilem,    et 
necessariam ;  utilem,  inquam,  incipientibus,  proficientibus,  et  lapsis  etiam ;  35 
qni  tamen,  per  Dei  gratiam,  resipiscere,  ac  peccatis  renunciare  incipiunt. 

Hanc  poenitentiam  docuit  primo  lohannes  Baptista ;  deinde  Christus, 
qni    dicit:    Facite   poenitentiam;    appropinquavit   enim   ad   vob   regnum 
coelorum.     Postremo  et  ApostoK,    qui   eam  toti    mundo   annunciaverunt. 
Scriptum  est  enim,    quod  oportuerit   praedicari  Poenitentiam,  et   remis-  40 
sionem  peccatorum  nomine  ipsius  inter  omnes  gentes. 

2,  Poenitentia  unde  existit.  Porro  haec  vera  Poenitentia,  ex 
Cognitione  peccati,  et  sensu  irae  divinae  exsistit.  Ad  cognitionem  vero 
peccati  perveniunt  homines,  cum  per  praedicationem  legis,  et  commi- 
nationem  poenarum,  erga  contumaces  in  ea  expressarum,  tum  per  45 
annunciationem  Evangelii,  illiusque  fidei,  quae  est  in  lesum  Christum, 
qui  traditus  est   ob  peccata  nostra;  et  resurrexit  propter   justificationem 
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noBtram;  ut  praedicetur  in  nomine  ejus  Poenitentia,   et  remissio   pecca- 
torom  in  omnibus  nationibus. 

Haec  Poenitentia  donum  Dei  est  singulare,  quod  üle  peculiari  modo 

donat  et  inscribit  cordibus  fidelium,  quemadmodum  promisit:  Dabo  Yobis 

5  cor  novum,    et  Spiritum  meum    ponam   in  medio  vestri,    et   faciam,   ut 

ambuletis  in  mandatis  meis,  et  ut  poeniteat  vos  peccatorum  et  idololatriae 

vestrae.     Et  iterum:  Cum  conversus  essem,  agebam  Poenitentiam. 

3.  Pocnitentiac  pars  jrrior,  quidve  in  electis  operetur?  Hujusmodi 
vero  Poenitentiae    ab  Esavi   et   ludae    terroribus   longe    diversae,    quam 

10  donum  Dei  esse ,  et  per  ministerium  Legis  excitari ,  diximus ,  gradus 
primus  est,  timor  sive  terror,  quem  peccatoribus  judicii  divini  poenarumque 
aetemarum  metus  afferre  et  incutere  solet,  uude  conscientiae  terror,  et 
horror  animi,  anxietas  cordis,  angustia  et  dolor  tantus  existit,  ut  homo 
omni    consolatione    destitutus,    et    in   spiritu    doloris    et   laboris    plenus 

15  atrocem  Dei  irati  conspectum  ipsiusque  ardentem  iram  fugiat  ac  pertimescat. 
Cujus  rei  exemplum  est  David,  cum  dicit:  Non  est  sanitas  in  came 
mea,  a  facie  irae  tuae,  non  est  pax  ossibus  meis  a  facie  peccatorum 
meorum ,  miser  factus  sum  et  curvatus  usque  in  finem ,  tota  die  con- 
tristatus  ingrediebar.      Atque  hie  terror  et  verus   peccati  sensus,    corda 

20  et  mentes  fidelium  immutat:  eosque  a  peccatis  et  peccandi  libidine 
efßcaciter  avertit. 

'/.  Quid  faciendum  mdu  divini  judicii  percuhis,  Alter  gradus  Poeni- 
tentiae est,  cum  qui  sie  ob  sua  peccata  perterrefacti,  resipiscentiae  student ; 
in  Vera  contrLtione,  et  cordis  sincera  humilitato  ad  Deum  convertuntur ; 

25  et  per  fidem  lesu  Christi,  in  misericordia  ipsius  acquiescentes,  huic  soli 
innituntur,  ac,  licet  omni  propria  justitia  prorsus  careant,  fiducia  tameu 
justitiae  Christi  ad  thronum  gratiae  Dei  confugiunt,  misericordiam  Dei 
implorant,  remitti  sibi  peccata  orantes,  idque  gratis  propter  unigeniti 
filii  Dei  meritum,  et  satisfactionem ;  qui  solus  pro  peccatis  nostris  factus 

90  est  maledictio,  ut  nos  in  illo  justitia  Dei  efficeremur.  Talibus  enim, 
quo  magis  ac  magis  fiduciam  concipiant,  factae  sunt  et  praedicari  debent 
Dei  promissiones ;  qui  sie  dicit:  Derelinquat  impius  vias  suas,  et  vir 
iniquus  cogitationes  suas ,  et  revertatur  ad  Dominum ,  qui  miserebitur 
illius ;    et   ad  Deum   nostrum ,    qui   dives    est    ad  ignoscendum ;  loelis  2. 

35  Convertimiui  ad  me  in  toto  corde  vestro ,  in  jejunio ,  fletu  et  planctu ; 
Bcindite  corda  vestra,  et  non  vestimenta  vestra,  et  convertimini  ad 
Dominum  Deum  vestrum:  quia  misericors  et  benignus  est,  patiens  et 
multae  misericordiae.  Item:  Invoca  me  in  die  tribulationis  tuae,  et  eripiam 
te,    et   tu    glorificabis  me.     Quo    quidem   perfugio,    quotiescunque   usus 

40  venerit,  et  quoad  vixerint,  uti  ipsis  licebit :  dummodo  de  Dei  misericordia 
nihil  desperent.  Etenim  ut  Ambrosius  dicit:  Nemo  recte  meditabitur 
Poenitentiam,  nisi  qui  speraverit  indulgentiam. 

.'}.  Friwhis  sivc  indiria  poenitentiae.  Tertium  denique  gradum  poeni- 
tentiae esse  volunt,    ut  ii,  qui  vere  ad  Deum  convertuntur,  male  agere 

45  desinant,  et  bene  facere  incipiant,  quibus  verbis  usus  est  Esaias,  cum 
ad  resipiscentiam  hortaretur :  et  Baptista,  cum  ait :  Facite  fructus  dignos 
poenitentia.  Atque  ita  hanc  veram  et  non  simulatam  Poenitentiam  ibi 
demum  fieri  affirmant,  ubi  secundum  Apostolicam  doctrinam  mortificatur 
ac  deponitur  vetus  homo :  Novus  vero  ille,  qui  secundum  Deum  conditua 

50  est,  vivificatur  et  induitur. 
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6,  Poenitenies  jxxcata  Deo,  Ministro  ieste^  conßteantxcr,  non  enumerent. 
Caeterum  et  ista  hoc  in  loco  adjiciunt,  ut  ii  qui  Foenitentiam  se  agere 
profitentury  pastores  et  curatores  animairum  suarum  adeant;  ac  iisdem 
testibos,  Deo  peccata  sua  confiteantur.  Nee  tarnen  ad  enumeranda  illa 
populum  Dei  cogunt,  cum  id  teste  Davide  factu  sit  omnino  impossibile:  5 
sed  potius  fit  hoc  ideo,  ut  poenitentes,  se  vere  ac  ex  animo  ob  peccata 
dolere,  eaque  maxime  sibi  displicere  ostendant;  tum  vero,  ut  a  ministris 
consiliis  necessariis  instruantur,  quo  pacto  afflictis  suis  conscientiis  reme- 
dium  applicare,  peccata  in  posterum  devitare,  et  remissionem  eorundem, 
per  claves  Ministerio  datas  et  concessas^  a  Deo  consequi  possint  et  obtinere.  10 

7,  Absolut iü  fidc  et  assensit  flnno  accepianda.  TJtque  simul,  cum 
per  potestatem  clavium  beneficia  sibi  oblata  perceperunt,  eam  ipsam 
tanquam  medium  sibi  a  Deo  ad  salutem  ordinatum,  amplectautur,  et  sine 
omni  dubitatione  remissione  peccatorum  utantur,  ac  fruantur;  iuxta  illud 
verbum  Domini ;  Quibuscunque  remiseritis  peccata,  remittentur  eis :  Fersuasi  15 
omnino,  omnia  peccata  sibi  remissa  esse  harum  clavium  ministerio ;  idque 
efficacia  Christi,   et  verbi  ipsius  testimonio. 

8,  Rer.onciliatorum  of/icin.     Itaque  exemplo  Apostolorum,  hoc  etiam 
addunt,  quod  omnes  illos,  qui  hoc  legitimo  modo  tranquillitatem  conscientiae 
consecuti  sunt,  pro  gratia  sibi  in  Christo  exhibita,  oporteat  gratitudinem  20 
praestare  Deo ;    eandem    maximi   apud   se  facere ;    nee  per  abusum  illius 

in  antiqua  relabi  flagitia;  juxta  salutare  Christi  monitum:  Ecce  sanus 
factus  es,  ne  pecces  araplius,  ne  quid  deterius  tibi  accidat.  Et  iterum: 
Abi,  et  ne  pecces  amplius. 

.9.  Futulamcntnm  poenitentiae  merittim  Christi.  Fundamentum  autem,  25 
adeoque  omnis  salutaris  virtus  et  energia,  hujus  Foenitentiae  est,  uni- 
genitus  Dei  filius,  Mediator  Dei,  et  hominum,  Christus  lesus,  cum  omni 
passionis  ac  resurrectionis  suae  merito :  quod  ipsemet  confirmat,  cum  dicit : 
Haec  oportebat  Christum  pati,  et  resurgere  die  tertia,  praedicari  in 
nomine  ejus  poenitentiam  atque  remissionem  peccatorum,  inter  omnes  30 
gentes.     Et  rursus:  Agite  poenitentiam  et  credite  Evangelio. 

10,  Manifeste  peccantium  piihlira  poenücntia.  De  bis  porro,  quos 
Dens  post  manifesta  peccata  et  scandala  per  poenitentiam  ad  se  revocat, 
aequum  esse  statuunt,  ut  ii  spiritum  suum  contribulatum  in  oculis  totius 
Ecclesiae  testatura  faciant;  et  non  solum  ostendant,  se  veram  ac  seriam  35 
agere  poenitentiam,  sed  etiam  Ecclesiae  proximorumque  quos  offenderunt, 
quaerere  reconciliatiouem :  et  suo  exemplo  alios  a  peccando  absterreant. 
Hoc  enim  jubet  Dominus  cum  dicit :  Si  obtuleris  munus  tuum  ad  altare, 
et  illic  memineris  fratrem  tuum  habere  aliquid  contra  te,  omitte  illic 
munus  tuum  coram  altari ,  et  abi :  primum  reconciliator  fratri  tuo ,  et  40 
tunc,  ubi  veneris,  offer  munus  tuum. 

IL  Prae fradorinn  et  impocnitentiujn  certa   oondemnatio,     Postremo 
Caput  hoc  ita  concludunt,  ut  omnes  eos  aeternae  adjudicent  condemnationi, 
quicunque   in   praesenti    vita   per   nomen  lesu  Christi   scelerum   suorum 
non  egerint  poenitentiam ;  juxta  sententiam  ipsius  domini,  qui  dicit :  Nisi  45 
poenitentiam  egeritis,  omnes  pariter  peribitis. 

VI.    De    Christo    lesu  Domino   nostro,    et   vera   per   fidem 

in    illum   justificatione. 

L  De  Christo,  perqtie  fidein  in  ipsum  juatificaiionCy  ariicuhi^  princi- 
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2>ali8  est,  Sextus  Articulus  doctrinae  quam  in  nostris  Ecclesiis  Ministri 
docent;  de  vera  ac  viva  fide  in  Christum  lesum,  et  perfecta  per  eandem 
fidem  justificatione. 

2,  Sifie  CInisto  nemo  Deo  reconciliatur,  Certissimum  est  enim, 
5  neminem  post  illum  Adami  lapsum,  a  tyrannide  peccati,  mortis  et  inferni 
liberari ,  ac  Deo  vere  reconciliari  posse ,  nisi  per  hunc  unum  ac  solum 
Dei  et  hominum  Mediatorem,  lesum  Christum,  ac  vivam  in  illum  fidem, 
qui  solus  a  peccato,  morte  et  maledictione  aetema,  nos  liberat ;  ac  justiüae 
et   salutis   aeternae   haeredes    efficit.     Hie   enim   factus  est  nobis  a  Deo 

10  sapientia,  justitia,  sanctificatio,  et  redemtio,  nee  aliter  justificari  possumus, 
quam  per  gratiam  et  redemtionem  in  ipso  existentem. 

i^.  De  Christo  quid  credandum?  De  hoc  Christo  Salvatore  nostro 
docemus  et  credimus:  Primo,  esse  illum  verum,  aetemum,  naturalem  et 
unigenitum   Dei  Patris  Filium;   ac   simul    cum  Patre   et  Spiritu    sancto 

15  unicum  verum  et  indivisum  Deum;  Verbum  item  aeternum,  increatum, 
splendorem  et  characterem,  hypostaseos  paternae;  per  quem  facta  sunt 
visibilia  et  invisibilia. 

Deinde,  quod  hie  Dei  Filius  sit  etiam  verus  ac  naturalis  homo, 
germanus  frater  noster,   corpore  et  animä   adeoque   tota  natura  human&, 

20  peccato  excepto,  consistens ;  quam  ex  utero  beatissimae  virginis,  operante 
Spiritu  sancto ,  assumpsit :  admirabili  modo  in  unitatem  suae  personae 
copulavit;  sine  omni,  vel  naturae  divinae  imminutione,  vel  ejusdem  cum 
bumanitate  confusione;  vel  denique  proprietatum  utriusque  naturae  per- 
mutatione    et   mixtione ;    admirabili    tamen    earundem    inter    se    unione. 

25  Itaque  ex  his  duabus  naturis,  una  illa  et  individua  existit  persona,  lesus 
Christus,  Immanuel,  Propheta,  Sacerdos,  Rex,  Kedemptor  et  Reconciliator. 
Mediator  et  Intercessor  unicus  et  perfectissimus,  plenus  gratiä  et  veritate. 
e  cujus  plenitudine  accipimus  omnes  gratiam  pro  gratia:  Lex  enim  data 
est  per  Mosen,  sed  gratia  et  veritas  facta  est  per  Christum  lesum,  Deum 

SO  et  hominem  verum. 

4.  Oi'atia  et  reriiaji  in  Christi  operibus  fidr  appreJiemlenda,  Gratiam 
autem  hanc  et  veritatem  ut  veru  fide  contemplari  et  amplecti  possint 
bomines,  deducunt  eos  ad  consideranda  stupenda  Christi  opera,  prodita 
sacris  Scriptuiis ,    quibus    nos  fidem ,    omni  exceptione  majorem ,    habere 

35  debemus.    Ea  autem  sunt:  Incamatio,  Nativitas,  Passio,  Mors,  Sepultura, 

Resurrectio,  Ascensio  ad  coelos,  ad  dextram  Dei  Exaltatio,  ipse  denique 

Adventus  ad  Judicium  vivorum  et  mortuorum. 

In   his    enim  divinissimis  operibus ,   tauquam  in  divite  penu:  omnis 

verae  justificationis  materia  et  fructus  recondita  sunt;  TJnde  etiam,    per 
40  instrumentum  fidei,  in  auimas  et  conscientias  fidelium  nunc  in  parte  derivari 

solent ;  olim  autem  in  die  beatae  resurrectionis  plene  ipsis  communicabuntur. 

5.  Oriijo  et  necessHas  fidei.  Hoc  fundamento  de  persona  Christi 
posito,  tandem  doctrinam  fidei,  ac  per  illam  plenam  ac  veram  justificatio- 
nem  juxta  sacrarum  literarum  sententiam,  proponunt. 

45  Ac  primo  quidem  docent,  fidem  hanc  justificantem,  nou  esse  humani 

arbitrii,  nee  illam  a  voluntate  carnis  et  sanguinis  nostri  dependere;  solum 
autem  Deum  authorem  et  datorem  illius  esse,  qui  per  Spiritum  sanctum 
et  ministerium  Evangelii,  pro  suo  beneplacito,  gratis  illam  donare  sohet; 
quo  videlicet  ii,  quibus  datur  et  confertur,  possint  asseiitiri  omnibus  iis. 

50  quae   ipsis   in  verbo   et   sacramentis  ad  salutem  offeruntur.     De  quo  sie 
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divns  lohanues  dicit:  Non  potest  sibi  homo  BUmere  qmcquam,  nisi  ei 
datum  sit  coelitus :  et  Dominus  ipse :  Nemo  venit  ad  me,  nisi  pater  mens 
traxerit  eum;  et  mox  subdit:  Nisi  a  patre  meo  datum  sit  ei:  e  coelo 
nimiruiD,  per  Spiritum  sanctum:  et  ad  Petrum:  caro  et  sanguis  non  reve- 
lavit  tibi,  sed  pater  meus  qui  in  coelis  est.  5 

6.  lustificans  fidea  quid?  Est  autem  haec  fides,  obedientia  cordis 
vel  assensus  omni  verbo  in  Evangelio  tradito,  quibus  homo  in  spiritu 
Buo  illuminatus  Deum  verum,  et  salvatorem  lesum  Christum  recte  agnoscit, 
hunc  unicam  salutis  suae  causam  credit  et  statuit;  in  eo  solo  fiduciam 
Buam  collocat,  eum  diligit,  sequitur,  illi  per  fidem  et  spem  adhaeret,  10 
certo  statuens,  Deum  sibi  esse  propitium,  propter  solum  pretiosissimum 
meritum  illius,  ac  so  in  illo  ac  per  illum  et  nunc  habere,  et  semper 
habiturum  vitam  aeternam ;  juxta  liberales  ipsius  promissiones,  quas  jure- 
jurando  confirmavit,  cum  dixit:  Amen,  amen  dico  vobis,  qui  credit  in 
me,  habet  vitam  aeternam :  et  iterum :  Haec  est  voluntas  ejus  qui  misit  16 
me,  ut  qui  videt  Filium,  et  credit  in  eum,  habeat  vitam  aeternam ;  et  ego 
resuscitabo  eum  in  novissima  die.  Item:  Haec  est  vita  aetema,  ut 
cognoscant  te  solum,  verum  Deum,  et  quem  misisti  lesum  Christum. 
Et  Esaias:    Per  agnitionem  sui,  servus  meus  justus,   justificabit  multos. 

7.  Fides  vera  honis  operibus  exomaUir,  absqiie  his  tarnen  justificat,  20 
Haec  sola  fides,  sive  haec  in  lesum  Christum  fiducia,  hominem  pecca- 
torem  coram  Deo  justum  efficit,  exclusis  omnibus  operibus  ac  meritis 
ipsius:  qua  de  re  Paulus  ita  loquitur:  Ei  vero,  qui  non  operatur,  credit 
autem  in  eum  qui  justificat  impium,  fides  ejus  pro  justitia  imputatur :  et 
superius :  Nunc  vero  absque  lege  patefacta  est  justitia  Dei  comprobata  per  26 
Legem  et  Prophetas,  justitia,  inquam,  Dei  per  fidem  lesu  Christi,  in  omnes 

et  super  omnes  qui  credunt :  et  alibi :  Qui  credit  in  hunc,  justus  efficitur. 

8.  lustificütio  quid?  Haec  autem  talis  justificatio  tum  contingit, 
cum  nobis  coram  justo  Dei  judicio  peccata  et  poenae  aetemae  remittuntur, 
cumque  nos  justitia  Christi  quae  nobis  gratis  imputatur,  induti,  et  Deo  90 
reconciliati,  dilecti  ipsius  filii ,  et  vitae  aetemae  haeredes  efficimur.  Ac 
super  haec  omnia  cum  nobis  Spiritus  sanctus  tanquam  arrhabo  donatur, 
qui  nos  regeneret,  et  in  his  omnibus  confirmet:  qui  etiam  datur  et  con- 
fertur  nobis  gratis,  propter  mortem  et  resurrectionem  lesu  Christi  Domini 
nostri.  Quae  onmia  in  epistola  ad  Romanos  praeclare  docet  divus  Paulus ;  95 
ubi  verba  Davidis  citat,  dicentis:  Beati  quorum  remissa  sunt  peccata; 
quod  toto  capite  persequitur.  Et  in  epistola  ad  Galatas:  Tibi  venit 
plenitudo  temporis,  emisit  Dens  filium  suum  factum  ex  muliere,  legi 
subjectum,  ut  eos  qui  erant  subjecti  legi,  redimeret;  ut  adoptionem  in 
filios  acciperemus.  Quoniam  autem  estis  filii,  emisit  Dens  Spiritum  Filii  40 
sui  in  corda  vestra,  clamantem  Abba  pater.  Etenim  Dens,  quoscunque 
juxta  electionem  suam  ante  jacta  fundamenta  mundi  in  Christo  factam 
(ut  Apostolus  ad  E^manos  et  Ephesos  loquitur)  ad  hunc  modum  justificat : 
bis  etiam  Spiritum  sanctum  largitur,  per  quem  novitatem  vitae  in  ipsis 
instaurat;    quemadmodum     per    Prophetam   promisit:   Dabo   eis,   inquit,  45 

•cor  novum,  et  Spiritum  meum  ponam  in  medio  eorum.     Ut  sicut  antea 

regnavit  in   illis  peccatum  ad  mortem :    ita   deinceps   gratia   regnet   per 

jostitiam   in   vitam    aeternam;    quae    est  in  Christo  lesu  Domino  nostro. 

Atque   haec    est   illa   preciosa  et  omnes  thesauros  superans,  gratiae 

Dei   patris    communio ,   hoc   meritum    sufficiens  Domini  lesu  Cbristi ,  et  50 

90 
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salutaxis  SpirituB  sanctificatio,  haec  est  lila  lex  fidei,  lex  Spiritus  et  vitae, 
per  eundem  Spiritum  sanctum  scripta  et  consignata. 

.9.  lustificationis  fons  et  origo  lesiis  Christus,  Hi\jus  autem  justifi* 
cationis  vivus  et  inexhaustus  fons,  est  Dominus  npst«r  lesus  Christus, 
5  cum  omni  suo  merito  ac  efficacia,  ex  quo  omnes  sancti,  qui  ante  legem, 
sub  lege  et  post  legem  fuere ,  salutem  et  remissionem  peccatonim ,  per 
£dem  in  promissiones  Evangelii,  hauriendo  sibi  applicabant,  idque  propter 
solum  meritum  et  sanguinem  ipsius,  qui  delendis  et  purificandis  omnibns 
peccatisy  aequivalere  potuit,   prout  Petrus  coram  toto  synedrio  seniorum 

10  Hierosolymitanorum  fortiter  evincit,  quod  non  sit  in  alio  quopiam  salus 
praeter  in  lesu  Christo,  nee  aliud  nomen  datum  sit  hominibus  sub  coelo, 
in  quo  possibile  sit  homines  saJvari,  ac  paulo  post,  omnium  Frophetarum 
consensum  appellans,  qui  uno  ore  et  spiritu  idem  asseverant,  ita  loquitur: 
Huic  omnes  Prophetae  testimonium  perhibent,   quod  remissionem  pecca- 

15  torum  sint  accepturi  per  nomen  ejus  quotquot  crediderint  in  eum.  Sic 
author  ad  Hebraeos  dielt :  Blum  purificationem  peccatonim  per  se  ipsum 
fecisse.  Et  Paulus  ad  Ephesos :  In  ipso,  inquit,  habemus  redemptionem, 
per  sanguinem  ipsius,  remissionem  peccatonim.  Divus  etiam  Johannes: 
Advocatum,  inquit,   habemus  apud  Patrem  lesum  Christum  justum,    et 

20  ipse  est  propitiatio  pro  peccatis  nostris,  nee  tantum  pro  nostris,  sed 
etiam  pro  peccatis  totius  mundi.  Et  rursus  in  Epistola  ad  Hebraeos: 
sanctificati  sumus,  per  oblationem  corporis  lesu  Christi  semel  factam. 
Et  paulo  inferius:  TJnico  sacrificio  consummavit  in  perpetuum  sancti- 
ficandos. 

2ö  10,  lustificaiio  ubi  poeniteniihus  quaerenda?     Ex  hac   itaque  causa, 

omnes  peccatores  poenitentiam  agentes,  toto  vitae  suae  curriculo,  non 
aliunde  quam  a  solo  Jesu  Christo  remissionem  peccatorum,  et  omnem 
salutis  suae  gratiam,  petere  et  expectare  debent;  juxta  illud  quod  in 
eadem    ad  Hebraeos    epistola    scriptum    est:    Habentes    igitur  Pontificem 

30  magnum,  qui  penetravit  coelos,  lesum  Filium  Dei,  teneamus  hanc  pro- 
fessionem:  et  mox  subjicit:  Accedamus  cum  fiducia  ad  thronum  gratiae, 
ut  consequamur  misericordiam ,  et  gratiam  inveniamus  ad  opportunum 
auxilium:  quin  et  ipse  Christus  sie  nos  compellat:  Si  quis,  inquit,  sitii, 
veniat  ad  me,  et  bibat:  et  alibi:    Qui  ad  me  venit,  non  esuriet,   et  qui 

35  in  me  credit,  non  sitiet  unquam. 

IL  lustificationU  fruclus,  Caeterum  illos  qui  justificationem  baac 
per  Christum  sunt  consecuti,  ita  docent;  uti  ob  sensum  hujus  Dei  gratiae, 
conscientiae  illorum  sint  tranquillae,  ipsique  de  salute  aetema  sint  cer- 
tissimi,  et  firmiter  credant,  quemadmodum  in  hac  vita  facti  sunt  filii  Dei 

40  per  fidem :  ita  etiam  in  consummatione  seculi ,  fore  ipsos  vitae  aetemae 
haeredes :  ac  proinde  in  plenam  possessionem  salutis  illius  ingredi  desi- 
derent,  cum  gaudio  illam  expectent,  certique  sint,  se  non  ad  Judicium, 
sed  ex  morte  ad  vitam  aeternam  transituros. 

12.  Cur  nostn   hunc   articulum  pro    fundamentali  agnoscunt.     BSc 

45  sextus  fidei  nostrae  articulus,  primarius,  et  quasi  fundamentalis  apud  nos 
habetur;  quod  totius  Evangelii  summam,  adeoque  Christianismum  totma 
complectatur,  quodque  in  ipso  viva  ac  vera  consolatio,  ömnesque  salatis 
nostrae  thesauri  abunde  sint  reconditi.  Ideo  etiam  in  hoc  explicando  et 
docendo ,  Ministri  nostri  omnem  movent  lapidem ;   id  operam  dantes ,   ut 

50  ii^  corda  auditorum  penetrare,  ac  in  ipsis  radices  agere  possit. 
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13.  Christus  corpurali  modo  non  adest  in  teirh.  Atque  hie  etiam, 
quo  multi  et  pemiciosi  Antichristi  errores  declinari  et  vitari  poBsint, 
necessario  et  quasi  data  opera  admonent,  quod  Dominus  lesus  non  sit 
in  terris  corporali  praesentia,  nee  futurus  sit,  ante  finem  seeuli :  sive  eo 
modo  j  quo  mortali  corpore  ante  passionem  suam  visus  est ;  sive  etiam  5 
glorioso  illo;  in  quo  post  resurreetionem  discipulis  apparuit,  iisque  viden- 
tibus  in  coelum  est  assumtus ;  sed  potius  illum  esse  et  manere  cum  patre 
in  coelis ,  quo  in  loco  omnis  lingua  debet  ipsum  confiteri ,  atque  illuc 
omnem  fidem  et  cultum  dirigere:  hoc  enim  et  fidei  nostrae  Ghristianae 
articulus  aperte  demonstrat,  quo  confitemur,  eum  ad  coelos  ascendisse,  10 
ibidemque  ad  dextram  Dei  sedere,  nee  inde  venturum,  nisi  ad  Judicium 
vivorum  et  mortuorum:  et  divus  Paulus  ait:  Dominum  ipsum  eum  voce 
Archangeli  et  cum  Dei  tuba  de  eoelo  descensurum.  Et  divus  Petrus: 
Quod  hunc  oporteat  coelos  capere  usque  ad  tempora  restitutionis  omnium. 
Evangelista  quoque :  Dominus ,  inquit ,  eum  haec  locutus  esset  ipsis,  16 
assumptus  est  sursum  in  coelum,  et  sedet  a  dextris  Dei.  Angeli  denique 
ascendenti  praesentes :  Hie  lesus,  inquiunt,  qui  a  vobis  sursum  in  coelum 
receptus  est,  ita  veniet,  quemadmodum  conspexistis  eum  profieiseentem 
in  coelum. 

/'/.  Qucdis  sit  hcic  Christi  proeseiiiia.  De  praesentia  vero  qua  nunc  20 
Christus  adest,  ista  statuunt:  ajunt  adesse  nobis  Christum  Deum  verum 
et  hominem :  alio  tarnen  praesentiae  modo,  et  ab  illo  priori  longe  diver- 
sissimo  :  adesse  quippe  spiritu  et  energia  sua  (vel  spiritualiter  et  efficaciter) 
qui  modus  ad  salutem  et  partieipationem  ipsius,  maxime  est  nobus 
necessarius ;  per  hunc  enim  offertur  et  communicatur  nobis  Christus ,  ut  25 
nos  in  eo,  et  is  in  nobis  inhabitemus;  idque  per  Spiritus  saneti  com- 
munionem,  et  donorum  ipsius  gratiam,  quem  Spiritum,  pro  corporali  sua 
praesentia  Ecclesiae  substituit ;  eique  per  gratiam,  veritatem  et  efßeaciam 
se  praesentem  fore  proraisit ;  sie  enim  ait :  Expedit  vobis  ut  ego  abeam ; 
nisi  enim  abiero ,  Paracletus  ille  non  veniet ;  sin  vero  abiero ,  mittam  30 
illum  ad  vos.  Item :  Ego  rogabo  patrem ,  et  alium  Paracletum  dabit 
vobis,  qui  vobiscum  maneat  in  aetemum,  Spiritum  veritatis,  quem  mundus 
non  potest  accipere,  quia  non  videt  eum,  neque  novit  eum,  vos  autem 
iiovistis  eum ,  quia  apud  vos  manet ,  et  erit  in  vobis.  Non  relinquam 
vos  orphanos,  redibo  ad  vos,  per  illum  scilicet  spiritum  veritatis.  36 

15.  Christus  in  verbo  et  Sacrainrntis  praesens  et  Ecclesiae.  Deinde 
et  hoc  addunt.  Dominum  lesum,  qui  hoc  seeundo  praesentiae  modo, 
spirituali  nempe,  praesens  est  in  ministerio  verbi  et  Sacramentorum,  per 
idem  verbum  et  Sacramenta  praesentem  etiam  esse  Ecclesiae  suae ;  atque 
per  haec  media  reeipi  illum  a  credentibus,  ae  fide  eorda  ipsorum  cum  40 
eodem  uniri,  per  quem  ipse  in  illis,  ae  illi  in  ipso  (quod  mundus  ignorat 
ae  eontemnit)  inhabitat;  spiritualiter  nempe  in  anima  et  cordibus,  per. 
spiritum  veritatis;  de  quo  dieit  Dominus:  Apud  vos  manet,  et  in  vobLs 
erit.     Et  rursus:  Kedibo  ad  vos. 

IG,  Sententia  de  spirituali  Christi  praesentia  perantiqna  est.  Sententia  46 
autem  haec  et  fides  non  est  nuper  nata  vel  noviter  inventa,  sed  perantiqua, 
et  quae  in  Ecelesia  multis  a  seeulis  universaliter  tradita  fuit  et  eredita; 
quod  eum  ex  aliis  multis  Patribus,  tum  ex  Augustini  scriptis  ad  oculum 
demonstrari  potest.  Augustinus  traetatu  trigesimo  in  Johannem :  Sursum 
est  Dominus,  sed  etiam  hie  est  veritas  Domini.     Corpus  enim  Domini  in  60 

30* 
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quo  resurrexit,  uno  loco  esse  oportet,  veritas  ejus  ubique  diffusa  est. 
Justinus  Martyr  apolog.  2:  Quod  autem  Christum  a  mortuis  excitatum 
Deus  pater  omnium  esset  in  coelum  abducturus,  ibique  detenturus,  donec 
daemonesy  ipsius  hostes,  percusserit,  audite  Yerba  ista  Frophetae  Davidis : 

5  Dixit  Dominus  Domino  meo,  sede  a  dextris  meis.  Augustin.  epist.  ad 
Dardanum :  Noli  itaque  dubitare,  ibi  nunc  esse  bominem  Christum  lesum, 
unde  venturus  est  memoriterque  recole  et  fideliter  t«ne  Christianam  con- 
fessionem:  quoniam  resurrexit  a  mortuis,  ascendit  ad  coelum,  sedet  ad 
dextram  Dei  Patris,  nee  aliunde  quam  inde  venturus  est,  ad  vivos  mortu- 

10  osque  judicandos.  Et  sie  venturus  est  Angelicä  voce  testante ,  quemad- 
modum  ire  visus  est  in  coelum,  id  est,  in  eadem  camis  forma  et  substantia, 
cui  profecto  immortalitatem  dedit,  naturam  non  abstulit.  Secundum  hanc 
formam,  non  est  putandus  ubique  diffusus:  Cavendum  est  enim,  ne  ita 
divinitatem  astruamus  hominis,    ut  veritatem  corporis  auferamus.      Idem 

15  Augrust.  lib.  de  Fide  et  Symbolo :  Tibi  et  quomodo  in  coelo  sit  corpus 
Dominicum,  curiosissimum  et  supervacaneum  est  quaerere ;  tantummodo  in 
coelo  esse  credendum  est.  Non  enim  fragilitatis  nostrae  est  secreta 
coelorum  discutere,  sed  est  nostrae  fidei,  de  Dominici  corporis  dignitate 
sublimia  et  honesta  sapere. 

20  VU.    De  bonis  operibus,  et  vita  Christiana. 

/.  Jvstificati  bona  opera  facere  debent.  Docent  septimo  loco,  quod 
oporteat  bona  et  a  Deo  mandata  Opera  facere  omnes  eos,  quicunque  per 
gratiam  Dei  et  fidem  in  lesum  Christum  gratis  et  sine  omnibus  propriis 
operibus  justificati,    ac  Deo  reconciliati  sunt;    in  iisque  pro  se  quemque 

25  ut  cujusque  conditio,  sexus,  aetas  et  vocatio  requirunt,  digne  ambulare ; 
sicut  Christus  iubet,  Docete  illos  servare  omnia  quae  praecepi  vobis. 

2,  Quae  Hnt  vere  bona  opera,  Haec  autem  Opera  bona,  non  esse 
camis  et  sanguinis  inventa,  quae  Deus  in  verbo  suo  prohibet,  sed  potius 
opera  a  Spiritu  sancto  instituta  et  mandata,    ad   quae  facienda  Deus  in 

90  Christo  Jesu  fideles  condidit,  et  quae,  ut  in  ipsis  ambularent  praeparavit, 
quorum  norma  et  regula  Yerbum  Dei  est,  ac  potissimum  Decalogus: 
quemadmodum  dicit  Dominus  per  Frophetam:  In  praeceptis  patrum 
vestrorum  ne  ambuletis,  et  judicia  eorum  ne  custodiatis,  et  in  idolis  eorum 
ne  polluatis  vos:  Ego  lehova  Deus  vester;  in  praeceptis  meis  ambulate, 

35  et  iudicia  mea  custodite,  et  facite  ea.  Et  Christus  similiter:  Docete  eos 
servare  omnia  quae  mandavi  vobis,  ac  profecto  dici  verissime  potest, 
Bolum  Decalogum  bonorum  operum  normam  esse  rectissimam,  quando- 
quidem  summa  Legis  est  charitas  sive  dilectio,  per  quam  fides  in  utramque 
partem,  Dei  scilicet  et  hominum  respectu,  justitiam  efficit.    Cujus  Decalogi 

40  visibile  exemplum  est  sanctissima  vita  Salvatoris,  ad  quod  ipse  nos  invitat 
cum  dicit,  Discite  a  me,  quod  mitis  sum  et  humilis  corde.  Et  alibi, 
cum  veram  beatitudinem  doceret,  non  aliud  voluit  ostendere,  quam  qualis 
ingenuorum  Dei  filiorum  vita  esse  debeat,  et  quae  opera  sint  ipsis  a  Deo 
commendata. 

45  3,  Quae  sit  inter  divinitus  praecepia  opera   et  hvmanas   iradiUoytes 

diffcrcfiiia.  Hoc  igitur  secuti  Ministri  nostri,  oppido  quam  diligenter 
discrimen  tradunt,  inter  inventionis  humanae  opera.  et  inter  ea,  quae 
divinae  sunt  praeceptiones,  asseruntque  propter  opera  ab  hominibus  inventa 
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et  tradita,  nequaquam  omittenda  esse  ea  quae  a  Deo  mandata  esse 
constat.  Secus  enim  qui  faciunt,  eos  Christus  acriter  objurgat  dicens: 
Quare  vos  transgredimini  mandata  Dei  propter  vestras  traditiones?  Et 
paulo  inferius:  Frustra  colunt  me  docentes  doctrinas,  quae  sunt  mandata 
hominum.  Quin  imo  per  Prophetam  severe  mandavit.  In  praeceptis  5 
patrum  vestrorum  ne  incedatis,  et  judicia  eorum  ne  custodiatis,  et  idolia 
eorum  ne  vos  polluatis.  Opera  enim  ab  hominibus  inventa  et  praecepta 
utut  videantur  bona,  Dei  tamen  praeceptis  aequiparari  non  debent;  quin 
imo  nisi  ex  fide  proficiscantur,  sed  ipsi  sint  contraria,  ut  pannus  menstruis 
pollutus  censentur  in  conspectu  altissimi.  10 

4.  Bonorum  opennn  dtmsio.  Porro  haec  omnia  opera  bifariam  dividi 
possunt:  Alia  enim  re  vera  dicuntur  et  sunt  omnibus  vere  Christianis 
communia,  pro  ratione  fidei  et  salutis  ad  omnes  pertinentia;  alia  vero 
certis  hominibus  peculiaria  pro  ratione  sexus,  aetatis  et  cujusque  vocationis ; 
quemadmodum  Spiritus  sanctus  diligenter  discemit  officia,  et  opera  15 
singulorum,  traditque  praecepta  Pastoribus,  Magistratui,  Parcntibus,  Liberia^ 
Conjugibus,  Servis,  Patribusfamilias,  et  id  genus  aliis. 

5.  Qiwmodo  et  propter  quem  bona  opera  Deo  placeant.     Docent  prae- 
terea,  cur  et  quomodo  Deo  placeant  acceptaque  sint  bona  nostra  opera; 

et  ostendunt,  non  aliam  ob  causam  placere,  quam  propter  solum  nomen  20 
lesu  Christi,   in  quo  etiam  iuxta  doctrinam  Pauli,    ad  gloriam  Dei  fieri 
debent:  Omnia,  inquit  ille,  quae  egeritis,  in  verbo  et  opere,  in  nomine 
Domini  Jesu  facite.     Et  Christus    dicit.    Sine   me   nihil   potestis  facere; 
quod  videlicet  Deo  placeat. 

6.  Quid  sit   facere  bona  opera  iyi  nomine  Christi  ?     Facimus  autem  26 
bona  opera  in  nomine  Jesu  Christi,   cum  illa  a  nobis  fiunt  per  fidem  in 
lesum  Christum,  qua  justificamur,  et  per  Spiritus  sancti  charitatem,  quae 
diffusa   est    in    cordibus    nostris,    in   hoc,   ut  Deus  nos,    et  nos  vicissim 
Deum   et    proximum    diligamus.     Sanctus  enim  Spiritus,   quicunque  sunt 
justificati ,    eorum    corda  sanctificat ,    movet  et  ad  bona  opera  inflammat,  30 
sicut  Salvator   de    eo    dicit:    Ipse   in  vobis   erit.     Et  Apostolus:   TJnctio 
Dei  docet  vos ,  quoniam  duo  haec ,    fides   scilicet  et  charitas ,  principium 
sunt  ac  norma  virtutis  ac  bonorum  operum :  sicut  Apostolus  inquit,  finis 
praecepti    est   charitas    a   puro    corde    et   conscientia   bona,    et  fide  non 
simulata.     Et  rursus,  Sine  fide  impossibile  est  placere  Deo.     Et  iterum,  36 
Sine  charitate  nulla  res  prodest. 

r.  Quo  /ine  a  Deo  nmndata  opera  facere  canveniat?  Docent  insuper, 
cur  et  in  quem  finem  bona  opera  fieri  debeant;  statuuntque  finem  illo- 
rum  non  esse  justificationem ,  peccatorum  remissionem  et  salutem.  Chri- 
stus enim  dicit,  Tibi  feceritis  omnia,  quae  mandata  sunt  vobis,  dicite,  40 
servi  inutiles  sumus:  et  Paulus,  Non  propter  opera  justitiae  quae  feceri- 
mus,  sed  per  misericordiam  suam  salvos  nos  fecit.  Quibus  accedit  etiam 
David,  cum  inquit,  Ne  intres  in  Judicium  cum  servo  tuo.  Domine,  quo- 
niam non  justificabitur  coram  te  uUus  vivens. 

8.  Causam  impellentes  ad  bana  opera,  Sed  tamen  facienda  esse  46 
onmino ,  idque  propter  has  causas :  Primo ,  ut  pro  divite  ac  multiplici 
Dei  gratia,  quam  ipsis  in  Christo  Jesu  exhibuit,  gratitudinem  suam 
testatam  apud  Deum  faciant;  idque  laudabili  exemplo  Davidis,  et  sancti 
Pauli.  Secundo,  ut  ex  iis,  praeditos  se  esse  vera  fide,  demonstrent,  et 
simul  declarent  Christianos  se  esse  et  cum  Christo  communionem  habere,  50 
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de  quo  Dominus  sie  loquitur:  Quaelibet  arbor  de  fructibus  suis  cognos- 
oitnr,  Certum  est  enim,  bona  opera  signa  vera,  et  infallibilia  testimonia 
esse,  nee  non  fructus  veros  Deoque  gratos,  fidei  illius,  quae  in  cordibus 
humanis  intus  latet,  et  absconditur.     Yivit  in  me  Christus,    inquit  Pau- 

6  Ins :  quod  enim  jam  in  came  vivo,  per  Fidem  vivo  Filii  Dei.  Et  pro- 
fecto  aliter  fieri  non  potest,  quin  perinde  ut  peccatum  parit  mortem,  ita 
fides,  et  quae  ex  hac  est  justificatio,  vitam  pariat,  intus  in  spiritu,  et 
foris  in  operibus  charitatis.  Tertio  fieri  debent  bona  Opera ,  ut  per  ea 
Ghristiani  in  electione  et  vocatione  sua  confirmentur:    et  sine  uUo  mor- 

10  tali  lapsu  in  ea  conserventur ;  quod  docet  Petrus  dicens,  Fratres,  studete 
▼ocationem  et  electionem  vestram  firmam  reddere ;  et  paulo  superius 
inquit.  Omni  studio  in  hanc  rem  collato,  exhibete  cum  fide  vestra  virtu- 
tem ;  cum  virtute  vero  scientiam ;  cum  scientia  continentiam ;  cum  conti- 
nentia  tolerantiam ;  cum  tolerantia  pietatem,  cum  pietate  amorem  in  fratres. 

15  cum  amore  in  fratres  charitatem;  haec  enim  si  vobis  assunt,  et  in  vobis 
abundant,  neque  segnes,  neque  parum  idoneos  vos  constituunt  ad  cogni- 
tionem  Domini  nostri  lesu  Christi,  quo  loco  clare  demonstrat  Apostolus, 
ideo  bona  Opera  facienda  esse,  ne  praesentem  gratiam  fidei  et  bonae 
conscientiae   poUuamus   et  inquinemus;   sed   potius  eaudem   conservemus. 

20  Spiritus  enim  sanctus  cogitationes  brutas  deserit,  et  impurus  Spiritus  in 
domum  vacuam  reverti  solet;  amissa  autem  vel  contaminata  conscientia 
bon4,  quid  est  quod  nos  Deo  possit  commendare,  aut  ad  orandum  dignos 
efficere?  Quarte  facienda  sunt  bona  opera,  ut  magis  ac  magis  in  chari- 
täte   proficiamus  et   crescamus,    Domino    quaestum   ex   drachmis  creditis 

25  facientes ;  de  quo  Apostolus :  Nos  omnes ,  inquit ,  retecta  facie  gloriam 
Domini  ut  in  speculo  intuented,  in  eandem  imaginem  transformamur,  ex 
gloiia  in  gloriam  tanquam  a  Domini  Spiritu,  quasi  dicat,  Intuentes  lesum 
Christum,  qui  est  gloria  et  imago  paterna,  cupimus  evadere  ipsi  similes, 
Spiritu   sancto   ad   id  nos  impellente;    donec  tandem  perfecta  fiat  imago 

80  illa  per  beatam  resurrectionem.  Quinto,  fieri  debent  opera  bona,  ut  pro- 
missa  praemia  in  utraque  vita  consequamur:  qua  de  re  plurima  suppe- 
tunt  in  scripturis  testimonia ;  maxime  vero  darum  est  testimonium  Petri, 
qui  dielt:  Haec  si  feceritis,  nunquam  offendetis,  ita  enim  copiose  sub- 
ministrabitur    vobis  introitus  in  aetemum  regnum  Domini  nostri  et  Ser- 

35  vatoris  Jesu  Christi. 

Inprimis  autem  opera,  quae  misericordiae  vocamus,  singulares  habent 
promissiones ,  cum  a  viva  fide  proficiscuntur,  qualia  sunt:  Eleemosynas 
facere ;  infirmos  invisere  ac  juvare ;  simpliciores  erudire ,  cousilium  indi- 
genti  communicare,  offensas  remittere,  aliaque  id  genus,  quibus  benignis- 

40  sima  Dei  gratia  certas  recompensationes  promittere  voluit,  quod  Christus 
testatur,  cum  ait:  Estote  misericordes,  sicut  pater  vester  misericors  est. 
Date  et  dabitur  vobis,  remittite  et  remittetur  vobis:  et  alibi:  Vendite 
bona  vestra  et  date  eleemosynam,  parate  vobis  crumenas  quae  non  obso- 
lescaut,  thesaurum  in  coelis,  qui  nunquam  deficiat:    quo  für  non  appro- 

45  pinquat,  et  ubi  tinea  non  corrumpit.  Et  rursus:  Cum  facis  epulum, 
voca  mendicos,  mancos ,  claudos,  caecos,  et  beatus  eris :  quia  non  possunt 
retribuere  tibi,  retribuetur  enim  tibi  in  resurrectione  justorum.  Et 
iterum:  Esurivi,  et  dedistis  mihi  quo  vescerer;  sitivi,  et  dedistis  mihi 
potum ;  hospes  eram,  et  collegistis  me ;  nudus,  et  amicivistis  me ;  aegro- 

50  tavi,  et  invisistis  me;  in  carcere  eram,    et  venistis  ad  me.     Et  inferius: 
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Amen  dico  vobis,  quatenus  id  fecistis  uni  ex  fratribos  meis  minimis, 
mihi  fecistis:  Yenite  benedicti  Patris  mei,  possidete  regnum  paratum 
Yobis  a  jacto  mundi  fimdamento.  Ex  bis  aliisque  quamplurimis  liqoido 
constat:  Opera  bona  facta  in  fide,  Deo  placere;  et  habere  sua  praemia, 
com  in  hac,  tarn  in  futura  vita.  5 

9.  Bonorum  operuvi  imperfectio,  Postremo  docent,  neminem  in  hac 
vita,  Opera  in  lege  mandata  perfecte  posse  adimplere,  nee  repertum  esse 
quemquam,  qui  ea  sine  peccato  et  defectu  praestare  valeret.  Scriptum 
est  enim:  Non  est  homo  tam  justus  in  terra,  qui  recte  agat  et  non 
peccet.  10 

10.  Constimmalio  perfcctioque  apennn  ubi  qidaerenda?  Ob  qoam 
etiam  causam  perfectionem  haue  in  Christo  lesu  ejusque  merito  et  gratia 
singuli  quaerere  et  apprehendere  debent,  ni  imperfectionem  suam  sibi 
esse  aeterno  exitio  velint.  Solus  enim  lesus  Christus  plenitudo  Legis 
est  ac  perf actio:  Solus  vita  et  justitia  nostra.  Cujus  sanguine  eorum  15 
demum  peccata  vere  emundantur  ac  abluuntur,  qui  delictis  et  imperfec- 
tione  sua  agnitä,  toti  in  illum  recumbunt,  condemnationem  nullam  me- 
tuentes.  Scriptum  est  enim:  Nulla  nunc  condemnatio  his  qui  sunt  in 
Christo  lesUy  qui  non  secundum  carnem,  sed  secundum  spiritum  ambu- 
lant. His  enim  Christus  factus  est  a  Deo  sapientia,  justitia,  sanctificatio  20 
et  redemtio. 


Vlll.     De    Ecclesia,    administratione    ejusdem,    et    disci« 

plina,  tum  etiam  de  Antichristo. 

7.  Qtiis  sit  fundamenium  et  caput  Ecclesiae?  Octavo   loco   credere 
docent   unam   sanctam  Ecclesiam  Catholicam.     Ac  primo   quidem    caput  25 
et  fundamentum  hujas  solum  lesum  Christum  esse,  cum  omni  merito,  quo 
nobis  gratiam   et  veritatem  ad  vitam  aetemam  acquisivit;  per  quem,   et 

in  quo  aedificatur  illa ,  per  Spiritum ,  Yerbum  et  Sacramenta  ipsius ; 
quemadmodum  Dominus  ipse  ad  Petrum  alt:  Super  hanc  petram  (quam 
yidelicet  tu  confessus  es)  aedificabo  Ecclesiam  meam.  Et  Paulus  vicis-  30 
sim:  Fundamentum  nemo  aliud  ponere  potest,  praeter  id,  quod  positum 
est,  quod  est  Christus  lesus.  Et  alibi:  Hunc,  inquit,  constituit  caput 
super  omnia  ipsi  Ecclesiae ,  quae  est  corpus  ipsius ,  et  plenitudo  ejus, 
qui  omnia  in  omnibus  adimplet.  Augustinus  in  lohannem :  Non  a  Petro 
Petra,  sed  potius  a  Petra  Petrus:  Sicut  non  Christus  a  Christiane,  sed  35 
Cbristianus  a  Christo. 

1^.  Eci'ksia  Catholica  quid  sit  ?  Posthaec  docent  credere  et  confiteri, 
quod  sancta  haec  Ecclesia,  quae  in  praesenti  mundo  militat,  est  commu- 
nio  quaedam  et  Kespublica  Christiana,  per  totum  mundum  longe  lateque 
dispersa ,  ex  omnibus  geutibus,  tribubus,  Unguis  et  omni  conditione ,  et  40 
sexu,  in  unam  fidem  lesu  Christi,  et  sacrosanctae  Trinitatis  per  Evan- 
gelium congregata,  juxta  illa  lohannis  verba,  qui  ait:  Postea  respexi,  et 
ecce  turba  multa,  quam  numerare  nemo  possit,  ex  omnibus  gentibus,  tri- 
bubus, populis  et  Unguis:  stabantque  ante  thronum  et  in  conspectu  agni 
amicti  stolis  albis.  45 

8,  Mali  honis  permisti  in  Ecclcffia,     Atque  haec  Ecclesia,   quamdiu 
est  in   area  mundi  hujus  spatiosa,   et  uno  quasi  acervo,  triticum  paleis 
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permiscetür,  germanos  ac  nothos  filios,  viva  et  mortua  membra,  promis- 
cae  continet:  Sicut  Salvator  plurimis  parabolis  illud  demonstravit. 

4.  Puritaa  Ecclesiac  qtnbus  sigriis  mdaganda,  TJbi  tarnen  ea  sit  purior, 
et    primitivae   Apostolicae   Ecclesiae    similior,    his    fere    signis    cognosci 

5  potest.  Ubicunque  Christus  crucifixus  cum  omni  suo  merito  praedicatur; 
ubi  yerbum  Dei  ex  limpidis  sacrae  Scripturae  fontibus  haustum,  bona 
fide  ac  plene  annunciatur,  ubi  sacramenta  Christi  juxta  institutionem, 
mandatum,  voluntatem  et  mentem  ipsius  administrantur.  Fideles  vero 
onmibus  his  Christi  mysterüs  fidenter  participant,  ac  per  hoc  in  unitatem 

10  fidei  et  charitatis  coalescentes,  in  vinculo  pacis  super  Christum  aedifican-» 
tur;  ubi,  inquam,  omnia  haec  reperiuntur,  ibi  omni  dubio  procul  sancta 
est  Ecclesia;  ibi  domus  Dei  viventis,  ibi  sunt  templa  Spiritus  sancti,  ibi 
membra  viva  et  veri  cives  coelestis  Hierosolymae ;  ibi  corpus  Christi 
mysticum   et   spirituale,    ejusdemque  membra  genuina:    quae  omnia  con- 

16  jungit  et  unit  unum  Ecclesiae  caput  lesus  Christus ,  unus  regen erationis 
Spiritus,  unum  verbum,  una  sacramentorum  communio,  una  fides,  una 
charitas,  et  sancta  societas,  unum  deuique  vinculum  pacis,  disciplinae  et 
obedientiae ;  quantocunque  tandem  numero  in  his  terris  inveniantur ;  sie 
enim  ait  Dominus:    Ubicunque   duo  tresve  in  nomine  meo  congregantur, 

20  ego  sum  in  medio  illorum.  Contra  vero ,  ubi  Christus  et  Christi  Spiri- 
tus non  adsit;  ubi  verbo  Dei  puro  locus  nullus  relinquitur,  sed  potius 
traditiones  humanae,  idololatria,  manifesti  errores  vigent  et  regnant;  ubi 
denique  vitam  impiam,  dissolutam,  Sodomiticam,  impune  vivere  liceat; 
ibi  certissimum  est,  foedam  et  impuram  esse  Ecclesiam ;  et  quam  Christus 

26  pro  sua  nuUo  modo  velit  ac  possit  agnoscere.  Qui  enim,  ut  iuquit, 
Apostolus,  Spiritum  Christi  non  habet,  is  non  est  ipsius. 

5.  Ecclesiam  quaerere,  et  ipsivs  vivum  ficrl  niefJibnwi,  omnibus 
apjmme  nccessarium.  Monent  praeterea,  ut  quisque  salutis  suae  causa 
puriorera  hanc  Ecclesiam  sive  partem  ejus  aliquam  quaerat ;  eaque  inventa 

30  societatem  et  communionem  cum  illa  ineat,  sicut  illud  in  altera  symboli 
parte,  quae  est  de  sanctorum  communione,  praecipitur.  Deinde,  ut  huic 
Ecclesiae  per  unitatem  Spiritus  devinctus,  membra  ipsius  omnia  et  sin- 
gula  debito  amore  complectatur,  ipsi  obediat,  ipsius  commoda  et  utilitates 
promoveat,  in  unitate  veiitatis  et  vinculo  charitatis  persistat;  nee  temere 

36  seditiones,  haereses,  contra  veritatem  excitet:  hoc  enim  monet  Apostolus 
cum  dicit,  Obsecro  vos  fratres  ego  vinctus  in  Domino,  ut  incedatis  ita  ut 
dignum  est  vocationc,  qua  vocati  estis,  cum  omni  modestia  ac  mansuetu- 
dine,  cum  animi  lenitate,  tolerantes  alü  alios  per  charitatem,  studentes 
servare   unitatem   Spiritus    per  vinculum    pacis.     Unum  corpus ,    et  unus 

40  Spiritus,  sicut  et  vocati  estis  in  unam  spem  vocationis  vestrae;  unus 
Dominus,  una  fides ,  unum  baptisma ,  unus  Deus  et  pater  omnium ,  qui 
est  super  omnes  et  per  omnes  et  in  omnibus  vobis.  Et  alio  in  loco : 
Unusquisque  nostrum  proximo  placeat  in  bonum,  ad  aedificationem.  Item : 
Nihil   facite   per   contentionem    aut  per  inanem  gloriam.     Denique ,    non 

46  sint  inter  vos  Schismata.  Quisquis  igitur  secundum  doctrinam  hanc  vitam 
instituit ,  is  verum  ac  vivum  membrum  sanctae  est  Ecclesiae ,  fructus 
fidei  et  charitatis  proferens ;  veluti  eos  omnes  qui  fidei  et  charitatis  Spiritu  in 
hac  sancta  communione  carent,  etiam  moi*tua  membra  esse  oportet. 

6'.      Unitatem  Pratruyn  non  casr  catholicani  EcclesitnUy    sed  ejus  tan- 

60  ttnn  partem,     Porro  coetus  suos  omnes,  eodem  loco  haberi,    idemque  de 
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iis  sentire  jubent  ac  docent,  quod  de  quibusvis  aliis  Christianis,  quan- 
taecunque  sint,  cougregationibus  sentire  convenit,  eos  nimirum  solos  non 
esse  Ecclesiam  Catholicam,  sed  saltem  Ecclesiae  Catholicae  particulam; 
perinde  ut  olim  Corinthi,  ad  quos  Apostolus  ita  scribit :  Yos  estis  corpus 
Christi,  et  membra  particulatim.  5 

7.  Ordlncm  in  Ecclesia  vigere  necesse  est,  cujus  certae  partes.  Docent 
etiam,  hanc  Ecclesiam  ad  ordinem  et  disciplinam  astrictam  esse  debere, 
sine  qua  nee  ipsa,  nee  ulla  alia,  licet  minima  politia,  diu  potest  esse 
incolumis,  quae  quidem  disciplina  Frimo  consistit  in  eo,  ut  ad  omnes 
officii  Ecclesiastici  partes,  imas,  medias,  summas  certae  personae  deli*  10 
gantur  et  legitime  ordinentur.  Deinde  ut  omnes  et  singuli,  suas  quisqae 
partes  tueantur,  nee  temere  aut  suas  stationes  deserant,  aut  in  alienas 
sese  intrudant ;  utque  alii  aliis  subjecti,  obedientiam  debitam,  prout  quis- 
que  vocatus  est,  libenter  propter  Christum  et  salutem  suam  praestent  et 
exhibeant;  quod  quidem  cum  et  Apostolicae  leges,  et  Fatrum  decreta  15 
praecipiant,  nostri  etiam,  quantum  in  ipsis  est,  retinere  et  conservare 
satagunt. 

8,  Disciplina  pars  est  ordhüs  Ecclesiastici.  Ea  qidd?  Addunt  deinde, 
quod  administratio  haec  Ecclesiae,  in  retinenda  et  exequenda  legitima 
disciplina  etiam  observari  debeat ;  quo  videlicet  ii,  qui  manifestorum  delic-  20 
torum  poenitentia  duci  nolunt,  Deoque  et  verbo  ejus  palam  reluctantes, 
scandala  dant  Ecclesüs:  nee  post  unam  et  alteram  reprehensionem  ad 
frugem  redire  volunt^  publica  disciplina  Ecclesiae,  quod  usitate  anathema 
sive  excommunicationem  vocamus,  coerceantur. 

In   qitos   extoulmda,     Quod    fieri    debet    sine   omni    respectu    gene-  25 
ris,  dignitatis,  conditionis  et  officii;    sive  persona  sit  Ecciesiastica ,    sive, 
quam  vocant,  secularis;  sie  enim  Christus  docet  qui  dicit:  Si  peccaverit 
in    te    frater    tuus ,    ito    et   argue    eum   inter   te    et  ipsum  solum.     Si  te 
audierit,  lucratus  es  fratrem  tuum ;  si  vero  te  non  audierit,  assume  tecum 
adhuc    unum  aut  duos:  ut  ex  ore  duorum  aut  trium  testium  confirmetur  30 
res  tota.     Quod  si  neglexerit  eos  audire,    die  Ecclesiae:   quod  si  Eccle- 
siam  audire    neglexerit,   sit  tibi   veluti  ethnicus  et  publicanus  quispiam. 
Et  divus  Faulus :  Mandamus,  inquit,  vobis  in  nomine  Domini  nostri  lesu 
Christi,  ut  subducatis  vos  ab  omni  fratre,  qui  inordinate  se  gerit,  et  non 
ex    tradita    doctrina    quam    accepistis  a  nobis.     Et  alio  in  loco:    Tollite,  35 
inquit,  istum  sceleratum  ex  vobis  ipsis. 

.9.  Hi/pocritc/s  et  dam  pcccantcs  pe7'  disciplinam  difftcile  ex  Ecclesia 
rradicarc.  Interim  tarnen  nee  hoc  silentio  praetereundum  censent,  in 
hac  Ecclesia ,  et  nunc  esse ,  et  olim  fuisse ,  et  usque  ad  finem  mundi 
futuros  Hypocritas  et  simulaiores;  quos  tamen,  ut  qui  soli  Deo  cogniti  40 
sint,  difQcile  sit  per  disciplinam  coercere,  et  ab  Ecclesia  segregare:  ser- 
vari  vero  eos  ultimo  illi  adventui  Domini  nostri  Jesu  Christi,  qui  tum 
demum,  per  Angelos  suos  a  consortio  justorum  illos  segregabit,  et  in 
caminum  ignis  projiciet  ubi  erit  fletus  et  Stridor  dentium. 

10.  Aniif'liristus  scdct   in  Ecclesia.     Atque   hie   etiam  illud  docent:  45 
quod  Antichristus ,   homo    ille    peccati    et   perditionis    filius,   jam  in  Dei 
templo,  id  est,  in  Ecclesia  sedeat;  quem  Frophetae,  Christus  et  Apostoli 
praedixerunt,  praemonueruntque  fideles,    quo  ipsius  imposturas  caverent, 
nee  ab  illo  seduci  se  paterentur. 

11.  ^falitia  ejus  duplex.    Fulsac  doctrina/^  una.    Scekstae  vitae  altera.  50 
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TJt  etiam  duplicem  ejus  malitiam  agnoscere  docent:  anam,  falsae  doctri- 
nae ,  qaae  Christo  et  Scripturae  sacrae  adversatnr :  de  qua  Apostolus : 
Yeniet,  inquit,  tempus,  cum  sanam  doctrinam  non  tolerabunt,  sed  ipsi 
sibi  secundum  suas  cupiditates  coacervabunt  Doctores,  et  a  veritate  qui- 
5  dem  aures  avertent,  ad  fabulas  vero  divertent.  Alteram  vero  vitae 
impiae  et  scelestae ;  conflatam  ex  plurimis  delictis  abominabilibus  et  innu- 
meris  vitiis  ac  sceleribus,  quae  in  Ecclesia  non  tolerantur  tantum,  im- 
pune;  sed  regnaut  et  dominantur:  de  quibus  Apostolus  inquit:  Illud 
autem  scito  fore,  ut  extremis  diebus  instent  tempora  molesta:  erunt  enim 

10  homines  sui  amantes,  avari^  gloriosi,  superbi,  maledici,  parentibus  immori- 
gen,  ingratiy  profaoi,  charitatis  expertes,  nescii  foederis ,  calumniatores, 
intemperanteSy  immites,  minime  amantes  bonorum,  proditores,  praecipites, 
inflati,  voluptatem  amantes  potius  quam  amantes  Dei,  habentes  formam 
pietatis,  sed  qui  vim  ejus  abnegarint,  istos  igitur  aversare.     Et  Christus 

15  de  bis  temporibus  ita  inquit :  Et  tunc  offendentur  multi,  et  alius  alium  pro- 
det,  et  odio  babebit  alius  alium ;  et  multi  Pseudoprophetae  exorientur  ac 
seducent  multos,  et  quoniam  multiplicata  erit  iniquitas,  refrigescet  cbari- 
tas  multorum;  sed  qui  sustinuerit  ad  finem  usque,  is  sen^abitur.  Et 
alibi :   Yae   mundo  a   scandalis :    beatus  qui  non  fuerit  offensus  in  me. 

20  IX.    De  ministe rio  Ecclesia e. 

L  Ministri  Ecclesiac  praecipua  mcmhra  sunt  Christiquc  vicariL  No- 
nus  articulus  de  ministris  Ecclesiae  et  diversis  eorum  gradibus  docet. 
Ac  primo  quidem  hos  esse  membra  praecipua  Ecclesiae,  ipsiusque  Christi 
vicarios,  quos  qui  audit,  Christum  audit;  qui  spernit,  Christum  et  ipsius 
25  coelestem  Patrem  spemit.  His  enim  minist«rium  Yerbi  et  Sacramentoinim 
legitime  est  concreditum. 

2,  Ministri  Ecclesiac  kffiiime  ad  publica  officia  accedcre  dehetit. 
1,  TJnde  vocandi  ?  2.  QuaUs  eligendi  ?  3.  Quomodo  ordinandi  ?  Deinde 
subdunt,    hos  Ecclesiarum   pastores  sine  vocatione  et  propria  authoritate 

30  currere  non  debere:  sed  oportere  legitime  illos  ad  officium  ordiuari,  juxta 
exempla  doctrinamque  Domini  et  Apostolorum.  Eligendos  vero  et  vo- 
candos  esse  e  nxunero  fidelium,  viros  tales.  qui  Deum  Dominum  suum 
cognitum  habeant,  in  fide  robusti  sint  et  confii*mati ;  ornati  etiam  timore 
Dei    alüsque    donis  ministerio  necessariis ;    quique  honesta ,    pia  et  exem- 

35  plari  vitä  omnibus  sint  conspicui.  Atcjue  his  quidem ,  in  omnibus  istis 
diligenter  exploratis,  cum  jejunio,  et  precatione  per  manuum  impositionem, 
munus  hoc  ab  Episcopis  et  Presbyteris  conferri  debere:  hoc  enim  prae- 
cipit  Apostolus,  cum  dicit :  Onmis  Episcopus  ex  hominibus  assumitur :  et 
cum  Timotheum  suum  instruit :  Ea,  inquit,  quae  audisti  a  me,  inter  mul- 

40  toä  testes ,  haec  committe  fidelibus  hominibus ,  qui  sint  idonei  ad  alios 
quoque  docendos. 

3,  Ordinaiionis  formvlam  et  modum  nndc  habeani ,  et  quanta  dili- 
gentia ohserveiit  Frafrcs  'f  De  ratione  vero ,  qua  Ministri  tales  eligi  et 
ordinari    debeant,    idem   Apostolus    ad   Titum   et  Timotheum    prolixe    et 

45  perspicue  disserit.  Ea  propter  in  Ecclesiis  uostris,  partes  ministerii  nemini 
exequi  licet,  qui  non  legitime,  juxta  praecepta  Domini,  munus  hoc  sit  con- 
secutus,  in  eoque  per  vocationem  confirmatus :  hoc  enim  et  antiqui  Eccle- 
siae Canones  jubent,    et  divus  Cvprianus  aperte  describit.     Atque  haec 
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etiam  causa  est,  quod  apud  nos  inferioris  classis  ministri,  praesertim 
ü,  quos  nos  Diaconos  et  Discipulos  vocamus,  apud  Prejbyteros  et 
Seniores,  ad  justum  tempus  vivunt,  ab  iisque  erudiuntur  et  explorantur ; 
quod  quidem  fit  primitivae  Ecclesiae  exemplo,  ipsiusque  Domini,  cui 
iotos  tres  annos  discipuli  adhaesere,  quique  consuetudine  eadem,  suos  5 
postea  discipulos  educaverunt.  XJnde  postea  ad  gradus  superiores,  viri 
pii,  eruditiy  et  testimonio  cum  totius  populi,  tum  seniorum  suorum  omati, 
asBumi  possunt. 

4,  Ministrorum   eecle.tiae   officium  certis  constat  partilms.     Deinceps 
autem  docent  de  officio  Ministrorum ;  quod  in  bis  fere  subsistit :  üt  sala-  10 
tem  animarum  sibi  creditarum ,    ultro  ac  sua  sponte  procurent :   Yerbum 
Dei   et  Sacramenta  juxta   mentem    et   institutionem    Cbristi   dispensent: 
In  omni  bonestate  ac  pietate  exemplo  populo  Dei  praeluceant:   Assidue 
pro  ipso  ad  Deum   precentur:    haereutibus  in  peccatis  et  erroribus  auxi- 
liares   manus    porrigant:    denique    assidua   Scripturae    sacrae   lectione  et  16 
meditatione    voluntatem  Dei   investigent:   baec    enim    omnia  Apostoli  in 
ministris  requirunt.     Petrus    enim  ita  scribit:   Pascite  Dei  gregem,    qui 
penes  vos  est,    illius  inspectioni  vacantes,  non  coacte,  sed  libenter;   non 
iurpiter  affectantes  lucrum,  sed  prompto  animo.    Et  Paulus  ad  Timotbeum 
praefectum   et  Episcopum:   Tu   vero,    inquit,    vigila  in  omnibus,   perfer  20 
injurias,    opus   perage  Evangelistae ,    ministerii   tui  plenam  fidem  facito. 
Et  iterum  :•  Esto  exemplar  fidelium  in  sermone,  in  conversatione,  in  cbari- 
tate,  in  Spiritu,  in  fide,    in  castitate.     Interim  dum  venio,    attende  ani- 
mum  lectioni,  exbortationi,    doctrinae;    nee  negligito  donum  quod  est  in 
te,  quod  datum  est  tibi  cum  impositione  manuum  Presbyterii :  baec  medi-  26 
tare ;  in  bis  esto ,    ut  tuus  profectus  manifestus  sit  inter  omnes :  Attende 
animum   tibi  ipsi,  et  doctrinae :  et  permane  in  istis ;   id  enim  si  feceris, 

et  te  ipsum  servabis,  et  eos  qui  te  audierint. 

5,  Dodrinn  MinUtronim  qualis  c^sc  debeat  ?  Docent  praeterea,  requiri 
illud  in  ministris,  ut  sinceram  doctrinam  a  Christo  et  Apostolis  in  scrip-  30 
turis  traditam,  uno  ore  et  Spiritu  praedicent,  juxta  verba  Pauli  monen- 
tis  ac  dicentis:  Expressam  formam  teneto  sanorum  sermonum,  quos  a 
me  audisti,  cum  fide  ac  cbaritate,  quae  est  in  Christo  lesu.  Et  alio  in 
loco:  At  tu  maneto  in  iis  quae  didicisti,  et  quae  tibi  concredita  sunt, 
sciens  a  quo  didiceris,  teque  a  puero  sacras  literas  novisse,  quae  te  pos-  35 
sunt  sapientem  reddere  ad  salutem  per  fidem,  quae  est  in  Christo  lesu. 
Et  iterum :  Yide  ut  denuncies  quibusdam,  ne  diversam  doctrinam  doceant. 
Atque  baec  est  vera  illa  et  Apostolica  authoritas ;  baec  Ecclesiae  sanctae 
acceptanda  canicies ,  et  veneranda  antiquitas ;  quae  non  super  locum  et 
personas,  sed  super  puram  doctrinam,  e  libris  sacris  derivatam,  extruitur;  40 
quam  Prophetae  et  Apostoli  pie  olim  jactabant,  dicentes:  Os  Domini 
locutum  est.  Item;  baec  dicit  lehova:  Et  rursus,  Praecepit  npbis  prae- 
dicare.  Atque  hodie  etiamnum  Ecclesiarum  ministri ,  qui  vestigia 
Apostolica  terunt,  et  a  scripturis  non  recedunt,  merito  jactare  possunt. 
Quae  vera  authoritas  ubicunque  dari  et  demonstrari  non  potest,  frustra  45 
ibi  personalis  illi  praetenditur  et  defenditur,  juxta  verba  Johanuis :  Quis- 
quis  transgreditur ,  nee  manet  in  doctrina  Christi ,  Deum  non  habet. 
Qui  manet  in  doctrina  Christi,  hie  et  Patrem  et  Filium  habet.  Si  quis 
▼enit  ad  vos ,  et  hanc  doctrinam  non  adfert ,  ne  recipite  cum  domum, 
nee  Ave  ei  dicite.  50 
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Ad  hunc  autem  modom  et  antiqui  Doctores  scripsenmt,  ac  prae« 
cipue  Hieronymus,  qui  sie  dicit:  Non  sunt  filii  sanctorum,  qui  tenent 
loca  eomm,  sed  qui  faciunt  opera  eorum.  Et  Ambrosius  de  poenitentia 
lib.  I  cap.  6.  Non  habet  haereditatem  Fetri,  qui  fidem  Fetii  non  habet. 
5  Item  Tertull.  lib,  de  praescript.  Non  ex  personis  fidem,  sed  ex  fide 
personas  probari  oportet. 

6'.  Ministria  Ecciesiae  poicstatcm  politicam  cxercere  non  licet.  Monent 
praeterea  diligenter,  quod  Episcopis  Ecclesiarum  non  liceat  externa  vi, 
sive  per  se,    sive  per  alios  ad  religionem  quempiam  adigere;    nee  licere, 

10  populo  Dei  et  fidei  illius  dominari;  Christo  et  Apostolis  id  prohibenti« 
bus.  Ita  enim  ille  Apostolis,  omnibusque  suis  vicar/is  ac  legatis  prae- 
cepit.  Scitis,  principes  gentium  in  eas  dominari,  et  magnates  potestatem 
exercere  in  illas.  Verum  non  ita  erit  inter  vos;  sed  quicunque  voluerit 
inter  vos  magnus  fieri,  esto  vester  minister.    Et  quicunque  voluerit  inter 

15  vos  primus  esse,  esto  vester  servus.  Sicut  filius  hominis  non  venit,  ut 
sibi  ministretur,  sed  ut  ministret,  detque  animam  suam  in  redemtionia 
precium  pro  multis.  Et  divus  Petrus :  Neque  ut  dominantes  cleris,  sed 
ut  qui  sitis  exemplaria  gregis.  Paulus  etiam:  Non  quod  dominemur 
vestrae   fidei,    sed    quod  administri  simus  gaudii  vestri;    nam  fide  statis, 

20  Adversarios  itaque  omnes,  et  hostes  quosvis  patienter  tolerandos  docent; 
eosque  sana  doctrina  corrigendos,  et  ex  Scripturis  sacris  refutandos. 
Quam  viam  Apostolus  aperte  indicat,  posteriori  ad  Timoth.  2. 

7.  Minisiros  Chnsii  a  mnndauis  negotiis  longe  sc  habere  par  est. 
Quapropter  etiam  Ministros  suos,  tanquam  juratos  Dei  milites,  et  servos, 

25  ab  Omnibus  negotiis  mundanis  quam  longissime  remotos  esse  volunt:  quo 
videlicet ,  majori  cum  assiduitate  lectioni  Scripturarum  vacent ,  et  ad 
exequendas  officii  sui  partes  plus  otii  habeant. 

6'.  Legitimorum  pastorwn  opera  fidenter  ovicidae  Domini  nti  d^hent, 
Docent  insuper,    ut  homines  hisce    legitimis,  piis  ac  fidelibus  pastoribus 

30  spontaneam  obedientiam  libenter  praestent:  iis  in  omnibus  morigeros  se 
praebeant;  ipsorum  consiliis  in  negotio  salutis  acquiescant;  honorem 
debitum,  aliaque  Scripturis  sacris  determinata  officia,  ipsis  exhibeant,  juxta 
doctrinam  lesu  Christi  sie  dicentis:  Qui  vos  recipit,  me  recipit,  et  qui 
vos  audit,  me  audit.     Et  Apostoli ;  qui  dicit :  Obedite  ductoribus  vestris, 

35  et  obsecundate;  excubant  enim  ipsi  pro  animabus  vestris  tanquam  ratio- 
nem  reddituri;  ut  cum  gaudio  hoc  faciant,  et  non  gementes;  id  enim 
vobis  est  inutile.  Et  alio  loco,  Qui  bene  praesunt  Presbyteri ,  duplici 
honore  digni  habentor;  maxime  qui  laborant  in  sermone  et  doctrina. 

.9.    Minus tris  Ecciesiae  victum  et  amintum  auditoi'cs  2)raestent,     Praeter 

40  baec  etiam  docent,  quod  iisdem  omnibus  necessarüs,  et  hujus  vitae  ad- 
miniculis  ab  auditoribus  prospici  debeat,  juxta  doctrinam  Pauli;  qui 
dicit:  Ita  Dominus  constituit,  ut  qui  Evangelium  annunciant,  ex  Evan- 
gelio  vivant. 

10.    Ministri,  quihus  a  vocaiionis  operis  tantnm  snperesi  otiij  operari 

45  tif^^t  eruhescayit,  Ubi  tamen ,  ut  vitetur  inertia ,  otium ,  et  Sodomiticus 
luxus,  utque  Ministri  domesticis  malis  edocti,  aliorum  calamitates  et  diffi- 
cultates  exploratas  habere,  iisque  condolere  possint:  monetur  et  praeci- 
pitur,  ut  qui  validi  sunt,  et  quibus  id  per  majores  in  Ecclesia  occupa- 
tiones  licet,  propriis  manibus  victum  sibi  quaerant;  ne  vel  Ecciesiae  sint 

50  oneri;  vel  ignavis  et  otiosis  hominibus  apud  ipsos  locus  relinquatur.     In 


22.  Böhmisches  Bekenntnis.    1609.  477 

qno    quidem   respiciunt   divum  Paulum  laborantem,    et  verba  Salvatoris, 
qui  dielt:  Beatius  esse,  dare,  quam  accipere. 

11,  Dclinqvcntes  et  ignavi  Minisiri  qnomodo  hnbendi?  Quod  si  vero 
contingat,  ut  minister  erroribus  ac  sceleribus  manifestis  implicetur,  sive 
etiam  remissus  sit  in  suo  officio ;  eum  per  sanctam  disciplinam  in  viam  5 
reducendum  esse  docent;  qui  si  non  resipiscat,  nee  emendationem  admittat; 
ab  officio  et  laboribus  Ecclesiasticis  primo ,  deinde  vero  ab  ipsa  etiam 
commonione  Ecclesiae  omniumque  ejus  bonorum  rescindi  arcerique  debet : 
ut  qui  sit  servus  inutilis,  membrum  scandalizans ,  palmes  aridus  et  sal 
infatuatus,  quem  Dominus  ut  prorsus  inutilem  foras  ejicere  jubet:  Et  10 
divuB  Paulus  idem  confirmat,  cum  dicit :  Eos  qui  peccant,  coram  omnibus 
argue,  ut  et  caeteri  in  metu  sint. 

12,  Erya  eaicoimminicatos  Minisiros  quo  affedu  iKj)mhi.s  Dei  esse 
dehcat,  Atque  boc  etiam  additur,  ut  qui  sie  ob  peccata  et  errores  in 
licclesia  locum  amiserunt,  et  per  disciplinam  ab  ea  sunt  exterminati,  eos  15 
populus  Dei  eo  babcat  loco,  quo  ipsos  sacra  Scriptura  habere  praeeepit. 
Dieit  autem  Christus:  Cavete  vobis  a  Fseudoprophetis  qui  veniunt  ad 
VOB  in  vestitu  ovium,  intus  vero  sunt  lupi  rapaces.  Et  divus  Paulus: 
Precor  autem  vos,  fratres,  ut  observetis  dissidiorum  et  scandalorum 
anthores,  contra  doctrinam,  quam  vos  didicistis,  et  declinetis  ab  eis.  20 
Nam  qui  tales  sunt,  Domino  nostro  lesu  Chnsto  non  serviunt,  sed  suo 
ventri. 

X.    De  altera  verbi  Dei  parte,  quae  est  Evangelium. 

i.  Verbi  divini  yninisteriuvi  Mhnstris  Ecclesiae  conunendatum  est. 
Qnoniam  autem  Ministris  Ecclesiae  dispensatio  novi  Testamenti,  verbi  25 
Bcilicet,  et  Sacramentorum,  credita  est,  et  ipsi  sunt,  quorum  labia  eusto- 
dire  debent  scientiam,  et  quorum  ex  ore  lex  requiri  debet;  hinc  fit  ut 
decimo  loco  apud  nos  doceatur:  quod  illum  verbum  sit  ministerium  a 
Christo  institutum  et  mandatum,  in  quo  et  per  quod  voluntas  Dei  in 
Bcripturis  revelata  et  ad  salutem  necessaria,  annunciatur  et  praedicatur.  30 
Constat  enim,  Dominum  discipulis  suis  praecepisse,  üt  mundum  Universum 
obirent,  et  Evangelium  omni  creaturae  annunciarent.  Quo  respexit  Petrus 
cum  dixit:  Nobis  praeeepit  praedicare  et  testaii  coram  populo. 

2,     Verbi  ministcrivrn  sacramentis  amplius.      Hoc  autem  verbi  sive 
Evangelii  ministerium  majus  esse,  et  plus  ad  salutem  valere  docent,  quam  35 
ipsa  etiam  Sacramenta,  juxta   divum   Paulum   dieentem:   Non  misit  me 
Christus   baptizare,    sed   praedicare   (principaliter   seilicet   ac   primario). 
Nam  cum  per  Evangelii  praedieationem  Spiritus  sanetus  intus  in  cordibus 
nostris  fidem  generet ;  et  verus  intellectus  eorum  omnium,  quae  in  negotio 
salntis  coneurrunt,  adeoque  Dei  ipsius  et  Christi  filii  ejus,  mens  et  sen-  40 
tentia  etiam  in  doctrina  Sacramentomm  non  aliunde,  quam  ex  verbo  Dei 
dimanet,  et  eliciatur ;  sequitur  omnino,  quod  Evangelium  ante  alia  quaevis 
mimsteria,  omnibus  adultis  praedicari  debeat.     Exemplo  sunt  tria  millia 
conversomm,  Act  2.      Cornelius   et  Cubicularius  Beginae  Candaees,   ut 
cniqne,  exemplo  Philippi   interroganti ,   regeri  possit,    Si  credis  ex  toto  45 
corde,  licet;  tibi,  seilicet  licet,  tanquam  vera  fide  praedito,  Sacramentomm 
Christi  communionem  habere.     Etenim  sine  auditu  verbi  Dei,  quod  est 
potentia  Dei  ad  salutem,  fidem  et  salutem  nemo  adipisci  poterit:    seeun- 
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dum  Faulam  qui  dielt:  Fides  ex  auditu,  auditus  autem  per  verbum  DeL 
Et  rursus:  Quomodo  credent,  de  quo  non  audierint. 

3.  Fratrum  perjyettm  solliciiudo,  ut  verbum  Dci  pure  annuncmit. 
Ob  hanc  igitur  causam  in  id  potissimum  pastores  nostri  incumbunt,  ut 
6  in  coetibus  nostris  purum  et  sincerum  Dei  verbum,  sine  omni  traditionum 
humanarum  additamento,  proponatur.  Cujus  rei  gratiä  sacrae  Scripturae 
lectiones,  quotiescunque  id  fit,  domesticS,  et  vemacul4  lingua,  consuetudine 
a  majoribus  accepta,  legere  solent,  populumque  hortantur,  ut  in  adeundis 
et  audiendis  concionibus  sacris,  nuUi  parcant  operae,  quem  quidem  hoc 

10  modo,  priusquam  Sacramentis  participet,  in  fide  et  poenitentia  erudiunt; 
utque  tandem  digne  ad  Sacramenta  accedat,  praeparant:  Non  minus  etiam 
in  usu,  et  post  usum  Sacramenti,  ad  digne  in  vocatione  sua  ambulandum, 
confirmando,  juxta  illud  quod  Christus  praecepit:  Docete  eos  servare, 
quaecunque  praecepi  vobis. 

15  4,    Ministerium    nov^i    et    reteris    iestamenti   quid   inter   sc    differaf. 

Quin  etiam  necessarium  discrimen  ostendunt,  inter  ministeriimi  novi  ac 
veteris  Testamenti:  Illud  enim  docent  esse  ministerium  literae  occidentis, 
ministerium  mortis  et  poenae,  adeoque  ministerium  ad  tempus  durans. 
Hoc  vero    ministerium    esse  Evangelii,  vitae,    Spiritus,    gratiae    et   novi 

20  foederis  per  lesum  Christum  Dominum  nostrum :  Qua  de  re  ApostoluB 
ait:  Litera  oecidit,  sed  spiritus  vivificat:  Et  Dominus:  Verba  quae  ego 
loquor  vobis,  Spiritus  et  vita  sunt. 

XI.  De  clavibus  Christi,  sive  potestate  Ecclesiae. 

Sequitur  doctrinae  nostrae  articulus  undecimus,  qui  est  de  clavibus 

25  Ecclesiae,  de  quibus  Dominus  olim  ad  Petrum :  Tibi,  inquit,  dabo  claves 
regni  coelorum. 

1,  Cläres  Ecclesiae  quid  sint?  Sunt  autem  hae  claves  peculiare 
ministerium  potestatis  Christi  et  spiritus  ejus;  quod  Ecclesiae,  ipsiusque 
ministris,  quoad  erit  in  terra  Ecclesia,    commissum  et  concreditum   est; 

30  quo  illi  credentibus  et  poenitentibus  gratiam ;  incredulis  vero  iram  D^i 
denunciant,  sive  id  fiat  privatim,  sive  publice:  per  quod  etiam  alios  in 
Ecclesiam,  quae  est  consortium  sanctorum,  recipiunt:  alios  rursus  indidem 
ejiciunt:  quod  quidem  nihil  est  aliud,  quam  sceptrum  regni  Christi  in 
manibus  legitime  teuere,    ac  per  illud    oves  ipsius  regere   ac    gubemare. 

35  2,  Potestatis  clavium  quae  virtuos  ac  partes  ?    Proinde  vis  et  potestas 

harum  clavium  prima  est,  solvere  et  aperire ;  hoc  est,  eorum  conscientias 
qui  credunt  et  poenitentiam  agunt,  in  Christo  et  per  Christum  pacatas 
reddere,  remissionem  peccatorum  ipsis  annunciare,  in  certam  spem  salutis 
eos  erigore ,  atque  ita  regnum  coelorum  ipsis  aperire ,   et  contra  quasvis 

40  tentationes  animum  ac  robur  ipsis  addere ,  et  haec  omnia  non  suo ,  sed 
Domini  nomine,  nee  su»,  sed  ipsius  potestate,  utpote  dispensatores  Dei 
et  verbi  ac  Sacramentorum  administri ;  sive  illud  fiat  adhibitis  ceremoniis 
usitatis,  quales  sunt  impositio  et  porrectio  manuum,  sive  non. 

A  parte  vero  altera,  vis  et  potestas  clavium  est,  omnibus  impoeni- 

45  tentibus  et  incredulis,  mandato  Christi  et  virtute  officii,  omnibus  ministris 
delegati,  quod  potentiae  ipsius  sceptrum  est,  coelum  claudere ;  iisque  iram 
Dei  intolerabilem,  judicia  horrenda,  et  atrocia  ipsis  decreta  annunciare: 
tum  etiam   eosdem   pro  delicti  magnitudine  verbo  Dei    arguere:    ab   usa 
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Sacramentorum  alienare ,  ab  Ecclesiae  communione  arcere ,    et ,  ut  simul 
omnia  dicantur,  a  regno  coelorum  ipsos  excludere. 

S.  Cui  haec  potestas  commcndata?  Hanc  potestatem  sceptri  ac  Spiritus 
sui  Apostolis  vicariis  suis,  et  omnibus  ipsorum  legitimis  successoribusy 
cum  Dominus  commendaret ,  ita  locutus  est:  Sicut  me  misit  Pater,  ita  5 
et  ego  mitto  vos.  Et  mox  subjunxit :  Accipite  Spiritum  sanctum ;  quorum- 
cunque  remiseritis  peccata,  remissa  sunt  eis,  quorumcunque  retinueritis, 
retenta   sunt. 

Quam  confirmant  etiam,  cum  alia  plurima  exempla,  tum  vero 
praeclarum  illud  ac  valde  evidens  in  Corintbio  incestuoso;  quem  divus  10 
Paulus  et  Corinthiorum  Ecclesia,  Christi  et  spiritus  ipsius  potestate 
excommuuicavit,  Satanaeque  tradidit.  Ac  rursus  cum,  per  Dei  gratiam, 
resipuisset,  a  vinculis  peccati  illum  solvit ;  in  gremium  Ecclesiae,  et  com- 
munionem  omnium  in  illa  bonorum  recepit,  atque  ita  regnum  coelorum 
ipsi  aperuit.  15 

TJnde  manifestum  fit,  id  quod  Ministri  nostri  docent,  datum  esse 
boc  ministerium  clavium,  principaliter  quidem  Ecclesiarum  praefectis: 
nihilominus  tarnen  illud  etiam  ad  singulos  coetus,  sive  magni  sive  parvi 
sint,  pertinere ;  sie  enim  Christus  alloquitur  Ecclesias :  Amen  dico  vobis, 
quaecunque  ligaveritis  in  terra,  erunt  ligata  in  coelo.  Et  paulo  inferius:  20 
Tibi  duo  vel  tres  congregati  fuerint  in  nomine  meo ,  ibi  sum  in 
medio    eorum. 

4,  PotesMe  hac  fidenter  quisque  tili  d^bct.  Docent  deinde  et  illud, 
ut  Christianus  quilibet,  quotiescunque  bis  clavibus  opus  habet,  a  prae- 
fecto  Ecclesiae,  cujus  ipse  membrum  est,  usum  illarum  requirat;  easque  25 
tanquam  a  solo  Domino,  qui  eas  Ministris  suis  credidit,  percipiat;  certo 
statuens,  per  hoc  ministerium  potestatis  Christi,  peccata  sibi  remitti, 
sicut  ipse  Dominus  loquitur:  Quibuscunque  remiseritis,  remissa  sunt  etc. 
Et  rursus:  Qui  vos  audit,  me  audit:  qui  vos  recipit,  (in  ministerio 
scilicet  et  animae  necessitatibus)  me  recipit :  et  contra :  qui  vos  contemnit,  30 
me  contemnit. 

o,  Pote^tas  Ministerii  quousque  se  extoidat?  Ultimo  denique,  non 
tantimi  docent,  sed  omnem  in  eo  ponunt  operam,  ut  Ecclesiarum  suarum 
praefecti  sive  pastores,  non  aliter  bis  utantur  clavibus,  quam  ex  mente 
et  voluntate  Christi,  expressaque  verbi  divini  determinatione ;  Nee  illas  35 
administrent,  vel  juxta  humanas  opiniones,  vel  etiam  juxta  voluntatem 
et  affectus  proprios:  ita  enim  et  clavis  aberraret,  et  terribiles  illae  minae 
Domini  in  illos  competerent;  quas  sie  per  Prophetam  intonat:  Ad  vos  6 
sacerdotes  mandatum  hoc:  Si  audieritis,  nee  applicueritis  cor  vestrum, 
ut  colatis  nomen  meum,  dicit  Dominus  exercituum,  mittam  in  vos  40 
exeerationem ,  maledicamque  benedictionibus  vestris^  sicut  jam  maledizi 
eis,  quoniam  non  curatis  animis  vestris  timorem  Domini. 


Xn.    DeSacramentisingenere. 

L    Sacramenta  quid  sint?     De  Sacramentis  deinceps    docent,  qnod 
ea  sint  sacra,  externa,    aspectabilia  elementa  ac  signa,  verbo  Dei  conse-  45 
Grata;  destinataque  ad   significandam ,  et  repraesentandam  spiritualem  et 
invisibilem  gratiam  et  veritatem  earum   rerum,  quarum   habent  nomina, 
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et  qaorum  [quarum  ?]  sunt  Sacramenta.  August,  contra  Advers.  Legis 
et  Froph.  IIb.  2.  Cap.  9 :  Sacramenta,  id  est,  sacra  signa. 

Esse  autem  numero   tantum    duo,  Baptismum,    et  Domini  Coenam. 

2,  Sacranienta  a  quo  instiiiäa  ?     Quae  quidem  nemo   ex  hominibus 
6  nee  instituit ,  nee  instituere  potuit ,  sed  author  ipsorum    est  solus  Dens, 

et  Dominus  Jesus  Christus:  in  cujus  manus  Pater  omnia  tradidit. 

3,  ScLcramcnta  cur  instituta?  Haec  autem  instituta  esse  credunt, 
propter  maximas  Ecclesiae  et  fidelium  utüitates:  quo  videlicet  non  tan- 
tum praedicato  verbo,    salus  ipsorum  promoveatur,    sed  etiam  per   haec 

10  aspectabilia,  et  in  oculos  incurrentia  Sacramenta,  fidei  iliorum  consulatur, 
utpote,  quae  voluntatem  Dei  bonam  et  sanctam  in  ipsis  obsignent,  veri- 
tatem  earum  rerum,  quas  significant,  repraesentent ;  et  ad  credendum 
easdem  non  secus  ac  verbum  Dei  exhibeant.  Contra  vero  fideles  dum 
ea  percipiunt,    ut  veritatem    et  gratiam,    quam  significant,    percipere  se 

15  credant,  eam  sibi  applicent,    et  obsignent;  Deo  vicissim    se  dedant,    con- 

secrent,    et  repromissione   quasi   facta,    in  ipsius  unius    obsequium    sese 

tradant,    nee    non    in    unitatem    cum    spiritus,    tum    mystici    corporis 

Ecclesiae  sanctaeque  communionis    et   charitatis    uniantur    et    coalescant. 

Qua  ratione  licebit  appellare  Sacramenta,  sacra  inter  Deum  et    ho- 

20  mines,  foedera,  sicut  olim  circumcisio  vocabatur;  vel  etiam  ministerium 
fidei  et  gratiae,  per  quod  Dens  et  Christus  Jesus  cum  fidelibus  conjungitur, 
fideles  vero  vicissim  cum  ipso  Christo,  tum  inter  se  mutuo,  in  unum 
mysticum  Ecclesiae  corpus,  devinciuntur  et  uniuntur,  per  quae  Christus 
etiam,  non  secus  ac  per  Evangelium,  efficax  est  in  credentibus ;  ac  recte 

25  iisdem  utentibus  preciosissimum  mortis  suae  meritum  communicat;  nee 
permittit  ut  nuda  tantum  et  otiosa  sint  ipsis  ministeria,  sed  simul  eadem, 
quae  ipsis  externe  significantur  exhibenturque ,  in  cordibus  fidelium  et 
recte  utentium,  interne  efficaciter,  et  salutariter,  praestat  et  efficit:  dum 
conscientias  ipsorum  purificat,  reficit,  pascit,  potat,  et  vivificat. 

90  4,    Saa-amcnta  qui  clevant,  graviter  peccmit,     Quapropter  etiam,  qui 

ea  vel  contemuit,  vel  profanat,  vel  elevat,  vel  denique  non  ex  praescripto 
et  voluntate  Domini  illis  utitur,  graviter  in  authorem  ipsorum  Dominum 
Jesum  delinquit;  et  suae  salutis  jacturam  facit  irrecuperabilem.  De  quo 
Canon  etiam:    Si  quis  intrat  Ecclesiam  Dei,    et  sacras   Scripturas    audit, 

35  et  pro  luxuria  sua  avertit  se  a  communione  Sacramenti,  projiciendus  est 
de  Ecclesia  Catholica. 

5.  Quid  m  facto  opita^  qui  casu,  nofi  culpa  a  Sacramenio  excluduntur? 
Contra  vero,  si  quis  iisdem  ita  uti  desideret,  quemadmodum  ipse  Domi- 
nus  tradidit   et  instituit;    sed    tamen    ad   sincerum    et  integrum    ülorum 

40  U8um,  omnis  via  ipsi  intercludatur :  verbi  gratia,  si  vel  in  vinculis 
detineatur,  vel  morbo  impediatur,  vel  denique  peregre  vivat  inter  hostes 
veritatis;  talem  etiam  sine  usu  Sacramentorum  salvari  posse  statuunt,  si 
modo  sancto  Evangelio  vere  et  integre  crediderit,  et  in  pietate  vitae 
usque  ad  extremum  vitae  punctum  perstiterit.    Qua  de  re  praeclare  dicit 

45  Augustinus  in  Johannem  cap.  6.  tract.  25.  Ut  quid  paras  dentes  et 
ventrem?  Crede  et  manducasti.  Sacramenta  enim  non  simpliciter,  sed 
cum  exceptione,  ad  salutem  sunt  necessaria. 

6*.  Externus  Sacramentorum  usus  nihil  prodcsf  ad  saluiem,  Doc«nt 
praeterea,  quod  haec  sacramenta,  ex  se  ac  per  se,  (ex  opere  operato)  sive 

50  extemo  ipso  opere,  administratione,  perceptionc  et  usu,  nemini,  qui  non 
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sit  intus  per  Spiritum  sanctum  vivificatus ,  quique ,  quod  dicitor ,  bonos 
motus  in  se  non  sentiat,  gratiam  et  vivam  ac  justificantem  fidem  conferant : 
nee  illam  interne  ac  spiritualiter  vivificent  et  regenerent.  Omnino  enim 
in  hominibus  ratione  praeditis ,  fidem  praecedere  oportet :  per  quam 
Spiritus  sanctus  hominem  vivificat,  ijluminat^  et  in  corde  bonos  motus  excitat,  5 
et  sine  qua  nee  quisquam  justificatur  ae  salvatur;  nee  Sacramenta  etiam 
ad  salutem  aliquid  per  se  conferre  possunt. 

Cujus  rei  illustre  ost  doeumentum  ludsis,  qui  lieet  ab  ipso  Christo 
Saeramenta  percepit,  ipsiusque  Apostolus  fuit;  nihilominus  tamen^  per- 
ditus  Hypocrita  ipseque  Diabolus  esse  non  desiit,  nee  Sacramentum  10 
probiorem  illum  reddidit,  aliquidve  ad  salutem  ipsi  eontulit:  Similiter 
etiam  in  Ananania  et  conjuge  ipsius,  qui  ab  ipsis  Apostolis  sacro 
Baptismate  tineti  erant^  et  sine  dubio,  Coenam  etiam  Domini  perceperant : 
eos  tarnen  malitia  et  iniquitas  eaptivos  ita  tenuerunt,  ut  manifesti 
mendacii  contra  Spiritum  sanctum  fuerint  condemnati,  nee  Saeramenta,  aut  15 
haec  vitia  ipsis  adimere,  aut  fidem  justificantem ,  quae  sola  est  rectitudo 
cordis  et  pax  conscientiae ,  conferre  ipsis  potuerint,  perinde  ut  olim 
circumcisio  et  sacrificia  Legis,  fidem,  vitam,  et  justitiam  non  dabant,  et 
sine  illa,  nihil  ad  salutem  et  justificationem  prodesse  poterant.  Quemadmodüm 
non  obscure  Paulus  innuit,  ac  in  exemplum  Abrabamo  proposito,  prius  20 
eum  fidem  habuisse,  quam  esset  circumcisus,  affirmat.  Eodem  modo  de 
populo  Israelitico  testatur,  quod  omnes  baptizati,  omnes  pane  eodem 
spirituali  pasti,  omnes  denique  spirituali  potu  potati  fuerint:  non  omnes 
tarnen  Deo  placuerint.  Imo  plerique  illorum,  tanquam  indigni,  a  Deo 
sunt  rejecti.  Etenim  si  quis  sine  interiore  vita  et  dignitate  ad  Sacra-  25 
menta  accesserit,  vitam  et  dignitatem  ab  iisdem  non  aceipiet,  sed  majori 
potius  peccati  accessione ,  indigniorem  sese  efficiet :  quemadmodum 
Apostolus  cum  de  illa  Domini  Coena  verba  facit,  evidenter  id  demonstrat : 
Quisquis,  inquiens,  indigne  de  hoc  pane  edit,  aut  de  poeulo  Domini  bibit, 
reus  est  corporis  et  sanguinis  Domini.     Item,  Judicium  sibi  edit  ae  bibit.  30 

7.  Hifpocrisis  et  tecta  ministri  improbifas  non  derogat  Sacramentis. 
Ultimo  denique  docent,  Sacramenta  Christi  ex  institutione  ejusdem, 
nnnquam  amittere  suam  efficaciam,  quo  minus  possint  testari,  exhibere, 
et  obsignare  gratiam  et  salutem  digne  utentibus:  Indignis  vero  poenas 
et  condemnationem  aetemam:  sive  a  bono  et  pio  ministro  administrentur;  35 
sive  etiam  ab  impio  et  hypocrita.  Augustin.  lib.  8.  Contra  Crescen. 
Kem  Sacramenti  solus  dat  Dens,  Sacramentum  dant  boni  et  mali.  Quin 
etiam  hoc  addunt,  licere  a  malis  ministris  et  hypocritis  Sacramenta,  si 
modo  juxta  voluntatem,  mandatum,  mentem,  et  institutionem  Domini  ea 
dispensent ,  percipere :  donec  malitia  illorum  in  apertum  erumpat ,  ac  40 
dificiplina  Ecclesiastica ,  sive  lenior,  sive  severior,  ipsaque  praesertim,  si 
sint  pervicaces,  excommunicatio  in  ipsos  distringatur.  Quanquam  hie 
magna  ministris  opus  est  circumspectione ,  ne  dum  aliis  ad  salutem 
ministrant,  ipsi  fiant  rejectanei.  Tum  etiam,  ne  sanctum  dent  canibus, 
aut  uniones  porcis  objiciant.  Veluti  quoque  populus  cavere  debet  dili-  45 
genter,  ne  Sacramenti  utantur  ad  Judicium  et  condemnationem. 

Xin.    De  sacro  Baptismo. 

h  Baptismus   quid  sit  ?      De    sacro    Baptismo   docent ,    esse   illum 
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altenun  novi  Testamenti  Sacramentom  a  Christo  institutum,  et  fidelibaa 
Yerfoi  miniBtris  in  usam  Ecolesiae  traditum ,  quod  consistit  in  extemo 
layacro  aqoae,  cum  invocatione  sanctae  Trinitatis:  ut  significet,  testetnr 
et  confurmet  intemam  per  Spiritum  sanctom  purificationem,  ab  originaH  colpa 
5  alüsqne  peccatis,  et  conscientiae  afferat  tranqoillitatem.  TJnde  etiam 
Sacramentum  regenerationis ,  vel  lavacrum  aqoae  pnrae  in  verbo  vitae, 
vocatur.  Persuasi  enim  sumus,  omnia  illa  Dominum  intus  eflQcere,  quae- 
conque  foris  Baptismi  Sacramentum,  quod  Evangelii  est  appendiz,  signi- 
ficaty  ac  exhibety  hoc  est,  peccata  remittere,  salutem  operari,  Ecclesiam 

10  suam  per  hoc  lavacrum  aquae  in  verbo  vitae  purgare ;  filio  suo  inserere, 
peccata  sepelire;  illa  tollere ,  bonam  denique  et  pacatam  conscientiam 
efficere.  Non  enim  Baptismus  sordis  extemae  ablutio  est,  sed  potius 
bonae  conscientiae  coram  Deo  stipulatio. 

Ac  propter  hos  eximios  fructus,  Baptismus  sacer  Ecclesiae  est  insti- 

15  tutus  et  mandatus;  quem  fideles  Christi  ministri  administrare ,  populus 
autem  Dei  legitime  percipere  debet;  semel  quidem  quoad  extemum  usum, 
semper  autem  quoad  veritatem. 

2.  Qui  si7it  baptizandi  ?  Docent  porro,  licet  sacrum  illud  Baptisma, 
in'Ecclesia  primitiva,  solitum  sit  conferri  adultis  potissimum,  et  qui  fidei 

20  suae  confessionem ,  juxta  Dei  mandatum,  edere  potuerunt;  nihilominus 
tamen  infantibus  etiam,  qui  et  ipsi  fo edere  continentur,  administrari  illud 
debere,  ut  et  ipsi  salventur,  et  Christo  inserantur  juxta  illius  verba: 
Sinite  parvulos  ad  me  venire,  nee  prohibete  eos,  quia  talium  est  regnum 
coelorum. 

25  Quo    testimonio    alüsque    quam    plurimis    adducti    Fastores    nostri, 

subnixi  etiam  ipsis  promissionibus  a  Domino  infantibus  factis;  adeoque 
respicientes  exemplum  singulare  ministerii  veteris,  circumcisionem  scilicet^ 
quam  author  ipse  Dens,  ad  omnem  aetatem  ex  aequo  pertinere  voluit: 
infantes    etiam    baptizandos  in  nomen  sanctae  Trinitatis  statuunt  indubi- 

30  tanter;  signo  et  testimonio  extemo  id  ipsis  applicantes,  quod  Dominus 
verbo  et  promissionibus  suis  proprixun  Ulis  esse  voluit.  Sic  enim  Christus 
non  de  quibusdam  tantum,  sed  in  genere  de  omnibus  mandavit,  Docete 
omnes  gentes,  baptizantes  eos  in  nomine  Fatris  et  Filii  et  Spiritus  sanctL 
Quae  quidem  ratio  unica  et  sola  est,  qua  hoc  nomen  sanctissimum,  absque 

35  quo  nuUa  est  salus,  super  puerilem  aetatem  invocari  potest. 

3.  Baptixatonnn  offkva  quae^  postquam  ad  rationis  usfum  pervcnerinL 
Eos  vero,  qui  vere  et  legitime  in  iufantia  sacrum  Baptisma  semel  per- 
ceperunt,  postquam  idoneam  aetatem  et  justam  rationis  particulam  fuerint 
consecuti,    docendos  ac  erudiendos   esse  suadent,    ut,    quid  sit  ille  sacer 

40  Baptismus  scire  ac  cognoscere  possint;  utqne  fidem  sanctam  Catholicam, 
sine  qua  Baptismus  nihil  prodest,  diligenter  ediscant,  quo  deinceps  illam, 
ubi  ad  sacram  Mensam  sese  admitti  postulabunt,  in  conspectu  Dei  et 
Ecclesiae  ipsius,  proprio  ore  eloqui,  illam  profiteri,  ac  per  eam  sancti- 
ficationem   suam   Deo    in    Baptismo   votam,    recognoscere    possint.      Hos 

45  autem  qui  ad  hunc  modum  sunt  educati,  ad  Baptismi  foedus  libenter 
nostri  accensent,  ac  pro  suo  pastorali  officio  curam  ipsorum  gemnt,  in 
gratia  et  veritate  Baptismi  illos  coufirmantes ;  ad  militiam  fidei  exhortantes ; 
insuper  etiam  conferentes  jus  legitimum  ad  mensam  Domini  accedendi: 
in  quibus  omnibus  primitivae  Ecclesiae  fidelissimae  suae  magistrae,  exempla 

50  manifesta  intuentnr,  et  inoffenso  pede  consectantur. 
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Nam  licet  aliqois  Baptismatis  Christi  legitime  reddatur  particeps,  ao 
per  ülud  cum  Christo,  in  ipsius  mortem,  novitatis  vitae  causa  sepeliatur : 
is  tamen  in  progressu  temporis,  si  ita  vivat,  ut  neque  juxta  Eyangelicam 
doctrinam  fide  in  Christum  vera  sit  praeditus ;  nee  charitatem  fratemam 
ab  onmibus  sanctificatis  requisitam  testificetur ;  nee  erga  Deum  et  prozimos  6 
pro  dignitate  vocationis  suae  se  gerat;  nee  denique  vitae  aetemae  oon- 
sequendae  certam  spem  habeat:  huic  sacer  Baptismus  ministerio  externe 
delatus,  nihil  omnino  profuit,  et  nomen  sanctae  Trinitatis  nequicquam 
est  super  illum  invocatum. 

4.  Sine  Baptisino  qui  deceduni  infantes,  de  ipsorum  salutc  dubitare  10 
uuUatenus  licet  E  diverso  autem,  si  quis  tarn  infans,  quam  adultus  in- 
veniatur,  qui  ministerio  sacri  Baptismi  externe  non  communicaverit ;  nee 
tamen  id  fecerit  per  contemtum  Sacramenti  aut  negligentiam :  de  his  ita 
statuendum  censent,  ut  si  sit  adultus,  habeatque  non  dubia  indicia  fidei, 
verae  resipiscentiae  et  regenerationis :  Si  autem  infans  sit  e  fidelibus  16 
parentibus  propagatus,  qui  quidem,  quantum  in  ipsis  est,  Sacramento 
Baptismi  prolem  suam  initiari,  ejusque  veritate  imbui  illam  cupiant; 
Interim  tamen  vel  hunc  vel  illum  morte  abripi  contingat,  vel  etiam 
propter  causas  inevitabiles  sacro  Baptismate  ipsos  tingi  non  detur :  propter 
haue  externam  privationem  Sacramenti  de  salute  utriusque  minime  oportere  20 
dubitare.  Kon  enim  Dei  gratia  Sacramentis,  eorumque  extemae  admini- 
strationi  est  alligata.  Nam  alioquin  sequeretur,  quod  absit,  onmes  infantes 
ante  circumcisionem  vita  defunctos,  esse  condemnatos ;  quod  fieret  contra 
foedus  Dei,  et  promlssiones  Abrahamo  factas,  Ero  Deus  tuus  et  seminis 
tui;  eos  vero  qui  sese  horribili  polluerunt  idololatria,  qui  Deo  simt  26 
oblocuti,  qui  illum  tentaverunt,  qui  seditiones  contra  Mosen  Dei  servum 
excitaverunt :  eos  omnes,  inquam,  ob  externum  Sacramentorum  usum, 
salutem  adeptos  fuisse.  Cui  sententiae  aperte  reclamat  Spiritus  sanctus,  qui 
licet  omnes  Sacramentis  participasse  asserit;  non  in  multis  tamen  Deo 
fuisse  complacitum,  sed  fere  onmes  perditos  esse  in  solitudine,  testatur.  30 
Latronem  vero  sero  poenitentem,  etsi  is  neque  Baptismum  percepit,  nee 
altero  illo  Sacramento,  mensae  scilicet  Domini  unquam  est  usus:  hunc 
tamen  Christus  in  spem  salutis  erexit,  dicens:  Hodie  eris  mecum  in 
Paradiso.  Quocirca  Sacramenta  salutem  ex  se  non  conferunt  hominibus, 
sed  ejus  sunt  externum  tantum  ministerium  et  testificatio,  proinde  non  36 
illius  causae ,  sed  certitudo  et  sigilla  existunt ;  unde  sequitur ,  non  ob 
privationem  Sacramentorum,  cujus  causas  saepe  pü  evitare  non  possunt, 
sed  potius  ob  ignominiosum  contemtum  homines  salutis  suae  jacturam 
facere.  Hanc  enim  talem  contumeliam  nullo  modo  Deus  inultam  relin- 
quere  potest.  40 

XIV.    De  Coena  Domini. 

7.  Cocna  Domvti  fjuixl  ?  Decimus  quartus  Articulus  nostrae  doctrinae 
est  de  Coena  Domini :  de  qua  corde  credendum,  et  ore  profitendum  docent, 
quod  sit  altenmi  novi  testamenti  Sacramentum,  a  Christo  lesu,  in  illa 
coena  ultima,  immediate  iustitutum,  ac  verbis  ipsius  sancitum:  in  quo  46 
panem  et  vinum,  corpus  et  sanguinem  ipsius,  esse  declaravit :  et  Apostolis 
adeoque  toti  Ecclesiae,  ut  perpetuum  mortis  suae  esset  monumentum :  et 
legitime,  quoad  mundus  duraret,  ab  omnibus  perciperetur ,  tradidit  et 
commendavit:    prout   Evangelistae   scribunt,    imprimisque    divus   Paulus, 
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cujus   praeclara  verba  etiamnum  sonant  in  Ecclesia ;    Ego  enim  accefi  %  < 
Domino etc.  (1.  Cor.   11,  03— 32)« 

2.  De  patie  et  cnlice  Domini  quaetiam  fides  ?   quodque  ipsius  fv^\ 
mentum.     Itaque  secundum  haec,  firma  ratione  credendom  et  confitentej 

5  esse    docent,    hunc  Coenae  Dominicae  panem,    corpus  esse  lesa  Cl 
quod  pro  nobis  morti  est  traditum:    Similiter  etiam  calicem,  sive 
in   calice,   sanguinem    esse  Domini   nostri   Jesu  Christi,    in  remisäoiMJ 
peccatorum   nostrorum   effusnm:    quod  utrumque  disertis  verbis  Chnita| 
expressit,    cum  dixit:    Hoc    est  corpus    meum:    Hoc    est   sangois 

10  Quae    quidem   verba   de   nulla   alia   re    accipi  debent,  quam  de  pme 
calice  Domini:    Corpus  autem   et  sanguinem  cum  nominamus,  non 
corpus  intelligimus,  quam  illud  ipsum,  verum,  proprium,  et  naturale 
Christi,   quod   nobis  in    escam   sua  passione  praeparavit.     Similiter 
de   sanguine   sermo    est,    non    alium  sanguinem   respicimus,    quam  il 

15  ipsum,  quem  Dominus  e  corpore  suo  copiose  effudit,  et  in  potum  Ecci 
snae  esse  voluit:  Dominum  enim  praeter  hoc  naturale  corpus  sangoinc 
aliud  non  habuisse  scimus  et  credimus. 

3.  Nee  verbis  Chri.stij  nee  Saeramento  ipsi  addere  aut  detraJiere  o/ij 
aeqtium  e^L     Ea   propter  Pastores   nostri  credere  docent,   quod  px 

20  haec  verba  a  Christo  pronunciata;  quibus  sigillatim  panem  corpiu 
esse,  et  vinum  sanguinem  suum  esse  testatur,  sancit  et  institnit;  ni 
liceat,    in    negotio    hoc,   vel   aliquid   de   suo  addere,   vel  aliis  quippH 
detrahere;  sed  unumquemque  prout  sonant,  et  proprietas  Sacrament 
requirit,  illa  retinere,  fidem  iis  habere,  nee  ab  iUis  quoquoversum  deflc 

25  debere. 

4.  Panis    et   ealix    in    Coenn   Domini    naturalem   fmhstantiam 
mtUat.     Ad   explicandam    tamen    hujus    mysterii   sententiam,    tene 
ulterius  docent,  quod  Panis  hie,  licet  sit,  Christo  ipso  attestante, 
ipsius ,    ac  vinum  similiter  sit  sanguis  ipsius,  hoc  utrumque  tamen 

30  ac   substantiam   suam  non  amittat,    nee  mutet:    sed  panis   sit  et 
verus  panis :  vinum,  sit  et  maneat  verum  vinum :  prout  ea  sie  et  S< 
Sacra  nominat,  et  primitivae  Ecclesiae  Doctores  profitentur.     G^lanos 
in    Concilio    Romano:    Certe   Sacramenta    corporis    et    sang^oinis 
divinae  res  sunt.     Propter  quod  et  per  eadem  divinae  ef&cimor  coi 

36  naturae:   et   tamen   non  desinit  esse  substantia  vel  natura  panis  et 
Et  profecto,   si  elementa   esse  desinerent,  Sacramenta  esse  non 
quandoquidem  accedente  verbo  ad  elementum,  fieri  consuevit  Sacranu 
sicut  Augustinus  in  lohan.  c.  15  tract.  80.  sub  finem  ait:  Accedit 
ad  elementum  et  fit  Sacramentum.     Et  Irenaeus  lib.  5  adversus  Hi 

40  Quando  calix  et  panis  Domini  percipit  verbum  Dei:  fit  Eacharistia 
guinis  et  corporis  Domini. 

Proinde  locutio  haec,    Panis  est  corpus,  vinum  est  sangois, 
mentalis    est   locutio,    et  soll   huic   negotio   peculiaris   ac    propria:   . 
videlicet  manifestum  evadat,  duas  res  istad,    sive  haec  duo  elementa,« 

46  ipsum ,  quod  sua  natura  sunt ,  non  amittere ;  et  tamen  sacramentlSftI 
illud  etiam  quod  significant,  quodque  de  illis  dicitur,  esse  ac  fieii;  M 
quidem  naturali  mutatione:  sed  vi  ac  testimonio  institatioiiis  Chfiri 
Hoc  enim  praeclare  explicat  D.  Paulus  cum  inquit :  Pocolam  benedictiM 
cui   benedicimus   nonne    communio    sanguinis  Christi  est?     Panem  qw 

60  frangimus ,  nonne  communio  corporis  Christi  est  ?     Quemadmodum  etil 
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in  Ecclesia  primitiva  Doctores  quidam  manifeste  scriptum  reliquerunt,  ao 
inter  hos  Augustinus  contra  Adimant.  c.  12  sie  ait,  Dominus  non  dubi- 
tavit  dicere^  Hoc  est  corpus  meum^  cum  signum  daret  corporis  sui. 
Theodoretus  item  lib.  I.  Dialog.  Dominus  visibilia  symbola  appellatione 
corporis  et  sanguinis  honoravit,  non  naturam  mutans,  sed  gratiam  naturae  5 
adjiciens. 

/7.  Sacranunlum   hoc   baut    et   mali  pcreipiunty    sed  cventu   diverso, 
Utuntui'   autem   hoc    sacramento  boni  pariter  ac  mali,    sed  boni  quidem 
ad    salutem    et   vitam   aeternam;    mali  vero    et   infideles  ad  Judicium    et 
condemnationem.     Nam  licet  et  boni  et  mali,  veinim  Sacramentum  extemo  10 
modo  percipiant;    soli    tamen    fideles  rem  et  veritatem  Sacramenti  spiri- 
tualiter,  per  fidem,  ad  salutem  percipiunt.     Sine  spirituali  enim  mandu- 
catione,  nemo  unquam  ad  mensam  hanc  digne  accedere  potuit,  haec  enim 
sola  verus  modus  est,  per  quem  Christo  inserimur,  et  cum  ipso  in  unum 
corpus  coalescimus.     Nam  sicut  duae  diversae  res,  Sacramento  hoc  con-  16 
tinentur:   ita   etiam    duplex  est  manducatio;    sacramentalis  nempe,   quae 
bonis  et  malis  est  communis,  et  spiritualis,  qua  soli  fideles  Sacramentum 
hoc  manducant :  sicut  Augustinus  et  Lombardus  testantur.     Bonus  accipit 
Sacramentum  et  rem  Sacramenti:   malus  vero  Sacramentum  et  non  rem. 
Ideo  et  Maurus  Episcopus  Moguntius  scriptum  reliquit,  Sacramentum  ore  20 
percipitur,  virtute  Sacramenti  interior  homo  satiatur. 

Atque  hie  demum,  ubi  scilicet  manducatio  spiritualis  invenitur,  fit 
illa  Christi  cum  fidelibus,  et  fidelium  cum  Christo  unio  et  communio :  et 
vicissim  sanctorum  omnium  in  unum  corpus  spirituale  coalitio;  de  qua 
Apostolus :  Quoniam  imus  est  panis ,  imum  corpus  multi  sumus ;  nam  26 
omnes  ex  uno  pane  participamus.  De  quo  et  Augustin.  tract.  26.  in 
cap.  6.  lohans  sie  inquit :  Manducare  illam  escam,  et  illum  bibere  potum, 
est  in  Christo  manere ,  et  Christum  in  se  manentem  habere.  Ac  per 
hoc,  qui  non  manet  in  Christo,  et  in  quo  non  manet  Christus,  proculdubio 
nee  manducat  spiritualiter  camem  ejus ,  nee  bibit  ejus  sanguinem ;  licet  30 
camaliter  et  visibiliter  premat  dentibus  Sacramentum  corporis  et  sanguinis 
Christi. 

//.  Quomodo  imctaudiim  hoc  Sacramentum,  Docent  praet^rea,  Sacra- 
mentum hoc  ita  tractari  administrarique  debere,  ut  solius  Christi  institu- 
tionem ,  ejusque  manifesta  praecepta  in  omnibus  intueamur ,  nee  aliquid  36 
diversum  ab  illis  suscipiamus:  Qui  quidem,  cum  panem  discipuüs  suis 
seorsim  porrigeret,  valde  disertis  verbis  ita  praecepit,  Accipite,  comedite : 
ac  rursum,  cum  calicem  separatim  ctiam  praeberet,  omnibus  ex  illo  bibere 
mandavit.  Hujus  igitur  mandato  ac  exemplo  docemus  ac  credimus,  ad 
solos  Ecclesiae  ministros  pertinere ,  ut  corpus  et  sanguinem  Christi  40 
distribuant :  accipere  autem  et  manducare,  ad  omnes  in  Universum  Christi 
fideles ;  ad  neminem  vero,  ut  illud  pro  vivis  et  mortuis  sacrificet,  vel  ad 
cultum  et  adorationem  manibus  sursum  elevet,  vel  superstitiose  hac  illac 
circumferat,  vel  denique  in  adytis  ac  penetralibus  clanculum  asservet. 

7.  Coena  Domini  integre  et  sitb  utraquCj  quod  dicitur,  f^pccic  y  profU  i& 
Christus  »anxit ,  uteudum  esse.  Insuper  etiam  hoc  firmiter  retinendum 
esse ,  ut  utrumque  Sacramenti  elementum ,  seorsim  panis ,  seorsim  calix 
distribuatur,  quemadmodum  ab  ipso  Domino  instituta,  distributa,  et  in 
communem  usum  tradita  fuere.  Quae  quidem  doctrina  et  consuetudo 
etiam   in    prisca   viguit  Ecclesia,    in    qua  Sacramentum   hoc,    sine   omni  50 
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inutilatione,  in  utraque  quod  dieitur,  specie,  distribuebatur ,  et  percipie- 
batar.  Qaod  praeter  mnlta  alia,  Canon  ille  ostendit,  cujus  haec  sunt 
verba:  Comperimus,  quod  quidam  sumta  modo  corporis  sacri  Christi 
portione,  a  calice  sacrati  cruoris  abstineant:  qui  procul  dubio  (quoniam 
5  nescio  qua  superstitione  docentur  astringi)  aut  integra  Sacramenta  accipiant, 
aut  ab  integris  arceantur. 

Quod  si  quis  autem  temeritate  sua  abductus,  praeter  hoc  Domini 
mandatum  aliter  hoc  Sacramentum  tractare  praesumat,  is  manifesta 
protervia,  Christum  lesum  Sacramenti  istius  authorem  oppugnat;  ipsius- 

10  qne  voluntatem,  quam  verbis  apertis  testatam  reliquit,  irritam  faciendo^ 
peccato  se  poUuit  gravissimo. 

H,  Ad  usum  Coenae  Domini  qua  ratione  nos  pracparere  debeanms  ? 
Deinceps  etiam  addunt,  quod  in  usu  et  perceptione  hujus  Sacramenti, 
non   requiratur   adoratio    et  cultus  aliquis  divinus,    qui  Sacramento  huic 

16  praestetur;  requiratur  autem  debitus  honor  et  reverentia,  quae  in  eo 
potissimum  est,  ut  homo  se  ipsum  exploret:  hoc  enim  solum  Christo 
graüssimum  et  homini  utilissimum  esse  potest;  quod  divus  etiam  Paulus 
snorum  temporum  Ecclesiae  magnopere  commendavit  dicens :  Probet  autem 
seipsum  homo,  et  ita  de  pane  illo  edat,  et  de  calice  illo  bibat.     Nam  qui 

K  edit  et  bibit  indigne,  damnationem  sibi  ipsi  edit  et  bibit,  non  discemens 
corpus  Domini.  Et  alio  loco  inquit:  vos  ipsos  tentate,  an  sitis  in  fide; 
vos  ipsos  probate :  An  non  agnoscitis  vosmet  ipsos,  videlicet  lesum  Christum 
in  Yobis  esse?  nisi  rejectanei  estis.  At  spero  fore,  ut  cognoscatis  nos 
non  esse  rejectaneos.     Opto  autem  a  Deo  ne  quid  mali  faciatis. 

25  Itaque    eos    omnes,    qui   non   in    se    ipsos    descendunt,    et    examine 

accurato,  quae  sit  ipsorum  dignitas,  quae  fides,  quod  mentis  propositum, 
cum  ad  hoc  Sacramentum  acceditur,  quae  denique  praeparatio,  explorare 
sese  nolunt:  eos,  inquam,  judicant  extrema  contumelia  Sacramentum  hoc 
afficere,  ipsamque  Christi  institutionem  ignominiose  pro  deridiculo  habere. 

90  Qua  de  re  D.  Bemhardus:  Sacramentum  hoc,  sicut  ad  vitam  accipit 
dignus,  sie  ad  Judicium  et  mortem  accipit  indignus.  Rem  vero  Sacramenti 
nemo  percipit,  nisi  dignus  et  idoneus.  Sacramentum  enim  sine  re  Sacra- 
menti mors  est :  res  yero  Sacramenti,  etiam  praeter  Sacramentum,  sumenti 
yitae  aetemae  est.     Merito  igitur  nostri  Pastores,  neminem  admittunt  ad 

35  hoc  Sacramentum,  nee  illud  cuiquam  porrigunt,  nisi  qui  cum  debita 
pietate  longe  diligentissimum  examen  sui  ipsius  conjunxerit,  atqne  ita 
quantum  in  ipso  est,  sese  idoneum  effecerit. 

9.  Quo  ritu  et  ordine  Coena  Domini  in  unifatr  Frainnn  crJebrefur? 
Circa  ipsam  autem  Coenae  Domini  administrationem  haec  fere  apud  nos 

40  observantur :  Omnium  primo  pastores  nostri,  Ecclesiae  primitivae  exempla 
sequuti,  de  Christo  lesu  et  gratia  in  ipso,  et  per  ipsum,  miseris  peccato- 
ribus  exhibita,  populum  docent;  maxime  vero  mortem  et  sanguinem 
ipsius,  nee  non  omnia  spiritualia  beneücia,  per  hunc  sanguinem  parta, 
proponunt,  et  annunciant.     Postea  una  cum  populo  precibus  püs  ac  devotis 

45  Deo  supplicant,  ut  eos  dignos  convivas  mensae  suae  velit  efficere.  Deinde 
vero  remissio  peccatorum,  vi  clavium,  poenitentibus  legitime  annunciatur: 
populus  in  fiducia  erga  Deum  confirmatiu' :  recitantur  item  verba  illa 
Domini,  quibus  Sacramentum  hoc  instituit:  monenturque  omnes,  ut  haec 
mysteria ,   pro    se    quisque ,   reverenter   dijudicare    sciat :    et   haec   divina 

50  beneficia,    vero   ac    non   simulato  animo   expendere  velit.     Atque  his  ita 
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peractis,  cum  omni  reverentia  Sacramentum  hoc  ministri  distribuunt: 
popolus  autem ,  ut  plurimum  in  genua  procumbens ,  citra  omnem  idolo- 
latriam  et  superstitionem ,  cum  gratiis  et  laudibus  pie  ac  religiöse  illud 
percipit;  hymnos  sacros,  quibus  mors  Domini  aliaque  ipsius  beneficia 
commemorantur,  non  sine  interiore  laetitia  concinendo.  Atque  haec  omnia  5 
duce  scriptura  faciunt,  praecepta  potissimum  Domini  intuentes,  qui  dicit : 
Hoc  facite  in  mei  commemorationem.  Tum  etiam  D.  Pauli,  qui  ita 
monet:  Quotiescunque  panem  hunc  ederitis,  et  hoc  poculum  biberitis, 
mortem  Domini  annunciabitis  donec  veniat. 

XY.    De   rebus    adiaphoris.  10 

L  Ceremoniac  j  i-ittts  et  res  adiaphorae,  licet  minus  sunt  quam  aliat 
Ministerii  partes  tiecessariaej  retineri  tarnen  in  Eccksiis  dehent.  De  rebus 
vero  adiaphoris,  hoc  est,  de  Traditionibus ,  ritibus,  et  institutis,  bono 
animo  introductis,  ministri  nostri  docent:  quod  licet  horum  nee  dignitas 
nee  necessitas  ea  sit,  ut  cum  aliis  Ministerii  partibus  conferri  possint,  15 
utpote  quae  sancta  constituta  et  introducta  sunt,  ut  essent  saltem  quaedam 
illorum  adminicula,  sive  ut  Graeci  loquuntur  tnKndy^ccta',  eas  tamen  a 
populo  Christiano  in  publicis  religionis  exercitiis,  circa  ministerium 
extemum  observandas  et  retinendas  esse,  juxta  Apostoli  doctnnam,  qui 
dicit:  Omnia  decenter  et  ordine  fiant:  et  paulo  superius,  Deus  non  est  20 
dissensionis  Deus,  sed  pacis. 

2.  Quatemis  j  quomodn  atque  etiam  quem  in  finem  constiiutionibus 
humanis  uti  licent  Y  Interim  tamen  non  dissimulant,  quod  res  adiaphorae 
bis  fere  limitibus  circumscribendae  sint,  ut  neque  pro  fundamento  salutis 
cultuve  a  Deo  praecepto  sine  ulla  exceptione  habeantur,  neque  conscientias  25 
humanas  tanquam  praecepta  Dei  ligent,  aut  hisce  praeferantur :  sed  potius, 
ut  honesti  omatus  et  boni  ordinis  causa  retineantur,  sine  libertatis 
Christianae,  quae  in  communione  Spiritus  Christi^  et  fide  in  illum  consistit, 
perturbatione :  vel  etiam  charitatis  violatione :  nee  denique  liceat  cuiquam 
sub  libertatis  Christianae  obtentu  pias  has  et  Ecclesiae  aedificationi  perutües  30 
constitutiones  deserere. 

3.  Quidnam  nomine  liJbertatis  Christianae  int eüigatur?  Nomine  autem 
libertatis  Christianae  intelligi  volunt :  Primo  immunitatem  illam  a  Servitute 
peccati,  maledictionis,  a  jugo  legis;  quam  Christo  vindice  adepti  sumus. 
Deinde  vero  quod  datus  sit  nobis  Spiritus  liberae  voluntatis ,  qui  est  35 
filiorum  Dei,  quo  nos  ad  opera  fidei  erga  Deum,  et  charitatis  erga 
proximum  excitamur ;  car^ue  non  coacte,  sed  prompte  ac  nostrapte  efficimus. 
Postremo  denique  quod  conscientiae  nostrae  non  sint  ad  ullas  leges 
humanas  ita  astrictae,  ut  vel  divinis  eas  praeferant,  vel  propter  casdem, 
cauteria  sibi  fieri  permittant.  40 

4.  Qui  ritus  ei  crrrwoniar  elimimmdae  sint  ex  Ecdesiis'f  Itaque 
omnes  eas  traditiones ,  quae  honorem ,  gratiam  et  gloriam  lesu  Christi 
aliquo  modo  obscurant,  sinceram  Evangelii  doctrinam  hominibus  eripiunt: 
tum  etiam,  quorum  causa  Dei  praecepta  violantur,  ncgliguntur,  contem- 
mmtur,  et  verbi  Dei  puritati  aliquid  detrahitur,  non  tantum  non  servandas,  45 
sed  omittendas  ac  prorsus  repudiendas  esse  docent.  Norunt  enim, 
Salvaiorem  nostrum  cjusmodi  traditiones,  ac  illarum  pertinax  Studium, 
grayiter   in    Pharisaeis   reprehendisse ,    cum    diceret:    Eteuim    vero   bene 
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prophetayit  Esaias  de  yobis  hypocritis,  ut  scriptum  est:  Fopulus  iste 
labiis  me  honorat,  cor  autem  illorum  procul  abest  a  me:  frustra  vero 
me  colunt  docentes  doctrinas  quae  siint  mandata  hominum.  Kam  omisso 
mandato  Dei,  tenetis  traditiones  hominum.  Et  sanctus  Paulus ,  ut  cave- 
5  antnr  ejusmodi  inventa^  diligenter  monet :  videte,  inquiens ,  ne  quis  yos 
depraedetur,  per  philosophiam  et  inanem  deceptionem  secundum 
traditionem  hominum,  secundum  elementa  mundi,  et  non  secundum 
Christum :  qua  de  re  etiam  in  jure  Canonico  sie  legimus :  Consuetudinem 
laudamus,    eam    tamen    quae    contra    fidem    Catholicam    nihil    usurpare 

10  dignoscitur. 

5,  Qui  riius  in  Ecclesia  retinendi?  Econtra  vero  retinendos  et 
observandos  eos  solummodo  ritus,  qui  in  Christiano  populo  unicam  et 
veram  fidem  propagent;  sincerum  Dei  cultum,  concordiam^  charitatem  et 
verum  Christianum  amorem  promoveant:  nee  magnopere  laborandum  esse, 

15  utrum  a  totis  concilüs,  vel  privatim  ab  Episcopis  quibusdam,  introducti  sint ; 
sed  potius  videndum,  ut  sibi  boni  sunt  [sint?],  ad  bonum  ipsis  bene  utamur, 
praecipuä  cura  et  studio  ea  consectando,  quae  in  Deo  authoritatem  habent, 
et  omni  cavendo  diligentia,  ne  hac  viliorum  ceremoniarum  causa  a  rebus 
praestabilioribus   abduci   nos   patiamur.      Aequum  enim   esse   videtur,  ut 

20  hae  divinae  ac  coelestes  res,  quorum  praestantia  maxima  est,  omnibus 
inventis  humanis  semper  et  ubique  auteferantur,  ac  solae  sint,  quae  con- 
scientias  humanas  religione  possint  obstringere.  Siquidem  et  Dominus 
ipse  acriter  objurgat  Judaeorum  Seniores,  qui  majorem  honorem  suis 
quam  ipsius  mandatis  habuerunt,  cum  inquit:  Omittitis  quae  graviora  sunt, 

2ö  Legis  Judicium,  et  misericordiam,  ac  fidem:  haec  oportuit  facere,  et  illa 
non  omittere. 

6*.  Vetustatis  instituia  mclkire  parte  iiostra^  Eccksiae  retin^nt.  Hevera 
autem,  et  nostrae  Ecclesiae  compluria  vetustatis  instituta  hodie  etiamnum, 
quatenus  per  conscientiam  licet,  retinent,  qualia  sunt:  certa  jejunia,  stati 

30  dies  festi ,  conciones  matutinae,  vespertiuae,  dies  Dominici,  Festivitates, 
item  et  celebrationes  admirandorum  Christi  operum,  utpote  Nativitatis, 
Passionis,  Resurrectionis,  Ascensionis  et  aliorum.  Tum  etiam  memoriae 
sanctorum,  puta,  benedictae  Yirginis,  Apostolorum,  et  martyi*um  Christi, 
eorum  praecipue,    quorum  mentio  extat  in  sacris  literis.      Quae    quidem 

35  omnia,  a  nobis  fiunt  ad  honorem  et  gloriam  nominis  divini,  et  publicam 
Ecclesiae,  per  praedicationem  verbi,  aedificationem.  Ac  licet  in  cere- 
moniis  observandis,  non  cum  omnibus  Ecclesüs  nostris  convenit,  cum 
praesertim  et  impossibile  sit,  et  non  magnopere  uecessarium,  unas  eas- 
demque    ceremonias   ubique  Ecclesiarum  usurpare:  non  tamen  ulli  bonae 

40  ac  piae  constitutioni  adversantur,  adversarive,  cum  perturbatioue  Eccle- 
siarum, cogitant:  utut  quaedam  illarum  non  sint  necessariae,  dummodo 
cultum  Dei  non  oppugnent,  et  Bdem  in  Christum  lesum,  quae  sola 
justificat,  nuUä  af&ciant  contumelia. 

r.  i\7w?/w  cousiitutionibus  Ecclesias  onerari  non   debere.     Quanquam 

45  etiam  hoc  dissimulare  non  possunt,  quod  Ecclesiam  novi  Testamenti  non 
liceat  multitudine  difficultateque  ceremoniarum,  ut  in  veteri  Testamento, 
obruere.  Hoc  enim  et  Christus  reprehendit  in  Scribis,  cum  dicit:  Vae 
vobis  legisperitiö,  quia  oneratis  homines  oneribus  difficilibus  portatu,  sed 
ipsi  uno  ex  digitis  vestris  non  attingitis  onera.     Et  Apostoli  prohibuerunt, 

60  sicut   ex   sermone   Petri ,    ad    quosdam   habito,    liquct :    Nunc    ergo    quid 
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tentatis    Deum    ad   imponendum  jugum    cervici   discipulorum  ?      Tum  ex 
ipso  Paulo,  qui  dicit:  Ne  regredientes  impliceuiini  servitutis  jugo. 

Addunt  praeterea,  omnes  quaecunque  tandem  sunt  traditiones,  immo- 
tae    et   perpetuae    legis   non    esse,  ideoque   prout    eas    licuit   idoneas    ob 
causas,  condere  et  promulgare;  ita  etiam  mutare,  et  abrogare,  sine  omni    6 
periculo,  et  peccato  licere. 

f^.  Humanas  consiitutioriea  sw  immuiabiles  non  esse,  iit  rebus  postu- 
laniibuH  mutari  ncfjneanf.  Cui  rei  suppeditant  exemplum  Apostoli,  qui- 
bus  vitio  non  fuit  datum  a  Domino,  quod  manibus  illotis  cibos  tractarent, 
cum  tarnen  Lac  ratione  a  cousuctudine  recesserint.  Tum  etiam  exemplo  10 
est  prima  Ecclesia,  in  qua  ab  Apostolis,  et  universa  Synodo,  volente  et 
dictante  Spiritu  sancto,  decretum  est,  ut  ne  quis  idolothytis,  suffocatis,  et 
sanguine  vesceretur:  Cum  tameu  Decreti  Imjus  causis  cessantibus,  etiam 
ipsum  Decretum  sit  abrogatum:  In  quo  nihil  omnino  metuenda  est  im- 
proborum  offensio :  de  quibus  dicit  Dominus :  Dimitte  eos ,  duces  sunt  16 
caeci  caecorum.  Sed  potius  diligenter  cavendum,  ne  per  abusum 
Christianae  libertatis ,  nimiamque  licentiam ,  parvulis  Christi  ponatur 
ofifendiculum.  Idem  enim  Dominus  ait:  Yae  homini  per  quem  offendi- 
culum  venit. 

/>.  yoH  cssr  tanti  consiilufioties  Jnnnauas ,   ut  propter   diserepaniiani  20 
carum  1.  Svandalit/n  nlitjuis  acdpial.    1\  Alias  condcmiiei.    3,  Sccessionem 
ah  J'JccIesia  faciat,      Postremo  et  illud  addunt:    si  diversitas    aliqua    sive 
dissimilitudo  rituum  ac  ceremoniarum    in  Ecciesiis    reperiatur,    non    esse 
conveuiens,   ut  mutua  dentur,    et  accipiantur  scandala;    multo  minus,    ut 
sententias  damnatorias,  in  sese,  distringant,    et  Schismata  factionesque  in  25 
Ecclesiam    invehant:  cum  uec  fuerit,    nee    futurum    sit   imquam    tempus, 
quo  totius    Ecclesiae    eadem    in    ritibus  speranda   sit    conformitas,    prout 
verba  Canonis  de  eo    sonant:    Seit   sancta  Eomana  Ecclesia,    quod  nihil 
obsunt  saluti  credentium,  diversae  pro  loco  et  tempore  constitutiones  vel 
consuetudines,  si  illis  Canonica  non  obsistat  auctoritas.     Sufficere  autem  30 
unicuique  ad  pacem  conscientiae ,    si    Chri^tianos    eodem    Christi    spiritu 
praeditos  esse  videat,    ejusdemque  menti  et  sententiae  perpetuo  in  Omni- 
bus salutiB  suae  negotiis  adhaerere.    Hunc  enim  Christi  spiritum  qui  non 
habet,  is  secundum  Apostolum,    etiamsi  nescio  quas  ceremonias    usurpet, 
Christi    esse    non   potest.      Proinde    qui    Christi    sunt,    in    bis    omnibus,  36 
tauquam  unius  corporis  membra.  sese    per    chaiitatem    mutuam   sustinere 
debent,  sine  qua,    si    credimus   Äpostolo ,    nulla   prorsus  res   ad    salutem 
nobis  prodesse  potest. 

XVL  De  potestate  politica,  sive  Magistratu. 

h  Matjvitmium  (piis.    et  f^w  fbie  vtsiUuit:  tum  quod  ipsius   viunus,  40 
De  potestate  porro  politica,  sive  l^lagistratu,  docent  nostri.  quod   originem 
suam  a  Deo  potente  et  sapicnte  habeat;  et  constitutus   sit  in  eum  finem, 
ut  praecipue  custos  sit  legum  divinarum ,    tum  etiam ,    ut   excubias    inde- 
fessas  agat ,   et   potenti    brachio    defendat   justitiam ,    legcs    politicas ,    et 
omnem  honestam  disciplinam.     Idcirco  etiam  gladium  ipsi  Dens  tradidit,  46 
ad  poenam  malorum,  et  gloriam  uc  defensiouem  bonorum,  per  quem  non 
solum  a  spirituali  potestate  discernitur,  sed  etiam  efficaci  ipsius  praesentia, 
et  assiduo  auxilio    ac   gubernatione   viget   et    conservatur.      Quae    omnia 
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confirmat  D.  Paulus,    cum  dicit,    Non  est  potestas  nisi  a  Deo,  et  quae 
sunt  potestates,  sunt  a  Deo  ordinatae. 

2,  Magistratus  memitiisse  dchet,  cujus  vires  in  terris  oheat.  Itaque 
omnes  illos,  qui  potestatem  hanc  quocunque  in  gradu  exercent,  scire  et 

5  meminisse  oportet,  se  in  terris  vices  Dei  gerere,  et  illnm  tanquam 
omnipotentem  Deum,  Dominum  ac  Regem  supremum  esse,  cui  olim  in 
die  illo  ultimo  de  sua  villicatione  rationem  sint  reddituri.  Qua  de  re 
oopiose  Apostolus  in  Epistola  ad  Ephesios  scribit ,  cum  Magistratum  sui 
officii  admonet:    Et  Vos,  inquit,    Domini  eadem  facite   erga  illos  (servos 

tO  nimirum  et  subditos)  remissis  minis,  scientes  vestrum  etiam  ipsorum  Do- 
minum esse  in  coelis,  nee  personae  respectum  esse  apud  eum.  Et  alibi 
dicit:  vos  domini  aequitatem  et  aequabilitatem  servis  et  subditis  vestris 
exhibete,  ut  qui  sciatis  vos  quoque  habere  Dominum  in  coelis.  Et  in 
libro  sapientiae,  quae  de  officio  magistratuum  scripta  sunt,    videantur  et 

15  legantur. 

3,  A  Deo  clemenÜam  et  justitiam  Magistratus  discat.  Quoniam 
autem,  ut  dictum  est,  in  terris  Dei  locum  tenent,  suntque  ipsius  vicarii. 
consentaneum  omnino  est,  ut  se  ad  exemplar  supremi  Domini  sui  com- 
ponant,  ab  eoque  misericordiam  et  justitiam  potissimum  discant.     Ideo  a 

20  nostris  docetur,  quod  ii,  qui  in  potestate  sunt  constituti,  inprimis  benefici 
in  homines  esse  debeant;  juxta  illud  Christi:  Reges  gentium  dominantur 
eis,  et  qui  potestatem  habent  in  eos,  benefici  vocantur:  quodque  pro 
ratione  officii  ad  ipsos  pertineat,  justitiam,  pacem,  et  publica  quaevis 
commoda,  sine  respectu  personarum,  administrare  et  procurare ;  e  diverso 

25  vero  ab  omnibus  grassatoribus  et  maleficis,  ac  inter  haec  a  vi  et  insul- 
tibus  Turcicis,  subditos  suos  tutos  praestare,  atque  ita  obsecundare  Do- 
mino suo,  qui  non  frustra  eos  gladium  gerere,  sed  opus  ac  voluntatem 
Buam,  fortiter  et  alacriter  efficere  voluit. 

4,  Magistratus  Ghristianus  suo  quodam  modo  est  Minister'  agiii  lesu, 
30  Atque  haec  causa  est,  cur  Scriptura  sacra  his  praeclaris  titulis  Magistra- 
tus indigitat,  cum  illos  deos  ^vocare  non  dubitat:  Quoniam  Magistratus 
Christianus,  non  perinde  ut  Ethuicus,  in  rebus  tantum  mundanis,  poten- 
tiam  suam  exercet,  de  quo  Filius  Dei  ad  Pilatum  dixit:  Non  haberes 
potestatem  adversus  me  ullam,  nisi  hoc  tibi  datum  esset  e  supemis.    Sed 

85  simul  etiam  debet  venire  in  consortium  potentiae  Agni,  tanquam  pecu- 
liaris  servus  Christi  lesu,  quem  Dens  Pater  nosträ  indutum  natura  Regem 
regum,  et  Dominum  dominorum  declaravit,  quod  multis  a  seculis  prae- 
dictum  erat,  a  Propheta,  Reges  videlicet,  qui  olim  gentiles  fuerant  sub 
imperium  Agni  venturos,  et  Ecclesiae  ipsius  nutritios  fore. 

40  Quod  vaticinium  completum  est  tum,    cum  ii  fide    in  Christum  sus- 

cepta  Ecclesiae  i^atrocinium  susceperunt. 

.'7.  Magistratus  CJtristianus  sibi  ah  Agno  coucessa  potestate  utatur. 
L  Ad  Agni  gloriam,  2,  Ejusdemque  regni  propagationem,  Ideo  recte 
Magistratus  a  nostris  monetur,   ut  honorem  ac  poteutiam,    ab  Agno  sibi 

45  communicatam ,  in  ipsius  laudem  ac  honorem ,  et  Regni  ejusdem  propa- 
gationem,  couferant:  contra  Satanam  et  Antichristum  illud  fortiter 
tueantur,  nonien  Domini  sui  lesu  Christi,  libere,  et  aperta  fronte  pro- 
fiteantur :  honore  suo  doctrinam  Evangelii  coudecorent :  atque  veritati  ac 
doctriuae  coelesti,  pro  facultate,  portas  aperiant :  Ecclesiae  Dei,  ministrorum 

50  Christi,    ac    purae    Evangelii    doctrinae,    j^ropuguatores  se    praestent   ac 
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hyperaspistas ;  econtra  vero,  omnem  idololatriam,  et  Antichrist!  tyrannidem^ 
qnantum  in  ipsis  est,  profligent,  nullam  cum  ea  societatem,  etiamsi  ad- 
▼ersi  quid  subeundum  ipsis  esset,  ineant  et  colant;  sed  coram  solo  Agno 
Coronas  deponentes,  una  cum  aliis  B^gibus ,  ac  Sacerdotibus ,  hoc  est, 
cum  omni  electorum  ac  vocatorum  turba,  spontaneam  ipsi  praestent  5 
obedientiam ;  quo  etiam  Spiritus  sanctus,  qui  semper  audiendus,  ita  ipsos 
adhortatur,  Nunc  igitur  Reges  sapite,  erudimini  judices  terrae;  servite 
lehovae  in  timore,  et  exsultate  ei  in  tremore. 

6.  Pinm  Magi Stratum  quae  merces  expecteL  Eos  autem  omnes, 
qui  in  multa  patientia,  et  plurimis  adversitatibus ,  hanc  Dei  et  Agni  10 
potestatem  in  utramque  partem  legitime  administraverint ,  certos  esse 
jabent,  quod  per  üdem  in  Christum,  cumulatam  Dei  benedictionem ,  et 
copiosam  in  utraque  vita  retributionem  sint  percepturi;  veluti  e  diverso, 
ignavis,  reprobis  et  per  tyrannidem  grassantibus  praepositis,  nisi  scelerum 
saorum  egerint  poenitentiam,  heic  et  in  gehenna  aetemas  intolerabilesque  15 
poenas  minari  ac  denunciare  solent. 

7.  A  siibjccthne  Magistratui  polHico  dehüa  nemo  plane  eximitur. 
Praeterea  vero  omnibus  in  Universum  hominibus,  ex  verbo  Dei  praecipiunt, 
at  in  üs  imiversis,  quae  Deo  et  voluntati  ipsius  non  repugnant,  potestatibus 
superioribus  obediant.  Inprimis  vero,  ut  S.  Yestrae  Caes.  Majest.  deinde  20 
omnibus  dignitate  et  officio  praeeminentibus ,  sive  boni ,  sive  mali  sint, 
eese  subjiciant;  sed  et  alios  quosvis,  qui  locum  obtinent  ipsorum,  ut 
honorent;  ac  nihil  omnino,  contra  jus  et  aequitatem,  ipsis  denegando, 
tributa,  vectigalia,  et  id  genus  alia,  ad  quae  jure  obligantur,  libenter 
velint  dependere.  26 

In  iis  autem  rebus,  qnae  ßdem  hominum,  et  animarum  salutem 
aetemam  respiciunt ,  nemini  omnino ,  quam  soli  Deo ,  et  verbo  ipsius 
sacrosancto  obtemperandum  esse  docent,  juxta  illud  Christi  mandatum, 
Keddite  Caesari,  quae  sunt  Caesaris,  et  quae  sunt  Dei,  Deo. 

8.  In  negotivi  fifiei,   rcligionis  et  conscientiae  sola  Dei  roluntas  con-  30 
sideranda,     Quod  si  tarnen  existat  aliquis,  qui  aliam  et  non  hanc  veram 
Christianam  libertatem  obtrudere  ipsis  velit,  atque  it«  sub  illius  praetextu 

a  sincera  Christi  doctrina  eos  abducere  conetur:  heic  ad  exemplum  et 
regulam  Apostolorum  confugiendum  esse  docent,  qui  toti  illi  Senatui 
Hierosolymitano ,  praesente  ac  nihil  trepidante  animo ,  responderunt  in  35 
haec  verba :  Oportet  Deo  plus  obedire  quam  hominibus.  Qua  de  re ,  et 
Patrum  veterum  et  Iuris  Canonici  sententia  extat,  ubi  sie  ex  Hieronymo 
habetur :  Si  Dominus  (vel  Magistratus)  ea  jubet,  quae  non  sunt  adversa 
sacris  Scripturis,  subjiciatur  domino  servus:  Si  vero  contraria  praecipit, 
magis  obediat  spLritus,  quam  corporis  domino.  Et  aliquantum  inferius:  40 
Si  bonum  est  quod  praecipit  Imperator ,  jubentis  exsequere  voluntatem : 
Si  malnm,  responde:  Oportet  Deo  magis  obedire  quam  hominibus. 

XVn.    De  sanctis  et  veneratione  ii)sorum. 

1.  Nemo  mortaUuvi  ex   sese   sauctus   repertus   est,     Decimo    septimo 
loco  docent  nostri  de  sanctis  et  illorum  cultu,  sive  veneratione.     Ac  prin-  45 
cipio  quidem  ajunt,  neminem  omnino  ab  omnibus  retro  seculis  aut  fuisse 
aut  nunc  esse ,    aut  etiam  unquam  fore ,    qui  per  se  ipsum  sive  operibus 
suis  sanctitatem  sit  consequutus,  juxta  verba  servi  Dei  Davidis :  qui  dicit : 
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Ne  congrediaris  judicio,  Domine,  cum  servo  tuo;  nam  non  est  justoB 
coram  te  ullus  vivens.  Et  in  libro  Hiobi  scriptum  est:  Quid  est  homo 
ut  mundus  sit,  et  ut  justus  sit,  quid  natus  muliere?  en  sanctis  suis  non 
creditums  esset  firmitatem,  et  coelites  non  sunt  mundi  in  oculis  ejus, 
5  quanto  magis  abominabilis  et  foetidus  vir  imbibens,  ut  aquam,  iniquitatem? 
Econtra  vero  et  fuisse  olim,  et  nunc  esse,  et  semper  fore  omnes  homines 
per  naturam,  peccatores,  uniyersos  deflexisse,  et  simul  perquam  inutiles 
factos  esse,  quamplurimis  Scripturarum  testimonüs  evidenter  demonstrari 
posse. 

10  2.  Ilofuvies  sanctos  fieri  non  propria  digniinte,  sed  soUua  Dei  qratia, 

Quod  autem  nonnulli  hominum  sancti  et  Deo  probati  extiterimt,  id  non 
meritis  ipsorum  et  dignitati,  sed  potius  Deo,  qui  solus  sanctus  est, 
acceptum  ferri  debere.  Cujus  mera  ac  ineffabili  gratia  factum  est,  ut 
eUgerentur,  vocarentur,  per  Christum  redemptionem,  per  sanguinem  ejus 

15  purüicationem,perSpiritum  sanctum  sanctificationem  et  unctionem,  per  fidem 
denique  Christi  justüicationem  consequerentur,  utque  sanctitate  et  pietate 
vitae  heic  exomati,  post  decursum  hujus  seculi  aeterno  gaudio  in  coelis, 
ubi  Dens  coronare  eos  dignabitur,  consummarentur. 

S.  Sanctos   alios  a/m   majoi'ihus   donis  ornari.     Ex  hoc   sanctorum 

20  numero  fatentur  quosdam  majora  prae  aliis  dona,  et  singulai*es  praerogativas 
gratiae  a  Domino  accepisse,  ad  publicum  ministerium  et  communem  Ecclesiae 
utilitatem:  Patriarchas  nimirum,  Prophetas  et  Patres  sanctos,  tum  etiam 
Apostolos ,  Evangelistas ,  Episcopos ,  Doctores ,  Pastores ,  nee  non  alios 
excellentes  viros  peculiari  robore  et  virtute  Spiritus  sancti  ditatos,  quorum 

25  labores,  merita  et  memoriam  perennem,  lege  Dei  consignatam,  etianmum 
Ecclesia  grata  recolit  recordatione. 

4.  De  virginc  Dctpara,  (ituic  nostroiian  sententin.  Praecipue  vero 
illam  beatissimam  virginem  Mariam,  de  qua  corde  et  ore  profitentur, 
creduntque,  quod  progeniem  suam  ducat  a  regia  prosapia,  de  domo  vide- 

30  licet  et  familia  fiidelissimi  illius  Dei  cultoris  Davidis,  regis:  quodque  eam 
Dens  Pater  elegit,  consecravit,  Spiritus  sanctus  prae  omnibus  foeminis  ditavit 
et  sanctificavit :  nee  non  singulari  et  eximia  sua  gratia,  in  eum  finem 
locupletavit,  ut  vere  filii  Dei  mater  esse,  et  is  vicissim  naturam  nostram 
ex  illa  sumere  posset.     Quodque  eadem  ante  partum,  in  partu,  post  partum, 

35  illibata ,  et  castissima  virgo ,  carisslmi  sui ,  et  Dei  viventis  filii  morte  et 
sanguine  redempta  sit,  a  sancto  vero  Spiritu,  per  fidem,  in  participationem 
ipsius  adducta,  et  sanctificata  divinis  dotibus,  praeclaris  virtutibus,  et 
sanctissimis  operibus,  sie  nobilitata,  ut  prae  caeteris  benedicta,  et  vitae 
aeternae  haeres  cei-tissima. 

40  Itaque   statos    etiam  dies  memoriae  ipsius ,    honori  tamen ,    ac  laudi 

divinae  destinatos,  religiöse  nostrates  obire  solent,  quibus  hymnis  sacris 
pie  illam  extollunt,  eaque  omnia,  quae  singularia,  et  propria,  extra 
plurimorum  soHem  Deus  ipsi  esse  voluit,  non  sine  ingenti  voluptate,  et 
sui  ipsius  confirmatione  commemorant:    sensu   salutis  suae  non  gaudentes 

45  solum,  sed  grati  etiam,  vehementer,  beatam  illam,  cum  universo  Christiano 
populo  praedicant :  ad  haec  Deum ,  ob  haec  omnia  celebrantes ,  eamque 
sibi  vitae  et  morum  exemplum,  pro  virili  imitandum  proponentes,  mandatum 
ipsius  de  obedientia  soli  Christo  praestanda  libenter  amplectuntur ;  et 
cum   illa   societatem    in  coelesti   civitate  desiderant:    prout  ista  omnia  ex 

50  Scriptura  sacra  didicerunt. 
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5.  QfiO  ridhi  sanctl  vencrawii?  Docent  praeterea,  nuUo  modo  con- 
veniens  esse,  ut  sanctos  sanctasve  eo  cuitu  ac  religione,  quae  soll  Deo 
debetor  colamiis:  vel  aliquam  saltem  divini  cultus  particulam,  in  ipsos 
transferamus :  multo  minus  etiam,  ut  templa,  aras,  imagines,  ipsorum 
honori  erigamus  ac  dedicemus,  cum  Dens  per  Esaiam  clare  dicat:  Ego  5 
Burn  lehova:    illud    est   nomen    meum,  et  gloriam  meam  alteri  nou  dabo, 

et  laudem  meam  sculptibilibus. 

Optimam  autem  honorandorum  sanctorum  rationem  esse,  si  Dei  populus 
diebos  memoriae  ipsorum  destinatis,  cultus  divini  causa  conventus  faciat: 
Dei  beneficia,  quae  ipse  sanctis,  ac  per  eosdem  Ecclesiae  suae  contulit,  10 
recolant,  et  simul  vocationem  ipsorum,  doctrinam,  fidem,  vitam  et  mortem 
contemplando,  ac  consimilia  opera,  per  verbum  Dei  sese  excitent.  Deo, 
sanctorum  authori  et  datori,  gratias  agant,  hymnos  sacros  concinant,  ad 
obedientiam  similem,  et  fidei  ac  vitae  imitationem  sese  componant  ac 
exhortentur ,  id  imice  a  Deo  suppliciter  petentes ,  ut  non  solum  in  vita  15 
praesenti,  sancta  cum  ipsis  possint  coalescere  veritate ;  sed  etiam  immor- 
talem  vitam  agere  in  gloria  illa  sempitema.  Quae  omnia  juxta  normam 
diviuae  scripturae  faciunt.  Scriptum  est  enim  ad  Heb.  Memores  estote 
dactorum  vestrorum,  qui  locuti  sunt  vobis  sermonem  Dei,  quorum  imitamini 
fidem,  considerantes,  qui  fuerit  exitus  conversationis  ipsorum.  20 

6.  Cultinn  Deo  Filioqiic  ejus  dehihnn  in  sanctos  transferri  non  con- 
venu.  Quemadmodum  autem  cultum  divinum  in  sanctos  homines  trans- 
ferre  non  sinunt :  ita  etiam  nullo  modo  permittunt  dignitatem  et  officium, 
quo  Agnus  Dei  Christus  solus  est  Propheta,  Rex  et  Sacerdos,  ipsis 
communicare,  sive,  ut  clarius  dicatur,  sanctis  et  ipsorum  perpessionibus,  25 
gratiam  redemptionis,  in  praesenti  seculo  asscribere:  in  coelo  vero  inter- 
cessores  ac  mediatores  ipsos  confiteri.  Itaque  simili  ratione  invocare  non 
permittunt,  nee  hos,  nee  sanctos  etiam  Angelos,  cimi  nee  hi,  nee  illi  dii 
sint,  unicus  autem  sit  Kedemptor,  qui  ut  in  terris  corpore  et  sanguine 
suo ,  semel  per  mortem  oblato ,  redemptionem  nostram  consummavit :  ita  30 
etiam  unicus  intercessor,  ac  mediator,  in  coelis  permanet  lesus  Christus 
Dominus  noster  benignissimus. 

7.  Non   tantum  olim    sanctos  in   mundo  fuissCy   sed  eiiamnum  esse. 
Denique  et  hoc  ad  credeudum  proponunt,  quod  sanctorum  loco  reputandi 
nnt,  non  tantum  ii,  qui  jam  olim  in  Domino  obdormiverunt,   et  nunc  in  35 
refrigerio   vitam   vivunt   quietam:    sed    cum    nuUa   unquam   aetas    electis 
caruerit,  pro  sanctis  habendos  volunt,  qui  hodie  etiam  ubicunque  gentium 
inveniuntur :    Hos   autem  dicunt  esse  omnes  bonos  ac  fideles  Chnstianos, 
qui  per  Baptisma  sacrum,  Jesu  Christo  sunt  consecrati,  vera  fide  in  Filium 
Dei   praediti,    Dei   gratia   et   mutua   charitate   erga  se  abunde  cumulati,  40 
qnique  justificatione,  peccatorum  remissione,  et  vera  corporis  ac  sanguinis 
Christi    communione   perfruentes,    omni    studio   piam    et    sanctam   vitam 
consectantur.      Ejusmodi    siquidem    Christianos,    cum    adhuc     in    terris 
peregrinarentur  Apostoli,  sanctos  vocaverunt.     Yos  autem,  genus  electum, 
regale  sacerdotium,  gens  sancta,  populus,  quem  sibi  Deus  vendicat.     Item,  45 
Salutant  vos  sancti  omnes.     Tum  etiam :  Salutate  omnes  ductores  vestros, 

et  omnes  sanctos,  id  est,  Christianos  fideles. 

8.  Quomodo  habendi  sancti  illi^  qui  nobiscum  in  terris  vitam  agimt. 
Qua  de  causa  etiam  admonet  suos ,  ut  Christianos  quosvis ,  prae  omni 
hominum  genere,   interne    cordis   effectu   prosequantur :    calamitatibus    et  50 
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miserüs  ipsorum,  si  opus  sit,  per  charitatem  efficacem  subveniant:  com 
iis  yero  qai  sincero  zelo,  veritatem  coelestem  diligunt,  sanctam  colant 
societatem,  bene  sibi  de  illis  persuadeant,  ac  propter  Christum  maximi 
ipsos  facianty  convenientem  denique  honorem,  et  studium  simplex,  in 
5  ipsorum  conmiodis  adjuvandis  iis  impertiant :  sanctas  ipsorom  preces,  pro 
se  et  suis  necessitatibus  implorando;  eos  vero,  qui  vel  erroribus  sunt 
abreptiy  yel  sine  sensu  timoris  Dei,  frena  laxant  sceleribus,  cum  omni 
lenitate  et  charitate  corrigendos  esse  docent,  atque  etiam  commiseratione 
erga  ipsos  utendum,  patienterque  per  charitatem  tolerandos,  sanctis  etiam 
10  adhibitis  precibus,  quo  ipsos  coelestis  Pater,  in  viam  salutis  reducere 
dignetur,  ad  gloriae  Christi,  et  Evangelii  sacrosancti  laudem  et  propa- 
gationem. 

XVni.    De  jejunio. 

7.  Jejunium  quid  sit?     Articulo    decimo    octavo   tradunt   doctrinam 

15  de  vero  ac  Christiano  jejunio :  quod  esse  dicunt,  actionem  fidei  extemam, 
quae  ob  causas  et  necessitates  certas,  ac  singulares,  sponte  libereque  ad 
certam  temporis  mensuram  suscipitur,  et  consistit  in  corporis  afflictione, 
cum  abstinentia  rerum  quarumvis  corpori  acceptarum,    cibi  praecipue  ac 

'      potus,  adeoque  in  vera  coram  Deo  humiliatione,  ardentibus  precibus,  et 

20  saorae  Eleemosynae  distributione. 

2,  Jejunia  qua  publice  et  qua  jYrivatim  servajida  ?  Servari  autem  haec 
jejunia  Christiana  posse  ac  debere,  cum  privatim  a  singulis,  tum  collectim 
a  pluribus,  quovis  tempore,  pro  facultate  virium,  et  causarum  necessita- 
tumque  magnitudine,  sine  hypocrisi,  et  simulata  pietato.     Quemadmodum 

25  divus  Paulus  praecipit ,  cum  dicit :  In  omnibus  nos  approbantes ,  ut  Dei 
ministri,  in  tolerantia  mult4,  in  afflictionibus,  in  necessitatibus,  in  angustiis, 
in  verberibus,  in  carceribus,  in  exagitationibus ,  in  laboribus,  in  vigiliia, 
in  jejunüs.  Et  Dominus :  Aderunt  autem  dies ,  cum  tolletur  ab  eiB 
sponsus,    et   tunc   jejimabunt.     Et  Paulus  iterum:    Ut  vacetis  jejunio  et 

30  precibus. 

.9.  Qnihvs  in  rebus  jcjuniuvi  consiMit  ?  Docent  praeterea,  non  con- 
sistere  jejunium  in  ciborum  delectu,  sed  potius  in  abstinentia  cibi  et  potns 
cujusvis  ad  tempus  praefinitum,  vel  in  moderato  utriusque  usu,  maxime 
vero   in   cordis  sinceritate  et  affectu  puro,    quo  quis  adductus,    ejusmodi 

35  jejunia  ob  causas  certas  suscipit,  et  sibi  indicit. 

Qualem  autem  affectum  omnes  pii  ad  jejunandum  adferre  debeant,  ut 
suo  cum  fructu  jejunare,  et  Deo  placere  possint;  qualia  autem  jejunia 
viiare  debeant:  de  eo  ita  sentiunt  et  scribunt,  quemadmodum  Prophetae 
et  Christus  scripserunt  et  docuerunt. 

40  ^.  Salutare   de   cihorum    delectu  monitum.     De  cibis  vero  in  genere 

omnibus,  quid  cuique  sit  sentiendum,  in  eo  auditores  suos  ad  Christi 
doctrinam  relegant:  Qui  convocatis  ad  se  turbis  ita  dixit,  Audite  et 
intelligite :  Kon  quod  ingreditur  in  os,  polluit  hominem,  sed  quod  egreditur 
ex  ore,  hoc  polluit  hominem,  id  est,  peccatorem  reddit.     Tum  etiam  ad 

45  mentem  Apostoli,  sie  dicentis:  Novi  et  persuasum  habeo,  per  Dominum 
lesum,  nihil  esse  impurum  per  se:  sed  ei  qui  existimat  aliquid  esse 
impurum,  id  ei  impurum  esse.  Verum  si  propter  escam  frater  tuus  tristitia 
afficitur,  non  jam  secundum  charitatem  incedis,  ne  cibo  tuo  illum  perdas, 
pro   quo  Christus  mortuus  est.     Ne  vestrum  igitur  bonum  blaspbemetur. 


22.  Böhmisches  Bekenntnis.    1609.  495 

NoD  enim  est  regnam  Dei  esca  et  potus,  sed  jastitia,  et  pax,  et  gaudium 
per  Spiritum  sauctum.  Ac  negari  quidem  non  potest,  Cbristianos  hao 
in  parte  legibus  non  esse  astrictos,  sed  tarnen  ita,  ut  ne  imbecillioribur 
scandalum  praebeatur.  Quapropter  Apostolos  addit:  Omnia  quidem 
pora,  sed  malum  est  bomini,  qui  edit  cum  ofifendiculo.  Et  alibi  dicit:  6 
Caeterum  esca  nos  non  commendat  Deo.  Neque  enim  si  vescamur,  plus 
habemus,  neque  si  non  vescamur  minus  babemuf. 


XIX.    De  Goelibatu  et  Conjugio. 

/.  Coelibatus  Dei  shignJarc  domnn  est.  De  Goelibatu  porro,  id  est, 
de  virginitate,  viduitate,  omnique  castimonia,  docent  nostri,  donum  id  10 
Dei  esse  peculiare,  quod  is  certis  quibusdam  bominibus,  et  olim  conferebat, 
et  hodie  confeiTe  solet:  Quod  manifeste  Dominus  declarat,  cum  inquit: 
Non  omnes  capiunt  verbum  hoc,  ut  nimirum  extra  matrimonium  vivant, 
sed  ü  tantum,  quibus  est  datum:  quare  et  Paulus  speciale  donum  Dei 
boc  nuncupat ;  et  exempla  Propbetarum,  Apostolorum,  loannis,  et  aliorum  15 
complurium,  in  primitiva  Ecclesia  in  utroque  sexu  Deo  ministrantium, 
confirmant. 

2.  Coelibatus  quo  confiiliff  deligendus  '^  Secundo  docent,  quod  coelibatus 
eligi  debet,  bona  ac  deliberatii  voluntate,  non  eum  in  finem,  ut  vel  sibi 
vel  aliis  peccatoinim  remissionem  promereatur ;  baec  enim  non  per  conti-  20 
nentiam,  aut  aliud  opus  bonum,  sed  potius  per  solius  Christi  unicam 
satisfactionem,  nobis  contingit:  nee  propterea,  ut  apud  superstitiosos,  et 
coelibatui  nimio  plus  tribuentes,  laudem  et  gratiam  aliquam  inveniat: 
Nee  denique,  quo  existimet,  per  et  propter  hoc  donum  sanctitatis  et 
dignitatis  aliquid  ministerio  Ecclesiae  accedere,  aut  ministerium  coelibum,  25 
eorum  qui  in  legitime  matrimonio  vivunt,  anteferri  debere:  Sed  potius, 
ut  ipse  Dominus  docet,  propter  regnum  Dei  deligendum  esse,  ut  videlioet 
is ,  qui  donum  habet ,  et  ad  coelibatum  idoneus  reperitur ,  in  ea ,  quae 
per  Christum  parta,  est^  salute,  ac  per  fidem  ex  gratia  Dei  ipsi  communi- 
catur,  se  ipsum  conservando,  facile,  expedite,  ac  minori  cum  negotio  30 
£cclesiae  Dei  inservire ,  ac  eandem  salutem  ipsi  administrare  possit. 
Praesertim  cum  constet,  in  matrimonio  multa  incommoda,  remoras,  ac 
perturbationes  inveniri.  Atque  hoc  illud  est,  quod  Paulus  scribit :  Velim 
vos  absque  sollicitudine  esse.  Qui  coelebs  est,  curat  ea  quae  sunt 
Domini ,  quomodo  placiturus  sit  Domino.  Tum  etiam ,  Existimo  igitur  35 
hoc  bonum  esse,  propter  instantem  necessitatem.  Et  paulo  inferius :  Hoc 
.autem  dico  vestro  commodo,  non  ut  laqueum  vobis  injiciam,  sed  ut 
decenter  et  apte  adhacrescatis  Domino,  absque  ulla  distractione. 

Itaque  iis ,  qui  sponte  ac  libere  hoc  vitae  genus  deligunt ,  authores 
ac  hortatores  existunt,  ut  pietate  praecipue  illud  exoment:  sanctimoniam  40 
quae  corporis  et  spiritus  est  castitas,  boc  dono  sepiant,  et  custudiant: 
Opera  sancta,  labores  pios,  aliaque  officia  Christiana,  in  Ecclesiam  ipsiusque 
membra ,  sed  potissimum  in  miseros ,  afflictos  ac  imbecillos ,  alacriter 
conferant;  Conscientiam  denique  suam  diligenter  custudientes ,  ne  plus 
quam  par  est  coelibatui  tribuant,  uec  illos,  qui  simili  continentia  destituti,  45 
in  matrimonio  boneste  vivunt,  contemnant,  sed  potius  modeste  de  seip'sis 
sentientes,  convenieute  alios  honore  non  defraudent. 


496  22.  Böhmisches  Bekenntnis.    1609. 

3.  Coelihatum  Frafres  nosiri  tina  cum  Paulo  in  /w,  qui  donum  ei 
animum  ad  illud  hahcnt,  coyiinundant  et  sxwdent,  Donum  porro  hoc,  et 
animi  propositum,  quo  ipsi  se  suosque  labores  Domino  consecrant,  com- 
mendant,   et  suadent  Fastores  nostri:  Commendant ,  inquam,  non  autem 

5  ad  illud  adigunt:  in  quo  divum  Paulum  adstipulatorem  habent,  qui  sie 
dicit :  De  virginib.  autem  praeceptum  Domini  uon  habeo,  sed  dico  quod 
sentio,  ut  cui  Dominus  dederit,  per  misericordiam  fidum  esse.  Existimo 
igitur  hoc  bonum  esse  propter  instantem  necessitatem :  bonum,  inquam, 
esse  homini  ita  esse.     Et  iterum :   Sed  beatior  est,  si  ita  maneat,  secundum 

10  meam  sententiam:  puto  autem,  me  quoque  Spiritum  Dei  habere. 

Et  profecto,  qui  fideliter,  et  sine  hypocrisi,  in  coelibatu  laborant. 
mercede  sua  non  frustrabuntur,  juxta  Domini  promissiones. 

4.  Donum  hoc  qui  acceperunt,  aecurata  nira  ciustodire  debcnt.  Quo- 
circa   et   hoc   addunt,    ut   qui   hoc   donum    divinitus    sunt  consecuti,   ac 

15  domestica  experientia  teste ,  compertum  habent ,  se  in  eo  perseverare, 
Domino,  et  ipsius  Ecclesiae,  inserviant:  donum  hoc  mag^nifaciant ,  et 
diligenter  tueantur,  ne  per  pravas  cupiditates,  aut  malarum  occasionum 
illeoebras,  illud  possint  deperdere. 

5.  Quid  iis  faciendimi  ^   qui   sine  periculo  cofHbrs  eJise  non  posaunt, 
20  Quod  si  tamen  eveniat,  ut  fidelis  quispiam,  et  in  vocatione  sua  non  segnis, 

sive  Ecclesiae  sit  minister,  sive  quis  ex  numero  auditorum,  sie  a  tentatio- 
nibus  infestetur,  ut  libidinum  flammae,  vel  etiam  deterius  aliquid  metuen- 
dum  foret;  heic  nemini  cum  conscientiarum  periculo  laqueum  tendunt. 
sed  potius ,    consilii   gratia ,    ad  Presbyterium ,    quod  Spiritu  sancto  regi 

25  credunt,  amandant:  quo  in  Ecclesia,  ordine,  decenter,  et  non  sine  gravi 
consilio,  omnia  fiant  et  decemantur.  Qua  quidem  ratione,  si  vitae  genns 
legitime  permutet,  nee  peccat,  sed  consilio  Spiritus  sancti  paret :  nee  par  est, 
Ecclesiam  ideo  ipsum  contemnere,  aut  ministerium  ejus  aspemari,  minorisque 
prae  caeteris   facere.     Quem    quidem   si   aspernetur,    quod    facere   ipsam 

30  non  est  fas  omnino ,  satius  fuerit ,  ut  mutata  conditione ,  ac  ex  pastore 
factus  ovicula,  animae  suae  consulat,  quam  si  aliis  cum  scandalo,  ministrando 
Ecclesiae,  adferat  detrimentum.  Quamquam  nos.  nee  in  hoc,  nee  in  illo 
statu,  salutem  nostram,  aut  ad  obeunda  Ecciesiastica  munia  dignitatem 
reponimus:    sed   potius  commoditatem  et  facilitatem  spectamus;    quae  ab 

35  ipso  Dei  Spiritu  in  coelibatu  conunendatur  et  laudatur. 

6*.  Matrimonium  quid  sit  '^  De  matrimonio  deinceps  docent ,  illud 
esse  duorum  hominum  in  sexu  diverso ,  mans  sei  licet  et  foeminae ,  juxta 
Dei  ordinationem ,  legitimam  et  honestam  copulam:  nee  non  rehgiosam, 
juxta  Domini  mentem,  in  unum  corpus  conjunctionem. 

40  ".  ^4  quo  et  qu^m  in  finem  institutum  'f     Quod  quidem  vitae  genus, 

ab  ipso  Deo  institutum  est  in  Paradiso,  propter  hos  iines.  Primo,  ut 
per  id  genus  humanum  propagari  et  conservari  possit.  Deinde,  ut  post 
lapsum  generis  humani,  remedio  sit  contra  scortationem ,  adulterium,  et 
omnis    generis   foeditates;    quae    sexto    praecepto,    de    non   committendo 

45  adulterio ,  adversantur.  Praeter  haec  etiam,  ut  fideles  mariti  legitime  in 
unum  corpus  copulati,  in  hoc  statu  honeste  viventes,  non  tantum  Deo 
serviant,  sanctam  ipsius  Ecclesiam  amplicando :  sed  etiam  societatis  hujus 
cultu  religiöse,  et  mutua  in  omnibus  rebus  erga  se  fide  ac  opera,  mysticae 
illius  et  admirandae  Christi  et  sponsae  Ecclesiae,  conjunctionis  imaginem 

50  referant.      Quod    considerans    Apostolus ,    ac    simul    demonstrare    volens. 
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quorum  causa  matrimonium  sit  institutum,  sie  scribit:  Honorabile  est 
inter  quosvis  (cujuscunque  ordinis,  Status  et  conditionis  fuerint)  conjugium, 
xkc  (quod  per  exegesin  addit)  torus  immaculatus :  scortatores  autem  et 
adultores  damnabit  Deus.  Alibi  vero  dignitatem  matrimonii  extollensy 
quodque  in  eo  peculiaris  sit  imago  conjunctionis  Christi  cum  Ecclesia,  5 
magnum  mysterium  Conjugium  nominat. 

8.  Matrimoniuin  licet  sit  calamito^um^  sanctum  tameyij  si  sancte 
habeatur,  Deoque  fp'atmn  existit  Itaque  et  hoc  addunt,  quod  licet  hie 
Status  plurimis  difficultatibus,  variisque  calamitatibus,  post  lapsum  generis 
humani  sit  obnoxius:  nihilominus  tarnen  Deo  sit  gratissimus.  Cum  10 
propterea ,  quod  Deum ,  qui  est  omnis  sanctitatis  et  castitatis  amator, 
autborem  habeat:  tum  vero,  quod  lesus  Christus,  filius  ejus  dilectus, 
statui  huic  benedixit  olim,  et  nunc  etiam  maritis  Deum  timentibus 
benedicere  solet :  tum  etiam ,  quod  hoc  vitae  genus  promissiones  habet 
peculiares,  non  solum  ad  conjuges,  sed  ad  liberos  etiam  ipsorum  pertinentes.  15 
TJt  videlicet  et  infidelis  maritus,  propter  fidelem  uxorem  coram  Deo 
fianctificetur.  Quod  testatur  Apostolus  cum  dicit :  Horum  liberos  sanctos 
€8se.  Et  ad  Timotheum  expresse  scribit,  servari  uxores  per  generationem 
liberorum,  si  in  fide,  gratia  et  sanctificatione  cum  modestia  permanserint. 
ätatuunt  itaque,  quieunque  mortalium,  sine  respectu  ordinis  ac  conditionis,  20 
sanctum  matrimonium  honeste,  legitime  ac  pio  bonoque  consilio  contrahunt, 
in  eoque  caste  et  sancte  vivunt,  eos  non  modo  non  peccare,  sed  potius 
oonscientiam  bonam  retinendo,  Dei  voluntatem  exequi:  atque  ita  in 
matrimonio,  tanquam  peculiariter  ad  id  a  Deo  vocati  essent,  pie  per- 
severantes,  non  secus  ac  coelibes,  grata  et  accepta  praestare  officia.  Quod  25 
etiam  antiquiores  Ecclesiae  Doctores  attestantur.  August.  Tractatu  9  in 
lohannem 

XX.    De  tempore  gratiae  rebusque  noyissimis. 

2.  Tempus  giatiae  quamdiu  duret,  et  cur  a  Deo  hominibus  conccdatur  ? 
Postremo  omnium,  de  tempore  gratiae  erudiunt  homines,  quod  unicuique,  30 
quamdiu  vivit,  a  Deo  conceditur,  ut  in  eo  gratiam  et  misericordiam 
quaerat  et  inveuiat,  atque  ita  salutem  suam  in  Christo  consequatur; 
quemadmodum  et  Apostolus  in  concione  habita  Athenis  idem  docet,  cum 
dicit:  Deus  deüniit  statuta  tempora,  et  terminos,  habitationis  eorum, 
quaerere  Deum ;  si  forte  attrectent  eum  et  inveniant.  Et  Deus  per  35 
Prophetam :  In  tempore  opportuno  exaudivi  te,  et  in  die  salutis  auxiliatus 
sum  tibi:  Ecce  nunc,  subjungit  Paulus,  tempus  acceptum,  ecce  nunc  dies 
salutis. 

2.  Ad  rectum  iem2)oiis  gratiae  usum  assidua  fit  crJiortatio,  et  simul 
indicaiur,  qnibus  in  rebus  usus  ille  consistit,  Itaque  diligenter  homines  40 
monentur,  uti  dum  vita  et  valetudo  supersunt,  ac  tempus  gratiae  ipsis 
conceditur,  seriam  agant  poenitentiam ,  vitae  emendationi  studeant,  cum 
Deo  in  gratiam  redeant,  conscientias  suas  per  Christi  ministerium  pacatas 
reddant,  certo  persuasi,  Deum  sibi  propter  Christum  propitium  esse,  et 
oAinium  peccatorum  remissionem  tribuere.  In  quibus  omnibus  solide  46 
confirmati,  atque  super  haec  omnia  in  bonis  operibus,  quae  certitudo  sunt 
ejus  gratiae,  perseverantes,  in  spem  non  dubiam  erigantur,  fore,  ut  post 
vitam  functam,  ipsorum  animae,  perinde  ac  pii  illius  et  üdelis  Lazari,  ad 

32 
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coelestis  regni  requiem  opera  Angelonim  transferantur :  ut  ibi  nimirom 
sint  et  maneanty  ubi  est  lesus  Christus  redemptor  illanim,  ac  tandem 
in  ultima  resurrectione ,  suis  unitae  corporibus,  gaudium  et  gloriam 
inenarrabilem  percipiant :  Nou  enim  ibunt  ad  Judicium,  sed  potius  (quod 
ö  sine  ingenti  consolatione  vix  dici  potest)  a  morte  ad  vitam  transibunt. 
Ac  exhortationes  ejusmodi  commendat  nobis  Apostolus,  cum  dicit:  Ex- 
hortaniini  alii  alios  quoad  appellatur  dies  hodiemus,  ne  quis  ex  vobis 
induretur  fraude  peccati. 

3,  Quo  loco  res  eorum  censeri  dehent,  qui  simt  ad  peceandum  gratia 
10  Dei  abusi.     Porro  et  illud  scire  quemque ,    ac   pro  re   certissima   tenere 

docent,  quod  qui  in  peccatis  et  operibas  malis  sine  üde  et  poenitentia 
ex  hoc  mundo  abeunt,  animae  ipsorum  certo  in  gehennam  sint  perven- 
turae;  non  secus  ac  divitis  illius  impii:  ubi  nulla  gratiae  Dei  mica 
superest;  quodque  in  illo  judicii  die  audituri  sint  terribilem  filii  Dei 
15  vocem,  discedite  a  me  maledicti,  in  ignem  aetemum,  qui  paratus  est 
Diabolo  et  Angelis  ejus.  Qui  enim  mala  fecerunt,  prodibunt  ad  resur- 
rectionem  judicii. 

4,  Poenitentiam  non  esse  ad  malae  valetudints  vel  mortis  tcmpus 
differendam,     Itaque  sedulo  instant  hominibus,    ne    quis   poenitentiam   et 

20  sui  ad  Deum  conyersionem ,  ultimae  senectae  vel  adversae  valetudini 
reservety  interim  habenas  laxans  corporis,  et  mimdi  cupiditatibus.  Dicit 
enim  Scriptura :  Memento  creatoris  tui  in  die  juventutis  tuae,  priusquam 
veniant  dies  mali.  Et  alibi:  Ne  differas  converti  ad  Dominum,  et  ne 
protrahas  diem  ex  die;   derepente  enim  egredietur  dies  Domini,    et  cum 

25  securus  eris,  exstirpaberis,  et  tempore  ultionis  interibis. 

5,  Eos  qui  a  suscepia  Dei  gratia  petulanter  peccant,  cinn  tandem 
terrore  mortis  ad  seram  compelluntur  poenitentiam,  spem  saluiis  suae 
perexiguam  nobis  relinquei'e.  Quod  si  quis  autem  post  acceptam  semel 
gratiam,  testimonium  etiam  bonae  conscientiae  adeptus,  consulto  ac  sponte 

30  priora  in  peccata  relabatur,  omnesque  salutares  admonitiones ,  quibns 
tempestive  resipiscentiae  monetur,  contemnat,  ac  illas  susque  deque  ferat: 
quinimo,  sua  sibi  petulantia  occaecatus,  misericordia  Dei  ad  peceandum 
abutatur,  atque  ita  ad  extrem  am  vitae  horam  sine  poenitentia  permanens, 
terroribus  demum  mortis,    et  metu  inferni  excitatus,   vitam  emendare,  et 

35  Dei  misericordiam  consequi  satagat,  de  eo  (prob  dolor)  vix  credi  potest, 
ut  hie  talis  vere  resipiscat,  et  ad  Deum  suum  convertatur:  sed  potius 
metuendum  est,  ne  in  ipsum  optime  quadret  Dei  illud  edictum  per 
Michaeam  prolatum :  Tunc  inclamabunt  lehovam,  et  non  exaudiet  eos : 
sed    abscondet    faciem    suam    ab    eis   tempore    illo,    quemadmodum    male 

40  instituerint  actiones  suas ,  cum  nimirum  vocem  Dei  audire  nollent, 
qui  per  diem  totam  manus  ipsis  porrigebat,  et  prolixum  tempus  gratiae 
indulgebat.  Quare  etiam  Spiritus  s.  dicit :  Hodie  si  vocem  ejus  audieritis, 
nolite  obdurare  corda  vestra,  sicut  in  exacerbatione,  in  die  tentationis 
illius  in  deserto. 

45  6.  Ad  rectum   temporis   gratiae   vsum    quae    nos   debeant   impellerc, 

Huic  igitur  perquam  necessario  monito  ut  mature  quisque  obsequium 
praestet,  ni  in  pericula  gravissima  incidere ,  et  salutis  jacturam  facere 
velit,  magna  sedulitate  nostri  adhortantur.  Et  profecto  nimis  metuendum 
est,  ne  poenas  meritas  aetemae  morti  persolvat,  qui  tempus  resipiscentiae 

50  sibi    clementer  a   Deo   benigno    concessnm,    tam    temere    ac   petulanter 
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deperdiderit.       Quemadmodum   etiam   divos  Ambrosius   inter  caetera  sie 
inquit,  lib.  3.  de  poenitentia: 

7.  Poenitentia  in  ultimo  vUae  discrimine  praestitay  licet  raro  sU  vera, 
non  tarnen  rejidenda:  nee  sera,  si  modo  vera  est,  Ne  quis  tarnen  ad 
desperationem  adigatur,  docent  etiam:  eos,  qui  in  extremo  agone  5 
poenitentiae  verae  signa  ediderint,  (quod  quidem  nlmis  rarum  esse  solet, 
ipso  divo  Paulo  testante  ac  dicente:  Faciemns  hoc,  si  Dens  permiserit) 
non  privandos  esse  consolatione  aliisque  ministeriis  ad  salutem  necessariis. 
Durat  enim  tempus  gratiae,  quoad  vita  durat.  Quod  idem  Ambrosius 
lib.  2.  Gap.  10.  de  vocatione  gentium  attestatur:  Dum  in  hoc  corpore  10 
vivitur,  nullius  est  negligenda  correctio,  nullius  est  desperanda  reparatio. 
Proinde  dum  in  vita  sumus,  observari  nobis  debere  monitum  illud  pro- 
pheticum  et  Apostolicum,  Hodie,  si  vocem  ejus  audieritis,  nolite  obdurare 
corda  vestra.  Quam  ob  causam  etiam  praepositi  Ecclesiis  nostris,  diligenter 
suadent,  ut  quisque  salutari  huic  doctrinae  obsequutus,  mature  resipiscat;  16 
ac  priusquam  sei  obscuretur,  ac  tenebrae  operiant  montes,  relicta  vani- 
tate  peccatiy  certa  in  fiducia,  et  clamore  ex  corde  profecto,  ad  Deum 
convertatur;  id  unicum  agens,  ut  ne  a  gloria  vitae  aeternae  excludatur, 
sed  potius  in  societate  cum  Christo  et  ipsius  Ecclesia  perseverans,  aeter- 
num  vivere  ac  gaudere  possit.     Amen.  20 

Hucusque  Sereniss.  Rex,  reddidimus  rationem  Regiae  V"^®  Majest. 
fidei,  doctrinae,  et  religionis  illius,  quam  unanimi  consensu  omnes  et 
singuli  Pastores  nostri,  pro  dono  quisque  sibi  divinitus  concesso,  credunt, 
docent  ac  profitentur:  quamque  contra  omnes  adversarios,  et  opiniones 
erroneas,  non  vi  mundana,  sed  Scripturis  sacris  propugnant  ac  defendunt  25 
constantissime :  qui  tamen  nunquam  ita  pertinaces  vel  sunt  vel  fuerunt, 
ut  mordicas  suas  sententias  velint  retinere:  sed  potius  si  quid  parum 
recte  ab  iis  est  intellectum,  ac  ex  sacris  Scripturis,  quae  certissima  sunt 
judicii  norma,  animo  Ghristiano,  in  spiritu  lenitatis  doceantur,  parati 
sunt,  et  semper  fuerunt,  re  diligenter  perpensa,  et  veritate  indubie  30 
depreheusa,  meliores  sententias  animo  quam  gratissimo  recipere,  et  doc- 
trinam  suam  re  ipsa  emendare. 

Proinde  Serenissime  Rex,  Domine  noster  clementissime,  supplioiter 
Regiam  V™"^  Majestatem  oramus,  uti  a  negotiis  suis  ad  libelli  hujus 
lectionem  temporis  aliquid  velit  sibi  subtrahere,  et  secum  perpendere  35 
expendereque ,  ecquo  merito  haec  nostra  doctrina,  tanquam  minus 
Christiaua ,  et  Scripturis  sacris  contraria ,  traducatur  et  condemnetur, 
cum  si  quis,  ut  nobis  videtur,  doctrinam  hanc  velit  condemnare,  eadem 
opera  Scripturam  sacrara,  primitivos  Ecclesiae  Doctores,  ipsam  denique 
Ecclesiam  Christian  am,  quae  ab  initio  sie  sensit,  et  nunc  sentit,  condem-  40 
nare  velle  videatur. 

Atque  hinc  etiam  sacrae  Regiae  V*"^  Majestati  facile  fiet  perspicuum, 
verane  an  falsa  sint  ea,  quorum  cum  Ministros  nostros,  tum  nos  ipsos 
adversarii  insimulare  et  criminari  non  verentur. 

Qua  propter  etiam  Sereniss.  Regiam  majestatem  V^*™  cum  omni  45 
subjectione  rogamus,  ut  ne  adversariis  hisce  nostris,  nos  nostrosque 
Pastores  falsis  querelis  praegravantibus  ac  strenue  sugillantibus ,  fidem 
habere  velit,  quasi  nos  doctrinam  quandam  diversam  ab  hac,  quam 
Sereniss.  Majestati  Yestrae  exhibuimus,  clanculum  foveamus,  molirive 
aliquid  conemur,    quod  Deum  ipsum,    S.  Majest.  V™™  et   statuta   Regni  50 

32* 
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Bohemiae  possit  offendere.  Constare  enim  Kegiae  Y^^  Majest.  existima- 
mus,  quam  pacatos  et  morigeros  hactenus  hob  praebuerimus,  atque  etiam 
ubi  res  Y"^  Regiae  Majest.  postulabant,  ut  non  essemus  postremi,  sedulo 
operam  dederimus;  parati  etiam  nunc  pro  nostra  subjectione  similem 
5  praestare  promptitudinem. 

Quod  enim  Y^"^  Regiae  Majestati  fideliter  subjicimur,  existimamos 
hoc  facere  non  solum  ad  honestatem,  disciplinam,  pacem  et  praemia  hnjus 
yitae  obtinenda  et  conservanda,  sed  etiam  ad  tranquillitatem  conscientiae ; 
scientes,  illam  esse  Dei  beneplacitam  voluntatem,  quemadmodum  Pastores 
10  nostri  nobis,  et  universo  populo  ex  verbo  Dei  diligenter  inculcare  solent. 
Quod  superest,  Begiae  Y"^®  gratiae  ac  protectioni  submisse  nos 
commendamusy  benignum  et  clemens  responsum  a  Regia  Yestra  Majestate 
Domino  nostro  clementissimo  expectantes. 

Aetemus    ac    Omnipotens    Deus,     Regum    Rex    supremus,    Regiae 
15  Majestati  Yestrae  fortunatissimos  det  annos,  felix  ac  diutumum  largiatur 
Imperium,  eandemque  omni  beneficiorum  genere  e  Goelo  augeat  cumula- 
tissime,  ad  sancti  sui  nominis  perennem  gloriam,  Ecciesiae  et  Reipublicae 
Christianae  universae  perpetuam  utilitatem.     Amen. 
Proverb.  20,  Y.  28. 
20  Misericordia   et   veritas   custodiunt   Regem,   et  roboratur   dementia 

thronus  ejus. 


23. 


Waldenser-Bekenntnis  von  1655. 


Bri^TO  Gonfession  de  Foy  des  J^glises 
25  Beform^es  de  Pi^mont. 

Nous  Croyons 

I.  Qu'il  y  a  un  seul  Dieu,  qui  est  une  essence  spirituelle,  etemelle, 
infinie,  tout  sage,  tout  misericordieuse,  et  tout  juste;  en  un  mot  tont 
parfaite;  et  qu'il  y  a  trois  Personnes    en    cette    seule    et  simple  essence, 

30  le  Pere,  le  Fils,  et  le  S.  Esprit. 

n.  Que  ce  Dieu  s'est  manifeste  aux  hommes  par  ses  oenvres,  tant 
de  la  Creation,  que  de  la  Providence,  et  par  sa  Parole,  revel^e  au 
commencement  par  Oracles  en  diverses  sortes,  puis  redig^e  par  6crit  48 
Livres  qu'on  appelle  TEscriture  Sainte. 

35  m.  Qu'il  faut  re^evoir,  comme  nous  regevons  cette  Sainte  Ecriture 

pour  Diyine,  et  Ganonique,  c'est-ä-dire  pour  regle  de  notre  Foy,  et 
de  notre  vie,  et  qu'elle  est  contenüe  pleinement  4s  Livres  de  rÄncien 
et  du  Nouveau   Testament:  que  dans  TAncien   Testament   doivent   estre 
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compris  seulement  les  Livres  que  Dieu  a  commis  ä  T^^glise  Judaique,  et 
qu'elle  a  toüjours  approuve  ou  reconnü  pour  Divins,  ä  sgavoir  les  cinq 
Livres  de  Moise,  Josue^  les  Juges,  B,uth,  le  1  et  2  de  Samuel,  le  1  et  2 
des  Rois  y  le  1  et  2  des  Chroniques  ou  Paralipomenon ,  le  1  d'Esdras, 
Nehemie ,  Esther ,  Job ,  les  Pseaumes ,  les  Froverbes  de  Salomon,  5 
rEcclesiaste,  le  Cantique  des  Cantiques,  les  4  grands  Prophetes  et  les 
12  petits:  et  dans  le  Nouveau  les  4  Eyangiles,  les  Actes  des  Apotres, 
les  Epitres  de  S.  Paul,  une  aux  Romains,  deux  aux  Corinthiens,  une 
aus  Galates,  une  aus  Ephesiens,  une  aux  Philippiens,  une  aux  Colossiens 
[deux  aux  Thessalon iciens,  deux  ä  Timoth^e,  une  a  Tite,  une  ä  Phil6-  10 
mon],  TEpitre  aux  Höbreux,  une  de  S.  Jacques,  deux  de  S.  Pierre, 
trois  de  S.  Jean,  une  de  S.  Jude,  et  l'Apocalypse. 

lY.  Que  nous  recounoissons  la  Divinit^  de  ces  Livres  Sacrds,  non 
seulement  par  le  temoignage  de  l'Eglise,  mais  principalement  par  l^eter- 
nelle  et  indubitable  verit^  de  la  Doctrine  qui  y  est  contenüe,  par  15 
Texcellence,  sublimite,  et  majeste  du  tout  Divine  qui  y  paroit,  et  par 
Toperation  du  S.  Esprit,  qui  nous  fait  recevoir  avec  deferance  le 
temoignage  que  TEglise  nous  en  rend,  qui  ouvre  nos  yeux  pour  decouvrir 
les  rayons  de  la  lumiere  Celeste  qui  eclattent  en  l'Ecriture,  et  rectifie 
notre  goüt  pour  discemer  cette  viande   par   la  saveur  Divine    qu'elle  a.  20 

V.  Que  Dieu  a  fait  toutes  choses  de  rien,  par  sa  volonte  toute 
libre,  et  par  la  puissance  infinie  de  sa  Parole. 

VI.  Qu'il    les    conduit     et     gouveme    toutes    par    sa    Providence, 
ordonnant    et    adressant    tout    se    qui  arrive    au    monde,    sans  qu'il  soit 
pourtant  ni  autheur,    ni    cause  du   mal  que  les    cr^atures  fönt,    ou   que  25 
la  coulpe  luy  en  puisse,  ou  doive  en  aucune  fagon  estre  imputSe. 

YII.  Que  les  Anges  ayant  est6  cre^s  purs  et  saints,  il  y  en  a  qui 
Bont  tombes  dans  une  corruption  et  perdition  irreparable ,  mais  que  les 
autres  ont  persevere  par  un  effet  de  la  bonte  Divine,  qui  les  a  soütenus 
et  confirmes.  30 

yni.  Que  l'homme  qui  avoit  este  cree  pur  et  saint,  ä  Tlmage  de 
Dieu,  s'est  prive  par  sa  faute  de  c^t  estat  bienheureux,  donnant  ses 
assentimens  aux  discours  captieus  du  Diablo. 

IX.  Que  l'homme  a  perdu  par  sa  transgression ,  la  justice  et  la 
saintete  qu'il  avait  recüe,  encourant  avec  l'indignation  de  Dieu,  la  mort  35 
et  la  captivite,  sous  la  puissance  de  celuy  qui  a  Tempire  de  la  mort, 
assavoir  le  Diable,  ^  ce  point  que  son  franc  arbitre  est  devenu  serve  et 
eclave  du  pech6 ,  tellement  que  de  nature  tous  les  hommes,  et  Juifs  et 
gentils,  sont  Enfans  d'Ire,  tous  morts  en  leurs  fautes  et  pech^s,  et  par 
cons6quant  incapables  d'avoir  aucun  bon  movement  pour  le  salut,  ni  40 
meme  former  aucune  bonne  pensee  sans  la  grace;  toutes  leurs  imagi- 
nations  et  pensees  n'estant  que  mal  en  tout  tems. 

X.  Que    toute    la    posterite    d'Adam,    est   coüpable   en   luy    de    sa 
desobe'issance ,    infectee    de    sa    corruption ,    et    tomb^e    dans    la    meme 
calamite   jusques    aus   petits    Enfans    d6s    le  ventre    de    leur  Mere,   d'oü  45 
vient  le  nom  de  Pech6  originel. 

XI.  Que  Dieu  retire  de  cette  corruption  et  condamnation ,  les 
personnes  qu'il  a  bleues  par  sa  misericorde  en  son  Fils  Jesus  Christ,  y 
laissant  les  autres  par  un  droit  irreprochable  de  la  liberte  et  justice. 

XII.  Que  Jesus  Christ  ayant  est^  ordonn^   de  Dieu    en  son  decret  50 
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etemel,  pour  estre  le  seul  Saveur,  et  l'unique  Chef  de  son  Corps,  qoi 
est  TEglise,  il  l'a  rachetöe  par  son  propre  Sang,  dans  raccomplissement 
des  tems,  et  luy  offre  et  communique  tous  ses  henefices  par  TEvangile. 
XIII.  Qu'il  y  a  deux  natures  en  Jesus  Christ,  la  Divine  et  Fhu- 
5  maine  vrayement  en  une  meme  personne,  sans  confusion,  sans  division. 
Sans  Separation,  sans  changement;  chaque  natore  gardant  ses  propri^t^ 
distinctes,  et  que  Jesus  Christ  est  vray  Dien  et  vray  homme  tout 
ensemble. 

Xiy.  Que  Dieu  a  tant  aim§  le  monde,  qu'il  a  donnS  son  Fils  pour 
10  nous  sauver  par  son  obe'issance  tres-parfaite,  nommement  par  celle  qu'il 
a  montre  en  souffrant  la  mort  maudite  de  la  Croix,  et  par  les  victoires 
qu'il  a  remportö  sur  le  Diable,  le  p6ch6,  et  la  mort. 

Xy.  Que  Jesus  Christ  ayant  fait  l'entiere  expiation    de  nos  peches 
par  son  sacrifice  tres-parfait,  une  fois  offert  en  la  Croix,    il  ne  pcut,   ni 
15  ne  doit  estre  reitere  sous  quelque  pretexte  que  ce  soit. 

XYI.  Que  le  Seigneur  Jesus  nous  ayant  pleinement  reconcilie  k 
Dieu  par  le  Sang  de  sa  Croix,  c'est  par  son  seul  merite,  et  non  par 
nos  Oeuvres,  que  nous  sommes  absous  et  justifies  devant  luy. 

XVII.  Que  nous  avons  union  avec  Jesus  Christ,  et  communion  k  ses 
20  benifices  par  la  Foy,    qui   s'appuye    sur  les  promesses  de  vie,    qui   nous 
sont  faites  en  son  Evangile. 

XVm.  Que  cette  Foy  vient  de  l'operation  gracieuse  et  efßcace  du 
S.  Esprit,  qui  6clau*e  nos  ames,  et  les  porte  ä.  s'appuyer    sur  la  miseri- 
corde  de  Dieu,  pour  s'appliquer  le  merite  de  Jesus  Christ. 
25  XIX.  Que  Jesus  Christ  est   notre  vray    et  unique   Mediateur:    non 

seulement  de    Kedemption,   mais    aussi    d'Intercession ,    et    que    par    ses 
merites  et  sa  mediation,  nous  avons  accds  au  Pere,  pour  Tinvoquer  avec 
la  sainte  confiance  d'estre  exauces,  sans  qu'il  soit  besoin  d'avoir  recours 
k  aucun  autre  intercesseur  que  luy. 
30  XX.  Que  comme  Dieu  nous  promet  la  regeneration  en  Jesus  Christ, 

ceus    qui    sont    unis    ä.    luy    par    une    vive    Foy,    doivent  s'adonner,    et 
s'adonnent  en  effet,  ä  bonnes  Oeuvres. 

XXI.  Que  les  bonnes  oeuvres  sont  si  necessaires  aus  fideles,  qu41s 
ne  peuvent  parvenir  au  Royaume    des  Cieux  sans  les  faire,    estant   vray 

35  que  Dieu  les  a  preparees  afin  que  nous  y  cheminoins,  qu'ainsi  nous 
devons  fuir  les  vices,  et  nous  adonner  aux  vertus  Chrctiennes,  employant 
les  jünes  et  tous  autres  moyens,  qui  peuvent  nous  servir  a  une  chose  si 
sainte. 

XXII.  Que   bien  que    nos  oeuvres  ne  puissent   pas   meriter,    notre 
40  Seigneur  ne  laissera  pas    de    les    recompenser   de    la    Vie  Etemelle,    par 

une  continuation  misericordieuse  de  sa  grace,  et  en  vertu  de  la  constance 
immuable  des  promesses  qu'il  nous  en  fait. 

XXIII.  Que  ceux  qui  possedent  la  Vie  Etemelle  en  suite  de  leur 
Foy,  et  de  leurs  bonnes  oeuvres,  doivent  estre  considerßn  comme  Saints, 

45  et  glorifiös,  loües  pour  leurs  vertus,  imites  en  toutes  les  helles  actions 
de  leur  vie,  mais  non  adorös,  ni  invoques,  puis  qu'on  ne  doit  prier 
qu'un  seul  Dieu  par  Jesus  Christ. 

XXIV.  Que  Dieu  s'est  recüeilli  une  l*]glise  dans  le  monde ,  pour 
le  salut  des  hommes,  quelle  n*a  qu'un  seul  Chef,  et  fondament,    qui  est 

50  Jesus  Christ. 
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XXY.  Que  cette  Eglise  est  la  compagnie  des  üdeles,  qui  ayans 
estS  61eus  de  Dieu,  devant  la  fondation  du  monde,  et  appellds  par  une 
sainte  vocation ,  s'unissent  pour  suivre  la  Parole  de  Dieu ,  croyans  ce 
qu'il  nous  y  enseigne,  et  vivans  en  sa  crainte. 

XXYI.    Que  cette  Eglise  ne  peut  defaillir,  ou  estre  aneantie,    mais    5 
qu'elle  doit  estre  perpetuelle. 

XXYII.  Que  tous  s'y  doivent  ranger^  et  se  tenir  dans  sa 
communion. 

XXym.  Que  Dieu  ne  nous  y  instruit  pas  seulement  par  sa  Parole, 
mais  que  de  plus  il  a  institue  des  Sacremens,  pour  les  joindre  k  cette  10 
Parole,  comme  des  moyens  pour  nous  unir  ä  Jesus  Christ,  et  pour 
communiquer  ä  ses  benefices ,  et  qu'il  n'y  en  a  que  deux  communs  ä 
tous  les  membres  de  TEglise  sous  le  Noveau  Testament,  assavoir  le 
Bapteme,  et  la  Sainte  Cene. 

XXIX.  Qu'il    a    institue    celuy   de    BaptSme   pour   un   tömoignage  15 
de  notre  adoption,  et  que  nous  y  sommes  lav^s    de  nos  pech^s    au  Sang 
de  Jesus  Christ,  et  renouvelles  en  saintetö  de  vie. 

XXX.  Qu'il    a    institu^    celuy   de  la  Sainte    Cene  ou  Eucharistie, 
pour  la  nourriture  de  notre  ame,  afin  que  par  une  vraye,   et   vive  Foy, 
par  la  vertu  incomprehensible    du  S.  Esprit,    mangeans    effectivement  sa  20 
Chair,    et    beuvans    son    Sang,     et    nous    unissans    tres-^troitement    et 
inseparablement  k  Christ,  en  luy,  et  par  luy,  nous  ayons  la  vie  spirituelle 

et  eternelle. 

Et  afin  que  tout  le  monde  voye  clairement  notre  croyance  sur  ce 
point,  nous  adjoutons  icy  les  memes  termes  qui  sont  couches  en  notre  25 
Priere  avant  la  Communion,  dans  notre  liturgie,  ou  maniere  de  celebrer 
la  Sainte  Cene,  et  dans  notre  Catechisme  public,  qui  sont  pieces 
qu'on  peut  voir  ä  la  fin  de  nos  Pseaumes:  voicy  les  termes  de 
notre  Priere: 

^Et  conune  notre  Seigneur  non  seulement  a  une  fois  offert  son  30 
Corps  et  son  Sang  pour  la  remission  de  nos  peches,  mais  aussi  nous  les 
veut  communiquer  pour  nourriture  en  vie  eternelle,  fais  nous  cette  grace 
que  de  vraye  sincerite  de  coeur,  et  d'un  zele  ardant  nous  recevions  de 
luy  un  si  grand  benefice,  c'est  qu'en  certaine  Foy  nous  jou'isäions  de  son 
Corps  et  de  son  Sang,  voire  de  luy  entierement'  etc.  35 

Les  termes  de  notre  Liturgie  sont:  *Premierement  donc,  croyons  a 
ces  promesses,  que  Jesus  Christ  qui  est  la  verit6  meme  a  prononcöes  de 
sa  bouche ,  assavoir  qu'il  nous  veut  vrayement  faire  participans  de  son 
Corps  et  de  son  Sang,  afinque  nous  le  possedions  entierement  en  teile 
sorte  qu'il  vive  en  nous,  et  nous  en  luy'.  40 

Ceus  de  notre  Catechisme    public    sont  de  meme  en  la  Section  53. 

XXXI.  Qu'il    est    necessaire    que  TEglise  aye  des  Pasteurs,   juges 
biens    instruits ,    et    de    bonne    vie,    par    ceux    qui    en   ont  le  droit,  tant 
pour  precher  la  Parole  de  Dieu,  que  pour  administrer  les  Sacramens,  et 
veiller  sur  le  troupeau  de  Jesus  Christ,    suivant   les  regles   d'une  bonne  45 
et    sainte    Discipline,    conjointement  avec    les  Anciens  et  Diacres,  selon 

la  pratique  de  l'^glise  ancicnne. 

XXX TT.  Que  Dieu  a  ^tabli  les  Rois  et  les  Magistrats,  pour  la 
conduite  des  peuples,  et  que  les  peuples  leur  doivent  estre  sujets  et 
obeissans  en  vertu  de  cet  ordre,  non  seulement  pour  l'ire,  mais  pour  la  50 


504  23.  Waldenser-Bekenntnis.    1665.  Seh.  768  ff. 

conscience,    en   toutes   les   choses   qui    sont   conformes    ä   la   Parole    de 
Dieu,  qui  est  le  Koy  des  Bois,  et  Seigneur  des  Seigoeurs. 

XXXUI.  Enfin,  qu'il  faut  recevoir  le  Symbole  des  Apdtres, 
rOraison  DomiDicale ,    et   le  Decalogae   comme   pieces    fondamentales  de 

5  n6tre  creance,  et  de  nos  devotions. 

Et  pour  plus  amples  declaration  de  notre  creance,  nous  re'iteron» 
icy  la  protestation  que  nous  fimes  imprimer  Tan  1603  assavoir  qne 
nous  consentons  k  la  sainte  Doctrine ,  avec  toutes  les  £glises  Reformdei 
de  France,  d'Angleterre,  de  Fais-Bas,  d'AUemagne,  de  Suisse,  de  Boheme, 

10  de  Fologne,  d'Hongrie,  et  autres,  ainsi  qu'elle  est  exprimSe  en  leir 
Confession  d'Ausbourg,  selon  la  declaration  qu'en  a  donn^  rAutheiu*. 
Et  promettons  d'y  perseverer  Dieu  aidant,  inviolablement  en  la  vie  et 
en  la  mort,  estans  prets  de  signer  cette  yerit6  eternelle  de  Dieu  de 
n6tre  propre  sang,    comme  Tont   fait   nos    predecesseurs    depuis  le   tems 

15  des  Apotres,  particulierement  en  ces  demiers  siecles. 

Et  pourtant  nous  prions  bien  humblement  toutes  les  Eglises  Eran- 
geliques  et  Protestantes ,  de  nous  tenir,  nonobstant  notre  pauvret^  et 
petitesse,  pour  vrais  membres  du  corps  mystique  de  Jesus  Christ, 
soufrans  pour  son  Saint  Nom ;  et  de  nous  continuer  Tassistance  de  leurs 

20  priores  envers  Dieu,  et  tous  autres  bon  oMces  de  leurs  charites,  comme 
nous  les  avons  deja  abondamment  experimentes,  dont  nous  les  remer^ions 
avec  toute  Thumilit^,  qui  nous  est  possible,  et  suplions  de  tout  notre 
coeur  le  Seigneur  qu'il  en  soit  luy  meme  le  remunerateur ,  versant  sur 
elles  les  plus  precieuses  benedictions  de  sa  grace  et  de  sa  gloire,    et  en 

25  cette  vie,  et  en  celle  qui  est  ä,  venir.     Amen. 

Additions  ä  la  sus-dite  Confession. 

Briöve  justification   touchant   les  points ,    ou    articles    de   Foy ,    que 
nous  imputent  les  Docteurs  de  B,ome,  en  commun  avec  toutes  les  Eglises 
B,eformee8.     Nous  accusans  de  croire, 
30  1.  Que  Dieu  soit  autheur  de  Peche. 

2.  Que  Dieu  n'est  pas  tout  Puissant. 

3.  Que  Jesus  Christ  s'est  desesper^  en  la  Croix. 

4.  Que  dans  les  oeuvres  du  salut,    oü  Thome    est   mü    par  l'Esprit 
de  Dieu,  il  n*y  coopere  non  plus  qu'une  piece    de  bois,    ou  une  pierre. 

35  5.  Qu'en  vertu  de  la  Predestination,  il  n'importe  que  l'on  face  bien 

ou  mal. 

6.  Que  les  bonnes  oeuvres  ne  sont  pas  necessaires  au  salut. 

7.  Que  nous  rejettons  absolument    la  Confession    des   peches,    et  la 
Penitence. 

40  8.  Qu'il  faut  rejetter  les  Junes,  et  autres  mortifications  de  la  chair, 

pour  vivre  dans  la  dissolution. 

9.  Que  chacun  peut  expliquer  l'Ecriture  Sainte  comme  il  luy  plait, 
et  Selon  les  iuspirations  de  son  esprit  particulier. 

10.  Que  l'Eglise  peut  de  tout  defaillir,  et  estre  anneantie. 
45           11.  Que  le  Bapteme  n'est  d'aucune  necessite. 

12.  Que  dans  le  Sacrement  de  l'Eucharistie ,    nous   n'avons   aucune 
reelle  communion  avec  Jesus  Christ,  mais  seulement  en  figure. 

13.  Qu'on  n'est  obligS  d'obe'ir  aux  Magistrats,  Kois,  Princes,  etc. 
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.  Parce  que  nous  n'mvoqaons  pas  la  Sainte  Yierge,  et  les  hommeB 
orifiösy  on  nons  accuse  de  les  m^priser,  au  lieu  que  nous  les 
}  bienhenreus,  dignes,  et  de  louaDge,  et  d'imitation,  et  tenons  sur 
Sainte  Yierge  Bienheureuse  entre  toutes  les  Femmes. 
touB  ce  Chefs  qui  nous  sont  ainsi  malicieusement  imputSs,  bien  5 
les  croire  ou  enseigner  parmi  nous,  que  nous  les  tenons  pour 
les  et  damnables,  et  denon^ons  de  tout  notre  coeur  anatheme 
^uiconque  les  voudroit  soütenir. 


24. 


e  Artikel  der  anglikanischen  Kirche     lo 
von  1552  und  1562. 


Die  42  Artikel.  Die  39  Artikel. 

ticnliy   de    quibus    in    synodo    Londinensi    anno    Domini,    iuzta 
1552  ecclesiae     Anglicanae     computatio- 

nem,  1562  ^^ 

ad  tollendam  opinionum  dissensionem,  et 
im   verae  religionis  firnian-      firmandum   in  vera  Religione   con- 
iter  Episcopos  sensum,  inter  Archiepiscopos  Epis- 

coposque  utriusque  Provinciae,  nee 
alios    Eruditos   viros    con-     non  etiam    Universum  Clerum   con-  20 

venit. 

/.  I. 

De  fide  in  Sacrosanctam  Trinitatem. 

OS   est  vivus   et  yerus   Dens,    aetemus,   incorporeus,    impartibilis, 
»iJiSy  immensae  potentiae,   sapientiae  ac  bonitatis:    creator  et  con-  25 
•     omnium   tum  visibilium   tum  invisibilium.     Et  in  ünitate  huius 
xiatnrae  tres  sunt  Personae,  eiusdem  essentiae,  potentiae,  ac  aeter- 
Pater^  Filius,  et  Spiritus  sanctus. 

u.  n. 

Yerbum  Dei  verum  hominem  esse  factum.  30 

Filius,  qui  est  verbum  Patris, 

ab  aeterno  a  patre  genitus  verus 
et  aetemus  Deus,  ac  Patri  con- 
substantialis. 
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in  ntero  Beätae  virginis  ex  illius  substantia  naturam  humanam  assumpsit: 
ita  ut  duae  naturae,  divina  et  humana,  integre  atque  perfecte  in  unitate 
personae,  fuerint  inseparabiliter  coniunctae:  ex  quibus  est  unus  Christas, 
verus  Deus  et  verus  Homo:  qui  vere  passus  est,  crucifixus,  mortuus,  et 
6  sepidtos,  ut  Patrem  nobis  reconciliaret,  essetque  [(hostia)]  non  tantum  pro 
culpa  originisy  verum  etiam  pro  omnibus  Actualibus  hominum  peccatis. 

iiL  in. 

De  Descensu  Christi  ad  Inferos. 

Quemadmodum  Christus   pro  nobis  mortuus    est  et  sepultus,    ita  est 
10  etiam  credendus  ad  Inferos  descendisse. 

Nmn  corpus  usque  ad  resur- 
rectionem  in  sepuldiro  jacuit,  Spi- 
riius  ab  illo  eniissus,  cum  spiräibus 
qui  in  carcere  sive  in  infemo 
15  delinehantur  y  fuit ,  illisque  praedi- 
cavit,  qu-CDUidniodum  testatur  Petri 
locus. 

IV.  IV. 

Besurrectio  Christi. 

20  Christus  vere    a    mortuis   resurrexit,    suumque    corpus    cum    carne, 

ossibus,     omnibusque    ad    integritatem     humanae    naturae    pertinentibus, 
recepit,    cum   quibus   in  coelum  ascendit,    ibique  residet,    quoad   extremo 
die  ad  iudicandos  homines 
reveriatiir.  reversurus  sit. 

26  V. 

De  Spiritu  sancto. 

Spiritus    sanctus,    a   patre   et 

filio    procedens,    eiusdem    est   cnm 

patre  et  filio  essentiae^    maiestatis, 

30  et  gloriae,  verus  ac  aetemus  Deus. 

V.  VI. 

Divinae  S  cripturae  do  ctrina  sufficit  ad  salutem. 

Scriptura  sacra  continet  omnia^  quae  sunt  ad  salutem  necessaria,  ita 
ut  quicquid  in  ea  nee  legitur,  neque  inde  probari  potest, 

36  licet  iiüerdum  a  fidelibits  ut  piurn 
et  conducibile  ad  ordinem  et  de^orum 
admütatur,  attamen  a  quoquam  7ion 
exigenduvi  est,  non  sit  a  quoquam  exigendum, 


81 
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nt  tanquam  Articulus  fidei  credatur 
ei  ad  saluüs  necessüatem  aut  ad  necessitatem  salutis 

requiri  putetur. 

Sacrae  Scripturae   nomine  eos 
Canonicos   libros   Yeteris    et  Novi    5 
testamenti  intelligimas,    de  qnorum 
autoritate     in     Ecclesia     nonquam 
dubitatom  est. 

Catalogus    librorum   sacrae 
Canonicae    scripturae    Ye-10 
teris  Testamenti^). 

Genesis.  Exodus.  Leviticus. 
Numeri.  Deuteronom.  Josue. 
Judicum.  B,uth.  2  Begum.  Pa- 
ralipom.  2.  2  Samuelis.  Esdrae  2.  15 
Hester.  lob.  Fsalmi.  Proverbia. 
Ecclesiastes.  Cantica.  Prophetae 
maiores.     Prophetae  minores. 

Alios  autem  Libros  (ut  ait 
Hieronymus)  legit  quidem  Ecclesia  20 
ad  exempla  vitae  et  formandos 
mores  y  illos  tarnen  ad  dogmata 
confirmanda  non  adhibet :  ut  sunt  -) 
Tertius  et  quartus  Esdrae.  Sa- 
pientia.  lesus  filius  Syrach.  To-  25 
blas.  ludith.  Libri  Maohabae- 
orum  2. 

Novi  Testamenti  Libros  omnes 
(ut  vulgo  recepti  sunt)  recipimus 
et  habemus  pro  Canonicis.  30 


VI. 


atamentum  non  est 
ejicienduvi, 

lenium  Vetus,  quasi  Novo 
siif  non  est  repudinndiimy 
ium,  quandoquidem  ta})i 
lam  in  novo 


vn. 

De  Veteri  Testament o. 


Testamentum  vetus  Novo  con- 
trarium  non  est,  35 

quando- 
quidem tarn  in  veteri  quam  novo 
im,  qui  unicus  est  mediator  Dei  et  hominum,  Dens  et  homo^ 
i  hmnano  generi  est  proposita.     Quare 

%  sunt  audiendij  male  sentiunt,  40 

tantom  in  promissiones  temporarlas  sperasse  confingunt. 


Mginaldmck  stehen  die  Bücher  unt«r  einander.    Der  Text  von  1571 

irfcHmmliche  Ordnung  der  historischen  Bücher. 

Text  von  1571  gibt  eine  vollständigere  Apokrjphenreihe. 
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Qoanqnam^)  Lex  a  Deo  data  per 
Mosen,  quoad  Ceremonias  et  ritos, 
Christianos  non  astringat,  neqne 
civilia  eius  praecepta  in  aliqua  Re- 
publica  necessario  recipi  debeant: 
nihilominuB  tarnen  ab  obedientia 
mandatorum^  quae  Moralia  yocantor, 
nuUus  quantumvis  Christianns,  est 
solutus. 


10  viL  vni. 

Symbola   tria. 

Symbola  tria,    Nicaenum,   Athanasii^),   et   quod   vulgo  Apostolicum 
appellatur,  omnino  recipienda  sunt 

et  credenda. 
15  Nam  firnüssimis  Scripturarum  testimoniis  probari  possunt. 

VIIL  IX. 

Peccatum    originale. 

Peccatum  originis  non  est  (ut  fabulantur  Pelagiani 
et  hodie  AnaJbaptifiae  repetuni)  ) 

20  in  imitatione  Adami  situm,  sed  est  yitium  et  depravatio  naturae  cuius- 
libet  hominis  ex  Adamo  naturaliter  propagati,  qua  fit,  ut  ab  originali 
iustitia  quam  longissime  distet,  ad  malum  sua  natura  propendeat,  et  caro 
semper  adversus  spiritum  concupiscat.  ünde  in  uno  quoque  nascentium^ 
iram   Dei   atque    damnationem   meretur.      Manet    etiam   in    renatis    haec 

25  naturae  depravatio;  qua  fit,  ut  affectus  camis,  graece  (pqdvrifia  aagxögf 
(quod  alii  sapientiam,  alii  sensum,  alii  affectum,  alii  Studium 

vocant,  interpretantur) 

legi  Dei  non  subjiciatur.    Et  quanqum  renatis  et  credentibus  nulla  propter 
Christum    est  condemnatio,   peccati  tamen   in  sese  rationem   habere  Gon- 

30  cupiscentiam  fatetur  Apostolus. 

IX.  X. 

De   Libero   Arbitrio. 

Ea   est    hominis    post    lapsum 

Adae  conditio,  ut   sese  naturalibus 

85  suis   viribus   et   bonis   operibus   ad 

fidem  et  invocationem  Dei  conver- 
tere  ac  praeparare  non  possit: 
Quare 


>)  Vgl.  die  42  Artikel  1552  Nr.  19  p.  512, 14-21. 
40  *)  Die  amerikanische  Form  streicht  das  Athanasianum. 


I.  608. 
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3  gnüa  Dei|  qnae  per  Christom  est,  nos  praeveniente,  ut  yelimns, 
»perante  dum  yolumus,  ad  pietatis  opera  facienda,  quae  Deo  grata 
#  accepta,  nihil  yalemuB. 


X. 

De  graiia. 

h-atia  ClvriMi^  seu  splritus 
s,  qm  per  eutidem  dcUur,  cor 
im  aufert,  et  dat  cor  camemn. 

licet  ex  nolrntibus  quae  recta 
'olentes  faciatj  et  ex  volentibtuf 
,  noientes  reddat,  wluniaii 
Tiinus  violentfum  nuUam  iii- 
Et  nemo  hoc  de  eau^a,  cum 
eritj   seipsum   exciisare  potestj 

noUns  aut  coaetus  peccaverit, 
m  oh  causam  accusari  noJi 
\ur  aut  damnari. 


10 


15 


XI.  XI. 

De   Hominis  lustificatione. 

Tantum  propter  meritum  Do-  20 
mini  ac  Servatoris  nostri  lesn 
Christi,  per  fidem,  non  propter 
opera  et  merita  nostra,  insti  coram 
Deo  reputamor:  Quare  sola  fide 
nos  iustificariy  doctrina  est  saluber-  25 
rima,  ac  consolationis  plenissima: 
nt  in  Homilia  de  lustificatione  ^) 
hominis  fusius  explicatur. 


Hsiificaiio  ex  sola  fide  Jesu 
iy  eo  sensu  quo  in  Homelia 
sHficatwne  ^)  explicatur ,  est 
Ima  ei  saluberrima  Christian 
doctrina. 


xn. 

De  bonis  Operibus.  30 

Bona  opera  quae  sunt  fructus 
fidei  et  iustificatos  sequuntur,  quan- 
quam  peccata  nostra  expiare  *)  et 
divini  judicii  severitatem  ferre  non 
possunt,    Deo  tarnen  grata  sunt  et  35 


Zur  Einprigung  der  evangelischen  Lehre  und  der  neuen  kirchlichen  Ge- 
)  worden  2  Bftnde  Homilien  1547  bez.  1574  offiziell  herausgegeben. 
!  dar  42  Artikel  besieht  sich  auf  den  ersten  Band,  Art.  33  f.  (bez.  35)  der 
ikel  kündigt  den  zweiten  an. 

Der  latemisehe  Originaldruck  hat  den  Fehler:  expiari. 
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accepta  in  Christo,  atqae  ex  Ter» 
et  yiva  fide  necessario  proflunnt, 
ut  plane  ex  Ulis,  aeque  fides  viva 
cognoBci  possit,  atqne  arbor  ex  fnicta 
iudicari. 


XII.  xm. 

Opera   ante   lustificationem. 

Opera   quae   fiunt   ante   gratiam    Christi,    et   Spiritus   eins    afflatam, 

cum  ex  fide  Jesu  Christi  non  prodeant,    minime  Deo  grata  sunt:   neque 

10  gratiam    (ut    multi   vocant)    de    congruo    merentur:    Imo    cum    non    sint 

facta  ut  Dens  illa  fieri  voluit  et  praecepit,   peccati  rationem   habere  non. 

dubitamus. 


XIII.  XIV. 

Opera  Supererogationis. 

15  Opera   quae  supererogationis  appellant,    non  possunt  sine  arrogantia 

et  impietate  praedicari.  Nam  Ulis  declarant  homines  non  tantum  se  Deo 
reddere  quae  tenentur,  sed  plus  in  eins  gratiam  facere  quam  deberent: 
cum  aperte  Christus  dicat:  Cum  feceritis  omnia  quaecunque  praecepta 
sunt  Yobisy  dicite:  Servi  inutiles  sumus. 


20 


XIV. 


XV. 


Xe7no  praeter   Chr  isl um   est     Nemo  praeter  Christum  sine 
sine  })€ erat 0.  peccato. 

Christus  in  nostrae  naturae  veritate  per  omnia  similis  factus  est 
nobis,  excepto  peccato,  a  quo  prorsus  erat  immunis,  tum  in  carne  tum 
25  in  spiritu.  Venit,  ut  Agnus  absque  macula  esset,  qui  mundi  peccata  per 
immolationem  sui  semel  factam,  tolleret :  et  peccatum  (ut  inquit  Joannes) 
in  eo  non  erat.  Sed  nos  reliqui,  etiam  baptizati,  et  in  Christo  regenerati,. 
in  multis  tamen  offendimus  omnes:  Et  si  dixerimus  quia  peccatum  non 
habemus,  nos  ipsos  seducimus,  et  veritas  in  nobis  non  est. 


30  XV. 

De  peccato  in  spir ituni 
s  an  etil  m. 


XVL 
De  Lapsis   post  Baptismunu 


Non  omne  peccatum  Mortale  post  baptismum  voluntarie  perpetratum, 

est   peccatum   in   Spiritum    sanctum   et   irremissibile.      Froinde   lapsis   a 

35  baptismo  in  peccata,  locus  poenitentiae  non  est  negandus.     Post  acceptnm 

spiritum  sanctum,  possumus  a  gratia  data  recedere  atque  peccare,  denuo^ 

que   per   gratiam   Dei    resurgere    et   resipiscere.     Ideoque   illi   damnandi 
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Bunty   qui  se  quamdiu  hie  vivant,    amplius  non   posse  peccare   afBrmant, 
ant  vere  resipiscentibus  poenitentiao  locum  denegant. 


XVI. 

Blasphemia  in  Spiritum 

San  et  um.  5 

Blasphemia  in  Spinium  Sanc- 
funtj  est  ctim  qiiis  Verlyonim  Bei 
manifeste  percrptam  veritatem ,  ex 
malitiu  et  obfirmatione  animi^   con- 

ritiis    inscctatur,   et   hostih'ter   insc-  lö 

quHur,  Atfpie  hnjusmodi ,  quia 
fnaledicto  su7it  obnojcii,  gravissimo 
sese  astring  unt  scfieri,  Unde  peccati 
hoc  geuns  Irremissibile  a  Domino 
appellatnr,  et  affirmatur,  1& 


XVII.  xvn. 

De   Pr aedestinatione   et   Electione. 

Praedestinatio  ad  vitam,  est  aetcrDum  Dei  propositum,  quo  ante  iacta 
mundi  fundamenta,  suo  consilio,  nobis  quidem  occidto,  constanter  decrevit, 
eos  quos  20 

in  Christo 
elegit  ex  hominum  genere,  a  maledicto  et  exilio  liberare,  atque  ut  vasa 
in  honorem  efficta,  per  Christum  ad  aetemam  salutem  adducere:  linde 
qui  tam  praeclaro  Dei  beneficio  sunt  donati,  illi  spiritu  eins  opportuno 
tempore  operante,  secundum  propositum  eins  vocantur:  vocationi  per  25 
gratiam  parent:  iustificantur  gratis:  adoptantur  in  filios:  unigeniti  Jesu 
Christi  imagini  efficiuntur  conformes :  in  bonis  operibus  sancte  ambidant : 
et  demum  ex  Dei  misericordia  pertingunt  ad  sempitemam  foelicitatem. 

Quemadmodum  Praedestinationis  et  Electionis  nostrao  in  Christo  pia 
consideratio,  dulcis,  suavis  et  ineffabilis  consolationis  plena  est  vere  püs  30 
et  his  qui  sentiunt  in  se  vim  spiritus  Christi,  facta  carnis  et  membra 
quae  adhuc  sunt  super  terram,  mortificantem,  animumque  ad  coelestia  et 
supema  rapientem,  tum  quia  fidem  nostram  de  aetema  salute  consequenda 
per  Christum  plurimum  stabilit  atque  confirmat,  tum  quia  amorem  nostrum 
in  Deum  vehementer  accendit :  ita  hominibus  curiosis,  camalibus,  et  spiritu  35 
Christi  destitutis,  ob  oculos  perpetuo  versari  Praedestinationis  Dei  sen- 
tentiam,  pemitiosissimum  est  praecipitium,  unde  illos  Diabolus  protrudit 
vel  in  desperationem  y  vel  in  aeque  pemitiosam  impurissimae  vitae 
securitatem. 

Deinde  40 

licet    praedestinationis    decreta    sunt 
nobis  iguotUy 

promissiones 
tarnen 
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divinas  sie  amplecti  oportet,  ut  nobis  in  Sacris  literis  generaliter  propo- 
sitae  sunt:  Et  Dei  yoluntas  in  nostris  actionibus  ea  sequenda  est,  quam 
in  yerbo  Dei  habemus  diserte  revelatam. 


XVIII.  xvni. 

5  Tantum   in    nomine   Christi    speranda    est    aeterna    salus. 

Sunt  [et]  illi  anathematizandi  qui  dieere  audent,  unumquemque  in 
Lege  aut  secta  quam  profitetur,  esse  servandum:  modo  iuxta  illam  et 
lumen  naturae  aceurate  vixerit:  cum  sacrae  literae  tantum  Jesu  Christi 
nomen  praedicent,  in  quo  salvos  fieri  homines  oporteat. 


10  XIX. 

Omnes  obligantur  ad  Mora- 

IIa  leg is  praecejfta 

nervanda^). 

Lex   a   Deo   daia  per  Mosen, 

15  licei  quoad  ad  Caeremonias  et  ritus 

Chrisiianos    non    asiringat^    neque 

civilia     ejus    praecepia     in     aliqua 

Repuh,     nece^sario     recipi     deheant, 

nüiüominus    ah    obcdientia    manda- 

20  tonim  qtiae  Moralia  vocantur,  nullus 

quantumvi^  Omstianus  eM  solutus: 

quare   Uli   non  sunt  andiendi,   qui 

sacras  literas  tantum  infirmis  datas 

esse  perhibent,   et  spirüum  perpeluo 

2b  joctant,   a  quo  sibi  quae  praedicant 

suggeri    asserunt,    quanquam    cum 

Sacris    literis   apertissime   jmgnent. 


XX.  XIX. 

De   Ecclesia. 

30  Ecclesia    Christi  visibilis,    est   coetus   fidelium,    in    quo  verbum   Dei 

purum  praedicatur,  et  sacramenta,  quo  ad  ea  quae  necessario  exiguntur, 
iuxta  Christi  institutum  reete  administrantur.  Sieut  erravit  ecclesia 
HieroBolymitana ,  Alexandrina  et  Antiochena:  ita  et  erravit  Ecclesia 
Bomana,    non  solum   quoad   agenda   et  caeremoniarum    ritus,    yemm   in 

35  hüs  etiam  quae  credenda  sunt. 


>)  Vgl.  Nr.  7  der  39  Artikel  p.  508,  1-9.  39. 
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XXL  XX. 

De   Ecclesiae   autoritate.^) 

Habet  Ecclesia  Kitas  Btatuendi 
ius,  et  in  fidei  controyersiis  autori- 
tatem,  quam  vis  5 

H^clesiae  non  licet  quicquam  instituere,  quod  verbo  Dei  scripto  adversetur, 
nee  unum  scripturae  locum  sie  exponere  potest,  ut  alteri  eontradieat. 
Quare  lieet  Ecelesia  sit  divinorum  librorum  testis  et  eonservatrix,  attamen 
ut  adversus  eos  nihil  decemere,  ita  praeter  illos  nihil  eredendum  de 
neeessitate  salutis  debet  obtrudere.  10 

.YA7/.  XXI. 

De    autoritate    Conciliorum   Generalium.-) 

Generalia  Concilia  sine  iussu  et  voluntate  pnncipum  eongregari  non 
possunt,  et  ubi  convenerint,  quia  ex  hominibus  eonstant,  qui  non  omnes 
spiritu  et  verbis  Dei  reguntur.  et  errare  possunt,  et  interdum  errarunt,  15 
etiam  in  hiis  quae  ad  noimam  pietatis  pertinent:  ideo  quae  ab  illis 
eonstituuntur,  ut  ad  salutem  necessaria,  neque  robur  habent,  neque  autori- 
tatem,  nisi  ostendi 

possunt  possint 

e  sacris  literis  esse  desuinpta.  20 

xxni  xxn. 

De    Purgatorio. 

Scholasticorum  doctrina  Doctrina  Bomanensium 

de  Purgatorio,  de  Indulgentiis,  de  veneratione  et  adoratione  tum  Imaginum 
tum   Beliquiarum,    nee   non  de    invocatione    Sanctorum,    res   est    futilisy  25 
inaniter  conficta,  et  nuUis  Scripturarum  testimoniis  innititur,  imo  yerbo  Dei 

'perniciosc 

contradicit. 

XXIV,  xxin. 

Nemo    in   Ecclesia   ministret   nisi   voeatus.  30 

Non  licet  cuiquam  sumere  sibi  munus  publice  praedicandi,  aut 
administrandi  Saeramenta  in  Ecclesia,  nisi  prius  fuerit  ad  haee  obeunda 
legitime  voeatus  et  missus.  Atque  illos  legitime  vocatos  et  missos  existi- 
mare  debemus,  qui  per  homines,  quibus  potestas  vocandi  Ministros  atque 
mittendi   in   vineam   Domini   publice    concessa   est   in    Ecclesia,    cooptati  35 

fuerint  et  asciti  in  hoc  opus. 

')  Die  lateinische  Ausgabe  von  1571  stimmt  in  diesem  Artikel  mit  dem 
Texte  von  1552,  dagegen  der  englische  officielle  Text  von  1571  mit  der  Form 
von  1563. 

*)  Dieser  Artikel  fehlt  in  der  nmerikanischeu  Form.  40 
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i  Endam  yrn^ü^.  ieysSHr  anc  •^snisflBv 
te^MS  yj§^^  %ymfj^   i&vme  PnAh^ 


10 


De   SAcrftnenift. 


13 


20  iM/minuM  nfjti^  Ujiu»  Ckritiut 

SacrafMfäiJH  nunufro  paurigfinngj 
of/Mtrvaiu  fariüimiSy  frignifkatwnf 
ffffu^tdantunnmiu ,  tsoci^läum  nati 
pr/jfnäi  efjüigavit^  tncuti  est  Baptismus 

2b  €i  Ojetia  DominL 


m 


36 


mentm^ 
Donum. 


40  HAcramenta   non   in    hoc   instituta 
circumforrontur ,     scd   ut   rite   illis 
digTiti  p»rcipiunt,  salutarem  habent 
,  ulffue    von   ex    opere    (ut   quularn 
loqvunturj    operalo ;     quae    vox    ut 

46  jferrffrina  ent  et  scun'is  Hteris  igyiota, 


Qoinqiie  £11»  Tiilgo 
Sacramenta,  scilieet«  Cc 
Poenitentift,  Ordo,  Hat 
et  Extrema  nnctio,  pro  n 
eTangelicis  habende  non 
qnae  partim  a  prara  Ap 
imitatione  proflaxemnty  pi 
Status  sunt  in  scriptoiii 
probati,  aed  sacramentora 
cnm  baptiamo  et  coena  I 
tionem  non  habentes :  qnc 
Poenitentia,  nt  qnae  signi 
yisibile  sen  caeremoniai 
inetitutam  non  habeat. 

sunt   a  Christo,    ut   spectar 
uteremur:    et   in    hiis    dm 
effectnm 
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sie  parit  sensum  minime  pium  sed 
admodum  superstitiosiim  : 

:  qui  vero   indigne  percipiunt,  damnationem   (nt  inquit  Paulus)  sibi  ipsis 

acquiront. 

Sacramenta   per    Verbum    Dei  5 
instüutay    no7i    tantum    sunt   notae 
profeamonis  ....  [etc.  vgl.  39  Ar- 
tikel p.  514,  11-.. 19] cow- 

fimiat. 

XXV IL  XXVI.  10 

Ministrorum   malitia   non  tollit  efficatiam  institntionnm 

divinarum. 

Quamvis  in  Ecclesia  visibili  bonis  mali 
sint  semper  semper  sint 

admixti,  atque  interdum  ministerio  verbi  et  sacramentoram  administrationi  15 
praesint,  tarnen  cum  non  suo  sed  Christi  nomine  agant,  eiusque  mandato 
et  autoritate   ministrent,    illorum  ministerio    uti  licet,    cum  in  yerbo  Dei 
audiendo,    tum  in  sacramentis   percipiendis.     Neque  per  illorum  malitiam 
effectuB  institutorum    Christi  tollitur,    aut   gratia   donorum  Dei  minuitur, 
quoad  eos  qui  fide  et  rite  sibi  oblata  percipiunt,  quae  propter  institutionem  SO 
Christi  et  promissionem  efficacia  sunt^  licet  per  malos  administrentur. 
Ad  Ecclesiae  tamen  Disciplinam  pertinent,  ut  in 

eos  malos  ministros 

inquiratur,    accusenturque    ab    hüs,    qui    eorum  flagitia    noyerint,    atque 
tandem  iusto  convicti  iudicio,  deponantur.  25 

XXVIII.  xxvn. 

De   Baptismo. 

Baptismus  non  est  tantum 
Signum  professionis  professionis  signum 

ac  diBcriminis  nota,  qua  Christiani  a  non  Christianis  30 

discemuntur,  discemantur, 

sed  etiam  est  signum  Regenerationis,  per  quod  tanquam  per  instrumentum 
recte   baptismum    suscipientes    ecclesiae   inseruntur,    promissiones   de  Re- 
missione  peccatorum  atque  Adoptione  nostra  in  filios  Dei,    per  Spiritum 
sanctum  visibiliter  obsignantur,  fides  confirmatur,  et  vi  divinae  invocationis,  35 
gratia  augetur. 

Mos   Ecclesiae   baptkandi  par-  Baptismus  parvulorum  omnino 

vtjihs   et    laudandus    et    omnino   in      in    ecclesia   retinendus   est,   ut   qui 
Ecclesia  retinendus,  cum  Christi  institutione  optime  con- 

gruat.  40 

XXIX.  xxvm. 

De   Coena   Domini. 

Coena  Domini  non  est  tantum  signum  mutuae  benevolentiae  Christia- 
norum   inter   sese,   verum  potius    est   sacramentum   nostrae   per  mortem 
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ChriBti  redemptionis.  Atque  adeo  rite,  digne  et  cum  fide  sumentibus^ 
panis  quem  Aiungimus,  est  communicatio  corporis  Christi :  similiter  poculnm 
benedictionis,  est  communicatio  sanguinis  Christi.  Panis  et  vini  trans- 
substantiatio  in  Eucharistia,  ex  sacris  literis  probari  non  potest,  sed  apertis 
5  scripturae  verbis  adversatur, 

sacramenti  naturam  evertit, 
et  multarum  superstitionum  dedit  occasionem. 

Quum  nainrae  humanae  verUas  Corpujs  Christi  datur,  accipitur, 

requiratj   ut  uniuft   ejusdemque   ho-      et    manducatur    in    coena,    tantum 
10  rninis  corpus    in  rmdtis  locis  »imul     coelesti  et  spirituali  ratione.  Medium 

esse  tum  possei,  sed  in  uno  aliquo      autem  quo  Corpus  Christi  accipitur 

et  definito  loco  esse  oporieai,  idcirco      et  manducatur  in  coena,    fides  est. 

Christi  corpuSy  in  multis  et  diversis 

locis  j  eodem  tempore ,  praesens  esse 
16  non  polest.     Et  qnoniantj  ut  tradunt 

Sacrae  liierae,    Christus   in  Coehim 

fuit  sublaiusy  et  ibi  usquc  ad  fifiem 

seculi   est  permansurusj    non   debet 

quisquam   fidelium    camis    ejus    et 
20  sanguinis  Realem  et  Corporalem  (ut 

hquuniurj  praesentiam    in    Eucha- 

ristia  vel  credere  vei  profiieri. 

Sacramentum   Eucharistiae    ex   institutione   Christi    non   servabatur, 
circumferebatur^  eleyabatur,  nee  adorabatur. 

25  [(XXIX.)] 

[(De  manducatione  corporis 

Christi,  et  impios  illud  non 

manducare. 

Impii    et    fide    viva    destituti 
30  licet    camaliter,    et    visibiliter    (ut 

Augustinus  loquitur)  corporis  et 
sanguinis  Christi  Sacramentum  den- 
tibus  premant,  nullo  tamen  modo 
Christi  participes  efficiuntur;  sed 
35  potius  tantae  rei  Sacramentum  seu 

symbolum  ad  iudicium  sibi  mandu- 
cant  et  bibunt.)] 

XXIX  [(XXX)]. 
De  ütraque  Specie. 

^  Calix   Domini  Laieis    non    est 

denegandus:  utraque  enim  pars 
dominici  sacramenti  ex  Christi  in- 
stitutione et  praecepto,  omnibus 
Christianis    ex    aequo    administrari 

45  debet. 
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XXX.  XXX  [(XXXI)]. 

De  unica   Christi   oblatione   in  Cruce   perfecta. 

Oblatio  Christi   semel   facta,   perfecta  est  redemptio,   propitiatio,    et 
satisfactio    pro    oninibus    peccatis   totius   Mundi,    tarn   originalibus    quam 
Actualibus.     Neque   praeter   illam  unicam    est  ulla   alia  pro  peccatis  ex-    5 
piatio.     TJnde   missarum    sacrificia,    quibus  vulgo    dicebatur,    Sacerdotem 
offerre  Christum  in  remissionem  poenae  aut  culpae  pro  vivis  et  defunctis, 

blasphema 
figmenta  sunt,  et  pernitiosae  imposturae. 


XXXJ. 

Coelihatuü  ex  verbo  Bei 
praecipitur  nemini. 


XXXI  f(XXXn)]. 
De  Coningio  Sacerdotum. 


10 


Episcopis,  Fresbyteris  et  Diaconis 


no7i  est  mandatum  ut  coelibaium 
voveant:  tieque  jure  divino  coguntur 
mairimonio  abstinerc. 


nuUo  mandato  divino  praeceptum  est, 
ut  aut  caelibatum  voyeant,  aut  a  15 
matrimonio  abstineant.  Licet  igitor 
etiam  illis,  ut  caeteris  onmibos 
Chnstianis,  ubi  hoc  ad  pietatem 
magis  facere  iudicaverint,  pro  sno 
arbitratu   matrimoninm    contrahere.  20 


XXXII. 


xxxn  [(xxxrn)]. 


Excommunicati  vitandi   sunt. 

Qui  per  publicam  Ecclesiae  denuntiationem  rite  ab  nnitate  ecclesiae 
praecisus  est  et  excommunicatus,  is  ab  universa  fidelium  multitudine,  donec 
per  poenitentiam  publice  reconciliatus  fuerit,  arbitrio  Judicis  competentis,  25 
habendus  est  tanquam  Ethnicus  et  Publicanus. 


xxxjii.  xxxm  [(XXXIV)]. 

Traditiones   Ecclesiasticae. 

Traditiones    atque  caeremonias  easdem,   non  omnino  necessarium  est 
esse   ubique    aut   prorsus   consimiles.     Nam  et  variae  semper  fuemnt,    et  30 
mutari  possunt,  pro  Kegionum, 

temporum, 
et  morum  diversitate,  modo  nihil  contra  yerbum  Dei  instituatur. 

Traditiones  et  caeremonias  ecclesiasticas,  quae  cum  verbo  Dei  non 
pugnant,  et  sunt  autoritate  publica  institutae  atque  probatae,  quisquis  35 
privato  consilio  volens  et  data  opera  publice  violaverit,  is,  ut  qui  peccat 
in  publicum  ordinem  ecclesiae,  quique  laedit  autoritatem  Magistratus,  et 
qui  infirmorum  fratrum  conscientias  vulnerat,  publice,  ut  caeteri  timeant, 
arguendus  est. 
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Quaelibet  eccleeia  pai 
sive  nationalis  atttoritatem 
stituendi,  mutandi,  ant  s 
caeremonias  aut  ritas  Ecdc 
homana  tantum  aatoritate  i 
modo  omnia  ad  aedificatioi 


XXXIV. 

Homiliae.^) 

Homüiae  nuper  Ecdemae  Ängli- 
^^  canae  per  injunctiones  Begias  traditae 
atque  commendaiaej  piae  sunt  aique 
8(ütäareSf  doctrinamque  ab  omnihifjf 
amplectandam  conHuent:  quare  po- 
pulo  düigeiiter^  expeditCj  dareque 
15  recitandae  sunt. 


[(XXXV)].  ^) 

[pe  Homiliis)]. 

Tomns  secondiifl  Ho 
quomm  singulos  titulos  1: 
culo  BubiunximaSy  contine 
salutarem  doctrinam,  et 
poribus  necessariam ,  nc 
quam  prior  Tomus  Homilia 
editae  sunt  tempore  Edws 
Itaque  eaa  in  ecclesüs  per 
diligenter  et  clare ,  nt 
intelligi  possint,  recitanda 
dicamos. 


20 


k 


26 


30 


35 


40 


[XXXIV]. 

[Catalogus  Homili 
[(De  nominibus  HomL 

De  recto  ecclesiae  u( 
versus  Idololatriae  pericuL 
parandis  ac  purgandis  ecci 
bonis  operibus.  De  ieii 
gulae  atque  ebrietatLs  i 
nimis  sumptuosos  yestium  i 
De  oratione  sive  precation« 
et  tempore  orationi  destii 
publicis  precibus  ac  Sai 
idiomate  vulgari  omnibus 
habendis.  De  sacrosancta 
yini  autoritate.  De  eleemc 
Christi  nativitate.  De 
passione.  De  resurrectioo 
De  digna  corporis  et  saU; 
minici  in  coena  Domini 
tione.  De  donis  spirit 
In  diebus  qui  vulgo  Rogati 
sunt,  concio.     De  matrin 


')  Der  erste  Druck  von  1563  behandelt  diesen  Abschnitt  (mit 
Zeile  10  f.)  als  Schlusssatz  des  Artikel  XXXILI  und  setzt  dieOberBchz 
mittelbar  vor  die  Aufzählung  der  Homilien. 
45  «)  Vgl.  p.  509,  36  ff. 
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XXXV. 

De    Lihro    Praecationum    et 

caeremoniarum  Ecclesiae 

Anglicanae. 

Liber  qiii  fivperrime  autJioritate 
Begis  et  Parliamenti  Ecclemae  Angli- 
-canae  traditns  estj  continens  modum 
€t  fonnam  orandi,  ei  Sacranienta 
Obdministramli  in  Bkclesia  Angli- 
-cana:  simüiter  et  libellus  eadem 
wUJwritate  edUns  de  ordhiathne 
ministrorum  ecclesiae,  quoad  doctri- 
fiae  veritaiem,  pii  *-?//</,  et  saluiari 
doctrinae  Evangelii  in  nullo  repvgnant 
sed  congnmntj  et  eandem  non  panim 
jpromovent  et  illvstrant ,  atque  ideo 
ah  Omnibus  Ecclesiae  Anglicanae 
fidelibus  menibriSf  et  maxime  a 
ministris  rerbi  cfmi  omni  prompti- 
tiidine  animorum  et  gratiarum  ac- 
tione j  recipiendi  j  approbandi ,  et 
popiflo  Dei  commendandi  sunt. 


De   otio   sen  socordia.     De  poeni- 
tentia.^)«) 

XXXV  [(XXXVI)]. 

[(De    Episcoporum    et   Mi- 
nistrorum  consecratione.)] 


10 


Libellus  de  Consecratione  Ar- 
chiepiscoporom  et  Episcoporum,  et 
de  ordinatione  Fresbyterorum  et 
Diaconoram  aeditus  nuper  tempo-  15 
ribus  Edwardi  sexti,  et  autoritate 
Parlamenti  illis  ipsis  temporibus 
confirmatusy  omnia  ad  eiusmodi  con- 
secrationem  et  Ordinationen!  neces- 
saria  continet,  et  nihil  habet  quod  20 
ex  se  sit  aut  superstitiosum  aut 
impium.  Itaque  quicunque  iuxta 
rituB  illius  libri  consecrati  aut  ordi- 
nati  sunt  ab  Anno  secundo  prae- 
dicti  Regis  Edwardi,  usque  ad  hoc  25 
tempus,  aut  in  posterum  iuxta  eos- 
dem  ritus  consecrabuntur  aut  or- 
dinabuntur  rite,  ordine,  atque  legi- 
time, statuimus  esse  et  fore  conse- 
cratos  et  ordinatos.  30 


XXXVL  XXXVI  [XXXVII]. 

De    civilibus   Magistratibus.^) 

Rex     Ängliae     est     sitpreinum  Regia  Maiestas  in  hoc  Angliae 

•Caput     in     terrisy    post    Christum ,      Regno    ac   caeteris    eins   Dominus, 
Ecclesiae    Angli<ianae  et   Jlibermcae,     iure  summam  habet  potestatem,  ad  35 

quam  omnium  statuum  huius  Regni, 

*)  1571  wurden  die  Titel  wenig  verändert. 

')  Die  amerikanische  Form  hat  hier  einen  die  Geltung  der  Homilien  ein- 
schränkenden Znsatz. 

*)  Der  ganze  Artikel  lautet  in  der  amerikanischen  Form:   ,}The  Power  of  40 
the   Civil  Magistrate  extendeth  to  all  men,  as   well    Clergy  as  Laity,  in  all 
things  temporal ;  but  hath  no  authoritj  in  things  purely  spiritual.    And  we  hold 
it  to  be  the  duty  of  all  men  who  are  professors  of  the  Gospel,  to  pay  respectful 
obedience  to  the  Civil  Authority,  regularly  and  legitimately  constituted/* 
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sive  illi   ecclesiastici  sunt 
in   Omnibus  caosb   supren 
natio    peiünet,    et    nnUi 
iorisdictioni    est  sabiecta^ 
5  debet. 

Cum  Begiae  ICaiestat 
gubemationem  tribouiuis 
titulis  intelligimns  animo 
dam    calumniatomm    offe 

10  damas    Kegibus    nostris 

Dei  ant  sacramentomm  a 
tionem,  quod  etlam  Iniui 
Elizabetba  Begina  nost 
aeditae^),  apertissime  tesi 

15  eam  tantnm  praerogatiov 

in  sacris  sciipturis  a  Dec 
nibuB  püs  Principibus,  vid 
per  fnisse  attributam,  h 
omnes    statos    atqne    orc 

20  suae  a  Deo  commissos,  s: 

clesiastici  sint,  sive  ciyiles 
contineant,  et  contnmaces 
quentes,  gladio  ciyili  coe 

Romanus  Pontifex  nullam  habet  iurisdictionem  in  hoc  regn 
25  Magistratus   civilis   est   a  Deo 

ordinattis  atque  probatus^  quamobrem 

Uli ,    non  solum  propter  iram ,   sed 

etiam  propter  conscieniiam,  obedien- 

dum  est, 
30  Leges  Civiles   possunt    Christianos   propter  capitalia   et  ( 

mina  morte  punire. 

Christianis  licet  ex  mandato  Magistratus  arma  portare,  et 

administrare. 

xxxviL  xxxvn  [(xxx\ 

35  Christianorum   bona  non   sunt   communii 

Facultates  et  bona  Christianorum  non  sunt  communia  q* 
possessionem,  ut  quidam  Anabaptistae  falso  iactant.  Debet  tai 
de  hüs  quae  possidet,  pro  facultatum  ratione,  panperibuB  * 
benigne  distribuere. 

40  XXXVIII.  xxxvin  [(XX3 

Licet   Christianis   lurare. 

Quemadmodum  iuramentum  vanum  et  temerarium  a  I>o] 
Jesu  Christo,  et  Apostolo  eins  lacobo,  Christianis  homimbiis 

')  Februar  1559 :  die  Königin  nicht  mehr  als  ,,supreme  head" 
45  sondern  nur  als  „supreme  govemor"  der  Kirche. 
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esse  fatemur:  ita  Christianam  religionem  minime  prohibere  censemns,  quin 
inbente  Magistratu,  in  causa  fidei  et  caritatis  iorare  liceat,  modo  id  fiat 
inxta  Prophetae  doctrinam,  in  iustitiai  in  iudicio,  et  veritate. 

XXXIX. 

Resurrectio  mortuoruin  5 

nondum  est  facta, 

Resurrectio  niortuomm  non 
adhuc  facta  est^  quasi  tanium  ad 
animum  pertineat,  qui  per   Christi 

ffratiam  a  morte  peceatorum  excitetur^  10 

sed  eoUremo  die  quoad  omnes  qui 
ohieruntj  expectanda  est;  tunc  enim 
vita  defwustis  (ut  Scripturae  mani- 
festissime  testafüur)  propria  corpora, 

eames  et  ossa  restiiuentur,  ut  )u)mo  16 

integer,  prout  vel  rede  vel  perdite 
viaceritj  juxta  sua  opera,  sive  prae- 
mia  sire  poenas  reportet, 

XU 

Defunctoruni  animae    fieque  20 

cum    corporihus    intereunt, 
neque  otiose  dormiunt^ 

Qui  nnimas  defunctorum  prae- 
dicant  usque  ad  diem  judidi  absque 

omni  sejisu  dormire,  aut  illas  asserunt  26 

utm  cum  corporihus  mori,  et  extrema 
die  cum  Ulis  excUatidas,  ab  ortJiodoxa 
fidef  quae  nobis  in  sacris  liieris 
traditur,  prorsus  dissentiunt, 

XLl  30 

Mi  llenarii. 

Qui  Mülenariorum  fabulam 
revocare  conantur,  sacris  lüeris  ad- 
versaniur,  et  in  Judaica  deliramenta 
sese  praecipitanf.  36 

XLII. 

Non  omnes  tandem  servandi 

sunt, 

Hi  quoque  damnatione  digni 
sunt,  qui  conantur  hodie  perniciosam  40 
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apinionem  instaurare,  quod  omnes, 
quantumvis  impii,  servandi  stmt 
iandem,  cum  definüo  tempore  a 
justitta  diiina  poenas  de  admissis 
h  fiagitiis  hienint. 


25. 


Der  anglikanische  Katechismus  von  1549, 

in  der  Form  von  1662. 


A  Gatechism, 

10  that  is  to  say,  an  instruction  to  be  leamed  of  every  person,  before  be  be 

brougbt  to  be  confirmed  by  tbe  bishop. 

Question:  Wbat  is  your  Name? 
Answer:  N.  or  M. 

Question:  Who  gave  you  this  Name? 
15  Answer :  My  Godfathers  and  Godmothers  in  my  Baptism ;  wberein  I 

was   made   a   member  of  Christ,    the  child  of  God,    and  an  inheritor  of 
the  Kingdom  of  heaven. 

Question :  Wbat  did  your  Godfathers  and  Godmothers  then  for  you  ? 

Answer:  They  did  promise  and  vow  three  things  in  my  name.    First, 

20  that  I  should   renounce  the  devil  and  all  bis  works,  the  pomps  and  va- 

nity  of  this  wicked  world,  and  all  the  sinful  lusts  of  the  flesh.    Secondly, 

that  I  should  believe  all  the  Articles  of  the  Christian  Faith.    And  thirdly, 

that  I  should  keep  God's  holy  will  and  commandments,  and  walk  in  tbe 

same  all  the  days  of  my  life. 

25  QueMion:   Dost  thou  not  think  that  thou  art  bound  to  believe,  and 

to  do,  as  they  have  promised  for  thee? 

Ajiswer:   Yes  verily;    and   by  God's    help  so  I  will.     And  I  hear- 

tily  thank  our  heavenly  Father,    that  he  hath  called  me  to  this  state  of 

salvation,    through  Jesus  Christ  our  Saviour.     And  I  pray  unto  God  to 

SO  give  me  bis  grace,  that  I  may  continue  in  the  same  unto  my  life's  end. 

Caiechist : 
Rehearse  the  Articles  of  thy  Belief. 

Answer: 

I  believe  in  God   the    Father  Almigthy, 

d5  Question:    Wbat   dost   thou    chiefly   learn   in  these  Articles    of  thy 

BeHef? 
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Answer:  First,  I  leam  to  believe  in  God  the  Father,  who  hath 
made  me,  and  all  the  world. 

Secondly,  in  God  the  Son,  who  hath  redeemed  nie,  and  all  mankind. 

Thirdly,  in  God  the  Holy  Ghost,  who  sanctifieth  me,  and  all  the 
«lect  ^)  people  of  God.  5 

Question:  You  said,  that  your  Godfathers  and  Godmothers  did  pro- 
mise  for  you,  that  you  should  keep  God's  Commandments.  TeU  me 
how  many  there  be? 

Answer:  Ten. 

Question:  Which  be  they?  10 

Answer: 

The  same  which  God  spake  in  the  twentieth  Chapter  of  Exodus, 
«aying;  I  am  the  Lord  thy  God,  who  brougt  thee  out  of  the  land  of 
Egypty  out  of  the  house  of  bondage. 

I.  Thou  shalt  have  none  other  gods  but  me.  15 

n.  Thou   shalt   not  make  to    thyself  any  graven  image 

Question:   What  dost   thou  chiefly   leam  by   these  Commandments? 

Answer:  I  leam  two  things:  my  duty  towards  God,  and  my  duty 
towards  my  Neighbour. 

Question:  What  is  thy  duty  towards  God?  20 

Answer:  My  duty  towards  God,  is  to  believe  in  him,  to  fear  him, 
and  to  love  him  with  all  my  heart,  with  all  my  mind,  with  all  my  soul, 
and  with  all  my  strength ;  to  worship  him,  to  give  him  thanks,  to  put 
my  whole  trust  in  him,  to  call  upon  him,  to  honour  bis  holy  Name  and 
bis  Word,  and  to  serve  him  truly  all  the  days  of  my  life.  25 

Question:  What  is  thy  duty  towards  thy  Neighbour? 

Ajiswer:  My  duty  towards  my  Neighbour,  isto  love  him  as  myself, 
«nd  to  do  to  iJl  men,  as  I  would  they  should  do  unto  me:  To  love, 
honour,  and  succour  my  father  and  mother:  To  honour  and  obey  the 
King  [Queen],  and  all  tiiat  are  put  in  authority  under  him  [her]  ^ :  To  SO 
submit  myself  to  all  my  govemours,  teachers,  spiritual  pastors  and 
masters:  To  order  myself  lowly  and  reverently  to  all  my  betters:  To 
hurt  no  body  by  word  nor  deed:  To  be  true  and  just  in  all  my  dea- 
ling:  To  bear  no  malice  nor  hatred  in  my  heart:  To  keep  my  hands 
from  picking  and  stealing,  and  my  tongue  from  evil-speaking ,  lying,  35 
and  slandering:  To  keep  my  body  in  temperance,  soberness,  and  chastity: 
Not  to  covet  nor  desire  other  men's  goods;  but  to  leam  and  labour 
truly  to  get  mine  own  living,  and  to  do  my  duty  in  that  state  of  life, 
irnto  which  it  shall  please  God  to  call  me. 

Catechist :  40 

My  good  Child,  know  this,  that  thou  art  not  able  to  do  these 
things  of  thyself,  nor  to  walk  in  the  Commandments  of  God,  and  to 
serve  him,  without  his  special  grace ;  which  thou  must  leam  at  all  times 


')  Die  amerikanische  Form  streicht  dies  Wort. 

•)  Amerikanische  Form:  „obey  the  civil  authority".  4^ 
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to  call  for  by  diligent  prayer.     Let  me  hear  therefore,  if  thou  canat  say 
the  Lord's  Frayer. 

Anstver:  Our  FaiJier,  which  art  in  heaven 

Qtiestion:  What  desirest  thou  of  6od  in  this  Frayer? 
0  Anstver:   I  desire   my  Lord  God    our  heavenly  Father,    who  ia  the 

giyer  of  all  goodness,  to  send  his  grace  unto  me,  and  to  all  people; 
that  we  may  worship  him,  serve  him,  and  obey  him,  as  we  ought  to  do. 
And  I  pray  unto  God,  that  he  will  send  us  all  things  that  be  needfdll 
both  for  our  souls  and  bodies;  and  that  he  will  be  merciful  unto  us, 
10  and  forgive  us  our  sine ;  and  that  it  will  please  him  to  save  and  defend 
US  in  all  dangers  ghostly  und  bodily;  and  that  he  will  keep  us  from  all 
sin  and  wickedness,  and  from  our  ghostly  enemy,  and  from  everlasting 
death.  And  this  I  trust  he  will  do  of  his  mercy  and  goodness,  through 
our  Lord  Jesus  Christ.     And  therefore  I  say,  Ameui  So  be  it. 

15  Qu^stion : 

How  many  Sacraments  hath  Christ  ordained  in  his  Church? 

Ayiswer:  Two  only,    as  generally   necessary  to    salvation,  that  is  to 
say,  Baptism,   and  the  Snpper  of  the  Lord. 

Question:  What  meanest  thou  by  this  word  Sacrament? 
20  Answer:   In  mean    an    outward   and  visible   sign  of  an  inward  and 

Spiritual    grace  given   unto  us,    ordained   by  Christ  himself,    as  a  means 
whereby  we  receiye  the  same,  and  a  pledge  to  assure  us  thereof. 
Question:  How  many  parts  are  there  in  a  Sacrament? 
Answer:  Two;   the    outward  visible    sign   and  the  inward   spiritual 
25  grace. 

Questian:   What    is  the   outward  visible  sign   or  form   in  Baptism? 
Answei' :  Water;   wherein    the  person  is   baptized   In   the   Name  of 
the  FatkeTy  ajid  of  the  Son^  and  of  tlie  Iloly  Ghost. 

Qu€stion:  What  is  the  inward  and  spiritual  grace? 
30  Answer :  A  death  unto  sin,  and  a  new  birth  unto  righteousness :  for 

being  by  nature  born  in  sin,  and  the   children  of  wratb,    we   are  hereby 
made  the  children  of  grace. 

Question:  What  is  required  of  person s  to  be  baptized? 
Answer :  Kepentance,  whereby  they  forsake  sin ;  and  Faith,  whereby 
35  ihey   stedfastly   believe    the    promises    of  God    made     to   them   in   that 
Sacrament. 

Question:  Why  then  are  Infants  baptized,   when  by   reason  of  their 
tender  age  they  cannot  perform  them? 

Answer:  Because  they  promise  them  both  by  their  Sureties;    which 
40  promise,  when  they  come  to  age,  themselves  are  bound  to  perform. 

Question:  Why  was  the  Sacrament  of  the  Lord^s  Supper  ordained? 
Answer:   For   the    continual   remembrance   of    the    sacrifice    of   the 
death  of  Christ,  and  of  the  beneßts  which  we  receive  thereby. 

Question:  What  is  the  outward  part  or  sign  of  the  Lord's  Supper? 
45  Answer:  Bread  and  Wine,  which  the  Lord   hath  commanded  to  be 

received. 

Question:  What  is  the  inward  part,  or  thing  signified? 
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Ansiver:   The  Body  and  Blood  of  Chrifli,  which  are  yerily  and  in- 
deed  taken  and  received  by  the  faithfol  in  the  Lord's  Supper. 

Qtiesiiou:  What  are  the  benefits  whereof  we  are  partakera  thereby? 

Answer :    The   strenghtening    and   refreshing   of    our   souls   by   the 
Body  and  Blood   of  Christ,    as  our   bodies  are   by   the  Bread  an  Wine.    5 

Qncfttion:    What    is    required    of   them    who    come    to    the   Lord's 
Sapper? 

Atiswpr:  To  examine  themselves,  whether  they  repent  them  iruly  of 
their  former  sins,    stedfastly  purposing  to  lead  a  new  life;  have  a  lively 
faith  in  God's   mercy   through  Christ,   with    a  thankful   remembrance    of  10 
hiB  death;  and  be  in  charity  with  all  men. 


26. 


Die  Lambeth-Artikel  von  1595. 


Articnli 

approbati  a  reverendissimis  Dominis,   D.  D.  Joanne  Archiepiscopo  Can-  15 
toariensiy   et  Richardo  Episcopo  Londinensi,  et  alüs  Theologis,  Lambethae, 

Novembris  20,  Anno  1595. 

L  Deus  ab  aeterno  praedestinavit  quosdam  ad  vitam,  et  quosdam 
ad  mortem  reprobavit. 

II.  Causa    [movens    aut]    efficiens  praedestinationis    [ad  yitam]    non  20 
est  praevisio  fidei  aut  perseverantiae,  aut  bonorum  operum,  aut  ullins  rei 
quae  insit  [in]  personis  praedestinatis,  sed  sola  [(et  absoluta  et  simplex)] 
voluntas  [beneplacitij  Dei. 

III.  Fraedestinatorum  praefinitus  et  certus  est  numerus,  qui  nee 
sugeri  nee  minui  potest.  25 

lY.  Qui  non  sunt  praedestinati  ad  salutem,  necessario  propter 
peccata  [sua]  damnabuntur  [cofidemnabunfur], 

y.  Vera,  viva  et  justificans  fides,  et  spiritus  Dei  sanctificans  non 
extinguitur.  non  excidit,  non  evanescit  in  electis  [üs  qui  aemel  ejus  parti' 
cipes  ftierunt]^  aut  fioaliter  aut  totaliter.  30 

VI.  Homo  vere  fidelis,  id  est,  fide  justificante  praeditus.  certus  est 
plerophoria  \oeriitudinc]  fidel  de  remissione  peccatorum  suorum  et  salute 
sempitema  sua  per  Christum. 

Vn.    Gratia    salutaris    [suffieiens  ad  salutem]     non   triboitur,    non 
communicatur,    non    conceditur  universis  hominibus,    qua  senrari   possint,  35 
jn  Yoloerint  [veUrU], 
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YIIL  Nemo  potest  yenire  ad  Christam  nisi  datnm  ei  fderit,  et  nisi 
Pater  eum  traxerit.  Et  omnes  homines  non  trahontar  a  Patre  nt  Teniant 
ad  Eilium. 

IX.  Non  est  positom  in  arbitrio  aut  potestate  unioscnjosqae 
5  hominis  servari. 


27. 


Die  irischen  Religionsartikel  von  1615. 


Articies  of  Religion, 

agreed  npon  by  the  Archbishops  and  Bishops,  and  the  rest  of  the  Clear- 
10  gie  of   Irelandy    in    the  Convocation   holden   at  Dublin   in  the   yeare  of 
oor  Lord  God  1615,   for   the    avoiding   of  Diversities  of  Opinions,    and 
the  establishing  of  consent  tonching  true  Religion. 

Of  the   holy    Scripture   and    the   three    Creeds. 

1.  The  ground  of  our  Religion,  and  the  rule  of  faith  and  all  saving 
15  trueth  is  the  word  of  God,  contained  in  the  holy  Scripture. 

2.  By  the  name  of  holy  Scripture  we  understand  all  the  Canonicall 
Bookes  of  the  Old  an  New  Testament,  viz. : 

Of  the  Old  Testament:  The  5  Bool^es  of  Moses 

Of  the  new  Testament:  The  Gospells  according  to  Matthew  .  . 

20  All  which  wee  acknowledge  to  be  given  by  the  inspiration  of  God, 

and  in  that   regard  to  be  of  most  certaine   credit  and  highest  authority. 

3.  The  other  Bookes,  commonly  called  Apocryphall,  did  not 
proceede  from  such  inspiration,  and  therefore  are  not  of  sufficient  antho- 
ritie  to  establish  any  point  of  doctrine ;  but  the  Church  doth  reade  them 

25  as  Bookes  containing  many  worthy  things  for  example  of  life  and  in- 
struction  of  maners. 

Such  are  these  following:  The  thirde  booke  of  Esdras 

4.  The  Scriptures  ought  to  be  translated  out  of  the  original  tongues 
into  all  languages  for  the  common  use  of  all  men :  neither  is  any  person 

30  to  be  discouraged  from  reading  the  Bible  in  such  a  language,  as  he  doth 
understand,  but  seriously  exhorted  to  read  the  same  with  great  bnmilitie 
and  reverence,  as  a  speciall  meanes  to  bring  him  to  the  true  knowledge 
of  God,  and  of  bis  owne  duty. 

5.  Although   there   bee    some   hard  things    in  the  Scripture    (espe- 
35  cially  such  as  have  proper  relation  to  the  times  in  which  they  were  fint 

uttered,  and  prophesies  of  things  which  were  afterwardes  to  bee  fdlfiUed), 
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yet  all  ihings  necessary  to  be  knowen  nnto  eyerlasting  salvation  are 
cleerely  delivered  therein:  and  nothing  of  that  kinde  is  spoken  under 
darke  mysteries  in  one  place,  which  is  not  in  other  places  spoken  more 
familiarly  and  plainely,    to  the  capacitie   both  of  leamed  and  unleamed. 

6.  The  holy  Scrlptures  containe    all   things   necessary  to  salvation,    & 
and   are  able   to  instruct   suf&ciently  in  all  points   of  faith   that  we    are 
bound  to  beleeve,  and  all  good  duties  that  we  are  bound  to  practise. 

7.  All  and  everie  the  Articles  contained  in  the  Nicene  Creede, 
the  Creede  of  Athanasius,    and  that  which  is  commonly  called  the 
Apostles  Creede,   ought  firmely  to   bee   received   and  beleeved,    for  10 
they  may  be  proved  by  most  certaine  Warrant  of  holy  Scripture. 

Of  faith    in   the   holy  Trinitie. 

8.  There  is  but  one  living  and  tme  God,  everlasting,  without  body, 
parts,  or  passions,  of  infinite  power,  wisedome,  and  goodnes,    the  maker 
and  preserver  of  all  things,    both  visible  and   invisible.     And   in   unitie  1& 
of  this  Oodhead,   there  be  three  persons  of  one  and  the  same  substance 
power  and  etemitie:  the  Father,  the  Sone,  and  the  holy  Ghost. 

9.  The  essence  of  the  Father  doth  not  begett  the  essence  of  the 
Sonne ;  but  the  person  of  the  Father  begetteth  the  person  of  the  Sonne, 
by  communicating  bis  whole  essence  to  the  person  begotten  from  etemitie.  20 

10.  The  holy  Ghost,  proceeding  from  the  Father  and  the  Sonne, 
is  of  one  substance,  maiestie,  and  glory,  with  the  Father  and  the  Sonne, 
very  and  etemall  God, 

Of   God's    etemall    decree,   and   Fr edestination. 

11.  God  from  all  eternitie  did  by  bis  unchangeable  counsell  ordaine  25 
whatsoever  in  time  should  come  to  passe :  yet  so,  as  thereby  no  violence 

is  ofired  to  the  wills  of  the  reasonable  creatures,  and  neither  the  libertie 
nor  the  contingencie  of  the  second  causes  is  taken  away,  but  established 
rather. 

12.  By  the    same    eternall   counsell   God    hath    predestinated   some  30 
nnto  life,    and  reprobated  some    unto  death:    of  both  which    there    is   a 
certaine  number,    knowen  only  to  God,    which   can  neither   be  increased 
nor  diminisbed. 

13.  Predestination    to    life,    is    the    everlasting    purpose    of    God, 
whereby,     before    the    foundations    of    the    world   were   layed,     he   hath  35 
constantly  decreed  in  bis  secret  counsell  to  deliver  from  curse  and  dam- 
nation,    those  whom  he   hath    chosen   in  Christ  out  of  mankinde,   and  to 
bring  them  by  Christ  unto  everlasting  salvation,  as  vessels  made  to  honor. 

14.  The  cause  moving  God  to  predestinato  unto  life,  is  not  the 
foreseeing  of  faitb,  or  perseverance.  or  good  workes,  or  of  anything  4Q 
which  is  in  the  persou  predestinated,  but  onely  the  good  pleasure  of 
God  himselfe.  For  all  things  being  ordained  for  the  manifestation  of 
bis  glory,  and  bis  glory  being  to  appeare  both  in  the  workes  of  bis 
Mercy  and  of  bis  Justice;  it  seemed  good  to  bis  heavenly  wisedome  to 
choose  out  a  certaine  number  towardes  whome  he  would  extend  bis  45 
nndeserved  mercy,  leaving  the  rest  to  be  spectacles  of  bis  iustice. 
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15.  Such  as  are  predestinated  unto  life,  be  called  according  unto 
Gods  purpose  (bis  spirit  working  in  due  season)  and  throngh  grace 
they  obey  the  calling,  they  bee  iustified  freely,  tbey  bee  made  sonnes  of 
6od  by  adoption,    they  be   made   like  the  image  of  bis   onely   begotten 

5  Sonne  lesus  Christ,  they  walke  religiously  in  good  workes,  and  at 
lengih,  by  Ood's  mercy  they  attaine  to  everlasting  felicitie.  Bat  such 
as  are  not  predestinated  to  salvation,  sball  finally  be  condemned  for 
their  sinnes. 

16.  The  godlike  consideration  of  Predestination  and  cur  election  in 
10  Christ,    is  fall  of  sweete,  pleasant,    and   unspeakeable   comfort   to   godly 

persons,  and  sach  as  feele  in  themselves  the  working  of  the  spirit  of 
Christ,  mortifying  the  workes  of  the  flesh,  and  their  earthly  members, 
and  drawing  ap  their  mindes  to  high  and  heavenly  things:  as  well 
because  it  doth  greaÜy  confirme  and  establish  their  faith  of  etemall 
15  salvation  to  be  enioyed  through  Christ,  as  becaase  it  doth  fervently 
kindle  their  love  towardes  Ood:  and  on  the  contrary  side,  for  curioas 
and  camall  persons,  lacking  the  spirit  of  Christ,  to  have  continnally 
before  their  eies  the  sentence  of  Gods  predestination,  is  very  dangeroas. 

17.  Wee   mast    receive    Gods    promises    in   sach   wise   as   they  be 
20  generally  set   forth  unto  as   in  holy  Scriptare ;    and  in  oar  doings,    that 

will  of  God  is  to  be  foUowed,   which  we   have  expressely  declared  unto 
US  in  the  word  of  God. 

Of   the  creation   and   governement   of  all   things. 

18.  In   the   beginning   of  time,    when   no    creature   had  any  being, 
25  God  by  bis  word  alone,    in  the  space  of  sixe  dayes,    created  all  things, 

and  afterwardes  by  bis  providence  doth  continue,    propagate,    and   order 
them  according  to  bis  owne  will. 

19.  The  principall  creatures  are  Angels  and  men. 

20.  Of  Angels,    some    continued    in   that   holy    state  wherein   they 
30  were  created,  and  are  by  God 's  grace  for  ever  etablished  therein :  others 

feil  from  the  same,    and  are  reserved  in  chaines  of  darkenesse  unto  the 
iudgement  of  the  great  day. 

21.  Man  being  at  the  beginning  created  according  to  the  image  of 
God    (which  consisted  especially  in  the  Wisedome  of  bis  minde  and  the 

35  trae  Holyness  of  bis  free  will)  had  the  covenant  of  the  lawe  ingrafbed 
in  bis  heart:  whereby  God  did  promise  anto  bim  everlasting  life,  upon 
condition  that  he  peiformed  entire  and  perfect  obedience  unto  bis  Com- 
mandements,  according  to  that  measure  of  strength  wherewith  bee  was 
endued  in  bis  creation,  and  threatned  death  unto  bim  if  he  did  not  per- 

40  forme  the  same. 

Ofthc  fall  ofman,    originall  sinne,    and  the  state  of  man 

before    iustification. 

22.  By  one  man  sinne  entred  into  the  world,  and  death  by  sinne; 
and  so  death  went  over  all  men,  for  as  mach  as  all  have  sinned. 

45  23.    Originall  sinne  standeth  not  in  the   imitation  of  Adam    (as  the 

Pelagians  dreame)  bat  is  the  fault  and  corruption  of  the  nature  of  every 
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person  that  naturally  is  ingendred  and  propagated  from  Adam:  whereby 
it  commeth  to  passe  that  man  is  deprived  of  originall  righteousnes,  and 
by  nature  is  bent  unto  sinne.  And  therefore,  in  every  person  bome  into 
the  World,  it  deserveth  Gods  wrath  and  damnation. 

24.  This  corruption  of  nature  doth  remaine  even  in  those  that  are  5 
regenerated,  whereby  the  flesh  alwaies  lusteth  against  the  spirit,  and 
cannot  bee  made  subject  to  the  lawe  of  God.  And  howsoever,  for 
Christs  sake  there  bee  no  condemnation  to  such  as  are  regenerate  and 
doe  beleeve:  yet  doth  the  Apostle  acknowledge  that  in  it  seife  this 
concupiscence  hath  the  nature  of  sinne.  ^q 

25.  The  condition  of  man  after  the  fall  of  Adam  is  such,  that  he 
cannot  turne,  and  prepare  himselfe  by  bis  owne  naturall  strength  and 
good  workes,  to  faith,  and  calling  upon  Ood.  Wherefore  we  have  no 
power  to  doe  good  workes,  pleasing  and  acceptable  unto  God,  without 
the  grace  of  God  preventing  us,  that  we  may  have  a  good  will,  and  15 
working  with  us  when  wee  have  that  good  will. 

26.  Workes  done  before  the  grace  of  Christ,  and  the  inspiration  of 
bis  spirit,  are  not  pleasing  unto  God,  for  as  much  as  they  spring  not  of 
faith  in  lesus  Christ,  ueitber  do  they  make  men  meete  to  receave  grace, 
er  (as  the  Schoole  Authors  say)  deserve  grace  of  congruitie:  yea  rather,  20 
fort  that  they  are  not  done  in  such  sorte  as  God  hath  willed  and  com- 
maunded  them  to  be  done,  we  doubt  not  but  they  are  sinfuU. 

27.  All  sinnes  are  not  equall,  but  some  farre  more  heynous  than 
others;  yet  the  very  least  is  of  its  owne  nature  mortall,  and  without 
Gods  mercy  maketh  the  offender  lyablo  unto  everlasting  damnation.  25 

28.  God  is  not  the  Author  of  sinne:  howbeit  he  doth  not  only 
permitt,  but  also  by  bis  providence  goveme  and  order  the  same,  guiding 
it  in  such  sorte  by  bis  infinite  wisedome,  as  it  tumeth  to  the  mani- 
festation  of  bis  owne  glory  and  to  the  good  of  bis  elect. 

Of  Christ,   the   mediator   of  the    sccond  Covenant.  30 

29.  The  Sonne,  which  is  the  Word  of  the  Father,  begotten  from 
everlasting  of  the  Father,  the  true  and  etemall  God,  of  one  substance 
with  the  Father,  tooke  mans  nature  in  the  wombe  of  the  blessed  Virgin, 
of  her  substance:  so  that  two  whole  and  perfect  natures,  that  is  to  say, 
tbe  Godhead  and  Manhoode  were  inseparably  ioyned  in  one  person,  35 
making  one  Christ  very  God  and  very  man. 

30.  Christ  in  the  truth  of  our  nature,  was  made  like  unto  us  in 
all  things,  sinne  only  excepted,  from  which  he  was  cleerely  voyd,  both 
in  bis  life  and  in  bis  nature.  He  came  as  a  Lambe  without  spott,  to 
take  away  the  sins  of  the  world,  by  the  sacrifice  of  himselfe  once  made,  40 
and  sinne  (as  Saint  lohn  saith)  was  not  in  him.  He  fulfilled  the  law 
for  US  perfectiy :  For  our  sakes  he  endured  most  grievous  torments  imme- 
diately  in  bis  soule,  and  most  painefull  sufferings  in  bis  body.  He  was 
crucified,  and  dyed  to  reconcile  bis  Father  unto  us,  aud  to  be  a  sacrifice 
not  onely  for  originall  guilt,  but  also  for  all  our  actuall  transgressions.  45 
He  was  buried  and  descended  into  hell,  and  the  third  day  rose  from  the 
dead,  and  tooke  againe  bis  body,  with  flesh,  bones,  and  all  things 
appertaining  to    the   perfection  of  mans  nature:    wherewith  he  ascended 
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into  Heaven,  and  there  sitteth  at  the  right  hand  of  his  Father,  until  hee 
retume  to  iadge  all  men  at  the  last  day. 

Of  the    commnnicating   of  the    grace  of  Christ. 

31.  They   are   to   be   condemned,    that  presume   to  say  tbat   eveiy 
5  man  shalbe  saved  by  the  law  or  sect  which  he  professeth,  so  that  he  be 

diligent  to  frame  his  life  according  to  that  law,  and  the  light  of  nature. 
For  holy  Scripture  doth  set  ont  unto  os  only  the  name  of  lesos  Christ 
whereby  men  must  be  saved. 

32.  None  can  come  unto  Christ,  unlesse  it  bee  given  unto  him,  and 
10  unlesse  the  Father  drawe  him.     And  all  men  are  not  so  drawen  by  the 

Father  that  they  may  come  unto  the  Son.  Neither  is  there  such  a 
sufficient  measure  of  grace  voucbsafed  unto  everie  man  whereby  he  is 
cnabled  to  come  unto  everlasting  life. 

33.  All   Gods    elect    are    in   their    time    inseperablye    united    unto 
15  Christ    by  the  effectuall  and  vitall  influence  of  the  holy  Gf^host,    derived 

from  bim  as  from  the  head  unto  every  true  member  of  his  mysticall 
body.  And  being  thus  made  one  with  Christ,  they  are  truely  rege- 
nerated,  and  made  partakers  of  him  and  all  his  benefits. 

Of   lustification    and  Faith. 

20  34.    We  are  accounted  righteous  before  God,  onely  for  the  merit  of 

our  Lord  and  Saviour  lesus  Christ,  applied  by  faith;  and  not  for  our 
owne  workes  or  merits.  And  this  righteousnes,  which  we  so  receive  of 
Gods  mercie  and  Christs  merits,  imbraced  by  faith,  is  taken,  accepted, 
and  allowed  of  God,  for  our  perfect  and  füll  iustification. 

25  35.    Although  this  lustification  be  free  unto  us,  yet  it  commeth  not 

so  freely  unto  us,  that  there  is  no  ransome  paid  therefore  at  all.  Qod 
shewed  his  great  mercie  in  delivering  us  from  our  fonuer  captivitie, 
without  requiriDg  of  any  ransome  to  be  payd,  or  amends  to  be  made  on 
our  parts;    which  thing   by  us    had   been  unpossible  to  bee  done.     And 

30  whereas  all  the  world  was  not  able  of  themselves  to  pay  any  part 
towards  their  ransome,  it  pleased  our  heavenly  Father  of  his  infinite 
mercie  without  any  desert  of  ours,  to  provide  for  us  the  most  precious 
merits  of  his  owne  Sonne,  whereby  our  ransome  might  be  fully  payd, 
the  lawe  fulfilled,    and  his  iustice  fully  satisfied.     So  that  Christ  is  now 

35  the  righteousnes  of  all  them  that  truely  beleeve  in  him.  Hee  for  them 
payd  their  ransome  by  his  death.  He  for  them  fulfilled  the  lawe  in  his 
life.  That  now  in  him,  and  by  him  everie  true  Christian  man  may  be 
called  a  fulfiUer  of  the  lawe:  forasmuch  as  that  which  our  infirmitie 
was   not    able   to    effect,    Christ»    iustice   hath  performed.     And  thus  the 

40  iustice  and  mercie  of  God  doe  embrace  each  other :  the  grace  of  Qt)d  not 
shutting  out  the  iustice  of  God  in  the  matter  of  our  lustification;  bat 
onely  shutting  out  the  iustice  of  man  (that  is  to  say,  the  iustice  of  our 
own  workes)  from  being  any  cause  of  deserving  our  lustification. 

36.    When  we    say   that  we    are    iustified   by  Faith    onely,    we    doe 

45  not  meane  that  the  said  iustifying  faith  is  alone  in  man,  without  true 
Bepentance,   Hope,    Charity,    and   the    feare  of  God   (for  such  a  faith  b 
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dead,  and  cannot  iustifie),  neither  do  we  meane,  that  this  our  act  to 
beleeve  in  Christ,  or  this  our  faith  in  Christ,  whioh  is  within  us,  doth 
of  it  seife  iustifie  us,  or  deserve  our  iustiflcation  unto  us  (for  that  were 
to  account  our  selves  to  bee  iustified  by  the  vertue  or  dignitie  of  some 
thing  that  is  within  our  selves:)  but  the  true  understanding  and  mean-  5 
ing  thereof  is  that  although  we  heare  Oods  word  and  beleeve  it,  although 
we  have  Faith,  Hope^  Charitie,  Kepentance,  and  the  feare  of  Ood  within 
US,  and  adde  never  so  many  good  workes  thereunto:  yet  wee  must 
renounce  the  merit  of  all  our  said  vertues,  of  Faith,  Hope,  Charitie, 
and  all  our  other  vertues,  and  good  deeds,  which  we  either  have  done,  10 
shall  doe,  or  can  doe,  as  things  that  be  farre  too  weake  and  unperfect, 
a,nd  unsuf&cient  to  deserve  remission  of  our  sinnes,  and  our  iustification : 
and  therefore  we  must  trust  onely  in  Oods  mercie,  and  the  merits  of 
his  most  dearely  beloved  Sonne,  our  onely  Kedeemer,  Saviour,  and 
lustifier  lesus  Christ.  Neverthelesse,  because  Faith  doth  directly  send  15 
US  to  Christ  for  our  iustification,  and  that  by  faith  given  us  of  God  wee 
embrace  the  promise  of  Oods  mercie,  and  the  remission  of  our  sinnes, 
(which  thing  none  other  of  our  vertues  or  workes  properly  doth:) 
therefore  the  Scripture  usetli  to  say,  that  Faith  without  workes; 
and  the  auncient  fathers  of  the  Church  to  the  same  purpose,  that  onely  20 
Faith  doth  iustifie  us. 

37.  By  iustifying  Faith  wee  understand  not  onely  the  common 
beleefe  of  the  Articles  of  Christian  Religion,  and  a  perswasion  of  the 
truth  of  Gods  worde  in  generali:  but  also  a  particular  application  of 
the  gratious  promises  of  the  Gospell,  to  the  comfort  of  our  owne  soules:  25 
whereby  we  lay  hold  on  Christ,  with  all  his  benefits,  having  an  eamest 
trust  and  confidence  in  God,  that  he  will  be  mercifull  unto  us  for  his 
onely  Sonnes  sake.  So  that  a  true  beleever  may  bee  certaine,  by  the 
assurance  of  faith,  of  the  forgivenesse  of  his  sinnes,  and  of  his  everlasting 
salvation  by  Christ.  30 

38.  A  true  lively  iustifying  faith,  and  the  sanctifying  spirit  of 
God,  is  not  extinguished,  nor  vanisheth  away  in  the  regenerate,  either 
finally  or  totally. 


Of   sanctification    and    good   workes. 

39.  All  that  are  iustified,   are  likewise  sanctified:    their  faith  being  35 
alwaies  accompanied  with  true  Kepentance  and  good  Workes. 

40.  Eepentance  is  a  gift  of  God,  whereby  a  godly  sorrow  is  wrought 
in  the  heart  of  the  faithfull,  for  ofFending  Ood  their  mercifull  Father  by 
their  former  transgressions,  together  with  a  constant  resolution  for  the 
time  to  come  to  cleave  unto  Ood,  and  to  lead  a  new  life.  40 

41.  Albeit  that  good  workes,  which  are  the  fruits  of  faith,  and 
follow  after  iustification,  cannot  make  satisfaction  for  our  sinnes,  and 
endure  the  severitie  of  Gods  iudgement:  yet  are  they  pleasing  to  God 
und  accepted  of  him  in  Christ,  and  doe  spring  from  a  true  and  lively 
faith,  which  by  them  is  to  be  discemed,  as  a  tree  by  the  fruite.  45 

42.  The  workes  which  God  would  have  his  people  to  walke  in, 
are  such   as   he    hath  commaunded  in   his   holy  Scripture,    and  not  such 
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workes  as  men  have  devised  out  of  their  own  braine,  of  a  blind  zeale^ 
and  devotion,  withont  tbe  Warrant  of  the  word  of  God. 

43.  The  regenerate  cannot  fulfil  the  lawe  of  G-od  perfectly  in  this 
life.     For   in   many   things  we  offend   all:    and  if  we  say,    we   have  no 

5  sinne,  wee  deceave  onr  selves,  and  the  Imth  is  not  in  ns. 

44.  Not  everie  heynons  sinne  willingly  committed  after  baptisme, 
is  sinne  against  the  holy  Ghost,  and  unpardonable.  And  therefore  to 
such  as  fall  into  sinne  after  baptisme,  place  for  repentance  is  not  to  be 
denied. 

10  45.   Voluntary  workes,   besides    over   and    above   God's    commande- 

ments,  which  they  call  workes  of  Supererogation,  cannot  be  taught 
withont  arrogancie  and  impietie.  For  by  them  men  doe  declare  that 
they  doe  not  onely  render  unto  God  as  much  as  they  are  bound  to 
doe,    but   that   they   doe   more    for   bis    sake   then   of  bounden    duty   is 

15  required. 

Of  the    Service    of  God. 

46.  Our  dntie  towards  God  is  to  beleeve  in  him,  to  feare  him,  and 
to  love  him  with  all  our  heart,  with  all  our  minde,  and  with  all  our 
sonle,    and  with   all    our   strength,    to    worship    him,    and   to   give  him 

20  thankes,  to  put  our  whole  trust  in  him,  to  call  upon  bim,  to  honour 
his  holy  Name  and  bis  word,  and  to  serve  him  truely  all  the  dayes  of 
our  life. 

47.  In  all  our  necessities  we  ought  to  have  recourse  unto  God  by 
prayer:    assuring    onr   selves,    that   whatsoever   we    aske    of  the  Father, 

25  in  the  name  of  bis  Sonne  (our  onely  mediator  and  intercessor)  Christ 
lesus,  and  according  to  his  will,  he  will  undoubtedly  grant  it. 

48.  Wee  ought  to  prepare  our  hearts  before  wee  pray,  and  nnder- 
stand  the  things  that  wee  aske  when  wee  pray:  that  both  our  hearts 
and  voyces  may  together  sound  in  the  eares  of  Gods  Maiestie. 

30  49.    When  almightie  God  smiteth  us  with    affliction,    or  some  great 

calamitie  hangeth  over  us,  or  any  other  waighty  cause  so  requireth;  it 
is  our  dutie  to  humble  our  selves  in  fasting,  to  bewaile  our  sinnes  with 
a  sorrowfull  heart,  and  to  addict  our  selves  to  earnest  prayer,  that  it 
migbt    please  God   to  turne  bis  wrath  from  us,    or  supplie   us  with  such 

35  graces  as  wee  greaÜy  stand  in  neede  of. 

50.  Fastiog  is  a  with-holding  of  meat,  drincke,  and  all  naturall 
foode,  with  other  outward  deligbts,  from  the  body,  for  the  determined 
time  of  fasting.  As  for  those  abstinences  which  are  appointed  by 
publike  Order  of  our  state,   for  eating  of  fish    and  forbearing  of  flesh  at 

40  certaine  times  and  daies  appointed,  they  are  no  wayes  ment  to  bee 
religious  fastes,  nor  intended  for  the  maintenance  of  any  superstition  in 
the  choice  of  meates,  but  are  grounded  meerely  upon  politicke  consi- 
derations,  for  provision  of  things  tending  to  the  better  preservation  of 
the  Commonwealth. 

45  51.    Wee  must   not    fast  with   this   perswasion    of  minde,    that  our 

fasting  can  bring  us  to  heaven,  or  ascribe  holynesse  to  the  outward  worke 
wrought.  For  God  alloweth  not  our  fast  for  the  worke  sake  (which  of 
it  seife   is  a   thing  meerely  indifferent),  but  chiefly  respecteth  the  heart, 
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how  it  is  affected  tberein.  It  is  therefore  requisit  that  first  before  all 
things  we  clense  our  hearts  £rom  sinne,  and  then  direct  our  fast  to  such 
-ends  as  Ood  will  allow  to  bee  good:  tbat  the  flesh  may  thereby  be 
cbastised,  the  spirit  may  be  more  fervent  in  prayer,  and  that  our  fasting 
may  bee  a  testimony  of  our  humble  Submission  to  Gods  maiestie,  when  5 
wee  acknowledge  our  sinn  es  unto  bim,  and  are  inwardly  toucbed  with 
sorrowfulnesse  of  heart,  bewailing  the  same  in  the  afüiction  of  our 
bodies. 

52.  All   worship    devised   by   maus   phantasie,   besides    or   contrary 

to    the  Scriptures    (as  wandring  on  Filgrimages,    setting   up    of  Candles,  10 
Stations,   and   lubilies,    Fharisaicall   sects   and   fained   religions,    praying 
upon  Beades,    and  such    like   superstition)  hath  not  onely  no  promise  of 
reward  in  Scripture,  but  contrariewise  threatnings  and  maledictions.  ' 

53.  All  manner  of  expressing  God  the  Father,  the  Sonne,    and  the 
holy  Ghost.  in  an  outward  forme,  is  utterly  unlawfull.     As  also  all  other  lö 
images  devised  or  made  by  man  to  the  use  of  Religion. 

54.  All  religious  worship  ought  to  bee  given  to  God  alone ;  from 
whome  all  goodnesse,  health,  and  grace  ought  to  be  both  asked  and 
looked  for,  as  from  the  very  author  and  giver  of  the  same,  and  from 
none  other.  20 

55.  The  name  of  God  is  to  be  used  with  all  reverence  and  holy 
respect:  and  therefore  all  vaine  and  rash  swearing  is  utterly  to  be 
condemned.  Yet  notwithstanding  upon  lawfull  occasions,  an  oath  may 
be  given,  and  taken,  according  to  the  word  of  God,  iustice,  iud- 
gement,  and  truth.  25 

56.  The  first  day  of  the  weeke,  which  is  the  Lords  day,  is 
wholly  to  be  dedicated  unto  the  Service  of  God:  and  therefore  we  are 
bound  therein  to  rest  from  our  common  and  daily  buysinesse,  and  to 
bestow  that  leasure  upon  holy  exercises,  both  publike  and  private. 

Of  the    Civill   Magistrate.  30 

57.  The  Kings  Maiesty  under  God  hath  the  Soveraigne  and  chiefe 
power,  within  bis  Kealmes  and  Dominions,  ouer  all  manner  of  persons, 
of  what  est^te,  either  Ecclesiasticall  or  Civill,  soever  they  bee;  so  as 
no  other  forraine  power  hath  or  ought  to  have  any  superiority  over 
them.  35 

58.  Wee  doe  professe  that  the  supreame  govemement  of  all  estates 
within  the  said  Realmes  and  Dominions,  in  all  causes,  as  well  Eccle- 
siasticall as  Temporal!,  doth  of  right  appertaine  to  the  Kings  highnes. 
Neither  doe  we  give  unto  him  hereby  the  administration  of  the  Word 
and  Sacraments,  or  the  power  of  the  Keyes:  but  that  prerogative  onely,  40 
which  we  see  to  have  been  alwaies  given  unto  all  godly  Frinces  in  holy 
Scripture  by  God  himselfe;  that  is,  that  hee  should  containe  all  estates 
and  degree  committed  to  bis  charge  by  God,  whether  they  be  Eccle- 
siasticall or  Civill,  within  their  duty,  and  restraine  the  stubbome  and 
evill  doers  with  the  power  of  the  Civill  swoorde.  45 

59.  The  Pope  neither  of  himselfe,  nor  by  any  authoritie  of  the 
Ohurch  or  Sea  of  Rome,  or  by  any  other  meanes  with  any  other,  hath 
Any   power   or   authoritie   to    depose   the   King,    or   dispose    any   of  bis 
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Kingdomes  or  Dominions,  or  to  authorise  any  other  Prince  to  invade  or 
annoy  him  or  bis  Countries,  or  to  discharge  any  of  bis  subiects  of  their 
allegeance  and  obedience  to  bis  Maiestie,  or  to  give  licence  or  leave  to 
any  of  tbem  to  beare  armes,  raise  tomult,  or  to  offer  any  violence  or 
5  hurt  to  bis  Royall  person,  state,  or  govemement,  or  to  any  of  bis  subiects 
witbin  bis  Maiesties  Dominions. 

60.    Tbat   Princes   wbicb   be   excommunicated   or   deprived   by   tbe 
Pope,    may  be    deposed   or   murtbered   by   tbeir   subiects,    or   any   otber 
wbatsoever,  is  impious  doctrine. 
10  61.    Tbe    lawes    of   tbe    Bealme    may   punisb    Christian    men    with 

death  for  beynous  and  grivous  offences. 

62.  It  is  lawfull  for  Christian  men,  at  tbe  commandement  of  tbe 
Magistrate,  to  beare  armes,  and  to  serve  in  iust  wars. 

Of  our   duty   towards   our   Neighbours. 

15  63.    Our   duty   towards    our   neighbours    is,    to    love    tbem    as    our 

selves,  and  to  do  to  all  men  as  we  wonld  they  sbould  doe  to  us;  to 
bonour  and  obey  our  Superiours,  to  preserve  tbe  safety  of  mens  persons, 
as  also  their  chastitie,  goods,  and  good  names ;  to  beare  no  malice  nor 
batred  in  our  bearts;   to  keepe  our  bodies  in  temperance,  sobemes,  and 

20  obastitie ;  to  be  true  and  iust  in  all  our  doings ;  not  to  covet  other  mens 
goodes,  but  labour  truely  to  get  our  owne  living,  and  to  doe  our  dutio 
in  tbat  estate  of  life  unto  wbicb  it  pleasetb  God  to  call  us. 

64.  For  tbe  preservation  of  the  chastitie  of  mens  persons,  wedlocke 
is  oommaunded   unto    all   men   that   stand   in    need   thereof.     Neitber  is 

25  tbere  any  probibition  by  tbe  word  of  God,  but  that  the  ministers  of 
the  Church  may  enter  into  the  state  of  Matrimony:  they  being  no 
where  commaunded  by  Gk>ds  Law,  eitber  to  vow  the  estate  of  single 
life,  or  to  abstaine  from  marriage.  Therefore  it  is  lawfull  also  for  tbem» 
as  well   as   for   all    otber   Christian  men,   to  marrie   at   their   owne    dis- 

30  cretion,  as  they  shall  iudge  the  same  to  serve  better  to  godlines. 

65.  The  riches  and  goodes  of  Christians  are  not  common,  as  touch- 
ing  tbe  right,  title,  and  procession  of  the  same:  as  certaine  Anabaptists 
falsely  affirme.  Notwithstanding  everie  man  ought  of  such  things  as 
bee  possesseth,    liberally   to   give  almes  to    tbe   poore,    according   to   bis 

35  ability. 

66.  Faith  given,    is  to  be  kept,    even  with  Hereticks  and  Infidells. 

67.  The  Popish  doctrine  of  Equivocation  and  mentall  Reservation^ 
is  most  ungodly,  and  tendeth  plainely  to  the  Subversion  of  all  humaine 
Society. 

40  Of   the    Church,    and   outward    ministery   of    tbe    Gospell. 

68.  Tbere  is  but  one  Catholike  Church  (out  of  wbicb  tbere  is  no 
salvation)  containing  tbe  universall  Company  of  all  the  Saints  that  ever 
were,  are,  or  »halbe,  gathered  together  in  one  body,  under  one  bead 
Christ  lesus :   part  whereof  is  already  in  beaven  triumphaut,  part  as 

45  yet  militant  beere  upon  eartb.  And  because  this  Church  consisteth 
of  all  those,    and  those  alone,  wbicb  are  elected  by  God  unto  salvation^ 
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and  regenerated  by  the  power  of  bis  spirit,  tbe  number  of  wbome  is 
knowen  only  nnto  God  bmiselfe;  tberefore  it  is  called  tbe  Catbolike 
or  universal],  and  tbe  Invisible  Cborcb. 

69.  But  particular  and  visible  Churcbes  (consisting  of  tbose  wbo 
make  profession  of  tbe  faitb  of  Cbrist,  and  live  under  tbe  outward  5 
meanes  of  salvation)  be  many  in  number:  wberein  tbe  more  or  lesse 
sincerely  according  to  Christs  institution,  tbe  word  of  God  is  taugbt, 
tbe  Sacraments  aro  adminietred,  and  tbe  autbority  of  tbe  Keyes  is  used, 
tbe  more  or  lesse  pure  are  such  Cburcbes  to  bee  accounted. 

70.  Altbougb    in    tbe    visible    Cburcb    tbe   evill   bee    ever   mingled  10 
witb   tbe    good,    and  sometimes   tbe    evill   bave   chiefe   autboritie   in   tbe 
ministration  of  tbe  word  and  Sacraments:   yet,   for  as  mucb  as  they  doe 
not   tbe  same   in  tbeir  owne   name,   but  in  Cbrists,    and  minister  by  bis 
commission  and  autbority,    we    may  use   tbeir  ministery  botb    in   bearing 
tbe   word   and    in    receaving   tbe    Sacraments.     Neitber   is   tbe    effect   of  15 
Cbrists   ordinance   taken   away   by   tbeir  wickednesse:   nor   tbe    grace  of 
Oods   gifts    diminisbed   from  such   as   by  faitb   and   rigbtly   doe   receave 
tbe   Sacraments   ministred   unto    tbem;    wbicb    are   effectuall,    because  of 
Cbrists    institution    and   promise,    altbougb   tbey    be   ministred    by   evill 
men.      Nevertbelesse   it   appertainetb    to   tbe    discipline    of   tbe    Cburcb,  20 
tbat  inquiry  be   made    of  evill   ministers,    and   tbat  tbey  be  accused  by 
tbose    tbat   bave   knowledge    of   tbeir    offences,    and   finally   being   found 
guiltie,  by  iust  iudgement  bee  deposed. 

71.  It  is  not  lawfull  for  any  man  to  take  upon  bim  tbe  ofQce  of 
publike  preacbing  or  ministring  tbe  Sacraments  in  tbe  Cburcb,  unless  25 
hee  bee  first  lawfully  called  and  sent  to  execute  tbe  same.  And  tbose 
we  ougbt  to  iudge  lawfully  called  and  sent,  wbicb  bee  cbosen  and 
called  to  tbis  worke  by  men  wbo  bave  publike  autboritie  given  tbem  in 
tbe  Cburcb,  to  call  and  send  ministers  into  tbe  Lords  vineyard. 

72.  To   bave   publike   prayer   in  tbe  Cburcb,    or   to   administer  tbe  30 
Sacraments    in    a    toDgue    not    understood    of    tbe    people,    is    a    tbing 
plainly  repugnant  to    tbe  word   of  God,    and  tbe    custome  of  tbe  Primi- 
tive Cburcb. 

73.  Tbat  person  wbicb  by  publike  denunciation  of  tbe  Cburcb  is 
rigbtly  cut  off  from  tbe  unitie  of  tbe  Cburcb,  and  excommunicate,  35 
ougbt  to  bee  taken  of  tbe  wbole  multitude  of  tbe  faitbfull,  as  a  Heatben 
and  Fublican,  UDtill  by  Repentance  be  be  openly  reconciled  and  re- 
ceaved  into  tbe  Cburcb,  by  tbe  iudgement  of  such  as  bave  autboritie  in 
tbat  bebalfe. 

74.  Gt)d  batb  given  power  to  bis  ministers,    not   simply  to  forgive  40 
Sinnes,  (wbicb  prerogative  be  batb  reserved  onely  to  bimselfe)  but  in  bis 
name  to  declare    and  pronounce  unto   sucb  as  truely  repent   and  unfain- 
edly  beleeve  bis  boly  Gospell,    tbe  absolution  and  forgivenesse  of  sinnes. 
Neitber   is    it  Gods    pleasure  tbat   bis    people    sbould  bee   tied  to    make 

a  particular  confession  of  all  tbeir  knowen  sinnes  unto  any  mortall  man:  45 
bowsoever  any  person  grieved  in  bis  conscience,  upon  any  speciall  cause, 
may  well  resorte  unto  any  godly  and  leamed  Minister,  to  receave  advise 
and  comfort  at  bis  bands. 


- 
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Of    the    authoritie    of    the    Church,    generali    Councells^ 

and   Bishop    of  Rome. 

75.  It  is  not  lawfall  for  the  Church  to  ordaine  any  thing  that  is 
contrary  to  G-ods  word:    neither  may  it  so  expound   one  place  of  Scrip* 

5  tare,  that  it  be  repngnant  to  another.  Wherefore  although  the  Church 
bee  a  witnesse,  and  a  keeper  of  holy  writt:  yet  as  it  ought  not  to 
decree  any  thing  against  the  same,  so  besides  the  same  ought  it  not 
inforce  any  thing  to  be  beleeved  upon  necessitie  of  salvation. 

76.  Generali  Councells  may  not  be  gathered  together  without  the 
10  commaundement  and  will  of  Princes;  and  when  they  be  gathered  toge- 
ther (for  as  much  as  they  be  an  assembly  of  men  not  alwaies  governed 
with  the  spirit  and  word  of  God)  they  may  erre,  and  sometimes  have 
erred,  even  in  things  pertaining  to  the  rule  of  pietie.  Wherefore 
things  ordained  by  them,  as  necossary  to  salvation,  have  neither  strength 

15  nor  authority,  unlesso  it  may  bc  shewed  that  they  bee  taken  out  of  holy 
Scriptures. 

77.  Every  paiücular  Church  hath  authority  to  institute,  to  chauge, 
and   cleane   to  put  away   ceremonies    and    other  Ecclesiasticall   rites,   as 

'     they   be   superfluous,    or  be    abused;    and   to    constitute    other,    makeing 
20  more  to  seemelynes,  to  order,  or  edification. 

78.  As  the  Charches  of  Jerusalem,  Alexandria  and  Antioch 
have  erred:  so  also  the  Church  of  E.ome  hath  erred,  not  onely  in  those 
things  which  conceme  matter  of  practise  and  point  of  ceremonies,  bat 
also  in  matters  of  faith. 

25  79.    The  power  which  the  Bishop  of  Rome  now  challengeth,  to  be 

Supreame  head  of  the  universall  Church  of  Christ,  and  to  be  above  all 
Emperours,  Kings  and  Princes,  is  an  usurped  power,  contrary  to  the 
Scriptures  and  word  of  God,  and  contrary  to  the  example  of  the  Primi- 
tive   Church:     and    therefore    is   for   most   iust   causes    taken   away    and 

30  abolished  within  the  Kings  Maiesties  Realmes  and  Dominions. 

80.  The  Bishop  of  Rome  is  so  farre  from  being  the  supreame 
head  of  the  universall  Church  of  Christ,  thet  his  workes  and  doctrine 
doe  plainely  discower  him  to  bee  that  man  of  sinne,  foretold  in  the 
holy    Scriptures,     whome    the    Lord    shall    consume    with    the 

35  spirit  of  his  mouth,  and  abolish  with  the  brightnes  of 
his  comming. 

Of  the    State    of  the    old  and   new   Testament. 

81.  In  the  Old  Testament  the  Commaundements  of  the  Law  were 
more  largely,    and   the    promises    of  Christ   moro   sparingly   and    deurkely 

40  propoundod,  shaddowed  with  a  multitude  of  types  and  figures,  and  so 
much  the  more  generally  and  obscurely  delivered,  as  the  manifesting  of 
them  was  fiirther  off. 

82.  The  Old  Testament  is  not  contrary  to  the  New.  For  both 
in   the  Old    and  New  Testament   everlasting   life   is  offered  to  mankinde 

45  by  Christ,  who  is  the  onely  mediator  betweene  God  and  man,  being 
both  God  and  man.     Wherefore   they  are   not  to  be  heard,    which  faine 
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tbat  the  old  Fathers  did  looke  onely  for  transitor}'  promises.  For  they 
looked  for  all  benofits  of  God  the  Father  troagh  the  merits  of  his 
Sonne  lesus  Christ,  as  we  now  doe:  onely  they  beleeved  in  Christ 
which  should  come,  we  in  Christ  already  come. 

83.  The  New  Testament  is  fall  of  grace  and  truth^  bringing  ioyfoll  5 
tidinga  unto  mankinde,  that  whatsoever  formerly  was  promised  of 
Christ,  is  now  accomplished :  and  so  in  stead  of  the  aoncient  types  and 
ceremonies,  exhibiteth  the  things  themselves,  with  a  large  and  cleere 
declaration  of  all  the  benefits  of  the  Gospell.  Neither  is  the  ministery 
thereof  restrained  any  longer  to  one  circumcised  nation,  but  is  indiffe-  10 
rently  propounded  unto  all  people,  whether  they  be  lewes  or  Gentils. 
So  that  there  is  now  no  Nation  which  can  truly  complaine  that  they  be 
shut  forth  from  the  communion  of  Saints  and  the  liberties  of  the  people 
of  God. 

84.  Although   the   Law   given    from    God    by   Moses,    as   touching  15 
ceremonies   and    rites    be    abolished,    and    the  Civill    precepts    thereof  be 
not  of  necessitie   to  be  receaved   in  any  Common-wealth :    yet   notwith- 
standing   no  Cliristian    man  whatsoever   is   freed   from  the   obedience  of 
the  Commaundements,  which  are  called  Morall. 


Of  the    Sacraments    of  the    New   Testament.  20 

85.  The  Sacraments  ordained  by  Christ,  be  not  onely  badges  or 
tokens  of  Christian  mens  profession :  but  rather  certaine  sure  witnesses, 
and  effectuall  or  powerfuU  signes  of  grace  and  Gods  good  will  towards 
118,  by  which  he  doth  worke  invisibly  in  us,  and  not  onely  quicken 
but  also  strengthen  and  confirme  our  faith  in  him.  25 

86.  There  bee  two  Sacraments  ordained  of  Christ  our  Lord  in  the 
Gospell,  that  is  to  say,  Baptisme  and  the  Lords  Supper. 

87.  Those  five  which  by  the  Church  of  Eome  are  called  Sacra* 
ments,  to  witt,  Confirmation,  Penance,  Orders,  Matrimony, 
and  Extreame  untiou,  are  not  to  be  accounted  Sacraments  of  the  30 
Gospell;  beiug  such  as  have  partly  growen  fi'om  corrupt  imitation  of  the 
Apostles,  partly  are  states  of  life  allowed  in  the  Scriptures,  but  yet  have 
not  like  nature  of  Sacraments  with  Baptisme  and  the  Lords  Supper, 
for  that  they  have  not  any  visible  signe  or  ceremonie  ordained  of  God, 
together  with  a  promise  of  saving  grace  annexed  thereunto.  35 

88.  The  Sacraments  were  not  ordained  of  Christ  to  be  gazed  upon, 
or  to  be  carried  about;  but  that  we  should  duely  use  them.  And  in 
such  onely  as  worthyly  receave  the  same,  they  have  a  wholesome  effect 
and  Operation;  but  they  that  receave  them  unworthylie,  thereby  draw 
iudgement  upon  themselves.  4q 


Of   Baptisme. 

89.  Baptisme  is  not  onely  an  outward  signe  of  our  profession,  and 
a  note  of  difference,  whereby  Christians  are  discerned  from  such  as 
are  no  Christians ;  but  much  more  a  Sacrament  of  our  admission  into 
the  Church,    sealing  unto  us  our  new  birth  (and  consequently  our  lusti-  45 
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fication,  Adoption,  and  Sanotification)  by  the  communion  which  we  hav» 
with  lesus  Christ. 

90.    The  Baptisme   of  Infants   is  to  be  retained  in  the  Church,    aa 
agreeable  to  the  word  of  G-od. 
5  91.    In    the     adminifitration    of   Baptismei     Exorcisme,     Oile, 

Saite,  Spittle,  and  Baperstitious  hallowing  of  the  water,  ar& 
for  iuflt  Ganges  abolished:  and  without  them  the  Sacrament  is  fiilly  and 
parfectly  administred,  to  all  intents  and  purposes,  agreeable  to  the  in-* 
stitation  of  oor  Saviour  Christ. 

10  OftheLordsSupper. 

92.  The  Lords  supper  is  not  onely  a  signe  of  the  mutuall  love 
which  Christians  ought  to  beare  one  towards  anotber,  but  much  more  & 
Sacrament  of  onr  preservation  in  the  Chnrch,  sealing  unto  us  oor 
spirituall  noorishment  and  continuall  growth  in  Christ. 

15  93.    The  change  of  the  substance  of  bread  and  wine  into  the  sab- 

stanoe  of  the  Body  and  Bloud  of  Christ,  commonly  called  Transub- 
stantiation,  cannot  be  proved  by  Holy  Writ;  but  is  repugnant  to 
plaine  testimonies  of  the  Scripture,  overthroweth  the  natnre  of  a  Sacra- 
ment,   and   hath   given    oecasion   to  mest   gi*osse  Idolatry,    and    manifold 

«20  Buperstitions. 

94.  In  the  outward  part  of  the  Holy  Communion,  the  Bodie  and 
Bloud  of  Christ  is  in  a  most  lively  manner  represented;  being  no 
otherwise  present  with  the  visible  elements  than  things  signified  and 
sealed  are  present  with  the  signes  and  seales,  that  is  to  say,  symbolically 

25  and  relatively.  But  in  the  inward  and  spirituall  part  the  same  Body 
and  Bloud  is  really  and  substantially  presented  unto  all  those  who 
have  grace  to  receave  the  Sonne  of  God,  even  to  all  those  that  beleeve 
in  bis  name.  And  unto  such  as  in  this  manner  doe  worthylie  and  with 
faith  repaire  unto  the  Lords  table,  the  Bodie  and  Bloud  of  Christ  is  not 

30  onely  signified   and  offered,    but  also  truly  exhibited   and  communicated. 

95.  The  Bodie  of  Christ  is  given,  taken,  and  eaten  in  the  Lords 
Supper,  onely  afber  an  heavenly  and  spirituall  manner;  and  the  meane 
whereby  the  Body  of  Christ  in  ihus  receaved  and  eaten  is  Faith. 

96.  The  wicked,    and   such    as  want    a   lively  faith,    although  they 
35  doe  carnally  and  visibly  (as  Saint  Augustine  speaketh)    presse  with  their 

teeth  the  Sacrament  of  the  body  and  bloud  of  Christ,  yet  in  no  wise 
are  they  made  partakers  of  Christ;  but  rather  to  their  condemnation 
doe  eat  and  drincke  the  signe  or  Sacrament  of  so  great  a  thing. 

97.  Both    the  parts   of  the  Lords  Sacrament,    according  to  Christs 
40  institution  and   the  practise  of  the  auncient  Church,    ought  to  be  minis- 

tred  unto  Gods  people;  and  it  is  piain  sacriledge  to  rob  them  of  the 
mysticall  cup,  for  whom  Christ  hath  shed  his  most  precious  bloud. 

98.  The  Sacrament  of  the  Lords  Supper  was  not  by  Christs 
ordinance  reserved,  carried  about,  lifted  up,  or  worshipped. 

45  99.    The  sacrifice  of  the  Masse,  wherein  the  Priest  is  said  to  offer 

up  Christ  for  obtaining  the  remission  of  paine  or  guilt  for  the  quicke 
and  the  dead,  is  neither  agreeable  to  Christs  ordinance  nor  grounded 
upon   doctrine   Apostolike;     but    contrarywise    most    ungodly   and    most 
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ininrioiis  to  that  all-sufficient  sacrifice  of  our  Savioor  Christ,  offered 
once  for  ever  upon  the  Crosse,  which  is  the  onely  propitiation  and  satis- 
faction  for  all  our  sinnes. 

100.  Private  Masse,    that  is,  the  receiving  of  the  Eucharist  by 
the  Priest  alone,  without  a  competent  number  of  communicants,   is  con*    5 
trary  to  the  institution  of  Christ. 

Of  the  State  of  the  soules  of  men,  after  they  be  departed 
ont  of  this  life:  together  with  the  generali  Resurrection, 

and  the  last  ludgement. 

101.  After   this  life  is  ended  the   soules   of  Gods  children  be  pre-  10 
sently    receaved    into    Heaven,     there    to    enjoy    unspeakable    comforts; 
the   Boules    of  the  wicked   are   cast  into  Hell,   there   to    endure   endlesse 
torments. 

102.  The   doctrine    of  the  Church    of  Rome,    conceming  Limbus 
Patrnm,    Limbus  Puerorum,    Purgatorie,   Prayer   for   the  15 
dead,    Pardons,    Adoration  af  Images    and   Relickes,    and 
also   Invocation   of  Saints   is  vainely  invented  without   all  Warrant 
of  holy  Scripture,  yea  and  in  contrary  unto  the  same. 

103.  At   the  end  of  this  world   the  Lord  lesus    shall  come  in  the 
clouds  with   the   glory    of  his  Father;    at  which  time,    by  the   almightie  20 
power  of  Ood,  the  living   shalbe   changed   and   the  dead   shalbe  raised; 
and  all  shall  appeare  both  in  body  and  soule  before  his  iudgement  seat, 

to  receave  according  to  that  which  they  have  done  in  their  bodies, 
whether  good  or  evill. 

104.  When    the  last  iudgement  is  finished,    Christ  shall  deliver  up  25 
the  Kingdome  to  his  Father,  and  God  shalbe  all  in  all. 


28. 


Die  Differenzpunkte  der  Kongregationalisten 

von  1603. 


The  Points  of  Difference.  30 

1.  That  Christ  the  Lord  hath  by  his  last  Testament  given  to  his 
Church,  and  set  therein,  sufficicnt  ordinary  Offices,  with  the  maner  of 
calling  or  Entrance,  Works,  and  Maintenance,  for  the  administration  of 
his  holy  things,  and  for  the  sufficient  ordinary  instruction,  guydance  and 
Service  of  his  Church,  to  the  end  of  the  world.  35 
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2.  That  every  particular  Church  hath  like  and  fall  interest  and 
power  to  enioy  and  practise  all  the  ordinances  of  Christ  given  by  him 
to  his  Church  to  be  observed  therein  perpetually. 

3.  That   every  true  visible  Church   is  a  Company  of  people   called 
5  and  separated  from  the  world  by  the  word  of  God,  and  ioyned  together 

by  Yoluntarie  profession  of  the  faith  of  Christ,  in  the  fellowship  of  the 
Ghospell.  And  that  therfore  no  knowne  Atheist,  unbelever,  Heretique,  or 
wicked  liver,  be  received  or  reteined  a  member  in  the  Church  of  Christ, 
which  is  his  body ;  God  having  in  all  ages  appointed  and  made  a  Separation 
10  of  his  people  from  the  world,  before  the  Law,  under  the  Law,  and  now 
in  the  tyme  of  the  Gospell. 

4.  That  discreet,  faithfull,  and  able  men  (though  not  yet  in  office 
of  Ministerie)  may  be  appointed  to  preach  the  gospell  and  whole  truth 
of  God,    that   men   being  first   brought  to  knowledge,   and  converted  to 

15  the  Lord,  may  then  be  ioyned  togeather  in  holy  communion  with  Christ 
our  head  and  one  with  another. 

5.  That  being  thus  ioyned,  every  Church  hath  power  in  Christ  to 
chuse  and  take  unto  themselves  meet  and  suMcient  persons,  into  the 
Offices  and  functions  of  Fastors,  Teachers,  Eiders,  Deacons  and  Helpers, 

20  as  those  which  Christ  hath  appointed  in  his  Testament,  for  the  feeding, 
governing,  serving,  and  building  up  of  his  Church.  And  that  no  Anti- 
christian  Hierarchie  or  Ministerie,  of  Popes,  Arch-bishops,  Lord-bishops, 
Suffraganes,  Deanes,  Arch- deacons,  Chauncellors,  Farsons,  Vicars,  Priests, 
Dumb-ministers,  nor  any  such  like   be    set  over  the  Spouse  and    Church 

25  of  Christ,  nor  reteined  therein. 

6.  That  the  Ministers  aforesaid  being  lawfully  called  by  the  Church 
where  they  are  to  administer,  ought  to  continew  in  their  functions  according 
to  Gods  ordinance,  and  carefully  to  feed  the  flock  of  Christ  committed 
unto  them,   being  not  inioyned  or  suffered  to  beare  Civill  offices  withall, 

30  neither  burthened  with  the  execution  of  Civill  affaires,  as  the  celebration 
of  marriage,  burying  the  dead  etc,  which  things  belong  aswell  to  those 
without  as  within  the  Church. 

7.  That  the  due  maintenance  of  the  Officors  aforesaid,  should  be 
of  the  free  and  voluntarie  contribution  of  the  Church,  that  according  to 

35  Christs  ordinance,  they  which  preach  the  Gospell  may  live  of  the  Gospell : 
and  not  by  Popish  Lordships  and  Livings,  or  Jewish  Tithes  and  Offerings. 
And  that  therefore  the  Lands  and  other  like  revenewes  of  the  Prelats 
and  Clergie  yet  remayning  (being  still  also  baits  to  allure  the  Jesuites 
and  Seminaries  ^)  into  the  Land,  and  incitements  unto  them  to  plott  and 

40  prosecute  their  woonted  evill  courses,  in  hope  to  enioy  them  in  tyme 
to  come)  may  now  by  your  Highnes  be  taken  away,  and  converted  to 
better  use,  as  those  of  the  Abbeyes  and  Nunneries  have  been  heertofore 
by  your  Maiestyes  worthie  prodecessors,  to  the  honor  of  God  and  great 
good  of  the  B^alme. 

45  8.    That  all  particular  Churches  ought  to  be  so  constituted,  as  having 

their  owne  peculiar  Officers,    the  whole  body  of  every  Church  may  meet 


*)  Priester  vom  Seminar  Douai  in  den  damals  spanischen  Niederlanden, 
welches  Kardinal  William  Allen  1568  zur  Katholisierung  Englands  gegründet 
hatte. 
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togeather  in  one  place,  and  iointly  performe  their  duties  to  God  and  one 
towards  another.  And  tbat  the  censures  of  admonition  and  excommuni- 
cation  be  in  due  maner  executed,  for  sinne,  convicted,  and  obstinatly 
stood  in.  This  power  also  to  be  in  tbe  body  of  the  Churoh  wherof  the 
partyes  so  offending  and  persisting  are  members.  5 

9.  That  the  Church  be  not  govemed  by  Fopish  Canons,  Courts, 
dasses,  Customes,  or  any  humane  inventions,  but  by  the  lawes  and  rules 
which  Christ  hath  appointed  in  bis  Testament.  That  no  Apocrypha 
wzitings,  but  only  the  Canonicall  scriptures  bo  used  in  the  Church.  And 
that  the  Lord  be  worshipped  and  called  upon  in  spirith  and  truth,  according  10 
to  that  forme  of  praier  given  by  the  Lord  Jesus,  Math.  6.  and  after  the 
Leitonrgie  of  bis  owne  Testament,  not  by  any  other  framed  or  imposed 
by  men,  much  lesse  by  one  translated  from  the  Fopish  leitourgie,  as  the 
Book  of  common  praier  etc. 

10.  That  the  Sacraments,  being  seales  of  Gods  covenant,   ought  to  15 
be   administrated   only  to  the  faithfuU,    and  Baptisme    to    their   seed   or 
tbose    under   their   govemement.     And   that  according  to  the  simplicitie 
of  the  Gospell,  without  any  Fopish  or  other  abuses,  in  either  Sacrament. 

11.  That  the  Church  be  not  urged  to  the  Observation  of  dayes  and 
tymes,    lewish  or  Fopish,    save  only  to  sanctify  the  Lords  day:   Neyther  20 
be   laden   in   things    indifferent,    with   rites    and   ceremonies,    whatsoever 
invented  by  men ;  but  that  Christian  libertie  may  be  reteined :  And  what 
God  hath  left  free,  none  to  make  bound. 

12.  That  all  monuments  of  Idolatry  in  garments  or  any  other  things, 
all  Temples,   Altars,    Chappels,   and  other  place,  dedicated  heertofore  by  25 
the  Heathens    or  Antichristians    to    their  false  worship,    ougt   by  lawfull 
ancthoritie  to  be    rased    and    abolished,     not    suffered    to    remayne,    for 
noorishing  superstition,  much  lesse  imploied  to  the  true  worship  of  God. 

13.  That  Fopish  degrees  in  Theologie,  inforcement  to  single  life  in 
Colledges,    abuse  of  the  study  of  prophane  heathen  Writers,    with  other  30 
like    corruptions    in  Schooles  and  Academies,    should   be   remooyed    and 
redressed,    that   so  they   may  be    the  welsprings    and   nurseries    of  true 
leaming  and  godlinesse. 

14.  Finally   that  all  Churches    and  people    (without  exception)   are 
bound   in  Beligion    only  to   receave   and   submit  unto   that    Constitution,  35 
lünisterie,    Worship,    and  order,   which  Christ   as  Lord   and  King   hath 
appointed    unto    bis    Church:     and    not   to    any   other    devised    by   Man 
-whatBoeyer. 
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29. 


Die  Westminster-Confession  von  1647 

mit  den  Abweichungen  der 

kongregationalistischen  Savoy-Declaration  von  1658 

und  der 

OumberlandrConfeasion  von  1829. 


The  Confession  of  Faith, 

agreed  upon  by  the  Assembly  of  Divines  at  Westminster :  examined  and 
approved  Anno   1647,  by  the  General  Assembly  of  the  Church  of  Scot- 
10  land;  and  ratified  by  Act  of  Parliament  1690. 


Confessio  Fidei. 


Chap.  I. 


Of  the  Holy  Scripture. 

1.  Although    the  Light   of  Na- 

15  ture,  and  the  Works  of  Creation  and 
Frovidence  do  so  far  manifest  the 
Goodnefs,  Wisdom,  and  Power  of 
God,  as  to  leave  Men  unexcusable^; 
yet  are  they  not  sufficient   to  give 

20  that  Knowledge  of  God  and  of  bis 
Will,  which  is  necessary  uuto  Sal- 
vation  ^.  Therefore  it  pleased  the 
Lord,  at  sundry  times,  and  in  di- 
vers manners,  to  reveal  himself,  and 

25  to  declare  that  bis  Will  unto  bis 
Church  ^;  and  afterwards  for  the 
better  Preserv^ng  and  Propagatiug 
of  the  Truth,  and  for  the  more  sure 
Establishment    and  Comfort    of  the 

30  Church  against  the  Corruption  of 
the  Flesh,  and  the  Malice  of  Satan 
and  of  the  World,  to  com  mit  the 
same  wholly  unto  Writing  ^ :  which 
maketh    the   Holy  Scripture   to   be 


Cap.  L 

De  Scriptura  Sacro-sancta. 

1.  Quanquam  naturae  lumen, 
operaque  Dei  cum  Creationis  tum 
Providentiae,  bonitatem  ejus,  Sapien- 
tiam,  potentiamque  eo  usque  mani- 
festant,  ut  homines  vel  inde  red- 
dantur  inexcusabiles  ^ :  eam  tarnen 
Dei,  Yoluntatisque  divinae  cognitio- 
nem,  quae  porro  est  ad  salutem 
necessaria,  nequeunt  nobis  ingene- 
rare^.  Quocirca  Domino  compla- 
citum  est,  variis  quidem  modis  yici- 
busque  Ecclesiae  suae  semetipsum 
revelare,  suamque  hanc  voluntatem 
patefacere  ^ ;  scd  et  eandem  omnem 
postea  literis  consignare,  quo  et  veri- 
tati  ßuae  tam  conservandae  quam 
propagandae  melius  consuleret,  nee 
Ecclesia  sua  contra  carnis  corrup- 
telam,  contra  malitiam  mundi  Sata- 
naeque  praesidio  foret  ac  solatio 
dcstituta^.      XJnde  factum   est,    ut, 
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most  necessary  ®) ;  those  former  ways 
of  God*8  revealing  bis  Will  unto 
bis  People,  belog  now  ceased  ^). 


pottquam  pristini  Uli  modi,  quibus 
olim  populo  8U0  Deut  voluntatem 
suam  revelabat,  iam  desiverint  *), 
Scriptura  Sacra  sit  maxime  neoes- 
caria'). 

Psal,  19,  i_3  Born.  1,  sg  xviUi 
1.  Cor.  2,  13.  14.  —  c.  Hrb.  1,  i.  — 
d.  Prov.  22,  iB^i,  Luke  1,  3.  4.  Pom.  15,  4,  Matth.  4,  <.  7. 10.  l^a,  8,  19.  90. 
—  e.  2.  Tim.  S,  t5     2.  Peter  l  t9.  —  f.  Heb.  1,  j  ,. 


a.  Born.  2,  t4.  is.       Pom.  1,  jb.  m. 
Rom.  2,  t.    —    b.    1.  Cor.  1, «. 


2.  Under  tbe  Name  of  Holy 
Scriptore,  or  the  Word  of  God 
vritten,  are  now  contained  all  tbe 
Books  of  the  Cid  and  New  Testa- 
ment, wbich  are  tbese: 


2.  Sacrae  Scripturae  nomine,  sen  10 
verbi  Dei  scripti  continentur  bodie 
omnes   illi   libri   tarn  Veteris  quam 
Novi    Instrument!,    nempe    quorum 
inferius  Bubsequuntur  nomina. 


Of  tbe  Old  Testament: 

Genesis.  Exodus.  Leviticus. 
Numbers.  Deuteronomv.  Joshua. 
Judges.  Ruth.  I.  Samuel.  II.  Sa- 
muel. I.  Kings.  II.  Kings.  I.  Cbro- 
nicles.  11.  Cbronicles.  Ezra.  Nehe- 
miab.  Esther.  Job.  Psalms.  Pro- 
verbs. Ecclesiastes.  The  Song  of 
Songs.  Isaiah.  Jeremiab.  Lamen- 
tations.  Ezekiel.  Daniel.  Hosea. 
Joel.  Amos.  Obadjah.  Jonah. 
Micab.  Nah  um.  Habakuk.  Ze- 
phaniah.  Haggai.  Zechariah.  Mal- 
achi. 


Veteris   Testament!. 


15 


Genesis. 

Ecclesiastes. 

Exodus. 

Canticum  Can- 

Leviticus. 

ticonim. 

Numeri. 

Isaias. 

Deuteronomium. 

leremias.             20 

losua. 

Lamentationes. 

ludices. 

Ezecbiel. 

Ruth. 

Daniel. 

Samuelis  1. 

Hosea. 

Samuel  is  2. 

loel.                      25 

Eegum   1. 

Amos. 

Kegum  2. 

Obadias. 

Chronicorum   1. 

Jonas. 

Chronicorum  2. 

Micheas. 

Ezra. 

Xahuni.                 30 

Nehemias. 

Habacuc. 

Esther. 

Zepbanias. 

Job. 

Haggaeus. 

I^salmi. 

Zacharias. 

Proverbia. 

Malacbias.            ;-i5 

O  f  t  h  e  New  Testament. 

[Tbe  Gospels  accordin^  toj  Mat- 
thew. Mark.  Luke.  John.  The 
Acts  of  the  Apostles.  Pauls  Kpistles 
to  tbe  Romans.  Corinth iuris  I.  Co- 
rinthians  II.  Galntiaus.  Ephesians. 
Pbilippians.  Colossians.  Thessa- 
lonians  I.  Tbessalonians  II.  To 
Timothy  L     To    Timothy    IL     To 


Novi   antcm 


Evangelium  sec. 
Matthaeum. 
Marcum. 
Lucum. 
lohannem. 
Acta  aposVilorum. 
Pauli  epivtolac  ad 
Romanos. 


CorinthioB  I.  IJ. 

Galatas. 

Effbenios. 

I^iiilippenseH. 

r'oloHsenHes. 

TheHHalonic.l.iT. 

TimotbcumI.il. 

Titum. 


40 


544 


Seh.  602  f.         29.  Westminster-Confession.    1647. 


N.  app.  2  f. 


Titua.  To  Philemon.  The  Epistle 
to  the  Hebrews.  The  Epistle  of 
James.  The  first  and  second  Epist- 
les  of  Peter.  The  first,  second, 
5  and  third  Epistles  of  John.  The 
Epistle  of  Jude.      The  Revelation. 

All  which  are  given  by  f  In- 
spiration of  God,  to  be  the  Bule 
of  Faith  and  Life  s. 


Philemonem. 
Epist.ad  Hebraeos. 
lacobi  Epistola. 
Petri  Epißt.  I.  n. 


lohan.  Epist.  I. 

II.  lU. 
ludae  Epistola. 
Apocalypsia. 


Qni  omnes  divin a  inspiratione 
dati  sunt  in  Fidei  yitaeque  regu- 
lam^. 


10      g.  Luke  Ifj,  ^.  si.    Eph.  2,  90.     Bev.  22,  ts.  19.    2.  Tim.  3.  le. 


3.  The  Books  commonly  called 
Apocrypha,  not  being  of  Divine  In- 
spiration, are  no  Part  of  the  Canon 
of  the  Scripture;  and  therefore  of 
15  no  Authority  in  the  Church  of  God, 
nor  to  be  any  otherwise  approved, 
or  made  use  of,  than  other  human 
Writings  ^. 


3.  Libri  Apocryphi,  vulgo  dicti, 
quum  non  fuerint  divinitus  inspirati^ 
Canonem  Scripturae  nollatenos  con- 
stituunt;  proindeque  nnllam  aliam 
authoritatem  obtinere  debent  in  Ec- 
clesia  Dei,  nee  aliter  quam  alia 
humana  scripta,  sunt  aut  approbandi 
aut  adhibeudi  ^. 


h.  Luk.  24,  v7.  u.    Born.  3,  2.    2.  Pei.  1,  21. 


20  4.  The  Authority  of  the  Holy 
Scripture,  for  which  it  ought  to  be 
belieyed  and  obeyed,  dependeth  not 
upon  the  Testimony  of  any  Man, 
or  Church;    but  wholly    upon  God 

25  (who  is  Truth  it  seif)  the  Author 
thereof;  and  therefore  it  is  to  be 
received,  because  it  is  the  Word 
of  Godi. 


4.  Authoritas  scripturae  sacrae 
propter  quam  ei  debetur  fides  et 
observantia,  non  ab  ulLius  aut  homi- 
nis aut  Ecclesiae  pendet  testimonio, 
sed  a  solo  ejus  authore  Deo,  qui 
est  ipsa  veritas:  eoque  est  a  nobis 
recipienda,  quoniam  est  verbum 
Deii. 


i.  2.  Pei.  1,  jp.  21.     2.  Tim.  3,  26.     l»  John  5,  p.     1,  Thes.  2,  13, 


30  5.  We  may  be  moved  and  in- 
duced  by  the  Testimony  of  the 
Church,  to  an  high  and  reyerent 
Esteem  of  the  Holy  Scripture^. 
And  the  Heavenlinels  of  the  Matter, 

35  the  Efficacy  of  the  Doctrine,  the 
Majesty  of  the  Stile,  the  Consent 
of  all  the  Parts,  the  Scope  of  the 
Whole  (which  is  to  give  all  Glory 
to  God)  the  füll  Discovery  it  makes 

40  of  the  only  Way  of  Man's  Salva- 
tion,  the  many  other  incomparable 
Excellencies,  and  the  intire  Per- 
fection     thereof,     are     Arguments 


5.  Testimonium  Ecclesiae  efQ- 
cere  quidem  potest  ut  de  Scriptura 
Sacra  quam  honorifice  sentiamus^; 
materies  insuper  eins  coelestis,  doc- 
trinae  vis  et  efficacia,  styli  Maiestas, 
partium  omnium  consensus,  totius- 
que  scopus,  (ut  Deo  nempe  omnis 
gloria  tribuatur)  plena  denique  quam 
exhibet  unicae  ad  salutem  viae  com- 
monstratio,  praeter  alias  eins  virtutes 
incomparabiles,  et  perfectionem  sum- 
mam,  argumenta  sunt  quibus  abunde 
se  verbum  Dei  et  luculenter  probat ; 
nihilominus   tamen   plena  persnasio 


t  the 
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vhereby  it  doth  abandanÜy  evidence 
it  seif  to  be  the  Word  of  God ;  yet 
notwithstanding  our  füll  Ferswasion 
and  Assurance  of  the  infallible 
Truth,  and  Divine  Authority  there- 
of,  is  from  the  inward  Work  of  the 
Holy  Spirit,  bearing  Witnefs  by,  and 
with  the  Word  in  our  Hearts^. 


et  certitado  de  eins  tun  infallibili 
veritate,  quam  authoritate  divina 
non  aliunde  nascitur  quam  ab  in- 
terna operatione  Spiritus  Sancti,  per 
verbum  et  cum  verbo  ipso  in  cor-  6 
dibuB  nostris  testificantis  ^ . 


k.  1,  Tun.  3,  IB.  —  1.  /.  John  2,  ».  iti.     John  16,  13,  «.    7.  Cai\  2,  to-ia, 
Isaidli.  59,  21.  10 


6.  The  whole  Council  of  God 
conceming  all  things  necessary  for 
bis  own  Glory,  Man's  Salvation, 
Faith  and  Life,  is  either  expresly 
aet  down  in  Scripture,  or  by  good 
and  necessary  Consequence  may  be 
deduced  from  Scripture :  TJnto  which 
nothing  at  any  Time  is  to  be  ad- 
ded,  wheter  by  new  Hevelations  of 
the  Spirit,  or  Traditions  of  Men°^. 
Neverthelesu,  we  acknowlcdge  the 
inward  Illumination  of  the  Spirit 
of  Grod  to  be  necessary  for  the  sa- 
ving  TJnderstanding  of  such  things 
as  are  revealed  in  the  Word": 
And  that  there  are  some  Gircum- 
stances  conceming  the  Worship  of 
Ood,  and  Government  of  the  Ghurch, 
common  to  human  Actious  and 
Societies,  which  are  to  be  ordered 
by  the  Light  of  Nature^  and  Christian 
Prudence,  according  to  the  general 
Rules  of  the  Word,  which  are  al- 
ways  to  be  observed  °. 


6.  Consilium  Dei  Universum  de 
Omnibus  quae  ad  suam  ipsius  glo- 
riam,  quaeque  ad  hominum  salutem, 
fidem,  vitamque  sunt  necessaria,  aut 
expresse  in  Scriptura  continetur,  15 
aut  consequentia  bona  et  necessaria 
derivari  potest  a  Scriptura;  cui  ni- 
hil deinceps  addendimi  est,  seu  novis 
a  spiritu  revelationibus,  sive  tra- 
ditionibus  hominum '".  Internam  ni-  20 
hilominus  illuminationem  Spiritus  Dei 
ad  salutarem  eorum  perceptionem, 
quae  in  verbo  Dei  revelantur,  agno- 
scimus  esse  necessariam  ^ :  quin  etiam 
nonnullas  esse  circumstantias  cultum  25 
Dei  spectantes  et  Ecclesiae  regimen, 
üs  cum  humanis  actionibus  et  socie- 
tatibuB  communes,  quae  naturali  lu- 
mine  ac  prudentia  Christiana  secun- 
dum  generales  verbi  regulas  (per-  30 
petuo  quidem  illas  observandas)  sunt 
regulandae  ^. 


m,    2,  Tim,  3,  15-17.      Oal.  7,  s.  9.      2.  Thes,  2,  s.    —    n.   John  6,  #5.  35 
1.  Cor.  2,  9-1».  —  o.  1,  Coi\  li  13.  14.     1-  Cor.  14,  «?.  40. 


7.  All  things  in  Scripture  are 
not  alike  piain  in  themselves.  nor 
alike  clear  into  all  P ;  yet  tbose 
things  which  are  necessary  to  be 
known,  believed,  and  observed  for 
Salvation,  are  so  clarely  propounded 
and  opened  in  some  Place  of  Scrip- 
ture or  other,  that  not  only  the 
lieamed,  but  the  XJnleamed,  in  a 
dne    Use   of   the    ordinary    Means, 


7.  Quae  in  Scriptura  contiuen- 
tar  non  sunt  omnia  aeque  aut  in 
se  perspicua,  aut  omnibus  hominibus 
evidentiaP:  ea  tamen  omnia  quae  40 
ad  salutem  necessaria  sunt  cognitu, 
creditu,  obscrvatu,  adeo  perspicue, 
alicubi  saltem  in  Scriptura,  pro- 
ponuntur  et  explicautur,  ut  eorum 
non  docti  solum,  verum  indooti  45 
etiam  ordinuriorum  debito  usu  me- 

35 
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may  attain  nnto  ä  snf&cient  linder-      diomm,  suMcientem  asseqoi  poasini 
Standing  of  them  4.  intelligentiam  ^. 

p.  2,  Pet,  3,  le.  —  q»  Psalm  119,  jos.  lao. 


8.  Tfae  Old  Testament  in 
5  Hebrew  (which  was  the  native 
Language  of  the  Feople  of  Ood 
of  old,)  an  the  New  Testament  in 
Greek,  (whioh  at  the  time  of  [the] 
writing    of  it    was    most    generally 

10  known  to  the  Nations)  being  im- 
mediately,  inspired  by  Ood,  and 
by  bis  Singular  Gare  and  Frovidenoe 
kept  pure  in  all  Ages,  are  there- 
fore    authentical ' ;      so    as    in    all 

15  Gontroversies  of  Religion,  the  Ghurch 
18  finally  to  appeal  into  them^. 
Bat  because  these  Original  Tongues 
are  not  known  to  all  the  People  of 
Ood,    who    have    Bight   unto^    and 

20  Interest  in  the  Scriptures,  and  are 
oommanded  in  the  fear  of  G-od,  to 
read  and  search  them^,  therefore 
they  are  to  be  translated  into  the 
vulgär  Language    of  every   Nation 

25  auto  which  they  come^,  that  the 
Word  of  God  dwelling  plentifully 
in  all,  they  may  worship  him  in  an 
acceptable  Männer^;  and,  through 
Patience  and  Gomfort  of  the  Scrip- 

30  tures,  may  have  Hope  ^. 


8.  Instmmentum  Yetus  Hebraea 
lingua  (antiquo  Dei  populo  nempe 
vemaoula)  Novum  autem  Oraeca, 
(ut  quae  apud  Oentes  maxime  om- 
nium  tunc  temporis,  quum  scribere- 
tur  illud,  obtinuerat)  immediate  a 
Deo  inspirata,  eiusque  cura  et  Pro- 
videntia singulare  per  omnia  huc 
usque  secula  pura  et  intaminata 
custodita,  ea  propter  sunt  authen- 
tica'.  Adeo  sane  ut  ad  illa  ultimo 
in  Omnibus  de  religione  controversüs 
Ecclesia  debeat  appellare^.  Quo- 
niam  autem  Originales  istae  linguae 
non  sunt  toti  Dei  populo  intellectae, 
(Quorum  tarnen  et  ius  est  ut  scrip- 
turas  habeant,  et  interest  plurimum^ 
quique  eas  in  timore  Dei  legere 
jubentur  et  perscrutari  * ,  proinde 
sunt  in  vulgarem  cuiusque  Oentis,  ad 
quam  pervenerint  linguam  trans- 
ferendae  ^,  ut  omnes ,  verbo  Dei 
opulenter  in  ipsis  habitante,  Deum 
grato  acceptoque  modo  colant  ^, 
et  per  patientiam  ac  consolationem 
Scripturarum  spem  habeant^. 


r.    Matth.  5,  is. 
t.  John  5,  39.    — 
X.  Rom,  15,  4^ 


—     s.   Isaiah  8,  90.     ^cis  15,  is.       John  5,  39.  4ß. 
v.  1,  Cor,  14,  e.  9. 11. 12.  u,  S7.  28.   —  w.  CoL  3,  i«. 


9.  The  infallible  Rule  of  Inter- 
35  pretation  of  Scripture,  is  the  Scrip- 

ture  it  seif;  and  therefore,  when 
there  is  a  Question  about  the  true 
and  füll  Sense  of  any  Scripture, 
(which  is  not  monifold,  but  one) 
40  it  must  be  searched  and  known 
by  other  Places  that  speak  more 
clearly  y . 

y.  2,  Pet,  1,  20.  21.     Acts  15,  15,  te. 

10.  The    supreme    Judge,    by 
45  which  all  Gontroversies  of  Religion 

are  to  be  determined,    and  all  De- 


9.  Infallibilis  Scripturam  inter- 
pretandi  regula  est  Scriptura  ipsa. 
Quoties  igitur  cunque  oritur  quaestio 
de  vero  plcnoque  Scripturae  cuius- 
vis  sensu,  (uuicus  ille  est  non  multi- 
plex) ex  aliis  locis,  qui  apertius 
loquuntur,  est  indagandus  et  cogno- 
scendus  y. 


10.  Supremus  iudex,  a  quo 
omnes  de  religione  controversiae 
sunt  determinandae,  omnia  Goncilio- 
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crees  of  Councils,  OpinioDs  of  an- 
cient  Writers,  Doctrines  of  Men, 
ande  private  Spirits  are  to  be  ex- 
amined,  and  in  whose  Sentence  we 
are  to  rest;  can  be  no  other  bat 
the  *Holy  Spirit  speaking  in  the 
Scripture  ^)  ^. 


rum  decreta,  opiniones  Scriptoram 
Yeterum,  doctrinae  deniqne  homi- 
num,  et  privati  quicunque  Spiritus 
sunt  ezaminandi,  ouiusque  sententia 
tenemur  acquiescere,  nullus  alius 
esse  potest,  praeter  Spiritum  Sanc- 
tum  in    Scriptura  pronunciantem  '. 


z.  Matth.  22,  ».  31.     Eph,  2,  io   unth  Acts  28,  jc. 


Chap.  n. 

Of    Ood,     and    of    the    Holy 
Trinity. 

1.  There  is  but  One  only  *,  Li- 
ving  and  True  God**,  who  is  In- 
finite in  Being  and  Ferfection  ®,  a 
must  pure  Spirit  *^,  Invisible  ®,  with- 
out  Body,  Parts  ^,  or  Fassions^), 
Immutable  ^,  Immense  i,  Etemal^, 
Incomprehensible  ^  ,  Almigthy™, 
most  Wise ",  most  Holy  0,  most 
Pree  P,  most  Absolute  %  working 
all  things  according  to  the  Counsel 
of  bis  own  immutable  and  most 
righteous  Will "",  for  bis  own  Glory  *, 
most  Loving*,  Gracious,  Mercifii], 
Long-suffering,  abundant  in  Good- 
nefs  and  Truth,  forgiving  Iniquity, 
Transgression  and  Sin^;  the  He- 
warder  of  them  that  diligently  seek 
him^;  and  withal  most  Just  and 
Terrible  in  bis  Judgments^,  hating 
all  Sin  y,  and  who  will  by  no  means 
clear  the  Guilty^. 


Cap.  n. 

De   Deo   et   Sacro-sanota 
Trinitate. 


10 


1 .  TJnus  est  unicusque  ^,  vivens 
ille  et  verus  Dens  ^ :  qui  idem  est 
essenüa  et  perfectione  infinitus  ^, 
Spiritus  purissimus  ^,  invisibilis  ®,  15 
sine  corpore,  sine  partibus^,  sine 
passionibus  ?,  immutabilis  ^,  immen- 
sus  ^ ,  aetemus  ^,  incomprehensibi- 
lis  ^ ,  omnipotens  ^,  summe  sapi- 
ens ^f  summe  sanctus  ^,  liberri-  20 
mus  P,  maxime  absolutus  ^  ;  operans 
omnia  secundum  consilium  immuta- 
bilis  suae  ac  iustissimae  voluntatis  ', 
ad  suam  ipsius  gloriam  ^ ;  idemque 
summa  benignitate  ^ ,  gratia,  miseri-  25 
cordia,  et  longanimitate ;  bonitate 
abundans  et  veritate;  condonans 
iniquitatem,  transgressionem  et  pec- 
catum  ^ ;  studiose  quaerentium  ipsum 
remunerator  ^ ;  sed  et  in  iudicüs  30 
suis  iustissimus  idem  ac  tremendus 
maxime^;  peccatum  omne  perosus^, 
et  qui  sontem  nullo  unquam  absol- 
vet  modo  \ 


a.  Deut.  6,  4.        7.  Cor,  8,  <.  5.    —    b.  1.  Tfies,  1,  p.       Jer,  10,  10,    —  35 
c.  lob  11,  7_g,      lob  26,  14^  —   d.  John  4,  u.   —   «•  1*  Tim.  1,  17.   — 
f.  Deut.  4,  15.  j5.        John  4,  24  with  Luke  24,  39^     —    g.  Acts  14,  n.  is. 

—  h.  Jani.  1,  17^  Mal,  3,  e.  —  i.  1»  Kijigs  8,  fn.  J^>  23,  »3,  u.  — 
k.  Psalm  90,  g,  1,  Tim,  1,  17^  —  1.  Psalm  145,  s.  —  m.  Oen,  17,  t. 
Pev,  4,  8.  —  n.  Born,  16,  ^.  —  o.  Isa,  6,  5.    Bev,  4,  g.  —  p.  Psalm  115,  3.  40 

—  q.  Exod,  3,  14.  —  r.  Eph,  1,  n.  ' —  s«  Prov,  16,  4.  E0771,  11,  ae.  — 
t.  1,  John  4,  8. 16.  —  V.  Ecod,  34,  5. 7.  —  w.  Heb,  11, 5.  — 
X.  Nehem,  9,  32.  33.   —  y.  Psalm  5,  5.  5.  —  z.  Nahum  1,  »^  3^    Exod,  34,  7. 


^)  holy  Scripture  delivered  by  the  Spirit ;  into  which  Scripture  so  delivered, 
cur  Faith  is  finally  resolved.  ^ 

3&* 
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2.  God  hath  all  Life  »,  Glory  ^ 
•Gt>odner8^,  BlessednelB  ^,  in,  and 
of  himself;  and  is  alone  in,  andnnto 
himself  All-suf&cient,  not  standing  in 
5  need  of  any  Greatures  which  he 
hath  made® ,  nor  deriving  any 
Glory  from  them^,  but  only  mani- 
festing  his  own  Glory,  in,  by,  unto, 
and  upon  them :  He  is  the  alone  Foun- 

10  tain  of  all  Being,  of  whom,  throngh 
whom,  and  to  whom  are  all  things  ^, 
and  hath  most  sovereign  Dominion 
over  them,  to  do  by  them,  for  them,  or 
upon  them,  whatsocver  himself  plea- 

15  seth  ^.  In  his  Sight  all  things  are  open 
and  manifest^,  his  Knowledge  is 
infinite,  infallible,  and  independent 
upon  the  Creature^,  so  as  nothing 
is  to  him  contingent  or  uncertain  ^ . 

20  He  is  most  holy  in  all  his  Counscls, 
in  all  his  Works,  and  in  all  his  Com- 
mands  ™.  To  him  is  due  from  Angels 
and  Men,  and  every  other  Creature, 
whatsoever    Worship,    Service,    or 

25  Obedience  f  he  is  f-j*  pleased  to 
require  of  them". 


2.  Omnem  vitam^,  onmem  glo- 
riam^,    bonitatem^,     beatitndinem- 


que 


^    omnem   in    sese    habet    et   a 


30 


a.  John  5y  ae.  —  ^'  -'1^   '^^  2.  — 
Bo7n,  9,  6.   —    ö-  ^cts  17,  u.  «6. 
—    h.  Rev.  4y  11^     1.  Tim.  6,  ib 
k.  Batn.  11,  33  S4.      Psalm  147,  5 
m.  Psalm  145,  tr.     Rom.  7,  js^ 


seipso  Dens ;  qni  solus  in  se  sibique 
est  ad  omnia  sufficiens ;  creaturamm, 
quas  ipse  condidit,  nullins  egena^, 
nee  gloriam  ab  eis  derivans  ullam', 
verum  in  iis,  per  eas,  üb  ipsis,  ac 
super  eas  propriam  ipsius  gloriam 
tantummodo  manifestans.  Is  omnis 
entitatis  fons  est  unicus,  a  quo,  per 
quem  et  ad  quem  omnia?;  sum- 
mumque  in  ea  dominium  habet,  ac 
per  illa,  pro  illis,  in  illa  pro  suo 
arbitrio  quidlibet  agendi  potesta- 
tem^.  In  conspectu  ejus  aperta 
sunt  omnia  ac  manifesta^;  scientia 
ejus  infinita  est,  infallibilis,  atque 
a  creatura  independens  ^,  adeo  ut 
illi  contingens  incertumve  nihil  sit^; 
in  Omnibus  ejus  consilüs,  operibus 
et  mandatis  est  sanctissimus  ™.  Qnic« 
quid  cultus,  quicquid  officii,  quicquid 
obsequii  ab  Angelis  illi,  ab  homini- 
bus,  aut  a  quavis  alia  creatura  ezigere 
placet,  id  illi  omne  iure  optimo  de- 
betur  ^. 

c.  Psalm  119,  «.  —  d.  1.  Tim.  6,  iß. 

—  f.  lob  22,  9^  s.  —  g.  Ro7n.  11, ». 
Daniel  4,  2b.  as,  —  i-  ^<^^«  4,  13^  — 
—    1.  Acts  15,  28,       Ezek,  11,  «.   — 

—  n.  Rev.  5,  12—14. 


3.  In  the  TJnity  of  the  Godhead 
there  be  Three  Persons,  of  one  Sub- 
stance,    Power    an    Eteroity;     God 

35  the  Father,  God  the  Son,  and  God 
the  Holy  Ghost  0.  The  Father  is 
of  none,  neither  begotten  nor  pro- 
ceeding:  The  Son  is  etemally  be- 
gotten   of  the  Father  P:    The  Holy 

40  Ghost  etemally  proceeding  from  the 
Father  and  the  Son  ^.fff 


3.  In  Deitatis  unitate  personae 
tres  sunt  unius  ejusdemque  essen- 
tiae,  potentiae  ac  aetemitatis;  Dens 
Pater,  Dens  Filius,  ac  Dens  Spiritus 
Sanctus  ^.  Pater  quidem  a  nullo 
est,  nee  genitus  nempe  nee  proce- 
dens:  Filius  autem  a  Patre  est 
aeteme  genitus  P:  Spiritus  autem 
Sanctus  aeteme  procedens  a  Patre 
Filioque  <i. 


o.  1,  Jolm  5,  7.      Matih.  5,  15.  17.       Matih.  28,  19^     2.  Cor.  13,  u,     — 
p.  John  1,  14^  IS,  —  q.  John  15,  29.     Gal.  4,  5. 


46 


f  ,  as  Creatures,  they  owe  unto  the  Creatur,  and  whatever 
ff  further 

fff  Which  Doctrine  of  the  Trinity  is  the  fonndation  of  all  cur  Communion 
with  God,  and  comfortable  Dependence  upon  him. 
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Cap.  m. 


Of  God'fl   Eternal  Decree.*)        De    aeterno   Dei   Decreto. 


1.  Ood  from  all  Etemity,  did, 
by  the  most  Wise  and  Holy  Coun- 
sel  of  bis  own  Will,  freely  and  un- 
changeably  ordain  wbatsoever  comes 
to  pafs  ^ :  yet  so,  as  tbereby  neiÜier 
is  Ood  the  Antbor  of  Sin  ^,  nor  is 
Violence  offered  to  tbe  Will  of  tbe 
Greatnres,  nor  is  tbe  Liberty  er 
Contingency  of  Seoond  Causes  taken 
away,  but  rather  estabUshed  ^. 


1.  Dens,  e  sapientissimo  sanc- 
tissimoque  consilio  volnntatis  suae, 
libere  ac  immutabiliter ,  quicquid  5 
nnqnam  evenit,  ab  omni  aeterno 
ordinavit*^;  ita  tarnen,  ut  inde  nee 
author  peccati  evadat  Deus^,  neo 
Yolontati  creaturamm  sit  vis  illata, 
neqne  libertas  ant  contingentia  cau-  10 
samm  secnndarum  ablata  sit,  verom 
potias  stabilita  ^. 


a.  Eph.  1,  n.  Born.  11,  ss,  Hebm  6,  ir,  Rom.  9,  ib,  is,     — 

b.  Jam.  1, 13,  tr,    ^«  «^oÄ»  7,  5.  —  c.  Ads  2,  a».    Matth,  if,  ^s,    Acts  4,  gr,  ss. 
John  19,  n.     Prov.  16,  ss.  16 


2.  ^  Althougb  God  knows  wbats- 
oever may,  or  can  come  to  pafs 
upon  all  supposed  Conditions  ^,  yetb 
hath  be  decreed  any  tbing  because 
be  foresaw  it  as  future,  or  as  tbat 
wbicb  would  come  to  pafs  npon 
sucb  Conditions  ®. 


2.  Quamvis  omnia  cognoscat 
Dens,  quae  suppositis  quibusvis 
conditionibns  sunt  eventu  possi- 
bilia^;  non  tamen  ideo  quicquam 
decrevit  quoniam  illud  praeviderat  20 
aut  futurum,  aut  positis  talibus  con- 
ditionibns eventurum  ®. 


d.  Acts  15,  IS,    1.  Sam.  23,  n,  a.  Matth.  11,  »i,  93.  —  e.  Rom.  9,  ti.  is.  is.  is, 

[3.  ^  By  tbe  Decree  of  Ood,  for  3.    Dens ,     quo    gloriam    suam 

tbe  Manifestation  of  bis  Olory,  some      manifestaret,  nonnnllos  bominum  ac  25 


*)  The  Deere  es  [Amerik.  Westm.  Conf.:  Decrees]  of  Ood.  —  1.  God  did, 
by  the  most  tüise  and  holy  counsel  of  his  own  wülj  determine  to  act  or  bring  to 
pass  ichat  should  be  for  his  oum  glory  [Eph.  jf,  n  ]. 

^)  God  has  not  decreed  any  thing  respecting  his  creature  nian^  contrary 
to  his  revealed  will  or  toritten  toord  [Rev.  20,  1».  Rom.  2^  is.  Acts  20,  fn.  30 
Psalm  2,  7  ],  whicJi  declares  his  sovereignty  over  all  his  creatures  [Dan.  4.  34.  ss. 
Fsahn  135 j  e.  Matth.  10,  s9—si],  the  ample  provision  he  Juis  niade  for  their  sal* 
vation  [Heb.  2,  9.  Matth.  22,  4.  Isaiah  46,  ss.  1.  Tim.  2,  4-6.  Rev.  22,  n. 
Isaiah  45,  1.  John  3,  le.  Rom.  8,  ss.  1.  John  2,  u.  10],  his  dttermination  to 
punish  the  finally  impenitefid  with  everlasting  destniction  [2.  Thes.  h  9.  35 
Mark.  16.  le],  and  to  save  the  triie  bdiever  tvith  an  everlasting  salvation. 

*)  Die  Weglassung  von  §  3 — 8  motiviert  folgende  Note :  We  ihitik  it  better, 
under  the  head  of  Decrees,  to  torite  what  we  know  to  be  incantrovertible  from 
the  piain  Word  of  God,  than  to  darken  counsel  by  words  without  knowledge. 
We  have  elsewhere  acknowledged  the  doctrine  of  predestination  to  be  a  high  40 
mystery.  We  are  free  to  acknowledge  that  in  our  judgment  it  is  easier  to  fix 
the  limits  which  man  should  not  transcend,  on  eitJier  hand,  than  to  give  an 
intelligent  elucidation  of  the  subject.  We  believe  that  both  Calvinists  and 
Arminians  have  egregiously  erred  on  ihis  point:  the  former  by  driving  rational^ 
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Men  and  Angels  '  are  predestinated  Angelorum  '  decreto  so 
onto  everlasting  Life,  and  others  nam  vitam  praedestinn 
fore-ordained  to  everlasting  Death^.      tem  ad  mortem  aetenu 

navit  s, 

f.  L  Tim,  5y  9i,       Matth.  25,  4t,    —    g.  Rom.  9,  ».  n. 
Prov.  16,  4, 


accountable  man  into  the  asylum  of  fate;  the  latter  by  puUi 
stress  on  marCa  warks,  and  Uaving  too  much  out  of  view  the  graee 
salvation,  and  thereby  cherishing  those  legal  principles  that  are  in 
heart.     We  think  the  intermediate  plan  on  this  subject  ia  neare 

10  truth;  for  aurely,  on  the  one  hand,  it  must  he  ackn&wledged^  tiu 
the  merits  of  Christ^  and  the  Operation  of  the  Holy  Spirit  ar\ 
meritoriouSf  and  active  causes  of  man's  salvation;  that  God  it 
having  a  rihgt  to  work  when,  where^  howj  and  on  tohom  he  pUa 
vation,  in  ita  divice,  in  its  plan^  and  in  its  applicationy  ia  öf  ti 

15  that  without  the  unmerited  agency  a7id  Operation  of  the  Spirit  of 
of  Adam*8  race  would  or  could  ever  come  to  the  knowledge  of  tht 
God  ia  the  author  aa  well  aa  the  finiaher  of  our  faith.  Theref 
aovereign^  may,  if  he  pleaaea,  elect  a  nation,  aa  the  Jewa,  to  preaei 
free  from  idolatry;  many  nationa,  for  a  time^  aa  Christendom 

20  apread  hia  goapel;  individuala,  aa  Cyrua  and  othera,  to  anawer 
purpoae;  Faul  and  othera  for  apoatlea;  Luther  and  Calvin  ti 
Reformation.  But  aa  it  reapecta  the  aalvation  of  the  aoul,  God  < 
can  only  elect  or  chooae  fallen  man  in  Chriatj  who  ia  te  end  o^ 
righteouaneaa  to  every  one  that  believeth.    But  it  appeara   to  ut 

25  from  God*a  Word,  that  God  haa  reprobated  none  from  etemi 
mankind  become  legally  reprobated  by  tranagresaion  ia  undeniable, 
ao  until  they  embrace  Chriat  „Examhve  youraelvea^*^  etc,  „Kno% 
own  selvea^  how  that  Jeaua  Christ  ia  in  yoUj  except  ye  he 
(2.  Cor,  13j  5.)     Now  thia  can  not  mean  eternal  reprobatea,  or  aü 

30  Chriat  in  them  would  be  auch^  the  absurdity  of  tchich  wiU  at  o 
every  common  capacity.  Reprobation  ia  not  what  aome  have  aup^ 
tnr.,  a  aovereign  determination  of  God  to  create  milUona  of  ration 
for  hia  own  glory  damn  them  etemally  in  hell,  mthout  regard  to  « 
or  ain  in  the  creature,    Thia  would  tamiah  the  divine  glory,  ai 

35  greateatj  beaty  and  moat  lovely  of  all  Beinga  moat  odioua  in  tk 
inteUigencea.  When  man  ainned  he  waa  legally  reprobated,  but 
God  offeredy  and  doea  off  er  ^  the  law-condemned  ainner  mercy  in 
having  from  the  foundaiion  of  the  world  ao  far  choaen  mankind  « 
juatify  that  aaying  in  1,  Tim.  4,  jo :  „  Wlw  ia  the  Saviour  of  auf 

40  of  them  that  believe.^  Thia  ia  a  gracioua  act  of  God*a  aovereign 
aa  extenaive  aa  the  legal  condemnation^  or  reprobation  ^  in  trAicH 
are  by  nature.  Buty  in  a  particular  and  aaving  aenae,  none  a 
called  God'a  elect  tili  they  be  juatified  and  united  to  Christ,  the  i 
for  righteouaneaa  {none  are  juatified  from  etemity),  aa  appears  ev 

45  foüowing  paaaagea  of  God^a  Word :  „  Who  ahall  lay  any  thing  t€ 
God'a  elect?  Who  ia  he  that  candemneth?"^  {Rom,  8,  59.  a«.)  No 
that  the  unbeliever  ia  chargeable  and  condemned,    Again,   „If  it 
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ÄDgels  an  tfen  thus 
1  and  fore-ordained, 
Tj  and  rmchangeably 
1  their  Nmnber  is  so 
Lefinite,  that  it  oannot 
reased  or  diminishedK 

2,  t9.     John  13,  t8. 

of  Mankind  that  are 
unto  Life,  Ood,  be- 
indation  of  the  World 
;ording  to  bis  etemal 
tle  Furpose,  and  the 
il  and  good  Pleasnre  of 
th  chosen,  in  Christ, 
ing  GHory^,  out  of  bis 
ace  and  Love,  witbout 
bt  of  Faith,  or  good 
Perseverance  in  eitber 
my  otber  tbing  in  the 
Conditions,  or  Causes 
bbereunto^y  and  all  to 
'  bis  glorious  grace^. 

i.  9, 11.         Born,  8,  30, 

f  IL  13.  16.        Eplu    1,  4.  p. 

»d  bath  appointed  the 
WoTjf   so   bath  he,    by 


4.  Praedestinati  illi  et  praeordi- 
nati  bomines  Angeüque,  particuk- 
riter  sunt  ac  immutabiliter  designati, 
certusque  illorum  est  ac  definitus 
numerus,  adeo  ut  nee  augeri  possit    5 


nee  imminui^. 


5.  Qui  ex  bumano  genere  sunt 
ad  vitam  praedestinati,  illos  Deus 
ante  jacta  mundi  fundamenta,  se-  10 
cundum  aetemum  suum  ac  immu- 
tabile  propositum,  secretumque  vo- 
luntatis  suae  consilium  et  benepla- 
citum  elegit  in  Christo  ad  aetemam 
gloriam  ^ ,  idque  ex  amore  suo  et  15 
gratia  mere  gratuita;  nee  fide,  nee 
bonis  operibus,  nee  in  bis  illave 
perseverantia,    sed   neque   ulla   alia 

re  in  creatura,  praevisis,  ipsum  tan- 
quam    causis    aut   conditionibus   ad  20 
id  moventibus  ^ ;  quo  totum  nempe 
in    laudem    cederet    gloriosae    suae 
gratiae  ^ . 

2.  Tim,  1,9,        1.  TJies.  5,9.    — 
—  1.  Eph,  1,  5.  IS.  25 

6.  Quemadmodum   autem  Deus 
electos    ad    gloriam    destinavit,    sie 


ive  ilit  very  elect^  (Matt  JS4j24).    It  is  evident  that  a  man  mvist 
in  the  knoicledge  of  Ood  and  his  Son  Jesus,  which  is  eternal  life, 
have  Spiritual  wisdom  to  discern  and  detect  the  deceiver.    If,  then,  30 
the  gracious  provision  of  the  gospel  in  refusing  to  suhmit  to  the 
7f  Chdf  the  sinner  finally  grieves  the  Spirit  of  Gody   to  depart 
becomes  douhly  and  etemally  reprobated;  or  like  the  chemisfs 
\  will  not  coin  into  pure  metal^  or  the  potter^s  clay,  which  marred 
l.    But  if  the  creature  fall  into  ihis  deplorahle  sitxiation^  he  was  35 
my  revealed  or  secret  decree  of  Ood  to  do  so :  it  is  his  own  fault, 
vrt8  in  his  Word  tluit  Christ  died  for  the  whole  world;  that  he 
to  all;  that  the  Spirit  operates  on  all;  confirming  by  an  oath  that 
usure  in  the  death  of  sinners.     Every  invitation  of  the  gospel 
9  ar  implies  aid  by  the  divine  Spirit,     The  plan  of  the  Bible  is  40 
Jy.     Ood  caüs   (grace);    sinners  hearken   düigenÜy  (duty);    Ood 
');  sinners  turn  (duty);  Ood  pours  out  his  Spirit  [grace);  sinners 
Ughtj  but  improve  it  (duty);   Ood  makes  knoum  his  Word^  or 
»  of  scUvation  (grace) ;  God  invites  (grace) ;  icicked  man,  forsake 
ty)y  your  thoughts  (duty\  and  turn  to  the  Lord  (duty)j  and  Ood  45 
y  an  you  (grace\  and  Ood  will  abundanüy  pardon  (grace). 
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the  etemal  and  most  free  Purpose 
of  his  Will,  fore-ordained  all  the 
Mieans  thereunto  ™.  Wherefore  thej 
who    are    elected,    being    fallen    in 

5  Adam,  are  redeemed  by  Christ'^, 
are  effectually  called  unto  Faith  in 
Christ,  by  his  Spirit  working  in 
due  Season,  are  justified,  adopted, 
sanctified  o,  and  kept  by  his  Power 

10  through  Faith  unto  Salvation  P. 
Neither  are  any  other  redeemed  by 
Christ,  f  effectually  called,  justified, 
adopted,  sanctified  and  saved,  but 
the  Mect  only<i. 

15 


omnia  etiam  qoibus  illam  consequan- 
tur  media  praeordinavit,  voluntaiis 
snae  proposito  aeterno  simul  et 
liberrimo  ^.  Quapropter  electi,  post- 
qoam  lapsi  essent  in  Adamo,  a 
Christo  sunt  redempti^^;  per  Spiri« 
tum  eius  opportune  tempore  ope- 
rantem,  ad  fidem  in  Christum  yocan- 
tur  efficaciter;  iustificantur,  sancti- 
ficautur^,  et  potentia  ipsius  per 
üdem  custodiuntur  ad  salutemP. 
Nee  alii  quivis  a  Christo  redimun- 
tur,  Yocantur  efficaciter,  iustifican- 
tur,  adoptantur,  sanotificantur  et 
salvantur,  praeter  electos  solos4. 


m.  1.  Pet.  1,  9^  Eph.  1,  4.  5.  Eph.  2, 10,  2.  Thes.  2,  is,  —  n.  1.  Thes.  5,  9. 10. 
TUus  2,  14^  —  o.  Rom.  8,  90,  Eph.  1, 5.  2.  Thes.  2,  «.  — 
p.  1.  Pet.  1,  s.  —  q.  John  17,  9.  Born.  8,  ».  John  6,  «.  », 
John  lOf  se^     John  8,  ^r,     1.  John  2,  ib. 


20  7.  The  Best  of  Mankind  Ood 
was  pleased,  according  to  the  un- 
searchable  Counsel  of  his  own  Will, 
whereby  he  extendeth,  or  withholdeth 
Ifercy,  as  he  pleaseth,  for  the  Glory 

26  of  his  Sovereign  Power  over  his 
Creatures,  to  pafs  by,  and  to  or- 
dain  them  to  Dishonour  and  Wrath 
for  their  Sin,  tbo  the  Praise  of  his 
glorious  Justice  ^. 


7.  Reliquos  humani  generis  Deo 
placuit  secundum  consilium  volun- 
tatis  suae  insorutabile  (quo  miseri- 
cordiam  pro  libitu  exhibet  absti- 
netve)  in  gloriam  supremae  suae  in 
creaturas  potestatis,  praeterire ;  eos- 
que  ordinäre  ad  ignominiam  et  iram 
pro  pecoatis  suis,  ad  laudem  iustitiae 
suae  gloriosae  ^. 


30      r.  Matih.  11,  u.  »e.       I^orn.  9,  17.  is.  21.  w.       2.  Tim.  2,  19,  so.      Jude  4. 
1.  Pet.  2,8, 


8.  The  Doctrine  of  this  high 
tfystery  of  Predestination  is  to  be 
handled  with  special  Prudence  and 

S5  Care  ",  that  Men  attending  the  Will 
of  God  revealed  in  his  Word,  and 
yielding  Obedience  thereuuto,  may, 
from  the  Certainty  of  tbeir  effectual 
Vocation,  bo  assured  of  their  etemal 

40  Election  ^ .  So  shall  this  Doctrine 
afford  Matter  of  Praise,  Beverence, 
and  Admiration  of  God^,  and  of 
Humility,    Diligence,  and  abundant 


8.  Doctrina  de  sublim!  hoc  prae- 
destinationis  mysterio  non  sine  sum- 
ma cura  et  prudentia  tractari  de- 
bet",  quo  nimirum  homines,  dum 
Yoluntati  Dei  in  verbo  ejus  reve- 
latae  advertant  animos,  eique  debi- 
tam  exhibeant  obedientiam,  de  effi- 
caci  sua  vocatione  certiores  facti^ 
ad  aeternae  suae  electionis  assurgere 
possint  certitudinem  ^ .  Ita  demum 
suppeditabit  haec  doctrina  laudandi, 
reverendi,  admirandique  Deum  argu- 
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Consolation    to    all    that    sincerely     mentum^yquinetiamhomilitatisydili- 


obey  the  G-ospel^./ 


8.  Born.  9,  j^.       Born,  11,  55. 
V.  Eph.  1,  5.        Born.  11,  as. 
Born.  8,  83,     Luke  10,  «>. 


gentiae  et  consolationis  copiosae 
Omnibus  sincere  obedientibus  evan- 
gelio  ^. 

Beut.  29,  S9.    —     t.  2.  Pet.  1,  to.   —    6 
—    w.   Born.  11,  6.  e,  20,       2.  Pet.  1,  u>. 


Chap.  IV. 

Of  Creation. 

1.  It  pleased  GK)d,  the  Father, 
Son,  and  Holy  Gbost  ^,  for  the  Mani- 
festation of  the  Olory  of  bis  etemal 
Power,  Wisdom,  and  Ooodneis  ^y  in 
the  Beginning,  to  create,  or  make  f 
of  Nothing,  the  World,  and  all 
Things  therein,  whether  visible  or 
invisible^  in  the  space  of  six  Days, 
and  all  very  good  ^. 

a.  Heb.  1,  9,       John  1,  2.  3.       Gen, 

b.  Born.  1,  so.     J^'  10,  IS,     Psalm 
wJiole  first  Chapier  of  Oen.     Heb, 

2.  After  God  had  made  all  other 
Creatures,  he  created  Man,  Male 
and  Female  ^,  with  reasonable  and 
immortal  Souls  ®,  endued  with  Elnow- 
ledge,  Bighteousnefs,  and  true  Holi- 
nels,  after  bis  own  Image',  having 
the  Law  of  God  written  in  their 
HeartsS,  and  Power  to  fulfil  it^; 
and  yet,  under  a  Possibility  of  trans- 
gressing,  being  left  to  the  Liberty 
of  their  own  Will,  which  was  sub- 
ject  unto  Cbange^.  Beside  this 
Law  written  in  their  Hearts,  they 
received  a  Cömmand,  not  to  eat  of 
the  Tree  of  the  Knowledge  of  Göod 
and  Evil,  which  while  they  kept, 
they  were  happy  in  their  Communion 
with  God  ^,  and  had  Dominion  over 
the  Creatures^. 


d.    Oen.  1, 27,        —        e.    Gen. 
and  Matth.  10,  28.     —     f«   Gen. 


Cap.  IV. 

De    creatione. 

1.  Deo,  Patri,  Filio  et  Spiritoi  10 
sancto,  complacitum  est^,  quo  aeter- 
nae  suae  cum  potentiae  tum  aa- 
pientiae  bonitatisque  gloriam  mani- 
festaret^,  mundum  hunc,  et  quae 
in  eo  continentur  universa  tam  visi-  15 
bilia  quam  invisibilia,  in  principio 
intra  sex  dierum  spatium  creare,  seu 
ex  nihilo  condere,  atque  omnia 
quidem  bona  valde  ^. 

I,  9,       Job  26,  13,       Job  33,  4.    —  2d 
104,  u.     Psalm  33,  5.  e,  —  g.  The 

II,  8.     Col.  1,  18,     Äcis  17,  u. 

2.  Postquam  omnes  alias  oreaturas 
condidisset  Dens,    creavit  hominem 
marem  et  foeminam^,  animabus  in-  25 
ditis  rationalibus  ac  immortalibus®; 
imbutos  cognitione,  iustitia,  veraque 
sanctitate,    ad    suam    ipsius    imagi- 
nem';    habentes    in    cordibus    suis 
inscriptam   Divinam  legem  fi^,   simul  30 
et    eandem    implendi    vires  1*,    non 
tarnen  sine  quadam   violandi  possi- 
bilitate;  libertati  siquidem  permissi 
erant  voluntatis  suae  haud  immuta- 
bilis  ^ .    Praeter  autem  hanc  in  cor-  35 
dibus    eorum   inscriptam   legem    de 
non  comedendo  ex  arbore  scientiae 
boni  malique  mandatum  insuper  ac- 
ceperunt;     quod    certe    quam    din 
observabant,  communione  Dei  beati  40 
erant  ^,    dominiumque   habebant    in 
creaturas  ^ . 

2,  7  with  Eccl.  12,  7  and  Luke  23,  43 
1,  26.        Col,  3,  10,        Eph,  4,  84,     — 
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g.  Eom.  2,  u.  15.   —    ^»  Ecd.  7,  ».  —  i.   Gen.  3, «.      EccL 
k.   Qen.  2,  a.     Gen.  3,  a-ii.  23.  —  1.   Gen.  1,  m.  k. 


Chap.  V. 

Of  Providence. 

5  1 .  Qod^  the  great  Creator  of  all 
Things,  doth  uphold^,  direct,  dis- 
pose,  and  gövern  all  Creatures,  Ac- 
tionSy  and  Things  ^,  from  the  great- 
est  even  to  the  least^^,  by  his  most 

10  wise  and  holy  Providence  ^,  accord- 
ing  *  to  ^)  his  infallible  Fore-Know- 
ledge®,  and  the  free  and  immutable 
Coonscl  of  his  own  "Will',  to  the 
Praise  of  the  Glory  of  hb  Wisdom, 

15  Power,  Justice,  Ooodnefs,  and  Mercy^^. 


Cap.  V. 

De  Providentia. 

1.  Magnus  ille  rerum  onmium 
Creator  Deus  sapientissima  Bua  et 
sanctissima  simul  providentia  ^  crea- 
turas,  actiones,  resque^  a  maximis 
usque  ad  minimas^  universas  sus- 
tentat^,  dirigit,  ordinat,  gubemat- 
que  secundum  infallibilem  suam 
praescientiam  ® ,  et  voluntatis  suae 
consilium  liberum  ac  immutabile ', 
ad  laudem  gloriae  sapientiae  suae, 
potentiae,  iustitiae,  bonitatis,  ac 
misericordiae  ^. 


20 


a.  Heb.  1,  5.  —  b.  Dan.  4,  S4.  ss.  Psalm  135 ,  e.  Acts  17,  u.  ».  ». 
loh  38,  39,  40,  41  Chapters.  —  c.  Matth.  10,  s9-^t.  —  d.  Prov.  15,  3. 
Psalm  104,  94.  Psalm  145,  17.  —  e.  Acts  15,  is.  Psalm  94,  s-11.  — 
f.  Eph.  1,  n.  Psalm  33,  m.  11.  —  g.  Isaiah  63,  u^  Eph.  3, 10,  Rom.  9,  n. 
Gen.  45,  7.     Psalm  145,  7. 


2.  Although,  in  relation  to  the 
Pore-Knowledge  and  Decree  of  God, 
the  First  Cause,  all  Things  come  to 
25  pafs  immutably  and  infallibly  ^ :  Yet, 
by  the  same  Providence,  he  orde- 
reth  them  to  fall  out,  according  to 
the  Natnre  of  Second  Causes,  either 
necessarily,  freely,  or  contingently  ^ 


2.  Quam  vis  respectu  praescien- 
tiae  ac  decreti  Dei  (causae  primae) 
omnia  immutabiliter  atque  infalli- 
biliter  eveniant^,  per  eandem  tamen 
ille  providentiam  eadem  ordinat  eve- 
nire  necessario,  libere,  aut  contin- 
genter,  pro  natura  causarum  secun- 
darum^. 


30      h.  Acts  2,  23^     —     i.   Gen,  8,  «?.        Jer.  31,  35. 
Deut.  19,  s.     1'  Kings  22,  ;w.  34.     Isaiah  10,  5.  7. 


Exod.   21,  13    tdth 


3.    God  in  his    ordinary  Provi- 
dence,   maketh  use  of  Means^,  yet 
b  free  to  work  without^,    above™, 
35  and  against  them  at  his  Pleasure  ^. 


3.  Deus  in  providentia  sua  or- 
dinaria  mediis  utitur^,  üs  tamen 
non  astringitur,  quo  minus  absque 
eis  ^ ,  supra  ™  aut  etiam  contra  es 
pro  arbitrio  suo  operetur"*. 


k.  Acts  27,  31.  44.  Isaiah  55,  10. 11.  Hos.  2,  21.  »2.  —  1.  Hos.  1, 7. 
Matth.  4,  4,  lob  34,  10.  —  m.  Rom.  4,  19—21,  —  n.  2.  Kings  6,  5. 
Dan.  3,  27. 
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4.  The  Almighthy-Power,  unsear- 
chable  Wisdom,  and  infinite  Oood- 
nelB  of  O-od  bo  far  manifest  them- 
selves  in  bis  Providence,  *  that  it  ^) 
extendeth  it  seif  even  to  the  first 
Fall,  and  all  other  Sins  of  Angela 
«nd  Men  ^ ,  and  that  not  bj  a  bare 
PermiBsionPy  *bat  such  as  hath 
Joined  with  it,  a  most  wise  and 
powerfol  Boonding^y  and  otherwise 
ordering,  and  governing  of  them  % 
in  a  manifold  Dispensation,  to  bis 
own  f  holy  Ends^:  Yet  so,  as 
the  Sinfnlnefs  tbereof  proceedeth 
only  from  the  Creatare,  and  not 
from  God,  who  being  most  Holy 
and  ßighteous,  neither  is,  nor  can 
be  the  Author  or  Approver  6f  Sin**. 


4.  Omnipotentem  Dei  potentiam, 
sapientiam  inscmtabilem ,  bonita- 
temque  infinitam  Providentia  eins 
eo  usque  manifestat,  ut  vel  ad  pri- 
mum  lapsum,  omniaque  reliqua  pec-  5 
cata,  seu  hominum  sint  sive  ange- 
lorum,  se  extendat^;  neque  id  qoi- 
dem  permissione  nudaP,  verum  oui 
conjuncta  et  sapientissima  poten« 
tissimaque  eorum  limitatio  %  ac  10 
aliusmodi  ad  sanctos  sibi  propoeitos 
fines  dispensatione  multiplioi  ordi« 
natio  et  gubematio';  ita  tamen  ut 
omnis  eorum  vitiositas  a  sola  pro- 
veniat  creatura,  a  Deo  neutiquam,  15 
qui  sanctissimns  quum  sit  justissi- 
musque  neque  est,  nee  esse  quidem 
potest  peccati  autor  aut  approba- 
tor». 


0.  Born,  11,  32—94.     2.  Sam,  24,  i   tvith  1,  Ohr,  21,  i.     L  Kings  22,  j».  bs.  20 

1.  Cor.  10,  4. 13. 14.  2.  Sam.  16,  jo.  ^^cts  2,  n.  Acts  4,  »r.  «.  — 
p.  Acts  14 y  le.  —  q.  Psalm  76,  w,  2.  Kings  19,  «g,  —  r.  Oen.  50,  «>. 
Isaiah  10,  g  7.  ^2.    —   s.  Jam.  1, 13^  u^  17,      i.  Jolm  2,  10.     Psalm  50,  »1, 


5.  The  most  Wise,  Bigtheous, 
and  Gracions  God  doth  oftentimes 
leave  for  a  Season  bis  own  Chil- 
dren  to  manifold  Temptations,  and 
the  Corruption  of  their  own  Hearts, 
to  chastise  them  for  their  former 
Sins,  or  to  discover  unto  them  the 
hidden  Strength  of  Corruption,  and 
Deceitfulnefs  of  their  Hearts,  that 
they  may  be  humbled^;  and  to 
raise  them  to  a  more  dose  and 
constant  Depcndance  for  their  Sup- 
port upon  himself,  and  to  make 
them  more  watchful  against  all  fu- 
ture  Occasions  of  Sin,  and  for  sun- 
dry  other  just  and  holy  Ends  ^. 


5.  Sapientissimus,  justissimus,  et 
gratiosissimus  idem  Dens,  saepe-  26 
numero  filios  suos  tentationibuB 
multifariis,  suorumque  cordium  cor- 
ruptioni  ad  tempus  permittit;  quo 
ob  admissa  prius  peccata  castiget 
eos,  vel  corruptionis  üs  detegat  vim  30 
occultam,  cordiumque  suorum  frau- 
dulentiam  ut  humilientur  ^ ;  quoque 
eos  excitet  ad  strietam  magis  et 
constantem  a  seipso  proferendis  sup- 
petiis  dependentiam ;  Quo  denique  36 
adversus  omnes  occasiones  peccati 
de  fiituro  reddat  cautiores.  Sed  et 
ob  alios  etiam  varios  fines,  justos 
sanctosque  sibi  propositos  ^. 


t.    2.  Ckron.  32,  gs.  se.  si.       2.  Sam.  24, 1,     —     v.    2.  Cor.  12,  7-9.  40 
Psalm  73  througliout.     Psalm  77,  1. 10.  im.    /Read  tJie  intermediate  verses 
in   the   BibleJ.  Mark.  14,    from    the    66.    v.     to    the    end,     unih 

John  21,  16-17. 


')  in  that  his  determinate  Counsel 

^)  which  also  he  most  wisely  and  powerfolly  boondeth,  and  otherwise  order-  46 
eth  and  govemeth 
t  most 
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6.  Am  for  Üiose  wicked  and  un- 

godly  Men,   whom  Gtod  as  a  righ- 

teous  Judge,  for   former  Sins   doth 

blind  and  harden  ^,  from  them  he 
5  not    only    withholdeth    his    GraoOy 

whereby  they  might  have  been  en« 

lightned    in    their    Understandings, 

and  wrought  upon  in  iheir  Hearts^; 

bat  Bometimes  also  withdraweth  the 
10  Oifbs  whicb  they  had^,    and  expo- 

aeth  them  to  such  Objeots  as  their 

Cormption  makes  Occasion  of  Sin': 

And    withaly    gives    them    over    to 

their  own  Laste,  the  Temptations 
15  of  the   World,    and   the  Power   of 

Satan  ^:  Whereby  it  comes  to  pa£B, 

that  they   harden  themselves,    even 

ander    those    Means,     which     God 

aseth  for  the  sofbning  of  *  otbers  ^.  ^) 

20  w.  Eom.  1,  u,  96.  98.  Born,  II,  7.  ».  —  x«  Deut,  29,  4,  —  y.  MatikA3,9. 
Maüh.  25,  ».  —  z.  Deut,  2,  30,  2.  Kings  8,  im.  13.  —  »•  Psalm  81,  u,  & 
2.  Thes.  2,  io-j*.  —  b.  Exod.  7,  3  wüh  Exod.  8,  u.  s».  2.  Cor.  2,a,u. 
Isaiah  8,  u.     !>  PeU  2,  7.  s.    Isa.  6,  9. 10  tüith  Acts  28,  ts.  97. 


6.  Qnod  Bcelestos  illos  speott 
impiosqae  homines,  qaos  De«,  t 
jastus  judex,  ob  peccata  pneoed» 
tia  excaecat  indoratqoe^;  eil  iSi 
non  solom  gratiam  soam  non  i» 
pertit,  qua  ipsia  com  illomnuii 
intellectas,  tam  afßci  corda  poti» 
sent  ^ ;  sed  interdam  sabtohtt  dl 
qaibuB  imbati  erant  dona^,  etipü 
exponit  illiasmodi  obiectiB,  nia 
corraptio  eorom  arripit  siti  pN- 
candi  occasiones';  simolqae  tndik 
eos  suis  ipsorum  concupiscentüs,  li 
tentationibus  mondi,  et  poiestati 
Satanae^;  ex  quo  fit  ut  seipsos  91 
indurent,  et  quidem  sab  iiadem  m* 
düs  quibuB  utitor  Dens  «d  aÜM 
emolliendos  ^. 


7.  Ab  the  Frovidence  of  Ood 
25  doth  in  General,  reach  to  all  Grea- 
tures ;  so  after  a  most  special  man- 
ner, it  taketh  Gare  of  his  Ghurch, 
and  disposeth  all  Things  to  the  gck>d 
thereof  ®. 


7.  Providentia  Dei  sicut  »d  oa* 
nes  creaturas  universali  modo  11 
extendit;  ita  modo  plane  p«eiliiii 
Ecclesiae  suae  curam  gerii,  MB 
ejua  bonum  disponit  univem^ 


30      c.  I.  Tinu  4,  10.     Arnos  9,  «.  9.     Born,  8,  as.     I^a,  43,  s-u.  u. 


Chap.  VI. 

Of  the   Fall    of  Man,    of 
Sin,  and  of  the  Punishment 

thereof. 

35  1.  t  Our  first  Parents  -{-j*  being 
seduced  by  the  Subtilty  and  Temp- 
tation of  Satan,  *sinned  '^  in  eating 
the  forbidden  Fruit ».  [This  their 
Sin,  God  was  pleased,  accordiDg  to 


Cap.  YL 

De  hominis  lapsu,  de 
peccato  eiusque  poena. 


1.     Primi      parentes,     Satan 
subtilitate     ac     tentatione    sedodit 
fructus     vetiti    esu     peccaveniid^. 
Hoc  eorum  peccatum  secondum  aar 
piens    suum    sanctumque    conäliuia 


40  ^)  Saybrook-Conf ession :  them. 

f  God  having  made  a  Covenant  of  Works  and  Life,  therenpon,  with 
ff  and  all  their  posterity  in  them,  they 
*)  did  wilfully  transgress  the  Law  of  their  Creation,  and  break  the  Co?eiiaa! 
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nd  lioly  CooDsel,  to  per-  Deo  placuit  pennittere,  non  sine 
lg  pnrposed  to  order  it  proposito  illnd  ad  suam  ipsins 
1  Glory^.]  gloriam  ordinandi^. 

3,  u.     2,  Cor.  11,  s.  —  b.  Rofn.  11,  s». 


thifl  Sin  they  f  feil 
r  original  Bighteoasneljs 
Lonion  with  God^',  and  so 
ead  in  Sin^,  and  whoUy 
»11  tbe  Faculties  and  Parts 
id  Body«. 


2.  Hoc  illi  peocato,  jostitia  sna  5 
originali  et  communione  cum  Deo 
exciderunt^;  itaque  facti  sunt  in 
peccato  mortui^,  atque  in  omnibus 
facoltatibns  ac  partibus  animae  cor- 
porisque  penitos  contaminati  ®.  10 


3,  ö«^.     Ecd,  7,  S9,     Rom,  3,  js.  —  d.  Gen,  2,  ^7.     Eph,  2,  i. 
^tus  1,  15.     Oen,  6,  s.     Jer.  17,  9.     Born.  3,  lo-is. 


ey  being  the  Boot  ff  of 
id,  the  Gtiilt  of  tbis  Sin 
ed^,  and  [tbe  same  Death 
1]  corrapted  Nature^  con- 
Jl  their  Posterity  descend- 
Üiem    by    ordinary  Gene- 


3.  Quumque  illi  fuerint  radix 
totius  bumani  generis,  bujusce  pec- 
cati  reatus  foit  imputatns  ' ,  eademque  15 
in  peccato  mors  ac  natura  cor- 
rupta  propagata,  omnibus  illorum 
posteris,  quotquot  ab  üs  ordinaria 
quidem  generatione  procreantur  S. 


1,  fft.  98  ond  Oen,  2,  te,  rr   and  Acts  17,  9g  with  Botn.  5,  1«.  js—19  20 
Cktr.  15,  91.  89.  46.  49.   —   g.  Psalm  51,  5.       Gm.  5,  s.     Job  14,  4. 

14. 


Q  tbis  original  Comiption, 
ire  are  utterly  indisposed, 
and  made  opposite  to  all 
nd  wboUy  inclined  to  all 
proceed  all  actual  Trans- 

.  5,  e,     Bonu  8,  7.      Born, 
,  91,         Born.  3,  m^is.     — 

ii  Gormption  of  Nature 
is  Life,  dotb  remain  in 
b  are  regenerated  ^ :  And 
t  be,  througb  Christ,  par- 
d  mortified,  yet  botb  it 
all  tbe  Motions  tbereof 
and  properly  Sin™. 


4.  Ab  bac  originali  labe  (qua 
ad  omne  bonum  facti  sumus  in- 
babiles  prorsus  ac  impotentes,  eique  25 
plane  oppositi^,  ad  malum  autem 
omne  proclives  penitus  ^ )  proveniunt 
omnia  peccata  actualia^. 


7,  18.  Col,    1,  91,      

k.   Jam.  1,  14,  IS, 


i.   Gen,  6,  5. 
J^h,  2,  9.  3.  30 


5.  Haec  naturae  corruptio  du- 
rante  bac  vita  manet  etiam  in  rege- 
nitis  ^ :  et  quamvis  per  Christum  et 
condonata  sit  et  mortificata;  nihilo  35 
minus  tam  ipsa,  quam  eins  motus 
universi  vere  sunt  ac  proprie  pec- 
cata ™. 


hn  1,  8. 10.        Born,  7,  i#.  u,  is.  93.        Jam,  3,  2. 
,90.  —  m.  Born,  7,  $,  7.  a.  x.       Galatians  5,  n. 


Prov.  20,9. 


40 


l  we  in  them, 

l  by  God's  appointment  standing  in  the  roora  and  stead 
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6.  Every  Sin,  both  original  and 
actaal,  being  a  Transgression  of  the 
righteous  Law  of  Ood,  and  con- 
trary  thereunto^,  dotb  in  its  own 
ö  Nature,  bring  Gkdlt  npon  the  Sin- 
ner ^ ,  wherebj  he  is  bound  over  to 
the  Wrath  of  OodP,  and  Curse  of 
the  Law^i  and  so  made  subject  to 
Death  ',  with  all  Miseries  spiritnal ", 
10  temporal^,  and  etemal^. 


6.  Feooatum  omne  com  origi- 
nale tum  actuale,  quam  justae  Dei 
legis  transgressio  sit  eique  con- 
traria", peccatori  suapte  natura 
reatum  infert^,  quo  ad  iram  DeiP, 
ac  malediotionem  legis  *i  subeundam 
obligatur,  adeoque  redditur  obnoxios 
morti'  simul  et  miseriis  omnibus 
spiritualibus  ^ ,  temporalibus  ^ ,  ac 
aetemis  ^. 


n.  1.  John  3,  4,  —  o.  Eom.  2,  ts.  Born,  3,  9. 19.  —  P»  -^ä.  2, ». 
—  q.  OaL  3,  to,  —  r.  Born.  6,  «.  —  s.  Eph.  4,  is.  — 
t.  Rom.  S,  jH>.     Lam,  3,  39.  —  v.  Matth.  25,  «.     2.  Thes.  1,  9. 
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Chap.  Vn. 

Of  Ood's  Govenant   with 
Man. 


1.  The  Distance  between  God 
and  the  Creature  is  so  great,  that 
although    reasonable    Creatures    do 

20  owe  Obedience  unto  him  as  their 
Creator,  yet  they  could  never  have 
*  any  Fmition  of  him  as  their  Blcs- 
sednefs  and  Keward  ^),  but  by  some 
voluntary   Condescension    on  God's 

25  Party  whioh  he  hath  been  pleased 
to  exprefs  by  way  of  Govenant*. 


Cap.  vn. 

De  foedereDei  cum  homine. 


1.  Tanta  est  inter  deum  et 
creaturam  distantia,  ut  licet  crea- 
turae  rationales  obedientiam  illi  ut 
creatori  suo  debeant,  nullam  tarnen 
fruitionem  eius  tanquam  suae  beati- 
tudinis  ac  praemii  habere  unquam 
potuissent,  ni  voluntaria  fuisset  ali- 
qua  ex  parte  Dei  condescentio ; 
quam  ipsi  exprimere  placuit  icto 
foedere  *. 


a.   Isai.  40,  13—17,       Job  9,  sa.  as.       1-  Samuel  2,  ss.       Psalm  13,  5. «. 
Psalm  100,  g,  s.     Job  22,  »,  s.     Job  35,  7.  s.     Luke  17,  10.      Acts  17,  94,  », 


2.  The  first  Govenant  made  with 
30  Man,  was  a  Govenant  of  Works  ^, 
wherein  Life  was  promised  to  Adam, 
and  in  him  to  bis  Fosterity^;  upon 
Gondition  of  perfect  and  personal 
Obedience  **. 


2.  Primum  foedus  cum  homini- 
bus  initum  erat  foedus  operum^, 
quo  vita  Adamo  promissa  erat,  ejus- 
que  in  eo  posteris  ^ ,  sub  conditione 
obedientiae  perfectae  ac  personaüs  ^. 


35      b.   Oal.  3,  IS, 
Qal.  3, 10, 


—     c.  Bo7n,  10,  5.      Rom,  5,  12-90.     —     d.   Oen.  2,  tr. 


3.    Man  by  bis  Fall  made  him- 
self  incapable  of  Life  by   that  Go- 
venant,   the   Lord   was   pleased   to 
40  make  a  second®,    commonly    called 
the    Govenant   of  Grace :   Wherein 


3.  Quum  autem  homo  lapsu  suo 
omnem  sibi  praestruxisset  ad  vitam 
aditum  per  illud  foedus,  complacuit 
Domino  secundum  inire^,  quod 
vulgo    dicimus   Foedus  Gratiae;    in 


')  attained  the  reward  of  llfe, 
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be  freely  offereth  unto  Sinners  Life 
and  Salvation  by  Jesus  Cbrist,  re- 
quiring  of  tbem  Faitb  in  bim,  tbat 
tbey  may  be  saved  ' ,  and  promising 
to  give  unto  all  tbose  tbat  are 
ordained  unto  Life,  bis  boly  Spirit, 
to  make  tbem  willing,  and  able  to 
believe  s. 


quo  peocatoribus  offert  gratuito  vi- 
tam  ac  salutem  per  Jesum  Cbristum^ 
fidem  in  illum  ab  üs  requirens  nt 
salventur';  promittensque  omnibos 
qui  ad  vitam  ordinantur  se  spiri- 
tum  suum  sanctum  daturum,  qui  in 
illis  operetur  credendi  cum  volun- 
tatem  tum  potentiamfi^. 


e.  Oal,  3,  21.      Rom,  S,  5,      Born.  3,  ;jo.  gi.      Oen,  3,  i«.      Isaiah  42,  «. 
—  f.  Mark,  16,  is,  le.      John  3,  le.       Rom.  10,  e.  9.        Oal.  3,  n,     —  IQ 
g.  Ezek,  36,  ae.  $?.     John  6,  44.  4b. 


4.  Tbis  Covenant  of  Grace  is 
•  frequently  set  fortb  in  tbe  Scrip- 
ture  by  tbe  Name  of  a  Testament, 
in  reference  to  tbe  Death  of  Jesus 
Cbrist  tbe  Testator,  and  to  tbe  ever- 
lasting  Inberitance,  witb  all  Tbings 
belonging    to  it,    tberein  bequeatb* 


4.  Hoc  foedus  Oratiae  in  Scrip- 
tura  saepe  nomine  Testamenti  indi- 
gitatur,  respectu  nimirum  mortis 
Testatoris  Jesu  Cbristi,  aetemaeque  15 
illius  baereditatis,  quam  is  una  cum 
Omnibus  eam  spectantibus  inibi  le- 
gabat  ^. 


b.  Heb.  9,  is-n.     Heb.  7,  ,«.     Uike  22,  so.     1-  Cor.  11,  ,5. 


20 


5.  ^)  Tbis  Covenant  was  diffe- 
rently  administred  in  tbe  time  of 
tbe  Law,  and  in  tbe  time  of  tbe 
Gospel*:  TJnder  tbe  Law  it  was 
administred  byPromises,  Fropbecies, 
Sacrifices,  Circumcision,  tbe  Fascbal 
Lamb,  and  other  Types  and  Ordin- 
ances  delivered  to  tbe  People  of 
tbe  Je  WS,  all  fore-signifying  Cbrist 
to  come  ^,  wbicb  were  for  tbat 
time,  sufficient  and  efßcacious, 
tbrougb  tbe  Operation  of  tbe  Spirit, 
to  instruet  and  bnild  up  tbe  Elect 
in  Faitb  in  tbe  promised  Messiab  ^ , 
by  whom  tbey  had  füll  Remission 
of  Sins,  and  eternal  Salvation ;  and 
is  called  tbe  Old  Testament™. 


5.  Hoc  foedus  sub  Lege  atque 
sub  Evangelio  administratum  est 
modo  alio  atque  alio^.  Sub  Lege 
quidem  per  promissiones,  propbetias 
et  sacrificia,  per  circumcisionem,  2& 
agnum  pascalem,  aliosque  typos  ac 
instituta  populo  Judaico  tradita, 
quae  omnia  Yenturum  Cbristum 
praesignificabant  ^ ;  erantque  pro 
ratione  illorum  temporum  sufficien-  30 
tia,  et  per  operationem  Spiritus  ef- 
ficacia  ad  electos  instruendum  ac 
aedificandum  in  fide  in  promissum 
Messiam  ^ ,  per  quem  plenam  pecca- 
torum  remissionem  et  salutem  aeter-  35 
nam  sunt  consecuti :  dicitnrque  Yetus 
Testamentum  ™. 


i.    2.   Cor.  3,  6_9^       —        k.  Heb.  8,  9,  10.  Chapiers. 
Col.  2,  11,  12,         1.  Cor.  5,  7.     —      1.    h   Cor.  10,  1^4. 
John  8,  56,  —  m.    Oal.  3,  7-9.  u. 


Boni.  4j  11 
Heb.  11,  13. 


40 


^)  An  Stelle  von  §  5  und  6:  Although  tbis  Covenant  hath  been  differently 
and  varionsly  administred  in  respect  of  Ordinances  and  Institutions  in  tbe  time 
of  tbe  Law,  and  since  tbe  coming  of  Cbrist  in  the  flesh;  yet  for  tbe  substance 
and  efficacy  of  it,  to  all  its  spiritual  and  saving  ends,  it  is  one  and  tbe  same; 
upon  tbe  account  of  wbicb  various  dispensations,  it  is  called  tbe  Old  and  New  45 
Testament. 
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6.  TJnder  the  Qospel,  when 
Gbritit  the  Substance^,  was  exhibi- 
ted,  the  Ordinances  in  which  this 
Covenant  is  dispensed,  are  the 
5  preaching  of  the  Word,  and  the 
Administration  of  the  Sacraments 
of  Baptism,  and  the  Lord's  Sap- 
per 0.  Which  though  fewer  in 
Number,      ad      administred     with 

10  more  Simplicity,  and  lefs  outward 
Glory;  yet  in  them  it  is  held 
forth  in  more  Fuhiefs,  Evidence, 
and  Spiritual  EfficacyP,  to  all  Na- 
tionS;  both  Jews  and  Gentiles^:  and 

15  in  called  the  New  Testament  >*. 
There  are  not  therefore  two  Coven- 
ants  of  Grace  differing  in  Sub- 
stance,  but  one  and  the  same  under 
various  Dispensations^. 


6.  Sub  Evangelio  autem,  exhi- 
bito  iam  Christo,  substantia  °  scilicet 
ac  antitypo,  praescriptae  rationes 
in  quibus  hoc  foedus  dispensator, 
sunt  praedicatio  verbi,  et  admini- 
stratio  sacramentorum ,  baptismi 
nempe  ac  coenae  Dominicae®;  in 
quibus  quidem  utut  numero  paucio- 
ribuSy  iisque  simplicius  ac  minore 
cum  externa  gloria  administratisy 
cum  maiore  tamen  plenitudine,  evi- 
dentia,  et  efficacia  spiritualiP  po- 
pulis  cunctis  tam  ludaeis  quam  Gen- 
tibus  4  exhibetur ;  Diciturque  Novum 
Testamentum  ^ .  Non  sunt  ergo  duo 
foedera  gratiae,  re  atque  natura 
discrepantia ;  sed  unum  idemque, 
licet  non  uno  modo    dispensatum". 


20      n.   CoL  2,  n,       — 
p.  Heb,  12,  99—27. 
Eph,  2,  iB-19.    — 
Born,    3 ,  91—93.  ao. 
Heb.  13,  8. 


0,   Matth,  28,  19. 90,  L    Cor,  11,  93-95.      — 

Jer.  31,  38.  34.  —  q.    Matth,  28,  19, 

r.  Luke  22,  90,    —    s.   Gal,  3,  u,  te.       ^cis  15,  n. 

Psalm    32, 1   with   Bmnans  4,  5.  «.  i^.  rr^  j».  j^. 


25  Chap.  Vm. 

Of  Christ  the  Mediator. 

1.  It  pleased  God  in  his  etemal 
Purpose,  to  choose  and  ordain  the 
Lord  Jesus  his  only  begotten  Son, 

30  f  to  be  the  Mediator  between  God 
and  Man»;  the  Prophet^,  Priest c, 
and  King  ^  ;  the  Head  and  Saviour 
of  his  Church^;  the  Heir  of  all 
things  ')  and  Judge  of  the  World  ^ : 

35  TTnto  whom  he  did  from  Etemity 
give  a  People  to  be  his  Seed  ^,  and 
to  be  by  him  in  time  redeemed, 
called,  justüied,  sanctÜied,  and  glori- 
fiedi. 


40 


a.  Isaiah  42y  1, 

b.  Acts  3y  99,  - 
e.  Eph,  J,  Ä?. 
Psalm  22,  30. 

1'  Cor,  1,-30. 


1.    Pet.    1,  19,  90. 

c.  Heb,  5,  5  e 
-    f.  Heb,  1,9.    - 
Isaiah  53,  10.     - 


Cap.  vm. 

De  Christo  Mediatore. 

1.  Complacitum  est  Deo  Filimn 
ejus  unigenitum  Dominum  lesum 
in  aeterno  suo  proposito  eligere  at- 
que ordinäre  ut  Mediator  esset  inter 
Deum  et  hominem*,  Propheta^, 
Sacerdos^,  et  Rex^,  caput  idem  et 
salvator  Ecclesiae  suae®;  rerum 
omnium  haeres  ',  Mundique  Judex  ^; 
cui  ab  aeterno  populum  dedit  fu- 
turum illi  in  semen^,  ac  per  illum 
stato  tempore  redimendum,  vocan- 
dum,  justificandum,  sanctificandum 
ac  glorificandum  ^ . 

John  .9,  jö.        1,  Tim,  2,  b.    — 

-  d.    Psalm  2,  e,      Luke  1,  33,    — 

-  g.  Acts  17,  31,    —    h.  John  17,  g. 

-  i.  1,  Tim,  2,  e.        Isaiah  55,  4,  «. 


45 


t  according  to  a  Covenant  made  between  them  both, 
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2.  The  Son  of  God,  the  second 
Person  in  the  Triniiy,  being  very 
and  eiemal  Ood,  of  one  Substance 
•and  eqnal  with  the  Father;  did, 
when  the  Folnels  of  Time  was  come, 
take  upon  him  Man's  Nature  ^,  with 
all  the  essential  Properties,  and 
«ommon  Infirmities  thereof,  yet 
without  sin^:  Being  conceived  by 
the  Power  of  the  Holy  Ghost  in 
the  Womb  of  the  Virgin  Mary,  of 
her  Substance™.  So  that  two 
whole,  perfect  and  distinct  Natores, 
the  Godhead  an  the  Manhood,  were 
inseparably  joined  together  in  one 
Person,  without  Conversion,  Com- 
Position  or  Confusion".  Which 
Person  is  very  God,  and  very  Man, 
yet  one  Christ,  the  only  Mediator, 
between  God  and  Man^. 


2.  Filius  Dei  persona  secunda 
in  Trinitate,  verus  nempe  idem 
aetemusque  Dens,  substantiae  cum 
Patre  unius  ejusdemque,  eique  co- 
aequalis,  cum  advenerat  temporis  5 
plenitudo,  assumpsit  naturam  huma- 
nam^,  una  cum  omnibus  ejus  pro- 
prietatibus  essentialibus,  communi- 
busque  infirmitatibus,  immunem  tar 
men  a  peccato^,  conceptus  scilicet  10 
in  utero  eque  substantia  Mariae 
Virginia™,  virtute  Spiritus  SanctL 
Adeo  sane  ut  naturae  duae,  inte- 
grae,  perfectae,  distinctaeque  Deitas 
ac  humanitas  in  una  eademque  per-  16 
sona  indissolubili  nexu  conjunctae 
fuerint,  sine  conversione,  compo- 
sitione,  aut  confusione^.  Quae 
quidem  persona  vere  Dens  est  ac 
vere  homo,  unus  tamen  Christus,  ao 
unicus  inter  Deum  et  hominem  Me- 
diator ^. 

k.  John  1,  1. 14.  J-  John  5,  90.    Phil,  2,  6.    Gal.  4,  4.  —  1.  Heb.  2,  u,  t9.  n. 
Heb,  4,  tß.     —     m.   Luke  1,  gr.  31.  as.       0(ü,  4,  4,    —    n.   Luke  1,  ». 

C0I088,  2y  9.  Bom,  9,  6.         1'  Peter  3, 18.     —     ^«  TYm.  5,  i«.     —  26 
o.  Roni.  7,  3,  <.     7.  Tim,  2,  5. 

3.  The  Lord  Jesus,  in  his  human  3.    Dominus  Jesus    in   humana 


Nature  thus  united  tho  the  divine  *]-, 
was  «anctified  and  anointed  with 
the  Holy  Spirit  above  MeasureP; 
having  in  him  all  the  Treasures  of 
"WiBdom  and  Knowledge  4;  in  whom 
it  pleased  the  Father  that  all  Ful- 
nefs  should  dwell':  To  the  end, 
that  being  holy,  harmlefs,  undefiled, 
and  füll  of  Grace  and  Truth",  he 
might  be  thoroughly  fumished  to 
execute  the  Office  of  a  Mediator 
and  Surety  * :  Which  Office  he  took 
not  unto  bimself,  but  was  thereunto 
called  by  his  Father^,  who  ff  put 
all  Power  and  Judgment  into  his 
Hand,  and  gave  him  Commandment 
to  execute  the  same  ^. 

p.  Psalm  45j  7.     John  3,  94.    — 


sua  natura  divinae  hunc  modum 
co^juncta  sanctificatus  est,  ac  Spiritu 
sancto  supra  mensuram  unctusP,  in  30 
se  habens  omnes  sapientiae  notitiae- 
quae  thesauros^;  in  quo  Patri  visum 
est  ut  omnis  plenitudo  inhabitaret', 
atque  eo  quidem  fiüae  ut  sanctus, 
innocuus,  intaminatus,  plenusque  35 
gratiae  ac  veritatis  existens",  ad 
Mediatoris  Vadisque  munus  exequen- 
dum  perfecte  esset  instructus  ^ .  Quod 
ille  officium  non  arripuit  sibi,  verum 
a  Patre  erat  ad  id  vocatus^,  qui  40 
omnem  ei  potestatem  ac  Judicium 
in  manus  dedit,  unk  cum  mandato 
exercendi  ^. 

q.  Col,  2,  s,     —     r-  Co/.  7,  jp.    —  45 


s.  Heb.  7,  20.     John  1,  u,   —    t.  Acts  10,  3$.     Heb.  12,  u.     Heb.  7,  j». 
—  V.  Heb,  5,  4.  5.  —  w.  John  5,  ».  «7.     Matth.  28,  u.     Acts  2,  ». 


f  in  the  Person  of  the  Son 
ff  also 
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4.    This  Office,  the  Lord  Jesus 

did     most     willingly     undertake^; 

which  that  be  might  discharge,    he 

was  made  unter  the  Law^,  and  did 
5  perfectly  fulfil  it';  *  endured  ^)  most 

grieTOUs    Torments   immediately   in 

his  Soul^y    and   most   painful  Suf- 

ferings  in  his  Body  ^ ;  was  crucified 

and  died^;  was  buried  and  remained 
10  under   the   Power    of  Death :    Yet 

saw  no  Corruption  '^    On  the  third 

Day  he  arose  from  the  Dead  *^ ,  with 

the  same  Body  in  which  he  sufFer- 

ed';  with  which  also  he  ascended 
15  into  Heaven,    and   there    sitteth  at 

the  right  Hand  of  his  Father  ^,  mak- 

ing  Intercession  ^;  and  shall  retum 

to   judge   Men    and  Angela    at   the 

End  of  the  World  K 

20  X.  Psalm  40,  7.  «  ^i'ith  llrh,  10,  5^10,  John  10,  js.  PhiL  2,  g.  — 
y.  (ta!.  4,  4^  —  z.  Malth,  3,  jr>.  Mnflh.  n,  n  —  a.  Matfh,  26,  .77.  ^_ 
Ltdr.  22y  44.  Matfh.  27,  46.  —  b.  Matfh,  2(L  and  27,  Chaptn's,  — 
c.  Phil,  2,  H.  —  d.  Acts  2,  23.  S4.  :^  ^^^d  Arts  /.V,  .77  Jiom.  6',  p.  — 
e.   /.   (or,   15,  3  ß.     —     f.  John  20,  25.  37.      —      g.  Mark.  10,  19.     — 

25  h.  Rf/ni,  8,  34^  lieh,  il,  24.  H(^h,  7,  2r>.  —  i.  liOjn,  14,  0  jo.  Arts  I,  it. 
Acts  10,4^      Matt  lt.   i:],4t»-42.     Jude  6.     2,   Pcf,  2,4. 


4.  Hoc  munus  promtissima  volon- 
tate  in  se  suscepit  Dominus  Jesus  ', 
quod  ut  expleret  factus  est  sub  Lege  y, 
eam  perfecte  implevit',  immediate 
in  anima^  sua  gravissimos  subiit 
cruciatas,  in  corpore^  vero  perpes- 
siones  quam  maxime  dolorificas; 
crucifixus  est,  ac  mortuus^;  sepultus 
est,  mansitqae  sub  mortis  potestate: 
nee  tarnen  ullam  vidit  corruptionem  ^. 
Tcrtio  die  surrexit  a  mortuis®  cum 
eodem  in  quo  passus  fuerat  cor- 
pore^, cum  quo  etiam  ascendit  in 
coelura,  ibique  sedens  ad  dextram 
PatrißK  intercedit^,  rediturus  inde 
in  consummatione  mundi,  ad  hominet« 
angelosque  judicandum  ^ . 


5.  The  Lord  Jesus  by  his  per- 
fect  Obedience  and  Sacrifice  of  him- 
self,    which  he  through   the  eternal 

30  Spirit  once  ofFered  up  unto  God, 
hath  fuUy  satisRed  the  Justice  of 
*his  Father^-):  and  purchased  not 
only  Reconciliation,  but  an  ever- 
lasting  Inheritance  in  the  Kingdom 

35  of  Heaven,  for  all  those  whom  the 
Father  hath  given  unto  liim^. 


5.  Dominus  Jesus  obedientia 
sua  perfecta,  suique  ipsius  sacri- 
ficio ;  quod  per  aeternum  Spiritum 
Deo  semel  obtulit,  justitiae  Patris 
plene  satisfecit^,  ac  omnibus  ei  a 
Patre  datis  non  modo  reconciliatio- 
nem;  verum  etiam  aeternam  haere- 
ditatem  in  regno  coelorum  acqui- 
sivit  ^ . 


k.   liom.  :'),  jy      Ifrh.  9,  u.  w.      ^^^b.  10,  t4.    EjJt.  5,  2.     Poyn.  .7,  i,^,  ^^ 
—     1.  Dan.  i),  24.  S6.  Od.   /,  10,  20.  i'-ph.   h  11.  u.  John    17,  s. 

Heb.   Ö,  iu  ir,^ 


40  6.  Althou^h  the  Work  of  Re- 
demption  was  not  actually  wrought 
by  Christ  tili  after  his  Incarnation, 
yet  the  Vertue,  Efficacy,  and  Beue- 
tits      thereof     were     communicated 


6.  Quamvis  redemptionis  opus 
non  nisi  post  incarnationem  ejus, 
a  Christo  quidem  actu  effectum 
fuerit,  vis  tamen  ejus,  efficacia,  et 
benoficia    per    omuia    jam    inde    a 


45  *)  and  imderwent  the  pimishment  due  to  us,  which  we  should   have  bom 

and  suffered,  being  made  sin  and  a  curse  for  us,  enduring 
-)  God 
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[un]to  the  Elect  in  all  Ages  succes- 
sively  from  the  Beginning  of  the 
World;  in  and  by  those  Promises, 
Types  and  Sacriäces,  wherein  he 
was  revealed  and  signified  to  be 
the  Seed  of  the  Woman,  which 
should  bruise  the  Serpent's  Head; 
and  the  Lamb  slain  from  the  Be- 
ginning  of  the  World,  being  Yester- 
dey ,  and  to  Day  the  same,  and 
for  ever™. 


mundi  primordiis  elapsa  secula  elec- 
tis  sunt  communicata,  in  et  per 
promissiones  illas,  typos,  et  sacri- 
ficia,  quibus  revelatum  erat  et  signi- 
ficatum  hunc  esse  semen  illud  mu-  5 
lierisy  quod  contriturum  erat  ser- 
pentis  Caput,  agnumque  ülum  mac- 
tatum  ab  initio  mundi;  ut  qui  heri 
ac  hodie  idem  est  et  in  sempiter- 
num  ™.  10 


m.   Gal,  4j  4.  5.     (Jen.  5,  ig.     Rev.  13,  g.     Heb.  13,  s. 


7.  Christ,  in  the  Work  of  Media- 
tion, acteth  according  to  both  Na- 
tures;  by  each  Katnre  doing  that 
which  is  proper  to  it  seif  "^ :  Yet 
by  reason  of  the  TJnity  of  the  Per- 
son, that  which  in  proper  to  one 
Nature,  is  sometimes  in  Scripture 
attributed  to  the  Person  denomin- 
ated  by  the  other  Nature  °. 


7.  Christus  in  opere  Mediatorio 
agit  secundum  utramque  naturam, 
id  agens  per  utramvis,  quod  eidem  15 
proprium  est",  nonnunquam  tamen 
fit  propter  personae  unitatem  ut 
quod  uni  naturae  proprium  est,  per- 
sonae ab  altera  natura  denominatae 
in  Scriptura  tribuatur  ^.  20 


n.  Heb.  .9,  t4.     I-  P^t-  3,  is,  —  o.  Acts  20,  gg.     John  3,  13^     1.  John  3,  le. 


8.  To  all  those  for  whom  Christ 
bath  purchased  Kedemption ,  he 
doth  certainly  and  eflfectually  apply 
and  communicate  the  same  P,  making 
Intercession  for  them^,  and  revea- 
ling  unto  them,  in  and  by  the 
Word,  the  Mysteries  of  Salvation''; 
efTectually  perswading  them  by  his 
Spirit,  to  believe  and  obey;  and 
governing  their  Hearts,  by  his  Word 
and  Spirit^;  overcoming  all  their 
Enemies  by  his  almighty  Power 
and  Wisdom;  in  such  manner  and 
ways  as  are  most  consonant  to  his 
wonderful  and  unsearchable  Dispen- 
sation * . 


8.    Pro  quibus  Christus  redem- 
tionem  acquisivit,  üs  omnibus  certo 
quidem  ac    efficaciter  eam   applicat  25 
impertitque  P,  pro  eis  intercedens  4, 
eisque  in  verbo  et  per  verbum  re- 
velans  mysterium  salutis '' ,  per  Spi- 
ritum    suum   eis    ut   credere    velint 
ac  obedire  persuadens    efficaciter^,  30 
eorumque    gubemans    corda    verbo 
suo  spirituque ;  sed  et  vi  sua  omni- 
poteuti,  ac  sapientia  debellans  omnes 
eorum  hostes,  iis  autem  modis  me- 
diisque    quae    admirabili   et  inscru-  35 
tabiÜ  ejus  dispensationi  sunt  maxime 
consentanea  ^ . 


p.  John  G,  s7. 39.      John  10,  jc.  le.     —     <!•  ^«  John  2,  i,  2^     Rom.  8,  94. 

—  r.  Johji  15,  13,  Iß.        Eph.  1,  7^9^         John  17,  6«.    —    s.  John  14,  le,  40 
Heb,  12,  s      2.  Cor,  4,  13      Harn.  8,  9  u     Rom.  15,  1«  19      John  17,  17, 

—  t.  Psalm  110,  i.     L  Cor.  15,  26.  ge'.      Mal.  4,2.3.     Col.  2,  m. 
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Chap.  IX. 

Of  Free-will. 

1.    God   haih   indued  the  WiU 

of  Man  with  ihat  natural  Liberty  f, 

6  that  -f^  is   neither  forced,   nor  by 

any   absolute   Necessiiy    of  Natnre 

determined  to  do  Oood   or  Evil*. 


Cap.  DL 

De  libero  arbitrio. 

1.  Eam  bumanae  voluntati  natu- 
ralem DeuB  indidit  libertatem,  ut 
nee  cogatur  unquam,  neque  absoluta 
ulla  naturae  necessitate  ad  bonum 
aut  malum  determinetur  *. 


a.  Maith,  17 f  ti.    Jatn.  1,  t4.     Deut.  30,  x». 


2.  Man  in  bis  State  of  Inno- 
10  cency,  bad  Freedom  and  Power, 
to  will  and  to  do  tbat  wbicb  '*'  is ') 
Oood,  and  Well-pleasing  to  God^; 
but  yet  mutably,  to  ihat  he  might 
feil  from  ito. 


2.  Homo  in  statu  innocentiae 
libertatem  habuit  ac  potentiam,  quod 
bonum  erat  Deoque  gratum  volendi 
agendique^;  mutabiliter  tarnen,  ita 
ut  illa  potuerit  excidere  ^. 


16      b.  EccL  7,  j9,     Gen,  i,  gß^  —  c.  Oeru  2,  jß^  fr.      Gen,  5,  0. 


3.  Homo  per  lapsum  suum  in 
statum  peccatiy  potentiam  omnem 
quam  babuerat  voluntas  ejus  ad 
bonum  aliquod  spirituale  et  saluti 
contiguum  amisit  penitus^;  adeo 
sane  ut  naturalis  bomo,  utpote  ab 
ejusmodi  bono  abborrens  prorsus®, 
ac  in  peccato  mortuus',  non  possit 
unquam  suis  ipsius  viribus  conver- 
tere  semet,  sed  ne  quidem  ad  con- 
yersionem  se  vel  praeparare  s. 

d.  Rom.  5,  tf.       Born,  8,  7.       John  15,  5.     —     e.  Rom,  3,  io.  1».      — 
f.  Eph.  2,i/b,         Col  2,18,      —     g.  John  6,44,66.  Eph,  2, 

1.  Cor.  2,  u,     Titm  3,  as. 


3.  Man,  by  bis  Fall  into  a 
State  of  SiD,  halb  wboUy  lost  all 
Ability  of  Will  to  any  spiritual 
Good  accompanying  Salvation^:  so 

20  asy  a  natural  Man,  being  altogetber 
averse  from  that  Gt>od®y  and  dead 
in  Sin',  is  not  able  by  bis  own 
Strengtb,  to  convert  himself,  or  to 
prepare  himself  thereunto  ^  f, 

26 


80  4.  When  God  converts  a  Sinner, 
and  translates  bim  into  the  State 
of  Grace,  he  freeth  him  from  bis 
natural  Bondage  under  Sin^;  and 
by    bis    Grace    alone    enables    bim 

36  freely  to  will  and  to  do  that  which 
is  spiritually  good  ^ ;  yet  so,  as  that 
by  reason  of  bis  remaining  Corrup- 
tion,    he    dotb    not   perfectly,    nor 


4.  Quandocunque  Dens  convertit 
ac  in  statum  gratiae  transfert  pec- 
catorem,  eundem  eximit  naturali  sua 
sub  peccato  Servitute  ^,  solaque  gra- 
tia  sua  potentem  reddit  ad  spirituale 
bonum  volendum  praestandumque^; 
Ita  tamen  ut  propter  manentem  ad- 
buc  in  eo  corruptionem,  bonum  nee 
perfecte  velit;    neque    id    tantnm- 


40 


f  and  power  of  acting  upon  choice 

ttit 
^)  was;  doch  las  so  auch  der  lat  und  deutsche  Text  der  Westm.-Conf. 
f  icithout  Dwine  aid. 
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ihat  wUch  is  good/,   bat     modo,      vemm     etiam     quandoque 
will  ihat  wliich  is  evil  ^],      malam  ^. 

\  13.      John  8,  9i.  9$.     —     i-  -PÄÄ.  2y  13,      Born.  6,  m.  ».     — 
.  5,  i7.     Rom.  7, 15. 18. 19. 11.  jw. 

le  Will   of  Man   is   made  5.  Yoluntas  humana  perfecie  ac    5 

and  immutably  free  to  do      immntabiliier  libera   ad  bonmn   so- 
le,   in  the  State  of  Glory     lom    redditor     non    nisi     in    statu 

gloriae  ^ . 

4f  iB,     Heb,  12,  9s.     ^*  John  3,  2,    Jude  m. 


Chap.  X. 

ffectual  Calling. 

1  those  whom  Ood  hatb 
ted  unto  Life;  and  those 
18  pleased  in  bis  appointed 
pted  time,    effectüally    to 

bis  Word  and  Spirit*^, 
kt  State  of  Sin  and  Deatb 

tbey  are  by  Nature,  to 
id  Salvation  by  Jesus 
enligbtning    their    Minds, 

and   savingly   to   under- 

Tbings  of  God^;  taking 
Ir  Heart  of  Stone,  and 
4>  ihem  an  Heart  of  Flesb  ^ ; 

iheir  WiUs,  and  by  bis 
Power  determining  tbem 
bicb  is  Good';  and  effec- 
rawing  them  to  Jesus 
yet  so  as  tbey  come  most 
ling   made    willing  by  bis 


Cap.  X.  10 

De  vocatione  efficaci. 

1.  Deus  quos  ad  vitam  prae- 
destinavit  omnes,  eosque  solos  dig- 
natur  per  verbum  suum  et  spiritum  ^j 
constituto  suo  acceptoque  tempore  15 
Yocare  efficaciter^  e  statu  illo  pec- 
cati  et  mortis  in  quo  sunt  natura 
constitutiy  ad  gratiam  ac  salutem 
per  Jesum  Cbristum^;  idque  mentes 
eorum  illuminando,  ut  modo  spiri-  20 
tuali  et  salutari  quae  Dei  sunt  in- 
telligant  ^  ;  toUendo  eorum  cor  lapi- 
deum,  donandoque  eis  cor  cameum®; 
voluntates  eorum  renovando  ac  pro 
potentia  sua  omnipotente  ad  bonum  25 
determinando  ' ,  et  ad  Jesum  Cbris- 
tum  trabende  efficaciter  <^;  ita  tamen 
ut  illi  nibilominus  liberrime  veniant, 
volentes  nempe  facti  per  illius  gra- 
tiam^. 30 


•  Sf  90. 
3f  8,  6. 

•  ^h  19. 
t44.  45. 


Rom,  11,  7.  Eph,  7, 10.  11.  —  b.  2.  Thes.  2, 13. 1^. 
—  c.  Rom,  8, 1.  Eph.  2,  i_5.  2.  Tim.  1,  9.  xo,  — 
1.  Cor.  2y  20.  IM.  Eph.  1, 17,  18,  —  e.  Exek.  36,  ae.  — 
Phil.  2,  13,     DeuL  30,  e,     Exek.  36,  ^,  —  g.  Eph.  1,  i»,  35 

—      b.  Cant.  1,  4,  Psalm  HO,  3,  John  6,  z7. 


lis  Effectoal  Call  is  of 
B  and  special  Grace  alone, 
any  thmg  at  all  foreseen 
wbo  is  altogether  passive 
mtU  being  quickned  and 
by   tfae  Holy  Spirit^,    be 


2.  Efficax  baec  vocatio  est  a 
sola  Dei  gratia,  gratuita  illa  et 
speciali;  a  nuUa  autem  re  in  bo-  40 
mine  praevisa^  qui  in  boc  negotio 
se  babet  omnino  passive,  donec  per 
spiritum  sanctum  vivificatus  ac  re- 
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is  ihereby  enabled  to  answer  this 
Call,  and  to  embrace  the  Grace 
ofifered  and  conyeyed  in  it^. 


novatus  \  potis  inde  factos  sit  vh 
cationi  huic  respondere,  ^tiam- 
que  inibi  oblatam  et  exhibitam  am- 
plexari  ^ . 


i.  2,  Tim,  /,  p. 
k.  7.  Cor,  2,  t4. 
John  5,  26^ 


Tittis  3,  4.  B.         ^>h,  2y  4.  B.  8.  9.        i2o/w.  9,  u,  - 
Jhm,  Sj  7.     Eph,  2,  s.  —  !•  John  6,  37.     Exek,  Sß^a. 


3.  *  Elect  ^)  Infants  dying  in 
Infancy,  are  regenerated  and  saved 

10  by  Christ  [trough  the  Spirit  ™],  who 
worketh  when,  and  where,  and  how 
he  pleaseth  ^.  So  also  are  *  all 
other  elect  Persons  ^,  who  are  un- 
capable  of  being   outwardly   called 

16  by  the  Ministry  of  the  Word  0. 


3.  Electi  infantes  in  infantil 
sua  morientes  regenerantur  salw 
turque  a  Christo  per  spiritum  ™  (qpi 
quando  et  ubi^  et  quo  sibi  pkciuift 
modo  operatur'*)  sicut  et  reliqpi 
electi  omnesy  quotquot  extemftei^ 
cationis  per  ministeriom  yerbisaA 
incapaces  ^ . 


m.  Luke  18,  is.  le  d^id  Acts  2,  as,  39  and  John  3,  s.  5  and  U  John  5, « 
a?id  Rom,  8,  p.  (Compared  together,)  —  n.  John  5,  «.  —  o.  1.  JohnS^n. 
Acts  4,  i2. 


f^.  Others  not  elected,  althöugh 

20  tbey  may  be  called  by  the  Ministry 
of  the  Word  P,  and  may  have  some 
common  Operations  of  the  Spirit  4; 
yet  *  they  never  truly  ^  come  unto 
Christ,  and  therefore  cannot  be  sa- 

26  ved':  much  lefs  can  Men  not  pro- 
fessing  the  Christian  Keligion,  be 
saved  in  any  other  way  whatsoever,  be 
they  never  so  diligent  to  frame  their 
Lives    according    to    the   Light   of 

30  Nature,  and  the  Law  of  that  Re- 
ligion they  do  profefs^;  and  to 
assert  and  maintain  that  they  may, 
is  very  pernicious,  and  to  be  dete- 
sted  t  .7 

35 


4.  Alii  autem,  quinon  electi  sntr 
ut  ut  verbi  ministerio  vocari  po»' 
sint  P,  communesque  nonnullaa  of» 
rationes  Spiritus  experiri^,  mn* 
quam  tarnen  vere  ad  Christnm » 
cedunt,  proindeque  nee  salvari  pofr' 
sunt  '.  Multo  quidem  miniu  pote* 
runt  illi,  quotquot  religionem  CUf 
tianam  non  profitentur,  (sunMa 
licet  operam  navaverint  modNB^j 
suis  ad  naturae  lumen,  istimfü- 
quam  profitentur  religionis  legtf^ 
componendis)  extra  hanc  raaBM 
viam  salutem  unquam  obtinen** 
Atque  huic  quidem  contrariam  f^ 
tuere  ac  defendere,  pemidosmiial* 
modum  est  ac  detestandum^. 


p.  Mafth.  22,  14.  —  q.  Matth. 
r.  John  (),  04-66.      John  8,  u. 
John  4,  23.  John  17,  3 

GaL  1,  e_8. 


7,  22.     Maith.  13,  80.  »1.      Heb.  ft  n.  -^ 

—  s.  Acts  4,  X».     John  14 j  «.     E]^*  2,  a. 

—  t.  2,  John  9-n,  1.  Cor,  %  n. 


40 


>)  AU 

•)  othera  who  have  never  had  the  exercise  of  reason,  and 

')  not  being  effectually  drawn  by  the  Father,  they  neither  do  nor  ctt 
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Chap.  XI. 

Jnstification. 

se ')  whom  God  /"efiFec- 
fth,  f  he  also  freely  justi- 
by  mfusingEighteousneifl 
bat  by  pardoniDg  tbeir 
accounting  and  accepting 
)n8  as  righteous:  not 
aing  Mrrought  in  them, 
hrist's  Sake  alone;  not 
g  Faith  it  seif,  the  Act 
lg,  or  any  other  evan- 
dience  to  them  as  their 
eis;  but  by  imputing 
ence  and  Satisfaction  of 
ihem  ^  -),  they  receiving 
:  on  him  and  bis  Kigh- 
r  Faith ;  which  Faith  they 
}f  themselves,  it  is  the 
d«. 


Cap.  XL 

De  lustificatione. 

1.  Quos  Dens  vocat  efücaciter, 
eosdem  etiam  gratis  justificat  ^ ,  non 
qaidem  justitiam  iis  infiindendo,  5 
sed  eorum  peccata  condonando, 
personasque  pro  justis  reputando 
atque  acceptando ;  neque  id  certe 
propter  quicquam  aut  in  iis  pro- 
ductum,  aut  ab  iis  praestitum,  ve-  10 
rum  Christi  solius  ergo ;  eisque  ad 
justitiam  non  fidem  ipsam,  non  cre- 
dendi  actum,  aut  aliam  quamcunque 
obedientiam  evangelicam ,  verum 
obedientiam  ac  satisfactionem  Christi  15 
imputando  ^,  eum  nempe  recipienti- 
bus,  eique  ac  justitiae  ejus  per 
fidem  inuitentibus ;  quam  illi  fidem 
ex  dono  Dei,  non  a  seipsis,  habent  ^. 

20 


8y  30.      Born,  .9,  34^     —     b.   Hom.  4,  ß_8.         2,  Cor.  ,';,  tg  $jt^ 

».  «.  96.  S7.  its.           Tiius  .9,  5.  7.           Eph.  /,  7.  Jer.  23,  e. 

^  90.  31.         /^>w.  5,  17-19.       —       c.  Acts  10,  u.  (ral  2,  iö. 
9.     Acts  13,  38.  39.      Eph.  2,  7.  8. 


th  thus  receiving  and 
^Ihrist  and  his  Kighteous- 
16  alone  Instrument  of 
1*,  yet  is  it  not  alone 
on  justiüed,  but  is  ever 
d  with  all  other  saving 
d  is  no  dead  Faith,  but 
'  Love®. 


2.  Fides  hoc  modo  Christum  25 
recipiens,  eique  innitens  ac  justi- 
tiae ejus,  est  justificationis  unicum 
instrumentum  d ;  in  homine  tarnen 
justificato  haec  non  est  solitaria, 
verum  gratiis  aliis  omnibus  salutari-  30 
bus  semper  comitata;  neque  est 
haec  Rdes  mortua,  sed  quae  per 
charitatem  operatur®. 


7,  1».     Rf/m,  3,  gs.     li^^i'  ö,  j.  —  e.  Jam.  2,  17,  22.  se.     ('^l*  5,  e. 


st  by  his  Obedience  and 
fally  discharge  the  Debt 
\  that  are  [thus]  justified, 
nake  a  proper,  real,  and 


3.    Qui   hunc   in    modum  justi-  35 
ficantur,      eorum     omnium      debita 
Christus  per  obedientiam  suam  mor- 
temque  prorsus  dissolvit;  eorumque 


chaflTs  und  Walker's  Text.    Dunloup:  Them. 

toho  obey  the  call).  4q 

}t8  active  obedience  unto  the  whole  Law,  and  passive  obedience  in 
'  their  whole  and  sole  righteousness, 

16  Bacrifice  of  himself,  in  the  blood  of  his  Cross,  undergoing  in  their 
nal^  due  unto  them 


568       Seh.  626ff. 
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fall  Satisfaction  to  '*'hi8  Father's^) 
Justice  in  their  behalf'.  Yet  in 
as  mach  as  he  was  given  by  the  Father 
for  them^y  and  his  Obedience 
5  and  Satisfaction  accepted  in  their 
stead  ^ ;  and  both  freely,  not  for  any 
thing  in  them;  their  Jostification 
is  only  of  free  Orace^:  That  both 
the  exact  Jostice,  and  rieh  Grace 
10  of  Qodf  might  be  glorified  in  the 
Jostification  of  Sinners  ^. 


yice  justitiae  Patris  sai  realem^ 
plenam,  et  proprie  dictam  satis- 
factionem  praestitit'.  Qaam  tarnen 
non  propter  in  iis  qaicquam,  veram 
gratoito  Pater  com  Christam  ipsam 
pro  eis  dederit<^,  tarn  obedientiam 
ejus  ac  satisfactionem  tanqoam  eorum 
loco  constituti  ^  acceptaverit;  omnina 
a  gratia  gratuita  est  eorum  justi- 
ficatio  ^ ;  Quo  nimirum  Dei  tum  ac- 
curata  justitia  tum  locaples  gratia^ 
glorificata  foret  in  justificatione  pec- 
catoram  ^. 


f.  Rom.  5,  8^10, 19.        J'  Tim.  2,  5.  5.      Heb.  10,  10,  14.       Dan.  9,  94.  se. 

Im.  53f  4_tf.  lo^iM.  —  g.  Rom.  8,  a».  —  h.  2.  Cor.  5,  a,     Maith.  3,  u, 

16      Eph.  5, 1.  —  i.  Rom.  5,  «.     B^h.  7,  7.  —  k.  Rom.  5,  ^e.     Eph.  2,  7. 


4.  God  '*'did  from  all  Etemity 
decree  to  justify  all  the  Elect^  % 
and  Christ  did  in  the  Fulnefs  of 
Time,  die  for  their  Sins,  and  rise 
SO  again  for  their  Justification™:  Never- 
thelefs  they  are  not  justified  f, 
ontil  the  Holy  Spirit  doth  in  due 
time  actually  apply  Christ  unto 
them». 

25      1.  (jfal.  3y  8.  1.  Pet.  7,  g^  t».  90. 


4.  Ab  aeterno  decrevit  Dens 
electos  omnes  justificare  ^ ,  Christus- 
que  in  temporis  plenitudine  mortuus 
est  pro  eorum  peccatis,  et  in  justi- 
ficationem  eorum  resurrexit™:  ni- 
hilo  minus  tamen  justificati  priu» 
non  sunt,  quam  Christum  eis  in 
tempore  suo  opportune  Spiritus 
Sanctus  actu  applicuerit  °. 

Rofn.  8, 90,      —     m.  GaJ.  4,  4^ 
1,  Tim.  2y  e,     Ro^n.  4,  «ß.  —  n.  Col.  1,  91,  «.       Gal.  2,  15.     T\iv^  3, 4^7, 


5.  God  doth  continue  to  for- 
give  the  Sins  of  those  that  are 
justified  0:    And  although  they  can 

90  never  fall  fi*om  the  State  of  Justi- 
ficationP;  yet  they  may  by  their 
Sins  fall  under  God's  fatherly  Dis- 
pleasure :  and  *  not  have  ^  the 
Light  of  his  Countenance    restored 

35  unto  them,  until  they  humble  them- 
selves  confess  their  Sins,  heg  Pardon, 
and  renew  their  Faith  and  Be- 
pentence^. 


5.  Perseverat  Dens  eorum  pec- 
cata  condonare  quos  semel  justi- 
ficavit^,  quin  et  etiamsi  excidere 
statu  justificationis  nunquam  pos- 
sint  P ;  fieri  tamen  potest  ut  irae 
Dei,  paternae  quidem  illi,  per  pec- 
cata  sua  se  exponant,  nee  lumen 
patemi  vultus  prius  sibi  habeant 
restitutum,  quam  semet  ipsos  humilia- 
verint,  peccata  agnoverint,  implora- 
verint  veniam,  fidem  denique  et 
poenitentiam  suam  renovaverint  4. 


40 


o.  Maith.  6f  j2,  1.  John  7,  7.  9.  7.  John  2,  i. ;».  —  p.  Luke  22,  si. 
John  10,  $8,  Heb.  10,  14.  —  q.  Psalm  80, 31—33,  Psalm  51,  r^a. 
Psalm  32,  5.     Maüh.  26,  75,     1.  Cor,  11,  90.  32.      Lvkc  1,  20. 


*)  Gods 

•)  ,  before  the  foundation   of  the  world,  determined  to  justify  all  true  be- 
lieverSy 

45  t  personally 

')  in  that  condition  they  have  not  usually 
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Justifieation  of  Believers 
Old  Testament,  was  in 
EUspectSi  one  and  the 
the  Justifieation  of  Be- 
ar the  New  Testament'. 


6.  Jostificatio  fidelium  sub  Ye- 
tere  ac  Novo'  Testamento  quoad 
isthaec  omnia  est  nna  eademque. 


^  9. 13.  u.     Born.  4f  u^u.      Heb.  13,  «. 


Chap.  XIL 

f  Adoption. 

»e  that  are  justified,  Ood 
in  and  for  bis  only 
Christ,  to  make  Parta- 
3  Qrace  of  Adoption*: 
bhey  are  taken  into  the 
nd  enjoy  the  Liberties 
g^es  of  the  Children  of 
re  bis  Name  put  upon 
;eiye  the  Spirit  of  Adop- 
B  accefs  to  the  Throne 
with  Boldnefs  ® ,  Are 
cry,  Abba,  Father';  are 
>tected^,  provided  for^, 
ed  by  him  as  by  a 
et  never  cast  off^,  but 
le  Day  of  Redemption  ™, 
the  Promises  °,  as  Heirs 
Dg  Salvation^'. 


Cap.  xn. 

De  Adoptione. 

1.    Dens  justificatos  omnes  dig- 
natur    in    filio    suo   unigenito   Jesu  10 
Christo,    et   propter   eundem  parti- 
cipes    facere    gratiae    Adoptionis*; 
per  quam  in  numerum  filiorumDei 
assumuntur,  taliumque  immunitatibus 
ac  privilegüs  potiuntur  ^;  impositum  15 
sibi   habent  nomen  Dei^,  Spiritum 
adoptionis  accipiunt  ^,  aditum  habent 
ad  thronum  gratiae    cum  confiden- 
tia®,   potestatem  consequuntur   cla- 
mandi    Abba,    Pater  ^,    commisera-  20 
tionem^,     tutelam'^,     et    providen- 
tiam^  sortiuntur;  quin  et  castigatio- 
nem    Dei   patemam    experiuntur  ^^ ; 
nunquam  tamen  abdicantur  ^ ,  verum 
in    diem    redemtionis    consignati™  25 
promissiones    obtinent    haereditario 
jure  ^,  ut  qui  haeredes  sunt  aetemae 
salutis  ^ . 


/,  5.         Oal.  4,  4.  5.       —      b.  Born,  8,  17,         John  1,  x».    — 
4, 9.         2.  Cor.  6*,  18.         Hev.  3,  is,     —     d.  Äwi.  8,  m,     —  30 
5, 12.     Born.  5, 1.    —   f.   Gal.  4,  5.    —    g.  Psalm  103,  13^  — 
14^  ae.    —   i.  Maith.  6,  ao.  39.      1-  Pet.  5,  7.    —    k.  Heb.  12,  e. 
*w.  3,  ai.  —  na.  Eph,  4,  ao.  —  »•  Heb,  6,  12,  —  o.  1,  Pei,  1,  a.  4. 


Cliap.  XnL 

lanctification. 

r  *who^)  are  f  effectu- 
and  regenerated,  having 


)d  to  Christ, 


Cap.  Xm.  35 

De    Sanctificatione. 

1.    Quotquot    efficaciter   vocan- 
tur,     ac    regeneratur,    cor    novnm 
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a  new  Heart  and  a  new  Spirit  crea- 
ted  in  them,  '*^e  further  sanctified 
really  and  personally  through  the 
Vertue    of  Christas  Death   and  Re- 

ö  ßurrection  *  ^),  by  his  Word  and 
Spirit  dwelling  in  them^:  the  Do- 
minion of  the  whole  Body  of  Sin 
is  destroyed  ^y  and  the  several  Lusts 
thereof  are  more  and  more  weakned 

10  and  mortified  ^,  and  they  more  and 
more  quickned  and  strengthned  in 
all  saving  Graces®,  to  the  Practice 
of  true  Holinefs,  without  which  no 
Man  shall  see  the  Lord'. 

15 


habentes  novumque  spiiiium  in  se 
creatum^  sunt  virtute  mortis  et  re- 
surrectionis  Christi  *  per  verbum  ejni 
spiritumque    in    eis    inhabitanten^ 
ulteritis  sanctificati,  realiter  quidon 
ac  personaliter :  totius  corporis  pM- 
cati   dominium  in    eos   destmitar^ 
ejusque  variae  libidines  debilitantor 
indies    magis    magisque    ac   moiti- 
ficantur  ^ ;  illi  interim  magis  mag» 
que   in  omni   gratia    salutari  rivifi- 
cantur  et  corroborantur  indies^,  ad 
praxim  verae  sanctimoniae,  qua  qni* 
dem  destitutus  nemo  unquam  viele 
bit  Dominum'. 


a.  7.   Co7'.  6y  n.  Äds  20,  32,  Phil.  3,  w. 

b.  John  7",  17,     Eph.  J,  se.     -.  Tltes,  2,  13^    — 
d.   OaL  .7,  jt4,        Born.  8,  13,    —     e.   CoL  7,  ü. 
f.  2,   Cor.   7,1,     Heb.  12,  u] 


Rom.  6, 6. 6. 
c.  Rom.  6,  9,  u, 
Eph.  3,1^19, 


20  2.  This  Sanctification  is  through- 
out  in  the  whole  Man^;  yet  im- 
perfect  in  this  Life,  there  abideth 
still  some  Remnants  of  Corruption 
in  every  Part^:   Whence  ariseth  a 

26  continual  and  irreconcilable  War; 
the  Flesh  lusting  against  the  Spirit, 
and  the  Spirit  against  the  Flesh  ^. 


2.  Universalis  est  haec  et  ps 
totum  hominem  diffusa  8anctificatio>^ 
verum  in  hac  vita  est  imperfeela 
nonnullis  corruptionis  reliqnüs  tir 
huc  in  omni  parte  remanentibal^ 
unde  bellum  exoritur  perpetanm  et 
implacabile;  hinc  came  advenoi 
spiritum,  illinc  spiritu  adversos  ctf* 
nem  concupiscente  ^ . 


g.  /.   Thes.  5,  23.    —    b.  7.  John  1,  10, 
30      i.  Ocd.  5,  17,     L  Pct.  2,  n. 


Rom.  7,  18,  93.     Phü.  3,  a.  ^ 


3.  In  which  War,  although  the 
remaining  Corruption  for  a  Time 
may  much  prevail  ^ ;  yet  trough  the 
continual  Supply  of  Strength  from 
35  the  sanctifying  Spirit  of  Christ,  the 
regenerate  Part  doth  overcome^: 
and  so  the  Saints  grow  in  Grace  ™, 
perfecting  Holinefs  in  the  Fear  of 
God^ 


3.  In  quo  quidem  hello  M 
corruptio  residua  possit  aliquaodiB 
praevalere  plurimum^,  pars  tan« 
regenita,  sanctificante  Christi  spiiita 
perpetuas  ferente  suppetias,  e?*» 
victa*ix^;  adeoque  sancti  in  gr«ö» 
crescunt™,  sanctitatem  in  tiiBOf« 
Domini  perfioientes  ^. 


40      k.  Rom.  7,  23.    —     1.  Rom.  G,  u,      7.  John  5,  4,      Eph.  4,  u.a  ^ 
m.  2.  Pct.  3,  18,     2.  Cor.  3,  is,  —  n.  2.  Cor.  7,  1. 


^)  through  the  vertue  of  Christs  death  and  resurrection,  are  ata»  f^BtoK 
sanctified  really  and  personally  through  the  same  vertue, 
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Chap.  XIV. 

Saving  Faith. 

Grace  of  Faiih,  whereby 

re  enabled  to  believe  to 

of  their  Souls  *,    is  the 

bhe   Spirit   of  Christ  in 

ts^;    and    is    ordinarily 

f    the  Ministery   of  the 

f  which  also,  and  by  the 

tion  of  the  *  Sacraments 

^),   it  is   increased   and 
d 


Cap.  XIV. 

De  Fide  salvifica. 

1.  GratiaFidei,  qua  electi  cre- 
dere  valent  ad  animarum  suarum 
salutem^y  Spiritus  Christi  opus  est  5 
in  eorum  cordibus  operantis  ^,  effec- 
tum  plerumque  verbi  Dei  mims- 
terio^y  quo  eodem  etiam,  ut  et  ad- 
ministratione  Sacramentorum  atque 
oratione  robur  ei  accedit  ac  incre-  10 
mentum  *. 


10,  39.    —     b.  2.  Cor.  4, 13 

iOf   t4.  17. 

5.     Hom.  7,  le^  n 


Fjph.  7,  t7-i9.        Eph,  2,  8.    — 
—     d.  7.  Pet,  2,  9^        Acts  20 f  s^.        Born,  4,  ü. 


15 


this  Faith,  a  Christian 
)  be  true  whatsoever  is 
a  the  Word,  for  the 
of  Gk)d,  himself  speaking 
id  acteth  differently  upon 
each  particular  Passage 
itaineth ;  yielding  Obe- 
e  Commands  ^  trembling 
atningsS,  and  embracing 
es  of  Ood  for  this  Life 
hich  is  to  come^.  But 
al  Acts  of  saving  Faith 
lg,  receiving,  and  resting 
t  alone  for  Justification, 
)n,  and  etemal  Life,  by 
bhe  Covenant  of  Grace  ^ . 


2.  Hac  Fide  credit  Christianus 
verum  esse  quicquid  in  verbo  reve- 
latur,  propter  authoritatem  ipsius 
inibi  loquentis  Dei  ® ;  et  varie  qui- 
dem  in  illud  agit  tum  obsequendo  20 
mandatis^,  tum  ad  minas  contre- 
miscens^,  tum  etiam  promissa  Dei, 
seu  praesentem  hanc  vitam  seu  fu- 
turam  spectent,  amplexando^,  pro 
varia  nempe  ratione  illarum  rerum,  25 
quae  in  singulis  verbi  partibus  con- 
tinentur.  Verum  fidei  salvificae 
actus  illi  sunt  praecipui,  Christi  ac- 
ceptatio  et  receptio,  in  eumque  so- 
lum  recumbentia  pro  justificatione,  30 
sanctificatione ,  ipsaque  adeo  vita 
aetema,  virtute  foederis  gratiae 
consequendis  ^ . 


4,  42^         1.   Thes,  2,  ta.         7.  John  5,  10. 
16,  as,  —  g.  Isaiah  66,  2,  —  h.  Heb,  11,  13. 
,  jjt.     Acts  16,  31^     GaL  2,  90.     Acts  15,  u. 


Acts  24,  14 
L  Tim.  4,8. 


—  35 


I  Faith  *  is  different  in 
nreak  or  streng  ^ ;  may 
nd  many  ways  assailed 
jd,   but^  gets   the  Vic- 


3.  Fides  haec  pro  diversis  ejus 
gradibus  debilior  est  aut  fortior  ^ ; 
impugnari  quidem  saepenumero  mul- 
tisquc    modis    ac    debilitari    potest,  40 


I,  Prayer,  and  other  means, 

luragh  it  be  different  in  degrees,  and  may  be  weak  or  streng,  yet 
least  degree  of  it  different  in  the  kind  or  nature  of  it  (as  is  all  other 
1)  from  Üie  faith  and  common  grace  of  temporary  believers ;  and  the- 
;|i  it  may  be  many  times  assailed  and  weakened,  yet  it  45 


572 


Seh.  631.        29.  Westminster-Oonfessioii.    1647. 


K  m  nt 


tory^;  growing  up  in  rnany  to  the 
Attainmeiit  of  a  füll  Assurance 
through  Christ™,  who  is  both  ihe 
Author  and  Finisher  of  our  Faith  ^. 


5 


non  ita  tarnen  quin  victrix  evidit^*, 
et  qnidem  in  moltis  ad  plenam» 
qne  ceiütudinem  per  ChziBtom  tl^ 
lescit  ™y  qui  fidei  nostrae  idem  » 
thor  est  et  consommator'. 


k.  Heb.  5f  13.  u.       Born.  4,  xp.  so.        Matth.  6,  ». 
1.  Luke  22,  31,  39,      Eph.  6\  xe.      -?•  John  5,  4.  5. 
Heb.  10,  M      GoL  2,  g   —  n.  Heb.  12,3 


Matth.  8,m,   - 
m.  Hä),  ^1  Ü.W. 


Chap.  XV.  1) 

10     Of  Repentance  unto  Life. 

1.    Brepentance  unto  Life  is  an 

Evangelical    Grace*,    the   Doctrine 

whereof  is  to  be  preached  by  every 

Minister  of  the  Gospel,    as  well  as 

15  that  of  Faith  in  Christ  \ 


Cap.  XV. 

De    resipiscentia   ad  Titim. 

1.  Resipiscentia  ad  vitam  fA 
gratia  Evangelica*,  cujus  qnidoi 
doctrina  pariter  ac  illa  de  fide  k 
Christum^  est  a  singulis  minislai 
Fvangelii  praedicanda. 


a.  Zech.  12,  jo.     ^cts  11,  jß^  —  b.  Luke  24, 47.     Ifkark.  1, 15.    Aäs  20,n, 


2.  By  it  a  Sinner,    out   of  the 

Sight   and  Sense,   not   only   of  the 

Danger  y      but     also     of     the    Fil- 

20  thinels  and  Odiousnefs  of  his  Sins, 


2.  Per  eam  peccator  ex  inspeeti 
sensuque  non  solum  periculi  Tenm 
etiam  turpitudinis,  ac  naturae  pM- 
catomm  suorum  prorsus  abomiDtB* 


25 


90 


35 


40 


^)  Of  Repentance  unto  life  and  salvation. 

1.  Such  of  the  Elect  as  are  converted  at  riper  years,  having  sometime  firrf 
in  the  State  of  nature,  and  therein  served  divers  lusts  and  pleasures,  God  in  tkir 
effectual  calling  giyeth  them  Hepentance  unto  life. 

2.  Whereas  there  is  none  that  doth  good,  and  sinneth  not,  and  the  best  >f 
men  may  through  the  power  and  deceitfulness  of  their  cormptions  dwelüigB 
them,  with  the  prevalency  of  temptation,  fall  into  great  sins  and  proToeatiotf; 
Grod  hath  in  the  covenant  of  Grace  mercifully  provided,  that  Believere  ao  omilf 
and  falling,  be  renewed  through  repentance  unto  Salvation. 

3.  This  saving  Repentance  is  an  Evangelical  Grace  [cf.  572,  is],  wfaere^* 
person  being  by  the  holy  Ghost  made  sensible  of  the  manifold  evils  of  btf  A 
doth  by  Faith  in  Christ  humble  himself  for  it  with  godly  sorrow,  detestatioa  ■ 
it,  and  self-abhorrency,  praying  for  pardon  and  strength  of  Grace,  with  a  pai^ 
and  endeavor  by  supplies  of  the  Spirit,  to  walk  before  Gk>d  nnto  aU  well-pleiA 
in  all  things. 

4.  As  Repentance  is  to  be  continued  through  the  whole  course  of  ovr  ^M 
upon  the  aocount  of  the  body  of  death,  and  the  motions  thereof ;  so  it  ii  ^ 
maus  duty  to  repent  of  his  particular  known  sins  particularly  [cf.  573,  MffJ* 

5.  Such  is  the  Provision  which  God  hath  made  through  Christ  in  tlM  ^ 
nant  of  Grace,  for  the  preservation  of  Believers  unto  salvation,  that  ilM* 
there  is  no  sin  so  small,  but  it  deserves  damnation ;  yet  there  is  no  am  w  ^ 
that  it  shall  bring  damnation  on  them  who  truly  repent  [ci  573,  Mff.]i  ^ 
makes  the  constant  preaching  of  Repentance  necessary  [cf.  572,  isff.]. 
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ry  to  the  holy  Natnre 
eoiiB  Taw  of  Ood;  and 
LpprehenBion  of  bis  Mercy 
to  such  as  are  penitent, 
I  for  and  hates  hia  Sin, 
from  ihem  all  unto  God  ® , 
aad  endeavouring  to  walk 
in  all  the  Ways  of  his 
nents^. 


dae^,  ntpote  sanctae  Dei  natorae, 
jostaeque  legi  adversantiom,  atque 
e  penpecta  ejus  erga  poenitentes 
in  Christo  nusericordia,  ita  peccata 
aoa  deflet  ac  detestatur,  ut  ab  eis  5 
Omnibus  ad  Deum  convertator  ^  cum 
proposito  conatuque  in  cunctis  man- 
datomm  ejus  vüs  cum  eodem  am- 
bulandi  ^. 


.  JS,  90.  81.         Exek.  36f  ai.  haiah  30^  ». 

18.  m.     Jod  2,  xf.  xs.     Arnos  5,  i«.     Psalm  119,  us. 
^saim  119f  «.  s».  los.      Luke  1,  e,     2.  Kings  23,  k. 


Psalm  51f  4.  10 

2,     OOTm    7f  11, 


hougb  Bepentance  be  not 
ed  in  as  any  Satisfaction 
*  any  Cause  of  tbe  Pardon 
irhiob  is  the  Act  of  Gt>d's 
)  in  Christ 'y  yet  is  it  of 
«rity  to  all  Sinners,  that 
expect   Pardon    without 


3.  Etsi  resipiscentiae  nobis  fiden- 
dnm  non  sit,  ae  si  ea  esset  ulla  aut 
pro  peccatis  satisfactio,  aut  causa  15 
remissionis  peccatorum  ®  (qui  gratiae 
Dei  in  Christo  gratuitae  actus  est'), 
est  nihüominus  cunctis  peccatoribus 
usque  adeo  necessaria,  ut  sine  ea 
nulla  cuiyis  unquam  remissio  sit  ex-  20 
pectanda  s. 


.  36f  81.  8».     Exek.  16,  et-ßs,    —    f.  Hos.  14,  «.  4. 
7.  —  g.  Luke  13,  8.  6.    Acts  17,  ».  31. 

there  is  no  Sin  so  small, 

»erves   Damnation  ^ :    So 

QO   Sin   so  great,    that  it 

damnation    upon    those 

repent^. 


Rofn.  3,  M, 


4.  Quemadmodum  nullum  est 
peccatum  adeo  exigpum  ut  damna-  25 
tionem  non  mereatur^,  ita  neque 
magnum  adeo  peccatum  ullum  est, 
ut  damnationem  inferre  possit  yere 
poenitentibus  ^ 

6f  it.     Born.  5,  jM.     Matth.  12, 3».  —  i.  Isaiah  55,  7.     Rom.  8, 1.  30 
^  iB,  IS. 


m  ought  not  to  content 
I  with  a  general  Bepen- 
b  it  is  eyery  Man's  Duty 
onr  to  repent  of  his  par- 
is  particularly  ^. 


5.   In  resipiscentia  generali  ac- 
quiescendum  non  est,  verum   ad  id 
contendere  tenetur  quisque,  ut  sin- 
gulorum  suorum  peccatorum    quam  35 
particularem  agat  poenitentiam  ^. 


n  19,  IS.     Luke  19,  s.     1*  Tim.  1,  u.  15. 


I  erery  Man  is  bound  to 
wie  Confession  of  bis  Sins 
praying  for  the  Pardon 
upon  which,  and  the  for- 
hem,  he  shall  find  Mercy  ™ : 
k  aoaadalizeth  bis  Brother 
meh  of  Christ,   ought  to 


6.  Quemadmodum  autem  tenetur 
quivis  peccata  sua  Deo  privatim 
confiteri,  et  pro  remissione  illorum  40 
precibus  contendere  ^ :  (quod  si  prae- 
stiterit  et  peccata  simul  dereliquerit, 
mbericordiam  consequetur)  ™  ita  qoi 
fratri    suo.    aut   Ecdesiae 
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be  willingy  by  a  private  or  pnblick 
Confession  and  Sorrow  for  his  SId, 
to  declare  bis  Repentance  to  those 
that  are  ofifended'^,  who  are  tbere- 
5  upon  to  be  reconciled  to  him,  and 
in  Love  to  receive  himo.| 


Bcandalo  fuerit,  promptos  et  paratus 
esse  debet  qua  confessione  sive  pri- 
yata,  sive  etiam  publica,  qua  de 
peccatis  suis  dolore,  resipiscentiam 
Buam  eis  quibus  offendiculo  fuerit 
declarare  °,  quo  praestito  Uli  redire 
cum  eo  in  gratiam  debent,  eumque 
denuo  cum  cbaritate  recipere^. 


1.  Psalm  51,  4,  B.  7.  9.  14.  Psalm  32,  b.  h.        —        na.  Prov.  28,  ts. 

10       /.  John  1,  9.  —  n.  Jam,  5,  je.     Luke  17,  s.  4,     Josh.  7,  i».      Psalm    'd 
throughaui,  —  o.   2,  Cor.  2,  s. 


Chap.  XVI. 

Of  Good  Works. 

1.  Qood  Works  are  only  such 
15  as  God  hath  commandeth  in  bis 
holy  Word  * ,  and  not  such  as,  with- 
out  the  Warrant  thereof,  are  de- 
vised  by  Men,  out  of  blind  Zeal, 
or  upon  any  Pretence  of  good  *In- 
20  tention  ^> »). 


Cap.  XVI. 

De   bonis    operibus. 

1.  Bona  opera  ea  tantum  sunt 
quae  in  verbo  suo  sancto  praecepit 
Dens  ^  ;  minime  autem  ea  quae  abs- 
que  ulla  illius  authoritate,  sunt  ab 
hominibus  excogitata,  sive  e  caeco 
zelo  id  factum  fuerit,  seu  bonae  in- 
tentionis    praetextu  quoviscunque  ^. 


a.  Mk\  6*,  8.     I\om,  12,  2.     Heb.  13,  21.  —  b.  MatÜi.  15,  «>.     Isaiah  29,  ih, 
L  Pet.  1,  isi,     Rom.  10,  ^     John  Vi,  2^     1.  Sam.  15,  21^23. 


2.  These  good  Works,  done 
in  Obedience    to  God*s    Command- 

25  ments ,  are  the  Fruits  and  Evi- 
dences  of  a  truo  and  lively  Faith*^: 
And  by  them  Believers  manifest 
their  Thankfulnefs  ^ ,  strenghten 
their  Assurance®,    edify  their  Bre- 

30  thren^,  adom  the  Profession  of  the 
Gospele,  stop  the  Mouths  of  the 
Adversaries  ^,  and  glorify  God^, 
whose  Workmanship  they  are, 
created  in  Christ  Jesus  thereunto  ^ ; 

35  that  having  their  Fruit  into  Holincfs, 
they  may  have  the  £nd  eternal 
Life  1 . 


2.  Bona  haec  opera  e  conscien- 
tia  mandatorum  Dei  praestitü  xiv&e 
veraeque  fidei  fructus  sunt  ac  evi- 
dentiae  ^ ;  per  haec  fideles  gratitu- 
dinem  suam  manifestant  ^,  de  salute 
certitudinem  suam  augent«,  fratres 
suos  aedificant',  Evaugelii  profes- 
sionem  omant^,  obturant  ora  ad- 
versantibus  ** ,  ac  Deum  denique 
glorificant  ^ ,  cujus  opificium  sunt  in 
Jesu  Christo  ad  haec  creati^,  quo 
fructum  habentes  ad  sanctimoniam, 
finem  consequantur  aeteram  vitam  ^. 


c.  Jamrs  2,  is.  ä?.        —       d.  Psalm  HG,  12,  13,  1.  Pet.  2,  9.        — 

e.  L  John  2,  5.  5.     2.  Pet.  1,  b-io.  —  f.  2.  Cor.  0,  2.     Matth.  5,  1«,  — 


40      g.   rUm  2,  B.  9^12.     1'  Tim.  (I,  t.  —  h.  1,  Pet.  2,  ib.  —  i.  1-  Pet.  2, 
Phil.  1,  n^     John  15,  «.  —  k.  Eph.  2,  10.  —  1.  Rom.  6,  22. 


12. 
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ir  Ability  to  do  good 
lot  at  all  of  themselves, 
'  from  ihe  Spirit  of 
^d  that  they  may  be 
euntOy  besides  the  Graces 
already  received,  there 
an  actual  Inflaence  of 
loly  Spirity  to  work  in 
il  and  to  do  of  bis  good 
Yet  are  they  not  here- 
3W  negligenty  as  if  they 
boond  to  perform  any 
8  upon  a  special  Motion 
t ;  but  they  ougbt  to  be 
stirring  up  the  Grace  of 
I  in  them^. 


3.  Qnod  bonis  operibus  idonei 
sint  praestandis  omnino  id  a  spiritu 
Christi  est,  nnllatenus  autem  e  seip- 
sis  °*.  Et  qno  eis  praestandis  pares 
fiant,  praeter  habitus  gratiae  jam  5 
infusosy  ejusdem  Spiritus  sancti  ac- 
tualis  porro  requiritur  influentia, 
qua  nempe  in  iis  operetur  tum  velle 
tum  etiam  efficere  pro  suo  ipsius 
beneplacito  ° :  sed  neque  tamen  iis  IQ 
proinde  socordiae  sese  licet  per- 
mittere;  ac  si  nisi  specialiter  eos 
excitante  Spiritu  ad  nulla  pietatis 
officia  praestanda  tenerentur ;  verum 
sedulam  debent  navare  operam  aus-  15 
citandae  illi  quae  in  iis  est  divinae 
gratiae  ^. 


15,  4^e.  Exek.  36,  26.  *7.  —  n.  Phil  2,  is.  Phil.  4,  13. 
?,  5.  —  o.  Phil.  2y  iä.  Heb,  6*,  n,  la.  2.  PeL  1,  3.  5.  10.  11. 
{,  7.     2.  Tim.  7,  e.     ^^cts  26,  «.  7.     Jude  20.  st.  20 


who  in  tbeir  Obedience 
le  greatest  Height  which 
in  this  Life,  are  so  far 
\  able  to  supererogate 
nore  than  God  requires, 
ey  fall  short  of  much 
uty   they  are   bound  to 


4.  Qui  gradum  obedientiae  sum- 
mum  quidem  in  hac  vita  possibilem 
assequuntur,  tantum  abest  ut  supere- 
rogare  quicquam  possint  ac  plus 
praestare  quam  quod  Deus  requißi-  25 
verit,  ut  multum  sane  subsidant  in- 
fra  illud,  quod  ex  officio  praestare 
obligantur  P. 


77,  10.     Sehern,  13,  29.     Job  0,  2.  3.     Oal.  5,  n. 


:annot  by  our  best  Works, 
Ion  of  Sin  or  etemal 
le  Hand  of  God,  by 
bhe  great  Disproportion 
reen  them  and  the  Glory 
nd  the  infinite  Distance 
Feen  us  and  God,  whom 
)  can  neitber  profit,  nor 
the  Debt  of  our  former 
when  we  bave  done  all 
re  have  done  but  our 
are  unprofitable  Ser- 
d  because  as  they  are 
proceed  from  bis  Spirit^; 
)y  are  wrought  by  us, 
feled  and  mixed  with  so 
knels   and   ImperfectioD, 


5.  Peccatorum  veniam,  autvitam  3Q 
aetemam  de  Deo  mereri  non  vale- 
mus,    ne    optimis    quidem    operibus 
nostris ;  cum  propter  suramam  illam 
inter  ea  et  futuram  gloriam    dispa- 
ritatem  ;  tum  etiam  propter  infinitam  35 
distantiam  quae  inter  nos  ac  Deum 
intercedit;     cui    nos     per    illa    nee 
prodesse  quicquam  possumus,  neque 
pro  antecedentium  peccatorum  nos- 
trorum    debito  satisfacere  ^1 ;    verum  40 
cum  quantum    possumus    fecerimus, 
non  nisi  quod  debemus  praestiteri- 
mus,  ac  servi  inutiles  futuri  sumus  ^ ; 
tum  denique  quoniam  a  spiritu  Dei 
in  quantum  bona  sunt   proficiscun-  45 
tur^,    ita    vero    sunt    coinquinata, 
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that  they  cannot  endure  the  Severity     tantomqxie   imperfectionis  tc  i 


of  Ood's  Judgment^. 


q.  Bom.  5,  90. 
Psalm  16f  9, 
8.  Oal,  5f  M. 
PscUm  143,  9, 


Born.  4,  9.  4.  6, 
Job  22 j  9.  9. 
—       t.  Isaiah  64^  ß^ 
Psalm  130,  3, 


mitaÜB  admistum  habent,  pio 
nobis  efficiuntar,  ut  strictöm 
Judicium  non  sint  ferendo^ 

^Ä.  2,  8.  9,     TUus  5,  5_7.    i2wM, 

Job  35,  y.  8.    —    r.  Luke  17, 10 

Oalm  5f  ij,        Bom,  7, 


6.  Yet  notwithstandingy  the  Per- 

10  Bons    of   Believeni    being    accepted 

through  Christ,   tbeir   good  Works 

alao  are  accepted  in  him^,   not  as 

though  they  were  in  this  Life  wholly 

unblameable    and    unreprovable    in 

15  Qod's  Sight^;  but  that  he,  looking 

upon   them   in  bis  Son,    is  pleased 

to    accept   and   reward   that  which 

in   sincere,    although    accompanied 

with  mang  Weaknesses  and  Imper- 

20  fections  ^. 


6.  NihilominuB  tarnen  ac 
in  gratiam  per  Cbristum  fi( 
personis,  eorum  etiam  opera 
per  eundem  accepta  smit^ 
quod  in  hac  vita  eint  onmis 
prorsus  immunia,  quaeque  ii 
spectu  Dei  nullam  repreheu 
mereantur"^;  verum  quod  i] 
spiciens  in  filio  suo  Dens, 
sincerum  est,  utcunque  mal1 
firmitatibus  ac  imperfectioml 
Yolutum,  acceptare  dignetor 
munerari  ^. 


V.  Eph.  i,  ö.  i.  Pet.  2,  B.  Exod.  28,  «.  Oen.  4,  4  ivüh  Heb.  L 
w.  Job  9, 90,  Psalm  143,  9,  —  x.  Heb.  13,  90.  91.  2.  Gor, 
Heb,  6,  jo,    Matth,  25,  91,  93, 


25  7.  Works  done  by  unregenerate 
Hen,  although  for  the  Matter  of 
them,  they  may  be  Things  which 
God  commands,  and  of  good  use 
both  to  themselves  and  -{-  others^: 

30  Yet  because  the  proceed  not  from 
an  Heart  purified  by  Faith',  nor 
are  done  in  a  right  Manner  ac- 
cording  to  the  Word*;  nor  to  a 
right    End,    the    Glory    of   God^; 

35  they  are  therefore  sinful,  and  can- 
not please  Gt>d,  or  make  a  Man 
meet  to  receive  Grace  from  God®. 
And  yet  tbeir  Negiect  of  them  is 
more    sinful,    and   displeasing  unto 

40  God  *. 


7.  Opera  nondmn  regeni 
licet,  quoad  materiam  pn 
divino  conformia  esse  possinI 
que  ipsis  et  aliis  item  utUia) 
tamen  neque  a  corde  proflna 
fidem  depurato',  nee  seci 
verbum  eo  quo  par  est  praei 
modo*,  sed  neque  ad  finem 
tum,  Dei  nempe  gloriam,  dei 
tur^;  sunt  proinde  peccati 
Deo  grata  esse  possunt,  nee  r 
quenquam  valent  idoneum  m 
tiam  a  Deo  recipiendum  ®. 
modi  tamen  operum  ne^eeto 
vius  quidem  illi  peccant  Dei 
offendunt  vehementius  ^. 


45 


y.  2,  Kings  10,  30,  31.  1-  Kings  21,  97,  99.  Phä.  1,  ».  m,m 

z.  Gen.  4,  5  laüh  Heb.  11,  4.    Heb.  11,  e,  —  a.  1.  Cor.  13,  5.   btM 
—  b,  Maith.  6,  9,  5.  le.   —    c.  Hag.  2,  u,       Tit.  1,  u,     Ämos  5, 
Hos,  1,  4.       Bom.  9,  le       TU,  3,  b,  —  d.  Psalm  14,4.     Ä*» 
Job  21, 14,  IS,     Maith.  25,  41-43. 46,     Matth.  23,  «. 
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Chap.  xyn. 

'erseverance  of  the 
Saints. 

ij  whom  God  hath  *ac- 
his  Belovedy  efifectually 
Banctified  by  bis  Spirit, 
T^)  totally,  nor  finally 
Tom  the  State  of  Grace : 
ertamly  persevere  therein 
,  and  be  etemally  saved  ^ . 


Cap.  XVIL 

De   perseverantia   Sanc- 
torum. 

1.  Qnotqnot  Deus  in  dilecto 
sao  acceptavity  vocavit  efQcaciter  5 
ac  per  Spiritum  suum  sanctificavit, 
non  possnnt  Uli  statu  gratiae  aut 
finaliter  excidere  aut  totaliter;  ve- 
rum in  eo  ad  finem  usque  certo 
perseverabunt,  ac  salutem  aetemam  10 


consequentur  \ 
1,  e.     2,  Pet.  1,  10.     John  ]0,  ^s.  29.     1-  John  5,  9.     ^.  Pet.  7,  s.  9. 


M  Perseverance  /of  the 
ends  *not  upon  their  own 
)ut  upon  the  Immutability 
ree  of  Election,  [flowing] 
firee  and  unchangeable 
j^od  the  Father^;  upon 
cy  of  the  Merit^  and 
tt  of  Jesus  Christ*^  "j"; 
g  of  *the')  Spirit  and 
ed  of  God  within  them  ^ ; 
Ifatnre  of  the  Covenant 
From  all  which  ariseth 
lertainty  and  Infallibility 


2.  Haec  autem  sanctorum  per- 
severantia,  non  pendet  a  libero  ip- 
sorum  arbitrio,  verum  a  decreti  15 
electionis  immutabilitate,  (quod  ex 
amore  Dei  Fatris  fluxit,  gratuito 
iUo  ac  immutabili  ^)  a  meriti  Jesu 
Christi  ac  intercessionis  efHcacia^, 
a  Spiritus  et  seminis  Dei  in  üs  20 
permansione  d ;  a  natura  denique 
foederis  gratiae^;  e  quibus  omnibus 
etiam  emergit  certitudo  ejusdem  et 
infallibilitas  ' . 

25 


^.  2,  js.  19.     Jer,  31,  3.    —   c.  Heb,  10, 10,  u.      Heb,  13,  «>.  ^^ 
tt^iß,  Born.  8,  33-39.  John  17,  n,  24.         Luke  22,  32. 

ts.    —    d.  John  14,  le^  n^       1,  John  2,  j^,       1.  John  3,  9.    — 
?2,  40.  —  f«  John  10,  »s.     2.  Tfiess,  3,  s.     1.  John  2,  19^  30 

Neverthelefs  *)  they  may,  3.  Nihilo  tamen  minus  fieri  pot- 

6  Temptations    of   Satan      est  ut  iidem  illi,  qua  Satanae  mun- 

ified  and  9anctified  he  wlU  also  glorify  [Rom.  8^  ss.  39];  consequently , 
yetierated  soiU  wiU  never 

the  unchangeable  love  [cf.  550,  10]  and  power  of  God;  the  merits  35 
Fy  advocacy 
imion  with  him,  the  oath  of  God, 

iough  fhere  are  examplea  in   the  Old  Testament  of  good  men  having 

$inned,     an     some     of    them     continuing    for    a    time     therein  40 
?,  P.  18. 14];  yet  noii7,  since  life  and  immortality  are  brought  clearer 
the  gospeL  [2.  Tim.  l,io],  and  especially  since  tJie  effusion  of  the 
>  an  t^  day  of  Fentecost  [Luke  24,  49.  Acts  2,  4],  we  may  not  expeet 
rMan  io  faü  into  such  gross  sins  [Acts  17, 30.  31.    Matth.  11, 11], 
I  tiiough 
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/and  of/  the  World,  *  the  Prevalency  diqne  tentatione,  qua  m\ 

of  Corruption   remaining  in    tbem,  huc  in  ils  comiptioniB  pi 

and  ^)  the  Neglect  of  the   means  of  et  neglectu  medionun  coi 

*  their  Preservation  ^),  fall  into  /grie-  euae,    in  peccata  grayia 

ö  vous/  Sin  6 ;  fand  for  a  Time  con-  in  eisque  ad  tempus  com 

tinue  therein  ^:J   *  whereby   they  ^)  unde  iram  Dei  sibi  ipeia  c( 

incur  God's  Displeasure  ^ ,  and  grieve  ejusque    Spiritum    Sanct 

bis    Holy    Spirit  ^ ;     come    to    *  be  etant  ^,   gratias  suas  et  c( 

deprived  of   some  Measure  of  their  quadantenus  et  quoad  g 

10  Graces  and  Comforts  ^  *),  f  bave  /their  nullos  amittunt  ^ ,  corda 

Hearts  bardned™,    andy  their  Con-  indurata™,    et  vulnerata 

sciences  wounded  " ;  /  hurt  and  scan-  tias  ^ ;    aliis  nocumento  i 

dalize  others  ^ ,  and  bring  temporal  fendiculo  ^,     sibimet    ips 

Judgments  upon  themselves  P.y  -j-  ff  accersunt   judicia  Dei  t 

15      g.  Matth,  26,  70,  72.  74.  —   b.  Psalm  51,  i.  «.  u^    —    i.  Isaw 
2.  Sam.  11,  V7.  —  k.  £);//.  4,  30.   —   !•  Psalm  51,  «  jo.  im. 
CaJit,  5,  2^4.  6.    —     ni.  Isaiah  63,  xr.      Mark.  6,  s».      Mark 
n.  Psalm  32,  s.  ^.    Psalm  51,  g.  —  o.  2,  Sam..  12,  j*.  —  p.  Psa 
1.   Cor,  11,  3a 


\ 


20  1)  and  the  ficsh, 

')  grace 
*)  a7id 

*)  have  their  graces  and  comforts  impaired, 
f  aiid 

25  f  yet  they  are  and  shall  be  kept  by  the  power  of  God  throng 

salvation. 

ff  hui  the  real  Christian  can  never  rest  satisfied  therein.  — 
doctrine^  although  it  is  certainly  supparted  by  incantestable  proof  fn 
of  God,  as  well  as  by  the  reason  and  nature  of  the  union  hetweet 

30  his  peopk,  yet,  like  aU  other  truths,  has  been  and  may  he  perverted 
of  eternal  justifkation  and  consequent  perseverance  is  unscriptural:  i 
severance  is  insisted  on  by  some  preachers  in  connection  with  the  pn 
of  their  sermons  is   certainly  dangerous.     Example :  First  preadi 
experience,  then  make  a  great  niang  more  aüoivances  for  weakness  am 

35  stumbling,  straying,  etc.,  than  God's  Word  admits,  then  press  persei 
you  have  the  farnmlist  or  hypocrite  confirmed.  —  On  the  other  hm 
doctrines  of  final  aposta^y^  if  the  creature  does  not  so  and  so,  mal 
severance  of  the  creature  depend  chiefly  upon  his  doings:  you  raise 
of  the  unregenerate  professor  the  fear  of  hell,  as  a  high  excitement  \ 

40  firm  his  in  his  legality:  prepare  his  mind,  indirectly  at  least,  to 
himself  for  his  perseverance,   settle  him  doum  in  a  self-confideni  Of 
Situation.      What  God's   Word  hath  joined  together,  let  not  his  fl 
asufider;  hut  first  let  them  give  a  clear,  definite  description  of  U 
and  them  let  them  press  the  doctrine  of  heart  and  practical  hdinen 

4b  consequence  („For  by  their  fruit  ye  shaü  know  them"),  and  daüy  e 
the  cause)  of  that  gracious  st^te  which  will  insure  their  fimd  per 
Then  this  true  and  comfortable  doctrine  wiü  not  he  perverted,  n 
have  a  tendency  to  licentiousness  in  him  ,jWhom  the  love  of  Ckfiet  i 
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Chap.  XVm. 

irance    of  Grace   and 
Salvation. 

though  *  HypocriteB  ^)  and 
regenerate  Men  may  Yainly 
lemselves,  with  false  Hopes 
ü  Presumptions,  of  being 
Bivonr  of  God  and  [Ejstate 
on^;  which  Hope  of  theirs 
iflh*:  Yet  such  as  truly 
i  the  Lord  Jesus,  and  love 
Jincerity ,  endevouring  to 
ill  good  Conscience  before 
in  this  Life  be  certainly 
hat  they  are  in  the  State 
',  and  may  rejoice  in  the 
the  Glory  of  God,  which 
dl   never  make   them    as- 


Cap.  xvin. 

De  certitudine  gratiae   et 
salutis. 

1.  Quamvis  fieri    potest  ut  hy- 
pocritae  aliique  homines  non  regeniti    5 
spe   vana    falsisque   (pro    corruptae 
naturae    more)     opinionibus     prae- 
sumptis,  86  decipiant,  favorem  Dei, 
statumque    salutis    sibi    falso    arro- 
gantes^; quae  illorum  spes  peribit^:  10 
qui  tarnen  in  Dominum  Jesum  vere 
credunt,    eumque    sincere    diUgunt, 
studentes  coram  ipso  in  omni  bona 
conscientia  ambulare;   evadere  pos- 
sunt   in   hac  vita   certi  se  in   statu  15 
gratiae  esse  constitutos  ^ ;  quin  etiam 
laetari     possunt    spe    gloriae    Dei, 
quae    quidem    spes     nunquam    eos 


pude&ciet  ^. 

f  13.  14.    Mic.  3,  u.    I^eut.  29,  w.     John  8,  41,  —  b.  Matth.  7, ».  93.  20 
1.  John  2j  3.        1.  John  3,  t4.  is.  19.  21.  u.        1-  John  5,  ta.     — 

2.  Haec  certitudo  non  est  per- 
suasio    mere    conjecturalis    et    pro- 
babilis,  innixa  spe  fallaci  ® ;    verum  25 
infallibilis   quaedam  fidei   certitudo, 
fundamentum  habens    divinam  pro- 
missionum   salutis  veritatem';    gra- 
tiarum,    quibus    promissiones    illae 
fiunt   intemam   evidentiam^;    testi-  30 
monium  denique  spiritus  adoptionis 
una    cum    spiritibus    nostris    testi- 
ficantis   nos    esse   filios    Dei^;    qui 
quidem  spiritus   arrhabo  est  haere- 
ditatis  nostrae,  quo  in  diem  redem-  35 
tionis  sigillamur^. 


IIB  Certainty  is  not  a  bare 
id  and  probable  Perswasion, 
upon  a  fallible  Hope  ® ;  but 
ible  Assurance  of  Faith, 
*upon  the  Divine  Truth 
P^mises  of  Salvation '  ^, 
d  Evidence  of  tbose  Graces 
ich  these  Promises  are 
the  Testimony  of  the  Spirit 
tion  witnessing  with  our 
tat  we  are  the  Children  of 
rhich  Spirit  is  the  Eamest 
lieritance,  whereby  we  are 
the  Day  of  Bedemption  ^  ^. 

•  ^f  11.  19.      —      ^-  Heb.  6,  17.  18. 


—      g- 


Pet,  1, 4^  /j,  jo.  n. 


2.  Cor,  1,  i3     —     h.  7&AW.  «S,  is.  le.  — 
'^    Cor.  ]j  ai^  28. 


i^ . 


I  2y  a,      i.  John  *9,  i^, 
•  5,  tB.  14.     Eph.  4f  90. 

l  Oiristian:  no,  he  serves  and  desirea  to  serve  God  icith  more  zeal^  and  40 
:  evangeUcal  principles,  still  laying  the  foundation  in  hi$  own  mind^ 
tkmg  theprinciple  of  ascrihing  all  the  glory  to  God  for  hin  convertion, 
fratue,  and  his  final  and  complcte  redemplion. 
Bpoiary  beHevers 
the  blood  and  righteousness  of  Christ,  revealed  in  tbe  Gospdi  aad  ib 


d  o&  the  immediate  witness  of    he  Spirit,  testifying  cor  Ai 
tliereofy  leaving  the  heart  more  hnmble  and  holy. 
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of   which,    by    the 
e    Spirit,    this  As- 
dae    time   be   re- 
ihe which  in  the 
are  supported  from 


Spiritus  eadem  illa  certitado  tem- 
pestive  possit  reviviscere^:  quibns- 
que  interim  ne  prorsus  in  despera- 
tionem  mant  suffalciuntur  ' . 


o 


3,  6.     P-'falm  51,  8.  12.  14.     Eph.  4j  90.  31.      Psalm  77,  i^jo. 
TS,     Psalm  31,  22^     Psalm  88  ihroughout,    IsaiaJi  50,  10.  — 
Luke  22,  32,     loh  13,  iß.     Psalm  73,  is.     Psalm  51,  g.  is. 
—      r.  Mic,  7,  7^9,         Jei\  32,  40,         Isaiah  54,  7^10.  10 
Psalm  S8  ihrovghotit. 


aw  of  God. 

to  Adam  a  Law  -f- 
f  Works,  by  which 
id  all  bis  Posterity 
Ire,  exact  and  per- 
ie ;  promised  Life 
ng,  and  threatned 
Breach  of  it;  and 
Power  and  Ability 


Cap.  XIX. 

De   Lege   Dei. 

1.  Dens  Adamo  legem  dedit 
ut  foedus  operumi  quo  cum  illum  15 
ipsum  tum  posteros  ejus  omnes,  ad 
obedientiam  personalem,  integram, 
exquisitam  simul  et  perpetuam  obli- 
gavit,  pollicitus  vitam  si  observarent, 
violatoribus  autem  mortem  inter-  20 
minatus;  Eundemque  potentia  et 
viribus  imbuit,  quibus  par  esset 
illam  observando  *. 


tviih  Gen.  2,  n    Born,  2,  u  is    Rom,  10,  5    Born.  5,  is  19 
Ecel.  7,  29.     loh  28, 2s.       '     '  '    '  2b 


V  ♦after  bis  Fall, 
a  perfect  Knie  of 
and  [as  such]  was 
l  npon  Mount  Sinai 
Iments,  and  written 
*>;  the  Four  first 
iontaining  our  Duty 
ad  the    other   Six, 


2.  Lex  ista  post  lapsum  non 
desiit  esse  justitiae  regula  perfectis- 
sima ;  quo  etiam  nomine  a  Deo  est 
in  monte  Sinai  tradita,  tabulis  dua- 
bus  descripta,  decem  praeceptis  30 
comprebensa  ^ ;  quorum  quatuor  pri- 
ma officium  nostrum  erga  Deum, 
sex  autem  reliqua  nostrum  erga 
homines  officium  complectuntur  ^ . 


Javi.  2,  8.  10-12.     Rom,  13,  8.  9.     Deut,  5,  3$.     Deut.  10,  4,  35 
—  c.  Matth.  22, 97-40. 

lis  Law  commonly  3.    Praeter   autem  hanc  legem, 

>d   was   pleased  to      quae  moralLs  vulgo  audit,  visum  est 

il  obedience  written  in  his  heart,  and  a  particolar  precept  of 

üt  of  the  Tree  of  knowledge  of  good  and  evil, 

in  the  heart,  continned  to  be  a  perfect  Rule  of  righteoosness 

tan. 
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N.  ap 


give  to  the  People  of  Israel,  [as  a 
Church  under  Age,]  ceremonial 
Law8,  containing  several  typical 
OrdinaDceSy  partly  of  Worship,  pre- 
5  figuring  Christ,  his  Graces,  Actions, 
Sufferings  and  Benefits  ^ ;  and  partly 
holding  forth  divers  Instructions  of 
Moral  Duties®.  All  which  cere- 
monial Laws  "^are  now  abrogated 
10  unter  the  New  Testament'^). 

d.  Heb.  9.  Cfiapter.         Heb.  10,  i, 

e.  7.  Cor,  J,  7.         2.  Cor.  6,  iz. 
Dan.  .9,  27.     Eph.  2,  ts.  le. 

4.  To  them  also,  [as  a  Body 
15  politick,]  he  gave  sundry  Judicial 
Laws,  which  expired  together  with 
the  State  of  tbat  People,  not  oblig- 
ing  any  *other  now,  further  tban 
the  general  Equity  thereof  may  re- 
20  quire  «  «). 


Deo  ut  populo  Israelitico  taoi 
Ecclesiae  minorenni  leges  ( 
ceremoniales  instituta  typica  n 
faria  continentes ;  Partim  de  c 
Christi  gratias,  actiones,  perpessi 
ac  beneficia  praefigurantia  <^ ;  pi 
autem  de  moralibus  offieüs  im 
tiones  varias  exhibentia  \ 
leges  ceremoniales  omnes  hodi( 
novo  instrumento  sunt  abroga 

Gal.  4,  i_^.         (hl  2,  i7. 
Jude  g3      —     f.  Col.  2f  II 


4.  lisdem  etiam  tanquam 
pori  politico  leges  multas  ded 
diciales,  quae  una  cum  istios  | 
politeia  expirarunt ,  nullos 
alios  obligantes  supra  quod  gei 
et  communis  earum  aequitas  ; 
larit «. 


g.  Exod.  21.  Cfiapter,     Ezod.  22,  1^29.     Gen.  49,  10  wüh  1.  Pet.  2, 
Maiih.  5,  17  with  33,  39,     1.  Cor.  9,  s^io. 


5.  The  Moral  Law  doth  for  ever 
bind   all,    as  well  justified  Persons 

25  as  others,  to  the  Obedience  there- 
of ^ ;  and  that  not  only  in  regard 
of  the  Matter  contained  in  it,  but 
also  in  respect  of  the  Authority  of 
God    the    Creator    who    gave    it*. 

30  Neither  doth  Christ  in  the  Gospel 
any  way  dissolve,  but  much  streng- 
then  this  Obligation^. 


5.  Lex  moralis  omnes  taio 
ficatos  quam  alios  quosvis  pa 
ligat  ad  obedientiam  illi  exi 
dam  ^ ;  neque  id  quidem  soluD 
vi  materiae  quae  in  illa  conti 
verum  etiam  virtute  autho 
eandem  constituentis  creatoris 
neque  sane  hoc  ejus  vineoh 
evangelio  ulla  ratione  du 
Christus,  verum  idem  plnr 
confirmavit  K 


h.  Fom.  13,  s^io.     Eph.  6,  9.     h  John  2,  3.  ^.  7.  «. 
35      —  k.  Matth.  5,  17^19,     Jam.  2,  g.     Rom.  3,  sj. 


—   i.  Jam.  2t 


6.    Although   true  Believers  be 

not  under  the  Law  as  a  Covenant 

of  Works,    to  be    thereby  justified 

or  condemned^:    Yet  is  it  of  great 

40  use  to    them  as  well  as  to  others ; 


6.  Quamvis  vere  fideles  noi 
sub  lege  tanquam  sab  openB 
dere,  unde  aut  jostificari  f 
aut  condemnari  ^ :  Est  tarnen  < 
non   minus   quam  aliis   Taha 


^)  being  appointed  onely  to  the  time  of  Reformation,  are  by  Jena 
the  true  Messiah  and  onely  Lawgiver,  who  was  fumished  with  power  fi 
Father  for  tbat  end,  abrogated  and  taken  away. 

')  now  by  vertue  of  that  Institution,  their  general  equity  onely  bei 
of  moral  use. 
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t  a  Bule  of  Life  in- 
m  of  the  WiU  of  God 
Daty,  it  directs  and 
to  walk  accordingly  "^ ; 
ilso  the  sinfol  Pollutions 
ire,  Hearts  and  Lives  ^ ; 
ling  themselves  thereby, 
2ome  to  further  Gon- 
Homiliation  for,  and 
Qst  Sin^';  together  with 
[ght  of  the  Need  they 
ist,  and  the  Perfeciion 
ienceP.  It  is  likewise 
;he  Begenerate,  to  re- 
Gormptions;  in  that  it 
;  and  the  Threatnings 
o  shew  what  even  their 
»,   and  what  Affiictions 

they  may  expect  for 
gh  freed  from  the  Gnrse 
3atned  in  the  Law^. 
38  of  it  in  like  manner 
God's  Approbation  of 
md  what  Biessings  they 
upon  the  Performance 
though  not  as  due  to 
e  Law   as  a  Govenant 

So  as  a  Man's  doing 
ffraining  from  Evü,  be- 
aw  encoorageth  to  the 
terreth  from  the  other, 
loe  of  his  being  under 
d  not  nnder  Grace  ^. 


ntilisy  ut  quae  quum  sit  vitae  nor- 
ma,  illos  voluntatem  divinam  suum- 
que  officium  edocendo  dirigit  simul 
et  obligat  ad  consentanee  ambu- 
landam™;  ipsisque  patere  facit  na-  5 
turae,  cordis,  vitaeque  suae  nefaria 
inquinamenta  ° ;  adeo  ut  ad  illam 
semet  exigentes,  cum  peccati  ulte- 
rius  convinci,  pro  eodem  humiliari, 
ac  ejusdem  odio  inflammari  pos-  10 
sint  ^ ;  tum  vero  etiam  ut  perspicere 
possint  evidcntius  quam  plane  ne- 
cessarius  eis  Ghristus,  quamque 
perfecta  sit  ejusdem  obedientiaP. 
Verum  ulterius  etiam  regenitis  ea  15 
utilis  esse  possit,  in  quantum  nempo 
corruptiones  eorum,  peccata  pro- 
hibendo  coercet^,  graviter  autem 
interminando  indicat  tum  quid  vel 
eorum  peccata  commeruerint,  tum  20 
etiam  quas  ea  propter  in  hac  vita 
affiictiones  expectare  possint,  ut- 
cunque  ab  earum  maledictione,  quam 
lex  minatur,  liberentur  ^ .  Quinetiam 
promissiones  ejus  demonstrant  üs  25 
obedientia  Deo  quam  accepta  sit 
et  approbata ;  quasque  illa  praestita 
benedictiones  ^  (licet  non  tanquam 
lege  debitas  ex  operum  foedere)^ 
possint  illi  expectare.  Adeo  ut  30 
quod  quis  bonum  praestet  invitante 
lege,  a  malo  autem  abhorreat  lege 
deterritus,  nullo  prorsus  argumento 
sit,  eum  sub  lege  esse,  non  vero 
sub  gratia  constitutum^.  35 

',  14,        Qal.  2,  le.        OaL  .9,  ts.       OaL  4j  4^  b.       ^^ds  13,  39. 
.    —    m.  Rom,  7,  t2.  22.  26.       Psalm  i/5,  4__<;.       /.  Cor,  7,  j^. 

Ä.  18-88.  —  n.  Rom,   7,  7.     Rom,  3,  »0.   —    o.  «/«w.  /,  23^26. 
.  14.  u.     —     p.   OaL  3j  24.      Rom,  7,  24.  25.     Rom,  5,  3.  4.  — 

ti,     Psalm  119,  101   104,  m.  —  r.  Exra  .9,  w.  u^     Psalm  89, 30-34.  40 
'.  26 f  1^14  with  2.  Cor,  6,  le,        Eph,  6,  2.  3.        Psalm  37,  n 
h.  5, 5.      Psalm  19,  n      —     t.   Gal,  2,  te.      Luke  17,  to.     — 
?>  1».  14.     L  Pet,  3,  s-12  y^ith  Psalm  34,  is-ie.     Heb.  12,  28.  29. 


or  are  the  forementioned 
\  Law   contrary  to   the 

Gospel,  bnt  do  sweetly 
it  ^ ;  the  Spirit  of  Ghrist 
d  enabling  the  Will  of 

that  freely  and  chear- 


7.  Neque  interim  Legis  usus 
isti  jam  memorati,  Evangelii  gra-  45 
tiae  adversantur,  sed  cum  eadem 
conspirant  suaviter  ^ ,  voluntatem 
humanam  ita  subjugante  ac  imbu- 
ente  Ghristi  spiritu,    ut  idem  illnd 


^ 
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fully,  which  the  Will  of  God  re- 
vealed  in  the  Law  requireth  to  be 
done  ^. 


praestare  valeat  spontanee  ac  ak- 
criter,  qaod  ab  illa  ezig^t  yolmAii 
Dei  in  lege  sua  revelata^. 


w.  GaL  .9,  21.  —  X.  E^ek.  36 j  m.     Heb.  8,  lo  tcith  Jer.  31, ». 


i 


Chap.  XX. 

Of    Christian    Liberty,    and 
Liberty  of  Gonscience. 

1.  The  Liberty  which  Christ 
10  hath  purchased  for  Believers  ander 
the  Gospel,  consists  in  their  Free- 
dom  from  the  Guilt  of  Sin,  the 
condemning  Wrath  of  God,  the  -j-j- 
Curse  of  the  pioral]  Law*;  and  in 


Cap. 

De  Libertate  Cbristianade*;, 
que  libertate  Conscientitfc:! 

1.  Libertas  quam  Christos  aeq» 
sivit  fidelibos  sab  Evangelio  inci 
sita  est,  qaod  a  reata  peocaii,  ib 
ira  Dei  condemnante,  a  legis  lo» 
ralis  maledictione  immanes  fiint* 
quod   a  praesenti    malo    seeolo,  a 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


f  Die  Savoy  Declaration  schiebt  hier  ein  Kapitel  ein,  sodass  von  hieriij 
Zählung  differiert:  Chap.  XX:  Of  the  Gospel,  and  of  the  eitent  of  tli: 
Grace  thereof. 

1.  The  Covenant  of  Works  being  broken  by  sin,  and  made  nnprolitibk 
unto  life,  God  was  pleased  to  give  onto  the  Elect  the  promise  of  Christ,  tbe  itd 
of  the  woman,  as  the  means  of  calling  them,  and  begetting  in  them  Faithfli 
Bepentance:  In  this  promise  the  Gospel,  as  to  the  snbstance  of  it,  was  reiol^ 
and  was  therein  effectual  for  the  conversion  and  salvation  of  sinners. 

2.  This  promise  of  Christ,  and  salvation  by  him,  is  revealed  onely  üifli 
by  the  Word  of  God ;  neither  do  the  works  of  Creation  or  Proyidence,  witk  fti 
Light  of  Natnre,  make  discovery  of  Christ,  or  of  Grace  by  him,  so  mnch  as  n  * 
general  or  obscore  way;  mach  less  that  men  distitate  of  the  revelation  ofli^ 
by  the  Promise  or  Gospel ,  shoold  be  enabled  thereby  to  attain  saTing  fvA  * ' 
Bepentance. 

3.  The  revelation  of  the  Gospel  nnto  sinners,  made  in  divers  times,  u^^j 
snndry  parts,  with  the  addition  of  Promises  and  Precepts  for  the  obedienceief 
red  therein,  as  to  the  Nations  and  persons  to  whom  it  is  granted,  is  meerilAI 
the  Soyeraign  will  and  good  pleasare  of  God,  not  being  annexed  by  TNtii' 
any  promise  to  the  dne  improvement  of  mens  natural  abilities,  by  vertue  of  oi^ 
mon  light  received  without  it,  which  none  ever  did  make  or  can  so  do:  iii 
therefore  in  all  ages  the  Preaching  of  the  Gospel  hat  been  granted  unto  poB 
and  nations ,  as  to  the  extent  or  straitning  of  it,  in  great  variety,  aoeoEdmg  10 
the  coansel  of  the  will  of  God. 

4.  Althongh  the  Gospel  be  the  onely  ontward  means  of  revealing  C%ritt  wk 
saving  Grace,  and  is  as  sacli  abandantly  safficient  thereonto ;  yet  that  mcaa  vll 
are  dead  in  trespasses,  may  be  born  again,  qoickned  or  regenerated,  tboni 
moreover  necessary  an  effectual ,  irresistible  work  of  the  holy  Gbost  Qpaa  tti 
whole  sonl,  for  the  producing  in  them  a  new  spiritnal  life,  without  wÜn^  i 
other  means  are  safficient  for  their  conversion  nnto  God. 

tt  rigor  and 
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lg  deliyered  from  this 
vil  World,  Bondage  to 
Dominion  of  Sin^,  from 
of  AfHictions ,  the  f 
>eathy  the  Yictory  of  the 
1  everlasting  Damnation  ^ ; 
Q  their  free  Accefs  to 
i  their  yielding  Obedience 
not  ont  of  slavish  Fear, 
Id-like  Love  and  willing 
Ul  which  were  common 
ievers  undertheLaw'ff: 
'  the  New  Testament,  the 
Christians  is  further  en- 
their  Freedom  from  the 
he  Geremonial  Law,  -{-j"!* 
the  Jewish  Church  was 
' ;  and  in  greater  Boldneis 
to  the  Throne  of  Qrace  ^, 
liier  Communications  of 
äpirit  of  God,  than  Be- 
ler  the  Law  did  ordinarily 


dura  Satanae  Servitute,  dominioque 
peccati^:  ab  affiictionum  malo,  ab 
aculeo  mortis,  a  sepulchri  victoria, 
ab  aeterna  denique  damnatione  ^ 
liberentur;  Quodque  libere  eis  liceat  5 
ad  Deum  accedere^:  eique  non  e 
metu  servile,  verum  e  filiali  dilec- 
tione,  promtoque  animo  praebere 
valeant  obedientiam  ®.  Atque  haec 
quidem  omnia  cum  fidelibus  sub  10 
lege  habent  communia^.  Verum 
sub  Novo  Testamente  ulterius  ad- 
huc  se  extendit  libertas- Christiana ; 
in  quantum  nempe  Legis  ceremoni- 
aJis  jugo,  cui  subjecta  erat  Ecclesia  15 
Judaica,  eximuntur  s ;  majoremque 
confidentiam  ad  thronum  gratiae 
accedendi  ^,  sed  et  effusiorem  gratuiti 
Spiritus  Dei  communicationem  sunt 
consecuti,  quam  ordinarie  sub  Lege  20 
fideles  participarunt  ^ . 


2f  14^     1.  Thess,  i,  jo,     Oal,  5,  is.   —   b.  OaL  7,  4^      CoL  i,  13. 
,  18.  Born,  Of  14^       —        c.  Rcym.  8,  gg.  Psalm  11,%  7t.  25 

15j  «-«7.     Rom.  8, 1.  —  d.  Rom.  5, 1.  g,  —    e.  Rom.  8,  u.  u. 

4f  18,    —    f.  Gal.  5,  9.  14.    —    g.  GcU.  4j  i_5.  e.  7.      OcU.  5, 1. 

»,u,  —  h.  Ifeh.  4,  u.  16,     Heb.  lOj  19^99.  —  i.  John  7,  «.  39. 

3t  15.  17.  18. 


d  alone  is  Lord  of  the 
1^;  and  hath  left  it  free 
Doetrines  und  Command- 
Men,  which  are  in  any 
trary  to  his  Word,  *or 
in  Hatters  of  Faith  or 
^).  So  that  to  believe 
lines,  or  to  obey  such 
aents  out  of  Conscience, 
%j  tme  Liberty  of  Con- 
•nd  the  requiring  of  an 
EUth,  and  an  absolute 
Obedience,   is  to  destroy 


2.  Dens  soius  Dominus  est  con-  80 
scientiae^,  quam  certe  exemit  doc- 
trinis  et  mandatis  hominum,  ubi  aut 
verbo  ejus  adversantur,  aut  in  rebus 
fidei   et  cultus  quicquam    ei  super- 
addunt^.     TJnde   qui  ejusmodi   aut  35 
doctrinas     credunt,     aut    mandatis 
obtemperant,   quasi   ad   id  ex  con- 
scientia   teneantur,    veram    ii   con- 
scientiae  libertatem  produnt°^ .    Qui 
autem    vel    fidem    implicitam,    vei  40 
obedientiam    absolutam    caecamque 
exigunt,    nae  illi  id  agunt,    ut  cum 


'  a&d 

r  the  Bubstance  of  them; 

wbole  Legal  administration  of  the  Covenant  of  Grace, 

Mt  contained  in  it. 
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Liberty  of  Conscience    and  Reason      conscientiae ,     tum    rationi 
also'^.  destruant  libertatem  °. 

k.  Jam,  4,  12,  Rom.  14,  4  —  1.  Acts  4,  19^  Acts  J,  29.  A  C 
Matih,  23,  slio.  2.  Cor.  i,  24.  Matth.  15,  9.  —  m.  Col.  2, 
.')  Gal.  1,  10,  Oal.  2j  4^  ß.  (lal.  />,  1,  —  d.  Rom.  10,  17.  Ihn 
Isaiah  8,  20.  AHs  17,  n.  John  4,  22.  Sos.  5,  n.  Ikv.  13, 
Jei'.  8,  ö. 


3.  They  who  upon  Pretence  of 
Christian  Liberty,    do  practise  any 

10  Sin,  or  cherish  any  Lust,  -j-  do 
thereby  •{-{•  destroy  the  End  of 
Christian  Liberty;  which  is,  That 
being  delivered  out  of  the  Hands 
of  our  Enemies,  we  might  serve  the 

15  Lord  without  Fear,  in  Holinefs  and 
Eighteousnefs  before  him  all  the 
Days  of  our  Life  °. 


3.  Qui  sub  praetextu  Ct 
libertatis,  cuivis  aut  cupi< 
dulgent  aut  peccato  assues 
ipso  libertatis  Christianae  £ 
rumpunt;  nempe  ut  e 
inimicorum  nostrorum  libe 
mino  in  sanctimonia  et  ju 
ram  ipso  Omnibus  dieb 
nostrae  absque  metu  servi 


o*   Gal.  5,  ts.     1'  Pf't*  -,  16.     -•  Pcf-  -,  19.     John  8,  34^     Luk 


4.  Quoniam  vero  potesi 
Dens    ordinayit,    et   liberl 
acquisivit  Christus  non  in  e 
a  Deo  destinatae  sunt  ut 
perimant,    verum    ut   se  t 
ac  conservent  invicem;   Q 
sub  libertatis  Christianae 
potestati    cuivis    legitimae 
sit   sive  Ecclesiastica)  aul 
ejusdem  exercitio  contraiv 
dinationi  divinae  resistere 
sunt  P,  Quique  vel  eiusmodi 
publicaverint,  praxesve  de 
quae  lumini  naturae,    aut 
Christianae   de   fide,    de  < 
pietatis  denique  vi  ac  effi 
versantur;    vel   eiusmodi 
praxesve    erroneas ,    quae 
natura  aut  publicationia  del 
modo,    extemae   paci    ao 
quas     in     Ecclesia     aua 
Christus,  pemiciem  minita 
nino    licitum   est   tum   a1 
rationem  reposcere,  tum 


4.     And    because    the    Powers 

20  which  God  hath  ordained,  and  the 
Liberty  which  Christ  hath  purchased, 
are  not  intended  by  God  to  destroy, 
but  mutually  to  uphold  and  pre- 
serve  one  another;  they  who  upon 

25  Pretence  of  Christian  Liberty,  shall 
oppose  any  lawfull  Exercise  of  it, 
whether  it  be  Civil  or  Ecclesiastical, 
resist  the  Ordinance  of  God  P.  And 
for  their  publishing  of  such  Opinions, 

30  or  maintaining  of  such  Practices  as 
are  contrary  to  the  Light  of  Nature, 
or  to  the  knownPrinciples  of  Christia- 
nity ;  or  tho  the  Power  of  Godlinefs ; 
or  such  erroneou3  Opinions  or  Prac- 

3.')  tices,  as  eitber  in  their  own  Nature 
or  in  the  Manner  of  publishing  or 
maintaining  them,  are  destructive 
to  the  external  Peace  and  Order 
which    Christ    hath    established   in 

40  the  Curch;  they  may  lawfuUy  be 
called  to  Account,  and  proceeded 
against    by    the    Censures    of    the 


t  as  they 

tt  pervert  the  main  designe  of  the  Grace  of  the  Gt)8pel  to  ^ 
45  struction;  so  they  wholly 
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*  and   by   the  Power    of     censuris  Ecclesiasticis  %  qua  civilis 
liagistrate '^  ^).  ]  magistratos     potestate     animadver- 

tere  ^, 

>.  12,  25.      i.  Pet.  2,  13.  14.  16.      Born.  13  i^s.      Heb,  13,  ,7.    — 
.  /,  SS  ^'i^h  ^-  ^or,  5,  i.  5.  11.  j3.     2.  John  10.  11  «wrf  -•  Thcss,  3,  u    5 
Im.  6,  s_c  and  TU,  /,  10,  n,  13  and  Tit.  3,  10  with  Matih.  IS,  j5-i7. 

h  19.  20.         I^(!l\    2y  2.  14.  IS.  90.        I^CV.    3,  9.      —     F.    DcuL    13,  ö-Xi. 

3,  3.  4  tcith  2.  John  lo,  n.       Exr.  7,  23.  26^28.  ^er.  77,  m.  w.  n. 

f  15.  17.  21.  29.  25.  30.     -•  Ktngs  23,  5.  6,  9.  20.  21.  2,  Chroti.  34,  33, 
n.  15,  12.  13.  lt.        Dan.  3,  29.        i-  Tim,  2,  2.        Isaiah  40,  23.  10 
>  9.  9. 


Chap.  XXI. 

pous  Worship,    and 
)  Sabbath  Day. 

)  Light  of  Nature  sheweth 
is  a  God,  who  hath  Lord- 
Jovereignty  over  all ;  is  •{• 
doth  Good  unto  all,  and 
re  to  be  feared,  loved, 
dled  upon,  trosted  in,  and 
ith  all  the  Heart,  and 
be  Sonly  and  with  all  the 
Bnt  the  acceptable  way 
ipping  the  true  6  od  is 
by  himselfy  and  so  limited 
n  revealed  Will,  that  he 
be  worshipped  according 
iginations  and  Devices  of 
iie  Snggestions  of  Satan, 
y  yisible  Bepresentation, 
MST  way  not  prescribed  in 
Jeriptore  ^. 


Cap.  XXI. 

De  cultu  religioso  et  de 
Sabbato. 

1.    Constat  qoidem  naturae  lu-  li> 
mine    esse   Deum    qui    in   universa 
Primatum     obtinet     ac     absolutum 
Dominium,   eundemque  bonum  esse 
ac    Omnibus  beneficum,    proindeque 
toto    corde,    tota    anima,    totisque  20 
viribus   timendum   esse   et   diligen- 
dum,    laudandum    ac    invocandum, 
eique  fidendum  esse  ac  serviendum  ^. 
At  rationem   verum  Deum    colendi 
acceptabilem   ipse   instituit,    itaque  25 
voluntate  sua  revelata  definivit,    ut 
coli   non    debeat   secundum    imagi- 
nationes   ac  inventa  hominum,    aut 
suggestiones    Satauae,     sub    specie 
quavis  visibili,  aut  alia  via  quavis-  30 
cunque    quem   scriptura    sacra  non 
praescripsit  ^. 


.  1,  20.     ^c^  ^"-  94.     Pmlm  HO,  68.      J(^'*  ^0,  7.  Psalm  31,  ^^3 

Ißf  8.      Äwi.   W,  12,      Psalm  02,  «.     Josh.  24,  u,  Mark.  12,  33. 

DtuL  12,  aa.  Matth.  15,  9.  Acts  17,  s^-i.  Matih.  4,  9.  /o.  35 

5, 1^20.     Exod.  20,  4^6.     Col.  2,  23. 


ligiooB  Worship  is  to  be 
}od,  the  Father,  Son,  and 
Mi;  and  to  him  alone^: 
4]igeb,  Saints,  or  any 
■eatare  ^  ^ :  And  since  the 


3.    Cultus   religiosus  Deo  Patri 
Filio  et  Spiritui  sancto,    eique  soli 
est  exhibendus^,    non  angelis,   non 
sanctis ,    neque    alii   cuivis    creatu-  40 
rae  ^,    nee    ipsi   Deo    quidem    post 


Idt  (vom  Stern  an)  in  der  amerikanischen  Revision. 
taliires 
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Fall,  not  without  Mediator;  nor  in     lapsum  citra  Mediatoren!, 
the  Mediation  of  any  other  bat  of     dem   per  Mediatoren!   alio: 
Christ  alone  ®.  Jesom  Christum  ®. 

c.  Matih.  4,  10  with  John  5,  23  <ind  2.  Cor.  13,  u.  —  d.  C 
Itcv.  19,  10,  Rom,  /,  25.  —  e.  John  14,  $.  1.  Tim.  2,  $.  F.^ 
CoL  3, 17. 


3.  Prayer  with  Thanksgiving, 
being  one  special  Part  of  '''E.eligi- 
OUB  ^)  "Worship  ',  is  by  God  required 

10  of  all  Men « ;  *  and  -)  tbat  it  may 
be  accepted,  it  is  to  be  made  in 
the  Name  of  the  Son^,  by  the 
Help  of  bis  Spirit^,  according  to 
bis    Will^,     with    TJnderstanding, 

15  Reverence,  Humility,  Fervency, 
Faith,  Love,  and  Perseverance  ^ , 
and  *  if  Vocal  ^),  in  a  known  Ton- 
gue™. 


3.  Supplicationem  cnn 
rum  actione,  qnae  est  int 
praecipuas  divini  cnltos',  1 
jubet  ab  hominibos  universif 
quo  Deo  grata  sit  et  acc< 
in  nomine  Filii  ^,  sabsidio 
ejus^,  et  secundom  ipsius 
tem  ^,  cum  intellectu,  revert 
militate,  fervore,  fide,  amor 
severantia  offerenda  ^ ;  et  qi 
vocalis  sit,  in  lingua  nota 
renda  ™. 


f.  Phil.  4,  e.    —   g.  Psalm  65,  2.    —    h.  John  14,  13^  14^     L 
20      —  i.  Poju.  8,  26.  —  k.  1»  John  5,  u^  —  1.  Psalm  47,  7.     Ec 
Heb,  12,  28.       Oen.  18,  jn.       Jam,  5,  m.       Jam.  1,  5,  7.       Mai 
Matih,  6,  12.  u,  15,     CoL  4,  2.     Eph.  6,  ig,  —  m.  1.  C<n\  14,  % 


4.  Prayer  is  to  be  made  for 
Things   lawful^,    and  for  all  Sorts 

25  of  Men  living,  or  that  shall  live 
hereafter<>;  but  not  for  theDeadP, 
nor  for  those  of  whom  it  may  be 
known  that  they  have  sinned  the 
Sin  unto  Death  ^. 

30 


4.  Preces  pro  rebus 
licitis  sunt  faciendae",  pr< 
bus  autem  ciguscanque  ge: 
vis  scilicet,  aut  etiam  yi( 
quando^;  pro  mortuis  aut 
quamP;  sed  neque  pro  üs 
bus  constare  possit  eos 
ad  mortem  perpetrasse  4. 


n.  1,  John  5,  u^  —  0.  1.  Tim,  2, 1.  2.  John  17,  20.  2,  S 
Ruth  4,  12,  —  p.  2.  Sam,  12,  21^93  with  Luke  16,  «5.  j«.  li 
—  q.  1,  John  5,  le. 


5.  The  Reading  of  the  Scrip- 
35  tures  [with  godly  Fear  ' ;  the  sound] 
Preaching*,  and  [conscionable]  Hear- 
ing [of]  the  Word  *  in  Obedience 
unto  God,  with  XJnderstanding, 
Faitb  and  Reverence  t  ^) ;  Singing 
40  of  Psalms  [with  Grace  in  the 
Heart^];    as    abo,    the    [due]    Ad- 


5.  Scripturarum  lectio  o 
pio  ^ ;  verbi  praedicaüo 
ejusdemque  auditio  religioi 
dientia  erga  Deum,  cum 
fide  et  reverentia  ^ ;  Psalm 
gratia  in  corde  cantado 
etiam  Sacrameniomm,  qua 
instituit,    debita    admininr 


45 


')  natural 

«)  but 

*)  when  with  others 

*)  of  God 
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ii[,  and  worthy  Keceiving] 
Sacraments  instituted  by 
Are  all  Parts  of  [the  or- 
ligiouB  Worship  of  God  ^ : 
religious  Oaths  ^  and 
solemn  Fastings  ^  and 
ngs  upon  several  Oc- 
which  ^  are  in  their  se- 
68  and  Seasons,  to  be 
an    holy     and    religious 


participatio  digna,  sunt  divini  cul- 
tos  religiosi  partes^  et  quidem  ordi- 
narii  ^.  Religiosa  insuper  jura- 
menta  ^,  votaque  y ;  solennia  jejuniaz, 
solennesque  gratianun  actiones,  pro  ^ 
varietate  eventuum  ^  suo  quaeque 
tempore  ac  opportunitate  sancte  qui- 
dem ac   religiöse  sunt   adbibenda  l>. 


10 


15f  21.  -ßpv.  1, 3.  —  8.  2.  Tim.  4^  ^.  —  t.  Jam.  i,  2^^ 
SS.  —  Maiih.  13,  jg^  Heb.  4,  2.  —  Isnicüi  66,  2.  —  v.  Col'  S,  ie. 
jB^  Jam,  5,  ts,  —  w.  Maith.  28,  ip.  7.  Cor.  11,  23-99. 
is,  —  X.  Deut.  6,  is  with  Xeh,  10,  29.  —  y.  Isaiah  10, 21  15. 
L  5,  rf.  5.  —  z.  Joel  2, 12.  Esth.  4,  le,  Mai.  9,  ib,  1.  Cor.  7  5. 
'salm  107  tkroughoui.     Esth.  9,  22.  —  b.  Heb.  12,  23. 


ither  Prayer,  nor  any 
y  of  religious  "Worship, 
oder  the  Gospel,  either 
or  made  more  acceptable 
lace  in  which  it  is  per- 
r    towards    which    it    is 

but  Öod  is  to  be  wor- 
ery  whero  ^  in  Spirit  and 

as  in  private  Families  ^ 
id  in  Beeret  each  one  by 
80  more  solemny  in  the 
ssemblies,  which  are  not 
*  or^  wilfiilly  to  be 
or  forsaken,  when  God 
»rd  or  Providence  calleth 


6.  Hodie  sub  evangelio  neque 
preces,  nee  ulla  pars  alia  religiosi 
cultus  ita  cuivis  alligatur  loco  in  20 
quo  praestetur  aut  versus  quem 
dirigatur®,  ut  inde  gratior  evadat 
et  acceptior;  verum  ubique  Dens 
colendus  est^  in  spiritu  ac  veri- 
tate®;  quotidie'  quidem  inter  pri-  25- 
vatos  parietes  a  quavis  f amilia  s,  ut 
etiam  a  quolibet  seorsim  in  secreto^; 
at  solenniter  magis  in  conventibus 
publicis,  qui  certe  quoties  eo  nos 
Dens  vocat,  seu  verbo  suo  seu  pro-  30 
videntia,  non  sunt  vel  ex  incuria  vel 
obstinatione  animi  aut  negligendi 
aut  deserendi^. 


4f  21.  —  d.  Mal.  1,  ii.     1.   Tim.  2,  g.   —  ©•  John  4,  23.  24.   — 
^0,  26.     Detä'  6,  6.  7.     M  1,  5.     2.  Sam.  0,  j».  20.      1-  Pet.  3,  7.  35, 
2,    —     g.  Malth.  6,  u.     —    h.  MaWi.  6,  e.      Eph,  6,  ig,     — 
56 f  ff.  7.     Heb.  10,  25.     Pror.  1,  20.  21.  24.     Prov.  8,  34.     Acts  13, 42. 
jff.     Acts  2,42 

it  is  of  the  Law  of  Na-  7.    Quemadmodum    est  de    lege 

in  general,   a  [due]  Pro-      naturae    ut  indefinite   portio    quae-  40 
■   Time  •{-{•  be   set    apart      dam  temporis    idonea  divino  cultui 

TfÜsm  and  the  Lords  Snpper 

smn    Hnmiliations ,   with   Fastings   and    Thanksgiving   upon   special 


Oods  appointment 
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for  the  "Worship  of  God ;  so  *  in  ^) 
bis  Word,  *  by  *)  a  positive,  moral, 
and  perpetual  Commandment  binding 
all  Men  in  all  Ages,  be  batb  parti- 

5  cularly  appointed  one  Day  in  seven 
for  a  Sabbatb  to  be  kept  boly  unto 
himk:  whicb  from  tbe  Beginning 
of  tbe  World  to  the  Resurrection 
of  Cbrist,  was  tbe  lest  Day  of  tbe 

10  Week ;  and  from  tbe  Resurrection 
of  Cbrist,  was  cbanged  into  tbe 
first  Day  of  tbe  Week^,  wbicb  in 
Scripture  is  called  tbe  Lord's  Day  ™, 
and  is  to  be  continued  to  tbe  End 

15  of  tbe  World  as  tbe  Cbristian  Sab- 


20 


batb  n.  -h 


k.  Exod,  20,  8.  10.  11.       — 
L   Cor,  16,  i. ;?.     Acts  20,  7. 
tcifh  Matth,  0,  17^  is. 


celebrando  sejoncta  sit  ac  asaigiu 
ita  in  verbo  suo  Dens  (praee( 
morali,  positive  ac  perpetao,  hom 
omnes  cujuscunque  fderint  » 
obligante)  speciatim  e  septenit 
busque  diebns  diem  nnnm  in  \ 
batum  designavit,  sancte  sibi  0I 
vandum^.  Quod  quidem  ab 
condito  ad  resnrrectionem  q 
Cbristi  dies  ultimns  erat  in  s 
mana;  deinde  autem  a  Cbrist 
sorrectione  in  septimanae  diem 
mum  transferebator  ^ ;  qni  qui 
in  Scriptura  Dies  Dorninicus " 
cupatur,  estque  perpetuo  ad  f 
mundi  tanquam  Sabbatum  Chri 
num  celebrandus  ". 


Isaiah  56,  9.  4.  e.  7. 
—    m.  Rei\  1,  10. 


—  1.  Gtn,  2, 

-  n.  Exod.  20, 


8.  Tbis  Sabbatb  is  tben  kept 
boly  unto  the  Lord,  wben  Men, 
after  a  due  preparing  of  their 
Hearts,  and  ordering  [of]  their  com- 

25  mon  Affairs  before-hand,  do  not 
only  observe  an  boly  B«st  all  tbe 
Day,  from  their  own  Works,  Words 
and  Thoughts,  about  their  wordly 
Employments  and  ßecreations  <* ;  but 

30  also  are  taken  up  the  wbole  time 
in  tbe  publick  and  private  Exercises 
of  bis  Worship,  and  in  tbe  Duties 
of  Necessity  and  MercyP. 


8.  Tunc  autem  hoc  Sabbi 
Deo  sancte  celebratur,  quiun 
corda  rite  praeparata,  et  compo 
suas  res  mundanas,  homines 
solum  a  suis  ipsorum  oper 
dictis,  cogitatis ;  (quae  circ» 
exerceri  solent)  a  recreatioi 
etiam  Indiens  quietem  sanctam 
observant  die®;  yerum  etiai 
exercitüs  divini  cultoB  pablidB 
vatisque,  ac  in  of&cüs  neeea 
et  misericordiae  tote  illo  isa 
occupantur  P. 


0.  Exod.  20,  s.     Exod.  16,  sa.  25.  se.  89.  90.     Exod.  31,  15-17.      Isaiah  i 
35      Neh.  13,  15-19.  21.  22.  —  p.  Isaiali  58,  13.     Matth.  12,  x-is. 


Chap.  XXn. 


Cap.  xxn. 


Of  Lawful  Gaths    and  Vows.        De  Juramentisy   voüb« 

licitis. 

I.  A  Lawful  Gath  is  a  Part  of  1.  Juramentum  licitam  est 

40  Religious  Worship*,  wherein[,  upon      cultus     religiosi*,     qua    (ooa 


')by 
•)  in 
t  the  Observation  of  the  last  day  of  the  week  being  abolished. 
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ly]  the  Person  8wearing-{-, 
leth  Ood  to  witDefs  what 
I  or  promiseth;  and  to 
according  to  the  Trath 
of  what  he  sweareth^. 


iOf  20.     —     l>«  Exod,  20,  7 

•    ^7  ».  S3. 


justa  oblata)  qui  jurat,  Deum,  de 
eo  quod  asserit  aut  promittit,  so- 
lenn! modo  testatur;  eunderaque 
appellat  se  secundom  illius  qnod 
jurat  veritatem  aut  falsitatem  judi- 
caturum  ^, 


Lei\  10,  12,         2.  Cor.  J, 


23. 


Name  of  God  only  is 
ich  Men  ought  to  swear, 

it  is  nsed  witb  all  boly 
Eteverence  c.  Therefore 
ainly  or  rashly  by  that 
nd  *)  dreadfol  Name,  or 

all  by  any  otber  Thing, 

i  to  be  abhorred^.    Yet, 

8  of  Weight  and  Moment, 

varranted  by  the  Word 

der  the  New  Testament 

under  the  Old®;  so  a 
bi  being  imposed  by  law- 
rity,  in  such  Matters, 
e  taken^. 


6',  13.  —  d.  Exod,  20,  7. 
rf>.  6',  Iß,        2.  Cor.  1,  23. 
M.     Exra  10,  5. 

osoever  taketh   an  Oath 

daly    to     consider    the 

B  of  so  solemn    an  Act, 

1  to  avouch  nothing,  but 

fnlly  perswaded   is   the 

either  may  any  Man  bind 

Oath  to  any  thing,   but 

>od   and  just,    and   what 

;h  so  to  be,  and  what  he 

d  resolved  to   perform  ^. 

%  Sin  to    refose  an  Oath 

my   thing    that    is   good 

eing  *imposed  by  lawfuU  ^ 


20,  7     Jcr.  4,  2  —  h.  Uen 
Ä.     Exod.  22,  rlii. 


2.  Per  solum  Dei  nomen  jurare 
debent  homines,  quod  quidem  cum  10 
omni  timore  sancto  ac  reverentia 
est  inibi  usurpandum^.  Proindeque 
per  nomen  illud  gloriosum  ac  tre- 
mendum  jurare  leviter,  aut  temere, 
vel  etiam  omnino  jurare  per  rem  15 
aliam  quamviscunque ,  sceleratum 
est  et  quam  maxime  perhorrescen- 
dum  ^.  Veruntamen  sicut  in  rebus 
majoris  ponderis  et  momenti  se- 
cundum  verbum  Dei  licitum  est  20 
jusjurandum  non  minus  quidem  snb 
Novo  quam  sub  Vetere  Testamento  ® : 
ita  sane  jusjurandum  licitum,  au- 
thoritate  legitima  si  exigatur,  non 
est  in  rebus  ejusmodi  declinandum  ^ .  25 

Jer.  .'7,  7     Maith.  5,  S4.  37.     Jam.  5,  ta. 
ha.  05,  te.     —     f»  1*  Kings  8,  31, 


3.  Quicunque  juramentum  prae- 
stat    eum  pondus    actionis   tam   so-  3i) 
lennis  rite  secum  perpendere  opor- 
tet, atque  juraium  de  nullo  asseverare 
quod    verum    esse   non  habeat   sibi 
persuasissimum  s.  Neque  licet  cuivis 
ad    agendum  quicquam    obstringere  35 
semet  jurejurando,  nisi  quod  revera 
bonum    justumque    est,    quod    ille 
ejusmodi  esse  credit,    quodque  ipse 
praestare  potest  statuitque^.     Ver- 
untamen de  re   bona  justaque   jus-  AS) 
jurandum,    legitima  authoritate    si 
exigatur,  peccat  ille  qui  detrectat  * . 

.  24,  2.  3.  5.  6.  8.  9.  —  i-  Num.  '),  to.  ai. 


tnith,  righteonsness  and  jndgement 

rrented  by  the  Word  of  God 
iUly  imposed  by 


45 
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4.  An  Oath  is  to  be  taken  in 
the  piain  and  common  Sense  of  the 
Words,  without  Equivocation  or 
mental  Heservation  ^.  It  cannot 
5  oblige  to  Sin,  bat  in  any  Thing 
not  sinful,  being  taken,  it  binde  to 
Performance,  although  to  a  Man's 
own  Hurt  ^ .  Nor  is  it  to  be  violated, 
althongh  made  to  Hereticks  or  In- 
10  fidela  ™. 


4.  Joramentom  praestandoii 
sensu  verbomm  yolgari  quidei 
manifesto,  sine  aequivocMione 
reservatione  mental!  quaTiscmK] 
Ad  peccandom  quenqnam  obli 
nequit,  verum  in  re  qualibei 
abest  peccatum,  qui  semel 
praestitit,  adimplere  t^netor. 
etiam  cum  damno  suo  ^ ;  neque 
licet,  quamvis  haereticis  datun 
infidelibus,  violare™. 


k.  Jei\  4,  2.     Psalm  24 f  4.  —  1.  1.  Sam.  25 ^  22.  32-si.     Psalm  15,4 
m.  EzeL  17 ^  ig.  m,  19,     Josh.  9,  ig.  19  tvith  2.  Sam.  21,  1. 


5.   A  Vow  f  is  of  the  like  Na- 

15  ture   with   a  promissory  Oath,    and 

ought    to    be    made   with    the  like 

reügious  Gare  and  to  be  performed 

with  the  like  Faithfulnels ». 


5.  Votum,  naturae  consimili 
cum  juramento  promissorio,  pu 
debet  tum  religione  nuncapari 
fide  persolvi  ° . 


n.  Isaiah  19,  21.    EccL  5, 


4-6. 


Psalm  61,  8.     Psalm  66,  ts.  u. 


20  6.  [It  is  not  to  be  made  to 
any  Creature  but  to  God  alone  0 : 
and  that  it  may  be  accepted,  it 
is  to  be  made  voluntarily,  out  of 
Faith,    and  Gonscience   of  Duty  in 

25  way  of  Thankfulnefs  for  Mercy  re- 
ceived,  or  for  the  obtaining  of  what 
we  want :  whereby  we  more  strictly 
bind  our  selves  to  necessary  Duties ; 
or   to  other  Things,    so  far  and  so 

?,0  long  as  they  may  fitly  conduce 
thereunto  P.] 


6.  Non  est  ulli  creatorse, 
Deo  soli  nuncupandum  ^,  et 
gratum  illi  esse  possit  accepton 
est  quidem  lubenter,  e  fide,  offici 
nostri  conscientia  suscipiendum, 
gratitudinis  nostrae  ob  aec 
beneficia  testandae  causa,  Td 
alicujus,  quo  indigemus,  consequ 
per*  hoc  autem  nosmet  ad  oi 
necessaria  arctius  obligamiu; 
etiam  ad  res  alias  quateniu  qs 
et  quamdiu  istis  sabserriont'. 


o.  Psalm  76,  ü.     Jer,  44,  25.  se.  —   p.  Deut,  23,  21-93.     Psalm  5i 
Gen,  28,  20-22.     ^-  Sam,  1,  n.     Psalm  66,  13.  u.     Psalm  132, 2,1 


7.  Nemioi  quicquam  vovert 
se   acturum,    quod    aut  verbo 
prohibetur;     aut    officium  ali^ 
inibi  praeceptum  impediret,  qiK 
non    est   in   voTentis    potesbASi 
cui  praestando    vires  iÜi  Deoi 
est  pollicitus  ^.    XJnde  PoDÜfiooi 
illa     de     perpetuo     coelibataf 
paupertate,  dequeobedienüarcp^ 
Vota    Monastica,    tantum  fi^ 
perfectionis  gradus  sint  BaUau^ 

45  t  ,  which  is  not  to  be  made  to  any  Creature,  but  God  alone  (cL  Nb  % 


[7.  No  Man  may  vow  to  do  any 
35  Thing  forbidden  in  the  Word  of 
God,  or  what  would  hinder  any 
Duty  therein  commanded,  or  which 
is  not  in  bis  own  Power,  and  for 
the  PerformaDce  whereof  he  hath 
40  no  Promise  or  Ability  from  God  Q. 
In  which  respect,]  Popish  Monasti- 
cal  V0W8  of  perpetual  single  Life, 
professed  Poverty,  and  regulär  Obe- 
dience,    are  so  far  from    being  De- 
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gher  Perfectioiiy  that  they 
titioiui  and  sinfid  Snares, 
Qo  ChristiftQ  may  intangle 


ut  superstitionis  plane  sint  ac 
peccati  laqnei,  quibus  nnlli  onquam 
Ghristiano   semetipsam   licet   impli- 


care  '. 


?5,  X«.  u.     Mark.  6,  »e.     ^um.  30y  5.  s.  1»,  13,  —  r.  Matth.  19,  n.  im.    6 
7,  9,  9.     Bph.  4,  88.     1'  Pet.  4j  2.     i.  Coi\  7,  23. 


Chap.  XXnL 

Civil  Magistrate. 

1  the  Snpreme  Lord  and 
idl  the  World,  hath  or- 
il  Kagistrates  to  be  nnder 
the  Feople,  for  bis  own 
L  the  publick  Gk)od;  and 
id  hath  armed  them  with 
of  the  Sword,  for  the 
id  Encooragement  of  them 
1^)  good,  and  for  the 
it  of  Evil-doers  *. 

13,  X-4.        ^'    P^i'    2,  13^  14. 

ifl  lawfall  for  Christians 
ind  execnte  the  Office  of 
JB  when  called  thereunto^: 
nanaging')  whereof,  as 
t  especially  to  maintain 
stice,  and  Feace,  accord- 
wholesome  Laws  of  each 
realth<^;  so  for  that  End 
lawfally,  now  ander  the 
iment,  wage  War  up  on 
lecessary  Occasions^. 


Cap.  xxm. 

De  Magistratn  Givili. 

1.  Supremus  totius  Mundi  Hex 
ac  Dominus  Dens,  Magistratas  Ci-  10 
viles  ordinavit  qni  vices  ejus  gerant 
supra  populum  ad  suam  ipsios 
gloriam,  ac  bonum  publicum;  in 
quem  finem  eosdem  armavit  potestate 
gladii,  propter  bonorum  quidem  15 
animationem  ac  tutamen,  animad- 
versionem  autem  in  maleficos^. 


2.  ChristianiB ,  quoties  ad  id  20 
vocantur,  Magistratus  munus  et 
suscipere  licet  et  exequi^;  in  quo 
quidem  gerendo,  ut  pietatem  prae- 
cipue,  justitiam,  ac  pacem  secundum 
salubres  cujusque  Reipublicae  leges  25 
tueri  debent  ^ ,  ita  quo  illum  finem 
coDsequantur ;  licitum  est  üs  vel 
hodie  sub  Novo  Testamente  in 
causis  justis    ac   necessariis   bellum 

d  30 


gerere 


Bf  Iß,  js.     J^om.  13,  1,  8.  4.   —  c.  Psalm  2,  la-t». 
\2,  9.  4.         2.  Sam.  23,  s.         L  Pei.  2,  13.     — 
\  4.     Matth.  8,  9.  io.     Acts  10,  j.  2.     Pev.  17,  u.  le. 


L  Tim.  2,  2 
d.  lAike  3,  14, 


The  Civil  Magistrate  may  3.  Magistratui    Civili    verbi    et 

to  himself  the  Administra-      sacramentorum       administrationem,  35 


lagement 

hoagh  the  Magistrate  is  boond  to  incourage,  promote,  and  protect  the  pro- 
N^etsion  of  the  (]K)spel,  and  to  manage  and  order  civil  administrations  in  a 
iency  to  the  interest  of  Christ  in  the  world,  and  to  that  end  to  take  40 
0n  of  cormpt  mindes  and  conversations  do  not  licentiously  pah]kMH|^ 

38  p^^ 


V 
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of  the  Word  and  Sacraments, 
or  the  Power  of  the  Keys  of  the 
Kingdom  of  Heaven®:  yet  he  hath 
Authority,  and  it  is  his  Duty  to 
ö  take  Order,  that  XJnity  and  Peace 
be  preserved  in  the  Ghurch,  that 
the  Truth  of  God  be  kept  pure 
and  entire,  that  all  Blasphemies  and 
Heresies    be    suppressed,    all    Cor- 

10  raptions  and  Abuses  in  Worship 
and  Discipline  prevented  or  refor- 
med ;  and  all  the  Ordinances  of  God 
doly  settled,  administred,  and  ob- 
served'.     For   the   better  effecting 

15  whereof,  he  hath  Power  to  call 
Synods,  to  be  present  at  them,  and 
to  provide  that  whatsoever  is  trans- 
acted  in  them  be  according  to  the 
Mind  of  Gode. 


aut    clavinm    regni    codonun  po- 
testatem  assumere  sibi  non  est  Ud* 
tum®:   nihilo  tarnen  miniis  et  joie 
potest  üle,  eique  incnmbit  providen 
ut  Ecclesiae  nnitas  ac  trüiquillitv 
conservetor,  ut  veritas  Dei  poraet 
integra  costodiatnr,  ut  Bupprinttotv 
blasphemiae  omnes,  haeresesqne,  tf 
in   cultu   ac   disciplina  omnee  e» 
ruptelae  ac  abusus  aut  praecaTttoter  j 
aut    reformentur,     omnia    deoi^^ 
instituta  divina,  ut  rite  statomm»] 
tur,   administrentnr,    observeniar^ 
Quae  omnia   quo   melius  pnMtei 
possit,  potestatem  habet  tum  Syi^ 
dos  convocandi,  tum  ut  ip8iBiIlii^| 
sit,   prospiciatque ,    ut   quicquidil' 
üs    transigatur    sit    menti 
consentaneum  s. 


20 


e.  2,  Chron,  26,  ig  loith  Matih.  18,  n  and  Matih,  16,  j^. 
Eph,  4,  XI.  IS.  1'  Cor.  4,  t.  s.  Born.  10,  u.  Heb.  5,  4. 
Psalm  122, 9.         Ezra  7,  23.  26-28.  Lev.  24,  iß^ 


h  Cor.l2,n.9.- 

—  f.  /«öi.45,aj 

Detä.  i5, 1.1.1.1 


divnlge  Blasphemy  and  Errors  in  their  own  nature,  subverüng  the  faith,  iii| 
inevitably  destroying  the  sonls  of  them  that  receive  them:  Yet  in  such  difenr 

25  ces  about  the  Doctrines  of  the  Gbspel,  or  ways  of  the  worship  of  God,  u  nif 
befall  men  exercising  a  good  conscience,  manifesting  it  in  their  conversataon,  fsi 
holding  the  foondation,  not  disturbing  others  in  their  ways  or  worship  that  difiv 
from  them ;  there  is  no  Warrant  for  the  Magistrate  under  the  Gospel  to  abri^ 
them  of  their  liberty. 

30  ^)  Amerikanische  Revision :  Civil  magistrates  may  not  assume  to  themielvtt 

the  administration  of  the  Word  and  Sacraments  (2.  Chron.  26,  is) ;  or  the  po«» 
of  the  keys  of  the  kingdom  of  heaven  (Matth.  16,  19.  1.  Cor.  4, 1.  «);  or,  iat^ 
least,  interfere  in  matters  of  faith  (John  18,  36.  Mal.  2,  7.  Acts  5,  »).  Yet  • 
nursing  fathers,  it  is  the  duty  of  civil  magistrates  to  protect  the  Chmtsh  (rf  «• 

35  common  Lord,  without,  giving  the  preference  to  any  denomination  of  Christii* 
above  the  rest,  in  such  a  manner  that  all  ecclesiastical  persons  whateTertf 
enjoy  the  füll,  free,  and  unqnestioned  liberty  of  discharging  every  part  d  thit 
sacred  fonctions,   withont  violence  or  danger  (Isai.  49,  23).     And,  as  JesnsCIfl 
hath  appointed  a  regulär  govemment  and  discipline  in  his  Church,  no  Uv  a ; 

40  any  Commonwealth  should  interfere  with,  let,  or  hinder,  the  due  exerdae  ftö*| 
among  the  volnntary  members  of  any  denomination  of  Christians,  acoortia^^ 
their  own  profession  and  belief  (Psalm  105,  15.  Acts  18,  i4— le).  It  is  tke  W 
of  civil  magistrates  to  protect  the  person  and  good  name  of  all  thehr  peoi^* 
such  an  effectual  manner  as  that  no  person  be  suffered,  either  upon  pi«teBtt« 

45  religion  or  infidelity,  to  offer  any  indignity,  violence,  abuse,  or  injury  to  tny  cÄ* 
person  whatsoever :  and  to  take  order,  that  all  religions  and  eccleeiastical  aflü^ 
blies  be  held  without  molestation  or   disturbance    (2.  Sam.  23,  5.    1.  Tis.  ^V 
Rom.  13,  4). 
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r  18,  4.     i.  Chro.  13,  J--P.      2.  Kings  23,  t-se.      2.  Ckro.  34,  ». 
•  i5,  iM.  a.      —      g.   2.  Chro.  19,  s-n.  2,  Chro.  29,  and 

pters.       Maiih.  2,  «.  s. 


8  the  Daty  of  Peopte  to 

ICagiBtrates  ^,    to   honoor 

mB^,   to  pay  them   Tii- 

ther  Dues  ^,  to  obey  their 

nmands,   and  to  be  sub- 

eir  Authority   for    Gon- 

ke^.     InfideUty   or   Dif- 

Beligion  doth  not  make 

[agiBtrates  just  and  legal 

nor  free  the  People  from 

)bedience  to  him  ™ :  from 

esiastical  Fersons  are  not 

;    much    lefs    hath    the 

Power    or   Juisdiction 

,    in  their  Dominions,  or 

of    their    People;     and 

to  deprive  them  of  their 

or    Lives,    if   he    sball 

n    to   be    Hereticks,    or 

other    Pretence    what- 


I.  2,  1,  9,  —  i.  1.  PeL  2,  17. 
—  m.  i.  Pet.  2, 13,  14,  Iß, 
»— Ji.  2*  P^'  2, 1, 10, 11, 


4.  Debet  popolus  pro  Magistra- 
tibus  preces  fundere^,  personas  5 
eorom  honore  prosequi^  tribnta 
aliaque  eis  debita  persolvere^, 
obtemperare  Ucitis  eorom  mandatis, 
ac  propter  conscientiam  subjici  illo- 
mm  authoritati  ^ ;  quae  si  justa  sit  10 
ac  legitima,  non  eam  illorum  infi- 
delitasy  non  religio  diversa  cassam 
reddit,  neqne  popolum  liberat  a 
debitae  illis  obedientiae  praesta- 
tione  ™,  qua  viri  quidem  Ecclesia-  15 
stici  non  eximuntur'^,  mnlto  minus 
in  ipsos  magistratus,  intra  ditionem 
Buam,  aut  ex  eorum  populo  qnemvis 
potestatem  ullam  habet  aut  juris- 
dictionem  Papa  Romanus,  minime  20 
vero  omnium  vita  illos  aut  prin- 
cipatu  exuendi,  si  ipse  scilicet  eos 
haereticos  esse  judicaverit,  vel  etiam 
alio  praetextu  quoviscunque  ^. 

-  k.  Born.  13,  s,  7,  —  1.  Bom.  13,  5.  26 

—  n.  Bom.  13,  1.      1.  Kings  2,  3$, 
Jud.  8—11.      —     0.  2.  Thess.  2,  4. 


Chap.  XXIV. 

iage    [and  Divorce]. 

riage  is  between  one  Man 
'oman;  neither  it  is  law- 
rMan  to  have  more  than 
or  for  any  Woman  to  have 
one  one  Husband  at  the 


Cap.  XXIV. 

De  Conjugio  et  Divortio.     30 

1.  Conjugium  inter  unum  virum 
ac  faeminam  unam  contrahi  debet; 
neque  viro  uUi  uxores  plures,  nee 
uUi  faeminae  ultra  unum  maritum 
eodem  tempore  habere  licet"*.  35 


2,  u.     McUih.  19,  5.  6.     Prov.  2,  ti. 


triage  was  ordained  for 
l  Help  of  Husband  and 
r  the  Increase  of  Man- 
a  legitimate  Issue,   and 


2.  Conjugium  erat  institutum, 
cum  propter  mariti  uxorisque  au* 
xilium  mutuum^y  tum  propter  hu« 
mani  generis    prole    legitima,    Ec* 

38* 
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of  the  Church  with  an  holy  Seed^;      clesiaeque  sancto  semine  incremet- 
and  for  preventing  of  TJncleanners  ^.      tum  ^ ,   tum  vero  etiam   ad  impa^ 

dtiam  declinandam^. 

b.   Gew.  2j  IS,  —  c.  MdL,  2,  jg.  —  d.  /.  Cor.  7,  ^^  9. 


5  3.  It  is  lawfull  for  all  Sorte 
of  People  to  marry,  who  are  able 
witli  Judgment  to  give  their  Con- 
sent®. Yet  it  is  the  Duty  of 
Christians   to    marry    [only]    in  the 

10  Lord^:  And  therefore  such  as  pro- 
fefs  the  trae  reformed  EeUgion, 
should  not  marry  with  Jnfidels, 
Papists  or  other  Idolaters:  Neither 
should   such   as   are  godly    be   un- 

16  equally  yoaked,  by  marrying  with 
such  as  are  [notoriously]  wicked  in 
their  Life,  or  maintain  damnable 
Here8ie[s]  s. 


3.  Matrimonio   jungi  coiTis  Im* 
minum  generi  licitmn  est,  qai  co» 
sensum  suum   praebere  Talent  cuj 
judicio®:     Yeruntamen     solom  ii 
Domino     connubia      inire     dMj 
Christiani  ^ ;     proindeque    quc 
religionem     veram     refoi 
profitentur,  non  debent  Infi( 
Fapistis,     aut     aliis     quibnsc 
idololatris  connabio  sociari; 
sane    debent   qui    pii    sunt  ii 
jugo  copulari,    conjugium  com 
contrahendo    qui    aut     improl 
yitae  sunt  notabiles,  aut  di 
tuentur  haereses^. 


20      e.  Heb.  13^  4.        1-  Tim.  4,  s.        1.  Cor.  7,  aesa.         Oen-  24,  er.  a. 
f.  7.  Cor.  7,  39.     —     g.    Gen.  34,  i<.         Exod.  34,  1».  Deut.  7,ii\ 

7.  Kings  11,  4.     Neh.  13,  ^-sn.       Mal.  2,  n.  1»,     2.  Cor.  6,  u. 


4.  Marriage  ought  not  to  be 
within  the  Degrees  of  Consanguinity 

25  or  Affinity  forbidden  in  the  "Word^; 
nor  can  such  incestuous  Marriages 
everbe  made  lawful  by  any  Law  of 
Man,  or  Consent  of  Parties,  so  as 
those  Persons  may  live  together  as 

30  Man  and  Wife  ^ .  [The  Man  may 
not  marry  any  of  bis  Wife's  Kin- 
dred nearer  in  Blood  than  he  may 
of  bis  own,  nor  the  Woman  of  her 
Husbands  Kindred  nearer  in  Blood 

35  than  of  her  own^.] 


4.  Connubia  intra  consaogiuB'j 
tatis  affinitatisque  gradus  in  veAtj 
Dei  vetitos  iniri  non  est  UcitaaH 
neque  possunt  ejusmodi  ineflit^j 
conjugia  quavis  aut  human*  kl^j 
aut  consensione  partium  fieri  w\ 
tima,  adeo  ut  personis  illis  ad  imt*] 
mariti  et  uxoris  liceat 
cohabitare^.  Non  licet  Tiro 
cognatione  uxons  suae  ducere, 
si  aeque  seipsum  attingeret  st 
ducere  non  liceret;  üouti  lOß 
minae  licet  viro  nubere  • 
sui  sang^uine  minus ,  quam  * 
liceret,  alieno^. 


h.  Lev.  18.  Chapter.        1.  Cor,  5,  x.        Arnos,  2,  7. 
Lev.  18,  94^-28.   —  k.  Lev.  20,  i9-»i. 


i.  MaHkS^n. 


40  [5.  Adultery  or  Fomication  com- 
mitted  afber  a  Contract,  being  de- 
tected  before  Marriage,  giveth  just 
Occasion  to  the  innocent  Party  to 
dissolve    that    Contractu.      In    the 

45  Case  of  Adultery  after  Marriage,  it 


5.  Adulterium  aut  sccKrUb^' 
admittatur  post  sponsalia,  ac* 
conjugium  detegator,  penonM  ^ 
nocenti  justam  praebet  oooaii^ 
contractum  illum  disaolYOidi^;  ^ 
si   adulterium   post   ooigogiin^  ^ 
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for  the  innocent  Party  to 
iDivoroe^^:  and  after  the 
to  marry  another,  as  if  the 

Party  were  dead**.] 


mittatur,  licebit  parti  innocenti 
divortium  lege  postulare  ac  obti- 
nere™;  atque  quidem  post  factum 
divortium  conjugio  alteri  sociari, 
perinde  acsi  mortua  esset  persona  5 
illa  quae  conjugii  fidem   violabaf*. 


th.  7, 

^ ».  s. 


18-». 


m.   Matih.  5,  31^  3».        —       n.   Matth,  7.9,  p. 


Ithough  the  Cormption  of 

such   as  is   apt  to   study 

ts,   unduly  to  put  asunder 

om  God  hath  joined  toge- 

farriage;   yet  nothing  but 

or  such  wilful  Desertion 

\  way  be  remedied  by  the 

r  Civil  Magistrate,  is  Cause 

of  dissolving  the  Bond  of 

':   wherein   a  publick  and 

Course    of    proceeding    is 

iserved;    and   the   Persons 

l  in  it,    not   left  to  their 

Is   an   Discretion   in   their 


6.  Quam  vis  ea  sit  hominis  cor- 
ruptio  ut  proclivis  sit  ad  excogi-  10 
tandum  argumenta,  indebite  illos 
quos  Dens  connubio  junxit  dis- 
sociandi;  nihilominus  tamen  extra 
adulterium  ac  desertionem  ita  ob- 
sünatam,  ut  cui  nullo  remedio,  nee  15 
ab  Ecdesia  nee  a  Magistratu  civili 
subveniri  possit,  sufficiens  causa 
nulla  esse  potest  conjugii  vinculum 
dissolvendi  ^.  Atque  hac  quidem 
in  re  procedendi  ordo  publicus  et  20 
regularis  est  observandus,  nee  per- 
sonae  illae,  quarum  jus  agitur,  sunt 
8U0  arbitrio  judiciove  in  causa  pro- 
pria  permittendae  P. 


JA.  19,  8,  9,     /.  Chr.  r,  i5.     2Iatth.  19,  «.  —  p.  Deut,  24,  i_^. 


25 


Chap.  XXV. 

)f  the  Church. 

Iie  Gatholick  or  universal 
rbich  is  invisible,  consists 
lole  Number  of  the  Elect^ 
)  been,  are,  or  shall  be 
into  one,  under  Christ  the 
reof;  and  is  the  Sponse, 
y  the  Fulnels  of  him  that 
in  aU». 


Cap.  XXV. 

De  Ecclesia. 

1.  Catholica  sive  Universalis 
Ecclesia  ea  quae  est  invisibilis  con- 
stat  e  toto  electorum  numero,  quot-  30 
quot  fuerunt,  sunt,  aut  erunt  unquam 
in  unum  coUecti,  sub  Christo  ejus- 
dem  Capite;  estque  sponsa,  corpus 
ac  plenitudo  ejus  qui  implet  omnia 
in  Omnibus^.  35 


•  h  JOS, «.  98,     Eph'  o,  23^  fn,  a».     ^0/.  1,  is. 

n&e  Yimble  Church,  which  2.  Ecclesia  visibilis,  (quae  etiam 

tholick  or  Universal  under     sub    Evangelio ,    Catholica    est    et 


le  wbole  body  of  men  thronghout  the  world,  professing  the  faith  of 
tad  obedience  unto  God  by  Christ  according  unto  it,  not  destro; 
pnxfeasion  by  any  Error  everting  the  foundation,  or  unholiness  of 
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the  Gos'pely  (not  confined  to  one 
Nation^  as  before  under  the  Law) 
consists  of  all  those  throughout  the 
World,    that  profeis  the  tme  Beli- 

5  gion^;  together  with  their  Child- 
ren°;  and  is  the  Kingdom  of  the 
Lord  Jesus  Christ  ^,  the  House  and 
Family  of  God  « ,  out  of  which  there 
is  no   ordinary  Possibility    of  Sal- 

10  vation'. 


universalisy  non  autem  jom 
finibus,  ut  pridem  sub  lege 
cumscripta)  ex  üs  omnibuB  c 
imdecunque  terrarom  sint,  qiu 
religionem  profitentur^,  un 
eorundem  liberis^;  estque  I 
Domini  Jesu  Christi^,  Do 
familia  Dei®,  extra  qiOan 
ordinarie  fieri  nequit  nt 
salutem  consequatur  ' . 


b.  L  Cor.  1,  2,  I.  Cor,  12,  is,  is.  Psalm  2,  s.  -ßw?.  T,  9.  Rom.  15, 
0.  i.  Cor,  7,  irf.  Acts  2,  39  Exek,  16,  so.  21.  Rom.  11,  jß^  Oe 
Gen,  77,  7.  —  d.  Maith,  13,  ^.  Isai,  9,  7.  —  e.  J^Ä.  2,  s»,  JSJi 
—  f.  Acts  2,  47. 


15  [3.  XJnto  this  GathoUck  Yisible 
Ghurch,  Christ  hath  given  the 
Ministry,  Oracles,  and  Ordinances 
of  God,  for  the  gathering  and  per- 
fecting   of  the  Saints   in   this  Life 

20  to  the  End  of  the  World :  and  doth 
by  bis  own  Fresence  and  Spirit, 
according  to  bis  Promise,  make 
them  effectual  thereuntoS.] 

g.  1.  Cor.  12,  98.     Eph.  4,  n^xs. 

25  [4.  This  Catholick  Church  hath 
been  sometimes  more,  sometimes 
lefs  visible^.  And  particular  Churches, 
which  are  Members  thereof,  are 
more  or  lels  pure,  according  as  the 

30  Doctrine  of  the  Gospel  is  taught 
and  embraced,  Ordinances  adminis- 
tered,  and  publick  Worship  perfor- 
med  more  or  lels  purely  in  them  ^ .] 


3.  Catholicae  buic  £ 
visibili  dedit  Christus  mini 
ordinem,  oracula,  ac  instit 
ad  sanctos  usque  ad  finem 
in  hac  vita  colligendoB  8 
perficiendos;  in  quem  finei 
sentia  sua,  spirituque  sc 
ipsius  promissionem ,  eaden 
efficacia  s. 

Matth.  28,  19.  90,     Isai,  59,  n 

4.  Ecclesia  haec  Catho 
titit  quandoque  magis  qa 
minus  yisibilis^.  Ecdesiai 
particulares  (quae  sunt  ülii 
bra)  eo  magis  minusre  pun 
quo  majori  aut  minori  cum 
in  üs  docetur  excipiturque  E 
doctrina,  adminiBtrantnr  dr 
stituta,  cultusque  pubUeui 
turi. 


36      h.  Rom,  11,  3.  4,     Rev,  12,  e,  u.  —  i»  R^v,  2.  and  5.  Chapters  Om 
1.  Cor,  5f  5.  7. 


5.  The  purest  Churches  under 
Heaven  are  subject  both  to  Mixture 
and  Error  ^ :  and  some  have  so  de- 
40  generated  as  to  become  no  Churches 
of  Christ,  but  synagogues  of  Satan  ^ 


5.  Purissimae   omnium 
terris  sunt  Ecclesiae,  com  1 
tum   etiam   errori   sunt  ob 
eousque  autem  nonnüUae  d 
runt,  ut  ex  Ecolesüs  Chrii 


Tersation,  [Confession  1680  fügt  bei :  they  and  their  children  with  thoa] 
may  be  c«üle4  the  visible  Catholique  Church  of  Christ,  althougli  as 
not  intrnsted  with  the  administration  of  any  Ordinances,  or  hare  aiy  < 
nie  or  govem  in,  or  over  the  whole  Body. 
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I  *  ttiere  shall  be  always 
1  Etfth,  to  wonhip  God 
0  bis  Wm»  ^) 


demum  sint  ipsios  Satanae  Syna- 
gogae^;  mhilominus  tarnen  nonquam 
deerit  in  terris  Ecclesia,  quae  Deum 
colat  secondum  ipsios  voltintatem  ™. 


13,  SM.     R^"»  2. 3,  Chapters.     Maiih.  13,  m-x>.  47. 
18.J».    —    m.  MatÜi.  16,  u.       Psalm  72,  rr. 

U  t9.  90. 


—  1.  Rev,  18,  2^    5 
Psalm  102,  ». 


re  is  no  other  Head  of 
i  bat  the  Lord  Jesus 
N^or  ean  tbe  Pope  of 
Y  sense  be  Head  tbereof ; 
at  Anticbristy  tbat  Man 
L  Son  of  Ferdition,  that 
imself  in  tbe  Gburcb 
isty   and  all  that  is  cal- 

tt 


6.  Ecclesiae  caput  extra  nnum 
Dominum  Jesum  Chnstom  nuUum 
est^;  nee  ullo  sensu  caput  ejus  10 
esse  potest  Papa  Romanus,  qui  est 
insignis  ille  Anticbristus,  bomo  ille 
peccati  et  perditionis  filius;  in 
Ecclesia  semet  efferens  adversus 
Christum,  et  supra  quicquid  dicitur  15 
Deuso. 


u.      Eph.  1,  ».   —    0.  Maiih.  23,  s^io.       2,  Thes.  2,  a.  4.  s.  9. 


i 


rbmp.  XXVL 


Cap.  XXVL 


mmunion  of  Saints.      De  Communione  Sanctorum.  20 


Saints  tbat  are  united 
brist  their  Heard  by  bis 
y]  Faitb,  ff*  have  Pellow- 
\dm]  in  bis  Oraces,  Suf- 
datb,  Besurrection  and 
ad  being  united  to  one 
Love,  tbey  bave  Gom- 
eaeb  otbers  Oifts  and 
md  are   obliged  to   tbe 


1.  Sancti  omnes,  qui  capiti  suo 
Jesu  Christo  per  Spiritum  ejus  ac 
per  fidem  uniuntur,  gratiarum  ejus, 
perpessionum,  mortis,  resurrectionis 
ac  gloriae  ejus  babent  communio-  2d 
nem^;  atque  inde  etiam  amore 
conjuncti  sibimet  inyicem  mutuam 
donorum  suorum  gratiarumque  so- 
cietatem   quandam   ineunt^,    ac  ad 


it  always  hath  had,  and  ever  shall  have  a  visible  Eingdom  in  this  30 
16  end  tbereof,  of  such  as  believe  in  him,  and  make  profession  of 


n  the  Lord  shall  destroy  with  the  brightness  of  his  Coming.  Weiter 
roy-Ckmfession  als  letzten  (5.)  Abschnitt  hinzu:  As  the  Lord  in  his 
e  towards  his  Church,  hath  in  his  infinite  wise  providence  exercised 
it  Tariety  in  all  ages,  for  the  good  of  them  that  love  him,  and  his 
10  according  to  his  promise,  me  expect  that  in  the  later  days,  Anti- 
destroyed,  the  Jews  called,  and  the  adversaries  of  the  Kingdom  of 
broken,  the  Churches  of  Christ  being  inlarged,  and  edified  through 
dentiful  commnnication  of  light  and  grace,  shall  enjoy  in  this  world 
t,  peaceable  and  glorions  condition  then  they  have  enjoyed. 

ÜMmgh  they  are  not  made  thereby  one  person  with  him, 


35 


40 
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Performance  of  such  Duties,  publick 
and  private,  as  do  condace  to  their 
mntnal  Good,  both  in  the  inward 
and  outward  Man  ^. 


a.  7.  John  /,  s. 
Eom.  6,  6.  6. 
L  Cor,  3,  21^23. 
1,  John  8,  16-18. 


Eph,  3f  ie—19. 
2.  Tim.  2,  12, 

Gol»  2j  lif,    ^— 

Oal,  6j  10, 


10  2.  f  Saints  [by  Profession]  are 
bound  to  maintain  an  holy  Fellow- 
ship  and  Communion  in  tbe  Wor- 
sbip  of  God;  and  in  performing 
such    other    spiritual    Services,    as 

15  tend  to  their  mutual  Edification  ^, 
as  also  in  relieving  each  other  in 
outward  Things,  according  to  their 
several  Abilities  and  Necessities. 
"Wbich  Communion,  •{-{•  as   God  of- 

20  fereth  Opportunity,  is  to  be  ex- 
tended  unto  all  those,  who  in  every 
Place  call  upon  the  Name  of  the 
Lord  Jesus  ®. 


ejusmodi  officia  praestanda  publia 
et  privata  obligantor,  qnae  ad 
mutuum  eomm  bonum  condacmt^ 
cum  quoad  intemum  tum  etisn 
quoad  externum  hominem<^. 

John  7,  js,      Eph.  2,  «.  g.      I^iä.  5, «. 

—       b.  Eph.  4,  JB.  Iß.         1'  Cor-  ^2,i 

c.  /.  Thes.  5,  11, 14^      Rom,  /,  u.  a.  ä. 


2.  Qui  sanctos  sese  profitentn^ 
sanctam  illi  societatem  et  comnii- 
nionem  inire  tenentur  et  coDM^ 
vare,  cum  in  divino  culta,  tu 
alia  officia  spiritoalia  praestaodoi 
quae  ad  mutuam  eorum  aedifict* 
tionem  conferre  possint^;  Qob 
etiam  porro  sublevando  se  mntoo  in 
rebus  extemis,  pro  ratione  cajnaqne 
vel  facultatnm  vel  indigenÜM. 
Quae  qoidem  communio ,  proat 
opportunitatem  Deus  obtolerit,  fi 
ad  eos  omnes,  qui  ubivis  loconu 
Domini  Jesu  nomen  invocant,  ei* 
tendenda®. 


25      d.  lieb,  10,  «.  26.        Acts  2,  42. 46.         Isai.  2,  3.         7.  Cor.  77,  «,.     - 
e.  Ads  2,  44,  4s,     1.  John  3,  n,     2.  Cor.  8  and  9  Chapters,       Acts  Ih  ».  ä 


[3.  This  Communion  which  the 
Saints  have  with  Christ,  doth  not 
make    them  in   any  wise  Partakers 

30  of  the  Substance  of  bis  Godhead, 
or  to  be  equal  with  Christ  in  any 
respect;  either  of  which  to  affirm 
is  impious  and  blasphemous  ^ .  Nor 
doth  their  Communion  one  with  an 

35  other  as  Saints  take  away,  or  in- 
fringe  the  Title  or  Property  which 
each  Man  hath  in  bis  Goods  and 
Possessions  s.] 


3.  Haec   autem   commanio  qtt 
sancti   cum  Christo   potiuntnr,  Mi 
substantiae  Deitatis  ejus  neatiqoiA 
reddit  participes,  nee  ollo  respecAi 
aequales  ChrLsto;  Quorum  utramril 
afßrmare    impium    est  ac  blaspli^ 
mum.^;   neque  sane   commmiio  iHif 
quae    üs    secum    mutac     quatemi 
sanctis    intercedit;     cujusquam   lA 
bona  et  possesaiones   soas  jus  pii* 
vatum  vel  tollit  vel  imminaits. 


f.  Col  7,  IB.  19.      7.  Co7\  8,  6.      Iscd,  42,  «.      7.  Tim,  6,  u.      PMm  45^  t 
40      wiih  Heb.  7,  s.  9.  —  g«  Exod.  20,  ib.     Eph.  4,  28.     Acts  5,  4. 


t  All 

tt  though  especially  to  be  exercised  by   them  in  the  relations  wherem  ik^] 
id,  whether  in  Families  or  Churches,  yet 


l 
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ciiap.  xxyn. 

'  the  Sacraments. 

Sacraments  are  holy  Signa 
Is  of  the  Covenant  of  Ora- 
mmediately  instituted  by 
),    to    represent   *  Christ  ^ 

Benefits;  and  to  confirm 
Brest  in  him<^;  [as  also  to 
visible  Difference  between 
lat  belong  unto  the  Church, 

rest  of  the  World  ^ ;]  and 
'  to  engage  *  them  ^  to  the 
of  Gt>d  in  Ohristy  according 
V'ord«. 


Cap.  XXVII. 

De  Sacramentis. 

1.  Sacramenta  sunt  foederis 
gratiae  signa  sacra  et  sigilla^,  im- 
mediate  a  Deo  institata^,  ad  5 
Christum  ejusque  beneficia  reprae- 
sentandum,  ad  jus  nostrum  in  illo 
confirmandum  ^ ,  prout  etiam  ad  illos 
qui  Ecclesiam  spectant  a  reliquis 
illis  qui  sunt  e  mundo,  visibili  10 
discrimine  separandum^,  utque  ii 
solenniter  devinciantur  ad  obedien- 
tiam  et  cultum  Deo  in  Christo 
juxta  verbum  ejus  exhibendum". 


w.  4y  11^      Gen.  17,  r.  lo.    —  b.  Maith.  28,  is.       1-  Cor,  //,  ss.    —  15 
^.  iö,  J5.    1.  Cor.  11  j  26.  26.    OcU.  3y  ]n.    Gal.  3,  t7.  —  d-  Rom,  lo,  «. 
/2,  48,     Oen.  34,  14.  —  e.  Rom.  6,  3.  4.     1-  Coi\  10,  le.  21. 


!here  is  in  every  Sacrament 
uüBelation,  or  sacramental 
between  the  Sign  and  the 
Ignified;  whence  it  comes 
ihat  the  Names  and  Effects 
>ne,    are   attributed  to   the 


2.  In  Sacramento  quolibct  est 
inter  signum  et  rem  significatam 
relatio  quaedam  spiritualis,  sive  20 
Sacramentalis  unio;  unde  fit  ut  al- 
terius  nomina  et  effectas  alteri 
quandoque  tribuantur  ^ . 


1. 17,  ».     M(Uth.  26,  „,  ,8.     Tit.  3,  s. 


25 


?he  Grace  which  is  exhibi- 
(T  by  the  Sacraments  right- 

is  not  conferred  by  any 
in  them;   neither   doth  the 

of  a  Sacrament,  depend 
s  Piety  or  Intention  of  him 
h  administer  it  ^ :  but  upon 
4c  of  the  Spirit  ^ ;  and  the 
tf  Institutiony  which  con- 
»gether  with  a  Frecept  au- 
p  the  TJse  thereof,  a  Promise 
it  to  worthy  Beceivers^. 


3.  Quae  in  Sacramentis  sive 
per  ea  rite  adhibita  exhibetur  gra- 
tia,  per  vim  aliquam  iis  intrinsecam 
non  confertur,  neque  ex  intentione 
vel  pietate  administrantis  pendet  30 
Sacramenti  vis  ac  efficacia  ^ ;  verum 
ex  operatione  Spiritus**,  ac  verbo 
institutionis,  quod  complectitur  cum 
praeceptum,  unde  celebrandi  Sacra- 
menti potestas  fit,  tum  etiam  pro-  35 
missionem  de  beneficiis  digne  per- 
cipientibus  exhibendis  ^ . 


^2,  »  n      1'  Pet.  3,  21     —    h.  Maith,  3,  n      h  Cor.  12,  13    — 
».  26,  m.  28.     Matth.  28,  19. 20. 


brist 
in 
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4.  There  be  only  Two  Sacra- 
ments  ordained  by  Christ  our  Lord 
in  the  Gospel,  that  is  to  say,  Bap- 
tism  and  the  *  Supper  of  the  Lord  ^) : 
5  Neither  of  which  may  be  dispensed 
by  any,  but  by  a  Minister  of  the 
Word  lawfuUy  *  ordained  ^ -). 


4.  Sacramenta  dao  tantv 
a  Christo  Domino  nostro  in 
geHo   instituta,    Baptbmns 
et  coena  Domini;  qaonun  r 
debet  nisi  a  ministro  yerbi 
ordinato   dispensari^. 


k.  Maith,  28,  19.     /.  Cor.  11,  so.  23.     1»  Cor,  4,  t.     Sieb.  5,  4^ 


5.    The  Sacraments    of  the  Old 
10  Testament,    in  regard    of  the  Spiri- 
tual  Things   thereby   signified    and 
exhibited,    were   for  Substance   the 
same  with  those  of  the  New^. 


1.  1.  Cor.  10, 


5.    Sacramenta    Veterb 
menti  si  res   spiriiuales  per  ei 
nificatas    exhibitasque    retpiou 
quoad  substantiam  eadem  hm 
bis  Bub  Novo^. 


I— *. 


15 


Chap.  XXVm. 

Of  Baptism. 


1.  Baptism  is  a  Sacrament  of 
the  New  Testament,  ordained  by 
Jesus    Christ  ">!    [not    only    for   the 

20  solemn  Admission  of  the  Party 
baptized  into  the  visible  Church^; 
but  also]  to  be  unto  *  bim  *)  a 
Sign  and  Seal  of  the  Covenant  of 
Grace^,     of     bis     ingrafting     into 

26  Christ  *,  of  Begeneration  ® ,  of  Re- 
mission of  Sins  ' ,  and  of  bis  giving 
up  unto  God  trough  Jesus  Christ 
to  walk  in  Newneis  of  Life  «.  Which 
*  Sacrament  *)    is   by    Christ's    0¥m 

30  Appointment  to  be  continued  in  bis 
Church  until  the  End  of  the  World  ^. 


Cap.  xxvm. 

De  Baptismo. 

1.   Baptismus  est  sacrtn 
Novi    Testamenti,    a  Jesu  ( 
institutum*,     non     solum   p 
solennem     personae    baptini 
Ecclesiam   visibilem   adnÜBÜc 
verum   etiam   ut   signum  eid< 
et  sigillum   cum   faederis  gr 
tum   suae   in  Christum  insit 
regenerationis  ® ,   remissioniB 
torum'y    ac    sui    ipsius    Th 
Christum    dedicationis ,    ad 
landum  in  vitae  novitateS. 
quidem     Sacramentum     e 
ipsius  mandato  est  in  Eode 
ad    finem    usque     mundi 
dum^. 


36 


a.  Maith.  28^  w. 
—  d.  Gal.  3y  ^ 
g.  Roni.  6,  3.  4.  - 


-  b.  1.  Cor.  12,  13,  —  c.  Rom.  4,  u  wüi  OoL 
Rom.  6,  5.  —  e.  Tit.  3,  5.  —  f.  Mark,  j 
h.  Maith.  28,  19,  90. 


2.  The  outward  Element  to  be  2.  Elementum  extemim 

used  in  tbis  *  Sacrament  ^)  is  Water,      Sacramento  adhibendum  m 


40 


^)  Lords  Supper 

*)  caUed 

*)  the  party  baptized 

*)  Ordinance 

*)  Ordinance 
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Arty  ia  to  be  bapti- 
une  of  ihe  Father, 
1,  and  of  the  Holy 
nister  of  the  Gospel 
[thereunto]  * . 


qua  baptizari  debet  admittendus^  a 
mimstro  Evangelii  legitime  ad  hoc 
vocato,  in  nomine  Patris  et  filii  et 
Spiritus  Sancti^. 


John  1,  59,     Maiih.  28,  ig_  so. 


of  the  Person  into 
not  necessary,  bat 
btly  administred  by 
LnÜing  Water  upon 


3.  Baptizandi  in  aquam  immer- 
sio     necessaria     non     est;     yemm 
baptismus   rite   administratur    aqua 
superfusa  vel  etiam  infipersa  bapti*  10 
zando  ^. 


19^89.      Acts  2,  41,     Acts  16,  33^     Mork.  7,  4, 


4.  Non  illi  solum  qui  fidem  in 
Christum  eique  se  obedientes  fore 
actu  quidem  profitentur^,  verum  15 
etiam  infantes  qui  a  Parente  vel 
altero  vel  utroque  fideli  procrean- 
tur,  stmt  baptizandi™. 

5.  j».      Acts  8,  37. 38.    —    m.  Gen.  17,7.9  u-ith  Oal.  3,  9,  u 
1,12  and  Acts  2,  ».  s»  and  Rom.  4,  ,1. 12,         1.  Cor.   7,  14,  20 
Mark,  10,  13-ie.      Ltike  18,  u. 


those  that  do  actu- 
bh  in  and  Obedience 
bat  also  the  Infants 
i  believing  Parents, 
zed™  f. 


1  it  be  a  great  Sin 
neglect  this   Ordi- 

rmce    and   Salvation 

iseparably     annexed 

no  Person   can  be 

saved   without  it^', 

kt   are   baptized  are 

^erated  P. 


5.  Quamvis  grave  peccatum  sit 
institutum  hoc  despicatui  habere 
vel  negligere^;  non  tamen  eisalas 
et  gratia  ita  individue  annectuntur,  25 
ut  absque  illo  nemo  unquam  rege- 
nerari  aut  salvari  possit  ^,  aut  quasi 
indubium  omninö  sit  regenerari 
omnes  qui  baptizantur  P. 


wüh  Exod,  4,  u-ae. 

'  18.  S3. 


—  o.  Born,  4,  n^    Acts  lOj  *.  4.  n.  si.  46. 47.  30 


icaey  of  Baptism  is 
it  Moment  of  Time 
ministred^y  yet  not- 
j  the  right  Use  of 
,  the  Grace  pro- 
only  offered ,  but 
l  and  conferred  by 
;,  to  such  (whether 
mts)   as   that  Grace 


se  onely. 


6.  Baptismi  efficacia  ei  temporis 
momento  quo  administratur  non 
adstringitur  4 .  Nihilominus  tamen, 
usu  debito  hujus  instituti  non  offer-  35 
tur  solum  promissa  gratia,  verum 
etiam  omnibus  (tarn  infantibus  quam 
adultis)  ad  quos  gratia  illa  e  con- 
silio  Divinae  voluntatis  pertinet, 
per    Spiritum  Sanctum   in  tempore  40 
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belongeth    unto    according    to    the  suo  constituto   realiter  confertor  et 

Counsel  of  God^s  own  Will,  in  bis  exhibetur^. 
appointed  Time^. 

q.  John  3,  s.  s.  —  r«   Oal.  3,  fn,  TU.  3,  5.     Eph.  ö,  «. «.    Ads  2^»,^, 

5         7.  [Tbe  Sacrament  of|  Baptism  7.  Sacramentum  Baptismi  eiden 

is   but    once   to  be   administred  to  personae   non    est    nisi   semel  id* 

any  Person^.  ministrandum  ^ 

s.   Tit  3,  ß. 


10 


Ghap.  XXIX. 

Ofthe  Lord's  Supper. 


1.  Our  Lord  Jesus  in  theNigbt 
wberein  he  was  betreyed,  instituted 
the  Sacrament  of  bis  Body  and 
Blood,  called  tbe  Lord's  Supper,  to 

15  be  observed  in  his  *  Churcb  ^)  unto 
the  End  of  the  World,  for  the 
perpetual  Remembrance  f  of  the 
Sacrifice  of  bimself  in  his  Death, 
the  sealing  -}*-{-   all  Beuefits  thereof 

20  unto  true  Beliovers,  their  spiritual 
Nourishment  and  Growth  in  bim, 
their  fartber  Engagement  in  and  to 
all  Duties  which  they  owe  unto 
bim ;  and  to  be  a  Bond  and  Pledge 

25  of  their  Communion  with  bim  and 
wich  each  other  [,  as  Members  of 
his  mysücal  Body  *]. 


Cap.  XXIX. 

De  Coena  Domini. 

1.  Dominus  noster  Jesus  eadea 
qua  prodebatur  nocte  institoit  oo^ 
poris  et  sanguinis  sui  sacramentoB, 
Goenam  Domini  quam  dicinuu,  b 
Ecclesia  sua  ad  finem  usque  mnii£ 
celebrandum,  in  perpetuam  meai* 
riam  sacrificii  sui  ipsius  in  moiii 
sua  oblaü,  et  ad  benefici»  iitiv 
omnia  vere  fidelibus  obsigoanciiBt 
in  eorum  item  alimentum  ac  tt* 
crementum  in  Christo  spiritoibi 
quoque  ad  of&cia  cuncta  frut^ 
da,  prius  quidem  Uli  debita,  aietiflß 
adhuc  nodo  tenerentur ;  ut  Tincolaft 
denique  ac  pignus  foret  comnuuuo* 
nis  illius  quae  üb  com  Chriito  ^ 
secum  ipsis  mutuo,  tanquam  coifO*  ^ 
ris  ipsius  mystici  membris,  iite* 
cedit*. 


30      a.  7.  Cor.  //,  »3—26.    J-  Cor.  10,  j«.  17^  21.     i.  C01'.  12, 


IS. 


2.  Li  tbis  Sacrament  Gbrist  is  not 
o£fered  up  to  his  Fatber,  nor  any 
real  Sacrifice  made  at  all  for 
Remission  of  Sin[s]  of  the  Quick 
35  or  Dead*»,  but  only  a  *Gomme- 
moration  -)  of  that  One  ofFering  up 
of  bimself,    by    bimself    upon    the 


2.  In  hoc  Sacramento  not 
Patri  suo  o£fertur  ChriBtos,  sed  ne 
que  inibi  fit  reale  aliqaod  noci- 
ficium  ad  peccatorum  reminionfli 
vivis  aut  mortuis  procurandiin^: 
verum  unicae  istius  oblatioms,  qtt 
Gbristus  semet  ipsum  ipse  in  cniec 


*)  Churches 
t  ,  and  shewing  forth 
ttof 
*)  memorial 
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for  all;  and  a  spiritual 
*  all  possible  Praise  unto 
be  Bame^:  So  that  the 
rifice  of  the  Ma&y  as  they 
most  *  abominably  ^)   in- 

Christ's  *One^  only 
he  alone  Propitiation  for 
3  of  the  Elect^. 


et  qnidem  omnino  semel  obtulit^ 
oommemoratio  solum ;  una  cum 
spirituali  propterea  laudis  omnimo- 
dae  Deo  redditae  oblatione^.  TJnde 
Pontificiorum  istnd  sacrificium  Mis-  5 
sae  (nti  loqui  amant)  plane  dete- 
standum  sit  oportet,  utpote  maxime 
injoriam  uni  illi  unicoqne  Christi 
sacrificio,  quod  quidem  unica  est 
pro  peccatis  electorum  oniversis  10 
propitiatio^. 


^t  as.  9s.  se.  98.     —     c«  ^'  Goi\  11,  24-96. 

^y  93.  94.  97.       Heb.  10,  n.  19.  14.  18. 


Malth.  26,  26.  «7.     — 


Lord  Jesus  hath  in  this 

appointed   bis  Ministers 

lus  Word  of  Institution 

plej   to  pray,    and   blels 

its   of  Bread   and  Wine, 

Y  to  set  them  apart  from 

to  an  holy  Ilse;  and  to 

reak  the  Bread,   to  take 

nd    (they  communicating 

elyes)    to   give    both   to 

onicants®;    but   to   none 

lot   then  present   in   the 
f 


3.  In  hoc  suo  instituto  praece- 
pit  Dominus  Jesus  Ministris  suis,  15 
verbum  institutionis  populo  decla- 
rare,  orare,  ac  elementis  pani  scili- 
cet  ac  vino  benedicere,  eaque  hac 
ratione  a  communi  ad  sacrum  usum 
separare,  quinetiam  panem  accipere  20 
et  frangere;  poculum  item  in  ma- 
nuS  accipere;  atque  (communican- 
tibus  una  ipsis)  utrumque  communi- 
cantibus  exhibere  ® ,  nemini  autem  a 
congregatione  tunc  absenti^.  25 


>n 


i.  26, 


afid    Mark.  14 ,  22— u    ci^id     Luke  22^  t9.9o     tviih 
f.  Acts  20,  7.     L  Cor.  11,  20. 


ate  Masses,  or  receiving 
nent  by  a  Priest  or  any 
)C,  as  likewise  to  Denial 
»  to  the  People^,  wer- 
be Elements,  the  lifting 
>r  carryiag  them  about 
ion,  and  the  reserving 
any  pretended  religious 
II  contrary  to  the  Nature 
ormment,  and  to  the  In- 
f  Christi. 


4.  Missae  privatae,  sive  per- 
ceptio  hujusce  Sacramenti  a  solo  30 
vel  Sacerdote  vel  alio  quoyis^; 
prout  etiam  poculi  a  populo  de- 
tensio  ^,  elementorum  adoratio,  quo- 
que  adorentur  elevatio  aut  circum- 
gestatio,  ut  et  praetextu  religiosi  35 
usus  cujuscunque  asservatio,  sunt 
quidem  omnia  tum  hujusce  Sacra- 
menti naturae  tum  Christi  institu- 
tioni  plane  contraria  ^ . 


^  10,  6       —       b.  Mark.  14,  23.  J-  Cor.  11,  25.  96. 93.99.       —  40 

ontward  Elements  in  this  5.  In    hoc    Sacramento   externa 

duly   set   apart    to  the      elementa   ad    usus    a   Christo  insti- 

ainable, 
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Ilses  ordained  by  Christ,  have  such 
Relation  to  him  crucified,  as  that 
truly,  yet  sacramentally  only,  they 
are  sometimes  called  by  the  Name 
5  of  the  Things  they  represent,  to  wit 
the  Body  and  Blood  of  Christ^; 
albeit  in  Substance  and  Nature,  they 
still  remain  tmly  and  only  Bread 
and  "Wine  as  they  were  before  ^ . 


tutos  rite  separata,  ita  ad  en 
crucifixum  refenmtor  nt  remm  qui 
repraesentat  nominibns  (corpom 
nempe  ac  sanguinis  Christi)  Ten 
quidem,  at  Sacramentaliter  tuita^ 
sint  nuncupata^y  manent  siquidM 
adhuc  quoad  snbstantiam  et  diIif 
ram  vere  solomqae  panis  ac  Tiui 
nihilp  minus  quam  antea  faenok^. 


10      k.  Matth.  26,  ae-is.  —  1.  i.  Cor.  11,  ge-ss.       Matth.  26,  ». 


6.  That  Doctrine  which  main- 
tains  a  Change  of  the  Substance  of 
Bread  and  Wine,  into  the  Sub- 
stance of  Christas  Body  and  Blood 

15  (com monly  calledTranssubstantiation) 
by  Consecration  of  a  Priest  or  by 
any  other  way,  is  repugnant,  not  to 
Scripture  alone,  but  even  to  com- 
mon Sense  and  Bcason ;  overthroweth 

20  the  Nature  of  the  Sacrament;  and 
hath  been  and  is  the  Cause  of 
manifold  Superstitions,  yea  of  grofs 
Idolatries™. 


6.  Doctrina  üla  quae  sabstaiF- 
tiae  panis  ac  vini  in  substantiia 
corporis  et  sanguinis  Christi  cob- 
versionem  (transubstantiatio  yulg» 
dicitur)  sive  illam  per  Sacerdoüi 
consecrationem,  sive  quomodoconqui 
demum  fieri  statuit,  non  scriptuti 
solum,  verum  etiam  communi  ob* 
nium  sensui  ac  rationi  adTenatu^ 
sacramenti  naturam  evertit,  ^l|N^ 
stitionis  multifariae  causa  extill. 
atque  eüamnum  existit,  imo  fsi 
et  crassissimae  idololatriae 'b. 


m.  AdnS  3,  21  wüh  1.  Cor,  11,  24— se.       Luke  24,  5. 


25  7.  Worthy  Beceivers  outwardy 
partaking  of  the  visible  Elements 
in  this  Sacrament^,  do  then  also 
inwardly  by  Faith,  really  and  in- 
deed,  yet  not  carnally    and  corpor- 

30  ally,  but  spiritually  receive  and 
feed  upon  Christ  crucified,  and  all 
Benefits  of  bis  Death:  The  Body 
and  Blood  of  Crist  being  then,  not 
corporally,    in,    with,    or  under  the 

35  Bread  *  and  ^)  Wine ;  yet  as  really, 
but  spiritually,  present  to  the  Faith 
of  Belle vers  in  that  Ordinance,  as 
the  Elements  themselves  are  to  their 
outward  Senses®. 


7.  Digne   communicantes,  B^ 
menta   in   hoc  sacramento  ynää^ 
dum  participant  ° ,    una  cum  üi  is* 
teme  Christum  crucifixum  et  bei^ 
ficia  mortis  ejus  nniyersa  reTeitifcl 
realiter,  (modo,  non  camali  qoite' 
aut   corporeo,    sed  spirituali)  {« 
fidem   recipiunt    eisque    veficimtiib 
Corpus  siquidem   et  sanguis  (Stssäk 
non  corporeo  *aut  camali  modo  ■»  ^ 
cum,  vel  sub  pane  ac  Tino ;  reaUto 
tamen,    ac   spiritoaüter    credfiotiui 
fidei   in   hoc   institato,    non  minw 
quam    extemis     sensibos    elemcnfta 
ipsa,  sunt  praesentia^. 


40      n.  U  Cor,  11,  28.  —  o.  1,  Cor,  10,  i^. 


8.  [Although  ignorant  and  wicked 
Men  receive  the  outward  Elements 
in  this  Sacrament,  yet  they  receive 

1)  or 


8.  Homines  improbi  ei  igniii 
externa  licet  in  hoc  sacraoMBli 
percipere    possint     elementa,    ra 


89.  West]ni]i8ter-Ck>nfe88ion.    1647.      N.  app.  42  f. 
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ngnified  thereby ;  but 
inworthj  Coming  thereuntOy 
j  of  the  Body  and  Blood 
iord,  to  their  own  Dam- 
Wherefore]  all  Ignorant 
idly  PersonB,  aa  they  are 
ei\joy  Commonion  with 
k)  are  they  nnworthy  of  the 
able;  and  cannot  withont 
.  against  *  Christ,  while^ 
ain  snoh,  partake  of  theae 
iteriesPy    or    be   admitted 


tarnen  per  ea  significatam  non  re- 
oipiunt;  Yenun  indigne  illuc  acce- 
dendo,  rei  fiunt  corporis  ac  san- 
guinis Dominici  ad  sui  ipsorum 
condemnationem.  Quapropter  ho-  & 
mines  impü  et  ignari  prout  com- 
munioni  cum  Deo  potiundae  nul- 
latenus  sunt  idonei,  ita  prorsus  in- 
digni  sunt  qui  accedant  ad  mensam 
Domini;  neque  sine  gravi  in  Chri-  10 
stum  peccatOy  possunt  (quamdiu 
tales  esse  non  destiterint)  Sacra 
haec  mysteria  participare  P ;  vel  ad 
ea  participandum  admitti^. 


Cbr.  11^  97^m.  2,   Cor.   6,  u^ie. 


q.    1.  Cor,  5,  e.  7.  is. 


15 


[Chap. 

[3hnreh  Censures. 

le  Lord  Jesus  as  king  and 
his  Ghurch,  hath  therein 
[  a  Gk>Temment  in  the  Hand 
ih.  Officersy  distinct  from 
Magistrate^. 

.  9f  e.  7.  1.  ^^.  5f  17, 


Cap.  XXX. 

De  Censuris  Ecclesiasticis. 

1.  Dominus  Jesus  quatenus  Kex 
et   Caput   Ecclesiae    suae  constituit 
in  ea  regimen,  quod  in  ofßciariorum  20 
Ecclesiasticorum  manu  foret,  distinc- 
tum  a  civili  Magistratur. 

L  Thes,  5,  jm.  Acts  20j  rt,  i«. 

\  7,  ff.  M.     1'  Cor.  12,  98.     Maiih.  28,  la^». 

10  ihese  Of&cers  the  Keys  2.  Officiarüs  hisce  claves  regni  25 


ngdom  of  Heaven  are  com- 
j  Yirtue  whereof  they  have 
eapeetively  to  retain  and 
u;  to  shut  that  Kingdom 
ihe  Impenitenty  both  by 
1  and  Censures;  and  tho 
imto  penitent  Sinners  by 
try  of  the  Gospel,  and  by 
m,  from  Censures,  as  Occa- 
l  require^. 

ih,  16,  i9,     Maüh,  18,  ti.  la. 

mrch  Censures  are  neces- 
the  reclaiming  and  gaining 
ing  Brethren,  for  deterring 


coelorum  sunt  commissae,  quarum 
yirtute  obtinent  potestatem  peccata 
vel  retinendi  yel  remittendi  pro 
varia  peccantium  conditione ;  im- 
poenitentibus  quidem  regnum  illud  30 
tam  per  verbum  quam  per  censuras 
occludendi,  peccatoribus  vero  poe- 
nitentibus  tam  evangelii  ministerio 
quam  absolutione  a  censuris  idem 
aperiendi,  prout  occasio  postula-  35 
verit  ^. 

John  20,  21S3.       2.  Cor.  2,  e^g. 

3.  Omnino  necessariae  sunt  cen- 
surae  Ecclesiasticae,  lucrandis  fra- 
tribus  delinquentibus  eisque  in  viam  40 


irist 

m,  whilest 

rea  whosoeTer  shall  receive  unworthily,  are  guilty  of  the  Body  and 

hB  Lord,  eating  and  drinking  Judgraent  to  themselves. 
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of  others  from  the  like  Offences, 
for  purging  out  of  that  Leaven 
which  might  infect  the  whole  Lump, 
yindicatmg  the  Konour  of  Christ 
5  and  the  holy  Profession  of  the 
Qospel,  and  for  preventing  the 
Wrath  of  God  which  might  justly 
fall  upon  the  Church,  if  they  should 
suffer  his  Covenant  and  the  Seals 
10  thereofy  to  be  profaned  by  notorious 
and  obstinate  Offenders^. 


reducendis,  reliquis  autem  a  t 
libus  delictis  deterrendis,  fem 
illi  malo,  ne  totam  masBam  isf 
expurgando  ;  ad  honorem  Ghri 
Sanctam  Evangelii  professi 
vindicandum,  ut  praeyertatnr 
que  ira  Dei,  quae  merito  in  I 
siam  accendi  posset,  ai  ipsiu; 
dusy  hujuaque  sigilla  ab  insii 
ac  periinaciter  delinquentibu 
pune  profanari  pateretur^. 


c.  i.  Cw,  o,  chapter  throughout.    1,  Tim,  5,  so.     Maiih,  7,  s^     1.  Ttm 
L  Co7\  11,  fn  to  the  end,  tvith  Jude  «j. 


4.  For  the  beter  attaining  of 
15  these  Ends,  the  Officers  of  the 
Church  are  to  proceed  byAdmonition, 
Suspension  from  the  Sacrament  of 
the  Lord's  Supper  for  a  Season, 
and  by  Excommunication  from  the 
Church,  according  to  the  Nature 
20  of  the  Crime  and  Dement  of  the 
Person*^.] 


4.  Quo  melius  autem  hosoe 
consequantur ,  procedere  d 
Ecclesiae  officiarii,  admonend 
Sacramento  coenae  Dominica 
tempus  aliquod  suspendendo, 
communicando  denique  ab  Eoe 
pro  ratione  eriminis,  atque  pen 
delinquentis  merito^. 


d.  1.  Thes,  5,  12,      2.  TJies,  3,  e.  14.  is.      J-  Cor»  -^y  4.  ß.  15.      Mttilt,  l 
TV/.  3,  10, 


25 


Ghap.  XXXI. 

Of  Synods  and  Councils. 

1.  For  the  better  Government 
and  farther  Edification  of  the  Church, 
there  ought  to  bo  such  Assemblies 
as  are  commonly    called  Synods  or 

30  Councils  » .  i) 

a.  Acts  lOj  g,  4.  6. 

2,  As  Magistrates  may  lawfully 
call  a  Synod  of  Ministers  and  other 
fit  Pcrsons,    to   consult   and  advise 

35  with  about  Matters  of  Religion*»: 
So  if  Magistrates  be  open  Enemies 
to  the  Church,  the  Ministers  of 
Christ,  of  themselves    by  Virtue  of 


Cap.  XXXL 

De  Synodis  et  Concili 

1.  Quo  melius  gubemari, 
ulterius  aedificari  possit  Eod 
conventus  ejusmodi  fieri  dd 
quales  vulgo  Synodi  et  Ca 
nuncupantur^. 


2.  Quemadmodum  licitoB 
Magistratibus  Synodum  IGd 
nun  aliorumque  qui  sunt  v 
convocare,  quibnscum  de  rdi( 
rebus  deliberent  ac  consoHi 
Ita  si  Magistratos  fuerint  See 
hostes  aperti,   licebit  Ghrisli 


^)  Die  amerikanische  Eevision  fügt  hier  noch  bei,  wofür  Nr.  2  wegftttt: 

40  belongeth  to  the  overseers  and  other  rulers  of  theparticalarcharcheSybyTirtu 

Office,  and  the  power  which  Christ  hath  given  them  for  edificationy  and  not  for  ^ 

tion,  to  appoint  such  assemblies  (Acts  15) ;  and  to  convene  to^ether  Im  tl 

often  as  they  shall  judge  it  expedient  for  the  good  of  the  Church  (Acts  Iß^i 


39.  Westminator-ConfeMion.    1647. 


.  Kpp.  44. 


9,  or  tbey  with  other  fit  Btria  a  eeipais   virtnte  officii,    eUve 

>on  Delegation  from  tbeir  cum  alÜB  idoneis,  accepta  prioi  ab 

nwy    meet    together    in  Eccleeiia  buib  delegatione,  ix  istins- 

abliea°.  modi  oonventibna  congrc^^'^. 


i9,  „,    1.  Tim.  2, ,. ,. 
duiptera  throughoid. 

^5,  t.  4.  If.  J3.  K. 

elongetb  to  Synods  »nd 
ilniaterially  to  determine 
tes  ofFsiÜi  Bod  Gases  of 
;  to  set  down  Knies  uid 

for  the  b«tt«r  ordering 
blick  Worsbip  of  God, 
"nment  of  bis  Cbnrch ; 
CompUintB  in  Caaes  of 
stntion,  and  aathoritati- 
ennine  tbe  Bame  :  Which 
d  Determinations,  if  con-  - 
the  "Word  of  God,  »re  to 
d  vitb  Reverence  and 
;     not     only     for     tbeir 

with     the    Word,    bnt 
le  Power    whereby   they 

as  being  an  Ordinance 
pointed  Üierennto    ia  Mb 


3.  Ckron.  19,  g  lo  the  end.  2.  Ckron.  29. 
Matik.  2, 4.  6.  Prov.  11,  «.        — 


3.  Synodomm  et  Gondlionun 
est  controveraias  fidei  et  conecien- 
tiae  caeoa,  ministerialiter  quidem,  10 
determinare ;  regulaa  ac  praeecripta 
quo  melius  pnblicns  Dei  cultuB  ejae- 
qne  Ecclesiae  regimen  ordinentnr 
constitnere ;  Quereiaa  de  mala  ad- 
ministratione  delatas  admittere,  de-  lg 
que  üa  autboritative  decemere. 
Quae  quidem  decreta  et  deciäones, 
modo  verbo  Dei  couBenserint,  cum 
rererentia  sunt  ac  snmmissioDe  ex- 
cipienda;  Nou  quidem  Bolum  quod  20 
verbo  Dei  sint  consentanea,  vertun 
etiam  gratia  potestatis  ea  consti- 
tuenUs,  ut  qnae  Bit  ordioatio  Dei 
ad  id  in  verbo  suo  deBignata^. 


'S,, 


Acts  16,  4.     MaOh.  18,  , 


9ynodB  or  Councils  since 
s  Times,  whether  genera! 
Ist,  may  err,  and  many 
:  Therefore  they  are  not 
i  tbe  Rule  of  Faith  or 
trat    to    be    nsed    as    an 


4.  Synodi  omnee  aive  concilia 

post  ApOBtoIorum  tempora,  Ben 
generales  sive  particnlares ,  errori  30 
sunt  obnoiiae,  quin  ueque  pancae 
eiraverunt.  Proindeque  fidei  aut 
proxeos  nonua  constituendae  non 
Bunt,  verum  in  utrisque  auxilii  loco 
adbibendae^.  35 


3,m 


Acts  17,  tt.     /.  Cor.  2, , 


2.  Cor.  I, , 


>dB  and  Councils  are  to 
oonclnde  nothing  but 
is  Ecclesiaatical :  And 
I  intermeddle  with  Civil 
ah  concem  the  Common- 
lels  by  way  of  humble 
1  CaseB  extraordinaty  -, 
'    of   Advice    for   Satis- 


5.  Synodi  et  Concilia  id  solum 
quod  Ecciesiam  spectat  tractare 
debent  et  concludere ;  neque  civüi- 
buB  negotiia,  qua«  rem  publioam  40 
speotant  ingerere  se  debent,  nisi 
humiliter  suppKcando  in  caaibus, 
si  qui  acciderint,  extraordinarüs ;  aut 
consnleudo,  quoties  id  ab  eis  posta^i 


\ 
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faction  of  Conscience,  if  they  be 
thereunto  required  by  the  Civil 
Magistrate  ' .] 

f.  Luke  12,  13, 14.     John  18,  se. 


lat  MagistratoB   civilis,  nempe  ( 
conscientiae  illins  8atisfiat^ 


5  Chap.  XXXU^). 

Of   the    State    of  Man    after 

Death,    and    of    the    Besur- 

rection  of  the  Dead. 

1.    The    Bodies    of   Men    afber 

10  Death  retnm  to  Dust  and  see  Cor- 
ruption^;  but  their  Souls  (which 
neither  die  nor  sleep)  having  an 
immortal  Snbsistence ,  immediately 
retnm  to   God    who    gave    them^. 

15  The  Souls  of  the  Bighteous,  being 
then  made  perfect  in  Holinef»,  are 
received  into  the  highest  Heavens, 
where  they  behold  the  Face  of  God 
in   Light   and    Glory,   waiting   for 

20  the  füll  B«demption  of  their 
Bodies  <^:  And  the  Souls  of  the 
Wicked  are  cast  into  Hell,  where 
they  remain  in  Torment[8]  and  ntter 
Darknefsy  reserved  to  the  Judgment 

25  of  the  Great  Day*.  Besides  these 
Two  Places  for  Souls  separated 
from  their  Bodies,  the  Scripture 
acknowledgeth  none. 


Cap.  xxxn. 

Destatu  hominum  postn 
tem,     deque     resurreeti 
mortuorum. 

1.  Hominum  corpora  post 
tem  ad  pulverem  rediguntoi 
corruptionem  vident^;  At  ai 
illorum  (quae  quidem  nee  mori 
nee  obdormiunt)  nt  quae  soIk 
tiam  habent  immortalem,  ad  '. 
continuo  earum  datorem  rer 
tur^.  Animae  quidem  Jus 
jam  tum  perfecte  sanetificatae, 
supremis  accipiuntnr,  ubi  Dei  1 
in  lumine  ac  gloria  intuentnr, 
porum  suorum  plenam  rednart 
expectantes  ^^ :  Animae  vero  i 
borum  conjiciuntur  in  Gehei 
ubi  inter  diros  cmoiAtufl  in  ta 
exterioribus  conclusae  manenl 
Judicium  magni  illius  diei  aa 
tae  ^.  Locum  autem  animali 
corpore  solutis  extra  hosee 
Scriptura  Sacra  non  agnoscit  v 


a.   Oen.  3,  ig,         Acts  13,  ag.     —     b.  Luke  23,  43,         Eod.  12, 7. 
30      c.  Heb.  12,  23,     2,  Cor,  5, 1.  $,  g.     Phü.  1,  ^awühActs  5,  «  and  ^ 
—  d.  Luke  16,  «s.  »4.     Acts  1,  25.     Jude  5.  7.     L  Pet,  3, 19. 


2.  At  the  Last  Day  such  as 
are  found  alive  shall  not  die  but 
be    changed®:    And    all    the   Dead 

35  shall  be  raised  up  with  the  seif 
same  Bodies,  and  none  other,  al- 
though  with  different  Qualities,  which 
shall  be  united  again  to  their  Souls 
for  ever^. 

40 


2.  Novissimo  illo  die,  qni 
perientur  in  vivis  non  moii 
quidem  sed  mutabontor*;  qoi 
tui  fuerint  resuscitabimbir  € 
ipsissimis  iis  corporibnB  qmb 
ventes  aliquando  fimgebaiita 
non  aliis,  utut  qoaHtate  diS 
bus ;  quae  denuo  animabna  q|i 
suis  aeterno  conjagio  anienfe 


e.  ;.  Thesa.  4, 17.     1.  Cor,  15,  bi.  bb.  —  f-  Job  19^  99,  «r.      1.  Cor.  11 


^)  Die  Sayoy-Confession  zählt  nach  dem  EiDSchub  584,  5  und  d« 
lassung  von  Cp.  30  f.  hier  Chap.  XXXI. 
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Bodies  of  the  TTnjost 
»  Power  of  Christ  be 
shononr ;  the  Bodies  of 
bis  Spiiit  nnto  Honoor, 
le  eonfbrmable  to  bis 
Body«. 


3.  Ii\ja8torum  corpora  ad  de- 
decus  per  potentiain  CbriBti  snsci- 
tabuntur;  justomin  autem  corpora 
per  spiritum  ejus  ad  honorem, 
fientque  haec  conformia  corpori  ip-  5 
siuB  glorioso«. 


,  x5.     John  5,  M. «.     1,  Cor,  15j  «.     PhiL  3,  «. 


Ap.  xxxm. 

[jast  Judgment. 

bath  i^pointed   a  Day 

will  judge   the  World 

nelsby  Jesus  Christ^, 

Power  and  Judgment 

heFather^.    In  which 

ly  tbe  apostate  Angels 

Q^d^;   but   likewise   all 

have  lived  upon  Earth, 

before  the  Tribunal  of 

ive  an  Account  of  tbeir 

^ords,  and  Deeds;  and 

ocording   to  what   they 

in  tbe   Body,    whether 

il*. 


Cap.  xxxm. 

De  ultimo  ju diclo. 

1.  Diem    Dens    designavit   quo  10 
mundum    in  justitia    judicabit    per 
Jesum  Christum  ^ ;  cui  a  Patre  data 
est    omnis    potestas    et   Judicium^. 
Quo  quidem  die  non  solum  judica- 
buntur    Angeli    apostatici^,    yerum  15 
etiam     omnes     homines,     quotquot 
uspiam  in  orbe  terrarum  aliquando 
yixerint,     coram    Christi     tribunali 
comparebunt,  ut  cogitationum,  dic- 
torum,  factorumque  suorum  rationem  20 
reddant,    recipiantque    simul    juxta 
id  quod  in  corpore   quisque  fecerit, 
seu  bonum  fuerit  sive  malum^. 


t  81,       b.    John  Oj  22.  S7.        — 

#.  —  d.  2.  Cor.  5f  10.     Ecd.  12,  u. 

«f.  «7. 


c.    1.  Cor,  6,  3  Jude  s. 

Rom.  2,  IS,     Born.  14j  to,  u,  25 


Snd  of  God's  appointing 
3  for  the  Manifestation 
r  of  bis  Mercy,  in  the 
ation  of  the  Elect ;  and 
ice,  in  the  Damnation 
3bate,  who  are  wicked 
ent.  For  then  shall  the 
9  into  everlasting  Life, 
that  Fulnefs  of  Joy 
hing,  which  shall  come 
Presence  of  the  Lord: 
icked  who  know  not 
)ey  not  the  Gospel  of 
t,  shall  be  cast  into 
nents,  and  be  punished 


2.  £o  autem  consilio  Diem  hunc 
praestituit  Deus,  quo  nempe  miseri- 
eordiae    suae    constaret    gloria     ex 
aetema  salute    electorum,    justitiae  30 
autem    e    damnatione    reproborum, 
qui    iraprobi    sunt    et    contumaces. 
Tunc  enim  justi  introibunt  in  vitam 
aetemam,  recipientque  plenitudinem 
illam    gaudii   ac    refrigerii,    quae  a  35 
praesentia    Domini    Ventura    sunt: 
Impii    autem,    qui   Deum  Ignorant, 
quique  Evangelio  Jesu  Christi  non 
morem  gerunt,  in  aetemos  cruciatus 
detrudentur,   aetemaque    perditione  40 
punientur   a   praesentia   Domini  et 


,  with  eyerlasting  reward  in 


39^ 
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with   everlastmg   Destraction    from      a    potentiae    ipsiüB    gloria  pro 
the  Presence  of  the  Lord,  and  from      gati®. 
the  Glory  of  his  Power«. 


e.  Maith.  25,  ^to  the  end.     Born.  2,  s.  e.     Born.  9,  st. «. 
5      Acts  3,  19,     2.  Thess,  1,  7_io. 


JUaak2ö 


8.  As  Christ  would  haye  us  to 
be  oertainly  perswaded  that  there 
»hall  be  a  [Day  of]  Judginent,  boih 
to  deter  all  Men  from  Sin,  and  for 

10  the  greater  Consolation  of  the  Godly 
in  their  Adversity^:  So  will  he 
have  that  Day  unknovm  to  Men, 
that  they  may  shake  o£f  all  carnal 
Secority ,    and  be  always  watchfol, 

15  because  they  know  not  at  what 
Hoor  the  Lord  will  come ;  and 
may  be  ever  prepared  to  say,  Come, 
Lord  Jesus,  Come  quickly.  Amen^if . 


3 .  Quemadmodum  Ghrifltiu  lu 
futomm  esse  aliqnando  diemjac 
esse  TeHt  persnasisaimiim ;  tom 
omnes  a  peccato  absterreantor, 
ob  majoB  piorom  solatiiim  in  i 
adversiB  ' :  ita  sane  diem  iptain 
ab  hominibos  ignorari,  quo  se 
tatem  omnem  camalem  ezcot 
et  nunqoam  non  sint  y# 
(quam  qua  hora  Tentoms  nt 
minus  ig^norant)  ntque  sempet 
parati  ad  dicendum  Yeni  Doi 
Jesu,  etiam  cito  veni^:    Amei 


f.  2.  Pet.  3,  n.  u.        2.  Cor.  5,  lo,       2.  Thess.  7,  g^?,        Luke  21,  j 
20      JRom.  8,  93^9s.  —  g.  Matth.  24,  se,  49^44.    Mark.  13,  »^sf,  Luke  12,  i 
jttev.  22,  $Q, 


30. 


Der  grosse  Westminster-Katechismus 
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Catechismus  migor. 

1.  Quaestio. 


Quinnm  est  Iwminis  finis  summus  ac  praecipuus? 

B.  Firns  hominis  summus  ac  praecipuus  est  Deum  glorificare,  60« 
que  perfecte  frui  in  aeternum. 
30  2.  Q.   ünde  constat  esse   Dewn  ? 

E..  Ipsissimum  in  homine  naturae  lumen ,    operaque  Dei  eoe  B* 
luculenter    manifestant:    solum    autem    ipsius    verbum    SpirüaaqiB  ' 
hominibus  revelant  sufQcienter  ac  efficaciter  ad  salutem. 
3.  Q.   Quid  est  verhum  Dei  ? 
35  It.  Scripturae  sacrae  Yeteris  ac  Novi  Testamenti  sunt  Terbtü ' 

unica  illa  fidei  ac  obedientiae  regula. 


».  4711         80.  Grosser  Westminster-Katechismus.    1647.  613 

k  Q,  Quibus  modis  mediisque  constat  Scripturas   esse  verbum  Dei? 

ü.  Scripturae  se  ostendunt  esse  yerbam  Dei,  majestate  sua  et  pnri- 

partium   omnium   consenso,   totiasque   scopo,    ut  Deo  nempe  omnis 

.  tribnatar;    lninme   suo    et   vi   mirabili   cum    convincendi  tum  con- 

idi  peccatores,   fideles  autem  consolandi   ac  aedificandi  ad  salutem:    5 

item  esse  ipsiasimam  Dei  verbum,   solus  Dei  Spiritus   in  Scripturis 

tu  Scriptoris  testimonium  praebens  in  corde  bominis  plene  illi  potest 

ndere. 

>.  Q.  Quid  est  quod  praecipue  docent  Scripturae  ? 

EL  Duo  imprimis  sunt  quae  Scripturae  docent,    quod  homo  de  Deo  10 

re  debeaty  quidque  offieü  ab  homine  Dens  exigat. 

\.  Q.  Qidd  autem  de  Deo  nobis  e  Scripturis  imiotescU? 

GL  Innotescunt  nobis  e  Scripturis  quid  sit  Dens,    Personae  in  Dei- 

decreta  ejus,  eorumque  executio. 

r.  Q.  Quid  est  Deus?  15 

GL  Deus   est   spiritus,    in    se    ipso   et   a   se  ipso   essentia,    gloria, 

odine ,    ac   perfectione   infinitus ;   ad  omnia  sufGciens,   aetemus,  im- 

lifis,    incomprebensibilis,    ubique    praesens,    omnipotens,    omniscius, 

itiasimus,    sanctissimus,   justissimus,  summe  misericors,   ac  benignus, 

e  longanimis,  abundansque  bonitate  ac  veritate.  20 

\,  Q.  An  sunt  plures  uno  Deo  ? 

st.  ITnicus  est  (non  plures)  vivens  nempe  verusque  Deus. 

),  Q.  Quoi  sunt  Personae  in  Deitate? 

St.  Tres  in  Deitate  sunt  personae,  Pater,  Filius,  et  Spiritus  sanctus, 

le  hi  tres  unus  verus  aetemus  Deus,   iidem  substantia,  potentia  et  25 

coaequales,  proprietatibus  licet  suis  personalibus  inter  se  distincti. 
LG.  Q.  Quaenam  sunt  Trium  personarum  vi  Deitate  proprietates  perso- 

EL  Patri    proprium    est   Filium   gignere,    Filio   proprium   a   Patre 

Spiritui  autem  sancto  procedere  a  Patre  Filioque,    ab   omni   retro  80 
litate. 

ll.  Q.  ünde  constat  Filium  et  Spiriium  sanctum  esse  Deum,  Patrique 
lales? 

GL  Filium    et   Spiritum  Sanctum   esse   Deum,   Patrique    coaequales 
istrant  Scripturae  sacrae,  nomina,  attributa,  opera,  cultumque  ejus-  35 
eis  tribuendo,  quae  soll  Deo  propria  sunt  et  peculiaria. 
19.  Q.  Quid  sunt  decreta  Dei? 

ä.  Decreta  Dei  sunt  consilii  voluntatis  ejus  actus  liberi,  sancti, 
ites,  quibus  ab  omni  aeterno  quaecunque  tempore  eveniunt  ad  suam 

f^riam  immutabiliter  praeordinavit,   imprimis   vero   quae   Angelos  40 
tat  hominesque. 

18.  Q.  Quid  atUem  de  Angelis  hominibusque  praecipue  decrevit  Deus  ? 
EL  Deus  decreto  aeterno  ac  immutabili  ex  mero  amore,  in  lau  dem 
sae  suae  gratiae  stato  tempore  manifestandae,  nonnuUos  Angelorum 

ad   gloriam,    uti  et  hominum   aliquos   elegit  in  Christo    ad  vitam  45 
mokf  simul  et  ad  media  quibus  eam  consequantur :  idem  pro  suprema 
otestate,    ac  secundum   inscrutabile    voluntatis  suae   consilium    (quo 
im  exbibet  abstinetve  pro  suo  ipsins  beneplacito)  reliquos  praeteriit, 

ignominiam  et  iram  pro  peccatis  eorum  infligendam  praeordinavit, 
idem  gloriae  jnstitiae  suae.  50 
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14.  Q.  Quomodo  decreta  stia  exequüur  Detis? 

E,.  Deus  exequitur   decreta  sna  creationis  operibus   ac  proTidoitiie; 
secundum  praescientiam  ipsius  Inf allibilem ,  voluntatisqae   snae  conaHoB 
liberum  ac  immutabile. 
5  15.  Q.  Quid  est  Oreaiionis  opus? 

R.  Opus   Creationis   illud   est,    quo   Deus   in   principio  per  Tetbin 
potentiae   suae,    mondum   hunc    et  quae   in  eo  continentor  noivcm  sa 
dierum  spatio  ex  nihilo  condidit  propter  semet  ipsum,  atque  onmia  qmdfli 
valde  bona. 
10  16.  Q.  Onales  creavit  Deus  Angelos? 

B..  Angelos  omnes  Deus  creavit  spiritus,  immortales,  sanctos,  scieB- 
tia  praestantes,  potentia  valentes,  ad  ipsius  mandata  exequendum,  nomen- 
que  celebrandam,  non  tarnen  immutabiles. 

17.  Q.  Quälern  creavit  Deus  hominem? 
15           B..  Postquam  Deus  condiderat  omnes  alias  creaturas,  hominem  cnir 

vit,  marem  quidem  foeminamque;  viri  corpus  e  terrae  pulvere,  foemlotf 
autem  e  costa  viri  fabricavit ;  imbuitque  animabus  viventibus,  rationaiiboit 
ac  immortalibus ;  ad  suam  ipsius  imaginem  creavit  eos,  in  cognitioB^ 
justitia  et  sanctitate,  habentes  divinam  legem  in  cordibus  suis  inaciiptaHr 
20  eandemque  implendi  vires,  dominium  etiam  habentes  in  creaturas,  potf* 
bilitatis  tamen  isthoc  statu  excidendi  haud  immunes. 

18.  Q.  Quaenam  sunt  opera  divinae  providentiae? 
E,.  Opera   divinae   providentiae  sunt  Dei  sanctissima,    sapientuaoi, 

ac  potentissima   creaturarum  suarum  omnium  conservatio,    ac  gubenitiOi 
25  earumque   ut    et   actionum   ab    iLs  profluentium   ad   suam  ipsius  gloriiB 
ordinatio. 

19.  Q.  Qualis  est  Dei  errja  Angelos  Providentia? 
K.  Nonnullis    angelorum   Providentia   sua  permisit   Deus    praefrteio 

animo  semet,  ac  nunquam  inde  recuperandos,  in  peccatum  et  damnatioitf* 
30  praecipitare ;  hoc  tamen  reliquaque  eorum  peccata  omnia  termioii  bb^ 
circumscribens  dirigensque  ad  suam  ipsius  gloriam ;  reliquos  antoB  i> 
sanctitate  ac  beatitudine  stabilivit;  utrisque  vero  pro'arbiirio  soo  utÜff 
potentiam,  misericordiam,  ac  justitiam  suam  administrando. 

20.  Q.  (Jualis  erat  jrroindentia  Dei  circa  hominem  in  statu  ertBi^' 
35           K.  Providentia  Dei   circa   hominem   in    statu    creationis  hijiuB^ 

fuit ;  eum  in  paradiso  collocavit,  eamque  illi  colendam  dedit,  illi  finoob^ 
terrae  vescendi  fecit  potestatem,  creaturas  omnes  illius  imperio  se  ddtt* 
nio  subjugavit,  conjugium  instituit,  quod  ei  foret  in  subsidium ;  ad  coB^ 
munionem  sui  ipsius  eum  admisit ,  Sabbatum  instituit ,  foedus  eoB  ^ 
40  sancivit,  vitae  quidem,  sub  conditione  obedientiae  personalis,  perfec^*^ 
perpetuae ;  cujus  arbor  vitae  pignus  erat,  esu  arboris  scieatiae  bom  ^ 
lique  sub  poena  mortis  eidem  interdixit.  .   | 

21.  Q.  Perstitittie  hofffo  in  eo  quo  Deus  iUum  prifmtus  creca?ä  «to*- 
R.  Primi  nostri  parentes,  Ubertati  voluntatis  soae  pemdssi,  8i^ 

45  tentatione  inducti,  mandatum  Dei  transgressi  sunt  e  fracta   Tetito  oo^ 
dendo,  eoque  facto,  statu  innocentiae,    in  quo  creati  fuerant,   esraUtf*^ 

22.  Q.  Totumne  gemis  humanuni    fapsum  est  in  prima  ifla  M** 
grcssionc  ? 

R.  Quandoquidem  foedus  cum  Adamo  tanquam  persona  pobliea,  M 
60  suo  tum  posteriorum   suorum   nomine  ictum  erat,   ezinde   faetom  eät  ^ 
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humannm  genas   Universum  ab   illo  generatione   ordinaria  procreatom   in 
ipso  peccarit,  et  una  cum  ipso  ceciderit  in  prima  illa  transgressione. 

23.  Q.  In  qualem  statum  praecipitavit  la/psus  hie  humanuni  genus? 
K.  Lapsus  hie  humanum  genus  in  statum  peccati   ac  miseriae  prae- 
cipitavit. & 

24.  Q.   Quid  est  peccatum  ? 

B;.  Peccatum  est  defectus  quilibet  conformitatis  cum  lege  Divina, 
vel  transgressio  cujusvis  Divinae  legis,  quae  data  est  in  regulam  creaturae 
rationali. 

25.  Q.  In  quo  consistit  status  illius,  in  quem  lapsus  est  homo,  pecca-  \Q, 
nünositas  '^ 

R.  Status  illius,  in  quem  lapsus  est  homo,  peccaminositas,  consistit 
in  reatu  primi  peccati,  quod  admisit  Adamus,  in  carentia  illius  justitiae 
in  qua  idem  est  creatus,  ut  etiam  in  corruptione  naturae  suae,  unde 
inhabilis  prorsus,  ac  impotens  factus  est  ad  bonum  omne  spirituale;  15 
eique  plane  oppositus,  ad  malum  autem  omne  proclivis  penitus  et  quidem 
perpetuo;  quod  peccatum  originale  vulgo  dicitur;  indeque  proveniunt 
peccata  omnia  aciualia. 

26.  Q.  Quomodo  peccatum  hoc  originale  a  primis  pareniibus  ad  eorum 
postcros  derivaiur?  20 

E.  Peccatum  originale  a  primis  parentibus  ad  eorum  posteros  deri- 
vatur  per  generationem  naturalem;  adeo  ut  omnes  in  peccato  concepti 
natique  sint,  quotquot  ab  üs  ea  ratione  procreantur. 

27.  Q.   C^am,  autem  miseiiam  intulit  lapsus  humano  generi? 

R.  Lapsus  intulit  humano  generi  non   solum  communionis  cum  Deo  25 
jacturam,  verum  etiam  iram  eins  et  maledictionem ;  adeo  ut  natura  simus 
irae   filii,    Satanae  mancipia,    et   suppliciis    quibuscunque  meritissime  ob- 
noxii,  tam  in  hoc  seculo  quam  futuro. 

28.  Q.   Quaenam  sunt  peccati  in  praesenii  saeculo  suppUda? 

K.  Supplicia  peccati  in  praesenti  seculo  sunt,  cum  interna,  animi  30 
nempe  caecitas,  sensus  reprobus,  illusiones  fortes,  durities  cordis,  con- 
scientiae  horror,  et  affectus  viles,  tum  etiam  externa  cujusmodi  sunt, 
creaturarum  nostri  causa  maledictio  Divina,  omniaque  quotquot  nobis 
adveniunt,  mala,  sive  corporibus,  sive  nominibus,  fortunis,  amicis,  aut 
negotiis  demum  nostris  adversentur,  una  cum  ipsa  morte.  35 

29.  Q.  Quaenam  sunt  peccati  supplicia  in  futuro  seculo? 

B/.  Supplicia  peccati  in  seculo  futuro  sunt,  a  jucundissima  Dei 
praesentia  separatio  sempitema,  continui,  aetemi  et  exquisitissimi  animae 
corporisque  in  igne  gehennae  cruciatus. 

30.  Q.  Afi  humanum  genus   Universum  perire  sinit  Deus   in   statu  40 
peccati  ac  miscn'ae  ? 

R.  Deus  Universum  genus    humanum   non   derelinquit  in  statu  pec- 
cati ac  miseriae  periturum,   in    quem   scilicet   inciderant  primum   foedus 
violando    (foedus   operum   vulgo   dictum)    verum    prae   mero    amore   suo 
ac  misericordia  electos  suos  inde  eripit,  ac  in  statum  salutis  eos  transfert  45 
virtute  novi  foederis,  quod  vulgo  dicitur  foedus  gratiae. 

31.  Q.   Quocum  initum  est  foedus  gratiae? 

R.  Foedus  gratiae  initum  est  cum  Christo,  Adamo  secundo,  atque 
in  eo  cum  electis  omnibus  tanquam  ipsius  semine. 
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32.  Q.  Qiiomodo  in  secundo  foedere  manifesi^Uur  gratia  Dei? 

E,.  Gratia  Dei  in  secundo  foedere  manifestator,  in  quantnm  peca* 
toribus  gratuito  parat  o£fertqae  mediatorem  ac  per  eum  yitam  et  salatfsn: 
Atque  qao  in  illo  jus  obtineant  fidem  reqnirens  conditionem,  electü  oiD' 
5  nibus  Spiritum  suum  sanctum  promittit  ac  largitor,  qui  fidem  in  üb  iüai 
una  cum  gratiis  aliis  salutaribus  universis  operetnr^  eosque  sanctae  onui 
obedientiae  pares  reddat  ac  idoneos ;  ut  quae  sit  genoinae  ipsomm  vem* 
que  fidei;  et  gratitudinis  erga  Deum  argumentum,  yiaque  Ulis  prae8eri|(i| 
quae  Deus  voluit  ad  salutem  perveniri. 
10  33.  Q.  Foedus  gratiae  an  uno  semper  fuerit  eodemque  modo  admwr 

Stratum  ? 

B;.  Foedus  gratiae  non  uno  semper  fuit  eodemque  modo  adminiitii' 
tum,  verum  administratio    ejus   sub  Yeteri  Testamento   ao   sub  Noti  d 
alia  atque  alia. 
15  34.  Q.  Qumnodo   adviiniatraiwn  est  foedus  gratiae  sub  Vekri  T«to- 

menio? 

R.  Sub  Yeteri  Testamento  foedus  gratiae  est  administratom  pi^ 
missionibus,  Propbetiis,  et  Sacrificiis,  circnmeisione ,  paschate,  tJautft 
typis  ac  institutis;  quae  omnia  Christum  tunc  futurom  praesignificabiit; 
20  ftc  pro  ratione  illorum  temporum  sufficiebant  electis  in  fide  in  promimi 
Messiam  aedificandis,  per  quem  iUi  plenam  peccati  remissioneiB  ac  sali- 
tem  aetemam  tunc  temporis  sunt  consecuti. 

35.  Q.  Ouanwdo  administratur  foedus  gratiae  »üb  Novo  Tesianie^^ 
K.  Sub  Novo  Testamento  exhibito  jam  Christo    (qui  est  sabataalii) 

25  idem  illud  gratiae  foedus  administrabatnr,  et  usque  debet  adminiita 
praedieatione  verbi,  ut  et  admimstratione  sacramentorum,  Baptismi  neaf^ 
et  coenae  Dominicae,  in  quibus  gratia  salnsque  cunotis  gentibus,  plemUr 
evidentius,  ac  efficacius  exhibetur. 

36.  Q.  Quis  est  foederis  gratiae  Mediator  ? 
30           K«  Foederis   gratiae  Mediator   unicus   est  Dominus   Jesus  Chniii^ 

qui  quum  esset  aetemus  Dei  Filius  coessentiaUs  Patri  et  coaeqnaüi^  i> 
plenitudine  temporis  homo  factus  est,  adeoque  fuit,  et  usque  dorai»  J^ 
et  homo ,  e  naturis  duabus  integris  distinctisque ,  persona  vaa»  * 
aetemum. 

35  37.  Q.  Quomodo  autem  Christus  Filius  Dei  cum  esset,  factus  est  Aon** 

R.  Christus  Dei  filius  factus  est  homo,  dum  corpus  venim,  anutfB' 

que   rationalem    assumeret   sibi,  vi  Spiritus   sancti   in    utero,   eqiM  Nr 

stantia  Yirginis  Mariae  conceptus  et  ex  eadem  natus,    imniunia  taoMi* 

peecato. 

40  38.  Q.  Quae  necessitas  id  exegit,   ut  Deiis  esset  idem  qui  IbSf^- 

B..  Necessum  erat,    ut  Deus  esset   qui  Mediator,    cum   ut  hmBüM* 
naturam  sub  ira  Dei  infinita,  ac  potestate  mortis  laborantem  suateotai^ 
et  quodammodo  suffulciret  ne  succumberet;  tum  vero  etiam  nt  perpeM^ 
nibus   suis,    obedientiae    ac   intercessioni    pretium   faceret  ac   effioaciani 

45  quo  justitiae  Dei  satisfaceret,  favorem  ejus  conciliaret,  populum  acqura' 
ret  peculiarem,  Spiritum  suum  üs  daret,  eommque  hostes  onmes  dabal* 
laret,  ipsosque  perduceret  ad  aetemam  salutem. 

39.  Q.  Qt/oc  auiem  necessitas  qiiamobrem  homo  esset  Mediator? 
R.  Oportebat  Mediatorem  esse  hominem,  quo  naturam  noatram  er» 

oO  heret,  obedientiam  legi  praestaret,  inque  natura  nostra,    com  pati  poste 
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tum  intercedere ,  ut  infirmitatum  nostraram  sensu  communi  nobiscum 
afficereiur;  ut  uos  denique  Füiorum  adoptionem  reciperemus ,  et  con- 
solationem  accessumque  ad  thronum  gratiae  cum  confidentia  conseque- 
remur. 

40.  Q.   Unde  necessarium  erat,  ut  MedicUor  esset  ßedV'^QWTtog  sive  in    5 
una  eademque  persona  Deus  et  hatno  ? 

B;.  Necessum  erat  ut  Mediator ,  crgus  erat  Deum  ac  hominem  con- 
ciliare, ipse  et  Deus  et  homo  existeret,  et  persona  quidem  unica,  ut 
opera  utriusque  naturae  propria,  a  Deo  pro  nobis  acceptarentur,  nos 
autem  ut  Ulis  tanquam  totius  personae  operibus  niteremur.  XO 

41.  Q.  Quamobrem  Mediatori  nostro  inditum  est  nomen  Jesus  P 

E,.  Mediatori  nostro  nomen  Jesus  inditum  est  quoniam  populum 
suum  a  peccatis  eorum  servat. 

42.  Q.   Quare  Mediator  iioster  vocabatur  Christus  ? 

R.  Mediator  noster  ideo  Christus  vocabatur,  quoniam  Spirita  Sancto  15 
supra  mensuram  unctus  est,  adeoque  separatus,  pleneque  instructus,  cum 
authoritate   tum   potentia,    ad    munera   Prophetae,    Sacerdotis,   ac  Bregis 
Ecclesiae    suae,     exequendum,    tam    in  humiliationis ,    quam    exaltationis 
suae  statu. 

43.  Q.   Quilms  inodis  exequitur  Christus  munus  Propheticum  ?  20 
B/.  Christus  exequitur  Prophetae  munus,  Ecclesiae  suae,    in  unoquo- 

que  seculo  integram  Dei  voluntatem,  de  omnibus  quae  illorum  aedifica- 
tionem  spectant  et  salutem  revelando,  per  verbum  quidem  suum  spiritum- 
que,  variis  tarnen  administrandi  modis. 

44.  Q.  Quibus  modis  praestat  Christus  munus  SacerdotcUe?  25 
B.  Christus   praestat   munus     Sacerdotale,     seipsum   in    Sacrificium 

Deo  immaculatum  semel  ofiferendo,  quod  pro  populi  sui  peccatis  recon- 
ciliatio  foret,  prout  etiam  pro  ipsis  perpetuo  intercedendo. 

45.  Q.  Quomodo  JRegis  inunere  defungitur  Christels? 

B.  Christus  exequitur  munus  Begium,  dum  populum  sibi  ex  mundo  30 
Yocat,  eosque  officiarüs,  legibus,  atque  censuris  donat,  atque  instrnit, 
quibus  eos  visibili  modo  regit  et  gubemat ;  dumque  largitur  eleotis  suis 
gratiam  salvificam,  eosque  obedientes  remunerat,  peccantes  castigat,  in 
tentationibus  ac  perpessionibus  sustentat  ac  conservat,  hostes  eorum 
omnes  coercet  superatque,  omnia  denique  potentia  sua  in  sui  ipsius  glo-  35 
riam,  eorumque  bonum  ordinat ;  quinetiam  de  reliquis  omnibus  supplicium 
sumit^  quotquot  Deum  ignorant  et  non  obtemperant  Evangelio.   • 

46.  Q.   Quis  erat  statiis  humüiationis  Christi? 

B.  Hiuniliationis  Christi  status  erat  humilis  illa  conditio,  qua  nostri 
ergo    gloria  sua   semet  exinanivit,    formam   servi   in    se  suscepit,  cum  in  40 
conceptione  et  ortu,  tum  in  vita  et  morte ;  imo  vero  etiam  a  morte  usque 
ad  ejus  resurrectionem. 

47.  Q.   Quomodo  in  conceptione  ei  nativitate  sua  humiliavit  se  Christus  ? 
B.  Christus  in  conceptione  et  nativitate    sua  semetipsum  humiliavit, 

60  quod  ab  omni  aeterno  Filius  Dei  quamvis  esset  in  sinu  Patris,  nihilo-  45 
minus   tamen   in   plenitudine   temporis   Filius  hominis   fieri  dignatus  sit; 
factus  ex  muliere  humilis  conditionis,    ex  eaque  nasci,    cum  variis  insoli- 
tae  demissionis  circumstantiis. 

48.  Q.   Quomodo  Christus  in  vita  sua  semet  humiliavit  ? 

B.  Christus  in  vita  sua  semet  humiliavit,  legi,   quam  perfecte  imple-  50 
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vit,  subjiciendo  semet,  quinetiam  conflictando  injustissiinis  mundi  injuriis^ 
tentationibus  Satanae,  camisque  suae  iDÜnnitatibas,  tarn  naturae  humsnae 
communibus,  quam  tenuem  ipsins  conditionein  consequentibos. 

49.  Q.  Quomodo  Christus  semet  in  morte  sua  humüiavit? 

5  R.  Christus  humiliavit  -se  in  morte  sua,   in  quantum  a  Juda  prodi- 

tus,  a  Discipulis  suis  derelictus,  a  mundo  ludibrio  habitus  ac  rejectus^ 
damnatus  a  Pilato,  a  persecutoribus  suis  excruciatus,  et  cum  terroribus 
mortiB  ac  potestatibus  tenebrarum  conflictatus,  pondusque  irae  Divinae 
quum  senserat  ac  sustinuerat,  animam  suam  deposuit  oblationem  pro 
10  peccatis,  ignominiosam,  dolorificam  ac  maledictam  crucis  mortem  sub- 
eundo. 

50.  Q.  In  quo  constabat  Christi  post  mortem  humiliatio  ? 

B.  Christo  post  mortem  humiliatio  in  hoc  constabat,    quod  sepaltos 
fuerit,   atque    in   statu   mortuorum    et    sub   potestate   mortis    ad    tertium 
15  usque  diem    commoratus,    quod    alias   quidem  hisce  verbis  expressum  est 
ac  significatum,  Descendit  ad  inferos. 

51.  Q.  ()ufs  erat  exalfationis  Christi  Status? 

R.  Status    exaltationis    Christi    complectitur    ejus  resurrectionem,  et 
ascensum,  ut  et  sessionem  ejus  ad  dextram  Patris,  reditumque  ad  mundum 
20  judicandum. 

52.  Q.   Quomodo  erat  Christus  in  resuircciione  sua  craltatus  ? 

R.  Christus  resurrectione  sua  est  exaltatus,  eo  quod  cum  nullam 
vidisset  corruptionem  in  morte  (a  qua  impossibile  erat  eum  detineri)  cum 
eodem  ipsissimo,  in  quo  passus  est  corpore,  una  cum  proprietatibus  ejus- 

2ö  dem  essentialibus,  (mortalitatis  tarnen  experte,  ut  et  communium  reli- 
quarum,  vitam  hanc  spectantium,  infirmitatum)  animae  suae  denuo  realiter 
unito,  sua  ipsius  potentia  fretus,  a  mortuis  tertio  die  resurrexerit,  nnde 
semet  esse  ülium  Dei ,  Divinae  justitiae  satisfecisse ;  mortem ,  eumque 
qui  potestatem  ejus  habebat  debellasse,    denique    se  Dominum  esse  vivo- 

30  rum  ac  mortuorum,  demonstravit.  Quae  quidem  omnia  tanquam  persona 
publica  et  caput  Ecclesiae  suae  praestitit,  quo  nempe  illos  justificaret^ 
in  gratia  vivificaret,  suppetias  eis  adversus  hostes  ferret,  ut  ipsi  denique 
certum  haberent  se  novissimo  illo  die  a  mortuis  esse  resurrecturos. 

53.  Q.   Quomodo  ei-at  Christus  in  osscensii  suo  ejcultatus? 

35  R.  Christus    erat    in    asscensu    suo    exaltatus,    eo    quod    postquam 

Apostolis  a  resurrectione  sua  saepius  apparuisset,  eumque  iis  esset  con- 
versatus,  ea  quae  Regni  Dei  sunt  annuncians,  simul  et  potestatem  ipsis 
faciens  evangelium  omnibus  nationibus  praedicandi ,  post  quadraginta 
demum  a  resurrectione  sua  dies,  in  natura  nostra,    utque  caput  nostrum 

^  de  bostibus  triumphans  visibiliter  asscenderit  in  snpremos  coelos ,  ut  ibi 
pro  horainibus  dona  acciperet,  ut  affectus  nostros  eo  usque  elevaret,  no- 
bisque  locum  praepararet,  ubi  ipse  manet  manebitque  usque  ad  secundum 
ipsius  adventum  in  consummatione  seculi. 

54.  Q.   Quomodo  exaltaiur  Christus  sessione  st(a  ad  dextram  Dei? 
45           R.  Christus    exaltatur   sessione    sua   ad  dextram  Dei,    eo  quod  qua 

ßedv^QWTtog  summ  am  Dei  Patris  gratiam  ac  favorem  consecutus  sit,  una 
cum  omni  plenitudine  gaudii,  gloriae,  ac  potentiae  in  omnia  quae  in 
coelis  ac  in  terris  sunt;  quodque  Ecclesiam  suam  colligat  protegatque, 
eorum  hostes  prostemat,  ministros  suos  populumque  donis  ac  gratiis  in- 
60  stniat,  ac  pro  iis  intercedat. 
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55.  Q.  Quomodo  intercedit  Christus? 

B.  Christus  intercedit  in  natura  nostra  coram  Patre  in  coelo  juglter 
comparendoy  cum  obedientiae  suae  ac  in  terris  oblati  sacrificii  merito; 
quinetiam  declarando  velle  se  meritum  illud  suum  universis  credentibus 
applicari,  omnes  adversus  eos  criminationes  diluendo,  denique  conscientiae  5 
tranqnillitatem,  lapsibus  eorum  quotidianis  non  obstantibus^  accessnm  ad 
thronmn  gratiae  cum  confidentia,  eorumque  cum  personamm  tum  obe- 
dientiae acceptationem   eis  procurando. 

56.  Q.  Quomodo  eaultajidus  est  Christus  cum  redimt  mundum  judica- 
iurus  ?  10 

K.  Christus,  quum  judicaturus  mundum  redierit,  in  eo  exaltabitur, 
quod  ipse,  qui  ab  hqminibus  impiis  injuste  judicatus  est  et  condemnatus, 
Dovissimo  i]lo  die  in  potentia  maxima,  plenaque  gloriae  tum  suae  tum 
patemae  manifestatione,  stipatus  universis  angelis  suis  sanctis,  redibit 
cam  celeusmate,  cum  voce  Arcbangeli  et  cum  buccina  Dei,  mundum  15 
judicaturus  in  justitia. 

57.  Q.   Qnaauim  henrfma  mcdiatioun  sua  impetraint  Christus  ? 

B..  Christus  mediatione  sua  impetravit  redemtionem,  una  cum  Omni- 
bus aliis  foederis  gratiae  beneficiis. 

58.  Q.   Unde  aiitem  fit,  quod  bcnefieior/rm,  (juae  Christus  impetravit,  20 
sumus  paHicipes? 

B.  Participcs  facti  sumus  beneficiorum  quae  impetravit  Christus  per 
eorundem  nobis  applicationem ,  quod  Dei  Spiritus  Sancti  opus  impri- 
mis  est. 

59.  Q.  Qf tinain  redmdionis  per  Clinstum  fiunf  })articipes  ?  25 
K.  Kedemtio   iis    omnibus    certo  applicatur,    et  communicatur  effica- 

citer  pro  quibus  eam  Christus  acquisivit,  qui  quidem  suo  quisque  tem- 
pore a  Spiritu  sancto  potentes  fiunt  in  Christum  credere  secundum  Evan- 
gelium. 

60.  Q.  An  fieri  potest,  ut  qui  Evangelium  nufiquam  audivei-unt,  adeoque  30 
tiec  Christum  nonml,   nee  in  eu7n  ci'edunt,  idimuio  secundum  naturar  tu- 
rnen, aeternam  salutem  consequantur? 

B.  Qui  Evangelium  nunquam  audiverunt,   Chiistumque  adeo  ignorant, 
nee  in  eimi  credunt,  salvari  nequeunt,    summam   licet  operam  navavorint 
moribus    suis    ad    naturae    lumen ,    istiusque    quam    profitentur    reiigionis  35 
legem  componeudis,  neque  in  alio  quovis  salus  est  extra  Christum  solum, 
qui  salvator  est  nonnisi  corporis  sui,  hoc   est  Ecclesiae. 

61.  Q.  Ownesne  salraiitur ,  quotquot  Evangelium  audiifuf ,  ac  in 
Ecclesia  vivunt? 

K.  Non   salvantur   omnes    qui    Evangelium   audiunt,    ac  in  Ecclesia  40 
visibili  vitam  degunt,    verum   illi   soli   qui  membra   sunt  Ecclesiae  invisi- 
bilis. 

62.  Q.  Quid  est  Ecclesia  risibilis  ? 

R.  Ecclesia  visibilis  est  societas  ex  iis  omnibus  quotquot  in  omnibus 
mundi  locis  temporibusque  religionem  veram  profitentur,  eorumque  liberis  45 
coagmentata. 

63.  Q.   Quaenani  sunt  pecidiaria  visibilis  Ecclesiae  priritegia  ''f 

R.  Ecclesia  visibilis  hoc  habet  privilegii,  quod  sit  sub  speciali  Dei 
cura  ac  regimine;  unde  per  omnes  aetates,  hostibus  omnibus  nequicquam 
contranitentibus,   protecta   fuit   et    conservata;    quod    Sanctorum  commu-  dO 
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nione,    salutisque    mediis    ordinariis   potiatur;    quodque   aingiilif  iphi 
membris   in  ministerio  EvaDgelii   graüa  per  Christum  offentnr,  qkm 
vatum   in,    quicunque   in    eum    crediderit,    testificatnr ;    nenmiai  M 
excludit  qoi  ad  ipsum  venire  volet. 
5  64.  Q.  Quid  est  Ecdesia  invisibilis? 

E.  Invisibilis  Ecclesia,  est  electorum  numerus  oniTemis,  fMhp 
nempe  fuerunt,  sunt,  aut  erunt  unquam  in  unom  coUecti  sab  GUI 
capite. 

65.  Q.  Qtiae  sunt  specialia  illa  beneficia,  quibtts  Eodesiae  i 
10  membra  per  Christum  potiuntur? 

R.  Membra  Ecclesiae  invisibilis  per  Christum  in  gniia  ae  ^ 
unione  cum  ipso  et  communione  potiuntur. 

66.  Q.  Quid  est  unio  illa,  quae  electis  eum  Christo  intercedäf 
B.  ünio  quae  electis  cum  Christo  intercedit,  est  opus  Binon  | 

15  tiae,  quo  spiritualiter  quidem  ac  mystice,  realiter  tarnen  ac  insquaH 
Christo  tanquam  capiti  ac  marito  suo  conjunguntur,  quod  quidem  dU 
est  vocatione  illorum  efficaci. 

67.  Q.  Quid  est  vocatio  efficax? 

B.  Vocatio  efficax  est  opus  omnipotentis  potestatis  et  gntutl 
20  quo  ex  amore  suo  erga  electos,  gratuito  illo  quidem  ac  speciili  bA 
ipsis  re  quicquam  eum  ad  id  movente,  tempore  suo  accepto,  perfsl 
suum  Spiritumque  ad  Jesum  Christum  eos  invitat  atque  trahit, 
mentes  eorum  illuminans,  voluntates  renovans,  ac  potenter 
adeo  quidem  ut  per  se  mortui  licet  in  peccatis  sint ,  hae  rations  tH 
25  volentes  fiant  ac  potentes,  vocationi  ipsius  liberrime  respondersy  gutt 
que  inibi  oblatam  et  exhibitam  excipere  quidem  et  amplezaii. 

68.  Q.  An  soli  electi  vocantur  effieaciier? 

R.  Omnes  et  soli  electi  vocantur  efficaciter,  quamvia  alii  etiaa « 

ministerio   externe    vocari  et   possint  et  soleant,    communesque  noHi 

30  operationes  Spiritus  experiri,  qui  ob  contumacem  suum  gratiae  flbi  4 

tae   neglectum  et  contemptum,    nunquam  vere   ad  Christum 

sua  nempe  infidelitate  quam  justissime  derelicti. 

69.  Q.   Qualis  est  communio  in  gratia  quae  metnbris  Ecclesiae  « 
cutn  Christo  iniercedit? 

35  R.  Communio    in    gratia   quae    membris     BSoclesiae    invisifaifii  i 

Christo  intercedit,  est  eorum  de  virtute  mediationis  Christi  paitifl^i 
in  justificatione ,  adoptione,  sanctificatione  et  quicqoid  aliud  sit,  ^ 
eorum  cum  ipso  unionem  in  hac  vita  manifestat. 

70.  Q.  Quid  est  jusiificatio  r' 

40  R.  Justificatio  est  actus  gratuitae  Dei  erga  peccatores  gratiaet 

peccata  illorum  omnia  condonat,  personas  eorum  pro  justis  in  00091 
ipsius  acceptat  reputatque,  non  quidem  propter  quicquam  in  iis  pM 
tum  aut  ab  iis  praestitum ,  verum  propter  solam  Christi  perfeottti ' 
dientiam,  ac  plenam  satisfactionem  a  Deo  illis  imputatam,  reoeptam  ti 

45  fide  solum. 

71.  Q.  Qumnodo  est  justificatio  actus  graiiae  Dei  graiuikte? 

R.  Quamquam   Christus   obedientia   et   morte    sua,   joatitiae  & 

proprie,  realiter,  ac  plene  illorum  vice,  qui  justificantar,  aatiBfeci^  ■ 

minus    tamen   in   quantum  Dens    satisfactionem ,    quam   ab  illis  p 

50  exegisse,  a  vade  acceptavit,  vademque  hunc  iis   procoravit^    lilfmn  s 
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säum  unicum,  imputans  iis  justidam  ejus,  nihilque  ab  iis  ad  justificatio- 
nem  eorum  requirens  praeter  fidem,  quae  etiam  ipsa  illius  donam  est, 
justificatio  illomm  est  quoad  ipsos  a  gratia  gratuita. 

72.  Q.   Quid  est  fides  justiflcans  '^ 

B,.  Fides  justificans  est  gratia  salutaris,  a  Spiritu,  verboque  Dei  5 
effecta  in  corde  peccatoris,  qua  convictus  peccati  ac  miseriae  suae,  ut  et 
summae  illius  quae  in  ipso  est  reliquisque  omnibus  creaturis  impotentiae, 
eum  a  perdita  sua  et  plane  conclamata  conditione  vindicandi,  non  solum 
Evangelicae  promissionis  veritati  assentitur,  verum  etiam  Christum,  ejus- 
que  justitiam  recipit,  iisque  nititur  inibi  oblatis ,  in  remissionem  peccati,  10 
personaeque  suae  pro  justa  in  conspectu  Dei  acceptationem  et  reputatio- 
nem  ad  salutem. 

73.  Q.  Quomodo  fides  justificat  peccatorem  in  conspectu  Dei  ? 

K.  Fides  justificat  peccatorem  in  conspectu  Dei,  non  quidem  propter 
alias  illas,  quae  perpetuo  illam  comitantur,  gratias ;  sed  neque  sane  15 
propter  ea,  quae  fructus  ejus  sunt,  bona  opera;  neque  perinde  ac  si  ipsa 
fidei  gratia,  aut  ejusdem  actus  quivis,  ad  justificationem  illi  esset  impu- 
tatus ;  verum  solummodo  quatenus  instnmientum  est,  quo  Christum  ejus- 
que  justitiam  recipit  applicatque. 

74.  Q.   Quid  est  adoptio  ?  20 
B..  Adoptio    est  actus  gratiae  Dei  gratuitae,    in  et  pro  Jesu  Christo 

filio  ejus  unico,  quo  justificati  omnes  in  numerum  filiorum  ejus  recipiun- 
tur,  impositum  sibi  habent  ejus  nomen,  Spiritum  filii  ejus  dono  accipiunt, 
Bub  patema   ipsius   cura   ac  dispensatione  constituuntur,    ad  immunitates 
omnes  ac  privilegia  filiorum  Dei  admittuntur,  promissionum  fiunt  haeredes  25 
et  cum  Christo  in  gloria  cohaeredes. 

75.  Q.   Quid  est  saiwtiflcatio? 

R.  Sanctificatio  est  opus  Divinae  gratiae,  quo  omnes,  quos  Deus 
ante  jacta  mundi  fandamenta  elegit  ad  sanctimoniam,  sunt  per  potentem 
operationem  Spiritus  ejus,  Christi  mortem  eis  et  resurrectionem  appli-  30 
cantis,  in  tempore  per  totum  hominem  ad  imaginem  Dei  renovati :  indita 
cordibus  suis  habentes  resipiscentiae  ad  vitam,  aliarumque  gratiarum 
omnium  salutarium,  semina,  ipsasque  gratias  ita  excitatas,  auctas  et  con- 
firmatas,  ut  magis  in  dies  magisque  peccato  moriantur,  atque  ad  novi- 
tatem  vitae  resurgant  ac  reviviscant.  35 

76.  Q.  Quid  est  resipiscentia  ad  vitam? 

B,.  Besipiscentia  ad  vitam  est  gratia  salvifica  a  Spiritu  verboque 
Dei  effecta  in  corde  peccatoris,  qua  ex  inspectu  sensuque  non  solum 
periculi,  sed  etiam  turpitudinis,  et  exosae  naturae  peccatorum  suorum, 
atque  e  perspecta  Dei  erga  resipiscentes  in  Christo  misericordia,  ita  pec-  40 
cata  sua  defiet  ac  detestatur,  ut  ab  iis  omnibus  ad  Deum  convertatur, 
cum  proposito  et  conatu  in  omnibus  novae  obedientiae  viis  constanter 
cum  ipso  ambulandi. 

77.  Q.  In  quo  a  se  inviccin  diffei'unt  justificatio  et  sanctificatio  ? 

B.  Quanquam  sanctificatio  justificationi  inseparabiliter  plane  sit  45 
conjuncta,  in  eo  tamen  differunt,  quod  in  justificatione  Deus  imputet 
justitiam  Christi,  in  sanctificatione  autem  Spiritus  ejus  gratiam  infundat, 
eamque  exercendi  potentiam  suppeditet;  in  illa  peccatum  condonatur,  in 
hac  sub  jugum  mittitur:  altera  fideles  ex  aequo  omnes  ab  ira  Dei  vin- 
dicante,  idque  in  hac  vita  perfecte  liberat,  adeo  ut  in  condemnationem  nun-  50 
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quam    incidant,    altera  vero  neque  in  omnibus  aeqaalis  existit,  necjoea 
quoquam  est  in  hac  vita  perfecta,  verum  ad  perfectionem  adoleBcit 

78.  Q.   Unde  oritur  saiwUßcaiionis  in  fuicUbus  hnperfecHo? 
B.  Imperfectio    sanctificationis   in   fidelibus   oritor  e  reliqnis  peeeiii 

5  in  omni  eorum  parte  remanentibus,  perpetuis  camis  adTersoB  spintiB 
concupiscentüs,  unde  üt  ut  a  tentationibus  vincantur  saepioB,  in  pecdli 
multa  incidant,  in  officiis  suis  spiritualibus  sufflamiDentar,  operaqae  eom 
optima  in  conspectu  Dei  imperfecta  sint  et  contaminata. 

79.  Q.  A/iNon  fieri  possit  prapter  eorum  (fiia  vniperfeciioneSf  qmisit 
10  tiones  niultas.  ac  peccatay  quae  admütunt,   ut  e  statu  graikte  iandem  » 

dant  fideles? 

B..  Yere  üdeles  per  amorem  Dei  immutabilem,  ejusqae  deeretmii 
foedus  perseverantiam  eis  largiendi,  ut  etiam  ioaepanbilem  eonm  (M 
Christo  unionem,  ejusque  pro  eis  intercessionem  perpetoam,  per  spiiüai 
15  denique  semenque  Dei  in  ipsis  permanentes ,  stata  gratiae  nee  häiK 
neque  totaliter  possunt  excidere;  verum  potentia  Dei  per  fidem  cifltrf^ 
untur  ad  salutem. 

80.  Q.  Possnntfie  rere  fulelfs  infaüihüem  hal)ere  certiiudinem  «iiiä* 
gratiae  amstitutos,  dcque  siia  in  eodem  persevereniia  ad  salutem? 

20  E.  Qui    vere    in  Christum    credunt,    studentes   coram  ipso  in  OM 

bona  conscientia  ambulare,  possunt  quidem  absque  reyelaüone  extnoA 
naria  per  fidem  veritati  promissionum  Dei  nixam,  perqne  Spiritnm  fn^ 
tatem  iis  subministrantem ,  qua  gratias  illas  quibns  promianonfli  liv 
fiunt;  discernere    valeant  in  se  ipsis,    et   una  cum  spiritibas  eomn  terii' 

25  ficantem  eos  esse  Dei  filios,  infallibiliter  certi  evadere  esse  se  ca>> 
statu  gratiae  constitutos,  tum  perseveratnros  in  eodem  ad  salutem. 

81.  Q.  An  onines  vere  fdelcs,  omni  tem/xire,  certi  sunt  depraesmÜf^ 
VI  gratixie  statu,  defjite  futura  salnte? 

R.  Quum  certitudo  gratiae  ac  salutis  de  essentia  fidei  non  sit, 
30  fideles    priusquam    eam    consequantur,    diu  possunt  expectare;  qniMM 
postquam  eam  adepti  sunt,  perturbationibus  quidem  multÜBTÜs,  peecAj 
tentationibus,    ac  desertionibus    debilitari   illa  potest   ac   intermitti; 
quam   tamen    ea    Spiritus   Dei  praesentia,    iisque    snbsidiis   destitoiA: 
quae    eos    sustentant   quo    minus    in  desperationem   penitos  demergu^! 

35  82.  Q.  Quaenam  es-t  communio  gUn'iae,  quae  membris  BJcdesiMiwiM^ 

cum  Christo  intercedit? 

B,.  Communio  gloriae,  quae  membris  ecciesiae  invisibilis  com  Cw* 
intercedit,  est  cum  in    hac  vita,    tum  immediate  post  mortem,  taB^! 
etiam  perfecta  demum  in  resurrectione,  ac  die  judiciL 

40  83.  Q.  Quaenam  est  illa  gUyi'iae  cum  Christo  cammunioy  qua  meiil* 

hJcclesiae  invisibüis  in  Jujc  t^ita  potiuntur? 

K.  Membris  Ecciesiae  invisibilis  primitiae  gloriae  cum  CbzistD  il  1^^ 
vita  communicantur,  in  quantum  ejus,  capitis  nempe  sui,  membra  üA 
adeoque  in  ipso  jus  habent  in  illa  gloria,  ci:gu8  plenam  ille  ponemiMi 

45  est  assecutus,  cujusque  velut  arrhabone  quodam  divini  smoris  seniOt  Ml 
scientiae  pace,  gaudio  in  Spiritu  sancto,  et  spe  gloriae  potiantar.  Q|Hi 
admodum  e  contrario,  sensus  irae  Dei  vindicantis,  coiueittntiM  bona 
judiciique  terribilis  expectatio  improbis  initia  sunt  illomm  enicaibiii 
qui  ab  Ulis  sunt  post  mortem  subeundi. 
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84.  Q.  An  omiies  homines  morienUir? 

R.  Qaandoquidem  lex  mortem  tanquam  peccati  mercedem  intermi- 
natur,  constitutum  est  omnibus  semel  mori,  in  quantum  omnes  pecca- 
verunt. 

85.  Q.  Qiium  mors  sit  peccati  Stipendium,  unde  fit  ut  a  inorte  non  exi-    5 
mantur  jusii,  postqtiam  omnia  illorum  peccata  in  Christo  remittuntur  ? 

B..  Justi  in  die  novissimo  a  morte  ipsa  liberabuntur,    quinetiam,  in 
ipsa   morte    ab  aculeo  ejus  et  maledictione   liberantur,    adeo   nt  quamvis 
moriantur^  ex  Dei  tamen  amore  illud  fit,   nempe  ut  hac  ratione  perfecte 
a  peccato    et   miseria   liberentur,    et    ulterioris  communionis  cum  Christo  10 
in  gloiia  fiant  capaces,  quam  tum  quidem  piimum  ingrediuntur. 

86.  Q.  Quaenam  est  ea  caimnunio  gloriae  cum  Christo  qva  memhra  Ec- 
clesiae  inin^sibüis  imtnedinte  post  mortem  potiuniur? 

B..  Communio  gloriae  cum  Christo,  qua  membra  Ecclesiae  invisi- 
bilis  imraediate  post  mortem  potiuntur,  in  eo  consistit,  quod  eorum  ani-  15 
mae  in  sanctitate  tum  demum  fiant  perfectae,  atque  in  supremos  coelos 
recipiantur,  ubi  in  lumine  et  gloria  faciem  Dei  intuentur,  corporum  suo- 
rum  redemtionem  expectantes,  quae  Christo  vel  etiam  post  mortem  unita 
manent,  atque  in  sepulchris  suis  tanquam  in  lectis  requiescunt,  donec  in 
die  novissimo  animabus  suis  denuo  uniantur.  Impiorum  vero  animae  a  20 
morte  continuo  in  gehennam  detruduntur,  ubi  in  cruciatibus  et  tenebris 
exterioribus  durant,  eorumque  corpora  in  sepulchris  suis  tanquam  in 
carceribus  usque  ad  resurrectionem  et  magni  illius  diei  Judicium  asser- 
vantur. 

87.  Q.   Quid  aiitem  de  rcsurrectione  tenemur  credere?  25 
R.  Credere   tenemur   futuram    esse   in  die    novissimo  resurrectionem 

mortuorum  tam  justorum  quam  injustorum  universalem;  quo  certe  tem- 
pore, quotquot  in  vivis  reperientur,  in  ictu  oculi  mutabuntur :  mortuorum 
autem  corpora  ipsissima  illa,  quae  in  sepulchris  prius  deponebantuTi  ani- 
mabus suis  denuo  in  aeternum  unita  per  potentiam  Christi  suscitabuntur ;  30 
corpora  justorum  per  Spiritum  et  vi  resurrectionis  Christi  (quatenus 
eorum  capitis)  suscitabuntur  in  potentia,  spiritualia,  incorruptibilia,  et 
glorioso  ipsius  corpori  conformata:  corpora  vero  impiorum  suscitabun- 
tur in  dedecore,  per  eundem  quatenus  laesum  judicem. 

88.  Q.  Quid  est  imniediate  post  resurrectionem  secuiurum  ?  35 
Em  Post  resurrectionem  immediate  sequetur  Judicium  Angelorum  ho- 

minumque  generale  ac  finale,  cujus  diem  quidem  horamque  nemo  morta- 
lium  novit,  nempe  quo  omnes  vigiliis  se  ac  orationi  addicant,  semperque 
sint  in  adventum  Domini  praeparati. 

89.  Q.   Quid  fiet  improbis  in  die  judicii  ?  40 
R.  Improbi   in  die  judicii   ad  laevam  Christi  constituentur,    et  post 

probationem  evidentem,  et  conscientiae  ipsorum  convictionem  plenam, 
tremenda,  sed  justa  condemnationis  sententia  adversus  eos  pronuntiabitur ; 
deinde  vero  praesentia  Dei  gratiosa,  gloriosa  Christi,  Sanctorum  ejus, 
angelorumque  ejus  sanctorum  omnium  societate  ejicientur  in  gehennam  45 
tormentis  ineffabilibus  animi  corporisque  puniendi  cum  diabolo  ejusque 
angelis  in  aeternum. 

90.  Q.   Quid  fiet  jtistis  in  die  judicii  ? 

R.  Justi  in  die  judicii  ad  Christum  in  nubibus  sursum  rapti,  sisten- 
tur   ad   dextram    ejus,    ubi   palam  agnoscentur  et  absolventur;  tum  vero  50 
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Christo  assessores  erunt,  reprobos  angelos  hominesque  judicanti,  coelo 
excipientur  y  ubi  plene  ac  in  perpetunm  peccato  ac  miBeria  liberabimtDr, 
gaudiis  non  concipiendis  erunt  repleti,  fient  perfecte  sancd  et  be&ti 
in  anima,  tum  in  corpore,  consortio  nempe  sanctoram  tarn 
5  quam  Angelorum  innumerabiliam,  tum  vero  praecipue  immediata  Dfl^ 
Fatris,  Domini  nostri  Jesu  Christi  et  Spiritus  sancti  visione  et  frniiioa^ 
in  sempitemum.  Atque  haec  quidem  est  communio  illa  plena  et  [Mr-«.i. 
fecta,  qua  membra  Ecclesiae  invisibilis  cum  Christo  in  gloria,  in 
rectione,  et  die  jndicii  potientnr. 


^0  Postquam   jam   perspeximus    quid   nos    praecipue    de  Deo 
credere    doceant    Scripturae,    sequitur   ut,    quid  exigant, 
tanquam  hominis  officium,  dispiciamus. 

91.  Q.  Qtiodnaw  est  officium  iUud,  qiiod  exigit  ab  hamine  Deus? 
R.  Officium   quod   ab   homine   Deus   exigit   est  obedientia  Tofaniiti 

lö  ejus  revelatae. 

92.  Q.  Quid    liomini   jtriimnn    tanquam    obedientiae    saae  rtqvk» 
revelavit   Detis  '^ 

R.  Obedientiae    regula   Adamo    in   statu   innocentiae ,   totique  h  6» 
humano    generi  revelata,    praeter  mandatum   speciale    de  non  comedend^ 
20  fructu  arboris  scientiae  boni  malique,  erat  lex  moralis. 

93.  Q.   Quid  est  lex  moralis '(^ 
R.  Lex  moralis    est   voluntatis   Divinae    humano    generi  decbntMit 

unumquemque  dirigens  obligansque  ad  personalem  perfectam  ac  perpl* 
tuam  conformitatem  et  obedientiam  eidem  exhibendam;  cum  totinihoiB' 
25  nis  animae  corporisque  affectione  ac  dispositione  debita,  tum  praestaboi^ 
omnium  officiorum  tam  sanctimoniae  quam  justitiae  Deo  hominiqae  wt 
torum,  vitam  promittens  observaniibus,  mortem  autem  intermizuDS  itf* 
dem  violantibus. 

94.  Q.  Estne  lex  moralis  homini  post  lapsum  utüis  ? 
^           R.  Quamvis  post  lapsum  nemo  per  legem  moralem   ad  justitiatt  ^ 

tamque   possit  pertingere,   utilitatem   tamen  habet   non   mediocrem,  ^ 

Omnibus   hominibus    communem,    quam    qua  regenitis,    qua  non  regeiDi> 
peculiarem. 

95.  Q.   Quomodo  mnnibus  utilis  est  lex  moralis? 
35           R.  Lex  moralis  utilis  est  omnibus,    ad  edocendum  eos  saneta&l^ 

naturam  ac  voluntatem,  suiunque  officium,  quos  etiam  obligat  ad  ootf^ 
tanee  ambulandum:  ad  convincendum  eos,  quam  sint  ad  obflervtfuf* 
illam  prorsus  impotentes,  quantaque  sint  et  quam  nefaria  natorae,  com 
vitaeque  suae  inquinamenta :  ad  humiliandum  eos  e  sensu  peceati  ^  ^ 
40  miseriae,  quo  constare  possit  iis  evidentius  quam  necessarias  eis  Clin^ 
sit,  quamque  perfecta  ipsius  obedientia.  . 

96.  Q.  Quis  pcculiaris  usus  legis  moralis  hominibtis  non  reg^' 
R.  Lex  moralis   usui  est  non  regenitis  ad  consoientias  ipaonnn^ 

pergefaciendas,  ut  fugiant  ab  ira  Ventura,  eosque  ad  Christam  adigw** 
45  vel  si  in  statu  peccati  permanserint,    ut  omni  excosatione  nudi,  ci  S^ 
dictioni  legis  subjecti  relinquantur. 
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97.  Q.  Quis  usus  legis  moralis  regeniiis  specialis? 

E.  Quamvis  qni  regenerantur  et  in  Christum  credunt,  a  lege  moraH, 
qaatennB  erat  foedns  operum,  liberentur,  adeo  ut  inde  nee  jnstificentar, 
nee  condemnentor ;  nihilominus  praeter  ejus  generales  nsns  cum  universo 
humano  genere  iis  communes,  est  iis  porro  speciali  modo  utilis,  nempe  5 
ut  inde  intelligere  possint  quantum  Christo  debeant,  qui  eorum  loco 
eorumque  bono  eam  praestitit,  ejusqne  maledictionem  subiit;  utque  adeo 
inde  ad  majorem  gratitudinem  provocentur,  eandemque  manifestandam 
majori  cura  semetipsos  legi  tanquam  obedientiae  suae  normae  confor- 
mando.        *  10 

98.  Q.  übinam  summarie  comprehendüur  lex  maraUs? 

B..  Lex  moralis  summarie  comprehenditur  in  decem  praeceptis  deca- 
logi,  quae  voce  Dei  in  monte  Sinai  tradita,  ab  eoque  inscripta  in  duabus 
tabulis  lapideis,    descripta   vero   extant  Exodi  20.  quatuor  quidem  man- 
data  prima  officium   nostrum  erga  Deum;   reliqua  sex   officium   nostrum  15 
erga  homines  complectuntur. 

99.  Q.  Ut  Decalogus  rede  inteüigatur ;  quaenam  regulae  sunt  obser- 
vandae? 

B.  TJt  Decalogus  recte  intelligatur,  isthaec  regulae  sunt  obserrandae. 

1)  Lex   est   perfecta,    unumquemque    obligans   ad   accuratam   totius  20 
hominis    cum  justitia  ejusdem  congruentiam,    ad  obedientiam  integram  et 
perpetuam,  adeo  quidem  ut  summam  exigat  cujusque  officii  perfeotionem, 
gradum  vero  peccati  minimum  quemque  prohibeat. 

2)  Lex  est  spiritualis,    adeoque    non  minus   intellectum,  voluntatem, 
affectiones,    ceterasque    omnes   animae   potentias  pertingit,    quam    Terba,  25 
opera,  gestusque  extemos. 

3)  Res  una  eademque,  respectu  alio  atque  alio,  in  pluribus  mandatis 
aut  praecipitur  aut  prohibetur. 

4)  Quemadmodum   ubi  officium  praecipitur,   peccatum  ei  contrarium 
prohibetur,  ubicunque  vero  prohibetur  peccatum  quodvis,  ibi  etiam  prae-  30 
cipitur   officium    eidem   contrarium:    ad   eundem  modum   ubi   promissum 
snbjungitur,    includitur   ei  contraria   comminatio;    ubi   vero   interminatio 
subnectitur,  contrarium  ibi  promissum  subintelligitur. 

5)  Quod  Dens  prohibet  id  nullo  tempore   faciendum  est,  quod  vero 
praecipit  semper  quidem  tamquam  officium  nobis  incumbit ;  at  unumquod-  35 
que  officium  particulare  omni  tempore  praestare  non  tenemur. 

6)  Sub  uno  seu  peccato  sive  officio  ejusdem  generis  omnia  aut  pro- 
hibentur,  aut  praecipiuntur,  una  cum  omnibus  eorum  causis,  mediis,  oc- 
casionibus,  ut  etiam  quaecunque  eorum  vel  speciem  habent,  cum  omnibus 
eorundem  irritamentis.  40 

7)  Quicquid  nobis  ipsis  aut  prohibetur  aut  praecipitur,  illud  conari 
tenemur,  pro  eo  statu  in  quo  sumus  constituti,  ut  etiam  ab  aliis  pro 
illorum  statu  ac  officio  aut  declinetur  aut  praestetur. 

8)  Quicquid  aliis  praecipitur,  in  eo  pro  ratione  status  vocationisque 
nostrae  adjutores  iis  esse  debemus;    summe    autem   cavere    ne    cum  aliis  45 
in  iis  quae  ipsis  prohibentur  simus  participes. 

100.  Q.  Quae  specialia  sunt  7whis  in  decem  praeceptis  consideranda  ? 
K.  Considerandae   nobis   sunt    in   decem   praeceptis   cum   praefatio, 

tum  mandati  cujusque  substantia;  tum  etiam  denique   rationes  illae  quae 
praeceptis  nonnullis  quo  magis  fiant  efficacia  subnectuntur.  50 

40 
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101.  Q.   Qtuzenam  est  praefatio  mandcUis  praenmsa? 
B.  Praefatio   mandatis  praemissa   in   hisce   verbis   contineiur  [Ep 

8um  Dominus  Deus  tutis,  qui  ie  eduxi  e  terra  ÄegypH,  e  domo  semM] 
ubi  primatmn  säum  Dens  manifestat,  at  qui  Jehova  nempe  Bit,  aetamii, 
5  immutabilis,  ac  omnipotens  Deus,  qui  in  se  ipso  et  a  se  ipso  eziiieii^ 
verbis  operibusque  suis  omnibos  dat  existentiam ;  seqae  Deom  6886,  qn 
foedns  iniit,  prout  olim  cum  Israele,  ita  cum  populo  sno  umyerBO,  qs* 
qae  sicut  illos  eduzit  ex  ipsomm  in  Aegypto  Servitute,  ita  nos  a  vfit 
toali  nostra  Servitute  liberat,  proindeque  teneri  nos  eum  solum  pro  Du 
10  nostro  acceptare,  onmiaque  ejus  mandata  observare.  * 

102.  Q.  Quaenam  summa  est   quatuor  mofidatorum  quae   offiem 
nostrum  erga  Deum  oompleduntur  ? 

B..  Summa  quatuor  mandatorum  quae  officium  nostrum  erga  Den 
oomplectuntur  haec  est,   ut  Dominum   nempe  Deum  nostrum  toto  oaA, 
15  tota  anima,  totis  viribus,  totaque  mente  nostra  diligamus. 

103.  Q.  Quodnam  est  mandatum  primum  ? 
B.  Mandatum  primum  hoc  est  [Non  habebis  alios  Deas  eorum  «^ 

104.  Q.  Quaenam  officia  imperantur  mandato  primo  ? 
B.  Officia  quae  mandato  primo  imperantur  hujusmodi  sunt,  oogM- 

20  oere  et  agnoscere  Deum  esse  solum  verum  Deum,  Deumque  nostzvBI 
eumque  ut  talem  colere  et  glorificare,  de  ipso  oogitando,  meditiali^ 
illum  recordando,  faciendo  plurimi,  honorando,  adorando,  aligeil^ 
diligendo,  desiderando,  timendo,  ei  credendo,  fidendo,  in  eoque  spfliiil^ 
oblectando  nosmet,   exultando,   pro   eo  zelando,   eum  invocando,  kote 

26  ei  omnem,  gratiasque  tribuendo,  obedientiam  omnem  totius  honufliiii 
summissionem  exhibendo ;  studendo  ut  ei  in  omnibus  placeamusi  dokiil 
si  qua  re  illum  offenderimus,  eumque  ipso  humiliter  ambulando. 

105.  Q.  Quaenam  sunt  peccaia  iUa,    quae  in  primo    hoe  moM 
prohibentur  ? 

30  B.  Feccata  quae  in  primo  hoc  mandato  prohibentur  sunt,  AtheuM 

quo  quis  Deum  aut  esse  negat,  aut  certe  nullum  habet :  Idoloktria,  ffl^ 
habet  aut  colit  plures  Deos  uno,  aut  alium  quemvis  simul  cum  vi* 
Deo,  aut  ejus  loco:  Eundem  pro  Deo  Deoque  nostro  vel  non  halA 
vel  non  profiteri :    Cujusvis   illi  debiti  in   hoc  mandato   imperad  oaiü* 

35  vel  neglectus :  eum  ignorare,  aut  oblivisci ;  conceptuB  opinionesqne  &h 
indignae  ac  impiae  de  ipso  cogitationes,  audax  et  curiosa  in  Olioi  seoiA 
inquisitio:  impietas  omnis,  odium  Dei,  amor  sui,  sui  gtadinm,  dm 
quaevis  animi  nostri,  voluntatis,  affectionumve  rebus  aliis  inordiMb*' 
immoderata  applicatio,  earumve   a  Deo  vel  totalis  vel   partialis  afocdj^ 

40  credulitas  vana,  infidelitas,  haeresis,  fides  erronea,  diffidentia,  deipttA 
incorrigibilitas  ac  stupiditas  sub  judiciis  Dei,  durities  cordifi  sifch 
praesumptio,  camalis  securitas,  tentatio  Dei,  mediorum  non  Ikite^ 
usus,  in  Ileitis  fiducia,  oblectationes  et  gaudia  camalia,  selus  eoinfM 
coecus,  ac  imprudens ;  tepeditas  et  languor  in  rebus  Dei,  a  Deo  aibaüw* 

45  nostri,  ac  apostasia;   preces  aut  cultus  quivis  religiosos  ezhibitiis  immIA 
Angelis,  aut  creaturis  aliis  quibuscunque,  pactiones  quaevis  eum  diabA 
eum  consulere,  iisque  quae  ab  illo  suggeruntur,  auscultarOi   fidei  no^ 
et  conscientiae  dominos  homines  constituere,  Deum  ac  mandata  ^ju  f^^ 
aestimare,  et  contemnere;  spiritum  ejus  contristare  ac  impugnarai  ütf^ 

50  sationes  ejus  moleste  ac  impatienter  ferre,  ejusdem  stolta  initnisitift  dl  * 
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quae  nobis  infligit  mala,  laadem  boni  cujusvis  quod  aut  sumus,  posstimaB, 
aat  poBsidemus,  fortanae,  idolis,  nobismetipsis,  aat  alii  cuicunque  crea- 
tarae  impertire. 

106.  Q.  lUa  verba  in  primo  mandato  [Coram  me]  quid  nos  praecipue 
docent?  6 

R.  Verba  isthaec  [Coram  me]  sive  coram  facie  mea  in  primo  man- 
dato DOS  docent  Deum  qui  videt  omnia,  peccatum  aliam  quemvis  habendi 
Denm  com  imprimis  advertere,  tum  vero  eo  offendi  plnrimmn ;  nempe  nt 
argumento  sit  quo  nos  a  peccato  isthoc  absterreamury  peccatum  vero 
ipsom  at  aggravetur  tanquam  impndentissima  provocatio,  nt  nos  deniqae  10 
quam  ei  exhibemus  obedientiam ,  eandem  praestare  tanquam  in  ipsius 
conspectu  excitemur. 

107.  Q.  Quodnam  est  secundum  praeceptum  ? 

B,.  Secundum  praeceptum  est  [Non  fades  tibi  imaginem  quamvis 
scidptilem,  avi  simUUudinem  rei  cujusvis,  quae  est  in  ooelis  supeme,  aut  15 
inferius  in  terris,  aut  in  aquis  infra  terram;  non  incurvabis  te  iis,  nee 
eis  servies:  siquidem  ego  Dominus  Deus  tuus,  Deus  sum  jielotypus,  visi- 
tans  iniquitaies  Patrum  in  fUios  ad  tertiam  usque  quartamque  progeniem 
osorum  mei,  exhibens  vero  misericordiam  ad  millenas  tisque  diligenHum 
me,  ac  mandaia  mea  observaniium.]  20 

108.  Q.  Quaenam  sunt  officia  quae  in  secundo  praeeepto  imperantur? 
B.  Officia  quae   in  secundo  praeeepto  imperantur   sunt  cultum  reli- 

giosum  ao  instituta  quae  Deus  in  verbo  suo  instituit  recipere,  observare, 
pura  ac  integra  conservare.  Gujusmodi  sunt  preces  et  gratiamm  actio 
in  nomine  Christi;  verbi  lectio,  praedicatio  ac  auditio;  Sacramentorom  25 
administratio  et  receptio;  Ecclesiae  regimen  ac  disciplina;  ministronim 
ordo  ac  stipendia;  jejunia  religiosa;  jurare  per  nomen  Dei;  eique  vota 
nuncupare;  prout  etiam  cultus  omnis  falsi  improbatio,  detestatio,  ac  im- 
pugnatio;  ejusque  simul  et  monumentorum  omnium  idololatriae,  pro  ea 
quam  uniuscujusque  status  ac  vocatio  dederit  &cultate,  extirpatio.  30 

109.  Q.  Quäenam  peccata  in  secundo  mandato  prohiberUur  ? 

R.  Peccata  in  secundo  mandato  prohibita  sunt,  cultus  cujusvis  reli- 
giosi  a  Deo   ipso   non  instituti  excogitatio  omnis,   per  consilia  promotio, 
injunctio,  exercitium,  ac  approbatio  qualiscunque ;  religionis  falsae  toleratio ; 
fictio  cujuslibet   quod  Deum  repraesentet ,    aut  tres  personas,   vel  eamm  35 
quamlibet,  seu  interne  id  in  animo  et  mente  nostra  fiat,  sive  externe  per 
modum   imaginis  cujusvis  aut  similitudinis  creaturae  cujuscunque;    omnis 
ejusdem  cultus,  aut  in  eo  vel  per  illud  Dei;    cigusvis   quod  ficta  numina 
repraesentet  fabricatio,    omnisque    eorum   cultus,    omniaque   quae   ad   ea 
spectant   officia   commenta   quaeque  superstitiosa ,    cultum  Divinum   cor-  40 
rumpentia,  eidem  addentia  vel  detrahentia,    seu  a  nobismet  ipsis  inventa 
ac  suscepta  fuerint,  sive  traditione  ab  aliis  recepta,  nomine  licet  ac  titulo 
antiquitatis,  consuetudinis,  devotionis,  bonae  intentionis  aut  alio  praetexta 
quoviscunque ;  simonia ;    sacrilegium ;    omnis  denique  cultus  ac  officiorum 
divinorum  quae  Deus  instituit,  neglectus,    contemptus,  impeditio,  aut  im-  45 
pugnatio. 

110.  Q.  Qu^ienam  sunt  rationes   annexae  secundo  mandato,   quibus 
nos  ad  ejus  observationem  magis  impellamur? 

K.  Bationes  annexae  secundo  mandato,  quibus  ad  ejus  observationem 
magis  impellamur,   hisce  verbis   comprehensae    [Siquidem   ego  Dominus  50 

40* 
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Deus  iuus,  Dens  sum  Zelotypti^,  visitans  iniquitaies  Patrum  in  filios  ad 
teriiam  usque  quartamque  progenieni  osorum  mei,  exhibens  vero  fniseri- 
cordiam  ad  miUenas  usque  düigentium  me,  ac  mandata  mea  observarUium] 
sont  (praeter  Dei  supremam  in  nos  Dominium  ac  jus  nostrl  pecnliare) 
5  ferrens  ejus  pro  coltu  suo  Zelos,  vindex  adversns  cultum  quemvis  falsnm 
indignatio,  tanquam  spirituale  quoddam  adolterium;  tnm  etiam  quod 
higasce  mandati  violatores  habeat  Deus  pro  ipsius  osoribus,  in  eosque  se 
per  varias  progenies  animadversurum  interminetur ,  ejus  autem  obser- 
vatores   habeat  pro   amicis   suis   ac  mandatis    ipsius  obtemperantibus,  ac 

10  misericordiam  ils  per  multas  generationes  polliceatur. 
111.  Q.  Quodnam  est  mandatum  tertium? 

E.  Mandatum  tertium  est  [Nomen  Domini  Dei  iui  inaniter  non 
usurpahis;  non  enim  eum  pro  insonts  habebit  Dominus  qui  nomen  ejus 
inaniter  adhibuerif], 

16  112.  Q.  Quid  autem  exigitur  in  mandato  terito? 

"R.  Tertium  mandatum  a  nobis  exigit  ut  Dei  nomen,  tituli,  attributa, 
instituta,  ut  verbum,  sacramenta,  preces,  juramenta,  vota,  sortes,  ut  opera 
ipsius, '  et  quicquid  demum  sit  quo  se  notum  facit,  sancte  ac  reverenter, 
in  cogitatione,  meditatione,  verbo,  scriptione,  adhibeantur,   et  quidem  per 

90  professionem  sanctam,  et  conversationem  idoneam,  ad  Dei  gloriam,  ac 
bonum  tam  nostrum,  quam  aliorum. 

113.  Q.  Quaemmi  peccata  sunt  prohibita  in  tertio  mandato? 

B..  Peccata  in  tertio  mandato  probibita  sunt,  neglectus  utendi  Di- 
vino  nomine  eo  quo   requiritur  modo,    atque   abusus  ejusdem    ignorante, 

26  yana,  minus  reverente,  profana,  superstitiosa ,  ac  impia  mentione,  aut 
aUo  usu  titulorum  ejus,  attributorum,  institutorum,  operumve;  blasphe- 
mia;  peijurio;  Impiae  execrationes,  impia  juramenta,  vota,  ac  sortilegia, 
quaeviscunque  juramentorum  nostrorum,  votorumque  quae  licita  sunt 
violatio,    quae  de  rebus  non  licitis  observatio,    adversus   Dei  decreta,    et 

SO  providentiam  obmurmuratio ,  aut  expostulatio ;  eadem  curiose  rimari,  et 
perverse  applicare;  verbum  Dei  aut  partem  ejus  aliquam  perperam  inter- 
pretari,  male  applicare,  aut  quovis  modo  pervertere,  ad  jocos  profanes, 
ad  quaestiones  curiosas  ac  inutiles ,  ad  altercationes  vanas ,  aut  falsae 
Doctrinae    defensionem.      Yerbi   Dei  abusus ,    vel    creaturarum ,   aut   rei 

36  cujusvis  sub  nomine  Dei  comprebensae,  ad  incantamenta,  aut  nefarias  seu 
libidines  sive  actiones;  malevolentia,  contemptu,  contumelia,  aut  quovis 
modo  impugnare  veritatem,  gratiam,  viasque  Dei;  religionis  professio 
bypocritica,  aut  in  alium  quam  par  est  finem,  eam  pro  dedecore  habere, 
eive   esse   dedecori,   absque   solatio,    imprudenter,    infructuose,    ac   cum 

40  offensione  ambulando,  vel  apostasia  ab  eadem. 

114.  Q.  Quaenam  sunt  rationes  annexae  tertio  mandato? 

B.  Bationes  tertio  mandato  in  hisce  verbis  annexae  [Domini  Dei 
tut]  illisque  [non  enim  eum  pro  insonte  habebit  Dominus  qui  nomen  ejus 
inaniter  adhibuerit]  sunt,  quoniam  is  Dominus  est,  nosterque  Deus; 
46  proindeque  nomen  ejus  profanare,  eove  quovis  modo  abuti  non  debemus, 
praesertim  quoniam  tantum  abest  ut  ille  hujus  mandati  transgressores 
absolvat  eisque  parcat,  ut  justum  eins  Judicium  minime  eos  effagere 
passurus  sit,  hominum  censuras  ac  supplicia  multi  licet  eomm  subterfngiant. 

115.  Q.   Quodnam  est  nmndaium  quartum  ? 

60  B.  Mandatum   quartum   est    [Memineris  diem  sabbati  ut  sanciifices 
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eum:  sex  diebus  operaberw,  et  fades  omm  opus  tuum,  septimus  vero 
dies  sabbatum  Damini  Dei  iui,  opus  in  eo  nuüum  fades  tu,  ncque  filius 
iuris,  neque  filia  tua,  nee  servus  tuus,  nee  andUa  iua,  neqve  jumenium 
tuum,  nee  hospes  tuus  quicunque  intra  portas  tttas  commoratur :  Nam  sex 
diebus  perfecü  Dominus  coeluni,  teiTamque,  mare,  et  quicquid  in  Ulis  con-  b 
tinetur,  septimo  vero  die  requievii,  quamobrem  benedixit  Dominus  diei 
sabbaii,  eumque  sanctificavit. 

116.  Q.  Quid  exigitur  in  quarto  mandato? 

B,.  Quartum  mandatum  ab  omnibus  exigit  sanctificationem  sive  sanctam 
Deo  observi^tionem  temporis  illius  definiti  quod  ipse  in  verbo  sao  desig-  10 
navit,  nominatim  e  septenis  diebus  unum  integrum,  qui  a  mundi  pri« 
mordiis  usque  ad  resurrectionem  Christi  dies  erat  septimus;  exinde 
autem  dies  septimanae  primus  ad  finem  usque  mundi  observandus.  Qui 
Christianum  sabbatum  est,  ac  in  N.  T.  dicitur  Dies  Dominißus. 

117.  Q.  Quomodo  sandificandum  est  sabbatum,  sive  dies  Dominicus?  15 
R.  Sanctificandum    est   sabbatum    sive   dies   Dominicus    sancta  per 

totum  diem  quiete,  non  tantum  ab  ejusmodi  operibus  quae  quovis  tempore 
sunt  illicita;  verum  etiam  ab  ejusmodi  negotiis  mundanis  ac  recreationibus 
quae  aliis  diebus  sunt  licita;  quinetiam  hoc  habendo  in  delicüs,  totum 
illud  tempus  (nisi  quod  ad  opera  necessitatis  ac  misericordiae  requiritur)  20 
in  exercitiis  divini  cultus  publicis  privatisque  insumendo;  quem  in  finem 
corda  nobis  sunt  praeparanda,  ac  ea  Providentia,  diligentia  et  modera- 
tione  disponenda  sunt,  ac  tempestive  conficienda  mundana  negotia,  ut 
magis  expediti  simus  ac  idonei  illius  diei  officiis  praestandis. 

118.  Q.   Cur  ad  patres  familiarum,  reliquosqus  superiores  praedpue  26 
dirigiiur  mandatum  de  observando  sabbaio  ? 

B..  Handatum  de  sabbato  observando  praecipue  dirigitur  ad  Patres- 
familiarum   reliquosque  superiores,    eo  quod  non  solum  ipsi  teneantur  id 
observare,  verum  etiam  curare  ut  ab  illis  omnibus  qui  subduntur  ipsorum 
regimini    similiter  observetur,    et  quoniam   proclives  sunt  eos  quibus  im-  30 
perant  suis  negotiis  impedire  quo  minus  id  faciant. 

119.  Q.   Quaenam  sunt  peccata  prohibita  in  quarto  mandato? 

B.  Peccata  prohibita  in  quarto  mandato   sunt  officiorum  quae   inibi 
exiguntur  omissio  quaelibet,  omnisque  eorum  oscitans,    negligens,  et  inu- 
tilis  praestatio,  eorumque  taedium;  omnis  illius  diei  profanatio,  seu  otio,  35 
sive  agendo  quod  in  se  malum  est,    sive  operibus,    dictis,    cogitationibus 
circa  res  mundanas  ac  recreationes  non  necessariis. 

120.  Q.   Quaenarn    sunt  raiiones  subjunctae  quarto  mandato^  quibus 
ad  ejusdem  observationem  vehementius  urgeamur? 

B.  Bationes  annexae  quarto  mandato,  quibus  ad  ejusdem  obser-  40 
vationem  vehementius  urgeamur^  desumptae  sunt  ab  illius  aequitate,  sex 
dies  e  septum  nobis  et  rebus  nostris  permittente  Deo,  sibi  vero  ipsi 
unicum  reservante,  in  bis  verbis  [Sex  diebus  operaberis  et  fades  omne 
opus  tuum]  a  Dei  peculiaris  sibi  in  eo  die  proprietatis  vendicatione 
[Dies  septimus  sahbaium  est  Domini  Dei  tui]  ab  exemplo  Dei,  qui  [Sex  45 
Diebus  perfidt  coelum,  terramque,  mare  et  quiequid  in  illis  contineiur, 
septima  vero  die  requievit]  atque  a  benedictione  quam  diei  illi  impertivit 
Dens,  non  solum  illum  cousecrando  ut  dies  foret  ipsius  cultui  peculiaris, 
verum  ordinando  ut  medium  foret  benedicendi  nobis  eundem  sanctifican- 
tibuB  [quamobrem  benedixit  Dominus  diei  sabbaii,  eumque  sanctificavit],      50 
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121.  Q.  Qtiare  ponitur  in  prineipio  fnandati  quarti  vox  [MeouBaiijh 
R.  Yox    [Memineris]   pooitur   in   prineipio   mandati  qürti,  pÄj 

propter  sommom  ex  illios  recordatione  beneficiom,    quandoquidem  «nbl 
plorimum   adjavamur   in   praeparatione   nostra    ad    ipsam   obBamfa^j 
5  atqae  ex  ejus  observatione  ad  reliqua  mandata  omnia  meliiu  o1 
simul  et  grata   memoria  summa  illa  beneücia   creatiomB  ae 
consenranda,    quae    totam    religionem    compendio    quaii 
partim  etiam  quoniam  proni   sumuB   in  illius  oblivionem,   eo  qvod 
minus  hoc   a  nobis   exigat   naturale   lumen;    tum    libertatem 

10  minuat  in  rebus  alias  non  ilUcitis ;  quodque  semel  tantom  teptenii 
recurraty   multaque   negotia  mundana    interveniant    quae  mentes 
nimium  saepe  abstrahunt  quo  minus  vel  de  nostri  ad  illmn 
vel  de  celebratione   ejusdem   cogitemus;   Denique   quod  Satanas 
administri  hujusce  diei  gloriam,  ac  vel  etiam  memoriam  delere 

15  annitantur,   nempe  quo   irreligionem  omnem,   ac   impietatem  int 

122.  Q.  Quaefiam  est  summa  sex  mandatorum  quae  officium 
erga  homines  camplectuntur  ? 

R.  Sex  mandatorum    quae   officium  nostnim   erga  homines 
tuntur   haeo   summa  est,   nempe    ut  proximum   nostrum    perind« 
20  nosmetipsos  diligamus ;  idemque  alÜB  faciamus,  quod  nobis  ab  eil  &c(A| 
▼ellemus. 

123.  Q.  Quodnam  est  mandatum  quintum? 
B.  Quintum  mandatum  est   [Honora  Pairem  tuum  ei  Mairmi 

ut  prolongentur  dies  tut  in  terra  illa  quam  tibi  largOur  Domims 
25  tuus], 

124.  Q.  Quinam  Patris  ac  Mairis  nomine  in  quinio  mandato^p] 
ficantur  ? 

R.  Fatns   ac   llüatris  nomine  in  quinto    mandato   significaniT  M 
solum  Farentes  naturales,  Terum  etiam  superiorea  omnes,  sea  aelitet  0  , 
90  donis,  tum  vero  imprimis   iUi  qui  nobis  munere   yel  aailioritate  a  ^\ 
natione    Divina    praesunt,    sive    in    familia,    Bive    in    Eceleaia,  vn  >] 
republica. 

125.  Q.  Quamohrem  vero  superiores  Pater  ac  Mater  nuneypmii»^ 
!R.  Superiores  Pater   ac   Mater   nunonpantur,   cum  at  intelligiit*i 

35  debere  se  in  onmibus  erga  inferiores  suoa  officüs  parentom  nabnt'i 
amorem  ac  indulgentiam  imitari,  habita  tarnen  relationia  ratione:  ttf" 
inferiores  inde  ad  officia  sua  majore  cum  promptitudine  et  aliff^ 
BuperioribuB   suis  tanquam  parentibus  praestanda  inducantnr. 

126.  Q.  Quis  est  mandati  quinti  generalis  seopus? 
40          R.  Mandati  quinti  seopus  generalis  est  iUorum  officiorum  pi 

ad  quae  pro  variis  relationibus  nostris  tenemor  mutao,  qnatemiB  infto«' 
sumus,  superiores,  aut  aequales. 

127.  Q.  Ollis  superioribus  ab  inferioribus  debehtr  honaa? 
R.  Honos   qui   superioribus   debetur  ab  inferioribus  est,  deUti^ 

45  primis  corde,  verbis,  gestuque,    reverentia,   deinde  pro  üb  preoeB  cA  f^ 
tiarum   actio,    virtutum   et  gratiarum   quae  in  eb   oonspiciimtiir  iBiiM 
ut  etiam  prompta  in  rebus  licitis  eorum  mandatis  et  oonsilüs  obediBBtal) 
et  correctionibus  submissio  debita :   quin  et  eomm  com  penonanm  ^ 
authoritatiB  defensio,  sustentatio  ao  propngnatio ,   et  erga  utnsfBS  fiUi 

50ta8;   pro  cujusque  ordine   et  statuB  in  quo  fderit   eonditione;  mxtlMff 
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infirmitttUiin   toleratio   atque   in   charitaie   dissimulatio ;   adeo   qnidem   at 
cum  eis  tum  eorom  regimini  honori  esse  possint. 

128.  Q.  Qitaenam  sufit  mfenorum  in  superiores  suos  peccata  ? 

&•  Peccata  infeiiomm  in  superiores  suos  sont,  officionun  üs  debi- 
tomm  neglectas  qnilibet ;  invidia,  contemptos,  et  rebellio  adTersus  ipsorom    5 
06«  personas   sive  monera,   in  licitis  eorom  consilüs,  mandatis  et  correo- 
tionibiu;   eomm   execratio,   derisio,    atque  ejusmodi  omnis  scandali  plena 
eonversatio,  quae  ipsis  eorumque  regimini  probro  sit  ac  dedecori. 

129.  Q.  Quid  vero  superiores  inferioribus  praestare  tenentur? 

B.  A  Buperioribus  exigitur  nt,  pro  illa  quam  a  Deo  aoceperunt  10 
poteatate,  et  relatiore  in  qua  sunt  constituti,  inferiores  suos  diligant,  pro 
üs  orent,  eisque  benidicant;  ut  eos  rnstruant,  consilio  diiigant  ac  admone- 
ant,  bene  quidem  merentes  ut  favore  complectantur,  laudent,  ac  remune- 
rentur;  male  vero  agentes  ut  rejiciant,  reprehendant,  castigentque;  ut 
protegant  eos,  omniaque  üs  procurent  quaecunque  sunt  animae  aut  cor-  15 
pari  necessaria,  utque  graviter,  prudenter,  sancte  et  exemplariter  se 
gerendo  Deo  gloriam,  sibimet  ipsis  honorem  concilient,  adeoque  eam 
qua  Dens  illos  induit  authoritatem  tueantur. 

130.  Q.  Quaenam  sunt  peccata  superiorum? 

"R,  Superiorum  peccata  (praeter  neglectum  eorum  quae  ab  illis  exi-  80 
guntur  officiorum)  sunt,  seipsos  h.  e.  suam  ipsorum  gloriam,  otium,  lucmm 
aut  Yoluptatem  inordinate  appetere;  jubere  quae  sunt  illicita,  aut  quae 
ab  inferioribus  praestaii  nequeunt,  eis  ut  male  agant  consulere,  yel  male 
agentibus  animos  facere,  ac  favere ;  debortari  ac  deterrere  a  bene  agendo, 
bene  autem  agentes  male  tractare;  eos  indebite  castigare,  injuriae,  26 
tentationi  ac  periculo  negligenter  eos  aut  exponere  aut  permittere;  pra- 
▼ocare  ad  iram;  aut  quocunque  modo  semet  ipsos  dehonestare,  autori- 
tatemque  suam  imminuere,  injuste,  imprudenter,  acerbe  vel  remisse  se 
gerendo. 

131.  Q.  Quaenam  sunt  aequalium  officio,?  80 
B.  Officia  aequalium  sunt  dignitatis  ac  valoris  sui  invicem  rationem 

habere ;    honorem  tribuendo  alterum  alteri  antecellere ;    de  alterius  donis 
aut  profectu  tanquam  de  propriis  gaudere  mutuo. 

132.  Q.  Quaenam  sunt  aequalium  peccata? 

B.  Aequalium   peccata   sunt   (praeter  neglectum   eorum   quae  ab  üs  35 
exiguntur  officiomm)  alterius  invicem   dignitatem  paryi  facere,    donis  in- 
▼idere,  de  auctis  honoribus,  aut  prosperitate  dolore  affici,  superioritatem 
in  se  invicem  usurpare. 

133.  Q.  Quaenam  est  ratio  quinto  mandato  anneaca,  qua  magis  nos  ad 
ejus  ohservationem  urgeamur?  40 

B.  Batio  annexa  quinto  mandato  in  hisce  verbis  [Ut  prolongeniur 
dies  tui  in  terra  illa  qtmm  tibi  largitur  Dominus  Dens  tuus]  est,  qua 
longaevitas  ac  prosperitas  diserte  promittitur  omnibus  hoc  mandatum 
observantibus,    quatenus  nempe  Dei  gloriae,    eorumque   bono   conducant. 

134.  Q.  Quodnam  est  tnandatum  sextum?  45 
B.  Mandatum  sextimi  est  [Non  occides], 

135.  Q.  Quae  autem  sunt  offida  in  sexto  mandato  imperata? 

B.  Officia  in  sexto  mandato  imperata  sunt,  studia  quaeque  sedula, 
licitique  conatus  vitam  nostram  aliorumque  conservandi;  omnibus  cum 
eogitationibus    tum    destinationibus    obsistendo,     passiones     subjugando;  60 
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occasioneS;  tentationes,  actionesqae  omnes  declinando,  quaeconqne  eo 
tendunt  ut  vita  sua  quispiam  injuste  privetur ;  prout  etiam  jnsta  ejnadn 
adversus  vim  defensione,  patLente  manus  Divioae  perpessione,  vm 
tranqcdllitate,  cordis  alacritate,  cibi^  potus,  medicinae,  somni,  laboris,  k 
5  recreationem  usu  sobrio^  cogitationibas  benignis,  dilectione,  misericocäi, 
mansuetudine,  lenitate,  benignitate,  dictis  ac  moribos  placidiB,  mitÜMi 
comibusque,  longanimitate,  facilitate  redenndi  in  gratiam,  injüiiam 
patiente  tolerantia  et  condonatione,  boni  pro  malo  retributione,  afiEüctonui 
levatione,  et  sublevatione,  tuitione  ac  defensione  innocentiun. 

10  136.  Q.  Quaenam  sunt  j)^cc€Ua  in  sexto  mandaio  vetita  ? 

B..  Feccata  vetita  in  sexto  mandato  sunt,  quaelibet  vitae  adempt» 
sea  nostrae,  sive  alienae,  extra  tarnen  rationem  jnstitiae  paUicae,  bei 
legitimiy  ac  defensionis  necessariae;  licitorum  ac  necessarionmi  litM 
mediorum   neglectos   aut  subductio,   ira  mala,    odimn,   invidia,  yindidii 

15  cupiditas,  omnes  passionum  excessus,  corae  anciae,  cibi,  potos,  laboriiy 
recreationum  usus  immoderatus;  dicta  provocantia,  oppresaio,  litigitUk 
percussio,  vulneratio,  ac  quicquid  denique  conferre  quoquo  modo  poflt 
ad  vitam  cujuspiam  destruendam. 

137.  Q.  Quodnam  est  mandcUum  septimwm? 
20           B..  Handatum  septimum  est  [Noti  maechaberis], 

138.  Q.  Quaenam  vero  sunt  offida  in   septitno    inandaio  impmkf 
K.  OfEcia  septimo  mandato  imperata  sunt  corporis,  mentis,  affectoMf 

verborum,  gestuumque,  castitas ;  ejusque  in  nobis  ipsis  ac  in  alüs  ooi* 
servatio,  oculorum  sensuumque  omnium  vigil  custodia,  temperantia,  iitar 
25  castos  Tersari,  in  vestitu  modestia,  conjugium  continentiae  donom  dv 
habentium,  conjugalis  amor,  ac  cohabitatio ;  in  vocationibuB  labor  dfligev; 
occasionum  omnium  impuritatis  fuga,  ac  tentationum  eo  tendeoiioi 
resistentia. 

139.  Q.  Quae  sioU  peccata  prohibita  in  mandato  septimo? 
30          B.  Peccata  in   mandato  septimo   prohibita  sunt,  com  neglectni  A 

ciorum  quae  exiguntur,  tum  etiam  adulterium,  fomicatio,  raptos,  ineaitVi 
Bodomia,  ac  libidines  omnes  non  naturales:  impurae  quaeque  imagoir 
tiones,  cogitationes,  intentiones,  affectionesque,  corrupta  omnia  taipia^ 
coUoquia,   eisve  auscultatio,    oculorum  lascivia,    gestos  impudeuB  lefiif>^ 

35  vestitus  immodestus,  conjugiorum  licitorum  probibitio,  illicitorum  dufMi* 
satio,  prostibulorum  approbatio,  toleratio,  exercitium,  eorundemqne  ft** 
quentatio;  vota  coeHbatus  illaqueantia ,  matrimonii  dilatio  indittii 
polygamia,  qua  plures  habet,  aut  vir  uxores,  aut  foemina  maritos  eote 
tempore,  injustum  divortium,    aut  desertio  injusta,    otium,   gula,  ebruti^ 

40  consortii  impudici  usus,  ut  et  lascivarum  cantionum,  librorumi  pidnraA 
saltationum,  ludorum  scenicorum,  omnium  denique  quae  inqindicitii* 
motus  excitare  in  nobis  aliisve  possint,  omnesque  impudicitiae  actas. 

140.  Q.  Quodnam  est  iiiandatum  octavum? 
E..  Handatum  octavum  est  [Xon  furaberis], 

45  141.  Q.  Quaenam  sunt  offida  octaix)  mandato  imperata? 

B.  Officia  octavo  praecepto  imperata  sunt,  veritas,  fidelitas,  j 
que  in  contractibus  ac  hominum  inter  se  commerciis,  sunm  caiqM  v 
buere,  restitutio  bonorum,  si  quae  injuste  ab  üs  ad  quos  jure  spMÜ^ 
detineantur;  largitio  ac  mutuatio  gratuita,    prout  res  nostrae  tnlerinti  ^ 

50  necessitates  alioram   flagitaverint ;    judiciorum   nostrorum   YolantataB  A 
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affectioniim  circa  res  mundanas  moderatio,  providens  cura  studiumque  ea 
quae  natorae  nostrae  sastentandae  necessaria  sant  ac  convenientia,  con- 
ditionique  nostrae  congruentia  acquirendi,  conservandi,  adhibendi,  ac 
ordinandi;  yitae  genus  licitum,  in  eoqne  diligentia;  frugalitas;  actionum 
forenaiamy  ac  fidejussionum ,  nisi  si  forte  necessariae  faerint,  evitatio,  5 
aliarumque  ejus  generis  obligationum,  una  com  conatu  res  et  bona  externa 
non  minus  aliorum  quam  nostra,  justis  quibusque  licitisque  mediis,  cum 
procurandiy  tum  conservandi  ac  promovendi. 

142.  Q.  Quae  sunt  peccata  veiiia  in  octavo  praecepto  ? 

R.  Peccata  octavo  praecepto  vetita  (praeter  officiorum  quae  inibi  10 
exiguntur  neglectum)  sunt  furtum,  latrocinium,  plagium ;  rei  cujuslibet  vi 
aut  dolö  malo  ablatae  receptio ;  fraudem  exercere,  ponderibus  ac  mensuris 
injustis  utiy  terminos  dimovere  in  contractibus  hominum  inter  se,  aut  in 
rebus  fidei  commissis  injustitia  et  fraudulentia,  öppressio,  expilatio,  foe- 
neratioy  corrupta  munerum  acceptatio,  actiones  forenses  excruciantes,  15 
agrorum  diremptiones  ac  villarum  depopulationes  injustae,  Timiopolas 
agere,  unde  rerum  precium  augeatur,  instituta  vitae  illicita,  omnes  aliae 
rationes  injustae  ac  nefariae  quibus  a  proximo  nostro  quod  ei  jure 
debetur  aut  auferimus,  aut  detinemus,  aut  nosmet  ipsos  locupletamus ; 
avaritia,  inordinata  bonorum  extemorum  aestimatio,  aut  affectatio,  diffi-  20 
dentes  ac  distrahentes  curae,  studiaque  in  eis  acquirendis,  conservandis, 
ntendisque;  aliorum  rebus  prosperis  invidere;  prout  etiam  ignavia,  pro- 
digalitas,  lusus  vastantes;  reliquaeque  omnes  viae  damnum  rei  nostrae 
familiari  indebite  inferendi,  uti  et  debito  usu,  ac  solatio  ex  rebus  nobis 
a  Deo  donatis  percipiendo  nostrimet  defraudatio.  26 

143.  Q.   Quodnam  est  mandatum  nonum? 

R.  Mandatum  nonum  est  [Non  eris  adversus  proxt7num  tuum  testis 
mendax]. 

144.  Q.  QiKie  sunt  offida  nono  mandato  imperata? 

H.  Officia   nono    mandato   imperata   sunt,    veritatem   inter  hömines,  30 
bonumque  nomen  et  existimationem  proximi  aeque  ac  nostrum  conservare, 
ac  promovere;    veritatem  publice    agnoscere  ac  defendere,  eam  ex  animo, 
BÜQcere,    libere,    plane,    pleneque   proloqui   eamque   solam,    cum  in  rebus 
forensibus    ac  juridicis,    tum   in  aliis  rebus  quibuscunque ;    bene  de  pro- 
ximis  nostris  prae  charitate  existimare,    eorumque   bonum  nomen  amare,  35 
cnpere,  deque  eo  gaudere;  de  ipsorum  infirmitatibus  dolore  afEci,  easque 
cooperire;  dona  et  gratias  eorum  lubenter  agnoscere;  eorum  innocentiam 
propugnare,   bonam   de  iis    famam  prompte   excipere,    obloquutiones  vero 
non  nisi  invite  admittere ;  delatores,  adulatores,  ac  detrectatores  rejicere ; 
nominis   nostri   amorem   curamque   gerere,    illudque  ubi  opus  est,  defen-  40 
dere ;  promissiones  licitas  praestare ;  quaecunque  denique  vera  sunt,  quae- 
cnnque  honesta,  quaecunque  amabilia,  quaecunque  boni  nominis,   eis  stu- 
dere,  ea  facere. 

145.  Q.   Qiiaenam  sunt  peccata  nono  praecqyto  prokihita  ? 

H.  Peccata  nono  praecepto  prohibita  sunt,  veritatem  aut  nomen  seu  45 
proximorum  sive  nostrum  quöcunque  modo  violare,  tum  vero  praecipue 
in  judiciis  publicis  testimonium  falsum  praebere,  testes  falsos  subornare, 
Bcienter  ac  prudenter  malam  causam  aut  praesentia  aut  patrocinio  defen- 
dere,  veritatem  impudenter  ac  vultuose  opprimere,  sententiam  injustam 
ferre,  quod  malum  est  bonum,   quod  vero  bonum  est  malum  dicere,    im-  50 
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probos  secundum  opera  justoram  remunerare ,  justos  antem  Becandom 
Opera  improbomm ;  testamenta  yel  tabolas  subjicere  aut  comminisci,  veii- 
tatem  supprimere,  indebite  in  causa  josta  reticere,  prout  etiam  silere, 
qnandocnnque  iniquitatem  aut  ipsi  reprehendere ,  aut  ad  alios  defeire 
5  debemos;  yeritatem  dicere,  intempestive,  malitiose  in  malum  finem,  ean- 
dem  in  falsam  sententiam  pervertere,  aut  dubie  ac  aeqnivoce  proferre  ad 
veritatis  jostitiaeve  incommodum  ac  detrimentom ;  falailoquinm ;  menda- 
cinm;  obtrectatio;  absentnm  insimnlatio,  detrectatio;  mmigeratio ;  sosurms; 
subsannatiOy    convitinm,    censora  temeraria,   tetrica,    iniqua,   intentionam, 

10  verborum  actionomqne  mala  interpretatio,  adolatio,  ostentatio  vana,  nimis 
horrifice  ant  viliter  de  nobismet  ipsis  aliisve  aut  loqui  aut  sentire,  dono* 
rum  gratiarumque  Dei  abnegatio,  levioris  cnlpae  aggravatio;  peccatomm 
occultatio,  excusatio  vel  extenuatio,  cum  ad  ea  libere  confitendum  in- 
vitamiLr;   infirmitatum  proditio  non  necessaria;    fabos   rumores  spargere; 

15  oblocutiones  avide  accipere,  iisque  favere;  aiures  adversns  defensionem 
justam  obturare,  Buspicio  mala;  meritae  cujusquam  laudi  invidere  yel 
indolere;  eamque  imminuendi  conatus  ac  desiderium;  e  cujusvis  dedecore 
ac  infamia  laetitiam  capere;  contemptus  fastidiosus;  admiratio  stulta; 
promissionum  licitarum  violatio,    neglectus  earum  rerum  quae  sunt  bonae 

20  famae,  earum  autem  quae  malam  famam  conciliant,  cum  a  nobis  ipsis 
perpetratio  yel  non-declinatio,  tum  in  aliis^  quoad  ejus  fieri  potest,  non* 
impeditio. 

146.  Q.  Quodnam  est  mandatum  decimum? 

B.  Mandatum   decimum   est   [Non  concupisces  proximi  tut  domum, 

25  non   concupisces  proximi  tui  nxorem ,   non  servtim ,   non  anciüam ,   non 

hovem,  non  asinum,  neqtie  aliud  denique  quicquam  quod  est  proximi  tui\, 

147.  Q.  Quaenam  sunt  officia  quae  decimo  praecepto  exiguniur? 

B.  Officia  quae  decimo  praecepto  exiguntur  sunt,  acquiescentia  sorti 
nostrae  adeo  perfecta,  totiusque  animae  nostrae  adeo  benevola  in  proximum 
30  dispositio,    ut   omnes  intemi  nostri  motus  ac  afifectus    eum  spectantes  ad 
bonum  ipsius  tendant,  idemque  promoveant  Universum. 

148.  Q.  Quae  vero  sunt  peccata  decimo  mandato  prohibiia  ? 

B..  Peccata  decimo  mandato  probibita  sunt,  rerum  nostrarum  displi- 
centia,  invidia,  dolorque  de  bono  proximi,  una  cum  motibus  affectibusque 
35  circa  res  ejus  indebitis  quibuscunque. 

149.  Q.  Quisquumne  potest  mandata  Dei  perfecte  observare? 

B.  Nemo  potis  est  yel  e  seipso,  vel  ex  gratia  quavis  in  bac  yita 
recepta  mandata  Dei  perfecte  implere,  yerum  ea  quotidie  yiolat  cum 
cogitationibus,  tum  dictis,  factisque. 

40  150.  Q.  An  vero  sunt  omnes  legis  Divinae  transgressiones  sua  natura 

atque  in  conspedu  Dei  ex  aequo  graves? 

B.  Omnes  leges  Diyinae  transgressiones  non  sunt   ex  aequo  grayes; 
yerum    peccata    quaedam    aliis,    tarn   sua    natura,    quam    propter 
eorundem  aggravationes,  sunt  in  conspectu  Dei  grayiora. 
45  151.  Q.  Quaenam  sunt  aggravitiones  iUae  quibus  peccata  alia  aliis  red- 

duniur  graviora? 

B.  Peccatis  aggrayationes  accedunt 

A  personis  delinquentibus,  nempe  si  illis  aetas  proyectior  sit,  si 
plus   habeant   experientiae,   aut  gratiae,    quoque   magis   professione   reli- 


H.  i^p.  83  ff.  90.  Grosser  Westminster-Katechismus.    1647.  636 

ponis,    doniBy    dignitate,    ac    munere    sunt    praestantes,    si   sint    aliorain 
4Mety  qnommqiie  ezemplnm  plures  possit  ad  imitationem  invitare. 

A  penoms  laesis,  si  immediate  adversus  Deum,  ejus  attribata,    col- 
Imqae;   adyenns   Christmn,   ejusqae  gratiam;   Spiritum   Sanctum,   ejus 
tHÜmomam,  ac  operationes ;  adversus  saperiores,  viros  eminentes,   eosque    5 
foibiiB  ant  relatione  aliqna  special!  conjuncti   sumos  aut  officio  devincti; 
idvcnoB   sanctomm   quemlibet,   speciatim   infirmos    fratres;    ipsorum   aut 
Amm  quorumyis  animas;  commune  bonum  seu  omnium  sive  multorum. 
A  peccati  natura  et  qualitate,  si  contra  expressa  legis  verba  sit,  aut 
fbra  mandata  violet,    peccata  plura  in   se   contineat;    si  non  solum  in  10 
:-.    Mtde  conceptum,    verum  etiam    dictis  aut  factis  expressum   sit;  si   alüs 
^    A  offsndiculoy  si  reparationem  nuUam  admittat;  si  adversus  media  salutisy 
--  koMfieta,  judicia  Dei,  naturae  lumen,  conscientiae  convictionem,    admoni- 
'-'  tenem  pnblicam   privataipve,    censuras   Ecclesiasticas,  punitiones   civiles, 
^/.aoilras  ipBorum  preces,   proposita,   promissa,   vota,  foedera,   obligationes  16 
'\^  Dbo  &cta  aut  hominibus ;  si  deliberate  fiat,  praefracto  animo,  insolenter, 
V  fa^mdenter,  ostentanter,  malitiose,  frequenter,  refractarie,  cum  delectatione, 
:;   ÜBtomitate)  aut  recidivatione  post  resipiscentiam. 

A  temporis,   locique,    circumstantiis ;    si   die   Dominico,    aliisve  tem- 

CiuB  divino  cultni  consecratis ;  si  immediate  praecedat,  wel  subsequatur  20 
,  aliave  anzilia  quae  istiusmodi  malis  vel  praecavendis   vel   medican- 
^  deBtiiiantiir ;  si  publice  aut  coram  alüs,  quos  probabile  est  provocatum 
nde  aut  coinqninatum  iri. 

152.  Q.  Quid  de  Deo  meretur  peccatum  unumquodqtie  ? 

B.  Peccatum  vel  minimum   quodque    cum   adversus    supremum  Dei  25 
Pomiuiuin,    bonitatem,    et  sanctitatem,   justamque    eins   legem   fiat,   iram 
^^m  ac  maledictionem  tarn  in  bac   vita  quam  futnra  commeretur,   neque 
potttt  nisi  Christi  sanguine  expiari. 

153.  Q.  Quid  a  nohis  exigit  Deus,  quo  iram  ejus  ac  maledictionem  nöbis 
^AOam  propter  legis  transgressionem,  effugiamits  ?  30 

fi.  Quo   iram   ac   maledictionem   Dei   propter  transgressionem  legis 

[  lobis  debitam  effugiamus,  a  nobis  exigit  resipiscentiam  erga  Deum,  fidem- 

VM  oga  Dominum   nostrum  Jesum  Christum,    ac   diligentem   mediorum 

^Ktemomm  usum,   quibus   communicat  nobis   Christus   mediationis   suae 

W&efieia.  35 

154.  Q«  Quaenam  sunt  externa  iüa  media  quibus  Christus  nobis  media- 
Ooms  suae  communicat  beneficia  ? 

B.  Media  externa  ac  ordinaria  quibus  Christus  communicat  Ecclesiae 
nae  mediationis  suae  beneficia  sunt  instituta  ejus  onmia ;  imprimis  autem 
tarbum,  sacramenta  et  oratio,  quae  quidem  omnia  electis  fiunt  ad  salutem  40 
cBeacia. 

1(^5.  Q.  Quomodo  fit  verbum  efficax  ad  salutem  ? 

B.  Spiritus  Dei  lectionem  verbi,  praecipue  vero  praedicationem 
nddit  medium  efficax  illuminandi,  convincendi,  humiliandique  peccatores, 
eosque  amoliendi  ab  omni  confidentia  sui,  ad  Christum  autem  pertrahendi,  45 
ac  ad  imaginem  ejus  conformandi,  ejusque  eos  voluntati  subjugandi,  quin 
otüan'  eoufirmandi  eos  adversus  tentationes  omnes  corruptionesque ,  aedi* 
fcandi  in  gratia,  eorumque  corda  in  sanctitate  ac  solatio  per  fidem 
Mlotem  Btabiliendi. 
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156.  Q.  Estne  igiiur  varhum  Dei  ab  omnibus  hgendum? 

!R.  Quamvis   omnibus   non   sit   permissnm,    ut   verbam  Dei  pabliee 
legant  cor  am  toto  coetu,  nullum  tamen  est  genas  hominum  quod  seonim, 
ac  in  familiis  suis   illud   legere    non   tenetur,    in    quem   finem   scrlptane 
5  sacrae  sunt  ex  originalibus  in  vulgares  linguas  transferendae. 

157.  Q.  Qui  legendum  est  verbum  Dei? 

ß.  Scripturae  sacrae  legendae  sunt  cum  summa  illamm  yeneratione, 
ac  reyerentia ;  cum  persuasione  firma,  esse  illas  ipsissimum  yerbom  Dei, 
eumque  solum  efücere  posse  ut  illas  intelligamus ;  cum  desiderio  Yolns* 
10  tatem  Divinam  in  iis  revelatam  cognoscendi,  credendi,  eiqae  obtempenndi; 
cum  diligentia,  ac  earum  materiae  scopoque  attentione,  cum  meditatione, 
applicatione,  abnegatione  nostri,  ac  oratione. 

158.  Q.  A  quibus  j^ci^icaH  debet  verbum  Dei? 

B..  Verbum  Dei  ab  iis  solis  praedicari  debet,    qui  donis  su^eito 
15  instructi  sunt,  atque  insuper  debite  ad  id  officii  approbati  yocatiqie. 

159.  Q.   Quomodo  praedicare  debent   verbum  Dei  qui  surU  ad  tU 
muneris  vocati  ac  designaii? 

H.  Qui  yocati  sunt  ad  laborandum  in  yerbi  ministerio,  praedion 
debent  doctrinam  sanam,  diligenter,  tempestiye,  intempestiye ;  simplicüv, 
20  non  in  allicientibas  bumanae  sapientiae  yerbis,  verum  in  demonstntioBi 
Spiritus,  et  potentia;  fideliter,  totum  Dei  consilium  manifestaudo;  pM* 
denter,  variae  auditorum  necessitati  et  captui  semet  accommodaoio; 
fervide  e  flagrante  Dei  animarumque  populi  ejus  amore,  sincere,  in  Si 
gloriam,  popuUque  conversionem,    aedificationem,   ac   salatem  coUimiD^ 

25  160.  Q.  Quid  exigiiur  a  praedicationem  verbi  audüntibus? 

E,.  Ab  iis  qui  praedicationem  verbi  andiant  id  ezigitor,  ut  et  flu 
omni  diligentia,  praeparatione,  ac  oratione  attendant;  ut  qoicqmd  aoA* 
rint,  per  scripturas  examinent;  ut  flde,  amore,  lenitate,  ac  promptitii£ii 
animi  veritatem  excipiant  tanquam  verbum  Dei;  de  eo  meditentar,  it* 
30  monesque  conferant;  in  cordibus  suis  abdant;  ejusque  fructot  in  tÜt 
sua  edant. 

161.  Q.  Qua  vero  ratione  fiunt  Sacramenta  sahUia  media  effiooM 

H.  Sacramenta  fiunt    media  salutis  efficacia,   non   per  vim  qnaafl 
ipsis  intrinsecam,  aut  per  virtutem  aliquam  ab  administrantis  pietäte,  iA 
35  intentione  derivatam ;  verum  tantummodo  per  opeFationem  sancti  SpiiiiB  1 
et  benedictionem  Christi,  a  quo  sunt  instituta. 

162.  Q.   Quid  est  sacramentum? 

H.  Sacramentum  est  ordinatio  sacra  a  Christo  in  Ecclesia  sua  hA 
tuta,  ad  mediationis  suae  beneficia  eis  qui  sunt  in  foedere  gratiae  tagt 
40  ficandum,  obsignandum  et  exbibendum;  eorumque  fidem.  caeiemqM 
gratias  confirmandum  augendumque,  eos  ad  obedientiam  obligamdaBi 
eorumque  amprem  ac  communionem  inter  se  matoam  teBtificaoAai 
fovendumque,  quinetiam  eos  ab  extraneis  distinguendum. 

163.  Q.   Quae  sunt  partes  Sacraytienti  ? 

45  R.  Sacramenti  partes  duae  sunt;  altera  quidem  signnm  extenumil 

sensibile  adhibitum  secundum  Christi  institutionem ;  altera  Tero  gratia  il 
tema  est  ac  spiritualis  per  illud  sigmficata. 
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164.  Q.  Cedo  numenmi  Saci'anientorum  ^  quae  Christus  instituit  in 
EccUsia  sua  sub  N.  T.  ? 

!R.  Sub  Novo  Testamento  Christus  in  Ecclesia  sua  duo  tanfcum  in- 
Btitiiit  Sacramenta,  baptismum  scilicet  ac  coenam  Domini. 

165.  Q.  Quid  est  haptisnius  ?  5 
R.  Baptismus  est  Sacramentum  N.  T.  quo  ablutionem  per  aquam  in 

nomine  Patris,  et  Filii,  et  Spiritus  Sancti  ordinavit  Christus,  quae  signum 
foret  ac  sigülum  insitionis  in  ipsum,  remissionis  peccatorum  per  sanguinem 
ipsiuSy  ut  et  regenerationis  per  ejus  spiritum,  adoptionis  item,  ac  resur- 
rectionis  ad  vitam  aetemam,  quaque  personae  baptizatae  in  ecclesiam  10 
yisibilem  solenniter  admittuntur,  et  paciscuntur  publice  ac  ex  professo, 
86  nempe  totos  fore  solius  Domini. 

166.  Q.  Quibus  administrandus  est  baptisnms? 

R.  Baptismus   non    est    quibusdam    administrandus,    qui  sunt   extra 
Ecclesiam  visibilem,    adeoque  a  foedere  promissionis    alieni,    usque   dum  15 
suam  in  Christum  fidem,    eique  se  obedientes  fore  profiteantur:    infantes 
autem  a  parentum  utroque  yel  altero  tantum  procreati,  fidem  in  Christum, 
eique  obedientiam  profitente,  Tel  eo  foederati  sunt  ac  baptizandi. 

167.  Q.  Qua-  ratione  recolendus  est  nobis  baptismtis  tioster  quo 
uberiorem  exinde  frudum  percipiamus  ?  20 

B,.  Necessarium  (at  neglectum  nimis)  officium  baptismum  nostrum 
recolendi  quo  uberiorem  exinde  fructum  percipiamus  a  nobis  tota  vita 
praestari  debet,  praecipue  vero  tentationis  tempore,  dumque  aliis  nobis 
praesentibus  administratur ;  serio  nempe  gratoque  animo  naturam  ejus 
considerando,  finesque  propter  quos  est  a  Christo  institutus,  privilegia,  25 
ac  beneficia  per  illum  collata  et  obsignata,  nostrumque  in  eo  votum 
solenniter  nuncupatum;  humiliando  nosmet  ipsos  propter  nefaria  nostra 
inquinamenta,  quodque  gratiae  baptismi  defuerimus,  nostraeque  in  eo 
pactioni;  eisque  plane  contrarii  ambulayerimus  promovendo  ad  certitu- 
dinem  remissionis  peccatorum,  ut  et  benedictionum  omnium  reliquarum  30 
qoaecunque  in  eo  nobis  sacramento  obsignantur;  derivando  vires  a  Christi 
morte  ac  resurrectione,  in  quem  baptizati  sumus,  ad  mortificationem 
peccati,  et  gratiae  vivificationem ;  operam  dando  ut  fide  vivamus,  et  con- 
yersationem  nostram  in  sanctimonia  ac  justitia  habeamus,  quemadmodum 
nios  decet  qui  nomina  sua  Christo  inibi  dederunt ,  utque  in  fratema  35 
charitate  ambulemus,  eodem  nempe  spiritu  in  idem  corpus  baptizati. 

168.  Q.   Quid  est  coena  Dominica  ? 

B.  Coena  Dominica  est  N.  T.  sacramentum,  in  quo  dando  accipien- 
doque  panem  ac  vinum,  secundum  constitutionem  Jesu  Christi,  mors  ejus 
declaratur ;  quique  digne  participant  corpore  ipsius  ac  sanguine  vescuntur  40 
ad  eorum  spiritualem  nutritionem,  et  incrementum  in  gratia;  unionem 
cum  eo  ac  communionem  habent  confirmatam,  gratitudinem  suam  erga 
Deum,  et  cum  eo  pactionem,  mutuumque  amorem  ac  societatem  inter  se 
tanquam  membra  ejusdem  corporis  mystici  testantur  renovantque. 

169.  Q.   Quoinodo  in  sacramento  coenae  Dominicae  dandum  accipien»  45 
dumque  panem  ac  vinum  ordinai^it  Christus  ? 

B.  Christus  ordinavit  ut  verbi  sui  ministri  in  sacramento  coenae 
Dominicae  administrando  panem  vinumque  ab  usu  communi  separent, 
atque  id  quidem  per  verbum  institutionis,  gratiarum  actionem  ac  oratio- 
nem ;  ut  panem  accipiant  frangantque  atque  tum  panem  tum  vinum  dent  50 
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communicantibus ;  qui  eadem  constitutione  tenentor  panem  accipeie  tk 
comedere,  vinumque  bibere,  grate  commemorantes  coipns  Christi  pio  ä 
firactum  datumque,  sanguinemque  ejus  pro  üs  fosum. 

1 70.  Q.  Qua  ratiom  coiyiis  ac  sanguinem  Christi  peiscwUur  qui  di^ 
ö  pariidpant  coenam  Dominicam  ? 

!R.  Qaemadmodum  corpus  et  sanguis  Christi  in  coena  Dominica  noa 
sunt  corporee  aut  carnaliter  praesentia,  in,  cum,  aut  sub  pane  ac  viiio^ 
spiritualiter  tarnen  fidei  recipientis  non  minus  quidem  vere  ac  reafitar, 
quam  extemis  eorum  sensibus  elementa  ipsa  praesto  sunt:  ita  in  w» 
10  mento  coenae  Dominicae  digne  communicantes,  vescuntur  inibi  ootpon 
ac  sanguine  Christi,  modo  non  corporeo  quidem  aut  camali,  at  spmteaiy 
vere  nihilominus  ac  realiter,  dum  Christum  crucifixum  omniaque  nusiil 
ejus  beneficia  per  fidem  recipiunt  applicantque  sibimetipsis. 

171.  Q.  Quomodo  se  praq)arare  debent   qui  sacramenii  coenae  Dih 
16  minicae  participes  sunt  fuiuri  ? 

R.  Sacramenti  coenae  Dominicae  participes  futuri  ad  iUad  pnH 
semet  praeparare  debent,  ezaminando  semet,  an  sint  in  Christo,  ^ 
peccata  admiserint,  quibus  rebus  indigeant,  an  yeram  habeant  ac  nfr 
cientem  cognitionem,  fidem,  resipiscentiam,  erga  Deum  ac  firatres  amoren, 
20  erga  omnes  homines  charitatem,  eorum  qui  illos  injuria  affecerint  igoO' 
scentiam,  qualia  habeant  erga  Christum  desideria,  deqne  nova  ipaoruB 
obedientia ;  quinetiam  porro,  harum  gratiarum  exercitium  renovando,  pc 
meditationem  seriam,  ac  orationem  fervidam. 

172.  Q.  An  accedere  ad  coenam  Domini  licet  ei,  qui  an  sit  m  Chi^ 
25  vel  an  sit  rite  praeparaius  dubitat  ? 

R.  Qui  dubitat  an  ipse  in  Christo  sit,  aut  an  sit  rite  ad  BacrameBto 
coenae  Dominicae  praeparatns,  fieri  potest  ut  jus  in  Christo  habest,  qoiS' 
vis  illud  nondum  habest  pro  comperto,  imo  vero  in  reputaticme  Dei  J0 
habet,   si  nempe  carentiae  ejus  sensu  debito    sit  affectus,  yereqae  cii|iii 

30  in  Christo  reperiii,  ac  discedere  ab  omni  iniquitate ;  quo  in  casu  (quoDO* 
eo  fine  promissa  fiunt  et  hoc  sacramentum  instituitur,  quo  Ghristiitf 
infirmis  ac  dubitantibus  subveniatur)  deflere  suam  debet  infidelitiftflii 
atque  operam  dare  ut  dubia  ei  solvantur,  quod  certe  faciens  ad  coeoi* 
Domini  accedere  et  potest  et  debet,  ut  ulterius  inde  corroboretnr. 

35  173.   Q.   An  qui  fidem  profiientur  ac  ad  coenam   Domim  aeoeif* 

cupiunt  ab  eadem  arceri  jure  possuni  ? 

B.  Quotquot  vel  ignorantes,  aut  scandalo  aliis  esse  reperitsiVf 
fidem  licet  profiteantur,  ac  adire  cupiant  coenam  Dominicam,  aroeri  i 
hoc  sacramento  et  possunt  et  debent  per  potestatem  illam  quam  Chn^ 

40  in   Ecclesia   sua   reliquit;   neque    quidem   sunt  admittendi  ni  Cognition 
prius  imbuantur^  ac  reformationem  sui  manifestent. 

174.  Q.  Quid  a  Sacramentum  coenae  Dominicae  partmpaniSi^  ^ 
tempore  administrationis  praestandum  est  ? 

R.  A  participantibus  Sacramentum  coenae  Dominicae  id  ezigüVi* 

45  interea  dum  administratur,  Deum  omni  sancta  reverentia  et  attasb^ 
in  iUo  instituto  observent,  elementa  et  actiones  sacramentales  dilign^ 
advertant,  corpus  Domini  caute  discemant,  mortem  ejus  ao  porpoBiW*^ 
cum  summo  affectu  meditentur,  indeque  semet  exoitent  ad  gnte^ 
suarum  vividum  ac  vegetum  exercitium,  semet  ipsos  judioandoi  de  peoorii 

60  dolendo,   Christum    yehementer    esuriendo   sitiendoqiMy    eom   per  fite 


N.  app.  90  ff.  30.  Grosser  Westminster-Katechismus.    1647.  639 

pascendO)  de  plenitadine  ejus  percipiendo,  meritis  ejus  fidendo,  amore 
ejus  gaudendoy  pro  ejus  gratia  agendo  gratias,  pactum  denique  suum  cum 
Deo,  amoremque  erga  sanctos  omnes  renovando. 

176.  Q.  Ecquod  restat  officium  Christiunü,  postquam  sacramentum 
coenae  Dominicae  participarunt,  peragendum  ?  5 

K.  Postquam  sacramentum  coenae  Dominicae  participarunt  officium 
restat  Christianis,  ut  secum  perpendant  seiio  quomodo  inibi  se,  qualique 
com  successu  gesserint;  si  vivificationem  et  solatium  perceperint,  ut 
Deo  propterea  benedicant,  ejusque  continuationem  orent,  adversus 
recidiYationes  invigilent,  votorum  fidem  solvant,  seque  ipsos  animent  ut  10 
Domino  in  eo  instituto  frequenter  attendant;  quod  si  nullum  exinde  sibi 
enatum  percipiant  impraesentiarum  emolumentum,  in  posterum  debent 
cum  praeparationem  suam,  tum  in  eodem  sacramento  quomodo  se  gesserint, 
accuratius  ad  examen  revocare ;  in  quibus  utrisque  si  apud  Deum  suamque 
ipsorum  conscientiam  possint  quidem  semet  liberare,  fructum  ejus  expectare  15 
debent  idoneo  tempore  percipiendum ;  quod  si  in  alterutro  se  deliquisse 
deprehenderint,  humiliari  debent,  ac  maiorem  in  posterum  curam  dili- 
gentiamque  in  eo  adeundo  adhibere. 

176.  Q.  In  quo  convenit  sdcramentum  baptismi  cum  coenae  Dojnmicae 
sacramento?  20 

ß.  Sacramenta  baptismi  et  coenae  Dominicae  in  hoc  conveniunt, 
quod  utriusque  author  sit  Dens,  utriusque  pars  spiritualis  sit  Christus 
ejusque  beneficia,  utraque  ejusdem  foederis  sigilla  sint,  non  nisi  per 
ministros  eyangelii  dispensanda  atque  in  ecclesia  Christi  usque  ad  secundum 
ipsius  adventum  retinenda.  25 

177.  Q.  In  quo  differunt  sacramenta  baptismi  ac  coetvae  Dominicae? 
K.  In  eo  differunt  sacramenta  baptismi  ac  coenae  Dominicae,    quod 

baptismus  semel  tantummodo  sit  administrandus,  et  quidem  aqua;  utque 
Signum  sit  et  sigillum  regenerationis  nostrae  ac  insitionis  in  Christum, 
idque  etiam  infantibus:  at  coena  Domini  saepius  administranda  est,  30 
eiementis  panis  ac  vini,  ad  Christum  tan  quam  animae  nutrimentum  spiri- 
tuale  repraesentandum  et  exhibendum,  ad  nostram  in  eo  mansionem  ac 
incrementum  confirmandum ;  atque  hoc  quidem  eis  tantummodo  qui  cum 
aetatem  tum  potentiam  habent  semetipsos  examinandi. 

178.  Q.  Quid  est  oratio?  35 
R.  Oratio  est  qua  petitiones  nostras  Deo  in  nomine  Christi  offerimus, 

auxilio  Spiritus  ipsius,  cum  peccatorum  nostrorum  confessione,  et  grata 
beneficiorum  ejus  agnitione. 

179.  Q.  An  ad  solum  Deum  preces  nostrae  sunt  dirigendae? 

R.  Quum  Dens  solus  possit  scrutari  corda,  solus  omnium  petitiones  40 
exaudire,  peccata  condonare ;  desideria  implere,  quumque  in  nullum  alium 
credendum  sit,  nulli  cultus  religiosus  exhibendus,  preces  (quae  hujus  pars 
sunt  non  minima)  Deo  eique  soli  ferendae  sunt. 

180.  Q.  Quid  sibi  vult,  precari  in  nomine  Christi  ? 

B.  Precari   in  nomine  Christi   est   ex    obedientia   mandati   ejus,   et  45 
promissionum  confidentia,  ejus  gratia  misericordiam  implorare,   non  nuda 
quidem   nominis    ejus   mentione,   yerum    orandi   incitamenta,    in    orando 
confidentiam,  vires,  ac  spem  obtinendi  nostram  a  Christo  ejusque  media- 
tione  derivando. 


640  30.  Grosser  Westmiiister-Katechismns.    1647.         N.  a^.  9Sl 

181.  Q.   ühde  fU  ut  in  nomine  Christi  sit  orandum? 
E.  Qnum  tantum  sit  hominis  peccatum ,    tantaque  inde  nata  ejm  i 

Deo  elongatio,  ut  sine  Mediatore  nullus  nobis  ad  eum  aditiu  esse  poaä; 
qunmque    extra   Christum    nnum   nullus   in   coelo  terrave   ad  opiu  ta 
5  gloriosum   aut  institutus,    aut  idoneus ;    in   ejus   solius   nomine  orare  de- 
bemus. 

182.  Q.  Qua  ralione  nobis  in  orando  auanliaiur  Spiritus? 
!R.  Quoniam   ignari   sumus   quid  rogare,    aut    quo    debemiu  modo, 

Spiritus  infirmitates  nostras  sublevat,  ef&ciendo  quidem  ut  intelligiosii 
10  pro  quibus  personis  rebusque,  ut  et  quomodo  precatio  facienda  ä; 
efficiendo  et  excitando  in  cordibus  nostris  (licet  non  in  onmibus  penon^ 
aut  omni  tempore  aequaliter)  eiusmodi  apprehensiones,  affectiones,  gn^ 
tiasque  quae  sunt  ad  hoc  officium  rite  praestandum  requicdta. 

183.  Q.  Pro  quibus  personis  est  nobis  orandum  ? 
15           B.  Orandum   est   nobis  pro   tota    Christi   in    tenis    Ecdesia}  p 

magistratibus,  ac  miniBtiis,  pro  nobismet  ipsis,  pro  nostris  fratribos,  iiM 
yero  etiam  pro  inimicis,  pro  hominibus  denique  omnibus  viventibiu,  nl 
etiam  vlcturis  aliquando ;  neutiquam  vero  pro  mortuis,  aut  üb  de  qnil» 
constat  eos  peccatum  ad  mortem  perpetrasse. 

20  184.  Q.  Pro  quibus  rebus  est  orandum? 

B..  Pro  rebus  üs  orandum  est  quaecunque  faciunt  ad  Dei  gloiiiBi 
Ecclesiae  commodum,  nostri  aliorumque  bonum,  pro  nulla  autem  re  ^ 
est  ilHcita. 

185.  Q.  Quo  autem  modo  debemus  orare? 
25  R.  Orare  debemus  cum  reverente  majestatis  Dei  apprehensione,  cfl* 

profundo  indignitatis ,  necessitatis ,  ac  peccatorum  nostroram  MD»f 
cum  corde  poenitente,  grato,  ac  dilatato ;  cum  intellectu,  fide,  sinceiM 
fervore,  dilectione,  ac  perseverantia ;  ipsum  praestolantes  cum  hmniHiii* 
Yoluntati  ejus  submissione. 

30  186.  Q.  Quam  7iobis  praescripsit  Dens  regtdam,   qua  in  orm0 

officio  dirigamur? 

B.  Totum  Dei  verbum  utile  nobis  esse  potest  in  officio  onäf^ 
dirigendo,  specialis  vero  directionis  norma  est  illa  orationis  formnla  q0* 
Servator   noster  Christus   docuit  discipulos  suos,    oratio  Dominiea  tbIP 

35  dicta. 

187.  Q.   Quomodo  est  oratio  Dominica  adhibenda? 
B.  Oratio    Dominica    non    solum    directioni    inservit    et  ezen^*'^ 

secundum  quod  aliae  preces  concipiendae  sunt;  verum  etiam  tanqnamciv* 
potest  usurpari,  modo  illud  fiat  cum  intellectu,  fide,  reverentia,  reli^ 
40  que  gratiis  ad  orationis  officium  rite  praestandum  necessariis. 

188.  Q.   Quot  partes  sunt  quibus  constat  oratio  Dominica? 
B.  Oratio  Dominica  tribus  constat  partibus,  praefatione,  petitionM 

et  conclusione. 

189.  Q.  Quid  nos  edocet  orationis  Dominicas  praefatio  ? 
45           B.  Orationis   Dominicae   praefatio   verbis  hisce    comprehensa  [^ 

noster,  qui  es  in  coelis]  nos  docet  orantes  Deum  accedere  com  oonfiW^ 
patemae  ipsius  bonitatis,  eamque  ad  nos  spectare  et  pertmenr  ^ 
reverentia,  reliquisque  omnibus  quae  filios  decent,  dispositioxiibiu,  fSBctibi 
coelestibus,  debitaque  ipsius  cum  supremae  potestatis,  migeeialiBqiiia,  t# 
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demiBflionis   gratiosae  appreheDsione:   prout   etiam  pro  aliis  et  cum  aliis 
precari. 

190.  Q.   Qtiid  est  qtiod  oramvs  in  pcdtione  prima  ? 

R.  In  petitione  prima,  nempe  [Sanclipceiur  nomen  tuum]  omnimo- 
dam,  in  nobis  reliquisquo  hominibus  universis,  Deum,  prout  fas  est,  5 
honorandiy  impotentiam  ac  indispositionem  agnosccntes,  oramus  ut  Deus 
per  gratiam  suam  velit  nos  aliosque  potentes  reddere  ac  inclinare  ad 
eum  cognoscendum,  agnoscendum,  summeque  aestiraandum,  ejusque  titulos, 
attribnta,  instituta,  verbum,  opera,  et  quicquid  demum  aliud  sit  quo 
ipse  nobis  manifestare  se  dignatur,  prout  etiam  eum  cogitatione,  verbis,  10 
operibusque  glorificandum ;  ut  atheismum,  ignorantiam,  idololatriam,  im- 
pietatem,  et  quodcunque  ipsius  bonori  adversatur,  impedire  velit  ac 
amoliri ;  ut  Providentia  sua  omnium  gubematrice,  ad  suam  ipsius  gloriam 
omnia  dirigere  velit  ac  disponere. 

191.  Q.   fjuid  est  quod  prtinnis  in  petitione  serunda'f  15 
R.  In  secunda  petitione,  seil.  [Advertiai  re-fpium  fuinn]  nosmet  ipsos 

totomque  bumanum  genus  sub  peccati  Satanaeque  dominio  natura  con- 
stitutos,  agnoscentes,  oramus  Deum  ut  regnum  peccati  Satanaeque 
destruatur,  ut  evangelium  per  Universum  orbem  propagetur;  Judaei  vo- 
centur,  plenitudo  Gentium  ut  introducatur,  utque  Ecclesia  sit  Evangelicis  20 
cum  of&ciariis  tum  institutis  Divinis  instruct«,  a  corruptelis  purgata,  ut 
magistratum  civilem  Fautorem  babeat  et  coDservatorem ;  ut  Cbristi  insti- 
tata  pure  dispensentnr  fiantque  efHcacia,  üs,  qui  in  peccatis  adbuc  sunt, 
eonvertendis,  jam  conversis  vero  confirmandis,  consolandis,  aedificandis- 
que ;  ut  in  cordibus  nostris  bic  regnare  velit  Cbristus,  tempusque  ad-  25 
ventus  sui  secundi  adproperare,  quoque  nos  cum  ipso  regnemus  una  in 
aetemum:  utque  ita  velit  potentiae  suae  regnum  in  universo  orbe  exer- 
oere,  ut  ad  bosce  fines  assequendos    valere  maxime  possit    et  conducere. 

192.  Q.   Quid  oramus  in  petitione  tfrtia  ''f 

R.  In  tertia  petitione ,    viz.    \Fiat  rolnntas  iua    in  terris  sicut  et  in  30 
coelis]  agnoscimus  nos  omnesque  homines  natura  esse  non  solum  divinae 
Yolnntati  tam  cognoscendae  quam  praestandae    impares  prorsus  ac  impa- 
ratos,  verum  etiam  proclives  ad  rebellandum  adversus  verbum  Dei,  atque 
adversus  providentiam  ejus  obmurmurandum,    addictosque  prorsus  volun- 
tati  camis  ac  Diaboli  exequendae ;  quapropter  oramus  ut  velit  Deus  per  35 
Spiritnm  suum,  a  nobis  aliisque  caecitatem  omnem,  debilitatem,    indispo- 
sitionem   ac    perversitatem    cordis   amovere,    ac    per    gratiam  suam    nos 
potentes  reddere  promptosque  ad  voluntatem  ejus  cognoscendam  praestan- 
damque,  eique  in  omnibus  nosmetipsos  submittendum,    idque  cum  eadem 
hnmilitate,  alacritate,  fidelitate,  diligentia,  zelo,  sinceritate,  ac  constantia,  40 
qna  solent  in  coelis  Angeli. 

193.  Q.  Quid  est  qnod  rof/amns  in  petitione  quarta  ? 

R.  In  petitione  quarta,  quae  sie  se  babet  {Punem  nostrum  quotidia- 
num  da  nobis  hodie]  agnoscimus  quidem  nos  cum  in  Adamo  tum  per 
proprium  nostri  peccatum  ad  externa  hujusce  vitae  commoda  omne  jus  45 
nostrum  deperdidisse ;  ac  iis  omnibus  ut  Deus  nos  omniuo  exuat,  earum- 
que  usum  nobis  maledictum  reddat  commeruisse :  atque  insuper  neque 
iUas  nos  sustentando  pares  a  se  ipsis  esse,  neque  nos  illas  ullo  nofitro 
merito,  aut  industria  procurare  posse;  verum  pronos  esse  ad  eas  illicite 
capiendum,  acqnirendum,  ac  usurpandum;    oramus  igitur  pro  nobis  aliis-  50 

41 
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que  ut  Uli  nosque  a  Providentia  Dei  licitorum  asu  mediorum  de  die  in  diem 
dependentes,  gratuito  illius  dono,  ac  prout  patemae  ipsius  sapientiae 
yisum  faerit,  earum  portione  conveniente  fruamiLr,  eamque  nobia  con- 
serratam,  ac  sancto  jucundoque  earum  usa,  in  eisque  contentatione  animi, 
5  benedictam  habeamus:  denique  ut  ab  omnibus,  quae  temporali  nostrae 
sustentationi  ac  solatio  adversantur,  custodiamur. 

194.  Q.  Iti  petitiane  qumta  quid  est  quod  petimus? 

R.  In  petitione  quinta,  quae  bujusmodi  est  [Remitk  nohis  debita 
nostrOy  sicut  nos  remittiinus  d/jblfcnibus  ?ioslrLs]  agnoscentes  nosmet  alioB- 

10  que  omnes  peccati  tum  originalis  tum  actualis  reatu  teneri,  eoque  josti« 
tiae  Divinae  factos  esse  debitores,  proque  eo  debito  neque  nos,  nee  aliam 
creaturam  quamviscunque  ullatenus  posse  satisfacere;  pro  nobis  alüsque 
petimus,  ut  e  gratia  sua  gratuita  dignetur  Dens  nos  per  obedientiam  ac 
satis£Bkctionem    Christi    fide    apprehensam    et    applicatam    absolvere    tarn 

16  a  reatu  quam  a  poena  peccati,  nos  in  dilecto  suo  acceptare,  favorem 
suum  gratiamque  nobis  perpetua  esse  velit,  lapsus  nostros  quotidianos 
condonare,  pace  nos  et  gaudio  implere  augendo  nobis  in  dies  remissioma 
certitudinem,  quam  eo  certe  rogamus  confidentius,  magisque  ad  expectan« 
dum   animamur  ac  erigimur,    quod   hoc   in  nobis   testimonium  habeamas 

20  (attestante  nobis  conscientia)  nos  aliis  animitus  eorum  in  nos  peccata 
condonare. 

195.  Q.   Quid  denique  in  petitiwte  sexta  oratnus  Deum  ? 

!R.  In  sexta  petitione,  quae  hisce  verbis  comprehenditur,  [Et  ur  nos 
inducas  in  tetitationem,  seA  libci'a  nos  a  mnlo]  agnoscentes  sapientissimum, 

25  justissimum,  gratiosissimumque  Deum,  ita  res  ad  varios,  sanctos,  jostos- 
que  fines  ordinäre  posse  ut  tentationes  nos  adoriantur,  superent,  ac 
aliquando  etiam  captivos  ducant;  quinetiam  in  proclivi  esse  ut  a  Satana, 
mundo,  cameque  nos  potenter  seducamur,  ac  irretiamur;  nosque  ipsoi 
[porro]    vel   post   remissa  nobis   peccata,     qua  corruptione    nostra,    qua 

30  debilitate,  quaque  vigilandi  incuria,  non  solum  obnozios  esse  tentationibuB, 
pronosque  esse  eisdem  nos  exponere ;  verum  etiam  a  nobismet-ipsis  neque . 
posse  nee  velle  üs  resistere,    ex  üs  emergere,    eas  ad  nostram  utilitatem 
flectere,    dignosque    adeo    esse   qui   sub    earum   potentia   simus   derelicti: 
oramus   ut  ita   velit  Dens  mundum,    et  quae   in    eo    sunt   onmia  imperio 

35  regere;  carnem  subjugare;  Satanam  coercere,  cuncta  disponere,  media 
gratiae  conferre  ac  benedicere;  nosque  in  eorum  usu  vigilantes  reddere; 
nempe  ut  nos  ejusque  populus  universus,  tentationb  ad  peccatum  immu- 
nes per  providentiam  ejus  conservemur;  aut  si  forte  tentati  fuerimus,  nt 
Spiritu  ejus  nos  in  hora  tentationis  potenter  sufifulti  consistere  valeamos; 

40  aut  si  lapsi,  ut  erigamur  denuo,  ab  eaque  vindicemur ,  ejusque  usom 
sanctum  ac  utilitatem  capiamus:  ut  sanctificatio  nostra  ac  salus  perficia* 
tur,  Satanas  sub  pedibus  nostris  conculcetur,  nosque  a  peccato,  tentatione, 
omnique  malo  in  aeternum   liberemur. 

196.  Q.  Quid  nos  docel  oratio)iis  Dominieae  cotwhisio'f 

45  R.  Conclusio    Dominicae    orationis   quam   haec  verba  complectuntor 

\Quia  tuum  est  regnum,  potent  in  et  gloria  in  sti'ula  seculorum.  Amen,] 
nos  docet  petitiones  nostras  argumentis  communire,  quae  quidem  a  Deo 
sunt,  non  autem  a  dignitate  quavis  nostra,  aut  alius  cujusvis  creaturae 
depromenda,    precibusque    nostris   laudes    annectere;    Deo   soli   aeternum 

60  dominium,  omnipotentiam,  et  excellentiam  gloriosam  ascribendo;    quonun 
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ratione,  cum  ille  nobis  opem  ferre  et  potest  et  vult,  tum  etiam  nos  per 
fidem  incitamiLr,  com  eo  agere  ut  velit,  eique  quiete  confidere  quod 
velit,  petitiones  nostras  adimplere;  qaod  quidem  desiderium  nostrum,  et 
confidentiam,  quo  testemur,  dicimus,  Amen. 


31. 


Der  kleine  Westminster-Katechismus 

von  1647. 


The  Shorter  Catochism. 

1.  JVhat  is  the  chief  end  of  man? 

Man's  chief  end  is  to  glorify  God,  and  to  enjoy  Him  for  ever.  10 

2.  Wliai  rille  hath  God  given  io  direct  vs  liow  we  inay  glorify  and 
mijoy  nim  ? 

The  Word  of  God  (which  is  contained  in  the  Scriptures  of  the  Cid 
and  New  Testaments),  is  the  only  rule  to  direct  us  how  we  may  glorify 
and  enjoy  Him.  15 

3.  Wlmt  do  the  Scriptvres  principally  leack? 

The  Scriptures  principally  teach  what  man  is  to  believe  conceming 
Qod,  and  what  duty  God  requires  of  man. 

4.  Wfiat  is  Ood? 

God  is  a  Spirit,    infinite,    eternal,   and  unchangeable   in  His  being,  20 
wisdom,  power,  holiness,  justice,  goodness,  and  truth. 

5.  Are  there  more  Oods  Üian  one? 

There  is  but  one  only,  the  living  and  true  God. 

6.  How  viany  persons  are  liiere  in  the  Oodfiead? 

There  are  three  Persons  in  the  Godhead,  the  Father,  the  Son,  and  25 
the  Holy  Ghost;    and   these  three  are  one  God,   the  same  in  substance, 
equal  in  power  and  glory. 

7.  Wliat  are  tlie  decrees  of  God? 

The    decrees   of  God   are   His   etemal   purpoae,    according   to   the 
counsel  of  His  will,  whereby,  for  Bis  own  glory,  He  hath  fore-ordained  30 
whatsoeyer  comes  to  pass. 

8.  IIow  doth  God  execute  His  dccires? 

God  executeth   Hia    decrees   in   the    works   of  ^creation   and   provi- 
dence. 

9.  Wluit  is  the  work  of  creaiion  ?  35 
The  work  of  creation   is  God's    making   all   things   of  nothing,  by 

the  Word   of  His  power,    in  the  space  of  six  days,   and  all  very  good. 

41* 
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10.  Hotv  did  God  create  man  ? 

God  created  man  male  and  female,  after  His  own  Image,  in  know- 
ladge,  righteousness,  and  holiness,  with  dominion  over  the  creatores. 

11.  Wliat  are  God^s  works  of  providence? 

5  God's  works  of  proyidence   are  His  most  holy,    wise,    and  powerful 

preserying  and  goyeming  all  His  creatures  and  all  iheir  actions. 

12.  What  special   ad  of  providence   did  God  exercise  towards   man 
in  the  estate  wJierein  lie  was  creaied? 

When  God   had  created  man.    He    entered   into    a  coyenant  of  life 
10  with  bim,  upon    condition   of  perfect   obedience ;    forbidding   bim  to  eat 
of  the  tree  of  tbe  knowledge  of  good  and  eyil,  upon  pain  of  deatb. 

13.  Did  oiir  first  parcnts  continne  in  the   estate   wherein   thcy  were 
created  ? 

Oor  first  parents,  being  lefb  to  tbe   freedom  of  tbeir  own  will,    feil 
15  from  tbe  estate  wberein  tbey  were  created,  by  sinning  against  God. 

14.  Wliat  is  sin? 

Sin   is   any   want  of  conformity  unto,    or  transgression  of,    tbe  law 
of  God. 

15.  Wliat  was  the  sin  wherehy  our  first  parents  feil  from   the   estate 
20  wherein  tliey  were  created? 

Tbe  sin  wbereby  our  first  parents  feil  from  tbe  estate  wberein  tbey 
were  created,  was  tbeir  eating  tbe  forbidden  fruit. 

16.  Did  all  mankind  fall  in  Adam^s  first  transgirssion  ? 

Tbe  coyenant  being  made  witb  Adam,  not  only  for  bimself,  but  for 
25  his  posterity,  all  mankind  descending  from  bim   by  ordinary  generation, 
sinned  in  bim,  and  feil  witb  bim,  in  bis  first  transgression. 

17.  Into  what  estate  did  the  fall  bring  mankind? 

Tbe  fall  brougbt  mankind  into  an  estate  of  sin  and  misery. 

18.  Wherein  consists  the  sinfulness  ofthat  eMale  whercinto  man  feil? 
30          Tbe   sinfulness    of  tbat   estate  wbereinto  man    feil,    consists   in   tbe 

gnüt  of  Adam's  first  sin,  tbe  want  of  original  righteousness ,  and  the 
corruption  of  bis  wbole  nature  (wbich  is  commonly  caUed,  Original  Sin), 
togetber  witb  all  actual  transgressions  wbich  proceed  from  it. 

19.  miat  is  the  misery  of  that  estate  whereinto  man  feil? 

35  All  mankind  by  tbeir  fall  lost  communion  witb  God,  are  under  His 

wratb  and  curse,  and  so  made  liable  to  all  miseries  in  tbis  life,  to  deatb 
itself,  and  to  tbe  pains  of  bell  for  eyer. 

20.  Did  God  leax^   all  mankind  to  perish  in  the  eMate  of  sin  and 
misenj  ? 

40  God,    baying    out    of  His   mere    good   pleasure,   from   all    etemity, 

elected  some  to  eyerlasting  life,  did  enter  into  a  coyenant  of  grace  to 
deliyer  them  out  of  tbe  estate  of  sin  and  misery,  and  to  bring  them 
into  an  estate  of  salyation  by  a  Redeemer. 

21.  Who  is  the  Bedecmer  of  God^s  elect? 

45  Tbe  only  Bedeemer  of  God's  elect  is  tbe  Lord  Jesus  Christ,    who, 

being  tbe  etemal  Son  of  God,  became  man,  and  so  was  and  continueth 
to  be  God  and  man,  in  two  distinct  natures   and  one   person,   for  eyer. 

22.  How  did  Christ  being  the  Son  of  God  became  man  ? 

Christ,  the  Son  of  God,   became  man  by  takiog  to  Himself  a  tme 
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body  and  a  reasonable  sonl,  being  conceived  by  the  power  of  the  Koly 
Gboai  in  tbe  womb  of  the  Virgin  Mary,  and  bom  of  her,  yet 
withont  flitt. 

23.  What  Offices  doth  Christ  execute  a$  our  Redeemer? 

Christ,  as  our  Redeemer,    executeth  the  ofißces  of  a  prophet,   of  a   5 
priest,  and  of  a  king,  both  in  His  estate  of  hamiliation  and  exaltation. 

24.  How  doth  Christ  execute  the  offi/^e  of  a  prophet  ? 

Christ  executeth  the  office  of  a  prophet  in  revealing  to  us,  by  ITia 
Word  and  Spirit,  the  will  of  God  for  our  salvation. 

25.  How  doth  Christ  execute  the  office  of  a  priest  ?  10 
Christ  executeth  the  ofQce  of  a  priest  in  His  once  offering  up  of 

Himself  a  sacrifice  to  satisfy  Divine  justice  and  reconcile  us  to  Öod; 
and  in  making  continual  intercession  for  us. 

26.  How  doth  Christ  execute  tJie  office  of  a  king  ? 

Christ  executeth  the  office  of  a  king  in  subduing  us  to  Himself,  in  15 
ruüng  and  defending  us,  and  in  restraining  and  conquering  all  His  and 
our  enemies. 

27.  Wlierein  did  Christ* s  humiliaiion  consist  ? 

Christas  humiliation  eonsisted  in  His  being  bom,  and  that  in  a  low 
condiüon,  made  under  the  law,  undergoing  the  miseries  of  this  life,   the  20 
wrath  of  God,  and  the  cursed  death  of  the  cross,   in  being  buried,    and 
continuing  under  the  power  of  death  for  a  time. 

28.  Wherein  consisteih  Christas  exaltation? 

Christas  exaltation  consisteth  in  His  rising  again  from  the  dead  on 
the  third  day,  in  ascending  up  into  heaven,  in  sitting  at  the  right  band  25 
of  Grod  the  Father,  and  in  Coming  to  judge  the  world  at  the   last  day. 

29.  How  are  we  made  partakers  of  the  redemption  purchased  by 
Christ? 

We  are  made  partakers  of  the  redemption  purchased  by  Christ  by 
-ihe  effectual  application  of  it  to  us  by  Hia  Holy  Spirit.  30 

30.  How  doth  the  Spirit  apply  to  us  the  redemption  purcliased  by 
Christ? 

The  Spirit  applieth  to  us  the  redemption  purchased  by  Christ  by 
working  faith  in  us,  and  thereby  uniting  us  to  Christ  in  our  effectual 
calling.  36 

31.  WJuit  is  effectual  calling? 

Effectual  calling  is  the  work  of  God's  Spirit,  whereby,  convincing 
na  of  oiLr  sin  and  misery,  enlightening  our  minds  in  the  knowledge  of 
Christ,  and  renewing  our  wills,  He  doth  persuade  and  enable  us  to 
embrace  Jesus  Christ  freely  offered  to  us  in  the  gospel.  40 

32.  WJiat  benefiis  do  tJiey  iliai  are  effectuaUy  called  partake  of  in 
this  Hfe? 

They  that  are  effectuaUy  callod  do  in  this  life  partake  of  justification, 
adoption,  sanctification,  and  the  several  benefits  which  in  this  life  do 
either  accompany  or  flow  from  them.  45 

33.  Tl  hat  is  justification  ? 

Justification  is  an  aot  of  God's  free  graoe,  wherein  He  pardoneth 
all  onr  sins,  and  accepteth  us  as  righteous  in  His  sight,  only  for  the 
righteousnesB   of  Christ  imputed   to  us,    and  received   by  faith   alone. 
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34.  What  is  adoption?  ^ 

Adoption  is  an  act  of  God's   free   grace,   whereby  we  v^   ^  «SIA^ 
into  the  number ,   and  have  a  right  to  all  the  privileges,  of  tE^ 
God. 
5  35.   Wliai  is  sanctification?  ^^^ 

Sanctification  is  the  work  of  Gk)d's  firee  grace,  whereby  ^ 
renewed  in  the  whole  man  after  the  image  of  Gk)d,  and  are  ^'^ 
more  and  more  to  die  onto  sin,  and  live  unto  righteonsness. 

36.   Whai  are  the  henefUs  which  in  this   life  do  aceon^xmy  cf^  ^ 
10  from  jusüfxcation^  adoption,  and  safietificaiion  ? 

The  benefits  which   in  this   life   do  accompany   er  flow  firom  fi^ 
fication,  adoption,  and  sanctification ,   are   assnrance  of  Ood's  love,  p^^ 
of  conscience,  jöy  in  the  Holy  Ghost,  increase  of  grace,  and  persei 
therein  to  the  end. 
15  37.   What  benefiis  do  believers  recHve  from  Christ  at  death? 

The  souls  of  believers  are  at  their  death  made  perfect  in  faoIiiM^ 
and  do  immediately  pass  into  glory:  and  their  bodies,  being  still  iait>' 
to  Christ,  do  rest  in  their  graves  tili  the  resnrrection. 

38.  Whnt  benefits  do  believers  receive  from  CJtrisi  at  the  restimdio»^ 
20           At  the   resnrrection   believers,   being   raised   np  in   gloiy,  shall  ki 

openly  acknowledged   and  acquitted   in  the   day   of  jadgment   and  wii 
perfectly  blessed  in  the  fall  enjoying  of  Qtod  to  all  etemity. 

39.  What  is  the  duty  which  Ood  requireth  of  man  ? 
The  duty  which   God   requireth   of  man  is  obedience  to  Hb  vs^ 

25  led  will. 

40.  Whai  did  God  at  first  reveal  to  man  far  the  rtde  ofkii(^ 
dience? 

The  nüe  which  God  at  first  revealed  to  man  for  bis  obedieaee  ^ 
the  moral  law. 
30  41.   Where  is  the  mwal  law  stimmarily  comprehended? 

The  moral  law  is  snmmarily  comprehended  in  the  Ten  Coddiv^ 
ments. 

42.  WJiat  is  tlie  sum  of  tJie  Ten  Commandments  ? 
The  sum  of  the  Ten  Commandments  is,  To  love  the  Lord  cor  M 

35  with  all  onr  heart,  with  all  oiur  sool,  with  all  oor  strength,  andwHb* 
onr  mind;  and  our  neighbour  as  ourselves. 

43.  miat  is  the  preface  to  the  Ten  Commandments  ? 
The  preface  to  the  Ten  Commandments  is  in  these  words,  ^^  \! 

LOBD  thy  Ood,   J^liich  luxve  brought  thee  out  of  the  land  of  Egjffif  ^ 
40  of  the  hmise  of  bondage, 

44.  What  doth  tlie  preface  to  the  Ten  Commandments  teaek  u»? 
The  preface  to  the  Ten   Commandments  teaoheth   ns,   that  b<^ 

God  is  the  Lord,  and  our  God,  and  Redeemer,  therefore  we  9it  ^^ 
to  keep  all  His  commandments. 
45  45.   Which  is  the  first  commandmeni?  ^ 

The  first  commandment  is,  Hiou  sJuüt  have  no  other  gods  befo^*^ 
46.   What  is  reqitirexl  in  the  first  commandment? 
The   first    commandment  requireth   us   to   know    and    adoiOfvWP 
Gx)d  to  be  the  only  tme  God,  and  omi  God ;  and  to  worship  aad  gM 
50  Him  accordingly. 
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47.  What  is  forhidden  in  the  first  cofnmandment  ? 

The  first  commandment  forbiddeth  the  denying,  or  not  worshipping 
and  glorifying  the  true  God  as  God,  and  oiur  God;  and  the  giving  that 
worahip  and  glory  to  any  other,  which  is  due  to  Hirn  alone. 

48.  What  are  we  speciaüy  taught  hy  tJiese  words  before  Me  in  the   5 
first  commandment? 

These  words  hefare  Me  in  the  first  commandment  teaoh  us,  that  Gt>d' 
Who  seeth  all  things,  taketh  notice  of,  and  is  much  displeased  with,  the 
An  of  haying  any  other  god. 

49.  Which  is  the  second  commandment  ?  10 
The  second  commandment  is,    Thou  slialt  not  make  unto   thee  any 

graven  image,  or  any  likeness  of  amjthing  tJiat  is  in  heaven  aboi-e,  or 
ihat  is  in  the  earth  bencath.  or  that  is  in  the  water  under  the  earth;  thou 
shalt  not  bow  down  thysclf  to  them,  nor  serve  them:  for  I  tlie  LORD 
ihy  God  am  a  jealous  God,  visiiing  the  iniquity  of  tlie  fatfiers  upon  the  16 
ehildren  unto  the  ihird  and  fourth  generation  of  them  that  hate  Me;  and 
shewifig  mercy  unto  thousands  of  th^m  that  love  Me,  and  keep  My  com- 
mandment^. 

60.   Wliat  is  required  in  the  second  coynmandmeni ? 

The   second   commandment   requireth   the  receiving,  observing,  and  20 
keeping  pure   and  entire,    aU  such  religious  worship    and  ordinances  as 
God  hath  appointed  in  His  Word. 

51.  What  is  forhidden  in  the  second  commandment? 

The  second  commandment  forbiddeth  the  worshipping  of  God  by 
Images,  or  any  other  way  not  appointed  in  His  Word.  26 

52.  miat  are  the  reaj^ons  anncxed  io  Die  second  commandment? 
The    reasons    annexed     to     the    second    commandment    are    God's 

Bovereignty  over  us ,  His  propriety  in  us,  and  the  zeal  He  hath  to  His 
own  worship. 

53.  WJnch  is  the  third  commandment?  30 
The   third    commandment  is,    Thou  shalt   not  take   the  name   of  tlie 

LORD  thy  God  in  vain:  for  the  LORD  will  not  hold  htm  gudtlcss  that 
taketh  His  mime  in  vain. 

54.  What  is  reqmrcd  in  the  third  cornmandment  ? 

The   third    commandment  requireth   the   holy   and   reverent   use  of  36 
Gk>d'8  names,  titles,  attributes,  ordinances,  Word,  and  works. 

55.  What  is  forhidden  in  the  third  commandment  ? 

The  third  commandment  forbiddeth  all  profaning,  or  abusing  of 
any  thing  whereby  God  maketh  Himself  known. 

56.  What  is  th^  reason  annejred  to  the  third  commandment  ?  40 
The  reason  annexed  to  the  third  commandment  is  that  however  the 

breakers  of  this  commandment  may  escape  punishment  from  men,  yet 
the  Lord  our  God  will  not  suffer  them  to  escape  His  righteous 
jndgment. 

57.  Which  is  the  fourth  commamhnent  ?  45 
The  fourth  commandment  is,    Remcmber   the  Sabhath   day  to  keep  it 

holy:  six  days  shalt  thou  hbovr  and  do  all  thy  work;  hut  the  seventh 
day  is  the  Sabbath  of  th^  LORD  thy  God,  in  it  thou  shalt  not  do  any 
work,  thou,  nor  thy  son,  nor  thy  daugliter,  thy  man-servant ,  nor  ihy 
nudd-servant,   nor  thy  cattle,  nw  ihy  stranger  that  is  ivithin  thy  gates :  for  60 
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in  9tx  days  tJie  LORD  made  keaveyi  arid  eatih,  the  sea,  aiid  all  iJuit  in 
thetn  is,  and  rested  thc  sevenih  day;  wkerefore  the  LORD  blessed  tJie 
Sabbaifirday,  and  haUowed  iL 

58.  What  is  rtquired  in  ilie  fourth  coinmandmeni? 

6  The  fourth  commandment  requireth   the  keeping  holy   to  God  such 

set  time  as  He  hath  appointed  in  His  word,  expressly  one  whole  day 
in  seven,  to  be  a  holy  Sabbath  to  ELimself. 

59.  Whidi  day  of  the  seven  liaih  God  appointed  to  he  the  weekly 
Sahbath  ? 

10  From   the   beginning   of  the   world   to   the   resurrection   of  Christ, 

Gk>d  appointed  the  seventh  day  of  the  week  to  be  the  weekly  Sabbath; 
and  the  first  day  of  the  week  ever  since,  to  continue  to  the  end  of  the 
World,  which  is  the  Christian  Sabbath. 

60.  How  is  tJie  Sabbath  to  be  safwtified? 

16  The  Sabbath  is  to  be  sanctified  by  a  holy  resting  all  that  day,  even 

from  such  worldly  employments  and  recreations  as  are  lawfiil  on  other 
days,  and  spending  the  whole  time  in  the  public  and  private  exercises 
of  God's  worship,  except  so  much  as  is  to  be  taken  up  in  the  works 
of  necessity  and  mercy. 

20  61.   Wliat  is  forbidden  in  the  fourth  commandment  9 

The  fourth  commandment  forbiddeth  the  Omission  or  careless  Per- 
formance of  the  duties  required,  and  the  profaning  the  day  by  idleness, 
or  doing  that  which  is  in  itself  sinful,  or  by  unnecessary  thoughts, 
words,  or  works  about  worldly  employments  or  recreations. 

26  62.    llliat  are  the  reasans  annexed  to  tJie  fourth  commandment? 

The  reasons  annexed  to  the  fourth  commandment  are  God's  allowing 
US  six  days  of  the  week  four  our  own  employments,  His  challenging  a 
special  propriety  in  the  seventh,  His  own  example,  and  His  blessing 
the  Sabbath-day. 

80  63.   Which  in  tlie  ßfth  commandment? 

The  üfbh  commandment  is,  Honour  thy  father  and  thy  mother:  tliai 
thy  days  may  be  long  npon  tfic  land  which  the  LORD  thy  Öod  gi- 
veth  theo, 

64.  WJiat  is  required  in  thc  fifth  cornmatidment  ? 

85  The    fifth  commandment  requireth   the  preserving   the  honour,    and 

performing  the  duties,  belonging  to  every  one  in  their  sevend  places 
and  relations,  as  superiors,  inferiors,  or  equals. 

65.  What  is  forbidden  in  the  fifth  commandment  ? 

The    fifth    commandment    forbiddeth    the    neglecting    of,     or    doing 
40  anything  against,  the  honour  and  duty  which  belongeth  to  every  one    in 
their  several  places  and  relations. 

66.  Wluit  is  tlie  re/ison  annejxd  to  tfie  fifth  canwiandmerU  ? 

The  reason  annexed  to  the  fifth  commandment  is  a  promise  of  long 
life  and  prosperity   (as  far  as  it  shall   serve    for  God's   glory   and   their 
45  own  good,)  to  all  such  as  keep  this  commandment. 

67.  Which  is  the  sixih  comtnandment? 

The  sixth  commandment  is,   Thou  slmlt  not  kill, 

68.  What  is  required  in  the  sirth  commandment  ? 

The  sixth  commandment  requireth  all  lawful  endeavours  to  preserve 
60  our  own  life  and  the  life  of  others. 
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69.  Whai  is  forhidden  in  the  sixth  conimandment? 
The  sixth  commandment  forbiddeth  the  taking  away  of  our  own  life, 

the  life  of  our  neighboor  unjustly ;  and  whatsoeyer  tendeth  thereunto. 

70.  Which  is  the  seventh  cofmnatidni^nt ':f 
The  seventh  commandment  is,  Thou  shalt  not  commit  adiUtenj.  5 

71.  What  is  required  in  tite  sm^enih  cmnmandment  ? 
The   serenth   commandment   requireth  the   preservation  of  our  own 

id   onr  neighbour's  chastity,  in  heart,  speech,  and  behaviour. 

72.  What  is  forhidden  /n  th^  serenih  commandment? 
The  seventh  commandment  forbiddeth  all  unchaste  thooghts,  words,  10 

id    actions. 

73.  Which  is  the  eighth  commandment  ? 
The  eighth  commandment  is,   Tliou  shalt  not  steal, 

74.  What  is  required  in  the  eighth  commandment? 
The  eighth  commandment  reqnireth  the  lawful  procuring  and  fiirthering  16 

irealth  and  outward  estate  of  ourselves  and  others. 

75.  What  is  forhidden  in  the  eighth  commandment? 

The  eighth  commandment  forbiddeth  whatsoever  doth,   or  may,  on- 
jufltly  hinder  our  own  or  our  neighbour's  wealth  or  outward  estate. 

76.  Which  is  tlie  ninth  commandment  ?  20 
The  ninth  commandment  is,  Thou  shalt  not  hear  false  witness  against 

4hfy   neigfd>our. 

77.  Whai  is  re/iuired  in  the  ninth  commandmerit  ? 

The  ninth   commandment   requireth  the  maintaining   and  promoting 
of  truth  between   man  and  man,    and   of  our   own   and    our   neighbour's  25 
name,  especially  in  witness-bearing. 

78.  What  is  forhidden  in  tJie  ninth  commandment? 
The   ninth    commandment   forbiddeth   whatsoever    is    prejudicial   tö 
ly  or  injurious  to  our  own  or  our  neighbour's  good  name. 

79.  Which  is  the  tenth  convnandment?  30 
The   tenth   commandment   is,    Thou    shalt   not   cm'et  thy  neiglibour^s 
\j  thou  sftalt  not  covet  thy  neighbour's  wifcj  7ior  his  man-servant,  7ior 

Tfiaid'servant  y    nor   his  ox,   nor  his  ass ,   nor  anything  thai   is   thy 
^9^ghbour*s. 

80.  What  is  required  in  tlie  tenth  commandment  ?  35 
The  tenth   commandment   requireth  füll  contentment    with  our  own 

ion,  with  a  right  and  charitable  frame  of  spirit  toward  our  neigh- 
and  all  that  is  his. 

81.  What  is  forhidden  in  tJw  tenth  commandment? 
The  tenth  commandment  forbiddeth  all  discontentment  with  our  own  40 

\j   envying    or   grieving  at  the  good  of  our   neighbour,    and  all  in- 
motions  and  affections  to  any  thing  that  is  his. 

82.  Is  any  man  alle  jHirfeHly  to  keep  the  commandments  of  God  ? 
ITo  mere  man  since  the  fall  is  able,   in  this  life,    perfectly  to  keep 

^2ie     commandments   of   God,   buth  doth   daily    break   them   in   thought,  45 
n^ordy  and  deed. 

83.  Are  all  transgressio)is  of  the  law  equally  heinous  ? 

8ome  sins,  in  themselves  and  by  reason  of  several  aggravations,  are 
0ore  heinons  in  the  sight  of  God  than  others. 
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84.  Wkai  doth  every  sin  deserve? 

Eyery  sin  deserveth  God's  wrath  and  cursci  both  in  this  life  and 
that  which  is  to  come. 

85.  What   doth    Ood  require  of  us,   thai  ive  may  escape  His  tvrcUh 
6  and  curse  due  to  us  for  sin? 

To  escape  the  wrath  and  curse  of  Qod  due  to  us  for  sin,  Gk)d 
requireth  of  us  faith  in  Jesus  Christ,  repentance  unto  life,  with  the 
diligent  use  of  all  the  outward  means  whereby  Christ  communicateth  to 
US  the  benefits  of  redemption. 

10  86.   What  is  faith  in  Jej$i4s  Christ? 

Faith  in  Jesus  Christ  is  a  saving  grace,  whereby  we  receive  and 
rest  upon  Hirn  alone  for  salvation,  as  He  is  offered  to  us  in  the 
gospel. 

87.  What  is  repentance  unto  life? 

15  Kepentance  unto  life  is  a  saving  grace,  whereby  a  sinner,  out  of  a 

true  sense  of  bis  sin  and  apprehension  of  the  mercy  of  God  in  Christ, 
doth,  with  grief  and  hatred  of  bis  sin,  tum  from  it  unto  God,  with  füll 
purpose  of,  and  endeavour  after,  new  obedience. 

88.  What  are   the  outward  means  whereby  Christ  cotnmunicaieth  to 
20  US  (he  benefits  of  redemption  ? 

The  outward  and  ordinary  means  whereby  Christ  communicateth  to 
US  the  benefits  of  redemption  are,  His  ordinances,    especially  the  Word, 
sacraments,   and   prayer;   all  which   are   made   effectual  to  the  elect  for 
salvation. 
25  89.  Ho^o  is  tJie  Word  made  effectual  to  salvaiion? 

The  Spirit  of  God  maketh  the  reading,  but  especially  the  preaching, 
of  the  Word  an   effectual  means   of  convincing  and   Converting  sinners, 
and  of  building  them  up  in  holiness  and  comfort,  through  faith  unto  sal- 
vation. 
30  90.  How  is   the    Word  to  he  read  and  Iieard,   that  it  may   hecome 

effectual  to  salvation  ? 

That  the  Word  may  become  effectual  to  salvation,   we  must  attend 
thereunto   with  diligence,    preparation,   and  prayer,   receive  it  with  ÜEdtb 
and  love,  lay  it  up  in  our  hearts,  and  practise  it  in  our  lives. 
35  91.  How  do  the  sacraments  hecome  effectual  means  of  salvation? 

The  sacraments  become  effectual    means  of  salvation,   not  from  any 
virtue  in   them,  or  in   him   that  doth  administer  them,   but  only  by  the 
blessing  of  Christ,  and  the  working  of  His  Spirit  in  them  that  by  faith 
receive  them. 
40  92.    What  is  a  sacrament? 

A  sacrament  is  a  holy  ordinance  instituted  by  Christ,  wherein,  by 
sensible  signs,  Christ  and  the  benefits  of  the  New  Covenant  are  represented, 
sealed,  and  applied  to  believers. 

93.  Which  are  tfie  sacraments  of  the  New  Tcstame:nt  ? 

45  The  sacraments  of  the  New  Testament  are  Baptism  and  the  Lord's 

Supper. 

94.  What  is  Baptl^n? 

Baptism  is  a  sacrament,  wherein  the  washing  with  water,  in  the 
name   of  the   Father,   and   of  the   Son,    and   of  the  Holy  Ghost,    doth 
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eignify  and  seal  our  ingrafting  into  Christ  and  partaking   of  the  benefits 
of  the  eovenant  of  grace,  and  our  engagement  to  be  the  Lord's. 

95.  To  wkom  is  Baptisni  to  be  administered? 

Baptism   is  not  to  be  administered   to    any  that  are  out   of  the  vi- 
flible  chnrch,    tili   they  profess   their   faith    in    Christ   and    obedience   to    5 
Hiin;    but  the  infants  of  such  as  are  members  of  the  visible  church  are 
to  be  baptised. 

96.  What  is  the  Lord^s  Supper? 

The  Lord^s  Supper  is  a  sacrament,  wherein,  by  giving  and  receiving 
bread  and  wine,  according  to  Christas  appointment,  His  death  is  shewed  10 
forth;    and  the  worthy    receivers   are,    not   after   a    corporal   and   camal 
manner,  but  by  faith,    made  partakers  of  His  body  and  blood,   with  all 
Hia  benefits,  to  their  spiritual  nourishment  and  growth  in  grace. 

97.  What  is  required  to  th^.  worthtj  rereiving  of  the  Lord^s  Supper? 

It  is  required  of  them  that  would  worthily   partake   of  the   Lord's  15 
Snpper,  that  they  examine  themselves  of  their  knowledge  to  discem  the 
Liord's    body,    of   their    faith    to    feed    upon    Hirn,    of  their   repentance, 
love,  and  new  obedience ;    lest,  Coming  unworthüy,    they   eat   and   dnnk 
jndgment  to  themselves. 

98.  Wlwf  is  prayer  ?  20 
Prayer  is  an  offering  up  of  our  desires  to  God,  for  things  agreeable 

to  His  will,    in  the  name  of  Christ,    with    confession    of   our   sins,    and 
ihankful  aclmowledgment  of  His  mercies. 

99.  What  Tide  hath   God  given  for  our  direction  in  jrrayer  ? 

The  whole  Word  of   God  is  of  use  to  direct  us  in  prayer,  but  the  25 
special  rule  of  direction  is  that  form  of  prayer  which  Christ  taught  His 
disciples,  commonly  called,   The  Lord's  Prayer, 

100.  What  doth  the  preface  of  the  Lord's  Prayer  teach  us? 

The  preface  of  the  Lord^s  Prayer,  which  is,    Our  Father  Which  art 
in  heaveti,  teacheth  us  to  draw  near  to  God  with  all  holy  rererence  and  30 
eonfidence,  as  children  to  a  father  able  and  ready  to  help  us ;    and  that 
we  shonld  pray  with  and  for  others. 

101.  What  do  we  pray  fr/r  in  the  first  petition  ? 

In  the  first  petition,  which  is,   Enllowed  he  Thy  name,  we  pray  that 
God  would  enable  us  and  others  to  glorify  Him  in  all  that  whereby  He  35 
maketh   Himself  known,    and  that    He   would    dispose  all  things  to  His 
own  glory. 

102.  What  do  we  pray  for  in  the  second  petition  ? 

In  the  second  petition,  which  is,   Thy  kingdom  rome,  we  pray,  that 
Satan's  kingdom  may  be  destroyed ;  and  that  the  kingdom  of  grace  may  40 
be  advanced,  ourselves  and  others  brought  into  it,    and  kept  in  it;    and 
that  the  kingdom  of  glory  may  be  hastened. 

103.  What  do  rre  pray  for  in  tJie  third  petitioyi  ? 

In  the  third  petition,  which  is,    Tfiy  will  he  done   on  earth  aji  it  is 
in  heaven ,    we  pray ,    that  God  by  His  grace   would    make   us  able  and  45 
willing   to    know ,    obey ,  and    submit  to    His    will   in    all   things,    as  the 
angels  do  in  heaven. 

104.  What  do  we  pray  for  in  the  fourth  petition  ? 

In  the  fourth  petition,  which  is,    Give  us   this  day   our  daily  bread, 
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we  pray,  that  of  God's  free  gifb  we  may  receiye  a  competent  poitioneC 
the  good  things  of  tbis  life,  and  enjoy  His  blessing  wiÜi  them. 

105.  WJiat  do  tve  pray  for  in  the  flfth  peiition? 

In   the   fifth   petition,    which   is,   Atid  forgive  us  out  d^  a»  «i 
5  forgive  our  debtors,   we   pray,   that   Q-od  for  Chriflt's    sake  woüld  Mf 
pardon  all  our  sins ;  which  we  are  the  rather  eneooraged  to  ask,  becMN 
by  His  grace  we  are  enabled  from  the  heart  to  forgive  others. 

106.  What  do  we  pray  for  in  the  sixth  petition  ? 

In  the  sixth  petition,  which  is,  And  Icad  us  not  into  temptaiknf  htf 

10  deliver  us  froin  evtl,  we  pray,  that  God  wonld  either  keep  na  from  bflog 

tempted  to  sin,  or  support  and  deliver  us  when  we  are  tempted. 

107.  What  doth  the  concln&ion  of  the  Lor^s  Prayer  ieach  us? 
The  conclusion   of  the  Lord*s  Prayer ,   which  is ,   Fbr  TMne  is  h 

kingdom,  and  tlie  power ,  and  the  glory,  for  ever.     Amen,    teachetk  tu,  t» 
15  take  our  encouragement  in  prayer  from  Ghod  only,    and   in   our  pnjea 
to  praise  Hirn,   ascribing  kingdom,   power,   and  glory  to  Hirn:  andyS 
testimony  of  our  desire  and  assurance  to  be  heard,  we  say,  Amen, 
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Of  the  Institution  of  churches^ 

and  the  order  appointed  in  them  by  Jesus  Christ 

I.    By   the   appointment  of  the   Father   all  Power  for  the  dB*! 
Institution,  Order,  or  Government  of  the  Church,  is  invested  in  a  SofC^ 
25  and   Soveraign  maner  in   the   Lord   Jesus   Christ,    as   Eing  aad  Bit^ 
thereof. 


II.  In  the  execution   of  this  Power  wherewith   he   is   so 
the  Lord  Jesus  calleth  out  of  the  World  unto  Commnnion  wüh  hutm 
those  that  are  given  unto  bim  by  his  Father,  that  they  may  walk 
30  bim  in  all  the  ways  of  Obedience,   which  he  prescribeth  to  them  ia  Vi 
Word. 

m.    Those  thus  called  (through  the  Ministery  of  the  Word  hf  Vi 
Spirit)   he  commandeth  to  walk  together  in  particular  Societies  a  OlM^ 
ches,  for  their  mutual  edification,  and  the  due  Performance  of  Übst  p«bEr 
35  que  Worship,  which  he  requireth  of  them  in  this  woild. 
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lY.  To  each  of  these  Churches  thus  gathered,  according  unto  bis 
minde  declared  in  bis  Word,  be  batb  given  all  tbat  Power  and  Autbor- 
ity,  wbicb  is  any  way  needfuD  for  tbeir  carrying  on  tbat  Order  in 
Worahip  and  Discipline ,  wbiob  be  batb  instituted  for  tbem  to  observe 
witb  Commands  and  Kules,  for  tbe  due  and  rigbt  exerting  and  executing  '5 
of  that  Power. 

V.    Tbese   particular  Cburcbes   tbus  appointed   by  tbe  Autbority  of 
Cbristy  and  introsted  witb  power  from  bim  for  tbe  ends  before  expressed, 
are  eacb  of  tbem  as  unto  tbose  ends,    tbe  seat  of  tbat  Power  wbicb  be 
is  pleased  to  communicate   to  bis  Saints    or  Subjccts   in  tbis  world,  so  10 
tbat  as  sucb  tbey  receive  it  immediately  from  bimself. 

YI.  Besides  tbese  particular  cburcbes,  tbere  is  not  instituted  by 
Cbrist  any  Cburcb  more  extensive  or  Catbolique  entrusted  witb  power 
for  tbe  administration  of  bis  Ordinances,  or  tbe  execution  of  any  autbor- 
ity in  bis  name.  15 

Vn.  A  particular  Cburcb  gathered  and  compleated  according  to  tbe 
minde  of  Cbrist,  consists  of  Officers  and  Members:  Tbe  Lord  Cbrist 
Having  given  to  bis  called  ones  (united  according  to  bis  appointment  in 
Cburcb-order)  Liberty  and  Power  to  cboose  Persona  fitted  by  tbe  boly 
Gbost  for  tbat  purpose,  to  be  over  tbem,  and  to  minister  to  tbem  in  20 
tbe  Lord. 

VJLLL.  Tbe  Members  of  tbese  Cburcbes  are  Saints  by  Calling,  visi- 
bly  manifesting  and  evidencing  (in  and  by  their  profession  and  Walking) 
tbeir  obedience  unto  tbat  Call  of  Cbrist,  wbo  being  furtber  known  to 
eacb  otber  by  tbeir  confession  of  tbe  Faitb  wrougbt  in  tbem  by  tbe  25 
power  of  God,  declared  by  tbemselves  or  otberwise  manifested,  do  willingly 
consent  to  walk  togetber  according  to  tbe  appointment  of  Cbrist,  giving 
up  tbemselves  to  tbe  Lord,  and  to  one  anotber  by  tbe  will  of  God  in 
professed  subjection  to  tbe  Ordinances  of  tbe  Gospel. 

IX.  Tbe  Officers  appointed  by  Cbrist    to  be    cbosen    and  set  apart  30 
by  tbe  Cburcb  so  called,  and  gatbered  for  tbe  peculiar  administration  of 
Ordinances,   and   execution  of  Power  or    Duty    wbicb   be    intrusts   tbem 
witb ,    or  calls  tbem   to ,    to  be  continued  to    tbe   end    of  tbe  world,    are 
Pastors,  Teacbers,  Eiders,  and  Deacons. 

X.  Cburcbes  tbus  gatbered  and  assembling  for  tbe  Worsbip  of  God,  36 
are  tbereby  visible  and   publique,    and    tbeir  Assemblies    (in    wbat   place 
soever    tbey    are,    according    as    tbey   have    liberty    or    opportunity)     are 
tlierefore  Cburcb  or  Publique  Assemblies. 

XI.  Tbe  way  appointed  by  Christ  for  tbe  calling  of  any  person, 
fitted  and  gifted  by  tbe  boly  Gbost.  unto  tbe  Office  of  Pastor ,  Teacber  40 
or  Eider  in  a  Cburcb,  is,  tbat  be  be  cbosen  thereunto  by  tbe  common 
snfPrage  of  tbe  Cburcb  it  seif,  and  solemnly  set  apart  by  Fasting  and 
Prayer,  witb  Imposition  of  Hands  of  tbe  Eldersbip  of  tbat  Cburcb,  if 
there  be  any  before  constituted  therein:  And  of  a  Deacon,  tbat  be  be 
cbosen  by  tbe  like  sufl&rage,  and  set  apart  by  Prayer,  and  tbe  like  Im-  46 
Position  of  Hands. 

XU.  Tbe  Essence  of  tbis  Call  of  a  Pastor,  Teacber  or  Eider  unto 
Office,  consists  in  tbe  Election  of  tbe  Cburcb,  togetber  witb  bis  accep- 
tation  of  it,  and  Separation  by  Fasting  and  Prayer:  And  tbose  wbo  are 
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so  chosen,  though  not  set  apart  by  Imposition  of  ELands,  are  rigbiij 
coustituted  Ministers  of  Jesus  Christ,  in  whose  Name  and  Anthority  tky 
exercise  the  Ministery  to  them  so  committed.  The  Galling  of  Detooii 
consisteth  in  the  like  Election  and  acceptation,  with  Separation  by  Pny«. 

5  Xm.    Althongh   it  be   incumbent   on  the  Pastors   and  Teaehenof 

the  Churches  to  be  instant  in  Preaching  the  Word,  by  way  of  OfiGee; 
yet  the  work  of  Preaching  the  Word  is  not  so  pecnliarly  confinedto 
them,  but  that  others  also  gifled  and  fitted  by  the  holy  Ghost  for  it, 
and    approved   (being   by   lawful   ways    and  means   in  the  Providence  rf 

10  God  called  thereunto)  may  publiquely,  ordinarily  and  constantly  peita 
it;  so  that  they  give  themselves  up  thereunto. 

XIV.  Howeyer,  they  who  are  ingaged  in  the  work  of  PnbUqoe 
Preaching,  and  enjoy  the  Publique  Maintenance  upon  that  account,  m 
not  thereby   obliged   to  dispense   the    Seals   to    any  other  then  Boch « 

15  (being  Saints  by  Calling,  and  gathered  according  to  the  Order  oftke 
Oospel)  they  stand  related  to,  as  Pastors  or  Teachers;  yet  oagU 
they  not  to  neglect  others  living  within  their  Parochial  BonndB,  Int 
besides  their  constant  publique  Preaching  to  them,  they  onght  tQ 
enquire   after   their   profiting   by   the   Word,    instructing   them  in,  tti 

20  pressing  upon  them  (whether  young  or  old)  the  great  Doctrines  of  the 
Gospel,  even  personally  and  particularly,  so  far  as  their  strength  vi 
time  will  admit. 

XY.  Ordination  alone  without  the  Election  or  precedent  coiuatrf 
the  Church,   by   those  who  formerly   have   been    Ordained  by  vertue  d 

25  that  Power  they  have  received  by  their  Ordination,  doth  not  coiwtitnti 
any  person  a  Church-Officer,  or  communicate  Office-power  unto  him. 

XVI.  A  Church  fumished  with  Officers  (according  to  the  minde « 
Christ)  hath  füll  power  to  admimster  all  bis  Ordinances ;  and  where  there  > 
want  of  any  one  or  more  Officers  required,  that  Officer,  or  those  whiek  tf| 

30  in  the  Church,  may  administer  all  the  Ordinances  proper  to  their  ptf^ 
cular  Duty  and  Offices ;  but  where  there  are  no  teaching  Officen,  no>* 
may  administer  tho  Seals,  nor  can  the  Church    authorize    any  so  to  do>    ; 

XVn.  In  the  carrying  on  of  Church-administrations ,  no  pet** 
ought  to  be  added  to  the  Church,   but  by  the  consent   of  the  Gbard» 

35  seif;  that  so  love  (without  dissimulation)  may  be  preseryed  betwetf  *^ 
the  Members  thereof. 

XVill.  Whcreas  the  Lord  Jesus  Christ  hath  appointed  and  v^ 
tuted  as  a  means  of  Edification  that  those  who  walk  not  accordiBg^ 
the  Kules  and  Laws    appointed  by  him    (in  respect    of  Faith  and  lA 

40  so  that  just  offence  doth  arise  to  the  Church  thereby)  be  censored  itt  'f 
Name  and  Authority:  Every  Church  hath  Power  in  it  seif  to  ex*** 
and  execute  all  those  Censures  appointed  by  him  in  the  way  and  QtM 
prescribed  in  the  Gospel. 

XIX.    The  Censures   so  appointed  by  Christ,   are    Admonition  m 

45  Excommunication :    and    whereas    some    offences   are    or   may   be  )aß^ 
onely  to  some,  it  is  appointed  by  Christ,    that  those    to  whom  they  •» 
so  known,  do  first  admonish  the  o£fender  in  private :  in  publique  offeafli> 
where  any  sin,    before    all;    or  in   case    of  nonamendment  npon  prilita 
admonition,  the  offence  being  related  to   the  Church,    and  the  offendi 

50  not  manifesting   his   repentance,   he   is  to  be   duely   admoniBhed  in  tl 
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Name  of  Christ  by  the  whole  Church,  by  the  Ministery  of  the  Eiders  of 
the  Ghtirch;  and  if  this  Censure  prevail  not  for  bis  repentance^  tben 
be  is  to  be  cast  out  by  Excommunication  with  the  consent  of  the 
Ghurch. 

XX.  As  all  Believers  are  bound  to  joyn  themselves  to   particolar    5 
Chnrches,  when  and  where  they  have  opportunity  so  to  do,  so  none  are 

to  be  admitted  unto  the  Priviledges  of  the  Churches,  who  do  not  sub- 
mit  themselves  to  the  Kule  of  Christ  in  the  Censures  for  the  Govern- 
ment of  them. 

XXI.  This  being  the  way  prescribed  by  Christ  in  case  of  offence,  10 
no  Church-members  upon  any  offences  taken  by  them^  having  performed 
their  duiy  required  of  them  in  this  matter,  ought  to  disturb  any  Chorch- 
order,  or  absent  themselves  from  the  publique  Assemblies,  or  the  Ad- 
ministration of  any  Ordinances  upon  that  pretence,  but  to  wait  upon 
Christ  in  the  further  proceeding  of  the  Church.  16 

XXn.  The  Power  of  Censures  being  seated  by  Christ  in  a  parti- 
cular  Church,  is  to  be  exercised  onely  towards  particular  Members  of 
each  Church  respectively  as  such;  and  there  is  no  power  given  by  him 
unto  any  Synods  or  Ecclesiastical  Assemblies  to  Excommunicate ,  or  by 
their  publique  Edicts  to  threaten  Excommunication,  or  other  Church-  20 
censures  against  Churches,  Magistrates,  or  their  people  upon  any  account, 
no  man  being  obnoxious  to  that  Censure,  but  upon  bis  personal  miscar- 
riage,  as  a  Member  of  a  particular  Church. 

XXIII.  Although  the  Church  is  a  Society  of  men,  assembling  for 
the  celebration  of  the  Ordinances  according  to  the  appointment  of  Christ,  25 
yet  every  Society  assembling  for  that  end  or  purpose,  upon  the  account 
of  cohabitation  within  any  civil  Precincts  and  Bounds,  is  not  thereby 
constituted  a  Church,  seeing  there  may  be  wanting  among  them,  what  is 
essentially  required  thereunto ;  and  therefore  a  Believer  living  with  others 

in  such  a  Precinct,    may   joyn  himself  with   any    Church    for  bis    edifi-  30 
cation. 

XXIV.  For  the  avoiding  of  Differences  that  may  otherwise  arise, 
for  the  greater  Solemnity  in  the  Celebration  of  the  Ordinances  of  Christ, 
and  the  opening  a  way  for  the  larger  usefulness  of  the  Oifts  and  Oraces 
of  the  holy  Ghost;  Saints  living  in  one  City  or  Town,  or  within  such  35 
distances  as  that  they  may  conveniently  assemble  for  divine  Worship, 
ought  rather  to  joyn  in  one  Church  for  their  mutual  strengthning  and 
edification,  then  to  set  up  many  distinct  Societies. 

XXY.  As  all  Churches  and  all  the  Members  of  them  are  bound 
to  pray  continually  for  the  good  or  prosperiiy  of  all  the  Churches  of  40 
Christ  in  all  places,  and  upon  all  occasions  to  further  it;  (Every  one 
within  the  bounds  of  their  Places  and  CalLings,  in  the  exercise  of  their 
Gifts  and  Graces)  So  the  Churches  themselves  (when  planted  by  the 
providence  of  God,  so  as  they  may  have  opportunity  and  advantage  for 
it)  ought  to  hold  communion  amongst  themselves  for  their  peace,  increase  45 
of  love,  and  mutual  edification. 

XXVI.  In  cases  of  Difficulties  or  Differences,  either  in  point  of 
Doctrine  or  in  Administrations,  wherein  either  the  Churches  in  general 
are  concemed,    or  any   one  Church   in   their   Peace,    Union,    and  Edifi- 
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cation,  or  any  Member  or  Members  of  any  Church  are  i^jured  in,  or  bj 
any  proceeding  in  Censures,  not  agreeable  to  Tnith  and  Order:  it  ii 
according  to  the  minde  of  Christ,  that  many  Churcbes  Holding  commonion 
together,  do  by  their  Messengers  meet  in  a  Synod  or  Councel,  to  con- 
5  sider  and  give  their  advice  in,  or  about  that  matter  in  difference,  to  be 
reported  to  all  the  Churches  concemed ;  Howbeit  these  Synods  so  assea- 
bled  are  not  entrusted  with  any  Church-Power,  properly  so  called,  <v 
with  any  Jurisdiction  over  the  Churches  themselves,  to  exercise  any 
Censures,  either  over  any  Churches  or  Persons,  or  to  impose  their 
10  determinations  on  the  Churches  or  Officers. 

XXVn.    Besides   these    occasional    Synods   or  Gouncels,    there  ar« 

not  instituted   by  Christ   any    stated  Synods   in   a   fixed   Combination  of 

Churches,    or   their   Officers   in   lesser   or   greater    Assemblies;   nor  are 

these   any   Synods  appointed  by  Christ  in  a  way  of  Subordination  to  od» 

15  another. 

XXYin.  Persons  that  are  joyned  in  Church-fellowship,  ought  not 
lightly  or  without  just  cause  to  withdraw  themselves  irom.  the  commoniflB 
of  the  Church  whereunto  they  are  so  joyned;  Neyertheless,  where  iaj 
person  cannot  continue  in  any  Church   without  bis  sin,    either  for  wirf 

20  of  the  Administration  of  any  Ordinances  instituted  by  Christ,  or  hjhk 
being   deprived   of  bis    due   Priviledges,    or   compelled   to   any  thiqgn 
practice  not  warranted  by  the  Word,  or  in  case  of  Persecution,  or  i^ 
the  account  of  conveniency  of  habitation ;  he  Consulting  with  the  CJ»M 
or  the  Officer  or  Officers  thereof,    may  peaceably   depart  from  the  eo» 

25  munion  of  the  Church,  wherewith  he  hath  so  walked,  to  joyn  Wirf 
with  some  other  Church,  where  he  may  enjoy  the  Ordinances  in  v 
purity  of  the  same,  for  bis  edification  and  consolation. 

XXIX.  Such   reforming   Churches   as   consist   of  Persons  sotf^* 
the  Faith  and  of  Conversation  becoming  the  Gt>spel,  ougbt  not  to  rrfi* 

30  the  communion  of  each  other,  so  far  as  may  consist  with  thöi  <^ 
Principles  respectively,  though  they  walk  not  in  all  things  according^ 
the  same  Kules  of  Church-Order. 

XXX.  Churches  gathered  and  Walking  according  to  the  nünde« 
Christ,  judging  other  Churches    (though  less  pure)    to  be  tme  Chnrcte 

35  may  receive  unto  occasional  communion  with  them,  such  HemboB « 
those  Churches  as  are  credibly  testified  to  be  godly,  and  to  lire  inäüA 
offence. 
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33. 


Bekenntnis 
der  Frankfurter  Fremdengemeinde  von  1554. 


Professio  Fidei  Catholicae^ 

quam  omnes  publice  approbare,  ac  subscriptione  confirmare  oportet  prius-    5 
quam  aut  Ecclesiae  accenseantur,  aut  sacramentis  ulla  in   parte   commu- 
nicent  in  Ecclesia  Peregrinorum  Francofordiae. 

Cum  nihil  sit  bomine  Cbristiano   vel  dignius,    vel   magis  foelix,   ad 
quem  solum  pertineat  summum  illud  bonum,  quod  mortales  omnes  expetunt : 
operae  pretium  est,  ut  unusquisque  certo  sciat  quo  constet  verus  Christianis-  10 
mus.     Porro  illud  omnibus   in  confesso  est,    band  quaquam  nos  a  prima 
nostra  origine  Cbristianos  esse :  sed  fieri,  aut  si  mavis,  renasci  ac  regigm. 
Namque   primo  illo  nostro    ortu    cum  toti  simus  damnati  Deoque  adyer- 
sarij :  certe  ne  tantillum  quidem  in  nobis  babemus  opis  ad  consequendum 
Christianismum ,   nisi  nos  Deus  regignat,    ac  totos  reformet.      Id    quod  15 
luculente  satis  Joannes  docet,  simul   qua  ratione   Christianismum  conse- 
quamur  ostendens,  cum  dicit:    Datam  bominibus  potestatem,    ut  filij  Dei 
fiant,  credentibus  in  nomen  ipsius  unigeniti,  non  autem  natis  ex  sanguine, 
aut  ex  Yoluntate  camis,  aut  voluntate  viri,   sed  ex  Deo  renatis.     Peme- 
cessarium  itaque  fuerit  inprimis  nosse,  quid,   aut  quäle  sit  illud,    credere,  20 
quo  a  Deo  regig^imur,   ac  filij  Dei,    hoc  est,    Christiani   efficimur.      Sic 
itaque  dicimus. 

Gredere,  est  certissime  persuasum  esse  de  benevolentia  et  favore 
Dei  erga  nos,  spiritus  mentes  nostras  lumine  suo  perfundente,  atque 
obsignante  cordibus  nostris  hanc  certissimam  persuasionem,  quod  simus  25 
adoptati  in  fiUos  Dei  per  Christum.  Atque  huius  fidei  fundamentum 
nnicum  existit  sacrarum  literarum,  quas  nobis  Prophetae  et  Apostoli 
dictante  spiritu  sancto  scriptas  reliquerunt.  Cuius  doctrinae  extat  in 
Ecclesia  compendium  quoddam  quod  symbolum  Apost.  vocant:  quo, 
tanquam  gnomone,  utantur  rudiores  ad  dijudicandam  deinceps  omnem  30 
doctrinam.     Illud  porro  sie  habet 

Credo   in  Deum   patrem   omnipotentem,    creatorem  coeli  et 
terrae. 

Et  in  Jesnm  Christum  filium  eins  unicum  Dominum  nostrum : 
qui  coneeptus  est  de  spiritu  sancto,  natus  ex  Maria  virgine,  35 
passus  sub  Pontio  Pilato,  crueifixus,  mortuus,  et  sepultus  est, 
descendit  ad  infema,  tertia  die  resurrexit  a  mortuis :  ascendit  ad 
coelos,  sedet  ad  dextram  Dei  patris  omnipotentis,  inde  venturus 
iudicare  vivos  et  mortuos. 

Credo  in  spiritum  sanctum.    Sanctam  Ecclesiam  Catholicam,  40 
sanctorum  communionem,  remissionem  peccatorum,    camis  resur- 
rectionem  et  vitam  aetemam.     Amen. 
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Symbolum  istud  cum  universa  doctrina  Chiistianisnii  recte  in  partei, 

sen   locos   praecipuos   quattuor   secator.     Prim.  est  de  Deo,    ac  de  Deo 

patre,  Secund.  est  de  filio  eins  Jesu  Christo.     Tert.  de  spiritu  s.     Quart 

vero  de  Ecclesia.     De  quibus  nunc   ordine  quam  simplioissime   nobie  di- 

6  cendum. 

Pars  prima. 

Quod  hanc  partem  attinet,  scire  illud  inprimis  oportet,  Nos  neqn^E 
novisse,  neque  adeo  posse  salutariter  cognoscere  Deum,  nisi  filio  docente^ 
et  revelante,    in  quo  yidelicet  uno   id  de  Deo  discamuB,   quanto  &Tor^ 

10  quanta  benevolentia  nos  prosequatur  pater  coelestis.  Atque  Laitiuii^ 
simus  contenti.  Dicemus  itaque  quam  simplicissime  Deum  definientos 
iuxta  Uteras  sacras:  Dens  est  Spiritus  aeternus  ex  se  subsistens  absqoB 
principioy  fine  carens,  in  quo  omnis  potentia,  dominatuSi  bonitas,  iostitii^ 
sapientia,  ac  denique  virtus  omnis :  qui  concta  e  nihilo  oresvit  solo  verb^ 

15  atque  eodem  sustinet,  perpetuat,  regit  et  moderatur  solo  verbo  et  pni« 
dentia  Bua:  qui  pro  sua  dementi  misericordia,  nobis  omnia  peccata  co^ 
donat :  et  quamvis  unus  idemque  simplioiBsimus  existtt,  attamen  est  tribai 
distinctus  personis,  patris,  filij,  et  Spiritus  sancti,   sie  distinctis,   ot 
non  Bit  filiuB,  neque  filius  sit  Spiritus,  sint  tarnen  unus  Dens,   onios 

20  demque  essentiae,  potentiae,  sapientiae,  atque  omnis  Tirtatui  et  Mmpü 
nitatis:  quem  nosse  est  vita  aeterna. 

Deus  pater  neque  filius  est,  neque  spiiitus  sanctof,  sed  gigmt  bov 
pitema  generatione  filium:  cum  ipse  a  nullo  sit  genitoB.  Atque  in  aoi 
ipsum  Deum  nostrum  credimus,  patrem  onmipotentem  etc.    Nomine  pstav 

25  profitemur,  illum  esse  primum  principium,  fontem,  ac  originem,  et  cbimi 
efficientem  primam  omnium  rerum :  per  quem  cum  subsistant  omniay  ^ 
tarnen  per  se  subsistens  baud  aliunde  habet  ut  sit  quam  a  seipBO. 

Praeterea  pater  verissime  appellatur  ratione   fil\j   sui   imigemti  (^ 
est  altera  persona  in  d.  triade)   quem  ab  aeterno  ex   sua  ipsios 

90  genuit. 

Denique  patrem  quoque  nostrum  agnoscimus,  non  tantom  qoi 
ab  eo  creati,  ut  reliqua  creata:  sed  qui  simus  eins  filg,  non  natoiafB' 
dem,  sicuti  ille  est,  qui  unus  est  cum  ipso  Deus,  yerum  adoptione.   Ntfp 
quod  nos  per  solam  clementiam  suam  ante  mundi  oonatitutionem  el^pA 

35  nulla  ratione  habita  boni  uUius  quod  in  nobis  foret:  ac  poetea  boo  ti** 
pore  iam  ab  aeterno  sie  praefiuito  redemit  per  Bangoinem  filg  BBy  ^ 
postremo  tandem  cum  mortui  essemus  per  peccatum,  atque  ade»  ^ 
irae  fil\j  maledictoque  obnoxij,  ipse  pro  sua  tantum  misericordia,  qtt  X| 
elegerat  yocavit  per  Euangelij  praedicationem,  semineque  Bpirituali  t«* 

40  sui  regignens  in  noyam  creaturam,  fecit  ut  essemus  fil^  adoptumis,  9/t^ 
sancto  haec  omnia  operante  atque  obsignante  in  nobis.  Ouii  tti4F* 
credimus  et  profitemur,  eum  esse  patrem  nostrum,  in  eo  aaiiA  imsMii* 
eins  bonitatem  et  beneyolentiam  erga  nos  sentimus  et  agnoieimiM**  ^ 
absque  diffidentia  ulla  audeamus  illo  uno  niti:  non    alinnde  boni  sfifB» 

45  praeterquam  ab  ipso  solo  sperantes  aut  exoptantes. 

Profitemur  insuper  omnipotentem,  qui  omnia  qnaecunque  yelit  poHÜ^ 
Neque  id  modo,  yerum  illud  etiam  nomine  omnipotenüae  agnoBOtfi« 
nullam  praeterea  esse  potentiam,  dignitatem,   seu   exeellentiam  legiÜBiB 
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in  celestibaB  aut  terrenis,  nisi  quam  ipse  contnlerit.  Quo  sane  oonfiden- 
tins  in  illum  nnum  fiduciam  omnem  collocamos,  oertissime  persoasi,  qnod 
non  solom  velit  bene  qoia  pater  est  opt.  sed  et  praestare  ülnd  possit, 
cum  sit  Dens  omnipotens.  Proinde  iam  animo  nostro  metus  omnis  ezi- 
mitor  vanoBy  stultaqne  fidncia  creaturarom  omnium  qnalesGonqne  illae  5 
flint:  qnamm  prorsns  est  nolla  vis,  nisi  volonte  ac  iubente  Deo. 

Denique  profitemnr  creatorem  coeli  et  terrae.  Eo  non  Bolmn 
agnoscentes  illiiis  incomprehensibilem  bonitatem,  et  infinita-m  poten- 
üam,  sed  cam  bis  etiam  coniunctas  sapientiam  ac  providentiam. 
Itaque  quemadmodum  de  illius  bonitate  et  omnipotentia  persuasi  nihil  10 
dnbitamus,  qnin  ille  nobis  tantum  velit  qnod  est  optimmn,  idemqne  possit 
8UO  tempore  praestare :  similiter  de  illins  sapientia  certissimi  sumus,  qnod 
ipse  probe  norit  qnaecnnque  vere  nobis  bona  sunt,  utilia,  et  salutaria. 
Imo  qualiacunque  sint  aut  videantur  ea  quae  subinde  nobis  eveninnt :  ille 
tarnen  novit  ea  suis  convertere  in  usum  bonum  et  salutarem,  et  ad  sni  15 
Hominis  gloriam. 

Postremo  sie  de  Providentia  statoimus,    cuncta  quae  fiunt  aut  eveni- 
unty  esse  ipsi  Deo  oertissime  ab  aeterno  praevisa,  cognita,  et  constitata, 
atque   adeo   praesentia   priusque   revera  existant,   fiant,   aut  sie  eveniant, 
proindeque  mundum  Universum  sie  regi  ab  ipso  uno,    nihil  ut  in  eo  fiat,  20 
vel  accidaty   nisi  Dei  solius  arbitrio  et  voluntate.     Non  qui  peccati  ullius 
propterea  autorem  Deum  faciamus,  cum  sit  ipse  is  Deus,  cui  nulla  placere 
possit  iniqnitas.      Peccatum  porro  quod  in  factis  hominum  existit  ab  ip- 
sornm  est  voluntate  prava,  non  a  Deo  iustiss.  et  iustitiae  omnis  amanüss. 
Ex  hoc   porro  tantam   fiduciam   concipimusi   ut  illi   uni   libentiss.   vitam  25 
hanc,    et    cuncta  nostra  credamus,    quo  nos   suo   arbitratn   gubernet,    ad 
nostram   salutem,    et   suam   gloriam.      Neque   propterea   vivendum   nobis 
ociosis  arbitramur :  sed  laborandum  nobis  cum  sit  in  sua  cuique  vocatione, 
ut   illi   obediamus,   omnium  nostrorum   labomm,   conatnum,    consiliomm, 
«tque  operum  finem,   exitum,   ac  successum   ab   illo  uno   dari  et  conoedi  30 
profitemur  et  credimus. 

Quapropter  lubentiss.  illi  nos  subijcimus  ad  omnem  obedientiam  omnia 
quae  eveniunt   (cum  non   aliunde  esse  possint   quam  ab  ipso)   accipienda 
et  ferenda   aequo   animo   iudicantes.      Inde   quoque  fiduciam   conoipimus 
maximam  adversus   vim    omnem    contrariam:    ne    quid    forte    metuamns  35 
praeter  unum  Deum:  ne  cuiquam  fidamus  nisi  uni  Deo. 

Collocata  sie  omni  fiducia  salutis  in  unico  Deo  nostro,  nos  omnem 
potentiam,  sapientiam,  bonitatem,  virtutem  denique  omnem  repudiamus, 
nisi  quae  sit  ab  illo  profecta  et  constituta.  Cui  uni  servire  et  obsequi 
est  animus:  quem  unum  quoque  decet  omnis  honor  et  gloria:  valere  40 
iussis  Omnibus  operibus  morticinis  peccati,  in  quibus  olim  viximus :  simul- 
que  renunciamus  Idolatriae  (quam  esse  interpretamur  quemvis  cultwn, 
quem  homo  praesumit  praestare  Deo  absque  ipsius  verbo,  cum  fiducia 
nniversa  qualicunque  nostra  in  creaturas,  aut  quasvis  ipsarum  dotes,  ac 
in  nostra  qualiacunque  opera)  protestamurque  xmi  Deo  velle  servire  ex  45 
-toto  corde,  in  spiritu  et  veritate  per  Universum  vitae  huius  curriculum, 
semper  auxiliante  spiritu  sancto  eins :  quem  oramus ,  ne  unquam  nos 
deserat. 

Hie  dum  a  Deo  creata  omnia  profitemur,    simul  id  quoque  volumus 
intelHgi:  nos  ab  ipso  creatos  et  formatos.      Attamen  non  vulgariter,   ut  50 
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in  nobis,  hoc  est,  in  homine  declararet  suae  bonitatis,  sapientiae,  et 
providentiae  praestantiam  longa  efficacios  atque  excellentios ,  quam  in 
reliquifl  omnibus  creatis,  quae  ipse  voluit  hominum  usibus  et  necessatibus 
esse  snbiecta.      Hominem   porro   creavit,   ut  ab  ipso  unice   coleretur  et 

ö  glorificaretur.  Ideoque  illum  fecit  ad  imaginem  et  siimlitadinem  soam : 
data  scilicet  anima,  quae  Spiritus  est,  ut  ipse  Dens,  atque  etiam  im- 
mortalisy  tametsi  principium  habeat.  Quam  quidem  animam  dotibus  Om- 
nibus exomavit  suae  bonitatis^  potentiae,  sapientiae,  sanctitatis,  iustitiae 
ac  virtutum    omni  um ,    adeo    quod   in  homine,    quasi   oculo   Deum  ipsum 

10  cemeres. 

Verum  enimvero  dignitatis  ac  praecellentiae  huius  suae  parum  aequus 
aestimator  primus  homo,  cum  suae  (quae  tum  liberrima  fuit)  potius,  quam 
Toluntati  Dei  obtemperare  maluisset,  astutia  Sathanae  et  mulieris  ille- 
cebris  incitatus,  mandatum  quod  a  Deo  suo  acceperat  violavit.    Quo  iratus 

15  Dens,  mox  illum  (uti  antea  minatus  fuerat)  morti  addixit.  Etenim  anima 
quamprimum  dotibus  omnibus  iusticiae  et  sanctitatis,  quas  supra  me- 
moravimuSy  exuta  est,  relicta  tamen  immortalitate :  qua  nihil  quam 
miserior  videri  potuit,  nisi  liberator  advenisset.  Corpus  quoque  ipsum 
dotibus  suis,  quas  habebat  non  vulgares,  protinus   excidit,    factum   morti 

20  obnoxium,  iisque  omnibus  quae  morti  sunt  adiuncta :  cuiusmodi  sunt  morbi, 
senectus  atque  imbecillitatis  et  vitiositatis  gener a  omnia.  Ita  f actus  homo  est 
longe  miserrimus,  innocentia  atque  iustitia,  virtutibusque  caeteris  exutus, 
atque  adobrutus  caecaDei  ignoratione,  ingratitudineque  nimia:  qua  totus 
quantus   est  in  peccatum    et  rebellionem    omnem    adversus  Deum   semper 

25  pronus  existit:  usque  adeo  corruptis  in  illo  intellectu  et  voluntate,  ut 
iam  neque  norit,  neque  possit,  imo  ne  velit  quidem  consurgere:  tantum 
abest  ut  mereri  aliquid  yaleat,  quo  Dei  misericordiam  aliquatenus  pro- 
Yocet  atque  ad  se  flectat:  qui  sua  sponte  iam  Satanae,  et  concnpiscentiae 
suae    obtemperans    omnia   male    agit,    nihil   autem  bene    ac   iuste    facit, 

30  quandiu  non  est  donatum  spiritu  sancto  renasci,  atque  ab  hac  vitiositate 
liberari.  Ad  hunc  modum  inmiutatus  per  peccatum  non  qualitatum 
tenus,  sed  in  sua  ipsius  natura,  obliteravit  imaginem  Dei,  diaboli  imagine 
induta,  cui  sese  subiecit.  Nam  qui  antea  filius  erat  gratiae,  iam  £actus 
est   irae   filius.       Cui   quamvis   manserint   intellectus    et   voluntas,    nulla 

35  tamen  superest  facultas,  aut  libertas,  ut  queat  quod  vere  bonum  est  eligere 
aut  malum  fugere:  quinimo  nunc  libero  voluntatis  ac  mentis  suae 
arbitratu  malum  amat,  inque  illud  pronus  mit :  odit  vero  ac  fagit  Deum 
atque  quidquid  est  vere  bonum.  Proinde  homo  quilibet  a  suo  piimo 
ortu  corruptus,  et  vitiatus,  reus  est  irae  Dei  mortisque  aetemae. 

40  Enimvero  Dens   noster   dives   misericordia ,    sie  prolapsum   hominem 

miseratus,  filium  suum  unigenitum  dedit,  qui  tantae  miseriae  suppetias 
ferret,  atque  hominem  ab  hoc  maledicto  liberatum,  Satanaeque  servitio 
vindicatum  sibi  reconciliaret  iuxta  decretum  voluntatis  suae  iam  ante 
jacta   mundi   fundamenta  constitutum:    ut   perinde  ac  restituti   natalibus 

45  quotquot  evang.  ipsius  receperint  regignantur  in  filios  adoptionis  aetemi 
dei,  cumque  filio  suo  haereditatem  regni  coelestis  vitae  immortalis 
adeant. 
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Pars  altera  de  filio  Jesu  Christo. 

Idem  quod  prius  dictum  est  profitemur,  filinm  esse  Deom  unum  cum 
patre,  genitum  ab  aeterno,  coessentialem,  consubstantialem  ac  coetemum, 
perque  omnia  aequalem.  Ipse  est  unicus  natura  filius  Bei,  vera  et  pro- 
pria  imago  patris:  qui  non  est  dediguatus,  quo  perditam  Adami  lapsu  5 
haereditatem  recuperaret,  sibi  aptare  naturam  nostram,  ut  homo  fieret, 
caro  de  came  nostra,  nobis  per  omnia  similimus,  dempto  peccato.  Cum 
etenim  tempus  advenisset  a  Deo  ante  mundi  exordia  constitutum,  ipse 
Dei  filius  altera  d.  triadis  persona  factus  homo  est,  conceptus  et  genitas 
sola  Spiritus  sancti  virtute  agentis  in  utero  virginis  Mariae  ex  ipsissima  10 
eins  substantia  seu  semine,  nullius  viri  adiuncta   opera,  vel  commixtione. 

Credimus  ac  profitemur  hunc  Mariae   filium   Jesum  Christum   homi- 
nem  verum,    mauere  etiam  verum  Deum,   qui  erat  antea,   altera  videlicet 
D.   triadis   persona,    existentibus   in  una   persona  seu   hypostasi  naturis 
utrisque,  divina  et  humana,    absque  ulla  mutatione,  conversione,  commix-  16 
tione,  aut  confusione  utriusque  vel  alterius  naturae. 

Credimus    insuper   et   profitemur   hominem   istum   Jesum    Christum 
(tametsi  eiusdem  sit  nobiscum  naturae,  atque  ex  eadem  substantia,  quam 
e  virgine  sumpsit,  factus  homo)  esse  novam  creaturam,  puram  et  immunem 
ab  omni  labe  peccati,    non  secus  quam  Adamus   erat  cum  conditus  esset  20 
ante  peccatum. 

Quamvis  porro  hie  Jesus  Christus  ita  purus,  sanctus  iustusque  esset, 
proindeque  liber  et  immunis  ab  omni  peccati  reatu  (cui  nos  omnes 
naturae  sumus  obnoxij)  attamen  postquam  camem  nostram  cum  omnibus 
infirmitatibus ,  excepto  peccato ,  sibi  adiunxit ,  seipsum  quoque  volens  25 
morti  subiecit.  At  quoniam  in  ipso  nulla  peccati  labes  seu  reatus  erat, 
ipseque  filius  Dei,  imo  Dens  quoque  esset,  non  potuit  homo  iste  divini- 
tatis  substantia,  atque  omnigena  Spiritus  sancti  gratia  repletus  a  peccato 
debellari,  quemadmodum  Adamus,  neque  adeo  ab  ipsa  morte  detinerL 
Quin  cum  ipsam  mortem  came  subierit,  vivificatus  tarnen  spiritu,  nobis  30 
aotemam  redemptionem  adeptus  est  apud  thronum  iustitiae  et  misericor- 
diae  dei,  pro  omnibus  electis,  qui  in  ipsum  credidissent ,  aut  credituri 
essent.  Itaque  factum  est,  ut  quemadmodum  Adamus  sua  praevaricatione 
corrupit,  vitiavit  ac  perdidit  una  secum  posteritatem  suam  universam, 
quae  generatione  camali  ex  ipso  ortum  haberet :  sie  Christus  genus  suum  35 
Universum,  nempe  omnes  electos,  qui  ex  semine  ipsius  spirituali  virtute 
Spiritus  sancti  renascuntur,  in  integrum  restituit,  idoneosque  reddit  adeun- 
dae  immortalitati. 

Profitemur  igitur   et   credimus  Jesum  Christum  verum   et  aetemum 
dei  filium  secundam  naturam  D.  quae  in  ipso  est,  atque  etiam  secundum  40 
assumptam  humanitatem  verum  Mariae  filium  in  tempore  natum,  apparuisse, 
venisseque   in  mundum  in    carne  nostra:    ut   pro   peccatis  omnium  satis- 
faceret,  omnibusque  vitam  promereretnr  aetemam. 

Atque  id  totum  perfecit,  cum  iudicio  Pontij  Pilati  mortem  crudelem 
et  atrocem,  atque  ignominiae  plenam,  adeoque  maledictam  subijt  (quam-  45 
vis  eodem  iudicio  ab  ipsomet  iudice  declaratur  iustus  et  innocens)  crucique 
affixus  est  tanquam  sceleratus  aliquis :  ut  maledictionem  quae  nos  manebat, 
ipse  in  corpore  suo  portaret  penitusque  in  se  receptam  absorberet  atque  deleret. 
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Denique  quo  certior  omnibus  esset  ista  mors,  depositum  est  palam 
e  cmce  corpus  exanime,  conditumque  sepulchro. 

Ac  ne  quid  forte  videretur  nostrae  maledictionis  deesse,  quod  ille 
non  in  se  recepisset:  ad  inferos  quoque  descendit.  Namque  moribundos 
5  mortis  angustiaa  cum  pondere  irae  dei,  tanquam  peccator  aHquis  persensit, 
quapropter  sese  quoque  a  deo  derelictum  in  cruce  exclamat.  Mortuua 
yero,  uti  corpore  in  sepulchro  iacuit,  ita  anima  apud  inferos  fuit,  nempe 
in  conditione  mortuorum,  yere  separata  a  corpore. 

Ast  ubi  cuncta  sub^sset,  in  quae  iusto  dei  iudicio  danmati  eramuB: 

10  ut  penitus  satis  esset  iustitiae  dei  factum  y  ipse  sua  virtute  die  tertio 
redijt  in  yitam,  rursum  accepto  corpore,  quod,  quamvis  sepulchro  con- 
ditnm,  corrumpi  non  potuit,  uti  neque  anima  detineri  apud  inferos.  Quo 
sane  palam  fecit  se  yere  deum  esse,  potestatemque  habere  mortis,  peccati, 
atque  inferorum:  ac  denique  onmium  esse  dominatorem. 

15  Quoniam  yero  non  decebat,    ut  qui  yere  filius  Dei  erat,   tarn  multa 

pateretur  frustra:  yoluit  aeterno  decreto  pater  misericors  Dens  exaudito 
filio  Jesu  Christo,  ut  omnibus  in  ipsum  credentibus  haec  mors  imputetnr 
in  plenam  et  absolutiss.  peccatorum  onmium  persolutionem,  consummatam- 
que  iustitiam:    qua  liceat  ipsis  certo   sperare   reditum  in  amissam  haere- 

20  ditatem  yitae  aetemae. 

Ergo  factus  est  Jesus  Christus  nobis  Emmanuel  et  Messiah,  hoc  est 
unctus,  Propheta  noster,  qui  nos  quam  cerdssimos  faciat  huius  bene- 
yolöntiae  Dei  patris,  qua  nos  omnibus  ad  salutem  necessarijs  rebus  beare 
yult,  nempe,  peccatorum  dimissione,  et  iustificatione  plenissima. 

25  Deinde  sacerdos  et  pontifex,  qui  non  alienam  hostiam,  sed  semetipsum 

patri  obtulit  in  sacrificium  pro  totius  mundi  peccatis  omnibus. 

Denique  Kex  noster  qui  dominatum  et  potestatem  habere  se  supra 
peccatum,  mortem,  et  infemum,  atque  omnes  creaturas,  manifesüssime 
declarayit,  suos  omnes  sibi  asserens,   ab   omni   aliena  seryitute   spirituali 

30  yindicatos  in  libertatem  filiorum:  ut  sibi  tantum  sint  obnoxij,  seryiant 
atque  obediant. 

Proinde  cum  filius  Dei  factus  homo  se  declarayerit  yerum  Prophetam, 
sacerdotem  ac  Begem  nostrum,  qui  unctus  esset  oleo,  non  corporali  illo 
et  terreno,  sed  coelesta  et  spirituali,  ipso    nempe   spiritu   sancto:  nos  in 

35  hunc  unum  fidem  ac  spem  et  fiduciam  omnem  coUocamus,  eique  soli 
honorem  uniyersum  yerae  subiectionis  atque  obedientiae  attribuimus: 
yalere  iussis  in  religione  caeteris  omnibus  doctrinis  peregrinis  et  sacrific^js 
ac  mandatis  qualibuscunque,  quae  non  sint  ipsius  Christi,  neque  ullo  eius 
yerbo  doceri  aut  comprobari  possint. 

40  Credimus  et  profitemur  Jesum  Christum  postquam  omnia  perfecisset 

ad  salutem  nostram  necessaria,  quorumque  gratia  nostram  ille  carnem 
sumpserat,  post  denique  confirmatam  et  comprobatam  suae  a  mortois 
resurrectionis  yeritatem,  Ascendisse  in  coelum,  imo  supra  omnes  coelos, 
ubi  consedit  ad  dextram  dei  patris,  omnem  adeptos  potestatem  et  domi- 

45  natum  supra  omnes  creaturas,  tum  quae  in  coelis  sunt,  tum  quae  in  terris 
degunt.  Atque  ita  factus  est  Jesus  Christus  caput  ipsi  Ecclesiae,  onmia 
in  omnibus  adimplens. 

Quamyis  autem  terras  corpore  reliquerit,  inque  coelis  habitans,  regat 
hunc  mundum  donec  inde  manifestus   redeat   in  salutem  nostram,    in  die 

50  suo  iudicaturus  yiyos  et  mortuos :  tamen  divina  sua  potentia  semper  adest 
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ipse  praesens  Ecclesiaey  onmesqae  snos  electos  sno  spirita  regit  et  moderat, 
foyet,  taetor,  sibiqae  in  dies  magis  atqne  magis  adiungit. 

Pars  tertia  de  Spirita  sancto. 

Credimus  et  profitemnr  hunc  qnoque  vere  Deum  nnnm  cum  patre 
et  filio  coaeqnalem  et  consnbstantialem ,  non  genitum,  sed  procedentem  5 
a  patre  et  filio.  Quem  Dens  pro  sua  dementia  snis  omnibos  electis 
largitor  et  impertit,  nt  eos  mondatos  sangoine  fil^  sui  in  dies  magis 
atque  magis  pnros  reddat  et  sanctificet,  simulqae  vivificet  regenitos  in 
vitae  novitatem:  ut  idonei  sint,  valeantque  snperato  peccato,  quod  prios 
in  ipsis  dominabator,  iam  servire  deo  in  sanctitate  et  iustitia  per  fidem,  10 
qaa  illorom  corda  obsignat  hac  persuasione  indubitata  et  fiducia  certa, 
quod  sint  filij  Dei,  cobaeredes  CbriBti  in  regno  coelonim,  qnae  vita 
aetema  est. 

Idem  Spiritus  sanctus  est,  qui,  ut  singula  membra,  sie  totam  Ec- 
clesiam  sanctificat  et  regit,  membra  eius  omnia  in  unum  recolligens  15 
corpus,  quod  corpus  est  ipsa  Ecclesia  sancta  et  immuculata,  a  spiiitu 
sancto  vivificata  et  semper  conserrata  inde  a  primo  parente  Adamo  ad 
extremum  usque  iudicij  diem:  cuius  caput  unicum  et  aetemum  ipse 
Jesus  Christus. 

Idem  Spiritus  est,  qui  in  Ecclesia  semper  adiunctus  extemo  legitimo  20 
ministerio    iuxta  verbum  Dei,    efficit  ut  illud    vivum   adque   efficax   sit 
in  singulis  membris  Ecclesiae  suae,  sive  id  sit  verbi,  sive  sacramentorum, 
siye  precum,   seu  denique  disciplinae  ministerium,    ut  credentibus  et  fide 
percipientibus  prosint  ad  salutem. 

Pars  quarta  de  Ecclesia.  25 

Credimus  et  profitemur  unam  esse  Ecclesiam  omnium  fidelium  et 
electorum  a  primo  usque  homine  Adamo,  ad  ultimum  mundi  finem :  Quae 
est  ipsum  Christi  corpus  unicum,  sicuti  caput  eius  unicum  est,  Christus, 
estque  universa  illa  societas  et  coUectio  fidelium  omnium  renatorum  per 
spiritum  sanctum  consentientium  in  unitatem  fidei  atque  unius  Dei,  et  30 
salvatoris  unius  Jesu  Christi:  qui  est  a  Deo  patre  constitutus,  ut  sit 
caput  unicum  huic  Ecclesiae :  quam  sanguine  suo  acquisitam  et  mundatam 
deinde  suis  omnibus  donis  exomat,  cuncta  perficiens  in  ipsa  virtute  Spi- 
ritus sancti  perpetui  ac  continui  rectoris,  gubernatoris ,  et  conservatöris 
istiuB  Ecclesiae.  35 

Haue  Ecclesiam  profitemur  esse  sanctorum  communionem:  tum  quia 
ipsa  est  illa  sanctorum  omnium  collectio  in  uno  capite  Christo:  tum 
quia  Omnibus  in  hanc  societatem  collectis,  ac  nulli  extra  eam  communia 
sunt  dona  dei  omnia,  quaecunque  nobis  sua  morte  Christus  acquisivit: 
Cuiusmodi  sunt,  Bemissio  peccatorum,  per  sanguinem  Christi,  quae  40 
non  amplius  imputantur  electis  spiritu  sancto  obsignatis.  B,esurrectio 
carnis.  Quamvis  enim  moriamur  omnes,  animae  tamen  fidelium  in 
Christi  sinu  vivunt  usque  ad  ipsius  reditum,  quo  yenturus  est  ad  iudi- 
cium,  quando  illae  receptis  corporibus  suis  proprijs  obyiam  üli  yeniant, 
ut  cum  eo  potiantur  ultimo  ac  summo  illo  bono,  quod  est,  Yita  aetema.  45 

Atque  haec  quidem  Ecclesia  quamyis  uni  deo  sit  cognita,  iuxta  illud, 
Koyit  dominus   qui  sunt  sui:    Attamen   agnoscimus  atque  Ecclesiam  esse 
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profitemur,  quemcunque  coetum  hominum  profitenlium  yeram  doctrinaa 
fidei,  communicantium  Sacramentis  a  Christo  institutis,  ac  uniTersam  m 
religionem,  quae  yerbo  eius  comprobata  est,  observantium.  Qoae  qoidei 
Ecclesia  uti  est  onmibus  conspicaa,  ita  saepe  habet  in  se  non  solnn 
5  bonos,  verum  etiam  malos,  quorum  tarnen  coercitio  fit  per  diBciplinn 
Ecclesiasticam :  ut  si  admoniti  non  resipiscant,  sanctorom  coeta  exclih 
dantor  tanquam  putrida  membra,  donec  redeant  ad  mentem  meliorem. 

In  hac  porro  Ecclesia  vivax  esse  totum  ministerium  virtate  spiiitm 
s.  credendum  est,    ut  per  hunc  semper  sit  ministerium  yerbi,   sacrameor 

10  torum,  precum,  et  disciplinae,  efficax  ad  salutem  in  electis ,  et  ad  ccn- 
demnationem  reproborum,  iuxta  illud:  Non  redibit  ad  me  verbum  meu 
vacuum.  Ac  proinde  vocatio  in  hanc  Ecclesiam  cum  obedientia  reell 
Evangelij  coniuncta,  signum  esse  certiss.  singulis  suae  electionis  d^ 
Namque  in  hac  Ecclesia   per  ministerium  verbi   et  sacramentorum  diiu 

15  remissio  peccatomm:  et  fides  cum  spe  resurrectionia  et  vitae  aetetoM 
virtute  spiritus  s.  cooperantis  in  nobis  obsignantur. 

Quamvis  ergo  hypocritae  plurimi  huic  Ecclesiae  admixti  esseat, 
nihilominus  donec  consentiunt  in  professionem  doctrinae  fidei,  ac  mioi- 
sterium  Universum,  nihil  quidquam  turbantes,  quo  Ecclesiae  iusto  indiöo 

20  excommunicentur,  ipsos  membra  Ecclesiae  agnoscimus:  Deo  relinqaenlit 
Zizaniorum  occultorum  evulsionem  in  die  suo:  contenti  evellendis  gi 
sedulo  operam  dare,  quae  sunt  manifesta.  Huic  .porro  Ecclesiae  som 
Dens  notas  addidit:  quibus  discerni  a  coetibus  reliquis  possit.  PrimiB 
notam  dicimus  ipsum  ministerium  doctrinae  et  verbi,    in  quo  est  fosdi- 

25  mentum  Ecclesiae  a  Deo  per  Prophetas  et  Apostolos  positum.  Od 
doctrinae  admiscenda  haud  sunt  somnia,  aut  traditiones  hominum:  m 
sola  retinenda  est  cum  sana  et  sobria  interpretatione,  quae  sit  sempff 
analoga  fidei,  hoc  est,  ex  literis  ipsis  sacris  petita :  ne  quid  forte  anqoaB 
in  Ecclesia  simplicioribus  obtrudant  humani  inventi  tanquam  ad  salutflS 

30  necessafium. 

Alteram  notam  dicimus ,  invocationem  simplicem ,  nnius  Bei  pv 
solum  Christum.  Nempe  hie  cultus  est  Dei  proprius  Ecclesiae,  qno  * 
Deum  suum  agnoscere  profitetur:  quo  etiam  ipsa  a  caeteris  diBcenutai: 
qui  vel  non  unum  Deum  vivum,  sed  creaturas  quoque :  vel  quamvis  raa^ 

35  Deum  invocare  videantur,  non  tamen  per  Christum,  aut  non  per  Ckriiitf 
solum  invocant,  aut  uUos  denique  cultus  corporales  seu  externoi  ■■ 
fingunt,  vel  ad  iustitiam  coram  Deo  comparandam,  vel  ad  promerenda* 
quamcunque  ipsius  gratiam  necessarios:  Deum  sibi  fingentes  aln>i 
perindeque   alios   illi    cultus   exhibentes,    quam   quos   verbo   suo  a  not* 

40  exigit :  nitentes  vana  specie  recti,  aut  nescio  cuius  decori,  homines  pm-   \ 
postere  religiosi,    plus  tribuentes    mandatis   atque  inventis  hominum,  ü^ 
suis  ipsorum,  quam  Dei  viventis  mandato. 

Tertiam   notam  dicimus    esse  Sacramenta,    quae    ChristiiB   EuclenM 
suae  instituit:    quibus   tanquam   signaculis   perpetuo    certiores   reddattV 

45  (spiritu  sancto  cooperante  per  fidem,  quam  uostris  cordibus  obBigBrfi 
de  Dei  benevolentia  et  favore  singulari  erga  nos,  ac  perfectione  eonft 
omnium  quae  nobis  per  verbum  suum  promittit. 

Sacramenta  autem  duo  tantum  Ecclesiae  agnoscimus  a  Deo  000010» 
data,  Baptismum  et  Coenam  domini. 

50  Baptismus  est  Sacramentum  regenerationis,   videlicet  coninnota  eai 
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praedicatione  Evangelij  externa  atque  ablatio,  qua  tingimur  in  nomine 
patrisy  et  fiüj,  et  spiritus  sancti,  adeoque  certiores  reddimur  nostrae  in 
corpus  Ohristi  et  fidelium  coetum  cooptationis,  atque  etiam  de  miseri- 
cordia  dei,  qua  nobis  condonata  sunt  omnia  peccata:  simul  obsignante 
hano  fidem  in  cordibus  nostris  spiritu  sancto,  a  quo  etiam  vitae  reno-  5 
vandae,  iustitiaeque  inchoandae  vis  atque  efficacia  subministratur. 

Hoc  yero  sacramentum  cum  sit  tessera  foederis  dei,  quo  nos  semel 
regenitoB  in  filiorum  adoptionem  cooptat.  Nos  pertinere  illud  profitemur 
ad  omnes,  ad  quos  ipsum  quoque  foedus  pertinet :  atque  ideo  infantes  fidelium  . 
nobis  a  fidelibus  oblatos,  fide  promissionis  huius  baptisamus:  quia  Dens  10 
noster,  non  adultorum  tantum,  et  qui  fidem  ore  profiteri  possunt,  Dens  est, 
-verum  etiam  infantium:  qui  quamvis  fidem,  qua  possunt  a  spiritu  sancto 
obsignati  esse,  verbis  profiteri  nequeunt,  attamen  in  foedere  illo  Dei 
continentur,  et  ad  eos  promissio,  quae  baptismo  continetur,  pertinere 
creditur.  15 

Baptisamus  autem  aqua  pura,  non  ullis  quasi  carminibus  incantata, 
sine  cuiusque  alterius  rei  admixtione  (quod  hominis  non  sit  a  Christo 
institutis  sacramentis  quidquam  affingere),  Contenti  nihil  supra  Christum 
sapere,  tantumque  id  facere  quod  ille  fecit  et  nos  facere  iussit. 

Alterum  Sacramentum  est  Coena  domini,  Sacramentum  reconciliationis,  20 
quo  ex  instituto  Christi  celebratur  memoria  mortis  ipsius,  et  distri- 
butione  panis  fracti,  et  poculi  benedictionis,  fit  communicatio  et  parti- 
cipatio  corporis  et  sanguinis  Christi  omnibus  vera  fide  communicantibus, 
in  alimoniam  vitae  aetemae:  quo  certiores  efficiamur  de  remissione 
peccatorum  nostrorum  quibus  nos  ipsos  reddideramus  indignos  vita  25 
aetema,  violato  foedere  quod  cum  Deo  nostro  in  baptismo  initum  fuerat : 
et  de  paiücipatione  integra  reliquorum  bonorum  quae  nobis  Christus 
corpore  suo  pro  nobis  tradito,  et  sanguine  itidem  pro  nobis  fuso  peperit 
et  consecutus  est. 

Quartam  tesseram  dicimus  esse ,  disciplinam  Ecclesiasticam.  Qua  30 
nempe  corriguntur  mores ,  et  flagitia  coercentur,  atque  omnis  vitae 
honestas  iustitia  et  aequitas  inter  homines  conservatur.  Proinde  in  omni 
Ecclesia  recte  instituta  ministerium  hoc  apprime  utile,  atque  optandum 
ducimus.  Idque  duplex  esse  putamus.  TJnum  quod  ecclesiasticum  aut 
spirituale  voces  licet:  quod  versatur  in  doctrina,  sacramentorum  usu,  et  35 
ista,  quam  modo  diximus,  morum  et  vitiorum  coercitione  seu  castigatione 
per  verbum  Dei,  et  abactione  a  sacris,  si  opus  sit.  De  quibus  alias.  ^) 
Atque  huic  ministerio  honorem  omnem  atque  obedientiam  deberi  pro- 
fitemur. 

Alterum  ministerium  est  politicum,    Cui  a  Deo  traditus  est  gladius  40 
ad  onmem  tuitionem  iustitiae  et   aequitatis,    atque   imprimis   veri   cultus 
Dei,  ad  vindictam  quoque  omnis  iniustitiae  et  impietatis:    quo  tuti  sint, 
ac  vitam  quietam  degant  boni,  mali  vero  si  castigati  non  emendentur,    e 
medio  tollantur. 

Haec  fides  est  nostra   in  qua   nos   tum  Catholica  Ecclesia   putamus  45 
consentire,    et   admitti    postulamus    tanquam    membra  Christi,  poUicentes 


*)  In  der  Litnrgia  selbst:   ,,De  disciplina  et  excommunicatione"  p.  75 — 77. 
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obedientiam  erga  miiyersam  Ecclesiasticam   diBciplmam   yerbo  Dei   oon* 
Bonam,  reliqoamque  doctrinam  fidei  ac  religionis  verae. 

Proinde  omnea  coetus  falso  dictos  Ecclesias,  quiomique  doctrinam 
aut  religionem   diTersam   sequantnr   abioramuB,    pnta,   Mahometistanun, 

5  Anabaptbtarom,  Libertinonim,  Mennonistanim,  Davidistarum,  Marcionita- 
rom,  Anianoranii  et  bI  qui  Bunt  praeterea  Bimilinm  baereseon. 

InBuper  Papae  tanquam  Anticbristo  Rom.  rennnciamnB,  ao  doctrinae 
et  religioni  aniversae  quam  ipse  Tyrannica  vi  introduzit,  nominatim  de 
transBubstantiatione  paniB  in  Eucharistia,  de  Banctorum  invocatione,  fidn- 

10  cia  inBtitiae  propriae  operom,  Ben  alteriuB  cuiuscunque  quam  CbriBti, 
libero  arbitrio,  purgatorioi  et  eatiBfactione  ulla  pro  peccatiB  alia  praeter 
Christi  Bangoinem,  ac  denique  de  omni  cultura  imaginum,  et  caeteris 
eioBmodi  inventis,  quaecnnque  ipsiuB  religione  et  doctrina  continentor. 
Faxit  DenB  ut  haec  fideB  in  nobis  augeator,    in  eaque  perseverare  quea- 

15  mus  usque  in  finem.  Det  etiam  omnibus  ipsum  adhuc  ignorantibus  yerom 
Inmen  fidei:  ut  agnoBcentes  unicum  liberatorem  mundi  Jesum  Christum 
filium  eiuB  unigenitum  Balvi  nobiscum  fiant. 


34. 


Emdener  Katechismus  von  1554. 


20  Gatechismus  effte  ^)  Kinderlehre, 

tho   nütte   der   Jöget  in   Ostfriesslandt ,     dorch   de   Deners  des    billigen 

Godtlicken  Wordes  tho  Embden. 

1.  War  tho  bistu  ein  minsche  geschapen? 

Dat  ick    ein   Bildt   Oades   scheide  syn,   unde   mynen   Gk>dt    unde 
25  Schepper  scheide  erkennen  laven  unde  denen. 

2.  War  tho  bistu  ein  Christen  geworden? 

Dat  ick  dorch  de  Avertredinge  unser  ersten  oldem,  in  Sunde  unde 
Dodt  gevallen,  wederumme  dorch  de  voldoninge  ^)  Christi  Jesu ,  van 
sunde  unde  dodt  gereddet,    ein  Erve  des  ewigen  levendes  sijn   mochte. 

30  3.  War  her  bistu  gewiß,  dat  du  ein  warhafftich  Christ  bist,  unde  solcker 

woldadt  Christi  deelhaffdch? 

Thom  ersten  uth   der  getüchnisse   des   hilligen  Geistes,    de   mynem 


')  effte  =  oder. 

^)  voldoninge  =  satiifactio. 
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Geiste,  dorch  den  geloven  in  Jesnm  Christom  mynen  hoogen  Prester, 
tficlieiiisse  geifft,  dat  ick  ein  Kindt  Gades  bin.  Thom  andern,  uth  den 
willen  nnde  lüst,  den  ick  nha  den  inwendigen  Minsclien,  dorch  den  Geist 
Gadas  in  my  voole  umme  Gade  dem  Heren  tho  denende. 

4.  Wo  schaltu  denn  Godt  denen?  ^ 

Nicht  wo  myn  egen  güde  meninge,  vemufi»)  edder  wyßheit  dichtet. 
Sünder  wo  Godt  sulvest  in  ^synem  hilligen  worde  openbaret,  nnde  dorch 
syn  hillich  Gesette  van  den  Hinsehen  gefordert  hefft. 

5.  Wo  lüdet  dat  Gesette? 

Dat  Gesette  vervatet  Teyn  Gebode,    darvan   dat   erste   Gebodt  saß  10 
lüdet. 

Ick  bin  de  Here  dyn  Godt,  de  dy  uth  Egyptenlande ,  ath  dem 
densthuse  gevoeret  hebbe.  Du  schalt  nene  ander  noch  frembde  Gooden 
vor  my,  edder  ^)  beneven  my  hebben. 

Dat  ander  ffebodt. 

*  15 

Du   schalt   dy   nene   gegoten   noch    gesneden   Bilde   maken,  ja  gar 

nene  bUdtnisse,   noch  gelickenisse,    noch  der   dinge    de  im  Hemmel   dar 

boYen,    noch    des    dat   dar  nedden    up  Erden,    edder  des  dat  im  Water 

nnder  der  Erden  is.  Bede  se  nicht  an,  ehre  unde  dene  en  nicht.    Wente  ^) 

ick  bin  de  Here  dyn   Godt,    ein  starck  Yverer,   ick   straffe  de  booßheit  20 

der   vederen   ahn  den  Kindern,  in  dat  drudde  unde  verde  gesiechte   an 

allen    de    my    baten.       Barmherticheit    ooverst    bewyse    ick    in   dusent 

gesiechte,  den  jennen  de  my  lieff  hebben  unde  myne  Gebade  holden. 

Dat  drudde  gebodt. 

Du   schalt   den  Namen    des  Heren  dynes  Gades  nicht  unnutte,  ver-  25 
geves,  ydel,   edder  lichtferdich  noemen,  voeren  effte  mißbrücken.    Wente 
de  Here  wert  den  nicht  unschuldig  holden,  edder  ungestraffet  laten,  de 
synen  Namen  unnutte,  vergeves,  yddel  edder  lichtferdich  noemet,  voeret 
dSte  mißbrücket. 

Dat  veerde  gebodt. 

Gedencke  des  sabbathdages  dat  du  en  billigest.  Seß  dage  schaltu 
arbeiden  unde  alle  dyne  wercke  dohn.  Am  soevenden  dage  averst  is  de 
sabbath  des  Heren  dynes  Gades,  so  schaltu  neen  Werck  dohn,  noch  dyn 
Sone,  noch  dyn  Dochter,  noch  dyn  Knecht,  noch  dyne  Maget,  up  dat 
se  rouwen  alse  du,  noch  dyn  Osse,  noch  dyn  Esel,  noch  alle  dyn  Yehe,  35 
noch  dyn  fremdelinck  de  in  dyner  Stadt  doehr  wanet.  Wente  in  seß 
dage  hefft  de  Here  Hemmel  unde  Erde  gemaket,  dat  Water  unde  allent 
wat  darinne  is,  unde  rouwede  am  soovenden  dage  van  aller  arbeit,  da- 
rum segende  de  Here  den  sabbath  dach  unde  hilligede  en. 


^)  edder  =  oder.  40 

*)  wente  =  enim. 
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Dat  Yoeffte  gebodt. 

Dn  schalt  dynen  Yader  nnde  dyne  Moder  ehren,  up  dat  du  lange 
tydt  levest  op  Erden,  unde  dat  idt  dy  wol  gha  im  Lande,  dat  dy  de 
Here  dyn  Godt  geven  wert. 

5  Dat  soeste  gebodt. 

Du  schalt  nicht  doden. 

Dat  soevende  gebodt. 
Du  schalt  nicht  Ehebreken. 

Dat  achste  gebodt. 
10  Du  schalt  nicht  stelen. 

Dat  negende  gebodt. 
Du  schalt  neue  valsche  tüchenisse  reden  wedder  dynen  negesten. 

Dat  teynde  gebodt. 

Du  schalt   dy  nicht  laten   lüsten   dynes    negesten   hüs,    noch    syner 
15  Ehefrouwen,  noch  syues  Knechtes,  noch  syner  Maget,  noch  synes  Ossen, 
noch  synes   Esels,   noch  synes  Ackers,   ja  allent  wat   dyn    negeste  heSt 
schaltu  nicht  begeren. 

6.  "Wo  wert  dit  Gesette  gedelet? 

In  twen   Taffeien,    darvan   de   erste  Godt  den  Heren  belanget,    de 
20  ander  ooverst  den  negesten. 

7.  Wo  wil  denn  Godt  nha  dissem  Gesette  gedenet  syn? 

Nach  dem  Godt  de  Here  unse  Gesettgever,    beide  Lyff  unde  Seele, 
vullencomlyck  tho  syner  Ehren  geschapen  hefft,   so  wil  he  ock  nha  dem- 
sulven  Gesette,    dat   wy  em  mit   Lyff  unde  Seele,   inwendich  unde  uth- 
25  wendich,  ewich  unde  vuilenkomlick  denen  unde  gehorsam  syn. 

8.  Wat  lerestu  uth  dem  ersten  gebade? 

Dat  ick  in  neue  Bygoode  edder  creaturen,  sunder  alleine  in  den 
enigen  Godt  Yader,  Soon  unde  hilligen  Geist,  myne  hopeninge  unde 
alles  vertruwen  des  Herten  setten  moth. 

30  9.  Wat  lerestu  uth  dem  andern  gebade? 

Dat  ick  Godt  den  Heren  ock  uthwendich  in  neue  Bilden,  edder 
ander  erdichtede  Gades  denst,  sunder  allene  nha  synen  geboden  unde  ver- 
ordenten  Ceremonien  unde  Gades  denst  im  geiste  unde  warheit  anbeden 
unde  denen  schal. 

3ö  10,  Wat  lerestu  uth  dem  drudden  gebade? 

Dat  ick  Godt  den  Heren,  unde  syn  hillige  Name,  dartho  ock  syn 
wordt,   insettinge   unde   wercke,   nicht   dorch   enige    lichtferdicheit  edder 
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lasterent    enthilligen^    sonder    mit  alle   ehrbedinge    erkennen ,    bekennen, 
predigen,  anropen,  laven,  denen  unde  dancken  schal. 

11.  Wat  lerestu  utb  den  yeerden  gebade? 

Dat  ick  sampt  mynem  büBgesinde,  den  sabbath  edder  ruwe  des 
Heren,  uns  thor  wolfart  lyves  unde  der  Seelen  verordent,  nicht  in  5 
lyfPlicker  arbeydt,  noch  in  nnnutte  leddicheit,  ydele  handlinge,  edder 
wereken  des  fleisches  thobringen,  sunder  densulven  dorch  oofininge  des 
gelovens,  hillige  ceremonien,  unde  güde  wercke  van  Godt  befolen  tho 
synes  namens  pryse  billigen,  unde  thor  wolfart  lyves  unde  der  seelen 
averbringen  schal.  10 

12.  Wat  lerestu  uth  dem  voefften  gebade? 

Dat  ick    mynen  Yader   unde  Moder,    Vormünder   unde  Brodthereu, 
dartho  ock  myn  Kerckendeners  unde  Overicheit  ehren,  grodt  unde  weert 
achten  schal,   ja  in    allem  dat  nicht  wedder  Godt  is,    en   gehorsam  syn, 
unde  my   jegen   en  nha  eines  ydern  beropinge,    in    allem    danckbar    be-  15 
üvysen  schal. 

13.  Wat  lerestu  uth  dem  soesten  gebade? 

Dat    ick    mynen    negesten    (he    sy   myn   frundt   edder  vyant)   nicht 
tomen,  baten  edder  dooden,    simder  en  in  aller  sachtmoodicheit  dragen, 
nnde  leven,    unde  vor  alle  vahr  lyves  unde   der  seelen  beschütten  unde  20 
beschermen  schal. 

14.  Wat  lerestu  uth  dem  soevenden  gebade? 

Dat  ick  alle  TJnküscheit,  Hoererye,  Ehebrekerye,    sampt  aller  over- 
floet,  und  orsaken  de  my    thor  unküscheit  reißen  moogen,  myden  schal, 
unde  de  küsscheit,  tucht  unde  soberheit,  aller  dinge,  beide  in  unde  buten  25 
dem  Ehestande,  leven  unde  beschermen  schal. 

15.  Wat  lerestu  uth  dem  achten  gebade? 

Dat  ick  mynes  negesten  gudt  nicht  stelen  edder  dorch  jenigen  schyn 
des  rechtes,  edder    andere  list  effte  gyricheit  em  entwenden,   sunder  syn 
gudt  unde    nehringe   beteren,    unde   my  sampt  den  rechten   armen  unde  30 
nodtrufftigen  van  myner  arbeit  emehren  schal. 

16.  Wat  lerestu  uth  den  negenden  gebade? 

Dat   ick   myn  Tunge    bewaren,    alle  loogen    unde  achterrede  baten, 
unde  in  alle  mynem  dohnde  unde  wesende  de  warheit  leven  unde  vorderen, 
nnde   mynes   negesten    schände,    wo  myn  egen   (nha  der  regel  der  leve)  35 
bedecken  schal. 

17,  Wat  lerestu  uth  dem  Teynden  gebade? 

Thom  ersten,  dat  ick  wedder  den  Willen  Gades  nicht  lüsten,  sunder 
alle  myne  lüst  thor  ehren  Gades  unde  thom  besten  mynes  negesten 
richten  moth.  Thom  andern,  lere  ick  ock  uth  dissem  gebade,  dat  ick  40 
inwendich  unde  uthwendich  moth  hillich  unde  reyn  syn,  unde  Gade  dem 
Heren  in  vullenkamen  gehorsam  denen,  wo  dat  de  Summa  des  Gesettes 
ock  mede  bringet. 
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18.  Welcker  is  de  summa  des  Oesettes  dar  du  van  redest? 


0    Israel    du    schalt  Godt   dynen  Heren  leven,  van  gantzen 
van  gantzer  seelen,  van  gantzen  Gl-emoothe,  unde  yan  alle  dyne  kreffieo. 
TJnde  du  schalt  dynen  negesten  leven   alse  dy  solyest.      In   dissen  twes 
5  geboden  hanget  dat  gantze  Oesette  unde  de  Propheten. 

19.  Sint  wel   alle  Minschen   sohuldich  thom  vuUkamen  gehorsam  diaer 

gebaden? 

Gewißlycken,    so   dat  in   den   dach   des   Heren   ock   neen  Hejdeo 
wert   syn,   den   syn  egen   conscientie   van   disser  schuldt    nicht  wert  be 
10  schuldigen. 

20.  Wat  wert  Oodt  den  gehorsamen  tho  lohn,    unde  den  ungehorssma 

thor  straffe  geven? 

Den   de   synen   gebaden   voUenkomlick   gehorsam   syn,   wert  he  dit 
ewige    levent  unde  den  ungehorsamen  den  ewigen  dodt  unde  Terdoome- 
15  nisse  geven.- 

21.  Moogen  wy  denn  dem  Gesette  wol  vullenkomlick  (wo  gesecht)  g8ho^ 

sam  syn? 

Vor  den  Yal  mochten  wy  idt  wol,   ooverst   nha  den  Val,  in  dioer 

gebrooken  natur,  moogen  wy  idt  nenerleye  wyse.     Wente  dat  (Jesette  u 

20  geistlick,  unde  wy  sint  swack  unde  fleischück,  under  de  Sünde  verkoofi. 

22.  Sechstu  van  allen  Minschen,  dat  erer  nemandt  dem  Gesette  kao 

vullenkomlick  gehorsam  syn? 

Ane  twyvel,  ooverst  dar  is  wol  ein  anfanck,   flyt,    xrnde  wiüe  ÜMS 
gehorsam  des  G^settes   in   den  Geloovigen   dorch   de   krafft   des  hilligflB 
25  Geistes,  jedoch  neue  vullenkamenheit,  de  im  Gerichte  Ghides  bestalm  ktti 
umme  dar  dorch  dat  levent  tho  erlangen. 

23.  Nach  dem  wy  nhu  van  wegen  unser  verdorven  natur  dem  6«Mtt* 
nicht  koonen  genoch  dohn,  noch  dorch  unse  wercke  dat  ewige  leni 
averkomen,   warumme   heffb  Godt  denn  uns   armen    verdorven  Minadm 

30  dat  Gesette  gegeven?  ] 

Thom  ersten,  dat  idt  uns  klarlick  vor  ogen  beide,  wo  dane  vy 
wesen  unde  wat  wy  dohn  unde  laten  schoolen.  Thom  andern  unde  aa 
meisten,  dat  idt  ons  betüge,  dewyle  wy  in  uns  de  gerechticheit  Osdfliy 
im  Gesette  uth  gedrucket,  nicht  hebben,  dat  wy  mit  recht  uth  Vi 
35  sulvest,  vam  ewigen  levende  ent£roembdet ,  dem  tome  GbuLes ,  floscki 
dodt,  unde  verdoemenisse  unser  Sdnde  halven  underworpen  sint. 

24.  War  schal   denn  disse   arme  unde  verdoemede  Minache    also   dorcb 

dat  Gesette  erschrocken,  troost  soeken? 

Nicht  ahn  sich   sulvest,   noch   ahn  enige  ander  creatnr  im  TTfimmJ 

40  effie  up  Erden,  sunder  allene  dorch   den  gelooven  ahn  den  enigen  HU- 

deler  unde  Heilandt  Jesum  Christum,  de  uns  dorch  de  Lehi«  d«a  liilKga 

Evangelii  geopenbaret  wert,   tho  welckeren  uns  Godt  dorek  dat  GeMltei 

als  dorch  einen  Tuohtmeister,  leydet,  enget  unde  drengat» 
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25.  Wat  onderscheyt  makestu  twisschen   dem  Gesetie  onde  Evangelio? 

Dat  Gfesette  lehret  unsy  wo  dane  wy  wesen,  unde  wat  wy  dohn 
edder  laten  mothen,  unde  fordert  vullenkamen  gehorBam  van  unSi  ver- 
doomet  ock  alle  de  jenne  de  neen  ynllenkamen  gehorsam  hewysen.  Be- 
lovet  wol  harmherticheit  unde  levent,  jedoch  nemande  ahne  alleine  den  5 
werdigen.  Dat  Evangelium  ooyerst  lehret  uns,  dat  wy  alle  onwerdich 
syn,  unde  heloovet  den  boothferdigen,  bo  veme  se  gelooven,  vergeveSy 
umme  Jesu  Christi  willen,  vergevinge  der  sünde,  thorekeninge  der 
gerechticheity  den  hilligen  Geist,  unde  dat  ewige  levent. 

26.  So  mothen  wy  denn  beneven  der  Lehre  des  Gesettes,  suß  veme      10 
verkläret,  ock  in  Jesum  Christum  gelooven? 

Ja  trouwen,  wente  idt  unmogelick  is,  ahne  den  gelooven,  G«de  tho 
behagende,  unde  darher  kumpt  twar  de  nye  gehorsam,  der  güden  wercken 
in  den  Kindern  Gades,  dem  se  thor  ehren  Gades,  unde  nütte  des  negesten 
mit  flyte  stedes  nha  trachten.  15 

27.  Wat  is  de  wäre  geloove? 

Ein  gewisse  thovorsicht  edder  vertruwent,  uth  Gades  Wordt,  dorch 
den  hilligen  Geist  in  unsen  herten  erwecket,  van  der  güden  unde  salich- 
makenden  gunst  des  Hemlischen  Yaders  jegen  uns,  dorch  de  verdensten 
unses  enigen  Middlers  Jesu  Christi  erworven.  20 

28.  Wat  schoolen  wy  gelooven? 

Even  dat  jenne,  dat  in  einer  körten  summa,  uth  der  hilligen  Schrifft, 
tippet  aller  dütlickste,  in  den  twoelff  Articulen  unser  Christlicken  ge- 
lovens  vervattet  is. 

29.  Wo  lüden  de  Articulen?  25 

Ick  geloove  ahn  Godt  den  Yader  almechtich ,  Schepper  Kemmels 
unde  der  Erden. 


De  ander  Artickel. 

Ick    geloove     ahn   Jesimi    Christum,      synen    enigen    Soone    unsen 
Heren.  30 

De  drudde. 

De  entfangen  is  dorch  den  hilligen  Geiste,  gebaren  van  der  Junck- 
Ironwen  Ifaria. 

De  veerde. 

De  geleden  hefift  onder  Pontio  Pilato,  gecrußiget,   gestorven,   unde  35 
legraven,  nedder  gefaren  tho  der  Hellen. 

De  voeffte. 
De  am  drudden  dage  wedder  upgestan  is  van  den  doden. 
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De  Soest e. 

TTpgevaren  tho  Kemmel,  sittende  tho  der  rechtem  handt  Gades,  des 
Almechtigen  Yaders. 

De  soevende. 

5  Van  dar  her  he  tho  kamende  is,  tho  richten  de  levendigen  ande  de 

doden. 

De  achte. 
Ick  geloove  ahn  den  hilligen  Geist. 

De  negende. 
10  Ein  hiUige  Chiistlicke  Kercke,  gemeinschnp  der  hilligen. 

De  teynde. 
Vergevinge  der  sünde. 

De  elffte. 
XJpstandinge  des  fleisches. 

15  De  twoelffte. 

Ende  ein  ewich  levent. 

30.  Wat  geloovestu  in  dem  ersten  Hoovet  Artickel  van  Godt  dem 

Vader  ? 

Dat  de  wäre,    ewige  unde  levendige  Godt   uns    unde    alle    creaturen 
20  geschapen   heift   unde  erholdet,    unde    dat   he   uns   in  Christo   Jesu    vor 
Kinder  upgenomen  hefft  unde  ein  genedich  Yader  is. 

31.  Wat  geloovestu  in  dem  andern  Hoovet  Artickel   van  Christo  Jesu? 

Dat  Jesus  Christus  sy  de  wäre,    ewige    unde   eingeboren  Soon  des 
Yaders,  wäre  Godt  mit  Godt,  dorch   welcken    alle  dinck  geschapen   sint, 
25  den  ick  derhalven  dat  he  uns  verlöset  hefft,  vor  unsen  Heren  unde  Yer- 
looser  erkenne. 

32.  Wo  heffib  he  dat  werck  unser  Yerloosinge  uth  gerichtet? 
Even  so  de  nhavolgende  Artickelen  melden. 

33.  "Wat  geloovestu  nha  ludt  ^)  des   Artickels,    de    entfangen  is  van  dem 
30  hilligen  Geiste,  gebaren  van  der  Junckfrouwen  Maria? 

Ick  geloove,  dat  de  Soone  Grades,  in  der  bestemmenden  tydt,  nha 
de  beloofften  ^  dat  Sadt  Abrahe,  van  der  Junckfrouwen  Maria,  reyn  ahne 
alle  befleckinge  der  sünde,  dorch  de  krafft  des  hilligen  Geistes  hefit 
angenomen,    unde  is  de  wäre  belavede  ^  Frucht  der   lenden   David,   des 


35  ^)  nha  ludt  =  nach  laut,  laut. 

*)  Verheißung,  bez.  verheißene. 
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Fleisches  unde  Blödes,  dat  de  Kinder  hebben,  deelhaffbich  geworden,  unde 
also  ein  wäre  Hinsehe,  uns  in  allen  gelick,  uthgenamen  de  sünde,  ge- 
baren f  so  dat  he  nu  wäre  Godt  unde  Minsche ,  in  ein  Persoon ,  unse 
enige  nnde  ewige  Middeler  unde  Hoge  Frester  is. 

34.  Wat  hefft  Jesus  Christus,  alse  unse  Middeler  unde  Hogeprester,  tho    6 

unser  Erioosinge  gethan? 

Ke  hefft  geleden,  under  dem  Bichter  Pontio  Pilato,  gecrußiget,  ge- 
storven  unde  begraven,  unde  is  nedder  gevaren  tho  der  Hellen. 

35.  "Wat  geloovestu  hyrinne? 

Ick   geloove   dat  Jesus  Christus  myn  Hogeprester,    sick  sulvest  tho  10 
myner  Erioosinge  am  holte  des  Crützes  geoffert,   unde    ahn   synen   lyve 
den    aller   gruwlicksten    dodt    unde   straffe,    {de   wy   nha   dem     Gesette 
schuldich  weren)  geleden  hefft. 

36.  Wat  mehr? 

Dat  he  ock  darbeneven  in  der  anvechtinge  des  utherlicken  tydtlicken  15 
lydens,  inwendich  an  syner  seelen,  den  torn  Gades  unde  pyne  der  Hellen 
gesmecket,  unde  my  van  dersulvigen  erlooset  hefft,  unde  is  thor  sekerheit 
synes  dodes  unde  hilliginge  myner  begreffnisse  begraven. 

37.  Hefft  unse  Hogeprester  ock  mehr  tho  unser  Erioosinge  uthgerichtet  ? 
Ja,  he  is  am  drudden  dage  wedder  upgestan  van  den  doden.  20 

38.  Wat  geloovestu  hyrinne? 

Ick  geloove  unde  bekenne,  dat  nademale  Christus  Jesus  dat  Ge- 
sette ock  vuUenkamelick  geholden  hadde,  imde  eme  derhalven,  nha  de 
beloffben  des  Gesettes,  dat  ewige  Levent  tho  queme,  dat  syn  Lyff  in  dem 
grave  nicht  verrottet  is,  snnder  dat  he  syn  seele  (wo  recht  unde  billick)  25 
am  drudden  dage,  dorch  syn  Godtlicke  levendige  krafft,  wedder  tho  sick 
genamen  unde  van  den  doden  opgestahn,  sick  also  ein  overwinner  der 
sünde,  des  dodes,  unde  der  Hellen  bewyset,  unde  uns  de  wäre  gerech- 
ticheit  sampt  dat  ewige  levendt  wedder  gebracht  hefft. 

39.    Wat   geloovestu   wyder  van  Christo,   dat  he  tho  unsem  nütte    unde  30 

salicheit  schal  gedan  hebben? 

He  is  upgefaren  tho  Hemmel,  unde  hefft  sick  gesettet  thor  rechtem 
Gades  synes  Almechtigen  Yaders. 

40.  Wat  geloovestu  hyrinne? 

Ick  geloove,  dat  myn  Here  Jesus  Christus,  nha  syner  i^Iinschlicken  35 
nator,  nicht  mehr  lyfflick  hyr  op  Erden,  sunder  van  der  Erden,  in  de 
wolcken  upgenamen,  by  synem  Yader  im  Hemmel  is,  unde  in  der  glorie 
unde  berlicheit,  aver  alle  Creaturen  herschet,  darher  he  ock  dorch  synen 
Geist  unde  Godtlicke  krafft,  stedes  jegenwordich,  syn  Gemene  beth  thom 
uthgange  der  Werldt  erhooret,  regeret,  beschüttet  unde  beschermet.  &£^ 
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41.  Wat  wert  Christus  wyder  tho  unser  salicheit  dohn  edder  uthnchten? 

He  wert  van  dar  her  kamen,  tho  richtende  de  leyendigen  onde  de 
doden. 

42.  Wat  geloovestu  hyrinne? 

5  Ick  geloove   dat  he  am  Jüngsten  dage,   mit  synem  verklarden  lyre, 

darinne  he  upgefaren  is,  in  de  herlicheit  des  Yaders,  mit  synen  EngeieD, 
in  den  Wolcken  des  Luchtes,  wesentlick  unde  sichlick  (wo  he  vor  den 
Ogen  syner  Jimger  wechgenamen  wart)  wedderkommen  wert,  tho  richtende 
de  iennen,  de  als  denn  in  syner  thokumst  noch  leyendich  syn  werdai, 
10  unde  de  vam  anfange  der  werlt  lyfflick  gestorven  sint. 

43.  Wat  geloovestu  in  dem  drudden  Hoovet  Artikel  yan  dem 

hilligen  Geiste? 

Dat  de  Hillige  Oeist  mit  Gade  dem  Yader,  unde  dem  Soone,  ein. 
enich  unde  ewich  Godt  is ,  unde  my  sampt  allen  de  Christo  thokamen 
15  hilliget,  unse  horten  tho  dem  geloven  erwecket,  unde  also  tho  einem 
nyen  levent  unde  leyendigen  hopen  unser  salicheit  wedder  telet,  in  allen 
anliggenden  nooden  troostet,  starcket,  lehret,  yermanet  unde  in  lUe 
Warheit  yoeret. 

44.  Sint  disse  dre  personen,  Yader,  Soon  unde  hillige  G^ist  ein 
20  warhafftich  Godt? 

Gewißlicken,  wente  so  lehret  uns  de  ganße  Schriffl;  unde  onae 
Doope,  in  welckerer  wy  in  neuen  andern,  alse  in  einen  Godt,  nnde 
den  noch  na  dem  bevele  Christi,  in  den  namen  des  Yaders,  unde  dtf 
Soons,  unde  des  hilligen  Geistes  gedoofft  werden. 

25  45.  Wat  gelooyestu  in  dem  nhayolgenden  Artikel,  Ein  hillige 

Christi  icke  Kercke  edder  Gemeene? 

Ick   gelooye    dat    myn   Here   Jesus   Christus,   uth   disser  yerdorreo 

boose  Werldt,  dorch  den  hilligen  Geist,  unde  stemme  des  hilligen  &*»' 

geUums,    sick    yan  anbeginne  der  Werldt,    ein   ewige   hillige,  bljTende 

30  Kercke  edder  Gemene  der  utherweelden   hefil  yersamlet,    unde  eiMft 

yan  welckerer  Gemene  ick  my  ein  lidtmate  tho  syn  bekenne. 

46.  Wat  güdes  erlanget  disse  Gemene? 

Eyen  dat  jenne  dat  de  nha  yolgende  woorde  unde  Artickelen  b0t&g<B» 
noemlicken  Gemeinschup  der  hilligen,  yergeyinge  der  sAnde,  upstandisp 
35  des  fleisches,  unde  ein  ewich  leyent. 

47.  Wo  yersteystu  de  woordt,  Gemeynschap  der  hilligen? 

Ick  yerstha  se  also,    dat  gelyck  wo  de   wäre  lidtmaten  der  gOMi* 
Christi,    eres   hooyedes   unde    aller   syner  woldaden   under    einander  p" 
meynschup  hebben.     Dat  se  ock  also  dorch  de  leye  ere  gayen  thoT  xf 
40  bouwinge  gemeen  hebben. 

48.  Wat  gelooyestu  in  dem  Artickel,  yergeyinge  der  B^Lnde? 

Ick  gelooye  dat  in  der  Gemene  Christi    sy   eine    wäre    unde  evigi 
yergeyinge  der  sünde,  yor  den  boethyerdigen  unde  gelooyigen,  allein  Ä 
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lütter    genaden    dorch     den    enigen   Middeler    Jesum    Christum    unsen 
Heren. 

49.  Wat  geloovestu  in  den  twen  lesten  Artioulen,  TTpstandinge 

des  fleisches  unde  ein  ewich  levent? 

Ick  geloove  dat  ein  ißlick  lidtmate  der  Oemene  Christi,  yan  an-  ö 
beginne  der  werlt,  wo  verachtlick  idt  hyr  ock  gewest  unde  gestorven  is, 
am  Jungesten  Gerichte,  in  synem  egen  lyye,  dar  idt  hyr  in  gelevet  hofft, 
thor  unuthsprecliken  herlickheit  schal  van  dem  lichamelicken  ^)  dode 
wedder  upsthan,  unde  dat  ewige  levent,  mit  synem  hoovede,  am  lyye 
unde  seeie  eryen  unde  besitten.  10 

50.    Wat   schal   den    unboethf erdigen,   godtlosen   unde  ungeloovigen,    de 
Christum  unde  syne  Gemene  hyr  verachtet  hebben,  weddervaren? 

De    werden    ock    wel    in    erem    lyve,    van    dem    tydtlicken    dode 
wedderumme  upstan ,   oeverst   tho   erer   ewigen  schände ,    unde   werden 
also  mit  erem  hoovede  den  Düvel,    am  lyve    unde   seelen,   im    effgrunde  15 
der  Hellen  verstot,  unde  ewich  verdoemet  werden. 

51.  Mach  ock  de  rechte  wäre  Gemene  Christi  wol  uterlick  bekant 
werden,  eff'te  se  schoon  in  der  gantzen  werlt  verstrouwet  is? 

Godt  de  Here  hefft  in  syner  Kercken  einen  sekeren  denst  verordent, 
alse  de  reyne  predige  des  hilligen  Godtlicken  Woordes,  den  rechten  20 
gebrück  der  hilligen  Sacramenten,  unde  de  uterlicken  Kercken  tucht. 
Welcken  denst  de  wäre  Christlicke  Gemene  stedes  underholdet,  so  veme 
alse  se  den  recht  unde  reyn  hebben  unde  averkamen  kan,  unde  wert 
dorch  densulven  van  allen  Godtlosen  versamlingen  äff  gesundert. 

52.  Warinne  steyt  de  reyne  Predige   des   hilligen  Godtlicken  Woordes?  25 

In    der   rechten   verklaringe   des  Gesettes   unde   des   hilligen  Evan- 
gelions,  darvan  bethertho  in  dissem  Catechismo  geredet  is. 

53.  Wat  sint  de  Sacramenten  der  Christlicken  Gemene? 

Idt  sint   hillige  Handelingen   edder   uterlicke  Ceremonien,   van  dem 
Heren  Jesu  Christo  in  syner  Gemene  verordent  unde  beneven  der  Lehre  30 
des  Hilligen  Evangelions,  unser  swackheit  halven  ingesettet. 

54.  Tho  wat  ende? 

Thom  ersten,  dat  se  ims  de  thosagen  des  hilligen  Evangelions,  van  der 
unverdeenden  vergevinge  unser  sünde,  unde  gemeenschup  der  gerechticheit 
Christi,  uppet  aller  dütlickste  vor  ogen  stellen,  betügen,  unde  versegelen,  35 
unde  unsen  geloven  an  de  gude  gunst  Gades  unde  vordenst  Christi 
oeven  unde  stercken.  Thom  andern,  dat  se  uns  wedderumme  unses 
plichtes  jegen  Godt  unde  unsen  negesten  vermanen,  unde  thor  danck« 
baerheit,  leve,  truwe  unde  gehorsamheit  synes  willens  bewegen. 


^)  lichamelick  =  corporalis.  40 
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55.  Wo  vele  sint  dar  sodane  Sacramenten  ? 

Twe  noemlicken  de  Doope   unde  dat  Nachtmal ,  uns  alle  beyde  v^^j 
dem  Heren  Jesu  Christo  selve  ernstlick  befolen. 

56.  "Wo  lüdet  dat  befel  der  Doope? 

5  My  is  gegeven  alle  gewalt  im  Hemmel  unde  up  Erden.     Daranun^ 

gaet  hen  in  de  gantze  Werlt,  unde  lehret  alle  Yoelcker,  unde  Doopet  s^ 
in  den  Namen  des  Yaders,  unde  des  Soons ,  unde  des  hilligen  Geiste», 
unde  lehret  se  holden  allent  wat  ick  juw  bevolen  hebbe.  Dar  he  Tor- 
dan  syne  thosage  anhanget  unde  secht,  wol  dar  geloovet  unde  gedoolf^ 
10  wert,  de  wert  salich  werden,  wol  averst  nicht  geloovet ,  de  wert  Ter— 
doemet  werden. 

57.  "Wat  is  de  Doope? 

Ein  hillige  insettinge  Gades,  dorch  welcke ,    alle  lidtmaten  der  G&- 
mene    Christi,    so  wol  de  unmündige  Kinderken,    alse    de  vulwassene^) 
15  geloovigen,  mit  Water,  in  den  Namen  des  Yaders,  unde  des  Soons,  vanie 
des  hilligen  Geistes,  recht  gedooffb  werden. 

58.  Wartho  hefift  Godt  de  Doope  entlick  ingesettet? 

Yornemlick  tho  dem  ende,  dat  he  my  unde  alle  lidtmaten  der  6e* 
mene  Christi,  dar  dorch  krefftigen  vor  Ogen  stelle,  betüge  unde  versegvler 
20  efift  wy  schoon  van  natur  Sün4ers,  unreyn  unde  Kinder  des  toms  sdt 
dat  wy  dennoch  so  gewißlick  van  unse  Sünde,  uth  genaden  dorch  Christas 
gewasschen,  mit  syncr  gerechticheit  bekledet,  unde  van  Gade  vor  EiiKitf 
upgenomen  sint ,  alse  unse  ly ve  in  der  Doope  mit  Water  gedooflir  be- 
sprenget edder  gewasschen  werden. 

25  59.  Betüget  uns  dann  de  Doope  alleine  de  vergevinge  unser  ahngdMieo 
unde  voorigen  sünden,  de  wy  vor  der  Doope  gedan  hebben? 

Neen,  sunder  ock  gewisse  unde  stedige  vergevinge  aller  unser  siioto 
de   wy   dorch    dat   ganße   Levent   uth   swackheit  moogen   begaen,  vsif 
der  wy  vergevinge  dorch  Jesum  Christum,    im  Geiste  unde  geloren  v» 
30  Gade  dem  Heren  bidden  werden. 

60.  Tho  wat  ende  is  de  Doope  wyder  ingesettet? 

Dat  se  uns  vermane,  wo  wy  alle  dagen  unses  levendes  yan  sündigeBb 
schoolen  uphooren,  unde  unse  verdorven  fleisch,  mith  allen  synen  bittA 
dooden,  unde  in  vemieuinge  des  levendes  wandern. 

35  61.  Warher  bewysestu  dat  men  de  Kinder  der  G^mene  ock 

doopen  schal? 

Nach  dem  de  thom  verbünde,  unde  tho  der  Gemene  Qades  hooifBt 
unde  en  uth  genaden  de  gemeenschup  des  Yaders,  unde  des  Soons,  ubAb 
des  hilligen  Geistes,  sampt  der  ewigen  salicheit  thokumpt.     Item,  dewjli 
40  de    Doope    is    ingesettet    thor    versegelinge     sulcker     unde     dergelycte 
genaden,  alse  dorch  welckere  se  vor  Kinder  upgenamen,  vor  boethferdiiki 

*)  vulwassen  =  adnlti. 
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geloovichy  hillich,  ande  ock  vor  die  de  dat  Byke  Gades  annemen,  van 
Gade  gereknet  werden.  Item,  nhademale  wy  alle  de  thom  lyve  hooren, 
ahne  underscheidt  der  Lidtmaten,  in  ein  Lyff  gedoofft  werden ,  unde 
Christas  syne  Gemene  gelevet  hefft,  unde  is  ock  vor  de  Kinder  der 
Gemene  gestorven.  So  mach  men  se  van  der  Doope  nicht  mehr  alse  5 
de  Yulwassene  wehren. 

62.  De  Eonderken  verstaen  dennoch  van  der  Doope  geheymenisse  nicht? 

Dat  is  wol  war,  oeverst  hyr  moth  men  weten:  Thom  ersten,  dat 
de  angebaren  swackheit  unde  feyl  der  natur  (de  Christus  gedragen  hefift, 
unde  en  umme  Jesu  Christi  willen  nicht  thogereknet  wert)  nicht  wehren  10 
kan,  dat  Godt  en  syne  genade  versegele,  alse  idt  in  der  Besnydinge 
geschach,  aan  welckerer  stede  de  Christlicke  Gemene  de  Doope  van 
dem  Heren  entfangen  hefft.  Thom  andern,  dat  umme  der  Kinder  un- 
verstandt  willen,  de  Doope  en  gegeven  nicht  unnütte  sy:  Süß  moste 
idt  ock  unnütte  gewesen  syn,  dat  Christus  de  unverstendige  Kinder  15 
segende,  unde  de  Hende  up  se  lede. 

63.  Wo  lüdet  de  insettinge  des  Nachtmals? 

Unse  Here  Jesus  Christus  in  der  Nacht  do  he  verraden  wert,  nam 
he  dat  Brodt,  danckede  unde  brack  idt,  unde  gafif  idt  synen  Jungeren 
unde  sprack:  Nemet,  etet,  dat  is  myn  LyiF,  dat  vor  juw  gegeven  edder  20 
gebraken  wert.  Sulckes  doth  tho  myner  gedechtenisse.  Dessulven  gelyken 
nam  he  ock  den  Kelck,  nha  dem  Avent  etende,  unde  gaff  en  den 
unde  sprack:  Drincket  alle  daruth,  dat  is  de  Kelck  dat  Nye  Testament 
in  mynem  Blöde  ,  dat  vor  juw  unde  vor  velen  vergaten  wert  thor 
vergevinge  der  sünde.  Sulckes  doth  so  vaken  alse  ^)  ghy  idt  drincken  25 
schoolt  tho  myner  gedechtenisse.    Unde  se  hebben  dar  alle  uth  gedruncken. 

64.  Wat  is  dat  Nachtmal  Christi? 

Idt    is  ein  hillige  handel,    in  sick  vatende    (nha  syner  geheymnisse) 
de  gemeynschup    des   waren  Lyves  unde  Blödes   Christi  Jesu,    van  dem 
Heren  Jesu  Christo  sulvest,  in  der  genetinge  ^  des  Brodes  unde  "Wynes,  30 
tho  syner  gedechtnisse  ingesettet,  umme  in  der  versamlinge,    nha  synem 
befeie,  beth  dat  he  kumpt,  tho  underholden. 

65.  "Wartho  isset  denn  vomemlicken  ingesettet? 

Thom  ersten    dat  idt  alle   geloovigen    (dorch  de  krafft   des   hilligen 
Geistes)   betüge,    versekere    unde  versegele,    de  salige   gemeenschup   des  35 
Lyves    unde  Blödes  Christi,    mit  allen  fruchten  unde  gayen,    de  he  uns 
dorch  syn  Lyff  unde  Blodt  verworven  hefft. 

66.  Warher  bewysestu  dath? 

Uth  den  woorde  des  Nachtmals.     Wente  als  he  uns  gebut  syn  Lyff 
tho  ethen  unde  syn  Blodt  tho  drincken,    dat  is,  dorch  den  geloven   unse  40 
spyse    unde  dranck  thom  ewigen  levende,    van  synem   Lyve   unde  Blöde 


^)  so  vaken  alse  =  quotiescunque. 
•)  genetinge  =  Genuß. 
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tho  nemende,   hanget  he   daran ,  dat  vor  juw  gegeven  wert.     Item , 
vor  juw  vergaten  wert  thor  vergevinge  der  sünde. 

67.  Wat  versteystu  daruth? 

Dewyle   wy   Bjnea  Lyves  unde  Blödes  deelhafftich  syn,   fleiscli 
5  sjrnem  fleische,  unde  knaken  van  synen  knakenen,  he  unse  Hoovet  Tm^^ 
wy  syne   Lidtmaten   dorch  den  gelooven,    so  verstha  ick  damth,  dat  ir^ 
ock  deelhafllich  Bjn  alle  des,    dat  he  dorch  synes  lyves  offer,    unde  ver^ 
stortinge  synes  Blödes  verworren  heffb,  noemlicken  versoeninge  mit  6»!« 
dem   Yader,    vergevinge   der  sünde,    de   gerechticheit,   unde    dat  ernff^ 
10  levent. 

68.  Wartho  isset  wyder  ingesettet? 

Dat  idt  den  Dodt  Christi  in  stediger  gedechtnisse  holde,  unde  qb.^ 

vermane,  dat  wy  den  Heren  Jesum  Christum,  vor  sodane  grote  woldaJ-'^ 

laven    unde    dancken,     unde    unse    danckbarheit    dorch  a£btervinge  de»^ 

15  Bände   (dar   Christus   umme  gestorven  is)   unde   vemieinge   des  leTondc 

bewysen. 

69.  Erinnert  uns  dat  Nachtmal  ock  etwas  anders? 

Ja,   dat   wy  uns  under  ein  ander   nha   dem   exempel  Christi  lere^ 
unde  denen,  uns  an  de  Ceremonien  unde  bekentnisse  Christi  holden,  imi^ 
20  dardorch  uns  van  allen  Secten  unde  valschen  Ghides  densten  afisündwai 
schoolen.     Thom   lösten,    dat  wy  uns  ock  thom  Crüße  unde  lydende, 
gehorsam,  gedult  unde  bestendicheit  bereyden  schoolen. 

70.  Wo  lüdet  de  insettinge  der  Kerckentucht? 

Sündiget  dyn  Broder  an  dy  so  gha  hen  unde  straffe  en  twiBMhs*^ 
25  dy  unde  em  allene.  Hooret  he  dy,  so  heffstu  dynen  Broder  gewnimaa^ 
Hooret  he  dy  nicht,  so  nim  noch  einen  edder  twe  tho  dy,  up  dat  lU* 
Bake  bestha  up  tweer  edder  dreer  tüge  munde.  Hooret  he  de  nicht)  ^^ 
segge  idt  der  Gemene.  Hooret  he  de  Gemene  nicht,  so  holdt  en  als  ein^* 
Heyden  unde  Tolner.  Warliken  ick  segge  juw,  wat  gy  up  Erden  binÄ^* 
30  werden,  dat  schal  ock  im  Hemmel  gebunden  sjn.  TTnde  wat  g  '■'9 
Erden  uploosen  werden,  dat  schal  ock  im  Hemmel  looß  gyn. 

71.  Wat  is  de  utherlicke  Kercken  tucht? 

Idt  is  ein  insettinge  Christi,    dorch  welche  ein  itzlick  Lidtmato  ^^ 

gantzen  Gemene  plichtich  is,  synen  gevallen  Broder,   ordentlick  nha  8*^ 

35  Wordt   tho   vermanen   unde  tho   straffen.      Dar  wedderumme  ein  i^f^^ 

de  gevallen   is,    de   vermaninge   unde   straffe,    mit   boethfertigen  h0S^ 

gantz  willichlicken  tho  syner  verbeteringe  schal  upnemen.  W^ 

72.  So  jemandt  alle  ordninge  der  vermaninge  nüt  onboethfertifl^ 

horten  verachtede,  wo  schal  men  den  vortvaren? 

lg 

40  So   mothen  de    Dener    sampt    den    Oldesten,    mit    bewiüigiC^il^^^ 

Gemene,    den   ungehorsamen   unde   halstarcken    uthsluten  unde  ^'^jL 

Averst  so  he  nha  der  uthslutinge  vermanet,    sick  tho  dem  ^ 
bekeren,  unde  der  Gemene  genoech  dohn,  wedderumme 
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73.  Waromme  he£ft  Christus  disse  Kerckentucht  ingesettet? 

Dat  de  arme  sänder  dar  dorch  bekeret,  alle  ergemisse  uth  der  Ge- 
mene  gewehret ,  unde  de  Gemene  in  gesunder  Lehre  unde  levende  er- 
holden werde,  unde  ock  Gades  Name  by  den  de  dar  buten  sint,  nicht 
gelästert  werde.  5 

74.  Is  dar  ock  enige  ander  straffe  der  boosen  van  Gade  in  der 

Christlicken  Gemene   verordent? 

Ja,  de  straffe  der  Overicheit.  Wense  drecht  dat  swerdt  nicht 
yergeveSy  unde  is  Gades  Denerinne,  ein  wrekeringe  ^)  thor  straffe  oover 
alle  de  quaet  ^  dohn,  thom  guden  averst  unde  lave  den  framen.  10 

75.  Sint  idt  wol  alle  Elinder  Gades  de  sick  tho  disser  utherlicken 
Gemene  Christi  voegen,  efite  der  sulvigen  Lidtmate 

gerekent  werden? 

Nenerley    wyse.       Wente    dar    sint    wol    vele    Huchelers    manck^. 
Ayerst   dat    sint    allene  Kinder   Gades    unde   levendige    Lidtmaten    der  15 
Gemene  Christi,    de  sick    in   den  vorgedachten   stucken   mit   geloovigen 
lierten  oeven,  tuchtich  holden,    unde  Godt   den  beeren  dachlickes   umme 
Termehringe  der  Godtsalicheit  bidden. 

76.  Is  ons  thor  Christlicken  Heligion  ock  etwas  anders  noodich,  alse  de 
reyne  Lehre  im  Gesette  unde  Evangelio  vervatet,  unde  de  rechte        20 
gebruck  der  hilligen  Sacramenten,  sampt  der  utherlicken 

Kerckentucht  ? 

Ja,   dat  Bedent,    welckes    de   Here  Jesus  Christus    synen  Christen, 
wHa    ein    remedye   jegen    ere    swackheit    hefft  nhagelaten   unde   bevalen, 
imune  alle  gudt,  dat  se  billick  begeren  moogen,  dar  dorch  tho  erlangende,  25 
unde  alle  quaet  edder  schaden  dardorch  tho  entgaende. 

77.  Wat  orsaken  schoolen  uns  thom  Gebede  bewegen? 

Thom  ersten,  unse  Elende,  Noode  unde  gebreken.  Damha  de 
gftdicheit  Gades,  de  uns  belavet  allent  wat  wy  recht  bidden  tho  geven. 
Thom  lesten  dat  befel  Gades,  dat  uns  thom  Gebede  enget.  30 

78.  Welcker  is  dann  ein  rechtschapen  Gebedt,  dat  Godt  verhooren  wil? 

Dat  wy  in  dem  namen  Christi,  im  geist  unde  warheit,  van  Gade 
dem  Hemmelflchen  Yader  bidden. 

79.  Wat  schoolen  wy  bidden? 

Dat  wert   uns  alle,    ein  nha   dem  andern  ordentlick   in  dem  Yader  35 
imse,  yan  dem  Heren  Jesu  Christo  vervatet.     Wente  dat  sulve  hefft  he 
•jnen  Jungeren,  als  ein  vuUenkamen  vorbildt  aller  Christlicken   Gebeden 
nhagelaten.     So  dat  alle  Gebeden,  de  mit  dissem  vorbilde  nicht  stemmen, 
mit  recht   alse   unchristlicke  Gebeden    geachtet  unde  verworpen  werden. 


^)  wrekeringe  =  Rächerin.  40 

*)  qnaet  =  malnm. 
*)  manck  =  zwischen. 
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80.   Wo    lüdet   dat   Gebedt  uns  van   Christo  gelehret  onde  nhagelaten? 

TJnse  Yader  de  du  bist  im  Hemmel.  Dyn  Name  werde  gehilliget. 
Dyn  Byke  käme.  Dyn  wille  geschee  up  Erden,  alse  im  Hemmel 
TJnse  dachlicke  Brodt  giff  uns  hüden.  Yergiff  uns  unse  schulde,  alse  "vj 
5  unsen  schuldenern  vergeven.  TJnde  voere  uns  nicht  in  versoekinge.  Sunder 
erloose  uns  van  dem  boosen.  Wente  djn  is  dat  Byke,  unde  de  krafil, 
linde  de  herlicheit  in  ewicheit.     Amen. 

81.  Wat  lerestu  uth  der  anropinge,  alse  du  sechst,  unse  Yader 

de  du  bist  im  Hemmel? 

10  Dat  ick   den    Almechtigen    Godt   im   Hemmel,    de  in  Christo  Jesu 

myn  genedige  Yader  is,  mit  kindtlickem  yertruwende  bidden,  unde  der- 
halven  van  syner  vederlicken  gunst  unde  almoogende  krafft,  alles  wat 
ick  nha  unde  umme  Christus  wille  bidde,  verwachten  unde  erlangen 
schal. 

15  82.  Wat  biddestu  im  ersten  Gebede,  wenn  du  sechst:  Gehilliget 

werde  dyn  Name? 

Dat  de  name  Gades,  dorch  de  reyne  Predige  des  Gt>dtlicken  Wordes, 
in    de   gantze    werldt   recht   erkant,   unde    dar  dorch   grodt  unde  hilfieli 
in    aller   minschen    herten    geholden,    unde    vor    den    minschen    bekent 
20  werde. 

83.  Wat  biddestu  im  andern  Gebede,  wenn  du  sechst:  Dyn  Ryke  käme? 

Dat  de  hillige  Geist  Gades,    mit  synen  gaven   imde    denst,  rycUiek 
in  unde  manck   ons  allen  wane,   uns  regere,   unde   in   synem   Ryke  hyr 
erhalde,    beth    dat  wy  mit   dem   lyve  unde  der   seelen    gyn   ewige  Byk 
25  erven. 

84.  Wat  biddestu  im  drudden  Gebede  wenn  du  sechst:  Dyn  wille 

geschee  up  Erden  alse  im  Henunel? 

Dat    wy     in     averwinninge    unses    Fleisches    tho    den   g^den  wiHe 
Gades,  im  Gesette  und  Evangelio  openbaret,  mögen  lust  unde  leve  hebbeOf 
30  unde   in   unser   Gade   welgevellige   beropinge,   in   Tullenkamen  gehorsaD 
wandern,  wo  de  Engel  im  Hemmel. 

85.  Biddestu  den  in  dissen  dren  Gebeden  thogelyck  allent  wat  tiior 
Ehren  Gtides  unde  thor  wolvart  unser  salicheit  hooret? 

Ja.     Wente  wy  koenen  nicht  bidden  dat  Gtkdes  Ehre   in  uns  nw* 
35  by   uns   gefordert   werde,    eflPte   wy   bidden   mede    allent    wat  tho  vstff 
salicheit  noodich   is,    alse  Geloove,    Hapeninge    unde    Leve,    war  dor» 
Ghides  Ehre  by  uns,  unde  ock  unse  salicheit  gesocht  wert. 

86.  Wat  biddestu  im  veerden  Gebede  wenn  du  sechst :  QnS  noi 

hüden  unse  dachlicke  Brodt? 

40  Dat  wy  alles    dat  thor   nodtrufiftige   underholdinge  unde  wolÄrt  «• 

tydtlicken  levendes,  vor  uns  unde  unsen  negesten  denst,  alie  ^^ 
unde  Kleder,  Frede  unde  Gesuntheit,  moogen  erlangen :  so  ferne  Ü^  ^ 
salich  is. 


H.  908f.  34.  Emdener  Katechismus.    1554.  681 

87.  Wat  vermanen  dy  de  worde  disses  Gebedes? 

Thom  ersten,  dat  wy  alle  dage  bidden  schoolen.  Thom  andern,  dat 
wy  unses  lyves  nodtrufffc  nicht  ^egentlick  van  unser  arbeyt,  kra£Pk  edder 
wyßheit,  sonder  van  Oades  handt  verwachten  schoolen.  Thom  drudden, 
dat  wy  ock  nicht  sorchfoldich  ^)  vor  unse  tydtllicke  nodtruiFt  aju,  sunder  Ö 
mit  deme  dat  Godt  uns  dachUckes  gifft,  tho  freden  syn  schoolen,  onde 
den  armen  van  unse  averflodt  mede  delen. 

88.  Wat  biddestu  in  den  nhavolgenden  gebeden? 

Wo  ick  in  den  voorigen  vehr  stucken  gebeden  hebbe,  allent  wat 
uns  am  lyye  unde  der  seelen  noodich  is,  tho  erlangen,  so  bidde  ick  in  10 
den  nhavolgende  Gebeden,  dat  Godt  ock  allent  wat  uns  nhu  unde  in 
thokomenden  tyden,  am  lyve,  sehlen  edder  an  tydtlicken  gudem 
schadlick  is,  wehre  unde  geringer  make,  edder  darinne  gedult  nha  synem 
willen  geve. 

89.  Wat  biddestu  denn  im  voefften  Gebede,  wenn  du  sechst:  15 

Yergiff  uns   unse    schulden,    alse    wy   vergeven   unsen   schuldenem? 

Thom  ersten,  dat  Godt  unse  Hemlische  Vader,  uns  dorch  Jesum 
Christum  unse  sünden,  unde  de  strafife  dersulven  vergeve.  Thom  andern, 
dat  uns  Godt  vordan  ein  boethferdich  herte  verlehne,  umme  de  sunde 
unde  alle  orsaecken  der  sünde  tho  baten  unde  tho  myden.  Thom  drudden,  20 
dat  he  dorch  syne  gudicheit,  unse  herte  also  stedes  [dar]  hen  wederumme 
bewege,  dat  wy  unses  Negesten  swackheit  dragen,  unde  em  Bjne  feyle 
jegen  uns  van  Herten  vergeven  koenen. 

90.   Wad  biddestu  im  soesten  Gebede,  wenn  du  sechst:   Voore 

uns  nicht  in  versoekinge?  25 

Dat  unse  genedige  Yader  uns  nhu  vordan ,  vor  alle  schadelicke 
versoekinge  Lyves  unde  der  Seelen  wil  behoeden,  edder  uns  dorch  syne 
almoogende  kra£Ft,  dorch  alle  anvechtinge,  beyde  in  vorspoet  unde  wedder- 
spoet  ^,  hendorch  voeren,  dat  wy  dar  nicht  in  blyven,  sunder  dorch  den 
Gelooven  de  averwinninge  beholden.  30 

91.  Wat  biddestu  im  soevende  Gebede,  wenn  du  sechst:  Verloose 

uns  van  dem  boosen? 

Kha    dem    de   Düvel    ein    orsake    unde    fonteyn  aller   boosen    ver- 
soekingen,  ja  alles  booses  is,    so    bidden  wy,   dat  de  starcke  Godt  unse 
Hemlische  Yader,  uns  vam  Düvel  unde  aller  syner  mordtlyken   gewaldt,  35 
van  der  sünde,  dodt  unde  allem  oevel  Lyves  unde  der  Seelen,  genedich- 
lick  redde  unde  erloose. 

92.  Wat  willen  de  Woorde  de  Christus  am  ende   dar  an  hanget: 
Wente   dyn   is    dat    Byke,    de  Elrafft,    unde   de  Herlickheit  in  ewicheit? 

Nach  dem  unsem  Gade  alleine  dat  Bycke,   alle  gewaldt  unde  Ehre  40 
tho  kumpt,   unde  wy  uns  ock  in  unsen  Gebeden    alleine  up  syne  macht 


*)  sorchfoldich  =  voll  Sorge. 

•)  in  vorspoet  unde   wedderspoet  =  tarn  prosperis  quam  adversis  in  rebns. 
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unde  güdicheit  dorch  Ghristain  verlaten.  So  vemiaiien  wy  en  dorch  disee 
Woorde,  dat  he  unse  Gebeden  tho  synes  namens  pryß  erhoore,  nndd 
uns  entlick  vam  Düvel,  synem  unde  uns^m  vyende,  de  sick  alle  gewaidt 
unde  Ehre  tho  schnjSt,  wil  erloosen. 

5        93.  Wat  versteistu  dorch  dat  wordeken  Amen,  dat  man  billick  an 

ein  itzlick  G-ebedt  hangen  schal? 

Dat  heit  so  veel,  alse  idt  werde  wahr,  edder  idtgeschee,  effte  ock, 
idt  wert  gewißlick  gescheen. 

94.  Wat  Yermanet  uns  disse  bedüdinge? 

10  Dat  wy  alle  unse  Gebeden,  mit  vürigen  begeerten    unde  gelooyigen 

herten,  tho  Godt  richten  schoolen,  unde  getroostet  up  de  thosage  Oades, 
nicht  twivelen,  Godt  de  Vader  hebbe  unse  Gebedt,  dorch  synen  Soon 
Christum  verhooret. 


35. 


15  Der  Heidelberger  Katechismus  von  1563. 


CatecMsmns. 

[Oder    Christlicher    TJnderricht,   wie  der    in    Kirchen 
und  Schulen  der  Churfürstlichen  Pfaltz  getrieben  wirdi] 

1.  Frag.  /.  LECTIO.  Der  L  Sontag, 

20  Was  ist  dein  einiger  trost  in  leben  und  in  sterben? 

Antwort. 

Das  ich  mit  Leib  und  Seel,  beyde  in  leben  und  in  sterben*  niett 
mein^,  sonder  meines  getreuen  Heilands  Jesu  Christi  eigen  bin®,  dv 
mit  seinem  theuren  blud  ^ ,  für  alle  meine  Bünden  ^)  ▼olkommlich  beiaki^r 
25  und  mich  auß  allem  gewalt  des  Teuffels  erlöset  hat',  und  also  bewaiet't 
das  one  den  willen  meines  Yatters  im  Himmel,  kein  har  von  meinoi 
haupt  kan  fallen^,  ja  auch  mir  alles  zu  meiner  seligkeyt  dienen  wa&K 
Darumb    er   mich  auch  durch    seinen  heiligen    Geist    des   ewigen  IrtMM 


^)  So  alle  Ausgaben  des  16.  Jahrhunderts.   Das  bei  Tielen  Neueren  gdtaic* 
30  „Sünde"  ist  also  unrichtig. 
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Tienichert^,    und  jm  forthin   zu  leben   von   hertzen  willig    und   bereit 
macht^. 

o,  Bom.  14,  8.  —  h,  1.  Cor.  6, 19.  —  c.  1.  Cor.  3,  23.  —  d.  1.  Pet.  1,  isf. 

—  e.  1.  Joh.  1,  7.     2,  if.     —      /•  !•  Joli»  3>  8.     —     9-    Joh.  6,  sgf, 

—  h,  Matt.  10,  29-81.         Ijuc.  21,  igf,        —        i,  Korn.  8,  m.       —    o 
£•  2.  Cor.  1,  21  f.     Ephes.  1,  isf.     Rom.  8,  i5f,  —  L  Rom.  8,  14, 

2.  Frag. 

Wieviel  stück  seind  dir  nötig  zu  wissen,  daß  du  in  diesem  trost 
0eli|^lich  leben  und  sterben  mögest? 

Antwort.  10 

Drey  stück*.  Erstlich  wie  groß  meine  sünde  unnd  elend  seyen^. 
JBmn  andern,  wie  ich  von  allen  meinen  Bünden  unnd  elend  erlöset  werde  °. 
TJnd  zum  dritten,  wie  ich  Gott  für  solche  erlösung   sol   danckbar   sein^. 

a.  Luc.  24,  46  f.  !•  Cor.  6,  n.  Tit.  3,8—?.      —      b.  Joha.  9,  41. 

lßi  82.       —       c.  Joh.  17,  8.      —      d.  Ephe.  5,  s-ii.  1.  Pet.  2,  9f.  15 

Hom.  6,  ii_i4. 


Der  erste  Tbeil.    Ton  des  mensclieii  elend. 

3.  Frag.  Der  2.  Sontag, 

Woher  erkennest^)  dein  elend? 

Antwort.  20 

Aus  dem  Qesetz  Gottes  \ 
a.  Som.  3,  20. 

4.  Frag. 
Was  erfordert  denn  das  Göttlich  Gesetz  von  uns? 

Antwort.  26 

Diß  lehret  uns  Christus  in  einer  summa,  Matth.  am  22.     Du  solt 
lieben   Gott   deinen  Herren,    von   gantzem   Hertzen,    von 
antser   seelen,    von  gantzem  gemüth  und  allen  krefften, 
,B  ist  das  fürnemste  unnd  das  gröste  gebott:   Das  ander 

ir   ist   dem  gleich.   Du  solt  deinen  Nechsten  lieben  als  30 
iah  selbs.     In  diesen  zweyen  gebotten  hanget  das  gantze 
(••ts  und  die  Propheten\ 

,  Lue.  10,  27. 

5.  Frag. 
Kanstu  diß  alles  voUkomlich  halten?  35 


0  Wahrscheinlich  bloßer  Druckfehler  statt  „erkennestn*^,  wie  alle  sonstigen 
haben. 
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Antwort. 

Nein  ^ :   denn  ich  bin  von  natur  geneigt  Gott   und  meinen  Nechsten 
zu  hassen^. 

a,  Kom.  3,  10-12.  23.     !•  Joh.  1,  8_  10,  —  b,  Born.  8,  7,     £phe8.  2,  3 

5  6.   Frag.  Der  3.  Sontag. 

Hat  denn  Qott  den  menschen  also  böß  unnd  yerkert  erschaffen? 

Antwort. 

Nein":    sonder    Gott    hat    den    menschen    gut,    unnd    nach    seinem 

ebenbild  erschaffen  ^,  das  ist,  in  warhafftiger  gerechtigkeyt  ond  heiligkeyt 

10  anff  daß   er   Gott   seinen   Schöpffer   recht   erkennte ,    und    von    hertzen 

liebte,    und    in    ewiger    seligkeyt    mit   jm    lebte,     jn    zu    loben   und  n 

preisen  ^. 

a.  Gen.  1,  31,      —      b.  Gen.  1,  26f.      —     c.  2.  Cor.  3,  ig        CoL  3, 9f. 
Ephes.  4,  22-24. 

15  7.  Frag. 

Woher  kompt  denn  solche  verderbte  art  des  menscben? 

Antwort. 

Anß  dem  fall  und  ungehorsam  unser  ersten  eitern  Adams  und  Etcii 
im   Paradeiß*^,    da   unser   natur   also    vergiffbet   worden,    daß  wir  alle  in 
20  Sünden  empfangen  und  geboren  werden^. 

a.  Gen.  3.     Rom.  5,  12.  isf.    —   b.  Psalm.  51,  7. 

8.  Frag. 

Seind  wir   aber   dermassen   verderbt,    daß  wir  gantz  unnd  gar  an- 
tüchtig  seind  zu  einigem  guten,  unnd  geneigt  zu  allem  bösen? 

25  Antwort. 

Ja^:  Es  sey  denn,  daß  wir   durch  den  Geist  Gottes  wider  geboren 
werden  ^. 

a.  Johan.  3,  c.       Gen.  6,  5.      Johan.  14,  4.     15,  14.  i©  35        EsaL  53,  t 
—  b,  Johan.  3,  5 

30  9.  Frag.  Der  4,  Sontag. 

Thut   denn  Gott   dem   menschen    nicht  unrecht,    daß    er    in  Mia«B 
Gesetz  von  jm  fordert  das  er  nicht  thun  kan  ?  ^) 

Antwort. 

Nein:   Denn   Gott   hat  den   menschen   also    erschaffen,     daß  er  tf 
35  kondte  thun^:  der  Mensch   aber   hat   sich    und   alle    seine  nachkommcBr 


')  I,  n,  ni:  ^kan  thun". 


i 
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mB  anstiffimig  des  Teuffels,    durch   mutwilligen   ungehorsam    derselbigen 
m  beraubt^. 


a.  !Ephe.  4^  24.  —  b,  £om.  5,  12. 

10.  Frag. 

Wü  Oott   solchen   ungehorsam   unnd   abfall   ungestrafift   lassen  hin-    5 
gftiieii? 

Antwort. 

Mit  nichten':  sonder  er  zürnet  schrecklich,  beyde  über  angebome 
würckliche  sünden,  und  will  sie  auß  gerechtem  urtheil  zeitlich  unnd 
straffen,  wie  er  gesprochen  hat:  Verflucht  sey  jederman,  der  10 

Stiebt   bleibet   in    allem    dem,    das   geschrieben   stehet  in 

daxn  buch  des  gesetzes,  daß  ers  thue^. 

a.  Bom.  5,  12.     Heb.  9,  27  f.    —  b,  Deut.  27,  26.     Gal.  3,  10. 


11.  Frag. 
Ist  denn  Gott  nicht  auch  barmhertzig? 

Antwort. 


15 


Gott  ist  wol  barmhertzig^,  er  ist  aber  auch  gerecht^,  derhalben 
^prlbrdert  seine  gerechtigkeyt  ^) ,  daß  die  sünde,  welche  wider  die  aller- 
liöeliflte  maiestet  Gottes  begangen  ist,   auch  mit  der  höchsten,  dz  ist,  der 

straff  an  leib  und  seel  gestrafft  werde.  20 


a.  Exo.  34,  et.  —  b.  Exo.  20,  5.     Psal.  5,  5 f.       2.  Cor.  6,  i4«i6. 


Der  ander  thell.    Ton  des  menselien  Erlösung. 

12.  Frag.  IL  LECTIO.  Der  5,  Soniag. 

Dieweil  wir  denn  nach  dem  gerechten  urtheil  Gottes  zeitliche  unnd 
straff  verdient  haben :  wie  möchten  wir  dieser  straff  entgehen,  und  25 
iridenimb  zu  gnaden  kommen? 

Antwort. 

Gott   will    das    seiner    gerechtigkeyt     genüg    geschehe',     derwegen 
wir  derselben  entweder  durch  uns  selbst,  oder  durch  einen  andern 
Lommene  bezalung  thun^.  30 

a.  Exo.  20,  5.     23,  7.  —  b.  Eom.  8,  3  f. 

13.  Frag. 
Können  wir  aber  durch  uns  selbst  bezalung  thun? 


*)  I:  „seine  gerechtigkeit  erfordert". 


686     N.  395  f.  432  f.    35.  Heidelberger  Katechismus.    1563. 


ScLSUf. 


Antwort. 

Mit   nichten:     sonder    wir    machen  auch   die   Bchold    noch  tSgliek 
grösser  *. 

a,  Job.  9,  i_3,     Job.  15, 15  f.     Matth.  6,  n, 

5  14.  Frag. 

Kan  aber  jrgend  eine  blosse  Creator  für  uns  bezalen? 

Antwort. 

Keine:  Denn  erstlich   will  Qott  an  keiner   andern  Creator  straffen, 
das  der  mensch  verscholdet  hat  *.     Zom  andern,  so  kan  aoch  kein 
10  Creator  den  last  des  ewigen  zoms  Gottes  wider  die  sünde  ertragen, 
andere  davon  erlösen^. 

a.  Heb.  2,  u^w.   —  h.  Psal.  130,  3. 

15.  Frag. 
Was  müssen  wir  denn  für  einen  Mittler  onnd  Erlöser  soeben? 

15  Antwort. 

Einen  solchen,  der  ein  warer*,   ond    gerechter   mensch^,   oni  ^ 
stercker  denn  alle  Creatoren,  das  ist,  zogleich  warer  Gott  sey^ 

a.  1.  Cor.  15,  gif.  251   —  h,  Jere.  33,  le.    Jes.  53,  n  ^).    2.  Cor.  5,  i4-i«i 
Heb.  7,  15—17.  —  c,  Esai.  7, 14.     Rom.  8,  3  f. 

20  16.  Frag.  Der  6.  Sontag, 

Waromb  müB  er  ein  warer  und  gerechter  mensch  sein? 

Antwort. 

Daromb,  daß  die  gerechtigkeyt  Gottes  erfordert  %    daß  die  meoi^ 
liehe  nator,  die  gesündiget  hat,    für   die   sünde  bezale :    und   aber  einffi 
25  der  selbst  ein  sonder  were,  nicht  köndte  für  andere  bezalen^. 

a,  Born.  5,  12. -15.  —  6.  1.  Petr.  3,  13.     Esai.  53,  3-5. 

17.  Frag. 
Waromb  moß  er  zogleich  warer  Gt>tt  sein? 

Antwort. 

30  Daß  er  aoß  krafft  seiner  Gotthejt^  den  last  des  aorns  Gott«,  * 

seiner  menschheyt  ertragen,   ond  ons  die  gerechtigkeyt,    und  dai  Utf 
erwerben^,  ond  widergeben  möchte®. 

a.  Esai.  53,  3.         Adtor.  2,  24.         1*  Pet.  3,  13.      —       h.  JobaiL3,A 
Act.  20,  88.  —  c.  Johan.  1  ^, 


35  ^)  Diese  von  KO  1585  ond  lat.  Text  Neostad.  1585  citierte  Stelle  wirf  ge- 

meint sein,  obgleich  KO  1563  ond  1565  ttbereinstimmend  „Psalm.  53"  hib«- 

*)  So  I,  n,  m,  KO  1563.   KO  1565.   Gemeint  ist  wol  Job.  1,  u  oder  1, 1  I^ 
verweisen  KO  1585  ond  lat.  Text  Neostad.  1585  auf  1.  Job.  1, 1. 
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18.  Frag. 

Wer  ist  aber  derselbe  Mittler,  der  zu  gleich  warer  Oott,  und  ein 
warer  gerechter  mensch  ist? 

Antwort. 

Unser   Herr  Jesus   Christus  %    der    uns  zur   volkommenen  erlösung    5 
und  gerechtigkeyt  geschenckt  ist^. 

a.  Katt.  1,  23.     1.  Tim.  3,  i6.     Luc.  2,  n.  —  b.  1.  Cor.  1,  30. 

19.  Frag. 
Woher  weistu  das? 

Antwort.  10 

Anß  dem  heiligen  Evangelio,  welchs  Gott  selbst  anfenglich  im 
Paradeiß*  hat  offenbaret:  folgends  durch  die  heilige  Erzvätter^  und 
F^pheten  lassen  verkündigen,  und  durch  die  Opffer  unnd  andere  Gere- 
monien  des  Gesetzes  fiirgebildet^.  Endlich  aber  durch  seinen  eingeliebten 
Son  erfüllet  d.  15 

a.  Gen.  3,  15.  —  b.  Gen.  22,  ig.  49,  10  f.  B.om.  1,  i_4.  Heb.  1,  if. 
Act.  3,  28—24  10,  43  —  c,  Johau.  5,  46  Hebr.  10,  7  —  d.  Kom.  10,  4 
Gal.  4,4f.     '  * 

20.  Frag.  Der  7.  Sontag. 

Werden   denn   alle   menschen  widerumb   durch  Christum  selig,   wie  20 
de   durch  Adam  sind  verloren  worden? 

Antwort. 

Nein:  sonder  allein  diejenigen,  die  durch  waren  glauben  jm  werden 
Bisg^leibet,  und  alle  seine  wolthaten  annemen*. 

a.  Johan.  1, 12  f      Esai.  53,  n     Psalm.  2,  12     Rom.  11,  20     Heb.  4,  2f  25 

10,89.  ' 

21.  Frag. 
Was  ist  warer  glaub? 

Antwort. 

Es  ist  nicht  allein   ein  gewisse  erkandtnuß,  dardurch  ich  alles  für  30 
•mmt  halte,  was  uns  Gott  in  seinem  wort  hat  offenbaret*:    sonder  auch 
;riii  hertzliches  vertrauen  ^,  welches  der  heilige  geist  ®  durchs  Evangelium 
^  mir  würcket^,   daß   nicht  allein  andern,    sonder  auch  mir   Vergebung 
Äv  Sünden,  ewige  gerechtigkeyt  und  seligkeyt  von  Gott  geschenckt  sey®, 

lauter  gnaden,  allein  umb  des  verdiensts  Christi  willen'.  35 


•   a.  Jacob.  2,  19.      —      b,  Kom.  4, 17—19.      5, 1.      —     c.  2.  Cor.  4, 13. 
-^  jBSphes.  2^).         Matt.  16,  17.         Philip.  1, 19.  29.       —      d,  Kom.  1,  le. 

^)  Wahrscheinlich  ein  Fehler.     KO  1565  setzt  dafür  Gal.  5  ein,  die  Aus- 
Beben  von  1585  Gal.  5,  n.    I  hat  kurz  vor  unserer  Stelle  Eph.  3  stehen. 
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Eom.  10,  17.  21.     —    «•  Hebr.  11  ^).      Korn.  1,  17.    —     f.  Ephe.  2,  7.9. 
Kern.  3,  24  f.     öal.  2,  le. 

22.  Frag. 
Was  ist  aber  einem  Christen  noth  zu  glauben? 

6  Antwort. 

Alles  was  uns  im  Evangelio  yerheissen  wird%  welchs  uns  die  Ar- 
tickel  unsers  allgemeinen  ungezweifelten  Christlichen  glaubens  in  einer 
summa  lehren. 

a.  Joha.  20,  31.     Matt.  28,  so. 

10  23.  Frag. 

Wie  lauten  dieselben? 

Antwort. 

Ich  glaub  in  GottYatter,  den  allmächtigen,  Schöpffer 
Himmels  und  der  Erden^. 

15  Und    in     Jesum    Christum,    seinen    eingebornen     Son 

unsern  Herrn,  der  empfangen  ist  von  dem  heiligen  Geist, 
geboren  außMaria  der  Jungfrauen,  gelitten  under  Pontio 
Pilato,  gecreutziget,  gestorben  unnd  begraben,  abge- 
stiegen   zu    den    Hellen,    am    dritten    tage    wider    auffer- 

20  standen  von  den  todten,  auffgefaren  gen  Himmel,  sitzet 
zu  der  Rechten  Gottes  des  allmechtigen  Yatters,  von 
dannen  er  kommen  wird,  zu  richten  die  lebendigen  und 
die  todten. 

Ich   glaub    in    den   heiligen  Geist,    eine  heilige  allge- 

25  meine  Christliche  Kirche,  die  gemeinschafft  der  Hei- 
ligen, Vergebung  der  Sünden,  au  ff  er  stehung  desfleisches, 
und  ein  ewigs  leben. 

24.  Frag.  Der  8.  Soniag, 

Wie  werden  diese  ^  Artickel  abgetheilt? 

30  Antwort. 

In  drey  theil.  Der  erst  ist  von  Gott  dem  Yatter,  unnd  unser  er- 
schöpffung.  Der  ander  von  Gott  dem  Son,  und  unser  erlösung.  Der 
dritt  von  Gott  dem  heiligen  Geist,  und  unser  heiligung. 


*)  Wahrscheinlich  ein  Fehler.  KO.  1565:  Hebr.  10;  Texte  1685:  Hebr.  10,  ss; 
35  I  hat  ungefähr  in  der  Gegend  Heb.  11  am  Rande  stehen. 

')  Den  nach  Fr.  26  beabsichtigten  Sinn  (Gott  nennen  wir  1.  Vater,  2.  all- 
mächtig; weiter  ist  er  Schöpfer  u.  s.  w.)  prägt  bei  gleicher  Interpunktion  EO 
1585  noch  deutlicher  aus:  „den  Allmächtigen".     Dagegen  I:  Vater  den  almeeh- 
tigen.     Ed.  Neost.  1585  in  Fr.  23:  patrem  omnipotentem,  creatorem  elc;  in 
40  Fr.  26:  Patrem,  omnipotentem  creatorem  etc. 
»)  I :  die 
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25.  Frag. 

Dieweil  nnr  ein  einig  Göttlich  wesen  ist*:    waromb  nenneeta  drej, 
den  Yatter,  Son,  und  heiligen  Geist? 

Antwort. 

Danimb  daß  sich  Gott  also  in  seinem  wort  geoffenbaret  hat^,   dafi    5 
dise   drej   underschiedliche  Personen ,     der   einig    warhafftig  ewig  Gott 
seind. 


a.  Deut.  6,  4.       —      b,  £eai.  61,  i^         Psal.  110,  i.         lUtth.  3,  ist 
28, 19,     1.  Joha.  5,  7. 

Von  Gott  dem  Vatter.  Der  9,  SofUag.  10 

26.  Frag. 

Was  glanbesta,   wenn  dn  sprichst,   Ich   glanb  in  Gk>tt  Vatter,    den 
allmechtigen,  Schöpffer  Himmels  und  der  Erden? 

Antwort  ^). 

Daß  der  ewig  Vatter  nnsers  Herrn  Jesn  Christi,  der  Himmel  nnnd  15 
Erden  sampt  allem  was  drinnen  ist,  aoß  nichts  erschaffen  %  auch  die- 
selbigen  noch  dorch  seinen  ewigen  raht  und  försehnng  erhelt  und 
regieret^:  nmb  seines  Sons  Christi  willen,  mein  GU>tt  nnnd  mein  Vatter 
sey°,  anff  welchen  ich  also  vertraue,  daß  ich  nicht  sweiffel,  er  werde 
mich  mit  aller  nottar£Fl  leibs  und  der  seelen  versorgen^,  auch  aUes  nbel,  20 
so  er  mir  in  diesem  jammerthal  zuschicket,  mir  zu  gut  wenden*:  die- 
weil ers  thun  kan,  als  ein  aUmechtiger  Gott':  und  auch  thun  will  als 
ein  getreuer  Vatter*. 

a.  Gen.  1.     Psal.  33,  e.  —  b.  Psal.  104,  »^5.     Matt.  10,  »f.     Heb.  1,  3. 
Psal.  115.    —    e,  Job.  1, 12.      Bom.  8,  15.     Gal.  4,  5  f.     ü^hes.  1,  5.    —  25 
d.  Psal.  55,  23.      Matth.  6,  ^e.      Jjvlc,  12,  »^ m.    —    e.  Bom.  8,  33.     — 
f.  Eom.  10, 12.  —  g.  Matt.  6,  2&-»4.     7,  g.u. 

27.  Frag.  Der  10.  Sontag. 

Was  verstehestu  durch  die  fÜrsehung  Gottes? 

Antwort.  30 

Die  allmechtige  und  gegenwertige  kraffb  Gottes  %  durch  welche  er 
Himel  unnd  Erde,  sampt  allen  Creaturen,  gleich  als  mit  seiner  band 
noch  erhelt^,  unnd  also  regiert,  das  laub  unnd  graß,  regen  und  dürre, 
fruchtbare  und  unfruchtbare  jar,  essen  und  trincken®,  g^undheyt  und 
kranckheit^,  reichthumb  und  armüt®,  und  alles  ^,  nicht  one  geführ,  sonder  35 
Yon  seiner  väterlichen  band  uns  zukomme. 

a,  Acto.  17,  25  etc.  —  b.  Heb.  1,  2  f.  —    c,  Jerem.  5,  28  f.      Act.  14,  n. 
—  d.  Job.  9,  8.  —  c.  Prov.  22,  2. 


*)  Im  Original  der  Druckfehler:  „Frag". 

*)  Bei  der  zügellosen  Interpunktion  bleibt  zweifelhaft,  ob  „und  alles"  zum  40 

44 
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28.  Frag. 

Was   für  nuta   bekommen   wir   aaß  erkandtnuß  der   schöpfong  und 
fürsehung  Gbttes? 

Antwort. 

5  Das  wir  in  aller  widerwertigkeyt  gedultig',  in  glückseligkeyt  danck- 

bar^y  unnd  auSb  znkünfitig  guter  Zuversicht  zu  unserm  getreuen  Gott 
und  Yatter  sein  sollen,  daß  uns  keine  Creatur  von  seiner  liebe  scheiden 
wird^y  dieweil  alle  Greaturen  also  in  seiner  hand  sind,  daß  sie  sich  one 
■einen  willen  auch  nicht  regen  noch  bewegen  können^. 

10      a,  Eom.  5,  s.    Jacob.  1,  3.    Job.  1,  2if.  —  ^-  Beut.  8,  10.    1.  Thess.  5,  ig. 
—  c,  Eom.  8,  38 f.   —  d,  Job.  1,  12.     Acto.  17,  25—88.    Prov.  21,  i. 

Von  Qott  dem  Son.  IIL  LECTIO. 

29.  Frag.  Der  IL  Sontag. 

Warumb  wird  der  Son  Gottes  Jesus,  das  ist,  seligmacher  genannt? 

Antwort. 

15  Darumb   daß   er  uns   selig   macht  von   unsern  sünden*,    und    daß 

bey  keinem  andern  einige  seligkeyt  zu  suchen  noch  zufinden  ist^. 

a.  Matt.  1,  21.     Heb.  7,  24  f.    —  h,  Act.  4,  nf, 

30.  Frag. 

Glauben  denn  die  auch  an  den  einigen  Seligmacher  Jesum,    die  jre 
20  seligkeyt  und  heil  bey  heiligen,  bey  jnen  selbst,  oder  anderstwo  suchen  ? 

Antwort. 

Nein:  sonder  sie  verleugnen   mit  der  that  den   einigen  Seligmacher 

und  Heiland  Jesum,    ob  sie  sich  sein   gleich  rhümen^     Denn  entweder 

Jesus  nicht  ein  volkommener  Heiland  sein  muß :  oder  die  diesen  HeUand 

26  mit  warem   glauben    annemen,    müssen   alles  in  jm  haben,  das    zu   jrer 

seligkeyt  vonnöten  ist^. 

a.  1.  Cor.  1,  13.  3of.         Gal.  5,  4.      —      h,  Esai.  9,  $.         Coloss.  1,  X9t, 
2, 10.     Johan.  1,  le. 

31.  Frag.  Der  12,  Sontag, 

80  Warumb  ist  er  Christus,  das  ist,  ein  gesalbter  genannt? 

Antwort. 

Daß   er  von  Gott   dem   Yatter  verordnet,    unnd  mit  dem  heiligen 
Geist'   gesalbet   ist,   zu  unserm    obersten  Propheten   und  Lehrer^,    der 


vorigen  (d.  h.  u.s.  w.)  oder  zum  folgenden  zu  ziehen  sei  (d.  h.  und  zwar  alles). 
85  ni:  „armnth  und  alles,  nicht  ohne  gefehr".     Lat  Text  dagegen:  „panpertas, 
emnia  denique"  etc. 
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xuiB  den  heimlichen  rath  und  willen  Gottes  von  unser  erlösung  volkomlich 
offenbaret °:  Und  zu  unserem  einigen  hohen  Priester^,  der  uns  mit  dem 
emigen  Opffer  seines  Leibs  erlöset  hat,  und  jmmerdar  mit  seiner  fürbit 
'Ar  dem  Yatter  vertritt  *:  Und  zu  unserm  ewigen  König,  der  uns  mit 
«einem  wort  und  geist  regiert,  unnd  bey  der  erworbenen  erlösung  schützet  5 
<md  erhelt'. 

a,  Hebr.  1,  9.  —  b,  Deut.  18, 15.  Act.  3,  22.  —  ^'  Joan.  1,  is. 
15, 15.       —       d,   Psal.  110, 4.  Hebr.  7, 21.       —       c.   Rom.  8, 34. 

5,  9f.  —  f.  Psalm  2,  e.     Luc.  1,  ss.     Hatth.  28,  is. 

32.  Frag.  10 
Warumb  wirst  aber  du  ein  Christ  genent? 

Antwort. 

Daß   ich  durch   den   glauben   ein   glied   Christi^,  unnd  also  seiner 
Salbung   theilhafiSig  bin^,   auff  daß   auch   ich  seinen   Namen    bekenne  °, 
mich  jhm   zu   einem   lebendigen   danckopffer    darstelle^,   und  mit  freiem  15 
gewissen   in   diesem   leben   wider    die   sünde  und  Teuffei   streitte",   und 
hernach  in  ewigkeyt  mit  jm  über  aUe  Creaturen  hersche'. 

a.  Acto.  11,  85 f.  —  b,  1.  Joh,  2,  27.  Actor.  2,  17.  Jol.  2,  28.  — 
c.  Marc.  8,  ag.  —  d.  Born.  12, 1,  Apocal.  5,  g.  lo.  1.  Pet.  2,  9.  — 
e.  1.  Tim.  I,*i8f.    — /:  2.  Tim.  2,  12.  20 

33.  Frag. 

Warumb  heist  er  Gottes  eingebomer  Son,  so  doch  wir  auch  kinder 
Oottes  sind? 

Antwort. 

Dammb  daß   Christus   allein   der   ewig  natürlich   Son  Qt)ttes  ist*:  26 
wir  aber  umb  seinet  willen  auß  gnaden  zu    kindem  Gettes  angenommen 
«ind^ 

.     a.  Joha.  1,  14.  18.     Hebr.  1,  2.  —  b.  Rom.  8,  15—17.     Fphes.  1,  6.  9. 

34.  Frag. 

Warumb  nennestu  jn  unsem  Herrn?  30 

Antwort. 

Daß  er  uns  mit  Leib  und  Seel  von  der  Sünden,  und  auß  allem  ge- 
walt  des  Teuffels,  nicht  mit  Gold  oder  Silber,  sonder  mit  seinem  theuem 
Blut,  jhm  zum  eigenthumb  erlöset  und  erkaufft  hat^. 

o.  1.  Petr.  1,  i8f.      2,  9.     1.  Cor.  6,  20.     7,  ,3.  36 

35.  Frag. 

Was  heist,  daß  er  empfangen  ist  von  dem  heiligen  Geeist,  geborn  auß 
ICaria  der  Jungfrauen? 

44* 
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Antwort. 

DaB  der  ewige  Son  Gottes,  der  warer   und  ewiger  Gbtt  ist',  oiind 

bleibet  ^y   wäre  menschliche  natnr,  auß   dem  fleisch   und  blut  der  Jung- 

fraaen  Maria®,  durch  würckung   des   heiligen  Geists    an  sich   genommen 

5  hat^,   aa£f  daß  er  auch  der  wäre  samen  Davids  sey®,   seinen  brüdem  in 

allem  gleich',  außgenommen  die  sünde^. 

a.  Joha.  1, 1.  Hom.  1,  3  f.  —  b,  Bom.  9,  5^  —  c.  Gal.  4,  4 f.  Joha.  1,  14. 
—  d.  Ifatth.  1,  i8_9e  Luc.  1,  85  —  e.  Psal.  132,  u  Eom.  1,  3  — 
f.  Phü.  2,  7.  —  g.  Hebr.  4,  15.     * 

10  36.  Frag. 

Was  nutz  bekommestu  auß  der  heiligen  empfengnuß  unnd  geburt^) 
Christi? 

Antwort. 

Das   er   unser  mittler  ist%    und^   mit   seiner  unschuldt  unnd    vol- 
15  kommenen  heiligkeyt  meine  sünde,  darinn  ich  bin  empfangen,  für  Gottes 
aagesicht  bedecket^. 

a.  Hebr.  2,  le— is.   —  b,  Psal.  32,  if,     1.  Cor.  1,  jof. 

37.  Frag.  Der  15.  Santag, 

Was  verstehestu  durch  das  wörtlein  gelitten? 

20  Antwort. 

Daß  er  an  leib  und  seel,  die  gantze  zeit  seines  lebens  auff  erden, 
sonderlich  aber  am  ende  desselben,  den  zom  Gt>ttes  wider  die  sünde 
des  gantzen  menschlichen  geschlechts  getragen  hat*,  auff  daß  er  mit 
seinem  leiden,  als  mit  dem  einigen  Sönopffer^,  unser  leib  und  seel  von 
25  der  ewigen  verdamnuß  erlösete,  und  uns  Gt)ttes  gnade,  gerechtigkeyt  und 
ewiges  leben  erwürbe. 

a.    1.  Pet.  2,  24.  Esai.  53,  u.        —         6.    1.  Joha.  2,  t.        4,  10. 

Born.  3,  25  f. 

38.  Frag. 
30  Warumb  hat  er  under  dem  Bichter  Pontio  Pilato  gelitten? 

Antwort. 

Auff  daß  er  unschuldig  under  dem  weltlichen  Richter  yerdampt 
würdet  und  uns  damit  von  dem  strengen  urtheil  Gt)ttes,  das  über  uns 
gehen  solte,  erlediget^. 

35      a.  Acto.  4,  27  f.         Luc.  23,  13—15.         Johan.  19,  4.     —     b.  Psal.  69,  5, 
Esai.  53,  4f     2.  Cor.  5,  21.     Gal.  3,  is. 


^)  So  seit  n.    In  I  fehlen  die  Worte:  unnd  gebnrt 

*)  So  seit  n.    In  I  fehlen  die  Worte:  unser  mittler  ist,  und. 
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39.  Frag. 

Ist  es  etwas  mehr,  daß  er  ist  gecreutziget  worden,  denn  so  er  eines 
andern  tods  gestorben  were? 

Antwort. 

Ja,  Denn  dardurch  bin  ich  gewiß,  daß  er  die  yermaledeinng  die  auff   5 
mir  läge,    anff  sich  geladen  habe',   Dieweil   der  todt  des  Creutzes    von 
Gott  Yerflucht  war^. 

a.  Qal.  3,  isf.    —  b.  Deut.  21,  ^a.     QbIa»  3,  k. 

40.  Frag.  Der  16,  Sontag. 

Wammb  hat  Christas  den  todt  müssen  leiden?  10 

Antwort. 

Daromb,  daß  von  wegen  der  gerechtigkeyt  nnd  warheyt'  Gottes, 
nicht  änderst  für  unsere  Sünden  mochte  ^)  bezalet  werden,  denn  durch  den 
todt  des  Sons  Gottes^. 

a.  Genes.  2,  n.  —  b,  Hebr.  2,  9. 14 f,  16 

41.  Frag. 
Warumb  ist  er  begraben  worden? 

Antwort. 
Damit  zu  bezeugen,  daß  er  warhafiPÜg  gestorben  sey'. 
a.  Matt.  27,  ggf,     Luc.  23,  52f.     Johan.  19,  88-48.      Acto.  13,  29.  20 

42.  Frag. 

Weil  denn  Christus  für  uns  gestorben  ist,  wie  kompts  daß  wir  auch 
sterben  müssen? 

Antwort. 

TTnser  todt    ist  nicht  ein  bezalung  für  unsere   sünde:   sonder  nur  26 
ein  absterbung  der  sünden,  und  eingang  zum  ewigen  leben'. 

a,  Johan.  5,  24.     Philip.  1,  2s.     Born.  7,  24f. 

43.  Frag. 

Was  bekommen  wir  mehr  für  nutz  auß  dem  Op£Per  unnd  todt 
Christi  am  Creutz?  30 

Antwort. 

Daß  durch  seine  kraffb  unser  alter  mensch  mit  jm  gecreutziget, 
getödtet  und  begraben  wird ',  auff  daß  die  bösen  lüste  des  fleisches  nicht 


^)  Alle  übrigen  Ausgaben  des  16.  Jahrhunderts,  frühere  sowohl  wie  spätere, 
lesen:  „möchte*'.  86 
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mehr  in  uns  regieren^,  sonder  daß  wir  uns  selbst  jm  zur  dancksagong^ 
auffopffem  °. 

a.  Born.  6,  e.  7. 11.     Coloss.  2, 12.  —  b.  Born.  6,  it.  —  c.  Born.  13, 1. 

44.  Frag. 
6  Wanunb  folget,  Abgestiegen^)  zn  der  Hellen? 

Antwort. 

Daß   ich  in  meinen    höchsten  anfeohtungen   versichert  sey,    mein 
Herr  Christas  habe  mich  durch  seine  unaußsprechliche  angst,  schmertzen 
und   schrecken,   die   er   auch   an   seiner    seelen,    am  Creutz  unnd  zuvor 
10  erlitten,  von  der  hellischen  angst  und  pein  erlöset^. 

a.  Esai.  53,  10.    Matt.  27,  «e. 

45.  Frag.  Der  17.  Sontag. 
Was  nützet  uns  die  Aufferstehung  Christi? 

Antwort. 

16  Erstlich  hat  er  durch  seine  aufferstehung  den  todt  überwunden,  daß 

er  uns  der  gerechtigkeyt,  die  er  uns  durch  seinen  todt  erworben  hat, 
köndte  theilhaffdg  machen^.  Zum  andern  werden  auch  wir  jetznnder 
durch  seine  kraffb  erwecket^)  zu  einem  neuen  leben ^.  Zum  dritten,  ist 
uns  die  aufferstehung  Christi  ein  gewisses  pfandt  unserer  seligen  auffer- 

20  stehung^. 

a.  1.  Cor.  15,  lef.  54f.     ßom.  4,  «5.     1.  Pet.  1,  »— 5.  si.    —    b.  Rom.  6,  4. 
Coloss.  3,  1-4.     Ephes.  2,  6.  —  0.  1.  Cor.  16,  i%^u,    Bom.  8,  u. 

46.  Frag.  IUI.  LECTIO. 
Wie  verstehestu  daß  er  ist  gen  EEimmel  gefahren? 

26  Antwort. 

Daß  Christus  für  den  äugen  seiner  Jünger,  ist  von  der  erden  auff- 
gehaben  gen  Himmel  %  und  uns  zu  gut  daselbst  ist^,  biß  daß  er  wider 
kompt  zurichten  die  lebendigen  und  die  todten®. 

a.  Acto.  1,  9.    liatt.  26,  ^  ^).    Mar.  16,  19.    Luo.  24,  51.  —  b.  Heb.  4, 14. 
30      7, 24  f.       9,  11.  Bom.  8,  34.         Ephes.  4,  10.  Coloss.  3,  if.        — 

c.  Act.  1,  11,     Matt.  24,  so. 

47.  Prag. 

Ist  denn  Christus  nit  bey  uns  biß  ans  ende  der  Welt,  wie  er  uns 
▼erheissen  hat'? 


35  ^)  I  (doch  nur  hier,  nicht  Fr.  23);  „abgefaren'^ 

')  I:  „Zum  andern  daß  auch  wir  jetznnder  durch  seine  krafiPt  erwecket 
werden". 

*)  I,  n,  m,  EO  1663  u.  1565  haben  übereinstimmend  Matt  26.  Die  Aus- 
gaben von  1585  lassen  die  Stelle  weg. 
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Antwort. 

ChristoB  ist  warer  menach  und  warer  Gk>tt:  Nach  seiner  mensch- 
lioheo  nator,  ist  er  jetsnnder  nit  anfiP  erden  ^ :  aber  nach  seiner  GK>tthe7t| 
Maiestety  gnad  unnd  Geist,  weicht  er  nimmer  von  uns®. 

a.  Matt  28,  ».         —  b.     Matt.  26,  n.  Johan.  16,  ts.     17,  n.    5 

Actor.  3,  21.     —     c,  Joh.  14,  wf.       16, 13.      Matt.  28,  20.       Ephes.  4,  «. 

48.  Frag. 

Werden  aber  mit  der  weis  die  zwo  natoren  in  Christo  nit  Ton 
einander  getrennet ,  so  die  menscheit  nicht  uberal  ist ,  da  die  Gott- 
heyt  ist?  10 

Antwort. 

Mit  nichten :  Denn  weil  die  Gottheyt  unbegreiflich  und  allenthalben 
gegenwertig  ist ' :  so  muß  folgen,  daB  sie  wol  ausserhalb  jrer  angenommenen 
menschheyt,  und  dennoch  nichts  desto  weniger  auch  in  derselben  ist,  und 
persönlich  mit  jr  vereinig^  bleibt^.  16 

a.  Acto.  7,  49.         Jerem.  23,  m.     —     b,   Goloss.  2,  9.         Johan.  3, 10. 
11,  15.     Matth.  28,  6. 

49.  Frag.  Der  18,  Sontag. 

Was  nützet  uns  die  Himmelfahrt  Christi? 

Antwort.  20 

Erstlich  daß  er  im  Himmel  für  dem  angesicht  seines  Vatters  unser 
Fürsprecher  ist^.  Zum  andern,  daß  wir  unser  fleisch  im  Himmel  zu- 
einem  sichern  pfand  haben,  daß  er  als  das  haupt,  uns  seine  glieder  auch 
zu  sieh  werde  hinauff  nemen^.  Zum  dritten,  daß  er  uns  seinen  G^ist 
zum  gegenpfand  herab  sendet®,  durch  welches  kraffb  wir  suchen,  was  25 
droben  ist,  da  Christus  ist,  sitzend  zu  der  rechten  Gottes,  und  nicht 
das  auff  erden  ist^. 

a.     1.  Joh.  2, 1.  Bom.  8,  34.         —  h,    Joha.  14,  2.       20,  17. 

Ephes.  2,  e.      —      c.  Joh.  14,  ig.        Act.  2,  33.       2.  Cor.  1,  21  f.       6,  5. 
—  d.  Coloss.  3, 1.     Philip.  3,  aof.  ^ 

50.  Frag. 
Warumb  wirdt  hinzu  gesetzt,  daß  er  sitze  zur  rechten  Gottes? 

Antwort. 

Daß  Christus  darumb  gen  Himmel  gefahren  ist,  daß  er  sich  daselbst 
erzeige,    als  das   haupt   seiner  Christlichen  kirchen',   durch  welches  der  35 
Yatter  alles  regiert^. 

a.  Ephes.  1,  20-8S.       Coloss.  1,  ig.  —  h.  Mat.  28,  is.     Johan.  5,  22. 

51.  Frag.  Dtr  19.  Sontag. 

Was  nutzet  uns  diese  herrligkeyt  unsers  haupts  Christi? 
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Antwort. 

Erstlich  daB  er  durch  seinen  heiligen  G^ist,  in  uns  seine  glieder, 
die  hiiolischen  gaben  außgeußt'.  Damach,  daß  er  uns  mit  seinem 
gewalt  wider  alle  feind  schützet  und  erhelt^. 

6      a,  Ephes.  4,  lo—u.    —  b.  Psalm.  2,  9.     Johan.  10,  28-30.    Ephe.  4,  s. 

52.  Frag. 

Was  tröstet  dich  die  widerkunfPb  Christi  zu  richten  die  lebendigen 
und  die  todten? 

Antwort. 

10  Daß  ich  in  allem  trübsal   und  Verfolgung  mit   auffgerichtem  haupt, 

eben  des  Richters  der  sich  zuvor  dem  gericht  Gk>ttes  für  mich  dar- 
gestellt, und  alle  vermaledeyung  von  mir  hinweg  genommen  hat,  auß  dem 
EEimmel  gewertig  bin%  daß  er  alle  seine  unnd  meine  feinde,  in  die  ewige 
verdamnuß  werffe^:    mich   aber   sampt   allen  außerwehlten  zu  jm  in  die 

15  himlische  freud  und  herrligkeyt  neme  ®. 

a.  Luc.  21,  28.  Rom.  8,  28f.  Philip.  3,  2of.  Tit.  2,  ij.        — 

b,  2.  Thes.  1,  e.  10.    1*  Thess.  4,  lef.     Matt.  25,  41—48.  —  c.  Mat.  25,  34—96. 


Von  Gott  dem  heiligen  Geist.  Der  20.  Sontag. 

53.  Frag. 
20  Was  glaubestu  vom  heiligen  G^ist? 

Antwort. 

Erstlich  daß  er  gleich  ewiger  Gt)tt  mit  dem  Vatter  unnd  dem  Son 
ist'.      Zum   andern   daß    er   auch   mir  gegeben   ist^,   mich   durch  einen 
waren  glauben  Christi   unnd   aller   seiner   wolthaten   theilha£Ptig   macht®, 
25  mich  tröstet^,  unnd  bey  mir  bleiben  wird  biß  in  ewigkeyt®. 

a.  Gen.  1,  2.        Esai.  48,  ig.        1.  Cor.  3,  e.     6>  19.       Acto.  5,  sf.       — 
h.  Matt.  28,  i9f.  2.  Cor.  1,  2if.      —     c.  Gal.  3,  14.         1.  Pet.  1,  if. 

1.  Cor.  6,  17.  —  d.  Actor.  9,  31.  —  e.  Joan.  14,  13.     !•  ^©t-  4>  14. 

54.  Frag,  Der  21.  Sontag. 

30  Was  glaubstu   von   der  heiligen  allgemeinen   Christlichen  Kirohen? 

Antwort. 

Daß  der  Son  Gottes'   auß   dem  gantzen   menschlichen  geschlecht ^, 
jhm  ein  außerweite  gemein   zum   ewigen  leben®,    durch   seinen  geist  und 
wort^  in  einigkeyt  des  waren  glaubens®,    von  anbegin  der  weit,  biß  ans 
35  end'  versamle,  schütze  unnd  erhalte^,  und  daß  ich  derselben  ein  leben- 
diges glied  bin^,  unnd  ewig  bleiben  werdet 

a.  Joh.  10,  11.    —   b.  Gen.  26,  4.    —    c.  Rom.  8,  29f.     Ephes.  1,  10 -is. 
—     d.  Esai.  59,  21.        Rom.  1,  13.      10,  14—17.       —        e.  Aoto.  2,  43. 
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Ephes.  4,  8-6.    —  f'  Psal.  71  ^).       1.  Cor.  11  «).      —    g.  Mat.  16,  w. 
Johan.  10,  28-80.     !•  Cor.  1,  gf.  —  h,  1.  Joh.  3  *).  —  i,  1.  Joha.  2, 19.  27  *)• 

55.  Frag.  Dei-  21.  Sontag 

Was  verstehestu  durch  die  gemeinschafft  der  Heiligen? 

Antwort.  5 

Erstlich  daß  alle  mmd  jede  gläubigen,  als  glieder  an  dem  Herren 
Christo ,  und  allen  seinen  schätzen  und  gaben,  gemeinschaffb  haben '. 
Zum  andern,  daß  ein  jeder  seine  gaben  zu  nutz  und  heil  der  andern 
g^lieder,  willig  und  mit  freuden  anzulegen  sich  schuldig  wissen  soU^. 

a.  1.  Joh.  1,  8        1.  Cor.  1  %      Eom.  8,  ss     —    h.   1.  Cor.  12  et  13.  10 
PhiHp.  2,  4.«. 

56.  Prag. 
Was  glaubstu  von  Vergebung  der  sünden? 

Antwort. 

Daß  Gott  umb  der  gnügthuung  Christi  willen  ^,  aller  meiner  sünden,  15 
auch  der  sündlichen  art,    mit  der  ich  mein   lebenlang   zustreitten  habe^, 
nimmermehr   gedencken   wil:    sonder   mir   die    gerechtigkeyt  Christi  auß 
gnaden  schencket,  daß  ich  ins  gericht  nimmermehr  soll  kommen ». 

a.  1.  Joha.  2,  2.     2.  Cor.  5,  ig.  21.  —  ^-  Jere.  31,  84.    Psal.  103,  8f.  10. 12. 
Kom.  7,  20.  i5.     S^m.  8,  1.4,    —  c.  Johan.  3,  ig,  20 

57.  Prag.  Der  22,  Sontag, 

Was  tröst  dich  die  aufferstehung  des  fleisches? 

Antwort. 

Daß  nicht   allein  meine  seel  nach  diesem  leben  als  bald  zu  Christo 
jrem  haupt  genommen  wird^:   sonder  auch  daß   diß  mein   fleisch    durch  25 
die  krafPb  Christi   aufferweckt,    wider   mit  meiner  seelen  vereiniget,    und 
dem  herrlichen  ^)  leib  Christi  gleichförmig  werden  soll  ^. 

a.  Luc.  23,  43      Philip.  1,  21—23.  —  b.  1,  Cor.  15,  53  f.^     Job.  19,  25-27. 
1.  Joh.  3,  2.     Philip.  3,  21. 


^)  So  schon  in.     Dies   zweifellos   irrtümliche   und  hier  unpassende  Citat  30 
wurde  EO   1565  durch  Mat.  16,  is  ersetzt.    Es  rückt  dort  in  gleichfalls  unver- 
ständlicher Weise  auf  e  zurück.    Die  Ausgaben  von  1585  registrieren  Ps.  71, 9.  is 
ganz  passend  zu  i. 

*)  So  m  und  noch  KO  1565.     Allenfalls  könnte  1.  Cor.  11,  26  gemeint  sein. 

*)  So  schon  ni  und  noch  KO  1565.     Vielleicht  1.  Joh.  3,  1  f.  gemeint.     Die  35 
Ausgaben  1585  setzen  kaum  passend  1.  Joh.  2, 19. 

*")  Diese  Stelle  ist  nach  III  sicher  gemeint,  wenn  auch  außer  EO  1563  noch 
EO  1565  irrtümlich  1.  Joha.  1  hat. 

»)  So  I— m  und  noch  KO  1565.   Etwa  1.  Cor.  1,  6-9  ?    1585 : 1.  Cor.  12, 12  f.  21. 

*)  I:  „heiligen".    Dies  war  laut  den  „Errata"  dieser  Ausgabe  ein  Druck-  40 
fehler,  den  jedoch  auch  n  und  XU  noch  stehen  ließen. 
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58.  Frag. 
Was  tröst  dich  der  Artickel  Yom  ewigen  leben? 

Antwort. 

Daß,    nach    dem   ich  jetznnder   den  anfang   der   ewigen   freude    in 
5  meinem  hertzen  empfinde  %  ich  nach  diesem  leben  volkommene  seligkeyt 
besitzen  werde,  die  kein  ang  gesehen,   kein  ohr  gehöret,  unnd  in  keines 
menschen  hertz  nie  kommen  ist^,  Qott  ewiglich  darinn  zu  preisen  °. 

a.  2.  Cor.  5,  gf.  —  b.  1.  Cor.  2,  9.  —  c,  Joha.  17,  3. 

59.  Frag.  V.  LECTIO.  Der  23.  Sontag, 

10  Was  hilfPb  es  dich  aber  nun,  wenn  du  diß  alles  glaubest? 

Antwort. 

Daß  ich  in  Christo  für  Gott  gerecht,  unnd  ein  Erb  des  ewigen 
lebens  bin^ 

a,  Hab.  2,  4,     Srom.  1,  17,     Johan.  3,  se, 

15  60.  Frag. 

Wie  bistu  gerecht  för  Gott? 

Antwort. 

Allein  durch  waren  glauben  in  Jesum  Christum  %  Also:  daß  ob 
mich   schon  mein   gewissen   anklagt,    daß  ich   wider   alle   gebot   Gottes 

20  schwerlich  gesündiget,  und  derselben  keines  nie  gehalten  hab^,  auch 
noch  jmmerdar  zu  allem  bösen  geneigt  bin®:  doch  Gott  on  alle  mein 
verdienst^,  auß  lauter  gnaden®,  mir  die  volkommene  gnügthüung^  ge- 
rechtigkeyt  unnd  heiligkeyt  Christi  schencket^  und  zurechnet^,  als  hette 
ich  nie  keine  sünd  begangen  noch  gehabt,  und  selbst  aUen  den  gehorsam 

25  Yolbracht,  den  Christus  für  mich  hat  geleistet^,  wenn  ich  allein  solche 
wolthat  mit  gläubigem  hertzen  anneme^. 

a,  Rom.  3,  21—25.  «s.        Gala,  2,  le.        Ephes.  2,  gf.  Philip.  3,  9,      — 

h,  Rom.  3,  9,    —     c.  Rom.  7,  28.    —    ^»  Tit.  3,  5,  — -     e,  Rom.  3,  24^ 

Ephes.  2,  8.  —  f.  1.  Job.  2,  g.    —    g.  1.  Job.  2, 1,  —    h.  Rom.  4,  4f, 

30      2.  Cor,  5,  19.  —  i.  2.  Cor.  5,  21.  —  k.  Rom.  3,  22.  Johan.  3,  ig. 

61.  Frag. 
Warumb  sagstu  daß  du  allein  durch  den  glauben  gerecht  seyest? 

Antwort. 

Nicht  daß  ich  von  wegen  der  wirdigkeyt  meines    glaubens  Gt>tt  ge- 

35  falle:    sondern  darumb   daß  allein  die   gnügthüung,    gerechtigkeyt   unnd 

heiligkeyt  Christi,  meine  gerechtigkeyt   für  Gott  ist%   unnd  ich  dieselbe 

nit  änderst,  denn  allein  durch  den  glauben  annemen,    und  mir  zueignen 

kan**. 

a.   1.  Cor.  1,  8of.      2,  2.  —  h,  1.  Job,  5,  10 f. 
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62.  Frag.  Der  24.  Soniag. 

Wanimb  können  aber  unsere  gute  werck  nit  die  gerechtigkeyt  für 
Oott,  oder  ein  stück  derselben  sein? 

Antwort. 

Darumb  daß  die  gerechtigkeyt,  so  für  Gottes  gericht  bestehen  soll,    5 
durch   auß    Yolkommen,    unnd  dem  Göttlichen  gesetz   gantz  gleichförmig 
sein  mi&ß^y   und  aber  auch  unsere  beste  werck  in  diesem  leben  alle  un- 
vollkommen, und  mit  sÜnden  befleckt  sind^. 

a.  Gal,  3,  lo.     Deute.  27,  m.  —  ^«  Esai.  64,  e. 

63.  Frag,  10 

Verdienen  aber  unsere  gute  werck  nichts,  so  sie  doch  Gott  in 
diesem  und  zukünftigem  leben  will  belohnen? 

Antwort. 
Diese  belohnung  geschieht  nit   auß  verdienst,    sonder  auß  gnaden  \ 
a.  Luc.  17,  10.  1^ 

64.  Frag. 

liacht  aber  diese  lehr  nicht  sorglose  und  verruchte  leuth? 

Antwort. 

Nein:   Denn    es   unmöglich   ist,    daß   die,   so  Christo    durch   waren 
glauben    sind     eingepflantzt ,     nicht     frucht     der     danckbarkeyt     sollen  20 
bringen  \ 

a.  Matt.  7,  xg. 

Von  den  heiligen  Sacramenten. 

65.  Frag.  Der  25.  Soniag. 

Dieweil  denn  allein  der  glaub  uns  Christi,  und  aUer  seiner  wolthaten  25 
theilhafftig  macht,  woher  kompt  solcher  glaube? 

Antwort. 

Der  heilig  Geist  würckt  denselben  in  unsem  hertzen<^,  durch  die 
predig  des  heiligen  Evangelions,  und  bestätiget  den  durch  den  brauch 
der  heiligen  Sacramenten^.  30 

a.  Fphes.  2,  8f.     Joh.  3,  5,  —  h.  Matt.  28, 19 f,      1.  Pet.  1,  uf. 

66.  Frag. 
Was  seind  die  Sacrament? 

Antwort. 

Es    seind   sichtbare  heilige  warzeichen  unnd  Sigill,   von  Gott  darzu  35 
eingesetzt,  daß  er  uns  durch  den  brauch  derselben,    die  verheistung  dag 
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Eyangelions  desto  besser  zaverstehen  gebe,  unnd  versigele :  Nemlicb  daß 
er  uns  von  wegen  des  einigen  opffers  Christi,  am  Creutz  volbracht,  Ver- 
gebung der  Sünden,  und  ewiges  leben  auß  gnaden  schencke^. 

a.  Gen.  17,  n.     Born.  4,  n.     Deut.  30,  e.     Levit.  6,  25.      Hebr.  9,  gf,  24. 
6       Ezech.  20,  12. 

67.  Frag. 

Seind  denn  beyde  das  wort  unnd  die  Sacrament  dahin  geriebt,  daß 
sie  unsem  glauben  auff  das  op£Per  Jesu  Christi  am  Creutz,  als  auff  den 
einigen  grund  unserer  seligkeyt  weisen? 

10  Antwort. 

Ja  freilieh:  Denn  der  heilig  Geist  lehret  im  Evangelio,  und  be- 
stätiget  durch  die  heiligen  Saerament,  daß  unsere  gantze  seligkeyt  stehe 
in  dem  einigen  op£Per  Christi,  für  uns  am  Creutz  geschehen^. 

a.  Bom.  6,  3.     Galat.  3,  26  f. 

16  68.  Frag. 

Wieviel  Sacrament  hat  Christus  im  neuen  Testament  eingesetzt? 

Antwort. 
Zwey,  Den  heiligen  Tauff,  und  das  heilig  Abendmal. 

Vom  heiligen  Tauff. 

20  69.  Frag.  Dei'  26,  Sontag. 

Wie  wirstu  im  heiligen  Tauff  erinnert  und  versichert,  daß  das 
einige  opffer  Christi  am  Creutz  dir  zu  gut  komme? 

Antwort. 

Also :  daß  Christus  diß  eusserlich  wasserbad  eingesetzt  ^ ,  unnd  dar- 

25  bey  verheissen   hat^,    daß   ich  so  gewiß  mit  seinem  bl&t  und  geist,  von 

der  unreinigkeyt  meiner   seelen,  das  ist,   allen  meinen  Sünden  gewaschen 

sey,  so  gewiß  ich  eusserlich  mit  dem   wasser,    welches    die  unsauberkeyt 

des  leibe  pflegt  hinzunemmen,  gewaschen  bin°. 

a.  liatt.  28,  i9f,  Actor.  2,  33,      —       h.  Mat.  3,  n.  Mar.  16,  le. 

30      Bom.  6,  3f  —  c.  Mar.  1,  4.     Luc.  3,  3. 

70.  Frag. 
Was  heist  mit  dem  Blut  unnd  Geist  Christi  gewaschen  sein? 

Antwort. 

Es   heist  Vergebung  der  sünden   von  Gt)tt   auß  gnaden  haben,  umb 
36  des  bluts  Christi  willen,  welches  er  in  seinem  opffer  am  Creutz  für  uns 
vergossen  hat',   Damach   auch  durch   den  heiligen  Geist  erneuert,  mmd 
XU  einem  glied  Christi   geheiliget   sein,    daß  wir   je  lenger  je  mehr  der 
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Bünden    absterben,     mmd    in    einem     Gottseligen,    nnstraflichen    leben 
irandien  ^. 

a.  Heb.  12,  u.    1.  Pet  1.  if.   Apoc  1,  5.   Zach.  13, 1.    Ezech.  36,  ».^. 
—       b.     Joh.  1,  «.        3,  5         1.  Cor.  6,  u,        12,  13,  Bom.  6,  4, 

C0I088.  2, 11  f.  5 

71.  Frag. 

Wo    hat    ChriatüB   Terheissen,   daß   wir   so   gewiß    mit  seinem  BlAt 
nnnd  Geist,  als  mit  dem  Tan£F«rasser  gewaschen  seind? 


«  Antwort. 

In  der  einsetznng  des  Tanfis.  welche  also  lantet:  Gehet  hin,  10 
und  lehret  alle  Yölcker,  nnnd  tanffet  sie,  im  namen  des 
T'atters  nnd  des  Sons,  nnd  des  heiligen  geists^:  Wer  da 
gl^nbet  nn  d  getanffet  wird,  der  wird  selig  werden:  wer 
aber  nicht  glanbt,  der  wirdt  Terdampt  werden^.  Diese 
Terheissnng  wirdt  anch  widerholet,  da  die  schrifit  den  Tanff  das  bad  15 
der  widergebnrt ^,  nnd  abwaschnng  der  sünden  nennet^. 

a.  Hat.  28,  w.  —  b.  Mar.  16,  u.  —  <*.  Tit.  3,  5.  —  d.  Acto.  22,  is. 

72.  Frag.  Drr  27.  Sontag. 

Ist   denn   das   ensserlich   Wasserbad    die    abwaschnng    der   sünden 
selbst?  20 

Antwort. 

Nein%   Denn   allein   das   blnt   Jesu    Christi,   nnd    der  heilige  GUst 
reiniget  uns  von  allen  sünden^. 

ö.  Hatth.  3,  11.         1.  Pet.  3,  21.         Ephes.  5,  «f.      —    6.  1.  Joh.  1,  7. 
1.  Cor.  6,  11,  25 

73.  Frag. 

Waromb    nennet    denn    der    heilige    Geist   den  Tanff  das   bad  der 
widergebnrt,  nnd  die  abwaschnng  der  sünden? 

Antwort. 

Gott  redet  also  nit  one  grosse  nrsach :  Nemlich,  nit  allein  daß  er  30 
nns  damit  wil  lehren,  daß,  gleich  wie  die  unsanberkeyt  des  leibs  durch 
Wasser,  also  unsere  Sünden  durchs  blüt  und  geist  Christi  hinweg  ge- 
nommen werden  * :  sonder  viel  mehr,  daß  er  uns  durch  diß  Göttlich  pfimd 
nnnd  warzeichen  wil  versicheru,  daß  wir  so  warhafitig  von  unsem  sünden 
geistlich  gewaschen  sind,  als  wir  mit  dem  leiblichen  wasser  gewaschen  35 
werden^. 

a.     Apoc.  1,  5.         7,  14  1,  Cor.  6,  n.  —  h.    Mar.  16,  i^ 

Galat.  3, 17. 

74.  Frag. 
Soll  man  auch  die  jungen  kinder  tauffen?  40 
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Antwort. 

Ja:  Denn  dieweil  sie  so  wol  als  die  alten  in  den  Bund  Gottes  unnd 
seine  gehören  %  nnnd  jhnen  in  dem  blut  Christi  die  erlösong  von 
Sünden^,  und  der  heilig  Geist,  welcher  den  glauben  würcket,  nit 
5  weniger  denn  den  alten  zugesagt  wird  ^ :  so  sollen  sie  auch  durch  den 
Tau£P,  als  des  Bunds  zeichen,  der  Christlichen  kirchen  eingeleibt,  und 
von  der  ungläubigen  kinder  underscheiden  werden^,  wie  im  alten  Testa« 
ment  durch  die  beschneidung  geschehen  ist®,  an  welcher  statt  im  neuen 
Testament,  der  Tauff  ist  eingesetzt'. 

10  a.  Gen.  17,  7.  —  b.  Matt.  19,  14.  —  c.  Luc.  1,  ^f.  Psal.  22,  n. 
Esai.  44,  i_s.  Actor.  2,  »9  —  d.  Acto.  10,  47  —  e.  GAi.  17,  14  — 
f.  Col.  2,  n-18. 


Vom  heiligen  Abendmal  Jesu  Christi.  VI,  LECTIO. 

75.  Frag.  Der  28.  Sontag. 

15  Wie    wirstu  im   heiligen  Abendmal  erinnert  und  yersichert,  daß  du 

an  dem  einigen  opffer  Christi  am  Creutz,  und  aUen  seinen  gutem  ge- 
meinschafft habest? 

Antwort. 

Also,  daß  Christus  mir  unnd  allen  gläubigen  von  diesem  gebrochnen 
20  brod  zu  essen ,  unnd  von  disem  Kelch  zutrincken  befohlen  hat  zu 
seinem  gedechtniß,  unnd  darbey  verheissen '^y  Erstlich  daß  sein  leib  so 
gewiß  für  mich  am  Creutz  geopffert  und  gebrochen,  unnd  sein  bl&t  für 
mich  vergossen  sey,  so  gewiß  ich  mit  äugen  sehe,  daß  das  brod  des 
HERRN  mir  gebrochen,  und  der  Kelch  mir  mitgetheilet  wird:  Und 
25  zum  andern,  daß  er  selbst  meine  seel  mit  seinem  gecreutzigten  Leib 
unnd  vergossnen  Blut,  so  gewiß  zum  ewigen  leben  speise  und  trencke,  als 
ich  auß  der  band  des  Dieners  empfange,  unnd  leiblich  niesse  das  brod 
unnd  den  Kelch  des  HERRN,  welche  mir  als  gewisse  warzeichen  des 
leibs  und  bluts  Christi  gegeben  werden. 

30      a.  Matt.  26,  86—28.       Marc.  14,  22-M.       Luo.  22,  lef.       1.  Cor.  10,  lei. 
11>  «3-25.       1.  Cor.  12,  18. 

76.  Frag. 

Was  heist  den  gecreutzigten  leib  Christi  essen,  unnd  sein  vergossen 
Blut  trincken? 

Antwort. 

35  Es   heist   nit  allein  mit  glaubigem  hertzen   das  gantze   leiden  unnd 

sterben  Christi  annemmen,  und  dardurch  Vergebung  der  Sünden  and 
.ewiges  leben  bekommen^:  Sonder  auch  dameben  durch  den  heiligen 
Geist,  der  zu  gleich  in  Christo  unnd  in  uns  wohnet,  also  mit  seinem 
gebenedeyten  leib  je  mehr  und  mehr  vereiniget   werden^:    daß   wir,   ob 

40  gleich  er  im  Himmel®,  unnd  wir  auff  Erden  sind:  dennoch  fleisch  von 
seinem  fleisch,  unnd  bein  von  seinen  beinensind^,  unnd  von  einem  geist 
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(wie  die  glieder  unsers  leibs  von  einer  seelen)    ewig  leben  unnd  regieret 
werden  •. 

a,  Joban.  6,  85. 40.  47f.  60f.  58f.  —  ^«  Johan.  6,  ßsf.  —  c,  Act.  3,  gi. 
1.  Cor.  11,  26.  —  ^«  Epbes.  3,  lef.  Epbes.  5,  ggf,  32.  1.  Cor.  6, 15 f.  19, 
1.  Job.  3,  24.      4,13.  —  «•     Joba.  14,  13.       6,50-68.     15>i-6.    5 

Epbes.  4,  i5f. 

77.  Frag, 

Wo  bat  Christus  yerheissen,  daß  er  die  gläubigen  so  gewiß  also 
mit  seinem  leib  und  blut  speise  und  trencke,  als  sie  yon  diesem  ge- 
brocbnen  brod  essen,  und  Yon  diesem  Kelch  trincken?  10 

Antwort. 

In  der  einsetzung  des  Abendmals,  welche  also  lautet':  Unser 
HEBE  Jesus,  in  dernacht  da  er  verrabten  ward,  nam  er 
das  brodt,  dancket  und  bracbs  unnd  sprach,  Nemet, 
esset,  das  ist  mein  leib,  der  für  euch  gebrochen  wirdt,  15 
Solchs  thut  zu  meiner  gedechtnuß.  Desselben  gleichen 
auch  den  Kelch,  nach  dem  Abendtmal,  unnd  sprach: 
Dieser  Kelch  ist  das  neue  Testament  in  meinem  bl&t, 
solches  thut,  so  offt  jrs  trincket,  zu  meiner  gedecht- 
nuß: Denn  so  offt  jr  von  diesem  brod  esset,  unnd  von  20 
diesem  Kelch  trincket,  solt  jr  des  Herren  tod  yer« 
kündigen,  biß  daß  er  kompt.  Und  diese  verbeissung  wirdt  auch 
widerholt  durch  S.  Paulum^,  da  er  spricht:  Der  Kelch  der  danck- 
sagung,  damit  wir  dancksagen,  ist  er  nit  die  gemein- 
schafft des  bluts  Christi?  Das  brodt  das  wir  brechen,  25 
ist  das  nicht  die  gemeinschafft  des  leibs  Christi?  Denn 
ein  brod  ists,  so  seind  wir  viel  ein  leib,  dieweil  wir  alle 
eines  brots  tbeilhafftig  seind. 

a,  1.  Cor.  11,  2S— 25.      Matt.  26,  26—23.       Mar.  14,  22-24.      L^^*  ^^1  i9f. 

—  h.   1.  Cor.  10,  i6f.  30 

78.  Frag.  Der  29.  Soniag. 

Wirdt   denn    auß  brod  und   wein   der   wesentlich   Leib   unnd   Bl&t 
Christi? 

Antwort. 

Nein :  sonder  wie  das  wasser  in  dem  Tauff,  nicht  in  das  blüt  Christi  35 
▼erwandlet,  oder  die  abwaschung  der  Sünden  selbst  wird,  deren  es  allein 
ein   Göttlich   warzeichen    und   yersicherung   ist*^:    also    wirdt   auch    das 
beUig  brodt  im  AbendmaP)  nit  der  leib  Christi  selbst^,  wiewol  es  nach 
art  und  brauch  der  Sacramenten  ^,  der  leib  Christi  genennet  wird. 

a.   Matt.  26,  29.        Marc.  14,  24.       —      b.    1.  Cor.  10,  lef.       11,  26-88.  40 

—  c.  Gen.  17,  lof.  14. 19.     Exod.  12,  a6f.  4S.  48.       Tit.  3,  5.     1.  Pet.  3,  21. 
1.  Cor.  10,  i_4 


^)  I:  „Nachtmal". 
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79.  Prag. 

Wanimb  nennet  denn  Christus  das  brod-  seinen  leib ,  und  den 
Kelch  sein  bl&t^  oder  das  neue  Testament  in  seinem  blüt,  und  S.  Paulus, 
die  gemeinschaJBPt  des  leibs  unnd  bluts  Jesu  Christi? 

5  Antwort. 

Christus  redet  also  nit  one  grosse  ursach:  Nemlich,  daß  er  uns 
nicht  allein  damit  wil  lehren ,  daß  gleich  wie  brod  unnd  wein  das  zeit- 
liche leben  erhalten,  also  sey  auch  sein  gecreutzigter  leib  und  vergossen 
blut,    die   wäre   speiß  unnd  tranck  unserer   seelen,    zum   ewigen  leben  ^: 

10  sonder  viel  mehr  daß  er  uns  durch  diß  sichtbare  zeichen  und  pfand  wil 
versichern,  daß  wir  so  warhafftig  seines  waren  leibs  und  bluts  durch 
würckung  des  heiligen  Geists  theilhaffbig  werden,  als  wir  diese  heilige 
warzeichen,  mit  dem  leiblichen  mund  zu  seiner  gedechtnuß  empfangen^: 
und   daß    all   sein   leiden    unnd   gehorsam  so  gewiß  unser   eigen  sey,  als 

15  betten  wir  selbst  in  unser  eigen  person  alles  gelitten  unnd  gnüg  gethan. 

a.  Job.  6,  51.  55.  —  b,   1.  Cor.  10,  lof. 

80.  Frag^).  Der  30.  Sontug. 

Was  ist  für  ein  underscheid  zwischen  dem  Abendtmal  des  HERRN, 
unnd  der  Bäpstlichen  Meß? 

20  Antwort. 

Das  Abendmal  bezeuget  uns,  daß  wir  volkommene  Vergebung  aller 
unser  sünden  haben,  durch  das  einige  opffer  Jesu  Christi,  so  er  selbst 
ein  mal  am  Creutz  vollbracht  hat%  Unnd  daß  wir  durch  den  heiligen 
Oeist  Christo  werden  eingeleibt  ^,  der  jetzund  mit  seinem  waren  leib  im 

25  Himmel  zur  Rechten  des  Yatters  ist®,  und  daselbst  wil  angebettet 
werden^.  Die  Meß  aber  lehret,  daß  die  lebendigen  und  die  todten 
nicht  durch  das  leiden  Christi  Vergebung  der  sünden  haben,  es  sey  denn 
daß  Christus  noch  täglich  für  sie  von  den  Meßpriestem  geop£Pert  werde. 
TJnd  das  Christus   leiblich   under  der  gestalt   brots  unnd  weins  sey,  nnd 

30  derhalben  dannn  soU  angebettet  werden  * :  TTnnd  ist  also  die  Meß  im 
grund  nichts  änderst,  denn  ein  Verleugnung  des  einigen  op£PerB  und 
leidens  Jesu  Christi',  und  ein  vermaledeyte  Abgötterey. 

a.  Hebr.  7,  26.  9,  12.  25-28.  10,  10.  12-14,  Job.  19,  30. 

Matt.  26,  28.  Lic.  22, 19^  —        b.  1,  Cor.  6,  17.      10,  lef.      — 


35  ^)  Diese  Frage  fehlt  in  I  und  tritt  erst  in  II  in  folgender  Fassung  auf :  Was  ist 

für  ein  anderscheid  zwischen  dem  Abendmal  des  HERRN  und  der  Babstlichen 
Meß?  Antwort.  Das  Abendmal  bezeuget  uns  daß  wir  volkomne  Vergebung  aller 
unser  sünden  haben,  durch  das  einige  opffer  Jesu  Christi,  so  er  selbst  ein  mal 
am  creutz  volbracht  hat,  Die  Meß  aber  lehret  daß  die  lebendigen  und  die  todten 

40  nit  durch  das  leiden  Christi  Vergebung  der  Bünden  haben,  es  sei  dan,  daß 
Christns  noch  teglich  für  sie  von  den  Meßpriestem  geopffert  werde :  Und  ist  also 
die  Meß  jm  grund  ein  abgöttische  Verleugnung  deß  einigen  opffers  und  leiden» 
Jesu  Christi. 
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c,  Hebr.  1,  3.     8,  if.     —     d.  Johan.  4,  21-24.       20, 17  Luc.  24,  ^f. 

Acto.  7,  55f.              Coloss.  3, 1.             Phil.  3,  aof.  !•  Thes.  1,  ef. 

—  e.  In  Gan.  Missae.  Item.  De  consecrat.  distinct:  2.  —   /'.  Hebr.  9 
et  10  1). 

81.  Frag.  5 
Welche  sollen  zu  dem  Tisch  des  HErren  kommen? 

Antwort. 

Die  jhnen  selbst  umb  jhrer  Sünden  willen  mißfallen,  unnd  doch 
vertrauen,  daß  dieselbige  jhnen  verzihen,  und  die  übrige  schwachheTt  mit 
dem  leiden  und  sterben  Christi  bedeckt  sey,  begeren  auch  je  mehr  und  10 
mehr  jhren  glauben  zu  stercken  und  jhr  leben  zubessem.  Die  unbuß- 
fertigen aber  und  heuchler,  essen  und  trincken  jnen  selbst  das  ge- 
richt  ■. 

a,    1.  Cor.   10,  i9_22.  11»  28f. 

82.  Frag.  16 

Sollen  aber  zu  diesem  Abendmal  auch  zu  gelassen  werden,  die 
sich  mit  jhrer  bekandtnuß  unnd  leben,  als  ungläubige  und  Gottlose  er- 
zeigen ? 

Antwort. 

Nein:    denn   es  wirdt   also    der  Bundt  Gottes  geschmecht,  und  sein  20 
zorn  über  die  gantze  gemein  gereitzef^.    Derhalben  die  Christliche  kirch 
schuldig  ist,    nach  der  Ordnung  Christi  und  seiner  Aposteln,    solche,  biß 
zu  besserung  jres  lebens,    durch  das  ampt  der  Schlüssel  außzuschliessen. 

a.     1.  Cor.  11,  20.  »4.  Esai.  1,  11—15.        66,  3.  Jerem.  7,  21—23. 

Psalm.  50,  i5_23.  25 

83.  Frag.  Der  31.  Santag. 

Was  ist  das  ampt  der  Schlüssel  ? 

Antwort. 

Die  Predig  des  heiligen  Evangelions,    und  die  Christliche  Büßzucht, 
durch  welche  beyde  stück,  das  Himmelreich  den  glaubigen  aufifgeschlossen,  30 
und  den  ungläubigen  zugeschlossen  wird^ 

a.  Matt.  16,  igf      18,  ig. 

84.  Frag. 

Wie  wird  das  Himmelreich  durch  die  predig  des  heiligen  Evan- 
gelions auff  und  zu  geschlossen?  36 

Antwort. 

Also  :  das  nach  dem  befelch  Christi,  allen  und  jeden  glaubigen  ver- 
kündigt   unnd     ofifentlich   bezeuget  wird,    daß  jhnen    so   ofift  sie  die  ver- 


^]  So  schon  n.    In  den  Ausgaben  1585  fehlt  das  Citat  gänzlich. 
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heissimg  des  Evangelions  mit  warem  glauben  annemen,  warhaffdg  alle 
jre  Sünden  von  Gott,  umb  des  verdiensts  Christi  willen,  vergeben  sind: 
Und  herwiderumb,  allen  ungläubigen  und  heuchlem,  daß  der  zom 
Gottes,  unnd  die  ewige  verdaninuB  auff  jnen  ligt,  so  lang  sie  sich  nicht 
6  bekeren':  Nach  welchem  zeugnuß  des  EvangeUj,  Gott  beide  in  diesem 
und  zukünfRiigen  leben  urtheilen  wil. 

a.  Job.  20,  21—28.       Matth.  16,  x9. 

85.  Frag. 

Wie   wirdt   das    Himmelreich    zu    unnd  aufiPgeschlossen    durch    die 
10  GhristUche  Bußzucht? 

Antwort. 

Also:  daß  nach  dem  befeloh  Christi,  die  jenigen  so  under  dem 
Christlichen  namen,  unchristliche  Lehr  oder  wandel  fuhren,  nach  dem  sie 
etlioh  mal   brüderlich   vermanet    sein,     und    von   jren    jrrthumen   oder 

16  lästern  nit  abstehen,  der  Kirchen,  oder  denen  so  von  der  Kirchen  darzu 
verordnet  seind,  angezeigt,  unnd  so  sie  sich  an  derselben  vermanung 
auch  nit  keren,  von  jhnen  durch  verbietung  der  heiligen  Sacrament  auß 
der  Christlichen  gemein,  und  von  Gott  selbst,  auß  dem  Reich  Christi 
werden    außgeschlossen :     und    widerumb    als    glieder    Christi    und    der 

20  S[irchen  angenommen,  wenn  sie  wäre  besserung  verheissen  und  er- 
zeigen \ 

a,  Matt.  18,  15— ig.       1.  Cor.  5,  8_5.      2.  Thess.  3,  ^f.      2.  Johan.  lof. 


Der  dritte  theiL    Ton  der  danckbarkeyt. 

86.  Frag.  VII.  LECTIO.  Der  32.  Sontag. 

26  Dieweil  wir  denn  auß  unserm  elend  one  alle  unsere  verdienst,    auß 

gnaden   durch    Christum    erlöset  seind,    warumb    sollen   wir   g&te   werok 
thün? 

Antwort. 

Darumb,  daß  Christus,  nach  dem  er  uns  mit  seinem  blut  erkaufit 
30  hat,  uns  auch  durch  seinen  heiligen  Geist  erneuert  zu  seinem  ebenbildt, 
daß  wir  mit  unserm  gantzen  leben  uns  danckbar  gegen  Gott  für  seine 
wolthat  erzeigen^,  und  er  durch  uns  gepriesen  werde ^:  Damach  auch, 
daß  wir  bei  uns  selbst  unsers  glaubens  auß  seinen  fruchten  gewiß  sein  ^, 
unnd  mit  unserm  Gottseligen  wandel,  unsere  nechsten  auch  Christo  ge- 
36  winnen^. 

a,  Rom.  6,  13      12,  if,  1.  Pet.  2,  5  gf  1.  Cor.  6,  igf.  — 

h,  Matt.  5,  16.       1.  Pet.  2,  nf.     —     c,  2.  Pet.  1,  lof.  ^      Matth.  7,  m^ 
Gal.  5,  5 f.  JJ2— 25.   —  d,  1.  Pet.  3,  i^       Rom.  14,  19 


»)  So  1585.    I— m  und  noch  KO  1565:  1.  Pet.  1. 
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87.  Frag. 

Können  denn  die  nicht  selig  werden,  die  sich  von  jhrem  undanok- 
baren  unbüßfertigen  wandel  zu  Gott  nicht  bekeren? 

Antwort. 

Keinswegs :     denn ,   wie   die   schrifift  saget :    Kein   unkenscher,    Ab-    6 
göttischer,  Ehebrecher,  Dieb,  Geitziger,  Trunckenpoltz,  Lesterer,  lUiuber 
und  dergleichen,  wird  das  reich  Gottes  erben'. 

a.   1.  Cor.  6,  9f     £phes.  5,  5f,     1.  Johan.  B,  X4f. 

88.  Frag.  Dei'  33.  Sontag. 

In  wieviel   stücken    stehet   die  warhaffbige   büß   oder  bekerong   des  10 
menschen? 

Antwort. 

In  zweyen  stücken:  In  absterbnng  des  alten  %  und  aufferstehung 
des  neuen  menschen. 

rt.  Eom.  6,  4_G.      Ephes.  4,  22—24.     Coloss.  3,  5_io.      1.  Cor.  5,  7.  15 

89.  Frag. 

Was  ist  die  absterbung  des  alten  menschen? 

Antwort. 

Im  die  sünde  von  hertzen  lassen  leid  sein,  unnd  dieselbige  je  lenger 
je  mehr  hassen  und  fliehen*^.  20 

a.  Rom.  8,  13.     Joel.  2,  13. 

90.  Frag. 

Was  ist  die  aufferstehung  des  neuen  menschen? 

Antwort. 

Hertzliche  freud  in  Gott  durch  Christum  ^,  und  lust  und  lieb  haben  25 
nach  dem  willen  Gottes,  in  allen  guten  wercken  zu  leben  ^. 

er.    Kom.  5,  1.       14,  n.  Esai.  57,  15  —         b.    Rom.  6,  lof. 

Galat.  2,  19  f, 

91.  Frag. 

Welches  seind  aber  gute  wercke?  30 

Antwort. 

Allein  die  auß  warem  glauben  %  nach  dem  Gesetz  Gottes^  jm  zu 
ehren  geschehen^:  und  nicht  die  auff  unser  gutduncken  oder  menschen 
Satzung  gegründet  sein^. 

a.  Rom.  14,  23.  —  ^.1.  Sam.  15,  22.    Ephes.  2,  10.  —  c.  1.  Cor.  10,  31.  35 
—  d.  Deut.  11,  32  ^).     Ezech.  20,  igf.      Esai.  29,  13.     Matt.  15,  7_9. 


^)  So  1585.    I-m  und  noch  KO  1565 :  Deut.  12. 
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92.  Frag. 
Wie  laut  das  Gesetz  des  HERRN? 

Antwort. 
Gott  redet  alle  diese  wort. 

6  Das  erst  Gebott.         Exod.  20,  iff^      Deut.  5,  ^ff. 

Ich  bin  der  HERR  dein  Gott,  der  ich  dich  auE 
Egyptenland,  auß  dem  Diensthaus  geführet  habe.  Du 
solt  kein  ander  Götter  für  mir  haben. 

Das  Ander. 

10  Da  solt  dir  kein  Bildnuß  noch  jrgendt  eine  gleichnus 

machen,  weder  des,  das  oben  im  Himmel,  noch  des,  das 
unden  auff  Erden,  oder  deß,  das  im  wasser  under  der 
Erden  ist,  Du  solt  sie  nicht  anbeten,  noch  jnen  dienen. 
Denn  ichderHERR  deinGott,  bin  ein  starcker  ey  yeriger 

15  Gott,  der  die  missethat  der  Väter  heimsucht  an  den 
kindern,  bis  ins  dritte  und  vierde  Glied,  deren  die 
mich  hassen:  unnd  thüe  barmhertzigkeyt  an  viel  tansen- 
den  die  mich  lieben,  und  meine  Gebott  halten. 

Das  Dritt. 

20  Du   solt   den  Namen   des  HERRN  deines  Gottes  nicht 

mißbrauchen,  Denn  der  HERR  wirdt  den  nicht  unge- 
strafft  lassen,  der  seinen  Namen  mißbraucht. 

Das  vierdt. 

Gedenck    des    Sabbaht    tags,     daß    du    jhn    heiligest. 

25  Sechs  tag  soltu  arbeiten,  und  alle  deine  werck  thun,aber 
am  sibenden  tage  ist  der  Sabbath  des  HERREN  deines 
Gottes,  da  solt  du  keine  arbeit  thun,  noch  dein  Son, 
noch  deine  Tochter,  noch  dein  knecht,  noch  deine  magt, 
noch  dein  yieh,    noch  der  fremdling  der  in  deinen  thoren 

30ist.  Denn  in  sechs  tagen  hat  der  HERR  Himmel  und 
Erden  gemacht,  unnd  das  Meer,  unnd  alles  was  drinnen 
ist,  unnd  rhüete  am  sibenden  tage,  darumb  segnete  der 
HErr  den  Sabbath  tag,  und  heiliget  jn. 

Das  fünfft. 

35  Du  solt  dein  Yatter  unnd  Mutter   ehren,    auff  daß  du 

lang  lebest  im  Land,  das  dir  der  HErr  dein  Gott  gibt. 

Das  sechste. 
Du  solt  nit  tödten. 

Das  sibende. 
40  Du  solt  nit  Ehebrechen. 
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Das  achte. 
Du  Bolt  nit  Stelen. 

Das  nennde. 

Du  solt  kein  falsch  zeugnuß  reden  wider  deinen 
Nechsten.  5 

Das  zehende. 

Laß  dich  nit  gelüsten  deines  nechsten  hauß.  Laß 
dich  nit  gelüsten  deines  nechsten  weibs,  noch  seines 
knechtSy  noch  seiner  Magd,  noch  seines  Ochssen,  noch 
seines  Esels,  noch  alles  daß  dein  nechster  hat.  10 

93.  Frag.  Der  34.  Sontag. 

Wie  werden  diese  Gebott  getheilt? 

Antwort. 

Li   zwo   Tafeln^,    deren   die   erste  in  vier  gebotten  lehret,   wie  wir 
uns   gegen   Gott   sollen   halten :   Die  ander   in    sechs  gebotten,  was   wir  15 
unserem  nechsten  schuldig  sein^. 

a.  Exo.  34,  28.     Deut.  4,  13.     Deut.  10,  sf.  —  ^-  Matt.  22,  37-40. 

94.  Frag. 

Was  erfordert  der  Herr  im  ersten  Gebott? 

Antwort.  20 

Daß  ich  bey  verlierung  meiner  seelen  heil  und  seligkeyt  alle  ab- 
götterey^,  zauberey,  abergläubische  segen^,  anruffung  der  Heiligen  oder 
anderer  Creaturen^,  meiden  unnd  fliehen  soll,  ünnd  den  einigen  waren 
Gott  recht  erkennen*^,  jm  allein  vertrauen®,  Li  aller  demüt'  und  ge- 
dult^,  von  jm  allein  alles  guts  gewarten  ^,  und  jn  von  gantzem  hertzen  25 
lieben  *,  förchten  ^  unnd  ehren  ^ :  Also  daß  ich  ehe  alle  Creaturen  über- 
gebe, denn  in  dem  geringsten  ¥rider  seinen  willen  thue*". 

a,  1.  Cor.  6,  gf      10,  7,  ^        —       h,  Levit.  19,  31.         Deut.  18,  lo— 12. 

—  c.    Matt.  4,  10.  Apoc.  19,  10.     22,  gf,     —     d,   Job.  17, 3.   — 

c.  Jere.  17,  5.    —    /'.  1.  Pet.  5,  5  f.    —    y.  Hebr.  10,  36.      Coloss.  1,  n.  30 
Rom.  5,  3f.       1.  Cor.  10,  10.        Pliilip.  2, 14       —     //.  Psal.  104,  27-ao. 
Esai.  45,  7  Jac.  1,  17        —        /.  Deut.  6,  5,         Matt.  22,  37,       — 

A*.  Deut.  6,  2.        Psalm.  111, 10.        Prover.  1,  7.     9,  10.        Matth.  10,8g, 

—  /.  Matth.  4,  10.      Deut.  10,  2of.     —     w.  Matth.  5,  29f.      10,  37—39. 
Actor.  5,  29.  38 f.  36 

95.  Frag. 
Was  ist  Abgötterey? 

Antwort. 
An   statt   des   einigen  waren   Gottes,  der  sich  in  seinem  wort  hat 
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offenbaret,    oder   neben   demselbigen   etwas   änderst  dichten   oder  haben, 
daranff  der  mensch  sein  vertrauen  setzt '. 

a,  Ephes.  5,  5.      1.  Par.  16,  26.      Pbil.  3,  19       Qal.  4,  s.      Ephes.  2,  12. 
1.  Joh.  2,  23.     2.  Johan.  9,     Johan.  5,  23. 


5  96.  Frag.  Der  35.  Sontag, 

Was  wil  Gott  im  andern  Gebott? 

Antwort. 

Daß    wir    Gott    in  keinen    weg  verbilden',   noch   auff  jrgend    eine 
andere  weise,  denn  er  in  seinem  wort  befohlen  hat,  verehren  sollen^. 

10      a,  Deut.  4,  15-19.        Esai.  40,  18-25.        Rom.  1,  23f.       Acto.  17,  29.     — 
h,  1.  Sam.  15,  2s.     Deut.  12,  30—32.       Matt.  15,  9. 

97.  Frag. 

Sol  man  denn  gar  kein  bildnuß  machen? 

Antwort. 

15  Gott  kan  unnd  soll  keines  weges  abgebildet  werden:   die  Creaturen 

aber,  ob  sie  schon  mögen  abgebildet  werden,  so  verbeut  doch  Gott  der- 
selbigen  bildtnuß  zu  machen  und  zuhaben,  daß  man  sie  verehre  oder  jm 
damit  dienet 

a.  Exod.  23,  24f.      34,  isf.       Num.  33,  51.        Deut.  7,  5.     12,  3.     16,  aa. 
20       2.  Reg.  18,  8  f. 

98.  Frag. 

Mögen  aber  nicht  die  bilder  als  der  Leyen  bücher,  in  den  Kirchen 
geduldet  werden? 

Antwort. 

25  Nein:   Denn  wir  nicht   sollen  weiser  sein  denn  Gott,    welcher  seine 

Christenheyt  nicht  durch  stumme  Götzen^,  sonder  durch  die  leben- 
dige predig  seines  worts  wil  underwiesen  haben  ^. 

a.  Jere.  10,  s.     Habac.  2,  13^    —  h.  2.  Pet.  1,  19.     2.  Tim.  3,  i6f, 

99.  Frag.  Der  36,  Sontag, 

90  Was  wü  das  dritt  Gebott? 

Antwort. 

Daß  wir  nicht  allein  mit  fluchen  ^,  oder  mit  falschem  eyde  ^ :  sonder 

auch   mit   unnötigem   schweren^    den   Namen   Gottes  nicht   lestem   oder 

mißbrauchen,  noch  uns  mit  unserm  stillschweigen   unnd   zusehen   solcher 

85  schrecklichen  sünden   theilhafltig  machen.   Und   in  summa,    daß  wir  den 

heiligen  Namen  Gottes  änderst  nicht,    denn  mit  forcht  und  ehrerbietong 
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gebrauchen  ^y   anff  daß   er  von  nns  recht  bekendt®,    angemffen',  und  in 
allen  unsem  werten  und  wercken^  gepriesen  werde. 

a,  Leyit.  24,  lo— le.  —  ^'  I^evi.  19,  12.  —  c,  Matt.  5,  37,  Jacob.  5,  12. 
—  d.  Esai.  45,  23,  —  e.  Matt.  10,  32f  —  /".  1.  Tim.  2,  s.  — 
g.  Born.  2,  24.     1.  Tim.  6, 1.     Coloss.  3,  lef.  5 

100.  Frag. 

Ist  denn  mit  schweren  und  fluchen  Gottes  Namen  lestem,  so  ein 
schwere  sünd,  daß  Gott  auch  über  die  zürnet,  die,  soviel  an  jnen  ist, 
dieselbe  nicht  helffen  wehren  und  verbieten? 

Antwort.  10 

Ja  freilich*^:  Denn  keine  sünde  grösser  ist,  noch  Gott  hefftiger  er- 
zürnet, denn  lesterung  seines  Namens,  Darumb  er  sie  auch  mit  dem  todt 
zustraffen  befohlen  hat^. 

a.  Levit.  5,  i,  —  b,  Levi.  24,  i5f. 

101.  Frag.  Der  37,  Soniag.  15 

Mag  man  aber  s^uch  Gottselig  bey  dem  Namen  Gottes  einen  Ayd 
schweren  ? 

Antwort. 

Ja,    Wenn   es   die  Oberkeyt  von  jren  underthanen,    oder  sonlkt  die 
noth  erfordert,  treue  und  warheyt  zu  Gottes  ehr,    und  des  nechsten  heil  20 
dardurch  zu  erhalten  unnd  zu  fürdern.     Denn    solches    Eydschweren   ist 
in  Gottes   wort   gegründet  %  und   derhalben   von   den  Heiligen  im  alten 
und  neuen  Testament  recht  gebrauchet  worden^. 

a.  Deut.  6,  13.  10,  20.  Esai.  48,  1,  Hebr.  6,  le.  —  b.  Gen.  21,  24. 
Gen.  31,  53f  Josu.  9,  15  19.  1.  Sam.  24,  22.  2.  Sam.  3,  35.  25 

1.  Reg.  1,  28-30.       Rom.  1,  9.     2.  Cor.  1,  23. 

102.  Frag. 

Mag  man  auch  bey  den  Heiligen  oder  andern  Greaturen  ayd 
schweren  ? 

Antwort.  30 

Nein:  Denn  ein  recbtmessiger  ayd  ist  ein  anruffang  Gottes,  daß  er 
als  der  einig  hertzkündiger,  der  warheyt  zeugnuß  wolle  geben,  und 
mich  straffen,  so  ich  falsch  schwere^,  welche  ehre  denn  keiner  Greaturen 
gebüret  **. 

a.   2.  Cor.  1,  23.  —  b,  Matt.  5,  34—36.       Jaco.  5,  12.  36 

103.  Frag.  Der  38.  Sontag. 

Was  wil  Gott  in  dem  vierdten  gebott? 

Antwort. 

Gott  wil  erstlich,  daß  das  Predigamt  und  Schulen  erhalten  werden*, 
unnd  ich,  sonderlich  am  Feiertag,  zu  der  gemeine  Gottes  vleissig  komme  ^,  40 
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das  wort  Gottes  zulernen^,  die  heiligen  Sacrament  zu  gebraachen^,  den 
HEB.REN  öffentlich  anznr&ffen^  imnd  das  Christlich  Almoß  zugeben': 
Zum  andern,  daß  ich  alle  tage  meines  lebens  von  meinen  bösen  wercken 
feiere,  den  Herren  durch  seinen  Geist  in  mir  wircken  lasse,  und  also  den 
6  ewigen  Sabbath  in  diesem  leben  anfangt. 

a.  Tit.  1,  5.        1.  Tim.  3,  4  et  5  ^).        1.  Cor.  9,  u.  i3f.        2.  Tim.  2,  g. 
3,  15.         —         b.    Psal.  40,  lof.      68,  27.  Actor.  2,  42.  46.         — 

c.  1.  Cor.  14,  19.  29.  81.   —   d,  1.  Cor.  11,  33.   —    e.   1.  Tim.  2,  i_s.  a-io. 
1.  Cor.  14,  ifl.  —  /*.  1.  Cor.  16,  2.  —  9'  Esai.  66,  23. 


10  104.  Erag.  VIIL  LECTIO.  Der  39.  Sontag. 

Was  wil  Gott  im  fünfften  gebott? 

Antwort. 

Daß   ich  meinem  Vater   und   Mutter,   und  allen   die   mir  fürgesetzt 

sein,  alle  ehre,  liebe  und  treue  beweisen,  und  mich  aller  guten  Lehr  und 

16  straff,  mit   gebüilichem  gehorsam   underwerffen%    uiind   auch   mit  jhren 

gebrechen  gedult  haben  soll^,   dieweil  uns  Gott  durch  jre  band  regieren 

wü«. 

a,  !Bphes.  5,  22.        Ephes,  6,  i_3.  Coloss.  3,  u  20—24.         Prov.  1,  g, 

4, 1.     15,  20.     20,  20.       Exod.  21,  17.       Rom.  13,  i.  —  L  Prov.  23,  22. 
80      Gen.  9,  24f.       1-  Pet.  2,  ig.      —     c.  Ephes.  6,  4  9.  Coloss.  3,  19.  21. 

Rom.  13,  2-7.      Matth.  22,  21. 


105.  Frag.  Der  40.  Sortiag. 

Was  wil  Gott  in  dem  sechsten  gebott? 

Antwort. 

ib  Bas   ich   meinen  nechsten   weder   mit  gedancken,   noch   mit  werten 

oder  geberden,  viel  weniger  mit  der  that,  durch  mich  selbst  oder  andere 
schmehen,  hassen,  beleidigen,  oder  tödten':  sonder  alle  rachgirigkeyt 
ablegen^,  auch  mich  selbst  nit  beschedigen,  oder  mutwillig  in  ge&hr 
begeben  sol®.     Darumb    auch    die    Oberkeyt,    dem   todschlag   zu   waren, 

30  das  Schwert  tregt^. 

a.  Matt.  5,  21  f.  26,  52.  Gen.  9,  e.  —  b.  Ephes.  4,  20.  Rom.  12, 19, 
Matt.  5,  25.  18,  35.  —  c.  Rom.  13,  14.  Coloss.  2,  23.  Syr.  3,  »7. 
Matt.  4,  7.    —    d.  Gen.  9,  e.      Exod.  21,  14.     Matt.  26,  52!     Rom.  13,  ^ 


36  ^)  Diese  Angabe,  die  sich  yielleicht  gar  nicht  auf  einzelne  Verse  beziehen 

soll,  zerstücken  die  Ausgg.  1585  so ,  daß  sie  zuerst  1.  Tim.  3, 14  f.,  dann  am 
Schloß  der  Reihe  nach  den  übrigen  Stellen  1.  Tim.  4  13-17.  1.  Tim.  6,  4  bez.  17 
eitleren. 
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106.  Frag. 
B.edet  doch  diß  gebott  allein  von  tödten? 

Antwort. 

£s  wil  uns  aber  Qrott  durch  verbietung  des  todtscblags  lehren ,    daß 
er  die  wurtzel   des   todtscblags,   als   neid%    baß^,   zorn^,    rachgirigkeyt,    5 
hasset,  und  das  solches  alles  für  jhm  ein  heimlicher  todtscblag  seye^. 

a.  Kom.  1,  28—32.  —  ^»  1-  Job.  2,  e—n.  —  c,  Jac.  1,  20.     Galat.  5,  19—21. 

—  d,  1.  Job.  3,  15. 

107.  Frag. 

Ists  aber  damit  gnug,    daß   wir   unsem  necbsten,   wie   gemeldt,   nit  10 
tödten? 

Antwort. 

Nein.     Denn  in  dem  Gott  neid,  haß  und  zorn  verdampt:  wil  er  von 
uns  haben,  daß   wir   unsem  Nechsten   lieben  als  uns    selbst  %    gegen   jm 
gedult,  friede,  sanfiftmüt^,  barmhertzigkey t  ®  und  freundligkeyt  ^  erzeigen,  16 
seinen  schaden,  so  viel  uns  möglich,  abwenden  ®,  und  auch  unsem  feinden 
guts  thun'. 

0.  Matt.  7,  12.     22,  39     —   b.  Ephes.  4,  i__3      Galat.  6,  if.      Matt.  5,  5. 
Rom.  12,  18.      —     c,  Matt.  5,  7.         Luc.  6,  36.    —     d.    E.om.  12, 10.10. 

—  e,  Exod.  23,  5.  —  /'.  Matt.  5,  44/.      B.om.  12,  20 f.  20 

109.  Frag.  Der  41.  Soniag. 

Was  will  das  siebende  Gebott? 

Antwort. 

Daß   alle   unkeuschheyt  von  Gott  vermaledeyet  sey^,   und    daß   wir 
darumb  jr  von  hertzen  feind  sein  ^,  und  keusch  und  züchtig  leben  sollen  ®,  25 
es  sey  im  heiligen  Ehestandt  oder  ausserhalb  desselben^. 

a,  Lev.  18,  27—29  0»     —     ^'  Jiidae  22 f.      —      c,  \,  Thes.  4,  5_5.      — 
d.  Hebr.  13,  4.     1.  Cor.  7,  4. 

109.  Frag. 

Verbeut   Gott   in   diesem   gebott   nichts   mehr   denn    Ehebruch  and  30 
dergleichen  schänden? 

Antwort. 

Die  weil  beyde  unser  leib  unnd  seel  Tempel  des  heiligen  Geists  sein, 
so   will    er,    daß    wir   sie  beyde   sauber   unnd   heilig  be waren.     -Verbeut 
derhalben    alle   unkeusche   thaten,    geberden,    wort%    gedancken,    lust^,  35 
und  was  den  menschen  darzü  reitzen  mag®. 

a.  Ephes.  5,  3  f.     1.  Cor.  6,  is— ao.  —  ^«  Matt.  5,  27  f.  —  ^'  Ephes.  5,  ig  f. 

1.  Cor.  15,  33. 


')  So  seit  EO  1565.    I— IH  und  KO  1563  fehlerhaft:  Dent.  18 


i 


714      N.  419  f.  456  f.      35.  Heidelberger  Katechismns.    1563.  Seh.  347  L 

110.  Frag.  Der  42,  Sontag. 

Was  verbeut  Gott  im  achten  gebott? 

Antwort. 

Er  verbeut  nicht  allein  den  diebstal^  und  rauberey^,  welche  die 
5  Oberkeyt  strafft:  sonder  Gott  nennet  auch  diebstal  alle  böse  stück  und 
anschlage,  damit  wir  unsers  nechsten  gut  gedencken  an  uns  zubringen, 
es  sey  mit  gewalt  oder  schein  des  rechtens °:  als  unrechtem  gewicht^, 
Ellen,  maß,  wahre,  müntz,  wucher',  oder  durch  einiges  mittel,  das  von 
Gott  verbotten  ist :  Darzü  auch  allen  geitz  ^,  und  unnütze  Verschwendung 
10  seiner  gaben  ^. 

a,  1.  Cor.  6,  lo.  —  b,  l.  Cor.  5,  lo.  —  r.  Luc.  3,  u  1.  Thess.  4,  e.  — 
d.  Prov.  11,  1.  16,  11.  —  €,  Ezec.  45,  gf.  Deut.  25,  13—15.  — 
f.  Psalm.  15,  5.     Luc.  6,  35.  —  ^.1.  Cor.  6,  10.  —  //.  Prove.  5,  ig 

111.  Frag. 
15  Was  gebeut  dir  aber  Gott  in  diesem  Gebott? 

Antwort. 

Daß  ich  meines  nechsten  nutz,  wo  ich  kan  und  mag,  fürdere,  gegen 
jm  also  bandle,  wie  ich  wolte  das  man  mit  mir  handlete^,  und  treulich 
arbeite,  auff  das  ich  dem  dürfitigen  in  seiner  noth  helfifen  mög^. 

20      a,  Matt.  7,  12.  —  b.  Ephes.  4,  2». 

112.  Frag.  Der  43.  Sontag. 
Was  wil  das  neund  gebott? 

Antwort. 

Daß  ich  wider  niemand  falsche  zeugnuß  gebe^,  niemand  seine  wort 
25  verkere**,  kein  affterreder  und  lesterer  seye°.  Niemand  unverhört  und 
leichtlich  verdammen  helfife*^:  sonder  allerley  liegen  und  triegen,  als 
eigene  werck  des  Teuffels®  bey  schwerem  Gottes  zorn  vermeide',  Li 
gerichts  unnd  allen  andern  handlungen  die  warheyt  liebe,  aufiiichtig 
sage  und  bekenne^,  auch  meines  Nechsten  ehre  und  glimpff  nach  meinem 
30  vermögen  rette  und  fürdere^. 

a.  Prov.  19,  6 f.  21,  28.  —  b.  Psalm.  15,  3.  —  ^.  Rom.  1,  ig— 33. 
—  (L  Matt.  7,  if.  Luc.  6,  37.  —  e,  Job.  8,  44.  —  f.  Prov.  12,  «. 
13,  5.  —  g,  1.  Cor.  13,  «.     Ephes.  4,  23.  —  h,   1.  Pet.  4,  g 

113.  Frag.  Der  44.  Sontag. 
35           Was  wil  das  zehend  gebott? 

Antwort. 

Daß  auch  die  geringste  lust  oder  gedancken  wider  jrgend  ein  gebott 
Gottes,  in  unser  hertz  nimmermehr   kommen:    sonder   wir   für  unnd  für 
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von  gantzem  hertzen  aller  sünde  feind  seiiiy    und   lost  zu  aller  gerechtig- 
keyt  haben  sollen  ^ 

a.  Rom.  7y  7f^ 

114.  Prag. 

Können  aber,  die  zn  Gott   bekeret  sind,   solche   gebott   volkömlich    5 
halten? 

Antwort. 

Nein:     sonder     es    haben   auch   die    aller  heiligsten,    so    lang  sie  in 
diesem  leben  sind,    nur   einen  geringen  anfang   dieses  gehorsamst :    doch 
also,  daß  sie  mit   ernstlichem  fürsatz,   nicht  allein   nach  etlichen,   sonder  10 
nach  allen  gebotten  Gottes  anfangen  zu  leben  ^. 

a.  1.  Joh.  1,  8_io.        Rom.  7,  i4f        iEccles.  7,  21.     —     b.  Rom.  7,  22f. 
Jac.  22,  10  f. 

115.  Frag. 

Warumb  lest  uns  denn  Gott  also  scharff  die  zehen  Gebott  predigen,  15 
weil  sie  in  diesem  leben  niemand  halten  kan? 

Antwort. 

Erstlich  auff  das  wir  unser  gantzes  lebenlang  unser  stindliche  art  je 
lenger  je  mehr  erkennen  %  unnd  soviel  desto  begieriger  Vergebung  der 
Sünden  und  gerechtigkeyt  in  Christo  suchen^.  Damach  daß  wir  one  20 
underlaß  uns  befleissen,  und  Gott  bitten  umb  die  gnade  des  heiligen 
Geists,  daß  wir  je  lenger  je  mehr  zu  dem  ebenbild  Gottes  erneuert 
werden,  biß  wir  das  ziel  der  vollkommenheyt  nach  diesem  leben  erreichen  °. 

rt.   1.  Joh.  1,  9      Psalm.  32,  5     —   b.    Rom.  7,  24f    —   c.  1.  Cor.  9,  24t 
Philip.  3,  u-14.  *  26 


Vom  Gebe tt.  IX.  LECTIO. 

116.  Frag.  Der  45.  Sontag. 

Warumb  ist  den  Christen  das  Gebet  nötig? 

Antwort. 

Darumb    daß  es  das  fürnembste  stück  der  danckbarkeyt  ist,    welche  30 
Gott  von  uns  erfordert  %  TJnnd  das  Gott  seine  gnade  unnd  heiligen  Geist 
allein^)  denen  wil  geben,  die  jhn  mit  hertzlichem  seufftzen  one  underlaß 
darumb  bitten,  und  jm  darfür  dancken^. 

a,  Psal.  50,  i^f    —  b.  Matt.  7,  7f,     Luc.  11,  9^  13,     Matt.  13,  12. 

117.  Frag.  35 

Was  gehöret  zu  einem  solchen  Gebet  das  Gott  gefalle,  und  von  jm 
erhöret  werde? 


^)  Neuere  haben  den  sinnentstellenden  Fehler:  „allen*^ 
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Antwort. 

Erstlich  daß  wir  allein  den  einigen  waren  G-ott,  der  sich  uns  in 
seinem  wort  hat  ofifenbaret^,  nmb  alles  daß  er  uns  zu  bitten  befohlen 
hat^y  von  hertzen  anraffen  ^.  Zum  andern  daß  wir  unsere  noth  unnd 
5  elend  recht  gründtlich  erkennen^,  unß  für  dem  angesicht  seiner  Maiestet 
zu  demütigen®.  Zum  dritten,  daß  wir  diesen  festen  grund  haben',  daß 
er  unser  Gebet,  unangesehen  daß  wirs  unwirdig  seind,  doch  umb  des 
HERRN  Christi  willen  gewißlich  wolle  erhören^,  wie  er  uns  in  seinem 
wort  verheissen  hat^. 

10      a,  Job.  4,  22-24.  —  ^-  Rom.  8,  2«  f.     1-  Johan.  5,  15.  —  c,  Johan.  4,  2s  f. 

—  d.    2.  Pa.  20,  12.        —        e.  Psalm.  2,  n.     34,  19.  Esai.  66,  2. 

—  f,  Rom.  10,  14.     Jac.  1,  e-s.  —  (/-  Job.  14,  i3__i6.       Dan.  9,  ^f   — 
//.  Matt.  7,  8.     Psal.  143,  1.    * 

118.  Frag. 
15  Was  hat  uns  Gott  befohlen  von  jm  zu  bitten? 

Antwort. 

Alle  geistliche  und  leibliche  notturfft^,  welche  der  HErr  Christus 
begriffen  hat  in  dem  Gebet,  daß  er  uns  selbst  gelehret. 

a,  Jacob.  1,  17.     Matth.  6,  33. 

20  119.  Frag. 

Wie  lautet  dasselbe? 

Antwort. 

ünser^  Yatter  der  du  bist  in  Himmeln,  Geheiliget 
werde  dein  Name.     Dein  Reich  komme.    Dein  wil  geschehe, 

25  auff  erden  wie  im  Himmel.  Unser  täglich  brot  gib  uns 
heut.  Und  vergib  uns  unser  schuld,  als  auch^)  wir  ver- 
geben unsern  schuldigem.  Und  füre  uns  nicht  in  Ver- 
suchung-), sonder  erlöse  uns  vom  bösen.  Denn  dein  ist 
das   reich,    und    die  krafft,    unnd  die  herrligkeyt  in  ewig- 

30  keyt,  Amen. 

a,  Matt.  6,  9 ff.      Luc.  11,  2—4. 


120.  Frag.  Der  40',  Sontay, 

Warumb  hat  uns  Christus  befohlen  Gott  also  anzureden.  Unser 
Vatter? 

35  Antwort. 

Daß  er  gleich  im  anfang  unsers  Gebets  in  uns  erwecke  die  kind- 
liche forcht  und  Zuversicht  gegen  Gott,  welche  der  grund  unsers  Gebets 
soll   sein:   Nemlich,    daß  Gott  unser  Vatter  durch  Christum  worden  sey, 


^)  „auch"  fehlt  in  I. 

')  I:  „Nit  einfüre  uns  in  Versuchung," 
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mmd  wöUe  uns  viel  weniger  versagen,  waromb  wir  jn  im  glauben  bitten, 
denn  unsere  Yätter  uns  jrdische  ding  abschlagen^. 

a,  Matt.  7,  9_n       Luc.  11,  n—is. 

121.  Frag. 
Warumb  wird  hinzu  gethan.  DerdubistinHimmeln?  5 

Antwort. 

Auff  daß  wir  von  der  Himmlischen  Maiestät  Gottes  nichts  jrdiech 
gedencken*^,  und  von  seiner  allmechtigkeyt  alle  notturfft  leibs  und  der 
Seelen  gewarten**. 

o.  Jere.  23,  23 f.      Actor.  17,  24f.  27.  —  ^'  B^m.  10,  12.  10 

122.  Prag.  Der  47.  Soniag. 
Was  ist  die  erste  Bitt? 

Antwort. 

Geheiliget  werde  dein  name,  das  ist,  gib  uns  erstlich  daß  wir  dich 
recht  erkennen^,  unnd  dich  in  allen  deinen  wercken,  in  welchen  leuchtet  15 
deine  allmechtigkeyt,  weißheyt,  giitej  gerechtigkeyt,  barmhertzigkeyt  und 
warheyt,  heiligen,  rümen  und  preisen^.  Darnach  auch  daß  \^ir  unser 
gantzes  leben,  gedancken,  wort  und  werck  dahin  richten,  daß  dein  Name 
umb    unsert   willen   nit  gelestert,    sonder   geehret   und   gepriesen  werde  °. 

a,  Job.  17,  3  Matt.  16,  17  Jacob.  1,  5.         Psal.  119,  105.        —   20 

/;.  Psal.  119,  137  f.      Rom.  11,  36.  —  c.  Psal.  71,  g.     Psal.  115,  1. 

123.  Frag.  Der  48,  Soniag. 
Was  ist  die  ander  Bitt? 

Antwort. 

Zukom  dein  reich,  das  ist,  regiere  uns  also  durch  dein  wort  25 
unnd  geist,  daß  wir  uns  dir  je  lenger  je  mehr  underwerffen '^ :  erhalt  und 
mehre  deine  Kirchen^,  unnd  zerstöre  die  werck  des  Teuffels,  und  allen 
gewalt  der  sich  wider  dich  erhebt,  unnd  alle  böse  rahtschlege,  die  wider 
dein  heiliges  wort  erdacht  werden^,  biß  die  volkommenheyt  deines  Reichs 
herzu  komme,  darinn  du  wirst  alles  in  allen  sein**.  30 

a.  ^[att.  6,  33  Psal.  119,  5,  Psal.  143,  10  —  h.  Psal.  51,  20. 
Psal.  122,  6 f  —  c,  1.  Joh.  3,  s.  Rom.  16,  20.  —  d-  Apoc.  22,  17  20. 
Rom.  8,  22f.      1-  Cor.  15,  28. 

124.  Frag.  Der  49.  Sontag. 

Was  ist  die  dritte  Bitt?  36 

Antwort. 

Dein  will  geschehe  auff  Erden  wie  im  Himmel,  das  ist, 
verleihe    daß    wir    unnd    alle  menschen   unserm  eigenen  willen  absagen  % 
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oimd  deinem  allein  guten  willen  one  alles  widersprechen  gehorchen^,  daß 
also  jederman  sein  ampt  unnd  herufP  so  willig  onnd  treulich  außrichte^, 
wie  die  Engel  im  Himmel^. 

a.  Matt.  16,  24.     Tit.  2,  nf.    —  b.  Luc.  24,  4.    —    c.  1.  Cor.  7,  24.    — 
5      d,  Psal.  103,  20t. 

125.  Frag.  Der  50.  Soniag. 

Was  ist  die  vierde  Bitt? 

Antwort. 

Gib  uns  heut  unser  teglich  brodt,  das  ist,  wollest  uns  mit 
10  aller  leiblichen  notturfift  versorgen  ^,  auff  daß  wir  dardurch  erkennen,  daß 
du  der  einig  Ursprung  alles  guten  bist^,  und  daß  one  deinen  segen,  weder 
unsere  sorgen  unnd  arbeit,  noch  deine  gaben  uns  gedeien'^,  und  wir  der- 
halben  unser  vertrauen  von  allen  Greaturen  abziehen,  und  allein  auff 
dich  setzen^. 

16  a.  Psal.  104,  27 f.  Psal.  145, 14 f.  Matt.  6,  25/.  —  h,  Actor.  14,  17 
17,  27f.  —  c.  1.  Cor.  15,  S8.  Deut.  8,  3.  Psal.  37  i).  — 
d,  Psal.  55,  28.     Psal.  62,  n 


126.  Frag.  Der  51.  Soniag. 

Was  ist  die  fünfte  Bitt? 

20  Antwort. 

Vergib  uns  unsere  schuld,  als  auch  wir  vergeben 
unsern  schuldigern,  das  ist,  wollest  uns  armen  sündem  alle  unsere 
missethat,  auch  das  böse,  so  uns  noch  jmmerdar  anhenget,  umb  des  bluts 
Christi  willen  nicht  zurechnen^,  wie  auch  wir  diß  zeugnuß  deiner  gnad 
25  in  uns  befinden,  daß  unser  gantzer  fürsatz  ist,  unserm  nechsten  von 
hertzen  zuverzeihen  ^. 

a.  Psal.  51,  i_6.      Psal.  143,  2.     1.  Job.  2,  1.  —  b.  Matt.  6,  14 f 


127.  Frag.  Der  52.  Soniag. 

Was  ist  die  sechste  bitt? 

30  Antwort. 

Und  füre  uns  nit  in  Versuchung,  sonder  erlöse  uns 
vom  bösen,  dz  ist,  die  weil  wir  auß  uns  selbst  so  schwach  sein,  daß 
wir  nit  einen  augenblick  bestehen  können  ^,  unnd  darzü  unsere  abgesagte 
feind,    der  TeuffeP,    die   welt°,    und  unser  eigen  fleisch^,    nit   aufFhören 


36  *)  So  I— m  und  noch  KO  1565.    Wahrscheinlich  ist  das  Citat  auch  richtig. 

KO  1585:  Psal.  27,  le.  37.    Ed.  lat.  Neostad.  1585:  Psal.  87,  le.  17.  82.    Beides  sicher 
fehlerhaft. 
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uns  anzufechten:   so  wollest  uns  erhalten  unnd  stercken  durch  die  krafiPk 

deines  heiligen  Geistes,  auff  daß  wir  jnen  mögen  festen  widerstand  thun, 

und  in  diesem   geistlichen   streit  nit  unden  ligen®,    biß   daß  wir   endlich 
den  sieg  volkomlich  behalten'. 

rt.  Job.  15,  6.      Psal.  103,  u—ig.   —     b.  1,  Pet.  5,  g.     Ephes.  6,  12.    —    5 
c.  Job.  15,  19     —     d,  E,om.  7,  23.        Galat.  5,  17     —     e,  Matt.  26, 41, 
Marc.  13,  33,   —  /*.  1.  Thes.  3,  13,     5,  23  f. 

128.  Frag. 
Wie  beschleust  du  diß  Gebet? 

Antwort.  10 

Denn  dein  ist  das  B.eich,  die  klafft,  unnd  die  herrlig- 
keyt  in  ewigkeyt,  das  ist,  Solchs  alles  bitten  wir  darumb  von  dir, 
daß  du  als  unser  König,  unnd  aller  ding  mechtig,  uns  alles  güts  geben 
wüst,  unnd  kanst^,  unnd  daß  dadurch  nicht  wir,  sondern  dein  heiliger 
Name  ewig  soll  gepriesen  werden**.  15 

a.  Eom.  10,  nf      2.  Pet.  2,  9,  —  b.  Job.  14,  13.     Psal.  115,  1. 

129.  Frag. 
Was  bedeut  das  wörtlein,  Amen? 

Antwort. 

Amen  heist,  das  soll  war  und  gewiß  sein.     Denn  mein  Gebet  viel  20 
gewisser  von  Gott  erhöret  ist,  denn  ich  in  meinem  hertzen  füle,  daß  ich 
solches  von  jhm  begere^. 

a.  2.  Cor.  1,  20.     2.  Tim.  2,  13. 
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Nassauisches  Bekenntnis 
(Dillenburger  Synode).    1578. 


Scriptum  propositom  in  synodo  Dillenbargensi. 

6  I.    Von  der  Lehr  in  gemein. 

[Vgl.  Gonsensus  Bremensis  I  (S.  739  ff.).] 

n.    Von  Etlichen  Artickeln  der  Lehr  insonderheit. 
[Vgl.  Gonsensus  Bremensis  11  (8.  741).] 

1  a.    Vo n  der  Person  Christi. 
10  [Vgl-  Gonsensus  Bremensis  II,   1,  i_5.    (S.  741  f.).] 

Ih.    Von  der  Gommunicatione  Idiomatum. 
[Vgl.    Gonsensus   Bremensis   II ,    1 ,  g.^.      (S.    742  f.).] 

2.    Von  der  Mayestet  undt  Herlichkeytt  Ghristi. 

Femer  von  der  Mayestät  des  Hern  Ghristi,  ist  diß  unser  glauh  and 

15  bekentniß ,  das  wir  jhn  nach  seiner  göttlichen  natur  dem  Vatter  inn 
allem,  an  wesen  und  götlichen  eigenschafften  gleich  und  einer  glory, 
Maiestet,  ehren  und  Herligkeit  mit  dem  Vatter  und  Heiligen  geist  er- 
kennen and  halten. 

Nach   der   menschlichen   Natur   aber   ein  Greatur   sein   and   bleiben 

20  laßen,  die  weder  an  dem  wesen  undt  eigenschafften,  noch  wirckungen, 
noch  an  der  Maiestät  und  Herligkeit  jemals  got  gleich  worden  sey,  ob 
wohl  diße  menschliche  Natur  sonsten  neben  immerdar  bleibenden  jhren 
wesentlichen  eigenschafften,  jhre  besondere,  wunderbare,  hohe  und  große 
Herligkeit   hat   vor   allen  vemünfftigen  Greaturen,    beides  vor   und   nach 

25  der  Verklerung. 

Denn  das  der  ewige  und  eingeborne  Sohn  gottes  diße  angenommene 
menschliche  natur  jhm  selbst  zueignet  und  die  mit  seiner  götlichen  Natur 
jn  eine  Persohn  unzertrenlich  und  unzerstörlich  vereiniget,  Solche  Herrlig- 
keit  ist  keinem  Engell  widerfahren,    noch   undter    dem   menschlichen  ge- 

30  schlecht  keinem  Heiligen,  wirdt  auch  keinem  Engell,  noch  Heiligen  in 
ewigkeit  widerfahren.  Und  eben  darumb  wirdt  allein  von  dißem  Sohn 
Mariae  recht  geredt,  das  der  Mensch  Ghristus  sey  ewiger  Almechtiger 
gottes  Bohn,  und  das  diße  Persohn,  welche  der  söhn  Gottes  und  Mariae 
Sohn  ist,    von  allen    vemünfftigen  Greaturen,    Engeln  und  Menschen  an- 

35  geruffen  werde,  una  et  eadem  adoratione. 

Auch  hat  der  Sohn  gottes,  jn  dißer  seiner  angenommenen  Mensch- 
lichen Natur,  das  gautze  werck  der  erlösung  des  menschlichen  geschlechts 
außgerichtet,  und  dieselbe  also  theilhafftig  gemacht  alles  seines  aiegs, 
Victorien  und  Triumph. 
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Denn  der  todt  und  das  leiden  Christi,  so  er  in  menschlicher  natur 
über  sich  genommen,  jst  einig  und  allein  das  versönopifer,  genügsame 
bezalung,  und  lößgeldt  vor  die  Sündt  der  gantzen  Welt,  und  sein  fleisch 
jst   ein   lebendigmachendt  fleisch,  welches  der  weit  das  leben  bringet. 

So  jst  Christus    in    dißer  Natur   von  todten  erwecket,   und  jn  der-    -5 
selben   zur   rechten   seines  Himmlischen  Yatters   gesetzet,    und   also  zum 
stethwerenden  Königlichen   und   Priesterlichen  Ampt   erhöhet,    und   zum 
Haupt  seiner  Kirchen  verordnet,  welches  alles  jn  allen  wircket. 

Tiber  diße  Majestät  und  ehr,  welche  zur  Hoheit  der  Persohn  und 
Ampts  Christi  gehört,  hat  auch  die  menschliche  Natur  Christi  jn  undt  10 
für  sich  selber  jhre  hohe  und  herliche  Vorzug  für  andere  Menschen,  alß 
das  alle  andere  menschen  von  Adam  und  Eva  an,  natürlicher  weiß  ge- 
bom  werden  aus  beywonung  Maus  und  Weib,  und  werden  jn  Sünden 
gezeuget,  und  weil  sie  hie  auff  erden  leben,  müssen  sie  die  sündtliche 
natur  an  sich  tragen.  Aber  der  mensch  Christus  jst  einer  Jungfrawen  15 
Kindt,  ohne  mannes  samen,  durch  den  Heiligen  Geist  empfangen  und 
geboren,  und  jst  allein  heilig,  undt  ohne  sünde  von  Mutterleib. 

Er  hat  auch  nach  dißer  menschlichen  natur  die  fülle  aller  Gaben 
des  Heiligen  Geistes,  so  doch  andere  Heiligen  nur  etliche,  und  die- 
selbigen  mit  geordneter  maß  haben.  Sonderlich  aber  jst  diße  mensch-  20 
liehe  Natur  Christi  nach  der  aufiferstehung  und  Himelfarth  gantz  herlich 
verkleret,  und  mit  unsterbligkeit,  hohem  licht  und  weißheit,  und  unauß- 
sprechlicher,  unbegreifflicher  macht,  stercke,  gerechtigkeit,  freudt,  leben 
und  was  nur  von  hohen  fürtrefflichen  gaben  kan  genennet  werden,  weit 
höher  alß  alle  Creaturen  gezieret.  Es  müssen  aber  alle  Zeit  diße  gaben  25 
und  Herlichkeiten  der  Menschlichen  Natur  jn  Christo,  die  sie  jhn  und  für 
sich  selbst  empfangen  hat,  von  den  ewigen,  unendtlichen,  wesentlichen 
eigenschafften  der  götlichen  natur  underschieden  werden,  auf  das  die 
ewige  unentliche  gotheit  Christi,  von  seiner  menschheit  undersohiedt- 
Uchen  erkant,  und  das  wesen  und  eigenschafft  der  Creatum  und  des  30 
Schöpffers  nicht  undereinander  gemenget  werde,  wie  wir  auch  hiervon 
auf  die  noth wendige  reicher  erklerung  so  anders  wo  geschehen  uns  hier- 
mit referirt  und  gezogen  haben  wollen^). 


3.    Von  der  Himmelffarth  undt  sitzen   zur  rechten  Gottes. 

[a.    Vgl.  Consensus  Bremensis  II,  3,  i.  3.     (S.  748  f.)].  35 

b.  Das  aber  die  schrüft  saget,  Christus  sitze  oder  stehe,  oder  sey 
zur  rechten  Gottes,  verstehen  wir,  das  hiemit  geweiset  werde  ein  Under- 
scheidt   zwischen    Christo,    der   gehn  Himel  gefahren   jst,    und   zwischen 


*)  Gemeint  ist,  wie  sich  aus  der  betreffenden  Stelle  der  früheren  „Erklärungs- 
schlifft"  ergiebt,  die  „Wittenbergische  Grundfeste".  Der  Titel  dieser  sehr  aus-  40 
fdhrlichen  philippistischen  Hauptschrift  lautet:  Von  der  Person  und  Mensch- 
werdung unsers  Herrn  .Thesn  Christi,  der  waren  Christlichen  Kirchen  Grundfest, 
wider  die  newen  Marcioniten,  Samosatener,  Sabellianer,  Arrianer,  Nestorianer, 
Eutychianer  und  Monotheleten  unter  dem  Flacianischen  hauffen.  Durch  die 
Theologen  zu  Wittenberg  ....  widerholet  und  gestellet  ....  Wittenberg  1571.  46 
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Hella   und    andern   Heiligen    und    aoßerwelten  Engelln,    die    auch   jhm 
Himel  sindt. 

Erklären  uns  auch  fürnemblich  von  der  erhöhung  dißer  gaozen 
Persohn  zum  Königlichen  und  Priesterlichen  Ampt,  welche  doch  den 
5  TJndterscheidt  beider  naturen  nicht  aufhebt,  den  fdlein  Christas  also  jm 
Himel  ist,  das  er  für  und  für  jn  des  vatters  allergeheimbsten  rath  und 
Schoß,  und  also  warhafilig  jn  das  aller  Heiligste  ein  und  ausgehet,  siebet 
und  erkennet  den  willen  des  Vatters,  samblet  jm  eine  Kirche  auß  mensch- 
lichem geschlecht,  erhelt  das  Predig- Ampt,  bittet  für  uns,    bedecket  and 

10  überschattet  uns  mit  seines  Leidens,  Sterbens ,  teuren  bludtyergiessens, 
und  ganzen  Gehorsambs  Verdienste,  vergibt  die  sünde,  sohencket  den 
Heiligen  geist,  wircket  Leben,  trost  und  freudt  jn  Gk>dt,  beschützet, 
sterket,  bewaret,  und  errettet  seine  Knechte  wider  aller  Hellen  Pforten, 
und  wieder  der  Tyrannen  und  Ketzer  gewalt,   grim,   Zorn,    und  Wüten. 

15  Wirdt   auch  endtlich    die   todten  erwecken,   und  seine  gläubige  ein- 

setzen  jn   ewige   freudt  und   Herligkeit,   wie    er   sie   zu   sich  jn  Himel 
bringen  wirdt. 

Dieße  werck,  so  zum  Ampt  Christi  als  des  einigen  Königs,  hohen 
Priesters  und  Haupts  seiner  Kirchen  gehören,  schreiben  wir  der  ganzen 

20  Persohn  zu,  welche  Got  und  Mensch  ist. 

Und  bekennen,  das  gleich  wie  der  ewige  Sohn  Gottes  zur  Zeit  seiner 
Erniedrigung  das  Werck  der  Erlösung  menschlichen  geschlechts  jn  der 
angenommenen  menschlichen  Natur  volbracht  hat,  also  noch  heuttigs  tagea 
die  Werck    seines  Ampts  jn    seiner  Menscheit,    die   er  nimmermehr    von 

25  sich  leget,  vollbringet,  auch  eben  durch  diße  Natur  viel  herlicher  Werck 
und  Thaten ,  die  zu  seiner  königlichen  Regierung  und  priesterlichen 
Ampt  gehören,  vollendet  und  außrichtet,  wie  er  denn  jn  der  mensch* 
liehen  Natur  am  jüngsten  Tage  sichtbarlich  wiederkommen,  und  das  Ge- 
richt über  Lebendige  und  Todten  halten  wirdt. 

30  Von  welchem   allem  weil  auch  anders  wo  ^)   weiüeufitiger  und  auß- 

fürlicher  gehandelt  worden,  wir  auf  dißmahl  auch  bey  dißer  kurtzen  an* 
zeigung  es  biUich  bleiben  laßen. 


4.    Wie  die  Gegen warth  des  Herrn  Christi  in  seiner 

Kirchen  zuvorstchensey.  • 

35  So    viel    dan    nun    das    ungeheuere    und    der    alten    rechtgläubigen 

Kirchen,  und  vielmehr  Gottes  Worth  unbekanth  Gedicht  von  der  Ubiquität 
oder  Allentbalbenheit  des  Leibs  Christi  belanget,  bekennen  wir  zwar,  das 
wir  von  Hertzen  glauben,  [das]  Christus  nicht  allein  Mensch,  sondern  auch 
warhafftiger    ewiger,  und  unendtlicher  Gott  sey.  Also  glauben  wir  auch, 

40  und  laßen  diß  unsern  höchsten  Trost  sein,  das  dieser  unser  Herr  Christus 
allmechtig  und  allenthalben  und  bey  uns  und  an  allen  Orthen  in  allen 
Nöthen  gegenwertig  sey. 

Gleich  wie    aber  die  Menscheit  Christi    nicht  ist  die  Gx>theit  selbst, 
ob  wohl  der  Mensch  Christus  von  wegen  der  Einigkeit  der  Persohn 


45  ^)  Erklärungsschrift:    „im  Wittenbergischen   Grundtfest".      Siehe   S.   721, 

Anm.  1. 
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hafiter,  ewiger  und  natürlicher  Got  ist,  also  ist  die  Menscheit  Christi 
an  seiner  Persohn  oder  Leib,  weder  unendtlich,  noch  almechtig,  noch 
allenthalben. 

Dann  in  der   einigen  Persohn  Christi  muß  der  Underscheidt  zweier 
Naturen,    und  derselben   wesentlichen  Eigenschaiften  und  Wirckungen  in    5 
alle  Ewigkeit  erkant  und  behalten  werden. 

Und  ist  ein  anders  zureden  in  Concreto,  das  ist,  von  einem  solchen 
Worth  oder  Namen  Christi,  damit  die  Persohn  angezeiget  wirdt,  alB  Gott, 
Mensch,  Christus,  der  Sohn  Gottes,  der  Sohn  des  Menschen. 

Ein  anders  aber  in  Abstracto,    das  ist,  von  einem  solchen  Nahmen,  10 
oder  Worth,   damit   die  eine  Natur  in  der  Persohn  Christi,    an  und  für 
sich   selbst   beschrieben  wirdt,    als  Gotheit,    Menscheit,    das  Fleisch,    der 
Leib,  die  Sehl  Christi. 

Wie    solche    underschiedene    Arth    zu    reden,    nach    Anleitung   der 
Heiligen  Schriffc   mit   großem  FleyB   in    den  bewerthen,    algemeinen  und  15 
rechtgläubigen   Concilijs,    Ephesino,    und   Chalcedonensi,    erkleret,    wider 
Nestorium    und  Eutychen   erstritten,    und   in  Christlicher  Elirchen   allzeit 
bestendig  erhalten  worden  ist. 

Demnach  so  verneinen  wir  frey,  rundt  und  stracks,  das  es  recht 
geredt  sey,  das  Chrbti  Menscheit  allenthalben  sey,  wie  seine  Gotheit,  20 
oder  das  der  Leib  Christi,  welcher  Fleisch  und  Bein  hat,  und  in  Ewig- 
keit behelt,  alles  zu  gleich  gegenwertig  erfülle  in  Himell  und  ausserhalb 
den  Himmel,  in  der  Hell,  in  der  Lufft,  im  Wasser,  auff  Erden,  und 
under  der  Erden. 

Dann  diß  wirt  erstlich  mit  keinem  Buchstaben  in  der  Schrifft  ge-  25 
Icrct,  dagegen  aber  sind  unzehlich  viel  Spruch,  die  da  klar  und  auß- 
drücklich  solches  verneinen.  So  wiedersprechen  dißem  Gedicht  alle  die 
Artickel  unsers  algemeinen  Christlichen  Glaubens,  so  auß  der  SchrifiBb 
genommen  sindt,  wie  auch  der  allgemeine  Consens  der  rechtgläubigen 
Kirchen  zu  allen  Zeiten  darwieder  ist.  30 

Und  weil  die  Augspurgische  Confession  und  Apologia  außtrücklich 
protestirt,  auch  hernach  auff  allen  Reichstagen  undt  Colloquijs  dißes 
öffentlichen  bezeugt  worden  ist,  das  in  der  Lehre  von  der  Heiligen  Drei- 
faltigkeit, von  der  persönlichen  Vereinigung  der  zweien  Naturn  in  Christo, 
und  was  dartzu  gehörig,  von  desselben  Himelfarth  unnd  Sitzen  zur  Rechten  35 
Gottes,  man  sich  von  der  Römischen  Kirchen  (alß  die  auch  mitten  under 
den  Finsternissen  des  Bapsttumbs  solche  Lehr,  wie  sie  in  den  vier  Hänbt 
Concilijs  auß  Gottes  Wort  erstritten,  und  wieder  die  Ketzer  mit  den  al- 
gemeiuen  Symbolis  befestiget  worden  ist,  unverrücket  erhalten)  niemals 
liab  abgesondert,  sondern  einerlei  Bekentniß  mit  derselbigen  führe.  40 

Alß  ist  unverneinlich,  das  auch  der  Augspurgischen  Confession  in 
derselben  rechtem  und  warhafften  Verstandt,  das  Gedicht  von  der 
Ubiquitet,  und  was  dem  femer  anhengig,  stracks  zuentgegen  sey. 

Darumb  Herr  Philippus  Melanthon  als  ein  vornemer  Lehrer  in  den 
Kirchen    der   Augspurgischen   Confession,    recht   geschrieben    hat,    Diße  45 
Reden,  das  der  Leib  Christi  sey  an  allen  Orthen  zugleich,   sindt  neue  in 
der  Christenheit   von    anfang  biß   auff  diße  Zeit,    wurden   auch   bey   den 
Bapisten  verworffen^  so  man  zu  Pariß  davon  sprechen  solte. 

46* 
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Es  ist  aber  das  gantze  Gedicht  von  der  XJbiqaitet  nichts  anders, 
denn  ein  rechter  Eutychianismus  und  Schwenckfeldianismus ,  darvon 
anders  wo  außfürliche  erklerung  zu  befinden  ^). 


5.    Vom  Abentmal  des  Herrn  Christi. 

5  Ob  woll  nicht  kan  geleugnet  werden,    das   in  der  ersten  Confession 

zu  Augspurg  Kaiser  Carolo  dem  fiinfiten  überantwortet,  die  bapstische 
erdichte  Transsubstantiation  oder  Verwandlung  des  Brodts  in  dem  Zehenden 
Artickul  behalten,  daher  dan  in  der  Apologia  gesagt  wirdt,  das  Keiser- 
liche  Majestät  (welche  man  jhe  wol  weiß,    das  sie  zur  selben  Zeit    keine 

10  andere  Meinung  gewust,  als  die  bebstische  von  der  Transsubstantiation) 
solchen  Artickell  approbirt  und  ihr  gefallen  laße.  .  .  . 

Jedoch  ist  die  bäbstischo  Transsubstantiation  nachmals  aus  Gottes 
Wort  bestendig  von  allenn  Lehrern  Augspurgischer  Confession  yerworffen, 
und  von  dem  Authore,  welcher  die  Confession  erstlich  geschrieben,  .... 

15  auß  guttem  und  Christlichem  bedacht,  nicht  allein  ein  verenderung  der 
Wort  (so  in  dem  Zehenden  Artickell  auff  bebstische  Weiß  geredt)  ge- 
schehen ist,  und  auß  der  Apologia  der  Canon  Missae  und  Bulgarij 
Spruch  gantz  und  gar  außgelassen  worden. 

Welcher  gestalt  dan  solche  Becognitio,    das  ist  yerenderte  und  vor- 

20  besserte  Exemplaria  auff  allen  volgenden  Colloquijs  unnd  Reichstagen 
von  den  Stenden  der  Augspurgischen  Confession  offerirt  und  übergeben 
worden  sindt. 

Sondern  auch  diße  richtige  Erklerung  in  allen  seinen  Schrifften  ge- 
&8set,  das  weder  die  Transsubstantiation  ....  noch  die  Consubstantiatio 

25  oder  Coexistentia  Corporis  christi  ad  locum  panis  ....  keines  wegs 
darauß  zuerzwingen:  sondern  viel  mehr  auß  guttem  Grundt  widerlegt 
und  umbgestossen  werden  können. 

Es  sind  auch  auff  dem  Colloquio  zu  Regenspurg  Anno  42 

Darmit    dan   auch   die   E.epetitio    Confessionis   und   die    Er- 

30  klerung   im  Franckfurtischem  Abschied,   so   wohl   alß   auch    die 

zu   den  Zeitten  Doctoris  Lutheri   außgegangenen  Declarationes  über   die 

formulam  concordiae  de  re  sacramentaria  in  Fundamento  übereinkommen. 

Demnach    bekennen    wir    hiemit    öffentlichen,    das    wir    obberürten 

zehenden  Artickell    in    der   Augspurgischen   Confession   auf   diße   weise, 

35  wie  der  Author  denselben  selbst  erkleret  hat,  annehmen, 
und  in  solchem  verstandt  Gottes  Worth  gemeß  halten,  wie  solche  Er- 
klerung auf  das  kürtzeste  von  gedachtem  Authore  in  der  Bepetitione 
Confessionis  Saxonicarum  Ecclesiarum  Scripta  ut  offerretur 
Tridentino  Concilio,  so  mit  einhelligem  Consenß  der  mehren  theils  Stenden 

40  und  Theologen  Augspurgischer  Confession  damals  angenommen  und  unter- 
schrieben, mit  dißen  worten  gefasset  ist: 

Docentur  homines  Sacramenta  esse  actiones  divinitus  institutas,  et 
extra  usum  institutum  res  ipsas  non  habere  rationem  sacramenti,  sed  in 
usu  Institute  in  hac  communione  vere  et  substantialiter  adesse  Christumi 

45  et  verc  exhiberi  sumentibus  corpus  et  sanguinem  Christi,  Christum  testari 


*)  Gemeiut  ist  die  Witteubergische  Grundfeste. 
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quod  sit  in  eis,  et  faciat  eos  sibi  membra,  et  qnod  abluerit  eos  sanguine  snOi 
sicut  et  Eülarins  inquit:  Haec  accepta  et  exhausta  efficiont,  ut  et  nojs 
in  Christo  et  Christus  in  nobis  sit. 

Gleicher  Gestalt   ist   auch   im   Franckfurdischen  Abschiedt,    so   von 
Chur-   und  Fürsten  Anno  58   underschrieben,    diße  Erklemng  außdruck-    5 
lieh   gesetzet 

Hactenus  verba  Becessus  Francofurtiensis,  welche  eben  mit  den  Er- 
klerungen  des  Hern  Fhilippi  in  enarratione  ad  Chorinthios  übereinstimmen, 
darinnen  gesagt  wir  dt,  Fanis  est  xoiviovia  tov  aü)f.iaTog,  id  est,  est  res 
externa  et  visibilis,  qua  fit  consociatio  nostra  cum  corpore  Christi.  10 

Bey  dißen  angezogenen  Orthen  lesset  man  es  billich  dißmahl  be- 
ruhen, dann  nicht  noth  ist,  mehr  Spruch  auB  den  SchrifiPten  Fhilippi 
Melanthonis  anzuziehen,  weil  er  joder  Zeit  auff  einerley  Weiß  solche 
seine  Erklemng  widerholett. 

Damit  aber    eigentlich    erkant  werde,    warvon   in    dißer  Sachen  der  15 
Streit  sey,  ist  zu  wißen,  das  zwo  fiirneme  Fragen  sindt  von  dißem  Handell, 
die  zu   rechtem  Verstandt  dißer  Controversien   mit  Vleiß   sollen   bedacht 
werden. 

Erstlich  was  im  Heiligen  Abentmal  uns  vom  Hern  Christo  fürge- 
stellet  und  angebotten  wirdt.  20 

Zum  andern  wie  solches,  das  im  Abentmal  gereichet  wirdt,  von  uns 
empfangen  und  angenommen  werde. 

Was  die  erste  Frag  anlanget ....  [Vgl.  Consensus  Bremensis  11, 12,  3,  4. 
(S.  772  f.)]    Und  ist  wohl  und  mit  Yleiß  zu  bedencken,  das  außdrücklichen 
gesagt  wirdt,  das  nicht  allein  das  Verdienst  und  Krafft  des  Leibes  Christi,  25 
sondern  der  Leib  und  Bludt  Christi  selbst  uns  fürgetragen  und  zu  eigen 
geben  wii-dt,    und   wir  also   in  der  Warheit   mit  der  Substanz  des  Leibs 
Christi  Gemeinschafft  haben.     Dann    gleich   wie  niemandt  von  einer  leib- 
lichen Speiß    oder  Tranck  des  Nutzes,    Saffts   oder  Krafift   genießen  kan,   • 
es  sey  dan,  das  er  die  Spcyß  selbst  selber  in  seinen  Leib  zu  sich  nehme.  30 
Oder  wie  kein  leibliche  Artzeney  Jemandt  stercken  noch  erquicken  kan, 
es  sey  dan,  das  die  Artzeney  selbst  nach  ihrer  Substanz  innerhalb  Leibs 
genommen  worden.  Also  können  wir  in  dißem  geistlichen  Handelin  weder 
des  Verdiensts  noch  der  Krafft  Christi  theilhafftig  werden,  wo  wir  nicht 
der  Substanz    seines  Leibs   und  Bluths   theilhafftig   würden   und  er   sich  35 
selber  uns  zu  eigen  gebe.     Daher  er  dan  auch  nicht  sagt  in  den  Worthen 
der  Einsatzung  des  Abentmals :  diß  ist  mein  Verdienst  oder  mein  Leiden 
und    Sterben,    oder   die  Krafft  meiner  Auferstehung   oder   das  Gedenck- 
zeichen  meines  Leibs,    sondern   diß   ist  mein  Leib  der  für  euch  gegeben 
wirdt,    diß   ist  mein  Blut   das   vor   euch  yergoßen  wirdt.     Das  aber  die  40 
alten  Lehrer  offtmals  diße  Bede  brauchen,    das   das  geheiligte  Brodt  sey 
das  Wahrzeichen,  Bedeutung,  Sacrament  des  Leibs  Christi,  damit  wollen 
sie  nicht  ein  lediges  Zeichen  oder  ein  bloße  Bedeutung  anzeigen.     Sondern 
reden  von  einem  solchen  Zeichen,  damit  zugleich,  in  rechtem  Brauch,  den 
Communicanten   wirdt  von    Christo  mitgetheilet   der   wäre   Leib   Christi,  46 
nicht   darumb,    das   in  solchen   Zeichen   der   Leib   Christi   eingeschloßen 
würde,  den  es  jhe  nicht  ein  receptaculum  oder  Behältniß  des  Leibs  Christi 
ist,   und   Christus   nicht  in   Brodt,    sondern   in   gläubigen   Menschen   zn 
wohnen    verheissen    hat.     Sondern    das    dißes    Gnaden-Zeichen,    welches 
sichtbar  und  äusserlich  ist,   ein  Mittel  ist  von  Christo  geordnet,  und  ein  60 
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gewisses  Pfandt  und  Zeugniß  der  warhafften  Gemeinschafift  des  Lieibe 
Christi.  Den  Christus  ist  freywillig  bey  diBer  seiner  Ordnung,  und  wo 
dieselbe  recht  gehalten,  do  will  er  sich  uns  selbst  mittheilen,  seinen  Lieib 
und  Bluth  sampt  allem  seinen  Verdienst  und  Kraift  uns  appliciren,  und 
5  zu  eigen  machen. 


Vom  andern.     [Vgl.  Consensus  Bremensb  II,   12,  5.6.7.     (8-  773 f.)]*) 

m.    Von  den  Ceremonien. 

Nach  dem  von  der  Christlichen  Obrigkeit  ein  Zeit  lang  her  in  den 
Elirchen    dißer  Landt  etliche  nothwendige  Verenderung  und  Emendation 


^ 


%0  ^)  Die  „Erklärungsschrifft"  verhandelt  hier  noch  folgende  Punkte : 

Von  der  Erbsündte.  (Gegen  „des  Flacii  Ulyrici  Manicheischen  Schwann.") 
....  obwohl  die  Sünde  nunmehr  in  menschlicher  Natur,  und  derselben  besten, 
edlesten  Erefften,  Substantzs  und  Wesen  stecket,  hafftet,  und  so  genaue  und 
fest  derselben  anklebet,  das  sie  in  diOem  Leben  nicht  kan  gentzlich  außgefeget 

15  und  davon  gethan  werden,  und  ist  keines  wegs  ein  solch  verechtlich  schlecht 
Accidens,  wie   ein  Färb  an  der   Wandt,  die  man  außlescben  oder  außkratzen 

kan, so  ist  dennoch  dißes  auch  ungezweiffelt  und  unleugbar,  das  Kinder 

zeugen  und  geberen,  und  also   die    gantze  Fortpflanzung  und   Erhaltung    des 
menschlichen  Geschlechts  Gottes  Werck  und  Geschafft  ist  und  durch  ihn  und 

20  seine  gnedige  almechtige  Krafft,  Segen  und  Gregenwertigkeit  erhalten  und  be- 
ferdert  werde,  und  derwegen  der  Ten£fel  an  der  Substantz  und  Wesen  mensch- 
licher Natur,  ja  an  allem  dem,  das  an  und  im  Menschen  wesentlich  ist,  kein 
Theil  noch  Recht  habe,  nichts  wesentlichs  im  Menschen  schaffe,  formiere  oder 
bilde,  sondern  das  gantzs  Wesen,  wiewol  es  sündig  und  verderbet,  ist  Gottes 

ib  Werck  und  Geschöpff 

Von  der  Beschreybung  des  Evangelii  ....  Nun  hat  Herr  Phi- 
lippus  diese  Beschreibung  des  Evangelii,  das  es  sey  ein  Predigt  von  der  Boß 
und  Vergebung  der  Sünden,  nicht  aus  seinem  eigenen  Gehirn  gesponnen  .... 
Es  hat  aber  niemals  sich  Jemandt  darwiedergeleget,  biß  Flacius  erst  diße  Be- 

90  Schreibung  angefangen  hatt,  mit  gesuchter  Sophisterei  zuverkehren  ....  Darauff 
Herr  Philippus  damals  mit  dißen  Worten  geantwortet:  was  ist  das  anders  den 
ein  Gespöth,  da  du  die  Predigt  von  der  Büß  so  gering  achtest  ....  So  haben 
wir  nun,  das  die  Büß,  so  allein  auß  dem  Gesetz  kompt,  sey  nur  ein  halbe  Büß, 
wie  Herr  Lutherus  auch  selbsten  spricht.     Den  wo  nicht  rechte  Erklerung  aus 

dö  der  Predigt  des  Evangelii  darzukompt,  ist  die  Büß,  so  allein  nach  dem  Gesetz 
gepredigt  wirdt,  nicht  eine  warhaffte  noch  volkommene  Bekenmg  zu  Gott.  Da- 
gegen aber  halten  wir,  das  es  recht  gesagt  sey,  das  die.  Predigt  der  Büß  zum 
Evangelio  und  darein  gehöre.  Den  allein  das  Evangelium  weiset  ordentlich  alle 
Stück  einer  warhafften  Christlichen  Büß  und  lehret  was  eines  jeden  Stücks  rechte 

iO  Eigenschafft  sein  soll :  den  im  Gesetz  Gottes  werden  alle  Sünde  beschuldiget  und 
angeklaget  ....  Derwegen  man  alle  Zeit  die  Bußpredigten  von  dem  Gesetz  an- 
£ahen  soll.  Aber  die  Reue  und  Schmertzen,  so  allein  aus  dem  Gesetz  kommen, 
richten  nicht  mehr  dan  eine  unbußfertige,  knechtische  Furcht  an  ihm  Hertzen. 
.  .  .  Derwegen  ...  ist  von  nöthen,  das  die  Predig  des  Gesetzes  ....  wiedemmb 

46  durch  das  Evangelium  gelindert  und  zum  Trost  gewendet  werde  ....  Soviel 
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in  etlichen  überbliebenen  bäpstischen  Ceremonien  bey  der  Administration 
der  Sacrament  und  denen  eusserlichen  Kirchengebräuchen  angenommen 
und  angestellet,  darvon  bey  etlichen  Benachbarten  und  sonsten  ungleiche 
Eeden  und  Urteil^  auch  bey  [vielen]  argwon  entstanden,  alß  solto  man 
unnöttige  ergerliche  Neuerung  eingeführet,  und  under  dem  Titel  einer  5 
Emendation  etwas  anders  dan  Gottes  Ehr  und  der  Kirchen  Erbauung 
gesucht  haben. 


aber  das  ander  Theil  anlauget,  welches  das  Haubtstück  ist  in  der  Bekerung, 
muß  man  jhe  bekennen,  das  von  dem  Glauben  das  Gesetzs  nichts  lehren  kan 
ohne  und  ausser  der  Offenbarung  des  Evangelii ....  Zum  letzten,  so  zumal  das  10 
dritte  Theil  der  Büß  betrifft,  ist  das  Gesetz  auch  in  den  Bekerten  der  Regell 
und  Eichtschnur  des  neuen  Gehorsambs,  ....  aber  allein  im  Evangelio  wirdt 
geweiset,  wie  solche  gutte  Werck  angefangen  werden  und  geschehen  können  in 
so  grosser  Schwachheit  unser  verderbten  Natur 

Vonn  dem  drittem  Gebrauch  des  Gesetzes  Gottes.    (Ausdruck  16 
des  Abscheu's  gegen  „der  Antinomer  und  Gesetzstürmer  sehend tliche  Schwermerey", 
welche  „des  Flacii  Ulyrici  Rottgesellen"  erneuert  haben,  —  ohne  positive  Gegen- 
lehre.) 

Von  der  Rechtfertigung.     (Gegen  Osiander's  „wesentliche  Gerechtig- 
keit" und  des  Flacins  Behauptung,  „das  die  Versönung  mit  Got  sey  nicht  die  20 
Rechtfertigung    selbst,   sondern    ein    Frucht  oder  Folge  der   Rechtfertigung".) 

Darumb  ist  dißer  Trost  für  und  für  im  Leben  zu  wissen,  das  die 

Persohn  nicht  wegen  der  folgenden  Erneuerung,  sondern  durch  den  Glauben  an 
Christum  und  seinen  Verdienst  allein  ans  Barmhertzigkeit  nmb  des  Herren  Christi 
willen  gerecht,  das  ist,  Got  gefellig  sei  und  Vergebung  der  Sünden  empfahe ;  ^ . .  26 

Von  gutten  Wercken.     (Über  des  Georg  Major  „propositio  ambigna" 
von  der  Notwendigkeit  guter  Werke  zur  Seligkeit,  und  „der  Flacianer  paradoxa 

und  ergerliche  Reden"  von  ihrer  Schädlichkeit.) Wiewoll  nun  diße  Rede 

fest  zu  halten:  Neuer  Gehorsam  ist  nüttig,  so  wollen  wir  gleichwoll  diße  Worth 
Zur  Seligkeit  nicht  daran  hengen,  dieweil  dißer  Anhangk  gedeuttet  wirdt  auf  30 
das  Verdienst,  und  wirdt  diße  Lehr  von  der  Gnade  verdunckelt  .... 

Vom  freyem  Willen.  Dißer  Artickul  ist  in  der  Angspurgischen  Con- 
fession  dermaßen  gestellet,  das  kein  gotseliger  Christ  ürsach  hat  sich  daran  im 
wenigsten  zu  ergem,  wie  dan  auch  die  fürnembsten  Lehrer  in  den  reformirten 
Kirchen  außerhalb  Teutschlaudt  denselben  billichen  und  in  ihren  Schrifften  für  36 
recht  und  Gottes  Wort  gemeß  anziehen.  Es  haben  aber  Flacius  Ulyricua  und 
sein  Anhang  mit  ihrer  Elotzs-Buß  wieder  Philippum  nachmals  einen  neuen 
Streith  hiervon  erreget.  Nun  ist  Philipp!  Meinung  nie  gewesen,  das  der  freye 
Wille  in  oder  nach  der  Bekerung  im  Menschen  einiges  Gutten  Vermögen  und 
Wirckunge  aus  oder  von  sich  selbst,  das  ist,  aus  seinen  natürlichen  Krefften  40 

habe Derwegen  es  beides  zugleich  und  miteinander  zu  treiben,  das  des 

Menschen  Willen   nicht  könne  aus  eigener  Freyheit  und  natürlichen  Krefften 

sich   selbst  praepariren  und  schicken  zur  Bekerunge.     Und  das  dennoch,  wen 

Gott  anfenget  durchs  Wort  uns  zu  beruffen  und  mit  seinem  Geist  uns  zu  sich 

zu  ziehen,  der  Menschs  in  Betrachtunge  des  Evangelii  nicht  sein  soll  ein  KlotBS  45 

oder  Stein,  sondern  da  er  das  Wort  höret,  darinnen  Straff  und  Trost  fürgetragen 

wirdt,  soll  er  dasselbe  nicht  verachten  noch  von  sich  stossen,  oder  demselbigen 

zuwieder  streben,  sonder  soll  wissen,  das  ihm  Gottes  Wort  zu  hören,  zu  lemei, 

zu  betrachten  und  anzunehmen  aufs  alleremstlichste  von  Gott  befholen  sey.   Und  ^ 

m 
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Können  wir  alß  die  zum  MiiÜBterio  verordtnet  nicht  umbgehen  von 
allen  und  jeden  vorgenommenen  Christlichen  Enderungen  gegen  Jeder- 
menniglich  Bericht  zu  thun,  was  nemblich  in  jeden  Puncten  geendert, 
und   auB   was    erheblichen  Christlichen  Ursachen  solches  geschehen  sey. 

ö  1.    Und  erstlich,    was   die  Administration  oder  Handtlung 

der  Sacrament  anlauget,  werden  dieselben  wie  sie  von  Christo  ein- 
gesetzet  und  geordtnet,  und  von  den  Aposteln,  und  der  ersten  reinen 
Kirchen  gebrauchet  worden,  auch  in  dißer  Landt  Elirchen  mit  Christ- 
licher und  gebürendter  ehrerbietung  gehandelt,  die  bäpstischen  Zusetze 
10  aber  und  sonderlich  aber  die  zum  Aberglauben  Ursach  und  Anlaß  geben, 
sindt  in  dißer  Grafif-  und  Herschafft,  in  maßen  wie  auch  zum  Theil  in 
den  benachbarten  Hessischen  Kirchen  gentzlich  hinweg  gethan  und  auf- 
gehoben. 

a.    Dan  bey  der  heiligen  Tau  ff  sindt    baldt   anfenglichen    zu- 
16  gleich   mit   dem  babstumb  gefallen  ....    [Vgl.  Consensus  Bremensis  IH, 
la  (8.  778)] 

Hierüber  sindt  aber  auch  noch  in  der  itzangestelten  cristlichen  He- 
formation  diße  hinderstellige  Ding  abgeschafifet  .... 


80  ers  höret,  lernet  und  betrachtet,  undt  sich  darmit  tröstet  und  aufrichtet  im 
20  rechten  warem  Schrecken  und  Engsten,  soll  er  wißeu,  das  auch  nur  das  Wollen 
und  des  Trosts  Begehren  ein  Anfang  sey  der  Bekerung  zu  Gott,  so  der  heilige 
G^st  in  ihm  hat  angefangen,  und  soll  seufftzen  und  bitten,  das  Gott  ihm  Hülffe 
thue  und  ihn  gnediglich  femer  zu  sich  ziehen  wolle  .  .  ,  .  .  Auß  dißer  Erzelung 
...  ist  leichtlich  zu  urtheilen,  das  in  der  Frage,  was  der  Mensch  vermöge  aus 
25  und  für  sich  selbst,  Philippi  Meinung  im  Grundt  und  Fundament  anders  nicht 
gewesen  sey,  als  was  eben  auch  die  (Donfeßion  der  reformirten  Kirchen  ausserhalb 
Teutschslandts    daryon    lehret,    do    diße    Wort    stehen:      [Helv.    post.    IX. 

S.  179,  30—86.  44—45.     180,  5—9.  21—24.   36-41.] 

Von  der  Vorsehung.     Zuletzt  ob  woU  in  der  Augspurgischen  Ck>n- 

90  fession  der  Artickell  von  der  Vorsehung  nicht  angerüret,  jedoch  weil  darvon 

etlicher  Streith  erreget,  bekennen  wir  hiermit,  das  wir  diße  Sache  also  yerstehen, 

das  die  fümembsten  Hauptstück  der  Lehr  von  der  Wahl  und  Vorsehung  auf 

dißen  Kegeln  stehet  und  beruhet. 

Erstlich,  das  die  Waal  oder  Vorsehung  alle  unser  Verdienst  aufhebe,  und 
S6  das  gantze  Werck  unser  Seligmachung  allein  der  Barmhertzigkeit  Gottes  zu- 
eigene .  .  .  nach  dem  Spruch:  [Eph.  1,  4a.] 

Zum  andern,  das  die  Auserwelten  sindt  in  der  Versamblung  derer  die  be- 
ruffen  sindt  oder  werden  sollen,  nach  dem  Spruch:  [Köm.  8,  soa. ]. 

Zum  dritten,  das  alle  die,  so  bekeret  sindt  und  an  den  Sohn  Gottes  glauben, 
40  und  also  Gott  Ton  Hertzen  anruffen,  aus  Gottes  Wort  getröstet  werden  sollen, 
das  sie  Gott  gefallen,  nach  dem  Spruch:  [Marc.  1, 15 b.]. 

Zum  yierdten,  das  die  so  im  Glauben  biß  ans  Ende  verharren,  warhafftig 
erwelet  und  yorsehen  sindt  zum  ewigen  Leben,  nach  dem  Spruch:  Selig  sindt, 
die  in  dem  Hern  entschlaffen,  item  wer  verharret  biß  an  das  Ende,  der  wixdt 
45  selig. 

Mit  dißer  Summa  halten  wir  in  effectu,  das  auch  der  andern  reformirten 
Kirchen  Confessiou  übereinstimme,  wie  dieselbe  im  zehenden  Artickel  berürter 
Confession  [vgl.  S.  181  f.]  von  der  Vorsehung  und  Waal  der  Heiligen  gefasset  ist 
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a.  Creutzmachen  ab  ge  schaff  et.  [Vgl.  CoDsensus  Bremensis 
ni,  1&  ß  (S.  780  f.).] 

ß,  Fragen  zu  den  Kindern  gerichtet  abgeschaffet,  und 
zu  den  Pathen  angestellet.  [Vgl.  Consensus  Bremensis  IH,  1  &y 
(S.  781.)]  ....  Worzu  dienet  es  aber  das  man  in  der  Kirchen  Gottes  in  5 
Yerhandtiunge  dieser  hohen  göttlichen  Geheimnuß  nur  auß  gewonheit 
etwas  dahin  redet  oder  thut,  deßen  man  keine  gewiße  oder  rechtmessige 
Ursach  anzeigen  kan? 

/.  Exorcismus  abgeschafft.  [Vgl.  Consensus  Bremensis  111, 
laa  (S.  778 ff.).]  10 

d.  Jach-  oder  Weyber-Tauff  ab  ge  seh  äffet.  [Vgl.  Con- 
sensus Bremensis  111,   1  a  ö  (S.  781  f).] 

b.  Was  bey  des  heyligen  Abentmals  Administration 
geendert  oder  ab  geschaffet. 

[Vgl.  Consensus  Bremensis  III,  1  b  (8.  782 f.).]  16 

Und  ob  woll  durch  Gottes  Gnadt  als  mit  der  gereinigten  Lehr  des 
Evangelij  in  Toutschslandt  die  Winckellmeß,  das  Opffer,  die  Einschliessung, 
Umbtragung  und  Anbetung  deß  gesegneten  Brodts,  die  Verstümmelung 
deß  Sacraments  oder  Kelchen-BAub  in  allen  Kirchen,  so  sich  vom 
Bapstumb  abgesondert^  zugleich  miteinander  gefallen,  20 

So  kan  doch  nicht  verleugnet  werden,  das  an  vielen  Orhten,  wie 
auch  vor  dißer  Zeit  in  dißen  Landen,  noch  allerley  Superstition  und 
Aberglauben  hinderstellig  geblieben. 

Welche    weil    sie    an    sich    selbst    unrecht,    und  die  Einf eltigen   in 
allerley  Irhthumb  auffhalten,    auch  mit  der  Zeit  wiederumb  zu  den  bep*  25 
stischen  Miß  brauchen  und  Abgötterey  Ursach  geben  möchten,   ist  etliche* 
Jhar   hero,    und   noch    dißer    Zeit    in   dißer  löblichen    Graff-   imd    Her- 
schafft mit  Christlichem  Eyffer   der  Obrigkeit  Vleiß  angewendet  worden, 
damit  je  lenger  je  mehr  das  heilige  Abentmahl  von    bepstischem  Greuel 
gereiniget,    und  nach  der  Einfalt  der  ersten  Einsatzung  Christi  gehalten,  30 
und    also    widerumb    zu    seiner  rechten  Zierde   und  Wolstandt   gebracht 
werden  möchte. 

Den  freylich  diß  der  beste  Schmuck  und  Zierde  der  heiligen  Sacra- 
ment  ist,   wanner   sie   nach  Gottes  Worth  schlecht  und  recht  gehandelt, 
und    die  Gemüther   und  Hertzen  mit  warem  Glauben  und  Anruffung  zu  35 
Gott  entzündet  werden. 

a.  Licht  und  kertzen  abgesohaff et. 

Belangende  nun  die  Licht  und  Kertzen  auff  dem  Altar,  haben  vor 
Zeitten  die  Christen  in  der  ersten  und  eltesten  Kirchen  sich  der  Lichter 
gebrauchen  müßen,  in  jhren  Versamblungen,  wejl  sie  von  wegen  der  Ver-  40 
folgung  under  den  Heidnischen  Keisern  den  Tag  über  bey  Sonnenschein 
nicht  durfften  zusamen  kommen,  sondern  musten  mehrers  theilß  bey 
Nacht  oder  mit  dem  früesten,  ehe  dan  der  Tag  anbrach,  mit  jhren 
Cryptis  und  verborgenen  geheimen  Orthen  ihre  Versamblung  zum  Gottes- 
dienst halten.  45 

Dißer  Brauch  ist  darnach  also  blieben,  sonderlich  da  man  zur  Zeit 
Hieronymi   zu   gewisser  Zeit  die  Nacht  über  im  Tempell  gewachet,    und 


d 
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etliche    stunden    nach    einander    mit    lesen,    betten,    und    singen    hat   zu 
gebracht. 

Von  diBem  Anfang  aber  hat  man  under  dem  Bapstumb  hernach  nicht 
allein  täglich  am  hellen  Tag,  in  der  Kirchen  brennende  Lampen  gehalten, 
5  sondern  zur  Meß  fürnemblich  große  Kertzen  und  Lichter  auff  den  Altam 
angezündet,  und  solches  zu  dem  Ende,  das  es  alles  desto  prechtiger  undt 
mit  größerm  Schein  zuginge,  was  zu  Verehrung  des  Oottes  Maozim,  wie 
jhn  Daniel  nennet,  fiirgenommen  würde,  wie  etwan  unter  dem  Alten 
Testament  der  güldene  Leuchter,  und  die  Lampen  im  Tempell  zu  Jherusalem 
10  dem  von  Gott  geordtneten  Gottesdienst  einen  herlichen  Schein  gab. 

ß.     Meßgewandt     und     Choröcke     ab  geschaffet.       [Vgl- 
Consensus  Bremensis  III,  1  b  d  i.  2.  (8.  786).] 

y,    Altar  an  etlichen  Orthen  abgeschaf fet. 

Und  nach  dem  wir  Christen  im  neuen  Testament  weder  Altar  noch 
15  Opffer  haben,  wie  under  dem  Gesetz  Mosis,  und  die  Papisten  nur  darumb 
die  Altar  wiederumb  aus  dem  alten  Levitischen  Priesterthumb  einge- 
führet,  dieweil  sie  auß  dem  Abentmahl  ein  Meßopffer  gemacht,  und 
Christum  under  der  Gestalt  des  Broths  seinem  himmlischen  Vatter  für 
die  Lebendigen  und  Todten  zu  opffem  sich  understanden,  darüber  auch 
20  gemeinichlich  ihre  Altar  von  jhnen  mit  abgöttischem  Heiligthumb  und 
außwendig  mit  hultzemen  und  güldenen  Götzen  erfüllet. 

Sindt   bißher   an    etzlichen    Orthen   dißer  Landt   durch  Befhell    der 

Obrigkeit  solche  gar  abgöttische  Altar,    darinnen   man   ein  großen  Wust 

gedachtes  Heiligthumbs   gefunden,    hinweg    gethan,    und    werden    an    der 

25  selben  stadt  bequeme  Tische,  so  mit  einem  Tuch  bedecket,  in  der  Kirchen 

steths  gelassen,  undt  zur  Commuuion  gebraucht. 

An   mehren  Theilß   orthen   sindt  die  Altar  auch  den  Tischen  gleich 
gemacht  worden. 

d.  Des  Kirchendieners  Angesicht  zum  Volck  gewandt. 
30  [Vgl.  Consensus  Bremensis  in,   1  b  €  3    und  t  (S.  787  f.).] 

€.    Tücher   oder  Fechlin    an   den  Altarn    abgeschaffet. 

[Vgl.  Consensus    Bremensis  III,    1  b  i^  (8.  788).]  .  .  diß    Broth   ist   ihm 

rechten  Brauch  gleichsam  ein  Malschatz,    Pfandt   oder  Versicherung  den 

gläubigen   Menschen,    das    der   an   seiner  Schien   mit   dem  Leib    Christi 

35  innerlichen  gespeyset  werde. 

f.  Das  geheyligte  Brodt  mit  der  Handt  zu  empfangen, 
ob  es  unrecht  sey.     [Vgl.  Consensus  Bremensis  m,   1  b  y  (S.  785 f.).J 

7],    Vom  Brodtbrechen   bey    dem   heyligen   Abentmahl. 
[Sachlich  das  gleiche,    doch  weniger  ausführlich  steht  in  Consensus  Bre- 
40  mensis  III,  1  b,  a  und  ß  (S.  783  ff.).] 

2.    Von  Emendation  anderer  Ceremonien. 

Von  der  fürgenommenen  Emendation  bey  andern  gemeinen  und  von 
Menschen  eingefüreten  Kirchengebräuchen.  Ist  gleicher  Maßen  auch 
sonst  in  etlichen  andern  eusserlichen  Dingen  und  Ceremonien  noth- 
45  wendige  Emendation  und  Besserung  fürgeuommen,  zum  Theil  sindt  et- 
liche gar  abergläubische,  ergerliche  und  unerbarliche  gantzs  und  gar 
auß  den  mehren  Theilß  Kirchen  dißer  Landt  abgethan  worden. 
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a.  Dan  die  Confirmation  der  Catechumenorum^  so  man 
im  Babstamb  die  Firmung  genennet,  ist  vor  Zeiten  scheußlich  mißbraucht 
worden,  in  dem  man  ein  sonderlichs  Sacrament  und  nothwcndigen  Gottes- 
dienst darauß  gemacht,  auch  ein  besondere  CrafiPt  derselben  zugeleget, 
und  höher  als  die  Tauff  selber  erhoben.  5 

Dameben  allerhandt  abergläubische  Ceremonien  mit  dem  Chrisam 
Zeichnen  des  Creutzes  daran  geschmieret,  und  anders  nichts  dan  ein 
Kinderspiel  und  Gelechter  darauß  hat  werden  laßen. 

Diße    Mißbräuche    sindt    zusampt    der   Confirmation   bißher   in    den 
mehrertheilß   der  Evangelischen   Kirchen   gefallen   gewesen,    und  werden  10 
die    angeregten  Mißbrauch   keines  wegs   von    einigen  gotseligen  Christen 
können  gebillichet  werden: 

Es  ist  aber  in  etlichen  Evangelischen  Kirchen  dißer  Landt  bißhehr 
diße  Emendation  hierin    fürgenommen,    das    man    zu    Pflantzung    reiner 
Christlichen  Lehre,  zu  Beförderung  warer  Gotseligkeit  und  gutter  Zucht,  15 
bey    den    jungen    Leuthen,    das    Examen    der  jenigen,    so    erstlich    zum 
heiligen  Abentmahl  gehen  wollen,  zu  bestirnter  Zeit  im  Jar  gehalten. 

In  welchem  Examine  die  Knaben  und  Mägdelein,  so  [noch]  nicht 
zum  Abentmal  kommen,  von  ihren  Pastoribus  öfiPentlichen  in  der  Kirchen 
von  den  fümembsten  undt  nötigsten  Stücken  Christlicher  Lehr  nach  Ord-  20 
nung  des  Catechismi  befragt,  von  ihrer  Christlichen  Tauff  erinnert,  und 
zu  rechter  Anruffung  Gottes  und  einem  Christlichen  Leben  und  Wand  eil 
sindt  vermahnet  worden. 

ündt   nach  dem  sie  ihren  Glauben  und  Bekantnuß  für  der  gantzen 
Gemein  gethan,  und  in  solchem  mit  Gottes  Hülff  zu  verharren  zugesaget,  26 
hatt  man  zusampt  der  Gemeinde  über  sie  öffentlich  gebetet,  und  an  stadt 
des  Segenens  ihnen  die  Hände  auffgeleget,  und  sie  nachmals  zur  Gemein- 
schafft des  Heiligen  Abentmals  zugelaßen. 

Diese  Ordtnung,    so   fümemblich  als    ein   Examen   oder  Verhör  der 
Kinder  ist,  bringt,  wie  die  Erfahrung  gibt,  großen  nutzs,  und  ist  in  der  30 
ersten   und   reinen   Kirchen   noch   lang  für   des   Babstumbs   Anfang   im 
Brauch  gewesen  .  .  . 

Und  damit  dißer  Handell  desto  mehr  Ansehens  bey  der  Jugend  und 
dem  gemeinen  Volck  hette,  würdt  dartzu  gebraucht  die  Ceremonia  der 
Hendt- Auflegung,  nicht  das  dieselbe  ex  opere  operato  umb  des  Wercks  35 
willen  ein  Ej*affb  hette,  Sündte  zu  vorgeben,  oder  den  heiligen  Geist  mit- 
zutheilen,  sondern  es  geschehe  dieselbe  schlecht,  an  stadt  des  Segens, 
ohne  Aberglauben,  wie  etwan  Jacob  die  Söhne  Josephs  gesegnet  mit 
Auf  flegung  der  Hände  auf  ihre  Häupter,  Gen.  48.  Oder  wie  der  Herr 
Christus  den  Kindern  Marc.  10  auch  die  Händt  auffgeleget,  und  sie  ge-  40 
segnet  hatt. 

Dißes  Brauchs  wirdt  in  den  alten  und  bewereten  Scribenten  viel 
und  offt  gedacht.  Demnach  derselb  auch  nicht  als  ein  bebstlicher, 
sondern  als  ein  Christliche  und  nützliche  Ordtnung,  so  in  der  ersten 
Kirchen  noch  für  dem  Babstumb  gewesen,  in  dißer  Landt  Kirchen  ohne  45 
Superstition  augestellet  und  an  etlichen  Orthen  zum  Theil  erhalten  ist, 
allein  der  Jugendt  zum  besten,  das  dieselbe  zur  Lehr  des  Catechismi 
und  zu  Christlicher  Zucht  desto  mehr  erwecket  und  angehalten,  und 
durch  das  öffentliche  Gebeth  Got  befohlen,  und  dan  auch  der  XJnrath 
vorhütet   werde,    das   nicht   die  Unvorstendigen  Kinder,    ehe  sie  alt  und  50 
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geschickt   genug,    zum  Tisch    des  Hern   mit  eingeschoben,    sondern    viel- 
mehr gute  Kirchen  Disciplin  desto  leichter  erhalten  werde. 

Und  auf  diße  Form  und  zu  einem  solchen  Ende  haben  auch  die 
fümembsten  Lehrer  der  Evangelischen  Kirchen  in  and  ausser  Teutsch- 
5  lands  solche  Ordtnung  ihnen  gefallen  laßen,  man  nenne  sie  gleich  ein 
Confirmation  oder  Examen  der  Kinder,  wie  aus  den  Locis  Theologicis 
Philipp!  Melanthonis  de  Confirmatione  und  aus  den  Institutionibus  Calvini 
lib.  4  cap.   19  sect.  4  et  13  und  vielen  andern  zusehen. 


b.  Von  der  Privat-Beicht  und  Absolution. 

10  Die  Beicht   und  Absolution   für   dem  Gebrauch   des  Abentmahlß  ist 

auch  under  dem  Bapstumb  scheußlichen  mißbraucht  worden. 

Den  man  dieselbe  alß  ein  nothwendiges  Stück  der  Büß  gemacht, 
80  sie  auch  ein  Sacrament  unrecht  genent,  und  fürgeben,  das  es  von 
Gott  also  befohlen  sey,  daß  ein  jeder  Mensch,    so  bald  er  zu  seinen  ver- 

15  ständlichen  Jahren  kommen  sey,  .  .  . 

Nun  sindt  in  den  Evangelischen  Kirchen,  so  der  Augsporgischen 
Confession  zugethan,  die  groben  Mißbrauch  alßbaldt  anfenglich  mit  dem 
Bapstumb  gefallen,  alß  der  Notzwang,  alle  oder  etliche  Sünde  in  specie 
oder  insonderheit  zu  beichten,  der  Ihrthumb  vom  Verdienst  und  von  dem 

20  falschen  Verstandt  der  Elircheu  schlüßel  und  von  der  Satisfactione  Cano- 
nica  oder  den  Wercken  der  Genugthuung  vor  die  begangene  und  be- 
kante  Sündte. 

Der  gebrauch  aber,  das  ein  jedes,  so  zum  Abentmahl  gehen  will, 
den  Abendt   zuvor   zum  Kirchen-Diener   hat   kommen  müßen,    auch  das 

25  ein  jedes  insonderheit  in  der  Beicht  gehöret,  und  dan  mit  Handtauff- 
legung  eine  gewiße  Form  und  Absolution  gesprochen,  im  Namen  der 
heiligen  Dreyfaltigkeit,  welches  doch,  da  es  in  rechtem  Verstandt,  und 
on  Aberglauben  geschieht,  an  ihm  selbst  nicht  verdampt,  sondern  diß 
allein   gestraffet   wirdt,    das   man   die  Krafft   der  Absolution    auff  solche 

30  Wort    gründet,    und   dieselben    also  nothwendig   zu   sein   vermeinet,    als 

kondte   sonst   der  Trost   des  Evangelij    nicht  geschehen,    und    alß  müste 

man   eben  diße  Wohrt   noth  halben  also  gebrauchen,   .  .  .  und  das  keine 

Vergebung  der  Sünden  sonst  sey,  ohne  allein  durch  die  Privat- Absolution.  . . . 

Dißem   abzuhelffen,    ist   in    den   Kirchen   dißer   Landen    hinfür    ver- 

35  ordtoet,  das  man  das  Volck  wider  solche  Ihrthumb  underrichten  soll,  nnd 
das,  so  viel  on  Abbruch  der  Kirchen-Disciplin  geschehen  kan,  die- 
jenigen, so  bekant,  und  etlich  mahl  zuvor  zum  Brauch  des  heiligen 
Abendtmahlß  zugelassen,  und  eines  Christlichen  unstrefflichen  Wandelß 
und   guttes   Verstands    in   Christlicher  Lehr   sindt,    sich   der  Christlichen 

40  Freiheit  dißfalß  zu  gebrauchen,  und  nicht  eben  zur  Privat- Confession  sollen 
gezwungen  werden.  Dabey  doch  aber  mit  vleiß  verhütet  werden  maß, 
das  nicht  ein  jeder,  seines  eigenes  gefallens  dißer  Freyheit  sich  miß- 
brauche, und  also  das  nützliche  und  Christliche  Gesprech,  Examen  und 
Exploration   gantz   in  Abfall   komme.     Das    auch   die,    so   sich  bey  dem 

45  Elirchen-Diener  anzeigen,  nicht  allweg  ein  jedes  insonderheit  verhöret, 
sondern  nach  gelegenheit  der  Zeit  und  andern  Umbständen,  jhr  etliche 
miteinander   von   den    Stücken  ChristUcher  Bekerung   zu  Gk>tt,   and   von 
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dem  Trost  des  Evangelii^  und  rechtem  Gebrauch  des  Abentmals  sollen 
erinnert,  oder  auch  von  ihrem  Glauben  und  BekentnuB  in  den  für- 
nembsten  Puncten  Christlicher  Lehr  sollen  befragt  werden 


c.  Von  Begrebnüssen. 

Mit  dem  Einsegnen  oder  Einleithung  der  Eeleuth,  und  der  Wöch-  5 
nerin,  Besuchen  der  Krancken  und  Gefangenen,  und  Begrebnüssen  der 
Verstorbenen,  sindt  durch  Gottes  Guadt  auch  allerley  Verbesserung  der 
vorigen  Gebrauch  aus  Gottes  Wort  fürgenommen,  wie  dergleichen  in  den 
benachtbarten  Hessischen  Kirchen  geschehen,  und  sunderlich  sindt  die 
bebstischen  und  abergläubischen  Ceremonien,  so  bey  den  Todten  vor  10 
dißer  Zeit  noch  gebraucht  worden,  abgeschafifet,  alß  das  Liechtbrennen, 
Creutzs  auf  die  Greber  stecken,  vor  der  Leich  in  dem  ELauB  nieder 
fallen,  und  gebetten,  sampt  was  dergleichen,  dardurch  der  gemeine  Man 
in  den  bäbstischen  Irrthumben  vom  Fegfeuer,  und  von  Vorbitt  für  die 
Verstorbenen  leichtlich  kan  gcstercket  werden.  ...  15 

Dan  man  muB  alle  Zeit  die  Kichtschnur  behalten,  das  uns  nicht 
gebüre,  in  unserm  Gebeth  etwas  eigenes  mit  underzumengen,  sondern  das 
unsere  Bitte  dem  Worth  Gottes  soll  underworffen  werden,  den  es  stehet 
in  seinem  undt  nicht  in  unserm  Willen,  vorzuschreiben,  was  er  wolle, 
das  man  bitte.  20 

Weil  dan  uns  das  gantze  Gesetz  und  Evangelium  nicht  mit  einiger 
Syllaben  Freyheit  für  die  Todten  zu  bitten,  oder  diß  und  das  zu  wünschen 
gibt,  und  die  auß  dißem  Leben  abscheiden,  alObaldt  entweder  zur  seligen 
Buhe  mit  Lazaro,  oder  mit  dem  Beichen  Man  zur  ewigen  Qual  kommen, 
so  ist  es  eine  Besudlung  und  Mißbrauch  der  Anruffung  Gottes,  sich  mehr  25 
unterstehen  zu  thun,  dan  er  gebeut. 


d.  Von  Latteynischen  Gesengen.^ 

Die  Latteinischen  Gesänge  so  wohl  alß  die  Orgeln,  welche  Babst 
Vitellianus  umb  das  Jhar  Christi  665  in  die  Kirchen  zum  ersten  ein- 
geführet,  sind  auch  mehrtheilß  auß  den  Kirchen  dißer  Landte  abge-  30 
schaffet,  nicht  das  man  an  sich  selbst  die  Übung  der  Latteinischen  Sprach, 
und  die  Musica,  so  der  Jugend  an  ihrem  Orth  in  Schulen  und  daheim 
in  Häusern  billich  gegönnet  wirdt,  gentzlichen  verwerffe,  sondern  das  es 
nützlicher  und  erbaulicher  ist,  das  in  öffentlichen  Versamblungen  das 
Gebeth,  Gesang,  und  also  der  gantze  Gottesdienst  in  bekanter  und  ver-  35 
stendtlicher  Sprach  verrichtet  werde,  darmit  auch  der  gemeine  Man  etwas 
daraus  behalten,  und  darzu  Amen  sagen  könnte. 

Welche  Weiß  der  Apostell  Paulus ,  der  sonsten  die  Zungen  und 
manch erley  Sprachen  hoch  rühmet,  auch  den  Corinthiem  in  ihren  Ver- 
samblungen zu  halten  befohlen  hatt,  1.  Cor.  14,  und  demnach  das  für-  40 
nembste,  so  in  Cristlichen  Vorsamblungen  geschehen  soll,  diese  beide 
Stück  sindt,  Lehren  und  Bethen,  sindt  die  langen  überflüßigen  Geseng 
auch  also  gemessiget,  das  die  Leuth  darmit  nicht  zu  lang  auffgehalten, 
noch  zu  Anhörung  göttliches  Worts  und  brünstigem  Gebeth  überdrüßig 
gemacht  werden. 
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e.  Von  Sontags  Evangelien  und  Episteln. 

Ob  auch  woU  mehrerteilß  die  Sontags  Evangelien  und  Episteln  noch 

allenthalben   gebrauchet   werden,    so    wirdt    doch   nach   Gelegenheit    der 

5  XJmbstende   den  Predigern   diße  Freiheit   darinnen  gelaßen,    das    sie    zur 

beßerung   ihrer  Zuhörer   bißweilen    besondere  Text   zu   erkleren  vor  sich 

nemen,  daran  sich  billich  niemandt  zu  ergem. 


f.  Knie  beugen  bey  dem  Namen  Jhesu. 

Nach    dem   aber   auch    ein  gemeiner  Bäpstischer  Aberglaub  ist,    das 

10  man  dem  Lauth  oder  Schall  des  Worts  Gottes  in  frembder  Sprach 
gleichsam  ein  besondere  Krafft  zuschreibt,  pflegt  man  das  Volck  zu  under- 
richten,  das  keine  Krafft  sey  in  dem  Schall  des  Wort  Gottes  an  und 
vor  sich  selber,  wo  es  nicht  betrachtet,  und  mit  Glauben  angenomen 
-wirdt.     Dan  das  Evangelium  ist  ein  Krafift  Gottes,    selig  zu  machen  alle 

16  die  daran  glauben,  daher  dan  auch  in  dißen  Kirchen  die  Einfalth,  IJn- 
wißenheit,  oder  auch  Aberglauben,  so  noch  bey  vielen  übrig  ist,  billich 
gestrafiß;  wirdt,  das  wen  sie  hören  nennen  den  Nahmen  Jesu  Christi,  sie 
gleich  alß  wenn  ein  besondere  Krafft  in  den  Buchstaben  dißes  Nahmens 
oder   in   dem    Schall   dißer  TTorth   wehre,    die   Elnie  beugen,   Hntt   ab- 

20  ziehen,  und  den  gantzen  Leib  neigen,  so  6ie  doch  nicht  mit  gleicher 
Ehrerbitung  hören,  oder  selbst  außsprechen  den  Nahmen  Gottes  des 
Yatters,  oder  des  heiligen  Geists,  oder  wenn  sie  schlecht  den  Sohn 
Gottes  nennen,  oder  auch  wenn  man  mit  einem  Nahmen  nennet  die 
heilige  Dreyfaltigkeit.  .  .  . 

25  Ob   nun   wohl    an   und  für   sich    selbst   das  eusserliche  Kniebeugen 

nicht  zu  verdammen,  wen  es  mit  einem  rechten  Verstandt  geschiehet, 
jedoch  dem  Aberglauben  abzuhelffen,  sollen  und  können  verstendige 
Christen  zu  ihrer  und  anderer  Besserung  sich  der  Christlichen  Freiheit 
hierin  woll  und  recht  gebrauchen,  das  sie  solche  eusserliche  G^berde  ent- 

30  weder  allen  Persohnen  der  heiligen  Dreyfaltigkeit  zugleich  [erzeigen]  oder 
solche  Geberden  gar  underlassen. 

Den    auch   dißfalls   war   ist,    das    Christus   sagt:   Das   Reich  Gottes 
kombt  nicht  mit  eusserlichen  Satzungen  oder  Geberden.  .  .  . 


g.  Von  den  Geberden  under  dem  Gebet h. 

35  Also  soll  es   auch  in  Christlicher  Freyheit  stehen,   das  wen  man  in 

öffentlichen   Yersamblungen,    oder    daheim    sein    Gebeth   spricht,    solches 
stehendt,  sitzendt  oder  kniendt  geschehe. 

Solche  leibliche  Geberden  sindt  weder  gebotten  noch  verbotten  als 
nötig,  ob  sie  wohl  nicht  schlechts  zu  verdammen  sindt,  wen  sie  ohn  Aber- 

40  glauben  und  ohn  Heucheley  geschehen 

Aber  all  diese  Geberden,  man  thue  sie  oder  underlaße  sie,  sindt  an 
sich  selbst  kein  Gottesdienst.  Gott  gefellet  nicht  der  Fhariseer  Gleiß- 
nerey,  die  allein  ein  eusserlich  Geprenge  auß  solchen  Geberden  machen, 
oder  die  Geberden  umb  das  eusserlichen  Wercks  willen  für  krefftig  halten. 
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Dargegen  wo  das  Hertz  recht  gegen  Gott  stehet,  und  das  Oeheth 
sein  inwendiges  Feuer  hatt,  darvon  es  angezündet  wirdt,  nemblich  die 
Noth,  die  zur  Anruffung  Gottes  treibet,  und  den  Glauben,  der  sich  auff 
Gottes  Verheissung  verlesset,  da  sin  dt  feine,  züchtige,  und  Cristliche  Ge- 
berden nicht  zu  schelten,  die  sich  dann  vor  sich  selbst  wol  ünden.  5 

Dan  wo  das  Gebeth  ihn  Hertzen  recht  brennet,  da  gibt  sich  selbst, 
das  ein  Menschs  baldt  auf  die  Knie,  baldt  auff  das  Augesicht  feilet,  itz 
geen  Himell  siehet,  itz  an  sein  Brust  schiebet,  baldt  die  Hendte  auff- 
hebet,  oder  andere  Geberden  des  Leibs  gebrauchet.  Alsdau  sindt  auch 
solche  leibliche  Geberden,  die  ohne  Heucheley  geschehen,  die  rechten  10 
Anzeigungen  und  Pothen  unserer  Hertzen,  darbey  man  mercken  kan,  was 
wir  mit  den  innerlichen  Gedancken  fürhaben. 

Darumb  ein  jeder  zusehen  mag,  das  er  vom  brünstigem  Hertzen 
bethe,  so  wirdt  der  Geist  selber  wohl  die  eusserlichen  Geberden  an 
ihme  treiben.  15 

Welches  darumb  alhier  mit  so  vielen  Worthen  gemeldet  worden, 
weil  sich  ettUche  darüber  ohn  Ursach  ergern,  wan  sie  sehen,  das  gott- 
selige  Christen  bey  dem  Nahmen  Jesu  sich  nicht  allzeit  eusserlich  neigen, 
ducken  und  pncken,  und  dargegen  uuder  dem  gemeinen  Gebeth  auf  ihre 
Knie  fallen,  darvon  biBweilen  auch  etliche  nicht  schimpölich  genug  reden  20 
können,  welches  aber  ein  Anzeigen  ist,  das  sie  umb  ernste  Übung  des 
Gebeths  sich  wenig  bekümmeren,  und  allein  nach  ihrem  kalten  Hertzen 
andere  urtheilen. 

h.  Von  den  Feyertagen  der  verstorbenen  Heyligen. 

Wie  woll  aber  vor  dißer  Zeit  in  dißen  und  andern  Kirchen  neben  25 
den  Sonntagen  und  den  Festeu  Christi  auch  allerley  andere  Feyertag  das 
Jhar  über  gehalten  worden,  so  sindt  doch  dießer  Zeit  die  unnötigen 
Feyertag,  so  den  Aposteln  oder  andern  verstorbenen  Heiligen  von  Alters 
her  verordtnet  gewesen,  mehrertheilß  in  den  Elirchen  diser  Landt  ein- 
gezogen und  abgeschafft,  umb  dißer  Ursachen  willen,  30 

Erstlich  das  Gott  ausdrücklich  gebeuth,  das  ihme  allein  Feste  und 
Feyertag  sollen  gehalten  werden 

Darnach   so    gibt   die  Erfahrung,    das   durch    die  Menge   der  Feyer- 
tagen   der   nottwendige  Ackerbau   und   Arbeit   gehindert,    dargegen  aber 
Freßen    und  Sauffen,   Unzucht,    Hadder  undt  andere  übbige  Leichtfertig-  35 
keit  sehr  vermehret  und  befördert  wirdt. 

In  deßen  aber  bat  billich  niemandt  zu  klagen,  als  werde  der  Got- 
tesdienst mit  underlassung  solcher  Feyertag  zugleich  mit  versäumet.  Dan 
man  alle  Wochen  über  Christliche  Versamblungen  zu  bestimpten  Tagen 
in  den  Flecken  und  Dörffern  holt,  mit  Lehren  und  Predigen  sampt  dem  40 
Gebeth,  Lob-  und  Dancksagung,  und  ist  ein  gemeiner  wöchentlicher  Beth- 
tage  insonderheit  geordtnet,  da  man  zum  Gottesdienst  zusamen  kompt, 
woltte  Gott,  das  die  Leuth  nur  mit  rechtem  Ernst  sich  darumb  annehmen 

i.  Bilder  und  Götzen  abgeschafft  in  den  Kirchen. 

diße  drey  Ding  streitet  man,  45 

Erstlich :  das  Gott  selbst  keines  weges  soll  noch  kan  abgebildet  werden. 
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Darnach  von  den  Creaturen^  ob  sie  schon  mögen  abgebildet  werden, 
das  dennoch  yerbotten  sey,  derselben  BildtnuB  also  und  zu  diBem    Ende 
zu   machen   und   zubehalten,    auf  daß  man  die  verehre,    oder  Got  darmit 
diene. 
6  Darauß    dan   das   dritte   folget,    das   man   in   den  Kirchen,    oder  an 

denen    Orthen,    da    der   Gottesdienst    gehalten    wirdt,    die    Bilder    nicht 
haben  soll. 

[Weitere  Ausführung  ähnlich  wie  Consensus  Bremensis 

ni,  2  (8.  791  ff.).] 


10  IV. 

Und  so  viel  sey  bißher  gesagt  von  der  nothwendigen  Emendation 
und  Verbesserung,  so  von  Cristlicber  Obrigkeit  etlich  Jhar  her  in  dieBer 
Landt  Eürchen  fürgenommen.  Darum  obwohl  albereith  fast  bey  einem 
jeden  Stück  genügsame  Ursachen  sindt  angezeigt,  wie  solches  mit  Gottes 

15  Worth  übereinkomme,  darmit  guthertzige  und  die  Warheit  liebhabende 
Leuth  verhoffentlich  wohl  zufrieden  sein  werden,  so  soll  doch  zum  Über- 
fluß auch  in  gemein,  was  die  Oristliche  Obrigkeit  damit  gemeinet  habe 
und  noch  meine  angezeiget  werden,  damit  Jedermanniglichen  auch  die 
Gelegenheit  und   Umbstende,    dardurch    dieselbige    verursacht,    vorstehe, 

20  und  allerley  Vordacht  und  Nachrede  so  viel  desto  mehr  abgeschnitten 
werden  möge. 


1.  Aus  was  Ursachen  die  Emendation  fürgenommen. 

Den  fümemblich,  hat  man  mit  dießem  Werck,  wie  dan  Gristliche 
Obrigkeit  schuldig,  Gottes  Ehr   gesuchet,  damit   die  Warheit   des  Evan- 

26  gelii  desto  mehr  offenbar  gemacht,  und  der  gantze  Gottesdienst  recht  an- 
gestellet,  die  auß  dem  Babstumb  noch  überbliebene  abergläubige  Ding, 
Ifenschensatzungen  und  Mißbrauch  hinweg  gethan  und  dieße  Kirchen  von 
Tag  zu  Tag  und  je  länger  je  mehr  zunehmen  undt  von  allen  ihrrigen 
Meinungen  gesäubert,    und   von   dem  Babstumb   so    viel    immer  müglich, 

90  underschieden  möchten  erkent  werden. 

Nachmalß  hat  man  auch,  dragendes  Ampts  und  Pflichten  halben 
der  Underthanen,  dieser  Erbauung  und  Besserung  in  Sachen  die  Crist- 
liche  Beligion,  und  der  Schien  ewigs  Heil  und  Seligkeit  betreffende,  hier- 
mit treulich   und  vleisig  befördern  wollen,  wie  dan  mit  Vcrleyhung  göt- 

36  lieber  Gnaden  die  Zeit  und  Erfahrung  bey  gotseligen  Underthanen  selbst 
geben  wirdt,  das  man  solche  Änderung  ihnen  zum  besten  vorgenommen, 
damit  sie  nicht  ihmmerdar  Kinder  bleiben  in  Glaubens  Sachen,  sondern 
zum  völligen  Alter  und  Erkentnuß  der  Warheit  kommen. 

Und   dieweil   nicht  allein   auff  die    gegenwertige  Welt,  sondern  auff 

40  die  Nachkommen  zu  sehen,  damit  dieselbigen  auch  die  wahre  und  allein 
seligmachende  Erkentnuß  Gottes  und  die  Ubunge  des  rechtschaffenen 
Gottesdienstes,  haben  mögen,  alß  ist  auch  umb  derselben  willen  ein  hohe 
Notturft  gewesen,  dieße  Emendation  bey  Zeitten  furzunemen,  damit  sie 
Lehr  [und]  Geremonien  möchten    ein   gewiße  Bichtigkeit  finden,   und 
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nichts  wie  in  ein  halben  nnvolkommenen  Werck  von  nöthen,  von  wegen 
der  biBher  überbliebenen  allerley  abergläubischen  Ceremonien  sich  künfti- 
ger Zeit  wiedemmb  in  ihrrige  Meinung  führen  und  bringen  laßen. 

Und  dernuach  die  Liebe  des  Nechsten  erfordert,  das  man  sich  be- 
fleissige,  andere  neben  sich  und  den  Seinen  zu  erbauen ,  und  zu  Erkent-  6 
nuß  der  Warheit,  und  des  rechtschaffenen  Gottesdiensts  zu  befördern, 
hat  man  in  dießem  Werck  auch  auff  fernere  Erbauung  der  benachbarten 
Kirchen  sehen  wollen,  damit  diejenigen,  so  nach  Gottes  Wort  gerne 
recht  fahren  weiten,  durch  solchs  Exempell  auch  bey  den  Ihrigen,  den 
rechtschaffene  Gottesdieust  vollendts  anzastellen  und  sich  vom  Babstumb  10 
jhe  lenger  jhe  mehr,  Cristlich  abzusondern  beweget  und  verursacht  würden. 
Wie  dan  auch  der  Obrigkeit  dießes  Orts  in  etlichen  Stücken  von  den 
benachbarten  Hessischen  Kirchen,  darinnen  für  etlichen  Jharen  in  vielen 
hinderlaßenen  Bäbstischen  Ceremonien  eine  Beformation  geschehen,  zum 
theil  TJrsach  und  Exempell  geben  worden.  15 

Sonderlich  aber  ist  zu  dißen  Zeitten  die  Emecdation  hoch  von 
nöthen  gewesen,  dieweil  das  verdampte  Babstumb  an  viel  Ortten,  da  das 
Evangelium  biß  anher  gewesen,  auffs  neue  widerrumb  außzuschlagen  und 
zu  grünen  beginnet,  .  .  . 

Und  nach  dem  nun  etliche  Jar  hero  dieser  Orth  ein  groß  Auff-  und  20 
Abziehen  gewesen  von  frembten  Gesandten  und  andern  Gesten,  aus  Franck- 
reich  und  Niederlanden,  so  der  Evangelischen  Beligion  zugethan,  und 
nicht  wenig  durch  die  überbliebene  abergläubische  Ceremonien  geergert 
worden,  hat  man  auch  dißfalß  in  dem  altem  Wesen  alles  bleiben  zu  laßen 
billich  Bedencken  getragen.  25 


2.    Niederlegung   der   Einreden. 

....  Nun  were  zwar  wohl   zu  wünschen  gewesen,   das   baldt  mit 
der  angehenden  Lehr  des  Evangelii  für  ein  fünfftzig  oder  sechtzig  Jharen 
als  man  sich    erstlich   von   dem  Bapstumb  abgesondert,    alle  die  Bäpsti- 
scben  Mißbrauch   in    den  Evangelischen  Kirchen   in  Teutschslandt  abge-  30 
schafft  betten  werden  mögen. 

Aber  es  ist  leichtllch  zu  erachten  das  man  in  Anfang  der  Befor- 
mirten  Religion  nicht  alles  zugleich  und  auff  ein  mahl  hatt  bestellen  oder 
einführen  können,  dieweil  dnmalß  Mühe  und  Arbeit  gnugsamb  gewesen 
ist,  die  Hauptstück  fürnemblichen  in  der  Lehre  göttliches  Worths  gegen  35 
die  Yerfelschung  des  Bapstums  zu  erläutern,  und  die  Kirchen  der  Zeit 
noch  schwach  und  zart  gewesen.    .  .  . 

Weil  man  dan  die  Lehr  deß  Evangelii  nun  mehr  so  lange  Zeit  ge- 
habt, und  bisher  nach  der  ersten  Beformation,  der  Schwachen  lang  genug 
geschonet,  und  aber  mit  den  Schwachen  umbzugehen,  daß  sie  mögen  ge-  40 
Wonnen  und  gestercket,  nicht  aber  in  Ihrthumb  oder  Schwacheit  immer- 
dar auffgehalten  werden,  dan  do  man  der  Schwacheit  immerdar  zusehen, 
und  k entliehe  Ihrthumb  und  abergläubische  Cerimonien  steths  mit  Ge- 
dult  vertragen  solte,  würde  die  Anzahl  der  Schwachen  von  Jhar  zu  Jhar 
vermehret,  und  mit  ihnen  zu  letzt  dahin  kommen,  das  sie  ihre  Feel  für  45 
recht  und  gut  halten  würden. 

Alß  hat  man  je  fug  und  Ursach  genugsam,   das   man   auch  in  dem 

47 


i 
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übrigen  Cristliche  Emendation  endtlich  vor  der  Handt  neme,  und  nicht 
das  angefangene  Werck  in  der  Helfii  ersitzen  laße,  obwohl  solches  nicht 
ohn  Anstoß  und  vermeintes  Ergemuß  etlicher  Lenth  abgehen  kan,  und 
zuvorauß  bey  denen,  so  entweder  keinen  rechten  Ernst  haben,  nach  der 
5  Warheit  zu  forschen,  oder  mit  allerley  Yomrtheili  und  Galomnien  sindt 
eingenommen. 

Dan  solte  darumb  das  Gute  nachbleiben,  weil  sich  etwan  Leuth  daran 
ärgern  möchten,  so  müste  Christus  mit  den  Zölnern  und  Sündern  nicht 
seyn  umbgangen.  .  .  . 

10  Wir  Selbsten  auch  müsten  des  Bapsts  gantzen  Greuel  noch  heuttigea 
Tages  für  Heilthumb  anbethen^  darmit  nicht  Jemandt  durch  das  Evan- 
gelium geergert  würde 

Aber  damit  möchte  man  zu  letzt  wol  zu  sehen,  das  man  nicht  das 
rechte   Ergemuß    stiffte,    in    dem   man   das  vormeinendte  Ergemuß  ver- 
15  hüten  will 

Zuletz  ob  wol  ihr  viel  sich  darmit  aufiOialten  und  vorhindern  laßen^ 
das  in  etlichen  der  Augspurgischen  Confession  zugethanen  Kirchen  noch 
allerley  Reliquien  oder  überbliebene  Gebreuch^  so  man  noch  auß  dem 
Babstumb    behalten,    und  nicht  gentzlich  abgeschaffet,    zu    befinden,    in 

20  welchem  doch  auch  diejenigen,  bey  denen  sie  noch  gehalten  werden,  nicht 
darfür  angesehen  sein  wollen,  alß  vortheidingen  sie  zugleich  die  ihm 
Babstumb  darzu  angehenckten  Mißbrauch,  oder  abergläubische  Heynungen^ 
derwegen  dan  man  auch  die  andern  benachbarten  Kirchen,  wofern  der 
rechte  Yerstandt   der   Lehr  behalten  wirdt,    keines  weges   hiermit  ver- 

25  werffen  oder  verdammen  wil,  so  haben  doch  dieße  Kirchen  andere  Ge- 
legenheitten,  und  umb  des  großen  Mißbrauchs  willen  viel  Ursachen  zur 
Emendation  gehabt,  daran  Niemandt  der  unsem,  einige  erhebliche  TJr- 
sach  hat  einiges  Ergemuß.  Dan  die  TJngleicheit  in  den  Geremonien 
keines  weges  die  wäre  Einigkeit  trennet,  und  man  sich  zu  allen  Zeitten 

30  in  dem  der  Christlichen  Freyheit  billich  zu  gebrauchen  hatt,  das  die 
ensserlichen  Kirchensatzungen  nach  Gelegenheit  eines  jeden  Orths  ange- 
stellet  und  gehalten  werden,  doch  daß  so  viel  müglich  Superstitio  und 
Prophanitas  verhütet  werde,  wie  hiervon  die  Augspnrgische  Confession 
in  articulo  7  de  Eccl.  dieße  Wort  setzet:  Ad  veram  unitatem  satis    est 

35  consentire  de  doctrina  Evangelii  et  administratione  Sacramentorum,  Nee 
necesse  est,  ubique  similes  esse  traditiones  humanas,  seu  ritus  ab  homi- 
nibus  Institutes. 

Es  wirdt  auch  im  Franckfurtisehem  Abscheidt  dieße  Christliche 
Freyheit  den  Stenden  der  Augspurgischen  Confession  gelaßen  .  .  . 

40  Derwegen  volget  auch  nicht  das  man  von  der  Augspurgischen  Con- 

fession sich  gentzlich  trennen  oder  absondern  wolle,  ob  man  woll  etliche 
Ceremonien,  so  bey  etlichen  andern  Stenden  der  Augspurgischen  Con» 
fession  gehalten  werden,  geendert. 

Dan  kein  menschliche  Authoritet  dem  rechten  Brauch   der   heiligen 

45  und  von  Cristo  selbst  eingesatzten  Sacrament  etwas  benehmen  oder  prae» 
judiciren  kan,  und  wo  in  demselben  die  erste  Einsatzung  und  die  Ein- 
falt der  ehesten  und  reinesten  Kirchen  am  nehisten  erhalten  wirdt, 
solches  zu  Erbauung  der  Eorchen  und  Beförderung  des  rechten  Gottes» 
diensts  so  viel  desto  mehr  dienet. 
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Und   was  die   eusserlichen   Kirchensatztmgen   anlanget;  keinesweges 
nötig  ist  allenthalben  einerley  Ceremonien  zu  gebrauchen. 

Und  wie  zavor  yiel  und  offt  gemeldet,  nicht  auß  einer  gesuchten 
Neuerung,  sondern  yiel  mehr  umb  hober  und  fümemer  Ursachen  willen, 
die  notwendige  Yerenderung  in  den  überblibenen  Bepstischen  Ceremo-  5 
nien  geschehen  ist.  Allermeist  aber  darüber,  damit  der  Gottesdienst 
rein  und  der  Einsatzung  Christi,  und  dem  Ezempell  der  ersten  und 
reinesten  Kirchen  gehalten,  und  dießer  Landt  Kirchen,  so  an  vielen 
Orthen  dem  Babstumb  nahe  gelegen,  je  mehr  und  weitter  von  demselben 
abgesondert  und  unterschieden,  auch  bey  alten  Lenthen  und  der  auff-  10 
wachsenden  Jugendt  aller  Aberglauben,  Mißbrauch  und  Abgötterey  desto 
mehr  abgeschaffet  und  die  Leuth  zu  dem  innerlichen  geistlichen  GK>tteB- 
dienst  angeleitet  würden. 


37. 


Consensus  Bremensis  von  1595.  i6 


Consensns  Ministerii  Bremensis  Ecclesiae^ 

Das  ist  Kurtze  und  richtige  Bekentniß  der  sämptlichan 
Prediger  in  Bremen  yon  den  fürgafallenen  Streyten  indar 
Lehr   und   Ceramonien,   von    einem  jeglichen   approbiert 

und  unterschrieben.  20 


I.    Von    der    gantzen   Christlichen   Leber   in    gemein    und 
von    der   Bekentniß   zu    der  Allgemeinen    rechtgläubigen 

Kirchen. 

1.  Nach  dem  Oott  nicht  anders  von  uns  Menschen  kan  noch  wil 
erkennet  und  geehret  werden,  dann  wie  er  sich  selbst  von  anfang  seiner  26 
Kirchen  aus  unaußsprechlicher  gute  in  seinen  heilig  Wort  geoffenbaret, 
lind  solches  durch  die  Propheten  und  Aposteln  in  gewisse  schrifft  hat 
verfassen  lassen:  welche  ein  ewiger  und  unbeweglicher  grund  und  ge- 
wisse  unfeilbare  Kegel  sein,  darnach  alle  lehr  (von  Gottes  wesen  und 
willen  und  allen  andern  stücken  der  Religion)  recht  zu  erkennen  und  30 
von  allen  falschen  und  irrigen  lehren  zu  unterscheiden. 

Als  bekennen  wir  von  dem  gantzen  Corpore  oder  Lihalt  der  Christ- 
lichen Keligion  uns  mit  mund  und  hertzen  zu  derselbigen  einigen  und 
warhafften  Leber,  die  in  der  Propheten  und  Apostel  Schrifften  yerfassefc 
ist,   lassen  dieselbe  in  rechten  warhafften  Verstand,    der  auß  Zusammen« 

47* 
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haltong  der  Schlifft,  welche  eich  seihest  am  allerhesten  erkleret,  zu  nehmen 
ist,  die  einige  Richtschnur  sein,  darnach  alle  lehren  zu  jeder  zeyt  geur- 
theilet  und  denen  aller  Menschen  schrifit  und  hekendtniß  unterworffen 
sein  und  hleihen  müssen. 

ö  2.    Demnach  aher  auch  göttlicher  hefehl  ist,  sich  zu  der  Allgemeinen 

rechtglauhigen  Kirchen  Gottes,  so  den  rechten  gründtlichen  verstand 
göttliches  Wortes  annimt  zu  halten;  welche  ist  die  Versamlung  der  hej- 
ligen,  das  hauß  des  lebendigen  Gottes,  ein  pfeyler  und  grundfest  der 
warheit,   so  nicht  an  ein  einiges  gewiß  Yolck,   Nation,   Land  oder  Orth 

10  verbunden  ist,  wie  vor  Zeyten  die  Donatisten  fürgaben,  das  alleine  bey 
ihnen  in  Africa  die  Kirche  Gottes  were,  und  die  Papisten  an  Rom,  und 
an  die,  so  es  mit  des  RömiBchen  Papsts  Satzungen  halten,  auch  andere 
sectircr  an  ihre  besonderen  Orter  und  neu  herfür  gebrachte  Lehr  und 
Weis,    die  Kirche  Gottes   anbinden.     Sondern  es  ist  die  Kirche  zu  allen 

15  Zeyten  und  an  allen  Ortern  in  der  Welt  zerstreuet,  und  wird  doch  in 
den  particular  und  sichtbaren  Kirchen  dabey  erkennet:  wo  die  reine 
Lehr  des  Evangelii  und  rechter  brauch  der  Sacramenten,  [und  gehorsam 
gegen  dem  Predigampt  gehalten  wird  nach  göttlichen  geboten:]  Als  be- 
kennen auch  wir   uns   erstlich   in   gemein   zur   Christlichen   Allgemeinen 

20  Kirchen ,  so  zu  allen  Zeyten  gewesen  und  noch  ist.  Hemachmahls 
auch  zu  allen  denen  Christlichen  Gemeinden  und  Particular  Kirchen  in 
und  außerhalb  deudschen  landes,  in  denen  die  lehre  des  heiligen  Evan- 
geiii  lauter  und  rein  geprediget  und  die  heiligen  Sacrament  nach  Christi 
einsatzung    gehandelt   werden,    [auch    Christliche    disciplin    (ob    wohl   an 

25  einem  orth  mehr  als  an  dem  andern)  jedoch  etlicher  massen  angerichtet 
und  erhalten  wird.] 

3.  TJnd  die  weil  zu  unser  Zeyt  in  deudschland  die  Augspurgi- 
Bche  Confeßion,  als  die  erste  und  Elteste  evangelische  bekenntniß,  so 
von  Chur  und  fürsten  und  andern  Evangelischen  ständen  im  Deutschem 

30  Reich,  dem  papstumb  öffentlich  entgegen  gesetzt,  Jedermenniglich  be- 
kandt,  und  als  ein  merckmahl  der  absonderung  vom  Bapstumb,  biß  anhero 
auch  inn  den  Kirchen  dieses  Ertzstiff^s  Bremen  gehalten  worden  ist, 
Darmit  dann  der  andern  Evangelischen  Reformirten  Kirchen,  außerhalb 
Deutzschlandes,   öffentlich  außgegangene  und  approbirte  Bekendtniß,  laut 

35  der  Harmonia  Confessionum  Evangelicarum,  im  fundament  und  hanpt- 
grund  Christlicher  Religion,  übereinstimmet. 

So  bekennen  wir  uns  hiermitt,  nechst  Gottes  Wort  und  den  allgc- 
meynen  Symbolis,  Apostolico,  Niceno,  Atbanasiano,  [Ephesino  und  Cbal- 
cedonensi,]    zu   gedachter   Augsburgischer   Confeßion,    inn   dem   rechtem 

40  nnd  gründtlichem  vorstand,  so  mitt  dem  gewissen  und  unfeilbaren  Wort 
Gottes  (deme  alles  billich  underworffen  bleibet)  übereintrifft.  Inn- 
massen  wir  solcher  gestalt  (nicht  wider,  sondern  auß,  und  nach  dem 
wort  Gottes)  auch  der  andern  Reformirten  Euangelischen  Kirchen  Con- 
fessioncs,  und  dann   die   erklerungen,    die    in    der  Apologia  Confessionis 

45  Augustanae,  und  Repetitione  CoDfessionis  Saxonicarum  Ecdesiarum  (so 
gegen  dem  Concilio  zu  Trient  offeriret  werden  sollen)  und  in  vielen 
andern  bewerten  Schriften  gefasset  sindt,  für  gut  achten  und  halten,  da- 
rinnen zugleich  die  mancherley  secten  (so  Gottes  Wort  und  dem  ein- 
helligen Consens  der  rechtgläubigen  Kirchen,  inn  vielen  Artickeln  Christ- 
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lieber  Religion  zuwider  und  entgegen  sindt)  anßdrücklich  ausgesetzt  und 
widerlegt  werden. 

4.    Wann    aber   die   prediger   Göttlicbs    Worts,    ibren   anbefolenen 
Kircben,  die  reine  und  allein  seligmacbende  lebr,  von  wabrer  erkendtniß 
und  anrufifung  Gottes,   vermöge  ibres  Ampts,    getreulieb  sollen  fürtragen,    5 
welcbes  niebt  gescbeben  kan,  wo  sie  niebt  selbst  zuvom  die  lebr  grnndt- 
lieb  und  woU  gefasset,  und  reebt  baben  vorsteben  lernen. 

Sollen  alle  und  jede  Pastom,  prediger,  und  lebrer  inn  diesen 
unsern  Kireben,  vorpflicbtet  sein,  das  sie  die  Propbetisoben  und  Aposto- 
liseben  scbrifiten,  so  inn  der  beiligen  Biblia  begriffen  sindt,  teglicb  und  10 
fleissig  lesen,  die  beiligen  Symbola  reebt  vorsteben  lernen,  die  Harmoniam 
Gonfessionum  Evangelicarum,  und  ettliebe  lebrbaffte  libros  metbodieos, 
ibnen  woll  bekandt  macben,  alB  da  sindt 

II.    Von    ettlicben    Heutigs    tages    streytigen    Artiekeln, 

dorlebrinnsonderbeit.  15 

Wann  aber  von  ettlieben  fümebmen  Artickeln,  aueb  unter  den  Evan- 
geliscben  lebrem,  unterm  scbein  der  Augsburgisehen  Gonfession,  zum  beff- 
tigsten  beutigs  tages  gestritten,  aueb  grosse  trennungen  dardureb  ange- 
riebtet  worden,  Nemlieb  von  der  Person  des  Herrn  Gbristi,  und  was 
solcbem  Artiekel  anbengig  ist,  [von  der  applieation  der  woltbatcn  Gbristi,  20 
von  der  Göttlieben  Providentz,  von  der  ewigen  praedestination,  von  den 
Sünden  und  feilen,  so  aueb  den  auserwelten  widerfabren,  und  dero  wider 
auffriebtung  mitt  warer  Büß  und  bebarrung  im  glauben,  aueb  vom 
Dienst  des  worts  und  der  Saerament,]  und  vom  Verstandt  der  lebr 
von  [der  beiligen  Tauff  und]  Abendtmahl,  setzen  wir,  zum  beriebt  der  25 
einfeltigen  Pastom,  biermits  soleben  gefebrlieben  und  sebedlieben  streiten 
entgegen,  diese  unsere  klare  und  deutliebe  Bekendtniß,  die  wir  dem 
Wort  Gottes,  und  den  Zeugnissen  der  alten  Reebtglaubigen  Kireben, 
aueb  dem  sebrifftmessigen  vorstandt  Augsburgiseber  [und  ander  dureb 
Gottes  Wobrt^)  Reformirten  Kireben]  Confeßion  gemeß  balten.  30 

1.    Von  der  Person  und  Menscbwerdung  Gbristi,   und  von 
persönlieber  Vereinigung  zweier  Naturn  inn  Gbristo. 

1.  Glauben  demnacb,  [wider  die  alt;  vordampten  Ketzereyen  Sabellii, 
Samosateni,  Arii,  Pbotini,  und  wider  die  beutigon  Antitrinitarios,]  das 
der  Ewige  Sobn  Gottes,  die  andere  Person  der  beiligen  Dreyeinigkeit  35 
sey,  von  dem  Yatter  von  ewigkeitt  auß  seiner  substantz  und  wesen  ge- 
born ,  das  ewige  wort ,  und  das  wesentliebe  ebenbild  des  Vaters,  dureb 
wclebes  alle  Greatum,  Himmel  und  Erden,  und  alles  was  darinnen  ist, 
gesebaffen,  und  noeb  für  und  für  erbalten  wird. 

2.  Aueb  glauben  wir  [zuwider  den  Alten  Ketzern,  Valentiniaueren,  40 
Martioniten,  Maniebeeren,  und  wider  die  beutigen  widerteuffer,  Sebwenck- 
feldianer  und  Ubiquisten,]  das  dieser  Sobn  Gottes  zu  bestimpter  Zeit  inn 
dem  leib  der  Reynen  Jungfrauen  Marien  von  dem  beiligen  Geist  empfangen, 
und  warbaffter  volkommener  Mensob  worden  sey.    Also  das   er  die  vol- 

1)  Die  letzten  drei  Worte  sind  im  Ms.  unleserlich  und  lassen  auch  andere 
Deutungen  zu. 
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kommene  menschliche  Natur,  leib  und  Seele  ihme  nicht  allein  nnser- 
trenlicher  weisse ,  sondern  auch  Persönlich  vereinigt  habe.  Nichts  das 
er  inn  derselben  allein  seine  herberg  und  wonung  habe,  wie  aSnat  Oott 
wohnet   inn   den   heiligen   inn   diesem   leben,    oder  auch  inn  den  aoaer- 

5  weblten  Engeln  und  Menschen  im  ewigen  leben,  Auch  nicht,  wie  Qüiij 
inngemeyn,  inn  allen  und  jeden  Creaturen  ist.  Sondern,  daa  er  die 
Menschliche  Natur  ihme  also  zugeeignet,  und  vereinbahret  hat,  das  es 
seine  eigne  Menscheit^  sein  eigner  leib  und  seine  eigne  seele 
Bejf    mit   welcher  er  persönlich  und  unzertrennlich  vereinigt  in  ewigkeit 

10  ist  und  bleibt.  Daraus  dan  folget,  das  diese  angenommene  Meoacheit, 
für  sich ,  kein  eigene  person  sey ,  noch  ausser  der  person  des  Sohns 
Gottes  ein  selbstendiges  wesen  habe.  Sondern  zugleich  im  leib  Maria 
erschaffen,  und  vom  Sohn  Gottes  angenommen,  und  also  von  dem  ersten 
nuhn  und  augenblick  der  empfengnis,    inn   der   person  des  Sohns  Gottes 

15  angefangen  habe  zu  bestehen^  und  mit  dem  Sohn  Gottes  eine  Person 
sey  und  bleibe  inn  ewigkeit. 

3.  Daher  es  auch  die  Alte  Kecbtglaubige  Kirche  eine  Persönliche 
Yoreinigung  genennet,  und  derselben  exempel  fürgestellet  hat,  inn  der 
yoreinigung   leibs    und    der  seelen  inn  einem  Menschen,   inn  welchem  so 

20  lange  er  lebet,  leib  uud  seel  nuhr  eine  Person  ist,  nicht  aber  srwo  per- 
Bonen,  ob  wol  leib  und  seel  zwo  Naturen  sindt,  welches  exempel  aber 
nicht  inn  allem  gleich,  noch  durchaus  volkommen  ist. 

4.  Gleich  wie  aber,  inn  der  einigen  Person  Christi  die  Göttliche 
und  ewige  Natur  des  Sohns  Gottes,  und  die  inn  der  Zeit   angenommene 

25  Menschliche  Natur,  undereiuander  nicht  vormenget,  noch  eine  die  andere 
worden  ist.  Sondern  beyde  Naturn  ohne  Tormischung  und  vorwandlong 
unaufflößlich,  und  unzerstörlich  voreinigt  sindt,  und  bleiben.  Also  behelt 
auch  für  und,  für  ein  jede  Natur  an  fich  ihre  wesentliche  Eigen- 
schaften, auch  ihren  unterschiedlichen  natürlichen  willen  und  Wirek- 

30  kungen. 

5.  Derwegen  als  die  sönderuDg  der  zweien  Naturn,  oder  aufflösong 
der  persönlichen  einigkeit  zu  meiden,  welche  Nestorius  hat  eingefort, 
der  da  zwo  personen  aus  dem  einigen  Christo  machete,  eine  die  Gottes, 
die   andere   so  Mariae  Sohn   were,    daher   er  nicht  wolte   zulassen,    das 

35  Maria  x}-e(n6xog  oder  Mutter  Gottes  were,  auch  nicht,  das  die  Juden 
den  söhn  Gottes  gecreutziget  betten.  Also  muß  man,  wider  Eutychen 
und  die  Monotheleten,  die  vormischung,  vorwandlung  und  Zerstörung  der 
Naturen  inn  ihrem  wesen,  eigenschafften,  willen,  und  wirckungen  nicht 
weniger   fliehen    und   meyden,    welche   beyde  Irrthumb    des  Nestorii  und 

40  Eutychis  die  heuttigen  XJbiquisten  und  Schwenckfeldianer  widemmb  auff 
die  Bau  bringen,  und  wissentlich  oder  unwissentlich  vorteydingen. 

6.  Nestorii  Irrthumb  ist  inn  tertia  Synodo  Oecumenica  Ephesina 
verdammet  und  widerlegt ,  darvon  die  anathematismi  Cyrilli  Jeder- 
menniglich   bekandt   sein    sollen.        Wider    Eutychen    aber    und    seyne 

45  nachfolger,  derer  viel  secten  gewesen,  ist  im  Chalcedonischen  ConcÜio, 
mitt  kurtzer  widerbolung  der  vorwerffung  des  Nestorianismi,  dieses  Decret 
gemacht  worden  :  .  . .  . 

7.  Dieses  ist  hernach  in  Constantinopolitana  Synodo  Oecumenica 
sexta   bestetiget,    und   wider   die   Monotheletas,    so    von   Eutychis   Lehr 

50  ihren  Ursprung  genommen,  ferner  darzu  gesetzt  worden,  zu  richtiger  und 
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deutlicher   erklerung   des   Yorgehenden   allgemeynen  Ghalcedonischen   be- 
kendtniß :  .  . .  . 

8.  Anß  welchem  wider  die  heutigen  Ubiquisten  und  Schwenckf eider 
folget,  das  der  Herr  Christus,  nicht  nach  der  Menschlichen,  sondern 
nach  der  Göttlichen  Natur,  warer  Gott,  Ewig,  TJnendtlich,  Allmechtig,  5 
Allwissend,  Unsichtbar,  Unbegreifflich  sey :  Die  Menschliche  Natur  Christi 
aber,  (ob  sie  woll  nach  der  aufferstehung  und  himmelfart  verkleret,  und 
alle  Schwachheiten  und  sterbligkeit,  dero  sie  zuvom  underworffen  ge- 
wesen, abgelegt,  und  höher  alß  alle  Engel  und  menschen  gezieret  worden) 
dennoch  eine  wahrhaffte  Menschliche  natur  gebliben,  und  derselben  wesent-  10 
liehe  eigenschafften  an  sich  behalten,  und  sey  weder  vergottet,  noch  der 
göttlichen  Natur  an  unendligkeit  des  göttlichen  wesens,  oder  andern 
wesentlichen  eigenschafi^en  gleich,  und  demnach  an  und  für  sich  selbst 
betrachtet  in  der  person,  inn  dero  allein  sie  bestehet,  und  außer  welcher 
die  menscheit  Christi  auch  nicht  gedacht  werden  kan,  nicht  AUgegen-  15 
wertig,  oder  Allmechtig,  oder  Allwissend  worden  ist,  welches  doch 
Schwenckfeldianer  und  Ubiquisten  zu  dieser  Zeit  am  fümembsten  treiben^ 
und  zubehaupten  sich  understehen. 

2a.    Von  den  underschiedenen  graden  der  Majestet  und 

Herrligkeit  Christi.  20 

1.  Hiermitt  aber  wirdt  keines  weges  die  wäre  Herrligkeit  und 
Majestet  des  Menschen  Christi  verleugnet,  oder  im  wenigsten  vorgeringert, 
darvon  dieses  unser  glaub  und  bekendtniß  ist,  das  wir  den  Herrn 
Christum  nach  der  Göttlichen  Natur,  dem  Vater  am  wesen  und  Gött- 
lichen eigenschafften,  inn  allem  gleich  oder  aequalem  und  inn  einer  glori,  25 
majestet  und  Herligkeit  mitt  dem  Vater  und  Heiligem  Geist  erkennen 
und  bekennen,  die  Menschliche  natur  aber,  eine  Creatur  sein  und  bleiben 
lassen,  die  weder  am  wesen  noch  eigenschafften,  noch  wirckungen,  jemals 
Oott  gleich  werde. 

2.  Denn  wie  inn  der  berümpten  und  bewerten  Epistola  Agathen is  30 
ad  sextam  oecumenicam  Synodum  überschicket,  recht  und  wol  gesagt 
wirdt :  gleich  als  die  Heylige  Dreyeinigkeit,  Vater,  Sohn,  und  heyliger 
Geist  Einer  Gottheit,  einer  Natur  und  wesens,  eines  natürlichen  willens, 
krafft ,  wirckung ,  gewalt,  majestet ,  macht  und  herligkeit  ist :  Also 
muß  man  inn  der  einigen  person  des  Herrn  Jesu  Christi  nach  seiner  35 
Menschwerdung  alles  zwifachig  erkennen,  omnia  dnplicia,  nemlich  Zweier- 
ley  naturn,  die  göttliche  und  menschliche^  und  das  die  göttliche  Natur 
an  sich  alles  habe,  was  Gottes  eigen  ist,  die  Menscheit  aber  alles,  was 
der  Menschlichen  Natur  ist,  ohne  sünde 

3.  Wann  aber  dieser  grundt  gelegt  und  fest  erhalten  wirdt,  das  inn  40 
der  einigen  person  Christi  alles  zweifachig  sey  und  bleibe,  als  dann  ist 
auch  dieses  zuzulassen,  das  gleichwol  die  menschliche  Natur  Christi, 
neben  immerdar  bleybenden  ihren  wesentlichen  eigenschafften,  ihre  be- 
sondere, hohe,  wunderbahre  und  grosse  Herligkeitten  für  allen  vemünff- 
tigen  Creaturn,  beides  für  und  nach  der  vorklerung  habe.  Inmaß  ^^ 
dann  die  alten  lehrer,  drey  underschiedene  grad  derselben  fürtreffent- 
lichen  Herligkeiten  der  menscheit  Christi  gesetzt  haben,  nemlioh  Qra- 
tiam  unionis,  Gloriam  offfcii,  und  Gratiam  habitualem. 
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4.  Denn  das  der  ewige,  und  eingebome  Sohn  Qottes  diese  ange- 
nommene Menschliche  Natur  ibme  selbst  zueignet,  und  die  xnitt  seiner 
Göttlichen  Natur  inn  eine  Person  unzertrennlich  und  unzerstörlich  Tor- 
einigt,    solche   herligkeit   ist  keinem  engel  widerfahren,    noch  under  dem 

5  menschlichen  geschlecht  keinem  heiligen,    wird   auch   keinem  Cngel  noch 
heyligen  inn  ewigkeit  widerfahren. 

5.  TJnd  wirdt  umb  dieser  Persönlichen  voreinigung  willen,  Caro 
Christi  adorabilis  genent,  das  ist,  das  Christi  Fleisch  anzubethen  sej, 
welches    also   zuyorstehen   ist,    nicht   das  die  Menscheit    Christi    sej  die 

10  allein  hochgelobte  gottheit  selbst,  oder  habe  inn  sich  götÜiche  eigen- 
schafften empfangen,  und  sey  der  Ursach  halben  anzurufPen,  oder  das 
sie  nach  des  Nestorii  meinung  abgesondert  von  dem  Sohn  Gottes,  oder 
an  und  für  sich  selbst  betrachtet,  angebetet  werden  soll  (Sindtemal  die 
anruffnng  Christi  so  wenig  als  seyne  person  zuzertrennen,  noch  im  gebet 

15  die  eine  oder  andere  Natur  allein  und  in  abstracto  abgesondert  anzu- 
ruffen  ist,  auch  die  Ursach  der  anruffung  Christi  einig  und  aliein  beruhet 
auff  der  wahren  und  ewigen  Gottheit  Christi)  Sondern  gleich  wie  diß 
fleisch  des  Sohns  Gottes  eigen  fleisch  ist,  also  ist  der  Sohn  Gottes  mit 
dem  Fleisch,  das  ist  mit  dieser  seyner  angenommenen  Menschlichen  Natur, 

20  wie  er  Mensch  worden,  als  ein  einige  person  anzurußen,  als  der  anathe- 
matismus  8.  Cyrilli  wider  Nestorium  (der  Antbropolatra  genent  ist)  lehret : . . . . 

6.  Auff  solche  weiß  erkleret  auch  Cyrillus  anath.  11.  diese 
rede ,  das  Christi  fleisch  lebendmachend  sey :  Si  quis  non  confitetur 
camem     Domini     vivificatricem    esse     et    propriam     ipsius     Yerbi    Dei 

25  Patris,  sed  velut  alterius  praeter  ipsum,  conjuncti  eidem  per  dig^itatem, 
aut  quasi  divinam  habentis  inhabitationem  ac  non  potius  vivificatricem 
esse  quia  facta  est  propria  Yerbi  cuncta  viviflcare  valentis,  anathema  sit. 

7.  Nachmals  was  das  Ampt  Christi  anlanget,  hat  der  Sohn  Gt)ttes 
inn  dieser  angenommenen  Menschlichen  Natur,  jha  auch  durch,  und  mitt 

30  derselben  das  gantze  werck  der  erlösung  des  Menschlichen  geschlechts 
ausgerichtet,  auch  viel  sichtbare  wunderwerck  zu  bestetigung  seines 
Ampts  dardurch  erzeiget,  hat  auch  dieses  sein  fleisch  teilhafftig  ge- 
macht alles  seines  Sieges,  Victorien,  und  triumphs,  und  wircket  noch 
viel    werck   durch   diese    seyne   Menscheit,    so   zu  seinem  Ampt,    als  des 

35  Haupts  seiner  Kirchen,  die  sein  geistlicher  leib  genennet  wirdt,  gehören, 
wie  er  auch  am  jüngsten  tag  das  sichtbare  gericht  über  lebendige 
und  todten,   ministerio  naturae  humanae  halten  wirdt. 

8.  Daher  Johan.  5.  gesagt  wirdt,  der  Vater  hat  dem  Sohn  macht 
gegeben,    auch   das  gericht  zu  halten  (nemlich  visibile  Judicium)  darumb 

40  das  er  des  Menschen  Sohn  ist,  darvon  im  scholio  der  deutzschen  Biblien 
Lutheri  recht  gesagt  ist,  das  gericht  muß  öffentlich  für  allen  Menschen 
gehalten  werden,  darumb  muß  der  Richter  auch  Mensch  sein,  den  man 
sehen  könne,  und  doch  auch .  Gott,  weil  er  Gottes  richterstuel  be- 
sitzen soll. 

45  9.    Eben   umb   dieser  Ursachen  willen,   ist   der   todt  und  das  leiden 

Christi,  so  nach  der  Menschlichen  Natur  geschehen  ist  (ob  woll  die  er- 
nidrigung  und  gehorsam  des  Sohns  Gottes,  darvon  S.  Paulus  sagt,  zu 
den  Philipp.  2.  und  die  Epist.  zu  den  Hebr.  am  10.  sua  voluntate  sancti- 
ficati  sumus,    keineswegs   hiervon   auszuschliessen)   einig    und    allein    das 

50  vorsünopffer,  gnugsame  bezalung  und  lösgeldt,  für  die  sünde  der  gantzen 


H.  156  f.  37.  Consensus  Bremensis.    1595.  745 

weit;    und   seine    aufferstehung   bringet  die  gerechtigkeit   und  das  ewige 
leben  allen  gläubigen. 

10.  Zu  deme  ist  umb  solcher  ursacb  willen  (über  die  zuvom  aus 
Cyrilli  anatbematiBmo  11.  erzelte  Ursach)  Caro  Christi  vivifica,  das  ist, 
das  fleisch  Christi  ist  ein  lebend  machendes  fleisch,  auch  auff  solche  5 
weiB,  weil  es  für  der  weit  leben  gegeben  ist,  Job.  6.  Das  ist,  wie 
man  inn  schulen  redet  respectu  meriti,  welches  der  person  nach  beiden 
naturen  zugeschrieben  wirdt,  jha  auch  weil  die  Menscheit  Christi  das 
mittel  ist,  dardurch  von  dem  ewigen  Sohn  Gottes  (als  dem  Wort,  inn 
welchem  das  leben  ist)  alle  lebendige  krafft  uns  wirdt  mittgeteilt,  so  IQ 
wir  derselben  durch  den  glauben  und  durch  das  unauff lößliche  bandt 
des   heiligen   geistes   einverleibet  sindt. 

11.  Über  diese  Zweyerley  grade  der  Majestet  und  ehre  (welche  zur 
hoheit  der  Menscheit  Christi  gehören,  von  wegen  der  persönlichen  vor- 
einigung  und  Vorrichtung  des  gemeynen  Ampts,  darzu  sie  von  dem  Sohn  15 
Gottes  zur  erlösung  und  seligmachung  des  Menschlichen  geschlechtes 
angenommen  ist)  hat  die  Menscheit  Christi  inn  und  für  sich  selbst,  das 
ist,  an  ihrem  leib  und  seel,  ihre  herrliche  praerogativas  und  Vorzüge  für 
andere  Menschen,  als  das  der  Mensch  Christus  einer  Junkfrauwen  kindt  ist, 
übernatürlicher  weisse  empfangen,  und  ist  allein  heilig,  und  ohne  sünd,  20 
von  mutter  leib  an,  und  ob  woll  Christus  nach  dieser  Menscheit  gewachsen 
ist  am  Alter,    weißheit,    und  gnade  für  Gott  und  den  Menschen,    so  hat 

er  doch  die  fülle  des  heiligen  geists  empfangen,  do  andere  heiligen  nuhr 
etliche  gaben,  und  dieselben  mitt  geordneter  maß  haben. 

12.  Sonderlich  aber  ist  diese  Menschliche  Natur  Christi  nach  der  25 
aufl'erstehung  und  himmelfarth  gantz  herrlich  verkleret,  und  mitt  un- 
sterbligkeit,  hohem  licht  und  weißheit,  mitt  unaussprechlicher  und  uns 
inn  diesem  leben  unbegreiflicher  macht,  herrschafl*c,  stercke,  frcude,  leben, 
und  was  nuhr  von  hohen,  fürtreflichen  erschaflenen  gaben,  Vorzügen  und 
herrligkeiten  kau  genennet  werden,  weith  höher  und  mehr  als  alle  Crea-  30 
tum  gezieret. 

13.  Welche  gaben,  Vorzüge  und  herrligkeiten,  so  die  Menscheit 
Christi  habitualiter,  formaliter,  subjective,  an  sich  empfangen  hat,  dennacli 
allzeitt,  für  und  nach  der  Torklärung,  von  den  ewigen,  unendlichen, 
und  wesentlichen  eigenschafften  der  göttlichen  Natur  (die  Gott  inn  keine  35 
Creatur  außgeusset)  underschieden  werden  müssen,  darmitt  die  ewige  un- 
endliche Gottheit  Christi  von  seyner  menscheit  underschiedlich  erkandt, 
und  das  Wesen  und  eigenscbafften  der  Creaturn,  und  des  schepffers  nicht 
undereinander  gemenget  worden. 


2b.  Yondenunderschiedenenformis  zuredenvonChristo,40 
so    der   heiligen    schrifft    und   den  Alten   rechtgläubigen 

lehrern  gebreuchlich  sindt. 

1.    Das   aber   under   dem  praetext  und  schein  dieser  dreyen  under- 
schiedenen  grad   der    herrligkeit   der   waren    menscheit   Christi,    ettliche 
von   den  TTbiquisten    zu   unsern   Zeiten   fürgegeben    [Chemnic.   lib.    de  45 
duabus  naturis  in  8  gedruckt],  das  tria  genera  GommunicationiB  Idioma* 
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tum  sein  solleD,  solches  halten  wir  für  eine  gefehrliche  Neuerrmg.  Aber 
vielmehr  ist  es  eine  gar  neue  und  der  schrifft,  uud  alten  rechtgläubigen 
kirchen  unbekante  meynung,  das  sie  eine  solche  Communicationem  dar- 
unter tichten,  die  da  sey  eine  ansgissung  der  göttlichen  eigenscha£Ften 
^  inn  die  Henscheit  Christi,  dardurch  dieselbe  entweder  alle,  oder  ettliche 
eigenschafiften  göttlicher  Natur,  als  die  unendtiiche  AUmechtigkeit ,  All- 
wissenheit, All  gegen  Wertigkeit  an  ihrer  seel  und  leib  empfangen  habe, 
und  doher  recht  und  warhafftig,  auch  in  der  that  Allwissend,  Allmechtig 
und  Allgegenwertig  genennet  werde.  Diese  neue  meynung  ist  der  rechte 
10  Ursprung  aller  der  ungercimbten  paradoxorum,  so  die  übiquisten  ohne 
maß  heuffen,  zu  höchster  betrübung  und  vorwirrung  der  kirchen  Gottes, 
und  zu  eusserster  verkehrung  des  trostreichen  Artickels  von  der  person 
und  beyden  Naturn  im  Herrn  Christo. 

2.  Dieses  aber  lassen  wir  wol  nach,  das  gleich  wie  dreyerley  gradus 
15  gloriae  Christi  sind,  die  kurtz  zuvorn  erzelet  sindt,  also  kann  man  recht 

sageu,  das  drcyerley  underscbiedene  Arth  zu  reden  sind  von  Christo, 
nach  dem  uuderschied  gloriae  unionis,  et  officii,  et  gratiae  habitualis. 

3.  Die    erste    Arth    zu   reden   ist,    da    dem   Menschen  Christo    die 
göttlichen,    oder   dem  Sohn  Gottes    die  Menschlichen   eigenschafften   und 

20  wirckungen  zugeschrieben  werden ,  von  wegen  der  persönlichen  Ver- 
einigung, Solches  heisset  eigentlich  Communicatio  Idiomatum,  und  ge- 
schieht in  concreto,  das  man  ein  solches  wort  oder  Nahmen  loco  sub- 
jecti  in  propositione  setzet,  damitt  die  Person  wirdt  angezeigt,  alß: 
Ich  bin  ehe,    denn  Abraham   war,   und    der  Herr  der  herrligkeit  ist  ge- 

25  creutziget;  Item,  der  söhn  des  menschen  ist  allmechtig,  schepffer  und 
erhalter  Himmels  und  erden.  Der  söhn  Gottes  ist  sichtbar,  begreif&ich, 
dem  leyden  und  todt  underworffen.  Welche  propositiones,  wenn  man  sie 
erkleren  will,  muß  man  sie  außlegon  nach  dem  imderscheid  der  Natura, 
davon  auch  Lutherus  sagt :  Inn  Christi  worthen  ist  das  gröste  auffsehen, 

30  welche  der  göttlichen  und  welche  der  menschlichen  Natur  zustehen.  So 
sind  sie  alle  leicht  und  klar,  darinnen  sonst  viel  irren,  und  ich  auch 
selbst  offt  geirret  habe.  (Inn  der  kirchen  p.  über  die  Ept.  zu  den 
Hebreeren  Cap.   1.  am  Christage.) 

4.  Die  andere  Arth  zu  reden  von  Christo   ist,    da  man   das  Ampt 
35  und  wolthaten  Christi,  als  des  mittlers,  erlösers,  seligmachers  und  haupts 

der  Kirchen  beschreibett,  umb  welches  Ampts  willen  die  persönliche  vor^ 
einigung  beyder  Naturn  geschehen  ist.  Cyrillus  heisset  es  KOivoTCOitav, 
weil  solches  Ampt  beiden  Naturn  zugleich  gemein  ist,  und  zu  den  wercken 
desselben  (so  die  Alten  nennen  iTtorekea^iaza  officii,  und  Ivegyelag  6eaV' 

40  ÖQixag)  eine  jede  Natur  das  ihrige  thuet. 

'5.  Inn  diesem  anderen  genere  propositionum,  darmitt  man  beyde 
Naturn  sämptlich  und  mitteinaoder  fasset,  also  und  dergestalt,  das  eine 
jede  natur  das  ihre  inn  dem  gemeynen  Ampt  wircket  und  ausrichtet, 
wird  nicht  allein  in  concreto  recht  gesagt :  Christus  Gott  und  Mensch  ist 

45  unser  mittler,  erlöscr,  seligmacher,  könig,  hoherpriester,  haupt.  Sondern 
wann  man  die  apotelesmata  oder  gemeinen  werck  und  wolthaten,  so  von 
Christo  inn  und  nach  beyden  Naturn  volbracht  worden,  loco  praedicati 
setzet,  kan  man  auch  wol  in  abstracto  sagen:  Da?  fleisch  Christi  ist  ein 
lebendmachende  speiß,  das  leiden   Christi  ist  ein  seligmachendes   leyden. 

i)0  Das   blut  und   todt  Christi    ist  unser  gerechtigkeit  und   leben ,    und   so 
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fort  an.  Dieweil  nemlich  auch  die  Menscheit  Christi;  das  ihrige  inn 
solchen  wercken  gethan  hat  und  noch  thut,  ohs  wol  nicht  ihr  werck 
allein  ist^  sondern  auch  die  gotthcit  das  ihre  darzu  thun  muß. 

6.  Dann  auch  inn  diesen  gemeinen  wercken  und  wolthaten,  so  von 
Christo  zugleich  und  mit teiu ander,  nach  heyden  Natum  volnhracht  werden,    5 
muß  dennoch   der   unterscheid   der  eigenschafften   und   wirckungen  jeder 
Natur,    ohne  yormischung  und    ahsönderung   erhalten   werden,    nach   der 
notwendigen  Regel  Leonis :  Agit  utraque  forma  cum  communione  alterius, 
unaquaque  agente  quod  suum  est:  Verho  operante,  quod  Yerhi  est,  Came 
exequente,  quod  Carnis  est.     Und   inn  den  bewerten   decretis   Sjnodibus  10 
Martini    papae    cap.    15    wirdt    gesagt:     Si     quis    secundum    sceleratos 
haereticos    Dei    vinlem    operationem     (quod   Graeci    dicunt    SeavdQixijv) 
unam    insipienter    suscipit,    et    non    duplicem    eam    confitetur    secundum 
sanctos  patres,  hoc  est,  divinam  et  humaDam:  aut  ipsam  novae  dictionis 
virtntem,  unius  esse  designativam   operationis,   et   non  utriusque  naturae  15 
unitionis  demonstrativam,  sit  condemnatus. 

7.  Zum  Dritten.  Gar  eine  ander  arth  zu  reden  ist  es  aber  von  den 
filrtreffentlichen  gaben,  welche  die  Menscheit  Christi  numero  et  gradibus, 
höher  und  überflüssiger,  als  andere  vernün£ftige  Creatum  empfangen  hat, 
also,  das  sie  inn  oder  an  der  Menschlichen  Natur  Christi  sind  subjective,  20 
und  dieselbe  für  sich  volkommcner  machen.  Derwegen  wirdt  hierinnen 
der  Menscheit  Christi  auch  in  abstracto,  das  ist,  au  ihrem  leib  und 
seel,  oder  inn  und  für  sich  selbst,  recht  und  wol  zugelegt,  das  sie  un- 
sterblich, weiß,  gerecht,  heylig  sey,  und  mitt  unaußsprechlichem  licht, 
freude,  macht,  gewalt  und  herrschaft  alle  Creatum  übertreffe.  25 

8.  Ob  aber  wol  die  jhenigcn  übiquisten,  so  anfenglich  tria  genera 
communicationis  Idiomatum  getichtet,  hernach  als  sie  ihres  Irrthumbs 
überwiesen,  solches  fallen  lassen  müssen,  und  dafür  inn  ihr  Concordi- 
buch  gesetzt  haben,  Tria  genera  enunciationum  de  Christo,  so  erkleren 
sie  doch  dieselben  auch  nicht  recht,  wie  sichs  gebüret,  und  ist  innsonder-  30 
heit  bey  ihnen  ein  seltzam  gemenge,  mitt  dem  tertio  genere  enunciatio- 
num, dahin  sie  viel  diDgs  ziehen,  das  eigentlich  zur  persönlichen  Ver- 
einigung, oder  zum  Ampt  und  wolthaten  Chrisü  gehört,  insonderheit 
aber  schreybcn  sie  darunter  die  Allenthalbenheit,  Allwissenheit,  AU- 
mechtlgkelt  (die  da  wesentliche  eigenschafften  der  Gottheit  sein  und  35 
bleiben)  der  Menscheit  zu,  durch  abstractivas  locutiones,  als  sie  zu  reden 
pflegen,  das  man  sagen  soll,  die  Menscheit  Christi  ist  allmechtig,  allwissend, 
der  leib  Chribti  ist  allenthalben. 

9.  Solches  kau  man  keins  wegs  billichen,  sondern  man  muß  sagen, 
das   es  eine  schedliche  Neuerung  sey,    dardurch   von  den  Übiquisten  die  40 
beide  underschiedue  Natum,  und  derselben  eigenschafften  vormenget,  oder 

je  einander  gleich  gemacht  werden,  darhinder  die  aller  grosseste  gefahr, 
nemlich,  wissentliche  oder  unwissentliche  bestetigung  vieler  alt  und  lang 
verdampten  Ketzereien  stecket,  und  die  Zeugniße  (daraus  die  wäre  gott- 
heit  Christi  zu  beweisen  ist)  krafftloß  und  zu  nicht  gemacht  werden,  wie  45 
dann  auch  die  ertichte  Ubiquitet  eine  unendtliche  Verwirrung  aller  Artickel 
unsere  Christlichen  glaubens,  von  der  empfengnis,  gehurt,  leiden,  sterben, 
aufferstehung  und  Himmelfart  Christi,  mitt  sich  bringet,  und  die  wäre 
Menscheit  Christi,  und  was  Christus  nach  derselben  gethan,   und   ausge- 
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richtet  hat,  zu  einem   lauterm  gespenst,  und  allen  trost,    den  wir  davon 
haben  sollen,  gar  mitteinander  zu  nicht  machet. 

10.  Nuhn  Bindt  ihre  der  TJbiquisten  Bücher  allenthalben  voll  ab- 
ficheulicher  und  schrecklicher  reden,  von  den  Schwenckfeldianern  mehrer- 
5  theils  entlehnet,  die  wir  hiermitt  außtrücklich  wollen  vorworffen  haben,  als 
das  die  ^Lenscheit  Christi  durch  die  persönliche  voreinigung  mitt  dem 
Sohn  Gottes,  allo  göttliche  eigenschafft  von  der  empfengnis  an  realiter 
bekommen,  und  allezeit  gehabt  actu  primo,  aber  nicht  allezeit  gebraucht 
habe  actu  secundo.      Das  der  Sohn  Gottes  sich  inn  die  Menscheit  gants 

10  ausgeleeret  habe,  und  das  diese  außleerung  oder  thetliche  ausgissung  aller 
göttlichen  wesentlichen  eigensch äfften  inn  die  Menscheit  die  rechte  diffe- 
rentia  speciffca  und  das  einige  band  sey  der  persönlichen  voreinigung, 
sonsten  seyen  aach  inn  alien  andern  Menschen  zwo  Natorn,  die  göttliche 
und   menschliche     unauflößÜch    voreiniget.      Die    Menscheit    Christi    sey 

15  der  Gottheit  inn  allem  gleich,  allein  an  der  Natur  nicht  Gott,  gleichwoÜ 
sey  die  Menschlicho  Natur  Gott.  Und  es  seien  ion  Christo  zweyerley 
Gottheit,  eine  mitteyleude  und  mittgeteylte.  Der  Mensch  Christus 
sey  ein  gemachter  Gott  (als  ein  fürst  der  nicht  ein  geborner  Churfürst 
sey,  könne  dennoch  ein  gemachter  Churfürst  werden)  Es  sey  nicht  ^)  recht 

20  gesagt:  Christus  homo  est  natura  Deus,  der  Mensch  Christus  ist  von 
natur  Gott.  Christus  da  er  zu  Hierusalem  am  Creutz  hing,  sey  er  mitt 
seyncm  leib  zugleich  unsichtbar  zu  Rom,  zu  Athen,  und  anderswo  auch 
gewesen.  Chi'istus  sey  mitt  seinem  leib  nach  der  empfengnis  so  wol 
ausserhalb,    als  inn  Mutterleib  gewesen.     Christi  leib  sey  auch  in  einem 

25  jeden  apffel  und  bim,  jba  auch  inn  einer  jeden  hier  und  weinkandten. 
Die  Gottheit  habe  mitt  der  Menscheit  mitt  gelidden,  sey  mitt  gestorben 
suo  quodam  modo.  Davon  möchte  man  wol  sagen:  Quis  infernus  haec 
evomuit  ?  Noch  wollens  die  TJbiquisten  bis  auff  heuttigen  Tag  endt- 
schuldigen,  und  habens  noch  nie  widerruffen.     [Brent.  Kecogn.  p.  16.  29. 

30  Im  bericht  vom  Maulb.  Coli.  I.  4.  Han.  lib.  de  Sacr.  et  de  pers. 
Christi.  Apol.  J(ac).  A(nd).  p.  44.  Disp.  Thüb.  1585.  23.  Rec.  p.  18. 19. 
Apol.  J.  A.  p.  44.  Bericht  vom  Maulb.  C.  1.  Br(ent).  de  mai.  7. 
Thes.  Thüb.  26.  Ap.  J.  A.  16.  Wirtenb.  Theol.  contra  Bremens. 
Br.    B.ecog.    81.      Ap.  J.  A.  25.      Brent.    de   mai.    p.  60.      Prd.    Tüb. 

35  p.  33.  34.  Ap.  J.  A.  40.  Brent.  de  un.  person.  pag.  7.  Exp.  J.  A. 
p.  116.  Br.  contra  lib.  BuUing.  11.  Apol.  J.  A.  contra  Ing.  p.  59. 
Praef.  zu  s.  Predigen  vom  nachtm.     Marb.  contra  Toss.  105.] 

3.    Von    der  Himmelfart   und    sitzen    zur   Hechten  Gottes. 

1.  Diese  zwen  Artickel  halten  wir  für  unterschiedene  Artickel,  die 
40  nicht  undereinander  zu  vormengen  sein,  alß  die  TJbiquisten  tichten,    weil 
die  Himmelfart    einmahl  geschehen,   und  das  sitzen  zur  rechten  für  und 
für  wehret. 

[2.  Wir  haltens  auch  für  vorwerffliche  Irrthumb,  das  ettliche  under 

den  tlbiquisten   fürgeben,    Christus    sey  dreymahl  gen  Himmel  gefahren, 

45  erstlich   inn  matterleib,   darnach   inn  der  aufferstehung,  letzlich  auff  dem 

Oleberg,  und  das  die  auffart  am  Oleberg  nuhr  sey  ein  eusserlich  spectakel 

gewesen,  dardurch  Christi  leib  erhöhet  worden,  bis  an  die  wolcken,  und 

^)  Soll  wohl  heißen:  „auch". 
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habe  hernach  gleichsam  ein  Nebelkappen  angezogen,  sey  yerschwunden, 
und  sey  nicht  weniger,  als  zuvom,  doch  unsichtbarer  weise,  noch  heutigs 
tags  uff  erden. 

Item,  das  der  himmel,    inn    den    Christus   gefahren,    kein  orth  von 
der  Erd  und  Helle  unterschieden,  sondern  nuhr  das  himlische  reich  und    5 
allenthalben  sey. 

Der  Kimme],  der  ein  gewisses  orth  über  diesen  sichtbaren  Himmeln 
genennet  werde ,  sey  ein  altvettelische  fabel ,  anile  delyramentum,  sey 
durchaus  nirgend,  sey  ein  lauther  geticht,  sey  niemals  gewesen, 
w^erde  aach  niemals  sein,  Christus  habe  nicht  eines  schuchs,  10 
nageis  oder  haarbreits  dürffen  auffahren,  das  er  zum  Vater 
ginge.  Inn  dem  Himmel,  darin  Christus  auffgenommen,  werden  nicht 
allein  die  Engel  und  Heiligen,  sondern  auch  die  Teuffei  und  vordampte 
menschen  gefunden.  Sey  also  auch  die  helle  im  himmel,  welches  je  kein 
Christ  billichen  noch  zulassen  kann,  man  verkleistere  und  endtschuldige  15 
es,  wie  man  wolle].  [Marb.  inn  3  Predigten  v.  Nachtmai  p.  32.  Br. 
de  im.  pers.  16.  18.  De  mai.  41.  Bec.  18.  Mathes.  in  Post.  Muse, 
contra  local.  fol.  9.  Et  in  art.  de  C.  D.  part.  3  art.  5  et  6.  Br.  Eec. 
144.  Rec.  161.  de  maj.  43.  159.  De  mai.  162.  Rocog.  p.  149.  150. 
I.  A.  in  concion.  Dresd.  De  mai.  160.     Bec.  152.]  20 

3.  Dargegen  vorstehen  wir  die  beschreibung  und  historien  der  Auf- 
fart  Christi  gen  himmel  nach  dem  buchstaben,  schlecht  wie  die  wort  der 
Evangelisten  lauthen,  halten  und  glauben,  das  unser  Herr  Jesus  Christus 
mitt  seinem  warhafftem  leib  von  der  erden,  per  fietdataaiv  totcixtjv  oder 
translationem  localem,  wie  NIBenus  redet,  von  der  erden  sich  inn  die  25 
höhe  erhoben,  die  sichtbaren  himmel  durchdrungen,  und  die  himlische 
wonung  eingenommen  habe,  da  er  inn  der  glori  und  herrligkeit  das  wesen, 
eigenschafft,  form  und  gestalt  seynes  wahren  leibs  behelt,  inn  welchem  er 
von  dannen  am  jüngsten  tage  zum  gericht,  inn  grosser  herrligkeit  wird 
wider  kommen,  und  nach  der  allgemeinen  aufferweckung  der  todten,  unsere  30 
nichtige  leib  ehnlich  machen  seyoem  herrlichen  leib,  und  uns  zu  sich 
nehmen,  das  wir  bey  ihm  sein  werden  alle  zeit. 

4.  Das  sitzen  zur  rechten  Gottes  aber  vorstehen  wir  nach  der  richtigen 
erklerung  S.  Pauli,  das  er  h ersehe  und  nach  der  aller  tiffsten  emidrignng 
erhöhet  sey  also,  das  die  herrligkeit  seyoer  person,  und  Ampts  von  allen  35 
Creaturn  klar  und  offenbarlich  erkendt  werde,  und  Er  alles  inn  seiner 
Kirchen  regiere,  und  krefftiglich  das  heil  der  Menschen  wircke,  welches 
aber  doch  den  underscheid  der  beyden  Naturn  nicht  auffhebt,  noch  allent- 
halben die  Menscheit  inn  allen  Creaturn  darstellet. 

[5.  Darumb  wir  abermals  vorwerffen,  dz  die  Ubiquisten  schreiben,  40 
die  !^[en6cheit  Christi  sey  nach  der  aufferstehuug  und  Himmelfarth  an 
allen  orthen  umbgangen  mitt  dem  Apostel  Petro  zu  Rom,  mit  Thoma 
inn  ludia  etc.  Item :  Sey  durch  das  sitzen  zur  rechten  Gottes  allmechtig 
und  allenthalben  worden,  wie  die  rechte  Gottes  selbst  allmechtig,  und 
allenthalben  ist.  45 

Sey  zugleich  im  Himmel,  inn  der  Hellen  und  auff  erden,  inn  allen 
Creaturn,  holtz,  stein,  stricken,  bierkanten  gegenwertig,  gebe  itzt  noch 
neme  keinen  räum,  sey  ausser  und  über  alle  oi-th,  sey  nicht  contentum 
in  coelo,  sondern  continens  coelum  et  loca  omnia  [Br.  de  union.  Br. 
Recog.     I.  A.  in  omnibus  scriptis  ab  ipso  editis.    Marb.  contra  T088.  105.  60 
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Hun.  in  libro  de  Sacram.],  und  wm  dergleichen  nngelieiire  lehren  und 
reden  mehr  sein,  derer  wir  zur  yorwamnng  der  einfeltigen  Paatom  dv 
ettliche  exempel  Laben  erzelen  wollen.  Der  ewige  Sohn  Gottea  wöOa 
uns  nnd  unsere  nachkommen  im  licht  seiner  gnaden  und  wmriieit  wandeln 
5  lassen,  und  solchen  greueln  nmb  seynes  nahmens  ehre  willen  ateaem  und 
wehren.     Amen.] 


4.    Werne    Christi  Todt  und   dessen  Verdienst   ei^^entlieh 
und   in  der   Tbat   zu   gut   komme,   auch   Ton   rechten    Ver- 
stand der  allgemeinen  Verheissungen  des   heiligen  Evan- 
10  g  e  1  i  i. 

1.  Von  diesen  neuerregten  streyt  ist  unser  Bekentniß,  das  wir 
glauben,  der  ewige  Sohn  Gottes  sey  wahrha£Etig  nmb  nnaere  Sünden 
willen  gestorben  nach  dem  fleisch,  und  habe  mit  einigen  opffer  in  ewig- 
keit  volendet  die  geheiliget  werden. 

lö  Halten   derwegen    dieses   des  Herrn   Christi  nnsers   ewigen    erldsert 

und  Seligmachers  Todt  und  Opffer  für  das  eynige  Yolkommene  JLvzQOff 
Hantzon  und  lösegelt,  welches  alier  und  jeder  menschen  Sünde,  wenn  ihr 
gleich  noch  Tausentmal  so  viel  weren,  weit  übertreffe,  nnd  für  der 
Sünde  der  Welt  zu  bezahlen    gnugsam   und  überschwenglich  aey,  wissen 

20  aber  auch,  das  diß  die  unwandelbsre  lehr  des  ETangelii  ist:  Wer  da 
glaubet  an  den  Sohn  Gottes,  der  hat  das  ewige  Leben.  Wer  dem  Sohn 
nicht  glaubet,  der  wird  das  Leben  nicht  sehen,  sondern  der  Zorn  Gt>ttes 
bleibt  über  ihm. 

2.  Demnach  ob  wir  wol  gestehen,  das  der  Todt  Christi  aeiner  Voll- 
25  kommenheit  nach  ein  allgemeines  crnugsames  Opffer  sey,  für  der  gantzen 

Welt  Sünde,  so  sagen  und  lehren  wir  doch  klar  und  deutlich,  das  ohne 
die  application  des  glaubens  der  Todt  Christi  niemand  nütze,  nnd  also 
dessen  frucht  und  Wirkung  allein  der  glaubigen  eigen  sey,  welcha  vor 
Zeyten  Augustinus  mit  diesen  Worten  geredt  hat:  So  viel  die  grosse  nnd 

30  krafft  der  Bezahlung  anlanget,  ist  das  Blut  Christi  eine  erloanng  der 
gantzen  Welt,  die  aber  ohne  glauben  von  dieser  weit  abscheiden,  aind 
von  der  erlösung  auBgeschlossen.  Christus  hat  sich  nicht  der  geatalt  in 
Todt  gegeben ,  das  auch  die  jenigen,  welche  nicht  neu  selten  geboren 
werden,  seiner  erlösung  theilhafftig  worden 

35  3.    Ein  lauter  mutwille  aber  ist  es  das  etliche  diese  bescheidenliche 

distinctiones  verwerffen,  und  nur  auff  den  buchstaben  dieser  Ptoposition 
dringen,  das  Christus  sey  für  alle  Menschen  gestorben.  So  doch  beides 
war,  auch  beides  in  der  schrift  zufinden  ist,  das  Christus  gestorben  sey 
für  alle,  und  nicht  für  alle,  welches  jedes  inn  seynem  rechtem  voratandt 

40  muß  gelassen  werden.  Recht  ist  es,  das  Christus  für  alle  inn  gemein 
gestorben  ist,  weil  die  wirdigkeit  und  volkommenheit  seynes  opffers 
überflüssig  und  gnug  ist,  aller  Bünde  zu  büssen  und  zubezalen,  nicht 
für  alle  inn  gemein,  sondern  allein  für  alle  glaubigen  und  außerweiten, 
80  fern  sich  die  frucht  und  wirckung  seines  todes  allein  inn  den  glaubigen 

45  erzeiget. 

4.    Dieses  besser  zuvomehmen,  ist  zu  wissen,  das  die  heylig^  schlifft, 
wenn  sie  redet  vom  Opffer,  blutvorgiessen  und  gnugthuung  ChriaU,  nnd 
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Yon  allen  andern  seinen  wolihateni  und  dann  yon  denen,  welchen  solches 
za  gudt  kommen  soll,  viererley  unterschiedne  art  zu  reden  gehraucht, 
dero  je  eine  die  andere  erkleret. 

5.  Erstlich  meldet  die  schrifft,  das  solches  Opffer,  hludt  vorgiessen, 
und  gnugthuung  geschehen  sey  iür  die  gantze  weldt,  als  wenn  gesagt  5 
wirdt:  .  Joh.  1,  29.  3,  le.  6,  51,  2.  Cor.  5,  19,  1.  Joh.  2,  2.  Weil 
aher  das  wörtlin  weit,  wenn  es  inn  seiner  eigentlichen  Deutung  und 
natürlichen  vorstandt  genommen  wirdt,  nicht  allem  das  gantze  mensch- 
liche geschlecht,  sondern  auch  andere  Creatum  alle,  und  also  auch  den 
Sathan  sampt  seinen  Engeln  hegreifft^  So  hat  Origines  und  sein  anhang  10 
aus  den  erzelten  Sprüchen  erzwingen  wollen,  das  auch  die  Teuffei  und 
yordampten  geister  durch  Christum  erlöset,  und  zu  seiner  zeit  seelig  und 
herlich  gemacht  werden  solten,  weil  diese  auch  unter  das  wort  weit  ge- 
hören, jha  auch  herrn  der  weit  genennt  werden.     Ephes.  6,  12. 

6.  Derwegen  solche  reden  zuerkleren,  das  nemlich  durch  das  wort  15 
,,welt^  nicht  die  unvornünfftigen  Creaturn,  noch  die  yordampten  geister, 
sondern  die  menschen  allein  yorstanden  werden  sollen,  muiB  auch  die 
andere  art  zu  reden  inn  der  schrifft  darbey  gefugt  werden,  da  gesagt 
wirt,  das  Christus  für  alle  menschen  gestorben  sey,  und  gegeben 
werde,  alB  Eom.  5,  is  2.  Gor.  5,  14  1.  Timoth.  2,  e  Hehr.  2,  9  20 
Tit.  2,1,. 

7.  Hie  haben  aber,  alß  aus  den  Büchern  Augustini  zusehen,  die 
Pelagianer  yorzeiten,  dieses  ALLE  auch  auff  die  ungläubigen  gedeuthet ; 
denen  zu  entgegen,  domitt  nicht  alle  und  jede,  das  ist,  nicht  alle  Epi- 
eurer,  unbekerte  Heiden,  Türeken,  Wiederchristen  yorstanden  würden,  25 
muß  man  auch  diese  sprüche  inn  achtung  nehmen,  da  das  wörtlein  ALLE 
durch  YIEL  erkleret  wirt,  alß  Esa.  53,  n  12     Luc.  2,  34      Matth.  20,  28 

26,28. 

8.  Zu  letzt,  damitt  man  ungezweiffelt  wisse  und  yorstehe,  wer  doch 
eigentlich  die  w  e  1  d  t ,  die  alle  und  die  y  i  e  1  e  sindt,  für  welche  Christus  30 
also  gestorben,  das  sie  seines  todes  und  opffers  krafft  und  wirckung  zu 
ihrer  gerechtigkeit ,  Seligkeit  und  herligkeit  theilhaffUg  werden:  So 
meldet  die  schrifft  diese  Waltt,  diese  Alle,  diese  Viel,  sind  keine 
andere,  denn  das  eigenthümblich,  auserwelte  und  heylige  yolck  Gottes, 
die  schaffe  Christi,  die  ihres  Hirten  stimme  hören,  erkennen,  und  ihr  35 
folgen,  die  gemeind  und  Kirche  Gottes,  die  er  ihm  yon  ewigkeit  inn 
Christo  erwehlet  und  angenommen  hat,  und  die  er  aus  allen  yölkem  und 
stenden  der  menschen,  durch  wahre  büß  und  glauben  zu  Christo  bekehret. 
Matth.  1,  21.  Tit.  2,  u.  1.  Petr.  2,  e.  7.  Joh.  10,  15.  17,  9.  Act.  20,  23. 
Eph.  5,  25.    Act.  10,  43.    Heb.  5,  9.  40 

9.  Aus  dieser,  der  underschiedenen  arth  zu  reden,  zusammen- 
haltung und  yorgleichung  ist  die  fürgestelte  frag,  ob  und  wie 
Christus  für  alle  menschen  gestorben  sey,  leichÜich  auffieulösen,  (wie 
Articnlo  3.  erkleret),  und  darbey  zuerkennen,  was  zu  halten  sey  yon 
diesem  fürgeben  der  heutigen  TJbiquitisten  [Jao.  And.  in  Act.  coli.  Momp.  45 
548.  Hub.  Thes.  19.  Thes.  60.  Thes.  65.  Thes.  90.  Thes.  133.  270], 
das  Christus  nicht  weniger  für  die  sünde  aller  yordampten,  und  die  noch 
vordampt  werden  sollen,  gecreutzigt  uod  gestorben,  alß  für  die  Sünden 
Petri,  Pauli  und  aller  anderen  heyligen.  Item,  das  Christus  gelidden  habe, 
und  gestorben  sey  für  alle  Adams  nachkommen,  keinen,  jha  keinen  Menschen  60 
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durchaus  Tom  gautzen  menscliHchen  gesclilecht  ansgeschloeseD,  er  htm 
und  applicire  ihme  gleich  die  Seligkeit  durch  glauben,  and  bleibe  bey 
der  empfaDgenen  Seligkeit,  oder  Verstösse  die  ihm  geleistete  Seligkeit  dozeh 
Unglauben,  und  werde  also  anfiGs  neue  ewiglich  yordanunet.  Item,  das 
b  durch  den  todt  und  giiugthuung  Christi  für  unsere  sünde  das  nrteyl 
und  der  Zorn  Gottes  mitteinander  inn  allen  menschen  auffgeboben  und 
ausgetilget  worden  sey,  mitt  der  that,  warhafftig  und  eigentlich.  Item, 
das  dadurch  alle  zugleich  warhafftig,  und  ungezwei£felt  von  aller  aündt 
und  YordamniB   erlöset    worden,    jha  mit  der  that,    das   gantce   mentch- 

10  liehe  geschlecht  inn  seine  gnade  und  schoß  wideramb  aaffgenonuneiL 
Item,  des  Apostels  meynung  sey,  er  kenne  keinen  menschen,  der  nicht 
sey  durch  Christi  gnad  vom  todt  zum  leben  widerumb  gebracht,  und 
gleich  von  neuem  geschaffen.  Item  [Verba  Huberi  sunt:  omnibus  ex 
aequo  condonata  sunt  peccata  generali  remissione  pcccatonun,  sive  cre- 
lo dant,  sive  non:  £t  omnes  etlam  reprobi  aeque  salvati  sunt,  ac  qailibet 
alii,  etiamsi  propter  ncquitiam  suam  iterum  condemnantur].  Es  sey  allen 
gleicher  massen  die  sünde  vorgeben,  und  es  haben  auch  die  gottlosen 
vorgebung  der  sünden  empfangen,  ob  sie  woU  umb  ihrer  buberey  willen 
auffs  neue  vordampt  werden,  und  zur  bezalung  aller  ihrer   schulden  ge- 

20  drungen ;  und,  Christus  habe  die  vorworffne  eben  so  woll  selich  gemacht, 
als  die  andern  alle,  und  was  der  gleichen  sehen tliche  reden  mehr  seind, 
daraus  folgen  würde,  das  milt  der  that  auch  an  Cain,  Juda,  Nerone, 
Caligula,  Gottes  urtheil  und  Zorn  durch  den  todt  Christi  auffgehaben, 
und  sie   inn  Gottes  gnade   und   schoß  eingesetzt  und  auffgenommen  und 

25  also  alle  godtlose,  verfluchte,  und  ewig  vordampte  Türeken,  Heyden, 
Epicurer,  inn  und  ausserhalb  der  Kirchen  Christi,  eben  so  woll,  als  alle 
auserwelte  glaubige  Christen,  und  selige  Kinder  Gottes  wircklich  ver- 
sönet,  gereinigett,  geheyliget  und  seiicli  geiuacht  seyn  sollen,  welches  inn 
der  Kirchen  Gottes  erschrecklich  ist  zu  hören. 

30  10.    Es  sollen  aber  und  können  auch  aus  betrachtung  der  voreraelten 

arth  zu  reden,  derer  sich  die  schrift  gebrauchet,  die  universales  particulae 
inn  den  promissionibus  Evangelii  richtig  erkleret  werden:  Nemlich,  das 
sie  so  viel  derselben  nutz  und  frucht  belanget,  nicht  alle  inn  gemeyo, 
glaubige  und  ungläubige,  wie  ettliche  unrecht  fürgeben,  sondern  alle  und 

36  jede,  und  zwar  allein  die  glaubigen  [Omncs  et  soll  credentes]  betreffen. 
Denn  ob  gleich  nicht  allwege  das  wort  ,, glaubigen"  ausdrücklich  gesetzt 
wirdt,  welches  doch  gemeiniglich  gescbiehet,  so  erfordert  es  doch  die 
Natur  und  eigenschafft  aller  gnaden  vcrheissungen,  das  maus  allein  von 
den  glaubigen   vorstehen  muß,    die  weil   promissio   gratiae   et   fides  corre- 

40  lativa  sindt,  und  eins  ohne  das  ander  niemand  nichts  nütze  ist,  und 
allezeit  aus  und  nach  den  klaren  Sprüchen,  darinnen  die  conditio  fidei, 
mit  ausgedrückten  worthen  erfordert  wirdt,  die  andern,  darbey  es  nicht 
eben  am  buchstaben  gesetzt  ist,  vorstanden  werden  müssen.  Ausdrück- 
lich stehet  von  den  glaubigen  inn  diesem  Hauptspruch  Christi:  Also  hat 

i5  Gott  die  Welt  geliebet,  das  er  seinen  eingebomen  Sohn  gab,  aufif  das 
ALLE  die  an  ihn  glauben  nicht  verlohren  werden,  sondern  das  ewige 
leben  haben.  Dergleichen  sagt  der  Apostel  Kom.  3,  22 :  Die  gerechtigkeit 
Gottes   kompt  durch  den  glauben  an  Jesum  Christum   über  ALLE  and 

au  ff  ALLE  die  da  glauben,  und  sindt  solcher  sprüche  unzelich  viel, 

|H|MiMnnnen  ausdrücklich  die  determination  stehet  von  den  gläubigen,  dammb 
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muß  auch  inn  den  andern  Sprüchen,  so  nicht  ausdrücklich  des  glaubens 
gedencken,  dennoch  tacite  das  bedinge  des  glaubens,  so  woll  auch  der 
bekehrung  zu  Gott  vorstanden  werden.  Als:  kommet  zu  mir  allci  die 
ihr  müheselig  und  beladen  seith,  ich  will  euch  erquicken.  Item,  Gott 
will,  das  alle  menschen  selig  werden,  nemlich  mitt  dem  beding  so  sie  5 
glauben.  Dieser  erklerung  exempel  gibt  der  Apostel  selbst,  als  do  er 
Eom.  11,32  inn  gemeyn  dahin  ss^:  Gott  hatt  es  alles  under  die  sünde 
geschlossen,  auff  das  er  sich  aller  erbarme,  legt  ers  dennoch  Gal.  3,  ^ 
also  aus:  Die  schriffb  hat  es  alles  beschlossen  under  die  sünde,  auff 
das  die  vorheissung  keme  durch  den  glauben  an  Jesum  Christum,  ge-  10 
geben  denen,  die  da  glauben. 

1 1 .  Solche  erklerung,  das  sie  notwendig  sey,  und  nicht  könne  noch 
soll  hindan  gesetzt  werden,  gibt  auch  dieses  unwiedersprechlich ,  das 
allenthalben  das  Evangelium  die  ungläubigen  und  die  unbußfertigen 
von  allen  wolthaten  Christi  ausschliesset ,  und  ihnen  ewige  straffe  15 
und  vordamniß  ankündigt.  Als  Job.  3,  s«,  Hebr.  11|  c.  Job.  9,  3^. 
Apoc.  22, 15.  .  .  . 


5.    Von   der   Göttlichen  Vorsehung. 

1.  Wiewol  inn  deutzscher  sprach  das  wortt  Vorsehung  inn  gemein 
gebraucht  wirdt  für  diese  beide  latinische  worth,  Praedestinatio  und  20 
Providentia,  so  sindts  doch  underschiedne  Sachen,  wenn  man  von  der 
ewigen  Praedestination  oder  Ausvorsehung  redet,  welche  ist  beydes, 
die  göttliche  wähl  der  Auserwelten  Engel  und  Menschen  zur  Seligkeit, 
und  dann  die  vorwerffung  derer,  so  Gott  beschlossen  hat  inn  ihren 
Sünden  und  vordamniß  fahren  zu  lassen.  Oder  aber,  wenn  man  sagt  von  25 
der  Providentz,  das  ist,  von  Verordnung  und  stetwerender  B.egi- 
rung  aller  Creatum,  und  alles  ihres  wesens  und  thuns,  zu  einem  ge- 
wissen ende.  Darvon  wir  auch  underschiedlich  unser  bekendtniß  anzeigen 
wollen. 

2.  Denn   so   viel    die    göttliche   providentz,    oder   die   für  und   für  30 
wehrende  Vorsehung  Gottes  belanget ,    gehet    dieselbe  uff  all^  und  jede 
ding,  groß  und  klein,  gut  und  böse  inn  der  gantzen  weithen  weit,  wcdche 
alle  Gott,  von   ewigkeit  hero,   inn  seinem   weisen   unwandelbahren  B.ath 
zuvor  gesehen  und  vorordnet  hat,  und  zu  allen  Zeyten  also  regiret,   das 

er  alles,  was  gut  ist  und  heisset,    inn  allen  Creatum   selbst  wircke,    das  35 
böse  aber  so  von  bösen  menschen  und  engein  geschihet,    aus   gerechtem 
urteil  und  freywillig  zulasse,  und  doch  aUes  mitteinander,  gutes  und  bÖses, 
richte  zu  seiner  Ehr  und  zum  heil  und  wolfart  seyner  auserwehlten,  und 
das  die  gottlosen  darüber  entlich  zuschanden  werden. 

3.  Weil  aber  diß  eines  ist  von  den  aller  tifsten  geheimnissen  der  40 
heiligen  schrifft,  und  sich  viel  daran  stossen,  das  auch  das  böse  von  Gt>tt 
verordnet  und  regieret  werde,  muß  erstlich  bedacht  werden,  was  die 
schrifft  böß  heisse,  und  hemachmals,  ob  und  wie  Gott  das  böse  vorordne. 
Kuhn  heisset  Böses  inn  der  schrifft  Malum  culpae  et  malum  poenae, 
nemlich  sünde  und  der  Sünden  straffe.  Beide  bedeutung  stehen  beyeinan-  45 
der  im  spruch  Jerem.  18,  3. 
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4.  Das  aber  das  bösOi  damitt  Oott  die  weit  zeitlich  und  ewig 
straffet,  und  straffen  wirdt,  von  Gott  vorordnet  werde,  ist  anvomeinlicli, 
denn  es  sindt  Gottes  gerechte  urtheil  wider  die  sünde,  die  er  alB  ein 
S.ichter  der  weit  übet,  und  zu  üben  von  ewigkeit  beschlossen  hat,  seinen 

6  zom  und  gerechtigkeit  dadurch  zu  beweisen.    B.om.  1,  ig,    Arnos  3,  e. 

5.  Das  jhenige  böse  aber,  welches  Sünde  ist,  und  das  G-ott  weder 
schaffet  noch  wircket,  kan  auch  der  ewigen  vorordnung  Gottes  mitt  nichten 
gantz  und  allermassen  entzogen  werden,  man  wolle  dann  sagen,  G-ott  sey 
ein  solcher  Regent  inn  der  weit,  ohne  und  wider  dessen  vorordnung  viel 

10  dings  inn  der  weit  geschehe,  so  er  doch  alles  mitt  maß,  zall  und  gewicht 
geordnet.  Sap.  11,  21.  Und  allen  Creatarn  das  leben  und  athem  giebet 
Acte.  17,  25.  Darumb  auch  keine  Creatur  ohne  oder  wider  seine 
Ordnung  oder  verhengniß  ettwas  sein,  geschweige  dann,  gutes  oder  böses 
thun  kann. 

16  6.    Nicht  aber  ordnet  Gott   das  böse,   gleich   wie  das  gute,    das  ist, 

als  ettwas  das  ihme  gefellig  were,  sondern  als  ein  solches  ding,  das  er 
hasset,  gleichwoll  aber  wissentlich  und  willig  vorhenget,  inn  der  weit  sein 
lesset,  und  wunderbahrerweiß  zum  guten  brauchet. 

7.  Dann  eben  diß  heißet  vorordnen,  ettwas  zu  einem  gewissen  brauch 

20  inn  gewisser  maß,  ordnen  und  bestimmen,  und  zum  bestimten  Ziel  richten, 
es  sey  gleych  unser  eigen  oder  ein  frembdes  werck,  so  under  unsenn  ge- 
walt  ist.  Also  vorordnet  Gott  das  gute,  das  er  dasselbige  alß  sein  eigen 
werck  inn  den  Creatum  selbst  durch  seyne  wirckung  thuet  und^  vol- 
bringet.   Das  böse  aber,   als  ein  frembdes,  nemlich   des  Teuffels    und  der 

25  vorkerten  Menschen,  aber  doch  von  ihme  zuvom  gesehenes  werck,  das 
er  selbst  nicht  wircket  noch  schaffet,  auch  dem  zuvor  bösen  willen  der 
menschen  und  teuffei  keine  neue  bosheit  beybringet,  vorordnet  er  also 
und  dermassen,  das  er  dasselbe  nicht  hindert,  wie  er  woU  köndte,  son- 
dern geschehen  lesset,  und  zu  dem  von  ihme  bestimpten  Ziel  richtet. 

30  8.    Derwegen  er  zwar  die  sünde  hasset,  vorbeuth   und   straffet,    hat 

sie  auch  under  seiner  gewalt  zu  hindern  oder  fiirgehen  zulassen,  hindert 
sie  aber  nicht  immerzue,  sondern  lesset  sie  von  den  gottlosen  begangen 
werden,  daher  dann  so  viel  greuliche  Unordnung  im  gantzen  menschlichen 
geschlecht  alle  stundt  und  augenblick  geschieht,  erfahren  und  beklagt  wirdi 

35  Aber  doch  ist  Gott  dabey  auch  nicht  müssig,  sondern  ordnet  ihr  zeit, 
maß  und  ziel,  hatt  die  hertzen  der  gottlosen  inn  seiner  band,  lenket  ihre 
anschlege  und  werck,  wie  und  wohin  er  will,  straffet  sünde  mitt  sünde, 
züchtiget,  übet  und  prüffet  dardurch  die  seinen,  und  beweiset  auch  im 
bösen  immerdar  seine  gerechtichkeit,  weißheitt,  allmacht  und  gute.    Solches 

40  alles  aber  thuet  Gott  freylich  nicht  ohne  vorbedachten  Bath,  sondern 
nach  seiner  ewigen  vorordnung,  sindtemahl  niemand  sagen  kan,  Gott  thue 
etwas,  das  er  also  zuthun  zuvorn  nicht  bedacht,  noch  vorordnet  habe, 
zumahl  weil  Act.  15,  ig  geschrieben  stehet:  Deo  sunt  nota  omnia  opera 
sua  ab  initio. 

45  9.    Aus  welchen  auch  von  dieser  frage  „Ob  Gott  inn  seynem  ewigen 

BAth,  den  Mi  Adams  und  Evae  verordnet  habe"  zu  antworthen  ist; 
denn  sie  ohne  Zweiffei  aus  Gottes  vorbedachter  williger  vorhengnis  und 
Zulassung  gefallen  sindt,  wie  auch  sonsten  kein  sündtlicher  fall  so  schwer 
und  greulich   ist,    der  nicht  zugleich  (wenn  man  nach  Gottes  worth  und 

60  nach  dem  außgang   selbst    darvon   richten   und   urtheilen   will)    entweder 
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eine  gerechte  prüffasg  und  entdeckuDg  menschlicher  Schwachheit  (wie 
innsonders  der  erste  fall  Adams  und  Evae  gewesen)  oder  eine  gerechte 
Züchtigung  (wie  fast  alle  sünden  der  heyligen)  oder  eine  rechtmessige 
«traffe  der  vorigen  grohen  sünden  sey  (wie  alle  sünde  der  gottlosen  sindt). 
So  es  aber  Gottes  weise  und  gerechte  urteyl  sindt,  wer  will  und  kan  sie  5 
dann  seiner  ewigen  Verordnung  allermassen  entziehen,  und  darvon  ab- 
aöndem  ? 


6»    Von    der   Necessitate   und   Contingentia. 

1.  Es  stösset  sich  aber  die  vomunfft,  nicht  allein  daran,  das  Gott 
alle  ding,  wie  sie  geschehen,    es  sey   gut  oder   böse   vorordnet,   sondern  10 
was  er  also    (jedoch  mitt  behaltenem  unterscheid   des   guten   und   bösen) 
geordnet  habe,    solches  anders  nicht   geschehen   könne.     Nuhn   ist   zwar 
diese  Begul  woU  in  achtung  zu  nehmen,    das  ein  jedes  ding  nach  seinen 
nechsten  Ursachen  (id  est,  secundum  proximas  et  immediatas  caussas)  ge- 
nennet werden  soll.    Darumb  alle  ding,  wenn  man  sie  für  sich  selbst,  und  15 
inn   ihrer  natur   auslebet,    entweder   natürlicher,    oder   freywilliger,   oder 
zufelliger,  und  also  auch  wandelbahrer  weyse  geschehen,  und  daher  nicht 
unrecht   ist,    das   man  au£P  solche    weise  eine  contingentiam   setzet,   und 
den  Philosophis  zulesset   das    viel  geschehe,  das   seyner  natur  nach,    ent- 
weder nicht  geschehen,  oder  anders  geschehen  bette  mögen,  und  solches  20 
darumb,   weil  Gott,    so    woll    auch  die  Engel    und  menschen,    freywillige 
naturn  sindt,  und  die  Matery  der  Elementen,  ihrer  art  nach,  unbestendig 
und  wandelbahr  ist  ...  . 

2.  Nach  dieser  Hegel  ists  recht  gesagt,  das  es  Propositiones  con- 
tingentes  sindt :  Adam  ist  von  Gott  abgefallen,  Joseph  wirdt  von  seinen  25 
brüdem  vorfolget  und  vorkaufft,  Simei  flachet  dem  David,  Jeroböam  wirdt 
König  inn  Israel,  die  falschen  Propheten  betrigen  Achab,  die  Juden 
haben  Christum  gecreutziget,  denn  so  viel  ihren  willen  anlanget,  betten 
43ie  es  underlassen  können. 

3.  Weil  aber  auch  die  dinge,  so  natürlicher,  oder  willkürlicher,  oder  30 
zufelliger  weisse  geschehen,  und  inn  oder  für  sich  wol  anders  betten  ge- 
schehen können,  dennoch  der  göttlichen  Providentz  und  Vorsehung  under- 
worffen  sindt,  pfleget  die  schrifift  vielmals  also  zu  reden,  das  es  respectu 
ordinationis  divinae  notwendig  also  habe  geschehen  müssen,  welches  man 
nennet  propositiones  necessarias,  doch  nicht  necessitate  absoluta,  sed  35 
necessitate  consequentiae,  daher  wirdt  ofift  gesagt :  Es  muß  also  geschehen. 
Matth.  26,  54.     24,  «.     18,  7.     1.  Cor.  11,  19.     Es.  14,  27. 

4.  Zu  deme  schreibet  die  schrifift  auch  Gott  selber  zu,  was  durch 
die  mittel  Ursachen  geschehen  ist,  als  Joseph  sagt,  ihr  habt  mich  nicht 
her  gesand,  soodem  Gott,  und  ich  will  Assur  senden,  und  jm  befhel  40 
thun,  wider  das  Volck  meynes  Zorns,  das  ers  beraube  und  austeyle,  wie- 
wol  Ers  nicht  so  meynet,  und  sein  hertz  nicht  so  dencket.  Esa.  10,  e.  7. 
Und  der  Herr  hats  Simei  geheissen,  fluche  dem  David,  und  von  Jero- 
beam  wird  gesagt:  Ich  habe  dich  erhaben  aus  dem  volok,  und  dir  das 
Königreich  gegeben,  und  von  Achab,  Der  Herr  hat  einen  falschen  geist  45 
gegeben  inn  aller  deiner  propheten  munde,  und  von  Christi  Creutzi- 
.gung  sagt  Petrus:   Ihr   habt  ihn  genommen  durch  die   hende  der  unge- 
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rechten,  nach  dem  er  aus  bedachtem  Bath  und  TorsehaB^  Gottes  er* 
geben  war.  Item:  Sie  haben  sich  versamlet  über  Chiistom,  an  ika^ 
was  deine  band  und  dein  Sath  zuvor  bedacht  bat-,  das  geschehen  solle. 
5.  Diese  und  dergleichen  sprüche,  wie  sie  überaus  tröatlich  mak 
5  inn  allem  dem  jenigen,  was  uns  widerfahren  kan  (denn  hie  ist  nichts,  dai 
Gott  nicht  vorordnet  habe,  endtweder  selbst  zu  thun,  oder  inn  gewiaw 
maß,  zeit,  ziel  und  Ordnung  von  den  gottlosen  menschen  g^ehehen  b 
lassen)  also  sollen  sie  keines  weges  zur  sterckung  der  Xiibertiner  oder 
freygeister  meinung  mißbraucht  werden,  welche    fürgeben,    das    Oott  die 

10  Sünde  wircke,  und  derselben  eigentliche  ursach  sey,  und  das  Teuffei  und 
menschen,  inn  deme  sie  sündigen,  Gott  hierinnen  zugefallen  ihüen,  jha  du 
alle  Sünde  Gottes  selbst  eigen  werckh  sey.  Daher  sie  dann  weither 
BchUssen,  wann  sie  unzucht  oder  todtschlag  begehen,  das  es  Gott  üdb 
ihnen  gethan  habe,  denen  man  recht  sagen  kann,  das  der  Apostel  spriebt, 

15  welcher  vordamniß  gantz  recht  ist  Gleich  wie  aber  dieses  der  gott- 
lichen providentz  ein  grosser  abbruch  ist,  das  ettliche  vormeynen,  dai 
Gott  inn  deme,  was  böses  von  Teuffein  und  Menschen  geschiehet^  müssig 
sey,  und  es  darmitt  gehen  lasse,  wie  es  gehet,  also  sind  es  lauther  Os- 
lumnien,  wider  die  zuvor  erzelte  warhafftige   lehr  von  göttlicher  Torord« 

20  nung  und  regierung  aller  dinge,  als  wölte  man  hierdurch  diese  unge- 
reimpte  und  falsche  meynungen  billichen  und  bestetigen,  das  ihm  nie- 
mandt  über  der  sünde  ein  gewissen  machen  dörffe,  das  alle  böse  thsten 
nicht  allein  voleute,  sed  etiam  auctore  Deo  geschehen,  und  also  die  gott- 
losen  nach   dem    willen    Gottes   sündigen,    und    solche    sünde    Gott   inn 

25  ihnen  wircke,  das  nicht  allein  die  verstockung  Pharaonis,  sondern  auch 
die  Hartneckigkeit,  gottlosigkeit  und  ungehorsam,  Gottes  werck  sey,  das 
der  böse  will  inn  den  vorkerten  Menschen  von  Gott  sey,  das  die  menschen 
notwendig  sündigen  müssen,  wider  ihren  selbst  eigenen  willen,  das  Qott 
von  ewigkeit  her  geschlossen  habe,    und    ihme    gefallen    lasse,    und    vor- 

30  schaffe  es  auch,  das  die  menschen  sündigen  müssen.  Und  was  dergleichen 
lesterung  mehr  sindt,  welche  entweder  die  Libertiner  und  freygeister 
ungescheuet  vorteydigen,  und  recht  heissen,  oder  böse  unartige  leuth 
wider  die  gesunde  und  heilsame  lehr  von  der  göttlichen  ProTidentz 
fürbringen,  und  unrechtmessiger  weiße  daraus  folgern  und  erzwingen. 


35  7.    Von   der   Ewigen   praedestination   oder   Ausvorsehung 

der   Auserwelten   und    Vorworffenen. 

1.  Hiervon  ist  S.  Ambrosii  spruch  [De  vocat.  gent.  lib.  1.  cap.  7.] 
denckwürdig:  Was  Gott  hat  wollen  heimlich  sein,  sollen  wir  nicht  er- 
forschen, was  er  aber  offenbahret  hat,  sollen  wir  nicht  vorneynen,  damiit 

40  wir  nicht  inn  dem  einen  wider  gebür  fürwitzig,  in  dem  andern  vordam- 
lieber  weiße  undanckbar  erfunden  werden.  Wie  nuhn  uff  einer  seithen 
der  fürwitz  zuvormeiden  ist,  da  man  mehr  von  diesem  geheimniß  wissen 
will,  als  Gott  geoffenbahret  hat,  also  soll  uff  der  andern  seithen  auch 
aller  Unglauben  und    vormessenheit,    dem  geoffenbartem    wort  Gk>ttes    zu 

45  widersprechen,  vorhütet   werden,    und  wie  8.  Augustinus   sagt,    soll  man 
von  diesem  geheimniß  mitt   der    schriffb   schweigen  und   reden,    so 
anders  nicht  irren  wiU. 
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2.  Nabn  ist  uns  inn  Gottes  Wort  nicht  knndt  gethaxii  wieviel  der 
auBerwelten,  oder  wieviel  der  vorworffenen  sein,  auch  nicht,  wommb 
Oott  innsonderheit  eben  diesen  erwehlet,  den  andern  so  gleicher  Oondi- 
tion  (als  wir  dann  inn  Adam  alle  gleich  verderbt  und  vordampt  sindt) 
nicht  erwehlet,  auch  in  der  Zeit  nicht  bemfifet,  oder  ihn  mitt  dem  glauben  5 
der  auserwelten  und  warer  büß  nicht  begäbet ,  davon  S.  Augustinus 
sagt :  Quare  hunc  trahat,  et  illum  non  trahat,  noli  velle  dijudicare,  si  non 
vis  errare.  Inn  dessen  aber  ist  uns  inn  der  heiligen  schrifift  klar  und  deut- 
lich geoffenbaret,  das  dennoch  eine  ewige  Erwehlung  und  Yorwerffung 
sey,  und  das  eine  gewisse  anzahl  der  Außerwelten  bey  Gott  sey,  und  dem  10 
die  ewige  wähl  sich  nicht  auff  alle  und  jede  individua  im  menschlichen  ge- 
schlecht erstrecke,  (sonsten  würden  keine  vorworfiene  sein),  und  das  Gott 
die  jhenigen,  die  er  zum  ewigen  leben  erwehlet  hat,  gewißlichen  zu  seiner 
zeit  krefftiglich  beruffe,  gerecht  und  herlich  mache,  und  solches  alles  inn 
und  durch  Christum,  und  das  demnach  die  wähl,  so  inn  Christo  ge-  16 
schehen,  ehe  der  weit  grundt  gelegt  ist,  nicht  auff  dem  zuvohr  ersehenem 
glauben,  oder  einiges  gutes  werck  inn  uns,  sondern  allein  uff  dem 
gnedigem  wolgefallen  und  fürsatz  Gottes,  welcher  den  glauben  an  Christum 
und  gute  werck  zu  seiner  Zeit  inn  den  Außerwelten  wircket,  bestehe. 
Das  auch  die  ewige  Wahl  unwandelbahr  sey,  und  die  außer  weiten  nimmer-  20 
mehr  umbkommen.  Und  das  die  endursache  der  erwehlung  und  yor- 
werffung inn  gemein  oder  in  genere  davon  zureden,  dieses  sey,  uff  daa 
Gott  an  den  gefessen  seyner  barmhertzigkeit,  die  er  bereithet  hat  zur 
herrligkeit,  den  reichtumb  seiner  gute:  An  den  gefessen  des  Zorns,  die 
da  zugerichtet  sind  zur  vordamniß  (Bom.  9),  seine  gerechtigkeit  und  die  25 
macht  seines  Zorns  inn  ewigkeit  kundt  thete  und  erweysete. 

3.  Von  der  application  aber,  und  heilsamen  nutz  und  gebrauch  der 
lehr  von  der  ewigen  unwandelbaren  gnadenwahl  Gottes,  lehret  auch   die 
heilige  schriffk,   das  man  den  ewigen   fürsatz  Gottes,   darauff  der  Auser- 
welten Seligkeit   gegründet   ist,    nicht    suchen  oder  forschen    soll,    ausser  90 
und   ohne    das    wort,    inn    dem    abgrund    des    geheimen   Eaths   Gottes, 
sondern    aus    den    effectis    oder  offenbaruDg   desselben,   inn   dem   beruff 
durchs  wort,  und  folgender  bekehrung  zu  Gott,  und  warem  glauben,    der 
sich  mitt   rechtschaffnen    fruchten   guter   werck    erweiset,    und    biß    ans 
end   bestendig  bleybet   und  vorharret,    welches  man   inn  Schulen   nennet  35 
a  posteriori,  gleichsam   zurück   und   aus    dem   werck   selbst,    den   willen 
Gottes    erkennen.      Welche    nuhn    von    ihrer    eignen    erwehlung    recht 
urtheilen  wollen,    die   müssen   auß  dem   krefftigen    beruff  Gottes,    durchs 
Wort  und  Sacrament,  inn  warer  büß  und  bekehrung  zu   Gott,    und    inn 
rechtem  glauben  an  Christum,   Gottes  güthe  und  gnade  geg^n   ihnen   er-  40 
kennen,  und  also  prüffen,  ob  sie  inn  Christo  sindt,  doran  sie  doch  nicht 
hindern  soll  die  unvolkommenheit    und  schwacheit  ihres   glaubens;   denn 
auch  das  wollen   oder   begeren,    oder  ein  warhafftes  vorlangen  zu  haben, 
das  man  glauben  möge,    ist   schon  ein  anfang   des   glaubens,  und  ist  ein 
schwacher  glaub,  dennoch  auch  ein  glaube,  wann  er  nuhr  auffrichtig  und  45 
ohne  heucheley  ist. 

4.  Gleicher  gestalt  sollen  wir  auch  von  andern  artheilen,  das  nem- 
lich  die  jhenigen  under  der  Außer  weiten  Zahl  gehören,  bey  denen  ein  an- 
fang  der  bekehrung  zu  Gott,  und  des  glaubens  für  dem  ende  ihres  leben« 
gespüret  und  vormercket  wirdt.   Gar  mitt  niohten  aber  soll  man  zulasseni 
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das  wir  von  odb  selbsti  oder  von  anderen  urteylen  solten,  ob  wir  oder 
andere  aoBerwelet ,  ehe  dann « wir  und  andere  nns  za  Gott  bekehren^ 
und  an  Christom  glauben  wollen,  auch  soll  man  sieb  nicht  übereilen, 
jemand  under  die  vorworffenen  zurechnen,  es  sey  dann,  das  er  biß  an 
6  sein  ende  und  tod  in  halstarriger  boßheit  und  hartnegkigkeit  vorharre, 
und  sich  endtlich  alß  einen  lesterer,  feinde  oder  yorechter  Gk>tte8  und 
seynes  worths   erweyse. 

Weil  aber  kein  mensch  weiß,    was  im  menschen  ist,  ohne  der  geist 

des   menschen,    der    inn  ihme    ist,    1.  Cor.  2,  n^    ist   von   rechtgläubigen 

10  lehrem  auch  dieses  wol  und  recht  gesagt :  De  nostra  electione  jadicamus 

canone  fidei,  cujus  est  non  falli:    De  aliorum  vocatorum,    canone    chari- 

tatis,  cujus  est,  falli.     Luth.  Lib.  de  serv.  arb. 

5.  Wann  aber  auch  die  Außerwelten    ofift  inn  so  grosse  angst  und 
noth  kommen,  das  sie  ihrem  bedüncken   und  fühlen   nach,   keinen    trost, 

15  keine  regung,  noch  bewegung  des  Heyligen  geists  bey  sich  befinden,  von 
welchem  doch  geschrieben  stehet :  doran  erkennen  wir,  das  wir  inn  ihme 
bleyben  und  er  inn  uns,  das  er  uns  von  seynem  geist  gegeben  hat.  Item : 
Welche  der  geist  gottes  treibet,  die  sind  gottes  kinder.  Item :  Derselbige 
geist  gibt  Zeugnis  unserm  geist,   das  wir  kinder   gottes    sindt,    Als    soU 

20  man  die  leuth  underrichten,  das  man  zur  zeit  solcher  hohen  anfechtung 
nicht  uff  das  jhenige,  so  wir  inn  uns  empfinden  oder  fülen,  sondern  yid 
mehr  auff  die  gewissen  unfeilbaren  vorheissungen  götthches  worts  sehen, 
dieselben  zu  gemüth  füren,  betrachten,  erwegen  soll,  wider  allen  Zweiffei 
sich  doran  halten,  und  wider  unser  eigen  fülen,  hertz  und   sinn    darmitt 

25  streiten  und  fechten,  biß  sich  der  trost  des  heiligen  geists  widerumb 
finde,  der  da  gewißlich  durch  die  betrachtung  des  worts  krefftig  ist,  und 
widerumb  unser  grossen  schwacheit  auffhilfft,  und  ruffet  inn  uns  mitt  un- 
aussprechlichen seufftzen,  Abba  lieber  Yater. 

6.  Darbey    dann    sehr  notwendig    ist    zuwissen,    das   gar  ein  ander 
30  proceß  und  Ordnung  sey   inn   natürlichen   und   weltlichen   sacken    ettwas 

für  war  zu  halten :  Ein  anders  aber,  inn  denen  Sachen,  die  zum  Christ- 
lichem glauben  und  trost  gehören.  Inn  der  Arlzney  und  gemeynem 
menschlichem  leben  gehet  das  erfahren  und  fülen  vorher,  und  folget  all 
dann  erst,  das  maus  für  war  helt.  Aber  inn  bekehrung  und  trost  des 
35  Hertzens  an  Oott,  muß  man  zuvorn  dem  wort  des  Heren  stadt  und  bey- 
fall  geben,  den  sünden  wider  gewissen,  allem  zweyffel  und  kleinmütigkeit 
inn  und  durch  das  wort  Gottes  widerstreben,  und  mitt  dem  betrübten 
Vater,  Mar.  9,  24  umb  hülff  bitten.  Ich  glaube  jha  lieber  Herr,  aber  bilff 
du  auff  meynem  Unglauben.  Als  dann  findet  sich  je  mehr  und  mehr  der 
40  trost  und  freud  des  Hertzens,  sampt  der  heilsamen  regung  und  bewegung 
des  heiligen  geists,  wie  hiervon  David  sein  exempel  fürstellet  Psal.  130,  5. 
Und  Psal.  119,  50.  92.  TJnd  inn  dem  bekantem  Christlichem  gesange  vor- 
mahnet der  geist  gottes  alle   hochbetrübte  und  angefochtene  Christen: 

Wenn  sichs  anliß,  als  wolt  er  nicht 
45  laß  dich  es  nicht  erschrecken, 

denn  wo  er  ist  am  besten  mitt 

da  will  ers  nicht  entdecken. 

Sein  Wort  las  dir  gewisser  sein, 

und  ob  dein  hertz  Sprech  lauter  neyn, 
00  So  laß  doch  dir  nicht  grauen. 
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Darmitt  auch  dieser  gülden  sprach  Luther!  übereinstimmet:  Qni  vere 
Christianus  est,  eum  oportet  credere  invisibilia,  sperare  dilata,  düigere 
Deum  ostendentem  se  contrarium,  atque  ita  in  finem  usque  perseverare 
in  yerbo  nobis  ab  ipso  tradito. 

7.  Nahn  streiten  wider  diese  lehr  von  der  Ewigen  und  unwandel-  5 
baren  gnadenwahl  der  Außerwelten  diese  Pelagianische  Irrthamb,  als  sey 
inn  warheit  keine  ewige  erwehlung,  darmitt  Gott  etliche  nach  dem  wol- 
gefallen  seines  willens  inn  Christo,  ehe  der  weit  grond  gelegt,  zum 
ewigen  leben  verordnet  habe,  und  beschlossen  bey  sich  selbst,  dieselbe  zu 
seiner  zeit  mitt  seiner  krafiPt  und  wirckung,  durchs  Evangelien  zum  10 
glauben  an  Christum  zuberufifen,  gerecht,  heylig  und  selig  zu  machen, 
sondern  es  sey  nur  eine  praevisio  oder  wissenschafft  Oottes,  nach  welcher 

er  von  ewigkeit  zuvorgesehen  und  gewust  habe,  das  nuhr  ettliche  von 
den  menschen  glauben  würden,  die  als  denn  erst  erwehlet,  das  ist,  an* 
genommen,  vorordnet  und  bestetigt  werden  selten  zum  ewigen  leben.  15 
Oder  do  je  eine  thetliche  warhaffte  erwelung  von  ewigkeit  her  geschehen, 
so  sey  doch  dieselbe  generalis,  das  ist,  eine  allgemeyne  Verordnung  aller 
und  jeder  menschen,  niemand  ausgeschlossen  zur  ewigen  Seligkeit,  wie  die 
Flaccianer  und  übiquisten  heutiges  tags  dichten  [Hub.  thes.  741.],  das 
alle  menschen  inn  Christo  erwelet  sind  von  ewigkeit,  viele  aber  von  ihrer  20 
erwehlung  widerumb  durch  Unglauben  abfallen.  Andere  so  da  gestehen 
müssen,  das  Oott  ettliche  inn  gewisser  anzahl,  die  ihme  allein  bekandt 
sindt,  von  ewigkeit  außerwehlet  habe,  dichten  darbey,  das  gleichwol  solche 
wähl  umb  ihres  künfftigen  glaubens  und  daraus  folgender  guter  werck 
willen,  oder  wie  ettliche  under  ihnen  reden  [Hun.  contra  Hub.],  von-  26 
wegen  des  zuvor  an  ihnen  ersehenen  künfftigen  glaubens,  guten  willens 
und  allerhand  guter  wercke,  doran  Oott  zu  seiner  zeit  einen  gefallen 
tragen  würde,  geschehen  sey. 

Dessen   Schlages   auch   der  jhenigen  meynung  ist,    die  da  furgeben, 
das  die  Außerwelten  nuhr  propter  futurum  eventum  also  genennet  werden,  30 
weil  Oott  gesehen,    das  sie  besser,  als  andere  sein  würden,   wie  man  ein 
auserlesen  silber,    goldt   oder  ander   ding  nennet,   das  rein,   lauther   und 
unverfelschet  ist  [Oeorg  Mull,  in  concione  Witteb.]. 

Item.  Das  bey  Oott  keine  besondere  oder  special  erwehlung  sey, 
doch  so  viel  die  menschen  anlange,  so  da  glauben  werden,  und  die  aÜ-  35 
gemeyne  gnade  Oottes  ihnen  selbst  zueignen,  möge  man  wol  sagen,  das 
zum  underscheid  der  glaubigen  und  ungläubigen  eine  particularis  oder 
specialis  electio  könne  genennet  werden.  Und  das  doch  viel  (die  man  uff 
solche  weiß  auserwehlet  nennen  möge),  widerumb  inn  Unglauben  und 
andere  sünde  fallen,  dardurch  sie  ewig  vordampt  und  verlohren  werden.  40 
und  das  derhalben  keine  gewisse  anzal  der  Außerwelten  bey  Oott  sey, 
sondern,  nach  dem  ein  jeder  glaube  oder  nicht  glaube,  im  glauben  vor- 
harre oder  nicht  vorharre,  so  sey  er  bey  Oott  under  der  Zahl  der  Auß- 
erwelten, oder  falle  aus  der  selben  Zal  wider  ab  pn)idem]. 

8.  Diese  und  dergleichen  Pelagianische  Irrthumb  sindt  stracks  zu-  45 
vorwerffen,  sindtemahl  eben  dorumb  die  rechte  lehr  von  der  ewigen 
Onadenwahl,  wie  sie  inn  der  schrifft  uns  fürgestellet  ist,  sonderlich 
Rom.  8.  9.  10.  11.  Ephes.  1.  und  Timoth.  2.  und  anderßwo,  inn  der 
kirchen  Oottes  soll  und  muß  erhalten  werden,  domitt  wir  daraus  die  ge- 
wißheit  der  uns  inn  Christo  geoffenbarten  gnade  und  vorheissenen  ewigen 
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Seligkeit  desto  mehr  erkennen  mögen,  wie  S.  PanloB,  da  er  von  miaer 
erwehlong  nach  dem  fürsatz  gottes  geredt  hat,  mitt  seynem  exempel  um 
lehret,  allem  übel  and  Unglück  trutz  bieihen,  wider  welches  alles  wir 
weiih  überwinden,  nmb  des  wiUen  der  uns  geliehet  hat.  Nachmals  aoeh, 
5  das  wider  die  Phariseischen,  Pelagianischen,  Pepstischen  treume  und  ge- 
diohte  von  unsem  eigenen  krefften,  eigener  gerechtigkeit  för  Gott,  od« 
Tordienst  unser  werck,  keine  krefftigere  erweysung  noch  widerlegimg  ist» 
denn  so  man  den  Ursprung  und  brunquell  alles  dessen,  so  Eiir  Seligkeit 
der  AuBerwelten  gehöret,   einig  und  allein    sein   lasset  die  lauther  gnad 

10  und  erbarmung  gottes  inn  Christo,  und  also  nicht  auff  etwas,  das  ian 
uns  ist,  oder  sein  mag,  gegenwertig  oder  künfiflig,  sondern  alleia  ufiT  des 
fürsatz  und  wolgefiEdlen  gottes  gründet,  nach  welchem  er,  ehe  dann  wir 
ettwas  waren,  oder  icht  was  gutes  thun  kondten,  bey  sich  beschlossen, 
uns   zu  seiner   zeit   zu   beruffen,    auch   gerecht  und   herlich  au  machen, 

16  welches  alles  sind  effecta,  nicht  aber  causae,  das  ist,  folge  und  wircknag, 
nicht  aber  Ursachen  unser  Außerwehlung  zur  ewigen  Seligkeit. 

9.  Hiergegen  sind  auch  zu  vorwerffen  die  treume  der  Enthusiasten, 
die  zu  wider  dem  rechten  gebrauch  und  nutz  der  Lehr  von  der  ewigen 
Auserwehlung,    nicht   auff  die   bekehrung  und   glauben   an  Christum  die 

20  leuthe  weisen,  als  die  gantze  schrifEt  befilcht:  Thuet  Busse  und  glaubet 
dem  Evangelio,  heissen  sie  auch  nicht  durch  gute  werck  ihren  beraff 
und  erwehlung  fest  machen,  sondern  füren  und  stercken  sie  inn  den  ge- 
dancken,  als  müsse  ihnen  durch  sonderliche  geheyme  offenbahmng,  ohne 
und   ausser   dem    worth,    kund    gethan   werden,    ob   sie   erwehlet    sindt, 

96  leithen  sie  auch  inn  anfechtungen  vom  Worth  und  Saoramenten,  ab 
darinnen  kein  gewisser  trost  sey,  ab,  uff  ihr  eigen  fülen,  und  wie  sie 
reden,  auff  den  innerlichen  trieb  und  bewegung  des  heiligen  geists,  da 
ettwa  ein  mensch  inn  grossem  schrecken  keine  inn  sich  hat  oder  fühlet, 
lassen    die   leuth   inn   stetwerendem   Zweiffei,    ob    sie   auser weite   kinder 

90  Gottes  und  erben  des  ewigen  lebens  sein  und  bleiben  werden.  Aus  welchem 
Zweiffei  endtlich  ein  schrecklicher  Unwillen,  grißgrammen  und  feindt- 
sohafft  wider  Gk)tt,  oder  gentzliche  vorzweifflung  und  mißmuth,  oder  je 
ein  Epicurische  voracbtung  Gottes  und  ruchloses  leben  entstehet.  Als 
dann   die  erfarung  gibt,     das   viel   darüber   inn   vorzweifflung  gerathen, 

36  wann  sie  ihre  wähl  inn  dem  Abgrundt  Gottes  erforschen,  nicht  aber  inn 
dessen  Offenbarung,  das  ist,  inn  dem  beruff  durchs  Wort  und  Sacrament 
suchen  wollen,  noch  auff  den  trost  des  Evangelii,  wider  ihr  eigen  fülen 
und  empfinden  sich  wollen  weysen  lassen  inn  der  zeyt  der  anfechtungen. 
So  ist   auch   von   der   alten  rechtgläubigen  Kirchen  recht  vorworffen  die 

40  Sect  der  praedestinatorum,  die  vorzeiten  fürgaben  (wie  heutige  tags  viel 
gottlose  leuth  lestern) :  Bistu  außerweblet,  so  schadet  dir  nichts  an  deyner 
Seligkeit,  du  lebest  inn  sünden  und  schänden,  bleibst  und  verhaireat 
darinnen,  wie  du  wilt,  so  mustu  doch  selig  werden,  welcher  massen  auch 
die  Apostel   klagen   über   die,    so    der   gnaden  Gottes   inn   gnediger    an- 

46  nehmung  der  sünder  ohn  verdienst  ihrer  werck,  sich  mißbrauchten,  und 
dieselbe  inn  eine  fleischliche  freyheit  vorwandelten,  wie  inn  der  Epistel 
Judae  gesagt  wird,  von  den  gottlosen,  welche  die  gnade  unsere  Gottes 
ziehen  auff  mutwillen,  und  verleugnen  Gott  und  unseren  herm  Jhesum 
Christ,  den  Einigen  herscher. 
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8.    Von  der  göttlichen  Keprobation  und  vorwerffung. 

1.  Es  ergert  sich  aber  der  meiste  liaafP  derer,  die  sich  wider  die 
ewige  praedestanation  auflegen,  und  nach  ihrer  vemunffb  dar  von  urteylen, 
hierüber,  das  Gott  nach  seinem  fiirsatz  nicht  alle  menschen  zum  leben 
erwehlet,  sondern  ettliche  inn  der  gnadenwahl  übergangen,  inn  ihrer  vor-  6 
derbniß  (darinnen  sie  inn  Adam  geboren  werden,  und  darein  sie  sich 
selbst,  je  lenger  je  mehr  stürtzen  würden)  bleiben  zu  lassen,  beschlossen, 
und  sie  zur  ewigen  yordamniß  und  tod  vorordnet  habe,  seinen  strengen 
Zorn,  und  grosse  macht  an  ihnen  zu  beweisen.  Aber  diß  muß  nicht 
weniger  geglaubt  und  für  war  gehalten  werden,  als  das  man  warhafftig  10 
glaubt,  das  eine  ewige  gnadenwahl  sey,  sindtemahl  jha  diese  sprüche  der 
schrifft  nicht  können  vorleugnet  werden :  .Eom9,  21.  ^^77.  Matth.  25, 41. 
Jndae  4.  Item  Apoca.  17,  g.  Item  Matth.  11,  25,  26.  13.  n.  15.  ^oh.  8,  47. 
10,  26.     Proverb.  16,  4. 

2.  Diese  und  dergleichen  Zeugnis  lehren  deutlich,  das  nicht  alle  15 
menschen  zum  leben  erwehlet,  sondern  ettliche  nicht  erwehlet,  das  ist 
vorworffen  seindt,  und  das  Oott  deren  ewige  vordamniß  nicht  allein  zu- 
vom  gesehen,  sondern  sie  als  gefesse  des  Zorns  darzu  vorordnet  habe. 
Denn  beydes,  mag  man  mitt  der  schrifft  woU  sagen,  das  den  gottlosen 
sey  die  strafif  verordnet,  und  das  die  gottlosen  zur  straff  verordnet  sindt,  20 
wie  auch  S.  Augustinus  (ob  er  wol  anderßwo  meynet,  man  soll  nicht 
sagen :  Impios  esse  praedestinatos  ad  poenam,  sondern  Impiis  esse  poenam 
praedestinatam.  Contra  Pel.  Hypog.  Lib.  6)  dennoch  auch  selbst  ohne 
scheu  diese  arth  zu  reden  brauchet,  da  er  spricht,  Oott  ist  so  gudt,  das 

er  auch   das  böse  woU  und  recht  brauchet,  zur  vordamniß  deren,  welche  25 
er  gerechter  weiß   zur   straff  vorordnet   hat,    und  zur   Seligkeit   deren, 
welche  er  aus   lauther   gute   zur  gnade   hat   vorordnet.     Euch,  ad  Laur. 
Cap.  100.  et  alibi  saepe. 

3.  Es  bezeugen  auch  die  erzelten  sprüche,  das  solche  vorordnung 
Gottes  so  woll,  als  derselben  execution  durchaus  gerecht  sey,  und  die  30 
vordampten  sich  weder  entschuldigen  können,  noch  wider  Gt)tt  zu  murren 
ursach  haben.  Denn  was  Gott  thut,  das  ist  gerecht  und  heylig,  und 
kau  niemand  mitt  ihme  hadern.  Er  hat  alle  inn  gleicher  vordanmiß 
zuvor  ersehen.  Da  er  nuhn  ettliche  aus  gnaden  erwehlet,  und  ohne  ihr 
vordinst  selig  machet,  ist  solches  seiner  unaussprechlichen  gute  und  35 
barmhertzigkeit.  Da  er  ettliche  nach  seinem  fürsatz  nicht  erwehlet, 
sondern  ihrem  vordienst  nach,  verdammet,  solches  ist  seiner  unerforsch- 
lichen  gerechtigkeit.  Hie  kan,  spricht  S.  Ambrosius,  der  Auserwelte 
sich  nicht  rühmen,  er  habe  die  gnade  vordienet,  und  der  vordampte  nicht 
klagen,  er  habe  die  straff  nicht  vordienet.  40 

4.  Halten  demnach  für  unrecht,  das  ettliche  dieses  für  einen  irrthumb 
ausgeben  dürffen,  das  Gott  inn  seinem  heyligen  rath  nicht  alle  erwehlet, 
sondern  ettliche  übergangen,  und  das  sie  dagegen  streiten.  Niemandt  sey 
von  Gott  vorworffen,  noch  zur  vordamniß  vorordnet,  So  sie  doch  gestehen 
müssen,  das  viel  vordammet  werden,  wie  solte  aber  Gott  etwas  thuen  45 
welches  er  zuvorn  nicht  vorordnet,  noch  beschlossen  hette? 

Unrecht  ists  auch,  das  ettliche  färgeben,  so  je  eine  ewige  vorwerf- 
fung sey,  so  habe  Gott  anff  die  künffügen  werck  derselben  menschen  gfe- 
sehen,  darumb  er  sie  nicht  erwehlet  habe,  welches  S.  Augustinus  hiermit 
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widerlegt:  Hat  Oott  ettliche  amb  ihrer  künfiPtigeii  bösen  werck  wiHbd 
gehassety  so  müssen  wir  im  wiederspiel  auch  sagen,  er  habe  ettliche  nmb 
ihrer  künfift;igen  werck  willen  geliebet;  ad  Simpl.  lib.  1.  q.  2.  Heiten 
aber  auch  die  bösen  znvorgesehenen  werck  Gt>tt  den  herm  sollen  ▼o^ 
5  Ursachen,  ettliche  inn  der  wähl  zu  übergehen,  hette  er  nicht  einen  er> 
wehlen,  sondern  alle  übergehen  oder  vorwerffen  müssen,  weil  er  alle  im 
gleicher  vorderbniß  und  vordamniß  angesehen. 

5.    War  ist  es   woll,    das   die   bösen  werck   und  Bünden    die  rechte 
ursach  sindt,    worumb  Gott   die  Teuffei   und  alle  Teuffels    kinder  billich 

10  Yordammet,  und  das  sie  ihn  keiner  Ungerechtigkeit  können  beschnldigeiL 
Warumb  aber  Oott  sie  inn  der  ewigen  wähl  übergangen,  sie  in  ihrer 
vorderbniß  stecken  lasse,  sie  nicht  erleuchte,  noch  endere,  jha  auch  «of 
gerechtem  urteil  sie  mehr  yorblende  und  yerstocke,  ist  allein  die  nisach, 
so   der  Sohn  Gt>ttes    aus   dem  schoß  des  Vaters  uns  offenbart  hat:    Jha 

15  Vater,  denn  es  ist  also  für  dir  wolgefellig  gewesen.  Da  wider  sich  die 
Yomunfft  mag  aufflehnen,  so  lang  sie  will,  uns  ist  gnug,  diß  geheimniß 
inn  glauben,  furcht  und  demut  anzubethen. 


9.    Von  bestendigkeit  der  Heyligen  im  Glauben. 

1.  Hiervon   halten  wir,    mitt   der  schrifft,   das   alle   wäre  glanbigen 
20  ihres  glaubens,  der  bestendigkeit  dorinnen,  und  des  ewigen  lebens  gewiß 

sein  müssen,  soll  anders  dieser  Artickel  des  allgemeynen  Symbol!'  fest 
und  war  bleiben,  darinnen  ein  jeder  glaubiger  mitt  hertzlichem  vortraoen 
ihme  applicirt  und  zueignet  das  ewige  leben,  und  für  sich  selbst  be- 
kennet: jch  glaub  ein  ewiges  leben.  Welcher  massen  auch  8.  Paulos 
25  von  sich  schreibt  2.  Tim.  1,  12.     Rom.  8,  ss.  39.      Und  1.  Job.  5,  10  a, 

2.  Solche  gewißheit  und  bestendigkeit  des  waren  glaubens  beruhet 
auff  dem  hellen  geoffenbartem  Wort  des  Evangelü,  als  welches  nicht 
allein  uns  heisset  glauben,  und  den  glaubigen  vorheisset  das  ewige  leben, 
sondern   ist    auch  voll   unzelicher   vorheissungen  Gottes,    das   G^ott   den 

30  seynigen  nimmer  mehr  seine  gnad  gantz  entziehen,  jha  inn  fallen  sie 
mitt  seiner  handt  f&ssen  und  halten  wolle ,  als  Esa.  54,  10.  Psal.  37, 34. 
62,  8.  Job.  14,  le.  ^8&*  ^^j  3.  4.  ^^^  welchen  vorheissungen  anch 
diese  beschreibungon  übereinkommen,  da  Psal.  1,  3  die  bekerten  vorgliohen 
werden  einem  bäum,    der  gepflantzet   ist  an  den  wasserbechen,    deme   es 

35  am  safft  nimmer  gebricht,  und  Psal.  125,  1  dem  berg  Zion,  der  ewig 
bleibt,  und  Matth.  7,  35  einem  hauß,  das  auff  einen  f eisen  gebauet  ist, 
welches  die  Sturmwind  und  p]  atzregen  nicht  niderwerffen. 

3.  Zu  deme  setzt  die  heilige  schrifft  dem  waren  glauben  wider  die 
furcht  des  Abfals,    der  vorzweifflung   und   ewiger  vorstossung,   umb   der 

40  von  uns  begangenen  sünden  willen,  vier  unbewegliche  seulen,  darauff  der 
glaube  gewiß  und  sicher  biß  ans  ende  bestehet. 

Die  eine,  ist  die  krefftige  Zurechnung  und  wirckung  des  allerheyligsten 
opffers  Christi  Jesu,    so  alle  glaubigen  mit  S.  Paulo   inn   ihrem   hert&en 
empfinden,  und  sprechen:  Gal.  2,  20.    Kom.  8,  33^34. 
45  Die  andere  ist,  die  immer  wehrende  kraffl  der  fÜrbitt  Jesu  Christi 

für  alle  glaubigen,  davon  Luc.  22,  32.     Johan.  17,  20.     Kom.  8,  34, 

Die  dritte,   ist  die  Allmechtige   krafit  und  regierung   Christi  Jesu 
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zur  rechten  der  Majestet  Gottes,  dardarch  er  gewaltig  h ersehet,  über 
sünd,  todt,  teuffei  und  hell,  und  lesset  ihm  seine  schaff  aus  seinen  henden 
nicht  reissen,  sondern  gibt  ihnen  krefftiglich  und  unfehlbar  das  ewige 
leben,  wie  er  spricht  Job.  10,  28.  29. 

Die   yirdte   unbewegliche   seule,   ist  Gottes    ewige  lieb  und  gnaden-    5 
wähl,    dadurch  er  uns  geliebet  und  auserwehlet  hat  inn  Christo,    ehe  der 
weit  grundt  gelegt  ward,   und    endert   solche   seine  lieb  und  gnadenwahl 
nimmer  inn  ewigkeit.   Ephes.  1,  4,    2.  Tim.  2.  19.     Job.  13,  1.     Born.  11,  29. 

4.  Hieraus  folget,  das  alle  die,  so  durch  waren  glauben  Christo  ein- 
geleibt,    und  geheyliget  sindt  mitt  dem  geist  der  kindschafft  Gt)ttes,   und  10 
Yorsigeldt  mitt  dem  Heyligen  geist,    als  mitt  dem  pfand  ihres  erbes,    biß 
uff  den  tag  der  erlösung,    so   woll  ihrer  bestendigkeit   im   glauben,    und, 
wann  sie  ettwa  fallen,    der  gnedigen  vorzejhung   ihrer  Sünden,   und  ent- 
licher wider  auffirichtung  oder  bekehrung,  als  auch  der  ewigen  herrligkeit 
inn  Christo  gewiß  sein  sollen.   Daraus  aber  nicht  folget,  das  andere  durch  15 
vorkerung  dieser   trostlichen  lehr  fürwerffen,    als  mögen   die  Auserwelten 
kinder  Oottes,  ehebruch,  hurerey  und  dergleichen  laster  begehen,  das  sie 
dennoch   weder  die  gnade  Gottes,  noch  den  glauben,   noch   den   heiligen 
geist  vorlieren.     Denn  was  zum  trost  der  glaubigen  gehört,    den  sie  inn 
Gottes  gnedigem  schütz,  wider  die  schwacheit  ihres  fleisches  haben,   soll  20 
nicht   zur   freiheit  des   fleisches   mißbraucht   werden,    als   stünde  es   den 
glaubigen  frey  sich  muttwillich,   wie   die   schwein  inn  schand  und  laster 
zu  weltzen,  darumb  das  sie  gottes  gnade  und  gaben  nit  gentzlich,    noch 
entlich  yorlieren  könten.    So  sie  doch  als  dann,  wann  sie  solches  theten, 
mitt   der    that   bezeugeten,    das    sie    nicht   rechtschaffene    glaubige    und  25 
heyligen  Gottes,  sondern  Epicurische  seue  weren,  die  weder  glauben  noch 
heiligen  geist  betten,  und  derwegen  nit  vorliehren  dürfften.    Sindtemal  so 
wenig  bey  einander  stehen  kan,  als  wasser  und  feuer,  das  man  an  Christum 
waren  glauben  haben,    und  vom  heiligen  geist  regiert  werden,   und  doch 
zugleich  inn  schänden  und  lästern,  ohne  einige  furcht  Gottes  sich  weltzen,  30 
mitt  gantzem  willen  sich  der  sünd  ergeben,  und  darinnen  vorharren  solte. 

5.  Derwegen  was  warhaffte  glaubigen  und  tempel  des  heyligen 
geistes  sindt,  die  haben  gewißlichen  auch  einen  ernsten  fürsatz,  die  sünde 
zu  meyden,  und  nach  Gottes  willen  zu  leben,  und  ob  sie  gleich  auch  zu- 
weylen  sündigen ,  so  ist  doch  ein  grosser  underscheid  zwisschen  den  35 
Sünden  der  auserwelten,  und  der  ruchlosen,  an  denen  sichs  inn  der  that 
und  mitt  dem  letzten  ende  und  ausgang  erweyset,  das  sie  nicht  aus- 
erwehlet gewesen  sindt.  Denn  jhene  sündigen  aus  schwacheit,  und 
kommen  wider  zur  bekehrung,  diese  aus  gantzem  fürsatz  ihres  gemüts, 
und  bleiben  ohne  bekerung.  Solchen  underscheid  zeiget  S.  Johan:  40 
1.  Joan  3,  8—10.  S.  Paulus  lehret  auch  mitt  seynem  eigenem  exempel 
Kom.  7,  22.  23  a  ^^<3  d^6  glaubigen  nicht  gantz  noch  mitt  gantzem  hertzen, 
das  ist  nach  dem  innwendigen  menschen,  sondern  allein  nach  dem  fleisch, 
oder  nach  dem  eusserlichen  menschen  und  altem  Adam  sündigen.  .  und 
zum  galatern  am  5,  17  a  schreibt  er. .  Solches  aber  heisset  nicht,  45 
aus  fürgesetztem  mutwiUen  sündigen.  Darumb  auch  Augustinus  de 
con-ept.  et  grat.  cap.  9.  lehret,  das  alle  heyligen  mitt  betrübtem  ge- 
müth  sündigen,  darumb  das  Christus  ein  Zeitlang  sein  angesicht  von 
ihnen  abwende. 

6.  Solches  besser  zuvorstehen,  ist  zu  wissen,  das  die  wahren  glaubigen  60 


ä 
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zugleich  inn  diesem  leben  durch  den  heiligen  geist  widergebom  werden, 
und  doch  viel  und  grosse  schwacheit  des  fleisches  inn  ihnen  bleybe,  da- 
wider sie  zwar  durch  den  geist  Gottes  streyten,  aber  zu  zeyten  under- 
ligen,  und  von  den  begirden  des  fleisches  oftmals  schmertzlich  über- 
5  wunden  werden ,  als  neben  unser  eignen  erfarung  die  erschrecklichen 
feile  vieler  heyligen  bezeugen:  Noah  vorgreift  sich  mitt  trunckenheit, 
Loth  noch  darüber  mitt  blutschande,  David  mitt  Ehebruch  und  Dodt- 
schlag,  Petrus  mit  vorleugnung  Christi,  und  mitt  heucheley  Oal.  2,  13, 
Welches  geschieht,  dieweil  die  Erneuerung  und  widergeburt  (so  woll  die 

10  erkendtnis  Oottes,  als  die  neigung  zum  Neuen  gehorsam  belangende)  inn 
diesem  leben  sehr  unvollkommen,  auch  die  heyligen  nicht  immerdar  gleich 
starck  von  dem  heiligen  geiste  getrieben  werden,  sondern  bißweylen  von 
Gott,  sie  endtweder  zu  probim,  oder  zu  züchtigen,  oder  zu  demütigen, 
ein  Zeitlang  vorlassen,    aber  doch  entlich  widerumb  bekeret  werden,   wie 

15  der  propheth  klaget:  Esa.  63,  17, 

7.  Wann  aber  die  Außerweltten  berürter  massen  gröblich  sündigen, 
laden  sie  darmitt  Gottes  Zorn  und  die  vordamniß  auff  sich ,  das  ist,  sie 
erzürnen  Gott  inn  und  mitt  solchen  schweren  feilen  hefftig,  und  so  viel  an 
ihnen  ist,   machen  sie  sich  der  ewigen  vordamnis  schuldig,    darinnen  sie 

20  auch  vorderben  müsten,  wann  ihnen  Gott  die  sünde  zurechnete,  und  sie 
nicht  widerumb  durch  die  busse  auffirichtete,  wie  solches  die  klagen  der 
Heyligen  inn  den  Psalmen  bezeugen,  und  des  gesetzes  fluch  Deut.  27,  26^ 
Yorflucht  sey  jederman,  der  nicht  bleybet  inn  allem  etc.  Zu  deme  verlieren 
die  auserwolten  durch  solche   grobe   Sünden  viel   an  Gott,   und  an  ihnen 

25  selbst.  An  Gott  verlieren  sie  die  veterliche  huld  ettlicher  massen,  gleich 
wie  ungehorsame  kinder  ihrer  eiteren  hui  de  vorlieren,  wann  sie  dieselben 
zu  zom  reitzen,  und  verursachen,  das  sie  ihre  liebliche  geberde,  wort  und 
werck  inn  sauer  sehen,  ernstliche  dräuung  und  strafife  gegen  ihnen  ein 
Zeitlang  vorwandlen  müssen,    ob  sie  woll   under  deß  das  veterliche  hertz 

80  nicht  gantz  ablegen ,  noch  die  kinder  bald  zum  Kauß  hinaus  stossen 
oder  enterben.  An  ihnen  selbst  befindet  sich,  das  sie  fast  jederzeit  die 
eusserliche  wolfart  vorliehren,  und  zeitliche  straffen  über  sieh  laden, 
welche  Gott  auch  seinen  kindem  drohet  Psal.  89,  31  ff.  Aber  noch  weit 
grossem  vorlust   und  schaden   müssen   sie   an   dem  innerlichen  menschen 

35  leyden,  sindtemal  sie  ihren  werden  gast,  den  heyligen  geist  (dessen  Zeugniß 
das  sie  kinder  Gottes  sindt,  ohne  das  alle  heyligen  ettwan  schwächer, 
ettwan  stercker  inn  ihrem  hertzen  befinden)  höchlich  betrüben,  das  fridliohe 
gute  gewissen,  das  reine  hertz,  den  freudigen  geist,  den  trost  des  heils,  den 
eiffer  zu  Gottes  wortt,  zum  gebet  und  gottesdienst,  wie  auch  viel  andere 

40  gaben  bey  den  menschen,  als  huld  der  frommen,  guten  leumund  vorlieren. 
Bey  welchem  vorlust  auch  ist,  das  ihr  glaub,  lieb,  bekäntniß  bey  ihnen, 
und  andern  Menschen  schier  vorschwindet,  und  dagegen  schrecken,  angst 
und  Jammer  sich  bey  ihnen  findet,  wie  David  solches  alles  inn  seynem 
schrecklichem  fall  woll  erfahren.     Denn  da  er  Psal.  51  inn  seiner  busse 

45  oberzelte  gaben  widerumb  von  Gott  bittet,  bekennet  er  g^ugsam  seynen 
durch  die  sünde  erlittenen  vorlust  und  schaden. 

8.  Gleichwol  aber  fallen  die  Außerwelten  inn  solchen  ihren  feilen 
nicht  gar  aus  der  hulde  und  liebe  Gottes,  damitt  er  sie  von  ewigkeit  ge- 
liebet hat,   vorlieren  nicht   gar   den  geist  der  kindtschafft,    den   glauben 

60  und  erneuerung,  ob  wol  die  wirckliche  krafflb  solcher  gaben  sich  ein  zeit- 


H.  185  f.  37.  Consensus  Bremensis.    1595.  765 

lang  inn  ihnen  vorleuret  und  nicht  ereuget,  hiß  sie  Gott  inn  und  durch 
wahre  haß  widerumb  herfiir  bringet^  wie  die  lebendige  krafifc  inn  den 
beumen  des  winters,  oder  der  yorstandt,  gesiebt,  empfindung  inn  der  on- 
macht  des  menschen,  der  Sonnenschein  under  den  dicken  wolcken  und 
ungewitter  sich  vorleuret,  aber  zu  seyner  zeit  wider  herfür  bricht.  5 

9.  Und  kan  dieser  gantze  handel  nicht  klarer  noch  deutlicher  ge- 
macht werden,  als  wann  man  das  gleichnis  von  kindem  und  Eltern  immer- 
dar vor  äugen  hatt.  Denn  weil  die  glaubigen  auserwelten  kinder  Gottes 
sind,  und  Gott  ihr  Vater  ist  inn  Christo  ewiglich,  so  sündigen  sie  auch 
wie  kinder,  nicht  wie  feinde,  und  es  gehet  ihnen  auch  mit  Gott  ihrem  10 
Vater,  als  den  kindem,  wenn  sie  ihn  durch  ungehorsam  erzürnen.  Ge- 
meiniglich sündigen  kinder  aus  kindlicher  thorheit,  ettwa  auch  durch  vor- 
fürung  und  anleitung  böser  leuth,  offtmals  auch  wissentlich,  das  ihr  thun 
unrecht,  dem  Vater  mißfallen,  und  seinen  Zorn  erregen  werde.  Künmer 
aber  aus  neid  und  haß  wider  den  Vater,  oder  aus  gefastem  fürsatz,  15 
ihren  lieben  Vater  zuerzümen,  zu  betrüben,  zu  trutzen,  als  seine  feinde, 
sondern  es  bleybet  die  kindliche  lieb  inn  ihnen  (ob  woll  der  augenschein 
anders  ist)  die  sich  inn  der  Züchtigung  wiederumb  ereuget,  da  sie  sich 
für  dem  zornigen  Vater  under  seyne  ruthen  demütigen,  und  inn  gewisser 
Zuversicht  zu  dem  veterlichen  hertzen  gnad  bitten  und  erlangen.  Also  20 
fallen  die  heiligen  inn  ihren  feilen  nimmer  von  Gott  gentzlich  ab,  ge- 
rathen  nicht  dahin,  das  sie  Gott  hassen,  seine  feinde  werden,  oder  ihme 
zu  trutz  sündigen  wollen,  wie  die  gottlosen,  sondern  sündigen  entweder 
aus  Unwissenheit,  oder  aus  schwacheit  des  fleischs  nicht  gantz,  sondern 
nach  dem  fleisch,  nicht  von  gantzem  hertzen,  sondern  mitt  einem  wider-  25 
sprechen  des  gewissens.  Nuhn  zürnet  zwar  ein  Vaterr  ernstlich  über 
der  kinder  ungehorsam,  vorwandlet  seine  liebliche  geberden,  wort  und 
werck  inn  sauer  sehen,  züchtiget  sie,  aber  enterbet  sie  nicht  bald, 
jaget  sie  auch  nicht  bald  zum  haus  hinaus  als  feinde,  sondern  lesset 
sie,  inn  und  nach  der  Züchtigung,  seine  kinder  bleiben.  Gleicher  gestalt  30 
hat  Gott  verheissen,  et  wolle  auch  mitt  seynen  kindem  handeln.  2.  Sa- 
muel 7,  X4f^  .   . 

10.  Diesem  ist  zuentgegen,  das  die  TJbiquisten  (welche  solches  unrecht 
heissen,  und  als  einen  irrthumb  freventlich  vordammen)  wider  die  schrifiFt  ein- 
füren, das  die  Auserwelten  können  ins  vorderben  vorführet  werden,  und  wer  35 
heut  ein  glaubiges  auserweltes  schaff  Christi  ist,  könne  morgen  ein  vorworffener 
Bock  des  Sathans  werden  [Huber.  in  thes.  7  et  ceteris  scriptis],  die  glaubigen 
seien  ungewiß,  wie  lang  sie  glauben  werden,  darumb  sie  auch  nicht  sagen 
können,  das  sie  des  ewigen  lebens  gewiß  sind.  Daher  dann  folget,  das 
sie  im  grundt  vorleugnen  den  trost  von  des  glaubens  bestendigkeit,  wegen  40 
der  fürbitt  und  krefiftigen  regirung  Christi,  und  besonders  wegen  der 
unwandelbam  gnaden  wähl.  Stellen  den  glauben,  die  bestendigkeit  im 
glauben,  den  ausgang,  und  die  gantze  Seligkeit  des  menschen  inn  unsere 
hende  und  kreffte.  Sagen,  die  heiligen,  wenn  sie  wider  gewissen  schwer- 
lich sündigen,  vorschütten  sie  alles  mitt  einander  gantz  und  gar,  die  45 
hulde  Gottes,  den  glauben,  und  den  heiligen  geist,  werden  aus  kindem 
feinde,  und  Gott  endere  sein  gemüth  und  hertz  gantz  gegen  ihnen,  also 
das  zwischen  ihnen  und  andern  niemals  bekerten  feinden  Gottes  kein 
underscheid  bleybe,  weder  an  ihnen,  noch  inn  Gottes  gemüth  und  hertz, 
und  werden  also  viel  außerweiter  kinder  Gottes  ewig  vordammet :  Es  Bey  60 
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danii|  das  sie  aaß  sich  selbst  auffs  neue  glauben,  und  den  heyligen  geist 
überkommen,  und  die  buld  Gottes  widerumb  erwerben,  und  sich  selhit 
wider  inn  die  zall  der  auserwelten  kinder  einsetzen.  Welches  laater 
Bepstische  zweififeUebr  und  Pelagianiscbe  Irrthumb  sind,  domitt  alle 
5  gewißheit  des  trostes  auffgehaben,  und  Gott  seine  ehre  genommen  wird, 
dessen  allein  gnadenwerck  ist,  der  anfang,  das  mittel,  and  das  end  tuisen 
glaubens  und  der  Seligkeit,  aus  dessen  Vorsehung  auch,  wie  Liathenu 
recht  schreibt  in  praefat.  epist.  ad  Kom.  es  ursprünglich  herfleost,  wer 
glauben  oder  nicht  glauben  soll,   von    sünden  loß  oder  nicht  loß  werden 

10  kan,  domitt  es  je  gar  aus  unseren  henden  genommen,  und  allein  inn 
Gottes  band  gestellet  sey,  das  wir  from  odder  gerecht  werden,  welches 
auch  auffs  aller  höchste  not  ist,  denn  wir  sind  so  schwach  und  angewiß, 
das  wenn  es  bey  uns  stünde,  würde  freylich  nicht  ein  Mensch  selig,  der 
Teuffei  würd   sie   gewißlich   alle   über  weidigen.     Aber   nubn  Gott  gewiß 

16  ist,  das  im  seine  ausvorsehung  nicht  feylet,  noch  jemand  im  wehren  kan, 
haben  wir  noch  hoffaung  wider  die  sünde. 


10,   Vom  Worth  und  Sacramenten. 

1.  Inn  diesem  punct  der  Christenlichen  lehr  halten  wir,   das  zweierlei 
extrema  zu  meyden  sindt,    auff  einer  seithen,    das  Schwenckfeld  und  die 

20  Enthusiasten  fürgeben  [In  libris  Schwenckfeldii],  Gott  schaffe  die  wider- 
geburt  und  Seligkeit,  ohne  alle  eusserliche  dement,  das  gepredigte  worth 
sey  ein  todter  buchstaben,  oder  ein  Greatürlich  worth  des  buchstabens. 
Das  predigampt  sey  nuhr  ein  Übung  des  easserlichen  menschens,  aus  den 
sprächen  der  vorheissung,    und  aus  dem  eusserlichem  gepredigtem  worth 

25  komme  nuhr  ein  eusserlicher  historischer  glaube.  Das  Evangelium,  so 
Paulus  ein  krafft  Gottes  zur  Seligkeit  nennet,  Kom.  1,  le  sey  allein  das 
geistliche  worth,  Christus,  der  Gottes  einige  krafft  sey.  Das  gehör,  dar- 
durch  der  glauben  kompt,  Eom.  10,  n,  sey  allein  das  Innerliche  gehör  des 
lebendigen  worts  Gottes,   welches  sey  Christus.     Die  heiligen  Sacrament, 

30  wie  der  gantze  kirchendienst,  seien  nuhr  Übung  des  eusserlichen  Menschens, 
und  kennzeichen  oder  losungen  der  Christen,  und  was  dergleichen  mehr 
zur  Vorachtung  des  ganzen  Ministerii  vom  obgedachten  fantasten  gesagt 
wirdt. 

Auff  der  andern  seithen  aber,  das  die  heutigen  XJbiquisten  schwermen, 

35  es  sey  die  krafft  Gottes  selig  zu  machen,  inn  und  under  der  eusserlichen 
stimm  des  predigers,  auch  sey  inn  und  under  den  eusserlichen  Sacra- 
menten der  heilige  Geist,  und  der  leib  und  blut  Christi  dermassen  und 
also  verborgen,  das  die  gantze  handlung  des  predigampts,  und  der  Sacra- 
ment,   beides,    eusserliche  und   innerliche,    des  dieners  sey,    das   ist,    der 

40  diener  vorrichte  zugleich  das  eusserliche  und  innerliche,  gebe  den  heiUgen 
geist  inn  und  unter  seyner  stimme,  habe  inn  und  under  dem  tauffwasser 
inn  seinen  henden  den  heiligen  geist,  die  widergeburt,  den  glauben,  trage 
inn  und  under  dem  brodt  und  wein,  den  leib  und  blut  Christi,  und  lege 
denselben  inn  den  mund  der  frommen  und  gottlosen,  daher  die  rede,  da- 

46  mitt  etliche  vorgeblich  prangen,  entstanden  ist:  Du  must  nicht  sagen 
Mumm,  Mumm,  sondern  was  der  priester  ion  seiner  band  habe,  und  das 
uff  gut  Bepstisch  gesagt  wirdt,    das   die  Sacrament   ohne  glauben,    allein 
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mitt  dem  ensserlichen  werck  genossen,  die  geistliche  widergeburt,  und 
die  gemeinschafft  des  leibs  und  bluts  Christi  bringen,  und  die  gottlosen 
auch  derselben  teylhafitich  machen.  Beyderley  extrema  hat  vorzeiten 
8.  Augustinus  Lib.  3.  de  doct.  Ghristiana  mitt  diesem  einigem  spruch 
Yorworffen:  üt  literam  sequi,  et  signa  pro  rebus  quae  üs  significantur  5 
accipere,  servilis  infirmitatis  est:  ita  inutiliter  signa  interpretari,  male 
yagantis  erroris  est.  Am  selben  orth  hat  er  auch  diesen  spruch:  Ea 
demum  est  miserabilis  servitus  animae,  signa  pro  rebus  accipere,  et  supra 
creaturam  corpoream,  oculum  mentis  ad  hauriendum  lumen  levare  non 
posse.  10 

2.  Domitt  man  nuhn  inn  der  mittelstraß  bleyben  möge,  ist  zu 
wissen,  das  zwar  Oott  allein  ist,  der  uns  durch  seinen  Geist  emeuret, 
heiligt  und  selig  machet  inn  Christo  Jesu,  der  köndte  auch  solch  sein 
gnaden  werck  wol  ohne  mittel  und  inn  einem  Augenblick  inn  allen  Aus- 
erweiten  vorrichten.  Es  hat  jm  aber  gefallen,  durch  den  kirchendienst  15 
(das  ist,  durch  die  mündliche  predigt  des  worts,  und  ausspendung  der 
heiligen  Sacrament)  inn  uns  den  glauben  zuerwecken,  und  uns  durch 
krafft  seines  geistes  dardurch  neuzugeberen,  und  je  lenger  je  mehr  den 
glauben  und  widergeburt  inn  uns  zuvormehren  und  zu  stercken,  und 
brauchet  er  zu  solchem  dienst  nicht  die  Engel,  welches  unser  schwacheit  20 
nicht  möchte  erdulden,  sondern  verechtliche  blöde  menschen  unser  natur 
und  condition,  die  er  jederzeit  hierzu  beruffen  und  gesetzt  hat,.  Ephes.  4,  n, 

3.  Dann  obgleich  weder  menschen  stimm,  noch  einiger  Creatum  werck 
oder  krafft  starck  gnug  ist,  uns  aus  dem  todt  der  Sünden  auffzuwecken, 
den  glauben  im  hertzen  anzuzünden,  die  vorderbte  Natur  am  vorstand,  25 
willen,  neigungen  und  begirden  zu  erneuern,  so  ist  doch  dieß  die  aller- 
weiseste  Ordnung  0-ottes,  Menschen  stimm  und  werck,  als  ordentliche,  und 
uns  blöden  Creaturn  notwendige  ensserliche  Mittel  zu  solchem  allen  zu- 
gebranchen,  und  dadurch  die  Seligkeit  inn  den  auserwelten  zu  wircken. 
Daher  die  diener  und  prediger  so  hoch  inn  der  schrifft  gewirdiget  werden,  30 
das  sie  Gottes  mittarbeyter  heissen,  welche  die  menschen  durch  ihr  wort 
neugeboren,  und  selig  machen,  wie  S.  Paulus  sagt.  Er  habe  die  Corinther 
durchs  Evangelium  gezeuget,  und  ermahnet  Thimotheum,  auff  sich  selbst, 
und  auff  die  lehr  acht  zugeben,  so  werde  er  sich  und  die  ihn  hören, 
selich  machen.  Daher  heisset  auch  das  Evangelium,  das  ist,  das  ge-  35 
predigte  Wort,  eine  krafft  Gottes,  selig  zu  machen  alle,  die  dran  glauben, 
das  ist  nicht  ein  blosses  Wort  oder  ein  dönende  stimm,  sondern  ein 
krefftiges  mittel,  bei  welchem  der  heilige  geist  seine  krafft  will  spüren 
lassen,  und  dadurch  glauben  und  Seligkeit  inn  den  hertzen  der  Aus- 
erwelten wircken.  40 

4.  Gleicher  gestalt  die  heilige  Sacramenta,  ob  sie  wol  dem  wesen 
nach  irrdische  Element  sindt,  und  durch  menschen  ausgespendet  werden, 
sind  sie  doch  inn  ihrem  rechten  gebrauch,  von  wegen  der  Ordnung  Gottes, 
krefftige  zeichen  und  sigel  seyner  gnaden,  dardurch  er  uns  nicht  allein 
von  seynem  willen  gleichsam  sichtbarlich  berichtet,  sondern  auch  auffs  45 
aller  gewisste  vorsichert,  den  glauben  stercket  und  vormehret,  Christum 
sampt  allen  seinen  wolthaten  den  glaubigen  anbeuth,  schencket  und  ihme 

je  lenger  je  mehr  einverleibt,  und  sie  selig  machet. 

5.  Gleich  wie  aber  die  nottwendigkeit,  wirde  und  krafft  des  kirchen- 
^ensts,   aller  der  Vorachtung  und   Verkleinerung  der  göttlichen  Ordnung  50 
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entgegen  zusetzen  ist,  also  sind  bey  solcher  Ordnung  zu  nndersoheiden, 
des  heyligen  geists  und  der  diener  innerliche  und  eusserliche  handlung, 
wider  allen  abergläubischen  mißvorstandt,  dadurch  die  krafil  Oottes  den 
dienern  oder  mittein,  mitt  vorkleinernng  der  ehre  Gottes  zugeschrieben 
5  wirdt.  Lehren  demnach,  ob  wol  Oott  durch  seine  diener  und  werck- 
zeug  seine  kirche  inn  diesem  leben  bauen  will,  und  uns  menschen  an 
solche  seine  Ordnung  gebunden  hat,  das  doch  seine  krafift  an  dieselbe 
nicht  also  angebunden,  oder  inn  den  eusserlichen  mittein  solcher  maaaen 
eingeschlossen    sey,    das    sie    inn    der    diener    mund   und   henden    stehe, 

10  sondern  das  er  selbst  bey  und  durch  seine  Ordnung,  seines  gefaliens,  wie, 
wann,  und  wo  er  er  will,  wircke,  das  auch  er  allein,  inn  und  bey  der- 
selben, mitt  seyner  krafFb  inn  die  hertzen  dringe,  sie  bewege,  und  vor- 
richte, was  innerlichs  und  geistlichs  geschiechet,  bey  dem  gantzen  kirchen- 
dienst.     Die   mittel    aber   und   diener   können   für  sich  selbst  mitt  ihrem 

15  dienst  die  innerliche  bekerung  nicht  geben,  wo  nicht  Gt)tt  mitt  der  krafit 
seines  geists  selbst  innerlich  predigt,  tauffet  und  speiset.  Derwegen  es 
des  betens  und  anruffens  zum  aller  meisten  bedarff,  das  Gott  die  hertzen 
öffne  und  bewege,  als  er  durch  die  predigt  S.  Pauli  das  hertz  der  Lydiae 
öffnete. 

20  6.    Diß    ist   inn    diesen    Zeugnissen    der    schrifiPb  klar   ausgedrückt. 

Job  an.  1,  26.  33.  schreibt  Johannes  der  Teuffer  ihme  beydes  in  seynem 
predigen  und  tauffen  nichts  mehr  zu,  denn  das  er  sey  die  ruffende  stimm, 
und  tauffe  mitt  wasser;  Christo  aber  gibt  Er  bey  seinem  dienst  die 
innerliche    schenckung   des   heiligen  Geistes.      S.  Paulus  sagt  auch,    das 

25  er  nichts  vermöge,  denn  pflantzen,  und  Apollo  begiessen,  Gt>tt  aber 
allein  gebe  das  gedeyen. 

Dieser  underscheid  trennet  nicht  die  innerliche  krafft  Oottes  von 
dem  Dinst  des  Worts  und  der  Sacrament,  gleich  als  wenn  ordentlicher 
weise,  Gott  innerlich  sein  werck  vorrichtete  ohne  und  ausser  dem  kirchen- 

30  dienst,  sundern  zeiget  nuhr  an,  das  einem  jeden  das  seyne  gegeben  und 
zugeschrieben  werden  soll.  Inndessen  bleybet  dennoch  war,  das  nmb  der 
vorheissenen  innwendigen  krafft  Gottes  willen,  der  gantze  kirchendienst 
ein  krefftiges  mittel  und  werckzeug  Gottes  sey,  bey  und  durch  welches 
er  mitt  seynem  heyligen  Geist,  die  hertzen  bewegt  und  endert,  und  ohne 

35  welchen  er  ordentlicher  weisse  den  glauben  und  Seligkeit  nicht  geben  will. 


11.    Von  der  heyligen  Tauff. 

1.  Es  gehören  zu  einem  jeden  Sacrament  zwey  ding,  das  eusser- 
liche Zeichen,  und  das  Wort  Gottes,  an  das  Zeichen  gehefPbet,  als  die 
überaus   schöne  Kegel    S.   Augustini   mittbringet:    Accedat   Yerbum   ad 

40  Elementum,  et  fit  Sacramentum.  Demnach  glauben  und  lehren  wir,  das 
inn  der  heiligen  Tauff  zwey  ding  sein,  das  eusserliche  Zeichen,  welches 
ist  das  sichtbare  wasser,  sampt  der  gantzen  eusserlichen  handlung  oder 
Ceremoni  (damit  unß  der  diener  im  Nahmen  der  heiligen  Dreyfaltigkeit 
tauffet),  und  das  Wort  an   das   wasser  und  sichtbare  Cerimoni  gehefiBbet, 

45  (welches  ist  der  befelch  und  vorheissung  Christi:  Tauffet  alle  Yölcker  im 
Nahmen  des  Vaters,  Sohns  und  heiligen  Geists,  wer  da  glaubt  und  ge- 
taufft  wird,  der  wird  selig).     Sagen  derwegen  ausdrücklich|  das  die  Tauff 


H.  190  f.  37.  Consensns  Bremensis.    1595.  769 


nicHt  anzusehen  sey  als  ein  bloß  wasser,  sondern  als  ein  wasser  inn 
Gt)ttes  Wort  gefasset,  und  dadurch  geheyliget,  nicht  das  es  an  seyner 
substantz  geendert  werde,  und  edler  sey,  denn  ander  wasser,  sondern  das 
Gottes  wort  dazu  kompt,  umb  welches  willen  es  auch  der  Apostel  ein 
wasserbad  im  wort  nennet.  5 

2.  Daher  ist  auch  inn  der  Tauff,  so  aus  dem  wasser  und  wort  be- 
stehet, zweierley  Wasschung,  ein  eusserliche,  davon  die  äugen  und  andere 
sinne  zeugen,  und  ein  innerliche,  davon  das  wort  der  vorheissung  redet. 
Die  eusserliche  geschiehet  mitt  wasser,  beiühret  den  leib,  wirdt  durch 
die  band  des  Dieners  vorrichtet,  und  ist  das  sichtbare  Zeichen  der  un*  10 
sichtbaren  gnaden. 

Die  innerliche  geschiehet  inn  krafft  der  vorheissung  durch  das  blut 
und  geist  Christi,  reiniget  die  Seele,  wirdt  durch  Gott  Vater,  Sohn  und 
heyligen  Geist  selbst  an  uns  vorrichtet,  und  ist  der  rechte  schätz  des 
Evangelions,  so  uns  diß  heilige  Sacrament  bedeuthet,  übergibt  und  vor-  15 
siegelt.  Beiderley  waschung  inn  der  einigen  Tauff  lehret  S.  Petrus 
1.  Petr.  3,  21. 

3.  Aus  welchem  underscheid  aber,  der  zweierley  waschung,  nicht 
folget,  das  darumb  zwo  Tauff,  und  nicht  einerley  Tauff  sein  solte.  Sindte- 
mal  beyde  abwaschung  inn  dem  eingesetztem  rechtem  brauch  der  einigen  20 
waren  Tauff  nimmermehr  gesondert  oder  getrennet  werden.  Sondern  mitt 
und  durch  die  eusserliche  abwaschung  gibt  und  vormehret  Gott  den  be- 
kerten  und  glaubigen  auffs  aller  gewisseste  die  innerliche.  Sindtemal  er 
ihnen  beyde,  durchs  Zeichen,  und  durchs  Wort  warhafftig  anbeuth, 
schencket,  und  vorsiegelt  alle  schetze  des  Evangelions,  und  machet  sie  26 
zu  erben  des  ewigen  lebens,  lauth  der  vorheissung,  welche  ans  Zeichen 
ist  angehefftet,  umb  welcher  willen  dann  inn  der  heyligen  schrifft  von 
der  Tauff  gesagt  wirdt,  das  sie  die  sünde  abwasche.  Acto.  22,  le.  Sey 
ein  bad  der  widergeburt  und  emeurong  des  heiligen  geists.  Tit.  3, 5. 
Mache  uns  selich.  1.  Pet.  3,  21.  Nicht  zwar,  das  inn  dem  wasser  oder  30 
inn  dem  eusserlichen  werck,  so  der  diener  vorrichtet,  eine  solche  krafft 
und  göttliche  wirckung  sey,  uns  heylig  und  selig  zu  machen,  wie  inn 
kreutem,  inn  edlen  gesteinen,  inn  pillulen,  inn  speissen  etc.  ein  natürliche 
krafft  ihrer  wirckung  ist  (denn  die  krafft,  sünden  zu  tilgen,  und  neue 
menschen  zu  machen,  hat  allein  das  blut  und  der  geist  Christi.  1.  Cor.  6,  n),  36 
sondern  doher  und  weil  die  Tauff  ein  göttliches  mittel  ist,  inn  dessen 
rechtem  gebrauch  uns  der  heilig  Geist  solcher  gnaden  theilhafftig  machet, 
inn  deme  er  unseren  glauben  von  solcher  gnade  versichert  und  stercket, 
durch  welchen  glauben  allein  wir  die  vorgebung  der  sünden,  und  die 
Seligkeit  empfahen.  40 

4.  Nuhn  halten  und  lehren  wir  zwar,  das  die  heilige  Tauffe  inn  der 
Christlichen  kirchen  gantz  nottwendig  sey,  als  ein  Sacrament  von  Christo 
eingesetzt,  und  erkennen  alldo  keine  Christliche  kirche,  da  die  heilige 
tauff  sein  kau,  und  nicht  ist;  halten  sie  auch  einem  jeden  Christen  be- 
sonders zur  Seligkeit  nottwendig  sein,  als  eine  Ordnung  Christi,  und  gött-  46 
liches  sigel  der  gnaden  Gottes.  Jedoch  binden  wir  die  Seligkeit  weder 
an  das  wasser,  noch  an  das  werck,  also,  das  man  aus  mangel  des  wassers, 
des  dieners,  oder  ander  gelegenheit,  der  Tauff  entrathen  müste  (wie  der 
Schecher  am  Creutz,  der  junge  keiser  Yalentinianus,  und  viel  tausent 
ungetauffle  Martirer,   und  vieler  Christen  kinder,    so   für  der  Tauff  mitt  60 

49 
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tod  abgangen)  solche  dammb  selten  oder  müsten  yordampt  werden,  denn 
Christus  vordampt  nicht  stracks  die,  so  nicht  getauffc  sint  (nemlich  ohne 
Yorachtong  der  Taufife),  sondern  die  nicht  glauben.  Und  hat  Oott  seioe 
gnade  nirgends  an  die  Sacrament  also  gebunden,  das  er  sie  allezeit,  imd 
5  allein  durch  dieselben,  und  niemand s  ohne  dieselben  widerüfthren  lasse. 

5.  Wir  halten  auch  mitt  der  gantzen  rechtgleubigen  kirchen,  wider 
die  ketzer  und  widerteuffer,  das  zu  dem  Sacrament  der  Tauffe  zugelassen 
werden  sollen,  nicht  allein  die  erwachsenen,  so  sich  zum  Christlichem 
glauben  bekennen,  und  busse    erzeigen,  sondern  auch  die  jungen  kinder, 

10  so  entweder  inn  der  Christlichen  kirchen  geboren  werden,  oder  mitt 
ihren  eitern  inn  dieselbe  sich  begeben,  darvon  gründtliohe  arsachen 
anderswo  angezeigt  und  erkleret  werden.  Und  ob  wol  eine  schwere 
und  dunckele,  und  die  kindertauff  zu  erweysen  unnöttige  disputation  ist, 
davon  weder  die  Alten   noch    die  Neuen  kirchenlehrer   durch    aus    einig 

15  sindt,  ob  und  wie  die  kleinen  kinder  der  Christen  den  glauben  haben, 
so  ist  uns  doch  gnug,  das  sie  mitt  nichten  für  ungläubig,  wie  der  Joden 
und  Türeken  kinder,  sondern  für  glaubig  zu  halten.  Denn  sie  glaaben 
nach  ihrer  maß,  das  ist,  sie  haben  einen  samen  des  glaubens,  durch  die 
geheime  wirckung  des  heiligen  geists,  auch  vor,  inn  und  nach  der  Tauff, 

20  welche  durch  die  heilige  Tauff  ihnen  versiegelt  und  vormehret  wirdt,  als 
denen  der  bundt  der  gnaden,  und  der  heilige  geist  vorheissen  ist,  der 
kan  aber  inn  ihnen  nicht  müssig  sein,  wie  von  dem  kindlein  Johannes 
im  Mutterleib  Sanct  Lucas  bezeuget. 

6.  Hiermitt  aber,  das  die  kinder  der  Christen  der  gäbe  des  heyligen 
26  geistes,    und  des  bundes  Gottes  teilhafftig  sindt,    wirdt   mitt   nichten  die 

Erbsünde  inn  ihnen  vorleugnet.  Denn  ein  anders  ist  die  Natur,  nach 
welcher  sie  kinder  des  Zorns  sind,  wie  andere.  Ephes.  2,  3,  Ein  anders 
aber  ist  die  Gnade,  welche  ihnen  von  Mutterleib  an  vorheissen  ist,  auß 
und  von   welcher   die  vorgebung   der  sünden,    die  widergeburt,   und  er- 

90  neurung  des  heiligen  geists,  die  kindtschafift  und  das  ewige  leben  ge- 
schencket  wirdt,  ob  wol,  wie  des  glaubens,  also  auch  der  widergeburt,  inn 
den  erwachsenen  und  inn  den  kindem  ein  gewisser  underschied  ist.  Denn 
die  widergeburt  ist  inn  den  erwachsenen  glaubigen  eine  erleuchtung  des 
Vorstands,  des  willens,   und  hertzens,  so  der  heylige  geist  durch  das  ge- 

85  predigte  wort  wircket,  welche  sich  auch  durch  eusser liehe  fruchte  des 
wircklichen  glaubens  erzeiget.  Inn  den  unmündigen  kindem  der  Christen 
aber  ists  eine  solche  emeuemng,  so  uns  zwar  unerforschlich,  aber  dem 
heiligen  Geist  nach  seiner  vorheissung  bekandt,  und  den  kinderen  zur 
seeligkeit   gnugsam  ist.     Solche    emeuernng  zum  reich  Gottes  haben  die 

40  kinder  der  Christen,  ob  sie  es  woll  nicht  wissen,  wie  sie  auch  die  vor- 
nunfil  haben,  wie  wol  sie  nichts  vorstehen. 

7.  Weil  auch  itziger  Zeit  ettliche  gantz  unchristl  ich  disputim,  es  sey 
für  der  Tauff  zwischen  Türoken  und  Christen  kinder  kein  underscheidt, 
sondern    allein  die  Tauff  sey   der   grnnd   und   anfanck   der  Seligkeit  der 

45  kinder,  so  bekennen  und  lehren  wir  dagegen,  mitt  grund  göttlichs  worts, 
das  der  Christen  kinder,  von  Mutterleib  an,  keine  Türeken,  Juden  oder 
Heiden,  sondern  Christen  sindt,  die  zur  gemeinschafft  der  Christlichen 
kirchen  gehören,  werden  nicht  ausser  der  kirchen,  sondern  inn  der  kirchen 
gebom,  und  sind  im  bunde  Gottes  begriffen,  davon  Gens.  17,7  gesagt 
:  Ich  will  dein  Gt)tt  sein  und  deines  sahmens  nach  dir.     Durch  die 
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Tanff  aber  empfahen  der  Christen  kinder  die  vorsiglung  der  kindtschaffb 
Oottes,  und  werden  als  daroh  das  rechte  bnndeszeiohen  versichert  ihrer 
einleibnng  inn  die  gemein  Gottes.  Sonsten  da  unsere  kinder  für  der 
Tauff  allerdings,  wie  der  Türeken  kinder  ausserhalb  des  bundes  und  der 
gemeinschafft  der  Christlichen  kirchen  weren,  betten  sie  so  wenig,  als  5 
jhene  einigen  anspruch  zur  heiligen  Tauffe.  Alle  ungetauffbe  Christen- 
kinder stürben  ausserhalb  des  bundes,  Christliche  Eltern  hetten  keinen 
trost,  auch  keinen  grund  ihres  gebets,  für  die  sterbende  ungetauffte  kinder, 
die  gnade  des  Neuen  Testaments  were  schwecher  denn  des  Alten,  inn 
welchem  die  kinder  der  glaubigen  von  Mutter  leib  an,  inn  krafft  der  gött-  10 
liehen  vorheissung,  zum  bund  und  volck  Gottes  gehöreten,  ob  sie  wol  erst 
am  achten  tag  das  sigel  des  bunds,  die  beschneidung  empfingen,  oder 
auch  ohne  beschneidung  vor  dem  achten  tag  stürben.  Jha  das  geistliche 
bürgerrecht  der  Christlichen  kirchen,  welche  ist  die  Stadt  Gottes,  were 
unkrefftiger,  als  das  eusserliche  Bürgerrecht  der  weltlichen  polizey,  darin  15 
alle  bürgers  kinder  gehören,  die  auch  für  Stadt-kinder  gehalten  werden, 
ob  sie  wol  zu  seiner  Zeit  erst  durch  öffentliche  huldigung  inn  solcher 
bürgerschafft  bestetiget  werden. 

S.    Inn   dessen   bleibt  gleichwol  inn  rechtem  vorstandt  war,   das  die 
alten  scribenten  sagen:  Fiunt,  non  nascuntur  Christiani.     Item:  non  nas-  20 
cimur,    sed  renascimur   Christiani.     Wir   werden   nicht    Christen   geborn 
(nemlich   nach   der    fleischlichen   gehurt),    sondern   widergebom   (nemüch 
durch  die  vorheissene  gnad),  denn  nicht  die  leibliche  geburt,  sondern  die 
gnedige  vorheissung  Gottes,  deren  die  heilige  Tauff  ein  Sigel  ist,  machet 
so   woll  die  Eltern,    als   ihre   kinder   zu  Christen,   und  selig.     Wie  auch  25 
<laraus  nicht  folget,   weil  die  kinder  zu  vom  inn  den  Bund  gehören,    das 
sie    darumb   nicht  dürffen   getaufft  werden,   sondern  im  widerspiel,    eben 
darumb    das  sie   inn    den  bund  gehören,    sollen  sie  das  bundzeichen  em- 
pfahen, und   dadurch   die  kindtschafft  inn  ihnen  yorsigelt  werden,   nicht 
weniger  als  Abraham  die  beschneidung,  Cornelius  die  tauff  recht  empfingen,  30 
ob  sie  wol  zuvor  durch  den  glauben  kinder  Gottes  waren,  und  zum  bund 
gehöreten.    Sindtemal  dises  Gottes  Ordnung  ist,   das  seine  gnad  und  vor- 
heissung  allen   bundsangehörigen,   so   wol   kindem   als  eitern,    durch  das 
ousserliche  Sacrament  vorsigelt,   ihr   glaube   dadurch   gestercket,    sie  inn 
die   gemeinschafft   seines  Yolcks  sichtbarlich  auffgenommen,   zum  glauben  35 
und  gehorsam  vorpflichtet,  endtlich  auch  von  andern,  die  zum  bund  nicht 
gehören,  dardurch  unterscheiden  werden. 

9.  Yorwerffen  denmach  die  gegenlehr  und  irrthumb,  derer  eins  theils 
die  Widertauffer,  eins  theils  die  Papisten,  eins  theils  auch  die  XJbiquisten 
vorteydingen.  Das  die  tauffe  kein  gnadenzeichen  des  göttlichen  willens  40 
gegen  uns,  sondern  allein  eine  losung  der  Christen  und  Verpflichtung  sey 
zum  gehorsam  und  Crentz.  Das  die  kinder  der  Christen  nicht  sollen  ge- 
taufft werden.  Das  die,  so  inn  der  Jugent  oder  von  ketzern  mitt  Wasser 
inn  rechter  form  getaufft  sind,  wider  getaufft  werden  sollen. 

Das  dem  tauff wasser  eine  verborgene  krafft,  Sünden  abzuwaschen,  und  45 
die  widergeburth  zu  wircken  eingegoßen,  angehefftet,  und  angebunden  sey. 

Das  der  heilige  geist,  und  die  widergeburt  an  das  werck  der  tauffe 
gebunden  sey,  und  doran  hange. 

Das  Simon   der  Zauberer,   und  andere  henohler,  nicht  weniger  alt 
die   glaubigen  inn    der  tauff  widergebom  werden.   Das    die  kinder   der  50 

49* 
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Christen    für   der  Taoff  geistlich   besessen,    nnd  der  tenfiel  mitt  gewissen 
worthen    und  Greutzen   müsse    von   ihnen  ansgebannet   werden. 

Das   der  Christen  kinder  für  der  Tauff  keine  yorheissiuig  der  Selig- 
keit haben,   nnd    znm  Bond   Gottes  mehr  nicht,   als  der  Toreken  kinder 
5  gehören,  jha  das  ohne  nnd  für  der  Tanff  zwischen  Christen  nnd  Türeken 
kinder   kein  nnderscheid  sey. 

Das  ohne  die  Tauff  der  Christen  kinder  nicht  mögen  selig  werden. 
Die  SacramenÜichen  Reden  bey  der  Tanffe  seien  nicht  SaermmeDt- 
lieh,  sondern  proprie  nnd  dem  buchstaben  nach  zu  yorstehen.  Nemlich, 
10  so  eigentlich  das  blnt  und  der  geist  Christi  uns  von  Sünden  reinigen  und 
heiligen,  so  eigentlich  thue  auch  solches  das  Tanff?ras8er  durch  die 
darinnen  verborgene  krafft.  [Heilbrunner  inn  seynem  Somm arischen 
bericht:     Articulo  XI.] 


12.  Vom  heyligen  Abendmahl.. 

15  1.   Das   heilige  Abendmahl   (welches   ist   das   andere  Sacrament  des 

Neuen  Testaments,  von  dem  Herrn  Christo,  biß  an  das  ende  der  weit  zu 
halten,  vorordnet  und  eingesetzt)  bestehet  auch  aus  diesen  zweien  par- 
tibuB  integralibus,  derer  eins  sindt  die  eusserlichen  gnadenzeichen,  das 
ander  ist  das  wort  Christi  an  die  eusserlichen  zeichen  angehefitet.     Solches 

20  wort  ist  sein  befehl :  Nemet,  Esset,  Trincket  alle  draus,  Thuts  zu  meynem 
gedechtnis,  und  dann  seine  vorheissung:  Das  ist  mein  leib,  der  für  ench 
gegeben  oder  gebrochen  wirdt,  das  ist  das  blut  des  Neuen  Testaments^ 
oder  dieser  keloh  ist  das  Neue  Testament  inn  meynem  blut,  das  ver- 
gossen wird  zur  Vergebung  der  sünden. 

25  2.  Daher  ist  auch  zweyerley  Speiß  und  zweierley  Nissung  im  Abend- 

mahl. Die  eusserliche  und  sichtbare  speis  und  nissung  ist  des  geheyligten 
Brods  und  geheiligten  Weins.  Solche  nissung  geschieht  mitt  dem  leib- 
lichem mund,  auch  wird  das  brod  und  wein  aus  der  band  des  dieners 
sichtbarlich  und   leiblich    empfangen.     Die    andere   innerliche    speis    und 

30  nissung  ist  des  leibs  und  blutes  Christi,  dessen  nissung  durch  den  glauben 
geschiehet,  und  durch  die  eusserliche  sichtbare  nissung  nicht  allein  be- 
deuthet,  sondern  auch  vorsigelt,  innmassen  auch  die  ermeldte  hindische 
speis  und  tranck  von  Christo  selbst  uns  mittgeteilt  wirdt.  Von  der  eusser- 
lichen speis  und  nissung  zeugen  alle  unsere  Sinne.     Von  der  innerlichen 

35  speis  und  nissung  gibt  Zeugnis  die  gnaden  vorheissung,  an  das  brod  und 
wein  angehefftet,  so  nicht  dem  brod  und  wein,  sondern  dem  menschen, 
der  solches  recht  gebrauchet,  die  gemeinschafft  des  leibs  und  bluts  Christi 
zueignet. 

3.    Hieraus   ist    klar   und    offenbahr,    was   uff    die    zwo    fümehmen 

40  fragen  bey  diesem  handel  zu  ant worthen  sey.  Under  denen  die  erste  ist^ 
was  im  heiligen  Abendmahl  uns  werde  fürgestellt  und  angebothen.  Dar- 
von  wir  bekennen  und  glauben,  das  nicht  allein  brod  und  wein,  welches 
die  äugen  sehen,  die  hende  greiffen,  und  der  mund  schmecket,  sondern 
auch    der   warhaffte   gecreutzigte  leib,    und  das  warhafite  vergossene  blut 

45  unsers  Herrn  Jesu  Christi,  sampt  allem  seynem  vordienst  und  krafft,  nns 
im  rechten  gebrauch  des  Abendmahls  angebothen  und  gegeben  werde, 
darumb   dann  der  Apostel  Paulus  das  brod  das  wir  brechen  die  gemein-^ 
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schafft   des  leibs  Christi,    den  gesegneten  kelch  den  wir  segnen,    die  ge- 
meinschafft des  bluts  Christi  nennet. 

4.  Zu  welcher  gemeinschaft  aber  nicht  von  nöthen,  auch  aus  der 
schrifft  nicht  zu  erweisen  ist,  das  endtweder  das  brod  und  wein  inn  die 
Substantz  und  wesen  des  leibs  und  bluts  Christi  verwandlet  werde,  oder  5 
aber  das  unter  dem  brod  und  wein  der  leib  und  das  blut  Christi  ein- 
geschlossen, und  eben  inn  und  an  dem  orth,  da  das  brod  und  wein  ist, 
wesentlich  und  leiblich  sein  müste.  Uns  ist  gnug,  nach  der  schrifft  und 
dem  bekendnis  aller  rechtgläubigen,  das  der  Herr  Christus  wahrer  Oott 
und  Mensch  mitt  allem  deme,  das  er  ist,  hat  und  vermag,  nicht  umb  10 
brod  und  weins,  sondern  umb  unser  menschen  willen,  warhafftig  im 
Abendmal  also  gegenwertig  ist,  das  er  im  rechtem  und  heilsamen  brauch 
dieses  geheiligten  brods  und  weins,  als  solcher  mittel,  die  er  selbst  ge- 
ordnet hat,  die  gemeinschaffb  seynes  leibs  und  bluts,  so  woll  auch  seines 
vordiensts   und   kraffts,    uns   warhafftig   schenke,    zueigene  und  versigele.  15 

5.  Die  andere  fümehme  frag  bey  diesem  handel  ist,  wie  das  jhenige 
so  im  Abendmahl  gereicht  wirdt,  von  uns  empfangen  und  angenommen 
werde.  Davon  bekennen  wir,  das  gleich  wie  es  underschiedliche  ding  im 
Abendmahl  sind,  die  eusserlichen  sichtbam  gnaden  zeichen,  brod  und  wein, 
und  die  unsichtbare  himlische  gäbe  und  geschenck,  nemlich  die  gemein-  20 
schafft  des  waren  leibs  und  bluts  Christi,  und  dessen  vordienst  und  krafft : 
Also  werde  uff  ein  ander  weiß  das  sichtbare,  uff  eine  andere  weiB  das 
unsichtbare  empfangen  und  genossen.  Das  sichtbare  brod  und  wein  wird 
mitt  der  leiblichen  band  und  mund  sichtbarer  empfindlicher  weise  em- 
pfangen, gessen  und  getruncken,  mitt  Zenen  zerbissen,  und  verdauet.  25 
Aber  die  unsichtbare  himlische  gäbe,  der  leib  und  blut  Christi,  als 
•eine  speiß  und  trank  der  seelen,  wird  eigentlich  zu  reden,  mitt  und  durch 
den  glauben  von  uns  ergriffen,  und  angenommen,  wie  auch  das  vordienst 
und  krafft  Christi,  allein  durch  glauben  erkennet  und  angenommen  wirdt. 

6.  Solcher  glaube   aber   ist   nicht  allein  ein  blosse  Wissenschaft  der  30 
historien  von  Christo,    dergleichen  auch  inn  den  gottlosen  sein  kan,  viel 
weniger  ist  es  der  ertichte  gedancken  oder  einbildung,  als  solte  der  leib 
Christi  wesentlich  mitt  dem  brod  voreiniget,  und  auff  eine  übernatürliche 
weiß,    inn    unsem    leiblichen    mund    eingehen,    welches   weder   inn   den 
worthen    der   einsatzung,    noch  irgendwo  inn  der  heiligen  schrifft  einigen  35 
grund   hat,    sondern   es   ist   der  glaube,    damitt   man  des  leibs  und  bluts 
Christi,    und   seines   vordiensts   und   kraffts   warhafftig  geneusst  und  teil- 
hafftig   wird,    ein   hertzliches    vertrauen,    so   sich    an  Christi   person  und 
ampt   helt,    und    seiner   menschwerdung,    leiden,   Sterbens,    aufferstehung, 
himmelfart,    sitzen    zur    rechten    Gottes    sich    von    hertzen    tröstet,    und  40 
festiglich   schleusst,    Christus   sey   mitt   allem   deme,  das  er  ist,    hat  und 
vormag,    unser   eigen,   vorbinde   uns    mitt  sich  selbst,   mache  uns  gerecht 
heylig    und    selig,    und    erhalte    uns    zum   ewigen   leben.     Durch   diesen 
glauben  werden  wir  warhafftig  dem  Herrn  Christo,  inn  krafft  und  wirckung 
des  heyligen  geistes  je  lenger  je  mehr  eingeleibet  und  voreiniget,  das  er  45 
unser  haupt  und  wii*  seine  glidmassen  sindt,  und  er  inn  uns  und  wir  inn 
ihme  sein  und  leben. 

7.  Die  art  zu  reden  aber,  derer  sich  ettliche  gebraucht  haben,  das 
der  leib  und  blut  Christi  im  Abendtmahl  leiblich  und  mündtlich  empÜEUigen 
werde,  können  wir  uns  nicht  auffdringen  lassen,  so  es  schlecht  nach  dem  50 
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bachstaben  soll  vorstanden  werden,  haltens  aber  bey  den  rechtgläubig»» 
alten  scribenten  für  Sacramentllcbe  Reden,  darmitt  man  den  Nahmen  der 
innerlichen  himlischen  gaben  und  geschencke  dem  eosserlichen  gnaden- 
zeichen, auch  was  mitt  den  ensserlichen  warzeicben  geschieht,  dem  himli» 
5  sehen  geschenck  und  gäbe  selbst  zuschreibet.  Auff  solche  weise  au  reden, 
nach  arth  und  eigenschafift  aller  Sacramenten,  lassen  wir  an  seynem  orth 
passim  und  gut  sein,  das  die  alten  lebrer  offt  schreyben,  das  der  leib 
Chnsti  teglich  aus  den  fruchten  der  Erden  geschaffen,  inn  atück  ser- 
brochen,   inn   der   gottlosen   mund    verschlungen,   mitt   henden  begriffen^ 

10  mitt  äugen  gesehen  werde,  und  das  das  blut  Christi  inn  einem  glaß  ge- 
tragen, und  darmitt  leffzen  und  zunge  der  Communicanten  roth  geferbet 
werde.  Welches  nicht  eigentlich  von  dem  wesentlichem  leib  und  blut 
Christi,  sondern  Sacramentsweise  von  den  ensserlichen  sichtbam  gnaden- 
zeichen  (so  Sacramentlich   der   leib  und  blut  Christi  sindt  und  genennet 

16  werden)  vorstanden  werden  muB,  als  es  die  Alten  scribenten  selbsten 
gnugsam  erkleren. 

8.  Hiergegen  vorwerffen  wir  aber,  das  von  andern  färg^ben  wird^ 
als  sey  im  Abendtmahl  mehr  nicht  den  brod  und  wein.  Item :  Brod  und 
wein  sind  nuhr  ledige  zeichen,  oder  blosse  bedeutungen,  die  gemeinschaffi; 

20  des  leibs  Christi  sey  nuhr  zu  ziehen  uff  das  vordienst  und  opffer  am 
leib  Christi  geschehen.  Es  sey  gantz  und  gar  keine  gegenwart  deß  leibe 
und  bluts  Christi  zuzulassen,  auch  keine  Sacramentliche  Vereinigung  des 
leibs  und  bluts  Christi  mitt  dem  geheiligten  brod  und  wein,  das  ist,  dae 
eusserliche  Sacrament,  brod  und  wein,  sey  nicht  vorordnet  als  ein  gewisses 

26  p&ndt,  Zeugnis  und  sigel  der  gemeinschafft  des  leibs  und  bluts  Christi. 
Die  geistliche  Nissung  des  fleischs  und  bluts  Christi,  sey  mehr  nicht,  als 
glauben,  das  Christus  für  uns  gelidden,  und  sein  blut  für  uns  vergossen 
habe,  Nicht  aber  das  wir  mitt  dem  fleische  und  blut  Christi  selbst  ge- 
meinschafft  haben,   und   dem   gantzen  Christo   warhaftig  eingereiset  oder 

30  eingeleibet  werden,  welches  ihnen  ein  menschen  geticht  sein  soll. 

Das  Abendmahl  sei  nuhr  ein  blosse  gedechtnis  von  Christo,  und  nur 
ein  bloß  zeichen  der  liebe. 

Das  brodt  werde  nach  seiner  substantz  vorwandlet  inn  den  wahren 
natürlichen  fronleichnam  Christi, 

36  Der  leib  Christi   sey  leiblich   oder  wesentlich   im   brod.     Das    blut 

Christi  sey  leiblich  oder  wesentlich  im  wein.    Darumb  diB  brod  ein  fleisch* 
brot,  diser  wein  ein  blutwein  bey  ihnen  heissen  mus. 

Das  die  wort  Christi,  das  ist  mein  leib,  das  ist  mein  blut,  klare^ 
runde,  dürre  worth  seien,  die  man  müsse  nach  dem  bnchstaben  vorstehen. 

40  Sollen  aber  diesen  vorstand  geben  (welcher  je  weder  am  bnchstaben  noch 
im  sinn  oder  meinung  der  wort  zuflnden  ist)  hie,  under,  inn,  und  neben 
dem  brod  und  wein,  ist  mein  leib  und  blut  vorborgen. 

Das  der  leib  Christi  im  ersten  Abendmahl,  sichtbar  am  tisch  under 
den  Jüngern  gesessen,  und  zugleich  unsichtbar,    und  doch  wesentlich  im 

46  brod  vorborgen  gewesen  sey. 

Das  der  wesentliche  leib  Christi  inn  einer  jeden  hostien  und  einer 
jeden  kleinesten  partikel  besonders,  gantz,  so  breit,  dick  und  lanck  gegen* 
wertig  sey,  als  breit,  dick  und  lang  er  am  Creutz  gehangen  hat. 

Das  der  Kirchendiener  inn  seiner  band  und  auff  der  pateen  liegend 

60  habe  den  waren  wesentlichen  leib  Christi. 
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Das  dieser  wesentliche  leib  Christi  im  brod  vorborgen,  mitt  dem 
leiblichem  mond  gegessen  werde,  doch  unsichtbarer,  übernatürlicher  weise. 

Das  die  mündtliche  Nissung  des  im  brodt  yorborgenen  wesentlichen 
leibs  Christi  das  Sacrament  und  pfandt  sey  der  geistlichen  gemeinsoha£% 
mitt  Christo.  5 

Das  der  leib  Christi  im  Abendmahl  nicht  sey  lies  signata,  das  ist 
das  bezeichnete  himlische  gut,  sundem  Signum,  oder  ein  zeichen  der 
Yorgebung  der  sünden. 

Das  der  wahre  leib  Christi  auch  von  den  ungläubigen  und  gottlosen 
genossen  werde.  10 

Das  der  leib  Christi  ein  innwendiger  gestrenger  Eichter  und  peiniger 
sey  der  gottlosen. 

Das  die  mündtliche  Nissung  des  leibs  Christi,  so  auch  von  den  gott- 
losen geschehe,  nach  dem  buchstaben  zuvorstehen  sey,  und  wer  dieselbe 
vomeyne,  der  beraube  die  Christenheit  des  höchsten  Schatzes  und  haupt-  15 
Stücks  dieses  Sacraments.  Von  welcher  sie  doch  selbst  bekennen  müssen, 
das  man  auch  ohne  dieselbe  könne  selig  werden,  jha  das  es  auch  vielen 
nicht  nutz,  sundem  schedlich  sey. 

Diese  und  dergleichen  Paradoxa  und  abscheuliche  meynungen  und 
Keden,  wie  wir  sie  Gottes  wort  und  den  reynen  alten  kirchen  scribenten  20 
ungemeß  befinden,  also  vorwerffen  wir  sie  billich,  und  können  uns  der  Ver- 
folgungen, so  anderswo  zu  vorteydigung  derselben,  mitt  grosser  Verwirrung 
und  betrübung  der  kirchen  Gottes  getrieben  werden,  nicht  teilhafftig  machen, 
sondern  bitten  Gott  mitt  hertzen,  das  er  seine  göttliche  warheit  allenthalben 
bekandt  machen,  und  uns  inn  derselben  heiligen  wolle,  wie  der  Sohn  25 
Gottes  bittet :  Vater  heilige  sie  inn  der  warheit,  dein  wort  ist  die  warheit. 


III.  Von  Ceremonien. 

1.  Ceremonien  inn  der  kirchen  Gottes  sind  zwcierley:  Ettliche  von 
Gott  selbst  eingesetzt,    welche  man  Sacrament  nennet,    davon  diese  nott- 
wendige  Hegel  zu  behalten :  Nihil  habet  rationem  Sacramenti  extra  usum  30 
divinitus  institutum. 

a.  Es  kan  nichts  Sacrament  sein,  ohne  den  rechten  gebrauch,  zu 
welchem  gehöret  die  gantze  handlung  von  Gott  befohlen,  welche  man  nicht 
stümlen  soll,  als  die  Papisten  haben  den  leyen  den  kelch  geraubet. 
Nachmals,  35 

b.  das  man  die  handlung  zu  dem  ende  richte,  darzu  sie  vorordnet  ist. 
Denn  es  Abgötterey  ist,  so  jemand  die  besprengung  mitt  dem  Taufifwasser 
wolte  gebrauchen,  den  Aussatz  oder  andere  leibliche  kranckheit  zu  heilen, 
oder  die  gespenst  des  Teuffels  domitt  zuvortreiben,  und  das  die  Papisten 
die  consecrirte  hostien  Gott  opffem,  schautragen,  einschlissen,  anbethen.  40 

c.  So  viel  auch  die  personen  anlanget,  welche  sich  der  Sacrament 
gebrauchen,  berauben  dieselben  sich  selbst  des  heüsamen  nutzes  der 
Sacrament,  wenn  sie  ohne  den  glauben  dieselbe  nissen,  wie  Herr  Lutherus 
selber  bekennet  [In  Genes.]:  Adest  verbum,  adest  Baptismus,  adest 
Coena  Domini.  Tantum  vero  accipis,  quantum  credis.  Si  credis,  jam  45 
omnia  habes  et  possides.     Si  non  credis,  nihil  habes,  nihil  accipis. 

2.  Ettliche  Ceremonien  sind  von  Menschen  erfanden  und  eingefuhret| 
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die  da  eigentlich  Adiaphora  heiBseiiy  das  ist,  mitteldicg,  oder  frey- 
gelassene werck  oder  kircHen  Satzungen,  darvon  kein  ausdrücklich  gehoth 
noch  verhoth  in  Gottes  worth  ist  fürgestellet,  und  welche  zu  behalten, 
zu  endern  oder  abzuschaffen,  inn  Christlicher  freyheit  und  der  kirchen 
5  wilkühr  stehet.  Diese  sind  nicht  ein  stück  des  nottwendigen  gottes- 
dinsts,  als  der  brauch  der  heiligen  Sacrament,  und  das  gehör  götüichs 
Worts  ist.  Sondern  es  sindt  eusserliche  menschliche  Ordnungen,  so  allein 
zu  bequemer  Vorrichtung  des  gottesdinsts  gebraucht  werden,  darauff  man 
sonst   weither    des   gewissens   halben   keine   notwendigkeit,   noch    einiges 

10  vortrauen,  oder  besondere  andacht  und  heyligkeit  setzen  soU,  welches  so 
bald  es  gesohiehet,  werden  damitt  solche  Ceremonien,  über  ihren  ordent- 
lichen zugelassenen  gebrauch,  viel  zu  hoch  erhaben,  und  wird  ein  lauter 
Aberglaubn  daraus.  Alß  diese  wolgegründte  Regel  klar  mitt  sich  bringet : 
Geremoniarum   observatio   tunc   fit  superstitiosa,    cum   additur  opinio  ne- 

15  cessitatis,  cultus  et  meriti.  Und  gehöret  hieher  der  spmch  Ghristi:  vor- 
geblich ehren  sie  mich  mitt  menschen-satzungen. 

3.  Damitt  aber  der  rechte  Yorstandt  vom  underscheid  der  göttlichen 
und  menschlichen  Geremonien  desto  gründlicher  erkandt,  und  was  von 
enderung   und   abschaffung   der  Geremonien   zubedencken,   desto  mehr  in 

20  acht  genommen  werde,  wöUen  wir  folgende  Regeln  ordentlich  nach  einander 
setzenn. 

Erstlich  inn  göttlichen  Geremonien,  soll  allein  der  mißbrauch  abge- 
schafft, aber  doch  die  Ordnung  Gottes  selbst  nicht  zurück  gestellt  werden. 
Denn  dieselbe  hat  niemand  macht  zu  endern  oder  abzuschaffen,  als  Gott 

25  selbs,  wie  mitt  den  Mosaischen  göttlichen  Ceremonien  geschehen  ist. 

Zum  andern,  inn  allen  Geremonien,  sie  sind  göttlich  oder  menschlich, 
soll  allezeit  mehr  auff  den  innerlichen  gottesdienst,  als  auff  das  blosse 
eusserliche  werck  gesehen  werden,  wie  Ghristus  aus  dem  propheten  Hosea 
anzeucht :    Ich  habe  lust  zur  bai'mhertzigkeit  und  nicht*  zum  opffer,    und 

30  zur  erkendnis  Gottes,  und  nicht  zum  brandopffer. 

Zum  Dritten :  Im  unvermeidlichem  notfall  sindt  weder  die  menschen 
selbst,  noch  ihre  Seligkeit  an  die  Geremonien  gebunden,  obwol  sunst 
außer  dem  notfalle  dieselben  durch  Verachtung  oder  versäumniß  nicht 
sollen  imderlassen  werden,    damit  man  Gott  nicht  versuche,    oder  andern 

35  ergemiß  gebe. 

Zum  Vierdten:  Alle  menschliche  Kirchengebräuch  oder  Satzungen, 
sollen,  vermöge  göttliches  worts,  zugelaßene  und  unverbothene  ding,  auch 
zu  einem  guten  erbaulichem  ende  und  nutz  gerichtet  sein,  als  S.  Paulus 
sagt:    Laßet   alles   geschehen  zur  beßerung.     Darumb,    so  einiger  brauch 

-40  mitt  der  warheit  göttliches  worths  streitet,  oder  dem  befhel  und  Ordnung 
Gottes  zuwiderlaufft,  als  die  verbitung  des  Ehestandes  und  gewißer  speiß, 
so  S.  Paulus  eine  Teuffelslehr  nennet.  Item :  Wenn  menschen-satzung  zur 
«bgötterey,  oder  bestetigung  einiges  irrthumbs,  oder  das  dadurch  die  ab- 
geschaffte   irrthumb    und    mißbrauch    desto    leichter    widerumb    eingefürt 

45  werden   mögen,   gereichen   und   dienen   selten,  als   dann   sollen  dieselben 

zusampt  dem  mißbrauch  abgeschaffet  werden.   Sintemal  Gott  die  abgötterey, 

und  allen  bösen  schein  derselben,  ernstlich  haßet,    verbeuth,  und  straffet. 

Zum  fünfften,    sollen  gleicher  gestalt  die  Geremonien  von  menschen 

geordnet,  nicht  mehr  für  freygelaßene  dinge  geachtet  werden,   wann  man 

50  auß    denselben   einen   besondem   gottwolgefelligen   Dienst  machen,    oder 
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*l  daraoff  dringen  will,  als  ob  sie  gewißens  halben  nottwendig  weren,  oder 
^  auch  das  volck  bereden  will,  es  sey  ein  vordienst  und  ein  solches  werck, 
*  damit  man  bey  Qott  gnad,  Versöhnung  und  Vergebung  der  sünden,  oder 
ip  gnugthuung  für  gewiße  übertrettung  erlangen  könne.  Derwegen  sie 
•f  aladann  und  inn  solchem  falle,  ungeachtet  der  vorigen  gewonheit,  auch  5 
■i  ungeachtet  des  vorigen  guten  gebrauchs  gentzlich  abgescha£fet  werden 
ri  sollen,  als  die  schon  so  weith  verendert,  das  es  nuhnmehr  Dinge  sein, 
n  80  der  warheit  und  freyheit  des  Evangelii  widerstreben,  und  Christo 
p   seine  ehre  rauben. 

t  Zum  sechfiten,  wann  die  Menschen  Satzung  inn  der  kirchen  eine  solche  10 

f    gestalt  haben,    als   sey   man   umb   gleichheit   willen    inn  denselbigen  den 
0    feinden  der  warheit  neher,  dann  den  rechtgläubigen,  das  auch  die  schwachen 
i     dardurch  geergert,    und    inn   irrthumb   auffgehalten,   die    feinde   aber  da- 
,     durch    halstarriger  werden  selten,    so  ist  am  besten,  sie  abzustellen,   zum 
theil  umb  Verhütung  der  ergemiß,  zum  theil  umb  vermeydung  der  gegen-  15 
wertigen   oder  auch   besorgter   künftiger  gefahr  willen,    als  es  dann  eine 
gestalt    hat    mitt    fasten,    und    der   verstorbenen    Heyligen   tagen,    meß- 
gewandten,   Hostien,    elevation,    götzenbildem,    und   dergleichen   Dingen, 
welche  nichts  anders,  als  des  Bapsts  hoffarben,  und  feldzeichen  sind,  die 
man  je   so   wenig  behalten  soll,    als  ein  erbare  weibes  person  inn  leicht*  20 
ferdiger  kleidung,  so  bey  unerlichen  leuten  breuchlich,  einhergehen,  oder 
die  Kriegsleuthe  des  feindes  feldzeichen  zutragen  sich  underfangen  sollen. 
Zum  siebenden,   sind   auch  die  menschen  Satzungen  inn  der  kirchen 
nicht   zu    dulden,    wann    sie    den  gottesdienst  (welchen  sie  befordern  und 
erkleren   solten)   verhindern  und  verdunckeln,    oder  sonst  bey  demselben  25 
Unordnung   und   übelstand   verursachen,    als    das   gebett   und   gesang   inn 
fremder  sprach,  brennende  Kertzen,  und  dergleichen. 

LetzÜch.  Obwol  privat  personen  auß  Christlicher  freyheit,  etliche  ding 
inn  der  kirchen  bißweilen  dulden  mögen,  weil  es  nicht  inn  ihrer  macht 
stehet,  dieselbigen  zu  endern  oder  zu  verbessern,  und  weil  auch  inn  solchem  30 
fall  den  reinen  alles  rein  ist,  so  sind  doch  abergläubische  ding  der  Christ- 
lichen Obrigkeit  und  kirchen  dienern  (als  die  es  zu  endern  und  zu  beßern 
schuldig,  und  der  Sachen  mechtig  sein)  für  und  für  zu  dulden  keines 
weges  frey  gestellet,  als  hirvon  die  bewerten  exempel,  beides  der  lehrer 
und  obrigkeit,  auß  der  H.  schrifft,  und  auß  den  Alten  und  Neuen  35 
Kirchenhistorien  bekandt  sindt. 

4.  Welchem  nach,  man  auch  inn  unser  Kirchen  zu  Bremen,  durch 
Gottes  gnad  bißhero  gebürlicher  weise,  uff  vorgehenden  noturfftigen  under- 
richt  der  zuhörer,  bey  vorhandlung  der  Heyligen  Sacrament,  Tauff,  imd 
Abendmahl,  imd  dann  sönsten  inn  gemein  bey  andern  Kirchen  gebreuchen,  40 
allerhandt  aberglaubige  Ceremonien  und  menschen  Satzungen  abgestellet, 
die  auch  mitt  Gottes  hülff  hinfüro  abgestellet  sein  und  bleiben  sollen, 
und  damitt  beides,  gegenwertige  und  künfftige  Diener  der  Christlichen 
kirchen,  so  under  dem  gebieth  eines  Erbam  Baths  zu  Bremen  sindt  oder 
sein  werden,  eigentliche  wißenschafft  haben  mögen,  worinnen  imd  auß  45 
was  Ursachen  das  eine  und  das  andere,  so  under  dem  Bapstumb  eingefurt, 
und  aus  demselben  bey  vielen,  biß  noch  anhero  überblieben,  abgeschaffet, 
oder  inn  vorbeßerung  gebracht  sey,  wollen  wir  in  specie  und  stüokweiß 
dasselbe  uffs  kürtzeste  es  möglich,  vormelden  und  anzeigen. 
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la.   Was  bey  administration  der  Heiligen  Tauff  zu 

underlassen. 

Es  können  die  heiligen  Sacrament  nicht  inn  besserer  form  und  weiß 
gehandelt  werden,  als  wie  sie  von  Christo  eingesetzt  nnd  ver ordnet,  und 
5  von  den  Aposteln,  und  der  ersten  reinen  kirchen  gebraucht  worden  sind. 
Dargegen  aber  sollen  inn  so  hellem  licht  des  Evangelii,  die  jhenigen  zu» 
setze,  so  zum  Aberglauben  ursach  geben,  bey  den  Sacramenten  je  nicht 
gebillichet,  sondern  nach  lang  gehapter  geduldt  entlich  hinweg  geUiin 
und  auffgehaben  werden. 

10  Demnach,  wie  bey  der  heiligen  Tauff  bald  anfenglich  mitt  dem  Bapstnmh, 

diese  abergläubische  menschensatzungen  gefallen  sindt,  das  man  das  wasser 
im  tanffstein  geweihet,  die  kinder  mitt  oel  uff  der  brüst  nnd  scheitel  be- 
strichen, Speichel  und  kot  inn  die  nasen  und  obren  gethan,  under  die  angen 
geblasen,    saltz  inn  den  mundt  gelegt,   brennende  kertzen   inn    die  hende 

15  gegeben,  damitt  das  hohe  und  tröstliche  Sacrament  der  Tauff  mehr  vor» 
dunckelt  und  übel  verstellet,  als  gezieret  worden  ist,  also  ist  viel  mehr  der 
Exorcismus  oder  Ausbannung  des  Teuffels  bey  der  kinder  tauff  abzuthuen. 


a.  Vom  Exorcismo  oder  Teuffelsbeschwerang. 

1.  Denn  erstlich  ist  solche  Teuffelsbeschwerung,  damitt  der  priester 
20  dem  unreinem    geist   gebeuthet   auszufahren,   nirgend  inn  der  schrifft  ge* 

gründet.  Sindemal  man  keinen  göttlichen  befelch,  keine  götlicbe  ver- 
heissung,  kein  bewertes  exempel  hiervon  hat.  Nirgend  wird  gelesen, 
das  Johannes  der  Teuffer,  oder  die  Apostel  jemals  bey  der  Tauff  den 
Teuffei  gebannet  oder  beschworen  haben.  Inmassen  auch  bey  der  be- 
25  schneidung,  an  welcher  statt  die  tauffe  von  Christo  geordnet,  nie  der- 
gleichen geschehen  ist. 

2.  Zum  Andern  ist  solches  Ausbannen  ein  vorgeblich  unnutz  und 
gottloß  spigelfechten,  beides  an  denen  so  nicht  besessen  sind,  und  dann 
von    denen,    welche    die    gäbe   nicht   haben    Teuffei  auszutreiben.     Dann 

30  nirgend  haben  die  propheten,  Christus,  oder  die  Apostel,  von  denen  so 
nicht  leiblich  besessen  (ob  sie  gleich  sündhaffte  menschen  gewesen)  jemals 
den  Teuffei  heissen  ausfahren.  Die  gäbe  aber  und  krafft,  den  Teuffei  aus- 
zutreiben von  denen  so  leiblich  besessen  gewesen,  ist  wol  inn  der  ersten 
kirchen,  zu  bestetigung  der  angehenden  lehr  des  Evangelii  im  brauch  ge- 

35  wesen,  aber  wie  sich  heutigs  tags  niemand  ohne  besondere  göttliche  gäbe 
understehen  soll,  ihme  macht  zu  nehmen,  den  leiblichen  kranckheiten 
zu  gebiethen,  oder  andere  eusserliche  wunderwerck  zuthuen,  also  masset 
man  sich  vergeblich  an,  die  Teuffei  auszutreiben,  weil  solche  gaben  nuhn- 
mehr  nicht  also,  wie  inn  der  ersten  kirchen  gemein  sindt,  nach  dem  das 

40  Evangelium  gnugsam  durch  die  zuvorn  geschehene  sichtbare  wunder- 
wercke  bestetigt  ist. 

3.  Zum  Dritten:  Ob  wol  aus  Cypriano  lib.  4.  Epist.  7  erscheinet, 
das  inn  der  alten  kirchen  inn  die  öffentliche  versamlungen  (wann  zu  ge- 
wisser  zeit   des  Jahrs  inn  grosser  menge  des  volcks,    die  Tauff  der  Ca- 

45  techumenorum  gehalten  wurde)  die  leiblich  besessene  geführet,  auch  ihnen 
woll  das  Tauffwasser  (domitt  die  adulti  oder  Catechumeni  getaufft)  under 
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das  gesiebte  gespreDget  wordeD,  dem  TeafiPel  zu  trotz  und  vorachtung, 
und  ihr  viel  die  vom  Teuffell  besessen  wabren,  durcb  das  gebet  der 
gleubigen,  und  durcb  die  besondere  gäbe,  so  damals  im  scbwangk  war, 
zu  recht  gebracht  sindt,  so  ist  doch  folgender  zeit  diese  Ceremonia  unter 
dem  Bapstumb  inn  eine  böse  nachfolge  gezogen  worden,  do  man  mitt  5 
unvorstandt,  inn  gemein,  auff  die  teuffling  selbst  gezogen  hat,  was  mitt 
den  besessenen  geschach,  die  wol  zu  der  Catechumenorum  tauff  gebracht, 
aber  nicht  selbst  alßbald  getaufft  wurden.  Dergleichen  Unverstand  ist, 
das  auch  diese  clause!,  so  inn  den  alten  gebethen  bey  der  Tauff  der 
adultorum  gebraucht  ist  (das  ann  ihnen  ersauffe  und  undergehe,  nicht  10 
allein,  was  ihnen  von  Adam  angeerbet,  sondern  auch  was  SIE  SELBST 
für  Sünde  gethan  haben)  auff  die  kinder  so  getauffb  werden,  gezogen 
wirdt,  welche  wol  die  Erbsünd,  nicht  aber  die  wirckliche  sünde  an  sich 
haben. 

4.  a.  Zum  Virdten,  werden  durch  den  Exorcismum  viel  und  grosse  15 
irrthumb  gestercket,  die  keines  wegs  inn  der  wahren  kirchen  G-ottes  zu 
dulden  sindt.  Denn  so  einfeltige  leuth  hören,  das  man  den  Teuffei  inn 
den  kinderen  beschweret,  und  von  ihnen  heisset  ausfahren,  was  können 
sie  anders  gedencken,  denn  das  die  kindlin  vom  Teuffei  besessen  sindt? 
Was  müssen  aber  schwangere  frauen  hierüber  für  anfechtung  haben,  wenn  20 
sie  gedencken  sollen,  das  sie  inn  ihrer  leibes  frucht  den  Teuffei  tragen? 

b.  Will  manß  aber  uff  die  geistliche  Tyranney  des  Sathans  ziehen, 
so  sagt  doch  die  schrifft  nuhr  allein  von  den  reprobis,  die  inn  einen  vor- 
kerten  sinn  gegeben  sindt,  und  inn  denen  der  Sathan  als  inn  den  kindern 
des  Unglaubens  krefftig  ist,  das  sie  geistlich  vom  Teuffell  besessen  sindt.  25 
Und  ist  ein  anders  der  Erbsünd  underworffen,  ein  anders  geistlich  be- 
sessen sein  vom  Teuffell.  Ob  auch  woll  alle  menschen  von  natur 
kinder  des  zoms,  und  also  auch  aus  und  für  sich  der  geistlichen  Tyi-anney 
des  Sathans  umb  der  Erbsünde  willen  underworffen  sindt,  so  ists  doch 
ein  anders  mitt  den  kindern  der  glaubigen  nach  der  sonderlichen  30 
gnade  Gottes,  durch  welche  solche  kinder  zu  dem  Bund  Gottes  ge- 
hören, darinnen  ihnen  göttliche  huld  und  das  himmelreich  versprochen, 
und  gleich  als  der  zorn  Gottes  über  sie  nicht  herschet,  also  wirdt  auch 
dem  Teuffei  keine  herschende  macht  noch  gewaldt  über  sie  gelassen. 
Genes.  17,  7..     Mar.  10,  14.  .     1.  Corinth.  7,  14.  35 

c.  Zu  deme,  ists  unrecht,  das  man  me3rnet  als  werde  der  Erbsünde 
und  anderm  unserm  geistlichem  Jammer  und  schaden  gerathen  durch  krafft 
gewisser  worth  von  den  menschen  erdacht  und  ausgesprochen,  so  doch 
allein  durch  das  vordienst  und  krafft  Christi,  und  innwendige  wirckung 
des  heiligen  Geists  solches  geschehen  muß.  40 

d.  Es  laufft  auch  der  einsetzung  und  Ordnung  der  heiligen  Tauff 
dieses  stracks  zuwider,  das  man  meint,  es  sey  dieses  Sacrament  nicht 
recht  noch  volkommen  ohne  den  Exorcismum,  gleich  als  wenn  die  Tauff 
von  Christo  befohlen,  und  mitt  göttlicher  verheissung  bestetiget,  durch 
menschen  Satzung,  oder  alte  und  übel  hergebrachte  gebreuch,  besser,  oder  45 
krefftiger,  oder  volkommener  köndte  gemacht  werden. 

e.  So  doch  hiergegen  der  Exorcismus  ohne  Gottes  befehl  und  vor- 
heissung  anders  nichts  denn  ein  lauther  Teufflisch  gespött  der  heiligen 
tauff  ist,  und  ein  schrecklicher  mißbrauch  des  Nahmens  Gottes,  welcher 
darbey  ohne  noth  und  vorgeblich  geführet,  und  Gt)tt,  wider  gewissen,  gleich  60, 
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als  zu  einem  Zeugen,  als  were  das  kind  mitt  dem  Teuffel  besessen,  in- 
geruffen  wirdt,  wider  das  ernste  gebott  Oottes:  Du  soldt  den  NaluB^ 
des  heren  deines  G-ottes  nicht  unnützUch  fäbreo,  denn  der  Herr  wird  da 
nicht  angestrafft  lassen,  der  seinen  Nahmen  mißbrauchet. 


6  ß,  YondemOreutzmachenbey  der  Tau  ff. 

1.  a.  Gleicher  gestalt  hat  es  inn  Gottes  wort  weder  gebot,  oder 
befelch,  noch  einige  verheissung  oder  zusagung  von  Oott,  das  man  bej 
der  Taoff  die  kinder  an  stirn  und  brüst  mitt  dem  zeichen  d^  Crentsei 
bezeichnen  soll. 

10  b.  Auch  stehet  die  krafft  des  Creutzes  Christi,  so   ans  nützlich  seio, 

und  zu  unser  Seligkeit  dienen  soll,  nicht  uff  den  kindischen  schirmschl^ieB 
des  eusserlichen  Creutzmachens,  sondern  inn  der  inwendigen  applicadoo 
des  glaubens  und  Vertrauens  an  Christum,  darvon  geschrieben  stehet:  der 
gerechte  lebet  seines  glaubens. 

15  0.    Wann  auch  Christus  seiue  Jünger  ihme  heisset  das  Creutz  nach- 

dragen,  weiset  er  sie  nicht  auff  das  eusserliche  zeichen  des  Crentses,  son- 
dern auff  die  wahre  gemeiuschafft  seines  leidens,  davon  sanct  Paulas  sagt 
Coloß.  1 :  Ich  orstate  an  meynem  fleisch,  was  noch  mangelt  an  trübsalea 
inn  Christo. 

20  d.   Derwegen  es  nur  ein  Abergläubisch   dmg   ist,   mitt  dem  Creutz- 

machen  bei  der  Tauff,  wie  auch  sönsten,  da  man  im  Bapstumb,  inn  der 
Meß,  und  so  offt  man  ettwas  consecriren  oder  heiligen  hatt  wollen  von 
speiß,  wasser,  oly,  und  dergleichen,  man  abergläubischer  weise  vermeinet 
hat  grosse  krafft  durch  das  Creutzmachen   auszurichten,    alles  heylig  und 

25  Gott  gefellig  zu  machen,  göttlichen  segen  an  seel  und  leib  zu  w^ 
zu  bringen  und  den  Teuffell  abzutreiben. 

2.  Nicht  ohu  ist  es  zwar,  das  es  inn  der  alten  kirchen  sehr  breuch- 
lieh  gewesen,  sich  mitt  dem  Zeichen  des  Creutzes  zu  zeichnen,  aber  man 
hat   nicht   darauf  zu  sehen,    was  andere  gethan,   sondern  was  solches  für 

80  grundt  inn  Gottes  wort  habe,  und  mag  woU  viel  ding  ettwan  ohne  aber- 
glauben,  bey  den  alten  gebraucht  sein,  welches  aber,  wenn  es  hernach  f3r 
ein  stück  des  nottwendigen  gottes-dinstes  geachtet,  und  zum  aberglauben 
mißbrauchet  worden,  viel  billicher  abgethan,  und  underlassen  wirdt.  Alß 
man    dann   auß    dem   Creutzmacheu    ein   stück   des    gottes-dinstes,     auch 

35  albereith  bey  den  alten  gemacht  hat, 

3.  Das  aber  auch  vorzeiten  bey  dem  Creutzmachen  und  auffgerichten 
Creützen  underweilen  besondere  Zeichen  geschehen,  und  die  bösen  geister 
darfür  gewichen  und  geflohen  sindt,  davon  ist  zu  wissen,  das  Gott  inn 
der   ersten   kirchen   zu   der  Apostel  Zeiten,  auch  woU  ein    Zeitlang  her- 

40  nach,  zum  schrecken  der  ungläubigen,  und  Verfolger  der  Christen,  und  zu 
mehrerm  trost  der  glaubigen,  viel  wunder werck  gethan  hat,  als  Acto.  5. 
geschrieben  stehet,  das  sie  die  krancken  auff  die  gassen  heraus  trugen, 
auff  das  wenn  Petrus  kerne,  sein  schatte  ihrer  ettliche  überschattet,  und 
Acto.  19.    wird  von  den  schweißtüchern  und  den  kollern  Pauli  gemeldet, 

46  darmitt  Gott  nach  den  umbstenden  derselben  Zeit,  die  warheit  des  Christ- 
lichen glaubens  hat  bezeugen  wollen.  Daraus  aber  keine  allgemeine  Hegel 
zumachen  ist,  als  sey  Gott  allezeit  mitt  seinen  wunderwercken  und  sonder- 
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lieber  krafft  an  solche  diog  vorbunden.  Aucb  folget  nicbt,  das  die  von 
menschen  gebrauchte  Ceremonien  zu  einem  sonderlichem  gottesdienst  ge- 
macht, und  zur  nachfolge  müssen  gezogen  werden 


y.    Von   den    fragen,    so   inn  vielen  Kirchenagenden  an  die    5 
unmündige  kinder  bey  der  Tau  ff  werden  angestelt. 

Inn  der  ersten  kirchen  ist  die  weise  zufragen  bey  der  Tauff  von  ab- 
sagung  des    Teuffels,    und   bekentnis    des   glaubens,    nicht   für    die    un- 
mündigen  kinder,    sondern   für   die  erwachsenen  und  alten,   die  man  Ca- 
techumenos    genennet   hat,    angestellet  und    gebraucht  worden.     Hernach  10 
aber  ist  solches  bei  der  kinder  Taufif  behalten  worden,  nur  aus  einem  XJn- 
vorstandt,    darumb    es   biUich    abzustellen.     Sindtemal  offenbahr    ist,    das 
bekendtnis    des    glaubens   geschehen   soll    von  deme    der  da  selbst  reden 
kan,  und  es  ein  vorgeblich  ding  ist,  die  jhenigen  zufragen,  so  nicht  ant- 
worten können.     Inn  dessen  aber  ist  gnug,  das  endtweder  die  fragen  an  15 
die   umbstehende  gefattern  geschehen,   oder  von  dem    diener  der  kirchen 
die  allgemeyne  bekendtnisse  des  Christlichen  glaubens  erzeblet  werde,  zur 
erinnerung   der   umbstehenden,    umb   welcher  willen  auch  die  lection  des 
Euangelii   von    den   kindtlein,    so   zu  Jesu  Christo  gebracht  worden,   er- 
zeblet, und  ausHihrlich  von  der  Erbsünde  und  rechtem  brauch  der  Tauff  20 
gelehret  wirdt. 

d.  Von  der  "Weiber  Jachtaufe. 

1.  Als  aber  auch  under  dem  Babstumb  der  rechte  vorstand  der  lehr 
von  der  heiligen  Tauff  vorfinstert  und  diese  irrthumb  eingeführet  worden 
sind,  das  die  Sacramenta  nuhr  ex  opere  operato,  oder  umb  des  gethanen 
wercks  willen,  die  ewige  Seligkeit  bringen,  und  das  die  kinder  als  dann  25 
erst  zum  bunde  Gottes  gehören  selten,  wann  sie  die  eusserliche  tauff  em- 
pfangen betten,  sonsten  aber  alle  hoffnung  der  Seligkeit  verlohren  sein 
solte  bey  denen  kindem,  so  entweder  todt  aus  Mutterleib  kommen,  oder 
aber  für  der  Tauff,  ehe  man  ordentlicher  weiß  dieselbe  ihnen  mittheilen 
könte,  abstürben,  als  hat  man,  aus  solchen  irrthumben,  der  weiber  Jach-  30 
tauff  mitt  dem  schein,  titel,  und  nahmen  einer  Nottauff,  under  den  ge- 
meynen  leuthen  auffgebracht,  und  dennoch  viel  nerrischer  und  gottloser 
fragen  darbey  erreget,  ob  die  kindtlein,  do  man  sich  vielicht  einer  gefahr 
des  todts  bey  der  mutter  oder  kind  zubesorgen,  getaufft  werden  möchten, 
wann  sie  endtweder  noch  inn  mutterleib  gantz,  und  doch  inn  der  zeit  35 
der  geburdt  sind,  oder  wenn  sie  zum  theil  ausserhalb  mutterleib  kommen, 
und  ob  man  ein  solch  kind  tauffen  soll,  das  inn  seinem  westerhembdlein 
(wie  mans  nennet)  aus  mutter  leib  gebohren  werde,  und  was  von  den  miß- 
geburten  zuhalten  sey,  Item,  Wohin'  die  ungetaufften  kindlein  zube- 
graben, und  ob  ihre  seelen  einen  besondem  orth  von  andern  Seelen  40 
haben,  dergleichen,  obs  für  ein  Tauff  zuhalten,  wenn  die  weiber  im 
schrecken  an  stadt  des  wassers  hier  oder  wein  ergreiffen,  diese  oder 
jhene  wort  sprechen,  oder  nicht  sprechen. 

2.  Welches  alles,  weil  es  ex  falso  praesupposito,   oder  aus  ertichten 
falschen  meynungen  seinen  Ursprung  hatt,  und  doch  die  Eltern  dardarch  45 
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Yonirsachet  werden  zu  einem  mißmuth  und  swelfiel  von  seligkok 
ihrer  kinder,  so  ettw&n  die  ordentliche  Tanff  nicht  haben  noch  empftngcB 
können:  als  ist  die  uff  solche  irrthumb  gebanete  Weiber  Jacbluff 
billich  zu  underlassen,  weil  gedachte  irrthumb  diesen  klaren,  deutiiclien 
b  Sprüchen  der  schrifft  zuwider  und  zu  entgegen  sindt:  Ghen.  17,  7  .  Harc.  lO^u 

3.  Zu  deme  auch  die  gnade  Gottes  im  neuen  testament  je  nick 
enger  zuspannen,  noch  geringer  zu  achten  ist,  als  under  dem  Alten  teeti- 
ment,  do  die  kindlein,  so  für  dem  achten  tag  abstürben,  und  also  du 
ordentliche  beschneidung  nicht  hahen  kundten,   dennoch  derowegen  nicht 

10  für  yordampt  sindt  gehalten  worden. 

4.  Hierüber  sind  noch  andere  Ursachen  mehr,  umb  welcher  wiDa 
die  aus  irrigem  und  falschem  grundt  endtstandene  Weiber  tanff  nicht  n 
billichen  ist.  Denn  die  Sacrament  zu  handeln  oder  za  bedienen,  gehöret 
zum   ampt   der   ordentlichen   kirchen  diener,   welches  der  Apostel  weder 

15  privat  personen  noch  dem  weiblichen  geschlecht  aulesset  noch  gestadtet 
Oleich  wie  nuhn  den  weibem  inn  der  gemein  Gottes  za  reden  Yerbothflo 
ist,  auch  das  Nachtmahl  weder  inn  der  kirchen,  noch  inn  heoflen 
außzuteilen  vergunnet  wirdt:  also  gebühret  ihnen  auch  nicht  za  tauffea. 
Und   do  je  die  kindlein  nach  der  geburt  so  schwach  sindt,    das  man  sie 

20  inn  die  kirchen  zur  öffentlichen  gemeinde  nicht  bringen  kann,  soll  mu 
einen  ordentlichen  diener  zur  tauff  derselben  inn  das  haaß  erforden, 
und  sein  Ampt  ihn  bedienen  lassen,  inn  welchem  die  weiber  ihme  nidrt 
fürgreiffen  sollen,  als  die  darzu  keinen  beruff  weder  von  Q-ott  noch  von 
der  gemeinde  Gottes  haben. 

2b  5.    Aus  den  alten  bewerthen  scribenten  ist  auch  klar    zu    beweisen, 

das  inn    der    ersten  rechtgläubigen    kirchen  die  weiber  tauff  nicht  zuge- 
lassen worden  sey.  .  .  . 

6.  Das  aller  sterckeste  argument  aber,  warumb  die  WeybertanfiT  nicht 
zu   billichen,    sondern  abzuschaffen,    ist   der   befelch   Christi.      Matt.  38. 

30  da  er  sagt:  Gehet  hin  und  lehret  alle  völcker  und  tauffet  sie  etc.  Lm 
welchen  Worten  der  Herr  Christus  denen  allein  befhielet,  zutauffen,  ao 
sein  heyliges  wort  zu  predigen  beruffen  siudt.  Denn  er  fasset  beyde  dis 
predigen  und  tauffen  inn  einem  befelch  und  ampt  zusammen.  Derhalben 
keiner  Creatur  gebüret,    under    dem  erdichten    schein    einer    vormeinten 

35  Nottauff  Jemandes  das  Tauffen  zuzulassen,  so  zum  predigtambt  nicht  be- 
ruffen ist. 


1  b.  Was  bey  der  Administration  des  Heiligen  Abend- 
mahls  zu   underlassen. 

Die  Bäpstische  Opffermeß,  welche  man  als  ein  opffer  für  die  sünde 
40  gehalten,  und  den  lebendigen  und  todten,  den  gegenwertigen  und  ab- 
wesenden under  dem  Bapstumb  appliciret,  ist  bald  anfangs  als  ein  recht 
abgöttischer  greuel  aus  den  Evangelischen  Kirchen  gentalich  abge- 
schafft, sampt  der  winckelnissung  des  vormeinten  privat  Naohtmals,  so 
ein  einzelechter  Meßpfaffe  für  sich  allein  gehalten  hat;  dergleichen  die 
45  vorstümlung  des  Sacraments  oder  Kelchenraub,  auch  die  einschlissong, 
und  umbhertragung  der  genanten  hostien,  und  derselben  Yorehrung  and 
anbetung.     Inndessen  aber  sindt  noch  übrig  gelassen  allerhand  Menschen 
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flatzuDgen  bey  haltung  und  austeylang  des  heiligen  Nachtmals,  welche 
Ton  der  einfalt  der  göttlichen  einsetzung  dieses  tröstlichenn  Sacra« 
ments  abweichen,  viel  unberichter  leath  inn  irrthumben  aushalten,  und 
zu  vielen  Bepstischen  mißbreuchen  ursach  und  gelegenheit  geben.  Da- 
rumb  auch  dieselben  billich  abzuschaffen,  und  wo  sie  durch  Oottes  5 
gnade  einmahls  abgeschafifet,  nicht  widerumb  inn  die  kirchen  Oottes  ein- 
zuführen sindt. 


er.  Von  den  runden  kleinen  Hostien  mitt  einem  Grucifix, 
die  underm  Babstumb  allein  von  den  priestern,  und 
nicht   von   den   genanthen    leyen   durfften   inn   die    handt  10 

genommen  werden. 

1.  Das  wort  Hostia  ist  ein  heidnisch  wort,  heisst  im  latein  so  viel, 
als  ein  Opffer,  Welches  die  beiden  ihren  abgöttern  aufPopfferten,  Yic* 
torien  oder  Sieg  wider  die  feinde  dardurch  zu  erlangen,  oder  darfiir  zu 
dancken.  15 

Solches  heidnisch  und  abgöttisch  wort  haben  die  Papisten  gezogen 
nff  ihr  abgöttisch  meßopffer.  Und  wie  die  Meß  eben  der  neue  und  frembde 
Gott  Mausim  ist,  davon  Daniel  am  11.  cap.  geweissaget  hat,  welcher 
den  Yetem  unbekandt,  und  vom  Widerchrist  zu  vorachtung  und  schmach 
des  wahren  Gottes  der  Veter  ertichtet  ist,  also  hat  der  Bapst  auch  die  20 
kleinen  runden  oblaten,  so  mitt  einem  Crucifix  bezeichnet  sind,  zu  sterckung 
solcher  abgötterey  eingeführet,  und  werden  dieselben  von  ihren  eignen 
scribenten,  wegen  der  form  oder  gestaldt,  nach  welcher  sie  einem  kleinen 
grosschen  gleich  sehen,  nummularii  panes  genennet. 

2.  Aber  inn  warheit  ists  nicht  so  fast  Brodt  zunennen,  als  ein  25 
apuma  panis,  ein  schäum  oder  Schemen  des  Brods,  welches  wie  es  aufP 
der  Zungen  zergehet,  oder  am  gaumen  bekleibend  bleibet,  nicht  aber  zur 
Speisung  oder  nahmng  des  leibes  dienet,  also  hat  es  auch  sehr  wenig 
vorgleichung  mitt  dem  lebendmachendem  fleisch  Christi,  dardurch  unsere 
Seel  zum  ewigen  leben  gespeiset  wirdt.  BO 

3.  Es  hat  aber  dem  widerchrist  beides  die  ardt  dieser  kleinen 
hostien,  und  das  darauff  gezeichnete  bildniß  des  gecreutzigten  Christi  dar- 
zu  godienet,  das  die  leuth  desto  eher  zubereden  gewesen  sind,  als  sey 
Christus  wesentlich  und  leiblich,  under  gestalt  einer  jeden  solchen 
hostien 35 

6.  Weill  dann  der  Widerchrist,  durch  die  kleinen  hostien  mitt  dem 
Cruciflx  bezeichnet,  und  mit  underlassung  der  Brodtbrechung,  bey  der 
Communion  des  Abendtmals  seine  irrthumb  und  Abgötterey,  darauff  die 
Bepstische  Meß  beruhet,  bey  gemeinen  unberichten  leuten  überaus  sehr 
gesterckt  und  fortgesetzt,  und  man  inn  so  hellem  licht  des  Evangelii  fär  40 
dem  Bepstischen  Abgott,  und  was  zu  Unterhaltung  desselben  inn  die  kirche 
Gottes  vom  Antichrist  eingeführet  worden,  eine  ernste  absehen  tragen  soll. 

Als    haben   fromme    Christen,    so    der   warhafften   lehr   des   heiligen 
Abendtmahls    rechten   vorstandt   gefasset,    und   dem   heren   Christo  mehr 
als  dem  widerchrist,    mitt  hertzen  zugethan  sindt,    leichtlich  zu  erachten,  45 
das    man    sich    vom   Bapstumb    auch   dißfals,    als   durch   ein   öffentliches 
Zeugnis    der  bekentnis   der  warheit,    mitt  fuge   abzusonderen   hat,  nnd 
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demnach  recht  und  wol  daran  thne,  das  man  an  stadt  der  Bepstiacheii 
hostien  ander  hequemes  brodt  bey  außtheylnng  des  heili^^en  AbendtmaUa 
gebrauche,  and  die  Christliche  Ceremonien  der  Brodtbrechnng  wideromb 
anrichte  nnd  halte. 


5  ß.   Von   dem   ritu  fractionis   oder   Brotbrechnng   bey  dem 

heiligen  Abendtmahl. 

1 .  Nuhn  ist  zwar  ein  unnötiger  zanck  zwischen  den  Liateinischen  und 
Griechischen  Kirchen  gewesen  (ehe  dann  man  von  hostien  Doch  ettwas 
gewust)  ob  man  geseuret  oder  ungescuret  brod  gebrauchen  solte ;  welches 

10  wir  für  ein  mittelding  oder  pro  re  indi£ferenti  halten,  und  ee  darfur 
achten,  das  eine  kirche  die  andere  hierüber  nicht  verdammen  soll.  Demi 
Christus  und  seine  Apostel  haben  solches  Brod,  wie  sie  es  zar  handt  ge- 
habt, zum  Abendtmahl  gebrauchet,  Christus  zwar  ungeseuret  brodt,  das 
man   inn  der  Pascha   zeit  zum  Osterlamb  gessen    hat,    die  Apostel  aber, 

15  und  ihre  nachfolger  wie  sie  es  zu  ander  zeit  gehabt,  ala  nahmehr  das 
Osterlamb  abgest eilet,  und  sonder  zweiffei  geseuret  brod  Über  tisch  ge- 
braucht worden  ist.  Darvon  aber  nicht  ettwas  sonderliches,  weder  tod 
Christo,  noch  von  den  Aposteln  befohlen  ist. 

2.  Nach  deme  aber  inn  einem  jedem  Sacrament  eine  analogia,  oder 
20  vorgleicbung  zwischen  dem  eusserlichen  gnadenzeichen,  und  der  bezeich- 
neten gnade  sein  muß,  nach  dem  bekandtem  spruch  S.  Angustini:  Si 
sacramenta  non  haberent  similitudinem  earum  rerum,  quas  Bignifieant, 
ne  sacramenta  quidem  essent,  ist  es  gnug,  das  ein  solches  Brod,  es  sey 
geseuret,    oder    ungeseuret,    bey   außtheilung   des   heiligen  Nachtmals  ge* 

25  braucht  werde,  das  dennoch  für  brodt  erkant  werden  könne,  nnd  uns 
weise  uff  den  leib  Christi,  als  eine  warbaffte  speise  der  Seelen.  .  .  . 

3.  Die  Ceremoni  aber  des  Brodbrechens  bey  dem  Abendmahl,  hat 
der  Herr  Christus  selbst  inn  stifftung  dieses  heiligen  Sacramenta  ge- 
brauchet,   wie  die  Evangelisten  einhellig  schreiben:    Er  nähme  das  brod, 

30  danckct  und  brachs,  und  gabs  seinen  Jüngeren  etc.  Und  damitt  niemand 
gedencke,  diß  sey  ein  sunderliches  thun  gewesen,  das  der  herr  Christos 
das  brod  gebrochen,  welches  uns  nicht  angehe  (als  Christus  sonsten  viel 
dings  gethan  hat,  das  andern  nicht  gebüret  nachzufolgen),  so  hat  er  auß- 
drücklich   befohlen,    mitt  der    handlung  des  Ahendtmahls  alles  zu  halten, 

35  als  ers  sampt  den  Jüngern  gehalten  hat,  inn  dem  er  spricht :  Hoc  facite. 
Solches  thuet.  Do  jha  niemand  sagen  kann,  das  wol  das  brod  zu 
nehmen,  und  darhey  zu  dancken,  und  den  Communicanten  zu  geben, 
recht  sey,  und  sey  uns  befohlen  nachzufolgen,  aber  das  brod  inn  stück 
zu    brechen   (welches   mitten   inn    der   stifftung   gesetzt  ist)   betreffe  uns 

40  nicht,  und  werde  von  uns  unrecht  nachgefolget,  gleich  als  wenn  es  einigem 
menschen  gebüre,  die  wort  voneinander  zu  reisen,  die  zusammen  gehören. 

4.  Zum  andern.  Ob  wol  das  brodtbrechen  sonsten  inn  gemein  bey 
den  Juden  breuchlich  gewesen  ist  auch  inn  schlechten  mahlzeiten,  so 
hat   doch   der  Apostel  Paulus   bey   den  Corinthiem,    die   da   beiden   ge- 

45  wesen,  das  Brodtbrechen  bey  dem  Abendmahl  angerichtet,  wie  er  sagt, 
das  brodt  das  wir  brechen  etc 

5.  Zuem  dritten.    Das   man   nicht  meyne,    es    sey   mitt    der   brod- 


k 
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brechoDg  eine  geriDgschetzige  Geremonia  oder  branoh,  welchen  Chnatiis 
ohne  besondere  bedeutong  oder  grebeimnisy  allein  ans  gewonheit  des 
jüdischen  volcks  gehalten ,  oder  wie  er  sonsten  ausser  dem  heiligen 
Abendmahl  das  brod  gebrochen,  auch  inn  den  wunderzeichen ,  wenn  er 
mitt  wenig  vorrath  viel  taosent  menschen  gespeiset  hat,  so  weiset  uns  5 
der  Apostel  Paulus  inn  diesem  handel  uff  zwey  grosse  geheimnis,  an- 
zuzeigen, das  im  brauch  des  Abendmahls,  ab  inn  einer  actione  sacra- 
mentali,  in  qua  aliud  videtur,  aliud  intelligitur,  die  brodtbrechung  seine 
besondere  erinnerung,  nutz  und  ende  habe,  so  man  uicht  vordunckeln 
oder  fürbey  gehen,  sondern  viel  mehr  ins  licht  setzen,  und  inn  gutem  10 
vorstandt  und  gebrauch  erhalten  soll. 

6.  Das  erste  geheimnis  zeigt  S.  Paulus  an,  da  er  an  statt  der  worth, 
welche  die  andern  Evangelisten  brauchen,  das  ist  mein  leib  für  euch 
gegeben,  inn  der  ersten  zu  den  Gorinth.  am  11.  cap.  spricht,  das  ist 
mein  leib ,  der  für  euch  gebrochen  wirdt,  anzuzeigen,  das  die  brodt-  15 
brechung  bey  dem  heiligen  Abendtmahl  eine  anbildung  und  gedechtnis 
sey  des  leidens  und  Sterbens  Ghristi,  dardurch  uns  sein  leib  zu  einer 
lebendmachenden  speis  worden  ist,  wie  er  spricht  Joan.  6,  511,  .  Gleich 
wie  nuhn  ein  gleubiger  Gommunicant  für  seinen  angen  siebet,  das  man 
ihme  das  brodt  brichet,  damitt  er  nach  Ghristi  Ordnung  darvon  essen  20 
möge  zum  gedechtnis  Ghristi,  also  hat  er  sich  darbey  hertzlichen  zu 
trösten,  das  ihme  zu  gut  der  leib  Ghristi  gebrochen,  das  ist,  umb  seinet 
willen  Ghristus  getödtet  sey,  und  an  leib  und  seel  die  schmertzen  des 
todes,  und  hellische  angst  für  ihn  gelidden,  und  hierdurch  eine  lebendige 
speiß  zum  ewigen  leben  ihmö  worden  sey.  .  .  25 

7.  Das  andere  geheimniB  lehret  S.  Paulus  mitt  diesem  spruch  1.  Go- 
rinth. 10, 17 :  Wir  viele  sind  ein  leib,  dieweil  wir  alle  eines  brots  teil- 
hafftig  sindt.  Darmitt  er  zuvorstehen  gibt,  das  man  die  voreinigung 
aller  glaubigen  inn  Ghristo,  als  viler  glidmassen  eines  leibes  hierinnen 
bedencken  soll.  Denn  wie  man  von  einem  gebrochenem  brodt  isset,  nicht  30 
aber  ein  jeder  sein  besonders  brodt  hat,  als  man  denn  auch  aus  einerley 
kelch  trincket,  und  nicht  einem  jedem  einen  sonderlichen  keloh  darstellet, 
also  haben  die  glaubigen  mitt  einander  gemeinschafft,  erstlich  an  dem 
einigem  ihrem  herrn  und  erlöser  Ghristo  Jhesu,  nachmahis  umb  desselben 
willen  auch  inn  ihme  unter  sich  selbsten,  dermassen  und  also,  das  sie  inn  35 
warer  nissung  des  Abendmahls  wissen  und  glauben,  das  sie  ann  dem- 
selben einigem  Ghristo  theil  haben,  ihme  je  mehr  und  mehr  durch  den 
glauben  und  heiligen  geist  eingeleibet  werden,  auch  mitt  der  gantzen  ge- 
meinde Ghristi  under  einem  haupt,  dem  herrn  Ghristo  vereinigt  sindt . . . 


y.  Das  es  nicht  unrecht  sey  das  Sacrament  mitt  der  Hand  40 

zu  empfahen. 

1.    Es  hatt  der  Herr  Ghristus  ohne  zweiffei  im  ersten  Abendtmahl, 
seynen  Jüngern  aus  seiner  handt,  beyde  das  gebrochene  brodt  und    den 
kelch,    inn   ihre    eigne    band   gereicht,    weil   er    sagt:    Nehmet  (weldies 
eigentlich  mitt  der  handt  geschiecht)  und  darauff  femer  spricht :  Esset  und  45 
trincket  (darzu  der  mund  gehöret) 

4.    Letzlich   ist    auch   die   empfahung   des   Sacramente  mitt   eigner 
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handt  eine  sehr  tröstliche  erinnenmg,  das  Christus  eines  jeden  glanhigen 
eigen  sein  will,  so  gewiß  als  uns  das  Sacrament  inn  unsere  handt  ge- 
geben, und  von  uns  mitt  freuden  angenommen  wirdt 


d.  Von  den  [Br]ennenden  Kertzen  und]  meßgewandten. 

6  1.    Gleich    wie   aber   im   alten   Testament   (welches   bis    anff  Christi 

zukunfit  hat  wehren  sollen)  [brennende  licht  und  lampen  gebraucht  wurden 
zu  dem  Levitischem  gottesdienst,  und]  die  priester  und  leviten  ihren  be- 
Bondern  schmuck  und  kleidung  trugen,  also  haben  die  Römischen  Bepste, 
mitt  und  durch  gleichem  pracht,  ihre  Meß  vorehren,    und  scheinbarlicher 

10  machen,  auch  ihren  Priesterlichen  standt  erheben,  und  zu  einem  precb- 
tigerm  ansehen  bey  jederman  bringen  wöUen 

2.  Daher  ist  bey  yilen,  die  dennoch  nicht  wollen  Bepstisch  sein, 
geblieben,  das  man  bey  außteylung  des  Abendtroahls  am  hellem  tage, 
lichter  und  kertzen  brennet,   und  die  kirchendiener  besondere  Chorröcke, 

16  Alben,  Caseln,  und  ander  Meßgewandt  anziehen.  Weil  aber  solches  ein 
unnötige  nachfolge  ist  des  Levitischen  geprengs,  so  nuhnmehr  sein  ent- 
schafft genommen,  und  weder  Christi  noch  der  Apostel  gebot  oder 
exempel  für  sich  hat,  soll  und  kan  es  mit  nichten  getaddelt  werden,  das 
wir    solche   bistrionische   larven   (welche   inn    warheit  anders  nicht  sindt, 

20  als  des  Anticbrists  hoffarbe)  hinweggethan  haben 


€.  Von  den  abgöttischen  altarn  des  Babstumbs  und  von 
abwendung    des    angesichts   vom   volck   inn  erzehlung  der 

wort  vom  abendmahl  und  im  gebeth. 

1.  Inn  der  ersten  und  eltisten  kirchen  sindt  viel  hundert  Jahr  keine 
26  Altarn  im  brauch  gewesen,    weil  das  alte  Testament  auffgehöret,  und  die 

Altarn  zum  gottesdienst  des  Neuen  Testaments  (nach  Vollendung  des 
Opffers  von  Christo  durch  seinen  todt  am  Creutz  erfüllet)  nicht  gehören. 
Als  man  aber  under  dem  Bapsthumb  auß  dem  Abendtmahl  ein  vorsün- 
opffer   für   die    lebendigen    und   todten  gemacht,    hat  man  verkerter  weiß 

30  aus  dem  Mosaischen  gesetze  auch  die  Altarn  inn  die  kirchenn  eingefurth, 
und  wie  man  bey  der  Meß  die  verstorbenen  heiligen  angeruffen,  also  bat 
man  auch  die  Altarn  mitt  vielem  heilthumb  und  götzenbildem  erfallet, 
und  gleich  als  zu  einer  werckstatt  vielfeltiger  Abgötterey  gemacht.  Man 
hat   es   auch   dafür   gehalten,    es    köndte  das  Abendmahl  nicht  recht  ge- 

36  handelt  werden,  man  hette  dann  einen  geweiheten  Altar.  Und  ist  der 
Nähme  daher  blieben,  das  manß  noch  das  Sacrament  des  Altarß  nennet, 
so  es  doch  viel  zimlicher  wehre,  das  maus  mitt  dem  Apostel  den  tisch 
des  Herrn  nennete. 

2.  Nuhn   haben   zwar  viel  Evangelische  kirchen  zur  anzeigung,    das 
40  sie  an  den  bepstischen  greueln,  so  mitt  dem  Meßopffer  und  anruffang  der 

heiligen  getrieben  worden,  eine  ernste  absehen  betten,  die  Altarn  gentzlich 
abgeschafft,  und  brauchen  an  derselben  statt  bequeme  tisch,  mitt  gewandt 
oder  tuch  bedeckt,  die  da  für  und  für  an  einer  stedte  gelassen,  und 
dorauff  das  Abendtmahl  zu  gebührender  zeit  außgetheilet  wirdt. 
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3.  Wann  aber  das  ertichte  heilthamb  und  götzenbilder  hinweg  ge- 
reumety  und  der  greuel  der  Meß  durch  warhafiFte  lehr,  und  rechten 
brauch  des  heiligen  Abendtmahls  abgeschaffet  ist,  lassen  wir,  inn  mangel 
besserer  gelegenheit,  als  ein  stück  der  Christlichen  freyheit  sein,  das  man 
nach  abthuung  des  götzenwercks,  das  Mauerwerck  der  Altam,  a]s  einen  5 
steinern  tisch  inn  den  kirchen  gebrauche,  und  erachten  zu  erbauung  der 
gemeinde  Gottes  nützlich  sein,  das  an  statt  der  flügel,  so  an  den  Altam 
vorzeiten  gewesen,  die  hauptstücke  des  Christlichen  Catechismi,  mitt 
feinen  leserlichen  buchstaben  geschrieben,  und  für  äugen  gestellet  werden. 

Es  sey  aber  ein  steinern  oder  hultzem  tisch,  darbey  das  heilige  Abendt*  10 
mahl   werde   außgeteilt,    so  gebühret  sichs  inn  allewege,    das  der  ordent- 
liche   kirchendioner  nicht  den  Kücken,    sondern  das  an  gesiebt  zum  volck 
wende,  domitt  die  gantze  gemeinde  das  jhenige,  was  gehandelt  und  geredt 
wirdt,    desto    besser    hören,    sehen,    und    vornehmen    könne,    und  jeder- 
menniglich    vorstehe,    das    die    erzehlung    der    wort    der    einsetzung   des  15 
Abendtmahls   nicht   umb  des  brods  und  weinß,   sondern  umb  des    volcks 
willen  geschehe,  wie  dann  Christus  auch  nicht  mitt  wein  und  brodt,  son- 
der mitt  seinen  Jüngern  geredt  hat  inn  stifftung  des  Abendmahls.     Und 
gehöret  noch  heutiges  tags,  beides  der  befelch  und  vorheissung  der  gnaden, 
so  inn  den  worten  der  einsetzung  des  Abendtmahls  begriffen  ist,  zu  den  20 
Communicanten ,    und    der    gemeinde    Christi,    welcher    der   Herr    selbst 
solches  zuthuen  befohlen  hat. 


^,  Von  der  Bepstischen  Consecration. 

Derwegen  ist  es  so  viel  desto  mehr  als  ein  Bepstisch  und  abgöttisches 
geticht    zu   vorwerffen,    das    man    fürgibt,    es   müssen    die  worth,    das  ist  26 
mein   leib    (so    die   papisten   Verba   consecrationis  heissen)  zu  dem  brodt 
nicht  allein  anfenglich  gesprochen,  sondern  auch  hernachmals  (wann  etwan 
umb  menge  der  Communicanten  willen,  under  der  anßtheilung  des  Abendt- 
mahls  mehr   brodt  zugelegt,    oder   mehr  weins  eingeschenckt  wirdt)  auffs 
neue   widcrholet   und   mitt  oder    ohne  Creutzmachen,    zu   dem  brodt  und  30 
wein   gemurmelt,    oder  heimlich   und  still  gesprochen  werden,    gleich  alß 
wenn  durch  krafft  des  Sprechens   oder  murmelns  oder  Creutzmachens  der 
wahre   fronleichnam   und    das   blut  Christi   inn    das   brodt   und  wein  ge- 
bracht, oder  wie  die  Papisten  reden,  das  brodt  inn  den  leib  Christi  vor- 
wandelt würde,  welches  inn  warheit  ein  zauberischer  wahn  und  werck  ist.  35 
Denn  brodt  und  wein  werden  nicht  wesentlich  vorwandelt.    So  wirdt  auch 
der   leib  und   blut  Christi  nicht  leiblich  inn  denselben  dargestellet,   noch 
wesentlich    eingeschlossen,    auch    wird    brodt    und   wein   nicht   zu    einem 
Sacrament  umb  des  Dieners  sprechen  willen,    sondern  durch  die  einmahl 
im    ersten  Abendtmahl   von  Christo   fürgestelte,   und    durch    den   rechten  40 
gebrauch   und   nissung,    so  mitt  solcher  Ordnung  übereinkommet,    werden 
die  eusserliche  Element  abgesondert  von  gemeynem  brodt  und  wein,  und 
ist   gnug  bey  der  außteylung  des  Abendtmahlß,    die  wort  der  einsetzung 
einmahl    öffentlich   für   dem  volck  zu  erzehlen,    dormitt  die  Ordnung  und 
stifftung   oder   der   wille    des  Herrn  Christi,    vorkündigt   und  bekant  ge-  45 
macht   werde,    wie  er  nemlich   befehle   inn  dieser  heiligen  handlung,    das 
brodt   zu  essen,    und  den  kelch  zu  trincken,   zu  seinem  gedechtniß,   und 
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YorheiBsey  jba  vorsigle  auch  hiennitt  den  Gommunicanten  die  wahre  ge- 
meinBchafft  seines  leibes  und  blutes.  Innmassen  dann  auch  der  berümbte 
Spruch  S.  Augustini  (Wenn  das  wort  kommet  zum  Element,  so  wirds 
ein  Sacrament.  Aocedat  verbum  ad  Elementum  et  fit  Sacramentnm) 
5  keinen  andern  vorstandt  hat,  denn  das  das  wasser  und  also  auch  das 
brodt  und  wein  außer  dem  wordt  Christi,  das  ist,  ohne  und  ausser  seynem 
befehl  und  vorheissung  (dardurch  solche  eusserliche  ding  zu  einer  ge* 
wissen  handluog  und  nutz  geordnet  sind)  mehr  nicht  als  irrdische  Element 
zuhalten,  aber  alsdann  für  Sacrament,  das  ist,  für  göttliche  Zeugnis,  sigel 

10  und  pfand  der  wahren  gemeinschafft  mitt  Christo  und  allem  seinem  ver- 
dinst  und  krafft  zuerkennen  und  zuachten  sein,  wenn  das  wortt,  nemlich 
nicht  eines  blossen  menschen,  sondern  Christi  wort  zu  den  eusser heben 
dingen  kompt,  das  ist,  wenn  nach  der  von  Christo  einmahl  ausge- 
sprochenen   Ordnung    solche   ding   gebraucht   werden,    nach    dem   befelch 

15  Christi,  den  man  thuen,  und  nach  seiner  vorheissung,  der  man  glauben 
soll.  Wie  denn  Augustinus  selbst  Tract.  80.  super  Johannem,  diese  er- 
klehrung  darbey  setzet :  Unde  tanta  vis  aquae,  ut  corpus  tingat  et  mentem 
abluat,  nisi  faciente  verbo,  non  quia  dicitur,  sed  quia  oreditur. 


rj.  Von  dem  Tüchlein  so  von  ettlichen  bey  der  admini- 
20  stration  des  Nachtmahls  wirdt  undergehalten. 

Ob  aber  wol  die  eusserlichen  Symbola  und  gnadenzeichen  be- 
scheidentlich  und  mit  guter  fürsichtigkeit  gehandelt  werden  sollen:  So 
sind  doch  die  Bepstischen  Canones  darumb  nicht  nachzufolgen,  welche 
(weil   sie  inn   dem  falschen  wahn  gesteckt   sindt,    als  were  ettwas  Sacra- 

25  ment,  auch  ausser  dem  gebrauch  von  Christo  vorordnet)  haben  sie  ge- 
boten, das  jhenige,  so  ettwan  unversehens  vorschüttet  oder  vorgossen 
worden,  mitt  feuer  zuvorbrennen,  auch  woll  die  erde  oder  stein,  darauff 
solches  gefallen,  auffzukratzen,  und  ins  feuer  zuwerffen,  innmassen  sie 
sich   auch   sehr   darüber   bekümmert  haben,    wann  ein  flige    oder  mucke 

80  inn  kelch  gefallen,  oder  ein  MauB  von  der  genanthen  hostien  genaget, 
oder  die  krancken  sich  übergeben  betten.  Biß  sindt  lauter  abergläubische 
Disputationes,  die  mitt  dieser  einigen  Begel  zuboden  geschlagen  werden: 
Nihil  habet  rationem  Sacramenti  extra  usum  institutum.  Derwegen  nicht 
allein  die  Tüchlein  oder  Fechlein  den  Communicanten  anderzuhalten  gar 

85  keine  Doth  ist ;  sondern  man  sich  auch  umb  die  andern  gleiches  sohlags 
hepatische  Canones  keines  weges  bemühen  soll. 


^.  Von  dem  Privat  Nachtmahl  bey  den  sterbenden,  auf 

ihrem  siech-  oder  todtenbette. 

Hiervon  ist  ein  besonder  und  außführlicher  tractat  von  uns  gestellet  ^), 
40  dorinnen  zugleich  alle  und  jede  einreden,  so  von  andern  zu  vorteydigung 


^)  Welche  Schrift  gemeint  ist,  bleibt  rätselhaft,  jedenfalls  eine  ungednidcte. 
Unter  Pezels  Veröffentlichungen  findet  sich  kein  derartiger  Traktat.  B&c  von 
uns  ausgelassene  Schluß  des  Abschnitts  (H.  228)  dtiert  „die  anders  unsere  auß- 
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des   privat  Nachtmahls   fürhracht  werden,    mitt   gutem   grundt   widerlegt 
sindt.     Es   sindt  aher   die  ftimehmen  Ursachen  der  abstellung  desselben: 

1.  Das  aus  der  schritt  kein  befelch  noch  exempel  kan  fürbracht 
werden,  das  bey  einzelnen  personen,  an  einem  besonderm  orth,  ausser 
der  gemein  des  herm,  das  NachtmaU  zuhalten.  5 

2.  Und  das  auB  einem  unvorstandt  und  aberglauben  solches  unter 
dem  Bapstumb  eingefürth  worden,  und  viel  greulicher  irrthumb  darunder 
inn  die  hertzen  der  Menschen  sindt  eingegossen,  als  das  es  ein  Yiaticum 
oder  Zehrpfenning  (wie  das  Jus  Canonicum  davon  redet)  sein  sollte, 
dardurch  die  sterbenden,  auff  der  fart  und  reise  aus  diesem  leben,  für  10 
dem  Teuffei  und  ewiger  vordamnisse  frey  und  sicher  gemacht  wurden. 
Das  auch  durch  solch  werck  der  eusserlichen  Ceremonien  die  krancken 
vorgebung  der  sÜnden,  vorsühnung  mitt  Gott,  und  die  ewige  Seligkeit 
erlangen  müssen.  Item,  das  Christus  hierdurch  erst  zu  ihnen  recht 
komme,  der  doch  als  das  Haupt  mitt  seinen  glidem,  durch  den  heiligen  15 
G^ist  und  glauben,  im  leben  und  sterben  mitt  seinen  gleubigen  dermassen 
voreinigt  und  verbunden  ist,  das  er  ewichlich  bey  ihnen  ist  und  bleibet, 
welchem  dennoch  zu  entgegen  das  abergläubische  Sprichwort  bey  den 
leuthen  eingefÜhret,  das  wenn  man  das  Sacrament  den  krancken  zuge- 
tragen, sie  sich  als  dann  erst  hören  lassen :  Nuhn  kompt  unser  Herr  Oott.  20 
Nuhn  wirdt  es  gut  werden.  Dann  sie  dichten  entweder  eine  leibliche 
gegenwart  Christi  im  Sacrament,  oder  setzen  ihr  vortrauen  uff  diß  eusser- 
liche  werck,  suchen  mehr  die  eusserliche  Ceremonie,  als  das  himlische 
vorsprochene  gudt,  träumen  ihnen  solches  himlische  gut,  sey  ein  ander 
Christus  im  Abendmahl  als  im  Evangelio,  oder  inn  der  heiligen  Tauff,  25 
vorachten  indessen  den  rechten  trost,  so  aus  Gottes  wort  inn  Christo, 
und  seiner  stetwerenden  seligen  gemeinschafft  mitt  uns  gezeiget  wirt.  Bb- 
dencken  nicht,  das  beides  gesunde  und  krancke  immerdar  uff  wahre  be- 
kehrung  und  rechtschaffnen  glauben  müssen  angewiesen  werden,  und  das 
nicht  allein  die  Tauff,  sondern  auch  das  Abendtmahl,  so  zuvom  und  für  30 
der  kranckheit  genossen  ist,  seinen  heilsamen  nutz  habe,  den  glauben 
inn  uns   zu   stercken,    und  weit  ein  grössere  krafft  des  worts  sey,   waim 

es    mitt    glauben    angenommen    wirdt,    als    des    eusserlichen  wercks   der 
8acramenten. 

Weil  aber  der  gemeyne  Mann,  durch  die  bißher  gemeldte  irrige  35 
meinungen,  so  gar  tieff  ist  eingenommen,  das  sie  das  privat  Nachtmahl 
bey  den  krancken  mehr  als  irgend  ettwas  anders  erfordern,  und  stracks 
wollen,  das  man  ihnen  das  Sacrament  zu  hauß  tragen  soll,  als  es  dan 
umb  der  schwacheit  unser  zuhörer  willen,  für  dieser  zeit,  auch  woU  von 
uns  selbst  beschehen ,  und  nachgelassen :  als  sollen  die  Pastoren  fleiß  40 
anwenden,  das  sie  inn  den  predigten,  und  sönsten,  guthertzige  Christen 
gründtlich  hiervon  unterrichten  und  lehren: 


führliche  Schrifff'  noch  einmal.  Eine  Randbemerkung  —  von  derselben  Hand- 
schrift, aber  späteren  Ursprungs,  denn  Pierius  kam  erst  längst  nach  1595  nach 
Bremen  —  fügt  hinzu:  „V.  in  lib.  D.  Pierij".  Will  man,  was  doch  so  gut  wie  45 
ausgeschlossen  ist,  hier  nicht  einen  Irrtum  annehmen,  so  kann  natürlich  nicht 
der  Superintendent  Pierius  als  Autor,  sondern  nur  als  Besitzer  oder  Bewahrer 
des  betreffenden  handschriftlichen  Traktats  gemeint  sein.  Und  die  „libri  D.  Picry" 
mußten  eine  den  beteiligten  Bremer  Predigern  bekannte  Grüße  darstellen. 


A 
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1.  Das  daß  heilige  Abendtmahl  nicht  anders,  denn  nach  der  ein- 
Setzung  und  stifftung  des  Herrn  selbst,  zuhalten  sey,  sintemal  das  wort 
des  Herrn  die  einige  regul,  und  richtschnur  inn  der  gemeine  Gottes  sem 
soll,  auch  allzeit  sein  und  bleiben  muß,  beide  des  rechtechaffenen  glaobexiB, 

5  und   alles   thuns  und  lassens,    so  zumahl  inn  geistlichen  Sachen,  von  uns 
nach  dem  willen  Gottes  geschehen  und  erzeiget  werden  solL 

2.  Und  das  aus  den  dreien  Evangelisten  Mattheo,  Marco  nnd  Luics, 
auch  aus  dem  Apostel  Paulo,  klerlich  darzuthun,  das  das  heilige  Abendt- 
mahl   inn  gemeiner  vorsamlung  der  Apostel  von  Christo  eingesetst,    und 

10  nicht  mitt  einem,  oder  zweyen,  allein  und  in  innsonderheit  inn  einem 
winckel  gehandlet  und  vorrichtet  worden  sey;  denn  da  stehen  die  auß- 
drücklichen  wort  Christi:  Nemet  hin,  esset,  trincket,  thut  das  zu  meinem 
gedechtniß,  welche  wordt  nicht  zu  einem  allein,  sondern  zu,  allen  die 
domahls  beysammen  waren,  gesagt  sindt. 

16  3.    Und    das    solcher   göttlichen  Verordnung  die   erste    rechtgläubige 

kirche  zur  Apostel  zeit  getreulich  gefolget,  ab  inn  den  geschichten  der 
Apostel  gesagt  wirdt :  sie  blieben  bestendig  inn  der  Apostelelehre,  nnd  inn 
der  gemeinschafft,  und  im  brodtbrechen,  und  im  gebet.  Und  S.  Paulus 
1.  Cor.   10,33:    Wenn   ihr  zusamen  kommet  zu  essen,  so  harre  einer  des 

20  andern.  An  welchem  ort  er  auch  an  den  Corinthiem  straffet,  das  einer 
ohne  den  andern  das  Nachtmahl  helt,  welches  er  heisset  eine  vorachtung 
der  gemein  Gottes. 

4.  Dergleichen  hat  inn  den  folgenden  zeiten  die  kirche  Christi  viel 
hundert  Jahr   (ehe    dann   sie    durch    allerhand   neu   einschleichende  miß- 

26  breuche  besuddelt  worden)  solche  göttliche  Ordnung  fest  und  unbeweglich 
behalten.  Als  die  da  wol  vorstanden,  das  sie  von  der  ersten  einsetzung 
Christi,  und  von  dem  löblichen  exempel  der  Apostel  nicht  abtretten  noch 
abweichen  solte. 

5.  Daher  dann  diese  titel  imd  Nahmen  diesem  Sacrament  recht  und 
30  wol  zugeschrieben  worden  sindt:    Als  das  es  genent  ist  eine  Oommunion 

oder  gemeinschaft  und  Synaxis  sacra,  eine  heilige  vorsamblung  der  kirchen, 
ein  band  der  öffentlichen  zusammenkunfft,  ein  allgemeiner  tisch,  oder 
öffentliche  freie  kirchentaffel,  ein  solennis  hochzeitliche  oder  herrliche  ge- 
dechtniß des  todes  Christi. 

36  6.    Nach  derae  auch  ann  stadt  des    jüdischen  Paschafests   das  heüig 

Abendtmahl  gestifftet,  und  aber  das  Osterlamb  allzeit  inn  vorsamlung  oder 
zusammenkunfft  ihrer  vielen  muste  gegessen  werden,  zum  gedechtniß  der 
leiblichen  erlösung  aus  Aegypten,  wie  viel  mehr  soll  dann  dieses  unser 
Pascha  und  kirchenmahl  inn  gebürlicher  zusammenkunfft  vieler  glaubigen 

40  gehalten  werden,  domitt  die  gedechtniß  unser  geistlichen  erlösung  desto 
herlicher  gehalten  werde. 

7.  Zu  deme  soll  un gezweiffeit  diß  Abendtmahl  für  ein  öffentlich 
bekentniß  unser  bekehrung  und  unsers  glaubens  gehalten  werden.  Dem- 
nach  soll    es   nicht   eine   privata    actio  oder  winckelhandlung  sein,    auch 

46  nicht  dahin  gesparet  werden,  biß  man  keine  anzeigung  seiner  büß,  oder 
bericht  seines  glaubens  mehr  von  sich  geben  kau,  als  bey  den  krancken 
geschibet,  bey  denen  sich  vorstandt  und  sinne  allgemehlich  vorleuret, 
und  die  ernste  und  rechtschaffene  prüffung  seiner  selbst  nicht  wol  ge- 
schehen kau,  zugeschweigen,  das  solche  krancke,  und  offtmahls  halb  todte 

60  leuthe,    auch    das   eusserliche  Sacrament   nach    dem   befelch  Christi  nicht 
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genifisen  können^  alß  an  diesem  ortb  bekant  ist  das  exempel,  da  einer 
sterbenden  frauen  das  geheiligte  brodt  in  den  ofiPenen  mnndt  gelegt,  nnd 
dieselbe  darüber  vorscbieden  ist,  ehe  sie  noch  aus  dem  gesegneten  kelch 
hat  trincken  können. 

8.  Welches  wie  es  eine  schreckliche  Vorkehrung  der  Ordnung  Christi  6 
ist,  und  eine  gefehrliche  einführung  einer  andern  neuen  weiß,  so  inn  der 
ersten  reinen  kirchen  nicht  gewesen  ist:  also  ist  es  ein  lauter  menschen- 
tandt  und  vorkerte  nachfolge  dessen,  so  wider  die  erste  einsetzung  und 
den  reinen  alten  gebrauch  eingefurth  und  femer  gesterckt  worden  ist, 
durch  unvorstandt,  nachlessigkeit,  auch  woll  geldtsucht  der  kirchendiener,  10 
bey  den  Zuhörern  aber  aus  vorachtung  der  gemeynen  vorsamlungen,  und 
aus  dem  abgöttischem  wahn  vom  dem  opere  operato,  ab  sey  solches  ge- 
thanes  werck  an  sich  selbst  ein  gottesdienst,  und  sey  zur  Seligkeit  nötig, 
jha  es  sey  bey  solcher  privat  handlung  mehr  krafft,  trost  und  wirckung, 
denn  das  man  zuvorn  inn  öffentlicher  gemeinde  diß  Sacrament  gebraucht  16 
habe.  Und  das  man  getichtet,  als  wann  die  wahre  gemeinschafift  des 
leibs  und  bluts  Christi  nuhr  auff  die  zeit  und  stunde,  da  das  Sacrament 
gebrauchet  wirdt,  und  nicht  aufif  unser  gantzes  leben  sich  erstreckete,  und 
ein  Christ  nicht  auch  ein  glidmass  Christi  were,  wenn  er  gleich  das  Sacra- 
ment nach  desselben  Ordnung  nicht  mehr  eusserlich  brauchen  kan  ....  20 

13.  Ob  aber  gleich  den  sterbenden  nicht  eben  ein  besonder  Nacht- 
mahl zu  hauB  getragen  wirdt,  so  sollen  doch  ufif  ihr,  oder  dero  freund 
erforderung  die  diener  der  kirchen  willig  sein,  sie  zubesuchen,  mitt  Gottes 
wort  zu  underrichten  und  zu  trösten,  und  zu  Qott  mitt  ihnen  zu  bethen, 
welches  die  krancken  nicht  für  einen  geringen  dienst,  noch  gäbe  gottes  26 
erkennen  und  halten  sollen.  .  .  . 

14.  Es  sollen  auch  die  diener  der  kirchen  die  krancken  und  umb- 
stehende  dieses  mitt  fleiß  underrichten,  das  es  mitt  dem  Sacrament  nicht 
also  gewandt  sey,  als  köndte  man  ohne  dasselbe  nicht  selig  werden,  so 
maus  inn  der  von  Christo  eingesetzten  Ordnung  nicht  mehr  haben  kan  ...  30 

15.  Diß  sollen  die  diener  der  kirchen  auch  inn  predigten  bey  ihren 
Zuhörern  fleissig  vormahnen,  das  dises  zu  allen  Zeiten  unser  erster  und 
letzter,  auch  höchster  und  einiger  trost,  und  der  rechte  grundt  alles  trostes 
sein  müsse,  auch  ehe  wir  noch  kranck  werden,  und  hernach  den  todt  fiir 
äugen  haben,  das  wir  inn  Christo  Jesu  allein  die  gnade  und  hulde  Gottes,  36 
vorgebung  der  sünden  nnd  erlösung  vom  ewigen  todt,  kindtschafft  und 
ErbschafiPt  des  ewigen  lebens  haben,  und  das  Christus  durch  den  glauben 
inn  unsern  hertzen  wohne.  Diesen  trost  muß  ein  jeder  rechtschaffener 
Christ  bey  Zeiten  fassen 


2.   Von    abschaffung   der   Bilder   und   Götzen   aus    den       40 

Kirchen. 

Auff  das  auch  die  einfeltigen  Pastom  hiervon  einen  gründtlichen 
bericht  haben  mögen,  sollen  underschiedlich  diese  fünff  puncten  betrachtet 
werden. 

Erstlich    wirdt   gefragt,   ob   man  Gott  möge  abbilden.     Darvon  zu-  46 
wissen,  das  solches  auff  keinerley  weiß  geschehen  soll  oder  möge.     Denn 
diß   geben    die   worth  des  andern  gebots  Gottes  klar:    Du   seit  dir  kein 
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bildniß,  noch  einig  gleichnis  machen,  weder  deßen,  das  oben  im  himel, 
noch  deß,  so  hemiden  aoff  der  erden  ist,  noch  das  im  wasser  ist  anter 
der  erden.  Das  aber  dieses  eigentlich  von  der  abbildong  Gt>tteSy  oder 
des  göttlichen  wesens,   zuvorstehen  sey,    siebet  man  .  .  •  Deut.  4,  15—19. 

6  Esaiae  40,  2b.  •  •  Act.  17,  89. .     Eom.  1,  22.  ss. 

Zum  andern  wirdt  gefragt,  weil  es  unrecht,  das  man  Gott  abbildet, 
ob  dann  die  Greaturen  oder  geschepff  Gk)ttes  mögen  abgebildet  werden.  .  .  . 
Nnhn  hatt  aber  dennoch  Moses  die  Gherubim  gemacht,  und  die  ehrene 
schlänge,  aus  und  nach  dem  befelch  Gottes,  wie  auch  Salomon  die  eherne 

K)  ochsen  und  güldene  Löwen.  So  ist  die  kunst  zu  mahlen  und  zu  schnitzen 
nicht  weniger  als  andere  Künste  ein  gab  Gottes,  wie  auch  die  sieht- 
baren  Greaturn  der  arth  und  Natur  sindt,  das  mui  sie  abmahlen  und 
mitt  schnitz wergk  für  äugen  stellen  kan. 

Derwegen    der   Greaturn   abbildung    nicht  durchaus   noch   allerding 

16  zuTorwerffen,  sondern  das  ende  und  Ziel,  darzu  sie  gemacht,  zu  bedenoken 
und  inn  acht  zu  nehmen  ist. 

Denn  dieses  ohne  gottlosigkeit  und  aberglauben  geschehen  kan,  das 
gleich  wie  im  alten  testament  der  Bilder  gebrauch  entweder  typicus  ge- 
wesen ist,   ettwas    darmitt   geheimniß  weiß   zu  bezeichnen  (als  mitt  dem 

20  Gherubim  und  ehernen  schlangen)  oder  politisch  (als  das  uff  der  Müntz 
ein  gebrech  gestanden,  denn  der  jüdische  sickel  hat  uff  einer  seithen  die 
Ruthe  Aarons,  uff  der  andern  einen  kelch  mitt  Hauohwerck  gehabt,  und 
die  müntz  zur  Zeit  Ghristi  hatte  das  bildt  des  Römischen  Keysers)  oder 
aber  hat  zur  Zierde  und  schmuck  dienen  sollen  (als  im  tempel  Salomonis 

26  allerhand  solche  bilder  zum  Zierath  gemacht  worden  sindt) :  abo  auch  im 
Neuen  testament  können  der  Greaturen  bildniß  geduldet  werden  umb 
dieser  dreyen  endursachen  willen:  Eine,  das  sie  entweder  erinnerung 
sindt  von  beschehenen  historien  oder  geschichten,  oder  das  sie  zu  einem 
poKtischen  brauch  dienen,  oder  auch  zum  Zirath  und  schmuck  gereichenn. 

90  Diß    aber    ist    ein    abergläubischer    oder    vielmehr    ein    abgöttischer 

gebrauch  der  Bilder,  wenn  sie  nuhr  den  Greaturn  nachgebildet  sindt,  so 
man  entweder  solche  bilder  für  sich  selbst,  oder  durch  und  bey  denselben 
bildem  Gott  oder  die  verstorbenen  Keyligen  anbethet  oder  vorehret.  .  .  . 

Zum  dritten  ist  aus  diesem  leicht  zu  antworthen  uff  diese  dritte 
35  firage:  Ob  dann  irgend  ein  bildtniß  (man  nenne  es  Ghristi  oder  einiges 
heyligen)  oder  auch  an  der  stedt  und  orth,  da  solche  bildniß  sindt, 
Ghristus  oder  einiger  heyliger  angebetet  und  vorehret  werden  möge. 
Denn  das  dieses  unrecht  sey,  wirdt  klerlich  gesagt  im  andern  geboth 
des  gesetzes  Gottes :  Du  solt  sie  nicht  anbethen,  noch  ihnen  dienen.  .  .  . 

40  Zum   Yirdten    ist    hieraus    auch  leichtlich   zu  urteylen   von    dieser 

virdten  frage,  ob  an  den  orthen  und  stedten,  do  der  gottesdienst  geübet 
wirdt,  bilder  und  götzenwerck  auffgestellet  werden  mögen«  Dann  weil 
Gott  vorbeuth,  das  man  gar  kein  bildnißen  zum  gottesdienst  machen  soll, 
so  verbeuth  er  je  zugleich,   das   sie   auch   dahin  gesetzet  werden  sollen, 

45  da  der  gottesdienst  fümemlich  gehalten  und  im  schwanck  gehen  soll. 

So  mögen  nuhn  ausser  den  kirchen,  und  ausser  das  anbethen  und 
vorehren,  die  Bildnißen  Ghristi  oder  der  heyligen  (die  doch  nicht  einerley 
weiß  von  allen,  sondern  von  diesem  also,  von  einem  andern  anff  andere 
gestalt  formirfc  und  gebildet  werden,    und   man   gar  keine   gewiße  nach- 
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rieh  tun  g  haben  kan,  was  für  eine  eigentliche  gestalt  sie  bey  ihrem  leben 
hiemiden  aufiP  erden  gehabt  haben)  entweder  zum  gedechtniB  ihrer 
historien,  oder  die  heuser  und  gebende  iiirnehmer  leuth  zu  schmücken, 
oder  zu  einer  ehrlichen  und  zugelassenen  lust  der  äugen,  so  schöne  und 
wolproportionirte  bildniß  gerne  sehen,  auch  bey  den  Christen  geduldet  & 
werden.  Das  sie  aber  nicht  in  den  kirchen  sein  sollen,  erweysen  folgende 
gründe  und  Ursachen. 

1.  Erstlich  sindt  die  kirchen  nicht  zu  dem  ende  gebauet,  das  man 
bilder  und  götzen  darin  bringen,  und  den  leiblichen  äugen  ihre  lust 
büssen  solte,  sondern  das  die  glaubigen  aldar  zusammen  kommen,  Gottes  10 
wort  hören,  die  Sacrament  gebrauchen,  Oott  mitt  einander  anruffen  und 
dancken,  und  seynen  heyligen  nahmen  preysen  sollen,  und  solches  alles 
im  geist  und  inn  der  warheit 

Hiemechst  ists  nicht  allein  unzimlich,  die  kirchen,  so  zu  des  einigen 
wahren    Oottes    rechtschaffenem    gottesdinst    gerichtet    sein   sollen,    mitt  15 
götzen  und  bildem,  so  je  nicht  Gott  sein,  erfüllen, 

2.  Sondern   es   ist   auch  gefherlich   und  schedlich,  inn  den  kirchen 
das   bildt   und   götzenwerck  zu   unterhalten,    sindtemal  die   gemüter   der 
menschen  durch  dieselben  abgewendet  werden  von  ernster  und  bestendiger 
betrachtung   der  göttlichen  dinge,    darmitt   man   sich   unter   dem   gottes-  20 
dinst  bekümmern  soll.  .  .  . 

3.  Noch  grösser  gefahr  und  schaden  ists,  das  der  gemeyne  Mann 
durch  anschauung  der  bilder  gar  leichtlich  zur  abgötterey  und  aber- 
glauben  gebracht  wirdt,  als  die  erfahrung  under  dem  Bi^stumb  gnug- 
sam  hat  ausgeweyset.  25 

4.  Zu  deme  ist  jha  kein  wort,  noch  einige  syllaben  in  der  heiligen 
schrifft,  daraus  erzwungen  werden  könte,  das  man  inn  den  kirchen  müsse 
das  bildt  oder  götzenwerck  haben  oder  behalten.  Welches  der  Herr 
Christus  und  die  Apostel  nicht  würden  mitt  stillschweigen  haben  fiirbey 
gangen,  wenn  die  kirchen  inn  der  Christenheit  der  bilder  nicht  entrathen  80 
könten.  S.  Paulus  hat  inn  der  kirchen  zu  Corintho  angeordnet,  wie  sich 
Mann  und  Frauen  inn  den  kirchen  vorhalten,  und  mitt  der  kleidung  er- 
zeigen solten,  hat  aber  nicht  mitt  einigem  buchstaben  erfordert,  das 
bilder  inn  die  kirchen  sollen  gesetzt  werden. 

Hierüber    hat     S.    Paulus     nicht  yorgeblich   vermahnet,     das   man  35 
auch  allen  schein  des  bösen  meyden  und  fliehen,  auch  niemand  ein  erger- 
niB   oder   anstoß    gebenn   soll.     Ists    aber   nicht  also,    das   unzelich   viel 
ergerniß     aus    dem    götzenwerck    inn     der    Christlichen     kirchen     ent- 
stehen?   

5.  Zum  fünfften  und  letzten  ist  noch  diese  frage  übrig,  weme  esge-  40 
büre,  die  abergläubischen  Bilder  und  götzen  abzustellen?  Hiervon  ist 
kein  Zweiffei,  das  aller  treuen  pastom  und  lehrer  ampt  ist,  ihre  zuhörer 
durch  Unterricht  göttliches  worts  von  allem  aberglauben  der  Bilder  ab- 
zumahnen, und  dagegen  anzuhalten,  das  auch  eusserlich  die  ergerniß 
solcher  abergläubischen  dinge  gebürlichen  abgeschaffet  werden.  Nachmals  45 
ist  gewiß,  das  auch  die  Hausveter  inn  ihren  eigenen  heusem  dieselben 
abthuen  können  und  sollen.  .  .  •  •  • 

Was  aber  für  götzenwerck  in  publicis  locis,  das  ist  an  stedten  vnd 
orthen,   so  einer  gantzen  gemeinde  zukommen,  zum   ergerniß  und  amtoa 
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gefanden  wirdt,    das   soll   durch  die  Obrigkeit   aathoritate  publica  abge- 
schafft werden 

Wenn  aber  die  Obrigkeit  ihr  ampt  nicht  thuet,  so  mag  sie  sich 
nicht  verdrissen  laßen,  wenn  Gott,  wider  die  gemejne  Ordnung  inn 
6  seynem  wort  uns  fiirgeBchrieben,  auch  gemeyne  leuth  erwecket,  das  sie 
die  götzen  so  instrument  und  werckzeuge  gewesen  sein  der  abgötterei 
Yon  so  viel  hundert  Jharen  hero,  über  einen  hauffen  werffen,  als  Oedeon 
do  er  noch  ein  privatus  gewesen,  das  altar  Baals  und  den  hayn  umbge* 
rissen  hat  uff  Qottes  geheiß.  .  .  . 


10  3.    Yon  der  Kirchen  disciplin. 

Eß  hat  daß  predigtampt  zweierley  zuvorwalten:  daß  eine  nennet 
man  potestatem  ordinis,  im  lehren  und  Sacrament  reichen,  im  straffen 
alles  dessen,  das  sünd  heisset  durchs  wordt  Oottes,  im  verkündigen  der 
Vergebung  der  sünden,    bey   allen  gleubigen,    auch  tugliche   personen,    so 

16  ordentlicher  weise  zum  kirchendienst  beruffen  worden,  zu  examiniren, 
und  inn  solchen  beruff  durch  daß  gebet,  und  aufflegung  der  hende,  zu- 
bestetigen. 

Das  andere  nennet  man  potestatem  jurisdictionis,  inn  ausschlissung 
öffentlicher  und  unbußfertiger  sünder  auß  der  gemeind  Christi,  und  wieder 

20  auffiiehmuDg  derselben,  wo  sie  warhafftige  Büß  erzeigen. 

Beide  gewaldt  ist  inn  diesen  Sprüchen  Christi  zugleich  mitteinander 
begriffen:  Matth.  16,  19  .    Und  Job.  20,  23. . 

Yon  dem  Geistlichen  gorichtszwang  aber,  so  man  potestatem 
jurisdictionis    nennet,     reden    diese    Sprüche    der    schrifft    insonderheit: 

26  Matth.  18,  i5_i8. .    1.  Cor.  5,  u.  13.  .  . 

Diese  Sprüche  reden  von  sünden  binden,  oder  sünden  behalten, 
welches  man  hernach  Bannen  genennet  hat. 

Davon  hat  die  alte  Kirche  zweierley  underschiedene  grad  im  brauch 
gehabt.     Der   erste    grad   ist   separatio   vel  suspensio    ab  usu  Sacramen- 

30  torum.  Etliche  alte  Canones  heissens  excommunicationem  minorem,  daß 
ist,  eine  absonderunge  vom  brauch  der  hilligen  Sacrament  und  von  ander 
Christlichen  Empter  gemeinscbafft,  darmitt  die  jhenigen,  so  endtweder  inn 
der  lehr  gröblich  irreten,  oder  mitt  andern  groben  sünden  behafit  waren, 
nach   vorgehender   vormahnung   eine    Zeitlang   sindt   abgewiesen  worden, 

35  biß  man  spürete,  ob  sie  die  lehr  besser  vorstehen  lehmen,  ihre  sünde 
erkennen,  imd  sich  bessern  und  bekeren  wölten. 

Der  ander  grad  ist  der  öffendtliche  Bann,  oder  ausstössung  aus  der 
Christlichen  Kirchen  gemeinschaft ,  so  die  Canones  nennen  excommu- 
nicationem   majorem.     Der  Herr  Christus  nennets  Johan.  16,  2    auß  der 

40  gemein  Gottes  außwerffen.  S.  Paulus  heissets  auch  anathema,  daß  die 
alten  Yeter  nennen  für  ein  greuel  und  feindt  Gottes  verfluchen,  welches 
geschehen  ist,  wenn  man  einen  öffendtlichen,  halßstarrigen,  unbußfertigen 
Sünder  oder  ketzerischen  menschen,  nach  gehaltenem  ordentlichem  proceß, 
öffentlich  und  mitt  nahmen  alß  einen  ergerlichen,    vordampten  menschen 

45  für  der  gantzen  gemeinde  abgekündigt,  dem  teuffei  übergeben,  von  der 
Christlichen  kirchen  gemeinschafft  außgcschlossen  und  gentzlich  abge- 
schnitten hatt,  auff  das  Gottes  zom  von  ihm  und  andern  erkandt,  und  er 
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dardurcli  zu  warhaffter  busse,  und  bekerung  zu  Gott  gebracht  würde,  oder 
do  er  halstarrig  und  vorstockt  inn  seinem  irrthumb  und  laster  vorharrete, 
hiermitt  dennoch  inn  der  Kirchen  Gottes  underscheidt  erkandt  und  er- 
halten würde,  zwischen  frommen  gottseligen  Christen,  und  öffentlichen 
teuffels  dienern.  5 

Diß  ist  inn  der  alten  kirchen  für  die  höheste  und  greulichste  straff 
gehalten  worden,  alB  dann  inn  warheit  nichts  schrecklichers  auff  erden 
sein  kan,  den  so  die  wahre  kirche  einen  mitt  solchem  Bann  ausschleust, 
und  nach  Gottes  wortt  vorflucht  und  dem  Teuffei  übergiebet.  Dessen 
exempel  ist  1.  Cor.  5,  3_5.  .  .  10 

Dargegen  auch  ein  exempel  des  aufflösens,  oder  losssprechung  für- 
gestellet  ist  2.  Cor.  2,  6_7    .  . 

Diesen  Apostolischen  exempeln  zufolge  hat  vorzeiten  die  alte  kirche 
einen  solchen  ernst  gebraucht,  daß  sie  mitt  den  jhenen,  so  inn  den 
grossen  Bann  gethan  waren,  gar  keine  gemeinschafft  überall  gehalten,  15 
weder  in  geistlichen  noch  zeitlichen  sachen,  daß  ist,  weder  in  gemein- 
Schaft  der  Sacrament,  noch  auch  inn  essen,  trincken,  begrüssen,  zu- 
sprechen, kauffen,  vorkauffen,  oder  einigem  andern  contract,  und  solches 
darumb  uff  daß  dieselben  schamrodt  würden,  2.  Thes.  3,  14,  und  nie- 
mandt  gemeinschafft  bette  mitt  ihren  bösen  wercken,  noch  sich  ihrer  20 
Sünden  theilhafftig  machte.  Epist.  2.  Job.  10.  n.  Darvon  mag  man  sehen 
apud  dementem  epist.  1.  et  C.  sicut  Apostoli  caus.  11.  q.  3.  Et  Concil. 
Tolet.   1. 

Die  Obrigkeit  hat  auch  inn  bürgerlichem  stände  die  verbaute  person 
bey  sich  nicht  bleiben  lassen,  noch  inn  der  weltlichen  regierung  mit  ihr  ge-  25 
meinschafft  gehabt,  weU  sie  darfür  gehalten,  das  der  mehrer  teil  der  über- 
tretter  (wen  sie  nuhr  mitt  andern  gemeinschaft  haben  möchten  in  welt- 
licher regierung,  im  kauffen  und  verkauffen,  und  der  gleichen  Sachen) 
umb  den  Bann  nicht  viel  oder  gar  nichts  sich  würden  bekümmer  haben. 
C.  Ab  omni  consortio.   C.  ad  mensam  §.  evidenter.     Causa  11.  q.  3.        30 

Bey  dem  kleinen  Bann,  der  die  bürgerliche  gemeinschafft  nicht  auff- 
gehaben,  ist  folgender  zeit  noch  ein  unterscheidt  gemacht  zwisschen  dem 
Sententz,  dardurch  einem  nuhr  allein  die  Communion  deß  Abendtmals 
entzogen,  und  zwisschen  dem  urteil,  dardurch  den  poenitentibus,  das  ist, 
denen  so  offenbahr  poenitentz  uff  sich  genommen,  befohlen  worden  ist,  35 
neben  der  enthaltung  von  der  Communion,  auch  gewisse  zeit,  uff  etliche 
Monat  oder  Jahr,  die  auffgelegte  büß  oder  satisfaction  zuerfüllen,  biß 
zur   endtlichen   aussönung   mitt   der  Kirchen  oder  gemeinde   deß  Herrn. 

Gleich  wie  aber  mitt  der  gestrengen  scherffe  deß  Banns  hemach- 
mals  viel  irrthumb  inn  die  Kirche  Christi  eingeschleifft  worden,  inn  deme  40 
die  genante  Canonica  satisfactio  für  ein  besondres  vordienst  der  vor- 
gebung der  Sünden,  und  für  einen  hohen  gottesdienst  gerühmet,  und 
darbey  eingeführet  worden  ist  die  abgöttische  lehre  von  den  indulgentiis 
oder  ablaß,  so  man  auff  das  vordienst  der  verstorbenen  heiligen  und 
authoritet  des  Römischen  Bapsts  gegründet,  und  was  zuvorn  mehr  nicht  45 
alß  eine  relaxation  der  Canonicarum  satisfactionum  und  zur  eusserlichen 
Kirchen  disciplin  gehörich  gewesen,  man  inn  einen  gar  vorkerten  vor- 
standt  auch  zur  smach  und  Unehre  dem  theuren  vordienst  des  einigen 
mittlers  Christi  Jesu,  auff  die  rechtfertigunge  des  armen  sünders  für  Gt>tt 
gezogen   und  gedeutet  hatt.     Zu  deme   auch   dieser  Mißbrauch    bey  dem  60 


796  37.  CoBfCMM  Hwrit      1505.  E  »1 


BttiB  endtlich  endtstanden.  da«  mmn  dflOMllMO  aneli  aaff  waldtliehe  mAn 
all  geldtscbnlden  oder  ander  pflicht  wegen  hat  eingehen  laasao,  so  dock 
derselbe  aDein  amb  öffendtlicber  sfindeii  wiUan  Torordnet,  geg«n  die  m 
sieb  inn  ihrem  leben  nicbt  beanm,   und   die   ireltlieke    Sachen  nicht  fir 

5  diener  der  Kircben.  sondern  for  weldtliche  obrigkeit  gehören.  Also  wX 
hiergegen  nach  dem  die  lehr  des  Erangelii  geretnigt  worden»  leider  ali- 
SU  grosse  laxation  and  fast  eine  gentsliche  diasipation  der  Kirchea  dii- 
ciplin.  bej  den  ETangeiischen  Kirchen  Dentzachlandea  eingerissen,  ob« 
das  ettlicbe  wenige  Reformirte  Kirchen,    die  ihre   ordentliche  prcriiytem 

10  oder  consistoria  haben,  ettlicber  massen  noch  über  die  Sjbrchen  diseqiiii 
mit  gebärender  maß  halten,  wiewoll  sie  dennoch  auch  ihre  Tielf^ii^ 
Yorhinderniß  darinnen  erfahren.  Sonaten  hatt  inn  mehrer  theyls  Kirdia 
des  Dentzschlande«  die  zuvom  gemeldte  laxation,  oder  Tiel  mehr  nndagni 
der  kirchendisciplin.  so  sehr  überfaandt  genommen,  das  nnhmehr  soldNa 

15  übel  schwerlich  zu  stenren,  oder  dasselbe  inn  besseruig  su  bringen. 

Und  müssen  auch  wir  an  diesem  nnserm  orth  beklagen,  das  biflifn 
von  unsem  antecessom  und  vorfahren  im  nunisterio  solches  anch  niebt 
groß  in  acht  genommen,  nnd  wir  noch  heotigs  tags  dnrch  ▼ielfeltige  tw- 
hindemng   zu   keiner   anordnong   einiges  rechtmessigen  nnd  ordenttiebca 

80  presbyterii  oder  consistorii  ecelesiastici,  viel  weniger  aber  an  einer  toI- 
Btendigen  Kirchendisciplin  kommen  mögen,  die  wir  doch  mitt  hertses 
wünschen,  nnd  uns  oder  nnsem  nachkommen  gerne  gnnnen  möcbtes, 
das  sie  mitt  hülff  und  zutbuen  unser  gebürenden  Obrigkeit  ins  werck  g^ 
richtet,    nnd   nicht   alleine    wol   angefangen,    sondern    anch    inn    gnttoi 

25  schwanck  nnd  stetwerender  übnng  anderhalten  werden  köndte.  Lm 
dessen  haben  wir,  so  viel  die  gebüer  nnsers  ministerii  angehet,  ans  naek 
gelegenheit  dieser  zeit  inn  folgenden  poncten  mitt  einander  Chiistliek 
verglichen. 

1.  Erstlich  erkennen  und  halten  wir,  das  anderscheid  sej  zwissdieo 
80  der  kircben  straff  und  weltlicher  straff.     Die  weltliche  ohrigkeit  hat  von 

Gott  befehl  öffentliche  laster  mitt  leiblichem  zwang,  kercker,  geldtstraffes, 
vorstossnng  ans  den  gut eren,  Vorweisung  des  landes,  auch  mitt  dem  todk 
zustraffen.  Und  sollen  die  prediger  inn  erklerung  der  fürfallenden  tezt, 
auch  sonsten  durch  privat  ermanungen,  die  ohrigkeit  treulich  erinneren, 
35  das  sie  solches  ihr  ampt,  umb  eusserlicber  zucht  und  fridens  willen,  auch 
Gott  zu  ehren,  und  zu  abschaffung  grober  ergremiß  aus  der  kircben 
Christi,  mitt  ernst  üben  und  gebrauchen  weiten,  alß  8t.  Paulus  Rom.  13,  4 
schreibet  .  • 

2.  Zum  andern.    Weil  aber  die  prediger  allein  durchs  wort  die  Sünde 
40  zu  straffen  macht  haben,  welches  Gott  alß  ein  mittel  vorordnet  hat,  die 

hertzen  inn  wendig  zubekehren,  es  geschehe  nuhn  inn  gemein  durch  die 
öffentliche  predigt,  oder  innsonderheit  durch  privat  vormanungen,  oder 
durch  die  underschiedene  grade  der  excommunication ,  alß  sollen  und 
wollen  wir  uns  vormittelst  göttlicher  gnaden,    so   viel  das  g^emeyne  ampt 

45  eines  jeden  treuen  predigers  belanget,  befleissigen,  wie  wir  dann  ans 
dessen  ans  Gottes  befelch  schuldich  und  pÜichtich  erkennen,  alles  was  die 
Schrift  Bünde  heisset,  das  ist,  alle  übertrettung  des  gesetzee  Gottes,  inner- 
lich und  eusserlich,  inn  gemein  und  öffentlich,  zu  straffen,  vormöge  dieser 
Sprüche:  Esaiae  58,  1,    Ezech.  33,  7.9.  .  . 

50  3.    Zum  Dritten.     Demnach  inn    der   praeparation  zum   h.  Abendt* 
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b  mahl,  so  bey  uds  uff  den  yorgebenden  Sonnabendt  gehalten  wird,  inn- 
H  londerbeit  ernste  und  treue  vormabnung  gescbeben  boU,  an  die  jbenigen, 
\i  80  folgendes  Sonntags  zum  tiscb  des  Heren  sieb  einstellen  wollen, 
I  Sollen  diejbenigen  prediger,  so  dieselbe  vorricbten,  nicht  allein  von 
[  der  lehr  vom  Sacrament  des  leibs  und  bluts  Christi  die  leutbe  recht  5 
nnderricbten :  Sondern  auch  zu  rechter  prüfung  ihrer  selbst  fleissig  an- 
weisen, und  inn  gemein  diese  ausdrückliche  vorwahmung  mitt  diesen  oder 
dergleichen  worten  darbey  anbengen,  das  welche  das  Zeugnis  wahrer  BuB 
und  bekebrung  zu  Gott  inn  ihrem  hertzen  nicht  empfinden,  die  können 
nicht  wirdige  tischgenossen  des  heren  Jesu  Christi  sein,  sondern  essen  10 
und  trincken  ihnen  selbst  das  gericht.  Derhalbon  ich  nach  dem  befelch 
Christi,  und  des  Apostels  Pauli,  alle,  die  sich  mitt  nachfolgenden  lästeren 
beha£ftet  wissen,  von  dem  tisch  des  Herrn  abmahne,  und  ihnen  ver- 
kündige, das  wo  ferne  sie  inn  unbuBfertigkeit  vorharren,  sie  keinen  theil 
am  reich  Christi  haben,  als  da  sindt  alle  Abgöttische,  alle  Zauberer  und  16 
warsager,  die  viehe  und  Menschen  oder  andere  ding  segenen,  und  die 
solchem  sogen  glauben  geben,  alle  spötter  und  vorechter  Gottes  und 
Beines  worts,  der  heiligen  Sacrament,  und  derselben  diener,  alle  gottes- 
lesterer,  alle  die  Spaltung  uod  meuterie  inn  kirchen  und  weltlichem 
Regiment  begeren  anzurichten,  alle  meineidigen,  alle  die  ihren  Eltern  20 
und  Obrigkeiten  ungehorsam  sindt,  alle  todtschleger,  hadderer,  die  inn 
neid  und  haß  wider  ihren  nechsten  leben,  alle  Ehebrecher,  Hurer,  vol- 
sauffer,  Diebe,  Wucherer,  reuber,  Spieler,  geitzigen,  unrechtfertige  im 
bandel  und  wandel  und  für  gericht;  und  inn  summa,  alle  die  so  offen- 
bahr ein  ergerliches  leben  führen.  Diese  alle  so  lang  sie  inn  solchen  26 
lästern  beharren,  sollen  gedencken,  und  dieser  speiß  (welche  Christus 
allein  denen  vorordnet  bat,  inn  welchen  ein  anfanck  ist  wahrer  bekerung 
und  des  glaubens)  sich  enthalten,  auff  das  nicht  ihr  gericht  und  vor- 
damniß  desto  schwerer  werde. 

4.  Zum  Yierdten.  Wo  aber  über  die  gemeynen  Vorwarnungen  inn  30 
öffentlichen  predigten  uff  der  Cantzel,  und  inn  itzgemeldter  praeparation 
für  dem  Abendtmahl,  gleich woU  inn  der  uns  angehörenden  gemeinde 
jemant  mitt  öffentlichen  bekandten  oder  erweislichen  lästern  be- 
hafftet,  sich  under  dem  gemeynen  hauffen  einschleiffen  würde,  soll  ein 
jeder  prediger  inn  seinem  kirohspiel  denselbigen,  so  ihme  aus  dem  ge-  36 
meyuen  gerüchte  für  einen  ergerlichen  und  strefflichen  sünder  bekandt, 
glimpfflich  und  bescbeidentlich  zu  besonderm  seinem  gesprech,  wenn  die 
andere  aus  dem  Chor  abgetretten,  erfördern,  ihme  von  dem  gemeynem 
gerücht  seiner  offenbaren  und  ergerlichen  sünde  anzeigung  thun,  auch 
zur  besserung  getreulich  vormahnen.  Wo  aber  derselbige  nicht  gut-  40 
willich  sich  erkennen,  sondern  seine  erweisliche  sünde  noch  vorteydigen, 
dargegen  aber  keine  besserung  zusagen  würde,  soll  er  ihme  ohne  vor- 
bitterunge  und  gleichsam  bittlicher  weyse  vormelden,  das  er  ihn  ampts 
und  gewissens  halben,  auch  zu  Verhütung  göttliches  zoms  und  straffen, 
nicht  könne  noch  soll  zum  tisch  des  Herrn  zulassen,  ehe  und  zuvom  er  46 
sich  bey  den  anderen  herm  des  ministerii  raths  und  bescheids  erholet  habe. 
Das  ministerium  aber,  gantz  oder  sum  theil  vorsamlet,  boU  nach 
empfEtngenem  bericht  und  erkundigung  der  Sachen,  denselben  zu  sieh 
fodderen,  und  ihn  veterlich,  treulich  und  ernstlich  vormahnen  und  bittan, 
das  er   doch  von   dem   bisher  gegebenen  erg^miß  auffhöre,   seine   süaia 
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erkenne,  sich  für  Gottes  zom  und  ewiger  vordamniB  (deren  er  aüe  stund 
und  augenblick  zu  erwarten  habe)  fürchte,  sich  zu  Oott  bekehre,  sein 
leben  bessere,  und  sich  mitt  der  Christlichen  kirchen,  die  er  ein  lange 
zeit  geergert,    mitt   hertzen  widerumb  vorsöne.     Würde  er  nun  sich  inn 

5  demuth  erkennen,  und  zur  besserung  erbieten,  und  solches  mitt  handt- 
gebener  treu,  den  gegenwertigen  personen  des  ministerii  vorsprechen 
und  zusagen ,  soll  ibme  angezeigt  werden ,  das  man  ihn  hieraoff  zum 
tisch  des  Herrn  zulassen  wolle,  unnd  das  man  in  gemeinem  gebeth  for 
ihn,  doch  mitt  verschwiegenem  Nahmen,  bitten  wolle,  das  Gott  der  Hezr 

10  ihme  und  uns  allen,    alle  sünde  vorgeben,    und  wahre  bessemng  die  zeit 
des  lebens  in  gnaden  vorleyhen  wolle. 

Wo  er  aber  sich  für  Gott  und  seinem  heilligem  wortt  nicht  würde 
demütigen,  und  solche  des  ministerii  veterlicho  vormanung  vorachten,  und 
noch  darzu   trotzen  würde,    soll   man  ihme   deutlich    vormelden    und    an- 

15  zeigen,  das  er  hiermitt  vom  tisch  des  Herrn  abgewiesen  sein  nnd  bleiben 

soll,  biß  ihn  Gott  erleuchten    und  er  sich  zur  besserung  begeben  würde. 

Auch   bette   man  sich    als  dann  im  ministerio  zuvorgleichen,    ob   es 

von  nöthen,  dem  kemmerer  oder  anderen  fürnehmen  personen  des  Hatbs 

dieses  kundt  zuthuen,    und   umb    gebürliches    einsehen  uff  solch  ergemiß 

20  zu  bitten  und  anzuhalten. 

5.  Zum  Fünfften.  So  aber  weltliche  obrigkeit  für  sich  selbst  einen 
öffentlichen  straff barn  und  ergerlichen  menschen  (von  dessen  notorii 
Sünden  sie  auch  ausser  anzeigung  des  ministerii  billich  wissenschafit 
tragen  solte ;    sindtemahl    es   je   mehr    gebürend   ist,    durch  ihre  gerichta 

25  diener  erkundigung  darvon  zunehmen,  als  die  prediger  darmitt  zu  be- 
mühen) dennoch  einen  solchen  inn  Bürgerlichem  standt  bleiben  Hesse, 
wie  heutigs  tags  leyder  Gotts  die  überwiesene  Ehebrecher,  Hurer,  und 
andere  offenbahre  übertretter,  zum  teyl  ledig  ausgehen,  zum  teil  nuhr  im 
beutel  gestraffet  werden,    sollen  die  prediger,  do  je  ein  solcher,   von  der 

30  Obrigkeit  gleich  auch  mitt  einer  geldtstraff  beleget,  darmitt  er  aber 
bey  der  kirchen  noch  nicht  ausgesünet,  bey  dem  einen  oder  andern  des 
ministerii  sich  angeben,  die  absolution  suchen,  und  zum  tisch  des  Herrn 
ihme  zugestadten  begeren  würde,  dieses  nichts  desto  weniger  für  das 
gantze  ministerium  bringen  und  dessen  resolution  erwarten   Und  wofcme 

35  ein  solcher  uff  vorgebende  des  ministerii  vormahnung  zum  ersten  Mahl,  inn 
hoffnung  seiner  besserung  zum  tisch  des  Heren  zugelassen,  und  mitt  vor- 
schwiegenem  seinem  Nahmen  Gott  in  der  gemeinde  für  ihn  gebeten 
worden,  gleichwoll  aber  zum  andern  oder  merinahlen  inn  dergleichenn 
laster,    und  übertrettung  befunde  wurde,    soll    das    ministerium  ihn  nicht 

40  ehe  widerumb  zur  communion  zulassen,  es  sey  dann  das  er  mitt  aus- 
gedrücktem Nahmen  für  der  Christligen  gemeinde  genennet,  und  Gott 
dem  Heren,  und  seiner  gemeinde  seynetbalben  abbith  gescheen  sey. 

6.  Zum  sechsten.  Köndte  aber  von  der  Obrigkeit  dieser  oder  künfftiger 
Zeit  Gott  zu  ehren,  und  der  gantzen  gemeinde  zu  erbauung,  bevorab  zu 

45  verhoffen tlicher  besserung  der  ergerlichen  und  muttwilligen  sünder,  bitt- 
lich  erlangett  werden,  das  dem  Ministerio  ettliche  vorstendige  und  an- 
sehentliche  Menner  zu  bestellung  eines  ordentlichen  presbytefii  adjungirt 
und  zugeordnet  würden,  möchte  man  alsdann  inn  den  gar  groben  excessen 
und  überfahrungen,  von  einer  gewissen  form  einer  öffentlichen  poenitentz 

50  und  absolution  mitt  einander  berathschlagen,  innmassen  dieselbe  inn  den 
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Landtgrevischen  Hessischen  Kirchen  üblich  und  gebreuchlich  ist.  [Vide 
agendam  Haßiacam  pag.  148.]  Oder  auch  inn  besondem  grossen  feilen 
von  form  einer  öffentlichen  vorbannung  von  der  Cantzel  anzustellen,  als 
inn  ettlichen  Chur  und  fürstlichen  Kirchenordnungen  [Vide  Brunsvicensem 
agendam],  und  inn  der  von  herm  Pbilippo  Melanchthone  zu  Wittenberg  5 
gestehen  publica  absolutione,  begriffen  und  vorfasset  ist.  [Vide  Lippiensem 
agendam.] 


38. 


Aus  dem  Staffortschen  Buche  von  1599. 


Unser  Ernst  Friederich,  Ton  Gottes  Gnaden,  Harggraye  zn  Baden  lo 

und  Hochburgk,  Landgrave  zu  Saussenberg,  Herrn  zu 
Rötteln  unnd  Badenweiller  etc.  Vermög  G-ottes  Worts, 
und  nach  Inhalt  der  alten  Christlichen  Kirchen,  runde 
und  klare  bekäntnüß,  über  etliche  der  vornemsten  Ar- 
tickeln,    so    sich  jtziger  zeit  unter  den  Evangelischen   in  15 

strittigkeit  erhalten. 


De  libero  arbitrio.     Von  dem  freyen  Willen. 

[S.  1  f .  =  359  f.]  Es  wird  gleichwol  der  Mensch  considerirt  und 
betrachtet  in  vier  ungleichen  ständen,  1.  In  statu  innocentiae:  (Im  stand 
der  Unschuld)  für  dem  Fall.  2.  Peccati.  (Im  stand  der  sünd)  nach  20 
dem  Fall.  3.  Reparationis.  (Im  stand  der  Emeuwerung)  nach  der 
Widergeburt.  4.  Perfectionis.  (Im  stand  der  Vollkommenheit)  nach  der 
aufiferstehung  deß  fleisches.  Allhie  aber  ist  jtztmalen  die  frage  de  se- 
cundo  statu,  (von  dem  andern  stand)  Nämlich  was  der  Mensch  nach  dem 
leidigen  Fall  unserer  ersten  Eltern,  vor  seiner  Widergeburt,  vor  krefften  25 
und  vermögen  habe  in  Geistlichen  sachen,  imd  ob  er  vermög  ausser 
eignen  kräfften,  zuvor  und  ehe  er  durch  den  heiligen  Geist  emeuweit 
und  widergeboren,  sich  zur  gnaden  Gottes  zubereiten  und  zuschicken, 
und  die  in  Worten  und  Sacramenten  uns  so  reichlich  angebotene  Gnade, 
Selbsten  annemen  könne  und  vermöge.  Antwort  mit  der  heiligen  Schri£ft  30 
unnd  der  Orthodoxa  Ecclesia,  (Christgleubigen  Kirchen)  das  der  Mensch 
für  der  Widergeburt  und  emeuwerung  deß  H.  Geistes,  in  Geistlichen 
Sachen,  gantz  kein  vermögen  oder  kräfften  habe,  auch  zu  seiner  Wider- 
geburt, und  zu  der  in  heiliger  Schrifft  und  Sacrament  angebotenen  gnade, 
im  wenigsten  etwas  vermöge  zu  kommen  und  mit  zuwircken  ....  86      ^^ 
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[S.  19£f.  SB  377  ff.]  Derwegen  billich  jetzand  alle  andere  gegenlelir, 
wie  sie  aach  namen  haben  mag^  als  Oottes  heiligem  wort  unnd  der  Christ- 
lichen Kirchen  zue  wieder,  yerworffen  wir  dt,  wie  vomemblich  sein. 

1.  Erstlich  die  Stoici  unnd  Manichaei,  die  da  gehalten  haben,  daß 
5  alles  ex  necessitate  geschehe,  und  könne  nit  anders  geschehen.     Daß  der 

mensch  auch  das  böse,  alß  Eaub,  Unzucht,  Mordt,  Diebstal,  unnd  der- 
gleichen ausser  zwang  thue. 

2.  Die  Pelagiani,  die  da  vorgeben  in  ihrem  ihrtumb,  daß  auß 
eignen  kreften,  ohn  die  Onad  des  H.  Geists,    der   mensch  sich  selbst  zu 

10  Gott  bekehren,  dem  Evangelio  glauben,  dem  gesetz  Gottes  gehorsamen, 
unnd  derowegen  Vergebung  der  sünden,  und  ewiges  leben  erlangen  könne. 

3.  Die  Semipelagianer,  so  ein  wenig  subtiler  gelehret  haben,  deren 
irrthumb  heutiges  tags  in  der  Evangelischen  Kirchen,  zu  vieler  seelen 
schad,  und  grossem  ergemuß  hart  ist  eingerissen     .     .     . 

15  4.     Die   Enthusiasten,   Welche   lehren,    daß  Gott   ohne   mittel,    ohn 

gehöre  Göttliches  worts,  ohn  gebrauch  der  heyligen  Sacrament,  die 
menschen  zu  sich  ziehe,  erleuchte,  gerecht  und  'ewig  seelig  mache. 

5.  Daß  der  widergebome  mensch  das  gesetz  Gottes  vollkomblich 
halten,  und  gentzlich  erfüllen  möge  etc.    Und  was  dergleichen  mehr  ist  .  . 

20  Demnach    wir    jetzund     ausser    vollen     zeugnussen    H.    Göttlichen 

schrifilen  Altes  und  neuwes  Testaments,  auch  der  Christlichen  kirchen- 
lehrern  dargethan,  das  der  mensch,  nach  dem  unglückseligen  fall  unser 
ersten  Eltern,  gantz  und  gar  zu  seiner  Seligkeit  und  bekehrung  nichts 
könne,    ausser    eignen   krefften   und    vermögen,    helffen   oder  mitwircken: 

25  Sondern  allein  Gott  ein  Neuw  hertz  in  uns  verschaffen,  und  vor  das 
durch  Sünde  gemacht  steinern  hertz,  ein  fleischern  hertz  geben  muß, 
Ezech.  36,  27.  Also  ist  nun  folgendt  diß  zumercken,  was  Gott  vor- 
nemblich  zu  solcher  unserer  bekehrung  vor  mittel  gebrauche,  als  nemblich 
die  Predig  vom  verdienst  des  Herrn  Christi,  und  die  Heilige  Hochwürdige 

30  Sacramenten,  alß  die  Sigilla  und  Gnadenzeichen,  an  diese  Trostpredig 
de  Merito  Christi  (vom  verdienst  Christi)  gehenckt,  bey  welcher  Lehr  vom 
verdienst  Christi,  diese  unzeitige  frag  heutiges  tags  under  den  Evan- 
gelischen im  schwanck  gehet,  Nemblich  ob  Christus  vor  der  gantsen  weit 
Sünde,    oder  nur  vor  etliche,    alß  vor  die  glaubigen  gestorben  sey.     Und 

36  ob  wol  solche  frag  ihre  offenbare  erleuterung  in  heiliger  Göttlicher  schrifft 
hat,  und  da  man  nicht  mutwillig  zu  zancken  begierig,  in  diesem  fall  kein 
streit  were,  jedoch  zu  erklärung  unserer  einfliltigen  meinung,  halten  wir 
kürtalich  dafür,  daß,  wen  mann  des  verdiensts  Christi  in  seinen  würden, 
krafft,  und  völligem  vermögen,  und  wie  Augustinus  meldt,  quo  ad  magni- 

40  tudinem  et  potentiam  pretii,  bedencket,  so  sey  solcher  verdienst  über- 
Bchwencklich,  krefftig,  und  köstlich  genug,  nit  allein  der  gantzen  weit 
Sünde    (sondern   da   die   weit   noch  vielmahl  grösser  were)  wegzunehmen, 

zubezahlen  und  zuversöhnen 

Weil    nun    Christus    der    Herr    Job.  3,  is   und  ss   ssg^»    ^®i'    ^ 

46  den  Sohn  glaubet,  der  hat  das  ewige  leben.  Wer  an  den  Sohn  nicht 
glaubet,  der  wirdt  das  leben  nicht  sehen,  sondern  der  zom  Gottes  bleibet 
über  ihm.  Darauß  nun  zuverstehen  ist,  daß  dieses  Himlische  Panicaea, 
und  überauß  köstlich  und  allerheilsambst  sünden  Artzney,  soll  sie  anders 
in  uns  krafft  und  wirckung  erzeigen,  Glauben  erfordere     .     .     . 

60  Weil  nun,  als  jtzo  erwiesen,  allein  die  jenigen,  durch  den  tadt  Christi 
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vom  ewigen  Todt  erlöset,  mit  Oott  versönet,  von  Sünden  gerechtfertigety 
und  selig  gemacht  werden,  die  im  H.  Evangelio  den  Todt  Christi  und 
sein  verdienst  durch  glauben  annemen,  und  inen  zueignen,  so  kan 
ja  nicht  änderst,  wenn  man  das  meritum  Christi  (verdienst  Christi)  quoad 
efficaciam  (so  viel  sein  wirckung  anlangt)  bedenckt,  gelehret  werden,  dann  5 
daß  Christus  allein  für  alle  glaubige,  und  nicht  für  alle  Menschen  in 
gemein,  gestorben.  Dann  den  Ungläubigen  der  verdienst  Christi,  so  lang 
sie  im  Unglauben  bleiben,  nicht  zu  statten  kompt,  und  solches  vermög 
heiliger  Schrifft 

Demnach  nun,  wie  angehöret,  diese  distinction  und  unterschied  de  10 
merito  Christi,  (von  dem  verdienst  Christi,)  so  die  H.  schnfift  Selbsten 
machet,  und  die  alte  Kirche  jederzeit  gehalten,  wol  in  acht  zuhaben, 
damit  man  sich  nicht  in  solchen  hohen  geheinmüssen  confundire,  also  wil 
auch  mit  bescheidenheit,  nnd  vermög  Gottes  worts  zu  unserm  trost  die 
(überfleißige  und  von  etlichen  Theologis  mehr  ausser  zancksucht  als  15 
Oottesforcht  erregende)  frag,  ob  die  Promissio  Evangelii  absolute  uni- 
versalis oder  specialis  (die  verheissung  deß  Evangelii  schlecht  alle  oder 
etliche  Menschen  angehe)  sey,  zuerörtern  notwendig  sein. 

Und   ist   erstlich   war  zunehmen,    daß  das  wort  Promissio  Evangelii 
(verheissung   deß  Evangelii)   nicht  allzeit  in  gleichem  verstand  gebraucht  20 
wird.     Dann   wenn   gesagt   wird,   Promissio  Evangelii  est  universalis,    so 
wird  alda  die  Fredigt  deß  Evangelii;    so  alle  Menschen  angehet,   und  sie 
zu  Christo  ruffet,  und  ihnen  gnade  anbeut,   verstanden     • 

Zum  andern  kan  auch  die  promissio  Evangelii  dupliciter  universalis 
(die  verheissung  deß  Evangelii  auff  zweyerley  weiß  allgemein)  genand  25 
werden:  Concione  et  fructu.  Quo  ad  concionem  (Das  ist,  so  viel  die 
Predigt  anlangt,  darin  die  verheissung  deß  Evangelii  jederman  vorge- 
halten wird)  haben  wir  oben  gehört,  daß  die  promissio  simpliciter  uni- 
versalis sey,  dann  alle  Menschen  sollen  dardurch  zur  Büß  und  glauben 
beruffen  werden.     ...  30 

Darauß  dann  ein  armer  Sünder  diesen  Trost  hat.  Die  verheissung 
deß  Evangelii  gehet  alle  Menschen  an,  und  beut  allen  Menschen  gnad  an. 
Ich  bin  ein  Mensch.  Darumb  so  gehet  sie  auch  mich  an,  und  beut  auch 
mir  genad  an.  Den  frnctum  und  nutzen  aber  belangent.  ist  die  pro- 
missio Evangelii  respective  universalis,  hoc  est,  respectu  omnium  cre-  85 
dentium  (die  verheissung  deß  Evangelii  so  fem  allgemein,  so  fem  sie  alle 
glaub  igen  angehöret).     .     .     . 

Ausser    solcher   Universalitet,    respectu    credentium   kan   obgemelter 
armer   sünder    femer    mit  höchstem  trost  schliessen.     Solche  verheissung 
deß  n.  Evangelii  gehören  alle  an  so  da  glauben :  Ich  glaube  demselben :  40 
Ergo,  so  gehöret  sie  auch  mich  an.     .     .     . 


De  Providentia  Dei.     Yen  der  fürsehung  Oottes. 

[S.  28  ff.  =  386  ff.]     So  viel  nun  definitionem  providentiae  Dei  oder 
die    beschreibung   der   fürsehung  Gottes   anlangt,    ist    dieselbig   kürtzlich 
diese :    Providentia   divina    est    consilium  Dei   aetemum,   secundum   quod  45 
Dens   omnia   a  se  condita  conservat,    administrat  et  dirigit  ad  fines  suos 
•certos.     Das  ist,   Die  fürsehung  Oottes  ist  der  ewige  Bäht  Gottes,  nach 
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welchem  er  alle  von  im  erscbaffene  ding  erhelt,  regieret,  und  xn  ihrcB 
gewissen  siel  leitet.  Diese  Definition  und  beschreibiiiiig  saerweiMii,  wird 
Gott  Eogeeignet,  I.  Libera  volnntas  aut  eonnlinm  statnendi  (tm  frejer 
will  oder  rhat  etwas  su  ordnen)  wie  solches  die  H.  Sdirifit  besengt  . . . 
6  Damach  lom  andern  wird  Gk>tt  zogeeignet  perfecta  notiüa  ommmi 

remm  (ein  vollkommene  wissenschafft  aller  ding)  .... 

Zum    dritten,    wirdt  Gott   nicht   weniger  piena    admimatrandi  actio 

(ein   frey   und   vollkommene  handlung  alles  suverwalten)  angeeignet  .  .  . 

Diese  lehr,   nemblich  das  nichts  geschehe  ohn  Gottes  füraehimg  nnd 

10  Ordination  (dadurch  doch  Gott  keineswegs  zn  einem  anfenger  der  »ünden, 
oder  ursacher  deß  bösen  gemacht  wirdt)  so  fem  man  aolcher  geatah,  vie 
ans  die  heilige  Schrifft  offentbaret,  davon  lehret,  und  Ti^mehr  die  arean 
Dei  anbettet,  dann  unnötig  zu  erforschen  begeret,  ist  sie  nicht  ohn  grossen 
trost,   sondern  geb&ret   im   glück   und  Unglück  viel  nutaena  unnd  trosti. 

16  Im  glück,  daB  wir  wisser,  weil  Gott  so  vätterliche  fürsehiing  nnd  sorg 
für  uns  hat,  daß  solches  nicht  casu,  oder  auB  ungefehrem  fall  geschehe, 
sondern  von  Gott  herkomme.  Daß  wir  auch  zu  mehrer  danckbarkeit  aufi^ 
geroundert  ...  In  Wiederwertigkeit  und  unglück  haben  wir  diesen  trost, 
daß  wir  wissen,    weil  unsere  feindt  Geistliche  unnd  leibliche,  ohn  Gottes 

90  verhengnuß  an  uns  nichts  vermögen,  das  uns  nichts  geschehen  könne, 
ohn  Gottes  willen 


De  Praedestinatione.     Von  der  Ewigen  Gnadenwahl 

Gottes. 

[S.  36  ff.  =  394  ff.]  Von  der  ewigen  Gnadenwahl  aber  nnsere  be- 
25  kandtnuß  mit  wenig  anzuzeigen,  will  uns  nötig  beduncken,  zu  Vermeidung 
allerhandt  Cavillation,  zuvor  und  ehe  wir  zu  dem  Hauptpuncten  greiffen, 
erstlich  die  wörtor  zu  underscheiden,  so  etwan  in  solchem  artickel  ge- 
braucht werden,  alß  da  sein :  Dilectio,  praescientia,  Electio.  Das  ist 
Liebe,  Vorersehung,  Erwehlung. 

30  Do   Dilectione.     Von    der   Liebe.     So   viel   nun    dilectionem 

anlangt,  wirdt  erstlich  gesagt,  daß  Gott  alle  Oreaturen  liebet,  nnd  die- 
selben auch  erhelt.  Dann  er  hat  keinen  greuwel  noch  abschewen,  an  dem, 
daß  sein  geschöpff  ist  .  .  . 

Darnach    wirdt   auch  mit  der  Schrifft  gesagt,    daß  Gott  allein  liebe 

35  die  seinen,  alß  die  glieder  an  dem  Haupt  Christi,  wie  geschrieben  stehet, 
Jacob  dilexi,  Esau  odio  habui  .  .  . 

De   praescientia.      Von   der   vorersehung so   ist 

doch  soosten  diß  der  underscheidt  zwischen  den  beyden  Wörtern  prae- 
scientia   und    praedestinatio,    quod    praescientia   non   infert    necessitatem 

40  effectorum,  praescit  enim  Deus  etiam  peccata  etc.  (Das  ist,  daß  die 
vorersehung  die  wirckung  nicht  nothwendig  mit  sich  bringet:  Dann  (3t)tt 
siebet  auch  die  sünde  zuvor  etc.)  Und  ist  sich  in  allwege  für  dem 
Pelagianischen  mißverstand  dieses  worts  praescientia  zu  hütten,  daß  es 
nicht   heisse    ein   vorersehung  deß  glaubens  oder  der  werck  in  uns,    daß 

45  wir  besser  sein  würden  alß  andere,  und  daß  er  uns  hierumb  für  andern 
habe   erwehlet,   sondern  es  heisset  Gottes  ewige  gnaden  erkandtnoßi    da- 
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durch  er  ihme  aoB  dem  gantzeD  menschlichen  geschlecht  anßersehen,  nnnd 
alß  die  seinen  erkandt  hat,  die,  so  er  in  Christo  hat  anßerwehlet. 

De  electione.  Von  der  wähl.  Electio  wirdt in Heyliger schrifft 
auch  ungleich  genommen,  alB  da  Oott  Aaron  zum  Priesterlichen  Ampt 
erwehlet,  Numeror.  17,  5  Saulnm  zum  könig  machet.  Derwegen  Saulus  6 
Electus  respectu  regni  sui  von  Oott  genennet  wirdt,  I.  Samuel.  10,  24. 
Pemers  wirdt  auch  das  Yocahulum  Electio  genommen,  für  die  Gnaden- 
wahl, und  solches  auch  in  ungleichem  verstandt,  alB  de  Electione  ah 
aeterno  facta  (von  der  wähl,  so  von  ewigkeit  geschehen)  wie  geschriehen 
stehet  Ephes.  1,  4:  Daß  wir  in  Christo  seindt  erwehlet,  ehe  und  zuvor  10 
der  Welt  grundt  gelegt  worden.  Zum  andern  von  der  erwehlung  oder 
Election,  quae  in  tempore  fit,  so  in  der  zeit  geschieht.  Davon  Johan. 
15,  9  meldet:  Ihr  seid  nicht  von  der  Welt,  sondern  ich  hah  euch  von 
der  Welt  erwehlet. 

Es  werden  auch  Electi  genand  in  gemein  diese,  so  durch  den  eusser-  15 
liehen   heruff,    zu   der   versamlung  der  Kirchen  gehören :   Deuteron,  f 4,  2 
wird   gesagt,   DaB    das  gantz  Israel  von  Gott  erwehlet  sey.     Aher  nicht 
au£f  solche  meinung  wie  Huberus  wil  .... 

Definitio  praedestinationis.  Praedestinatio  aber  heist,  Gottes 
ewiger  gerechter.  Unwandelbarer  Rath  und  Vorsatz,  darinnen  und  nach  20 
welchem  er,  zuvor  und  ehe  der  Welt  grund  geleget,  bedacht  hat,  was  er 
mit  dem  gantzen,  nach  dem  fall  Adams  in  gleichen  Sünden  ligendem 
Menschlichen  geschlecht,  mit  einem  jeden  besonders,  entweder  ausser 
lauterer  gnaden  und  erbarmung  zur  seeligkeit,  durch  den  glauben  an 
Christum,  oder  zur  gerechten  verdamnüß  wegen  der  Sünden,  handeln  und  25 
gebähren  wolt 

[S.  48  =  406.]  Weil  aber  die  Göttliche  schrifit  (so  viel  uns  zu 
wissen  vonnöten)  solche  frag  erörtert,  als  wollen  wir  auch  darauff  unser 
bekäntnüß  mit  derselben  erholen,  dadurch  sich  dann  die  jenige,  so  die 
ursach  in  uns  arme  menschen  setzen,  mit  ihrem  Irrthumb  gantz  unnd  30 
gahr  Verwerfflich  finden  werden.  Dann  Lutherus  sagt  in  praefatione 
Epist.  ad.  Rom.  Es  sey  die  Höchste  noth,  das  es  alles  ausser  unsem 
Händen  genommen,  und  in  Gottes  band  allein  gestelt  sey,  setzt  die  ur- 
sach dazu,  sprechende,  Dann  wir  gar  zu  schwach  sein,  und  uns  der 
Teuffei  bald  überweltigen  würde 35 

[S.  60  =  418.]  Ausser  diesem  erscheinet  mehr  alß  klar,  daß  wir 
kein  andere  ursach  unserer  Gnadenwahl  zusetzen  haben,  dann  allein  den 
lauteren  freyen  und  gerechten  Willen  unnd  wolgefallen  Gottes,  und  sein 
grundlose  barmhertzigkeit.  Derwegen  billich,  krafft  und  nach  Inhalt 
solcher  unwidertreiblichen  zeugouß  heyliger  Schrifft,  und  angezeigter  gleich-  40 
formigkeit  der  Christlichen  Kirchen,  alle  diejenigen,  so  solchem  entgegen 
lehren  und  glauben,  verworffen  werden,  und  sonderlich  etliche  Neuwe 
Semipelagianer,  welche  Praescitam  fidem  tanquam  causam  (den  vorer- 
sehenen glauben  alß  der  Gnadenwahl  ursach)  setzen.  Dann  nichts,  ut 
causa  praedestinationis  (alß  die  ursach  der  Gnadenwahl)  kau  oder  mag  45 
gesetzt  werden,  quod  praedestinationis  effectus  est,  (war  der  Gnadenwahl 
effect  oder  wirckung  ist.)  Fides  autem  est  ipse  effectus  praedestinationis. 
Nam  Dens  nos  non  ideo  elegit,  quia  aut  iam  eramus  aut  futuri  eramus 
sancti,    sed   ut   sancti   et  immaculati   essemus  coram  ipso:   Das  ist,   Der 
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glaub  aber  ist  selbst  der  Gnadenwahl  effect  oder  wircknng:  Dann  Gott 
hat  uns  nicht  darumb  erwehlet,  dieweil  wir  jetzt  heylig  waren,  oder 
künfftig  heylig  sein  würden,  Sondern  au£f  daß  wir  heylig  annd  unstrefflidi 
weren  für  ihm.  Derwegen  Fides  (der  glaub)  nicht  tanqoani  cansa  und 
6  alß  ursach  zu  statuiren:  Causa  enim  non  est  posterior  effectu  (Dan  die 
ursach  ist  nicht  spätter  alß  ihr  effect  und  wircknng) 

[S.  71  ff.  =  429  ff.]  Dieweil  aber  nicht  genung,  das  wir  winen, 
das  ein  solch  Onadenwahl  Gottes  ist,  was  derselben  ursach  sey,  und  das 
dieselbige  Qoii  nimmermehr  fehlen  oder  gebindert  werden  möge :  sondern 

10  auch  anleitung  bekommen,  wie  wir  dieselbige  in  uns  zuerforachen  haben, 
Zu  solchem  nuhn  ist  es  gantz  ohnnötig,  daß  man  in  den  geheimen  lEUiat 
Gottes  steige,  unnd  den  verborgenen  willen  Gottes  zu  erforschen  begere. 
Dann  solche  fürwitzige  erforscher  der  Majesteten,  die  von  oben  anheben, 
den   Abgrundt    Göttlicher    versehung   zuerforschen,    stürtzen    sich    selbst, 

15  daß  sie  entweder  verzagen,  oder  sich  in  die  freye  Schantz  schlagen,  sagt 
Lutherus:  Derwegen  wir  auff  die  Kennzeichen,  die  gewisse  und  eygent- 
liche  Früchte  der  ewigen  Gnadenwahl  unnd  der  außer wehleten  eigene 
gaben  seind,  vornemblich  zusehen.  Als  erstlich  der  krefftige  Bern  ff. 
.  .  .   Ausser  welchem  kreffbigen  beruff  alß  dann  folget  wahrer  Olanb  an 

20  Christum,  welchen  Paulus  auch  zu  eim  kendzeichen  setzet  .  .  .  Solcher 
Glaub  nun  versichert  uns  deß  friedens  mit  Gott 

Wann  wir  nun  also  unsere  Gnadenwahl  in  uns  erforschen,  und  die 
Kendzeichen,  so  der  H.  Geist  selber  gibt,  wamemmen,  so  können  wir 
alß  dann  kundtschafft  und  zeugnuß  haben  unserer  selbsten  und  anderer 
25  Erwehlung.  Von  dem  zeugnuß  und  kundschafft  unserer  erwehlong  aber 
Judiciren  und  urtheilen  wir  Canone  fidei,  nach  erforderung  des  glaubens, 
welcher  nimmer  fehlet,  noch  uns  betreuget.  Aber  von  den  andern, 
Canone  caritatis,  wie  die  Christliche  lieb  von  uns  erfordert,  die  da  etwan 
auch  fehlet  und  betrogen  wird     .... 

30  Zum  beschluß  wollen  wir  auch  mit  wenig  werten  anregung  thnn  von 

der  Gottlosen  Reprobation  und  ihrer  Verdammung.  Und  erscheinet  ausser 
vorher  gesetzten  Sprüchen  und  zeugnussen  heyliger  Schrifft,  und  der  alten 
Kirchen  meinung  genungsam,  daß  die  Ursache,  (boydes  das  sich  G^ott 
etlicher   erbarmet,    etlicher  aber  nicht  erbarmet,    daß  er  etliche  erwehlet, 

36  etliche  aber  nicht  erwehlet,  etlichen  glauben  und  wahre  busse  gibt, 
etlichen  nicht  gibt)  sey  der  Gnedige,  Gerechte,  Freye,  TJnerforschliche 
will  Gottes  .  .  ,  TJnnd  dieweil  aber  Gott  das  höchste  Gut:  Derwegen 
kan  ihm  nicht  zugemessen  werden,  daß  er  ohne  grosse  wichtige  ursach, 
solchen  Zorn  unnd  Verdamnus  erzeige.     Deßhalben  die  Causa  impulsiva, 

40  so  den  gerechten  Gott,  die  gottlosen  zuverdammen,  bewegt,  ist  in  den 
Gottlosen  selbsten 


De  persona  Christi.     Von  der  Person  Christi. 

[S.  77  £f.  =  435  ff.]     Wir  bekennen    uns   mit  Hundt  und  hertzen, 

ohn  einige  bedingung,  zu  allem  dem  jenigen,  was  in  der  heiligen  Schriffi, 

45  In   Symbole   Apostolico:    In    confessione  edita  in    Concilio  Nicaeno:    In 

Symbole  S.  Athanasii :  Im  dritten  Articul  der  Augspurgischen  Confessioni 
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uimd   derselben   Apologia,    von    der  Person   nnsers  Herren   und   einigen 
Heilandts  Jesu  Christi,  geleret  und  bekannt  wirdt. 

Weil  aber  über  solche  bekandtnuß  und  glaubens  articul  der  Feind 
Menschliches  geschlechts  zweiffei  und  Uneinigkeit  zuerregen  von  anfang 
nicht  gefeyret,  und  jetzo  gegen  den  letzten  Zeiten  umb  so  viel  destomehr,  5 
weil  ihm  unverborgen,  das  sich  daß  ende  dieser  Welt  nahet.  Also  wollen 
wir  auch  in  specie  der  fiimembsten  streitpuncten  anregung  thun,  damit 
ebener  gestallt  erweisung  geschehe,  was  auch  in  diesem  fall  unser  runde 
Bekandtnuß  sey. 

Von  der  Persönlichen  Vereinigung  beyder  Naturen  in  10 
Christo.  Solche  definitio  unionis  personalis  (beschreibung  der  Persönlichen 
vereiaigung)   kann   nicht   fiiglicher  genommen  werden,    denn  ex  Concilio 
Chalcedonensi,    da  also  geschlossen:    TJnum  et  eundem  confitemur  Jesum 
Christum  filium  Dei  dominum  et  unigenitum,  in  duabus  naturis,  inconfnse, 
inconvertibiliter,    indivulse    et   inseparabiliter   manifestatum   haudquaquam  15 
differentia   naturarum    propter    unitatem    'sublata,    sed    magis    utriusque 
naturae  in  unam  personam  et  unam  Hypostasin  concurrentis,    proprietate 
servata,    non    ut  in   duas  personas   bipertiatur   aut   dividatur,    sed  ut  sit 
unus    et   idem   filius   unigenitus,    Deus    verbum   et  dominus  noster  Jesus     ■ 
Christus,  sicut  de  illo  olim  Prophetae  vaticinati  sunt,  et  ipse  nos  Christus  20 
instruxit:  ac  patrum  Symbolum  nobis  tradidit  .... 

Solche    definition    und    beschreibung   behüffte    gleichwol   keiner  be- 
weisung,  weil  sie  in  den  Evangelischen  Kirchen  angenommen,  unnd  nicht 
negirt   oder  geleugnet   werden   kann:   Jedoch   etliche  Spruch  allhie  umb 
mehrer   gewißheit   willen,   wie   auch   den    einheiiigen   Consens    der  Alten  25 
Kirchen  dabey  anzumelden,  hat  uns  nothwendig  zu  sein  erachtet. 

1.  Qnod  sit  verus  Deus  Jehova:  Das  er  sey  der  warhafftige  Oott 
Jehova,  Das  ist:  Der  sein  wesen  von  sich  Selbsten  hat,  und  allen  Crea- 
turen  ihr  wesen  gibt  und  erhelt  .  .  . 

2.  Daß    diese   ander  Persohn   der  untheilbaren  Dreyeinigkeit  wahr-  30 
hafftig  mensch  worden 

[S.  100  f.  =  458  f.]  Dieweil  nun  jetzunder  gnugsam  erwiesen,  das 
unser  Herr  und  Heylandt  Christus  sey  Gott  unnd  Mensch,  in  einer  un- 
zertrennten  Person,  Oott  nach  der  Gottheit,  Mensch  nach  Menschheit, 
So  folget  jetzunder  die  Lehr  De  communicatione  Idiomatum,  Von  der  35 
gemeinschafft  der  Ey  genschafften.  Der  wegen  glauben  wir  unnd  be- 
kennen rundt  (wie  uns  die  Heylige  Schrifft  und  die  alte  Christliche  Kirch 
außtrücklich  lehret)  das  solche  Communicatio  Idiomatum  und  gemein- 
schafft der  eygenschafften  nit  geschehen  sey  in  Naturis  sed  in  Persona, 
in  den  Naturen,  sonder  in  der  Person,  Dahero  dann  von  dieser  Person  40 
beyde  die  Naturen  Selbsten  sammt  ihren  eygenschafften  und  würckungen 
warhafftig  unnd  ey  gentlich  in  concreto  außgesprochen  und  gesagt  werden 
können 

[S.  116  ff.  ==  474  ff.]     Demnach  wir  nun  dargethan,    das  die  Com- 
municatio Idiomatum,  Die  gemeinschafft  der  eigenschafften,  in  der  Person  45 
bestehe,    Also    muß    nohtwendig   geschlossen    werden,    das    hingegen    die 
jenige    gantz   verwerfflich    lehren,   so    da   eine   Bealem  Communicationem 
Idiomatum  in  Naturis,  (ein  solche  gemeinschafift,  darinn  einer  Natur  eygen- 
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8cha£fien  der  andern  würcklich  und  mit  der  that  mitgetheUet  werden,) 
statuiren,  und  sagen,  das  Christas  sey  Omnipotens,  Allmächtig,  Omni- 
praesens,  Allenthalben  gegenwertig,  nit  allein  nach  der  Oöttlichen,  son- 
dern nach  beyden  Naturen,  so  wol  nach  der  Menschlichen  als  GTottlicheB 
5  Natur.  Dann  daß  solches  nit  könne  bestehen,  und  in  ewigkeit  nit  wahr 
sey,  daß  die  Menschheit  Realiter,  mit  der  that,  solche  wesentliche  Gott« 
liehe  eygenschaften  habe,  sive  a  natura,  sive  ratione  hypostaticae  unionis, 
entweder  von  Natur,  oder  von  wegen  der  Persönlichen  vereinigong :  Item, 
daß  es  ex  ipsa  unione  personali  auß  der  Persönlichen  Vereinigung  seibeten, 

10  nimmermehr  erhalten,  sondern  daß  widerspiel  beygebracht  werden  möge, 
wie  es  auch  unsers  Glaubens  Articul  entgegenstehe,  Ja  dieselben  gantz 
auffhebe  und  vernichte.  Das  alles  ist  zuvor  in  imserm  bedencken  aber 
das  Concordienbuch,  mit  ohnwidertreiblichen  und  bestendigen  Argnmentis 
unnd    gründen    genugsamblich   dargethan   worden,    ausser    noth    solcher 

15  widerholung,  den  Leser  dahin  gewiesen.  Dann,  Realis  Commnnicatio 
Idiomatum  in  naturis  facta.  Die  thätliche  gemeinschafflb  der  eygenschafften, 
80  in  den  Naturen  beschehen,  muß  entweder  Keciproca  sein  oder  nit 
Beciproca,  Dann  da  kein  tertium  oder  mittel.  Ist  sie  nun  Beciproca, 
So   muß   die  Menschliche  Natur  der  Oöttlichen  nicht  weniger  ire  wesent- 

20  liehe  eygenschafifte,  als  die  Göttliche  der  Menschlichen  Natur,  mit  der 
that  mitgetheUet  haben,  unnd  also  der  Göttlichen  Natur  ein  Accessio 
unnd  Zugang  geschehen.  Welches  keines  wegs  zu  sagen.  Dann  es  auß- 
trücklich  wider  die  heylige  Schrifft  und  omnes  Orthodozos  Patres,  wie 
die   angezogene   Spruch   in  Appendice  Formulae   concordiae.   Im   anhang 

25  des  Concordienbuchs,  zum  guten  theil  Selbsten  bezeugen.  Ja  die  Heyden, 
so  einen  Gott  ausser  dem  Liecht  der  Natur  erkannt  haben,  bekennen, 
in  Deum  non  cadere  accidens,  in  Gott  sey  kein  zufellig  ding.  Soll  dann 
solche  Realis  Commnnicatio  Idiomatum,  (Würckliche  mittheilong  und  ge- 
meinschafift  der  eygenschafPiben,)   nicht  Reciproca  sein,  so  streittet  solches 

30  abermalen  nit  allein  wieder  die  heylige  Schri£ft,  sondern  auch  wider  alle 
Christliche  Concilia  und  heylige  Kirchenlehr,  welche  die  Communicationem 
Reciprocam,  (die  gemeinschafiFt  der  eygenschafilen  beyden  Natur  gemein,) 
setzen  .... 

Befindt  sich  also  abermals,  daß  diese  Lehr  de  Reali  Communicatione 

35  Idiomatum,  von  der  thätlichen  gemeinschafffc  der  eygenschaffiten,  nicht  in 
Naturis  (in  den  Naturen)  bestehen  können. 

Es  erscheinet  auch  noch  klarer,  daß  solche  Lehr  nichtig,  wann  man 
bedenckt,  warumb  Christus  ins  Fleisch  kommen  sey,  nemlich  das  arme 
durch    die  sünde   verdampte  Menschliche   geschlecht  zuerlösen.     Nam  re- 

40  demptio  humani  generis,  aut  per  hominem  Christum  facta,  quatenus  est 
secundum  respectum  naturalem  localis,  palpabilis,  et  circumscriptas :  aut 
quatenus  est  secundum  respectum  supematuralem  illocaUs,  impalpabilis 
et  incircumscriptus. 

Atqui   nullo   modo    asserere   possunt,    humanum  genus  per  hominem 

45  illocalem,  impalpabilem  et  inoircumscriptum  esse  liberatum  alioquin  non 
vulneratus  esset  propter  iniquitates  nostras  et  livore  eins  non  sanati 
essemus,  ut  Esaias  53,  5  act. 

Ergo  humanum  genus  per  hominem  illocalem,  impalpabilem,  et  in- 
oircumscriptum,   non    est    liberatum.     Das    ist:    Dann   die   erlösnng   des 

60  Menschlichen    geschlechts    ist   durch   den  Menschen  Christum   geschehen, 


38.  Stafifortsches  Buch.    1599.  807 

entweder  so  fern  er  natürlicher  art  noch  reumblich,  begreifflich  und  umb- 
schriben  war,  Oder  aber  so  fem  er  übernatürlicher  weise  unreumblich 
onbegreifflich  und  unumbschrieben  getichtet  wird. 

Nun  können  sie  aber  mit  nichten  sagen,  das  Menschliche  Geschlecht 
sey    erlöset    durch    einen    unreumblichen,    unbegreiflichen,    und    unumb-    5 
schriebenen  Menschen,  Sonst  were  er  nicht  umb  unser  Sünde  willen  ver- 
wundet, unnd  wir  weren  durch  seine  Wunden  nicht  geheilet  worden^  wie 
Jesaias  spricht  53,  k. 

Ist  derhalben  daß  Menschliche  Geschlecht  mit  nichten  durch  einen  un- 
reumblich en,  unbegreifflichen  und  unumbschriebenen  Menschen  erlöset  worden.  10 

Auch  kau  von  keinem  in  ewigkeit  geleugnet  werden:  Quod  si  illa 
Realis  Communicatio  ubiquitatis  constituit  vel  perficit  unionem  personalem, 
vel  ad  eam  pertinet.  (Daß  so  die  thätliche  mittheilung  der  übiquitet 
die  Persönliche  Vereinigung  machet  oder  ergentzet  oder  dazu  gehört)  daß 
dadurch  die  Menschliche  reumliche  umbschriebene  unnd  begreiffliche  Natur  16 
in  Christo  ausser  der  Persönlichen  Vereinigung  außgeschlossen  werde. 
Dann  es  können  ja  nit  zwo  widerwertige,  ein  begreiffliche  unnd  ein  un- 
begreififliche,  ein  umbschriebene  und  an  einem  gewissen  ort  allein  gegen- 
wertige, und  ein  ohnumbschriebene  allenthalben  gegenwertige  Menschheit 
oder  Menschliche  Natur  inn  der  Persönlichen  Vereinigung  statuiret  werden.  20 

und  dienet  nichts  zur  Sachen,  das  sie  fürgeben,  das  die  Menschliche 
Natur  übernatürlicher  weiß  allenthalben  gegenwertig  sey.     Dann  eben  in 
dem  sie  das  sagen,  wirdt  wahr  gemacht,  das  die  Menschliche  begrei£Fliche 
unnd  umbschriebene  Natur  Christi  auß  der  Persönlichen  Vereinigung  auß- 
geschlossen   werde,   Dann   die   zwen   widerwertige   respect  in  der  Natur  26 
nicht  stat  finden,  ünnd  inn  dem  man  respectum  supematuralem  statuiret,    " 
wirdt  alsdann  die  Menschliche  Natur,  so  reumlich,  begreiflich,  unnd  umb- 
schrieben   (welche   unnd   kein   andere   in   einigkeit   der  Person  ist  ange- 
nommen worden)  secundum  respectum  naturalem  ex  unione  personali  ex- 
cludirt.    Dann  sie  selbst  bekennen  (wie  hievor  auch  anregung  geschehen)  30 
daß  nach  Natürlicher  art  unnd  weiß,    die  Menschliche  Natur  bleibe  end- 
lich,  unnd   behalt  auch   ihre  endtliche   maß  unnd  grosse,    unnd  sey  auch 
auff  solche  weiß  zugleich  unnd  au£f  einmal,  nur  an  einem  ort  allein,  unnd 
nicht  allenthalben  gegenwärtig. 

und   ist   die  Omnipraesentia   oder   Ubiquitas   camis    Christi  Allent-  36 
halbenheit  des  Fleisch  Christi,  (darumb  vomemblich  solche  lehr  de  Keali 
Communicatione,  von  der  thätlichen  gemeinschafiPb,  bebaubtet  werden  will) 
nicht  weniger  den  Alten  Kirchenlehrern  entgegen  und  zu  wieder  .... 

[S.  132  ff.  =  490  flP.]  Es  möchte  aber  gefragt  werden,  Ob  dann 
die  Göttliche  Natur  die  Menschheit  ihrer  Göttlichen  Allmacht  nicht  theil-  40 
haf^g  gemacht  habe?  Antwort:  Die  Göttliche  Natur  hat  die  Menschheit 
nicht  allein  ihrer  Göttlichen  Allmacht  theilhafFtig  gemacht,  sondern  aller 
anderer  Göttlichen  eygenschafften,  welches  die  Göttliche  Natur  selbsten 
ist,  Aber  keines  wegs  durch  ein  solch  außgiessung,  sondern  wie  oben 
vermeldet,  durch  ein  Persönliche  Vereinigung  oder  annemung  in  einigkeit  46 
der  Person,  also  daß  sie  jetzundt  des  Sohns  Gottes  eigene  Menschheit 
und  leiblicher  Tempel  ist,  darinn  er  Persönlich  wonet,  und  der  gantse 
unnd  nicht  der  halbe  Christus  wahrhafPdg  unnd  mit  der  that  Allmechtig, 
Allenthalben,  und  Gott  ist.  Das  aber  die  Menschheit  auch  sollte  allmechtig 
unnd   allenthalben   sein,    davon   oder   solcher   gestalt    lehret,  oder   redet  10 
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weder  die  heylige  Scbrifft,  noch  die  Christliche  Elirche.     Die  Menschheit 
aber   in   ir  selbsten   ist   zwar  durch    die  erhöhung  mit  krafit  und  macht 
über  alle  Menschen  unnd  Creaturen  gezieret,  welche  hohe  gaben  aber  er- 
schafifen  unnd  gar  nicht  ohnendtlich  sein. 
5  Wie   nun   die    eygenschafften  beyder  Naturen,   ab  jetzo  yemommen, 

von  der  gantzen  Person  können  gesagt  werden,  Also  seindt  die  nahmen 
unnd  Werck  des  Mitler-Ampts  gleicher  weise  der  gantzen  Person  gemein, 
unnd  werden  mit  der  Warheit,  von  ihr  in  Concreto,  (mit  der  Person 
nahmen)    außgesprochen,   nach  beyden  Naturen.    Dann    das    mitler  Ampt 

10  fordert  beyde  Naturen.  Weil  ein  Mensch  gesündiget,  muste  auch  billich 
ein  Mensch  leiden,  ünnd  weil  das  Finitum  das  Infinitum  onus  irae  Dei 
(das  ist,  daß  endtliche  den  unendtlichen  last  des  Zorns  Oottes)  nicht 
köndte  tragen,  erfordert  abermaln  das  solcher  Mitler  nicht  allein  Mensch, 
sondern  auch  wahrer  G-ott  wehre 

16  Derhalben  Christus  nach  seiner  Gottheit  und  nach  seiner  Menschheit, 
unser  Mitler,  Erlöser,  Fürbitter,  Seligmacher,  König,  Hohepriester,  ELaubt 
Herr  und  Bichter  der  gantzen  Welt  ist,  der  alle  seine  Werck  weiß  unnd 
will,  auch  wircket  und  verrichtet  durch  gemeine  ohngesonderte,  doch  imder- 
schidliche  mitwürckungen  beyder  Naturen,  was  einer  jeden  eignet 

20  Weil  nun  Christus  unser  Mitler,  Erlöser,  Seligmacher,  Fürbitter  ist 
nach  beyden  Naturen,  So  wirdt  auch  billich  der  gantze  Christus  in  beyden 
Naturen  ohnzertrennt  angeruffen  unnd  verehret,  als  der  in  eiuigkeit  der 
Person  unser  Oebett  erhöret,  unnd  unser  Heyl  wircket,  wie  die  alte 
Kirche  gleichförmig  gelehrt 

25  TJnnd  demnach  schließlich  de  Came  Christi  vivifica,  von  dem  lebendig 

machenden  Fleisch  Christi,  auch  eine  grosse  mißhelligkeit  entstanden, 
dieweil  die  Patres  sich  solcher  art  zu  reden  gebraucht,  alß  wollen  wir 
zum  beschluß  dieses  Articuls  davon  auch  etwas  erwehnung  thun. 

und   ist   erstlich   in   achtung  zuhaben,    Carnem  Christi  quidem  dici 

30  vivificam  et  manducatam  vivi£care,  sive  vitam  aetemam  nobis  dare,  tum 
ratione  unionis  cum  vivificante  Verbo,  tum  etiam  proprie  ratione  meriti 
et  mortis:  non  autem  ratione  virium  et  qualitatum  cami  Christi  in- 
haerentium  ....  Dann  unser  Herr  unnd  Heylandt  Christus,  hat  uns 
durch  seinen  todt  vom  ewigen  todt  erlöset,  und  demselben  seinen  Stachel 

35  genommen,  unnd  daß  ewige  leben  erworben,  welche  lebendigmach ung  unnd 
erworbene  Seligkeit  geschehen  unnd  verrichtet  worden  ist,  nicht  in  uns 
sonder  am  Stamme  des  Creutzes.  TJnnd  das  noch  mehr  ist,  hat  uns 
schon  zugehört  ehe  wir  seind  geboren  worden.  Daß  nun  dem  also  sey, 
nemblich,  quod  Caro  Christi  non  det  vitam  aetemam,  vi  insita  inhaerente 

40  cami.  Daß  das  fleisch  Christi  das  ewige  leben  nicht  gebe  durch  dem 
fleisch  eingegossene  anhangende  krafft,  lehret  der  Mundt  der  Warheit 
Selbsten  mit  außgedruckten  werten,  da  er  sagt,  Johan.  6,  51 :  Das  brodt 
daß  ich  geben  werde,  ist  mein  fleisch,  welches  ich  geben  werde  für  das 
leben  der  weit. 

45  Fürs  ander  ist  auch  zumercken,    daß    das  fleisch  Cristi,   an  und  für 

sich  Selbsten,  uns  das  Ewig  leben  nicht  hat  mögen  erlangen,  wenn  es 
nicht  durch  die  Gottheit  Christi,  mit  deren  es  Persönlich  vereinigt,  were 
erhalten  worden.  Nam  caro  Christi  sola,  quippe  finita  et  finitis  viribus 
praedita,    non   potuisset  gestare    ac  sufferre  infinitum  onus  irae  Divinae, 

50  nisi  a  Verbo  fuisset   sustentata  et  adiuta  ab  infinita  illa  potentia 
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Derwegen  in  der  Apostel  geschieht  gesagt  wird,  Gott  hab  sein  Gemein 
mit  seinem  eignen  Blut  erlöset,  und  1.  Job.  1,8*  I^&s  Blut  Jesu  Christi 
macht  uns  rein  von  allen  unsem  sünden. 

Zum  dritten,  so  redet  Christus  auch  nicht  de  illa  vivificatione,  von 
der  lebendigmachung  allein,  so  uns  Christen  im  Neu  wen  Testament  be-  5 
gegnet  unnd  widerfehret:  sondern  in  gemein  von  allen,  so  selig  werden 
sollen.  Dann  er  sagt,  Daß  niemand  das  ewige  Leben  erlangen  und  be- 
kommen werde,  Wer  sein  fleisch  nicht  esse.  Kuhn  wissen  wir  aber,  daß 
im  Alten  Testament  under  den  lieben  Patriarchen,  Propheten,  Königen, 
unnd  under  dem  gantzen  Volk  Israel  Gott  jeder  zeit  sein  Glaubige  und  10 
Kirchen  gehabt,  welch  nicht  weniger  alß  wir  im  Neuwen  Testament  seynd 
selig  worden,  und  derwegen  auch  das  lebendigmachende  Fleisch  Christi 
warhaflüg  gessen.  Wie  nun  das  Fleisch  Christi  im  Alten  Testament 
die  Alten  hat  lebendig  gemacht  und  inen  das  Ewige  leben  geben :  Gleicher 
gestalt  gibt  es  den  Glaubigen  im  Neuwen  Testament  auch  das  Ewige  15 
Leben,  unnd  macht  sie  lebendig.  Aber  im  Alten  Testament  hat  Christi 
heyliges  fleisch  lebendig  gemacht  solo  merito  et  morte  futura,  non  virtute 
cami  inhaerente.  Derhalben  machet  es  gleicher  gestalt  die  Glaubigen 
noch  lebendig  ratione  meriti  et  mortis  exhibitae,  non  ratione  virtutis 
cami  inhaerentis.  .  .  20 

Zum  vierten.  8i  in  Christi  came  fuisset  divina  et  infinita  vivificandi 
vis,  profecto  non  potuisset  ea  ab  ulla  finita  potentia  superari  et  occidi. 
Atqui  cai'O  Christi  fuit  occisa.  Ergo  sequitur,  Eam  vitae  vim  non  fuisse 
infinitam  et  divinam.  •  • 

Zum  fünfiften,  ist  auch  zu  bestetigung  unser  meinung  diß  zumercken.  25 
In  quo  extinctae  fuerunt  omnes  vitae  vires,  in  eo  vita  esse  non  potuit, 
et  per  consequens,  id  aiios  vivificare  non  potest  vi  inhaerente.  Atqui 
omnis  vis  vitae  in  carne  Christi  occisa  et  sepulta  extincta  fuit.  Ergo 
in  ea  mortua  non  fuit  vita  et  per  consequens,  alios  vivificare  virtute  in- 
haerente non  potuisset.  .  .  30 

Zum  sechsten,  ist  ohn  zweyffel:  Nos  eins  vi  et  virtute  vivificamur, 
cuius  operatione,  mortua  Chiisti  humana  natura,  vivificata  fuit  et  in  vitam 
revocata.  Atqui  Caro  Christi  sepulta  sola  Deitatis  virtute  fuit  vivificata 
et  in  vitam  revocata:  Kom.  1,  4.  1.  Pet.  3,  ^g  Hom.  8,  n.  Ergo  etiam 
nos  sola  Deitatis  virtute  in  vitam  revocamur.  .  .  35 

Dieses  ist  nun  auch  also  kürtzlich  unnd  einfeltig  unser  Christliche 
unnd  in  Gottes  wort  gegründte  Bekändtnuß  von  diesem  hohen  unnd 
trostreichen  Articul  de  Persona  Christi,  Von  der  Person  unser  lieben 
Herrn  und  Heylandts  Jesu  Christi 


De  Sacramentis  in  gener e.     Von  den  heiligen  Sacra-        40 

menten  in  gemein: 

[S.  142  ff.  =  500.]  Nun  folgt  weitter  unser  Bekandnuß  von  den 
Sacramenten  in  gemein,  und  darnach  von  einem  jeden  insonderheit.  Dann 
die  Lehr  von  den  Sacramenten  in  gemein  ist  darzu  nothwendig,  das  man 
darauß  erlernen  und  verstehn  möge,  warumb  die  H.  Tauffe  und  das  45 
H.  Hochwürdig  Abendtmal  ey gentlich  Sacramenta  heissen,  damit  man 
nicht,    wann  man,   was  die  Sacramenta  seyen,   was  ihr  rechter  gebrano! 


810  38.  Staffortsehes  Buch.    1599. 

und  wozu  sie  von  Qott  eingesetzt  und  gestiflPtet,  ausser  acht  lesset,  in 
grosse  Inihamb  geratbe,  wie  im  Bapsttnmb  mit  der  Brot  Yerwandelong 
mmd  anderen  abergläubigen  stücken  mehr  geschehen  ist. 

Definitio     Sacramentorum.       Die     Beschreibung     der 

5  Sacramenten.     Sacramenta   seind  sichtbare  zeichen   der  unsichtbaren 

gnaden  Oottes,  von  Christo  selbsten  eingesetzt.     Oder  seind  zeichen  des 

Onadenbnnds  oder  verheissang  der  gnaden  Gottes,  von  Gott  selbsten  ge- 

stifftet  und  eingesetzt.     Gen.  17,  n      Exod.  13,  9.     B,om.  4,  n. 

Solches    bezeugen    auch    die   Patres    hin    und   wider,    Dan    sie   die 

10  Sacramenta  nennen,  signa,  Symbola  etc.  als  hemacher  auß  den  Allegatis 
gnugsam  erscheinen  wirdt.  Und  es  steht  in  der  Augsp.  Confession 
im  13.  Art.:  Vom  gebrauch  der  Sacramenten  wird  gelehrt,  daß  die 
Sacramenta  eingesetzt  sein,  nit  allein  darumb,  daß  sie  zeichen  seyen,  da- 
bey  man  eusserlich  die  Christen   kennen   möge:    sondern   daß  es  zeichen 

16  und  zeugnuBsen  seyen  Göttliches  willens  gegen  uns,  unsem  Glauben  da- 
durch zuerwecken  und  zu  stercken,  etc. 

Derwegen  dan  auch  zu  eim  jeden  Sacrament  zwey  stück  gehören, 
Nemblich  daß  zeichen  und  daß  bezeichnete,  daß  ist,  das  siohtbarliche 
Element,   und  daß  wort  oder  die  verheissung  im  wort  uns  versprochen, 

20  welche  verheissung  in  einer  summa  nichts  anders  ist,  dann  Christus  mit 
allen  schetzen  und  erworbenem  gut:  und  wolthaten,  darinn  uns  die  Sacra- 
menta  als  SigiUa  an  die  yerheissung  des  Evangelü  gehenckt,  nicht«  andet. 
geben  oder  vergewissern,  dann  dasjenig,  so  uns  im  wort  wird  versprochen 
und    zugesagt,     wie    auch    in    der    Apologia    der    Augsp.     Confession 

26  Titulo  von  den  Sacramenten,  und  ihrem  rechten  gebrauch  bekennt  wird : 
Dann  darzu  seind  die  eusserliche  zeichen  eingesetzt  daß  dadurch  bewegt 
werden  die  Hertzen,  Nemblich  durchs  wort  und  eusserliche  zeichen,  zu* 
gleich  das  sie  glauben,  wenn  wir  getaufft  werden,  wann  wir  des  Herrn 
Leib  empfahen,   das  Gott   uns  warlich   gnedig  sein  will  durch  Christum, 

30  wie  Paulus  sagt,  der  Glaube  ist  auß  dem  gehöre.  Wie  aber  das  wort 
in  die  Ohren  gehet,  also  ist  das  eusserliche  zeichen  für  die  äugen  ge- 
stellt, als  inwendig  das  Hertz  zu  reitzen  und  zubewegen  zum  Glauben. 
Dann  das  Wort  unnd  eusserlich  Zeichen  wircket  einerley  im  Hertzen, 
Wie  Augustinus   ein  fein  Wort  geredt  hat.   Das  Sacrament,   sagt  er,   ist 

36  ein  Sichtlich  wort,  Dann  das  eusserlich  zeichen  ist  wie  ein  gemehle, 
dadurch  dasselbig  bedeutet  wird,  das  durchs  wort  gepredigt  wird,  darumb 
richts  beydes  einerley  auß. 

Dann  im  rechten  gebrauch  der  Sacramenten  werden  nit  nur  allein 
die  eusserliche  blossen  zeichen,   sonder   auch   die  Geistliche   gnade    war- 

40  hafftig  empfangen.  Das  eusserliche  zeichen  wird  durch  die  band  deß 
Dieners  leiblich.  Die  gab<9  und  gnade  aber  durch  die  handt  Gottes  Geist- 
lich empfangen,  Dan  die  Sacramenta  denjenigen,  so  ohne  glauben  seind, 
gantz  nichts  nutz  seindt,  dieweil  zum  rechten  brauch  der  Sacramenten 
außtrucklich  der  glaub  gehört.     Job.  1,  26.  33.     1-  Cor.  3,6.   .  .  . 

46  Und  die  Apologia  der  Augspurgischen  Confession  under  obgemeltem 

Titel  spricht  weiter:  Paulus  scbreyet  darwider  und  sagt.  Das  Abraham 
sey  für  Gott  gerecht  worden,  nicht  durch  die  beschneydung,  sondern  die 
beschneydung  sey  ein  zeichen  gewesen  den  Glauben  zuüben  unnd  su 
stercken.     Darumb  sagen  wir  auch,    daß  zum  rechten  brauch  der  Sacra- 

60  menten  der  Glaub  gehöre,  der  da  glaube  der  Göttlichen  zusagung,  und 
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BUgesagte  gnade  empfahe,  welche  dorcbB  Sacrament  und  Wort  wird  an- 
gebotten.  Dann  Sacrament  und  yerheissnng  gehören  zuBammen,  TJnd 
seindt  die  Sacramenta  nichts  anders,  dann  nur  zeichen  und  siegel  der 
YerheiBsong.  Nun  kan  man  verheissung  nicht  änderst  empfahen,  dann 
durch  glauben,  darumb  gehört  auch  Glaube  zum  rechten  gebrauch  der  5 
Sacramenten. 

Dieweil  nun  kurtzUch  anregung  geschehen  ist,  von  den  Sacramenten 
in  gemein:    Also  wollen  wir  auch  jetzo  in  specie  anzeigen,  was  von  der 
H.   Tau£f,   und   Hochwürdigen  Abendtmal  unser  bekandtnuB   sey,    Dann 
Ton  mehrem  Sacramenten  im  Neuwen  Testament,  alß  von  diesen  zweyen,  10 
finden  wir  in  Ootteswort  nichts. 


De  Baptismo.     Von  der  Heyligen  Tauffe. 

[S.  146  f.  =  504  f.]  Wir  glauben  und  bekennen,  daß  die  H.  Tau£f 
sey  ein  wasserbadt  im  Wort,  durch  welche  Christus  seine  Oespons 
und  Oemein  reiniget,  erneuwert  und  wiedergebert.  Das  ist.  Die  Heylige  16 
Tauffe  sey  ein  Sacrament  von  unserm  Herrn  Christo  Selbsten  eingesetzt, 
dadurch  er  bezeugt,  daß  er  die  jenigen,  so  im  Namen  Ghottes,  des  Yatters, 
des  Sohns,  und  des  H.  Geists,  getaufft  werden,  wolle  umb  Christi  willen,  in 
seinen  Gnadenbundt  au&ehmen,  durch  sein  Blut  und  H.  Oeist  sie  reinigen 
und  waschen  von  allen  Sünden,  und  zum  ewigen  leben  emeuwem.  ...       20 

Solche  abweschung  aber  und  reinigung  unserer  Sünden,  geschieht 
nicht  durch  ein  sonder  verborgene  krafft,  so  in  das  wasser  gepflantzt 
oder  gegossen:  Sondern  weil  in  der  H.  Tauff  seind  die  zwey  stück, 
80  zu  einem  jeden  rechten  Sacrament  gehören,  Nemblich  das  Element, 
und  das  Wort :  Also  geschehen  auch  zweierley  waschung.  Ein  eusserliche  26 
mit  wasser,  die  mit  den  leiblichen  äugen  gesehen  wird,  und  ein  inner- 
liehe, mit  dem  Blut  und  Oeist  Christi,  davon  das  Wort  lautet,  wie  Petrus 
gleicher  gestalt  bezeuget,   1.  Pet.  3  v.  21.  .  .  . 

[8.  153  ff.  =  511  ff.]     TJnd   ob   man  wol   mit  Gottes  wort  und  der 
Alten  Kirchen  die  zwey  stück,    nemblich  das  sichtbar  Element  unnd  das  30 
Wort  und  eines  jeden  sonderliche  ab  waschung   nothwendig  lehret,    folget 
darumb  keines  wegs,    daß   zwo  Tauff  auß  einer  gemacht,    so   wenig   alß 
Paulus  zwo  beschneidung  gemacht  oder  gelehret  hat,    da   er  die  Eusser- 
liche,  so  am  fleisch  geschieht,    von  der  innerlichen   und   geistlichen,    die 
am  hertzen  geschieht,  underschieden,  Rom.  2,  28.     Desselben  gleichen,  da  36 
Petrus  die  Tauff  auch  underscheidet,   in  dem  er  sagt.    Nicht  das  abthun 
des  Unflats  am  fleisch,  sondern  der  bund  eines  guten  gewissens  mit  Oott, 
mache  uns  selig,   1.  Pet.  3,  21.     Sondern  es  ist  vielmehr  gantz  nötig  und 
Christlich,  damit  nicht  die  wirckung  und  krafft,  so  Oott  in  der  H.  Tauff 
allein  gebüret,   dem    wasser   oder  dem  Diener,    so    die  Tauff  reichet,  zu-  40 
geschrieben  und  also  Oott  seine  ehr  geraubt  werde.    Und  ist  auch  darumb 
das   waschen   in    rechtem    gebrauch  der  Heyligen   Tauff  nicht    ein   bloß 
zeichen,  oder  wird  nicht  nur  die  innerliche  waschung  dadurch  angebildet 
oder  bedeutet,    sonder   warhafftig   in   den   glaubigen   gewircket  und   ver- 
siegelt. Nach  der  lauteren  verheissung  Christi  Marci  16,  le:  Wer  glaubet  46 
unnd  getaufft  wir  dt,  der  wirdt  selig  werden. 

Die  Heylige  Tauff  nuhn  soll  nicht  allein  durch  die  ordentliche  Diener 
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der  Christlichen  Kirchen,  nach  Christi  befelch  allen  erwachsenen,  die  sich 
mit  glauben  an  Christum  und  zu  warhafitiger  büß  bekennen,  nach  der 
Lehr  Christi  Matt.  28,  19 :  Lehret  alle  Völcker  und  tauffet  sie  im  Nahmen  etc. 
gereicht,  Sondern  auch  denen  in  der  Christlichen  Sjirchen  gebomen,  oder 
5  von  den  Eltern  darein  gebrachten  Kindern  nicht  weniger  mitgetheilet 
werden,  dieweil  auch  die  Kinder  in  den  Onadenbundt  Gottes  gehören. 
Dann  er  spricht  Oenes.  17,  7:  Ich  will  dein  unnd  deines  sahmens  Gott 
sein.  Und  Actor.  2,  39 :  Thut  busse,  unnd  lasse  sich  ein  jeder  taoffen 
auff  den  Nahmen  Jesu  Christi  etc.     Dann  euwer  und  euwerer  kinder  ist 

10  die   verheissung,    unnd    aller   die  fem  sein,    die  Gott  unser   Herr    hiezu 

ruffen  wirdt.     Und  Christus    spricht  Matth.  9,  14:   Lasset   die    kinder  zu 

mir  kommen,  und  wehret  ihnen  nicht,  Dann  solcher  ist  das  Himmelreich. 

Alhie  aber  erhebt  sich  abermalen  ein  gantz  unnötige  &ag,  nemblich 

ob    alle    die   jenige,    so  getaufil  werden,    der  gnaden  Christi   theilhafflag 

16  werden,  dieweil  Paulus  ad  Galat.  3,  27 :  schreibt  Wie  viel  euwer  getaufit 
seind,  die  haben  Christum  angezogen.  Item,  wisset  ihr  nicht,  daß  alle, 
die  wir  in  Jesum  Christum  getaufit  seindt,  die  seyndt  in  seinen  todt 
getaufft,  Rom.  6,  3. 

Darauff  antworten  wir,  daß,  wann  wir  eines  oder  mehr  Kinder  sehen 

20  tauffen,  wir  alß  Christen  sie  nicht  anders  dann  für  neugebome  Kinder 
achten  unnd  haben  können,  unnd  solches  canone  charitatis  nach  der 
Hegel  der  Christlichen  Lieb,  so  lang  unnd  viel,  biß  sie  das  widerspiel 
Selbsten  von  sich  bezeugen,  unnd  wir  daß  leyder  in  täglicher  erfahmng 
befinden,  daß  gleichwohl  viel  getaufiet,  aber  hemacher  mit  der  that  be- 

25  zeugen,  daß  sie  Christum  keines  wegs  haben  angezogen,  unnd  nicht  seyen 
in  der  zahl  der  außerwehlten.  Dann  Lutherus  im  grossen  Catechismo 
sagt,  ohne  Glauben  ist  die  Tauff  nichts  nütze,  ob  sie  gleich  an  ihr 
Selbsten,  ein  Göttlicher  überschwenglicher  Schatz  ist.  Derwegen  die 
Heuchler   wol   mit    wasser    getaufit,    aber    die    Wiedergeburt    unnd    den 

30  Heyligen  Geist  erlangen  sie  nicht.  Und  wie  die  Apologia  im  Titel  von 
der  Kirchen  sagt,  daß  die  Gottlosen  und  Heuchler  nur  mit  der  rechten 
Kirchen  Gemeinschafft  haben  in  eusserlichen  zeichen. 

So  dienen  auch  solche  zwen  Sprüche  Galat.  3,  27  luid  Hom.  6,  $ 
nichts  das  wiederspiel  zubeweisen,  Dieweil  Paulus  an  beyden  orten  redet, 

36  nicht  von  den  getaufilen  in  gemein,  sondern  allein  von  den  gläubigen, 
die  mit  Christo  warhafftig  begraben  worden. 

Und  ob  schon  einer  solche  Tauff  unwürdig  und  vor  der  Bekehrung 
empfangen  hette,  so  soll  sie  doch  nach  seiner  bekehrung  nicht  wieder- 
holet werden.     Dann  weil  er  sich  bekehret,  wird  die  Heylige  Tauff  ihme 

40  krefitig  nicht  weniger  alß  die  verheissung  des  Evangelions  und  der  Bundt 
Selbsten.  .  .  . 

Und  ist  allbie  schlißlichen  zumercken,  daß  Gott  uns,  und  nicht  sich 
an  die  H.  Tau£f  gebunden,  dann  alle  Christen  Jung  und  Alt  seindt 
schuldig  sich  taufien  zulassen,  dieweil  sie  die  Tauff*,  Christi  befelch  nach, 

46  haben  können,  Dann  es  heiBt,  Non  privatio  sed  contemptus  sacramentorum 
damnat.  .  .  .  Und  ist  Gott  darumb  sein  Handt  nicht  beschlossen,  sonder 
steht  ihm  frey,  die  Seligkeit  zu  wircken,  wann  und  wie  er  will,  auch 
vor  der  Tauffe,  wie  er  in  Comelio,  Paulo  etc.  und  ohn  die  Tauffe  durchs 
Wort,    wie   wir   ein  Exempel   haben    am   gleubigen  Schecher  am  Creuts 

60  und  andern  mehr. 
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Das  ist  niui  auch  kürtzlich   in  diesem  Articul  unser  Christlich  und 
einfältig  bekändtnuß. 

De  coena  Domini.     Von  dem  Heyligen  Abendtmal. 

[S.  156  f.  =  514  f.]  Von  dem  Heyligen  Abendtmal  glauben  unnd 
bekennen  wir,  das  es  sey  durch  die  niessung  des  gebrochenen  Brodts,  5 
unnd  gesegneten  Kelchs  die  wahre  gemeinschafft  des  Leibs  unnd  Bluts 
Christi,  des  Herren  Todt  zuverkündigen  biß  das  er  kombt,  rmnd  solches 
zu  seiner  gedächtnuß  zu  thun.  Das  ist,  Daß  er  durch  diß  ander  Sacra- 
ment  des  Herren  Testaments  bezeuge,  daß  er  uns,  mit  seinem  für  uns 
gegebenen  Leib,  unnd  mit  seinem  für  uns  vergossenen  Blut  (die  wir  mit  10 
glaubiger  gedächtnuß  unnd  Verkündigung  seines  Todts  das  gesegnete 
Brodt  unnd  Wein  empfangen)  warhafftig  wolle  speisen  unnd  trencken 
zum  ewigen  Leben,  und  also  lebendig  machen,  auff  das  wir  mit  ihm  ein 
Leib  würden,  unnd  der  mit  uns  inn  der  heyligen  Tauffe  auffgerichte 
Bund  stetigt  krefftig  bleibe,    wie  die  heylige  schrifft  lehret 15 

[S.  164  ff.  =  522  ff.]  "Wie  ebener  gestalt  die  Confessionbücher  der 
8tendt  Augspurgischer  Confession  die  Sacrament  definiren  unnd  beschreiben, 
als  hie  bevor  bey  den  Sacramenten  in  gemein  angezeigt  worden,  in  dem 
sie  sagen,  daß  die  Sacramenta  (darunder  freylich  das  Nachtmal  gehöret, 
wie  sie  dann  dasselbig  auch  offt  zum  Exempel  anziehen)  zeichen  und  20 
zeugnussen  Göttliches  willens  gegen  uns,  angehefftet  als  zeichen  an  das 
Wort  des  Evangelü.  Item,  Als  zeichen  und  sigillen  des  Worts,  In  der 
Augspurgischen  Confession  Articulo  13.  Item,  daß  die  Sacramenta  Siegel 
und  zeichen  des  Bundts  seyen,  rmder  dem  Titel,  Von  der  Busse.  Item, 
das  die  Sacramenta  nicht  schlecht  zeichen  sein,  dabey  die  Leut  einander  25 
sich  erkennen,  wie  losung  im  Krieg  und  Hoffarb:  Sondern  kreffdge 
zeichen  und  zeugnuß  Göttlicher  gnaden  und  willens  gegen  uns.  In 
Apologia  Titulo  de  Sacramentis,  und  ihrem  rechten  gebrauch. 

Item,  Sacramentum  ist  ein  Caeremonia  oder  eusserlich  zeichen,  oder 
ein  Werck,  dadurch  uns  Gott  gibt  das  jenige,  so  die  Göttliche  verheissung,  30 
welche  derselbigen  Ceremonien  angehefft  ist,    anbeut.     Apolog.  Tit.  Was 
Opffer  seyen  oder  nicht  seyen. 

Weil  nun  gehört,  was  das  heylige  Abendtmal  sey,  folgt  jetzunder, 
was  dann  darinnen  empfangen  oder  gessen  unnd  getruncken  werde. 
Andtworten  unnd  bekennen  wir.  Es  werden  nicht  allein  die  sichtbare  35 
zeichen  Brodt  und  Wein:  sondern  es  werde  auch,  in  rechtem  gebrauch, 
warhafftig  empfangen  und  genossen,  der  wesentliche  für  uns  am  Stammen 
des  Crentzes  dar  gegebene  Leib,  und  sein  wesentlich  für  uns  vergossenes 
Blut,  und  solches  vermög  H.  Schrifft.  .  .  . 

Weil  nun  an  diesem  ort  kein  streit,  was  im  heyligen  Abendtmal  ge-  40 
nossen  und  empfangen  werde,  sondern  fümemblich,  wie  solche  niessung 
im  H.  Abendtmal  geschehe  unnd  zugehe,  also  ist  erstlich  zu  mercken, 
das  in  diesem  Sacrament  (wie  oben  von  allen  Sacramenten  in  gemein 
angezeigt  worden)  auch  zwey  ding  sein,  Ein  eusserlich  zeichen,  Nemblich 
Brot   unnd    Wein,    unnd    das    Wort   oder    die   verheissung   der    gnaden  46 

an  die  zeichen  gehefftet Muß  derhalben   auch    zweyerley   speise 

und    essen    oder    niessung    sein:    Eine    der    eusserlichen    sichtbarlichen 
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seichen,  Brodts  und  Weins,  so  mit  ensserlicfaeD  Sinnen  begneffes, 
unnd  durch  die  Handt  deß  Dieners  empfangen:  Unnd  dann  ebc 
innerliche  Geistliche  deß  wesentlichen  Leibs  unnd  Blnts  Christi,  saaU 
allen   seinen    schätzen   unnd  wolthaten,  so  nicht  mit  eosserlicfaen  Siiiiia 

5  begrieffen :  sondern  mit  gläubigem  Hertzen  auß  der  Handt  des  Heira 
selhsten  empfangen  wirdt.  Dann  inn  dieser  yerheissung  ist  Chiistoi 
warhafitig  unnd  wesendtlich  gegenwertig  da  unnd  mgegen  in  sdnen 
H.  Abendtmal,  Und  wer  demselben  glaubet  im  gebnrach  deß  Abcadt' 
mals,    der   hat   gegenwertig  unnd  empfahet  warhafftig  was    sie    sagesagt» 

10  Nemblich  Christi  waren  Leib  und  Blut,  unnd  Vergebung  seiner  Söndn, 
wie  Chrysostomus  gar  fein  sagt:  Fidei  vis  est,  ut  possit  procnl  disaiti 
cemere.  Des  Olaubens  krafft  ist  daß  er  auch,  was  des  orts  halber 
fern  ist,  kan  anschauwen. 

Zum  andern,   weil    alle  Sacrament   siegel   seind  der  Ghiaden,    so  im 

15  Evangelio  verheissen  wirdt,  alß  hieroben  gantz  überflüssig  dargetban,  Du 
heylige  Abendtmal  aber  auch  ein  Sacrament  ist,  so  mnß  billicb  ge- 
schlossen werden  unnd  nohthalben  folgen,  daß  die  wort  der  Terfaeissiuig 
(Daß  ist  mein  Leib,  der  für  euch  gegeben  wirdt;  Das  ist  mein  Blut, 
welches  für  euch  vergossen  wirdt,)  kein  andere  verheissung  sey,   dann  die 

20  jenige,  so  summariter  Johan.  6.  geschrieben  stehet:  Das  Brot  das  ich 
euch  geben  werde,  ist  mein  Fleisch,  welches  ich  geben  werde  für  das 
Leben  der  Welt.  Item,  Mein  Fleisch  ist  die  rechte  Speiß,  unnd  men 
Blut  ist  der  rechte  Tranck;  Wer  mein  Fleisch  isset,  und  drincket  m&a 
Blut,   der  bleibt  in  mir,   und   ich  in  ihme,   etc.     Item,   Wer    diß  Brodt 

26  isset,  der  wirdt  leben  ewiglich,  etc. 

Und  obwol  etliche  so  vermessen,  daß  sie  vorgeben  ddrffen,  das 
sechste  cap.  Joban.  gehöre  nicht  zur  erklärung  des  niessens  des  Leibi 
imd  Bluts  Christi  im  H.  Abendtmal,  So  können  wir  doch  nicht  sehen, 
wie    solches    könne    darvon   außgeschlossen    werden.     Dann    daß  secbsts 

30  cap.  Johan.  muß  entweder  vom  H.  Abendtmal  Segregirt  unnd  auß- 
geschlossen, oder  admittirt  unnd  zugelassen  werden.  Soll  nun  solches 
sechste  cap.  Johan.  so  von  der  rechten  Oeistlichen  niessung  des  Leibs 
und  Bluts  Christi  redet,  gantz  segregirt  und  außgeschlossen  werden, 
muß  folgen,  daß  kein  mensch  so  das  Heylige  Abendmal  gebraucht,  selig 

3b  werde,  die  weil  sie  Christum  im  glauben  nicht  niessen,  ohn  welchen  Oott 
zu  gefallen  unmüglich  ist.  Heb.  11,6, 

Dann  das  mündtlich  essen  des  leibs  Christi,  so  sie  vorgeben,  kan  sie 
nicht  selig  machen,  dieweil  sie  dichten,  Judas  hab  auch  den  Leib  und 
Blut  Christi   mit    dem    mundt  empfangen,    (wie   noch    heutiges   tags   alle 

40  gottlose  und  ungläubige)  sey  darumb  nicht  selig  worden.  Sol  nun  je- 
mandts  selig  werden,  und  ewig  leben,  so  muß  er  mit  wahrem  glauben 
Christi  fleisch  essen  und  sein  blut  drincken.  Und  muß  also  das  6.  oiqp. 
Johannis  zu  der  Geistlichen  niessung  deß  Leibs  und  Bluts  Christi,  von 
Christo  Selbsten  gelehret,   im  Heyligen  Abendtmal   nothwendig  und  ohn* 

45  wiederrufflich  admittirt  und  zugelassen  werden 

[S.  187  fF.  =  545  0".]  Wie  die  niessung  des  H.  Abendtmals  ge- 
schehe, wird  ebener  massen  in  der  Apologia  von  den  Sacramenten  und 
ihrem  rechten  gebrauch  gelehrot.  Als  wenn  ich  das  Sacrament  des  Leibs 
unnd   Bluts    Christi    empfahe,    sagt   Christus   klar.    Das   ist    das    neuwe 

60  Testament,    da  soll  ich  gewiß  glauben,    daß   mir   gnade  unnd  vergebaog 
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der  Sünden,  welche  im  neuwen  Testament  Yerheissen  ist,  widerfahre, 
nnnd  solches  soll  ich  empfahen  im  glauben,  unnd  damit  trösten  mein  er- 
Bchrocken  blödt  gewissen,  nnnd  stehen  daraufP  gewiß,  daß  Ootteswort 
nond  zusagen  nicht  fehlen,  sondern  so  gewiß  sein,  als  ob  Oott  mir  ein 
neuwe  stimme,  oder  neuwe  Wanderzeichen  vom  Himmel  ließ  geben,  dar-  5 
durch  mir  würde  gnad  zugesagt.  Was  hülfPen  mich  auch  Wunderzeichen, 
wenn  nicht  glaube  da  were,  unnd  wir  reden  hie  vom  glauben,  da  ichs 
selbs  f^r  mich  gewiß  glaube,  das  mir  die  Sünde  vergeben  sein,  nicht 
allein  vom  fide  generali,  da  ich  glaube  daß  Qt)tt  sey.  Derselbig  rechte 
brauch  der  Sacrament,  tröstet  recht  und  erquicket  die  gewissen.  10 

Apologia  2.  Item  von  beyderley  gestalt  des  Abendtmals:  Das 
Sacrament  ist  von  Christo  eingesetzt,  erschrockene  gewissen  zu  trösten, 
ihren  glauben  zu  stercken,  daß  sie  glauben,  daß  Christi  Fleisch  fOr  der 
Welt  Leben  gegeben  ist,  unnd  daß  wir  durch  diese  Speise  mit  Christo 
vereiniget  werden,  gnad  und  Leben  haben.  15 

Ausser  diesen  Sonnenclaren  zeugnussen  nun,  entscheidet  sich  die 
gantze  unzeitige  Frage,  Ob  die  gottlose  unnd  Ungläubige  auch  warhafiftig 
den  Leib  unnd  Blut  Christi  empfangen  oder  nicht. 

Dann  erstlich  ist  die  un  widerraff  liehe  regel  wahr  und  gewiß,  daß 
ausserhalb  des  rechten  gebrauchs,  kein  ding  noch  werck  ein  Sacrament  20 
sein  kan.  In  rechtem  gebrauch  aber  setzet  die  Augspurgische  Confession 
im  13.  Articknl  außtrücklich,  daß  der  Glaub  gehöre,  und  weiset  uns  auff 
das  vierdte  Capitel  in  der  Epistel  an  die  Bömer,  darinn  Paulus  zu  der 
Sacramenten  rechtem'  gebrauch  allein  den  glauben  erfordert. 

Dieweil  nun  die  IJugleubige  und  Gottlose  solchen  glauben  nicht  25 
haben.  Ergo  unnd  derhalben  so  kans  ihnen  auch  kein  Sacrament  sein: 
Et  per  consequens,  und  also  schließlich,  so  können  sie  auch  die  im  wort 
versprochene  gaben  unnd  gutthaten  nicht  empfangen,  sondern  allein  die 
eusserliche  sichtbaren  zeichen,  die  sie  mit  der  Kirchen  gemein  haben.  Wie 
abermals  die  Apologia,  under  dem  Titel,  von  der  Kirchen,  an  zweyen  30 
orten  bekennet. 

Item  in  Apologia  Tit.  Vom  rechten  gebrauch  des  Abendmals.  Der 
rechte  Christliche  gebrauch  des  Abendtmals  sey  darzu  eingesetzt,  daß  es 
sey  ein  Siegel  und  gewiß  Zeichen  der  Vergebung  der  Sünden,  dadurch 
die  Hertzen  erinnert  unnd  der  Glaub  gesterckt  wirdt,  etc.  85 

Weil  es  nun  die  Ungläubige  unnd  Gottlose  nicht  nach  der  ein- 
satzung  Christi,  auß  mangel  eines  rechten  glaubens  gebrauchen,  Also 
folgt,  wie  zuvor,  daß  es  inen  kein  Sacrament,  noch  Abendtmal,  noch 
niessung  Christi  sey. 

Ferners  weil  die  Augspurgische  Confession  und  Apologia  deutlich  40 
sagt,  das  die  Sacramenta  oder  diese  zeichen  und  zeugnuß,  vermanen  von 
der  zusag  des  Evangelii.  Item  die  Sacrament  unnd  das  mündtliche  wort 
richten  einerley  auß.  In  dem  Evangelio  aber  den  jenigen  allein  das 
ewige  Leben  versprochen  und  zugesagt  wirdt,  die  Christi  Fleisch  essen 
und  sein  Blut  drincken.  Denn  gottlosen  und  ungleubigen  aber  nicht  das  45 
ewige  Leben,  sondern  die  hellische  verdamnuß,  und  der  Pfui,  der  von 
Schwefel  und  Becb  brendt,  getreuet  wirdt.  So  können  sie  ja  nicht  das 
Fleisch  Christi  essen,  unnd  sein  Blut  warhafiftig  trincken,  sonsten  würden 
sie  der  verheissung  der  Gnaden  im  Evangelio  auch  warhafiftig  föhig  sein. 

Und  bekennet  die  Apologia  weiter  Tit.  Vom   rechten  gebrauch  des  50 
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Sacraments,  oimd  von  dem  Opffer,  wie  die  verheissuDg  vergeblich  ist, 
wenn  sie  nicht  durch  den  glauben  gefasset  wirdt.  Also  ist  auch  die 
Ceremonia,  oder  eusserlich  zeichen,  nichts  nutz,  es  sey  dann  der  glaub 
da,  welcher  warhafftig  dafür  helt,  das  uns  Vergebung  der  Sünden  wider- 
5  fehret,  und  derselbige  Olaube  tröstet  die  erschrockene  gewissen. 

Seind  nun  den  Ungläubigen  die  Ceremonien  und  eusserliche  zeichen 
nichts  nutz,  Wie  sollen  sie  dann  der  verheissung  selbsten  theilhafilig 
werden. 

Daß  aber  Paulus  1.  Corinth.  11,  29  s^y  ^^t  ^^^  unwürdig  von  diesem 

10  Brodt  essen  unnd  von  dem  Kelch  des  Herren  trincken,  die  essen  und 
trincken  ihnen  selbst  das  Gericht,  und  werden  schuldig  an  dem  Leib  unnd 
Blut  des  Herren,  etc.  Dienet  gar  nicht  zu  dem  Mündtlichen  Essen  des 
Leibs  unnd  drincken  des  Bluts  Christi  den  gottlosen  und  ungläubigen. 
Dann  Paulus   sich  gantz   eygentlich  erklärt,    indem  er  sagt,    darumb  das 

16  sie  nicht  underscheiden  den  Leib  des  Herren.  Dann  diß  Brodt  und 
dieser  Kelch,  ist  nicht  ein  gemein  Brodt  unnd  Wein,  sondern  ist  des 
Herren  Leib  und  Blut.  Wann  sie  nun  diß  Brodt  unnd  diesen  Kelch  des 
Herren,  ohne  wahre  Büß  unnd  Glauben  empfahen,  wie  ander  gemein 
Brodt  unnd  Wein,    so   underscheiden   sie  nicht  den  Leib  unnd  Blut  des 

20  Herren,  und  werden  durch  solchen  mißbrauch  schuldig  an  dem  Herren 
selbst.  Ja  tretten  das  Blut  des  Testaments  mit  fassen,  Wie  gleicher  ge- 
stallt die  Apologia  sagt,  Titulo  Von  der  Tau£P.  Christus  sagt,  daß  die 
jenige  das  8acrament  zur  straff  empfahen,  die  es  unwürdig  empfahen, 
wie    dann   inn  allen  Confessionbüchem  nicht  ein  ort  gefunden  wirdt,    so 

26  von  solcher  mündtlichen  niessung  der  Ungläubigen  und  Gottlosen  redet. . . . 

[S.  197  =  555.]     Das  ist  also  unser  Christliche  und  Schrifft messige 

Bekändtnuß  über  vorgesetzte,    under  den  Ständen  Evangelischer  Religion 

schwebenden,  strittigen  Articuln.     Der  Allmechtige  weise  Gott  wolle  doch 

einmal  nach   seinem  Vätterlichen    willen    solche   Uneinigkeit   zu   lang  er- 

30  wünschter  Ruhe  gnediglichen  bringen,  und  das  in  uns  angefangen  werck 
zu  seines  Nahmens  Ehren  und  unser  Seelenseligkeit,  biß  auff  den  tag 
Jesu  Christi  gnediglichen  vollführen.     Amen.     Amen. 
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39. 

Bekenntnis  der  Casseler  Generalsynode 

von  1607. 


Christliche  und  richtige  Bekäntnis 

deß  6 

jüngst  zu  Cassel  in  Anno  1607.  gehaltenen  Generalis  Synodi 
von   itziger  zeit  Streitigen  Artickeln. 


Wir   glauben   von  hertzen  und  bekennen  mit  dem  Munde  vor  Gott 
im  Himmel,  und  seiner  heiligen  Kirchen  auff  Erden:  daß  die  H.  Schrift 
von  Gott   eingegeben,   sey    die   einige,    gewisse^   unfehlbare   Richtschnur,  10 
fundament    und    regul    alles    dessen    so    wir    in    unserm    Ohristenthumb 
glauben  und  thun  sollen,    also    daß    alle  das  jenige,    so    mit  dieser  regul 
überein  kömpt  recht  und  gut;  was  aber  derselben  entgegen  leufft,  falsch 
und  böse  sey.     Dann  so  spricht  der  Herr,  Esai  8,  20  •    J^y  nach  dem  Ge- 
setz   und    Zeugnis.     Werden    sie    das    nicht    sagen,    so    werden    sie    die  15 
morgenröte  nicht  haben.      Item,  Ezech.  20,  ig :    Ihr  solt  nach  euer  Vätter 
Gebot  nicht  leben,    und   ihre   rechte   nicht  halten,   und   an  jren    Götzen 
euch    nicht    verunreinigen.      Denn   ich   bin   der   Herr    euer   Gott,    nach 
meinen  Gebotten  solt  jr  leben,    und   meine   rechte    solt   ihr   halten,  und 
darnach  thun.     Deßgleichen  weiset  uns  auch  Christus  zu  der  Schrift,  da  20 
er   sagt   Johan.  5,  39 :    Suchet   in    der   schrift.       Item   Luc.  10,  gs :    Wie 
stehet   im  Gesetz    geschrieben?      Wie   liesestu?     Item   Luc.  16,  29:    Sie 
haben  Mosen  und  die  Propheten,  laß  sie  dieselbigen  hören.     Desgleichen 
sagt  Petrus,    2.  Pet.  1,19:    Wir   haben   ein   fest  Prophetisch  Wort,    und 
ihr  thut  wol,  das  ihr  darauf  achtet.     Dannenher  wie  der  H.  Paulus  vor  25 
dem  Landpfleger  Felix,    also  auch  wir  vor  der  gantzen  weit  bekennen 
und  sagen:  Wir  glauben  allem  was  geschrieben  stehet  im  Gesetz  und  in 
den    Propheten,    Act.  24,  14,     Und   sagen    nichts    ausser    dem     das    die 
Propheten    (und   Aposteln,    auff  welchen   grund  wir   erbauet   werden   zu 
einer  behausung  Gottes  im  Geist,  Ephes.  2,  19)  gesagt  haben,    Act.  26,  22.  30 

I.    Von  den  zehen  Gebotten. 

Nach  diesem  unbeweglichen  grund  Göttlicher  warheit  glauben,  und 
lehren  wir  die  heiligen  Zehen  Gebott  also  von  wort  zu  wort,  von  buch- 
staben  zu  buchstaben,  wie  sie  Gott  mit  seinem  heiligen  munde  geredet, 
wie  er  sie  mit  seinem  eigen  Finger  auff  die  steinern  Taffei  geschrieben,  35 
und  wie  er  dieselbe  uns  durch  Mosen  in  das  Buch  des  bundes,  hat  auf 
und  vorschreiben  lassen,  mit  angeheffter  ernster  vermanung,  Deut.  4,  2 : 
Ihr  solt  nichts  darzu  thun,  das  ich  euch  gebiete,  und  solt  auch  nichts 
darvon  thun,  auff  das  ihr  bewahren  möget  die  Gebott  des  Herren  euers 
Gottes,  die  ich  euch  gebiete.  40 

52 
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Anbelangend  aber  die  abtheiiung  der  zehen  Oebott,  weil  dieselbe  in 
Oottes  wort  außtrücklich  nicht  gesetzt  ist,  wollen  wir  darüber  mit  andern 
Kirchen  nicht  streiten.  Wann  aber  die  abtheiiung,  so  anfangs  zur  zeit 
LandtgrafP  Philips  in  den  gedruckten  Catechismis  in  unsem  Kirchen  üb- 
5  lieh  gewesen,  der  schrifft  unnd  der  antiquitet  gemeß  ist,  so  achten  wir, 
daß  dieselbige  in  unsern  Kirchen  gleichförmig  allenthalben  nicht  unbill- 
lich behalten  unnd  gebraucht  werde.  Hoffen  auch,  es  werde  dieser 
theilung  halber  niemand  ursach  haben  in  unsem  Earchen  ein  schisma 
oder  Spaltung  zu  machen. 


10  n.    Von  abthun  der  Bilder. 

Wie  wir  nu  schuldig  sind  die  wort  der  heiligen  zehen  Gebot  zu 
leren  und  zu  lernen,  also  seind  wir  auch  an  den  gehorsam  derselben 
Terpflichtet,  und  verbunden,  inmassen  der  Mann  Oottes  Moses  aagt, 
Deut.  5,  5 :    Sihe  ich  habe  euch  gelehret  Oebott  und  rechte,  wie  mir  der 

15  Herr  mein  Oott  gebotten  hat,  daß  ir  also  thun  solt,  etc.  So  behaltets 
nun  und  thuts,  etc.  Item,  Deut.  12,  33,  g:  Alles  was  ich  euch  gebiete, 
das  solt  ihr  halten,  daß  ihr  darnach  thut:  Und  solt  nicht  thun  ein  jeg- 
licher, was  jn  recht  dünckt.  Wann  dann  nu  Oott  der  Herr  in  seinen 
H.  Zehen  Oebotten   gesagt   hat,   Exod.  20,  4 :    Du  solt  dir  kein  Bildniß 

20  noch  irgend  ein  gleichniß  machen,  etc.  Item,  Deut.  4,  15:  So  bewahret 
nu  euer  seelen  wol,  denn  jr  habet  kein  gleichniß  gesehen  des  Tages  da 
der  Herr  mit  euch  redet  aus  dem  feur  aufP  dem  berge  Horeb.  Auff 
daß  ir  euch  nicht  yerderbet,  und  macht  euch  irgend  ein  Bilde,  das  gleich 
sey  einem  Manne  oder  Weibe,  etc.     Item,  v.  23 :    So  hütet  euch  nu,  das 

25  ihr  des  Bunds  des  Herren  euers  Oottes  nicht  vergesset,  den  er  mit  euch 
gemacht  hat,  und  nicht  bilder  machet  einiger  gleichniß,  wie  der  Herr 
dein  Oott  gebotten  hat.  Denn  der  Herr  dein  Oott  ist  ein  verzerend 
feur,  und  ein  eiferiger  Oott.  Hergegen  aber  nirgend  geschrieben  steht, 
dz  Oott  gebotten  und  gesagt:  Du  solt  mich  abbilden,  du  solt  mir  irgend 

80  ein  Bildnüß  oder  gleichniß  machen,  wie  im  gleichen  auch  nirgend  in  der 
gantzen  Bibel  geschrieben  stehet,  das  die  Patriarchen:  Nöa,  Abraham, 
Isaac,  Jacob,  Joseph,  David,  die  Propheten  und  Aposteln  oder  andere 
Heiligen  Oottes  jemals  ein  Bild  Oottes,  Christi,  Maria  oder  anderer  ver- 
storbenen Patriarchen  und  Heiligen  ausgerichtet :  Sondern  vielmehr  zeuget 

85  die  Schrift,  daß  sie  die  von  andern  aufgerichtete  bilder  und  Oötzen  zer- 
brochen, und  aus  den  äugen  der  Kirchen  hinweg  gethan  haben:  So 
achten  wir  uns  schuldig  und  verpflichtet,  die  abergläubische  rmd  von  dem 
Pabsthumb  überbliebene  Bilder,  so  zu  keinem  andern  ende  dann  zur 
Abgötterey   in   unsem  Kirchen  auffgerichtet,   eingesegnet  und   gebraucht 

40  worden,  hinweg  und  aus  den  Augen  der  Oemeine  Oottes  zu  thun. 


III.    Von  den  Artickeln  des  Olaubens  und  der  Person 

Christi. 

Von  Oott  dem  Yatter,  Sohn  und  heiligem  Oeist  glauben  wir  gleicher 
gestalt,  alles  was  davon  in  den  Artickeln  unsers  Christlichen  ApostoliBohea 
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Glaubens  aus  Gottes  wort  zusammengetragen  und  verfast  ist:  und  ausser 
deme  glauben,  leren  und  sagen  wir  nichts,  sondern  nemen  unser  vemuDft 
gefangen  unter  den  gehorsam  der  H.  Schrift  und  Artickel  des  Christ- 
lichen Glaubens.  Wann  dann  die  H.  Schrift  nirgend  sagt  weder  im 
Alten  noch  Neuen  Testament,  weder  bey  den  Evangelisten  noch  Aposteln,  5 
daß  die  menschheit  oder  der  leib  Christi,  oder  die  menschliche  natur  in 
der  Person  Christi  allenthalben,  im  Himmel,  in  der  luft,  auff  erden,  im 
wasser,  im  feur  und  allen  Creaturen  zugleich  und  auff  einmahl  leibhaftig 
gegenwertig  sey:  So  bleiben  wir  nochmals  bey  der  schrift,  und  unseren 
alten  Synodalischen  abschieden:  und  enthalten  uns  mit  denselben  solcher  10 
der  H.  Schrifft  unbekanten  reden.  Geben  uns  also  in  den  gehorsam  der 
heiligen  Schrifift,  daß  wir  mit  derselben  von  dem  hohen  geheimnüß  der 
person  Christi  allein  reden,  und  mit  derselben  auch  schweigen  wollen. 
Weil  dann  der  Herr  in  der  Schrift  sagt :  Matt.  28,  20 '  ^<^^  ^ii^  ^®y  euch 
alle  tage  biß  an  der  Welt  ende.  Item,  Matt.  18,  20  ^  W'o  zwen  oder  15 
drey  versamlet  seindt  in  meinem  namen,  da  bin  ich  mitten  unter  ihnen: 
So  glauben  wir  auch  dasselbe  von  hertzen,  und  lassens  unsem  höchsten 
trost  sein  in  allen  unsem  nöten  und  anligen.  Wie  ingleichem  wir  uns 
auch  trösten,  daß  der  Herr  gesagt :  Ich  verlasse  die  Welt,  und  gehe  zum 
Yatter,  Job.  16,  28.  Item,  ich  bin  nicht  mehr  in  der  Welt,  sie  aber  sind  20 
in  der  Welt,  und  ich  komme  zu  dir.  Heiliger  Yatter,  erhalte  sie  in 
deinen  namen  daß  sie  eins  seyen,  gleich  wie  wir,  Job.  17,  n  Item,  in 
meines  Vatters  Hauß  sind  viel  wonungen,  wenns  nit  so  wehre,  so  wolt 
ich  zu  euch  sagen,  ich  gehe  hin,  euch  die  stette  zu  bereiten,  und  ob  ich 
hin  gehe  euch  die  stette  zu  bereiten,  wil  ich  doch  wieder  kommen,  und  25 
euch  zu  mir  nemen,  auff  das  ihr  seit,  wo  ich  bin,  Job.  14,  2.  3. 


IV.  Von  der  ewigen  Gnadenwahl. 

Gleicher  gestalt   von  dem  hohen  geheimniß  der  ewigen  Gnadenwal, 
glauben   und  lehren  wir  alles,   was  darvon  in  der  Bibel  geschriben,    und 
ausser  dem  glauben  und  lehren  wir  nichts  darvon:    Verwerffen  alles  vor-  30 
witziges    forschen  und  disputiren  hierüber  aus  menschlicher  Vernunft  ge- 
sponnen.    Enthalten    uns   auch   der   harten   reden,    so    etwa   von  andern 
gebraucht,  und  den  einfeltigen  zur  verzweiffelung  oder  fleischlichen  Sicher- 
heit  anlaß   geben   möchten,   und   führen   diese    lehre    also,    das    sie  dem 
menschen    diene   zum  gewissen  beständigen  trost,    und  Gottseligem  leben  35 
und  Wandel.     Und  das  wir  uns  hiervon  noch  außtr&cklicher  erkleren,  so 
ist  unser  bekäntniß  eben  das  jenige,   so  Herr  Lutherus  in  der  bibel  und 
vorrede   über   die  Epistel   an   die  Römer    aus  Gottes   wort   (welches   wir 
und  nichts  anders  zum  unfehlbaren  grund  hierin  und  allem  andern  allzeit 
setzen)   gethan   und   geschrieben,   welches  von  wort  zu  wort  also  lautet:  40 
Am   IX.   X.   und   XI.  Capitel   lehret    er  (Paulus)   von  der  ewigen  Vor- 
sehung  Gottes,    daher    es   ursprunglich   fleust,    wer   glauben   oder   nicht 
glauben  sol,  von  sünden  loß  oder  nicht  loß  werden  kan,  damit  es  je  gar 
aus   unsern   bänden   genommen,   und   allein  in  Gottes  band  gestellet  sey, 
das  wir  fromm  werden,  und  das  ist  auch  auffs  allerhöchste  nöhtig.     Dann  45 
wir   sind  so  schwach  und  ungewiß,    das  wann  es  bey  uns  stünde,  würde 
freylich  nicht   ein   mensch   selig,   der  Teuffei  würde  sie  gewiß  alle  über- 

52* 
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weltigen.  Aber  nu  Gott  gewiß  ist,  das  ihm  sein  vorsehen  nicht  fehlet, 
noch  jemand  ihm  wehren  kan,  haben  wir  noch  hoffnong  wider  die  Bünde,  etc. 
BlBher  Lutheros.  Und  diß  ist  eben  auch  unser  Bekäntniß  von  diesem 
hohen  geheimnuß  der  ewigen  erwehlung. 


5  V.  Vom  heiligen  Abendmahl. 

Vom  hochheiligen  Abendtmahl  unsers  Herren  Jesu  Christi  glauben 
und  halten  wir  auch  alles,  was  davon  in  der  heiligen  Bibel  geschrieben; 
unnd  ausser  dem  glauben  und  lehren  wir  nichts.  Wann  dann  die  Schrift 
zeuget,    das   unser  Herr  Jesus  Christus   in    der   nacht,    da   er    verrahten 

10  worden,  recht  wahrhaftig  Brodt  und  Wein,  so  der  Wirtt  und  alle  andere 
Juden  zurselben  zeit  über  ihren  Tischen  und  malzeiten  assen  und  truncken, 
genommen  habe,  dasselbe  Brodt  mit  seinen  bänden,  über  Tische,  vor  den 
Augen  der  Jünger  in  stück  von  einander  gebrochen,  und  ihnen  befohlen, 
sie  sollen  das  gebrochene  Brodt  selbst  hinnehmen  unnd  essen.  Und  (lann 

15  hievon  gesagt :  Solches  thut :  Welches  befehlswort  die  Aposteln  und  erste 
Kirche  also  verstanden,  daß  sie  das  Nachtmahl  mit  wahrem  nahrhaften 
Brodt,  und  mit  der  H.  Ceremonien  des  brechens  gehalten,  und  uns 
gleicher  gestalt  dieses  alles  vom  rechten  brechen  des  Brods  vorgeschrieben 
haben,  Act.  2.  4.  und  20.  cap.   1.  Cor.  10.  und  11.      So  achten  wir  uns 

20  schuldig  das  Abendmahl  mit  recht  warhaftem  Brodt,  und  brechung  des- 
selben zu  halten  und  zugebrauchen.  Und  sind  dessen  gewiß,  daß  wir 
hierin  nicht  unrecht,  sondern  recht  thun :  Und  können  mit  dem  H.  Apostel 
sagen :  Wir  habens  vom  Herren  entpfangen,  daß  wir  euch  gegeben  haben : 
Wann  wir  aber  dieses  nit  thun,  wie  können  wir  dann  mit  warheit  sagen : 

25  Wir  habens  vom  Herren  entpfangen,  so  wirs  doch  nicht  ohne  warhaftig 
Brod,  und  ohne  dessen  brechung  entfangen  haben?  1.  Cor.  10.  und  11. 
Femer  weil  der  Herr  vom  Gebrochenen  und  zum  Sacrament  seines  Leibs 
geordneten  Brodt  saget :  Esset :  damit  einfeltigem  gebrauch  nach  ver- 
stehend  dz   mündliche    essen  des   brots  so  jederman  bekant:    so  glauben 

30  und  halten  wir,  daß  wir  diß  gesegnete  Brod  mit  unserm  leiblichen  munde 
entpfangen,  mit  unseren  zeenen  zerkeuen,  mit  unsem  zungen  schmecken, 
und  in  unsern  magon  lassen  sollen,  denn  das  heist  recht  mündlich  essen, 
so  jederman  bekant.  Demnach  aber  diß  Brodt  heist  und  ist  ein  Sacra- 
ment  des  Leibs  Christi,   und   diesem  H.  gebrauch  und  Ordnung  nach  nit 

35  schlecht  gemein  Brod  ist :  So  heist  und  ist  dieses  essen  nicht  ein  Gemein, 
sondern  ein  Sacramentlich  essen.  Weil  endlich  der  Herr  von  dem  Brod 
sagt :  Das  ist  mein  Leib,  der  für  euch  gegeben  wird,  und  femers : 
Solches  thut  zu  meinem  gedechtnüß:  Mit  welchen  werten  er  den  glauben 
erfordert,   und  wil  das  wir  nicht  allein  das  irrdische  Brod  mit  dem  leib- 

40  liehen  munde  essen,  sondern  auch,  das  wir  die  Himlische  speise,  das  ist, 
seinen  wahren  Leib,  so  für  uns  gegeben,  und  sein  wares  Blut,  so  vor 
uns  am  Stamm  des  creutzes  aus  seiner  Seiten  und  Wunden  vergossen, 
zu  Vergebung  unser  Sünden,  mit  dem  Munde  des  Glaubigen  hertzen 
essen,    und   trincken   sollen,    damit   unsere  hungerige  dürstige  Seelen  ge- 

45  speiset,  getrencket  und  erquicket  werden  zum  ewigen  Leben :  So  Glauben 
wir,  daß  wir  im  H.  Abendmal  neben  und  bey  der  leiblichen  niessung 
des  Sacraments  des  Leibs  Christi,  zugleich  auch  des  wahren  Leibs  unnd 
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Bluts  Jesu  Christi  selbsten  nicht  imaginarie  oder  nach  blossen  gedancken, 
sondern  wahrhaftig,  theilhaftig  werden,  und  das  durch  solche  niessung 
Christus  in  unsern  Hertzen  wohne.  Derwegen  dann  der  Herr  Jesus 
Christus  nicht  Abwesend,  sondern  gegenwertig  uns  in  seinem  heiligen 
Abendmal  warhaftig  mit  seinem  heiligen  Fleische  speiset,  unnd  mit  seinem  5 
Blute  trencket.  Und  diese  niessung  des  Leibs  und  Bluts  Christi  bringet 
und  giebt  kräftigen  trost,  leben  und  ewige  Seligkeit  allen  blöden,  be- 
trübten und  gläubigen  hertzen,  nach  dem  wort  und  verheissung  des 
Herren,  Johan.  6,  54_56:  Warlich,  warlich  sag  ich  euch,  "Wer  mein  fleisch 
isset  und  trincket  mein  Blut,  der  bleibet  in  mir,  und  ich  in  ihm;  der  10 
hat  das  ewige  Leben,  und  ich  werde  ihn  am  jüngsten  Tage  aufi'erwecken. 
Wehe  aber  allen,  die  dieses  essen  nicht  haben,  und  nach  anderm  gaffen, 
dann  spricht  der  Herr :  Werdet  ihr  nicht  essen  das  Fleisch  des  Menschen 
Sohns,  und  trincken  sein  Blut,  so  habt  ihr  kein  Leben  in  euch.  Wann 
dann  dem  also,  so  beten  wir  billich  nach  unser  Kirchenordnung:  0  all-  15 
mächtiger  Gott,  gib  uns  den  Leib  und  Blut  deines  lieben  Sons  in  dem 
heiligen  Sacrament  mit  warem  Glauben  zu  geniessen,  daß  er  in  uns,  und 
wir  in  jm  leben.  Item :  Gib  uns  seinen  Leib  und  Blut  in  seinem  heiligen 
Abendtmahl  mit  rechtgläubiger  begierde  und  danckbarkeit  zuempfangen. 
Item:  Gib  uns  über  das  alles  auch  seinen  Leib  und  Blut  im  heiligen  20 
Sacrament  zur  speiß  und  tranck  in  das  ewige  leben,  auff  das  wir  immer 
in  ihm  und  er  in  uns  lebe.  Diese  beyderley  essen,  nemmlich  das  münd- 
liche essen  des  Sacraments,  und  dann  das  geistliche  essen  des  Leibs 
Christi  hat  die  Schrift  in  klaren  hellen  Buchstaben.  Das  aber  über 
dieses  noch  ein  drittes  essen  sey,  da  der  Leib  Christi  mit  dem  leiblichen  25 
munde  auch  der  Gotteslästerer,  Zauberer,  unnd  anderer  ungläubiger  auff 
unerforschliche  unempfindliche  weise,  doch  ohn  einigen  nutz  und  Frucht 
gessen  werde,  das  stehet  nicht  in  der  Stifftung  des  Nachtmals,  noch 
irgend  in  der  H.  Schrift.  Derowegen  so  bleiben  wir  bey  den  obgesagten 
beyderley  in  Gottes  Wort  außdrücklich  gesetzten  essen,  und  lassen  das  30 
dritte,  als  welches  in  der  Schrift  weder  einigen  befehl,  noch  Verheissung 
hat,  an  seinen  ohrt  gestellet  seyn,  Wollen  aber  doch  mit  keiner  Kirchen, 
so  dasselbe  etwa  glaubet  oder  helt,  deßwegen  streiten,  noch  sie  verdammen. 

Und  diß  ist  nun  also  von  obgemelten  Artickeln  unser  einfeltiger 
und  aufrichtiger  Glaube  und  Bekäntnüß  in  klaren  hellen  Buchstaben  35 
Göttliches  Worts  fest  gegründet,  und  der  Augspurgischen  Confession,  der- 
selben Apologia,  und  unser  Kirchenordnung  nicht  zu  wider:  Welches 
alles  wir  dem  judicio  und  Erkäntniß  eines  jeden  Christen,  ja  der  gantzen 
Christlichen  Kirchen  hiemit  unterwerffen  thun,  nit  zweiffeiend,  es  werde 
hierauß  ein  jeder  nunmehr  handgreiflich  und  augenscheinlich  sehen,  ine  40 
ungütlich  man  uns  mit  allerhand  auflagen  schrecklicher  unnd  greulicher 
irrthümben,  deren  wir  uns,  Gott  lob,  gar  nicht  bewust,  bißhero  beschweret. 

Der  Gott  aller  Gnaden  und  Barmbertzigkeit  erhalte  uns  in  wahrem 
Glauben,  und  verleihe  seiner  lieben  Kirchen  frieden  und  Warheit.     Amen. 
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40. 

Der  Hessische  Katechismus  von  1607. 


Kinder-Lehr,  Das  ist:  Die  fänff  Hauptstück  christlicher  Lehr 

in  Frag  und  Antwort  gestellet 
6  Vor  die  Kirchen  und  Schulen  in  Hessen. 

1.  Bist  Du  ein  Christ? 
Ja,  Herr! 

2.  Woher  weißt  Du  das? 

Daher,    daß   ich   getauft   hin   auf  den    Namen   unseres   Herrn    Jesu 
10  Christi,  und  die  christliche  Lehre  weiß  und  glauhe. 

3.  Welches  ist  [dann]  die  christliche  Lehre? 

^)Die  in  den  Schriften  Mosis,  der  Propheten  und  Apostel  verfasset 
und  hegrififen  ist. 

4.  Wie  viel  Hauptstücke  hat  die  christliche  Lehre? 

16  Pünfe : 

1)  Die  zehn  Oehote. 

2)  Die  Artikel  des  christlichen  Glaubens. 

3)  Das  Gebet  des  Herrn. 

4)  Das  Sakrament  der  heiligen  Taufe. 

20  5)  Das  Nachtmahl  des  Herrn  oder  das  Sakrament  des  Leibes 

und  Blutes  unseres  Herrn  Jesu  Christi. 

5.  Wozu  dienen  [(uns)]  diese  allesamt  insgemein? 

Daß  wir  erkennen :  Erstlich,  wer  wir  seien,  und  wie  wir  mit  unserm 
Herr  Gott  stehen; 
25  darnach,  wer  unser  Herr  Gott  sei,  und  wie  wir  mit  ihm  mögen  ver- 

söhnet und  vereinigt  werden. 

^)L  Das  erste  Hauptstück,  vom  Gesetz  des  Herrn. 

1.  Wie  wird  das  Gesetz  des  Herrn  abgeteilt? 

Erstlich   in   zehn  Worte    oder  Gebote,   und  dieselbigen  wiederum  in 
30  zwei  Tafeln,    also  daß  Gott   in    der   ersten  Tafel    die  Gebote   von  seiner 
Liebe,  in  der  anderen  aber  die  Liebe  des  Nächsten  beschrieben. 


')  1566  schob  hier  ein:  „Die  Grott  selbst  im  Paradeis  den  ersten  Eltern  ge- 
geben, den  Vättern  und  Ertzvättern  offenbaret,  durch  Moisen,  die  Propheten, 
seinen  einigen  Sohn  Christum  Jesum,  und  die  Aposteln  erkleret,  und  mit  viel- 
35  faltigen  Wunderwercken  bestetiget,  und  das  es  sein  wort  sei,  öffentlich  bezeuget 
und  bewiesen  hat.    Kurtzer  mag  mann  also  Antworten:** 

')  1566  giebt  hier  den  Dekalog  ohne  Erklärung,  in  der  Form  des  luthe- 
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2.  Wie  lautet  [nun]  das  erste  Gebot? 

Ich  bin  der  Herr,  dein  Gott,  der  ich  dich  ans  Egyptenlande,  aus 
dem  Diensthause  geführt  habe,  da  sollst  keine  anderen  Götter  neben 
mir  haben. 

3.  Was  ist  das?  5 

Wir  sollen  Gott  vor  allen  Dingen  recht  erkennen,  über  alles  furchten, 
lieben  und  ihm  allein  vertrauen. 

4.  Wie  heißt  das  andere  Gebot? 

Du  sollst  dir  kein  Bildnis,  noch  irgend  ein  Gleichnis  machen,  weder 
des,  das  oben  im  Himmel,  noch  des,  das  unten  auf  Erden,  oder  des,  10 
das  im  Wasser  unter  der  Erden  ist.  Bete  sie  nicht  an  und  diene  ihnen 
nicht :  denn  ich,  der  Herr,  dein  Gott,  bin  ein  eifriger  Gott,  der  da  heim- 
suchet der  Väter  Missethat  an  den  Kindern  bis  ins  dritte  und  vierte 
Glied  derer,  die  mich  hassen,  und  thue  Barmherzigkeit  an  vielen  Tausen- 
den, die  mich  lieb  haben  und  meine  Gebote  halten.  15 

5.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  ihn  auf  keinerlei 
Weise  abbilden,  auch  durch  und  vor  keinen  Bildern,  oder  nach  unserm 
eignen  Wahn  und  Gutdünken,  sondern  allein  nach  seinem  Wort  dienen 
und  ehren.  20 

6.  Wie  heißt  das  dritte  Gebot? 

Du  sollst  den  Namen  des  Herrn,  deines  Gottes,  nicht  mißbrauchen, 
denn  der  Herr  wird  den  nicht  ungestraft  lassen,  der  seinen  Namen  miß- 
braucht. 

7.  Was  ist  das?  26 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  bei  seinem  Namen 
nicht  fluchen,  schwören,  zaubern,  lügen  oder  trügen,  sondern  denselben 
in  allen  Nöten  anrufen,  beten,  loben  und  danken. 

8.  Wie  heißt  das  vierte  Gebot? 

Gedenke  des  Sabbathtages,  daß  du  ihn  heiligest;  sechs  Tage  sollst  30 
du  arbeiten  und  alle  deine  Dinge  beschicken,  aber  am  siebenten  Tage 
ist  der  Sabbath  des  Herrn,  deines  Gottes,  da  sollst  du  kein  Werk  thun, 
noch  dein  Sohn,  noch  deine  Tochter,  noch  dein  Knecht,  noch  deine 
Magd,  noch  dein  Vieh,  noch  der  Fremdling,  der  in  deinen  Thoren  ist. 
Denn  in  sechs  Tagen  hat  der  Herr  Himmel  und  Erde  gemacht,  und  das  35 
Meer,  und  alles,  was  darinnen  ist,  und  ruhete  am  siebenten  Tage.  Darum 
segnete  der  Herr  den  Sabbathtag  und  heiligte  ihn. 


rischen  Katechismus :    „Sage  her  die  zehen  Gebot  Gottes  ?     Das  Erst  Gebott : 

Du  seit  nicht  andere  Götter  haben.    Das  ander:    Du  seit  den  Namen 

Was  sagt  nun  Gott  von  diesen  Gebotten  allen?    Er  sagt  also:  Ich  der  Herr  dein  40 
(Tott,  bin  ein  Eiveriger  Gott  .  .  .  ."    Die  Übereinstimmung  beginnt  erst  wieder 
bei  Frage  24. 
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9.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daB  wir  die  Predigt  and  sein 
Wort  nicht  verachten,  sondern  dasselbe  beilig  halten,  gerne  hören  und 
lernen. 

6  10.  Wie  beißt  das  fünfte  Gebot? 

Du  sollst  deinen  Vater  und  deine  Mutter  obren,  auf  daB  du  lange 
lebest  im  Lande,  das  dir  der  Herr,  dein  Gott,  giebt. 

11.  Was  ist  das? 

Wir   sollen  Gott   furchten  und   lieben,    daß   wir  unsere  Sltem    und 
10  Herren   nicht   verachten,    noch    erzürnen,   sondern   sie   in  Ehren    halten, 
ihnen  dienen,  gehorchen,  sie  lieb  und  wert  haben. 

12.  Wie  beißt  das  sechste  Gebot? 
Da  sollst  nicht  töten. 

13.  Was  ist  das? 

15  Wir   sollen  Gott    fürchten  und  lieben,    daß  wir  unserm  Nächsten  an 

seinem  Leibe   keinen  Schaden   noch  Leid  thun,    sondern  ihm  helfen  und 
fördern  in  allen  Leibesnöten. 

14.  Wie  heißt  das  siebente  Gebot? 
Du  sollst  nicht  ehebrechen. 

20  15.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  keusch  und  züchtig 
leben  in  Worten  und  Werken,  und  ein  jeglicher  [(soll)]  sein  Gemahl 
lieben  und  ehren. 

16.  Wie  heißt  das  achte  Gebot? 
26  Du  sollst  nicht  stehlen. 

17.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  unsere  Nächsten  Geld 
oder  [1736:  und]  Gut  nicht  nehmen,  noch  mit  falscher  Ware  oder  Handel 
an  uns  bringen,  sondern  ihm  sein  Gut  oder  [1736 :  und]  Nahrung  helfen 
80  bessern  und  befördern  [1736:  behüten]. 

18.  Wie  heißt  das  neunte  Gebot? 
Du  sollst  kein  falsch  Zeugnis  reden  wider  deinen  Nächsten. 

19.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  unsem  Nächsten  nicht 
85  falschlich    belügen,    verraten,    afterreden    oder    bösen   Leumund    machen, 
sondern   sollen   ihn   entschuldigen,    Gutes   von  ihm  reden  und  alles  zum 
Besten  kehren. 
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20.  Wie  heißt  das  zehnte  Gebot? 

Laß  dich  nicht  gelüsten  deines  Nächsten  Hauses,  laß  dich  nicht  ge- 
lüsten deines  Nächsten  Weibes,  noch  seines  Knechtes,  noch  seiner  Magd, 
noch  seines  Ochsen,  noch  seines  Esels,  noch  alles  was  dein  Nächster  hat. 

20.  Was  ist  das?  5 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  unserm  Nächsten 
nicht  mit  List  nach  seinem  Erbe  oder  Hause  stehen,  noch  ihm  sein 
Weib,  Kinder,  Gesinde  oder  Vieh  [1736:  sein  Weib,  Kinder  und  Ge- 
sinde] abspannen,  abdringen  oder  abwendig  machen,  sondern  dieselben 
anhalten,  daß  sie  bleiben  und  thun,  was  sie  schuldig  sind;  ja,  daß  wir  10 
uns  vor  allen  bösen  Lüsten,  Begierden  und  Gedanken  wider  unsem 
Nächsten  und  die  Gebote  des  Herrn  hüten. 

22.  Was  sagt  nun  Gott  von  diesen  Geboten  allen? 

[(Er  sagt  also :)]    Verflucht  sei,  wer  nicht  alle  diese  Worte  des  Ge- 
setzes erfüllet,  daß  er*s  thue,   5.  Mose  27,  26.     Welcher  Mensch  aber  die-  15 
selben  thut,  der  wird  dadurch  leben.     3.  Mose  18,  y 

23.  Was  ist  das? 

Gott   dräuet   zu   strafen   alle,    die  diese  Gebote  übertreten.     Darum 
sollen  wir   uns    auch   fürchten  vor  seinem  Zorn,   und  nicht  wider  solche 
Gebote  thun.     Er  verheißet  aber  Gnade  und  alles  Gute  allen,  die  solche  20 
Gebote   halten.      Darum   sollen   wir  ihn  auch  lieben  und  vertrauen,    und 
gerne  thun  nach  seinen  Geboten. 

24.  Wozu  sind  uns  die  zehn  Gebote  Gottes  nütze? 

Zu  zweierlei:  erstlich  zeigen  sie  die  Sünde  an  und  offenbaren  Gottes 
Zorn  über  die  Sünde,  dadurch  wir  verursacht  werden,  Vergebung  der  25 
Sünden  und  Trost  wider  Gottes  Zorn  und  den  ewigen  Tod  bei  unserm 
Herrn  und  Heiland  Jesu  Christo  zu  suchen.  Zum  andern  lehren  sie, 
welches  die  guten  Werke  sind  [1736:  seien],  so  die  Gläubigen  und  Neu- 
geborenen zu  thun  schuldig  sind,  ihren  Gehorsam  und  Dankbarkeit  gegen 
den  gnädigen  Vater  im  Himmel  damit  zu  beweisen.  30 

n.  Das  andere  Hauptstück, 
von  den  Artikeln  des  christlichen  Glaubens. 

Es  sind  diese  [1736:  Diß  sind  sie]: 

1.  Der  erste  [(Artikel)] :  Von  der  Schöpfung. 

Ich   glaube   an   Gott,    den  Vater,    [(den)]   allmächtigen  [1736:    All- 35 
mächtigen,  doch  ohne  folgendes  Komma]  Schöpfer  Himmels  und  der  Erden. 

1)  2.  Was  ist  das  ? 

Ich  glaube,  daß  mich  Gott  geschaffen  hat,  samt  allen  Kreaturen, 
mir  Leib,  Seele,  Augen,  Ohren  und  alle  Glieder,  Vernunft  und  alle  Sinne 


^)  1566  fehlen  die  Erklärungen  der  drei  Artikel.    Die  Übereinstimmung  be-  40 
ginnt  erst  mit  Frage  7. 
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gegeben  hat,  und  noch  erhält,  dazu  Kleider  und  Schuh,  Essen  und 
Trinken,  Haus  und  Hof,  Weib  und  Kind,  Acker,  Vieh,  und  alle  Güter, 
mit  aller  Notdurft  und  Nahrung  des  Leibes  und  Lebens  reichlich  und 
täglich  Tersorget,  wider  alle  Gefährlichkeit  [(beschützet  und)]  beschirmet, 
5  und  vor  allem  Uebel  behütet  und  bewahrt,  und  das  alles  aus  lauter  väter- 
licher göttlicher  Güte  und  Barmherzigkeit,  ohne  all  mein  Verdienst  und 
Würdigkeit;  das  [1736:  deß]  alles  ich  ihm  zu  danken,  [und]  zu  loben 
[und]  dafür  zu  dienen  imd  Gehorsam  zu  sein  schuldig  bin.  Das  ist  ge- 
wißlich  wahr. 

10  3.  Der  andere  Artikel:  Von  der  Erlösung. 

Und  an  Jesum  Christum,  seinen  eingeborenen  Sohn,  unsem  Herrn, 
der  empfangen  ist  von  dem  heiligen  Geist,  geboren  aus  der  Jungfrau 
Maria  [1736:  aus  Maria  der  Jungfrauen],  gelitten  hat  unter  Pontio  Pilato, 
gekreuziget,  gestorben  und  begraben,  niedergefahren  zu  der  Hölle,  am 
15  dritten  Tage  wieder  auferstanden  von  den  Toten,  aufge&hren  gen  Himmel, 
sitzet  zu  der  Bechten  Gottes,  des  allmächtigen  [1736:  Allmächtigen] 
Vaters,  von  danncn  er  kommen  wird,  zu  richten  die  Lebendigen  und  die 
Toten. 

4.  Was  ist  das? 

20  Ich  glaube,   daß  Jesus  Christus,   wahrhaftiger   Gott   vom    Vater  in 

Ewigkeit  geboren,  und  auch  wahrhaftiger  Mensch,  von  der  Jungfrau 
Maria  geboren,  sei  mein  Herr,  der  mich  verlorenen  und  verdammten 
Menschen  erlöset  hat,  erworben,  gewonnen  von  allen  Sünden,  vom  Tod 
und  [von  der]  Gewalt  des  Teufels,    nicht  mit  Gold  oder  Silber,    sondern 

25  mit  seinem  heiligen  teuren  Blut  und  mit  seinem  unschuldigen  Leiden 
und  Sterben,  auf  daß  ich  sein  eigen  sei,  und  in  seinem  Beiche  unter 
ihm  lebe,  und  ihm  diene  in  ewiger  Gerechtigkeit,  Unschuld  und  Selig- 
keit, gleichwie  er  ist  auferstanden  vom  Tode,  lebet  und  regieret  in 
Ewigkeit.     Das  ist  gewißlich  wahr. 

30  5.  Der  dritte  Artikel:  Von  der  Heiligung. 

Ich  glaube  an  den  heiligen  Geist  eine  heilige  [((allgemeine))]  christ- 
liche Kirche,  die  Gemeinschaft  der  Heiligen,  Vergebung  der  Sünden, 
Auferstehung  des  Fleisches  und  ein  ewiges  Leben. 

6.  Was  ist  das? 

35  Ich  glaube,  daß  ich  nicht  aus  eigener  Vernunft  noch  Kraft  an  Jesum 

Christum,  meinen  Herrn,  glauben  oder  zu  ihm  kommen  kann,  sondern 
der  heilige  Geist  hat  mich  durchs  Evangelium  berufen,  mit  seinen  Gtiben 
erleuchtet,  im  rechten  Glauben  geheiliget  und  erhalten ,  gleichwie  er  die 
ganze  Christenheit  auf  Erden  berufet,    sammelt,    erleuchtet,    heiliget  und 

40  bei  Jesu  Christo  erhält  im  rechten,  einigen  Glauben,  in  welcher  Christen- 
heit er  mir  und  allen  Gläubigen   täglich    alle  Sünden  reichlich   vergiebt 
und  am  jüngsten  Tage   mich  und  alle  Toten  auferwecken  wird   und  mir 
samt  allen  Gläubigen  in  Christo    ein  ewiges  Leben  geben  wird.     Das  ist 
gewißlich  wahr. 
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7.  Wozu  dienen  uns  die  Artikel  des  christlichen  Glaubens? 

Daß  wir  unsem  Gott  daraus  erkennen  lemeui  wer  er  sei  in  seinem 
Wesen,  und  was  sein  gnädiger  Wille  gegen  uns  sei. 

8.  Wer  ist  nun  Gott  in  seinem  Wesen? 

^)  Er  ist  Gott  der  Vater,    Gott   der  Sohn,    Gott   der  heilige  Geist,    5 
drei  nuterschiedliche  Personen  in  einem*  einigen,  ewigen  unzertrennlichen 
Wesen. 

9.  Was  ist  der  gnädige  Wille  Gottes? 

^)  Daß  er  uns  will  unsere  8ünde[(n)]  vergeben  und  mitteilen  das 
ewige,  selige  Leben.  10 

10.  Wozu  nützet  uns  die  Erkenntnis  [(des)]  göttlichen  Wesens  und 

Willens  ? 

Daß  wir  daraus  einen  rechten  Glauben  überkommen,  und  durch  den 
Glauben  selig  werden. 

11.   Was  ist  der  seligmachende  Glaube?  15 

Es  ist  nicht  allein  eine  bloße  Erkenntnis  und  Beifall,  sondern  ein 
herzliches  Vertrauen  zu  Gott,  daß  er  mir  meine  Sünden  wegen  des  teuern 
Verdienstes  Jesu  Christi,  unseres  einigen  Mittlers,  vergebe,  die  Gerechtig- 
keit und  ewige  Seligkeit  aus  Gnaden  schenke. 

12.   Woher  kommt  denn  solcher  Glaube?  2Q 

Er  kommt  nicht  aus  unsrer  eignen  Vernunft  noch  Kraft,  sondern 
vom  heiligen  Geist,  welcher  denselben  durch  die  Predigt  des  Evangeliums 
wirket  und  schafft. 


III.  Das  dritte  Hauptstück,  vom  Gebet  des  Herrn. 

1.   Wie  lautet  das  Gebet  des  Herrn?  26 

^)  Unser  Vater,    der   du    bist   im  Himmel.     Geheiliget   werde    dein 
Name.     Dein  Keich  komme.     Dein  Wille  geschehe,  wie  im  Himmel,  also 


*)  1566  schob  hier  ein:  „Er  ist  Gott  der  Vatter,  welcher  den  Menschen 
unnd  alle  Creaturen  umb  des  Menschens  willen  erschaffen  hat,  Gott  der  Sohn, 
welcher  mit  seiner  Menschwerdung  leiden,  sterben,  und  aufferstehung  den  Menschen  30 
von  Sünden  und  ewigen  todt  erlöset  hat,  Und  Gott  der  heilig  Geist,  welcher  die 
Menschen  heiliget,  dz  ist  durch  den  dienst  des  Evangelü  zu  recht  bringet,  unnd 
darbei  erhelt,  drei  underschiedliche  Personen  in  einem  einigen  ewigen  un- 
zertrennlichen wesen.    Kürtzer  also:" 

')  1566  schob  hier  ein:   „Das  er  uns,   welche  er  erschaffen,   durch  seinen  35 
einigen  Sohn  erlöset,  und  durch  den  heUigen  Geist  in  seine  gemeine  gesamlet 
und  geheiliget  hat,  will  unsere  sünde  vergeben,  und  nach  diesem  elenden  ver- 
genglichen  leben  setzen  in  das  ewige  selige  leben.    Kürtzer  also:" 

«)  1566  ohne  Erklärungen  in  der  Form  „Unser  Vater  .  .  .  Übel  .  .  ."    Die 
Übereinstimmung  beginnt  erst  wieder  Frage  26  ff.  40 
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auch  auf  Erden.  Unser  täglich  Brot  gieb  uns  heute.  Und  vergieb  uns 
unsere  Schuld,  als  [(auch)]  wir  vergeben  unsern  Schuldigem.  Und  fahre 
uns  nicht  in  Versuchung,  sondern  erlöse  uns  vom  Bösen.  Denn  dein 
ist  das  Keich  und   die  Kraft  und  die  Herrlichkeit  in  Ewigkeit.      Amen! 

ö  2.    Wie  wird  das  Gebet  des  Herrn  abgeteilt? 

In  drei  Stücke: 

1)  In  die  Vorrede. 

2)  In  die  sieben  Bitten. 

3)  In  den  Beschluß. 

10  3.    Wie  lautet  die  Vorrede? 

Unser  Vater,  der  du  bist  im  Himmel. 

4.   Was  ist  das? 

Gott   will  uns  damit  locken,    daß  wir    glauben  sollen,    er   sei    unser 
rechter  Vater   und  wir  seine  rechten  Kinder,    auf  daß   wir    getrost   und 
16  mit  aller  Zuversicht  ihn  bitten  sollen,  wie  die  lieben  Elinder  ihren  lieben 
Vater. 

2.    Wie  heißt  die  erste  Bitte? 

Geheiliget  werde  dein  Name. 

6.    Was  ist  das? 

20  Gottes  Name  ist  zwar    an  sich  [1736:    ihm]  selbst  heilig;    aber  wir 

bitten   in   diesem  Gebet,   daß   er   auch   bei   uns   [1736:    bey   uns  auch] 
heilig  werde. 

7.    Wie  geschieht  das? 

Wo  das  Wort  Gottes    lauter  und  rein  gelehret  wird,    und  wir  auch 

25  heilig   als  die  Kinder  Gottes   darnach   leben,    das   hilf  uns,    lieber  Vater 

im  Himmel.     Wer  aber  anders  lehret  und  lebet,    denn  das  Wort  Gt>ttes 

lehret,    der  entheiligt  unter  uns  den  Namen  Gottes,    da  behüt   uns   vor, 

[lieber]  himmlischer  Vater. 

8.    [(Wie  lautet)]  die  andere  Bitte  [(?)] 
30  Dein  Beich  komme. 

9.    Was  ist  das? 

Gottes  Beich  kommt  wohl  ohne  unser  Gebet   von  ihm  selbst;    aber 
wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß  es  auch  zu  uns  komme. 

10.    Wie  geschieht  das? 

35  Wenn   der   himmlische  Vater   uns   seinen   heiligen  Geist  giebt,    daß 

wir  seinem  heiligen  Wort  durch  seine  Gnade  glauben  und  göttlich  leben, 
hier  zeitlich  und  dort  ewiglich. 

11.    [(Wie  lautet)]  die  dritte  Bitte  [(?)] 
Dein  Wille  geschehe,  wie  im  Himmel,  also  auch  auf  Erden. 
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12.    Was  ist  das? 

Gottes  guter,  gnädiger  "Wille  geschieht  wohl  ohne  unser  Gebet ;  aber 
wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß  er  auch  bei  uns  [1736:  bey  uns  auch] 
geschehe. 

13.    Wie  geschieht  das? 

Wenn  Gott  allen  bösen  Rat  und  Willen  bricht  und  hindert,  so  uns    6 
den  Namen  Gottes    nicht   heiligen   und  sein  Keich    nicht  kommen  lassen 
wollen,  —  als  da  ist  des  Teufels,  der  Welt  und  unseres  Fleisches  Wille, 
sondern  stärket  und  behält  uns  fest  in  seinem  Wort  und  Glauben  bis  an 
unser  Ende.     Das  ist  sein  guter,  gnädiger  Wille. 

14.    [(Wie  lautet)]  die  vierte  Bitte  [(?)]  IQ 

Unser  täglich  Brot  gieb  uns  heute. 

15.    Was  ist  das? 

Gott  giebt  täglich  Brot  auch  wohl  ohne  unsere  Bitte,  allen  bösen 
Menschen ;  aber  wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß  er  uns  solches  erkennen 
lasse,  und  wir  mit  Danksagung  empfahen  unser  täglich  Brot.  15 

16.    Was  heißt  denn  täglich  Brot? 

Alles,    was    zur  Leibes   Nahrung   und  Notdurft   gehört:    als   Essen, 
Trinken,   Kleider,    Schuh,   Haus,    Hof,    Acker,  Vieh,  Geld,    Gut;   fromm 
Gemahl,  fromme  Kinder,  fromm  Gesinde,  fromme  und  getreue  Oberherm, 
gut  Regiment,  gut  Wetter,  Friede,  Gesundheit,  Zucht,  Ehre,  gute  Freunde,  20 
getreue  Nachbarn  und  desgleichen. 

17.    [(Wie  lautet)]  die  fünfte  Bitte  [(?)] 

Und  vergieb  uns  unsere  Schuld,  als  auch  wir  vergeben  unsern 
Schuldigern. 

18.    Was  ist  das?  26 

Wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß  der  Vater  im  Himmel  nicht  an- 
sehen wolle  unsere  Sünde,  und  um  derselben  willen  uns  solche  Bitte 
nicht  versagen,  denn  wir  sind  der  keines  wert,  was  [1736 :  das]  wir 
bitten,  haben's  auch  nicht  verdient,  sondern  er  wolle  es  uns  alles  aus 
Gnaden  geben ;  denn  wir  täglich  viel  sündigen  und  wohl  eitel  Strafe  ver-  30 
dienen;  so  wollen  wir  zwar  wiederum  auch  herzlich  verzeihen  [1736:  ver- 
geben] und  gerne  wohlthun  denen,  die  sich  an  uns  versündigen. 

19.    [(Wie  lautet)]  die  sechste  Bitte  [(?)] 
Und  führe  uns  nicht  in  Versuchung. 

20.   Was  ist  das?  35 

Gott  versucht  zwar  niemand,  aber  wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß 
uns  Gott  wolle  behüten  und  erhalten,  auf  daß  uns  der  Teuffei,  die  Welt 
und  unser  Fleisch  nicht  betrüge,  noch  verführe  in  llüßglauben,  Ver- 
zweiflung und  andere  große  Schande  und  Laster,  und  ob  wir  damit  an- 


830  40.  Hessischer  Katechismns.    1607. 

gefochten   würden,    daß   wir    doch   endlich   gewinnen   und    den    Sieg   be- 
halten. 

21.    [(Wie  kniet)]  die  siebente  Bitte  [(?)] 

Sondern  erlöse  uns  von  dem  Bösen. 

ö  22.    Was  ist  das? 

Wir  bitten  in  diesem  Gebet  als  in  einer  Summa,  daß  nns  der  Vater 
im  Himmel  von  allerlei  XJebel  Leibes  und  der  Seele,  Gutes  und  ^Ehre,  er- 
löse, und  zuletzt  wenn  unser  Stündlein  kommt,  ein  seliges  Ende  beschere, 
und  mit  Gnaden  aus  diesem  Jammerthale  zu  sieb  nehme  in  den  Himmel. 
10  Amen ! 

23.    Wie  lautet  der  [BeJSchluB  des  Gebets  des  Herrn  [1736 :  des 

Herrn  Gebäts]? 

Denn  dein  ist  das  Keich  und  die  Kraft  und  die  Herrlichkeit  in 
Ewigkeit.     Amen ! 

16  24.   Was  ist  das? 

Wir  erkennen  hiermit,  daß  uns  Grott  dieses  alles,  welches  wir  bitten, 
geben  wolle  und  gönne  [1736:  könne],  zu  Lob  und  Preis  seines  herr- 
lichen Namens. 

25.    Was  heißt  Amen? 

20  Daß    ich   soll    gewiß   sein,    solche    Bitte[n]    sei[en]    dem    Vater  im 

Himmel  angenehm  und  erhöret,  denn  er  selbst  hat  uns  geboten,  also  zu 
beten,  und  yerheißen,  daß  er  uns  wolle  erhören.  Amen,  Amen,  das 
heißt:  Ja,  ja,  es  soll  also  geschehen. 

26.   Wozu  dient  [(uns)]  das  Gebet  des  Herrn? 

25  Daß  wir   erkennen,   alles,    was    zur  Aufenthaltung   dieses    zeitlichen 

und  Erlangung  des  ewigen  Lebens  gehört,  könne  man  nirgends  anders 
woher  haben,  denn  von  Gott,  und  es  der[(o)]halben  von  ihm  mit  gläubigem 
Herzen  bitten  und  erlangen. 


IV.  Das  vierte  Hauptstück, 
30  vom  Sakrament  der  heiligen  Taufe. 

1.    Was  sind  die  heiligen  Sakramente? 

Es  sind  göttliche  Handlungen,  darinnen  [(uns)]  Gott  mit  sichtbaren 
Zeichen  die  unsichtbare  Gnade  und  [(die)]  verheijßene[(n)]  Güter  nicht 
allein  anbildet,  sondern  auch  versiegelt  und  übergiebt^). 

36  2.    Wozu  sind  die  Sakramente  eingesetzt? 

Zur  Bestätigung  unseres  Glaubens  an  die  göttliche  Verheißung. 


^)  1566:   „Es   seind   Göttliche  handelange,    darinnen  Qott  mit  sichtbaren 
zeichen  die  unsichtbare  verheissene  gnade  und  guter  versiegelt  und  übergibt*'. 
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3.    Wie  viel  Sakramente  sind  [1736:  sind  Sakrament]  im  neuen 

Testament? 

Zwei:  die  Taufe  und  das  Abendmahl  des  Herrn. 

4.    Was  ist  die  Taufe? 

Es  ist  eine  göttliche  Handlung,  in  welcher  uns  Gott  mit  dem  sieht-    5 
baren  Wasserbad  im  Wort  die  unsichtbare  Gnade  und  [(die)]  Yerheißene[(n)] 
Güter,    nämlich   den   heiligen  Geist  und   das  Blut   Jesu  Christi,    so    uns 
waschet   und   reiniget    von  allen  [unsem]  Sünden,   nicht   allein    anbildet, 
sondern  auch  versiegelt  und  übergiebt^). 

5.   Wie  lauten  die  Worte  der  Einsetzung  der  heiligen  Taufe?  lO 

[(Also,  Matthäi  am  letzten :)] 

Gehet  hin  in  alle  Welt  [(und)]  lehret  alle  Völker,  und  taufet  sie  im 
Namen  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  heiligen  Geistes. 

Und  Marci  am  letzten : 

Wer  da  glaubet   und  getauft  wird,    der  wird   selig,    wer  aber  nicht  15 
glaubt,  der  wird  verdammt. 

6.    Wozu  nützet  uns  die  Taufe? 

DaB  wir  damit  versichert  werden,  Gott  habe  uns  zu  seinen  Kindern 
angenommen  und  wolle  sich  in  allen  Dingen  als  ein  gnädiger  Vater  gegen 
uns  erzeigen.  20 

^  7.  Wo  stehet  dieser  Nutz  geschrieben? 

Zu  Tito  am  dritten  Kapitel.  Gott  macht  uns  selig  nach  seiner 
Barmherzigkeit  durch  das  Bad  der  Wiedergeburt  und  Erneuerung  des 
heiligen  Geistes,  welchen  Er  ausgegossen  hat  über  uns  reichlich  durch 
Jesum  Christum,  unseren  Heiland,  auf  daß  wir  durch  desselben  Gnade  25 
gerecht  und  Erben  seien  des  ewigen  Lebens,  nach  der  Hoffnung,  das  ist 
gewißlich  wahr. 

[(8.  Wie  kann  Wasser  solche  große  Dinge  thun? 

Wasser  thuts  freilich  nicht,  sondern  das  Wortes  Gottes,  so  mit  und 
bei  dem  Wasser  ist,  und  der  Glaube,  so  solchem  Worte  Gottes  im  30 
Wasser  trauet.  Denn  ohne  Gottes  Wort  ist  das  Wasser  schlecht  Wasser 
und  keine  Taufe,  aber  mit  dem  Worte  Gottes  ist  es  eine  Taufe,  das  ist 
ein  gnadenreich  Wasser  des  Lebens  und  ein  Bad  der  neuen  Geburt  im 
heiligen  Geist,  wie  St.  Paulus  sagt  zu  Tito  im  dritten  Kapitel.)] 

9.   Was  bedeutet  denn  solch  Wassertaufen?  35 

Es  bedeutet,  daß  der  alte  Adam  in  uns  durch  tägliche  Heue  und 
Buße    soll    ersäuft    werden    und    stdrben    mit    allen   Sünden    und   bösen 


^)  1566 :  „Es  ist  ein  Göttliche  handelong,  in  welcher  uns  Gott  durchs  Wasser- 
bad unnd  wort,  unsere  sünde  gnediglich  umb  Jesu  Christi  willen  vergibt,  nimpt 
uns  an  zu  kindem,  und  machet  uns  zu  Erben  aller  seiner  Himlischen  guter."       40 

*)  Fr.  7—10  fehlen  1566. 
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Lüsten,    und  wiederum   täglich  herauskommen  und  auferstehen   ein  neuer 
Mensch,   der  in  Gerechtigkeit  und  Keinigkeit  vor  Gott  ewiglich  lebe[(t)]. 

10.   Wo  stehet  das  geschrieben? 

Sanct   Paulus   zu    den  Kömem   am   sechsten   Kapitel   spriclit:    Wir 

ö  sind   samt  Christo    durch    die  Taufe   begraben   in   den  Tod,    [(auf)]    daß, 

gleichwie  Christus  ist  von  den  Toten  auferwecket  durch  die  Herrlichkeit 

des  Vaters,  also  sollen  auch  wir  [1736 :  wir  auchj  in  einem  neuen  Leben 

wandeln. 


V.  Das  fünfte  Hauptstück,  vom  heiligen  Abendmahl. 

10       1.  Was  ist  das  Abendmahl  unseres  Herrn  Jesu  Christi  [1736:   des 

Herrn  Abendmahl]? 

Das  Abendmahl  des  Herrn  ist  ein  Sakrament  oder  göttliche  Hand- 
lung, da  der  Herr  Christus,  selbst  gegenwärtig,  uns  mit  dem  sichtbaren 
Brot  und  Wein  die  unsichtbare  Gnade  und  verheißene  Güter,  nämlich 
15  seinen  wahren  Leib  für  uns  gebrochen,  und  sein  wahres  Blut  für  uns 
vergossen  zur  Vergebung  der  [1736:  unserer]  Sünden,  nicht  allein  an- 
bildet, sondern  auch  versiegelt  und  übergiebt^). 

2.  Welches  sind  die  Worte  [der  Einsetzung]  des  Abendmahls  des 

Herrn? 

20  Unser  Herr    Jesus  Christus   in    der   Nacht,    da   er   verraten    ward, 

nahm  er  das  Brot,  dankte  und  brach's  und  gab's  seinen  Jüngern  und 
sprach:  Nehmet  hin  und  esset,  das  ist  mein  Leib,  der  für  euch  gegeben 
wird.     Solches  thut  zu  meinem  Gedächtnis. 

Desselbigen   gleichen   nahm   er   auch    den  Kelch   nach  dem  Abend« 

25  mahl,  dankte  und  gab  ihnen  den  und  sprach:  Nehmet  hin  und  trinket 
alle  daraus,  dieser  Kelch  ist  das  neue  Testament  in  meinem  Blut,  das 
für  euch  und  für  viele  vergossen  wird  zur  Vergebung  der  Sünden. 
Solches  thut,  so  oft  ihr's  trinket,  zu  meinem  Gedächtnis. 

3.  Wozu  ist  [uns]  das  Abendmahl  des  Herrn  nütze? 

30  Wir   werden   damit  versichert,    daß,  ob  wir  gleich  unsem  Vater  im 

Himmel  erzürnet  haben,  will  er  doch  uns  solches  verzeihen,  und  unser 
gnädiger  Vater  sein  und  bleiben.  Und  ist  also  die  Taufe  eine  Ver- 
sicherung, daß  uns  Gott  zu  Sandern  angenommen  hat;  das  Abendmahl 
aber,  daß  er  uns  unsers  Ungehorsams  nicht  will  entgelten  lassen  ^. 


35  ^)  1566:  „Das  Abendmal  des  Herrn  ist  ein  Sacrament  oder  Göttliche  hand- 

hmg,  da  der  Herr  Christus  selbst  gegenwärtig  ist,  und  tibergibt  uns  mit  Brot 
und  wein  seinen  waren  Leib  imd  Blut,  zur  gewissen  Versicherung,  das  wir  Ver- 
gebung der  Sünden  haben,  imnd  mit  jm  in  ewigkeit  leben  sollen." 

^)  Damit  schließt  1566.     Es  folgen  dann  sofort  die  Eonfirmationsf ragen  ^ 

40  „Glaubst  du  unnd  bekennest  dieses  alles  von  hertzen,  was  du  von  der  Christ- 
lichen Lehr  jtzunder  gesagt  hast?"  u.  s.  w. 
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[(4.  Kann    denn   leiblich  Essen   und  Trinken   solche   große  Dinge  thnn? 

Essen  und  Trinken  thut's  freilich  nicht,   sondern  die  Worte,    so  da 
stehen:   „^üi  euch  gegeben  und  yergossen  zur  Vergebung  der  Sünden^, 
welche   Worte   sind   neben   dem   leiblichen   Essen  und   Trinken   als  das 
Hauptstück  im  Sakrament,  und  wer  denselbigen  Worten  glaubt,  der  hat,    5 
was  sie  sagen,  nämlich  Vergebung  der  Sünden.)] 

5.  Wer  empfahet  denn  solch  Sakrament  würdiglich? 

Fasten   und   leiblich   sich   bereiten   ist   wohl    eine    feine    äußerliche 
Zucht,  aber  der  ist  recht  würdig  und  wohl  geschickt,    wer  den  Glauben 
hat  an  diese  Worte :  „Für  euch  gegeben   und   yergossen   zur  Vergebung  10 
der  Sünden." 

Wer  aber  diesen  Worten  nicht  glaubet  oder  [(daran)]  zweifelt,  der 
ist  unwürdig  und  ungeschickt,  denn  das  Wort:  „Für  euch^  eifordert 
eitel  gläubige  Herzen. 


41.  15 


Bentheimer  Bekenntnis  von  1613. 


Articnli. 

In    yisitatione     Ecclesiastica     Comitatus     Benthemenais 
Ao.    1613    mense  Martio  concionatoribus  propositi,  et  in 
solenni  atque   extraordinario   conyentu   in   arce   Benthe-  20 
micaAnno  1617  mense  Aprili  recepti  denuo  et  approbati. 

Quaeritur. 

I.    De  Essentiae  diyinae  XJnitate. 

An  credas,  unam  et  indiyiduam  esse  diyinam  essentiam,  seu  Jehoyam 
Deum  nostrum  esse  numero  unum.  25 

n.    De  Personarum  Trinitate. 

An  credas,  in  essentiae  diyinae  seu  Deitatis  unitate  esse  tres 
distinctas,  aequales  et  coessentiales  personas,  Patrem,  Filium,  et 
Spiritum  Sanctum. 

m.    De  Persona  Jesu  Christi.  90 

An  credas,  Jesum  Christum  in  una  persona  esse  yemm  Deum, 
ab  aeterno  ineffabiliter  a  Patre  genitum,  et  yerum  hominem,  in 
tempore  ex  Maria  yirgine  sine  peccato  natum. 
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ly.    De  Officio  Christi  in  genere. 

An  credaSy  Jeeum  Christum  nobis  a  Deo  datnm  ordinaiam  in 
Frophetam,  Fontificem  et  Kegem. 

Y.    In  specie,  de  officio  Christi  Frophetico. 

6  An    credas,    Christum    Frophetam    nobis    salutem    et    ejus    viam 

annuntiasse;  ideoque  per  modum  Arbitri  et  intemantii  nostrom 
Mediatorem  esse. 

YI.    De  Officio  Sacerdotali. 

An  credas,  Christum  Fontificem  non  modo  pro  nobis  in  hia  terris 
10  intercessisse,    et   adhuc   in   coelis   apud  Fatrem   intercedere;    sed 

etiam  passione  et  morte  sua,  tanquam  sufficientLssimo  Ijtro,  nos 
a  peccatis  et  morte  aetema  liberasse;  adeoque  etiam  per  modum 
intercessionis,  et  solutionis  Mediatorem  nostrum  esse. 

Vn.    De  Officio  Regio. 

15  An    credasy    Jesum   Christum    partam    et   paratam    sua   passione 

Gratiam  vere  credentibus  et  poenitentibus  efficaciter  Spiritu  Verbo 
et  Sacramentis  applicare,  eosque  in  eadem  Oraüa  perseveranter 
conservare;  adeoque  tandem  per  modum  applicationis  et  conser- 
vationis  nostrum  Mediatorem  esse. 

20  Vm.    De  efficacia  Meriti  Christi. 

An  credaSy  extra  Christum  nullam  haben  et  obtineri  posse  salutem ; 
proindeque  patres  in  Yetere  Testamente  non  minus  fide  in 
Christum  tunc  venturum,  justificatos  et  salvos  factos  esse,  quam 
nos  in  Novo  Testamente,  fide  in  Christum  nunc  exhibitum 
25  justificamur  ac  salvamur. 

IX.    De  Faedo-Baptismo. 

An  credas,  infantes,  non  minus  ac  adultos,  ad  Foedus  Dei 
gratuitum  pertinere,  et  eis  Signum  et  Sigillum  Foederis,  videlicet 
Baptismum  non  esse  denegandum. 

30       X.    De  Electione. 

An  credas,  Deum  ante  jacta  mundi  fundamenta  in  Christo  Jesu 
nos  elegisse ,  et  in  adoptionem  filiorum  ordinasse,  secondam 
beneplacitum  voluntatis  suae,  in  laudem  gloriosae  suae  G^aliae, 
et  ad  id,  ut  sancte  et  inculpate  coram  ipso  in  charitate  vivamus. 

35      XI.    De  Salvatione. 

An  credas,  Deum  velle  ut  omnes  credentes  et  poenitentes  salvi 
fiant:  Incredulos  vero  et  impoenitentes,  qui  in  impietate  et  infi- 
delitate  pertinaciter  ad  finem  perseverant,  certo  aetemae  damna- 
tioni  adjudicaturum. 

40    XII.    De  salutis  mediis. 

An  credas,  in  Salutis  mediis,  initium,  medium  accomplementnm 
Deo  in  solidum  asscrib^ndum,  non  autem  viribus  et  operibus 
humanis,  eorumque  meritis,  sive  totaliter,  sive  ex  parte  tribuendum 
esse :  licet  Deo  ad  salutem  operante,  pii  et  fideles  per  Dei  giatiam 
45  cooperentur. 
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42. 


Confessio  Sigismundi  von  1614. 


Gonfessio  fldei  Joannls  Sigismnndl,  Eleetoris  Brandebnrgiei. 

Nach  dem  der  Darchleuchtigste  Hochgebome  Fürst  und  Herr,  Herr 
Johann  Sigmund,  Marggraff  zu  Brandenburg,  deß  H.  Komischen  Reichs    5 
Ertz-Cammerer  unnd  Churfiirst,  in  Preußen,  zu  Gülich,  Cleve  und  Berg, 
zu   Stetin   in  Pommern,   der   Cassuben,  Wenden,  auch  in   Schlesien,  zu 
Crossen   unnd   Jegemdorfif  Hertzog,    Bnrggraff  zu  Nürnberg,   Fürst   zu 
Rügen,    Graff  von  der  Marck,   Ravenspurg   und  Mörß,   Herr  zu  Raven- 
stein,  S.  Churf.  6n.  sich  gnedigst  unnd  Christlich  erinnert,  was  der  H.  10 
Geist  beym  Propheten  Esaia  am  30,  v.  8.  auffzeichnen   lassen:   Fürsten 
werden   fürstliche   Gedancken   haben  und   drüber   halten,    unnd  bei  sich 
gnedigst  erwogen,    daß   unter  allen   fürstlichen  Considerationen  und  Ge- 
dancken freylich  die  allererste  und  notwendigste  sey,  weil  doch  Gott  der 
Allmechtige   die   Könige   zu   Pflegern   und   die  Fürsten   zu   Seugammen  15 
[Esa.  49,  23]  seiner  lieben  Kirchen  verordnet,  mit  allem  Ernst  darob  zu 
seyD,    und  dahin  zu  trachten,    damit  das  reine  klare   wort  Gottes   allein 
auß    den  Brünlein    Israelis    [Ps,  68, 27]    ohne   alle   Menschliche   Satzung 
[Matth,   lo,  9],   ohn   allen   Sauerteig   [Matth,  16,  e.      1  Cor,    5,  7]   bischer 
irriger  Lehre,   ohn  allen  Zusatz  und  Abbruch  [DeuL  12, 32.     Prov.  30,  e,  20 
Apoc,  22, 19],  in  Kirchen   und  Schulen   möge  gelert  und   gepredigt,   die 
H.  Sacramenta  auch  nach  der  Eynsetzung  deß  Herren  Christi  ohne  alle 
Papististische    superstition  unnd  abgöttische,    oder  von  Menschlicher  An- 
dacht ertichtete  Ceremonien   außgespendet,   und   also   der   wahre  Gottes- 
dienst recht  und  wol  allein  nach  Form  und  Norm  der  Göttlichen  heiligen  25 
Schrifil  möge  bestellet,   unnd   auff  die   liebe  Posteritet   gebracht  werden 
[Es,  8, 10,      loh,  5, 39,       1  Cor,  1,  e?].      Und  über  das  S.  Churf.  Gn.  bey 
sich  gnedigst  betrachtet,    wie  der  mildreiche  barmhertzige  Gott,  welcher 
allein  Gewalt  hat  über  der  Menschen  Königreiche  und  gibt  sie,  wem  er 
wil  [Dan,  4y  14],  S.  Churf.  Gn.  so    viel  Fürstenthümer,   Landt  und  Leut  30 
untergeben,    und  in   stoltzer  Ruhe,    wie   die  Schriflt   redet  \Esa,  32, 18\, 
biß  anhero  vätterlich  erhalten,    damit  dieselbe    vor   allen  Dingen  nebens 
dem  zeitlichen  Schatz,    auch  die   geistlichen  Gütter  unnd  Schätze  durch 
das  gepredigte    reine  Wort  Gottes  und   rechten   seeligen  Brauch  der  H. 
Sacramenten  zu  jrer  Seligkeit  erlangen  und  behalten  mögen.   Als  haben  36 
demnach  S.  Churf.  G.  durch  anregung  deß  H.  Geistes,  ihr  nichts  Hebers 
noch  mehrers  angelegen  seyn  lassen,  Denn  daß  sie  in  deroselben  Landt, 
unnd  sonderlich  im  geliebten  Vaterland  Chur-   und  Marck  Brandenburg, 
was  noch  etwan  von  Papistischer  Superstition  oder  anderer  menschlichen 
ungebottenen  devotion  in  Kirchen  und  Schulen  übrig  verblieben,  folgends  40 
gemächlich  abgethan,  und  alles  nach  der  Richtschnur  göttlichs  worts  und 
der  Apostolischen  ersten  Kirchen,  so  viel  immer  möglich  und  von  nöthen, 
angestellet  werde,    Und  damit  jo  niemands  zugedancken  ziehe,    oder  von 
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wiederwertigen  und  friedhässigen  sich  einbilden  lasse,  als  wenn  ihr  Chiirf. 
Ghi.  etwas  neues,  oder  was  in  Gottes  Wort  nicht  auBdrücklioh  gegründet, 
anzuordnen,  und  deroselben  unterthanen  beyzubringen,  entschlossen,  haben 
S.  Churf.  G.  zugleich  ihre  Churf.  Confeßion  oder  Glaubenabekantnus 
5  hiemit  publiciren  wollen,  auff  daß  in  der  gantzen  Christenheit  knnt  annd 
offenbahr  werde,  daß  seine  Churf.  Gn.  dem  Könige  der  ehren  die  Thoren 
in  ihrem  lande  weit  und  breit  eröfnen  [Ps.  24,  7. 9] ,  dem  Herrn  die 
Ehr  allein  geben  [Ps,  115 y  1.  29,  2],  die  erkante  göttliche  Warheit  ohne 
scheu  und   furcht   aller   Wiedersacher   und   feinde    Christi,    wie    dieselbe 

10  immer  nahmen  haben,  frey  und  standhaffdg  zubekennen,  zuvertheidigen, 
und  durch  krafft  und  beystandt  göttlicher  gnaden  weit  forthzapflantzen, 
gnedigst  gemeinet,  aus  keiner  andern  ürsach,  denn  wegen  ernsten  befehls 
Gottes,  und  nach  löblichen  Exempeln  frommer  Könige  und  Fürsten 
Josaphats,   Ezechiae,   Josiae,    Constantini,    Theodosii   und   vieler    andern 

15  mehr,  denn  auch  aus  schuldiger  Danckbarkeit  gegen  Gott,  der  die  War- 
heit selber  ist,  und  zur  Ehr  seines  allerheiligsten  Nahmens,  auch  zu  der 
unterthanen  ewiges  Heyl  und  Seligkeit  [Ps.  2, 11,  1  Reg,  2,  3,  2  Paral, 
19,  4,  29y  5,  34,  8,  Enscb.  li,  4,  de  vita  Constantini,  Ämbros.  in  oral, 
funeb], 

20  Anfenglich  und  fürs  erste,  bekennen  sich  S.  Churf.  Gn.  von  hertzen 

zu  dem  wahren  unfeilbahren  unnd  allein  seligmachenden  [2  Tim.  3,  n, 
16,  n.  Ps,  119]  Wort  Gottes,  wie  dasselbige  in  den  schrifften  der  heiligen 
Propheten  und  Aposteln  in  der  heiligen  Bibel  verfasset,  welches  aller 
fronmien  einige  Richtschnur  ist  und  seyn  soll,  Ps.  119.  v.   104.   welches 

25  volkommen  und  gnugsamb  ist  zur  Seligkeit,  auch  allen  Religionstreit  zu 
unterscheiden,  und  bleibt  ewiglich  [Esa.  40,  s.  MaUh,  24 y  35,  Lue,  21, 33, 
1  Pet,  h  25].  Hemacher  auch  zu  den  Christlichen  und  allgemeinen 
Haupt-Symbolis,  als  den  Apostolischen,  Athanasiamschen,  Nicenischen, 
Ephesinischen   unnd   Chalcedonischen,    darinnen   die  Articul  Christliches 

30  glaubens,  kurtz  und  rund  begriffen,  unnd  wieder  alte  und  neue  ketzereyen 
aus  der  Schrifft  gnugsamb  bewehrt,  unnd  behaubtet  seynd.  Dann  zu 
der  Augspurgischen  Confeßion,  so  anno  1530.  Keyser  Carole  V.  von  den 
protestirenden  Fürsten  und  Ständen  übergeben,  und  nachmahls  in  etlichen 
Puncten  nothwendig  übersehen  und  verbessert  worden. 

35  Zu  den  andern   schrifften,   weil   sie   nicht  allein   von  Menschen,   so 

vielfältig  irren  können,  concipiret,  sondern  auch  viel  streitiges,  offt 
widriges  unnd  götlichem  Wort  nicht  überall  gemeses,  sich  darinnen  ent- 
haltet, wollen  S.  Churf.  Gn.  weder  sich  selbst,  noch  ihre  liebe  Unter- 
thanen  mit  bedrengnus   der   gewissen   verbinden    lassen,   weil   doch  alle 

40  glaubensachen  einzig  unnd  allein  auff  das  Wort  Gottes  müssen  gegründet 
seyn,  und  menschenschrifften  nicht  weiter,  als  sie  mit  dem  Wort  Gottes 
übereinstimmen,  sollen  und  können  angenonunen  werden,  wie  HerrLutherus 
selbst  bekennet  [Tom,  I,  Germ,  Jen,  p.  369]:  Die  Schrifft  ist  allein  der 
rechte  Lehrer  und  Meister  über  alle  schrifft  und  Lehr  auff  Erden.     Item 

45  [To7n,  I.  Wit,  p,  33],  diese  Keyserin,  die  Heilige  Schrifft,  sol  herrschen 
und  regieren,  und  alle  andere,  sie  heissen  auch  wie  sie  wellen,  ihr  unter« 
than  und  gehorsam  seyn,  sollen  nicht  ihre  Meister  und  Richter,  sondern 
nur  allein  schlechte  Zeugen,  schüler  und  bekenner  seyn,  es  sey  gleich 
der    Bapst,   Luther,   Augustinus,    Paulus    oder  ein   Eng^l    vom   Himmel 

60  herab,  es  sol  auch  in  der  Christenheit  kein  andere  Lehre  gepredigt  noch 
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gehört  werden,    dann   das  reine    lauter  Wort  Gottes,   oder   sollen  beyde 
Lehrer  und  Zuhörer  verflucht  und  yerdampt  seyn. 

Belangende  etliche  Articul  Christliches  glaubens,  darüber  so  viel 
Streits  und  disputation  eine  geraume  zeit  hero  durch  anregung  des 
Störenfrieds  des  hellischen  Geistes  in  allen  landen  erweckt  worden,  als  5 
von  der  Person  des  Herren  Christi,  von  der  Tauff,  vom  heiligen  Nacht- 
mahl, von  der  praedestination,  Yersehung  oder  Erwehlung  zum  ewigen 
leben,  bekennen  ihr  Churf.  Gn.  hiemit  Öffentlich,  daß  sie  im  Articul  von 
der  Person  Christi  von  hertzen  gleuben,  wie  in  Christo  zwo  unterschied- 
liche Naturen,  die  göttliche  und  menschliche  also  persöhnlich  vereinigt  10 
und  verbunden,  daß  sie  nun  und  nimmermehr  mögen  oder  können  von 
einander  getrennet  werden,  und  daß  jede  Natur  seine  gewisse  natürliche 
eigenschafften  habe  und  behalte,  auch  in  der  persöhnlichen  Yereinigrung, 
und  dennoch  eine  wäre  Communion  und  Gemeinschaffb  sey,  also  daß  man 
recht  und  wol  von  Christo  alles  was  von  Gott,  und  alles  was  von  einem  15 
waren  Menschen  mag  gesagt  werden,  reden  könne,  als  daß  der  Mensch 
Christus  sey  von  ewigkeit,  nemblich  nach  seiner  göttlichen  Natur 
[loh.  1, 1,  8,  ös],  daß  der  Sohn  Gottes  gebohren  sey  aus  dem  samen 
Davids  nach  dem  Fleisch,  Kom.  1,  v.  3,  daß  der  Herr  der  Herligkeit 
gecreutzigt  [1  Cor,  2, «],  daß  Gt)tt  gestorben  sey  nach  dem  Fleisch  20 
[1  Pet,  3j  18.  4j  i],  daß  Christus  bey  uns  sey  unnd  bleibe  biß  ans  Ende 
der  Welt  [Matth,  28, 20]  nach  seiner  unendlichen  Natur,  nach  seiner  gött- 
lichen Majestet  unnd  krefftigem  beystandt,  nicht  aber  nach  der  Natur, 
nach  welcher  er  gen  Himmel  gefaJbren  [Marc.  16, 79],  und  von  dannen 
wider  kommen  wird  [Act.  1,  9.  Phil,  3,  20],  welche  ohne  vertilgruog  ihrer  25 
Eigenschafft,  auch  in  der  höchsten  glori  wesentlich  nicht  kan  überal 
seyn.  Augustin.  tract.  109.  in  lohann.  sintemal  überal  seyn,  nur  der 
göttlichen  Natur  zu  geschrieben  wird.  Ps.  139,  v.  6.  7.  8.  9.  Jer.  23, 
V.  24.  Act.  17,  V.  27.  Item  daß  er  unser  Mittler,  unser  Hoherpriester, 
unnd  unser  König  sey  und  bleibe  nach  beyden  Naturen.  Item,  daß  90 
der  Herr  Christus  zwar  nach  seiner  angenommenen  Menschheit  mit 
hohen  und  übernatürlichen  gaben  gezieret  und  gekrönet  worden,  laut  des 
8.  Psalms  v.  6.  dennoch  die  menschliche  Natur  nicht  in  die  Gottheit 
verwandelt,  noch  derselben  verglichen  worden  sey,  welches  derEutychianische 
Irthumb  ist.  35 

Die  Locutiones  abstractivas,  daß  ist,  solche  arten  zu  reden,  die 
Gottheit  Christi  hat  gelitten,  die  menschheit  Christi  ist  allmechtig,  überal 
gegenwertig  und  dergleichen,  weil  sie  in  der  heiligen  Schrifft  nicht  zu 
finden,  und  den  hauptsymbolis  entgegen,  auch  extensionem,  exaequationem 
et  abolitionem  naturarum  et  naturalium  proprietatum,  das  ist,  eine  Auß-  40 
dehnung,  Yergleichung  und  Abtilgung  der  Naturen  und  natürlichen 
eigenschafften  auff  dem  rücken  tragen,  wollen  S.  Churf.  Gn.  außgesetzt 
und  niemand  zu  derselben  gantz  gefehrlichen  und  hochergerlichen  Ge- 
brauch gezwungen  wissen,  in  sonderer  Erwegung,  daß  weder  die  orthodozi 
patres  noch  Lutherus  also  gelehret,  unnd  daß  durch  solche  und  der-  45 
gleichen  locutiones  die  Articul  Christliches  glaubens,  wo  nicht  gantz  und 
gar  verleugnet,  doch  meistentheils  verdunckelt  und  zweiffelhaffbig  ge- 
macht, unnd  viel  mercklichen  bißhero  seyn  damit  geergert  worden. 

Von    der    heiligen    Tauff,    als    dem    ersten    Sacrament    des    neuen 
Testaments  gleuben   und   bekennen  S.  Churf.  G.  daß   dieselbe   sey  war-  50 
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haffdg  ein  Bad  der  Wiedergeburt  und  emeurung  im  H.  Geist  [Tit.  3,  s], 
und  daß  niemand  in  das  Himmelreich  kommen  kan,  es  sej  denn  daß  & 
Wiedergebohren  werde,  durchs  Wasser  und  Geist  [loh,  3,  s]  ,  nicht  daß 
das  eußerliche  Wasserbadt  Yon  sünden  waschen  und  wieder  gebehren 
6  könne,  so  wol  die  ungleubigen  als  die  gleubigen,  sondern  daß  in  solchem 
heiligen  Sacrament  die  gleubigen  zu  Kindern  Gottes  angenommen,  durch 
das  Blut  Christi  unnd  den  Heiligen  Geist  von  ihren  sünden  abgewaschen, 
und  durch  dieses  sichtbare  Zeichen  des  Gnadenbunds  gleichsamb  durch 
ein  gewiß  Siegel  versichert  werden  ihrer  Seligkeit,  wie  der  Apostel  Petrus 

10  sagt  [i.  cap.  3j  21] :  Das  Wasser  macht  uns  selig  in  der  Tauff,  die  durch 
jenes  (die  Area  Noe)  bedeutet  ist,  nicht  das  abthun  des  Unflats  am 
Fleisch,  sondern  der  Bund  eines  guten  Gewissens  mit  G^tt,  das  ist,  wie 
es  D.  Luther  tom.  9.  Witeb.  p.  290.  am  rand  selbst  glossiret,  stipnlatio, 
daß  Gott  sich  uns  mit  gnaden  verpflichtet,    und  wir  es  annehmen,   oder 

15  wie  er  anderswo  von  der  Tauffe  redet,  ist  dieselbe  nicht  allein  ein  ledig 
Zeichen,  oder  Losung  unter  den  Christen,  sondern  ein  Zeichen  unnd 
Werck  Gottes,  darinnen  unser  Glaube  gefordert,  durch  welchen  wir 
wiedergebohren  werden.  Wenn  ich  glaube,  schreibt  er  an  einem  andern 
Orth,  tom.  2.  Witeb.  p.  461.  ist  mir  die  Tauffe  nütze,  widerumb,  wenn 

20  ich  nicht  glaube,  so  ist  mir  die  Tauff  in  ewigkeit  nichts  nütze.  Denn 
also  sagt  Christus:  Wer  da  gleubt  und  getaufft  wird:  daß  ist  das  Wort 
Gottes  und  wird  also  bestehen.  Diesem  Wort  Gottes  gleuben  demnach 
ihr  Churf.  G.  daß  die  heilige  Tauff  allein  nütze  und  fromme  den  gleubigen, 
die  sich  ihres  Bundes  mit  Gott    allezeit,   auch  da  sie   etwan  in   schwere 

25  Wie  gerathen,  zu  getrösten  haben.  Nicht  aber  den  ungleubigen,  welche 
diß  Gnadenzeichen  so  wenig  hilfft,  als  die  ungleubigen  die  Beschneidung, 
und  daß  derwegen  der  gleubigen  Christen  kinder,  do  sie  die  H.  Tauff 
wegen  unverhoffter  schleuniger  todesgefahr  nicht  erreichen  können,  keins- 
wegs  zu  verdammen,   weil   der  Sohn  Gt)ttes   sagt:    Wer  da  gleubt  nnnd 

90  getaufit  wird,  der  wird  selig,  wer  aber  nicht  gleubt,  der  wird  verdamt. 
Denn  Herr  Lutherus  in  seiner  Kirchenpostillen  wol  geschrieben:  Es  ist 
allzeit  eintrechtiglich  gehalten,  daß  ob  jemand  gleubte  und  doch  unge- 
taufft  stürbe,  der  würde  darumb  nicht  verdammet,  denn  es  mag  etwan 
der  Fall  fürfallen,  daß  einer  gleube,  und  ob  er  wol  der  Tauff  begehrete, 

85  doch  durch  den  Todt  übereilet  würde,  wie  es  bißweüen  mit  jungen 
Kindern  geschehen  kan,  vor,  in  oder  nach  ihrer  Geburt,  welche  doch 
zuvor  durch  ihrer  Eltern  oder  anderer  Glauben  und  Gebet  Christo 
geopfert  und  ihm  befohlen  seyn,  welche  er  auch,  laut  seiner  Wort,  lasset 
die  Kindlein  zu  mir  kommen,  ohne  zweiffei  annimbt.     Biß  daher  Lutherus. 

40  Den  Exorcismum  anlangende,  welcher  aus  dem  Pabstthumb  bey  der 

Tauff  in  Kirchen  verblieben,  halten  S.  Churf.  Gn.  dafür,  weil  derselbe 
weder  von  Christo  befohlen,  noch  von  den  H.  Aposteln  bey  der  Tauff 
jemahls  gebraucht,  auch  eine  abergleubische  ceremoni  ist,  so  die  Krafit 
und  Wirckung  der  H.  Tauff  verkleinert,    den   einfaltigen   ärgerliche  ge- 

45  dancken  ihrer  Kinder  halben,  als  wenn  dieselben  leiblich  besessen,  verur- 
sachet, und  bey  der  ersten  Eärchen,  da  noch  die  Gabe  wunder  zuthun 
und  sonderlich  die  Teuffei  außzntreiben  geweret,  gar  einen  andern  ge« 
brauch  unnd  effectum  gehabt ,  der  Herr  Christus  auch  [MatÜi.  12, 2i\ 
außdrücklich   bezeuget,    daß  die   bösen  Geister  durch   fasten  und  betten, 

60  nicht  durch  exorcismos,  menschliche  Beschwerung   außgetrieben   werdtti. 
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wie  dann  die  H.  Apostel,  Paolas  Ephes.  6,  y.  13.  Und  Petras  1.  o.  5, 
y.  8.,  wann  sie  einen  Christlichen  Bitter  wider  den  Satan  mit  allerley 
Waffen  auBrüsten  thun,  deß  exorcismi  mit  keiner  Syllaben  gedencken. 
AuB  solchen  und  yilen  mehr  Ursachen  nun  mehr  billich  einzosteUen,  und 
bey  den  Kechtglaubigen  gäntzlich  abzuschaffen  sey.  6 

Im  heiligen  Abendtmal,  welches  das  andere  Sacrament  im  neuen 
Testament,  glauben  und  bekennen  S.  Churf.  Qu.  weil  zweyerley  Ding 
daselbst  zu  befinden  [Iren,  Üb.  4.  c,  34\,  die  euBerliche  Zeichen,  Brodt 
unnd  Wein,  und  der  wahre  Leib  Christi,  so  für  uns  in  den  Todt  gegeben, 
und  sein  heiliges  Blut,  so  am  Stamm  deß  heiligen  creutzes  yergossen,  10 
das  auch  auff  zweyerley  weise  dieselben  genossen  werden.  Daß  Brodt 
und  Wein  mit  dem  Mund,  der  wahre  Leib  und  daß  wahre  Blut  Christi 
eigentlich  mit  dem  Glauben,  und  daß  demnach  wegen  der  Sacrament« 
liehen  Vereinigung  in  diser  heiligen  Action  beyde  zusammen  sein,  unnd 
zugleich  außgespendet  und  genommen  werden,  gleich  wie  daß  geistliche  15 
Manna  oder  Himmel  Brodt  deß  Worts  geistlich  genossen,  und  in  dem 
Beich  Christi,  welches  nicht  ist  yon  diser  Welt  [loh,  18,  se],  alles  geist- 
lich bestehet.  Also  glauben  sein  Churf.  Gn.  daß  das  heilige  Abendtmal 
auch  eine  geistliche  Speise  der  Seelen  sey,  dardurch  dieselbe  erquickt, 
getröstet,  gestärcket  und  mit  dem  yereinigten  Leib  zur  Unsterbligkeit  20 
gespeist  und  erhalten  wirdt.  Bleiben  demnach  stracks  ohn  allen  Znsatz 
bey  den  heiligen  Worten  der  Einsätzung,  daß  Brodt  sey  der  wahre  Leib 
Christi,  und  der  Wein  sein  heilig  Blut,  Sacramentlich,  auff  die  Art  und 
Weise,  wie  Gott  die  H.  Sacrament,  altes  und  neues  Testaments  eingesetzet 
und  yerordnet,  daß  sie  sein  sichtliche  unnd  wahre  Zeichen  der  unsicht-  25 
baren  Gnaden,  und  der  Herr  Christus  selbst  anzeigt,  daß  das  heilige 
Abentmal  ein  Zeichen,  doch  aber  nicht  bloß  oder  läer  sey,  deß  neuen 
Bundes,  eingesetzt  zum  Gedächtnuß  Christi,  oder  wie  es  der  Apostel 
Paulus  1  Cor.  11.  y.  26.  erkläret,  zu  steter  Gedächtnuß  und  Verkündigung 
seines  Todes,  damit  es  sey  ein  Trostgedächtnuß,  Danckgedächtnuß,  Lieb-  90 
gedächtnuß. 

Und  dieweü  der  Glaub  gleichsamb  der  Mund  ist,  dardurch  deß 
Herrn  Christi  gecreutzigter  Leib  und  sein  yergossenes  Blut  empfangen 
wirdt,  halten  es  S.  Churf.  Gn.  beständig  dafür,  daß  den  Ungläubigen, 
XJnbußfertigen  solches  Sacrament  nicht  nütze,  sie  auch  deß  warhafftigen  35 
Leibs  unnd  Bluts  Christi  nicht  theilhafftig  werden,  weil  der  Sohn  Gottes, 
da  er  beym  Joh.  6,  y.  54.  yom  seligen  Gebrauch  dieses  Abendtmals 
redet,  rund  außsaget:  Wer  mein  Fleisch  isset  und  trincket  mein  Blut, 
der  hat  daß  ewig  Leben,  und  zuyor  y.  47.:  Warlich,  warlich  ich  sage 
euch,  wer  an  mich  glaubet,  hat  das  ewig  Leben,  da  er  dann  zuy erstehen  40 
gibt:  Das  sein  heilig  Fleisch  und  Blut  mit  dem  Glauben  müsse  selig 
genossen  werden,  und  der  Herr  Lutherus  im  Kindercatechismo  bezeuget, 
daß  der  recht  würdig  sey  und  wol  geschickt,  der  den  Glauben  hat  an 
dise  Wort:  für  euch  gegeben,  für  euch  yergossen,  denn  daß  Wort  für 
euch,  fordert  eytel  glaubige  Hertzen,  wie  er  dann  anderswo  auch  spricht,  46 
wiewol  daß  Sacrament  eine  rechte  Speise  ist,  doch  wer  es  nit  nimbt  mit 
dem  Hertzen  durch  den  Glauben,  den  hilfft  es  nichts,  dann  es  macht 
niemandt  glaubig,  sondern  es  erfordert,  daß  er  zuyor  fromb  und  glaubig  sey. 

Die   Ceremonien    anlangendt  im   heiligen   Abendtmal,   kan  ja  nicht 
yerläugnet  werden,  daß  der  Stiffter  dieses  Sacraments  natürlich  ungesäuret  60 
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Brodt,  wie  es  daznmahl  bey  den  Jaden  in  den  OeBterlichen  Feyeitagen 
im  gebrauch  war,  aach  die  heiligen  Apostel  gemein  Haußbrodt  in  ihrer 
zusammen  kun£ft,  und  nicht  eine  sonderliche  Oblat  oder  Hostien,  wie  masa 
nennet,  genommen,  welches  auch  über  hundert  Jahr  in  der  Kirchen 
5  Christi  gewehret,  biß  zu  den  Zeiten  Alexandri  L  umb  daß  119.  Jar 
oder  wie  andere  wollen  umb  das  601.  Jar  Christi,  zur  Zeit  deB  Xeyser- 
mörders  Fhoce.  Darumb  billich  zuerwegen  ob  nicht  viel  mehr  aoff  die 
erste  Einsetzung,  dann  menschliche  Yerenderungen,  auff  die  Weißheit 
Gt>ttes   mehr,    dann   der  Menschen,    auch   auff   die  Warheit  der  Zeichen 

10  mehr,  dann  auff  den  Schein  zusehen,  Und  ob  nicht,  wie  ein  natürlicher 
warhafiBbiger  Wein,  so  gut  er  vom  Weinstock  außgepresset,  also  auch 
natürliches  und  warhaffdges  Brod  zunehmen  unnd  zu  gebrauchen  sey, 
sonderlich  umb  der  bedeutung,  so  yon  den  Alten  verzeichnet,  und  dahin 
der  Apostel  selbst  weiset,  1  Cor.  10,  y.  17.     Dann  gleich  wie  das  natfir- 

16  liehe  Brodt  deß  Menschen  Leib  erhelt,  und  wie  im  104.  Fs.  geschrieben, 
deß  Menschen  Hertz  stercket,  also  ist  der  Leib  Christi  eine  geistliche 
himmlische  Speise,  dardurch  die  Seele  genehret,  gespeyset,  und  zum 
ewigen  Leben  erhalten  wirdt. 

Ob    nun    die    Oblaten    unnd    Scheinbrodt    auch    die    Krafft    mind 

20  Würckung  haben  eines  natürlichen  Brodts,  das  da  sättigen  und  stärcken 
kau,  und  ob  die  angeregte  Bedeutung  dabey  gelten  möge,  last  man  Ver- 
ständige für  sich  selbst  urtheilen.  So  kan  auch  keines  wegs  gelaugnet 
werden,  daß  der  Herr  Christus  daß  Brodt  genommen,  unnd  gebrochen, 
und  nach  dem  brechen  allererst  außgetheilet  habe,  wie  dann  solches  nicht 

25  allein  von  den  drey  Evangelisten,  Matth.  26.  Marc.  14.  Luc.  22.  auß- 
trückHch  gesetzet,  sondern  auch  vom  heiligen  Apostel  1.  Corinth.  11. 
widerholet  wirdt,  da  er  bezeugt  er  habs  also  vom  Herrn  im  dritten 
Himmel  empfangen,  daß  er  nemblich  das  Brodt  genommen  und  gebrochen, 
unnd  seinen  Jüngern   gegeben   habe,    da  dann   keine   xotutohy/ia^   keine 

90  widerholung  deß  vorigen,  viel  weniger  eine  TtBQLaaoXoyla  oder  redun- 
dantia,  ein  unnötiges  oder  überflüssiges  Wort  den  heiligen  Evangelisten 
und  dem  heiligen  Apostel,  ja  dem  heiligen  Geist  selbst  zuzuschreiben, 
als  wenn  brechen  nur  so  viel  hieße,  als  außtheüen,  wie  anderswo,  weil 
da  ja  nicht  vergebens  drauff  gesetzt:  brachs  unnd  gabs. 

ß6  Wie  dann  daß  Brodtbrechen  also   nach   dem  Exempel  Christi  unnd 

der  Apostel  gar  viel  Jar  in  dem  üblichen  Gebrauch  geblieben,  das  auch 
die  gantze  handlung  des  Abendtmals  fractio  panis,  ein  Brodtbrechen,  per 
synecdochen  oder  excellentiam  quandam  genennet  worden,  wie  zusehen, 
Actor.  2.  V.  42.  zugeschweigen  der  sonderlichen   bedeutung,    daß  gleich 

40  wie  daß  Brodt  für  den  Augen  der  Communicanten  gebrochen  wirdt,  also 
hab  auch  Christus  müssen  getödtet  werden,  zu  dessen  stetwerendem 
Bildtnuß  das  Brodtbrechen  im  heiligen  Abendtmal  zu  behalten,  wie  dahin 
der  Apostel  weisen  thut,  wann  er  spricht,  daß  ist  mein  Leib,  der  für 
euch  gebrochen  wirdt,  1  Cor.  11,  v.  24. 

45  Demnach  erachten  S.  Churf.  Gn.  daß  hierinnen  nicht  auff  der  Bäpste 

unzeitige  Klugheit,  nicht  auff  die  alte  Gewonheit,  nicht  auf  menschliche 
Autoritet,  sondern  auff  des  Herrn  Christi  ungeenderte  erste  Einsetzung 
mehr  zusehen,  unnd  die  Verrichtung  deß  heiligen  Abendtmals  aUein  auff 
die   Form   unnd   Weiß,    so  der  Herr  Christus   selbst,    und   auß   seinem 

60  Munde  die  heiligen  Apostel  mit  deutlichen  Worten  fürgeschrieben,  folgend 
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anzustellen  sey.  Und  ob  zwar  S.  Churf.  Gn.  zu  solcher  administration 
niemandt  mit  Gewalt  anzuhalten  gemeinet,  woUen  sie  doch  hiebey  mennig- 
lieh  in  Gnaden  zu  bedencken  anheim  stellen,  welches  besser  sey,  Christo 
oder  dem  AntiChrist,  der  Warheit  oder  falschen  Gewonheit,  der  Gött- 
lichen oder  Menschlichen  Weißheit,  dem  auBtrücklichen  befehl  Christi,  ö 
(hoc  facite)  oder  der  sichern  Freyheit  der  Welt  zu  folgen,  unnd  zu 
weichen,  sonderlich  weil  Herr  Lutherus  selbst  Tom.  7.  Witteb.  germ. 
p.  297.  bekennet:  Es  muß  kein  Sacrament,  sol  es  anders  Christi  Ein- 
setzung unnd  Exempel  gemeß  sein,  gehalten  werden,  es  werde  dann  daß 
Sacrament  gebrochen  unnd  vom  Priester  unter  viel  außgetheilet.  Item,  10 
daselbst  schreibt  er :  Nun  halte  sie  gegen  einander,  die  AntiChristen  und 
Christum,  diser,  Christus,  bricht  das  Brodt,  und  gibt  jedermann  davon, 
jene  brechens  nicht,  und  geben  niemandt  davon,  behalten  es  allein,  sie 
haben  allein  einen  Schein  deß  Brechens  erfunden,  wo  bleibt  nun  daß 
Wort  Christi:  daß  thut?  warumb  thun  sie  anders,  und  wider  Christum?  15 
und  Tom.  2.  Witteb.  fol.  231.  der  Text  Pauli,  daß  ist  mein  Leib,  der 
für  euch  gegeben  wird,  ist  schlecht  zu  verstehen  vom  brechen  und  auß- 
theilen  über  Tisch,  wie  er  auch  sagt,  1  Cor.  10.  Daß  Brodt,  daß  wir 
brechen,  ist  der  außgetheilte  Leib  Christi. 

Ln  Articul  von  der  ewigen  Gnadenwahl  oder  versehung  zum  ewigen  20 
Leben,  erkennen  und  bekennen  S.  Churf.  Gn.  daß  derselbe  der  aller 
tröstlichsten  einer  sey,  darauff  sich  nicht  allein  die  andern  alle,  sondern 
auch  unser  Seligkeit  am  meisten  gründet,  daß  nemblich  Gott  der  All- 
mächtige auß  purlauter  Gnaden  unnd  Barmhertzigkeit,  ohn  alles  An- 
sehen der  Menschen  Würdigkeit,  ohn  allen  Verdienst  und  Werck  ehe  2ö 
dann  der  Welt  Grundt  gelegt  worden  [Ephes.  1,  i],  zum  ewigen  Leben 
verordnet,  unnd  außerwöhlt  habe  alle,  so  an  Christum  beständig  [Matth,  10, 22. 
24 j  13.  Rom,  8y  29.  30]  glauben,  wisse  auch  und  erkenne  gar  wol 
die  seinen  [2,  Tim.  2, 19.  loan.  10,  /i],  unnd  wie  er  sie  von  Ewigkeit 
geliebet,  also  schenckt  er  auch  ihnen  auß  lauter  Gnaden  den  recht-  30 
schaffenen  wahren  Glauben  und  kräfiFdge  Beständigkeit  biß  ans  Ende 
[loan.  6, 29.  Rom.  9,  is.  11,  7.29.  Phil,  2, 13],  also  daß  dieselbe  niemandt 
auß  der  Handt  Christi  reissen  [lohan.  10, 2s],  und  niemandt  von  seiner 
Liebe  scheiden  könne,  daß  ihnen  auch  alles,  sey  guts  oder  böses  zum 
besten  gereichen  müsse  [Born,  8,  26.  3s],  weil  sie  nach  dem  Fürsatz  be-  36 
ruffen  sind.  So  hab  auch  Gott  nach  seiner  strengen  Gerechtigkeit  alle 
die  an  Christum  nicht  glauben,  von  Ewigkeit  übersehen,  denselbigen 
daß  ewige  höllische  Feur  bereitet  [Matth.  13,  42.  25,  «],  wie  dann  auß- 
trücklich  geschriben  stehet,  wer  an  den  Sohn  nicht  glaubet,  der  ist  schon 
gerichtet,  wer  dem  Sohn  nicht  glaubet,  der  wirdt  daß  Leben  nicht  sehen,  40 
sondern  der  Zorn  Gottes  bleibet  (ergo  ist  er  zuvor  schon)  über  ihm 
[loan.  .9, 18.  36.  Esai.  13,  9],  nicht  daß  Gott  ein  Ursach  sey  deß  Menschen 
verderben,  nicht  daß  er  lust  hab  an  der  Sünder  Todt,  nicht  daß  er  ein 
Stiffter  unnd  antreiber  der  Sund  sey,  nicht  dass  er  nicht  alle  wolle  selig 
haben,  dann  daß  widerspil  durch  auß  in  der  heiligen  Schrifift  zu  finden  45 
ist  [Exech.  18,  3t.  32.  33.  1  Tim.  2,  4.  2  Petr.  3,  9.  Matt.  20],  sondern 
daß  die  TJrsach  der  Sünde  und  deß  Verderbens  allein  bey  dem  Satan 
und  in  den  Gottlosen  zusuchen,  welche  wegen  ihres  Unglaubens  unnd 
TJngehorsambs  von  Gott  zum  Verdamnuß  Verstössen.  Item ,  daß  an 
niemandt   Seligkeit  zu    zweiflen,    so   lang   die   Mittel   der   Seligkeit  ge-  50 
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braucht  werden,  weil  allen  Menschen  unwiBsend,  zn  welcher  Zeit  Gott 
die  seinen  kräfftiglich  berufife,  wer  künfiftig  glauben  werde  oder  nicht, 
weil  Gott  an  keine  Zeit  gebunden,  und  alles  nach  seinem  Wolgefiülen 
verrichtet.  Hierentgegen  verwerfifen  seine  Churf.  Gn.  alle  and  jede  zum 
6  theyl  Gottslästerische,  zum  theyl  gefährliche  opiniones  und  reden,  als 
daß  man  in  den  Himmel  hinauff  mit  der  Vemunfft  klettern,  nnnd  allda 
in  einem  sonderlichen  Register  oder  in  Gottes  geheimen  Cantzlej  und 
Bathstuben  erforschen  müsse,  wer  da  zum  ewigen  Leben  Versehen  sej 
oder  nicht,  da  doch  Gott  daß  Buch  deß  Lebens  versiegelt  hat,  daß  ihm 

10  wol  keine  Creatur  hinein  gucken  wirdt,   2  Tim.  2.  v.  19. 

Item,  daß  Gott  propter  fidem  praevisam,  wegen  deß  glaubens,  so  er 
zuvor  ersehen,  etliche  anßerwöhlet  habe,  welches  Pelagianisoh,  daß  er 
dem  meisten  theil  die  Seligkeit  nicht  gönne,  welchen  er  absolute,  bloß- 
hin,    ohn   einige  Ursach,    auch   nicht   wegen  der  Sünde,   verdammet,    da 

15  doch  der  gerechte  Gott  niemand  zur  Yerdamnuß  beschlossen,  dann  wegen 
der  Sünde,  unnd  derwegen  der  Bathschluß  der  Yerwerfifung  znr  Yer- 
damnuß nicht  ein  absolutum  decretum,  ein  freyer  lediger  rathschluß  zu 
achten,  wie  der  Apostel  von  den  verstossenen  Juden  bezeuget:  Sie,  die 
Zweige,    seind   zerbrochen,  umb   ihres   Unglaubens   willen    [Roni,  11, 2d\. 

20  Item,  daß  die  Außerwöhlten  leben  mögen,  wie  sie  immer  wollen,  dagegen 
helffe  denen,  so  nicht  erwöhlt,  kein  Wort,  kein  Sacrament,  keine 
Frömmigkeit,  da  doch  auß  Gottes  Wort  offenbar,  das  kein  guter  Baum 
&ule  Frucht  bringe  [Matth.  7,  is],  unnd  daß  auch  uns  Gott  erwöhlet, 
daß  wir  sollen  sein    heilig  und   unsträflich   für   ihm,   in  der  Liebe,   wie 

26  geschrieben,  Ephes.  1,  v.  4.  Und  daß,  welcher  als  ein  edler  Rebe,  im 
Weinstock  Christo  bleibet,  vil  Früchte  bringe,  wer  aber  nicht  in  ihm 
bleibet,  weggeworffen  werde,  wie  ein  Rebe,  und  verdorre,  und  man  samble 
sie  unnd  werffe  sie  ins  Feur,  und  muß  brennen,  wie  Christus  der  Herr 
selbst  geredet,  lohan.  15,  v.  5.  6. 

90  Schließlichen    bekennen    S.    Churf.    Q-n.    sich   zu    den    reformirten 

Evangelischen  Kirchen  in  diesen  unnd  andern  Religionspuncten ,  als 
welche  sich  auff  Gottes  Wort  allein  fundiren,  und  alle  menschliche 
traditiones,  so  viel  müglich,  abgeschafft  haben.  Und  ob  wol  8.  Churf. 
Gn.    zwar  in    ihrem   Hertzen   unnd    Gewissen   gnugsamb   gesichert,    das 

36  solch  Bekenntnuß  Gottes  Wort  allerdings  gemeß  und  auj&iohtig  sey, 
auch  nichts  liebers  erleben  und  wünschen  möchten,  denn  daß  Gh>tt  der 
Herr  auß  lauter  Gnad  und  Barmhertzigkeit  derselben  getreue  Under- 
thanen  mit  dem  Liecht  der  unfelbaren  Warheit  beseligen  und  erleuchten 
wolle.   Jedoch  weil  der  Glaub  nit  jedermans  ding    ist,    2  Thes.  3.  v.  2. 

40  sondern  ein  Werck  und  Geschenck  Gottes  [loa,  6,  2$.  PhU,  1 S9.   Ephes.  3y  s], 

und  niemandt  zugelassen  über  die  Gewissen  zu   herschen,    oder  wie  der 

Apostel    Paulus   redet    [2  Cor.  1,  24] ,    ein    Herr    sein    wollen    über    den 

Glauben,   welches   allein   dem  Hertzenkündiger  zustehet.   Als   wollen   S. 

.    Churf.    Ghi.    auch    zu    diser   Bekenntnuß   keinen    Underthanen   öffentlich 

46  oder  heimblich  wider  seinen  Willen  zwingen,  sondern  den  Curs  und 
Lauff  der  Warheit  Gott  allein  befehlen,  weil  es  nicht  an  rennen  und 
lauffen,  sondern  an  Gottes  seinem  erbarmen  gelegen  [Rom.  9j  i«],  ver- 
hoffen  aber  gäntzlich,  begehren  auch  in  Gnaden,  und  befehlen  hiemit 
ernstlich,    daß    Underthane    unnd    andere,    so    entweder    die    streitige 

60  Religionssache    nicht    verstehen,     oder   noch    zur   Zeit  nicht  gnugsamb 
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darinnen  informirt  sein,  deß  lestems,  BchmebenSi  diffamirens,  wider  die 
orthodoxoB  et  reformatos,  die  man  auß  lauterm  Haß  und  Neid  für 
Calviniscb  mit  vollem  Mund  außruffen  thut,  gleich  wie  vor  Zeiten 
Tertullianus  in  Apologetic.  von  den  Christen  geschrieben:  Oditur  in 
innocnis  innocuum  nomen,  sich  gäntzlich  enthalten,  mit  den  Schwach-  6 
glaubigen,  so  sie  vermeinen  starck  zu  sein,  gedult  tragen,  nach  der  ver- 
mahnung deß  Apostels  Pauli  [Gal.  4,  i.  Rom.  14,  i],  unnd  was  sie  selbst 
nicht  gelesen,  noch  biß  anhero  gnugsamb  verstanden,  nicht  bald  ver- 
ketzern oder  verdammen ,  sondern  in  der  Schriffi  mit  fleiss  forschen 
[Joa.  5,  29],  das  TJrtheil  heimgeben  dem,  der  da  recht  richtet  [/  Petr.  2,  sj],  10 
welcher  auch  wirdt  ans  Liecht  bringen,  was  im  Finstem  verborgen  ist, 
und  den  Eath  der  Hertzen  offenbaren,  alßdann  wirdt  einem  jeglichen 
von  Gott  widerfahren  etc.  1  Cor.  4.  v.  5. 
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PBIMUM  DOCTBINAE  CAPUT, 

DE  DIVINA  PRAEDE8TINATI0NB. 

I.  Cum  omnes  homines  in  Adamo  peccaverint,  et  rei  sint  facti 
maledictionis  et  mortis  aetemae,  Dens  nemini  fecisset  injunam,  si  Uni- 
versum genus  humanum  in  peccato  et  maledictione  relinquere,  ac  propter  20 
peccatum  damnare  voluisset,  juxta  illa  Apostoli,  Tottis  mundus  est  ob- 
noxitis  condeninationi  Dei,  "Rom.  3,  i9.  Omnes  peccaverunt  et  destitu- 
tmiur  gloria  Dei.   vers.  28.    Et,  Stipendium  peccati  mors  est.     Born.  6,28. 

n.    Verum  in  hoc  manifestata  est  charitas  Dei,    quod  Filium  suum 
unigenitum  in  mundum  misit,   ut  omnis  qui  credit  in  eum,   non   pereat,  85 
sed  habeat  vitam  aeternam.     1.  Johan.  4, 9.     Johan.  3,  i6. 

in.  Ut  autem  homines  ad  fidem  adducantur,  Dens  clementer  lae- 
tissimi  hujus  nuntii  praecones  mittit,  ad  quos  vult  et  quando  vult,  quorum 
ministerio  homines  ad  resipiscentiam,  et  fidem  in  Christum  cruoifixum 
vocantur.  Quomodo  enim  credent  in  etim,  de  quo  non  audieritä?  quo-  30 
modo  autem  andient  absque  praedicante?  quotnodo  praedicalnmt,  nisi 
fuerint  missi  ?     Bom.  10,  u.  i6. 

rV.    Qui   huic   Evangelio   non   credunt,    super  eo8   manet   ira  Dei. 
Qui  vero  illud  recipiunt,  et  Servatorem  lesum  vera  ac  viva  fide  amplec- 
tuntur,   iUi  per  ipsum  ab  ira  Dei  et  interitu  liberantur,   ac  vita  aetema  85 
donantur. 

Y.    Incredulitatis   istius,   ut   et  omnium  aliorum  peccatomm,   oausa 
seu  culpa  neutiquam  est  in  Deo,  sed  in  homine.     Fides  autem  in  lesnm 
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Christum,  et  salos  per  ipsum,  est  gratuitum  Dei  donum,  sicut  scriptum 
est,  Gratia  salvati  estis  per  fidem^  et  hoc  non  ex  vohis,  Dei  donum  est, 
Ephes.  2,8.  Item,  Oratio  clatum  est  vobis  in  Christum  credere.  Phil.  1,». 
VI.  Quod  autem  aliqui  in  tempore  fide  a  Deo  donantar,  aliqai  non 
5  donantur,  id  ab  aeterno  ipsius  decreto  provenit;  Omnia  cnim  opera  s^ia 
novit  ab  aeterno:  Act.  15,  i8.  Ephes.  1,  ii.  secundum  quod  decretom 
electorum  corda,  quantumvis  dura,  gratiose  emollit,  et  ad  credendam  in- 
flectit,  non  electos  autem  justo  judicio  suae  malitiae  et  duritiae  relinquit. 
Atque  hie  potissimum  sese  nobis  aperit   profunda,    misericors    pariter   et 

10  justa,    hominum    aequaliter    perditorum    discretio ;    sive    Decretom    illad 

Electionis  et  Reprobationis  in  verbo  Dei   revelatum.      Quod   ut   perverai, 

impuri,  et  parum  stabiles,  in  suum  detorquent  exitium,  ita  sanctis  et  re- 

ligiosis  animabus  inefifabile  praestat  solatium. 

^K  yil.    Est  autem  Electio  immutabile  Dei  prop^ositum,  quo  ante  jacta 

15  mundi  fundamenta  e  universo  genere  humano,  ex  primaeva  integritate  in 
peccatum  et  exitium  sua  culpa  prolapso,  secundum  liberrimum  volantatis 
Buae  beneplacitum,  ex  mera  gratia,  certam  quorundam  hominum  multitu- 
dinem,  aliis  nee  meliorum,  nee  digniorum,  sed  in  communi  miseria  cum 
aliis  jacentium,    ad    salutem    elegit   in  Christo,    quem   etiam    ab   aeterno 

20  Mediatorem  et  omnium  Electorum  Caput,  salutisque  fnndamentum  consti- 
tuit;  atque  ita  eos  ipsi  salvandos  dare,  et  ad  ejus  communionem  per 
verbum  et  Spiritum  suum  efficaciter  vocare  ac  trahere,  seu  yera  in 
ipsum  fide  donare,  justificare,  sanctificare,  et  potenter  in  Filii  sui  com- 
munione  custoditos  tandem  glorificare  decrevit,  ad  demonstrationem  suae 

25  misericordiae,  et  laudem  divitiarum  gloriosae  suae  graüae :  sicut  scriptum 
est,  Elegit  nos  Deus  in  Chiisto,  ante  jacta  mundi  fundamenta,  tU  esse- 
mus  sancti  et  incxdpati  in  conspectu  ejus,  cum  charitate ;  qui  praedestina- 
vit  nos  quos  adoptaret  in  filios,  j;er  lesum  Christum,  in  sese,  pro  bene- 
placito   voluntntis  sune,    ad  laudem  gloriosae  suae  gratiae,   qua  nos  gratis 

30  sibi  acceptos  fecit  in  illo  Dilecio,  Ephes.  1, 4-«.  Et  alibi,  Quos  prae^ 
destinavit^  eos  etiam  vocavit ,  et  quos  vocavit,  eos  etiam  justificavit ,  quos 
aiUem  justificavit,  eos  etiam  glorificavit,  Itom.  8,  so. 

YIII.  Haec  Electio  non  est  multiplex,  sed  nna  et  eadem  onmiom 
salvandorum    in  Vetere    et   Novo   Testamente,    quandoquidem   Scriptum 

35  unicum  praedicat  beneplacitum,  propositum,  et  consilium  voluntatis  Dei, 
quo  nos  ab  aeterno  elegit  et  ad  gratiam,  et  ad  gloriam;  et  ad  salutem, 
et  ad  viam  salutis,  quam  praeparavit,  ut  in  ea  ambulemus. 

IX.  Eadem  haec  Electio  facta  est  non  ex  praevisa  fide,  fideique 
obedientia,  sanctitate,  aut  alia  aliqua  bona  qualitate  et  dispositione,  tän- 

40  quam  causa  seu  conditione  in  homine  eligendo  praerequisita,  sed  ad 
fidem,  fideique  obedientiam,  sanctitatem,  etc.  Ac  proinde  Electio  est 
fons  omnis  salutaris  boni :  unde  fides,  sanctitas,  et  reliqua  dona  salvifica, 
ipsa  denique  vita  aetema,  ut  fructus  et  effectus  ejus  profluunt,  secundum 
iilud  Apostoli:  Elegit  nos   [non  quia  eramus,  sed]   ut   essemus  sancti^   et 

45  inculpati  in  conspectu  ejus  in  charitate.     Ephes.  1,  4. 

X.  Causa  vero  higus  gratuitae  Electionis,  est  solnm  Dei  beneplaci- 
tum, non  in  eo  consistens,  quod  certas  qualitates,  seu  actiones  humanas, 
ex  Omnibus  possibilibus,  in  salutis  conditionem  elegit;  sed  in  eo,  quod 
certas   quasdam   personas   ex    communi    peccatorum    multitudine    sibi    in 

50  peculium   adscivit,   sicut  scriptum  est,   Ävfidum  iiatia  pueris,   cum  neque 
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boni  quippiam  feeissent  neque  mali,  cic,  dicium  est  (nempe  Rebeccae), 
major  seiiAet  minori,  sieut  scriptum  est,  Jacob  dilexi,  Esau  odio  habui. 
Born.  9, 11—13.    Et,   Oredidenint  quoiquot  erant  m'dinati  ad  vitam  aeternam. 

Act.  13,48. 

XI.  Atque  ut  Dens  ipse  est  sapientissimus,  immutabilis,  omniscias,    5 
et  omnipotens :  ita  Electio  ab  ipso  facta,  nee  interrumpi,  nee  matari,  re- 
Yocari,  aut  abrumpi,  nee  Electi  abjici,  nee  numerus  eorum  minui   potest. 

XII.  De  hac  aetema  et  immutabili  sui  ad  salutem  Eleotione,  Electi 
8U0  tempore,  variis  licet  gradibus  et  dispari  mensura,  certiores  reddun- 
tur,  non  quidem  arcana  et  profunditates  Dei  curiose  scrutando,  sed  10 
fruetus  Electionis  infallibiles,  in  verbo  Dei  designatos,  ut  sunt  vera  in 
Christum  fides,  filialis  Dei  timor,  dolor  de  peccatis  secundum  Deum, 
esuries  et  sitis  justitiae,  etc.  in  sese  cum  spirituali  gaudio  et  saneta 
voluptate  observando. 

XIII.  Ex  hujus  Electionis  sensu  et  certitudine,  filii  Dei  majorem  15 
indies  sese  coram  Deo  humiliandi,  abyssum  misericordiarum  ejus  adorandi, 
seipsoB  puri6candi,  et  eum,  qui  ipsos  prior  tantopere  dilexit,  yicissim 
ardenter  diligendi,  materiam  desumunt:  tantam  abest,  ut  hac  Electioms 
doctrina  atque  ejus  meditatione  in  mandatorum  divinorum  observatione 
segniores,  aut  camaliter  securi^  reddantur.  Quod  üs  justo  Dei  judicio  20 
solet  accidere,  qui  de  Electionis  gratia,  vel  temere  praesumentes,  vel 
otiose  et  proterve  fabulantes,  in  vüs  electorum  ambulare  nolunt. 

XIV.  Ut  autem  baec  de  divina  Electione  doctrina,  sapientissimo 
Dei  consilio,  per  Frophetas,  Christum  ipsum,  atque  Apostolos,  sub  Yeteri 
aeque  atque  sub  Novo  Testamente,  est  praedicata,  et  sacrarum  deinde  25 
literarum  monumentis  commendata:  ita  et  hodie  in  Ecclesia  Dei,  cui  ea 
peculiariter  est  destinata,  cum  spiritu  discretionis,  religiöse  et  sancte, 
suo  loco  et  tempore,  missa  omni  curiosa  viarum  Altissimi  scrutatione, 
est  proponenda,  idque  ad  sanctissimi  nominis  Divini  gloriam,  et  vividum 
populi  ipsius  solatium.  30 

XV.  Caeterum  aeternam  et  gratuitam  hanc  Electionis  nostri  gratiam 
eo  vel  maxime  illustrat,  nobisque  commendat  Scriptura  sacra,  quod 
porro  testatur  non  omnes  homines  esse  electos,  sed  quosdam  non  electos, 
sive  in  aetema  Dei  Electione  praeteritos;  quos,  scilicet,  Deus  ex  liber- 
rimo,  justissimo,  irreprenhensibili,  et  immutabili  beneplacito  decreyit  in  35 
communi  miseria,  in  quam  se  sua  culpa  praeeipitarunt,  relinquere,  neo 
salvifica  fide  et  conversionis  gratia  donare,  sed  in  vüs  suis,  et  sub  justo 
judicio  relictos,  tandem  non  tantum  propter  infidelitatem,  sed  etiam 
caetera  omnia  peccata,  ad  declarationem  justitiae  suae  damnare,  et  aeter- 
num  punire.  Atque  hoc  est  decretum  lieprobationis,  quod  Deum  neuti-  40 
quam  peccati  autorem  [quod  cogitatu  blasphemum  est]  sed  tremendum, 
irreprehensibilem,  et  justum  judicem  ac  vindicem  constituit. 

XVI.  Qui  yivam  in  Christum  fidem,  seu  certam  cordis  fidueiam, 
pacem  conscientiae,  Studium  filialis  obedientiae,  gloriationem  in  Deo  per 
Christum,  in  se  nondum  efficaciter  sentiunt,  mediis  tamen,  per  quae  45 
Deus  ista  se  in  nobis  operaturum  promisit,  ntuntur,  ii  ad  Beprobationis 
mentionem  non  constemari,  nee  se  Keprobis  accensere,  sed  in  usu  medi- 
orum   diligenter  pergere,    ac  horam  uberioris  gratiae  ardenter  desiderare, 

et  reverenter  humiliterque  expeetare  debent.  Multo  autem  minus  doctrina 
de  Heprobatione  terreri  debent  ii,    qui  eum  serio  ad  Deum  converti,    ei  50 
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anice  placere,  et  e  corpore  mortis  eripi  deaiderant,  in  via  tarnen  pietatis 
et  fidel  eo  usque,  qao  Yolunt,  pervenire  nondum  possnnt ;  siqaidem  linnm 
fumigans  se  non  extinctnmm,  et  arandinem  qaassatain  se  non  fractanuB, 
pronusit  nuBericors  Dens.  lis  autem  baec  Doctrina  merito  terrori  est, 
5  qni  Dei  et  Servatoris  lesn  Christi  obliti,  mandi  coris,  et  camis  yolap- 
tatibus  se  totos  mancipanmt,  quamdin  ad  Denm  serio  non  conTertontor. 
XVII.  Qnandoquidem  de  voluntate  Dei  ex  verbo  ipsins  nobis  est 
jadicandam,  quod  testatur  liberos  fidelium  esse  sanctos,  non  qaidem  na- 
tura,  sed  beneficio  foederis  g^ratuiti,    in  quo  illi  cnm  parentibns  compre- 

10  henduntor,  pii  parentes  de  Electione  et  salute  suoram  liberoram,  quos 
Dens  in  infantia  ex  hac  vita  evocat,  dnbitare  non  debent. 

XYIII.  Adversns  hanc  g^tnitae  Electionis  gratiam,  et  jnstae  Be- 
probationis  severitatem  obmurmuranti,  opponimus  hoc  Apostolicom,  0 
homof    tu  quis  es,  qui  ex  adverso  responsas  Deo?    Rom.  9,  ao.     Et  illud 

15  Servatoris  nostri.  An  non  licet  mihi  quod  volo  facere  in  meis?  Mat.  20,15. 
Nos  vero  haec  mysteria  religiöse  adorantes,  cnm  Apostolo  exclamamns: 
0  profwuiitatem  divitiarum,  tum  sapienfiaey  tum  cogniiianis  Dei!  Quam 
imperserutahilia  sunt  Dei  judicia,  et  ejus  viae  impervestigabiles  f  Quis 
enini  cognovit  mentem  Domini?     Aut  quis  fuit  ei  a  consüiis?    Aui  qw.s 

20  prior  dcdit  ei  ut  reddatur  ei  ?  Kam  ex  eo,  et  per  eum,  et  in  eum  sunt 
omnia,     Ipsi  sU  ghria  in  secuta,     Amen,     Rom.  ll,8»-86. 


BEIECTIO 

Erroitim,  quibus  Ecciesiae  Belgiern  sunt  aliquanidiu  perturbcUae.^) 

Exposita  doctrina  Orthodoxa  de  Electione  et  Reprobatione,  Synodus  rejicit 
26  Errores  eoram, 

I.  Qui  docent,  Voluntatem  Dei  de  sen'andis  credituris,  et  in  fide 
fideique  obedientia  persetrrafwis,  esse  totum  et  integrum  Electionis  ad 
scdtitem  Deere  tum,  nee  quicq^iam  aliud  de  hoc  Decreto  in  i^erbo  Dei  esse 
revelatum,    Hi  enim  simplicioribus  imponnnt,  et  Scripturae  Sacrae  mani- 

30  feste  contradicunt,  testanti,  Denm  non  tantnm  servare  velle  creditoros, 
sed  etiam  certos  quosdam  homines  ab  aeterno  elegisse^  quos  prae  aliis, 
in  tempore,  fide  in  Christum  et  perseverantia  donaret;  sicut  scriptum 
est.  Manifestum  feci  nomen  tuum  liominihus,  quos  dedisti  mihi,  lohan. 
17, 6.     Item,    Crcdiderunt    quoiquot    ordinal i   erant    ad   vitam    aetemam, 

36  Actor.  13,  48.  Et,  Ekgit  nos  ante  jacia  mundi  fundamenta,  tä  essemus 
sancti,  etc,     Ephes.  1,  4. 


*)  Der  erste  Artikel  der  Remonstranten  von  1610  lantete :  Dens  aeterno  et  im- 
mntabili  decreto  in  Christo  Jesu  Filio  suo,  ante  jacta  mnndi  fundamenta,  statuit 
ex  genere  humane  in  peccatum^  prolapso,  eos  in  Christo,  propter  Christum,  et  per 

40  Christum  salvare,  qui  per  gratiam  Spiritus  Sancti  in  eundem  Filinm  suum  creditori, 
inque  ea  ipsa  fide  et  obedientia  fidei,  per  eandem  gratiam,  usque  ad  finem  essent 
perseveraturi ;  contra  vero  contumacios  et  incredulos,  sub  peccato  et  ira  relin- 
quere  et  condemnere,  tanquam  a  Christo  alienos;  joxta  verbnm  Evangelii 
Joh  3,  36 :  „Qui  credit  in  Filium,  habet  vitam  aetemam,  qui  vero  Filio  non  ob- 

46  temperat,  non  videbit  vitam,  sed  ira  Dei  manet  super  ipsnm". 


N.  698  f.  43.  Dordrechter  Canone«.    1619.  Seh.  567  f.  847 


n.  Qui  docent,  Elediotiem  Dei  ad  vitam  aetemamy  esse  muUiplicem ; 
aliam  generalem  et  indefinüani;  aliam  singularem  et  definitam,  et  Iianc 
rursum  vel  inconipletam,  revocabilem,  non  perempto^iafn,  sive  condiiionaiam : 
Vel  compUtam,  irrevocabilem,  pei'etnptormm,  seil  ahsolutam.  Item,  Aliam 
Eledianem  esse  ad  fidem,  aliam  ad  salutem ;  ita  ut  Electio  ad  fidem  5 
jtistificantemf  absque  electione  pei'emptoria  ad  salutem  esse  possit.  Hoc 
enim  est  humani  cerebri  commentum  extra  Scriptnras  excogitatum,  doc- 
trinam  de  Electione  corrompens,  et  auream  hanc  salutis  catenam  dissol- 
vens:  Quos  praedestinatnt,  eos  etiam  vocaviiy  et  quos  vocavii,  eos  eiiam 
justißcavit ,  quos  autem  justificavity  eos  etiam  glorificatnt.     Rom.  8,  ao.       10 

III.  Qui  docent,  Dei  beneplacüum  ac  propositum,  cujvA  Scriptura 
meminit  in  docirina  Eleciiofiis,  7ion  consistere  in  eo,  quod  Deus  certos 
quosdam  homines  prae  aliis  elegerit ,  sed  in  eo,  quod  Dens  ex  omnibus 
possibilibus  conditioiiibus  [inter  quas  etiam  sunt  opei'a  legis]  sive  ex 
omnium  verum  ordine,  actum  fidei,  in  sese  ignobilem,  et  obedientiam  fidei  15 
impcrfedam,  in  salutis  conditiorwm  elegerit;  eamque  gratiose  pro  perfecta 
obedientia  repuiare,  et  vitae  aetemae  2)ra€mio  dignam  censere  voluej'it.  Hoc 
enim  errore  pemicioso   beneplacitum  Dei    et  meritum  Christi   enervator, 

et  homines  inutilibus  quaestionibus  a  veritate  justificationis  gratuitae,    et 
simplicitate    Scripturarum     avocantur    illadque   Apostoli    falsi    arguitur :  20 
Deus  nos  vocamt  vocatione  sancia:  Non  ex  operibus,  sed  ex  suo  proposito 
et  graiittj    q^me  data   est  nobis  in  Christo  lesti  ante  tempora  saeculorum, 
2.  Timoth.  1,  9. 

IV.  Qui  docent,  In  Electimie  ad  fidem  hanc  conditionem  praerequiriy 

nt  homo  lumine  naturae  recU  ulatur,   sH  probus,  pay-rus^   humilis,   et  ad  25 
minm    aetcrna^n    dispositus,    quasi   ab    istis    Electio    aliquatenus  pendeat, 
Pelagium    enim   sapiunt ,    et   minime  obscure   falsi  insimulant  Apostolum 
scribentem:    Versati  sumus  olim  in  cupiditatibus  camis  noslrae^   facientes 
quae  carni  et  cogitationibus   libcbant,   eramusque   natura   filii  irae,   ut   et 
reliqui,     Sed  Deus,   qui  dives  est  misericordia,  propter  mtdtam  cliaritatem  30 
suam,  qua  dilexit  nos^  Etiam  nos  cum  in   offensis   mortui  essemus,   una 
vivißcavit  cum  Christo,  cujus  gratia  estis  servati,   unaque  suscitavit,  una- 
que  collacavit  in   coelis  in  Christo  lesti:   ut   ostendei'et  in  seculis   super» 
venientibus  stiperefninentes  illas  opes  suae  gratiae,  pro  sua  erga  nos  benig- 
nitate  in  Christo  lesu,     Oi'aiia  enim  estis  servati  per  fidem  (et   hoc   non  35 
ex    vobisj    Dei    donum    est),    non    ex    operibus,    ut    ne    quis    glorietur, 
Ephes.  2,  9-9. 

V.  Qui  docent,  EleHionem  singularium  personarum  ad  salutem  in- 
campletam  et  non  perempioriam  factam  esse  ex  ])raevisa  fide,  resipisceniiaj 
sanctitate  et  pictate  inchoata,  aut  aliqiuimdiu  continuata :  coynpktam  vero  et  40 
peremptoririm  ex  piaevisac  fidei,  resipisceutiae,  sanctitatis,  et  jmtatis  finali 
perseverantia :  Et  hanc  esse  gratiosam  et  Evangelicam  dignitatem,  propter 
quam  qui  cligüur,  dignior  sit  illo  qui  non  eligitur :  ac  proinde  Fidem j  Fidei 
obedientiam,  Sanctiiatem,  Pietatem  et  Persevei'antiam  non  esse  fructus  sive 
effectus  Electionis  immutabilis  ad  gloriam,  sed  conditiones,  et  causas  sine  45 
quibus  non,  in  eligendis  complete  praerequisitas,  et  praevisas,  tanqu/im 
praestitas.  Id  quod  toti  Scripturae  repugnat,  quae  haec  et  alia  dicta 
passim  auribus  et  cordibus  nostris  ingerit:  Electio  non  est  ex  operibus, 
sed  ex  vocante.  ßx>m.  9,  ii,  Credebafii  qiwtquot  ordiiuiti  erant  ad  vitam 
aeternam,     Actor,  13,  48.     Elegit    ms    in   semetipso   ut   sancti   essemus,  50 
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Epbes.  1,  4.      Non   ws  me  elegistis,  sed  cgo  elegi  tvs,     lohan.  15,  i6.     Si 
ex  gratia,   non  ex  operibus.    Rom.  11,6.     In  hoc  est  Chariias,    non  qtiod 
no8  dilexerimus  Deum,   sed  qnod  ipse  dilexit  nos,   et  misit  Filiufn  suum, 
1.  lohan.  4,  lo. 
5  VI.    Qui  docent,  Non   omnem  Electionem  ad  salutem    immtäabilem 

esse,  sed  quosdam  elecios,  mdlo  Dei  Decreto  obstante,  perire  passe  et  at» 
iernum  perire.  Quo  crasso  errore  et  Deum  mutabilem  faciant,  et  conso- 
lationem  piorum  de  Electionis  suae  constantia  subvertunt,  et  Scriptoris 
saoris   contradicunt   docentibus,   Ekctos   non  posse  seduci:     Math.  24,24. 

10  Christum  daios  sihi  a  Patre  non  perdere :  Johann.  6, 89.  Deum  qvos 
praedestinav^itf  vocavit  et  justificavit,  eos  etiarn  glorificarc,     Kom.  8,  ». 

Vn.  Qui  docent,  Electionis  immutabilis  ad  gloriam  niillum  in  hac 
vüa  esse  fructwn,  nullum  sensum,  nullam  c<irtUudinem,  ni^i  ex  conditiont 
mutabüi  et    contingenie,     Fraeterquam   enim   quod  absurdum    sit   ponere 

15  certitudinem  incertam,  adversantur  haec  experientiae  Sanctorum,  qui  cum 
Apostolo  ex  sensu  Electionis  sui  exultant,  Deique  hoc  beneficium  cele- 
brant,  qui  gaudent  cum  Discipulis,  secundum  Christi  admonitionem,  quod 
nofnina  sua  scripta  snni  in  coelis,  Luc.  10,  20,  qui  sensum  denique  Elec- 
tionis ignitis  tentationum  Diabolicarum  telis  opponunt,    quaerentes,    Quis 

20  intentabit  crimina  adver sus  Elecios  Dei  ?     Hom.  8,  88. 

Vm,  Qui  docent,  Deum  neminem  ex  mera  justa  sua  voluntaie  dt- 
crevisse  in  lapsu  Adae  et  in  communi  peccati  et  damnaiionis  statu  relin- 
quere,  aut  ifi  gratiae  ad  ßdem  et  conversionem  necessariae  communicatiom 
praeterire,     Stat  enim  illud,    Quorum  vult,  misereiur,   quos  vuU,  indurat, 

26  Bom.  9,  i8.     Et  illud,    Vobis  datum   est   nosse  mysteria    regni   coelorum, 

iUis  autem  non  est  datum.     Mat.  13,  ii.     Item,    Ölorifico   te,    Patsr,   Do- 

mine  codi  et  terrae,   quod  haec  occuUaveris  sapicntibus  et   inteUigentibus, 

et  ea  deteaxris  infantibus:  Etiam,  Pater,  quia  itaplacuit  tibi.    Mat.  11,  ö.  26. 

IX.    Qui  docent.  Causam  cur  Dens  ad  hanc  potius,  quam  ad  aliam 

30  gentem  Evangelium  mittat,  nofi  esse  merum  et  solum  Dei  beneplacitum, 
sed  quod  haec  gens  melior  et  dignior  sit  ea,  cui  Evangelium  non  commu- 
nicatue.  Reclamat  enim  Moses,  populum  Israeliticum  sie  alloquens,  En^) 
lehovae  Dei  tui  sunt  coeli,  et  coeli  coelorum,  terra  et  quicquid  est  in  ea; 
Tantum  in  majores  tuos  propensus  fuit  amore  lehova  diligendo  eos:  unde 

36  selegit  semen  eorum  post  eos,  vos,  inquam,  prae  omnibus  populis,  sicut 
est  hodie.  Deut.  10,  u.  i5.  Et  Christus:  Vae  tibi  Choraxin,  vae  tibi 
Bethsaida,  quia  si  in  Tyro  et  Sidone  factae  essent  virtutes  illae,  quae  in 
vobis  factae  sunt,  in  sacco  et  cinere  oUm  poenitentiam  egissentf  Matth.  11, 21. 


SECUNDUM  DOCTRINAE  CAPUT 

40        DE  MORTE   CHRISTI  ET  HOMINTJM  PER   EAM 

REDEMPTIONE. 

I.    Dens  non  tantum  est  summe  misericors,  sed  etiam  summe  justus. 
Postulat  autem  ejus  justitia   [prout  se   in    verbo    revelavit]   ut    peccata 


^)  So  ist  zu  lesen.     Sämtliche  Drucke  der  Akten  von  1620  haben  den 
46  Fehler  „et". 
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nostra,  adversus  infinitam  ejus  Majestatem  commissa,  non  tantom  tempo- 
ralibus,  sed  etiam  aetemis,  tum  animi,  tum  corporis  poenis,  puniantor: 
quas  poenas  efPugere  non  possumus,  nisi  justitiae  Dei  satisfiat. 

n.  Com  yero  ipsi  satisfacere,  et  ab  ira  Dei  nos  liberare  non  possi- 
mns ,   Dens    ex    immensa    misericordia   Filium    suam    unigenitum    nobis    5 
sponsorem  dedit,  qui,    ut  pro  nobis  satisfaceret,   peccatum    et  maledictio 
in  cruce  pro  nobis,  seu  vice  nostra,  factns  est. 

III.  Haec  mors  Filii  Dei  est  unica  et  perfectissima  pro  peccatis 
yictima  et  satisfactio,  infiniti  valoris  et  pretii,  abunde  sufficiens  ad  totios 
mundi  peccata  expianda.  10 

IV.  Ideo  antem  haec  Mors  tanti  est  yaloris  et  pretii,  quia  persona, 
quae  eam  subiit,  non  tantnm  est  verus  et  perfecte  sanctos  homo,  sed 
etiam  nnigenitus  Dei  Filius,  ejusdem  aeternae  et  infinitae  cum  Fatre  et 
Spiritu  8.  essentiae,  qualem  nostrum  Servatorem  esse  oportebat.  Deinde, 
quia  mors  ipsius  fuit  conjuncta  cum  sensu  irae  Dei  et  maledictionis,  quam  15 
nos  peccatis  nostris  eramus  commeriti. 

V.  Caeterum  promissio  Evangelii  est,  ut  quisquis  credit  in  Christum 
orucifixum,    non    pereat,    sed  habeat   vitam   aeternam.      Quae  promissio 
Omnibus  populis  et  hominibus,   ad  quos  Dens  pro  suo  beneplacito  mittit 
Evangelium,    promiscue   et  indiscriminatim   annuntiari   et   proponi   debet  20 
cum  resipiscentiae  et  fidei  mandato. 

VI.  Quod  autem  multi  per  Evangelium  vocati  non  resipiscunt,  nee 
in  Christum  credunt,  sed  infidelitate  pereunt,  non  fit  hostiae  Christi  in 
cruce  oblatae  defectu,  vel  insufficientia,  sed  propria  ipsorum  culpa. 

YII.  Quotquot  autem  vere  credunt,  et  per  mortem  Christi  a  peccatis  25 
et  interitu  liberantur  ac  servantur,  illis  hoc  beneficium,  ex  sola  Dei  gratia, 
quam  nemini  debet,  ab  aeterno  ipsis  in  Christo  data,  obtingit. 

yni.  Fuit  enim  hoc  Dei  Patris  liberrimum  consilium,  et  gratiosissima 
voluntas  atque  intentio,  ut  mortis  pretiosissimae  Filii  sui  vivifica  et 
salvifica  efficacia  sese  exereret  in  omnibus  electis,  ad  eos  solos  fide  30 
justificante  donandos,  et  per  eam  ad  salutem  infallibiliter  perducendos: 
hoc  est,  voluit  Deus,  ut  Christus  per  sanguinem  crucis  [quo  novum  foedus 
confirmavit]  ex  omni  populo,  tribu,  gente,  et  lingua,  eos  omnes  et  solos, 
qui  ab  aeterno  ad  salutem  electi,  et  a  Patre  ipsi  dati  sunt,  efficaciter 
redimeret,  fide  [quam,  ut  et  alia  Spiritus  Sancti  salvifica  dona,  ipsis  35 
morte  sua  acquisivit]  donaret,  ab  omnibus  peccatis,  tum  originali,  tum 
actualibus,  tam  post,  quam  ante  fidem  commissis  sanguine  suo  mundaret, 
ad  finem  usque  fideliter  custodiret,  t-andemque  absque  omni  labe  et 
macula  glorioses  coram  se  sisteret. 

IX.  Hoc  consilium,  ex  aeterno  erga  electos  amore  profectum  ab  40 
initio  mundi  in  praesens  usque  tempus,  frustra  obnitcntibus  inferorum 
portis,  potenter  impletum  fuit,  et  deinceps  quoque  implebitur :  ita  quidem 
ut  electi  suis  temporibus  in  unum  colligantor,  et  semper  sit  aliqua 
credentium  Ecclesia  in  sanguine  Christi  fundata;  quae  illum  Servatorem 
suum,  qui  pro  ea,  tanquam  sponsus  pro  sponsa,  animam  suam  in  cruce  45 
exposuit,  constanter  diligat,  perseveranter  colat,  atque  hie  et  in  omnem 
aetemitatem   celebret. 
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BEIBCTIO  EBBOBVM.^) 

Exposita  doctrina  orthodoxa,  rejicit  Synodus  Errores  eoram: 

I.  Qui   docent,    Qiu>d    Dei4^   Pater  Filium  auum   in    mortem  crucis 
destinaverit,    sine  certo  ac  deßnito  cotisilio  quenquam  noniificUim  salvandi, 

5  adco  ut  impctrationi  mortis  Christi  siia  necessitas,  utiliias,  dignitas  saria 
tecta,  ei  numeris  suis  jyerfejcia^  coynpleta  afque  integra  constare  potuisseiy 
eiiamsi  impetraia  redemptio  nullt  individuo  unquam  actu  ipso  fuisset  appli- 
cata,  Haec  enim  assertio,  in  Dei  Patris  sapientiam  meritumque  lesa 
Christi  contameliosa,  et  Scripturae  contraria  est.  Sic  enim  ait  Servator: 
10  Ego  animam  pono  pro  ovibus^  et  agnosco  eas,  lohan.  10,  i6.  27.  Et  de 
Servatore,  Esaias  Propheta:  Ciftn  posiferit  se  sacrificium  pro  reatu^  viddni 
semen,  prolongabit  dies,  et  roluntas  lehovae  in  manu  eju^  prasperabitur. 
Esai.  53;  10.    Denique,  Articnlum  Fidei^  quo  Ecclesiam  credimasy  e vertu 

II.  Qui  docent,    Non   fuisse  himc  finem   mortis  C/irisii,    ut    novum 
15  grafiae  foediis  siw   sangnine  reipsa  soficiret,    sed   tantum,   vt    nudum  jn^ 

Pairi  acquirereiy  quodcumqiie  foedus^  vel  gratiae,  vel  operumj  cum  hominibus 
denuo  ineundi.  Hoc  enim  repugnat  Scripturae,  quae  docet,  Christum 
melioris^  id  est,  novi  foederis  sponsoreni  et  mediatoreni  factum  esse. 
Heb.  7,  22.    Et,   Testamenium  in  mmtuis  demum  ratmn  esse.    Heb,  9, 15.17. 

20  HL.    Qui  docent,     Christum  per    suam   satisfactionem,    7iuJlis   certo 

meruisse  ijysam  salutem  et  fidem,  qua  haec  Christi  satisfactio  ad  salutem 
efficaciter  applicetur,  sed  tantum  Patri  acquisivisse  poiestaiem  vel  plcnariam 
voluntatem,  de  novo  ctim  hominihus  agetuii,  et  novas,  quascumque  reitet 
conditiones   praescriheiidi ,    quamrn   jn-aestatio    a    libero   homini^s    arhitrio 

25  pendeat,  atque  ideo  fieri  poiuisse,  ut  vel  nemo,  vel  omnes  eas  implerent. 
Hi  enim  de  morte  Christi  nimis  abjecte  sentiunt,  primarium  fructum  seu 
beneficium  per  eam  partum,  nullatenus  agnoscunt,  et  Pelagiannm  errorem 
ab  inferis  revocant. 

IV.  Qui  docent,  Focdus  illud  novum  Graiiaej  quod  Dens  Pater,  per 

30  mwtis  Christi  interrentnm  cum  hominibus  pepigit,  7ion  in  eo  consisüre, 
quod  per  fidem,  quatenus  meritum  Christi  apprehendit,  coram  Deo  jusiific^mur 
et  salvemur;  sed  in  hoc,  quod  DeuSy  abrogata  pej'f^ctae  obedientiae  legalis 
exaciione,  fidcm  ipsam  et  fidei  obedientiam  imperfectam,  pro  perfecta  Legis 
obedientia  reputet,   et  vifae  aeternae  praemio  grattose  dignam   censeat,     Hi 

35  enim  contradicunt  Scripturae,  lustificantur  gratis,  ejus  graiia,  per  redemp- 
tionem  factam  in  Je^u  Christo,  quem  proposuit  Deus  placamentum  per 
fidem  in  sangnine  eins,  Rom.  3,  24.  25.  Et  cum  impio  Socino,  novam  et 
peregrinam  hommis  coram  Deo  lustificationem,  contra  totius  Ecclesiae 
consensum  inducunt. 


40  ^)  2.  Artikel  der  Kemonstranten :  Proinde  Jesus  Christus,  Mnndi  Salvator, 

pro  Omnibus  et  singulis  hominibus  mortuus  est,  omnibusque  per  mortem  crucis  pro- 

meritus  reconciliationem  et  remissionem  peccatorum ;  ita  tarnen  ut  nemo  remissio- 

nis  illius  reipsa  particeps  fiat,  praeter  credentes,  idque  etiam  secundum  yerba 

Evangelii  Joannis  3,  le :  „Ita  Deus  dilexit  Mundum,  ut  Filium  suum  unigenitam 

45  daret,  ut  quisquis  credit  in  eum,  non  pereat,   sed  habeat  yitam  aetemam".    Et 

|M^epi8tola  priore  Joannis  2,  2 :   „Ipsa  est  propitiatio  pro  peccatis  nostris,   nee  pro 

^^Hnstris  tantum,  sed  etiam  pro  totius  Mundi  peccatis.*^ 
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V.  Qui  docent,   Oiunes  homines  in  staium  reeoneiliationis  et  graiiani 
foederis  esse  assuviptos,  ita  ut  nemo  propier  peccatum  originale  sit  damnationi      ^  f 
obnoxius  aut  damnandus,  sed  omnes  ab  isiius  peccaii  reaiu  sint  immunes, 
Haec    enim    sententia    repugnat    Scripturae    id&rmanti,    nos   natura   esse 
filios  irae.  5 

VI.  Qui  impetrationis  et  applicationis  distinctionem  usurpant,  at 
incautis  et  imperitis  hanc  opiDionem  instillent:  Deu7n,  quuntum  ad  se 
atlincty  07nnibus  hominibus  ex  aequo  ea  beneficia  voluisse  conferre,  giiae 
per  mortem  ChriMi  acquiruntur ;  quod  auiem  quidam  prae  aliis  participes 
fiant  remissionis  peccaionwi,  et  vifae  aeternaej  discrinien  iüud  pendere  ex  10 
libero  connn  arbitrio,  se  ad  rpaiiam  indifferenter  oblafam  applkante,  non 
autem  ex  singulan  misericordiae  dono  efficaciter  in  Ulis  operante,  ut  prae 
aliis  gratiam  illam  sibi  applifent.  Nam  isti,  dum  simulant  se  distinctio- 
nem  banc  sano  sensu  proponere,  populo  perniciosnm  FelagiaDismi  veDeDum 
conantur  propinare.  15 

Vn.  Qui  docent,  Christum  jrro  iis,  quos  Dens  summe  dilexit  et  ad 
vitam  aeteruam  elcgii,  mori  nee  potuisse,  nee  debuisse,  nee  mortuum  esse, 
cum  talihus  morte  Christi  7ion  sit  opus.  Gontradicunt  enim  Apostolo 
dicenti :  Christus  dilexit  nie,  et  tradidit  seipsum  pro  me,  Qal,  2,  20.  Item, 
Quis  est,  qui  ciimina  intentet  adversus  Electos  Dci ?  Deus  est  is,  qui  20 
iustificat,  Quis  est  qui  condemnet?  CJrristus  est,  qui  mortuus  est, 
Romanorum  8,  33  nimirum  ^  pro  illis.  Et  Salvatori  asseveranti ,  Ego 
pono  animam  incam  pro  ovibus  meis.  lohan.  10, 15.  Et,  Hoc  est  praeceptum 
meunij  ut  diligatis  alii  alios,  sicut  cgo  dilexi  vos;  Maiorem  dilectio?iem 
nemo  habet ,   quam  7(t  ponat  animam  suam  pro  amicis,     lohann.  15, 12. 18,  25 


TERTIUM  ET  QUARTUM  DOCTRINAE  CAPUT 

DE  HOMINIS  CORRUPTIONE  ET  C0NVER8I0NE 

ad  Deum,  ejusque  modo. 

I.  Homo  ab  initio  ad  imaginem  Dei  conditus,  vera  et  salutari  sui 
Creatoris  et  rerum  spiritualium  notitia  in  mente,  et  justitia  in  voluntate  30 
et  corde,  puritate  in  omnibus  affectibus  exomatus,  adeoque  totus  sanctus 
fuit,  sed  diaboli  instin ctu ,  et  libera  sua  voluntate  a  Deo  desciscens, 
eximiis  istis  donis  seipsum  orbavit :  atque  e  contrario  eorum  loco  coecitatem, 
borribiles  tenebras,  vanitatem,  ac  perversitatem  judicii  in  mente,  malitiam, 
rebellionem,  ac  duritiem  in  voluntate,  et  corde,  impuritatem  denique  in  35 
omnibus  afifectibus  contraxit. 

U.  Qualis  autem  post  lapsum  fuit  homo,  tales  et  liberos  procreavit, 
corruptus  nempe  corruptos:  corruptione  ab  Adamo  in  omnes  posteros, 
solo  Christo  excepto,  non  per  imitationem  (quod  Pelagiani  olim  voluerunt) 
sed  per  vitiosae  naturae  propagationem,  justo  Dei  judicio,  derivata.  40 

III.  Itaque  omnes  homines  in  peccato  concipiuntur,  et  filii  irae 
nascuntur,  inepti  ad  omne  bonum  salutare,  propensi  ad  malum,  in  peccatis 
mortui,  et  peccati  servi  et  absque  Spiritus  Sancti  regenerantis  gratia, 
ad  Deum  redire,  naturam  depravatam  corrigere,  vel  ad  ejus  correctionem 
se  disponere  nee  volunt,  nee  possunt. 
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ly.'  Kesiduum  qoidem  est  post  lapsum  in  homine  lamen  aliqaod 
naturae,  cujus  beneficio  ille  notitias  quasdam  de  Deo,  de  rebus  natoralünu, 
de  discrimine  honestorum  et  turpium  retmet,  et  aliqaod  TiiiatiB  ae 
disciplinae  extemae  Studium  ostendit:  Sed  tantum  abest,  ut  hoc  natorae 
5  lumine  ad  salutarem  Dei  cognitionem  pervenire,  et  ad  eoin  se  convertere 
possity  ut  ne  quidem  eo  in  naturalibus  ac  civilibns  recte  atatuTy  qoinimo 
qualecumque  id  demum  sit,  id  totum  variis  modis  contaminety  atqoe  in 
injustitia  detineat.  Quod  dum  facit,  coram  Deo  inexcaaabiiis  redditor. 
V.  Quae  luminis  naturae,    eadem  hie  ')  Decalog^  per  Mosen  a  Deo 

10  ludaeis  peculiariter  traditi  est  ratio.  Cum  enim  is  magnitadinem  quidem 
peccati  retegat,  ejusque  hominem  magis  ac  magis  reum  peragat,  sed  nee 
remedium  exhibeat,  nee  vires  emergendi  ex  miseria  oonferat,  adeoque  per 
camem  infirmatus  transgressorem  in  maledictione  relinquat,  non  potest 
homo  per  eum  salutarem  gratiam  obtinere. 

15  VI.    Quod    igitur   nee    lumen   naturae,    nee  lex  potest,    id    Spiritus 

saneti  yirtute  praestat  Deus,  per  sermonem,  sive  ministerium  reconciliationis, 
quod  est  Evangelium  de  Messia,  per  quod  placuit  Deo  homines  credentes, 
tam  in  veteri  quam  in  Novo  Testamento,  servare. 

VII.  Hoc   voluntatis   suae   mysterium   Dens   in  Yeteri    Testamente 
20  paucioribus  patefeeit ;  in  Novo  Testamento  pluribus,  sublato  jam  popalomm 

discrimine,  manifestat.  Cujus  dispensationis  caussa  non  in  gentis  nnius 
prae  alia  dignitate,  aut  meliore  luminis  naturae  usu,  sed  in  liberrimo 
beneplacito,  et  gratuita  dileetione  Dei  est  colloeanda.  ünde  illi,  qoibus 
praeter  et  contra  omne  meritum  tanta  fit  gratia.  eam  humili  et  grate 
25  corde  agnoscere,  in  reliquis  autem,  quibus  ea  gratia  non  fit,  severitatem 
et  justitiam  judieiorum  Dei  cum  Apostolo  adorare,  nequaqnam  vero 
curiose  scrutari  debent. 

VIII.  Quotquot  autem  per  Evangelium  vocantur,  serio  vocantor. 
Serio  enim  et  verissime  ostendit  Dens   verbo  suo,   quid  sibi   gratum  sit: 

90  nimirum,  ut  vocati  ad  so  veniant.  Serio  etiam  omnibus  ad  se  venientibus 
et  credentibus  requiem  animarum  et  vitam  aeternam  promittit. 

IX.  Quod  multi  per  Ministerium  Evangelii  vocati,  non  veniant  et 
non  convertuntur,  hujus  culpa  non  est  in  Evangelio,  nee  in  Christo  per 
Evangelium  ob  lato,    nee  in  Deo  per  Evangelium  vocante,    et  doaa  etiam 

35  varia  iis  conferente,  sed  in  vocatis  ipsis,  quorum  aliqui  verbum  vitae 
non  admittunt  securi,  alii  admittunt  quidem,  sed  non  in  cor  immittunt: 
ideoque  post  evanidum  fidei  temporariae  gaudium  resiliunt:  alii  spinis 
eurarum  et  voluptatibus  saeculi  semen  verbi  suffocant,  fructusque  nallos 
proferunt.     Quod  Servator  noster  seminis  parabola  docet,  Matth.  cap.  13. 

40  X.  Quod   autem    alii,    per  Ministerium  Evangelii   vocati,   veniunt  et 

convertuntur,  id  non  est  adscribendum  homini,  tanquam  seipsum  per 
liberum  arbitrium  ab  aliis  pari  vel  suffieiente  gratia  ad  fidem  et  con- 
versiouem  instructis  discernenti,  (quod  superba  Pelagii  haeresis  statuit) 
sed  Deo ;  qui,  ut  suos  ab  aeterno  in  Cbristo  elegit,  ita  eosdem  in  tempore 

45  efficaciter  vocat,  fide  et  resipiscentia  douat,  et  e  potestate  tenebraram 
erutos  in  Filii  sui  regnum  transfert ;  ut  virtutes  ejus,  qui  ipsos  e  tenebris 


^)  „haec"  bei  Niemeyer  und  Schaff  ist  ein  Fehler,  der  aus  dem  Syntagma 
Genevense  stammt. 
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in   admirandam  hanc    lucem   voeavit,    praedicent,    et  non   in    se,    sed   in 
Domino,  glorientiir,  Scriptura  Apostolica  passim  id  testante. 

XI.  Caeterum,  qaando  Dens  hoc  sanm  beneplacitum  in  electis 
exequitur,  sea  veram  in  iis  conversionem  operatur,  non  tantum  Evangelium 
illis  externe  praedicari  curat,  et  mentem  eorum  per  Spiritum  sanetum  5 
potenter  illuminat,  ut  recte  intelligant  et  dijudicent  quae  sunt  Spiritus 
Dei ;  sed  ejusdem  etiam  Spiritus  regenerantis  efficacia  ad  intima  hominis 
penetrat,  cor  clausum  aperit,  durum  emollit,  praeputiatum  circumcidit, 
Yoluntati  novas  qualitates  infundit,  facitque  eam  ex  mortua  vivam,  ex 
mala  bonam,  ex  nolente  volentem,  ex  refractaria  morigeram,  agitque  et  10 
roborat  eam,  ut,  ceu  arbor  bona,  fructus  bonarum  actionum  proferre  possit. 

XII.  Atque  haec  est  illa  tantopere  in  Scripturis  praedicata  regene- 
ratio,  nova  creatio,  suscitatio  e  mortuis,  et  viyificatio,  quam  Dens  sine 
nobis,  in  nobis  operatur.  Ea  autem  neutiquam  fit  per  solam  forinsecus 
insonantem  doctrinam,  moralem  suasionem,  vel  talem  operandi  rationem,  15 
ut  post  Dei  (quoad  ipsum)  operationem,  in  hominis  potestate  maneat 
regenerari  vel  non  regenerari,  converti  vel  non  converti;  sed  est  plane 
supernaturalis,  potentissima  simul  et  suavissima,  mirabilis,  arcana,  et 
inefifabilis  operatio,  virtute  sua,  secundum  Scripturam  (quae  ab  Authore 
hujus  operationis  est  inspirata)  nee  creatione,  nee  mortuorum  resuscitatione  20 
minor,  aut  inferior;  adeo  ut  omnes  illi,  in  quorum  cordibus  admirando 
hoc  modo  Dens  operatur,  certo,  infallibiliter,  et  efficaciter  regenerentur, 

et  actu  credant.     Atque  tum  voluntas  jam  renovata,    non  tantum  agitur 
et  movetur  a  Deo,    sed   a  Deo    acta,    agit   et   ipsa.     Quamobrem    etiam 
homo    ipse    per   gratiam    istam   acceptam ,    credere    et   resipisccre ,    recte  25 
dicitur. 

XIII.  Modum  hujus  operationis  fideles  in  hac  vita  plene  compre- 
hendere  non  possunt;  in  eo  Interim  acquiescentes,  quod  per  istam  Dei 
gratiam,  se  corde  credere,  et  Servatorem  suum  diligere,  sciant  ac  sentiant. 

XIV.  Sic  ergo  fides  Dei  donum  est,  non  eo  quod  a  Deo  hominis  30 
arbitrio  offeratur,  sed  quod  homini  reipsa  conferatur,  inspiretur  et  infun- 
datur.  Non  etiam  quod  Dens  potentiam  credendi  tantum  conferat, 
consensum  vero  seu  actum  credendi  ab  hominis  deinde  arbitrio  expectet, 
sed  quod  et  velle  credere,  et  ipsum  credere  in  homine  is  efficiat,  qni 
operatur  et  velle  et  facere,  adeoque  omnia  operatur  in  omnibus.  35 

XV.  Hanc  gratiam  Dens  nemini  debet.  Quid  enim  debeat  ei,  qui 
prior  dare  nihil  potest,  ut  ei  retribuatur?  Imo  quid  debeat  ei,  qui  de 
suo  nihil  habet,  praeter  peccatum  et  mendacium?  Qui  ergo  gratiam 
illam  accipit,  soli  Deo  aeternas  debet  et  agit  gratias;  Qui  illam  non 
accipit,  is  aut  haec  spiritualia  omnino  non  curat,  et  in  suo  sibi  placet:  40 
aut  securus  se  habere  inaniter  gloriatur,  quod  non  habet.  Porro  de  iis, 
qui  externe  fidem  profitentur,  et  vitam  emendant,  optime  secundum 
exemplum  Apostolorum  judicandum  et  loquendum  est:  penetralia  enim 
cordium  nobis  sunt  incomperta.  Pro  aliis  autem,  qui  nondum  sunt  vocati, 
orandus  est  Dens,  qui,  quae  non  sunt,  vocat  tanquam  sint.  Neutiquam  45 
vero  adversus  eos  est  superbiendum,  ac  si  nosmetipsos  discrevissemus. 

XVI.  Sicuti  vero  per  lapsum  homo  non  desiit  esse  homo,  intellecta 
et  voluntate  praeditus,  nee  peccatum,  quod  Universum  genus  humanum 
pervasit,  naturam  generis  humani  sustulit,  sed  depravavit,  et  spiritualiter 
occidit:  ita  etiam  haec  divina  regenerationis  gratia,  non  agit  in  hominibiu  50 
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Pei'  unum  hominem  jicccathm  in  mundum  iiilroUty  ac  per  peccatum  mont^ 
ei  iia  in  omnes  homincs  moi's  transiitf  in  quo  omncs  peccavcnmt.  Et 
vers.  16:  Reatus  ex  uno  introiit  ad  condemnationem.  Item,  BiOm.  6,23: 
Peccati  siipeiidium  mors  est. 

II.  Qiii  docent,  Dana  spiritualia,  sive  Jiahitus  bonos,  et  virtuteSj  ui  5 
sunt  honitds,  sanctitas^  justitia  in  voluniaic  hominis,  cum  primuin  creareiur, 
locum  fiabere  non  potuisse,  ac  proinde  nee  in  lapsu  ab  ea  separari.  Pugnat 
enim  hoc  cum  descriptioDe  imaginis  Dei,  quam  Apostolus  ponit  Ephes.  4, 24. 
ubi  illam  describit  ex  justitia  et  sanctitatei  quae  omnino  in  voluntate 
locum  habent.  10 

ni.  Qui  docent,  Dona  spiritualia  non  esse  in  7norle  spiriitiali  ab 
homini.s  voluntate  scparata^  cum  ea  in  sese  nunquam  corrupia  fuerity  sed 
tantum  per  tenebras  mentis^  et  affectuum  inordinationem  impedita:  quibns 
impedimentis  sitblntis,  liberam  suam  faeultatem  sibi  iyisitam  exerere,  id 
est,  qtwdvis  bonum  sibi  propositum,  ex  se  aut  velley  sive  eligere,  aut  non  15 
vellCy  sive  non  eligcre  possit,  Novum  hoc  et  erroneum  est,  atque  eo  facit 
ut  extollantur  vires  liberi  arbitrii,  contra  leremiae  prophetae  dictum  17,  9: 
Fraudulentum  est  cor  ipsum  sujyra  omnin  et  perversum-.  Et  Apostoli, 
Ephes.  2,  s:  Inter  quos  (homines  contumaces)  et  nos  omnes  conversati 
su7nus  olim  in  cupiditatibus  carnis  noslrae,  facientes  voluniates  carnis  ac  20 
cogitafioninn, 

IV.  Qui  docent ,  Hominem  irregcnitum  non  esse  proprie  nee  iotaliier 
in  peccaiis  mortuum,  aut  omnibus  ad  bonnm  spirituale  viribus  destiiutum, 
sed  posse  jnstitiam  vel  vitam  esiirirc  ac  siÜre,  sacnficiumque  Spiritus 
contriti,  et  contribulati,  quod  Deo  accepium  est,  offerre:  Adversantur  enim  25 
haec  apertis  scripturae  testimoniis ,  Ephes.  2, 1.  5 :  Eratis  mortui  in 
offensis  et  peccaiis.  Et  Genes.  6, 5.  et  8, 21 :  Imaginatio  cogitcUiomim 
cordis  hominis  tantummodo  nuzla  eat  omni  die.  Adhaec  liberationem  ex 
miseria  et  yitam  esurire  ac  sitire,  Deoque  sacrificium  Spiritus  contriti 
offerre,  regenitorum  est,  et  eorum  qui  beati  dicuntur.  Fsal.  51, 19.  et  30 
Matth.  5,  6. 

V.  Qui  docent,  Ilomineni  corruptum  et  animalem  gratia  cammuni, 
quae  ipsis  est  lumen  natura^,  sive  donis  post  lapsum  reliciis,  tarn  rede  uti 
posse,  ut  bono  isto  usu  majorem  graiiam,  puta  Evangelicam,  sive  salutarem, 

et  salutem  ipsam  gradaiim  obtinere  possit.  Et  hac  ratione  Deum  se  ex  36 
parte  sua  paraium  ostendere,  ad  Christum  omnibus  revelandum,  quando- 
quidem  media  ad  Christi  revelationem,  fiäeyn,  et  resipiscentiam  fiecessaria, 
omnibus  suffki enter  et  efficaciter  adminisiret.  Falsum  enim  hoc  esse, 
praeter  omnium  temporum  experientiam  Scriptura  testatur.  Psal.  147, 
19.  20 :  Indicat  vcrba  sua  lacobo,  statutu  sua  et  jura  sua  Israeli,  non  fecit  40 
ita  ulli  genti,  et  jura  ista  non  noverunt.  Actor.  14,  le:  Deus  sivii 
praeter itis  aetatibus  omnes  gentes  suis  ipsarum  viis  in<;edere.  Actor,  16, 
6.  7 :  Prohibi/i  sunt  (Paulus  cum  suis)  a  Spiritu  Sancto  loqui  sermonem 
Dei  in  Asia.  Et,  Quum  renissent  in  Mysiam,  teniabant  ire  versus 
Bithyniam,  sed  non  pennisit  eis  Spiritus,  45 

VI.  Qui  docent ,  In  vera  hominis  conversione  non  posse  novas 
quaJitates,  habitus,  seu  dona  in  voluntatem  ejus  a  Deo  infundi,  atque  adeo 
fidem,  qua  primum  convertimur,  et  a  qua  fideles  nonÜTiamur,  non  esse 
qualitatcm  seu  donum  a  Deo  infusum ;  sed  tantum  aduni  hominis,  neque 
aliter  donum  dici  posse,  quam   re^pectu  potestatis  ad  ipsam  perveniendi,  50 
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Contradicunt  enim  haec  Sacrb  Literis,  qnae  testantnr  Demn  novas  qnalitatei 
fidei,  obedientiae^  ac  sensua  amoris  sui  cordibns  nostris  infundere.  lerem. 
31,88:  Indam  legem  mcam  menii  eorum,  ac  cordi  eonttn  inseribam  eam, 
Esa,  44, 8 :  Effundam  aquas  super  siiientem,  et  fluenta  super  aridam ; 
6  effundam  Spirittnn  vieum  super  semen  tuum,  Bo.  6, 6 :  Charitax  Dei 
effusa  est  in  cordibus  nosiris  per  Spiritum  S.  qui  daius  est  ncbis: 
B.epngnant  etiam  continuae  praxi  Ecclesiae,  sie  apnd  Prophetam  orantis: 
Converte  me  Domine^  et  convertar^  lerem.  31,  i8. 

Vil.    Qui  docent,   Gratiam,    qua  convertimur  ad  Deunij    nikü  <üiud 

10  esse  quam  lenein  suasionem;  seu  (at  alii  explicant)  nobilissimum  agendi 
modum  in  conversione  horninis,  ei  naturae  humanae  convenieniissifnum 
esse,  qui  fiat  suasionihus ;  nihilque  ohstare  quo  minus  iW  sola  moralis 
gratia  homines  animales  reddat  Sjnrituales ;  imo  Deuni  non  cUtier  quam 
morali   ratione    conse?isum    vohintatis  producere:  atque    in    eo    catisistere 

15  oj)erationis  divinae  efficaciam,  qtia  Saianae  operationem  superetj  quod  Lkw 
aeierna  bona,  Samn  aute?n  teviporaria  promittat.  Omnino  enim  hoc 
Pelagianum  est:  et  universae  Scripturae  contrariom,  quae  praeter  hmic 
etiam  alium,  et  longe  efficaciorem  ac  diviniorem  Spiritus  Sancti  agendi 
modum,  in  bominis  conversione  agnoscit.     Ezech.  36,26:    Dabo  vobis  cor 

20  fwvum,  ei  Spiritum  novum  dabo  in  media  restri,  et  auferatn  cor  k^ideum, 
daboque  cor  cnrneum. 

VIII.  Qui  docent,  Deum  in  hominis  regeneratione  eas  sitae  omni- 
poteniiae  inres  non  adhibere,  quibus  voluntatem  ejus  ad  fidem  et  conver- 
sionem  potenter  et  infallibilitei'  flectat;   Sed  positis  omnibus  gratiae  opera- 

25  tionibus,  quibus  Deus  ad  hominem  convertendum  utitur,  hominem  tarnen 
Deo,  et  Spiritui  regenerationem  ejus  intendenti,  et  regenerare  ipsuin  ro- 
te Jiti,  iia  posse  rcsistere,  et  actu  ipso  saepe  resistere,  ut  sui  regenera4ionem 
prorsus  impediat,  atque  adeo  in  ipsius  manere  potestate,  ut  regencretuTj 
vel  non  regeneretur.     Hoc  enim  nihil  aliud  est,  quam  tollere  omnem  ef&- 

30  caciam  gratiae  Dei  in  nostri  Conversione,  et  actionem  Dei  omnipotentis 
Bubjicere  voluntati  hominis,  idque  contra  Apostolos,  qui  docent:  Nos 
credere  pro  efficacitate  fortis  roboris  Dei  Epbes.  1,  i9.  Et:  Deum  boni- 
tatis  suae  gratuitam  benevolentiam  et  opus  fidei  potenter  in  nobis  com- 
plei'e,     2  Thes.  1,  ii.     Item,    Divinam    ipsius   rim   omnia   nobis   donasse, 

35  quae  ad  ritam  et  pietatem  pertinent.     2  Pet.  1,  8. 

IX.  Qui  docent,  Ch'atiam  et  liberum  arbitrium  esse  catissas  pariiales 
simul  concunentes  ad  Conversionis  initi^im ;  nee  gratiam  ordine  causalitatis, 
efficientiam  roluntatis  antecedere,  id  est,  Deum  non  prius  hominis  volun- 
tatem efficaciter  juvare  ad  canversionem,    quam  voluntas  ipsa  hominis  se 

40  movet  ac  determinat.  Hoc  enim  Dogma  Ecclesia  prisca  in  Pelagianis  jam 
olim  condemnavit,  ex  Apostolo  Rom.  9,  le :  Xon  est  voleniis  nee  currefUis, 
sed  Dei  miserentis.  Et  1  Cor.  4,  7 :  Qtiis  te  disoernit  ?  Et,  Quid  hohes , 
quod  non  acceperis  ?  Item  Phil.  2,  i8 :  Dei4s  est,  qui  in  nobis  operatur 
ipsum  velle  et  perficere  j)ro  suo  beneplaciio. 

45  QUINTUM  DOCTBINAE  CAPUT 

DE  PERSEVEEANTIA   SANCTORUM. 

I.  Quos  Deus  secundum  propositum  suum,  ad  communionem  Filii 
sui  Domini  nostri  lesu  Christi,  vocat,  et  per  Spiritum  Sanctum  regenerat. 
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eos    quidem   et   a   peccati  dominio  et  Servitute,    non  autem   a   carue,    et 
corpore  peccati ,  penitas  in  hac  vita  Hb  erat. 

II.  Hinc  quotidiana  infirmitatis  peccata  oriuntiir,  et  optimis  etiam 
Sanctorum  operibns  naevi  adhaerescnnt :  quae  illis  perpetuam  sese  coram 
Deo  hnmiliandi,  ad  Christum  cracifixum  confugiendi,  camem  magis  ac  5 
magis,  per  Spiritum  precam  et  sancta  pietatis  exercitia  mortiGcandi,  et 
ad  perfectionis  metam  saspirandi,  materiam  suggerunt:  tantisper  dum 
hoc  mortis  corpore  soluti,  cum  Agno  Dei  in  caelis  regnent. 

III.  Propter   istas   peccati  inhabitantis  reliquias,    et  mundi  insuper 

ac  Satanae  tentationes,    non  possent   converei  in  ista   gratia  perstare,    si  10 
suis  viribus  permitterentur.     Sed   fidelis    est  Dens,    qui   ipsos    in    gratia 
semel   collata   misericorditer   confirmat,    et  in  eadem  usque  ad  finem  po- 
tenter conservat. 

IV.  Etsi  autem  illa  potentia  Dei,  vere  fideles  in  gratia  confirmantis 

et  conversantis,  major  est,  quam  quae  a  came  superari  possit;  non  15 
semper  tamen  conversi  ita  a  Deo  aguntur  et  moventur,  ut  non  possint 
in  quibusdam  actionibus  particularibus  a  ductu  gratiae,  suo  vitio,  rece- 
dere,  et  a  camis  concupiscentiis  seduci,  iisque  obsequi.  Quapropter 
ipsis  perpetuo  est  vigilandum  et  orandum,  ne  in  tentationes  inducantur. 
Quod  cum  non  faciunt,  non  solum  a  came,  mundo,  et  Satana,  in  pec-  20 
cata  etiam  gravia  et  atrocia  abripi  possunt,  verum  etiam  interdum  justa 
Dei  permissione  abripiuntur.  Quod  tristes  Davidis,  Petri,  aliorumque 
Sanctorum  lapsus,  in  sacra  Scriptura  descripti  demonetrant. 

y.    Talibus  autem  enormibus  peccatis  Deum  valde  offendunt,  reatum 
mortis  incurrunt,    Spiritum  S.  contristant,    fidei  exercitium  interrumpunt,  25 
conscieutiam  gravissime  vulnerant,  sensum  gratiae  nonnunquam  ad  tempus 
amittunt:    donec   per  seriam  resipiscentiam  in  vitam  revertentibus  pater- 
nus  Dei  vultus  rursum  affulgeat. 

VI.  Dens  eniro,  qui  dives  est  misericordia,  ex  immutabili  electionis 
proposito,  Spiritum  Sanctum,  etiam  in  tristibus  lapsibus,  a  suis  non  30 
prorsus  aufert;  nee  eousque  eos  prolabi  sinit,  ut  gratia  Adoptionis,  ac 
lustificationis  statu  excidant,  aut  peccatum  ad  mortem,  sive  in  Spiritum 
Sanctum  committant,  et  ab  eo  penitus  deserti,  in  exitium  aeternum  sese 
praecipitent. 

VII.  Primo  enim  in  istis  lapsibus  conservat  in  illis  semen  illud  35 
suum  immortale,  ex  quo  regeniti  sunt,  ne  illud  pereat  aut  excutiatur. 
Deinde  per  verbum  et  Spiritum  suum,  eos  certo  et  efficaciter  renovat 
ad  poenitentiam,  ut  de  admissis  peccatis  ex  animo  et  secundum  Deum  do- 
leant,  remissionem  in  sanguine  Mediatoris,  per  fidem,  contrito  corde,  ex- 
petant,  et  obtineant ,  gratiam  Dei  reconciliati  iterum  sentiant,  misera-  40 
tiones  per  fidem  ejus  adorent,  ac  deinceps  salutem  suam  cum  timore  et 
tremore  studiosius  operentur. 

Vm.  Ita  non  suis  meritis,  aut  viribus,  sed  ex  gratuita  Dei  miseri- 
cordia id  obtinent,  ut  nee  totaliter  fide  et  gratia  excidant,  nee  finaliter 
in  lapsibus  maneant  aut  pereant.  Quod  quoad  ipsos,  non  tantum  facile  45 
fieri  posset,  sed  et  indubie  fieret;  respectu  autem  Dei,  fieri  omnino  non 
potest:  cum  nee  consilium  ipsius  mutari,  promissio  excidere,  vocatio  se- 
cundum propositum  revocari,  Christi  meritum,  intercessio,  et  custodia 
irrita  reddi,  nee  Spiritus  Saneti  obsignatio  frustranea  fieri,  aut  deleri 
possit.  60 
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IX.    De  hac  electorum  ad  salutem  custodia,  vereque  fideliom  in  fide 
perseverantia,    ipsi  fideles  certi  esse  possunt,    et  sunt  pro  mensiira  fidei, 
qua  certo  credunt  se  esse  et  perpetuo  mansuros   vera    et    viva  Scclesiae 
membra,  habere  remissionem  peccatorum,  et  vitam  aeternam. 
6  X.    Ac   proinde  haec  certitudo  nou  est  ex    peculiari    quadam  rare- 

latlone,  praeter  aut  extra  Verbum  facta,  sed  ex  fide  promissionum  Dei, 
quas  in  Verbo  suo  copiosissime  in  nostrum  solatium  revelavit :  ex  testi- 
monio  Spiritifs  Sancti  teMantis  cum  spiritii  nosiro  nos  esse  Dei  füios  et 
haeredes,  Rom.  8,  i6.  Denique  ex  serio  et  sancto  bonae  conscientiae  et 
10  bonorum  operum  studio.  Atque  hoc  solido  obtinendae  victoriae  solatio, 
et  infallibili  aeternae  gloriae  arrha,  si  in  hoc  mundo  Electi  Dei  destitue- 
rentur,  omnium  hominum  essent  miserrimi. 

XI.  Interim  testatur  Scriptura  fideles  in  hac  vita  cum  variis  camis 
dubitationibus    conflictari,    et    in    gravi   tentatione   constitutos    hanc  fidei 

15  plerophoriam,  ac  perseverantiae  certitudinem,  non  semper  sentire.  Verum 
Dens,  Pater  omnis  consolationis,  supra  vire^s  Untari  eos  non  sinü,  sed 
cum  tentatione  jrraestat  evasiojiem.  1  Cor.  10,  is.  Ac  per  Spiritum 
Sanctum  perseverantiae  certitudinem  iisdem  rursum  excitat. 

XII.  Tantum  autem  abest,    ut  haec    perseverantiae    certitudo,   yere 
20  fideles  superbos,    et  carnaliter  securos  reddat,   ut  e  contrario  humilitatis, 

filialis  reverentiae,  verae  pietatis,  patientiae  in  omni  lucta,  precom  ar- 
dentium,  constantiae  in  cmce  et  veritatis  confessione,  solidique  in  Deo 
gaudii  Vera  sit  radix:  et  consideratio  istius  beneficii  sit  stimoluB  ad 
serium    et  continuum  gratitudinis  et  bonorum  operum  exercitium;    ut  ex 

25  Scripturae  testimonüs  et  sanctorum  exemplis  constat. 

Xni.  Neque  etiam  in  üs,  qui  a  lapsu  instaurantur,  lasciviam  aut 
pietatis  incuriam  procreat  rediviva  perseverantiae  fiducia;  sed  multo  ma- 
jorem curam  de  viis  Domini  sollicite  custodiendis,  quae  praeparatae  sunt, 
ut    in    Ulis    ambulando    perseverantiae    suae    certitudinem    retineant,    ne 

30  propter  patemae  benignitatis  abusum  propitii  Dei  facies,  (cujus  contem- 
platio  piis  vita  dulcior,  subductio  morte  acerbior),  denuo  ab  ipsis  ayer- 
tatur,  et  sie  in  graviores  animi  cruciatus  incidant. 

XIV.  Quemadmodum  autem  Deo  placuit,  opus  hoc  suum  gratiae 
per  praedicationem  Evangelii  in  nobis  inchoare ;  ita  per  ejusdem  auditom, 

35' lectionem,  meditationem,  adhortationes,  minas,  promissa,  nee  non  per 
usum  Sacramentorum,  illud  conservat,  continuat,  et  perficit. 

XV.  Hanc  de  vere  credentium  ac  Sanctorum  Perseverantia,  ejusque 
certitudine,  doctrinam,  quam  Dens  ad  nominis  sui  gloriam,  et  piarum 
animarum    solatium,    in   verbo    suo  abundantissime  revelavit,    cordibusque 

40  fidelium  imprimit,  caro  quidem  non  capit,  Satanas  odit,  mundus  ridet, 
imperiti  et  hypocritae  in  abusum  rapiunt,  Spiritusque  erronei  oppugnant; 
sed  Sponsa  Christi,  ut  inaestimabilis  pretii  thesaurum,  tenerrime  semper 
dilexit,  et  constanter  propugnavit :  quod  ut  porro  faciat  procurabit  Deus, 
adversus    quem  nee  consilium  valere,    nee  robur  ullum  praevalere  potest. 

45  Cui  soli  Deo,  Patri,  Filio  et  Spiritui  Sancto,  sit  bonos  et  gloria  in  eem- 
piternum.     Amen. 
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BEIBCTIO  EBBOBTJM^) 

# 

CIRCA   DOCTRINAM   DE   PER8E VER ANTIA 

8ANCT0RUM. 

Exposita    doctrina    Orthodoxa,     Synodus    rejicit    Errores    eorum, 

I.  Qui  docent,    Perseverantiam  vere  fideliuni,  non  esse  effectum  Elec-    6 
tionisj  aut  donum  Dei,  morte  Christi  partum,   sed  esse   conditionem   fiovi 
foederis,   ab  homine   ante  sui  Eledionem   ac   lustifieationem   (ut  ipsi   lo- 
quuntur)  pcrcmtoriajn,  libera  volimtate  praestaridam.    Nam  Sacra  Scriptura 
testator  eam  ex  Electione  sequi,  et  vi  mortis,  resurrectionis,  et  intercessio- 
nis  Christi  Electis  donari.  Rom.  11,7:  Electio  assecuta  est,  reliqui  occalhterunt,  10 
Item  Rom.  8,  32 :    Qui  proprio  Filio  non  pepercit,  sed  pro  omnibtis  nobis 
tradidit  ipsurn,  quomodo  non  cum  eo  nobis  omnia  donahit?     Quis  inien- 
tabit   crimina  adver stis  Elccios  Dei?     Deus   est,   qui  justificat.     Quis  est 
qui  coiidemnet  ?     Christus  is  est,   qui  mortuus  est,   imx)  qui  etiam  resur- 
rexit,   qui  etiam  sedet    ad  dexteram  Dei,   qui  etiam   inlercedit  pro   nobis.  16 
Quis  nos  separahit  a  dilectioie  Christi? 

II.  Qui  docent,  Deum  quidem  hominem  fidelem  sufficientibus  ad 
perseverandum  viribus  instruere,  ac  paratum  esse  eas  in  ipso  conservare, 
si  officium  faciat:  positis  tamen  Ulis  omnibu^,  quae  ad  perseverandum  in 
fide  necessaria  sunt,  quaeque  Deus  ad  cA)7iservandam  fidem  adhiberc  vuU,  20 
pendere  semper  a  voluntatis  arbitrio,  ut  perseveret,  vel  non  perseveret. 
Haec  enim  sententia  manifestum  Felagianismum  continet:  et  homines, 
dum  vult  facere  liberos,  facit  sacrilegos,  contra  perpetuum  Evangelicae 
doctrinae  consensum,  quae  omnem  gloriandi  materiam  homini  adimit,  et 
huius  beneficii  laudem  soli  divinae  gratiae  transcribit:  et  contra  Aposto-  26 
lum  testantem :  Deum  esse  qui  confirtnabit  nos  usque  in  finem  inculpatos 

in  die  Domini  nostri  Jesu  Christi,     1  Cor.  1,  s. 

m.  Qui  docent ,  Vere  credenies  et  regenitos  non  tantum  posse  a  fide 
lusiifwanie,  item  gratia,  et  salute  toialiter  et  finaliter  excidere,  sed  etiam 
reipsa  non  raro   ex  iis   excidere,   atque  in   aetemum  perire.     Nam    haec  30 


*)  5.  Artikel  der  Kemonstranten :  Ei  qui  Christo  vera  fide  insiti,  ac  per 
consequens  Tivificantis  ejus  Spiritus  participes  facti  sunt,  abunde  iustmcti  sunt 
viribus,  qnibus  adversus  Satanam,  peccatum,  Mundum,  suamque  camem  possint 
pugnare,  atque  adeo  etiam  victoriam  ab  iis  referre;  semper  tamen  (quod  cautum 
volnmus)  auxilio  gratiae  Spiritus  Sancti;  et  Jesus  Christus  ipsis,  per  Spiritum  35 
suum,  in  omnibus  tentationibus  adsistit,  mannm  porrigit,  ac  eosdem,  (si  modo 
ad  pugnam  ipsi  parati  sint,  ejusqne  opem  deposcant,  sibique  ipsis  non  desint) 
fulcit  ac  confirmat,  ita  ut  nulla  fraude  aut  vi  Satanae  seduci,  aut  ex  Christi 
manibus  eripi  possint,  jnxta  dictum  Christi  Joh.  10,  28 :  „Oves  meas  nemo  rapiet  ex 
manu  mea".    Caeterum,  utrum  iidem  non  possint  per  socordiam  rrjv  d^xn^  rfjg  40 

vTioOTdoeoiS  XQi'^ov  xaraXeiTreiv   (Heb.  3,  6.  14.     2.  Pet.  1,  10.     Jud.  3.     1.  Tim.  1,  ig. 

Heb.  11, 13 ),  et  praesentem  mundum  iterum  amplecti,  a  sana  doctrina  ipsis  semel 
tradita  recedere,  bonam  conscientiam  amittere,  gratiamqne  negligere;  esset  prius 
accuratius  ex  Sacra  Scriptura  inquirendum  quam  nos  illud  possemus  alios  cum 
TikrfQOfo^iq  animi  nostri  docere.  46 
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opinio  ipsam  lustificationis  ac  regenerationü  gratiam,  et  perpetuam 
Christi  custodiam  irritam  reddit,  contra  diserta  Apostoli  Pauli  Terba, 
Kom.  5, 8. 9.  Si  Christus  pro  iiohis  mortuus  esfy  quum  adhuc  essrmfts 
pecmtaresy  multo  igitnr  magü,  jam  justipcaii  in  sanguine  ejus,  srrvabimur 

^  per  ipsum  ah  ira.  Et  contra  Apostolum  lohannem,  1.  loh.  3,9.  Oninis 
qui  nalus  est  ex  Iko,  non  dat  operam  peccnto:  quin  semcn  ejus  in  eo 
manety  nee  j>otcsf  perrare,  quin  ex  Deo  gcnitns  est.  Nee  non  contra  verba 
lesu  Christi,  loha.  10,  28.  «9.  Ego  vünm  aeternam  do  ovihus  fneis,  et  non 
peribunt  in  aeter/mm,  nee  rapiet  eas  qnisqnam  de  manu  mea :  Pater  meua, 

10  qui  mihi  cos  dedit,  major  est  omnibus,  nee  uUus  jwtest  eas  rnpere  de 
manu  Patris  mei. 

IV.  Qui  doeent,  Vere  fideirs  ac  regenitos  posse  pccrare  percftto  ad 
mortem,  irl  in  Spiritum  Sandum.  Quum  idem  Apostolos  lohan.  cap.  5. 
postquam  vers.  16.  17.  peccantium  ad  mortem  meminisset,  et  pro  iis  orare 

15  yetnisset,  atatim  vers.  18.  subjungat:  Sf^imus  qitod  quisquis  naius  est  ex 
Deo,  non  pecciit  (nempe  illo  peccati  genere),  sed  qui  geniius  est  ex  Deo, 
eonserrat  seipsumj  et  malignus  ille  non  tangit  eum. 

V.  Qui  doeent,  Xullarn  ceriitudinem  futurae  jyerseverentiae  haberi 
passe  in  hac  vita,  ahsque  speciali  rerelatione.     Per   hanc    enim   doctrinam 

20  yere  fidelium  solida  consolatio  in  hac  vita  tollitnr,  et  pontifieiomm  dubi- 
tatio  in  EeeleHiam  reducitur.  Sacra  vero  Scriptura  passim  hanc  certitu- 
dinem,  non  ex  speciali  et  extraordinaria  revelatione,  sed  ex  proprüs 
filiomm  Dei  slgnis,  et  constantissimis  Dei  promissionibus  petit.  Imprimis 
Apostolus  Paulus,  Rom.  8, 89 :  Xulla  res  rreata  potest  nos  separare  a  rha- 

2b  ritate  Dei,  quae  est  in  Christo  Jesu,  Domino  nostro.  Et  lohannes  Epist. I, 
cap.  3,84:  Qui  serrat  mandata  ejus,  in  eo  manet,  et  ille  in  eo:  et  per 
hoc  novimus  ipsum  in  nohis  nmnere,  ex  Spirifu,  quem  dedit  nobis. 

VI.  Qui  doeent,  Doctrinam  de  perseverantiae  ac  salutis  eertitudine, 
ex  natura  et  itidole  sua,    esse  cnrnis  pulrinar,   et  pietati,   bo7ii^    vioribus, 

90  precihus,  aliisquc  sanctis  exerritiis  noxiam :  Contra  vero  de  ea  duhitare^ 
esse  laudahile.  Hi  enim  demoustrant  se  cffieaeiam  divinae  gratiae,  et 
inhabitantis  Spiritus  S.  operationem  ignorare:  et  eontradieunt  Apostolo 
lohanni  contrarium  disertis  verbis  affirmanti  Epist.  I.  cap.  3,  2.  s :  Dileeti 
mei,  nunc  filii  Dei  sumjts,  sed  nondum  pafefactum  est  id   quod   erimus, 

35  Seimus  auteln  fore,  ut  quum  ipse  patefartus  fuerit,  similes  ei  sumus, 
quoniam  ridebimus  eum,  siculi  est.  Et  quisquis  habet  hanc  spem  in  eo, 
purifirai  scipsum,  sicut  et  ille  purus  e,st.  Hi  praeterea  Sanetorum  tarn 
Veteris  quam  Novi  Testamenti  exemplis  redarguuntur,  qui  licet  de  sua 
perseverantia  et  salute  essent  eerti,    in  preeibus   tarnen,   aliisque   pietatis 

40  exercitiis,  assidui  fuerunt. 

VII.  Qui  doeent,  Eide?)!  temporar iorum  a  justifieante  et  salvifira 
fule  non  diffcrre,  nisi  sola  duratione.  Nam  Christus  ipse  Matth.  13,  20  et 
Lue.  8, 18  ac  deineeps,  triplex  praeterea  inter  temporarios  et  veros  fide- 
les  discrimen   manifesto    constituit,    quam    illos   dieit   semen   reeipere    in 

45  terra  petrosa,  hos  in  terra  bona,  seu  corde  bono:  illos  carere  radice, 
hos  radieem  firmam  habere:  illos  fructibus  esse  yacuos,  hos  fruotum 
Buum  diversa  mensura,  constanter  seu  perseveranter,  proferre. 

VIII.  Qui  doeent,  Non  esse  absurdum,  hominem  jniore  regencratione 
extinda,  itei'ato,  imo  saepius  renasci.     Hi  enim  per   hanc   doctrinam    ne- 

leminis   Dei,    per    quod    renaseimur,    incormptibilitatem :    adversna 
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testimonium  Apostoli   Fetri,   Epist.  I.    cap.  1,28:    Benati  non  ex  semiiie 
corruptibili,  sed  incorruptibili. 

IX.  Qui  docent,  Christum  nunquam  rogasse  pro  infallibili  creden- 
tium  in  fide  Perseverantia,  Goniradicunt  enim  ipsi  Christo,  dicenti 
Luc.  22,  82 :  Ego  rogavi  pro  te,  Pttre,  ne  deficiat  fides  tua.  Et  Evangeli-  6 
stae  lohanni,  testanti,  loh.  17, 20:  Christum  non  tantum  pro  Apostolis, 
sed  etiam  pro  oninibus,  per  sermonem  ipsorum  credituris,  orasse :  vers.  1 1 : 
Pater  Saficie,  conserva  eos  in  nmnine  tuo.  Et  vers.  15:  Non  oro  ut  eos 
iollas  e  mundo,  sc  ut  conserves  eos  a  malo. 


44.  10 


Helvetische  Konsensus-Formel  von  1675. 


Formula  Consensus, 

Ecclesiarum  Helveticarum  B.eformatarum,  circa  Doctri- 
nam   de    gratia    universali    et  connexa,    aliaque  nonnulla 

Capita.  16 


Fraefatio. 

Quod  divinus  ille  Gentium  Apostolus  yrrjalq)  suo  teiivq)  Timotheo  incul- 
cavit  serio,  ut  videlicet  [2.  Tim.  3,  u]  maneat  in  iis,  qnae  Cfiad-e  xal 
iTtiOTwdTjf  didieiif  et  de  (juibus  fixies  ipsi  facta  est:  id  ipsum  sane  de- 
ploratis  his  et  exulceratis  temporibus  memoriam  mentemque  nostram  20 
crebro  subeat  oportet.  Tantoque  magis,  quod  tristis  experientia  testatur, 
hinc  inde,  non  in  uno  veritatis  capite,  ab  virorvTtwoei  sanorum  verborum 
deflecti,  et  fidem  semel  sanctis  ex  verbo  Dei  traditam,  erroribus  sup- 
pullulantibus  labern  nonnuUam  contrahere. 

Nos    quod    attinet,    merito  divinae,    qua  prae    aliis   multis  Gentibns  25 
coelestis   Fater   indignos    nos   prosecutus    est,    gratiae    et   bonitati   grata 
mente  acceptum  referiraus,  quod  ngoearwrag  hactenus  nostros,  Amplissi- 
mos   inprimis   Froceres,    Fatriae    Fatres,    Ecclesiae    nutritios   verissimos, 
Spiritu   pietatis,    sapientiae    et  fortitudinis  dotavit,    ut  quod  acceperunt  a 
Majoribus  ex  Dei  verbo  veritatis  xeifjirikiov^  religiöse  custodirent,  pressis-  30 
que,  quod  ajunt,  manibus  tenerent,  nee  paterentur,  ut  doctrinae  corruptio 
accessum  ad  Ecclesias   nostras   haberet  uUum.     Cum  vero  non  minor  sit 
virtus,   quam  quaerere,    parta   tueri,    et   Angelum   ipsum   Fhiladelphiensi 
Ecclesiae  inclamantem  audiamus  quotidie    [Apoc.  3,  ii] :    Ecce    venio  cito : 
tene  quod  hahesy  ne  quis  accipiat  coronani  tuam^  merito,  flexis  ad  Fatrem  35 
Domini   nostri  Jesu  Christi  genubus,  ardenter   oramus,    ut  is  difficillimiB 


ä 
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hisce   temporibus   praecipaum  hoc   Ttkeovixtr^fia   et  beneficinin  clementer 
nobis  servet,  ad  consammationem  usque  secull. 

Ne  vero,  quae  alibi  in  Capitibus  nonnullis,  ac  inprimis  in  doctrina  de 
gratiae  divinae  amplitudin e  invaluere  opiniones  sequiores,  nostram  qaoque 
6  teneram  juventutem,  atque  inde  ipsas  etiam  Ecclesias  nostras  saccessn 
temporis  inficiant,  neve,  uti  errore  vix  alia  seges  magis  foeta  et  fertili« 
est,  ex  istis  nimia  indulgentia  toleratis,  deteriores  alii  BabnascaDtiir,  uti 
alias  factum  esse  vel  Remonstrantismi  triste  exemplnm  documento  esse 
potest:    de  efficaci  et   sacro   repagulo  aliquo,   superiomm    authoritate   et 

10  jussu  cogitandum  nobis  fuit. 

Nati  hinc  et  unanimi  consensu  a  nobis  approbati  sunt  Canones  circa 
doctrinam  de  gratia  universali,  et  connexa,  aliaque  nonnulla  capita,  in 
quibus  concinnandis  id  maxime  operam  dedimus,  ut  veritas  et  charitas, 
tidLoTfi  ovl^vyUff  ambigua,  quod  ajunt,  palma  decertent. 

16  Neque   vero    est,    cur  Venerandi   Fratres  Exteri,    quos    tan  quam    de 

caetero  loötifxov  Ttlativ  Xaxovrag  frateme  colimus  et  suspicimus,  ob  te- 
statum  graves  ob  causas  dissensum,  nobis  succenseant,  vel  schismatis 
ansam  cuiquam  praeberi  dictitent.  Salvum  enim  utrinque,  per  Dei 
gratiam,    stat   fundamentum    fidei,    cui    utrobique    ex    Dei    verbo    aurum 

20  et  argentum  pretiosique  lapides  non  pauci  superstructi  sunt.  Salva 
unitas  corporis  mystici  et  Spiritus  [Eph.  4 ,  4 — e] ,  sicut  et  t'ocati 
suTiius  in  una  spe  vocationis  nosirae :  vnus  nobis  Dominus ,  una  fides 
praecipua,  et  in  eadem  tuenda  sancta  conspiratio  et  contesseratio ;  unum 
baptisma,   toius  Deus  et  Patei'  omnittm^   qui  est  super  omniOf    et  in  am- 

25  nibus  nobis,  Balvum  denique  apud  nos  semper  tenerrimae  charitatis 
vinculum  et  compages,  sarta  et  tecta  sacrosancta  communionis  sanctorum 
officia  per  Dei  gratiam  perstabunt. 

Quod    superest,    Deum,    Patrem  Luminum  pia   in   vota   vocare    non 
cessabimus,  ut  institutum  nostrum  salutare  esse  velit  et  jubeat,  eique  per 

30  Jesum  Christum,  fidei  et  salutis  nostrae  Frincipem  et  consummatorem 
nnicum,  benedicere  dignetur! 


Canones. 

I.    Deus  T.  0.  M.  verbum  suum,    quod  est  [Rom.  1,  le]  potent ia  ad 

saluteni  omni  n'edenti,    non   tan  tum  per  Mosen,    Prophetas    et  Apostolos 

35  scripto    mandari    curavit:    sed    etiam    pro    eo    scripto   pateme   vigilavit 

bactenus   et  excubavit,    ne  Sathanae  astu,   vel  fraude  ulla  humana  vitiari 

posset.    Proinde  merito  singulari  ejus  gratiae  et  bonitati  Ecclesia  acceptum 


2.  Petri  1, 19]  sennonem 


refert,  quod  habet,    habebitque  ad  finem  Mundi 

Prophet iciifn  firmissimuniy  nee  non  [2.  Tim.  3, 15 
40  literaSy  ex  quibus,  pereunte  coelo  et  terra  [Matth.  5,  is],  ne  apex  quideni 

vel  jota  uninnn  peribit, 

11.    In    specie  autem  Hebraicus  Vet.  T.  codex,    quem   ex  traditione 

Ecclesiae  Judaicae,  cui  olim  [Rom.  3,  2]  oracnla  Dei  commissa  sunt^  acoe- 

pimus  bodieque  retinemus,  tum  quoad  consonas,  tum  quoad  vocalia,  sive 
46  puncta  ipsa,  sive  punctorum  saltem  potestatem,  et  tum  quoad  res,  tarn 
r  qaoad  verba  d-ednvBvarog,  ut  fidei  et  vitae  nostrae,  una  cum  codice  NgyI 
^  V'-  /CMtuo^l^üb  Canon  unicus  et  illibatus,   ad  cujus  normam,  ceu  Lydimn 
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lapidem,  universae,  quae  exstant,  versiones,  sive  orientales,  sive  occi dentales 
exigendae,  et,  sicubi  deflectunt,  revocandae  sunt. 

III.  Eorum   proinde   sententiam   probare   neutiquam   possumus,   qui 
lectionem,  quam  Hebraicus  Codex  exhibet,    humano  tantum  arbitrio  con- 
stitutam  esse  definiunt,  quique  lectionem  Hebraicam,  quam  minus  commo-    5 
dam  judicant,    configere,    eamque    ex  LXX.  Seniorum,    aliorumque    ver- 
sionibus    Graecis,    codice  Samaritano^    Targumim  Chaldaicis,   vel   aliunde 
etiam,     imo    quandoque    ex    sola   ratione    emendare    religioni   neutiquam 
ducunt,   neque  adeo  aliam  lectionem  autbenticam,    quam  quae  ex  collatis 
inter  se  editionibus,  ipsinsque  etiam  Hebraici  codicis,  quem  variis  modis  10 
corruptum  esse  dictitant,  adbibita  circa  lectiones  variantes  bumani  judicii 
yLQLaEi  erui  possit,    agnoscunt:    Tandemque  praeter  Editionem  Hebraeam 
bodiernam,    alios    esse    Codices    Hebraeos    in    veterum    Jnterpretum    de- 
flectentibus    ab    Hebraeo    nostro    contextu    versionibus,     quae    etiamnum 
variantium  olim  codicum  Hebraeorum  indicia  sint,  decemunt:   Atque  ita  16 
fidei   nostrae   principium,    ejusque  autboritatem   sacrosanctam   anceps   in 
discrimen  adducunt. 

IV.  Dens,  ante  jacta  mundi  fundamenta  [Epb.  3,  2],  in  Christo  Jesu, 
Domino   nostro,    fecit   TCQO&eotv  aUovuVj  propositum  serulonoUf   in  quo 

ex  mero  voluntatis  suae  beneplacito,  sine  uUa  meriti,  operum  vel  fidei  20 
praevisione,  ad  laudem  gloriosae  gratiae  suae  elegit  certum  ac  definitum 
hominum,  in  eadem  corruptionis  massa,  et  communi  sanguine  jacentinm, 
adeoque  peccato  corruptorum  numerum ,  in  tempore  per  Christum 
Sponsorem  et  mediatorem  unicum  ad  salutem  perducendum,  ejusdemque 
merito,  Spiritus  S.  regenerantis  potentissima  virtute,  efficaciter  vocandum,  25 
regenerandum,  et  fide  ac  resipiscentia  donandum.  Atque  ita  quidem 
Dens  gloriam  suam  illustrare  constituit,  ut  decreverit  primo  quidem 
hominem  integrum  creare,  tum  ejusdem  lapsum  permittere,  ac  demum  ex 
lapsis  quorundam  misereri,  adeoque  eosdem  eligere,  alios  vero  in  corrupta 
massa  relinquere,  aetemoque  tandem  exitio  devovere.  30 

V.  In  gratioso  autem  illo  Electionis  divinae  decreto  ipse  quoque 
Cbristns  includitur,  non  ut  causa  meritoria,  vel  fnndamentum  ipsam 
Electionem  praecedens,  sed  ut  ipse  quoque  [1.  Petr.  2,4.6]  ixXaxtög, 
electusy  ante  jacta  mundi  fundamenta  praecognitus,  adeoque  primarium 
ejus  exequendae  electus  mediator,  et  primogenitus  frater  noster,  cujus  35 
pretioso  merito,  ad  conferendam  nobis,  salva  justitia  sua,  salutem  uti 
voluit.  Scriptura  enim  non  tantum  testatur,  Electionem  factam 
esse    [Matth.  1 1 ,  26,    Eph.  1,  5.  9]   scenmliim    mennn    beneplaciitim   consilü 

et  voluntatis  divinae :  sed  etiam  destinationem  et  dationem  Christi  media- 
toris   nostri   ab    enixo    Del   Fatris    erga   [Job.  3, 16]    nmndum    electorum  40 
amore  arcessit. 

YI.  Quamobrem  neque  eorum  suffragamur  sententiae,  qui  docent, 
Deum  cpikav&QtJTticf,  seu  praecipuo  quodam  generis  bumani  lapsi  amore 
motum  Electioni  praevio,  voluntate  quadam  conditionata,  velleitate,  miseri- 
cordia  prima,  uti  vocant,  desiderio  inef&caci,  omnium  et  singulorum,  con-  45 
ditionate  saltem,  si  videlicet  credant,  salutem  intendisse,  omnibus  et 
singulis  lapsis  Christum  Mediatorem  destinasse;  ac  demum  quosdam  con- 
sideratos,  non  simpliciter  ut  peccatores  in  Adamo  primo,  sed  ut  redemptos 
in  Adamo  secundo  elegisse,  hoc  est,  salutare  fidei  donum  in  tempore 
gratiose  concedendum  iis  destinasse ;    atque  unico  hocoe  actu  Electionem  50 
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proprie  dictam  absolvi.  Haec  enim,  et  si  qnae  alia  hisce  affinia  sont, 
ab  VTtOTVittJOEi  saDorum  de  Electione  divina  sermonum  non  mediocriter 
deflectunt.  Scriptura  qoippe  propositum  Dei,  miserendi  videlicet  hominom, 
non  ad  omnes  et  singulos,  sed  ad  solos  Electos  restringit,  exciusis  no- 
ö  minatim  reprobis :  veluti  [Eom.  9,  ii]  Esavo,  quem  Deus  aeterno  odio 
prosecutus  est.  Testantur  eaedem  sacrae  literae,  consilium  et  voloDtatem 
Dei  non  nutare,  sed  [Esaj.  46,  lo]  stare  immobiliterj  et  [Psal.  115,  s]  Deum 
in  coeliSj  quaecimque  vidi,  facere.  Quippe  Deus  procul  abest  ab  omni 
imperfectione    humana,     qualis    in    affectibus    et    desiderüs    inefficacibns, 

10  temeritate,  poenitentia  et  consilii  mutatione  gliscit.  Destinatio  quoque 
Christi  Mediatoris  aeque  ac  salus  eorum,  qui  ipsi  ut  peculium  et  haere- 
ditas  iyaq)alQ€Tog  dati  sunt,  ab  una  eademque  Electione  arcessitoTy  non 
ei  ut  fundamentum  substernitur. 

Vn.    Sicut  [Act.  15, 18]    ab  aeterno  Deo   noia  fiieruni   oninia   opera 

15  eius',  ita  in  tempore  pro  infinita  potentia,  sapientia  et  bonitate  sua  ho- 
minem,  operum  suorum  gloriam  et  coronidem  ad  imaginem  suam,  adeoque 
rectum,  sapientem  et  justum  condidit;  conditum  foederi  operum  subjecit, 
et  in  eo  suam  ei  communionem,  amicitiam  et  vitam,  siquidem  ad  nutum 
ejus  se  obedientem  gereret,  liberaliter  promisit. 

20  VIII.    Porro  promissio  illa  foederi  operum  annexa,  fuit  non  terrestris 

tantum  vitae  et  felicitatis  contiouatio,  sed  imprimis  vitae  aetemae  et 
coelestis,  in  coelo  videlicet,  siquidem  perfectae  obedientiae  Stadium  de- 
currisset,  per  ineffabile  gaudium  in  communione  Dei  tum  corpore  tum 
anima  transigendae  possessio.     Id  ipsum  enim    non   arhor  duntaxat  viUie 

25  Adamo  praefiguravit,  sed  etiam  legis  potentia,  quae  a  Christo  in  locum 
nostrum  succedente  completa,  non  aliam  quam  coelestem  vitam  in  Christo 
dixaliüi-ia  TOu  v6f,iov  implente  nobis  addicit,  nee  non  opposita  comminatio 
mortis y  non  temporalis  duntaxat  sed  etiam  aetemae,  manifeste  arguit^) 

IX.  Quamobrem  ülorum  sententiae  nulli   astipulamur,    qui  Adamo, 
30  siquidem  Deo    obediret,    coelestis  beatitudinis  praemium  propositum   esse 

uegant,  neque  aliam  foederis  operum  promissionem,  quam  vitae  perpetuae 
et  affluentis  omni  bonorum  genere,  quae  tum  in  animum  tum  in  corpus 
hominis  in  statu  integrae  naturae  constituti  competero  possunt,  ejusque 
in  paradiso  terrestri  fruendae,  agnoscunt.  Hoc  enim  et  sano  sensui  Verbi 
35  divini  repugnat,  et  potentiam  legis  per  se  consideratac  enervat. 

X.  Sicut  autem  Deus  foedus  operum  cum  Adamo  inivit  non  tantum 
pro  ipso,  sed  etiam  in  ipso,  ut  capite  et  stirpe,  cum  toto  genere  humano, 
vi  bonedictiouis  natarae  ex  ipso  nasciturae,  et  eandem  integritatem,  si- 
quidem in  ea  perstitisset,    baereditaturo :    ita  Adamus  tristi  prolapsu  non 

40  sibi  duntaxat,  sed  toti  etiam  humano  generi,  ex  sanguinibus  ei  voluntaie 
caruis  proventuro  peccavit,  et  bona  in  foedere  promissa  perdidit.  Cen- 
semus  igitur,  peccatum  Adami  omnibus  ejus  posteris,  judicio  Dei  arcano 
et  justo,  imputari.     Testatur  quippe  Apostolus  [Rom.  5,  la.  19],  in  Adavio 


')  Appendicis  articuli  YIII.  declaratio :  „Id  ipsum  etiam  non  arbor  duntaxat 
45  vitae  Adamo  praefiguravit,  sed  etiam  legis  potentia  (quia  Sicut  Evangelium  lege, 
a  Christo  in  locum  nostrum  succedente,  completa,  non  aliam,  quam  coelestem 
vitam  in  Christo,  dixaimfia  rov  v6/uov  implente,  nobis  addicit;  Ita  ipsa  Lex 
eandem  perfectae  hominis  ohedientiae  promisit)  nee  non  opposita  comminatio 
mortis  non  temporalis  duntaxat,  sed  aetemae  etiam  manifeste  arguit^'. 
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ofunes  peccasse:  unitts  Iwminis  inöbedieniia  pcccatoi'es  multos  constitui ; 
et  [1.  Cor.  15, 22]  in  codem  omnes  mori,  Neque  vero  ratio  apparet, 
quemadmodum  haereditaria  corruptio,  tanquam  mors  spiritualis  in  univer- 
Bum  genas  humanuni  justo  Dei  judicio  cadere  possit,  nisi  ejusdem  generis 
humani  delictum  aliquod,  mortis  illius  reatum  inducens,  praecesserit :  5 
cum  Dens  justissimns  totius  terrae  judex  nonnisi  sontem  puniat. 

XI.  Duplici  igitur  nomine  post  peccatum  homo  natura,  indeque  ab 
ortu  8U0,  antequam  uUum  actuale  peccatum  in  se  admittat,  irae  ac  male- 
dictioni  divinae  obnoxius  est;  primum  quidem  ob  7taQ(i7rTa)/.ta  et  in- 
obedientiara,  quam  in  Adami  lumbis  commisit:  deinde  ob  consequentem  10 
in  ipso  coneeptu  baereditariam  corruptionem  insitam,  qua  tota  ejus  na- 
tura depravata  et  spiritualiter  mortua  est,  adeo  quidem,  ut  recte  pecca- 
tum originale  statuatur  duplex,  imputatum  videlicet,  et  haereditarium 
inhaerens. 

XII.  Non  possumuB  proin,  salva  coelesti  veritate,  assensum  prae-  15 
bere  iis,  qui  Adamum  posteros  suos  ex  instituto  Dei  repraesentasse,  ac 
proinde  ejusdem  peccatum  posteris  ejus  äfieaiog  imputari  negant,  et  sub 
imputationis  mediatae  et  consequentis  nomine,  non  imputationem  duntaxat 
primi  peccati  tollunt,  sed  haereditariae  etiam  cormptionis  assertionem 
gravi  periculo  objiciunt.  20 

XIII.  Sicut  Christus  ab  aeterno  electus  est  ut  caput,  princeps  et 
Haeres  omnium  eorum,  qui  in  tempore  per  gratiam  ejus  salvantur:  ita 
etiam  in  tempore  Novi  Foederis  Sponsor  factus  est  pro  iis  solis,  qui  per 
aetemam  electionem  dati  ipsi  sunt,  ut  populus  peculii,  semen  et  haere- 
ditas  ejus.  Pro  solis  quippe  Electis  ex  decretorio  Fatris  consilio  pro-  25 
priaque  inteniione  diram  mortem  oppetiit:  solos  illos  in  sinum  patemae 
gratiae  restituit:  solos  Deo  Fatri  ofifenso  reconciliavit  et  a  maledictione 
legis  liberavit.  Jesus  enim  noster  [Matth.  1,  21]  salvat  populum  »mim  a 
peccaiisj  qui  [Matth.  20,  24. 28]  animani  sitam  redeviptionis  pretium  dedii 
pro  multis  [Joh.  10  27.28;  Esaj.  66,12],  oinbus  suis,  ad  rocem  rßis  atto-  90 
nitls,  pro  quibus  solis  etiam,  tanquam  divinitus  vocatus  Sacerdos,  post- 
posito  [Joh.  17,  9]  Mundo,  intercedit.  Christo  proin  moriente  soli  Electi, 
qui  in  tempore  [2.  Cor.  5, 17]  nova  crcatura  fiunt,  proque  quibus  moriens 
ipse,  tanquam  piacularis  victima,  substitutus  est  [Rom.  6,  7],   una  mortui 

et  a  2)€Ccato  justiflrati  censentur:  atque  ita  voluntas  Christi  morientis  36 
cum  consilio  Fatris,  non  alios  ipsi  quam  electos  redimendos  dantis,  nee 
non  operatione  Spiritus  Sancti  non  alios  quam  electos  sanctiiicantis,  et 
ad  vivam  spem  aetemae  vitae  obsignantis  TtavaQfiOVixCjg  ita  convenit  et 
amice  connpirat,  ut  Fatris  eligentis,  Filii  redimentis,  et  Spiritus  sancti 
sanctificantis  aequalis  7i€Qiq)0Qia  pateat.  40 

XIV.  Atque  id  ipsum  amplius  etiam  inde  colliquescit,  quod  Christus 
iisdem,  pro  quibus  mortuus  est,  uti  salutem,  ita  etiam  media  ad  salutem, 
spiritum  inprimis  regenerantem  et  coeleste  fidei  donum,  et  meruit  et 
actu  confert.  Testatur  quippe  Scriptura,  Christum  Dominum  venisse 
[Matth.  10,6 ;  Ib^u]  ad  salvandum  perditas  ovcs  dovius  Israelis  [Joh.  16, 7.  s],  45 
Mittere  et  eundem  Spiritum  sanctum,  tanquam  suum,  regenerationis  fon- 
tem:  interque  promissiones  meliores  Novi  Foederis,  quarom  is  £BMstiu 
mediator  et  Sponsor  est,  hanc  eminere,  quod  [Hebr.  8, 10]  legem  suaim, 
fidei  videlicet,  cordibus  ftuomm  inscripturus  sit  [Job.  6,  86.  87] ;  Venire  ad 
Ohristum,    per   fidem  videlicet,   quicqoid  Pater  ipsi  dedit ;   Deniqua  nos  50 
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6886  [Ephes.  1)4.5]  Electos  in  Christo,  ut  simus  sancti  et  inculpati,  adeo- 
que  filii  per  ipsum,  üt  vero  simos  sancti  et  filii  Dei,  non  aliimde  quam 
a  fide   et  Spiritu  regenerationiB  profioiscitur. 

XV.  Ita  autem  Christus  vice  Electorum  obedientia  mortis  suae  Deo 
6  Fatri  satisfecit,  ut  in  censum  tarnen  vicariae  jostitiae  et  obedientiae 
illius,  oniverBa  ejus,  quam  per  totius  vitae  suae  cnrncalam  legi,  tanquam 
aervus  ille  justus,  sive  agendo  sive  patiendo  praestitit,  obedientia  vocari 
debeat.  Nihil  enim  aliud  fuit  Christi  vita,  teste  quidem  [Phil.  2,  8  etc.] 
Apostolo,  quam  perpetua  quidem  exinanitio,  submissio  et  humiliatio,  gra- 

10  datim  ad  extremum  usque  terminum,  mortem  videlicet  crucis  procedens; 
rotundo  asserit  ore  Spiritus  Dei,  Christum  sanctissima  vita  legi  et  justi- 
tiae  divinae  pro  nobis  satisfecisse,  et  pretinm  illud,  quo  empti  sumus 
Deo,  non  in  passionibus  duntaxat,  sed  tota  eius  vita  legi  conformata 
collocat.      Morti  autem  vel   sanguini  Christi   redemptionem   nostram    vin- 

15  dicat  haud  alio  sensu,  quam  quia  is  per  passiones  consummcUus  e^L 
Atque  ita  quidem  ab  extreme  illo  terminante  et  nobiUssimo  actu,  sine 
quo  Salus  nostra  constare  non  potuisset,  quique  omnium  virtutum  specu- 
lum  fiiit  lucidissimum,  denominationem  facit,  ut  tamen  a  morte  vitam  ante- 
actam  neutiquam  secludat. 

20  XVI.  Haec  omnia  cum  ita  se  omnino  habeant,   haud  sane   probare 

possumus  oppositam  doctrinam  illorum,  qui  statuunt,  Christum  propria 
intentione  et  consilio  tum  suo,  tum  Fatris  ipsum  mittentis,  mortuum  esse 
pro  Omnibus  et  singulis,  addita  conditione  impossibili,  si  videlicet  cre- 
dant,  Omnibus  impetrasse,  quae  non  omnibus  tamen  applicetur,    salutem;. 

25  morte  sua  nemini  proprie  et  actu  salutem  ac  fidem  meruisse,  sed  jasti- 
tiae  duntaxat  divinae  obstaculum  removisse,  et  Fatri  potestatem  acqoisi- 
visse  novum  Foedus  gratiae  ineundi  cum  universis  hominibus ;  denique  qoi 
justitiam  Christi  activam  et  passivam  ita  partiuntur,  ut  asserant,  activam 
eum  sibi  pro  sua  vendicare,  passivam  vero  demum  Electis  donare  et  im- 

90  putare.  Haec  omnia,  et  si  quae  bis  similia  sunt,  apertis  Scripturis  et 
gloriae  Christi,  qui  fidei  et  salutis  nostrae  StQX^y^S  ^^^  TeXsianijg  est, 
repugnant,  crucem  ejus  evacuant,  et  per  speciem  augendi  meriti  ejus 
reapse  illud  imminuunt. 

XVn.    Vocatio  ad   salutem    [I.Tim.  2,6]    xaiQOlg    Idioig,  proprUs 

35  temporibus,  attemperata  est;  secundum  voluntatem  quippe  Dei  modo  re- 
strictior,  modo  latior  et  communior,  nunquam  tamen  absolute  universalis 
fuit.  Etenim  sub  Veteri  quidem  Testamente  [Ps.  147,  i9.  20]  annuniiavU 
Deus  Verbuifi  sunvi  Jacobo,  statuta  stux  et  judicia  Israeli ,  non  sie  fecü 
ulli  Genti,     In  N.  Testamente  Deus   pace   facta  in  sanguine  Christi,    et 

40  rupto  intergerino  pariete ,  praeconii  Evangelici  et  vocationis  externae 
pomoeria  hactenus  dilatavit,  quod  [Rom.  10, 12.  is]  nulla  ampliiis  öuxaxokijf 
disthictio  est  inter  Judaeos  et  Gentes;  sed  Dens  jam  est  Dominum  omnium^ 
dives  erga  omnes  ipsum  invocantes,  Neqne  tamen  sie  vel  absolute  uni- 
versalis est.     Testatur  enim  Christus  [Matth.  20, 14]  muUos  esse   vocaios, 

45  non  omnes.  Curaque  Faulus  et  Timotheus  Bithyniam  versus  Evangelü 
ibidem  praedicandi  causa  contenderent  [Act.  16,  7],  non  sivü  eos  S^mitus 
Jesu,  Fueruntque,  et  sunt  hodieque,  experientia  teste,  innumerae  myria* 
des  hominum,  quibus  Christus  ne  fando  quidem  unquam  aaditus  est. 

XVIII.    Interim   Deus    etiam    illis,    quos   per  Verbum    ad    salutem 

50  vocare    dedignatus    est   [Act.  14, 17],    se    intestatum    reliquU    neutiquam^ 
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Dedit  qoippe  [Deut.  4, 19]  Ulis  spedacula  codi  ei  sidenim.  Et  [Born.  1,iö] 
quod  de  Deo,  ex  naturae  videlicet  et  providentiae  operibus,  cognosci 
potest,  id  ipsuro,  loDganimitatem  suam  testaturus,  Ulis  7'evelavit.  Neque 
tarnen  statuendum  est,  naturae  illa  et  providentiae  divinae  opera  per  se 
sufficientia  et  vocationis  externae  vicem  fungentia  Organa  fuisse,  quibus  5 
mysterium  beneplaciti  seu  misericordiae  Dei  in  Christo  illis  innotesceret. 
Ilico  enim  addit  Apostolus :  Invisibilia  ejus  e  creatione  mmidi  rebus  factia 
anidmadversa  conspici,  aetemam  videlicet  ejus  divinitaiem  et  potentiam, 
non  arcanum  beneplacitum  in  Chiisto,  neque  etiam  hunc  in  finem,  ut 
inde  mysterium  salutis  per  Christum  perdiscerent,  sed  ut  eint  dvanO"  10 
Xdyrjioi,  inexcnsahiles,  quia  videlicet  ne  residua  quidem  illa  notitia  recte 
usi  sunt)  sed  cognoscentes  Deum  non  tamen  ut  Deum  glorificarint,  neque 
ei  gratias  egerint.  Quamobrem  etiam  Christus  Deum  Patrem  suum  glo- 
rificat,  quod  [Matth.  11,25]  haec  absconderit  a  sapientibus  et  intelligenti' 
bus,  ac  revelaveiit  infantibus.  Et  Apostolus  insuper  docet  [Ephes.  1,  0],  15 
mysterium  voluntatis  Dei  notificari  nobis  secufidum  beneplacitum  ejus,  quod 
p'oposnit   in   Christo. 

XIX.  Ipsa  quoque  vocatio  externa,    quae  per  praeconium  Evange- 
licum  üt,    etiam  vocantis  Dei  respectu  seria  et  sincera  est.     Verbo  enim 
suo  serio  et  verissime  pandit,   haud  equidem,    quae   arcana   sit  sua  circa  20 
singulorum    salutem   vel    exitium    intentio,    sed    quid  nostri  sit  officii,    et 
quid  officium   illud    facientes   vel    omittentes    maneat.     Scilicet   haec  Dei 
vocantis  voluntas  est,    ut  vocati  ad  se   veniant,    tantam  salutem   non   ne- 
gligant;  atque  ita  venientibus  ad  se  per  fidem  serio  quoque  vitam  aeter- 
nam  promittit  [2.  Tim.  2, 11. 12. 13].     Fidelis  enim    est,    uti   loquitur  Apo-  26 
stolus,  sermo:  si  nos  commortui  sumus,  et  conmvemus :  si  paiimur,  etiam 
conregnabimuSy   si  negabimus,  etiam  nos  negabit;   si  infideles  sumusy   iUe 
fidelis   manctj    negare   se   ipse   non  potest.     Neque   voluntas  illa  respectu 
eorum,    qui    vocationi   non   parent,    inefficax    est,    quia   semper  Deus  id, 
quod  volens  intendit,  assequitur,    demonstrationem  videlicet  officii    et  se-  30 
cutam  hinc  vel  Balutem  Electorum,  officium  facientium,  vel  ävartokoyrjolay 
reliquorum,    officium   praescriptum  negligentium.     Spiritualis  certe   homo 
conceptum  Dei  internum  fidei  analogum  cum  Verbo  Dei  externo  prolato, 
vel  scripto,    nullo  negotio  conciliat.     Et  quia  porro  Deus  probat  omnem 
verltatem^  quae  ex  consilio  ejus  fluit,  idcirco  recte  dicitur  etiam  voluntas  36 
ipsius  esse,    ut  [Joh.  6, 40]  oninis,    qui  videt  Filium    et   credit   in  ipsum, 
Jiabeat  vitam  aeieiiiam,     Quanquam  enim  hi  omnes  sunt  electi  soli,  neque 
Deus  ullum  universale  consilium    inivit    sine    determinatione    personarum, 
Christu^que   adeo  non  pro  singulis,    sed  pro  solis  Electis  sibi  datis  mor« 
tuus  est:   tamen  hoc  utique  universaliter  verum  esse  vult,    quod  ex  spe-  40 
ciali  et  definito  ejus  consilio  consequitur.     Quod   vero    voluntate  Dei  in 
vocatione    externa  universaliter  ita  proposita  soli  electi  credunt,    reprobi 
vero  indurantur,  id  a  sola  gratia  Dei  discriminante  proficiscitur ;    Electis 
per    eandem   gratiam    credentibus,    reprobis   vero    nativa   malitia   sua   in 
peccata   manentibus,    et  secundum  duritiem  suam,    et  cor   poenitere   nes-  45 
cium  iram  sibi  in   diem   irae    et   revelationis    justi   judicii  Dei   thesauri- 
zantibus. 

XX.  Falli  pro  in  nulli  dubitamus  illos,  qui  vocationem  ad  salutem 
non  sola  Evangelii  praedicatione,  sed  naturae  etiam  ac  providentiae  ope- 
ribus,   citra  ullum  exterius  praeconium  expediri  sentiunt,    adduntque,   yo-  50 
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cationem  ad  salutem  adeo  esse  idiögiarov  et  amversaleiD,  ut  nemo  sit 
mortalium,  quin  obiective  saltem,  uti  loquantur,  sufficientery  aive  mcdiatr. 
eo  videlicet,  quod  Deus  natorae  lumine  recte  ntenti  lumen  gratiae  super- 
addituras  sit,  sive  imniediate,  ad  Christum  et  salutem  vocetor;  deniqne 
5  sine  asserta  absoluta  universalitate  gratiae,  Yocationem  extemam  seriam 
et  veram  dici,  vel  äTtkörtira  et  etXixQlveiay  Dei  vocantis  defendi  posse, 
inficias  eunt.  Haec  enim  et  Scripturae  et  experientiae  omnium  temporum 
adversantur,  et  naturam  cum  gratia,  t6  yvonnov  xov  Seou  cum  aoq>la 
Tfj  iv  fiV0Tr]Ql(i)j  denique  lumen  rationis  cum  lumine  revelationis  divinae 
10  manifeste  confundunt. 

XXI.  Qui  per  Evangelii  praeconium  ad  salutem  vocantur,  credere 
non  possunt,  neque  vocantem  sequi,  nisi  ex  spirituali  morte  ea  potentia, 
qua  Deus  ex  tenebris  lucem  exsplendescere  jussit,  resuscitentur,  Deusque 
Spiritus  sui   flexanima   gratia   cordibus   illorum    illucescat,    ad    cpioriauov 

16  seu  [2.  Cor.  4,  e]  radiationein  cogniiionis  gloriae  Dei  in  fade  lesu  Christi 
[1.  Cor.  2, 14]  Anitnalis  quippe  honio  non  recipit  ea,  quae  sunt  Spiritus 
Dei:  stuUitia  Uli  est,  neque  potest  cognoscere,  quia  spiriiualiter  judicaniur. 
Eamque  impotentiam  penitissimam  tot  testimoniis,  tot  emblematibus 
Bcriptura    passim    convincit,    ut   vix   alia  in  ro    sit    locupletior.     Moralis 

20  quidem  ea  impotentia  dici  possit,  quatenus  videilicet  circa  subjectum  et 
objectum  morale  versatur:  Naturalis  tamen  et  est  simul  et  dici  debet, 
quatenus  homo  [Eph.  2,  2]  q)vaei,  natura,  adeoque  nascendi  lege,  inde  ab 
ortu  est  filius  irae,  illamque  ita  congenitam  habet,  ut  eam  haud  aliter, 
quam   per   omnipotentem    et   vorticordiam    Bpiritus    Sancti   gratiam,    ex- 

25  entere  possit. 

XXII.  Censemus  igitur,  minus  caste,  neque  sine  periculo  loqui  illos, 
qui  impotentiam  illam  credendi  moralem  vocant,  ac  naturalem  dici  non 
sustinent,  adduntque,  hominem,  quocunque  in  statu  constituatur,  posse 
credere  si  velit,    et  fidem,    quacunque  demum  ratione,    esse   ^x   tcTiv   kq>^ 

30  fifuVj  quam  tamen  Apostolus  coDsignatissimis  verbis  [Eph.  2,  s]  Dei  da- 
num  nuocupat. 

XXIII.  Duae  sunt  viae  et  modi,  quibus  Deus  dixaioycQiTfjg  justifi- 
cationem  promisit,  vel  per  opcra  seu  facta  propria  in  lege,  vel  per  obe- 
dientiam  seu  justitiam  alienam  Christi,  videlicet  sponsoris,  quae  ex  gratia 

35  imputatur  credenti  in  Evangelio.  Ille  modus  est  justificandi  hominem 
integrum:  hie  vero  justificandi  hominem  peccatorem  et  corruptum.  Juxta 
duplicem  huncce  justificationis  modum  duplex  etiam  foedus  Scriptura 
constituit,  operum  videlicet^  cum  Adamo  primo  et  singulis  ejus  posteris 
in    ipso   initum,    at  per  peccatum  irritum  factum:    et  gratiae,    cum  solis 

40  Electis  in  Christo,  Adamo  secundo  percussum,  quod  aeternum  est,  nuUi- 
que  i(pavtafx(p,  sicuti  prius  illud,  obnoxium. 

XXIV.  Caeterum  posterius  illud  Foedus  gratiae  pro  diversitate 
temporum  diversas  etiam  oeconomias  recipit.  Apostolus  enim  indigitans 
[Ephes.  1, 10]  trjv  oixovofxlav  %od  7tXr]Qd)fiaiog   tCbv  yiaiQwVf   administra^ 

45  tionem  impkmenti  tempornm,  adeoque  gubernationem  temporis  Ultimi, 
perspicue  significat,  aliam  fuisse  oeconomiam  et  gubernationem  temporibus 
Tr]v  7tQ0&eaf4lay  seu  statutum  tempus  praecedentibus.  In  utraque  tamen 
gratiosi  Foederis  oeconomia  non  aliter  Electi  salvati  sunt,  quam  per 
[Esaj.  63, 9]   Ängelum    faciei,    [Apoc.  13,  s]    agnum  illum   inde   a  jactis 

60  mundi  fundamentis  mactatumj  Christum  Jesum,  notitiam  servi  illius  justi, 
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et  fidem   in    ipsnm,    nee   non  Patrem    et  Spiritum    ejus.     Christas    enim 
[Heb.  13,8]   heri   et    hodie  et   in   seculu    idem    est.    [Act,  16,  ii]  Et  per 
(iratiam  ejus  ci'edimus  nos  servari  eundem   in   modum,   quo   salvali   sunt 
ci    illiy    patres    videlicet;    manentque   immotae  in  utroqne  Testamento  re- 
galae  [Psal.  2, 12] :   Beati,  qui  illi,  filio,  confidunt.    [Joh.  3,  is]   Qui  ctedii    6 
///    ipsum,    non  jndicaiur ;    qui   vero    non    credit,  jam    condemnalus    est, 
[Joh.  14, 1]    Creditis    in    Deurn,  Patrem    videlicet,    crediie   etiam   in   ine, 
Quod  ßi  autem  sancti  Patres   in  Christum   tanquam  Goel   suum    credide- 
runt,  consequitur,  ut  etiam  in  Spiritum  Sanctum  crediderint,  absque  quo 
uemo    [l.Cor.  12, 3]   Jesum   Dominum   nuncupare  potest.      Et   vero    tot  10 
bxxut  fidei  illius  Patrum,   ejusdemque  necessitatis  in  utroque  foedere  clar- 
issimae  ärcoöei^eig^  ut  neminem  nisi  volentem  et  lubentem  latere  possint. 
Tamctsi    vero    illa   salutaris  Christi    et   sacrosanctae  Triadis   notitia,    pro 
oeconoiiiia  temporis  ilüup,  non  ex  sola  promissione,  sed  ex  umbris  etiam, 
figuris  et  aenigmalibus  operosius,    quam  nunc    in  Novo  Testamento   facto  16 
opus  est,  hauriri  et  erui  debuit:    vera  tamen,   et  pro  divinae  revelationis 
modulo  ad  procurandam  Electis,   aspirante  Dei  gratia,    salutem  conscien-    • 
tiaeque  consolationem  sufficiens  fuit. 

XXy.  Improbamus  igitur  eorum  doctrinam,  qui  tria  nobis  foedera, 
tota  natura  et  medulla  disparata,  naturale  videlicet,  legale  et  Erangelicum  20 
producunt,  ^)  atque  in  iisdem  explicandis,  eorumque  differentiis  assignandis 
adeo  quidem  intricate  versantur,  ut  solidae  veritatis  et  pietatis  nucleum 
non  parum  involvant  sive  affligant:  quique  de  notitiae  Christi  et  fidei 
in  eundem  ejnsque  satisfactionem  totamque  sacro-sanctam  zqidda  necessi- 
tate  sab  Vet.  Test,  oeconomia,  aequo  quam  par  est,  laxius,  neque  sine  25 
periculo  d-eoXoyelv  nuUi  dubitant. 

XXVI.  Deniqne  et  nobis,  quibus  in  praesentiarum  in  Ecclesia,  quae 
Domus  Dei  est,  dispensatio  credita  est,  et  universis  Naziraeis  nostris, 
iisque,  qui  Deo  volente  et  moderante,  in  curas  quandoque  nostras  succe- 
dent,  ad  praevertendas  tristes  dissidiorum,  quibus  Ecclesia  Dei  passim  30 
diris  modis  infestatur,  faces,  hanc  serio  legem  dictam  esse  volumus,  ut 
in  hac  mundi  faece,  fideli  monitore  Oentium  Apostolo  [1.  Tim.  6, 20], 
deposiium  fideliter  custodiamus  omnes,  ßeßqXovg  xevocpiovlagy  seu  profa' 
nas  vocum  inanitates  devitemus,  et  cognitionis  illius,  quae  est  secundom 
pietatem  eiltxQiveav  et  simplicitatem  religiöse  custodiamus,  charitatem  et  35 
fidem  minime  fucatam,  xaXijv  ^vvcugidaf  bigam  pulcherrimam  retineamus 
constanter.  Neve  adeo  quisquam  animum  inducat,  sive  publice  sive  pri- 
vatim proponere  dubium  vel  novum  aliquod  dogma  fidei  in  Ecclesüs 
nostris  hactenus  inauditum,  Verbo  Dei,  Confessioni  nostrae  Helveticae, 
libris  nostris  symbolicis,  et  Synodi  Dordracenae  Canonibus  repugnans,  40 
et  in  publica  iTtiawayio/f]  fratrum  ex  Dei  Verbo  non  evictum  atque 
sancitum :  ut  necessitatem  imprimis  sanctificationis  dei  Dominicae  non 
tantum  ex  Dei  verbo  sincere  tradamus,  sed  graviter  etiam  inculcemus, 
ejusquo  obsorvationem  instantissime  urgeamus.  Tandem,  ut  Canonum 
heic  consignatorum  ex  Dei  indubitato  Verbo  repetitam  veritatem  in  45 
Ecclesüs  juxta  atque  scholis,  quoties  «occasio  postulaverit,  unanimiter, 
fidelitcrque  retineamus,  doceamus,  asseramus. 


^)  Anderes  Züricher  Manuskript:  proeudunt.      So  (oder  cudunt)  auch  die 
Drucke. 
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Ipse  vero  Dens  pacis  in  veritate  sanctificet  nos  totos,  et  integer 
noster  spiritus  et  anima  et  corpus  ifiifiTtKog  in  adventom  Domini  nostri 
Jesu  Christi  senretur!  Cui  ana  cum  Patre  et  Spirita  S.  aetemos  sit 
honor,  laus  et  gloria.     Amen! 


45. 


Die  Lehrartikel  der  pfölzischen  Union 

von  1818. 


Tereinlgungs-llrkande. 

A.    Allgemeine   Bestimmungen. 

10  §  3.     Die   protestantisch-evangeliscb- christliche  Kirche   hält  die  all- 

gemeinen Symbole  und  die  bei  den  getrennten  protestantischen  Con- 
fessionen  gebräuchlichen  symbolischen  Bücher  in  gebührender  Acbtung, 
erkennt  jedoch  keinen  andern  Glaubensgrund  noch  Lehmorm,  als  allein 
die  heilige  Schrift  .  .  . 

16  B.    Kirchliche   Lehre. 

§  4.  Die  bisherigen  streitigen  Lehrpunkte  sind,  nach  wohlerwogenen 
Ghründen,  durch  eine  den  klaren  Aussprüchen  des  Evangeliums  gemäße 
Ansicht  beseitigt  worden. 

§  5.  Diese  mnach  erklärt  die  protestantisch-evangelisch-christliche 
20  Eärche  das  heilige  Abendmahl  für  ein  Fest  des  Gedächtnisses  an 
Jesum  und  der  seligsten  Vereinigung  mit  dem  für  die  Menschen  in  den 
Tod  gegebenen,  vom  Tode  auferweckten,  zu  seinem  und  ihrem  Vater 
aufgenommenen  Erlöser  derselben,  der  bei  ihnen  ist  alle  Tage  bis  an 
der  Welt  Ende.  —  Die  Protestanten  des  Bheinkreises  erklären  sich 
25  dabei  öfifentlich  für  seine  Bekennen 

Die    Früchte     einer    frommen    und    dankvollen    Feier    dieses    Ge- 
dächtnisses   sind   in   dem   gläubigen  Gemüthe  des  Christen   —   Schmers 
über  das  Böse,  Entschluß  zu  allem  Guten,  TJeberzeugung  von  der  durch 
Christum    erlangten  Vergebung  der  Sünde,    Liebe  zu   den  Brüdern   and 
30  Hoffnung  auf  ein  ewiges  Leben  •  .  . 

§  7.     Hinsichtlich  der  frühern  kirchlichen  Lehren  von  Prädesti- 
nation   und    Gnadenwahl    gründet    die    protestantisch  -  evangelisch- 
obristliche   Kirche   auf  die   Worte   des   neuen   Testaments    1.  Job.  4,  le, 
Timoth.  3,  4r-6   und    2.  Petri  3,  9   ihre  TJeberzeugung,    daß  Gt)tt   alle 
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Menschen  zur  Seligkeit  bestimmt  hat  und  ihnen  die  Mittel  nicht  vorent- 
hält, derselben  theilhaftig  zu  werden. 

§  8.     Die  protestantisch- evangelisch-christliche  Elirche  nimmt  keine 
Nothtaufe    an,    beschränkt   aber   keineswegs   die   Freiheit   christlicher 
Eltern,    die   Taufe   ihrer   neugeborenen  Kinder,   so   viel   nöthig,   zu   be-    5 
schleanigen,    jedesmal  aber  solche   durch   einen    ordentlichen  Diener   d6r 
Kirche  verrichten  zu  lassen.  .  .  . 


46. 


Bekenntnis  der  Calvinistischen  Methodisten 

von  1823.  10 


Confesslon  of  faith. 

1.    Of  the   being   of  God. 

There  is  one  Qod  and  only  one  true  and  living  God.  The  light 
of  natura  in  man  proves  the  being  of  God.  All  nations  acknowledge  a 
God,  or  gods.  Natural  conscience,  accusing  or  eise  excusing,  proves  the  16 
being  of  God,  and  man's  responsibiiity  to  him  for  bis  actions*.  The 
creation  proves  the  being  of  God,  as  an  effect  proves  that  it  had  a  cause. 
The  creation  could  not  have  come  into  being  of  itself :  it  must  have  had 
a  cause^.  The  being  of  man  himself  proves  the  being  of  God :  forasmuch 
as  one  man  is  the  ofifspring  of  another  man,  the  first  man  must  have  20 
existed;  consequently,  he  must  have  had  a  Creator. 

The  Order,  beauty,  adaptation,  harmony,  and  consistence  of  the 
creation  proves  that  a  wise  God  gave  it  being,  and  upholds  and  govems 
all  things°.  All  creatures  answer  purposes  which  they  could  not  them- 
selves  have  ordained  or  designed ;  it  is  evident,  therefore,  that  one  great  86 
Govemor  rules  over  all*.  The  terribles  retributions  that  have  befallen 
some  of  God's  enemies  in  this  world,  and  the  terrors  that  have  dismayed 
their  consciences  at  death,  after  a  life  spent  in  denying  God,  prove  bis 
existence®. 

a.  1,  Thn,  2,  5.     ha,  44 j  5.    Rom.  2,  n,  is.  —  b,  Psalm  19 f  1—3,     Rovi,  i,  30,  90 
—  c.  Isa.  40,  26,     Psalm  148,  5,  e,     2.  Peter  3,  5.  —  d.  Psalm  103,  19. 
Jer,  8,  7.     Job,  39,  —  e.  Exod,  5,  2,     9,  27,     14,  25, 


2.    Of  the   Scriptures. 

The  Holy  Scriptures  —  that  is,  the  written  word  of  God,  the  book 
commonly    called   the  Bible  —  consist  of  all  the  books  of  the  Old  and  36 
New  Testaments. 


i 
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The  Books  of  the  Old  Testament  are  Genesis,  Exodus,  Leviticus, 
Numbers,  Deuteronomy,  Joshua,  Judges,  B.utb,  1.  Samuel,  2.  Samuel, 
I.Kings,  2.  Kings,  1 .  Ghronicles,  2.  Chronicles,  Ezra,  Nehemiab,  Esther, 
Job,  Psalms,  Proverbs,  Ecclesiastes,  Song  of  Solomon,  Isaiah,  Jeremiah, 
5  Lamentations,  Ezekiel,  Daniel,  Hosea,  Joel,  Amos,  0 badiah,  Jonah, 
Micah,  Nahum,  Habakkuk,  Zephaniab,  Haggai,  Zechariah,  Malachi. 

The  books  of  the  New  Testament  are  the  Gospels  according  to 
Matthew,  Mark,  Luke,  and  John,  The  Acts,  PauFs  Epistles:  to  the 
Bx>mans,  1.  Corinthians,  2.  Coriuthians,  Galatians,  Ephesians,  Philippians, 
10  Colossians,  1.  Thessalonians,  2.  Thessalonians,  1.  Timothy,  Titus,  Philemon, 
EpisUe  to  the  Hebrews,  Epistle  of  James,  First  and  Second  Epistles  of 
Peter,  First,  Second,  and  Third  Epistles  of  John,  Epistle  of  Jude, 
B^velation  of  John. 

All  the  Scriptures    —  that  is    to    say,   the   books   of   the  Old  and 

15  New  Testaments  —  are  the  word  of  God.  From  him  they  came ;  they  were 
spoken  by  holy  men  of  God;  they  contain  a  fall,  sufficient,  and  perfect 
revelation  of  the  mind  and  will  of  God,  conceming  all  things  that  are 
necessary  to  be  known  for  oar  salvation*^;  and  they  are  the  only  infallible 
rule  of  faith  and  obedience.     The  trutbs  which   they   contain  respecting 

20  God  and  the  perfections  of  bis  natnre  are  so  exceedingly  broad  and  deep, 
that  no  one  conld  have  revealed  them,  except  him  who  haa  a  perfect 
knowlodge  of  himself^;  the  godliness  and  self-denial  of  the  writers,  the 
purity  and  holiness  of  all  the  truths  contained  in  the  Scriptures,  the 
consistency    of   all  the  parts,    though  written  by  various   persona  and  in 

25  yarious  ages  of  the  world°,  the  continued  preservation  of  the  Script ores, 
though  the  strengest  authorities  on  earth  have  assailed  and  soaght  to 
destroy  them,  the  fact  that  it  is  their  main  dosign  to  manifest  God's  greatness 
and  glory^,  their  anthority  and  influence  over  the  hearts  and  lives  of 
men,  and  the  superiority  of  those  nations  which  have  had  the  Scriptures, 

30  in  every  age  of  the  world,  ovor  other  nations,  in  morals,  knowledge,  and  all 
eise  that  adoms  humanity,  —  all  these  things  prove  beyond  a  doubt 
that  the  infinite  God  is  their  author®. 

Besides,  we  have  no  grounds  for  thinking  that  either  men  or  angels 
are   the    authors  of  the  Holy  Scriptures;    we  cannot   auppose   that   bad 

35  men,  in  early  times,  were  the  authors  of  the  Scriptures,  withont  supposing 
also  that  evil  had  had  changed  its  former  nature ;  and  it  is  very  certaiu 
that  evil  spirits  never  fashioned  those  weapons  which  are  destined  to 
subvert  their  kingdom  in  the  hearts  of  men;  and  it  would  not  be 
consistent  with   the   holiness    of  the  elect  angels,  nor  with   the   holiness 

40  of  godly  men,  to  utter  a  lie  in  the  name  of  the  Lord  of  Hosts;  it  is, 
therefore,  abundantly  evident  that  the  Scriptures  come  from  God,  and 
from  no  other  source'. 

a.  Isa,  Sf  20.  2.  Tim.  5,  ig.  n.  Rom,  15^  4.  Luke  16,  a^—si. 

Rev.  22f  18.  19.      —      b.    Exod.  5,  u.         Isa.  42,  s.  9.  Josh.  21,  «. 

45  Ps.  119,  18.  —  c.  2.  Peter  1,  20.  21.  Ps.  12,  g.  19,  8.  John  10,  35. 
—  d.  Isa,  40,  8,  59,  21.  Matt.  24,  35.  Rom,  3,  1.  2.  —  e.  Heb.  4, 12. 
Ps.19,7.  Rom.  1,  ig.  —  f.  Hos.  8,  12.  Ps.  111,  7.  8.  2,  Cor.  10,  4,  5. 
Rev.  22,  18.  19. 
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3.    Of  the    attributes    of  God. 

Thougbt  tbe  ligbt  of  nature  in  man,  and  the  works  of  creation,  etc., 
clearly  prove  tbe  being  of  God,  and  tbougb  reason  proves  tbat  tbere  is 
bat  one  true  God  %  still  we  cannot  know  bis  attributes  witbout  a  special 
revelation  from  himself^.  No  one  knows  God  perfectly  except  bimself^  6 
In  tbe  Holy  Scriptares  we  bave  God's  witness  conceming  bimsclf;  and 
as  be  bas  witnessed  in  bis  word,  so  ougbt  we  to  tbink  and  believe  con- 
cerning  bim.  Tbo  trae  God  is  a  pure,  invisible  self-snbsisting.  Spirit^; 
witbout  body,  parts,  or  passions;  eternal,  witbout  beginning,  change,  or 
end;  infinite,  and  incomprebensible ;  absolut«,  omnipresent,  omniscient,  10 
aud  almigbty ;  perfect  in  boliness,  rigbtcousness,  wisdom,  and  goodness ; 
long  suffering,  gracious,  aud  mcrciful ;  forgiving  iniquity  and  transgression 
and  sin ;  but  terrible  in  bis  wratb ;  for  be  will  not  at  all  acquit  tbe 
wicked,  but  will  visit  sin  witb  rigbteous  judgment®. 

6y  tbe  attributes  of  God  we  are  to  understand  bis  properties.     All  16 
bis  attributes    are   infinite;    and   all  perfections   belong  to  God,    and  are 
bis  properties*. 

a.  Boin.  1,  20.  1.  Cor.  <S,  4—0.  Deut,  6',  4.      —      b.  Matt,  11,  27. 

1.  Cor.  2,  24.  —  c.  Heb.  1,  2.  2.  Pct.  i,  29.  1.  John  J,  9.  Matt.  22,  29. 
—  d.  John  4,  24.  Job.  11,  7.  1.  Tim.  1,  27.  Luke  24,  39.  James  1,  27.  20 
lieb.  1,  22,  Mal.  3,  e.  Jer.  23,  23.  24.  Ps.  145,  3—27.  Gen.  17,  2. 
liom.  16,  26.  Isa.  6,  3.  Exod.  3,  24.  Eph.  1,  22.  1.  Kings  8,  27. 
Born.  11,  36.  —  e.  Exod,  34,  e.  7.  Heb.  11,  e.  Ps.  5,  6.  130,  4, 
Neh.  9,  32.  33.  Xah.  1,  2,  3.  —  f.  Ps.  89,  6.  Jer.  10,  7,  Isa.  40,  28. 
Gen.  1,  27,     Eph,  4,  24.      Col.  3,  20.  26 


4.    Of  tbe   persons    of   tbe  Trinity. 

Tbougb  tbere  is  but  one  God,  and  tbougb  tbere  cannot  be  more 
tban  one  true  God,  still  it  is  tbe  clear  testimony  of  Holy  Scripture  tbat 
tbere  are  in  tbe  Godbead  tbree  Persons,  tbe  Fatber,  tbe  Son,  and 
tbe  Holy  Gbo&t;  tbat  tbese  tbree  are  co-eternal  aud  co-equal,  not  one  30 
before  or  after  anotber,  nor  greater  or  less  tban  anotber,  but  one  God*. 
Every  one  of  tbese  Persons  is  true  God,  and  tbe  one  Person  is  not  tbe 
otber  Person;  nevertbeless,  tbere  is  only  one  God.  Tbe  Fatber,  tbe 
Son,  and  the  Holy  Ghost  are  not  names,  offices,  or  attributes,  but 
divine  Persons^;  the  Fatber  an  etemal  Person,  tbe  Son  an  etemal  36 
Person,  tbe  Holy  Ghost  an  etemal  Person;  but  the  tbree  Persons 
one  etemal  God.  And  wbilo  distinct  offices  and  Operations  belong  to 
one  Person  more  tban  to  anotber  in  tbe  plan  of  salvation,  still  tbe  tbree 
Persons  bave  tbe  same  divine  attiibutes;  tbe  tbree  divine  Persons  bave 
the  same  eternity,  omniscience,  omnipresence,  omnipotence,  etc.  ® ;  tbe  40 
tbree  bave  the  samo  holiness,  goodness,  love,  etc.;  the  objects  of  the 
love  of  the  tbree  Persons  are  the  eame^;  and  the  etemal  decree  is  tbe 
decree  of  the  Trinity.  And,  tbougb  we  cannot  comprehend  the  doctrine 
of  the  Trinity,  we  ougbt  to  believe  it*,  because  God  so  testifies  con- 
ceming himself.     God  knows  himself  perfectly,  and  is  the  God  of  truth;  46 
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consequenilj,    we   ongbt   steadfastly  to   believe   bis  teetimony   conceming 
himself. 

s.  L  John  5, 7.  Matt,  5,  le.  n,  28,  i9.  2,  Cor.  13,  u.  John  1,  u  2. 14,  is, 
15f  26,  Oal,  4,  6,  —  b.  Heb.  1,  3.  Col.  1,  15,  le,  Acts  5,  j.  4.  13,  2—4. 
15,  23,  20,  23,  Ps,  139,  7—10,  John  5,  ae.  Matt.  17,  5,  —  c.  Col.  1,  n, 
John  1,  1.  21,  n.  Matt.  18,  20.  Bev,  1,  12,  Isa.  9,  e.  Gen.  1,  1. 
Heb.  9,  14,  1,  Cor.  2,  40.  3,  le.  Luke  1,  35,  Acts  6,  10  (see  Calvin 
in  loc).  —  d.  John  3,  le,  14,  21,  15,  9,  16,  14.  u,  27.  Rom.  15,  so. 
2,  Cor,  8,  9.  —  e.  Job,  11,  7—9,     Ps.  145,  3. 


10  5.    Of  God's    decree. 

God,  £rom  eternity,  afber  tbe  counsel  of  bis  own  will,  and  for  tbe 
manifestation  and  ezaltation  of  bis  glorious  attributes,  decreed  all  tbat 
be  would  do  in  time  and  to  etemity,  in  creation,  in  tbe  govemment  of 
bis  creatureSy  and  in  tbe  salvation  of  sinners  of  tbe  bnman  race;  jet  so 

15  tbat  be  is  not  tbe  autbor  of  sin  nor  constrains  tbe  will  of  bis  Creatore 
in  its  actions^  Tbe  decree  of  God  depends  not  in  tbe  least  upon  tbe 
creature  nor  upon  tbe  foreknowledge  of  God  bimself ;  on  tbe  contrarj, 
God  knows  tbat  certain  tbings  will  be,  because  be  bas  decreed  tbat  tbey 
sbould    be^.      God*s    decree     is    infinitely    wise®,     and    perfectly    just^, 

20  etemal®,  free',  comprebensive «f,  secret**,  gracious^  boly*^,  good^,  un- 
cbangeable™,  and  effectual^. 

a.  Ephes,  1, 11,       Isa.  14,  24—27.       46,  10.  11,        Job.  14,  5.        38,  10. 11. 

Ps,  148,  6,         Prov,  8,  29.         Jer.  5,  22.         Deut.  32,  s,         Dan.  4,  ss. 

Matt.  10, 29. 30.     Acts  4, 23,     15,  is,     17, 26.  —  b.  Prov,  18, 33.    Jer.  18, 4—10. 

26      Matt,  11  j  26,   Isa,  46, 10,    Rom,  9, 19— 21,  —  0,  Rom.  11, 33,  —  d.  Ps,145,i7, 

—  e.  Ephes.  3, 11,  —  f.  Rom.  9,  u,  le,  —  g.  E^hes.  1, 11.  —  b.  Deut.  29, 29. 

—  i.  2.  Tim,  1,  9.  —  k.  Ephes,  1, 4,  —  1.  Roj?i,  8, 29—30.  —  m.  Job,  23, 13,  u, 
Rom,  9,  11,  —  n.  Isa.  46,  10, 


6.    Of  tbe   creation. 

90  In  tbe  beginning  God   (Fatber,  Son,   and  Holy  Gbost),    created  tbe 

beaven  and  tbe  eartb,  tbe  sea,  and  all  tbat  tberein  is,  for  bimself:  '<For 
bis  pleasure  tbey  are  and  were  created.**  **He  batb  done  wbatsoeyer 
be  pleased.**  **Tbe  tbings  wbicb  are  seen  were  not  made  of  tbings  wbicb 
to  appear;*'    but  be   „spake  tbe  word,    and  so   it  was;    be  commanded, 

35  and  it  stood  fast;''  and  all  tbings  were  made  in  six  days,  and  everytbing 
was  very  good*. 

a.  Oen.  1.  2,  1.  2,  Heb,  1,  2, 3,  11,  3.  Job.  26, 13.  33,  4.  Ps.  33,  e.  9. 
115,  3.  Rev.  4,  11,  Prov,  16,  4.  Jer.  10,  22,  Rom,  1, 20.  Col.  1,  1$. 
Acts  17,  20,     Exod,  20,  11, 
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7.    Of  God's   providence   in   the   preservation    and 

government   of   the   world. 

God,  in  his  wise,  holy,  and  righteons  providence,  upbolds  and 
govems  all  creatures  and  all  their  actione  ^  His  providence  extends 
over  all  places,  all  events,  all  changes,  and  all  times^.  His  providence,  6 
in  its  Operation,  is  Ml  of  ejes  to  bebold,  and  powerful  to  perform,  and 
makes  all  tbings  work  togetber  for  good  to  tbem  that  love  Ood^.  It 
overrules  tbe  sinful  actione  of  men,  ncvertbeless,  it  neitber  canses  nor 
occasions  tbe  sinfolness  of  any  of  tbem^. 

a.  Heb,  i,  3,        Ps.  10 3 j  i9.    —    b.   Dan.  4,  34.  35.        Acts  17,  20.  26,  2s,  10 
Job.  38 — -41.    Ps,  104,  24,  —  c,  Prov.  15,  3,    Matt.  10, 29, 30,    Isa,  14, 24, 27. 
40,  26,       43,  13,       Rom,  8,  28,       —       d.  Ps,  76,  10,       2.  Kings  19,  2s, 
Gen.  50,  20,     Ps,  50,  21,     2,  Sam,  16,  10,     Acts  2,  23,  24,     4,  27,  28, 


8.    Of  man   in   bis   original   state   of  innocence. 

Tbe  Lord  God  formed  the  first  man,  Adam,  as  to  bis  body,  of  tbe  15 
dast  of  tbe  ground,  and  breatbed  into  his  nostrils  tbe  breatb  of  lifo; 
and  man  became  a  living  soul,  spiiitual,  rational,  and  immortal^.  He 
and  in  bim  all  bis  offspring  were  made  nprigbt,  in  tbe  image  and  after 
tbe  likeness  of  God,  endowed  witb  knowledge,  boliness,  and  rigbteousness. 
.  Tbe  law  of  God  was  implanted  as  an  instinct  in  bis  heart^,  and  he  was  20 
botb  endowed  witb  power,  and  placed  in  advantageous  circomstances,  to 
keep  it ;  yet  capable  of  cbanging  and  falling  ®.  He  stood  only  so  long  as 
be  kept  tbe  commandment.  Ho  was  perfectly  bappy,  at  peace  witb  God, 
and  enjoying  bis  fellowsbip,  and  bad  dominion  over  all  creatures  on 
eartb  ^,  25 

a.   Oen,  1,  26,  27.     2,  7,     Matt,  10,  28,     16,  26,     Heb,  12,  9,     Acts  7,  59,  eo, 

—  b.  Eccles,  7,  29,     Cot,  3,  10,     Ephes,  4,  24,    Rom,  2,  14,  15,    Gen,  9,  6, 

—  c.   Gen,  3,  e.     Ps,  49, 12,     Rom,  5, 12,     Eccles,  7,  29,  —  d.  Gen,  1, 28, 
2,  19,  20,     Ps,  8,  6,  7. 


0.    Oftbecovenantofworks.  30 

It  pleased  God  to  condescend  to  enter  into  covenant  witb  tbe  first 
man,  Adam,  adapted  to  bis  state  of  innocence,  and  consisting  of  a 
command,  a  tbreat,  and  a  promise.  Tbe  special  command,  wbicb  was 
tbe  pledge  of  bis  obedience,  was  not  to  eat  tbe  fruit  of  the  forbidden 
tree ;  tbe  tbreat  was  tbat,  if  he  ate  tbereof,  he  sbould  die.  Tbe  nature  35 
of  tbe  command  and  tbe  tbreat  leads  ns  tp  infer  tbat  this  coyenant  con- 
tained  a  promise  also  of  life  and  bappiness,  if  man  obeyed  tbe  command, 
in  contradistinction  to  tbe  death  tbreatened  as  the  penalty  of  disobe- 
dience^.  Tbe  law  of  our  nature  was  all  contained  in  this  covenant,  so 
tbat  it  was  impossible  to  transgress  tbe  special  command  of  tbe  covenant  40 
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without  transgressing,  at  tho  same  time,  the  entire  law  of  our  natnre^ 
Adam  stood,  in  this  covenant,  not  onlj  as  a  natural  root  of  all  his 
offspring,  but  also  as  their  covenant  head  and  representative ;  so  that 
their  bappiness  or  misery,  as  well  as  his  own,  depended  upon  bis 
5  obedience  or  disobedience  *'. 

i 

a.  Oen,  2,  le,  n.    Hos.  6j  7.    Born,  5, 12—21,    7, 10,   10, 5.    1.  Cor,  15, 22. 42—49,      1 
Matt.  19 f  17.     —    b.    James.  2,  10.    —    c.     Gen.  2,  3.       L  Cor.  15,  22. 
Rom.  5,  12,  18.  19. 


10.    Of  the   fall   of  man,    and    original    sin. 

10  Though   man,    when  6 od   made   the    covenant   of  works   with    him, 

had  power  to  obey  and  fulfil  the  conditions  of  the  coyenant,  jet  he 
disobeyed  God  and  broke  the  covenant  ^.  The  serpent  deceived  Eve, 
and  Adam  hearkened  nnto  the  voice  of  his  wife  and  wilfollj  transgressed 
the   commandment  of  his  Creator  by  eating  of  the  forbidden  fruit ;  and  by 

15  this  means  he  broke  God's  covenant^,  forfeited  his  right  to  the  promised 
life,  became  subject  to  the  threatened  death  ^,  lost  his  original  uprightness 
and  fellowship  with  God,  and  became  totally  corrupt  in  soul  and  body^. 
As  he  was  the  root  and  representative  of  mankind,  his  first  sin  is 
imputed  to  thera,    and  his  corruption  flows  into  all  his  seed,  who  spring 

20  from  him  by  natural  generation®.  In  consequence  of  this  natural 
corruption,  mankind  are  become  incapable  of  goodness,  yea,  opposed  to 
all  goodness  and  prone  to  all  evil ;  and  from  this  depraved  nature  Springs 
all  actual  sin^  Original  sin  and  all  actual  sins,  in  soul  or  body,  are 
transgressions   of  God's  holy  law,    bring   the    sinner  under   a  curse,  and 

25  expose  him  to  the  wrath  of  God,  and  to  spiritual,  temporal,  and 
eternal  misery*. 

a.  Eccles.  7,  29.  Rom,  5, 12.  —  b.  Gen,  3,  e—s.  13.  2.  Cor.  11,  s. 
Rom.  3,  23.  —  c.  Rom.  5, 12.  7, 10.  GaL  3, 10.  Ephes.  2, 1.  Tit.  3,3. 
Jer.  17,  9.  —  d.  Eccles.  7,  29.  Ps.  14,  1—4.  Ron}.  3,  10—19.  8,  7.  i. 
80  Job.  14,  4.  Mark  7,  21—23.  Tit.  1,  15,  CoU  1,  21.  —  e.  Rom.  5,  12—21. 
1.  Co7'.  15,  21.  22.  —  f.  Rom.  3,  10,  5,  e.  7,  14.  Gen.  6,  5.  8,  21. 
James  1,  14.  3,  2.  E^hes.  2,  2.  3.  Matt.  15,  19.  Prov.  20,  9.  — 
g.  1.  John  3,  4.     Rom.  1,  is.      3,  9.  19.     6,  23.     John  3,  36. 


11.    Of   the   State   of  man   by   nature. 

36  All  mankind  are  by  nature  in  a  guilty,  sinful,  and  miserable  state  \ 

By  their  relation  to  the  first  Adam  they  are  under  the  law,  as  it  is 
sanctioned  in  the  covenant  of  works :  and  through  his  first  transgression, 
all  of  them,  forasmuch  as  they  are  in  him,  have  been  brought  under  the 
curse  of  the  law^,    which  declares   every  ono   cursed   that    continues  not 

40  in  all  things  which  are  written  in  the  book  of  the  law  to  do  them.  And 
by  nature  all  are  dead  in  trespasses  and  sins,  enemies  in  their  mind 
by  wicked  works,  every  Imagination  of  the  thoughts  of  their  hearts  being 
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only  evil  continually,    without  any  desire   to  know  the  Lord  or  to  obey 
him,  justly  deserving  of  eternal  death®. 

a.  Isa,  44 j  e.  Ephes,  2,  3,  Ps.  51  j  s,  —  b.  Rom.  5, 12,  is,  L  Cor.  15,  22. 
Deut,  27 f  26.  Oal.  5,  10.  —  c.  Eplies.  2,  1—3.  4,  ta.  CoL  7,  21. 
Oen.  2j  17.     6y  5.     Job.  21,  14.     Rmn,  6,  23.     8,  7.  5 


12.    Of  the   election   of  grace. 

God  from  etemity  elected  and  appointed  Christ  to  be  the  covenant 
head,  mediator,  and  surety  of  his  church,  to  redeem  and  save  it\  God 
elected  also  in  Christ  a  great  multitude,  which  do  man  can  number,  out 
of  every  kindred,  and  tongue,  and  people,  and  nation,  to  holiness  and  10 
eternal  life  ^ :  and  appointed  all  the  means  necessary  lo  accompL'sh  this 
end<^.  This  election  is  eternal^,  righteous®,  sovereign',  unconditional ^^ 
particular  or  personal  ^,  and  unchangeable  K  The  election  of  grace  wrongs 
no  one:  though  God  in  righteousness  left  some  persons  unpredestinated, 
yet,  he  did  thcm  no  injustice;  they  are  in  the  same  condition  in  whicb  15 
they  would  have  been,  if  there  had  been  no  election;  and  if  there  had 
been  no  election  of  grace,  no  flesh  would  have  been  saved^. 

a.  Isa.  42,  1.  Ps.  89,  29.  Ephes.  1,  22.  23.     5,  25.  Heb.  7,  22. 

1.  Pct.  1, 18. 19.  GaL  1, 4.  Matt.  1, 21.  —  b.  Ephes.  1, 4. 11.  John  13,  is. 
Rom.  8,  29.  30.  33.       2.  Tim.  1,  9.       1.  Thess.  5,  9.       Rev.  5,  9,  10.      7,  9.  20 

—  c.  Matt.  28,  ia—20.  Acts  26,  is.  —  d.  Ephes.  1,  4.  3,  lu  — 
e.  Rom.  9,  13.  14.  Ps.  145,  7.  —  f.  Rom.  9,  17—24.  —  g.  Eplies.  1,  5—11. 
Matt.  11,  25.  26.     Luke  12,  32.  —  h.  John  13,  la.  —  i.  Rom.  9,  11.  28.  29. 

—  k,  Matt.  24,  22.  24.  31.     Rom.  11,  23. 


13.    Of  the   eternal   covenant   of  grace.  26 

God  from  etemity  made  a  gracious  covenant  or  plan,  ordered  in 
all  things  and  sure,  for  the  salvation  of  men^.  The  parties  to  this 
covenant  are  the  blessed  Persons  of  the  Trinity  —  the  Father,  Son,  and 
the  Holy  Ghost^.  The  Father  represents  the  honour  and  glory  of  Qod's 
attributes  and  government,  contemned  and  dishonoured  by  man®;  the  30 
Son,  as  their  covenant  Head  and  mighty  Surety,  represents  and  Stands 
in  the  stead  of  all  those  of  the  human  race  who  are  elected  and  believe 
in  him  unto  salvation^;  the  Holy  Ghost  engages  to  work  in  the  elect 
as  the  Spirit  of  Christ,  as  Sanctifier  and  Comforter  ®.  The  conditions 
of  this  covenant  on  the  part  of  Christ,  the  Surety  of  his  people,  were  35 
that  he  should  perform  on  their  behalf  all  that  was  owing  from  them  to 
God  and  his  law'.  Exceeding  great  and  preciouB  promises  have  been 
given  by  the  Father  in  the  covenant  to  Christ  and  his  seed;  the  intire 
sum  of  all  the  promises  which  were  given  to  the  Surety  and  will  be 
fulfilled  to  his  covenant  seed,  is  eternal  life^.  40 

God  in  his  o^vn  time  reveals  this  covenant  through  the  gospel  to  all  his 
people,  and,  by  bringing  them  to  approve  and  embrace  it,  brings  them  into  the 
bond  of  the  covenant,  and  into  actual  possession  in  their  own  persona  of  its 
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grace,  gifts,  and  privileges^.  The  coYenant  of  grace  was  revealed  bj 
degrees,  and  under  various  dispensations ;  but  the  gospel  dispenBation  u 
the  last  and  most  glorious^  This  covenant  is  free,  sure,  holj,  advanU- 
geous,  and  etemal^. 

5  a.  P$.  40j  6-8,  Isa,  49^  i—e.  53,  10—12,  John  77,  4,  5,  —  h,  Ps.  89, :, 
Zech,  6j  13,  —  c.  John  10,  is,  12,  49,  14,  3t.  18,  11.  Heb,  2,  «. 
9,  IS— 17.  10,  5—10,  Zech,  13,  7,  Isa,  53,  10—12,  —  d.  Ps,  40,  &-4. 
Heb,  7,  22,  10,  s—io.  John  6,  39.  17,  2,  12,  Ephes,  1,  22.  23,  5,  23. 
1,  Cor,  15,  21,  22,  4&—49,     —     e.    ha,  59,  21.         Heb,  2,  4,  John  7,  js. 

10  14, 16,  26,  15,  26.  16,  8,  9,  1.  Thes,  1,  5,  6,  2,  Cor.  3,  g—s.  Oal.  4,  e. 
—  f.  Isa.  53,  ö.  6.  10.  11,  Ps.  40,  e—s,  Rom.  5,  6.  8,  3.  4.  2,  Cor.  5, 2u 
Gal,  4,  4.  5.  Matt.  20, 28.  1.  Peter  2,  24.  —  g.  Ps.  HO,  1—3.  John  6,  39-44, 
17,  2.  4.  5.  Isa.  49,  5,  8,  53,  10.  12,  Acts  2,  33—36.  Phil,  2,  e-8. 
Luke  24,  26.         TU,  1,  2,         Royn,  5,  10,      8,  17.  33,  34.  2.  Tim.  1,  u 

15  1.  Cor.  1,  30.  2.  Cor.  1,  20.  —  h.  Ezck.  20,  37.  36,  2^-29.  Zech.  9,  s. 
ha.  49,  24.  25.  Potn,  8, 1.  n.  33.  Heb.  8,  s.  10.  Jer.  31,  3t— 40.  2.  Tiyn.  1, 1, 
John  17, 24.  Ephes.  2,  s.  1,  Cor.  3,  22,  23,  1,  John  2,  25.  —  i.  Hieb,  1, 1, :. 
4,  2,  Sy  8,  12,  28.  2.  Cor.  3,  6—18.  —  k.  Hos.  14,  4.  Isa.  54,  10. 
Luke  1,  72,     1.  Cor,  3,  21—23.     Zech.  8,  8.     Heb.  9,  12.     2.  Sam.  23,  s. 


20  14.    Of  tbe   person    of  the   Father   and   the   work    ascribed 

tu   him   in   the   plan    of  salvation. 

The  Father  is  called  a  Person*.  He  is  called  Father,  to  set  forth 
bis  relation  to  Christ,  bis  only-begotten  Son,  who  is  in  bis  bosom^;  and 
tbe  Union  between   the  Father  and  tbe  Son  is  such  that  he  tbat  denies 

25  the  Son,  denies  the  Father  also.  The  Father  is  in  the  Son,  and  the 
Son  is  in  the  Father  °.  As  Persons  they  are  distinct,  but  Father,  Son 
and  Holy  Ghost  are  one  essence^.  '^No  man  knoweth  tbe  Son,  bot  the 
Father:  and  no  man  knoweth  the  Father,  save  the  Son,  and  be  to 
whomsoever   the  Son  will  reveal   bim"*.     To  the  Father  is  ascribed,   in 

30  tbe  plan  of  salvation,  the  election  of  Christ  to  be  the  Saviour  of  sinners ', 
the  preparation  of  bis  human  nature^,  bis  Ordination  to  be  a  pro- 
piliation^,  the  laying  on  him  the  iniquity  of  bis  people,  tbe  bruising 
him  for  their  sins^,  bis  resurrection  from  the  dead,  to  declare  tbat  he 
was  satisfied  in  bis  death^,   the  election  of  sinners  in  Christ^,   tbe  dra- 

36  wing  them  unto  him°*,  and  the  glorification  of  Christ  and,  in  bim,  bis 
people  in  the  end°. 

a.  Heb,  1,  3.  —  b.  John  1,  18,  —  c,  John  10,  30,  17,  11,  21,  2s, 
1.  John  2,  22,  23,  —  d.  1.  John  5,  7,  —  e.  Matt,  11,  27,  —  f.  ha.  42,  5.  — 
g.  Heb,  10,  5,  —  h.  Rom.  3,  25.  —  i.  Jes.  63,  6.  10.  2,  Cor.  5,  21,  — 
40  —  k.  Acts  2,  24,  Rom,  4,  25.  —  1.  Ephes.  1,  4.  —  m.  John  6,  44.  «. 
—  n.  Ps,  110,  1.     Rom.  8,  17. 
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15.    Of  the   Person   of  Christ,    the   Mediator. 

In  the    fulness  of  time,  God's  own  Son,    etemallj  begotten,    an  in- 
finite Person  in  the  Godhead,   equal  with  the  Father,  the  express  image 
of  his  Person,    true  God,  took  npon  him  hnman  nature,   in  the  Yirgin's 
womb,  —  true,   entire  humanity,    but  holj  and  free  from  its  defilement.    6 
A  bodj  was   prepared   him   by   the   Father,    and   formed   by   the  Holy 
Ghost,   of  the  snbstance  of  Virgin,    free  from  all  taint  of  impurity;    and 
this   body  the  Son   assumed  into  union  with   his  own  Person^.     Thus  a 
divine  Person  and  human  nature  have  been  indivisibly  united  in  the  one 
Mediator,    without   conversion    or    confusion    of  the    Divine    and  human  10 
natures.     The  infinite  Person,  Christ  Jesus,  in  true  God  and  true  man; 
yet,  one  Mediator,  between  God  and  men,  Emmanuel^.     It  was  necessary 
that  the  Mediator  should  be  God-man,  because  it  was  necessary  that  the 
Surety   sfaould   be  made  under  the  law  in    our  stead,    obey  it  perfectly, 
Buffer  its  curse,  and  die  for  those  whom  he  represented,  which  he  could  15 
not  have  done    if  he   had  not  been  man;    it  was  also  necessary  tbat  his 
obedicnce,    sufferings,     and    death    should    be    infinitely    efficacious    and 
precious,    wbich  they  could   not   have   been   if  he    had   not   been  God^. 
But,    inasmuch   as    he    was    God-man,     he   magnified   the   law,    satisfied 
justice,    honoured   all   the    attributes    and   the   government   of  God,    and  20 
made    reconciliation   by    his    perfect    obedience    and   sacrifice^.      In   the 
mediation  of  Christ  both  natures  performed   each  its  own   proper  work; 
nevertheless,    in  virtue  of  the  union  between  them,    the  acts  of  the  one 
or  the  other   are  ascribed   to  the  Person*.     The  union  of  both    natures 
remains,    and  will    remain   for   ever,    in   the  Person   of  Christ.     He  will  25 
be  for  ever  God-man'. 

a.  GaL  4,  4.  Rom.  1,  3.  4.  8,  3,  9,  s,  John  1,  u  2,  14,  3,  le,  5,  27. 
1,  John  5f  20,  Phil.  2,  e.  Heb.  2, 14—17.  4, 15,  1.  Pet.  3,  is.  1.  Tim.  5,  le. 
Col.  /,  19.  2,  3.  Luke  7,  21,  31.  35.  Acts  10 ^  38.  —  b.  ha,  7,  14,  9,  e. 
Ps.  llOj  1.  Mic.  5y  2.  Heb.  4, 14.  10.  12,  24.  1.  Tim.  2,  5.  Phil.  2,  e—a.  30 
Zech.  6,  12.  Jer.  23,  5.  e.  —  c.  Ps.  40,  7.  14,  7.  John  3,  34. 
Heb.  5, 1—6.  7,  26.  8,  3.  9,  22.  10,  5.  9.  Gal,  3, 13.  4,  4.  Matt.  3,  15. 
5,  17.  Phil.  2,  8.  2.  Cor.  5,  21.  Rom.  8,  3,  4.  —  d.  Isa.  42,  21, 
Oal.  3,  13.  Matt.  17,  5.  Rom.  3,  25.  Heb.  9, 14.  24.  10, 14.  Acts  2,  22—27, 
1.  Cor,  15,  3—5.  E2)hc8,  5,  2.  Col.  1, 19.  20.  —  e.  Heb.  9, 14.  1.  Peter  3, 18.  35 
Acts  3, 15.  20, 28.  1.  Cor,  2, 8.  John  3, 13.  1,  John  3,  le.  —  f.  Rom,  9, 5, 
Matt.  25,  31.     Rev,  5,  5.  e.     22,  e. 


16.     Of   the    Offices    of  the   Mediator. 

Jesus    Christ   is   the    only   Mediator   between   God   and   men.     He 
is  the  Mediator  of  the  new  covenant  (or  Testament),  a  Savioar,  Deliverer,  40 
Shepherd;  ordained  in  covenant  according  to  the  good  pleasure  of  God\ 
All  fulness  and  glorious  fitness  are  found  in  him,  in  virtue  of  the  greatness 
of  his  Person,  his  etemal  appointment,  and  his  anointing  with  the  graces 
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and  gifts  of  the  Holy  Ghost,  without  measure**.  He  falfils  this  extensive 
Office  as  Prophet,  by  declaring  God  and  bis  whole  coonsel  and  purpose, 
in  Holy  Scripture,  tbrougb  the  instrumenta  which  he  used ;  in  his  personal 
ministry  in  the  days  of  his  flesh  ^ ;  and  in  the  abiding  work  of  his  Spirit, 
5  through  the  instruments  and  means  which  he  appointed  for  savingly 
enlightening  his  whole  church,  conceming  those  things  which  are  necessa- 
ry  to  be  know^n  in  order  to  salvation^. 

As  Priest,    in  his    state    of  humiliation,   in  the  stead  of  bis  people, 
and  under  the  imputation  of  their  sins,  he  offered  up,  by  bis  active  and 

10  passive  obedience ,  a  Sacrifice ,  Offering ,  and  Atonement ,  perfect  and 
without  spot  to  God,  for  his  whole  Church®.  In  bis  state  of  exaltation, 
be  intercedes  in  beaven  for  all  the  transgressors  that  were  given  bim, 
whom  he  purchased  with  his  precious  blood.  He  will  continue  to  inter- 
cede  until  he  sees  of  the  travail  of  his  soul  and  is  satisfied^. 

1&  As  King,  he  is  the  head  over  all  things  to  bis  cburcb;   rules  over 

all  things  for  its  good,  its  continuance,  and  increase;  gatbers  togetber 
and  brings  sinners  into  subjection  to  bimself ;  reigns  gracioosly  in  their 
souls;  protects,  defends,  and  saves  to  the  uttermost  all  bis  redeemed; 
and  rewards  them  at  the  end  of  their  course*^. 

20      a.  Heb,  9,  iö,     13,  20.      Ephcs,  5,  23,      Matt.  7, 21,      John  6,  27.      10,  n. 

Rom,  3,  25,  —  b.   CoL  7, 19,     2, 9, 10,     Heb,  7,  26,     Ps.  45, 2.    Prov.  8, 23, 

Isa,  11, 1—3,     G,  1,  2,     John  3,  34,     Acts  4, 27.    10,  38,  —  c.  Deiä,  18,  is.  19. 

John  1,18,     Matt.  17,  5,     Acts  3,  22,  23.     Luke7,i6.   —   d.  1.  Peier  1, 11. 2:. 

EpJies,  4, 11. 12.      1.  Cor.  2,  i(y-i€.      12,  e—iu     TU,  3, 5.  e,     John  16,  7.  13,  14. 
25      1,  John  2,  20.  27.  —  e.  Ps.  110,  4.      Matt.  20,  28.     26,  2s.     Heb.  5,  3—10. 

7,  26,  27,         9,  13,   14.  28.         10,  14.  20.         Eom,  3,  25,      f.     Isü.   53,   10—12. 

Heb.  7,  24.  25.        John  17,  24.        Rom.  5,  10.        8,  33,  34.        1,  John  2,  1. 
—      g.  Ps.  2,  6.       45,  3—6.       HO,  2.         Ephes.  1,  22.  Matt.  28,  is. 

Prov.  8,  15  16.      John  10,  28.  29.      14,  2.      17,  2.*   Luke  1,  33,     CoL  1,  13. 
30      3,  1—3.        Phil.  2,  9.  10.         1,  Pet.  1,  5,        1.  Cor,  15,  24.  25,       Rev,  3,  21. 
2^  ]> 


^ 


17.    Of  the    humiliation   and   exaltation   of   Christ. 

Christ,    according  to   the    eternal   decree    and   covenant,   bad   been 
appointed  Mediator,  and  administered  the  office,  from  the  time  wben  the 

35  promise  of  the  seed  of  the  woman  was  given  to  the  time  of  his  incama- 
tion;  and  was  required  to  administer  and  fulfil  bis  mediatorial  of&ces 
in  two  states  —  that  is,  bis  state  of  humiliation  and  his  state  of 
exaltation  **. 

In  bis  State  of  humiliation,    be   who   was   true  God   came  into  the 

40  World,  assumed  human  nature,  became  true  man  and  partaker  of  flesb 
and  blood ;  he  who  was  in  the  form  of  God  took  upon  bim  the  form  of 
a  servant;  he  who  knew  no  sin  was  made  sin  for  sinners  ^.  He  asstuned 
bumanity  in  a  poor  virgin's  womb;  wben  he  was  bom,  be  was  laid  in 
a  manger;  his  enemies  songht  to  destroy  bim;  be  was  brongbt  up  in 
poverty ;  he  endured  slander,  false  accusations,  and  reproach  ® ;  be  suffered 
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the  greatest  shame  and  pain  in  soiü  and  body,  at  the  hands  of  men  and 
devils;  he  M'as  smitten  by  Ood  as  by  a  righteous  Judge.  He  became 
obedient  unto  deatb,  even  the  death  of  the  cross^;  in  bis  humiliation, 
sufferingSy  and  death,  he  magnified  the  law,  satisfied  justice,  glorified  all 
the  attributes  of  God,  conquered  the  devil,  destroyed  death,  snffered  the  5 
utmost  penalty  of  sin,  gave  himself  an  offering  and  a  sacrifice,  sufficient 
and  without  spot,  so  that  he  put  away  sin  by  the  sacrifice  of  himself; 
he  bought  bis  church,  wrought  for  it  an  everlasting  rigbteousness,  and 
opened  a  fountain  for  its  thorough  cleansing®. 

Christ  MfiUed  all  bis  mediatorial  offices  in  his  State  of  humiliation :  10 
he  taught  the  multitudes,  bus  especially  his  disciples';  he  conquered 
men  and  evil  spirits,  controUed  the  Clements,  subdued  diseases,  and 
overcame  deatb  itself;  he  ruled  and  protected  his  people^;  he  sacrificed 
himself,  and  thereby  abolished  all  sacrifices^;  he  interceded  for  trans- 
gressors  and  blessed  his  people^  15 

When  tho  Mediator  had  wholly  finishcd  the  work  which  had  been 
given  bim  to  do  in  his  state  of  humiliation,  God  highly  exalted  bim  above 
alU-  As  Ood  he  could  not  be  exalted;  for  as  God  he  was  above  all 
when  he  was  in  the  form  of  a  servant  and  in  depth  of  his  humiliation^. 
But  as  Mediator  he  was  very  highly  exalted  in  his  glorious  resurrection,  20 
triumphant  ascension,  joyous  Session  on  the  rigbt  band  of  the  Father, 
and  appointment  to  be  the  Judge  of  alP. 

Christ  is  Mediator  in  his  state  of  exaltation :  he  is  the  only  way  to 
the  Father,  and  through  bim  only  are  saving  blessings  brought  to  men™. 
He  still  fulfils  all  his  mediatorial  offices  on  the  right  band  of  the  Father ;  26 
as  Priest,  he  appears  before  God  and  intercedes  for  transgressors ;  as 
Prophet,  he  sends  his  Spirit  and  endows  men  witb  gifts  suf&cient  for 
teaching  his  people;  as  King,  he  rules  and  protects  them,  and  govems 
all  things  for  their  good°. 

a.  Isa.  o2f  13—15,  53,  12,  —  b.  Jolui  1,  14.  GaL  4,  4,  Heb.  2,  «.  30 
PhiL  2,  6.  7.  2,  Cor,  0,  21,  —  c.  Luke  7,  35,  2,  12.  Matt,  2,  13,  le, 
Matt,  8,  20,  2,  Co7\  8,  9,  Isa,  58,  3,  lieb,  12,  2,  —  d.  1,  Peter  3,  la. 
Heb,  5,  7.  Phil,  2,  8,  Zech,  13, 7,  Matt.  26,  38.  39.  27, 4ß.  Luke  22,  53. 
John  18,  11.  —  e.  Isa.  42,  21.  Rom,  5,  19.  8,  3.  10,  4.  Matt.  3,  n. 
John  1,  29,  17,  4.  Heb.  2,  14.  9,  14.  Hos.  13,  14.  1.  Cw.  15,  5^-57.  35 
Isa.  53,  5.        Gal,  3,  J3.       Eph.  5,  25.  20.        2.  Cor.  5,  21.       Zech.  13,  1. 

—  f.  Matt.  5, 1. 2.     7, 28. 29.     11, 29.  —     g.  Mark.  1, 27.     4, 4i.     John  18, 8. 

—  b.  Heb.  10,  12,   —   i.  Luke  23,  34.     24,  50.  51,    —    j.  Johri  17,  4.  13. 
19,30.      Phil.  2,9— 11.    —    k,  Eph.  4, 9. 10.     John  3, 13.  —  1.  ha.  52, 13.  is. 
Acts  1,  9.      2,  32.      10,  42.      17,  30.  31.       Potn.  4,  25.       8,  34.      Ps.  47,  5.  40 
HO,  1.      Heb.  1,  3.    —    m.   John  14,  e.       Acts  4,  12.       Eph.  1,  3,      3,  8. 

—  n.  Heb,  9,  24.    1,  John  2,  1.    Heb.  7,  24.  25.    Matt.  28,  is,    John  16,  7. 
Eph,  4,  11,  12.     Acts  2,  33. 

18.    Of  redemption.  ^) 

As  the  law  was  magnified,   justice  satisfied,    the    divine  government  45 
honoured,  and  all  Ood's  attributes  were  glorüied,   in  tho  life  and   death 

*)  Die  Generalsynoden  von  Carmarthen  1874  und  Portmadoc  1875  beschlossen 
zu  diesem  Artikel  folgende  Interpretation :  Resolved :  That  while  we  do  not  wish 
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of  Christ,  so  also  the  Church*  was  whoUy  redeemed  from  the  earth, 
from  among  men,  from  under  the  curse,  from  all  iniquity  —  redeemed 
to  God  with  a  price,  by  payment  of  a  ransom,  even  the  precious  blood 
of  Christ.     The  original  cause  of  this  redemption  is  the  infinite  lore  and 

6  grace  of  the  Trinity^.  In  an  eternal  decree  and  counsel  between  the 
Father,  the  Son,  and  the  Holy  Qhost,  for  the  redemption  of  sinners^, 
the  Son  was  chosen  to  be  the  Redeemer^,  and  it  was  ordained  that  he 
should  assume  human  nature,  in  order  to  become  oor  kinsman,  with  the 
right  to  redeem  his  brethren®.     It  was  ordained  that  bis  Person   ahoold 

10  stand  in  the  stead  of  those  persons  (and  those  only)  who  had  been  given 
him  to  redeem  ^  In  the  fulness  of  time  he  was  made  of  a  woman', 
made  under  the  law,  that,  by  the  imputation  of  their  sins  to  bim,  he 
might  redeem  those  who  were  given  him:  „The  Lord  hath  laid  on  him 
the  iniquity  of  us  all.  —  And  he  bare  the  sins  of  many^^.      „He  hath 

15  made  (by  imputation)  him  to  be  sin  for  us,  who  Imew  no  sin  (by 
corruption  of  nature,  thought,  or  deed)"*.  „I  lay  down",  said  Christ, 
,,my  Jife  for  the  sheep"  J  .  He  sufifered  in  his  own  Person  the  penalty 
due  for  the  sins  which  were  imputed  to  him.  „Christ  hath  once  suffered 
for  sins,  the  just  for  the  unjust,    that  he  might   bring   us  (for  whom  he 

20  suffered)  to  Ood."  He  thus  redeemed  a  countless  multitude,  by  making 
a  füll  atonement  for  all  their  sins  ^.  Men  were  redeemed,  but  all  things  — 
that  is,  grace  and  glory  —  are  obtained  for  them  through  the  Redeemer, 
and  through  the  redemption  which  is  in  Christ  Jesus.  Thus  the  redemption 
ensures  their  calling,  justification,   sanctification,    perseverance,    adoption, 

25  and  glorification  ^  Though  it  Lb  improper  to  say  that  the  Holy  Ghoit 
was  purchased  for  his  people,  yet  it  is  in  yirtue  of  the  redemption 
purchased  and  the  atonement  made  by  Christ  for  their  sins,  that  the 
Holy  Ghost  and  every  good  gifk  pertaining  to  their  salvation  are  bestowed 
upon  them ;    the  redemption   removed  all    obstacles  out  of  the  way,    and 

30  established  communion  between  heaven  and  earth.  Thus,  through  that 
ransom,  that  is  to  say,  the  blood  of  Christ,  they  are  saved  from  sin 
and  all  its  consequences,  and  brought  into  everlasting  glory™. 

a.  Gal,  3,  i3,  4,  s.  Rom,  5,  $.  Rev.  5,  p.  TiL  2,  i4.  Mali,  20 j  ss. 
Acts  20, 28.  1.  Cor,  6, 20,  1.  Pet,  7,  is,  19,  —  b.  John  3,  le,  1.  John  4, 9. 10, 
35  Ro7n,  5, 6—20.  Eph.  7, 7.  —  c.  Ps.  40,  e—s.  Heb.  10,  ^-lo.  Eph.  3,  to.  11, 
Zech.  6,  13,  Isa.  49,  a—7.  Acts  4,  2s.  —  d.  Ps.  89,  n.  Isa,  42,  1.  — 
e.  Heb.  2,14^17.     10,5.     Lev.  25,25.    —    f.    Eph.  5,2.25,26.     John  17, 2, 9. 

to  make  any  alteratiou  in  what  is  stated  in  this  Article  conceming  the  Substitution 
of  the  Person  of  the  Mediator  in  the  stand  of  those  who  were  given  him  by  the 

40  Father,  we  think  it  necessary  to  call  attention  to  the  opposite  truth  conceming 
the  infinite  snfficiency  of  the  atonement,  as  it  is  set  forth  in  the  hymus  of  Williams, 
of  Pantycelyn,  and  in  the  writings  of  Charles,  of  Bala,  and  Jones,  of  Denbigh. 
In  the  report  of  the  observations  made  on  the  subject  of  redemption  at  the 
Association  held  at  Bala,  June  1809  (Frysorfa  Ysbrydol  Vol.  II.  [p.  74],  edited  by 

45  Mr.  Charles,  who  also  wrote  that  report,  —  and  it  appears  that  this  article  on 
„Redemption^  is  only  an  epitome  of  that  report),  the  Statement  of  the  particular 
Substitution  of  Christ  is  followed  by  this  remark:  —  „None  will  perish  because 
of  insufficiency  in  the  atonement,  but  all  because  they  will  not  come  unto  Christ 
to  be  saved ;  and  these  men  will  have  no  excuse  to  make  for  their  neglect  of  Christ.** 
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18 j  8. 9.  —  g.  Oal.  4y  4,  Luke  2,  7.  —  h.  ha,  53 j  s,  e,  12.  —  i.  2.  Cor,  5,21, 
1,  Pei.  2,  2i,  —  j.  John  10 f  20,  —  k.  Isa,  53,  5,  e.  12,  1,  Peter  3,  ta. 
Heb,  2,  10,      9,  28,      10,  10— u.    —    1.   Gal,  4,  0,      John  1,  le,      6,  39.  40, 

10,  28,       17,  24.  Col.  1,  14,  19,       Born,  8,  29,  30.  Eph,  2,  6.  TU,  2,  14. 

—  m.  John  6,  39,  40,     7,  39,     14,  e.     16,  7.      Acts  2,  33,      Oal.  3,  13,  14,    6 
4,  4—6,     Heb.  10,  19,  20.     Matt,  1,  21.     B}ph.  1,  1.     1.  John  5,  11. 

19.    Of  the   interoession   of   Christ. 

Christ,  in  the  nature  of  his  people,  ever  makes  intercession  for  them 
before  the  Father  ^.  When  on  earth  Christ  fumished  us  with  a  beautiful 
pattem  of  his  intercession  in  heaven^.  The  intercession  of  Christ  on  10 
earth  was  adapted  to  his  state  of  humiliation;  and  in  like  manner,  hiB 
intercession  in  heaven  befits  the  glory  of  his  exaltation  to  the  right  band 
of  the  Father®.  Christ  intercedes  before  his  Father  and  his  people's 
Father^;  the  Person  of  the  Adyocate  is  infinitely  glorioos,  and  beloved 
and  accepted  by  the  Father®;  his  intercession  is  perfectly  righteous,  15 
becanse  it  is  the  intercession  of  Jesus  Christ  the  righteons,  and  because 
he  is  the  Propitiation ' ;  and  He  intercedes  for  those  whom  the  Father 
himself  loves  ^.  £Us  intercession  is,  therefore,  effectual  and  all-prevailling. 
He  intercedes  not  only  for  his  church  geuerally,  bnt  also  for  every  one 
of  his  people  individually,  in  all  their  ciroumstances  and  temptationB,  20 
for  the  maintenance  and  increase  of  all  their  graces,  that  they  faint 
not^.  It  is  through  the  virtue  and  efficacy  of  his  intercession  they  are 
kept  in  the  peace  and  favour  of  God,  and  their  Service  is  acceptable 
before  God*. 

a.  1,  John  2,  1.   —  b.  John  17.    —    0.   Heb,  1,  3.     8,  1.     9,  24.     10, 12,  26 
12,  2.    —    d.  John  20,  n,    —    e.  Matt,  17,  5,     —    f.  1,  John  2,  2.     — 
g.  John  16, 27,  —  h.  John  17, 24.    18,  9.    Lvke  22, 32,  —  i.  1,  Kings  8, 23—53, 

20.    Of   the   Person   and   work   of  the   Holy    Ghost. 

The  Holy  Ghost  is  true  God  and  a  true  and  distinct  Person  in  the 
Oodhead,  equal  in  power  and  glory  with  the  Father  and  the  Son*;    for  30 
he  bears  a  divine  name^,    and  has  divine    attributes®;    diviue  worship  is 
paid  him^;  and  divine  acts  have  been  and  are  being  done  by  him,  wbich 
none  but  God  could  have  done  or  can  do®.     Though  it  is  the  Godhead 
of  the  three  Persona  that  works  all  things,  yet  distinctive  Operations  are 
ascribed  to  each  Person :  creation  and  election  to  the  Father,  redemption  36 
to  the  Son,    sanctifying  and  sealing   to  the  Holy  Ghost  ^     To   the  Holy 
Ohost  is  also  ascribed  the  forming  of  Christas  human  nature  holy  in  the 
Yirgin's    womb^,    and   the    endowing   of  it   with   every    grace   and   gift 
without  measure  ^.     The  writers  of  Scripture  spoke  as-  they  were  moved 
by  the  Holy  Ghost  ^     He    calls   said  endows  men  for,    and   sende   them  40 
into  the  work  of  the  ministry,  and  gives  them  successJ.  He  convinees^^ 
and   regenerates   sinners  ^,   guides™  and  comforts"    the    children  of  God, 
and  will  raise  them  up  at  the  last  day^. 

The  work  of  the  Holy  Ghost  in  those  who  will  be  saved  to  eternal 
life  is  a  gracious?,  holy%   effectual'',    and  abiding ^  work,  according   to  45 
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the  etemal  covenant  ^ ,  the  effect  of  etemal  loye  ^y  and  the  fruit  of  tke 
meritorious  redemption  ^. 

a.  1.  John  5,  7.  Älatt.  25,  i9,  2.  Cor.  13,  u.  —  b.  Ezek.  11,  j. 
Isa,  63f  10,  Heb.  3,  7— 9.  —  c.  Heb,  9,  u,  Ps.  139^  7.  I&a,  63,  lo.  — 
5  d.  Isa.  6,  3,  Acts  13,  2.  Matt.  28,  i9,  —  e.  Gen.  2,  2.  Ps.  104,  x 
Job  26,  13.  32,  3.  Matt.  12,  4S.  —  f.  1.  Peter  1,  2.  Eph.  1,  u.  — 
g.  Luke  1,  35.  —  h.  ha.  11,  1.  2,  John  3,  34.  —  i.  2.  Pei.  1,  21.  — 
j.  Acts  2,  33.  13,  2.  4.  16,  s.  7.  20,  2s.  1.  Cor.  12.  JLtikc  24,  49.  — 
k.  John  16,  8.  —  1.  John  3,  0.  a.  —  m.  Born.  8,  14.  —  n.  Jo}m  24,  k. 
10  —  0.  Rom.  8,  11.  —  p.  EpJies.  2,  a.  —  q.  1.  Thess.  2,  u.  1.  Pct.  1, 5. 
—  r.  John  16,  8.  Acts  2,  37.  —  s.  Phil.  1,  e.  —  t.  Jer.  32^  38.  39.  — 
n.  Jer.  31,  3.  —  v.  John  14,  26.     16,  7.     GaL  4,  5.  e. 

21.    Of  the   neoessity   for   the   work   of  the    Holj  Ohost  to 

apply   the   plan   of  Salvation. 

15  To  save  sinners,    it  is  as  necessary  to  apply  as  it   was    to   provide 

the  plan  of  salvation.  To  prepare  and  provide  a  plan  of  salvatioa 
withont  applying  it  would  have  been  a  vain  thing.  It  must  be  applied, 
as  well  as  provided,  by  an  infinite  Person.  Man  will  not  aocept  or 
make  ose  of  it,  though  it  be  prepared^;  and  God,   foreseeing  tbis  from 

20  etemity,  in  decreeing,  in  bis  etemal  love,  the  salvation  of  sinners,  not 
only  appointed  bis  Son  to  provide  a  füll  salvation  for  them,  but  also,  in 
the  same  etemal  plan,  appointed  the  Holy  Gbost  to  apply  it ;  tbat  none 
of  the  objects  of  bis  love  should  perish  for  want  of  applying  any  more 
tban  for  want  of  preparing  and  providing  it^.     The  Spirit  is  an  infinite 

26  Person,  and  loves  the  objects  of  the  divine  mercy  as  mucb  as  tbe  Father 
and  the  Son  do,  and  is  equally  faithfnll  to  fulfill  the  work  given  bim 
to  do  in  the  etemal  covenant^. 

a.   John  3,  3.  0.     5,  40.     6,  44,     8,  24.     Luke  13,  3.   —   b.  Jer.  31,  33.  si, 
Exek.  11,  19.  20.     36,  25-27.     John  6,  37.     Luke  15,  4^10.      Phil.  2,  13.  — 
30      0.  John  16,  7—9.  14.    Pont.  15,  13.  30.   1.  Cor.  2,  10.   Isa.  63,  10.    Jer.  31,  3. 
Eph,  4,  30.     2.  Thess.  2,  13.     Rev.  22,  17. 

[22.    Of  tbe   call   of  tbe   Gospel. 

Tbe  call  of  the  gospel  oontains  a  general  proclamation  of  glad 
tidings  to  lost  sinners,  through  Jesus  Christ  %  and  sets  before  them  strong 

36  encouragements  to  retum  unto  bim  for  their  etemal  salvation^.  Where 
tbis  call  is  effectnal,  the  power  of  God  works  through  it  in  a  gracious^ 
irresistible  ^,  and  saving®  manner,  to  quicken  those  wbo  were  dead  in 
sin',  to  cast  down  imaginations  in  tbe  minds  of  men^,  to  deliver  them 
from  the  power  of  darkness  and  translate  them  into  tbe  kingdom  of  bis 

40  dear  Son^,  to  make  them  willing  in  the  day  of  bis  power  ^  and  guide 
them  into  all  truth  J .  Moreover  all  those,  to  whom  the  gospel  is  tbo 
power  of  God  to  bring  them  to  bim  in  the  day  of  grace,  will  be  brougbt 
at  last  to  etemal  glory,  through  our  Lord  Jesus  Christ^. 

a.  Mark  16,  15.      1.  Cor.  2,  2.   Acts  4,  12.    Rom.  10,  17.  —  b.  Isa.  45,  »* 
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55,  1.  7.      Matt,  llf  28,    —    0.  2,  Tim,  i,  $.      Born,  8,  28,  so.      Acts  9,  4. 

—  d.  Ps,  110t  3.      45y  5,      Rev,  6,  2.    —     e.    Born.  7,  le.      1,  Pet,  7,  s, 

—  f.  John  5y  25,  Eph,  2,  1,  —  g.  2,  Cor,  10,  4,  5,  —  h.  Acts  26,  la, 
Col,  7,  13,  —  i.  Ps,  HO,  3,  —  j.  John  16,  13,  —  k.  7.  Pet,  5,  10, 

23.    Of  Union    with   Christ.  5 

Those  who  are  effectuallj  called  are  brought  into  a  mjBtical  union 
with  Christ*.  Though  they  wäre  elected  in  Christ  from  etemity,  and 
represented  by  him  in  the  etemal  covenant^,  nevertheless  they  are  by 
nature  the  children  of  wrath,  even  as  others,  enemies  of  God,  and  far 
from  Christ^,  until  the  Holy  Ohost  is  sent  to  convince  them  of  sin,  10 
show  them  their  state  of  misery,  reveal  Christ  to  them,  draw  them  to 
him,  and  create  them  in  him;  then  will  they  be  members  of  bis  mysti- 
cal  body,  and  will  be  in  him  as  the  branches  are  in  the  vine^;  then 
Christ  and  bis  salvation  become  theirs ;  the  Holy  Ohost  dwells  in  them ; 
and  they  receive  every  grace  from  the  fnlness  of  Christ*.  This  union  15 
is  intimate  and  loving;  quick ening  and  fruitful;  strong  and  etemal:  be- 
cause  the  Head  lives,  the  members  shall  liye  also'.  They  are  no  more 
in  the  first  Adam,  as  their  covenant-head,  nor  under  that  covenant  or 
its  curse;  but  they  are  in  Christ,  the  head  of  the  coyenant  of  grace, 
and  have  a  right  to  all  the  blessings  of  the  coyenant  9.  20 

a.  7.  Cor.  1,  oo,      6,  17,      John  17,  26,      Eph,  2,  21,  22.     3,  n,     Col,  1,  27, 

—  b.  Eph.  7,  4,  Heb.  7,  22,  2.  Cor.  5,  21,  2.  Theas,  2, 13.  Rom.  16,  u. 
2.  Tim,  7,  9,  Tit.  7,  2.  —  c.  Eph,  2,  3,  11—13,  —  d.  John  6,  56. 
14,  20,     15,  4—7,      16,  9—10,      17,  21,       Col,  1,  13,        Eph,  2,  10,       3,  17. 

2.  Cor.  5,  17.       1.  John  5,  20,       1,  Cxir,  6,  n,      —      e.    7.  John  5,  11,  12,  25 
Oal.  2,  20.     Col.  3,  3,     Heb.  3,  14,    1,  Cor,  3,  22,  23,   6,  19,    2,  Tim,  1,  u. 
Born.  8,  11,      John  7,  le,     —      f.    Eph,  4,  le,     5,  30,       Col.  1,  is.     2,  7. 
Gal,  2, 20,   John  14, 19, 20.  —  g.  Rom,  5, 12—21.    7, 4.   8, 1,    1,  Cor.  15, 22. 23, 49. 
Heb.  8,  9—12,     Eph.  3,  19,     Phil.  4,  19, 


24.    Of  justification.  30 

Justification  is  an  act  of  Ood's  free  grace,  wherein  he  accounts  and 
declares  a  man  righteous  by  imputing  to  him  the  righteousness  of 
Christ,  which  the  sinner  receiyes  by  faith*.  Id  the  justification  of  sin- 
ners, Ood  manifests  bis  righteousness  and  the  honour  of  bis  law  as  well 
as  bis  grace  and  mercy;  inasmuch  as  he  justifies  them  y,through  the  re-  35 
demption  that  is  in  Christ  Jesus,  whom  Ood  hath  set  forth  to  be  a 
propitiation,  that  he  might  be  just,  and  the  justifier  of  him  which  be- 
Ueveth  in  Jesus'' ^.  The  righteousness  of  Christ,  whereby  sinners  are 
justified,  is  called  „the  righteousness  which  is  of  Ood  by  faith''®.  It  is 
not  befiiting  to  ascribe  to  faith  the  merit  that  belongs  only  to  the  40 
righteousness  of  Christ:  that  would  be  to  confound  the  sun  with  the 
window  that  tremsmits  the  light.-  Justification  contains  in  itself  pardon 
of  all  the  sinner's  transgressions,  that  he  perish  not  because  of  them^; 
the  acceptance  of  bis  person  in  the  sight  of  Ood*,  and  the  giying  him 
a  lawfal   claim   to    the    enjoyment    of   etemal   happiness.     It    is    called  45 
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1.  PeL  If  3.  23.  TU,  3,  5.        Exek,  36 j  26,         Eph.  2,  u  4,  5,       4,  9t. 

James  7,  is.     1,  Cor.  4y  is.      Phil.  lo.     2.  Cor.  5,  n.   —   f.  1.  John  5,  p. 
5,  i.     Bfytn.  8,  n. 

27.    Of  sanctificatioD. 

All    those    who    are    united    to    Christ    and   jostified   through   his-    5 
righteousness  are    also    sanctified.     They   receive  virtue   from  his   death, 
and   from   his   resurrection ,    ihat   they    may   be   mortified  to    sin ,    and 
quickened  to   righteousness^.     Their   sanctification  is   personal   and  real, 
not  imputative  ^.     The  word  and  the  Spirit  of  God  dwell  in  them®;  the 
dominion  of  the   whole   body  of  sin   has   been  destroyed;   their   several  10 
lusts  are  mortified  and  weakened  from  day  to  day^;  and  every  grace  is 
strengthened  for  every  holy  exercise ;  for  „without  holiness  no  man  shall 
See  the  Lord''  ®.     Sanctification  is  carried  on  throughout  the  whole  man, 
yet  is  imperfect  in  this  life,  by  reason  of  the  corruption  that  also  remains 
in  every  part^     Hence  arises  the  continual  warfare  in  the  saints  between  15 
the  flesh  and  the  spirit^.     Though  the  warfare  continues  and  corruption 
is  exceeding  strong,  and  the  saints  are  ofbentimes  soreliy   wounded,    yet 
through  the   intercession  of  Christ    on  their   behalf,    and  the  rencwai  of 
strength  from  the  Spirit  of  grace,    the  renegerate  nature  is  strengthened 
until   it   overcomes^.     They   grow   in   grace,   perfecting   holiness  in  the  20 
fear  of  God ;    the   good  work   begun   in   them  will   be   finished^     Then 
shall  they  be  without  spot  or  wrinkle,  or  any  such  thingJ. 

a.  1.  Cor.  6f  n.     Acts  20, 32.     Rom.  6,4.6.  —  b.  Heb.  12,  u.     2.  Cor.  7,u 
Gal.  5,  24.     Pom.  8,  i3.     l.Pei.  1,  i5.  i6.  —  c.  John  17,  n.     2.  Thess.2,i3. 
Eph,  3,  16—19.       5,  26.      —      d.    Rom.  6,  e.  u.      8,  i3.       Col.  3, 2.  3.  5.  25 
1.  Pet.  4,  2.     —      e.  Ps.  51,  6—io.         1.  Pet.  2, 2.  Eph.  4,  u.      — 

f.    1.  Thess.  5,  23.     1.  Cor.  6,  19. 20.     Rom.  6,  13.     7,  is.  23.     1.  John  1,  a. 
Phil.  3,  12.     —     g.  1.  Pet.  2, 11.     Oal.  5,  n.     Rom.  7,  23.     James  1,  u. 

—  h.  Rom.  6,  14.    1.  John  5,  4.     2.  Pet.  1,  4—8.   Phil.  1,  6.    Heb.  12, 1.  2. 

—  i.  2.  Pet.  3,  18.       2.  Cor.  3,  18.     7, 1.      Prov.  4,  is.     Phil.  1,6.    —  30 
j.  B^ih.  1,  4.     5,  26.  27.     Rev.  7,  14. 


28.    Of   saying   faith   and   its   fruits. 

Saving  faith  is  a  gracious  instinct  or  principle,  wrought  in  the  heart 
by  the  Spirit  of  God*^;  whereby  the  soul  is  brought  to  belieye  the 
testimony  of  God  in  his  Word  conceming  all  that  he  has  spoken^;  to  35 
believe  the  commandments  so  as  to  obey,  the  threatenings  so  as  to 
tremble,  the  promises  so  as  to  accept  and  embrace  them  ®,  and  especially 
to  believe  that  we  are  utterly  sinful,  lost,  and  undone,  without  the  Lord 
Jesus,  and  that  through  his  propitiation  and  righteousness  alone  we 
are  saved  ^ ;  inasmuch  as  it  is  by  this  faith  we  receive  and  rest  upon  40 
Christ  alone  for  our  salvation®.  This  is  the  faith  of  God's  elect;  it  is 
this  faith  that  God  gives,  that  saves,  justifies,  works  by  love,  purifies 
the  heart,  and  overcomes  the  world.  This  faith  is  unfeigned,  abides, 
looks  Unto   the  Lord,  flees   for   refuge   to   lay  hold  upon  the  bope  aet 
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before  it,  takes  hold  of  the  Lord's  strength,  trusts  him,  puto  on  the 
Lord  Jesus,  feeds  upon  him,  and  lives  to  him'.  This  faith  differs  in 
degree  in  different  Christians,  and  in  the  same  Christian  at  di£ferent 
times^.  But  the  least  degree  of  it  differs  in  kind  from  the  faith  of 
5  hyprocrites,  and  accompanies  salvation^.  This  faith  is  never  without 
good  works,  which  spring  from  it  as  its  necessary  and  natural  fmits*. 

a.  Eph,  Ij  19.      2,  8,    —  b.  2.  Thess,  2,  n.     Acts  24,  u,     1,  John  5,  lo, 

—  c.   Gen.  6y  22,   12, 1—4,   Isa,  66,  2.   Heb,  11,  7.s,i3,  —  d.  Rom,  i,  ig,  n, 

3,  25.  5,  19.  7,  9.  Acts  2,  37.  4,  12.  15,  11.  16,  30,  31,  PhU.  3,  9. 
10       —   e.  John  1, 12.      3, 14, 15,     6,  41.     Acts  4, 12.      Eph.  3,  n,    1,  Thn.  7, 15. 

Born,  8,  1.       Phil.  3,  9.      —      f.     Tit.  1,  1.       Eph.  2,  s.       Heb.  10,  39. 

Rom.  3,  28,       4,  13,       5,  1.       13,  14,       Oal.  3,  24,       5,  e.        Acts  15,  9. 

1,  Tim,  1,  5.      1.  Cor.  13,  13.      Luke  22,  32.      2.  Thess,  1,  3,      Isa.  27,  5. 

28,  16.  45,  22,  Matt,  9,  22.  Ps.  40,  4.  John  6,  54,  —  g.  Heb.  5,  12—14. 
15      Rom.  4,  19.  20.     14,  1.     Matt,  6,  30.      8,  10.     15,  2s.     —     h.    Ej/h.  6,  le. 

1.  John  5,  4.  5.   —  i.  Eph.  2,  10.    Jamc^  2, 17—26.    Heb.  11,  1—39.    Tit.  2,  14. 


29.    Of  repentauce   unto   life, 

God,  in    calling  by  his    grace   those  who    have    arrived  at    years   of 
discretion,  gives  them  repentance  unto  life;    that  is  to  say,    a  change  is 

20  wrought  in  their  thonghts,  belief,  and  lives ;  and  deep.  unfeigned  8>)rrow 
produced,  because  they  have  sinned  against  him^.  And  inasmuch  as 
corruption  remains  in  the  best  of  men  on  earth,  and  that  they  through 
the  deceitfulness  of  their  sins  within  and  the  temptations  of  the  devil, 
offend   in    many  things,    God   has  provided,    in   the    covenant   of   grace, 

25  that,  when  believers  offend,  they  shall  be  renewed  again  through 
repentance  ^. 

Through  the  evangelical  grace  of  repentance  the  Holy  Spirit  makes 
the  believer  sensible  of  the  great  evil  of  sin,  and  through  faith  in  Christ 
humbles  and  abhors  himself  because  of  it,  and  in  godly  sorrow  hates  it, 

30  and  earnestly  prays  for  pardon  of  his  past  sins,  and  to  be  strengthened 
through  grace  against  sin;  and  he  fully  resolves,  with  the  help  of  the 
Spirit,  to  walk  before  God  unto  all  pleasing  in  all  things^. 

Kepentance  must  needs  continue  during  the  whole  life  of  the 
Christian,   because    the    body    of    death    continues.       It    is    his    duty  to 

35  repent,  not  only  of  sin  in  general,  but  also  of  all  his  particular 
sins  ^. 

Such  is  the  provision  in  the  covenant  for  the  safety  of  believers, 
that,  as  there  is  no  sin  so  small  but  deserves  condemnation,  there  is  no 
sin     so     great   that    it   can    bring    condemnation    upon    him   who    truly 

40  repents®.  The  preaching  of  repentance  is,  therefore,  at  all  times 
necessary  ^ 

a.  Zech.  12,  10.     Acts  11,  is.     20,  21.     Mark  1,  15.    —   b.    1.  Kings  8,  45. 

Ps.  19,  12,     51,  3.  4,  7.  10.     89,  32.     Hos.  14, 1—4,     Jer.  32,  39.    Heb.  3, 13. 

iJomes  3,  2,     —     c.    Exek.  16,  so.  ei.      18,  so.  31.      36,  31.       Pf.  51,  #• 
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Joel  2f  12.  13,  Arnos  5,  is.  Hosea  14,  2,  2,  Kings  23, 25,  2,  Cor,  7,  lu 
Ps.  25 y  11.  —  d.  Born,  7,  24.  Ps,  32, 5.  51,  7—14,  1,  John  1,  s.  9. 
Luke  19,  8,  Josh.  7,  19,  —  e.  Luke  13,  3,  Acts  17,  30,  Born,  5,  12. 
6,  23.  8, 1.  Isa,  1, 19,  55,  7.  2.  Sam,  12,  13,  —  f.  Luke  24,  47. 
2.  Tim,  2,  25,     Acts  3,  19,  6 


30.    Of  the    moral   law. 

Though  Christ  redeemed  all  his  people  from  the  corse  of  the  law, 
as  it  was  sanctioned  in  the  covenant  of  works^,  yet  the  moral  law,  the 
substance  of  which  was  written  in  the  heart  of  man  at  his  creation^, 
which  was  proclaimed  by  God  from  Mount  Sinai  in  ten  commandments,  10 
to  declare  God's  authority  over  men  and  cause  the  ofiFence  to  abound, 
to  show  the  necessity  for  a  mediator  and  to  be  a  schoolmaster  to  bring 
men  to  Christ  °;  which  was  also  proclaimed  by  Christ  in  the  gospel  in 
two  great  commandments,  love  to  God  and  love  to  our  neighbour,  the 
latter  springing  from  and  being  evidence  of  the  former*  —  this  law  16 
ever  continues  to  be  the  rule  of  man's  obedience  to  his  Creator,  in  no 
degreo  changed  under  any  dispensation  ^.  This  perfect  law  is  spirltual, 
righteous,  holy,  and  good,  and  contains  in  itself  all  that  the  Lord 
requires  of  men;  no  change  being  possible  in  one  of  its  commandments, 
while  God  is  Creator  and  man  a  creature '.  To  magnify  this  law  Christ  20 
was  manifested  in  the  flesh  and  fulfiUed  the  work  of  redemption^;  and 
this  is  the  law  that  the  Holy  Ghost  writes  in  the  hearts  of  the  redeemed, 
when  they  are  restored  to  the  image  of  God^. 

a.  GaL  3,  13,  4,  4,  s,  Born,  8,  3.  4,  10,  4,  —  b.  Gen,  1,  26,  2,  17, 
Rom,  2,  14,  5,  13,  10,  5,  Eccle^,  7,  29,  Job  28,  28,  —  c.  ETCod,  20,  3—11,  25 
Deut,  5,  (r-21,  Rom,  5, 20,  Gal,  3,  24,  —  d.  Matt,  5,  17— 48,  22,  3&—40, 
Rom,  13,  8,  10,  —  e.  Rom,  2,  14,  3,  19,  Matt,  5,  48,  22,  3&—40, 
Ps,  19,  7.  .James  1,  25,  —  f.  Deut,  5,  32.  33.  12,  32,  Ps,  119, 102.  leo, 
Rofn.  7,  12,  14.     1,  Tim,  1,  8,     Ephes.6,1,2,      James  2, 10,     Matt,  5, 17, 18, 

—  g.   Gal,  3,  17,     4,  4,  5,     Rom,  8,  3.     10,  4,      Matt,  5,  n,     Isa,  42,  21,  80 

—  h.  Heb,  8,  10,     Ps,  119,  97,     Rom,  7,  22, 25,     1,  Cor.  7, 19,     Matt,  5,  19, 
James  1,  23—25,     Jer,  31,  33,     Eph,  5,  1.     2,  Cor,  7,  1,     1.  John  3,  3, 


31.    Of   Good  Works. 

Good  works  are  such  works  only  as  are  commanded  by  God  and 
are  aecording  to  his  will^:  such  as  spring  from  a  good  and  upright  35 
priuciple,  and  are  donc  in  faith  and  directed  to  a  right  end,  that  is, 
the  glory  of  God:  for  as  the  tree  must  be  good  before  it  can  bring 
forth  good  fruit,  so  a  sinner  must  be  reconciled  to  God,  united  to  Christ, 
and  made  a  partaker  of  his  Spirit,  before  he  can  do  one  good  work^. 
The  best  works  of  the  best  men  are  imperfect,  and  therefore  neither  40 
merit  anything  from  God  nor  obtain  salvation  for  men  ^.  Notwithstanding, 
good  works  are  very  necessary  to  be  done  at  all  times  and  to  the  utmost 
of  our  power,   inasmuch  as  they  have  been  ordained  and  commanded  by 
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God,    and  are  the  adomment  and  beaaty  of  oor  profession,    an  example 
to  othersy  and  a  means  to  put  to  silence  the  ignorance  of  fooliBh  men*^. 

a.  Rom,  10 j  2,  12 ^  2,  Mic,  6, 8,  Matt.  15 j  9,  Isa.  29, 13,  L  Sam.  15, 22, 22, 
John  16,  2,  —  b.  Eph,  2,  10.  James  2,  22.  Matt,  5,  i€.  7,  16-2$, 
1,  Tim,  1, 5,  2.  Tim.  2, 9, 10,  21,  John  14,  15,  15,  i—s.  Rom,  14,  u. 
Tit,  2,  14,  3,  14,  —  0.  Luke  17, 10.  Rom,  3,  20,  Eph,  2,  9.  Tii.  3,  s, 
Job  22,  2.  Ps,  130,  3.  143,  2.  Isa,  64,  e,  2.  Tim.  1,  9.  GaL  5,  «. 
—  d.  Johyi  14,  15,  15,  8,  Eph,  2,  10,  Tit,  2,  0-12.  1.  Tim,  6, 1, 
1,  Peter  2,  12.  15,      Phil.  1,  11,     Rom,  6,  22,     1,  John  5,  7—10.      Col.  1, 16, 


10  32.    Of  peace    of  conscience. 

Believers  in  tbis  world  enjoy  peace  of  conscience^.  Tbough  their 
consciences  have  been  truly  awakened  to  bear  witness  for  God,  with  the 
trutb,  against  every  sin  in  tbeir  bearts  and  lives,  and  declare  tbe  greai 
evil  of  sin,   tbe   miserable   state    of  the  sinner,    who  deyerses   the  wrath 

15  of  God^,  yet,  because  the  sinner  receives  the  atonement  and  rests  by 
faith  on  the  sacrifice  and  propitiation  of  Christ,  bis  conscience  is  satisfied 
in  what  has  satisfied  God,  enjoys  true  peace  trough  the  blood  of  the 
cross,  and  testifies  that  we  have  peace  with  God  ®.  An  appeased  con.science 
does  not  permit  the  believer  to  live  in  sin,   but  is  a  tender,    awakened, 

20  and  faithftd  conscience,  to  bear  witness  against  sin  of  every  kind,  — 
against  the  enticements  of  the  devil  and  the  cormption  of  the  heart^. 

Those  who  profess  to  have  peace  of  conscience,  and  yet  live  in  sin, 
deceive  themselves  *.  Tbough  peace  of  conscience  is  not  founded  on  the 
man's  experience,  the  purity  of  bis  motives,  or  the  strictness  of  bis  life, 

25  pure  motives  and  a  strict  walk  in  the  ways  of  God  are  very  helpfnl  to 
keep  and  enjoy  peace  of  conscience  ^  Conscience  sometimes  accuses  the 
believer  of  sin  and  testifies  that  he  deserves  the  frown  and  chaatisement 
of  God,  tbough  it  does  not  pronounce  sentence  of  condemnation  npon 
him^.     An   appeased   conscience   is  precious  in  prayer,   in  tronble,    and 

dO  in  death  ^. 

a.  Rom,  5,  1.     1.  John  4,  13,     3,  14,  21,      Acts  24,  le.   —   b.   Qen.  39, 9. 

Rom,  7,  14,  18,         1.  Tim,  1,  19.     —     c.    Rmn.  5, 11,         Heb,  10,  19—22. 

2.  Cor.  1,  12,      5,  19.      Rom,  8,  le.      1,  Cor,  2, 12.    —    d.    Rom,  6,  1.  2. 

Col.  3,  1—3,  2,  Cor.  7,  1.  1,  John  3,  3.  Jude  2, 3,  1.  Pet,  1, 15,  2, 11, 
35      —     e.  7.  John  1,  e,       Deut.  29, 19,      Phil,  3, 18. 19,     —     f.  2.  Cor.  1,  12. 

1.  John  1,  7.       3,  21,       John  14,  23,       15, 14.       Isa,  32,  n,       Ps.  18,  23. 

119,  165,      Acts  9,  31g        1,  Thess.  3,  13,     —    g.    Ps,  34,  7,       51,  i—i4. 

Jer,  2,  17.       4,  18,        Luke  22,  ei,  62,     —     h.    Ps,  66, 18.  19.       73,  %8. 

Heb,  10,  22,  James  4,  8,  2,  Cor.  1,  12,  Phil,  1, 19—23,  Luke  2,  29. 
40      1,  Cor,  15,  55,     Rom,  5,  2, 


33.    Of  the   assurance   of  hope. 

The  assurance  of  hope  foUows   upon   tme  peace  of  conscience  and 
a  strict  walk  with  God   by  faith.     Hypocritea   may   deceive  themselves 
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with  false  hope  and  a  carnal  presumption  of  being  in  the  favour  of  Ood 
and  in  a  state  of  saLvation,  bat  their  hope  shall  perish'^.  But  all  that 
believe  in  Christ,  and  love  him  in  sinceritj,  and  endeavoor  to  walk  be- 
fore  him  in  all  good  conscience,  may,  in  this  life,  be  certainly  assored 
that  they  are  in  a  state  of  grace,  and  may  rejoice  in  the  hope  of  the  5 
glory  of  God;  and  their  hope  shall  never  be  put  to  shame^.  This  is 
not  a  doubtfal  conjectore,  groonded  on  a  false  and  feeble  hope:  it  is 
^the  füll  assorance  of  faith^',  resting  on  the  blood  and  righteousness  of 
Christ,  as  it  is  revealed  in  the  gospel ;  an  inward  evidence  of  saving  grace 
in  the  soul;  and  the  witncss  of  the  Spirit  to  their  adoption.  The  effect  10 
of  this  assorance  is  to  make  their  hearts  more  homble  and  holy  ^.  A  trae 
believer  may  have  to  wait  long  and  strive  with  many  difQculties  before 
he  enjoys  this  assurance^;  bat  being  enabled  by  the  Spirit  rightly  to 
ose  the  means  of  grace  and  divine  ordinances,  and  being  tanght  to  know 
the  things  which  are  ^'freely  given  him  of  God'',  he  can  attain  it  without  15 
a  miraculoas  revelation  of  any  kind*;  and  it  is  the  daty  of  every 
Christian  to  give  all  diligence  to  make  his  calling  and  election  sure, 
that  he  may  largely  experience  the  love  of  God  and  joy  in  the  Holy 
Ghost,  and  more  boldly,  usefolly,  and  cheerfally  walk  in  the  path  of 
duty^  The  Christian's  assarance  may  in  divers  ways  be  shaken  and  20 
impaired :  if  he  falls  into  any  sin  and  grieves  the  Spirit,  ho  loses  the 
light  of  God's  countenance,  and  walks  in  darkness^.  But  the  Christian 
can  never  lose  that  seed  of  God  which  is  in  him,  or  the  life  of  faith, 
or  the  love  of  Christ.  The  Spirit  restores  him  in  Gt)d'8  good  time,  and 
meanwhile  keeps  him  from  utter  despair.  The  evil  of  his  sin  is  revealed  25 
to  him,  and  he  is  chastened  by  the  Lord,  that  he  may  not  be  condemned 
with  the  World.  Bat  he  is  strengthened  in  all  his  affiiction  to  hope  in 
God;   yea,  he  has  hope  in  his  death^. 

a.  Job  20, 5,  Prov,  11, 7.  Luke  6, 4$,  Matt,  25,  lu  12,  —  b.  Heb.  6,  tu  17—19. 
1.  John  2,  3,  2.  Cor,  5,  u  Ronu  5,  2,  0.  —  0.  1,  John  1,  3,  4,  7.  3,  2.  90 
Heb,  10,  19—23,  2,  Cor,  1,  21,  22,  4,  n,  5,  0,  Phil,  1,  21,  2,  Sam,  23,  5, 
Rom,  8,  16,  15,  13,  —  d.  1,  John  2,  2S,  2,  Pet,  1,  10,  1,  Cor,  3,  2. 
Heb,  5,  12—14,  —  e.  John  14,  26,  Born,  8,  26,  27,  15,  13,  1,  Cor,  2,  10—12, 
—  f.  2,  Pet.  1,10,  m,3,ö.  P8,119,  32,  Eph,  3,  17-19,  Eoni,  14,  7, 
Acts  9,  31,  —  g.  Ps,  31,  22,  51,  8,  12,  77,  2—9,  Matt,  26,  6^-72,  35 
Isa,  57,  17,  Eph,  4,  so,  —  h.  i.  John  3,  9,  Luke  22,  32.  Job  13, 15, 
Ps,  73,  14,     Mic,  7,  a—9,     Isa,  54,  7—10, 


34.    Of  perseverance   in   grace. 

Those  whom  God  has  made  accepted  in  the  beloved,  has  effectaally 
called,  and  sanctifies  by  his  Spirit,  cannot  totally  and  finally  fall  away  40 
from  a  state  of  grace,  bat  will  certainly  be  enabled  to  persevere  to  the 
end  and  shall  be  saved^.  Their  perseverance  depends,  not  upon  their 
own  will,  bat  upon  the  immutability  of  God's  decree,  the  election  of 
grace,  the  strength  of  the  Father's  love,  the  suf&ciency  of  Christas  pro- 
pitiation,   the   efficacy  of  his  intercession,   their  onion  with  Christ,   the  45 


äk 
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true  doctrine  is  preached,  and  the  ordinances  and  discipline,  which  Christ 
instituted  in  his  church,  are  observed  and  enforced^. 

The  nujsiical   church    is   that   which  God   loved,    Christ   purchased, 
and  the  Holy  Ghost  sanctifies,  and  which  Christ  will  present  to  himself 
a  glorious  church,  not  having  Spot  or  wrinkle  or  any  such  thing.     The    6 
true  church  can  be  but  onc\   for  „She  is  one**;   and  Christ  is  her  only 
Heady  Prophet,  Priest,  and  King^. 

a.  CoL  If  IS,  Acis  7,  3S.  Heb,  i7,  2—40.  Matt,  25,  1--4.  —  b.  Ps,  2,  e, 
90 f  16,  147 j  13,  Rcv,  7,  9,  Rom,  15 j  9—11,  Eph,  2,  13,  19-22,  3,  15,  21, 
4f  11,  12,  6,  4,  1,  Tim,  3y  15,  1,  Cor,  1,  2,  7,  u,  12,  13,  Matt,  13,  47,  10 
Isa,  65,  23,  66,  22,  Acts  2,  39,  Gen,  25,  33,  34,  Deut.  10,  15,  Exek,  47,23, 
Jer,  30,  20,  Joel,  2,  ig,  17,  Prov,  22,  e,  —  c.  2,  Cor,  1,  1,  8, 1, 
Gal,  1,  22,  1,  Thess,  1,  i,  Acis  15,  41.  1,  Cor,  14,  34,  Ihm,  16,  4, 
CoL  4,  15,     Bev,  1,  11—20,      2  and  3,      —      d.   Eph,  1,  10,  22,  23,     4,  4, 

5,  23,  25—27,  32,     ActS  3,  22,     20,  2S,     1.   Cor,  12,  27,     Matt,  16,  18,     Col,  1,  18,   16 

Heb,  4,  14,     7,  25,  26,     12,  23,     Ps,  2,  6,     45,  13—15, 


36.    Of  church   fellowship. 

Tbrough  their  union  with  Christ,  their  head,  the  saints  are  united 
to  one  another,  have  special  communion  in  each  other's  spiritual  gifts 
and  graces  ^,  and  are  bound  to  perform  such  duties  towards  each  other  20 
as  conduce  to  their  mutual  profit  and  edification^.  It  is  the  duty  of 
those  who  profess  godliness  to  maintain  fellowship  and  communion  with 
each  other  in  the  public  worship  of  God,  to  love  each  other  as  brethren, 
and  to  do  good  especially  unto  them  who  are  of  the  household  of  faith, 
by  relieving,  according  to  their  ability,  and  several  stations  in  life,  each  2& 
other's  necessities^ 

But  this  spiritual  or  religious  union  and  fellowship  in  church- 
membership  does  not  annul  any  tie  of  natural  relationsship,  or  take 
away  or  lessen  in  the  slightest  degree,  the  title  of  any  member  of  the 
Church  to  his  possessions  and  goods,  personal  or  civil  ^.  30 

a.  1,  John  1,  3,  3,  14,  Eph,  2,  6,  3,  17—19,  4,  3—6,  L  C01',  12,  26,  27, 
Acts  4, 32,  —  b.  Born,  1, 11—14,  15, 0—7,  1,  Thess,  5, 11—14,  Eph,  4, 15,  le, 
1,  Cor,  3,  21, 22,  14, 12—40,  —  c.  Ephes,  4,  2—7,  Heb,  3,  13,  10,  24,  25, 
Acts  2,  42—45,  11, 29, 30,  1,  John  3,  IG— 18,  Gal,  6,  2, 10,  Mal,  3,  ig, 
Col,  3,  16,  1,  Pet,  4,  10, 11,  —  d.  Exod,  20,  15,  Eph,  4,  28,  6, 1—9,  36 
Acts  5, 4,     1,  Cor,  7, 24, 39,     1.  Pet,  3, 7,  s.       1,  Tim,  5, 1—3,      Born,  12,  g—i6. 


37.  Of  the  ordinances  of  the  gospel. 

Christ,  the  head  of  the  church,  has  instituted  ordinances,  means  of 
grace,  and  an  order  of  worship,  to  be  used  in  the  church  by  all  his 
people,  —  in  private,  in  the  family,  and  in  the  congregation  ^.    Tbrough  40 
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39.    Of   the  Lord's   Supper. 

The  Lord's  Supper  is,  equally  with  baptism,  an  ordinance  symboli- 
cal  and  sacramental ;  and  no  other  ordinance  than  these  two  is  such^. 
In  this  ordinance,  by  breaking,  giving,  and  receiving  bread,  by  giving, 
reeeiving,  and  drinking  of  the  cup,  is  shown  in  the  church  our  Lord's  6 
death  tili  he  come  in  the  clouds^.  This  is  done  by  bis  command,  in 
remembrance  of  him,  —  of  bis  person,  bis  love,  his  humiliation,  bis 
sufferings,  his  death,  and  his  all-sufQcient  propitiation °.  By  this 
means  we  profess  that  vre  truly  receive  him,  believe  in  him,  love  bim, 
feed  upon  him  by  faith,  are  united  to  bim,  and,  in  him,  to  one  another ;  10 
and,  as  good  soldiers  of  Christ,  live  unto  him  who  died  for  us*^. 

This  is  an  ordinance  for  the  nourishment  and  growth  of  believers 
in  grace,  to  be  often  observed  in  the  church  by  all  who  can  discern  the 
Lord's  body,  examine  themselves,  and  do  this  in  remembrance  of  Christ  *. 
It  is  to  be  administered  by  ministers  of  the  gospel,  as  Christ,  has  pre-  15 
scribed.  It  is  for  them  to  set  apart  the  elements  of  bread  and  wine 
with  prayer  and  tbanksgiving,  break  the  bread,  take  the  cup,  partake 
themselves  of  the  elements,  and  then  distribute  them  to  the  congi*egation  ^. 
Ignorant  persons  and  the  openly  profane,  or  those  who,  professing  god- 
liness,  have  fallen  into  sin,  are  unworthy,  tili  they  repent  and  amend  20 
their  ways,  to  partake  of  the  Lord's  Supper:  and,  if  they  partake,  are 
guilty  of  tho  body  and  blood  of  the  Lord,  and  eat  and  drink  damnation 
to  themselves^. 

a.    7.  Cor,  10,  i6.  n,  21.       11,  23—26,       12,  13,       —      b.    Malt,  26,  26—28. 
Mark  14,  22—24.      Luke  22,  19,  20,     7.  Cor,  11,  26,  —  c.  L  Coi\  11,  24,  25.  25 

—  d.  John  1,  12,     6,  53—58,      Eph,  3,  n,      1,  Cor,  10,  n,     2,  Tim,  2,  3, 
2,  Cor,  o,  15,  —  e.  1.  Cor,  11,  26,  28.     Acts  2,  42,  46,    20, 7,   John  6, 54—57, 

—  f.  /.  C<jr,4,i,     10,17,     Rom,  10,  15.     Matt.  28,  19.  20.      Mark  14,  23. 

—  g.  1,  Cor,  11,  27,  29.    2.  Thess.  3,  6.  u.   Ps,  50,  le.  17.    2.  Cor,  6,  I6.  n. 


40.    Of   obedience   to   the   civil   government.  30 

God,  the  Supreme  Ruler  and  King  of  all  the  world*,  has  ordained 
kings  and  all  that  are  in  authoiity  to  be,  under  him,  rulers  of  men,  for 
bis  own  glory,  and  the  common  weal  of  the  people^.  He  also  invests 
them  with  autbority,  to  be  a  terror  to  evil  doers,  and,  when  necessary, 
to  execute  wrath  upon  them.  They  are  also  sent  by  bim  for  the  praise  35 
and  protection  of  them  that  do  well  ^.  It  is  the  duty  of  all  the  subjects 
to  reverence  and  honour  them;  to  obey  them  in  all  tbings  that  are  in 
accordance  with  the  word  of  God^;  to  pray  and  give  tbanks  for  them, 
to  honour  and  obey  their  laws,  to  pay  wbatever  tax  or  tribute  they 
impose,  witbout  murmnr,  concealment,  or  fraud*.  We  should  consider  40 
our  duty  to  honour  and  obey  the  king  to  rest  upon  the  ordinance  and 
autbority  of  God,  whose  minister  he  is,  and  not  upon  the  king's  per- 
sonal virtues^ 

a.  Ps,  47,  2.     95,  3.    103,  19.    Dan.  4,  34—37.    Jer,  10, 10,     Prov,  8,  15.  tß. 
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i.  Tim,  6y  15,  —  b.  Farn,  IS,  i.  2,  4.  Ps,  21,  5.  82 ^  3.  4,  138,  i,L 
lsa,49,23.     Bev,  21,24,     Exra7,27,   —    c.    Born,  13, 3,4.      1.  Pet.  2, 22, u. 

—  d.  Bo))i,  13,  1,      1.  Pet.  2,  js-17.     Tit.  3,  1.      2.P€t.  2, 10.      Jude  s,  9. 

—  e.  1,  Tim,  2, 1,  2,  Exra  6,  10.  Ps,  20  [See  Luther  on  this  Psalm], 
72,  1,  Prov,  24,  21.  Exod.  8,  9.  Jer.  29,  7,  Rom.  13,  e,  7.  — 
f.  Rom,  13,  4,  6,     1,  Pet,  2,  13—17,     Tit,  3,  u  2, 


41.    Of   deathy    and    the    state   of  men   after    death. 

Death  consists   in   the   Separation   of  body   and    bouI    for   a    time*. 
Though  man  in  bis  original  state  was  not  subject  to  death :  ^^it  is  appo- 

10  inted  unto  men  once  to  die'^^.  The  godly  and  the  ungodly,  the  one  as 
well  as  the  other  are  subject  to  death  ^;  but  the  godly  are  delivered 
by  Christ  from  the  hurt  of  death,  and  to  them  death  is  tomed  into 
gain,  whereas  to  the  wicked  it  will  be  an  unutterable  loss,  and  the 
entrance  into   death   everlasting  ^.     At   death   the   bodies   retarn    to   the 

15  earth  and  see  cormption;  but  the  souls  are  a  spiritual  snbBtance,  and 
neither  die  nor  sleep,  but  are  brought  at  once  before  the  throne  cf 
God  ®.  Then  will  the  spirits  of  the  righteous,  made  perfect,  be  receired 
into  glory,  there  to  wait,  in  the  füll  enjoyment  of  God  in  Christ,  for 
the  redemption  of  their  bodies^. 

20  But  the  souls  of  the  unrighteous  are  cast  into  hell,  where  they  are 

reserved  in  torments  and  outer  darkness  for  the  judgment  of  the  gre&t 
day.  There  is  no  other  place  for  souls  departed  from  the  body  than 
these  two». 

a.   Gen,  3,  19,    Eccles,  12,  7,    Acts  13,  36,    Luke  23,  43,  —  b.  Rom.  5,  22. 

25  6,  23,  Ps.  00,  3.  Heb,  9,  27.  —  c.  Ps,  49,  7-10.  Eccles.  9,  2.  — 
d.  Phil.  1,  21.  Luke  2,  29,  12,  20.  16,  22,  23,  1,  Cor.  15,  50,  Ps.  23,  4, 
—  e.  Eccles,  12,  7,  Acts  13,  36,  Luke  23,  43,  Heb.  9,  27.  — 
f.  2,  Cor,  5,  1—4,  s,  Phil,  1,  23,  Heb.  12,  22,  23,  2.  Tim.  4,  6-8. 
Acts  3,  21,      Eph,  4,  10,      Rom.  8,  23.    —    g.   Luke  16,  22,  23.     Job  18, 18, 

30      27,  8,     Acts  2,  25,     Jvxle  e.  7,     1.  Pet.  3,  19, 


42.    Of  the   resurrection. 

All  the  dead  will  be  raised  at  the  last  day,  the  righteous  and  the 
unrighteous;  and  those  that  are  then  alive,  not  having  died,  will  aU  be 
changed^     However  many  the  bodies  that  will   have   been   buried,    and 

35  turned  to  dust,  and  mingled  with  the  dust  of  the  earth,  they  will  all  be 
raised,  individually,  completely,  and  universally.  They  that  have  done 
good  and  they  that  have  done  evil  will  all  come  forth  at  the  voiee  and 
by  the  power  of  the  Son  of  God;  and  every  soul  will  be  again  united 
to  its  own  body.     The  body  that  retumed  to  the  earth  will   be    raised, 

40  the  same  in  substance,  but  dififerent  in  proporties  and  condition^.  This 
truth  is  established  by  the  clear  testimony  of  Scripture ,  and  by  in- 
stances  mentioned  in  the  Old  and  New  Testaments  of  men  raised  from 
the  dead.     Moreover,    the  body  is  the  souFs  companion,    whether  in  sin 
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or  in  holiness;  and  since  there  will  be  a  general  jadgment,  there  must 
needs  be  a  general  resurrection  ®.  The  resnrrection  of  Christ  proves 
the  resurrection  of  the  saints.  He  rose  as  their  firstfroits.  He  redeemed 
the  whole  man,  body  and  bouI.  The  whole  person  of  the  believer,  as 
well  as  the  true  chorch,  is  united  to  him.  In  virtue  of  their  nnion  5 
with  Christ,  and  of  bis  resurreotion,  as  their  Head,  all  believers  will  be 
raised  in  power,  glory,  and  incormption,  fashioned  like  unto  bis  glorions 
body*^.  The  bodies  of  all  the  wicked  also  will  be  raised  by  Christ,  as 
a  righteous  and  powerful  Judge,  to  everlasting  shame,  contempt,  and 
torments.  To  the  natural  man,  the  resurrection  of  the  dead  seems  im-  10 
probable,  if  not  impossible.  But  they  that  believe  the  word  of  God, 
believe  that  the  dead  shall  be  raised;  yea,  the  doctrine  is  most  impor- 
tant  and  fall  of  comfort  to  the  children  of  God.  The  denial  of  it  casts 
contempt  npon  the  truth  and  power  of  God,  and  subverts  the  hope  of 
the  saints®.  15 

a.    1,  Thess.  4,  le-is,  1,  Cor.  15 f  öu  52.        —        b.     Job  19 y  25—27. 

Luke  24 y  29—53,         Matt,  22,  3u  32,         Dan,  12,  2.         1,  Cor,  15,  42—44, 
Acts  14, 15,    John  5,  2s.  29,  —  c.  1,  Kings  17, 22,     2,  Kings  4,  32—35.  13, 21.     ' 
Matt,  9,  25.         Luke  7,  15,       John  11,  43,  44,      —      d.     1.  Cor.  15,  21—23, 
42—50.       John  6,  40.       Matt.  22,  32,       Acts  17,  32.     —      e.     Dan.  12, 2.  20 
John  5,  29, 

43.    Of   the    general   judgment. 

God  has   appointed   a   day   in   which   he   will  jadge   the   world   in 
righteousness  by  that  man  whom  he  has  ordained^.    The  justice  of  God 
demands  the  appointment  of  such  a  day ;  the  accusations  of  natural  con-  25 
science  witness  to  it;  the  relation  subsisting  between  God  and  bis  crea- 
tures  shows  its  necessity;  the  ascension  of  Christ  and  the  positive  testi- 
monies    of  Scripture   certainly  prove   it   and    place   the    doctrine   beyond 
all  doubt  or  question^.     God  appointed  a  day  of  judgment   to   manifest 
the  glory  of    bis  love  and   grace   in    the    salvation    of   bis   church®,    the  30 
glory  of  bis  justice  and  power  in  the    condemnation    of  impenitent   sin- 
ners *^,    and   the   equity    of   bis  govemment  over  all  men,   in    all   things, 
throughout  all  ages  ®.     God  has  appointed  Jesus  Christ  to  be  the  Judge 
of  the  world    in    order   that  he,    who,    at  bis  first  appearance,    humbled 
himself,   obscured  bis  glory,    and  endured  the  shame,    may  appear  to  all  35 
in   infinite  greatness  and  glory'.     Christ,    therefore,   will   be   the  Judge, 
and  men  and  fallen  angels  will  be  judged^.     The  rule  of  the  judgment 
will  be  the  books  that  shall  be  opened;    and   the  time  of   the  judgment 
will  be  the  day  appointed  for  that  purpose.     This  judgment  will,   it   is 
certain,   be    a   general,    righteous,    and   final  judgment  on  all  things   for  40 
ever  and  ever. 

Christ  desired  to  declare  the  certainty  of  a  day  of  judgment,  to  deter 
men  from  presumptuous  sin,  and  to  comfort  the  godly  in  their  affiictions  ^. 
But,    though   a  day  is  appointed  in  which  he  will  judge   the  world,   he 
did  not  wish  it  known  when  the  day  would  come,   that  men  might   not  45 
be  careless,  but  ever  watchful  and  ready^ 

a.    Acts  10,  42,      17,  31.  John  5,  22,  27.       —       b.    2.  Thesa.  1,  &-10, 
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Rom.  2,  16.  Mf  10-12.  Matt.  25,  31—46.  2.  Cor.  5,  lo.  Jude  u,  is. 
Eev.  1,  7.  —  c.  Matt.  25,  si.  Rom.  2,  5-11.  1.  Thess.  7,  10.  — 
d.  Ro7n.  2,  5.  .9,  22.  2.  Thesa.  1,  th-s.  —  e.  Oen.  18,  25.  1.  Sam.  2,  ». 
P8.50,3-6.  96,13.  98,9.  Jude  13.  Rom.  2, 5. 6.  —  f.  A<^10,4:. 
Phil.  2,  6-9.  Rom,.  14,  9.  Matt.  26,  64.  25,  31.  —  g.  1.  Cor.  6,  j. 
2,  Pet.  2,  4.  Jude  6.  —  h.  John  5,  27.  Matt.  12,  se,  37.  25,  3u 
2.  Thess.  1,  5-7.  Luke  21j  27. 2s.  Rom.  8, 23. 25.  —  i.  Matt.  24,  36-44. 
13,  3^-37.   Luke  12, 35. 36.    2.  Pet.  3,  11.   Rev.  22, 20, 


44.    Of  the   eternal   state   of  the   wicked  and   the    Godlj. 

10  At   the   general  judgment,   the  wicked  and  the  godlj  will  be  fixed 

in  their  eternal  habitations,  and  their  place,  state,  and  condition  will 
never  be  changed^.  By  the  power  of  the  sentence  pronoonced  bj  the 
Jadge  at  the  great  day  upon  the  wicked  on  his  left  hand,  ^^Depart 
from  me,  ye  corsed'S  ^tc.  ^,  they  „shall  go  away  into  eyerlastdng  ponish' 

15  ment'^ ;  and  their  ponishment  will  certainly  be  righteoos,  becanse  it 
proceeds  from  the  Omniscient,  who  sees  all  secret  things,  the  Jadge  of 
all  the  earth,  the  essentially  righteous  G-od,  for  whom  it  is  impossible 
to  subvert  a  man  in  his  cause  °.  Their  punishment  involves  the  total 
loss  of  all  happinesSy  all  consolation,    and  all   hope  of  being  eyer  saved. 

20  It  involves  also  onutterable  torment,  for  they  ^^shall  be  pomsbed  with 
everlasting  destruction  from  the  presence  of  the  Lord,  and  from  the 
glory  of  his  power'' ^;  and  Scriptare  says  „that  their  worm  dieth  not, 
and  the  fire  is  not  qaenched'',  that  they  shall  be  cast  into  „the  lake 
which  bameth  with  fire  and  brimstone'',  and  into  oater  darkness,  boand 

25  band  and  foot:  there  shall  be  weeping  and  gnashing  of  teeth;  and  their 
panishment  will  be  everlasting*. 

Bat  as  to  the  godly,  they  shall  go,  at  the  gracioas  call  of  the  Jadge, 
into  life  eternal.  This  will  be  a  life  perfectly  free  from  sin  and  all  its 
conseqaences ;  and  it  will  bring  with  it  the  fall  fraition  of  all  happiness, 

30  glory,  and  consolation  that  haman  natare  made  perfect  is  capable  of 
enjoying^  This  glory  will  essentially  consist  in  beholding  the  glory  of 
the  Lord  shining  in  aU  the  perfections  of  his  natare,  in  enjoying  his 
peace  without  ceasing,  in  admiring  and  loving  him,  rejoicing  in  him, 
serving  him  and  becoming  like  him ;  and  its  endless  daration  will  be  the 

35  crown  of  its  excellence^.  Yarious  expressions  are  used  in  Scriptare  to 
set  forth  the  eternal  glory  of  the  saints ;  sach  as,  „entering  into  the  joy 
of  their  Lord*' ;  „the  eternal  weight  of  glory^' ;  „being  satisfied  with  the 
likeness  of  G-od'' ;  „reigning  with  the  Lord'',  and  that  withoat  oeasing 
and  for  ever**. 

40      a.  Heb.  6,  2,         Matt.  25, 46.    —     b.   Matt.  25, 46.     —     c.     Oen.  18, 25. 

Deut.  32, 4.      Lam.  3, 36.    —    d.  Mait.  3, 12.      7, 23,      13, 42.  so.       25, 41. 

Luke  16,  23.  24.     Rev.  14,  11,     Jude  13.     Mark  9,  44.  46.  48.    2.  Thess.  1,  9. 

—    e.  Mark  9,  44.  48.     Rev.  19,  20.     Matt.  22,  13.      25,  46.      Gal.  6,  7.  8. 

Job  4,  8.        21,  30.      Prov.  16,  4.        22,  8.      2.  Thess.  1,  8.     Rom.  9,  22. 
45      Jsa.  33,  u.     Ps.  11, 6.     Jer.  30, 23.    2.  Thess.  1, 9.  —  f.  Matt.  25, 21. 23. 34. 46. 

1.  John  2,  25.      3,  2.     TU.  1,2.     Rom.  8,30.      Phil.  1,  23.       2.  Cor.  4, 17. 
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Ps.  16f  11.       I7f  15.      L  Thess.  4,  n.         2.  Thess.  1,  lo.  CoL  5,  3.  4. 

2.  Tim.  2f  12.      —      g.     2.  Cor.  3,  is.         1.  Cor.  13,  12.  Phil,  5,  si. 

1.  John  3,  2.  —  h.  Matt.  25,  21.     2.  Cor.  4,  n.     Ps.  17, 15.  2.  Tim.  2,  12. 
Rom.  8,  17.     1.  Pet.  1,  4.     Matt.  25,  46. 


47. 


Deklaration 
der  englischen  Kongregationalisten  von  1833. 


The  Congregational  Chorches  in  England  and  Wales,  freqnently  called 
Independents,  hold  the  following  Doctrines,  as  of  Divine  anthority,  and  as  the 
fonndation  of  Christian  faith  and  practice.  10 

They  are  also  formed  and  goveraed  according  to  the  principles  hereinafter 
stated. 

Preliminary  Notes. 

1.  It  is  not  designed,  in  the  following  snmmary,  to  do  more  than  to  State 
the  leading  doctrines  of  faith  and  order  maintained  by  Congregational  Chorches  15 
in  general. 

2.  It  is  not  proposed  to  ofifer  any  proofa,  reasons,  or  arguments,  in  snpport 
of  the  doctrines  herein  stated,  but  simply  to  declare  what  the  denominatiou 
believes  to  be  tanght  by  the  pen  of  Inspiration. 

3.  It  is  not  intended  to  present  a  scholastic  or  critical  confession  of  faith,  20 
but  merely  such  a  Statement  as  any  intelligent  member  of  the  body  might  ofifer, 

as  containing  its  leading  principles. 

4.  It  is  not  intended  that  the  following  Statement  shonld  be  pnt  forth  with 
any  anthority,  or  as  a  Standard  to  which  assent  shonld  be  reqnired. 

5.  Disallowing  the  ntility  of  Creeds  and  Articles  of  religion  as  a  bond  of  25 
nnion,  and  protesting  against  snbscription  to  any  human  formnlaries,   as  a  term 

«f  communion,  Congregationalists  are  yet  willing  to  declare,  for  general  Infor- 
mation, what  is  commonly  believed  among  them;  reserving  to  every  one  the 
most  perfect  liberty  of  conscience. 

6.  Upon  some  minor  points  of  doctrine  and  practice,  they,  difiering  among  30 
themselyes,  allow  to  each  other  the  right  to  form  an  unbiassed  jndgment  of  the 
Word  of  God. 

7.  They  wish  it  to  be  observed,  that,  notwithstanding  their  jealonsy  of 
snbscription  to  Creeds  and  Articles,  and  their  disapproTal  of  the  imposition  of 
Any  human  Standard,  whether  of  faith  or  discipline,  they  are  far  more  agreed  in  35 
their  doctrines  and  practices  than  any  chnrch  which  ei^oins  snbscription,  and 
«nforces  a  human  Standard  of  orthodoxy;  and  they  believe  that  there  is  no 

57* 
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minister  and  no  chorch  among  them  that  wonld  deny  the  sHbstance  of  any  one 
of  the  following  doctrines  of  religions;  though  each  might  prefer  to  State  his 
sentiments  in  his  own  way. 

Principles    of  Beligion. 

5  I.    The  Scriptares  of  the  Old«  Testament,    as  received  by  the  Jews, 

and  the  books  of  the  New  Testament,  as  received  by  the  Primitiye 
Christians  from  the  Evangeiists  and  Apostles,  Congregational  Churches 
believe  to  be  divinaly  inspired,  and  of  supreme  authority.  These  writings, 
in   the   languages   in   which   they  were   originaUy    composed,    are   to    be 

10  consnlted,  by  the  aids  of  soond  criticism,  as  a  final  appeal  in  all  contro- 
yersies;  but  the  common  version  they  consider  to  be  adequate  to  the 
ordinary  purposes  of  Christian  instruction  and  edification. 

n.  They  belieye  in  one  God,  essentially  wise,  holy,  just,  and  good; 
etemal)  infinite,  and  immutable,  in  all  natural  and  moral  perfections ;  the 

15  Creator,  Supporter,  and  Governor-  of  all  beings,  and  of  all  things. 

III.  They  believe  that  God  is  revealed  in  the  Scriptares,  as  the 
Father,  the  Son,  and  the  Holy  Spirit,  and  that  to  each  are  attribated 
ihe  same  divine  properties  and  perfections.  The  doctrine  of  the  Divine 
existence,  as  above  stated,  they  cordially  believe  without  attempting  fiilly 

20  to  explain. 

IV.  They  believe  that  man  was  created  after  the  divine  image,. 
sinless,  and  in  his  kind  perfect. 

Y.    They  believe  that  the  first  man  disobeyed  the  divine  command, 
feil  from  his  state  of  innocence  and  purity,  and  involved  all  his  posterity 
26  in  the  consequences  of  that  fall. 

VI.  They  believe  that  therefore  all  mankind  are  bom  is  sin,  and 
that  a  fatal  inclination  to  moral  evil,  utterly  incurable  by  haman  means, 
is  inherent  in  every  descendant  of  Adam. 

Vil.    They  believe  that  God  having,   before   the  foandation  of  the 
dO  World,    designed  to  redeem   fallen  man,    made  disclosures  of  his  mercy^ 
which  were  the  groands  of  ^th  and  hope  from  the  earliest  ages. 

Vlil.  They  believe  that  God  revealed  more  fally  to  Abrabcun  the 
covenant  of  his  grace;  and,  having  promised  that  from  his  descendants 
should  arise  the  Deliverer  and  Bedeemer  of  mankind,  set  that  Patriarch 
86  and  his  posterity  apart,  as  a  race  specially  favored  and  separated  to  his 
Service;  a  pecöliar  charch,  formed  and  carefally  preserved,  ander  the 
divine  sanction  and  govemment,  ontil  the  birth  of  the  promised  Messiah. 

IX.  They  believe  that,  in  the  falness  of  the  time,  the  Son  of  God 
was  manifested  in   the  fiesh,   being  bom  of  the  Virgin  Mary,    but    con- 

40  ceived  by  the  power  of  the  Holy  Spirit ;  and  that  our  Lord  Jesus  Christ 
was  both  the  Son  of  man  and  the  Son  of  God,  partaking  fully  and  ttülj 
of  human  nature,  though  without  sin,  equal  with  the  Father,  and  „the 
express  image  of  his  person'S 

X.  They  believe  that  Jesus  Christ,  the  Son  of  God,  revealed,  either 
46  personally   in  his  own  mimstry,    or  be  the  Holy  Spirit  in   the   ministry 

of  his  apostles,  the  whole  mind  of  God  for  our  salvation;  and  that  by 
his  obedience  to  the  divine  law  while  he  lived,  and  by  his  sofferings 
unto  death,  he  meritoriously  „obtained  etemal  redemption  for  us ;''  having 
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thereby  vindicated  and  illuatrated  divine  justioey  y^magnified  tbe  law'',  and 
yybrought  in  eyerlasting  righteousness''. 

XI.  They  believe  that,  after  bis  deatb  and  resnrrectiony  he  asoended 
np  into  beaven,  wbere,  as  tbe  Mediator,  he  y^erer  liveth''  to  role  over 
aU,  and  to  y^make  intercession  for  tbem  that  come  nnto  Ood  by  bim'^        5 

XII.  They  believe  that  tbe  Holy  Spirit  ifl  given  in  conseqnenee 
of  Cbrist's  mediation,  tho  qnicken  and  renew  tbe  bearts  of  men;  and 
that  bis  influence  is  indispensably  nooessary  to  bring  a  sinner  to  tme 
repentance,  to  produce  saving  faith,  to  regenerate  tbe  beart,  and  to 
perfect  onr  sanctification.  10 

Xm.  They  believe  that  we  are  justified  througb  faith  in  ChrLst; 
as  ,,tbe  Lord  our  righteousness'S  and  not  ^^by  tbe  works  of  tbe  Law'^ 

XIY.  They  believe  that  all  wbo  will  be  saved  were  tbe  objects  of 
Gods  etemal  and  electing  love,  and  were  given  by  an  act  of  divine 
sovereignty  to  the  Son  of  God;  which  in  no  way  interferes  with  the  15 
System  of  means,  nor  with  tbe  grounds  of  human  responsibüity,  being 
wholly  unrevealed  as  to  its  objects,  and  therefore  incapable  of  becoming 
a  rule  of  human  duty. 

XY.    They  believe  that  the  Scriptures   teaoh  the  final  perseverance 
of   all   true  beUevers  to  a  state    of  etemal  blessedness;    which  they  are  SO 
appointed    to    obtain    througb    Consta nt    faith    in    Christ,     and    uniform 
obedience  to  bis  commands. 

XYI.  They  believe  that  a  holy  life  will  be  the  necessary  effeot  of 
a  true  faith,  and  that  good  works  are  tbe  ceitain  fruits  of  a  vital  unien 
to  Christ.  85 

XYII.  They  believe  that  tbe  sanctification  of  true  Christians,  or 
their  growth  in  the  graces  of  the  Spirit,  and  meetness  for  heaven,  is 
gradually  carried  on  througb  the  whole  period,  during  which  it  pleases 
Ood  to  continue  tbem  in  the  present  life ;  and  that,  at  deatb,  their  souls, 
perfectly  freed  from  all  remains  of  evil,  are  immedtately  reoeived  into  90 
the  presence  of  Christ. 

XVin.  They  believe  in  tbe  perpetual  Obligation  of  Baptism,  and 
the  Lord's  Supper:  the  formen  to  be  administered  to  all  converts  to 
Christianity  and  their  children,  by  the  application  of  water  to  the  subject, 
„in  the  name  of  the  Father  and  of  the  Son  and  of  the  Holy  Gbost'*;  35 
and  the  latter  to  be  celebrated  by  Christian  churches  as  a  token  of  faith 
in  the  Saviour,  and  of  brotberly  love. 

XIX.  They  believe  that  Christ  will  finally  come  to  judge  the  whole 
human  race  according  to  their  works ;    tbat  the  bodies  of  the   dead  will 
be    raised  again;    and   that   as   the  Supreme  Judge,    he  will   divide   tbe  40 
righteous  from  the  wicked,   will   receive   the    righteous   into   „life   ever- 
lasting^',  but  send  the  wicked  into  „everlasting  punishment''. 

XX.  They  believe   tbat  Jesus  Christ   directed  bis  followers  to  live 
together  in  Christian  fellowsbip,  and  to  maintain  tbe  communion  of  saints ; 
and  that,  for  this  purpose,  they  are  jointly  to  observe  all  divine  ordinanoeSi  45 
and   maiütain  that  church-order  and  discipline  which  is  either   expresaly 
enjoined  by  inspired  Institution,  or  sanctionad  by  the  undoubted  ezample 

of  the  apostles  and  of  apostolic  churches. 
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Principles  of  Chnrch-order  and  Discipline. 

I.  The  Congregational  Chorches  hold  it  to  he  the  will  of  Christ  that  tnie 
helievers  shonld  volnntarily  assemhle  together  to  ohserve  religions  ordinances,  to 
promote  mutaal  edification  and  holiness,  to  perpetnate  and  propagate  the  gospd 
5  in  the  world,  and  to  advance  the  glory  and  worship  of  6od,  throng-h  Jesns 
Christ;  and  Uiat  each  Society  of  helievers,  having  these  ohjects  in  Tiew  in  its 
fonnation,  is  properly  a  Christian  church. 

n.  They  helieTe  that  the  New  Testament  contains,  either  in  the  form  of 
express  Statute,  or  in  the  example  and  practice  of  apostles  and  apostolic  churches, 
10  all  the  articles  of  faith  necessary  to  be  believed,  and  all  the  principles  of  order 
and  discipline  requisite  for  constituting  and  governing  Christian  societies;  and 
that  human  traditions,  fathers  and  Councils,  canons  and  creeds,  possess  no 
authority  over  the  faith  and  practice  of  Christians. 

III.  They  acknowledge  Christ  as  the  only  Head  of  the  church,   and  the 
15  officers  of  each  church,  under  him,  as  ordained  to  administer  his  laws  impartially 
to  all;  and  their  only  appeal,  in  all  quesüons  touching  their  religious  faith  and 
practice,  is  to  the  Sacred  Scriptures. 

lY.  They  believe  that  the  New  Testament  authorizes  every  Christian  church 
to  elect  his  own  officers,  to  manage  all  its  own  affairs,  and  to  stand  independent 
20  of,   and  irresponsible  to,   all  authority,  saving  that    only  of  the  supreme  and 
divine  Head  of  the  church,  the  Lord  Jesus  Christ 

V.  They  believe  that  the  only  officers  placed  by  the  apostles  over  individnal 
churches,  are  the  bishops  or  pastors,  and  the  deacons;  the  number  of  these 
being   dependant  upon  the  numbers  of  the  church;  and  that  to  these,  as  the 

26  officers  of  the  church,  is  committed  respectively  the  administration  of  its  Spiri- 
tual and  temporal  concems;  —  subject,  however,  to  the  approbation  of  the 
church. 

VI.  They  believe  that  no  persons  should  be  received  as  members  of  Christian 
churches,   but  such   as  make  a  credible  profession  of  Christianity,  are  living 

80  according  to  its  precepts,  and  attest  a  willingness  to  be  subject  to  its  discipline; 

and  that  non  should  be  excluded  from  the  fellowship  of  the  church,  but  such  as 

deny  the  faith  of  Christ,  violate  his  laws,  or  refuse  to  submit  themselves  to  the 

discipline  which  the  word  of  God  enforces. 

Vn.  The  power  of  admission  into  any  Christian  Church,  and  rejection  from 
35  it,  they  believe  to  be  vested  in  the  church  itself,  and  to  be  exerdsed  only 

through  the  medium  of  its  own  officers. 

Vm.  They  believe  that  Christian   churches  should  statedly  meet  for  the 

celebration  of  public  worship,  for  the  observance  of  the  Lord^s  Supper,  and  for 

the  sanctification  of  the  first  day  of  the  week. 
40  IX.  They  believe  that  the  power  of  a  Christian  church  is  purely  spiritual, 

and  should  in  no  way  be  corrupted  by  union  with  temporal  or  civil  power. 

X.  The  believe  that  it  is  the  duty  of  Christian  churches  to  hold  communion 
with  each  other,  to  entertain  an  enlarged  affection  for  each  other,  as  members 
of  the   same  body,  and  to  co-operate  for  the  promotion  of  the  Christian  cause; 

45  but  that  no  church,  nor  union  of  churches,  has  any  right  or  power  to  interfere 
with  the  faith  or  discipline  of  any  other  church,  further  that  to  separate  from 
such  as,  in  faith  or  practice,  depart  from  the  gospel  of  Christ 

XI.  They  believe  that  it  is  the  privilege  and  duty  of  eveiy  church  to  caU 
such  of  its  members  as  may  appear  to  be  qualified,  by  the  Holy  Spirit,  to  sustain 
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the  oMce  of  the  ministry :  and  that  Christian  chnrches  nnitedly  oaght  to  consider 
the  maintenance  of  the  Christian  ministryi  in  an  adequate  degree  of  leaming,  as 
one  of  its  especial  cares;  that  the  cause  of  the  gospel  may  be  both  honoorably 
snstained,  and  constantly  promoted. 

XU.  They  believe  that  chorch  offioers,  whether  bishops  or  deacons,  shonld    5 
be  chosen  by  the  free  voice  of  the  chnrch,  bnt  that  their  dedication  to  the  dnties 
of  their  office  shonld  take  place  with  special  prayer,   and  by  solemn  designation, 
to  which  most  of  the  chnrches  add  the  imposition  of  hands  by  those  already  in 
Office. 

Xin.  They  believe  that  the  followship  of  every  Christian  chorch  shonld  be  10 
so  liberal  as  to  admit  to  commnnion  in  the  Lord's  Snpper,  all  whose  faith  and 
godliness  are,  on  the  whole,  nndonbted,  though  consdencionsly  differing  in  points 
of  minor  importance;  and  that  this  ontward  sign  of  fratemity  in  Christ  shonld 
be  co-extensive  with  the  fraternity  itself,  thongh  without  involving  any  compli- 
ances  which  conscience  wonld  deero  to  be  sinful.  15 


48. 


Aus  der  Konstitution  der  waadtländischen 

Freikirche  von  1847. 


Constitution 

pour   TEglise   övangöliqne   libre   da   canton  de  Yaad.      20 

Au   nom  da  Pore,   du  Fils  et  du  Saint-Espriti   an   seol  Dien  böni 
^temellement.     Amen. 

Section  premiöre. 
De  TEglise  libre  en  gönöral. 

Article  premier.     Les  Eglises  qai,  dös  Tan  de  grace  1845,  se  26 
sont  formöes  dans    le    canton    de  Yaad    poar  maintenir   de   concert  les 
droits  de  Jösos-Christ  snr  ion  EglisOi  la  paretö  da  ministöre  6yang61iqae, 
la  libertö  religiease  et  la  saine  doctrinoi    s'anissent  par  le  präsent   acte, 
en  nn  seal  corps,  soos  le  nom  d'Eglise  övangöliqae  libre. 

Art.  2.  L'Eglise  libre  se  rattacbe,  par  Tanit^  de  la  foi,  &  TEglise  30 
apostolique,  aux  Eglises  de  tons  les  temps  qoi  ont  profess6  la  docbrine 
du  salut  gratuit  par  le  sang  da  Christ ;  eile  se  rattache  ainsi  aux  Eglises 
6yang61iques  qoi,  au  seiziöme  siöcle,  ont  exprimö  leur  foi  avec  an  accord 
si  admirable  dans  leurs  livres  symboliques,  et,  en  particalier,  dana  la 
Confession  de  foi  belyötiqne. 
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Elle  proclame  avec  elles  Tinspiration  dlTine,  rautoritö  et  rentiere 
snf&sance  des  saintes  Ecritures  de  TAncien  et  du  Nonveau  Testanient^) 

Elle  professe  la  foi  en  un  seul  Dieu,  Pdre,  Fils  et  Saint-E^rit,  et 

reconnait    que    dans    Tetat    de    chutei    de   p6ch6  et  de  condemnation  de 

6  rhomme,    il  n'y  a  pour  lui  qn'un  seul  moyen  de  salnt,    savoir  la  foi  vi- 

▼ante   en    JSsus-Christ,   Dieu   manifeste  en  chair,   y^zitablement  Dieu  et 

homme,    seul   mödiateur  entre  Dieu  et  les  hommes  et  saorificateor  de  la 

nouvelle  Ailiance,   mort  pour  nos  offensee  et  ressuscit^  pour  notre  josti- 

fication;  61ev6  k  la  droite  de  Dieu,  d'oü  il  exerce  tout  pouvoir  dans  les 

10  deux  et  sur  la  terre,   d'oü  il  communique  aux  fiddles  et  ä  TEglise,    par 

le  Saint-Esprit  qu'il  envoie  de    la  part   de   son  P^re,   toutes   les    graces 

nöcessaires  &  la  r^g^neration  et  k  la  pratique  des  bonnes  oeuvres,  et  d'oü 

il  reviendra  pour  ressusciter  les  morts,  pour  juger  le  monde  ayec  justice 

et  pour  mettre  les  siens  en  possession  de  la  vie  ötemelle;    puiasant,   en 

15  un  mot,   pour  sauver    parfaitement    tous  ceux  qui  s'approchent   de  Dieu 

par  lui. 

Tel  est,  aux  yeux  de  l'Eglise,  le  centre  et  le  fondement  de  la  veritö 
chr^tienne. 

Art.  3.     L'Eglise  libre  se  consacre  enti^rement  au  Service  et  ä  la 

20  gloire  de  JSsus-Christ,  qu'elle  reconnait  pour  son  unique  cbef,  et  auquel 

seul,    tout   en    rendant   ä  Cäsar   ce   qui  appartient  k  Cäsar  (Mat.  22, 21), 

eile  est  räsolue  k  preter  obäissance,  comme  une  fiddle  epouse  ä  son  epoux, 

et  par  la  force  qu'elle  attend  de  lui  seul. 

Art.  4.     Partant  de  ces  principes,  TEglise  libre  däclare  son  inten- 
25  tion  d'entretenir  des  rapports  fraternels,  et,  s'il  y  a  Heu,  de  s'unir  plus 
ätroitement  avec  toutes  les  Eglises  qui  vivent  de  la  meme  vie  spirituelle 
et  professent  la  meme  foi. 

Art.  5.  L'Eglise  libre  se  considdre,  en  tant  que  portion  de  TEg- 
lise  universelle,    comme  une    sainte   convocation    de  Dieu.     Sans    oublier 

30  que  le  bapteme  qui  nous  sauve  n'est  pas  celui  qui  nettoie  les  souillures 
du  Corps,  mais  l'engagement  d'une  bonne  conscience  devant  Dieu  par  la 
räsurrection  de  Jäsus-Christ  (1.  Pier.  3,  21),  eile  reconnait  que  les  enfants 
näs  de  parents  baptisäs  sont,  par  ce  fait,  introduits  dans  TEglise  ex- 
terieure,  et  que  le  bapteme  d'eau  est  la  forme  de  cette  intiroduction. 

35  Elle  admet  en  consequence  a  participer  k  tous  les  actes  de  son  culte, 

et  en  particulier  k  la  celäbration  de  la  cäne,  les  membres  des  autres 
Eglises  qui  viendront  s'y  associer  sous  leur  responsabilitä  devant  Dieu. 
Elle  offre  aussi  les  moyens  de  grkce  dont  Tadministration  lui  est  confiee, 
k  tous  ceux  qui  veulent  en  profiter. 

40  En  ce  qui  concerne  son  Organisation  interieure,   eile  reconnait  pour 

ses  membres  et  accueille  comme  tels  tous  ceux  qui,  ayant  6tä  baptisäe 
et  ayant  confirmä  Tengagement  de  leur  bapteme,  temoignent  leur  inten- 
tion  d'en  faire  partie. 

L'Eglise  pourvoit  k  l'instruction  religieuse  et  au  dävellopement  spiri- 

45  tuel  des  enfants,  mais  sans  diminuer  la  part  essentielle  que  les  parents 
doivent  y  prendre. 

*)  Eine   Fußnote  zählt  hier  diese  Bücher  —  ohne  Apokryphen   —   voM- 
ndig  auf. 
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Art.  6.  L'Eglise  libre  se  gouveme  par  des  corps  constituös  qui 
doivent  s'employer,  chacun  selon  ses  attributions,  k  procorer  le  bien 
spiritael  de  TEglise  et  de  ses  membres,  en  sorte  que  l'ensemble,  bien 
proportionnö  et  bien  Joint  dans  toates  ses  parties,  tire  son  accroissement 
de  Christ,  selon  la  force  qu'il  distribue  dans  chaque  membre,  afin  qu'il  5 
soit  Sdifiö  dans  la  charit6  (Epb.  4,  le).  Ces  corps  sont  les  AssemblSes 
gSnörales  d'Eglise,  les  Assemblöes  61ectorales,  les  Conseils  d'Eglise,  le 
Synode  et  ses  Commissions. 
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Profession  de  foi  de  l'^glise  ^rang^lique  k  Genfeye. 

1.  Nous  croyons  que  la  sainte  Ecriture  est  pleinement  inspirde  de 
Dieu  dans  toates  ses  parties,  et  qu'elle  est  la  seule  et  infaillible  r^gle 
de  la  foi. 

2.  Nous    recevons     comme    Ecritures     canoniques,     pour    FAncien  15 
Testament,    tous    les    livres    qui  nous    sont  transmis   ä  ce  titre  par  l'uni- 
versalit^  du  peuple  juif,  auquel  les  oracles  de  Dieu  ont  ^t^  confi^s  sous 

la  surveillance  du  Seigneur;  et  nous  recevons  egalement  comme  Ecritures 
canoniques,  pour  le  Nouveau  Testament,  tous  les  livres  qui,  sous  Taction 
de  la  meme  Providence,  nous  ont  6t6  transmis  ä,  ce  titre  par  Tuniversalite  20 
des  ^glises  de  la  chr^tient^. 

3.  Nous  adorons  le  Pdre,  le  Fils  et  le  Saint-Esprit,  un  seul  Dieu 
en  trois  personnes,  cr^ateur  et  conservateur  de  tout  ce  qui  existe. 

4.  Nous  croyons  que  le  premier  homme,  Adam,  fut  cr6e  ä  I'image 
de  Dieu,  dans  une  justice  et  une  saintete  yeritables;  mais  que,  seduit  25 
par  Satan,  il  tomba,  et  que  d^s  lors  la  nature  humaine  fut  entierement 
corrompue ;  en  sorte  que  tous  les  hommes  naissent  pScheurs,  incapables 
de  faire  le  bien  selon  Dieu,  assujettis  au  mal,  attirant  sor  enx  par  un 
juste  jugement  la  condamnation  et  la  mort. 

5.  Nous   croyons    que    la  Parole,    qui   etait  de    toute  ^ternite  avec  30 
Dieu  et  qui  etait  Dieu,  a  ^t6  faite  chair,  et  que,  second  Adam,  ne  pur 
d'une  vierge  par  la  puissance  du  Tr^s-Haut,  J^sus,  seul  entre  les  hommes, 

a  pu  rendre  &  Dieu  une  parfaite  ob^issance. 

6.  Nous  croyons  que  Jesus,  le  Christ,  Dieu  et  homme  en  une  leule 
personne,  unique  Mediateur  entre  Dieu  et  les  hommes,   est  mort  ä  notre  35 
place   en  victime   expiatoire,    qu'il  est  ressuscit«,    et  que,    6lev6    dans    la 
gloire,    il  comparait  maintenant  pour  nous  devant  Dieu.   en  meme  temps 
qull  demeure  avec  nous  par  son  Esprit. 
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7.  Nons  croyons  qua  nul  homme  ne  peat  entrer  dans  le  royaome 
de  Dien  s'ii  n'a  iubi  dans  8on  ame,  par  la  vertu  da  Saint-Üsprit,  le 
changement  sumaturel  que  PJ^critore  appelle  nouvelle  naissancey  regene- 
ratioDi  conversion,  passage  de  la  mort  ä  la  yie. 

ö  8.    Nous  croyons   que   nous  sommes  justifiös  devant  Dieu,    non  par 

des  Oeuvres  de  justice  que  nous  ayons  faites^  mais  uniquement  par  grace 
et  par  le  moyen  de  la  foi  en  Christ^  dont  la  justice  nous  est  imput^ 
C'est  pourquoi  nous  sommes  assurSs  qu'en  Lui  nous  avons  la  vie  ^temelle, 
et  que  nul  ne  nous  ravira  de  sa  main. 

10  9.    Nous   croyons   que   saus   la   sanctification   personne    ne  verra  le 

Seigneur,  et  que,  rachet^s  ä  grand  prix,  nous  devons  le  glorifier  par  nos 
Oeuvres.  Et  quoique  le  combat  entre  Tesprlt  et  la  chair  demeure  en 
nons  jusqu'ä  la  fin,  toutefois  nous  ne  perdons  pas  courage,  mais  ayant 
re9U  une  volente  nouvelle,    nous  travaillons  ä  notre  sanctification  dans  la 

15  crainte  de  Dieu. 

10.  Nous  croyons  que  le  commencement  et  la  fin  du  salut,  la 
nouvelle  naissance,  la  foi,  la  sanctification,  la  pers6v6rance,  sont  un  don 
gratuit  de  la  mis^ricorde  divlne;  le  vrai  croyant  ayant  St^  61a  en  Christ 
avant  la  fondation  du  monde,  selon  la  prdconnaissance  de  Dieu  le  Pdre, 

20  dans  la  sanctification  de  l'Esprit,  pour  ob6ir  ä  J^sus-Christ  et  pour  etre 
arros^  de  son  sang. 

11.  Nous  croyons  que  Dieu,  qui  a  tant  aimö  le  monde  que  de 
donner  son  Fils  unique,  ordonne  pr6sentement  k  tout  homme,  en  tont 
lieu,    de  se  convertir;    que  chacun  est  responsable   de  ses  pdches    et   de 

25  son  incr^dulitS;  que  J^sus  ne  repousse  aucun  de  ceux  qui  vont  ä  loi, 
et  que  tout  pöcheur  qui  invoque  sincörement  son  Nom  sera  sauve. 

12.  Nous  croyons  que  le  Saint-Esprit  applique  aux  6lus,  par  le 
moyen  de  la  Parole  le  salut  que  le  Före  leur  a  destinö  et  que  le  Fils 
leur   a  acquis;    de  teile   sorte   que,    les  unissant   ä  JSsus  par  la   foi,  il 

30  habite  en  eux,  les  affi*anchit  de  Tempire  du  p6ch6,  leur  fait  comprendre 
les  ^^critures,  les  console  et  les  scelle  pour  le  jour  de  la  rödemption. 

13.  Nous  attendons  des  cieux  le  Seigneur  J^sus-Christ,  qui  trans- 
formera  le  corps  de  notre  humiliation  pour  le  rendre  conforme  au  corps 
de    sa  gloire  et   nous  croyons  qa^en  cette  joum^e-lä,    les  morts  qai  sont 

85  en  Christ  sortant  &  sa  voix  de  leurs  tombeaux,  et  les  fiddles  qai  vivront 
alors  sur  la  terre,  transmuSs  par  sa  puissance,  seront  enlevös  toas  en- 
semble  dans  les  nuöes  k  sa  rencontre,  et  qu'ainsi  nous  serons  toojours 
avec  le  Seigneur. 

14.  Nous  croyons  qa'il  y  aura  une  r^surrection  des  injustes  comme 
40  des  justes;    que  Dieu   a  arretd  un  jour   oü  il  jugera  le  monde  aniversel 

par  rhomme  qu'il  a  destin6  k  cela ;  et  que  les  möchants  iront  aax  peines 
^temelles,  pendant  que  les  justes  jouiront  de  la  vie  ^temelle. 

15.  Nons  croyons  que  les  ^glises  particuli^res,  ötabliee  en  divers 
lieux  et  plus  ou  moins  melangöes  de  r^gön^rös  et  d'inconvertis,    doivent 

45  se  faire  connaitre  an  monde  par  la  profession  de  leur  espörance,  les 
actes  de  leur  culte,  et  le  travail  de  leur  charitö.  Mais  nous  croyons 
aussi  que,  au-dessus  de  toutes  ces  öglises  particulidres  qui  ont  6t6,  qai 
sont  et  qui  seront,  il  existe  devant  Dien  une  sainte  l^glise  aniverselle, 
composöe  de  tous  les  r^gönöres,   et  formant  un  seul  corps  invisible  dont 
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J^sus-Christ    est    la   tete    et    dont    les   membres    ne    seront   entidrement 
manifestes  qu'au  demier  joor. 

16.  Nons  croyons  qae  le  Seigneur  a  instituö  le  bapteme  et  la  c^ne 
comme  symboles  et  gages  du  salnt  qu'Il  nous  a  acquis:    le  bapteme  qui 
est  le  signe  de   la  purification   par  le  sang  et  par  TEsprit  de  Jösus;    la    5 
cöne,    dans   laquelle   nous   recevons   par   la  fei   sa  chair  et  son  sang  et 
nous  aniion90D8  sa  mort  jusqu^ft  ce  qu'il  vienne. 

17.  Nous  d^clarons  que,  tout  en  voulant  devant  Dieu  maintenir 
parmi  nons  la  saine  prSdication  de  toutes  ces  y^rit^Sy  nous  reconnaissons 
pour  fröres  tous  ceux  qui,  en  quelque  lieu  que  ce  soit,  invoquent  Jösus-  10 
Christ  comme  leur  unique  Sauveur  et  comme  leur  Dieu;  nous  voulons 
les  aimer,  et  nous  d^sirons,  apprendre  du  Seigneur  k  leur  donner  en  toute 
occasion  des  tdmoignages  du  lien  qui  nous  unit  tous  en  Lui  pour 
Tötemitö. 


50.  15 


Aus  der  Konstitution  der  französischen 
freien  Gemeinden  von  1849. 


Constitution 

de   rUnion  des  Eglises  Evangöliques   libres^)  de  France. 

1.  Timoth.  3, 15.     Philipp.  2,  i,  2.  20 

Chapitre  premier. 

Principes  g^n^raux. 

Article  premier.  —  Les  Eglises  övangöliques  de  France,  com- 
posees  de  membres  qui  ont  fait  profession  explicite  et  individuelle  de  la 
toif  et  qui  ne  reconnaissent,  en  matiöre  religieuse,  aucune  autre  autoritö  26 
que  Celle  de  Jösus- Christ,  Tunique  et  souverain  Chef  de  TEglisei  s'unis- 
sent  entre  elles  pour  glorifier  Dieu  en  manifestant  l'union  de  ses  enfants, 
pour  travailler  &  T^dification  du  corps  de  Christ  et  pour  s^occuper  en- 
semble  de  Teztension  du  rdgne  de  Dieu. 

Art.  2.  —  Ces  Eglises  se  ratachent,  par  leur  foi»  aux  Eglises  des  90 
temps    apostoliques   et  k  Celles,  de  tous  les  temps,    qui  ont  maintenu  la 
y^tM    chrdtienne;    elles    se    rattachent   ainsi   aux  Eglises   röformöes   de 
France,  qui  ont  tant  souffert  pour  cette  y6rit6. 

^)  Dieses  Wort  fügte  erst  die  18.  Synode,  welche  1883  zu  Masamet  gehalten 
wurde,  dem  offiziellen  Titel  des  (Gemeinde-Bundes  ein.  36 
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51. 


Bekenntnis  der  „Chiesa  Evangelica  Italiana" 

von  1870. 


I.    IddiOy    Padre,    Figliuolo  et  Spirito  Santo,   ha  manifestato  la  sua 
Volontä  nella  Kivelazione,  ch'^  la  Bibbia,  sola  regola  perfetta  ed  immu-    5 
tabile  di  fede  e  di  condotta. 

n.  Dio  creö  Tuomo  diritto  a  saa  immagine  e  similitudine ;  ma  Adamo 
disobbedendo  alla  Parola  di  Dio,  peccö,  e  cosl  per  un  nomo  11  peccato 
d  entrato  nel  mondo,  e  per  lo  peccato  la  morte.  Per  la  quäl  cosa  rumana 
natura  in  Adamo,  e  per  Adamo,  d  divennta  corrotta  e  peccatrice ;  e  tutti  10 
in  Adamo  nasciamo  con  rinclinazione  al  mal  fare,  e  TincapaciU  di  fare 
il  bene  da  Dio  comandato ;  epperciö,  naturalmente,  siamo  tutti  peccatori 
e  sotto  condannazione. 

III.  Iddio  non  vuole  la  morte  del  peccatore,  ma  che  venga  alla 
conoscenza  della  Veritü  e  sia  salvato.  15 

lY.  La  salvezza  viene  dall'  amore  etemo  e  gratuito  del  Padre ;  — 
£  acquisitata  pel  sacrificio  espiatorio,  per  la  risurrezione  e  per  la  inter- 
cessione  del  Figlio,  che  ci  giustifica;  —  Yien  comunicata  dallo  Spirito 
Santo,  il  quäle,  rigenerando  il  peccatore,  lo  unisce  a  Cristo  par  la  fede, 
viene  ad  abitare  in  lui,  produce  la  pace  nel  suo  cuore,  dandogli  la  sicu-  20 
rezza  dell'  intera  remissione  dei  suoi  peccati,  lo  rendore  libero,  lo  guida 
e  lo  consola  per  mezzo  della  Parola  ch'Egli  stesso  ha  data,  lo  Buggella 
e  lo  custodisce,  per  il  giorno  della  gloriosa  apparizione  del  Signor  nostro 
e  Salvatore  Gesü  Cristo. 

Y.    II  Cristiano,  riscattato  a  gran  prezzo,  deve  glorificare  Iddio  nel  25 
corpo,  neir  anima  e  nello  Spirito,   che  a  Dio  stesso  appartengono,    cam- 
minando  nella  santificazione,  senza  la  quäle  niuno  piü  vedere  il  Signore. 
A  ciö  fare,  egii  trova  forza  nella  Comunione  di  Colui,  che  gli  dice :  „La 
mia  grazia  ti  basta.*' 

YI.    I  credenti,  rigenerati  in  Cristo,  formaro  la  Chiesa,  la  quäle  non  30 
puö  perire  n^  apostatare,  essendo  il  corpo  del  Signore  Gesü. 

YII.  Oltre  al  Sacerdozio  Universale,  cui  appartengono  tutti  i  Cristiani, 
Dio  stesso  ha  stabilito  nella  Chiesa  diversi  ministeri  speciali,  per  lo  per- 
fetto  adunamento  dei  Santi  e  per  Tedificazione  del  Corpo  di  Cristo:  i 
quali  ministeri  debbono  essere  riconosciuti  dalla  Chiesa  medesima.  35 

Ym.  II  Signore  Gesü  Cristo  verrä  dai  Cieli,  e  trasformerä  il  nostro 
corpo  di  umiliazione  in  corpo  glorioso.  In  quel  giorno  i  morti,  che  sono 
in  Cristo,  risorgeranno  i  primi,  ed  i  viventi,  trovati  fedeli,  saranno  tras- 
formati,  e  cosl  tutti  insieme  saremo  rapiti  nelle  nuvole  a  scontrare  il 
Signore  nell'  aria,  per  esser  sempre  con  Lui:  e  dopo  il  suo  regno,  ri-  40 
sorgeranno  anche  gli  altri  tutti  per  essere  giudicati  in  giudizio. 
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L'Assembea  generale  delle  Chiese  Cristiane  Libere  in  Italia  reputa  qaesti 
articoli  Tespressione  del  Cristianesimo  biblico,  senza  pero  pretendere  che  oitrt  ad 
essi  non  ci  sieno  altre  dottrine  da  credersi  nella  Bibbia  .  .  . 

Essa  non  pretende  air  infallibitä.  La  sola  parola  di  Dio  h  infaliibfle  ed 
6  immntabile.  La  Dichiarazione  dei  principii  nella  Chiesa  non  d  la  causa,  od  ü 
titolo  della  salvezza,  ma  h  il  legame  estemo  deir  nnitä  della  fede,  h  la  bandien 
della  Chiesa  stessa. 


52. 


Deklaration  der  französischen  Generalsynode 
10  von  1872. 


DECLAEATION  DE  FOI 

DU  XXX«  SYNODE  GfiNJfcRAL  DE  L'jfcGLISE   Kl&FOB 

MfiE  DE  FRANCE 

DANS  SA  SlfeANCE  DU  20  JUIN  1872. 


15  Au  moment  oü  eile  reprend   la   soite   de   ses  Synodes,    interrompns 

depois  tant  d'annöes, 

L'^ÖLISE  R^FORMfiE  DE  FRANCE 

Eprouve,  avant  toutes  choses,  le  besoin  de  rendre  gr&ce  k  Dien  et 
de  t^moigner  son  amour  ä  Jesus-Christ,  son  divin  Chef,  qui  Ta  soutenne 
20  et  consolöe  durant  le  cours  de  ses  öpreuves. 

Elle  döclare,  par  Torgane  de  ses  repr^sentants,  qu'elle  reste  fidMe 
aux  principes  de  foi  et  de  libert^  sur  lesquels  eile  a  6i^  fondöe. 

Avec    ses   p^res  et  ses  martyrs  dans  la  Confession  de  La  Rochelle, 
avec  toutes  les  6glises  de  la  Reformation  dans  leurs  divers  symboles,  eile 
26  proclame: 

Uautoriti  souveraine  des  Saintes  Ecriiures  en  maiiere  de  foij  ei  le 
8<üut  par  la  foi  en  Jesus- Christ^  Füs  uniqus  de  Dieu,  mort  pour  nos 
offenses  et  ressusdti  paiir  notre  justification, 

Elle  conserve  donc  et  eile  maintient,  &  la  base  de  son  enseignement, 

30  de  son  culte  et  de  sa  discipline,    les   granda   fait-s   chrötiens    repr^sentös 

dans  ses  sacraments,   c6l6br4s  dans  ses  solennit^s  religieuses  et   exprim^s 

dans   ses   liturgies,    notamment   dans   la  Confession   des  pöch^s,    dans  le 

Symbole  des  Ap6tres  et  dans  la  liturgie  de  la  sainte  C^ne. 
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Aus  der  Konstitution  der  neuenburger 

Freikirche  von  1874. 


Constitution 

de  l'Eglise   övangSlique  neuchateloise,   indöpendante  de    5 

rl:tat. 


Au  Dom  du  P^re,  du  Fils  et  du  Saint-Esprit.     Amen! 

Chapitre  premier. 
L'i^glise. 

Article  premier.  Les  öglises  qui,  par  suite  de  la  Promulgation  10 
de  la  loi  du  20  mai  1873,  se  sont  formdes  dans  le  canton  de  Neuch&tel 
pour  maintenir,  conform^ment  aux  principes  de  Tancienne  Eglise  neu- 
chateloise,  la  souverainet^  du  Seigneur  J^sus-Christ  sur  son  Eglise  et 
la  prSdication  du  pur  Eyangile,  s'unissent  par  la  präsente  Constitution 
en  un  seul  corps  sous  le  nom  d'Eglise  SvangSlique  neuchateloise,  indSpen-  15 
dante  de  TEtat. 

Art.  2.  FidMe  t  la  sainte  v6rit6  que  les  ap6tres  ont  prechöe,  et 
que  les  rSformateurs  ont  remise  en  lumi^re,  l'Eglise  evangSlique  neuchä- 
teloise  reconnait  comme  source  et  unique  r^gle  de  sa  foi  les  saintes 
Ecritures  de  TAncien  et  du  Nouveau  Testament;  eile  proclame  avec  20 
toute  l'Eglise  cbrStienne  les  grands  faits  du  salut  r^sum^s  dans  le  Sym- 
bole appeld  Symbole  des  ap6tres;  eile  croit  en  Dieu  le  Pdre  qui  nous  a 
sauy6s  par  la  vie,  la  mort  et  la  rdsurrection  de  Jösus-Christ,  son  Fils 
unique,  notre  seul  Seigneur,  et  qui  nous  rögönöre  par  le  Saint-Esprit; 
et  eile  confesse  cette  foi  en  c6l6brant  solon  Tinstitution  du  Seigneur  les  25 
sacrements  du  Bapteme  et  de  la  Sainte- C^ne. 

Art.  3.  Sont  membres  de  TEglise  6yang6lique  neuchäteloise  indö- 
pendante  de'  l'Etat  tous  ceux  qui,  ayant  M  baptisSs  et  admis  &  la 
Sainte-C^ne,  ont  t6moign6  le  dösir  d'en  faire  partie  et  adh^rent  ä  sa 
Constitution.  30 

Cette  Eglise  travaille  au  bien  du  peuple  tout  entier. 

Son  culte  est  public,  et  Taccös  de  la  C^ne  y  est  ouvert  aux  mem- 
bres des  autres  Eglises  sous  leur  propre  responsabilitS. 
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Bekenntnis  der  Cumberland  Presbyterian 

Church  von  1883. 


C0NFE88I0N  OF  FAITH. 


HOLY   8CRIPTURES. 

1.  The  Koly  Scriptures  compiise  all  the  books  of  the  Old  and  the 
New  Testament  which  are  receiyed  as  canonica!,  and  which  are  given  by 
Inspiration    of  God  to  be  the  rnle  of  faith  and  practice,    and  are  these: 


OLD   TESTAMENT. 


10  Genesis, 

II.  Chronicles, 

Daniel, 

Exodus, 

Ezra, 

Hosea, 

Leviticus, 

Nehemiah, 

Joel, 

NumberSy 

Esther, 

Amos, 

Deuteronomy, 

Job, 

Obadiab, 

15  Joshua, 

Psalms, 

Jonah, 

Judges, 

Proverbs, 

Micah, 

Ruth, 

Ecclesiastes, 

Nahum, 

I.  Samuel, 

SoDg  of  Solomon, 

Habakknk, 

n.  Samuel, 

Isaiah, 

Zephaniaby 

20  I.  Kings, 

Jeremiah, 

Haggai, 

n.  Kings, 

Lamentations, 

Zechariab, 

I.  Chronicles, 

a 

Ezekiel, 

Malachi. 

NEW    TESTAMENT. 

Matthew, 

Ephesians, 

KebrewSy 

25  Mark, 

Philippians, 

James, 

Luke, 

Colossians, 

I.  Peter, 

John, 

I.  Thessalonians, 

TT.  Peter, 

The  Acts, 

11.  Thessalonians, 

I.  John, 

Romans, 

I.  Timothy, 

IT.  John, 

30  L  Corinthians, 

TT.  Timothy, 

111.  John, 

II.  Corinthians, 

Titus, 

Jude, 

Galatians, 

Philemon, 

Revelation. 

2.    The  authority  of  the  Koly  Scriptures  depends  not  upon  the  testi- 
mony    of    any    man    or    Church,    but    upon    God    alone.     [2.  Tim.  8,  i6. 
John  5,  9     1.  Thess.  2,  is.] 
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3.  The  wbole  counsel  of  God,  conceming  all  things  necessary  for 
bis  0¥m  glory  —  in  creation,  providence,  and  man's  salvation  —  is  either 
expressly  stated  in  the  Scriptures,  or  by  necessary  consequence  may  be 
deduced  tberefrom;  unto  wbicb  notbing  at  any  time  is  to  be  added  by 
man,  or  from  tbe  traditions  of  men;  nevertbeless,  we  acknowledge  tbe  6 
inward  illumination  of  tbe  Spirit  of  God  to  be  necessary  for  tbe  saying 
understanding   of  such  things  as  are  revealed  in  the  word.     [1.  John  2, 

20.  27.     John  16, 13. 14.     Gal.  1,8.     1.  Cor.  2, 10—12.     John  6,  45.] 

4.  Tbe  best  rule  of  interpretation  of  the  Scriptures  is  the  compari- 
son  of  scripture  with  scripture.     [1.  Cor.  2,  2.  is.]  10 

THE  HOLT   TRINITY. 

5.  There  is  but  one  living  and  true  God,  a  self-existent  Spirit,  in- 
finite, etemal,  and  uncbangeable  in  bis  being,   wisdom,   power,    holiness, 
justice,  goodness,  and  trutb.     [Deut.  6,4.     1.  Cor.  8,4.6.     1.  Thess.  1,9. 
John  4,  24.    Ex.  3, 14.    1.  Tim.  1,  n.    Pa.  145,  s.    Gon.  17, 1.    Rom.  16,  27.  15 
Mal.  3,  6.] 

6.  God  bas  all  life,  glory,  goodness,  and  blessedness  in  himself ;  not 
Standing  in  need  of  any  creatures  wbicb  he  bas  made,  nor  deriving  any 
essential  glory  from  them;    and  bas  most  sovereign  dominion  over  tbem 

to    do   wbatsoeyer   be   may  please.     [John  5,  26.     Acts  7,2.     Ps.  119,68.  20 
1.  Tim.  6,  15.     Eom.  9,  15.     Acts  17,  24.25.      Job  22, 2.8.     Rom.  11,86. 
Rev.  4, 11.] 

7.  In  tbe  unity  of  the  Godbead  there  are  tbree  persona  of  one  sub- 
stance,  power,  and  eternity:  God  the  Father,  Son,  and  Holy  Spirit. 
[2.  Cor.  13, 14.     Matt.  3, 16. 17.  28, 19.]  25 

DECREES   OF   GOD. 

8.  God,  for  tbe  manifestation  of  bis  glory  and  goodness,  by  the 
most  wise  and  holy  counsel  of  bis  own  will,  freely  and  uncbangeably 
ordained  or  determined  what  he  himself  would  do,  what  be  would  require 
bis  intelligent  creatures  to  do,  and  what  should  be  tbe  awards,  respecti-  30 
vely,  of  tbe  obedient  and  the  diaobedient.  [Pa.  135,  6.  Isa.  46,  9—11. 
Ex.  20,  8-17.  Matt.  22,  38.  39.  Ecc.  12,  is.  2.  Cor.  5,  10.  Rev.  22,  12. 
Matt.  16,  27.] 

9.  Though  all  Divine  decrees  may  not  be  revealed  to  men,  yet  it  is 
certain    that  God  bas  decreed    notbing    contrary  to  bis  revealed  will  or  35 
written    word.       [Deut.   29,  29.      Acts  1,  7.      Matt.  24,  86.     Acta  20,  27. 
Rom.  2,  12. 16.     Rev.  20, 12.] 

CREATION. 

10.  It  pleased  God,  for  tbe  manifestation  of  the  glory  of  bis  eter- 
nal   power,    wisdom,    and   goodness,   to    create   tbe  world  and  all  things  40 
therein,    wbetber    visible    or   inviaible;    and    all   very   good.     [Gen.  1, 1. 
laa.  44,24.     Rom.  l,2o.     Col.  1, 16.     Heb.  11,  s.     Gten.  l,8i.     Ex.  20,  11.] 

1 1 .  After  God  bad  made  all  other  creatures,  he  created  man  in  bis 
own  image;  male  and  female  created  he  tbem,  enduing  tbem  with  in- 
telligence,  sensibility,    and  will;   they  having  the  law  of  God  written  in  45 
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21.    Sin,  being  a  transgression  of  the  law  of  God,  brings  guilt  npon 
transgressor,    and  subjects  bim  to  tbe  wratb  of  God  and  to  endlees 
menty  unless  pardoned  tbrougb  tbe  mediation  of  Cbrist.     [1.  Jobn  3,4. 
.  3|  19.     Gtd.  3, 18.     Born.  6,  23.] 


GOD'S    COVENANT  WITH  MAN.  6 

22.  Tbe  first  covenant  made  witb  man  was  a  Covenant  of  Works, 
p-  i^'herein  life  was  promised  to  Adam  upon  condition  of  perfect  and  per- 
Lional  obedience.      [Job  9^  82.  ss.     Gal.  3, 12.     Gen.  2,  le.  17.] 

23.  Man,  by  bis  fall,  baving  made  bimself  incapable  of  life  by  tbat 
^^ovenant,  tbe  Lord  was  pleased  to  make  tbe  second,  commonly  called  10 
^_he  Covenant  of  Grace,  wberein  be  freely  offers  onto  sinners  life  and  sal- 
_^ration  by  Jesns  Cbrist,  requiring  of  tbem  faitb  in  bim,  tbat  tbey  may 
^J>e  saved.  Tbis  covenant  is  frequently  set  fortb  in  tbe  Scriptares  by  tbe 
^^mme  of  a  testament,  in  reference  to  tbe  deatb  of  Jesns  Cbrist,  tbe  testator, 

'     and  to  tbe  everlasting  inberitance,  witb  all  things  belonging  to  it,  tberein  15 
.  beqneatbed.     [Gal.  3,  21.    Hom.  8,  s.  Isa.  42,  6.  Mark  16, 15. 16.    Jobn  3, 16. 
Heb.  9, 15—17.    7,  22.     Lnke  22,  20.] 

24.  linder  tbe  Old  Testament  dispensation  tbe  Covenant  of  Grace 
was  administered   by  promises,    propbecies,    sacrifices,    circumcision,    tbe 

*  pasobal  lamb,    and  otber  types  and  ordinances  delivered  to  tbe  Jews  —  20 
^   all   foresignifying  Cbrist   to   come  —  wbicb  were  sufficient,   tbrougb  tbe 
^    Operation  of  tbe  Koly  Spirit,  to  instruct  tbem  savingly  in  tbe  knowledge 
^    of  God,  and  boild  tbem  up  in  tbe  faitb  of  tbe  Messiab.     [2.  Cor.  3,  6—9. 
■  -Heb.  8, 9. 10.     Bom.  4, 11.     Col.  2, 11. 17.     1.  Cor.  5,  7.] 

25.  linder   tbe   New   Testament   dispensation,   wberein  Cbrist,   tbe  25 
Bubstance,    is  set  fortb,  tbe  ordinances  in  wbicb  tbe  Covenant  of  Grace 

iB  dispensed  are  the  preacbing  of  tbe  Word   and   tbe   administration   of 
the  sacraments  of  Baptism  and  tbe  Lord's  Supper,  wbicb  are  administered 
witb   more  simplicity,   yet  in  tbem  it  is  beld  fortb  in  more  fullness  and 
-Spiritual    efficacy  to   all   nations,    Jews   and    Gentiles.     [1.  Cor.  10, 1-^.  30 
Heb.  11, 18.     Gal.  3,  7—9.  u.     1.  Cor.  11,  2»— 25.] 

26.  As  obildren  were  included  witb  tbeir  parents  in   tbe  Covenant 
of  Grace  under  tbe  Old  Testament  dispensation,  so  are  tbey  included  in 
it  under  tbe  New,  and  sbould,  as  under  tbe  Old,  receive  tbe  appropriate 
sign  and  seal  tbereof.     [Gen.  17,  7. 11.  is.   Acts  2,  89.   Bom.  9,  s.   Acts  16,  35 
15.88.      1.  Cor.  1,  16.] 


CHRIST  THE  MEDIATOR. 

27.  Jesus  Cbrist,  the  only-begotten  Son  of  Gt>d,  was  verily  appo- 
inted  before  the  foundation  of  tbe  world  to  be  tbe  Mediator  between  God 
and  man,  the  Prophet,  Priest,  and  King,  tbe  beir  of  all  things,  the  pro-  40 
pitiation  for  tbe  sins  of  all  mankind,  the  Head  of  bis  Church,  the  Judge 
of  tbe  World,  and  tbe  Saviour  of  all  true  believers.  [1.  Pet.  1,  19.  20. 
1.  Tim.  2,5.  Jobn  3, 16.  Acts  3,  22.  Heb.  5,  6.  Ps.  2,  5.  Luke  1,  88. 
Heb.  1,  2.    1.  John  2,  2.  4, 10.    Eph.  2,20-22.    Matt.  21,  42.    2.  Tim.  4,  us. 
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1.  Pet.  4;  5.    Acts  10,  42.    BrOm.  14,  lo.    Luke  2,  ii.    John  4,  42.    Acts  5,  si. 

1.  Tim.  4, 10.] 

28.  The  SoD  of  God,  the  second  person  in  the  Trinity,  did,  when 
the  follness  of  time  was  come,  take  npon  himself  man's  nature,  yet  without 

5  sin,  being  very  God  and  very  man,  yet  one  Christ,  the  only  Mediator 
between  God  and  man.  [John  1,  i.u.  I.John  5,  20.  Phil.  2,  6.  Gal.  4,4. 
Heb.  2, 17.  4, 15.     Eom.  1,  8. 4.     1.  Tim.  2,  5.] 

29.  Jesus  Christ,  in  his  human  nature,  thus  united  to  the  Divine, 
was  sanctified  and  anointed  with  the  Holy  Spirit  above  measore,  having 

10  in  him  all  the  treasures  of  wisdom  and  knowledge,  in  whom  it  pleased 
the  Father  that  all  fnllness  should  dwell,  to  the  end  that,  being  holy, 
harmless,  nndefiled,  and  füll  of  grace  and  truth,  he  might  be  thorooghly 
fumished  to  execute  the  office  of  a  Mediator  and  Surety.  [Ps.  45, 7. 
John  8,  84.     Col.  2,  8.  1, 19.     Heb.  7,  22.  26.     Acts  10,  38.] 

15  30.    That  he  might  discharge  the  office  of  Mediator,    Jesus   Christ 

was  made  under  the  law,  which  he  perfectly  fulfilled,  was  crucified,  died, 
and  was  buried,  and  remained  under  the  power  of  death  for  a  time,  yet 
saw  no  corruption.  On  the  third  day  he  arose  from  the  dead,  and  after- 
ward ascended  to  heaven,  where  he  sits  on  the  right  band  of  God,  making 

20  intercession  for  transgressors.  [Gal.  4,  4.  Matt.  5, 17.  27,  85.  50.  Acts  2,  si. 
13,  80.  37.  1.  Cor.  15,  4.    Mark  16, 19.  Born.  8,  34.  Heb.  7,25.  Hom.  14, 9. 10.] 

31.  Jesus  Christ,  by  his  perfeet  obedience  and  sacrifice  of  himself, 
which  he,  through  the  Eternal  Spirit,  once  offered  unto  God,  became 
the  propitiation  for  the  sins  of  the  whole  world,   so  God  can  be  just  in 

25  justifying  all  who  belieye  in  Jesus.    [Heb.  9,  u.  JElom.  3,  25.  26.  5,  6. 8. 10. 11. 

2.  Cor.  5, 14. 15.     Heb.  2,9.     1.  John  2,  2.] 

32.  Although  the  work  of  redemption  was  not  actually  wroaght  by 
Christ  until  after  his  incarnation,  yet  the  benefits  thereof  were  communi- 
cated  unto  the  believer,  in  all  ages,  successively,    from  the  beginning  of 

30  the  World,  by  the  Holy  Spirit,  and  through  such  instrumentalities  as  Qod 
was  pleased  to  employ.  [Gal.  4,  4.  5.  Gen.  15,  6.  Rom.  4,  s.  5.  6. 7. 
Neh.  9, 20.     Ps.  143, 10.  51, 11. 12.     Heb.  1, 1.     Num.  12,  e.] 

33.  Jesus  Christ  tasted  death  for  every  man,  and  now  makes  in- 
tercession for  transgressors,  by  virtue  of  which  the  Holy  Spirit  is  given 

35  to  convince  of  sin  and  enable  man  to  believe  and  obey,  governing  the 
hearts  of  believers  by  his  word  and  Spirit,  overcoming  all  their  enemies, 
by  his  almighty  power  and  wisdom,  in  such  manner  and  ways  as  are 
most  consonant  to  his  wonderful  and  unsearchable  dispensation.  [Heb.  2, 9. 
1.  John  2, 1.     Eom.  8,  34.     John  14,  le.  is.   16,  »— 11.  17,  e.  »— 11.     Kom.  8, 

40  28.  38—39.] 

FREE  WILL. 

34.  God,  in  creating  man  in  his  own  likeness,  endued  him  with  in- 
telligence,  sensibility,  and  will,  which  form  the  basis  of  moral  character, 
and  render  man  capable  of  moral  govemment.     [Gen.  1,86.27.  Eph.  4,S4. 

45  Rev.  22, 17.     John  5,  40.] 

35.  The  freedom  of  the  will  is  a  fact  of  human  conscionsnessy  and 
is  the  sole  ground  of  human  accountability.  Man,  in  his  State  of  inno- 
cence,  was  both  .free  and  able  to  keep  the  Divine  law,  also  to  violate  it. 
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Without  any  constraint,  from  either  physical  or  rooral  causes  he  did  vio- 
late  it.     [Josh.  24, 15.     Prov.  1,2»— si.     Rom.  2, 12— 15.] 

36.  Man,  by  disobedience,  lost  bis  innocence,  forfeited  the  favor  of 
God,    became    corrupt   in  beart  and  inclined    to    evil.     In    tbis    State    of 
Spiritual  deatb  and  condemnation,  man  is  still  free  and  responsible;  yet,    5 
witbout  tbe  iUnminating  influences  of  tbe  Holy  Spirit,  he  is  unablc  eitber 

to  keep  tbe  law  or  lay  bold  upon  tbe  bope  set  before  bim  in  tbe  gospel. 
[Rom.  5,12.  Ezek.  18,4.  Rom.  8,6—8.  1,  is— 20.  3,  19.  20.  1.  Cor.  2,  u. 
Jobn  6,  44.   1,9.     1.  Cor.  12,  7.     Rom.  8,  26.] 

37.  Wben  tbe  sinner  is  bom  of  God,  be  loves  bim  supremely,  and  10 
steadfastly  purposes  to  do  bis  will ;  yet,  because  of  remaining  corruption, 
and  of  bis  imperfect  knowledge  of  moral  and  spiritual  tbings,  be  often 
wills  wbat  in  itself  is  sinful.  Tbis  imperfect  knowledge  and  corruption 
remain,  in  greater  or  less  force,  during  tbe  present  life ;  bence  tbe  con- 
flict  between  tbe  flesb  and  tbe  spirit.  [Rom.  8,  14— 16.  Jobn  14, 15.  15 
Rom.  7, 14. 15.  23.  24.     Gal.  5,  17.     Ecc.  7,  20.] 


DIVINE   INPLUENCE. 

38.  God  tbe  Fatber,    baving  set   fortb   bis  Son  Jesus  Cbrist   as    a 
propitiation  for  tbe  sins  of  tbe  world,   does  most  graciously  voucbsafe  a 
manifestation    of  tbe  Holy  Spirit  witb    tbe    sarae   inten t   to    every   man.  20 
[Rom.  3,  25.      1.  Jobn  2,  2.    4,  10.      Heb.  2,  9.     Jobn   1,  9.     Isa.  49,  e. 

1.  Cor.  12,7.] 

39.  Tbe  Holy  Spirit,  operating  tbrougb  tbe  written  word,  and  tbrougb 
sucb  otber  means  as  God  in  bis  wisdom  may  cboose,  or  directly,  witbout 
means,  so  moves  upon  tbe  bearts  of  men  as  to  enligbten,  reproye,  and  25 
convince  tbem  of  sin,  of  tbeir  lost  estate,  and  of  tbeir  need  of  salvation ; 
and,  by  so  doing,  inclines  tbem  to  come  to  Cbrist.  [Heb.  4, 12.  Rev.  22, 17. 
Jobn  16,8.   12,82.     Rom.  5, 18.] 

40.  Tbis  call  of  tbe  Holy  Spirit  is  purely  of  God's  free  grace  alone, 
and  not  because  of  buman  merit,  and  is  antecedent  to  all  desire,  pur-  30 
pose,  and  intention  on  tbe  part  of  tbe  sinner  to  come  to  Cbrist;  so  that 
wbile  it  is  possible  for  all  to  be  saved  witb  it,  none  can  be  saved  witb- 
out it.  [1.  Tim.  1,9.  Titus  3,4.5.  1.  Cor.  2, 14.  Rom.  8,7.  Epb.  2,5. 
Jobn  6,  87.] 

41.  Tbis  call  is  not  irresistible,  but  is  effectual  in  tbose  only  wbo,  35 
in  penitence  and  faitb,  freely  surrender  tbemselves  wbolly  to  Cbrist,  tbe 
only    name    wbereby    men    can    be    saved.      [Prov.  1, 24. 85.      Jobn  5, 40. 
Acts  7,  51.     1.  Tbes.  5, 19.     Matt.  9,  28.  29.     Luke  13,  3.  5.] 


REPENTANCE   XJNTO   LIFE. 

42.    Repentance  unto  life  is  a  cbange  of  mind   and   feeling   toward  40 
God,    induced  by  tbe  agency  of  tbe  Holy  Spirit,  wberein  tbe  sinner  re- 
solutely   purposes  to  forsake  all  sin,    to  tum  unto  Gt)d,    and  to  walk  in 
all   bis    commandments.     [Acts  11,  18.     Jobn  3,  27.  15,  5.     Luke  24,  47. 
Acts  20,  21.     Ezek.  18, 30.  31.     36,  31.     2.  Cor.  7, 11.] 
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43.  There  is  no  merit  in  repentance  or  in  any  other  human  exer- 
cise ;  yet  God  is  pleased  to  reqoire  all  men  to  repent.  [Isa.  44, 6. 
Bsek.  16,  6s.     Acts  2,38.  3,19.  17,  so.] 

44.  As   all  men  are  required  to  make  fall  and  frank  confeanon  of 
6  sin  to  God,  so  he  that  gives  grounds  of  offense  to  the  Chnrch,  or  trespasses 

against  his  hrother,  should  oonfess  his  errors,  make  amendment  and  diu 
restitntion,  so  far  as  is  in  his  power.  [Ps.  32, 5. 6.  Prov.  28,  is. 
1.  John  1,  9.     James  5,  le.     Luke  17,  8.4.  19,  8.     2.  Cor.  2,  8.] 


SAVING  FAITH. 

10  45.    Saving  faith,  inclading  assent  to  the  trath  of  God's  holy  word, 

is  the  act  of  receiving  and  resting  upon  Christ  alone  for  salvation,  and 
is  accompanied  hy  contrition  for  sin  and  a  fall  purpose  of  heart  to  tum 
from  it  and  to  Hve  unto  God.  [Ps.  2, 12.  l.Pet.  2,  2. 6.  John  14, 1. 
Matt.   16,16.     John   11,  26.  27.    6,  68.  69.     Matt.   19,  27—29.     2.   Cor.  4,  13. 

16  Rom.  10, 14. 17.     Eph.  2,  8.     Rom.  1, 16. 17.     1.  Thess.  2,  is.     1.  John  5, 10.] 

46.  While  there  is  no  merit  in  faith,  yet  it  is  the  condition  of  sal- 
vation.  It  is  not  of  the  nature  of  good  works,  from  which  it  must  be 
distinguished.     [Rom.  4, 16.     John  3,  86.     Acts  16,  si.     John  3,  u.  15.  le.  18.] 

47.  This  faith  may  be  tried  in  many  ways,  but  the  belle ver  has  the 
20  promise  of  ultimate  victory  through  Christ.     [Luke  22,  si.  32.      Matt.  6,  ao. 

8, 10.     Korn.  4, 19.  20.     Heb.  5,  is.  14.  10,  22.     1.  John  5, 4.  5.     Heb.  12,  s.] 


JUSTIFICATION. 

48.  All  those  who  truly  repent  of  their  sins,  and  in  faith  commit 
themaelves  to  Christ,    God  freely  justifies,   not  by  infusing  righteoosneas 

26  into  them,  but  by  pardoning  their  sins  and  by  counting  and  acceptiDg 
their  persons  as  righteous;  not  for  any  thing  wrought  in  them  or  done 
by  them,  but  for  Christ's  sake  alone;  not  by  imputing  faith  itself.  or 
any  other  evangelical  obedience,  to  them  as  their  righteousness,  but  by 
imputing  the  obedience  and  satisfaction  of  Christ  unto  them,  they  recei- 

30  ving  and  resting  on  him  and  his  righteousness  by  faith.  [Born.  3,  u, 
4,  5.  8.     2.  Cor.  5, 19.  21.     Hom.  5, 17—19.] 

49.  Justification  is  purely  of  God's  free  grace,  and  is  a  fall  pardon 
for  all  sins,  and  exemption  from  all  their  penal  consequences ;  bat  it  im- 
parts  no  moral  qualities  or  merits  to  the  belieyer,  baing  strictly   a  1^^ 

36  transaction.  Tbough  of  free  grace  alone,  it  is  conditioned  apon  faith, 
and  is  assured  to  none  but  penitent  and  true  believers,  who,  being  jnsti- 
fied,  have  peace  with  God  through  our  Lord  Jesus  Christ.  [Phil.  3, 9. 
Rom.  3,  20.  24.     John  5,  24.     Kom.  8, 1.] 

50.  God  continues  to  forgive  the  sins  of  those  who  are  justified, 
40  and  although  he  will  never  permit  them  to  fall  from  the  State  of  justi- 
fication, yet  they  may,  by  their  sins,  fall  ander  God's  faÜierly  displeasure, 
and  not  haye  the  light  of  his  countenance  restored  unto  them  until  they 
humble  themselves,  confess  their  sins,  and  renew  their  consecration  to 
God.     [Matt.  6, 12.     1.  John  2, 1.     Luke  22, 88.    John  10,  ».    Heb.  10,  u. 

46  Ps.  89,81-38.     Ps.  51.] 
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REGENERATION. 

51.  Those  who  belle ve  in  the  Lord  Jesus  Christ  are  regener ated, 
or  bom  from  above,  renewed  in  spirit^  and  made  new  creatores  in  Christ. 
[1.  John  5,  1.  John  3,  5—7.  Rom.  12,  2.  Titus  3,  5.  2.  Cor.  5,  i7. 
Eph.  2, 10.]  6 

52.  The  necessity  for  this  moral  purification  arises  out  of  the  en- 
mity  of  the  human  heart  against  Qod,  its  insubordination  to  his  law,  and 
its  consequent  incapacity  to  love  and  glorify  God.  [Rom.  8,  6.  7. 
2.  Cor.  6, 15.     Arnos  3,  3.     Rom.  1,  2&— 32.     Matt.  15,  i&— 20.] 

53.  Regeneration  is  of  God's  free  grace  alone,  and  is  the  work  of  10 
the  Holy  Spirit,  who,  by  taking  of  the  things  which  are  Christ's  and 
showing  them  unto  the  sinner,  enables  him  to  lay  hold  on  Christ.  This 
renewal  of  the  heart  by  the  Holy  Spirit  is  not  of  the  nature  of  a  phy- 
sical  bat  of  a  moral  work  —  a  purification  of  the  heart  by  faiÜi. 
[Eph.  2,8.     Phil.   1,29.     John  3,5.6.    1, 13.     Titus  3,5.     John  16,  is.  14.  16 

1.  Cor.  2,  10.     1.  John  2,  27.     1.  Cor.  12,3.     John  3,5.6.     Zech.  4,6. 
Acts  15,  9.     1.  Pet.   1,  22.23.     Gal.  3,  7.26.     1.  John  5,  1.     John  1,  12. 

2.  Cor.  3, 18.     Titus  3,  5.] 

54.  All   infants  dying  in  infancy,   and  all  persons  who  have  never 
had    the  faculty  of  reason,    are  regenerated  and   saved.     [Luke  18, 15. 16.  20 
Acts  2,  38.  39.     John  3,  8.] 

ADOPTION. 

55.  All  those  who  are  regenerated,  and  are  thus  changed  into  the 
image  of  his  Son,  God  the  Father  is  pleased  to  make  partakers  of  the 
grace  of  adoption,  by  which  they  are  taken  into  the  number,  and  enjoy  25 
the  liberties  and  privileges,  of  the  children  of  God;  have  his  name  put 
upon  them;  receive  the  Spirit  of  adoption;  have  access  to  the  throne 
of  grace  with  boldness;  are  enabled  to  cry,  Abba,  Father;  are  pitied, 
protected,  provided  for,  and  chastened  by  him,  as  by  a  father,  yet  never 
cast  off,  but  sealed  to  the  day  of  redemption,  and  inherit  the  promisea  30 
as  heirs  of  everlasting  salvation.  [Eph.  1,  5.  Gal.  4,  4r-6.  Rom.  8, 15—17. 
Ps.  103, 13.  Mal.  3, 17.  Matt.  6,  so.  82.  1.  Pet.  5, 7.  Heb.  12,  6.  Lam.  3,  si. 
Eph.  4,  30.   1, 13.     Heb.  6, 12.     Gal.  3,  29.     1.  Pet.  1,  4.     Heb.  1,  u.] 

SANCTIFICATION. 

56.  Sanctification  is  a  doctrine  of  the  Holy  Scriptures,  and  it  is  the  35 
duty  and  privilege    of  believers    to   avail   themselves    of   its    inestimable 
benefits,  as  taught  in  the  word  of  God.     A  state  of  sinless  perfection  in 
this    life    is    not    authorized    by    the    Scriptures ,    and   is   ä   dogma   of 
dangerous     tendency.        [2.  Thess.  2, 13.  1.  Pet.  1,  2.        Heb.  9, 13.  u. 

2.  Cor.  6, 16-18.      Ps.  4,  3.       1.  Thess.  5,  23.      Eph.  5,  26.  27.       2.  Cor.  7,i.  40 
Rom.  6,  22.     1.  Cor.  6, 11.     1.  Thess.  5,  23.     Phil.  3, 12.] 

GROWTH  IN   GRACE. 

57.  Growth  in  grace  is  secured  by  personal  consecration  to  the 
Service  of  God,  regulär  attention  to  the  means  of  grace,   the  reading  of 
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the  Holy  Scriptures,  prayer,  the  ministrations  of  the  sanctuary,  and  all 
known  Christian  duties.  By  sucli  means  the  believer^s  £aith  is  mach  in- 
creased,  his  tendency  to  sin  weakened,  the  Insts  of  the  flesh  mortified, 
and  he  more  and  more  strengthened  in  all  saving  graces,  and  in  the 
6  practice  of  holiness,  without  which  no  man  shall  see  the  Lord.  [2.  Pet.  3,  i9. 
2.  Cor.  6, 17.  Ps.  4,  3.  2.  Cor.  7,  i.  John  5,  39.  2.  Cor.  13,  7.  Phil.  3,  9-n. 
Col.  1,  9.  1.  Thess.  5,  i7.  23.  Heb.  10,  25.  Acts  2,  42.  13,  42.  16,  is.  18,4. 
Heb.  6, 12.      2.  Pet.  1, 5. 10.      Col.  1, 11.     Ephes.  3, 16.       Mark  4,  28.  si. ». 

1.  Pet.  2,  2.] 

10  GOOD   WORKS. 

58.  Oood  works  are  such  only  as  God  has  commanded  in  his  word, 
and  not  such  as  may  be  devised  by  men  out  of  blind  zeal,  or  any  pre- 
tense  of  good  intention.  [Micah  6,8.  Rom.  12,2.  Heb.  13,  21.  Matt.  15,9. 
John  16,  2.] 

15  59.    Those  who,    in  their  obedience   and   love,    attain    the    greatest 

height  in  this  life,  still  fall  short  of  that  perfection  which  the  Divine 
law  requires ;  yet  their  good  works  are  accepted  of  God,  who,  looking 
upon  them  in  his  Son,  is  pleased  to  accept  and  reward  that  which  is 
sincere,    although  accompanied  with  many  weaknesses  and  imperfections. 

20  [Luke  17, 10.     Job  9,  2.  3.    Gal.  5,  i?.    Eph.  1,6.     1.  Pet.  2,  5.    Heb.  11,4. 

2.  Cor.  8, 12.     Heb.  6, 10.] 

PRESERVATION  OF  BELIEVERS. 

60.  Those  whom  God  has  justified,  he  will  also  glorify;  consequently, 
the  truly  regenerated  soul  will  not  totally  fall  away  from  a  State  of  grace, 

25  but  will   be   preserved   to    everlasting    life.      [Ps.  37,  28.      Rom.  8,  38.  a». 

John  3,  16.    5,  24.    10,  28.  29.] 

61.  The  preservation  of  believers  depends  on  the  unchangeable  love 
and  power  of  God,  the  merits,  advocacy,  and  intercession  of  Jesus  Christ, 
the    abiding   of  the  Holy  Spirit  and  seed  of  God  within  them,    and  the 

30  nature  of  the  Covenant  of  Grace.  Nevertheless,  true  believers,  through 
the  temptations  of  Satan,  the  world,  and  the  nesh,  and  the  negiect  of 
the  means  of  grace,  may  fall  into  sin,  incur  God's  displeasure,  and  grieve 
the  Holy  Spirit,  and  thus  be  deprived  of  some  measure  of  their  graces 
and  comforts,    and   have   their    consciences   wounded;    but   the  Christian 

35  will  never  rest  satisfied  therein.  [2.  Tim.  2, 19.  Jes.  31,8.  1.  Pet.  1,5. 
1.  John  2, 1.  Rom.  5, 10.  Col.  3,  3.  Heb.  7,  25.  10, 10. 14.  John  14,  is.  17. 
1.  John  3,  9.  Jer.  32,  4o.  John  17,  9.  21.  22.  2.  Sam.  12,  is.  u.  Rev.  3,4. 
Luke  22,  31—34.] 

CHRISTIAN   ASSURANCE. 

40  62.    Those  who   truly   believe    in  the  Lord  Jesus  Christ,    and   love 

him  in  sincerity,  endeavoring  to  walk  in  all  good  conscience  before  him, 
may,  in  this  life,  be  certainly  assured  that  they  are  in  a  State  of  grace, 
and  may  rejoice  in  the  hope  of  the  glory  of  God,  which  hope  shall  never 
make   them   ashamed.     [1.  John  2,3.  5, 13.     Rom.  5,  2.  5.     2.  Cor.  5, 1.  6.] 
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63.  This  assurance  is  founded  upon  the  Divine  promises^  the  con- 
sciousness  of  peace  with  Ood,  the  testimony  of  the  Holy  Spirit  witnessing 
with  their  spirits  that  they  are  the  children  of  God,  and  ie  the  eamest 
of  their  inheritance.     [Heb.  6,  i7.  i8.      2.  Pet.  1,  4.  5.  lo.  ii.      1.  John  3,  h. 

2,  3.     2.  Cor.  1, 12.     Rom.  8,  i5.  i6.     Eph.  1,  i3.  i4.]  6 

64.  Thie  comfortable  assurance  of  salvation  is  not  an  invariable 
accompaniment  of  faith  in  Christ;  hence  the  believer  may  have  many 
sore  conflicts  before  he  is  made  a  partaker  of  it;  yet  he  may^  by  the 
right  nse  of  the  means  of  grace  —  through  the  agency  of  the  Holy 
Spirit  —  attain  thereunto ;  therefore,  it  is  the  duty  of  every  one  to  give  10 
diligence  to  make  his  calling  and  election  sure.     [1.  John  5,i3.   1.  Cor.  2, 12. 

1.  John  4, 13.       Heb.  6, 11. 12.        2.  Pet.  1, 10.        Rom.  5,  5.   14, 17.   15,  is. 
Ps.  119,32.     2.  Pet.  1,10.] 

65.  As  this  assnrance  may  be  very  much  strengthened  by  füll  con- 
secration  to  God  and  fidelity  in  his  service,  so  it  may  be  weakened  by  15 
worldly-mindedness  and  negligence  in  Christian  duty,  which  result  in 
darkness  and  in  doubt ;  yet  true  believers  have  the  promise  of  God  that 
he  will  never  leave  nor  forsake  them.  [Ps.  51, 8.  12.  u.  Eph.  4,  ao. 
John  3,  20.     Job  13, 15.     Micah  7,  7—9.] 


THE    LAW   OF   GOD.  20 

66.  The  moral  law  is  the  rule  of  duty  growing  immediately  out  of 
the  relations  of  rational  creatures  to  their  Creator  and  to  each  other. 
These  relations  being  the  product  of  the  Divine  purpoee,  the  law  has 
its  ultimate  source  in  the  will  of  the  Creator.  [Matt.  22,37.  Ex.  20, 1.2. 
Eph.  6, 1.  4.  5.  9.  5,  22.  25.  Titus  3, 1,  Heb.  13,  7.  Isa.  46, 10.  Ps.  33, 11.  25 
105,  3.] 

67.  This  law  is  of  universal  and  perpetual  Obligation,  and  is  written 
primarily  upon   the  hearts  of  all  accountable  beings.     It  was  sufficiently 
known  to  Adam  to  enable  him  to  know  and  do   the    will   of  Gx)d,    and 
thus,  by  the  rightcousness  of  works,  secure  etemal  life.     [Gen.  1,26.  2, 17.  30 
Rom.  1,18.19.  2,14.15.   10,5.     John  1,9.] 

68.  After  Adam's  fall,  and  that  of  his  posterity  through  him,  a 
written  form  of  the  law  became  necessary.  This  was  given  in  the  De- 
calogue,  or  Ten  Commandments,  a  summary  of  which  is  given  in  these 
words :  Thou  shalt  love  the  Lord  thy  God  with  all  thy  heart,  and  with  35 
all  thy  soul,  and  with  all  thy  strength,  and  with  all  thy  mind,  and  thy 
neighbor  as  thyself.     [Rom.  5, 12. 19.     Ex.  20, 1—17.     Mark  12,  so.] 

69.  This  law  is  not  set  aside,  but  rather  established,  by  the  gospel, 
which  is  the  Divine  expedient  by  which  sinners  are  saved,  and  the  end 

of  the  law  fully  met.     It  accordingly  remains  in  füll   force  as    the   rule  40 
of  conduct.     It  must  not,  therefore,    be  confounded  with  the   ceremonial 
law,     which    was     abolished    under    the    New    Testament    dispensation. 
[Matt.  5, 17. 18.     Gal.  3,  21.  24.     Rom.  3,  24.  25.  31.  6, 15.   13,  8.  9.] 

70.  The  penalties  of  this  law  are  the  natural  and  subjective  sequen- 
ces  of  transgression,  and,  unless  set  aside  by  the  provisions  of  the  gospel,  45 
must   of  necessity  be  etemal ;    nnd  such  are  they  declared  to  be  by  the 
Holy  Scriptures.     These  moral  retributions  must   be   distinguished   from 
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jadicial  punishraents,  which  are  arbitrary,  objective,  and  temporary,  tad 
are  always  inflicted,  as  occasion  may  require,  for  administrative  porpoio. 
[Gen.  2, 17.  Rom.  6,  28.  8,  6.  John  3,  se.  Matt.  25,  46.  John  5,s. 
Rev.  14, 11.  Luke  16,  24.  1.  Pet.  3,  i9.  ao.  Jude  7.  Qen.  6,  7.  19,  slü. 
6  Acts  12,  23.] 

CHRISTIAN  LIBERTY. 

71.  The  liberty  that  Christ  has  secored  to  belieTers  ander  the 
gospcl  consists  in  freedom  from  the  gnilt  and  penal  consequences  of  sb, 
in  their  free  access  to  God,  anJ  in  their  yielding  obedience  to  him,  not 

10  from  a  slavish  fear,  but  from  a  cheerfiil  and  confiding  love.      [TitoB  2, 14. 
Gal,  1,4.  3, 13.     Rom.  8,  u.  15.     1.  John  4,  is.     John  14,  21.] 

72.  God,  who  alone  is  Lord  of  the  consciencey  has  left  it  free,  in 
matters  of  faith  and  worship,  from  snch  opinions  and  commandments  of 
men  as  may  be  contrary  to  his  word.     [Rom.  14,  4.     Acts  4,  19.  5,  29.] 

16  73.    Those  who,  upon  pretense  of  Christian  liberty,  practica  any  dn, 

or  cherish  any  lost,  do  thereby  destroy  the  end  of  Christian  liberty, 
which  is,  that  being  delivered  from  the  dominion  of  sin,  we  may  serve 
the  Lord  without  fear  in  righteousness  all  onr  days.  [GaL  5,  is. 
1.  Pet.  2, 16.     2.  Pet.  2, 19.     John  7,  S4.] 

20  74.    Those  who,  npon  a  similar  pretense,   shall    oppose    the    proper 

exercise  of  any  lawfal  authority,  whether  civil  or  ecclesiastical,  and 
thereby  resist  the  ordinance  of  God,  may  lawfoUy  be  called  to  acconnt, 
and  be  subjected  to  the  censures  of  the  Church.  [1.  Pet.  2, 13. 14. 
Heb.  13, 17.     1.  Cor.  5, 1.  5. 11. 13.     2.  Thess.  3,  i4.] 

26  RELIGIOUS   WORSHIP. 

75.  Religious  worship  is  to  be  rendered  to  God  the  Father,  Son, 
and  Holy  Spirit,  and  to  him  alone;  not  to  angels,  saints,  or  any  other 
creature ;  and,  since  the  fall,  this  worship  is  acceptable  only  throngh  the 
mediation  of  the  Lord  Jesus  Christ.    [John  5,  23.    Gol.  2,  is.     2.  Cor.  13,14. 

90  Rev.  19, 10.     Rom.  1,  25.     John  14,6.     1.  Tim.  2,5.     Eph.  2,  is.] 

76.  Prayer  with  thanksgiving,  being  one  special  part  of  reügioos 
worship,  is  required  of  all  men;  and,  by  the  help  of  the  Holy  Spirit, 
is  made  efficacious  throngh  Christ,  when  offered  according  to  his  will, 
Prayer  is  to  be  made  for  things  lawful,  and  for  the  living,    bat  not  for 

36  the  dead.    [Phil.  4,  6.    Ps.  65,  2.    John  14,  is.  14.    Rom.  8,  26.   1.  John  5,  u. 
1.  Tim.  2, 1.  2.     2.  Sam.  12,  21—23.] 

77.  The  reading  of  the  Holy  Scriptures,  attendance  upon  the 
ministrations  of  the  word,  the  use  of  psalms  and  sacred  songs,  the  proper 
observance  of  the  Christian  sacraments,  visiting  the  sick,  contributing  to 

40  the  relief  of  tbo  poor,  and  the  support  and  spread  of  the  gospel,  are 
all  proper  acts  of  religious  worship.  Religious  vows,  solemn  fastings, 
and  tbanksgivings,  are  also  acts  of  religious  worship,  and  are  of  muoh 
benefit  when  properly  performed.  [John  5,  39.  Acts  17, 11.  Lake  24, 
27.  32.  45.     Col.  3, 16.      Luko  22,  19.      Matt.  28, 19.     Josh.  1, 17.      Matt.  25, 

46  22.  23.  2.  Cor.  9, 7.  Deut.  15, 10.  25,  4.  1.  Cor.  9,  u.  ProT.  3,  9. 
Acts  18, 18.     Joel  2, 12.     Matt.  9, 15.] 
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78.  God  is  to  be  worshiped  in  spirit  and  in  truth,  in  secret,  in 
private  families  daily,  and  in  the  pablic  assembly.  [John  4,  28.  24.  Job  1,6. 
2.  Sam.  6,  is.  20.     Matt.  6,  6. 11.     Heb.  10,  25.     Acts  2,  42.] 


SABBATH-DAY. 

79.  Ood  bas  been  pleased  to  appoint  one  day  in  seven  to  be  kept    5 
holy  nnto  hini)  which,  from  the  beginning  of  the  world  to  the  resurrection 

of  Christi  was  the  last  day  of  the  week;  and,  after  the  resurrection  of 
Chris t|  was  changed  nnto  the  first  day  of  the  week,  which  in  the  Scrip- 
tures  is  called  the  Lord's  day.  [Ex.  20,  8—11.  Isa.  56,  2.  4.  Gen.  2, 8. 
1.  Cor.  16, 1. 2.     Acts  20,  7.     Rev.  1, 10.]  10 

80.  The  Sabbath  is  kept  holy  unto  the  Lord  by  resting  from 
employments  and  recreations  of  a  secular  character,  by  the  public  and 
private  worship  of  God,  and  by  works  of  necessity  and  mercy.  [Ex.  16, 
29.  30.   31,  15.  16.      Matt.  12, 1—8.] 


LAWFUL  OATHS  AND  VOWS.  16 

81.  The  name  of  God  only  is  that  by  which  men  ought  to  swear, 
and  therein  it  is  to  be  used  with  all  reverence ;  therefore,  to  swear  vainly 
or  rashly  by  that  glorious  and  dreadful  name,  or  to  swear  at  all  by  any 
other  thing,  is  einful.  Yet,  an  oath  is  warranted  by  the  word  of  God, 
under  the  New  Testament  as  well  as  under  the  Old,  when  imposed  by  20 
lawful     authority.       [Deut.  6,  is.       Jer.  5,  7.       James  5, 12.       Heb.  6, 14. 

1.  Kings  8,  31.] 

82.  Whosoever  takes  an  oath  ought  duly  to  consider  the  weightiness 
of  so  solemn  an  act,  and  therein  to  avouch  notbing  but  what  he  is  fnlly 
persuaded  is  the  truth.  Neither  may  a  man  bind  himself  by  oath  to  26 
any  thing  but  what  is  good  and  just,  or  what  he  believes  so  to  be,  and 
what  he  is  able  and  resolved  to  perform.  [Jer.  4, 2.  Gen.  24, 2. 8. 
Neh.  5, 12.] 

83.  An  oath  is  to  be  taken  in  the  piain  and  common  sense  of  the 
words,    without  equivocation  or  mental  reservation.     It  cannot  oblige  to  30 
sin;    but  in  any  thing  not  sinful,    being  taken,    it  binds  to  Performance, 
although  to  a  man's  own  hurt.     [Ps.  24,  4.   15,  4.] 

84.  A  vow  is  of  a  like  nature  with  an  oath,  and  ought  to  be  made 
vdth  the  like  religious  care,  and  to  be  perform ed  with  the  like  faithfulness. 
No  man  may  vow  to  do  any  thing  forbidden  in  the  word  of  God,  or  36 
what  would  hinder  any  duty  therein  commanded,  or  which  is  not  in  bis 
own  power,  and  for  the  Performance  whereof  he  has  no  promise  or 
ability  from  God.  [Isa.  19,  21.  Ecc.  5, 4.  5.  Fs.  66,  is.  14.  Acts  23, 12. 
Mark  6, 26.] 

CIVIL   GOVERNMENT.  40 

85.  God,   the  Supreme  Lord  and  King  of  all  the  world,   has  ord- 
ained  civil  officers  to  be  under  him  over  the  people,    for  bis  own  glory 
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and  the  public  good;  and,  to  this  end,  has  armed  them  with  power  for 
the  defense  of  the  innocent  and  the  punishment  of  evil-doers.  []ßom.  13, 
1.  3.  4.      1.  Pet.  2,  13.  u.] 

86.  It  is  lawful  for  Christians  to   accept  civil   of&ces    when    called 
5  therennto,  in  the  management  whereof  they  ought  especially  to  maintain 

piety,  justice,  and  peace,  according  to  the  wholesome  laws  of  each 
Commonwealth.  [Prov.  8,  i5.  i6.  Ps.  82,  3.  4.  2.  Sam.  23,  s.  Luke  3,  u. 
Acts  10,  1.  2.     Korn.  13,  4.] 

87.  Civil   ofßcers  may  not  assume  to  themselvea  the  administration 
10  of  the  Word   and  the  sacraments,    or  in  the  least  interfere  in  mattere  of 

faith;  yet  it  is  their  duty  to  protect  the  Church  of  our  common  Lord, 
without  giving  preference  to  any  denomiuation  of  Christians.  And,  as 
Jesus  Christ  has  appointed  a  govemment  and  discipline  in  his  Church, 
no  law  of  any  Commonwealth  should  interfere  therewith,  but  sbould 
15  provide  that  all  religious  and  ecclesiastical  assemblies  shall  be  held  with- 
out molestation  or  disturbance.  [2.  Chron.  26,  i8.  1.  Cor.  4,  i.s. 
John  18,  36.  Mal.  2,  7.  Isa.  59,  21.  Ps.  105, 15.  2.  Sam.  23,  9. 
1.  Tim.  2, 1.] 

88.  It  is  the  duty  of  the  people  to  pray  for  magistrates,    to  obey, 
20  their  lawful  commands,  and  to  be  subject  to  their  authority  for  conscience 

sake.     [1.  Tim.  2, 1.  2.     1.  Pet.  2, 17.     Rom.  13,  5—7.     Titus  3, 1.] 


MARRIAGE   AND   DIVORCE. 

89.  Marriage  is  to  be  between  one  man    and   one  woman;    neither 
is  it  lawful  for  any  man  to  have  more  than  one  wife,   nor  for   any  wo- 

25  man  to  have  more  than  one  husband,    at   the   aame   time.     [1.  Cor.  7,2. 
Mark  10,  6—9.] 

90.  Marriage  was  ordained  for  the  mutual  help  of  husband  and 
wife,  and  for  the  benefit  of  the  human  race.     [Gen.  2, 18.     1.  Cor.  7,29.] 

91.  Marriages  ought  not  to  be  within  the  degrees  of  consanguinity 
30  or   affinity  forbidden   in  the  word  of  6od,    nor   can   such   marriages   be 

justified  by  any  human  law.     [1.  Cor.  5, 1.     Mark  6, 18.] 

92.  The  marriage  relation  should  not  be  dissolved  for  any  cause 
not  justified  by  the  teachings  of  the  word  of  God,  and  any  immorality 
in  relation  to  its  dissolution  is  cognizable  by  the  Church-courts.    [Matt.  1, 

36  i&— 20.  5,  31.  32.   19,  9.     Rom.  7,  2.  3.     1.  Cor.  7, 15.] 


THE   CHURCH. 

93.    The  universal  Church,   which  is  invisible,    consists  of  all  those 
who  have  become  children  of  God  by  faith,    and  joint-heirs  with  Christ, 
who  is  the  head  thereof.     [Eph.  1,10.22.23.     Col.  1, 18.     Eph.  5,28.27.82.] 
40  94.    The  visible  Church  consists  of  those  who  hold   to    the    funda- 

mental doctrines  of  Christianity  in  respect  to  matters  of  faith  and  morals, 
and  have  entered  into  formal  covenant  with  God  and  some  orgamzed 
body  of  Christians  for  the  maintenance  of  religious  worship.  The  children 
of  such  are  included  in  the  covenant  relations  of  their  parents,  and  are 
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properly  under  the  special  care  of  the  Church.  [1.  Cor.  1,2.  12, 12.  is. 
Ps.  2,  8.  Gen.  17, 7.  Acts  2,  89.  Rom.  11,  le.  Gal.  3, 7.  9. 14.  Prov.  22,6.] 
95.  TIdIo  tbis  visible  Charch  Christ  has  given  the  ministry,  the 
Word,  and  the  ordinances  for  its  edification,  and,  by  bis  own  presence 
in  spirit,  makes  them  effectual  thereunto.  The  Lord  Jesus  Christ  is  the  5 
only  head  of  bis  Church  on  earth.    [Eph.  4, 11—13.    Isa.  59,  21.    Matt.  28, 

19.  20.       Col.   1,  18.       Eph.   1,  22.] 


CHRISTIAN   COMMUNION. 

96.  All    those   united  to  Christ  by  faith  have  fellowsbip  with  bim, 
and,    being   united   to    one  another  in  love,   have    communion    one   with  10 
another,    and   are  required  to  bear  one  another's  burdens,    and  so  fulfill 
the  law  of  Christ.     [1.  John  1,3.     Eph.  3, 16. 17.     John  l,i6.     Phil.  3, 10. 
Eph.  4, 15. 16.     1.  Thess.  5, 11.  u.] 

97.  Wbile  it  is  required  of  all  Christians  to  live  in  fellowship,    it 

is  the  especial  duty  of  those  belonging  to  the   same   denomination ;    and  15 
also  to  coöperate  in  sustaining   public  worship,    and   whatever    measures 
are  adjudged  best  for  tbe  spiritual  interests  of  the  Church  and  the  glory 
of   God.       [Heb.  10,  24.  25.      Acts  2,  42.  46.        1.  John  3, 17.       Gen.  28,22. 
Num.  18,  21.     2.  Chron.  31,  4.  5.     Neb.  13, 10—12.] 


THE   SACRAMENTS.  20 

98.  As  under  the  Old  Testament  dispensation  two  sacraments  were 
ordained,  Circumcision  and  the  Passover;  so,  under  the  New,  there  are 
but  two  —  that  is  to  say,  Baptism  and  the  Lord's  Supper.  [Luke  22, 
19.20.     1.  Cor.  11,  28—26.     Matt.  28,  i9.  20.] 


BAPTISM.  25 

99.  Water-baptism  is  a  sacrament  of  the  New  Testament,  ordained 
by  Jesus  Christ  as  a  sign  or  symbol  of  the  baptism  of  the  Holy  Spirit, 
and  as  the  seal  of  the  Covcnant  of  Grace.  [Matt.  3, 11.  John  3, 5. 
Titus  3,  5.     Rom.  4, 11.     Gen.  17, 10.] 

100.  The   outward   element  to  be  used  in  this  sacrament  is  water,  30 
wherewith  the  party  is  to  be  baptized  into  the  name  of  the  Eather,  and 

of  the  Son,  and  of  the  Holy  Spirit^  by  an  ordained  minister  of  the  gospel. 
[Acts  10,  47.  8,  36.  38.     Matt.  28, 19.] 

101.  Baptism  is  rightly  administered  by  pouring  or  sprinkling  water 
upon  the  person,  yet  the  validity  of  this  sacrament  does  not  depend  upon  35 
any   particular   mode    of   administration.     [Acts  2, 41.    16, 33.     Mark  7, 4. 
Luke  11,  38.     Heb.  9, 10. 19—21.     1.  Pet.  3,  21.] 

102.  The  proper   subjects   of  water-baptism   are   believing   adults; 
also   infants,    one    or   both  of  whose  parents  or  guardians  are  believers. 
[Acts  10,  47. 48.       Matt.  28, 19.      Gen.  17,  7.  9.      Acts  2,  88.  39.  16, 14. 15. 88.  40 
1.  Cor.  1, 16.] 


926  54.  Cumberland-Confession.    1883. 


103.  There  is  no  saving  efficacy  in  water-baptism,  jet  it  is  a  doty 
of  all  believers  to  coDfess  Christ  in  this  solemn  ordinance,  and  it  ib  also 
the  duty  of  all  believing  parents  to  consecrate  their  children  to  Gt>d  in 
baptism.    [Acts  8,  is.  23.  Luke  23,  48.  Rom.  4,  lo.  u.  2,  86— «9.   Gen.  17, 10.27.] 


6  THE   LORD'S   SUPPER. 

104.  The  sacrament,  commonly  called  the  Lord 's  Sapper,  was  io- 
stitnted  by  the  Lord  Jesus  Christ  at  the  close  of  his  last  passover  supper, 
as  a  perpetaal  remembrancer  of  his  passion  and  death  on  the  cross,  by 
which   sacrifice  of  himself  he  was  made  the  propitiation  for  the  eins  of 

10  the  whole  world.  [Lake  22, 19.  20.  1.  Cor.  11,  28—28.  Heb.  7,  2s.  24.  27. 
10,11.12.14.18.     Rom.  3,  25.     1.  John  2,  2.  4. 10.] 

105.  In  this  sacrament  no  sacrifice  of  any  kind  is  offered  for  sin, 
bat  the  one  perfect  ofifering  of  Christ  as  a  suMcient  sacrifice  is  set  forth 
and  commemorated  by  appropriate   Symbols.     These    Symbols    are   bread 

15  and  wine,  which,  though  figuratively  called  the  body  and  blood  of  Ohriste 
nevertheless  remain,  after  coosecration,  literal  bread  and  wine,  and  giv, 
no  coanteoance  to  the  doctrines  of  consubstantiation  and  transabstantiation. 
[Heb.  10, 11. 12.  14. 18.     Lake  22, 19.  20.     Acts  3,  21.     Luke  24,  6.  39.] 

106.  As  in  this  sacrament  the  communicants  have  visibly  set  before 
20  them  Symbols  of  the  Saviour 's    passion,    they   should   not   approach   the 

holy  communion  without    due   self-examinatiou,    reverence,   homility,    and 
gratitude.     [1.  Cor.  5,  7.  8.  10,  le.  11,28.] 

107.  All  who  love  the  Lord  Jesus  in  sincerity  and  in  truth  should, 
on  all  suitable  occasions,    express  their  devotion  to   him   by    the   ose   of 

25  the  Symbols  of  his  death.  But  none  who  have  not  fiiith  to  discem  the 
Lord's  body  should  partake  of  his  holy  communion.  [1.  Cor.  5,6.7.8.». 
10,  21.   11,  27.  29.     2.  Cor.  6, 14—16.     2.  Thess.  3,  6.  u.  15.     Ex.  12,  u.] 


CHURCH   AUTHORITY. 

108.  The  Lord  Jesus,  as  king  and  head  of  his  Church,  has  thereio 
90  appointed  a  govemment  intrusted   to  Church- officers,    distinct   from   the 

civil  govemment.     [Isa.  9,6.7.    John  18,86.    1.  Tim.  5, 17.     1 .  Theas.  5,  li. 

1.  Cor.  12,28.      Ps.  2,6-9.] 

109.  By  Divine  appointment  the  officers  of  the  visible  Church  have 
the  power  to  admit  members  into  its  communion,  to  admonish,  aospend, 

35  or  expel  the  disorderly  and  to  restore  those  who,  in  the  jadgment  of 
charity,  have  repented  of  their  sins.  [Acts  2,  41.  5,  u.  1.  Thess.  5,  is. 
2.  Thess.  3,  6. 14. 15.     Matt.  18,  15—17.     1.  Tim.  5,  so.] 


CHURCH  COURTS. 

110.    Church-govemment    implies    the    existence    of  Chnreh-cotuis, 
40  invested    with    legislative,    judicial,    and    exeoutiTe    authoritj;     mnd    the 
Soriptores   recognize  such  institutions,   some  of  subordinate  and  some  of 
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snperior  authority,  each  having  its  own  particular  spbere  of  duties  and 
Privileges  in  reference  to  maiters  ministerial  and  ecclesiastical,  yet  all 
subordinate  to  tbe  same  general  deeign.     [Acts  15^2.4.6.82.23.25.] 

111.  It  is  tbe  prerogative  of  tbese  courts^  ministerially,  to  determine 
controversies  of  faitb  and  questions  of  morals,  to  set  down  rules  and  5 
directions  for  tbe  better  ordering  of  tbe  public  worsbip  of  God  and 
govemment  of  bis  Gburcb,  to  receive  complaints  in  cases  of  malad- 
ministration,  and  autboritatively  to  determine  tbe  same,  wbicb  determina- 
tions  are  to  be  received  witb  reverence  and  Submission.  [Acts  16,4. 
1.  Tim.  4, 14.    Acts  14,  23.  20, 17.     1.  Tim.  5, 17.    Titus  1,  5.     James  5, 14.]  10 


DEATH  AND    THE  RESURRECTION. 

112.  Tbe   bodies  of  men,    after  deatb,    retum   to   dust;    but   tbeir 
spirits,    being   immortal,    return  to  God  wbo  gave  tbem.     Tbe  spirits  of 
tbe   rigbteous    are    received  into  beaven,    wbere  tbey  behold  tbe  face  of 
God  in  ligbt  and  glory,  waiting  for  tbe  füll  redemption  of  tbeir  bodies ;  15 
and  tbe  spirits  of  tbe  wicked  are  cast  into  bell,  wbere  tbey  are  reserved 

to  tbe  judgment  of  tbe  great  day.  Tbe  Scriptures  speak  of  no  otber 
place  for  departed  spirits.  [Gen.  3, 19.  Acts  13,  se.  Luke  23,  43. 
Ecc.  12,7.  Heb.  12,23.  Pbil.  1,23.  2.  Cor.  5, 1.  1.  Jobn  3,2.  Luke  16, 
23.  24.     Matt.  25,  46.     Jude  6.  7.]  20 

113.  At  tbe  resurrection,  tbose  wbo  are  alive  sball  not  die,  but  be 
cbanged ;  and  all  tbe  dead  sball  be  raised  up,  spiritual  and  immortal, 
and  spirits  and  bodies  be  reunited  forever.  Tbere  sball  be  a  resurrection 
botb  of  tbe  just  and  tbe  unjust:  of  tbe  unjust  to  disbonor,  and  of  tbe 
just  unto  bonor;  tbe  bodies  of  tbe  latter  sball  be  fasbioned  like  unto  25 
Cbrist's  glorious  body.  [1.  Tbess.  4,  n.  1.  Cor.  15,51.52.  Acts  24, 15. 
Jobn  5,  28.  29.     Pbil.  3,  21.] 


THE   JUDGMENT. 

114.  God  bas  appointed  a  day  wberein  be  will  judge  tbe  world  in 
rigbteousness  by  Jesus  Cbrist  —  to  wbom  all  power  and  judgment  are  30 
given  by  tbe  Fatber  —  in  wbicb  not  only  tbe  apostate  angels  sball  be 
judged,  but  likewise  all  persons  wbo  bave  lived  upon  eartb  sball  appear 
before  tbe  tribunal  of  Cbrist,  and  sball  receive  according  to  wbat  tbey 
bave  done,  wbetber  good   or   evil.     [Acts  17,  31.    Jobn5, 22.  27.     Jude  6. 

2.  Pet.  2,  4.    2.  Cor.  5, 10.  Ecc.  1 2,  u.    Rom.  2, 16.    14, 10. 12.    Matt.  12, 36. 37.]  35 

115.  After  tbe  judgment,  tbe  wicked  sball  go  away  into  etemal 
punisbment,  but  tbe  rigbteous  into  etemal  life.  [Matt.  25,46.  Rev.  14, 11. 
Jude  7.] 


928         55.  Bekenntnis  der  amerikanischen  Kongregationalisten.     1883. 


55. 


Bekenntnis  der  amerikanischen  Kongregati 

nalisten  von  1883. 


Statement  of  Doetrine. 

6  I.    We  believe  in  one  God,  the  Father  Almigbty,   Maker  of  heai 

and  eartby  and  of  all  things  visible  and  invisible. 

And  in  Jesus  Christ,  His  only  Son,  oor  Lord,  wbo  is  of  one  m 
stance  with  the  Fatber ;  by  wbom  all  things  were  made ; 

And  in  the  Holy  Spirit,    the  Lord  and  Giver  of   life,    who    is   s( 
10  from  the  Fatber  and  Son,  and  wbo  togetber  witb  the  Fatber  and  Son 
worsbiped  and  glorified. 

II.  We  believe  tbat  the  providence  of  God,  by  wich  he  execat 
his  eternal  purposes  in  the  government  of  the  world,  is  in  and  over  i 
events ;    yet   so    tbat  the  freedom  and  responsibility  of  man  are  not  u 

15  paired,  and  sin  is  the  act  of  tbe  creature  alone. 

III.  We  believe  tbat  man  was  made  in  the  image  of  God,  tbat  1 
migbt  know,  love,  and  obey  God,  and  enjoy  bim  forever;  that  our  fir 
parents  by  disobedience  feil  ander  tbe  rigbteoos  condemnation  of  Goc 
and  tbat  all  men  are  so  alienated  from  God  that    tbere  is    no    salvatio 

20  from  tbe  guilt  and  power  of  sin  ezcept  tbrougb  God's  redeeming  grac< 

IV.  We  believe  tbat  God  would  have  all  men  retum  to  him ;  thi 
to  this  end  be  bas  made  bimself  known,  not  only  tbrougb  the  works  ( 
nature,  the  course  of  bis  providence,  and  tbe  consciences  of  men,  bi 
also  tbrougb  supernatural  revelations  made  especially  to  a  chosen  peopl« 

85  and  above  all,  when  tbe  fullness  of  time  was  come,  tbrougb  Jesus  Cbri! 
bis  Son. 

V.  We  believe  tbat  tbe  Scriptures  of  tbe  Old  and  New  Testament 
are  tbe  records  of  God's  revelation  of  bimself  in  the  work  of  redemption 
tbat  thoy  were  written  by  men  under  tbe  special  guidance    of  tbe  Hol 

30  Spirit;  tbat  tbey  are  able  to  make  wise  unto  salvation;  and  that  tbe 
constitute  the  autboritative  Standard  by  which  religious  teaching  an 
human  couduct  are  to  be  regulated  and  judged. 

VI.  We  believe  tbat  tbe  love  of  God  to  sinful  men  has  found  ii 
higbest    expression    in    the   redemptive   work    of  his  Son;    who    becan 

35  man,  uniting  his  divine  nature  with  our  human  nature  in  one  person 
who  was  tempted  like  other  men^  yet  witbout  sin ;  wbo  by  his  humilii 
tion,  his  holy  obedience,  bis  sufiferings,  his  deatb  on  the  cross,  and  hi 
resurrection,  became  a  perfect  B«edeemer ;  wbose  sacrifice  of  bimself  fo 
the  sins  of  the  world  declares  the  righteousness  of  God,  and  is  the  sol 

40  and  sufEcient  ground  of  forgiveness  and  of  reconciliation  with  him. 

VII.  We  believe  tbat  Jesus  Christ,  after  he  had  risen  from  th 
dead,   ascended  into  heaven,   wbere,    as  the   one   mediator   between  Qo 
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and  man,  he  carries  forward  his  work  of  saving  men ;  that  he  sende  the 
Holy  Spixit,  to  convict  them  of  sin,  and  to  lead  them  to  repentance  and 
faith ;  and  that  those  who  through  renewing  grace  tum  to  righteoosness, 
an  tmst  in  Jesus  Christ  as  their  Bedeemer,  receive  for  his  sake  the 
forgiveness  of  their  sins,  and  are  made  the  children  of  6od.  5 

Yin.  We  helieve  that  those  who  are  thus  regenerated  and  justified, 
grow  in  sanctified  character  through  fellowship  with  Christ,  the  indwelling 
of  the  Holy  Spirit,  and  ohedience  to  the  truth;  that  a  holy  life  is  the 
fruit  and  evidence  of  saving  faith;  and  that  the  believer's  hope  of  con- 
tinuance  in  such  a  life  is  in  the  preserving  grace  of  God.  10 

IX.  We  believe  that  Jesus  Christ  came  to  establish  among  men 
the  kingdom  of  God,  the  reign  of  truth  and  love,  righteousness  and 
peace;  that  to  Jesus  Christ,  the  Head  of  his  kingdom,  Christians  are 
directly  responsible  in  faith  and  conduct;  and  that  to  him  all  have  im- 
mediate  access  without  mediatorial  or  priestly  intervention.  15 

X.  We  believe  that  the  Church  of  Christ,  invisible  and  spiritual, 
comprises  all  true  believers,  whose  duty  is  to  associate  themselves  in 
churches,  for  the  maintenance  of  worship,  for  the  promotion  of  spiritual 
growth  and  fellowship,  and  for  the  conversion  of  men ;  that  these  churches, 
under  the  guidance  of  the  Holy  Scriptures  and  in  fellowship  with  one  20 
another,  may  determine  —  each  for  itself  —  their  Organization,  State- 
ments of  belief,  and  forms  of  worship,  may  appoint  and  set  apart  their 
own  ministers,  and  should  co-operate  in  the  work  which  Christ  has  com- 
mitted  to  them    for  the  furtherance  of  the  gospel  throughout  the  world. 

XI.  We  believe  in  the  observance  of  the  Lord's  Day,  as  a  day  of  26 
holy  rest  and  worship;  in  the  ministry  of  the  word;  and  in  the  two 
sacraments,  which  Christ  has  appointed  for  his  church:  Baptism,  to  be 
administered  to  believers  and  their  children,  as  a  sign  of  cleansing  from 
sin,  of  Union  to  Christ,  and  of  the  impartation  of  the  Holy  Spirit;  and 
the  Lord's  Supper,  as  a  symbol  of  his  atoning  death,  a  seal  of  its  effi-  30 
cacy,  and  a  means  whereby  he  confirms  and  strengthens  the  spiritual 
Union  and  communion  of  believers  with  himself. 

Xn.    We    believe   in   the   ultimate   prevalence   of   the   kingdom    of 
Christ   over  all  the  earth;    in  the  glorious  appearing  of   the   great  God 
and  our  Saviour  Jesus  Christ;    in  the  resurrection  of  the  dead;   and  in  35 
a  final  judgment,   the  issues   of  which   are   everlasting   punishment   and 
everlasting  life. 
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56. 


Bekenntnis  der  ostMesischen   Pradikanten 

von  1528. 


Summa  unde  bekenninghe  Christliker  leer  der  predican- 

5  teD     In    Oostfrieslandt,     warinne    men    sien    mach     wo    si 

nicht  noch  Gades  wort  noch  Sacramenten  verachten,    als 

hem  valsohelyck  opghelecht  werdt. 

Anno  1528. 


Dat   eerste   Artikel.  —    Glod  die  here  kent,   heft  lief,    seghent 
10  de  sine  van  eewicheit,  hefb  zijn  rijke  sinen  gesegenden  van  aenbegin  der 

weerelt    bereit    in    einem    enigen    lieyen    soon    Christo.      2.  Timo.  2, 19. 

Hie.  31,3.     Matbe.  25,  S4.     Ephe.  1,4. 

Dat  2.  Artikel.  —  Dit  is   nochtans   verborgen   so    lange    dattet 

hoer  tijtlic   openbart  werde,    atwendich  dorch  de    menschwerdinge   ende 
15  verkundinge  des  Godliken  wordes,  welc  is  de  voergenoemde  sone  Christus, 

Inwendich   doer    den  hiligen   geist   ende  den    geloven,    welche  gelove  is 

gods    eygen   gave  nnde    werc   in   hen.      1.  Tymoth.  3, 16.     1.  Corin.  3,7. 

Job.  6,  29. 

Dat   3.  Artikel.  —  So  is  de  eenige  christos  de  rechte  middeler 

20  tasschen  god  ende  den  menschen,  hi  is  alleen  de  doere,  de  wech,  de 
waerheyt,  ende  dat  leven.  Hi  is  ons  gemaket  van  gode  tot  w^'sheyt,  tot 
gerechticheyt ,  tot  hilUginge,  ende  tot  verlossinge.  1.  Timot.  8,  5. 
Johannes  10,  7.     1.  Corint.  1,  30. 

Dat  4.  Artikel.  —  In  dem  eenigen  Christo  openbaert  god  ende 

25  gheeft  zijn  goetheit,  barmherticheit,  gonst,  vergevinge  der  snnden,  recht- 
verdicheit,  salicheit,  dat  eewige  leven,  in  summa  hen  sulven.  In  hem 
geft  hi  al  wat  hi  van  uns  eyschet  doer  die  wet  ^),  ende  wat  hi  uns  toseyt 
doer  dat  Evangelium :  Nae  dem  Christus  is  dat  ende,  ende  de  vervullinge 
beyde  des  wets  ende  des  Evangelij.    De  wet  dringet  als  ein  tuohtmeister 

30  tot  Christum  doer  openbaringe  unser  sunden.     Dat  evangelion  locket  tot 

bem  doer  openbaringe  der  godliker  genaden.     Jo.  3, 16.    Ho.  8,  s-^.  2»-9a. 

Hom.  10,4.     Hom.  l,i— s.  lef.    Gala.  3, 84.    Hom.  3, 21.  7,4.    Math.  ]!,». 

Dat  5.  Artikel.  —  Nicht  alleen  geeft  uns  god  christum  ende  alle 

dingen  mit  hem  enn  in  hem,    dan  hi  geeft  uns  00c  ende  werket  in   uns 

35  den  geloven,  doer  welcke  gelove  wi  sulc  altemael  aennemen  ende  toe  tasten, 
ons  daer  up  laten.  Dat  heyt  nu  dat  fleys  ende  dat  bloedt  Christi,  ia 
Christum  selven  heel  ende  al  eten  ende  drincken,  metter  dope  christi  dat 
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Ib  mitten  hilgen  geest  gedoopt  werden,  nieu  geboren  werden,  van  dem 
vader  getoghen  ende  geleert  ende  christo  geschenct  werden,  tot  christam 
comen,  zijn  stemme  hoeren.  Rom.  8,  32.  Joh.  6,  29.  35. 53  f .  1,83.  4,  u. 
6,  44.  37.  65  enn  10, 16. 

Dat  6.  Artikel.  —  Sulc  doet  god  alleen;  dat  is  hi  prediket,  hi  6 
doepet,  hi  gevet  den  hilligen  geist  ende  dat  ghelove,  hi  werket  alleyn  in- 
wendich  inder  herten,  daer  können  wij  niet  thodoen.  Na  dien  he  sulcz 
doet,  niet  alleen  recht  op  die  tijt  als  wij  preken  ^)  hören,  gedoopt  werden, 
dat  aventmael  des  heren  holden  uthwendich,  dan  mede,  vor  unde  na, 
wanner  dat  sijnen  godliken  willen  belie£[ib.  Gods  werck  mach  an  ons  10 
werck  niet  gebunden  sijn. 

Dat  7.  Artikel.  —  Otoda  eygen  inwendige  werck,  zijn  preken, 
dopen  etc,  is  alleen  krefftich,  profiteHc,  ende  van  node  vor  god  tot 
rechvaerdicheit  nnde  salicheit,  tot  vertrooatinge  unde  versekeringe  der 
conscientien.  15 

Dat  8.  Artikel.  —  Nochtans  nnse  utwendich  werck,  als  preken 
unde  preken  hören,  dopen  ende  gedoopt  werden,  dat  aventmael  des  heren 
holden,  is  oock  woll  nutt,  dan  alleen  vor  den  menschen  tot  anderen 
dingen;  soe  naevolcht. 

Dat  9.  Artikel.  —  Dat  preken  dient  totter  leer,  tot  vermaningen,  20 
tot  straffen,  tot  o vertuginge,  tot  openbaringe  Christi,   datmen  gheen  on- 
sculdinge    solde    hebben  der  sunden.     Hat.  24, 14.     Jo.  15,  22.     2.  Tim.  3, 
16.   4,  2. 

Dat    10.  Artikel.    —   De  waterdoope  dient  tot  avtellinge   off^ 
inscrivunge  tot  dat  getal  van  anderen  Christen,  als  .de  mit  Christo  willen  25 
off  solden  sterven  van  hören  sundigen  leven  ende  weder  opstaen  tot  eyn 
nyeu  leven.     Mat.  28, 19.     Acta  2,  88.  11,(10,48?).     Hom.  6,  s.  4. 

Dat  11.  Artikel.  —  Dat  avontmael  des  heren  dient  tot  gedencke- 
nisse  des  heren,  verkündige  syns  doets,  so  lange  dat  he  lijflijken  weder- 
kompt.     Item  te  betugen  den  gelove,    welcke  gelove  is  dat  rechte  enige  30 
eten  unde  drincken  des  vleys  ende  des  bloets  Christi.     Het  dient  mede 
totter  broderliker  liefden.     Luc.  22, 19.     1.  Kor.  11,26. 

Dat  12.  Artikel.  —  Hoe  wel  dese  unde  alle  andere  dingen,  ia 
ock  duvel,  doot,  unde  helle,  den  utverkoren  kinderen  unde  liefhebbera 
gods  ten  besten  mothen  dienen:  Staet  niet  te  min  die  grünt  vast,  dat  35 
geen  wercken  oeck  van  god  geboden,  de  doer  menschen  kracht^  ge- 
schieden, geen  sacramenten,  geen  utwendige  dingen,  nodich,  nutt,  off 
kraftich  sijn  vor  god  tot  rechtverdicheit  unde  salicheit,  naden  verstände 
dz  god  ons  um  sulcke  dingen  wille  solde  rechtverdich  achten  ende  salich 
maken,  so  dat  de  gemeen  man  verstaet.     Rom.  8,  28.  40 

Dat  13.  Artikel.  —  Anders  waer  Christus  de  enige  gehele  recht- 
vardicheit  ende  salicheit  niet,  anders  most  godes  gave  ende  werck  in 
uns,  welc  is  de  gelove,  onvolkomen  syn  totter  salicheit,  dat  doch  niet 
wesen  mach,  want^)  den  enigen  geloven  dat  ewige  leven  wert  toe  ge- 
screven.  45 


*)  preken  =  predigen. 

*)  off  =  oder.  .  .  . 

^  kracht  =  Kraft. 

')  anders  —  want  =  will  man  nicht  annehmen  —  so  maß  .  .  . 
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Dat  14.  Artikel.  —  Hier  ut  volget  niet,  alsmen  ans  uplecht 
dat  die  dope  ende  dat  aventmael  des  heren  veracht  ende  verworpen 
werden,  om  de  wille  dat  sij  voer  god  niet  gelden  tot  rechtvardichett 
ende  salicheit.  Also  ock  die  ander  goede  wercken,  die  den  naesten  nott 
6  syn  ende  van  god  geboden,  daer  om  niet  veracht  ende  verworpen  werden, 
datse  vor  god  niet   recbtvardich   ende   salich   maken   können.     Job.  3, 5. 

5,14.29.    6,  27  f.    8,11.39.     11   (?). 

Dat  15.  Artikel.  —  Dan  sij  werden  in  rechter  acht  ende  waerde 
geholden,    alsmen    die    roer    der   gemeenten   tot   boerer   tijtlike    lijfflike 

10  nutticheit  gebmijcket  ende  gebruken  leert. 

Dat  16.  Artikel.  —  Ist,  dat  enige  utwendige  dingen,  teyken  off 
wercken  darvor  werden  gebolden  genodicht  off  gedrongen,  dat  sij  vor 
god  tot  rechtvardicheit  ende  salicheit  solden  gelden  ende  yan  noden  sijn, 
waren  sij  in  dier  maten  te  verachten  unde  te  verwerpen. 

15  Dat  17.  Artikel.  —  Niet  anders  unde  niet  min  dan  als  die  geest 

godes  dat  galitzen  offerwerc,  festen  ende  vasten  etc.  straft  doer  die  pro- 
pheten.  Item  als  Paulus  de  besnidinge  veracht  ende  verdoemt  om  den 
misbruking,  dat  is  om  den  ongelove  wille,  doer  welcke  ongeloef  sij 
sulcke  dingen  voer  god  tot   rechtvaerdicheit  ende  salicheit  nut  ende  van 

20  node  hielden,  ende  de  rechte  goeden  wercken  der  broederliker  lief  den 
nalieten.     Esa.  58,  8—7.     Hie.  7,  21  f.      Gala.  5,  2. 

Dat  !8.  Artikel.  —  Daerom  so  wie  totter  dope  of  totten  avent- 
mael des  heren  of  tot  anderen  enigen  uthwcndige  dingen  als  van  node 
tot  sijnder  rechtvardicheit  ende  salicheit,  vertroestinge    ofte    versekeringe 

25  sijnder  conscientien  gedrongen  werde,  mochte  hij  vrijlic  sulc  nalaten  ende 
niet  ghebruken  ^),  om  te  betugen  ende  te  verdeengen  ^  de  vrijheit  ende 
purheit  des  geloofs  in  Christo.     Gal.  2, 14. 16.  21. 

Dat  19.  Artikel.  —  Ja  hy  waer  sulc  voer  bem  selven  up  die 
tijd  sculdich  te  doen,  ende  waer  om  des  wille  geen  verachter  der  sacra- 

30  menten,  dan  alleene  des  ongeloven. 

Dat  20.  Artikel.  —  Wie  Christum  hefiPb  doer  den  gelove,  de 
mach  na  anderen  dingen  niet  hongeren  noch  dorsten.  So  bem  hungert 
of  dorstet  na  anderen  dingen,  als  de  bem  selven  noch  van  node  of  nutte 
sijn  solden  tot  sijnder  rechtvardicheit   ende   salicheit,   so    kent   bij    ende 

35  beft  Christum  noch  niet.     Jo.  6,  27.  85.  60—56. 

Dat  21.  Artikel.  —  Summa:  laet  doep  ende  aventmael  mit  alle 
andere  wercken  van  god  geboden  oft  anders  tbogelaten  ende  den  naesten 
profitelic,  laesse,  segge  ic,  staen  ende  gelden  daerse  gelden  können  ende 
suUen,  dat  is,  totten  uthwendigen  lijfliken  dienste  der  gemeenten. 

40  Dat  22.  Artikel.  —  Voer  godt  nochtans  tnsschen  bem  ende  ons 

an  die  plaetse  des  enigen  middelers  Christi  können  ende  sullen  sij  niet 
staen  off  gelden. 

Dat  23.  Artikel.  —  Christus  selve  ende  die  reyne  onvermengede 
gelove    an    bem,    ende  an  gods  barmhertticheit  in  bem   geopenbart   ende 

45  geschenct,  is  alleen  dat  middel  tusschen  godt  unde  uns,  dz  godt  alleen 
ansiet    ende    annempt    ende    daer   wij    ons    alleen    up    verlaten    mögen, 

^)  Darum  so  jemand  .  .  •  gedrungen  würde,  dürfte  er  freilich  solche  unter- 
lassen etc. 

')  verdeengen  =  verteidigen. 
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alleen   crachtich,   profitelic   ende   van   node.     Ja  Christus   is   selve   unse 
gehele    rechtvardicheit    ende    salicheit,    vertrostinge    ende    versekeringe. 

1.  Tim.  2,  5f.     1.  Co.  1,  aof. 

Dat  24.  Artikel.  —  Totten  selven  Christum  ende  gelove  an  hem 
helpen  geene  uth wendige  dingen,  ia  geen  creaturen,  dan  het  is  gods  gave    5 
ende  werc,  alleen  den  enigen  god,  vader,  sone  unde  heyligen  geyst  tho- 
gescreven  in  der  scrift.     Jo.  6,  29,  65.  14, 17.  26. 

Dat  25.  Artikel.  —  Alsulc    een   godes   gave  ende  werck  compt 
wel  uth  ofif  doer  oersac  uthwendiger  dingen,  als  Paulus  secht :  De  gelove 
compt  uth  preken  hören.     Dan  ^)  de  uth  wendige  dinge  gevens  niet ;    als  10 
hij    oec    secht:    Hij  is  niet,    noch  de  dar  plantet,    noch   de    daer   begiet, 
dan  godt  die  den  wasdom  geeft.     Rom.  11  (10, 17).     1.  Cor.  3,7. 

Dat  26.  Artikel.  —  Na  dien  de  gelove  een  wis  *)  toe versieht  is, 
der  dingen  de  te  hopen  sint  ende  niet  schijnen,  dat  is  der  gunst  godes, 
die  vergevinge  der  sunden,  die  rechtvardicheit  ende  salicheit  ons  in  15 
Christo  ende  doer  Christum  geschenct,  ende  nae  den  die  hilligen  geest 
getuchnisse  geefl  den  geist  der  geloevigen,  dat  sij  gods  kinder  sijn.  Item 
na  den  de  gelovigen  mitten  selven  hilgen  geist,  als  mit  enen  gewissen 
onderpant  versegelt  sijn,  volget  sekerlike  dat  die  gelovige  van  geen  uth- 
wendige  dingen,  van  geen  wercken  de  sij  doen  können,  versekert  werden  20 
in     hoer     conscientien.        Heb.  11, 1.       Ho.  8, 16.       Eph.  3  (1, 13.  4,  30). 

2.  Cor.  1,  21  f.  5,  5. 

Dat  27.  Artikel.  —  Sij  mothen  te  voren  gelovich,  dat  is  getroest 
ende  versekert  sijn  van    hoer   rechtvardicheit   ende    salicheit  in  Christo  ; 
is  dat  niet,  so  ist  hoer  verdoemlic  alle  wat  sij  doen :   Hoe  ^  können  sij  25 
dan   dar  van  versekert  ende  vertroest  werden.     Ex)m.  14,  23. 

Dat  28.  Artikel.  —  De  gelovige  geven  wel  ander  menschen  een 
getuchnisse  van  hören  geloven,   doer  gebruyc  sulcker  teekenen  off  sacra« 
menten,    ende   veel   meer    doer  die  wercken  der    broederlijcker    liefden. 
Johan.  13,  4— 15.  34  f.       Dan    die    selve   gelovigen    vercrijgen   geen   gelove,  30 
gheen  vertroostinge  off  versekeringhe  doer  eenighe  wercken. 

Dat  29.  Artikel.  —  Ghelijck  den  wijnwaert  versekert  die  crans 
niet,  die  hij  selve  neempt,  hangt  of  gehangen  heefl  voer  zijn  doere,  van 
den  wijn,    dan  hij    versekert  ander    luyden   daer   mede,    moet    selver   te 
voren   seker  zijn  eer  hij  den   crans  uthangt,    dz  hij  wijn  in    den    kelder  35 
heeft. 

Dat  30.  Artikel.  —  Yeel  min  versekert  dat  avontmael  des  beeren 
eenen  Christen,  dat  hij  een  Christen  mensche  si,  den  geloven  hebbe,  dan 
hij  moet  des  tho  voren  eer  hij  toten  avontmael  gaet  seker  zijn,  anders 
waer  hij  een  bedriegher  oft  een  spotter.  40 

Dat  31.  Artikel.  —  Wie  niet  geystelic  doer  den  geloven  dat 
vleysch  ende  bloet  Christi  eet  ende  drinct,  dat  is,  wie  an  Christum  niet 
gesadicht  is  ende  genoech  heeft  totter  salicheit,  die  eetenn  drine  dat 
broot  ende  kelc  des  heerenn,  zijns  vleysch  ende  bloets  gedencteeken,  tot 
zijnder  verdoemnissen.      1.  Cor.  11,27.29.  45 


^)  Heißt  hier  =  dennoch,  aber. 
«)  wis  =  fest,  gewiß. 
«)  hoe  =  wie. 
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Dat  32.  Artikel.  —  Wilstu  arme  mensche  daer  noch  eerst  rer- 
sekennge  ende  Tertroostinge  halen,  so  hefsta  noch  gheen  gelove,  welcke 
ghelove  de  versekeringe  selven  is.  Hebstn  dan  gheen  gelove,  so  eet 
ghij  ende  drinct  ghij  ooc  niet  dat  vleysch  ende  dat  bloet  Christi:  Doet 
5  ghij  dan  dat  niet,  so  neempt  ghij  ooc  des  eyn  atwendich  teyken  tot  dijn 
verdoemnisse  als  een  spotter;  so  verachten  zij  dat  sacrament  aldermeest, 
die  haer  doncken  laten^  dat  si  daer  aldermeest  van  holden.  Hebre.  11 ,  i. 
Johan.  6j  58—56.     1.  Cor.  11,  28. 

Dat  33.  Artikel.  —  In  summa,  als  die  doope    unde    dat    avont- 

10  mael  des  beeren  ende  anderen  utwendige  dingen  ende  wercken  niet  dienen 
tot  rechtvaerdicheit  ende  salicheit,  so  dienen  si  ooc  niet  tot  vertroostinge 
ende  versekeringe ;  dan  als  god  alleen  doer  den  enigen  middelaer  Christom 
ende  den  geyst  des  ghelove  dat  goede  werck  beghint  in  uns,  so  vol- 
brinct   hij   dat  mede,    dat  is,    Als  hi  rechtvardich  ende  salich  maket,    so 

15  vertroostet  ende  versekert  hij  dat  ooc.  Daer  van  leest  Romano.  8,  i. 
16—17.  35^—84.  Ephe.  1, 18 f.  unde  3,  i7f.  2. Cor.  l,«if.  unde  5,  5.  2.(l.)Pe.  5,io. 
Philip.  1,6. 

Summa   ende   bekenninge    ons  geloves  op  dz  alder  corste. 
Wij  gheloven  alleen  an  godt  vader,  soen,    ende  hillighen  geyst,   dat 

20  is,  wij  bekennen  ende  nemen  vergevinghe  onser  sunden,  die  eewi^e 
rechtvaerdicheit  ende  salicheit,  Alleen  van  god  den  vader,  scepper  hemels 
ende  der  eerden,  alleen  doer  god  den  sonen,  onsen  middelaer  Jesum 
Christum,  alleene  doer  godt  des  hilligen  geystes  unses  troosters  verseke- 
ringe.   Wij  versaken  in  den  deele  al  ^)  wat  god  niet  selve  is  ende  doet, 

25  holden  anders  nicht  van  node  oft  nut  tot  unser  salicheit. 

Besluth.  —  Na  dan  dese  voerscreven  artioulen  up  god  ende  den 
eenigen  middelaer  Christum  ende  den  gheloven  wijsen,  in  der  heiliger 
sorift  gegründet  zijn,  mögen  wij  die  niet  verswijgen ,  so  langhe  onse 
scapen  die  stemme  hoers  rechten  vaders  Christi  doer  ons  arme  dienaren 

30  boren  willen.  In  welcke  sake  wij  moeten  god  meer  dan  die  menscen 
gehoorsaem  zijn.  Ist  sake  dat  enigen  in  sommighen  spraken  der  scrift 
een  ander  verstand  hebben,  oft  ooc  dwalerij  ^  ende  valsch  waer,  dan 
wij  hebben,  die  moghen  ende  willen  wij  niet  verdoemen  als  onchristen, 
ketters  ende  verleyders,  so  veer  si  niet  doer  haer  verstaut  unde  lere  van 

85  Christo  den  enigen  rechten  middelaer  voeren  oft  leyden  tot  anderen 
wercken  ende  dinghen  als  ooc  van  noode  ende  profitelic  totter  recht- 
vaerdicheyt  ende  salicheit,  dan  mit  uns  thostaen  dat  Christas  selve  de 
enige  beere,  rechtvaerdicheit  unde  salicheit  is  alder  utvercoren  kinderen 
gods. 

40  Willen  si  dan  noch  ons  om  ons  Verstandes  wille   nyet  te    min    ver- 

domen  als  onchristen,  ketters  ende  verleyders,  willen  wij  ons  verbilden 
ende  god  dancken,  dat  an  den  iungesten  dach  niet  si  voer  Christas,  op 
welcken,  so  veel  der  salicheit  angaet,  wij  die  scrift  hebben  bedudet  ende 
den  menscen  gheleit,  onse  rechter  zijn  sal. 

45  Oerdeelt  na  den  rechte  snoer  der  scrift,  des  geloves  ende  des  geestes. 

1.  Cor.  14,  29.     Rom.  12,  7.     1.  Johan.  4,  i.  6. 


*)  d.  h.  in  dieser  Hinsicht  sagen  wir  allem  ab. 
')  dwalerij  =  Irrtum. 
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Ifen  mach  an  yeel  sieden,  orden  ende  spraken  der  scrift  feylen  die 
rechte  meeninge  des  heilighen  geestes  ut  onwetenheyt,  datmen  daer  omme 
die  hoeft  samme,  weloke  is  Christus  ende  die  gelove  an  hen  niet  feyle, 
noch  der  selve  heel  verloren  hebbe.  1.  Gor.  13,9. 12:  Onse  kennisse  ende 
prophecie  is  stnc  werc,  daer  inne  moghen  wij  van  dage  toe  dage  toene-  6 
men.     CoUo.  1,9.     Ephe.  I,i7f.     Acta.  15, 2».  41. 


57. 


Niederländisches  Bekenntnis  von  1566. 


Coi*te  Belydlnghe  des  Oheloofs, 

Der  gheenre  die  overal  in't  Nederlant,  ende  bysonder  in  10 
dese  Stadt  N.  de  waerachtighe  Leere  des  Evangeliums 
aenhanghen;  ende  nu  ter  tydt  van  de  genen  die  men 
Gheestelyck  noemt,  (die  de  waerheyt  baten,  ende 
gheerne  souden  verduysteren,)  t'onrecht  voor  Ketters 
ende  Oproermakers  worden  gelästert  ende  vervolght:16 
Tot  waerschouwinghe  der  Overicheyt,  Onderwys  der 
onwetender,  ende  bescherminghe  der  oprechter  Ghriste- 

licker   Leere. 

Ohedruct  met  Gratie  ende  Privilegie  des  Alderhoochsten  Anno  1566. 


Het  Berste  Artikel :  Van  Godt  den  vader,  Wy  ghelooven  na  utwysen  20 
der  Schrift,  ende  twaelf  Articulen  des  G«1oo£b,  metden  vier  algemeynen 
Goncilien,  datter  is  een  eenich,  eewich  God,  Almachtich  Yader  ende 
Scepper  der  sienlicker  ende  onsienlicher  dinghen;  Die  alleene  een  ken- 
der  der  Herten  is;  niemants  raed,  helpe  noch  onderstant  en  behoeft: 
Maer  alles  selve,  door  zyn  crachtighe  ende  voorsichtighe  haut  regeert.  26 
Desen,  (die  niet  in  Tempelen  met  menschen  banden  ghemaeckt  en  woont: 
maer  met  de  glorie  synder  Majesteyt  Hemel  ende  Aerde  vervult ;)  dienen 
wy  na  synen  Woorde,  ende  niet  na  ons  goetduncken:  wetende  dat  Hy 
is  een  ialoers  Godt,  die  syn  eere  geenen  anderen  en  gheeft :  maer  alleene 
wil  gheeert  zyn  ende  aenghebeden.  80 

Het  2.  Artikel,  Van  ChristOy  den  Sone  Godes,  Wy  bekennen,  dat 
de  Heere  Jesus  Ghristus,  de  eenighe  gheboren  Godes  Sone,  volcomen 
Godt,  volcomen  Mensche  is:  hebbende  een  verstandighe  redelicke  Ziele 
ende  Lichaem.  Dat  hy  voor  allen  eeuwen  ut  den  Yader  na  der  God« 
heyt  is :  ende  om  onser  Salicheyt  wille,  ut  der  Maghet  Maria  is  gheboren :  36 
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aennemende  dat  hy  niet  en  was,  ende  blyvende  dat  hy  was,  Godt  «t 
Godty  ende  onse  broeder,  die  deelachtich  geworden  is  vleesch  ende  Uoet 
der  Kinderen,  ons  allesins  ghelych,  ende  in  als  yersocht  sonder  de  aonde. 
Yersaeckende  alle  Leeringhen  der  Arrianen,  Marcioniten,  ValentiniaDder. 
5  Manicheen,  Ebioniten,  ende  diergelycke,  die  de  Oodtkeyt  ende  de  Mens^ej*. 
Christi  verloochenen,  seggende  hem  te  hebben  een  onnatnerlick  sk»i> 
wesende  lichaem,  gelyck  een  Gheest,  sonder  begryp  eenigher  plaetMs: 
ende  dat  by,  gelyck  de  sonne  door  een  glas  oft  hont  schynt,  oTeral  m 
der  Menscheyt  is.     Het  welcke  niet  alleenliok  tegen  de  Xjeere    der  Ont- 

10  vaderen ;  als  Ghrysostomus,  Augostinas  fad  Dardan,  lib,  83  quesLJ^  eak 
meer  andere  en  is,  die  daer  betuyghen,  dat  het  lichaem  Christi  na  zyn» 
der  Ifenscheydt,  niet  meer  dan  op  een  plaetse  wesen  en  can,  ende  dat 
het  gheen  lichaem  en  is,  dat  gheen  plaetse  en  begrypt;  dan  oock  tegen 
de  Leere  der  Propheten,  Christi,  ende  der  Apostelen. 

15  Het  .9.  Artikel.     Dat  Christus  alleen  onse  Middeiaer  ende  Versotfnn^ 

is,  Wy  bekennen  Jesnm  Christam  allene  voor  onsen  Middelaer,  Yer- 
soender,  Ghenoechdoender,  Gerechticheyt,  Advocaet,  ende  toeganck  tot 
den  Yader;  gheen  halpe  soeckende  aen  verstonren  Sanien  of  SantincDf 
die  van  ons  niet  en  weten,  ende  contrarie  in  bare  leyen  leerden.     Nodi 

20  veel  min  aenbeden  of  eeren  wy  Beeiden,  oft  Steenen  Beeiden,  die  de 
Schrift  overal  so  gronwelick  straft:  Want  ons  en  is  gheenen  anderen 
Name  gegeven  onder  den  Hemel,  waerdoor  wy  moghen  salich  wordesi, 
dan  Jesus  Christus. 

Het  4,  Artikel.     Christus  oiise  eenige  Leeraer.     Wy  bekennen  desen 

25  Christum,  vor  onsen  eenighen  eewighen  Leeraer,  die  ons  door  de  Stemme 
des  Yaders  bevolen  is  to  hooren:  Want  de  Yader  alleene  in  hem  een 
welbehagen  heeft:  to  wiens  Leeringhe  wy  tot  noch  af  en  doen. 

Het  5.  Artikel.      Van   Godt  den  H.  Geest.     Wy   ghelooven   aen  den 
Heylighen  Geest,   den  Trooster,   levendich  ende  heylichmakenden  Heere; 

30  die  van  den  Yader  ende  Sone  utgaet;  met  den  Yader  ende  Sone  gelydc 
is  te  aeubidden,  ende  eeren:  welcke  Gheest  ryckelick  over  ons  is  ntge- 
goten  door  Jesum  Christum  onsen  Salichmaker,  ende  onsen  G^est  ge- 
tuigenisse  gheeft  ende  verseekert,  da  wy  Kinderen  ende  £rfghenamen 
Gods  zyn,  mede  Erven  Christi,  in  den  welcken  wy  den  Yader  aenroepen 

85  in  der  Waerheyt,  met  vasten  geloove  om  Christi  Verdiensten  wille ;  ende 
worden  door  Christum  verhoort  in  alles  dat  wy  bidden  tot  onser  Sa- 
licheyt. 

Het  6,  Artikel,     ran  de  Kechtverdichmakiiighe  des  Gheloofs  in  Ckrisio. 
Wy  bekennen,    dat  het  Ghelove  is  een  gave  Gods,    door  het  welcke  wy 

40  den  heylighen  Gheest  ontfanghen:  Waerdoer  wy  at  ghenaden  gherechi- 
veerdicht  worden,  ende  niet  door  onse  wercken  of  Verdiensten.  Dit  be- 
vesticht  ons  de  Leere  Abbacucx  (2, 4),  het  Exempel  Abrahe,  ende  de 
Woerden  Pauli:  De  Mensche  en  wort  niet  gherechtveerdicht  door  de 
Wercken  des  Wets :  Ifaer  doer  den  Ghelooven  in  Jhesu  Christo.     Hier- 

45  mede  en  meynen  wy  gheen  doot,  maer  een  levendich  Gheloove,  het 
welcke  crachtich,  ende  dadich  is  door  de  Liefde,  in  alle  goede  wercken; 
die  dar  zyn  ghetuygenissen  des  Gheloofs,  daer  ons  Godt  toe  gheschapen, 
ende  te  voren  bereydt  heeft,  op  dat  wy  daer  souden  in  wandelen. 

Het  7.  Artikel,    van  de  algemeyne  Christelicke  Kercke.     Wy  bekennen, 

50  datter   is    een   alghemeyne   Christelicke  Kercke,  door   de  gantsohe    wyde 
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f*  "Werelt  verspreyt:  ghebout  op  den  gront  der  Propheten  ende  Apostelen, 
^  daer  Cht-istas  den  Hoecksteen  ende  het  Hooft  alleene  af  is  (ende  niet  de 
^  Paus;)  welcke  Kercke  hy  regeert  door  synen  H.  Gheest;  ghebruyckende 
l  daer  inne  Menschen  tot  Instrumenten,  te  weten,  wettelioke  geroepene 
t  Predicanten ;  die  de  sayvere  Leere  der  Propheten  Christi,  der  Apostelen  5 
t  ende  Outvaderen  hiermede  overeencomende,  ghetroawelick  ntdeylen,  de 
Sacramenten  wettelick  bedienen,  ende  vergififenisse  der  sonden  predicken, 
allen  boetveerdigen  gheloovighen  in  Christi  Name. 

Hct  6'.  Artikel,  Dat  Christus  onse  ccnUje  Hooge-Pri/^ster  ende  Offcr- 
hande  is,  Wy  bekennen  eenen  getroawen  Hooghen -Priester  te  hebben  10 
Jesam  Christum,  die  een  onverganckelick  Priesterdom  heeft,  ende  een 
Bediener  van  den  warechtighen  Tabernakel  is,  die  eenmael  een  Offer- 
hande  heeft  gedaen,  als  hy  hem  selven  heefb  opgheoffert  aen  den  houte 
des  cruyces,  ende  een  eewige  Yersoeninghe  in  synem  bloede  heeft  ghe- 
Yonden:  Want  der  Priesters  Offerhanden  en  konden  de  sonden  nemmer-  15 
meer  wechnemen.  Dese  heeftse  met  een  Offerhande  cewich  geheylicht, 
die  geheylicht  souden  worden:  so  datter  geen  Offerande  meer  voor  de 
sonde  en  is,  dan  dit  Bloet  Jesu  Christi,  het  welcke  ons  reyn  maect  van 
alle  sonden :  Door  dese  getuychenissen  der  heyligher  Schrift,  ende  hondert 
andere,  die  men  hier  soude  moghen  by  stellen,  segghen  wy,  dat  des  20 
Paus  Misse,  die  hy  seydt  een  Offer  te  syne  voor  Levende  ende  doode, 
valsch,  ende  den  onreynen  Offer  des  Broodts  Maleachi  (Mal,  7,  7)  is.  Soo 
dat  door  hen  Christus  Nachtmael,  ende  syn  Offerhande  aen  het  Cruys 
eenmael  ghedaen,  grootelick  wordt  vercort,  ende  Christus  Bloet  met 
▼oeten  getreden.  Bewysende,  datse  alleenlick  een  Menscholicke  instelliughe  25 
is,  van  Gregorio  begost  te  timmeren  Anno  594.  Die  het  Introitus, 
Kyrie-eleyson,  ende  het  Canon  instelde.  Gelasius,  de  Collecten,  Hymnen, 
Tracten,  ende  van  Sergio,  Anno  694,  Offertorium,  Wyeroock  ende  dier 
gelycke.  De  reste  van  Pelagio  ende  Scholastico:  die  oock  Vigilien, 
TJtvaerden ,  Ghetyden ,  ende  diergelycke  hebben  inghestelt.  Seggende  30 
oock,  dat  het  Yagevyer,  het  welcke  Anno  400  begost,  ende  Anno  1000 
eerst  besloten  is,  insghelycx  tegen  de  eere  Jesu  Christi  door  de  boven 
verhaelde  woorden,  valschelyck  van  Menschen  is  versiert.  Want  door 
Christum  hebben  wy  vergevinghe  ende  qnytscheldinghe  onser  sonden. 

Wy  bekennen,  dat  Christus,  to  verseghelinghe  der  gherechticheyt  35 
ende  ghenade,  oock  tot  oeffeninghe  van  onsen  gheloove,  in  de  plaetse 
van  de  Besnydonisse  ende  het  Paeschlam,  heefc  inghestelt,  twee  Sacra- 
menten, het  heylige  Doopsel,  ende  het  H.  Nachtmael;  het  welcke  wy 
niet  en  segghen,  dat  alleenlick  bloote  Teeckenen  zyn:  maer  hoochweer- 
dighe  verborgentheden,  daer  den  gheloovighen  de  dinghen  daerin  be-  40 
teeckent,  warachtelick  mede  worden  aengheboden  ende  ontfanghen. 

Ilet  9,  ArtyckeL  Van  het  heylige  Doopsel,  In  het  Doopsel,  het 
welcke  in  de  plaetse  der  Besnydinghen  is  ghecomen,  is  het  Water  een 
teecken:  Maer  het  beteeckende  is,  enn  inlyvinghe  Christi,  ende  aenne- 
minghe  tot  kinderen  Gods.  Dit  noemen  Wy  een  Badt  der  Wederghe-  45 
boorten;  om  dat  het  allen  Gheloovigen  aenwyst,  datse  door  Christus  ut- 
gestorte  bloedt,  reyn  ende  suyrer  zyn  gewasschen:  ende  door  synen  H. 
Gheest  (niet  door  het  utwendige  Werck,)  worden  herboren.  De  Kercken- 
Dienaer  doopt  na  de  woorden  Christi  {Matth,  28,  js).  Tot  Christus  Cere- 
monien  ende  woorden,    doen  wy   af  noch  toe  :     Yerworpende    alle   men-  60 
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schelicke  Insetiinghen,  die  daerby  ghevoecht  zyn,  boTon  de  woorda 
Gt>d8;  te  weien,  besweeringhe,  overlesinghe,  sout,  ameyr ,  hayfkm 
Spousel,  Keerssen,  ende  diergelycke. 

Dit  Doopsel  en  ontrecken  wy  den  iongen  Elinderkens  niet;  aenge- 
5  sien  dat  sy  begrepen  syn  in  G-ods  veibondt:  ende  om  dat  oock  de  eenta 
Kercke  gbedoopt  heeft,  na  utwysen  der  Scbrift,  yan  de  Apostelen  tjdes 
af,  tot  de  eerste  vierhondert  Jaren:  Gelyck  Origenes  Qib.  5.  in  eput 
ad  Rom,  cnp,  6),  Cbrysostomus  (Aug.  1.  Hb,  contr,  JuL),  ende  Cypriaoia 
(in  epist,  ad  Fid.)  betuyghen. 

10  Ilet   10.    Artikel.      Van    Christi   H,   KachtmaeL     Wy     bekennen,    dit 

Cbristns  heeft  ingestelt,  in  de  plaetse  des  Paescblams,  zyn  heyligbe 
Nachtmael ;  bet  welcke  by  selve  noemt,  het  Testament  zyns  bloets ;  ende 
wordt  oocb  gbenoemt  een  Dancseggbingbe.  In  dit  Nachtmael  gbebniy- 
cken  wy   de  maniere,    die  wy  van  den  Heere  hebben    ontfangen.     Broot 

15  ende  Wyn,  de  welcke  bierinne  de  teeckenen  zyn,  worden  van  den 
Kercken-Dienaer  gbebroken,  ende  omghedeylt.  Dat  bierin  beteeckeot 
Word,  is  de  gbemeynscbap  des  waracbtigen  lyfs  ende  bloets  Jesa  Christi; 
bet  welcke  de  gbeloovigbe  nnttigben,  tot  eene  warachti^e  spyae  der 
Zielen  ten  eewigben   leven;    gbedinckende    ende   verkondig^ende    hierdoor 

20  den  doet  des  Heeren,  tot  dat  by  van  den  Hemel  wedercoemt. 

Het  11,  Artikel,  Dat  de  Kelc  den  Leecken  fonreclU  onttogen  tcori 
Wy  seggen,  dat  den  Leecken  den  Kelck  tonrecbt  wordt  onthonden: 
Want  absulcx  tegben  de  Instellinghe  ende  Woorden  Christi  is :  Drinck 
hier  alle  ut!  Oock  vermaent  Paulus  viermael,  soo  wel  van  den  Kelck, 
25  as  van  den  Broode.  Ende  alle  oude  Doctoren  betuyghen,  dat  de  Woor* 
den  Christi  ende  Pauli,  in  de  eerste  vyfbondert  Jaer  werden  nagevolcht. 
Oock  is  by  den  Griecken  altydt  dese  ghewoonte  gheweest  ende  ghe- 
bleven:  Maer  ons  verboden  Anno  1415  in  de  13.  Sessie  te  Constans. 

Het  12,  Artikel,  Van  de  Transsubstantiatie,  Wy  verwerpen  met 
30  de  Woorden  Pauli,  daer  by  van  de  Gremeynschap  des  lyfii  ende  bloets 
Christi  spreect,  eto,  Ooc  door  veel  ouder  Doctoren  Sentenoien,  hier 
mede  over  een  comende,  alle  misverstant  des  Nachtmaels;  bysonder  het 
ghene  dat  in  den  Jare  800  van  den  Paus  Hüdebrando,  ende  in  den 
Jare  1202  van  Innocencio  versiert  wert;  te  weten.  dat  Broodt,  gheen 
35  Broodt  en  bleef,  maer  in  het  licbaem  Christi  wesentlick  veranderde:  Of 
eenige  andere  Opinien,  strydende  tegen  de  Hemelvaert  Christi. 

Het  13,  Artikel,  Van  het  (ytndraghen  des  Gods,  Wy  achten  voor 
een  grouwelicke  Afgoderye  de  versierde  Gods  Omdracbt,  die  met  den  ge- 
sloten  Broode  wort  gedaen,  ende  Anno  1264  van  Honorio  is  inghestelt, 

40  van  Petro  Lombardo,  Hugo,  Bonaventura  ende  Thomas  van  Aquinen 
voorts  opgbebout :  Seggende,  dat  het  is  den  recbten  Gt)dt  Uaosim,  daer 
Daniel  af  propheteert  (Dan,  11,28)',  onsen  voorvaderen  onbekent;  de- 
welcke  in  gout,  silver,  ende  edele  gesteenten  is  beslagen:  Waerdoer 
Gode    zyn    eere    wort    ontstolen,    ende    Christus   Nachtmael    misbruyckt. 

45  Want  by  en  seyt  niet:  Sluyt  dat  Broot  op,  ende  aenbidt  dat:  Maer 
Neemt,  eet,  ende  deelet  onder  U-lieden!  ende:  Doet  dit  tot  mynder 
Ghedacbtenisse !  Aldus  discordeert  dit  met  Christus  woorden,  ende  is 
van  menseben  valscbelyck  inghestelt,  tegben  alle  Schrift  des  Duden  ende 
Nieuwen  Testaments. 
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Het  14,  Artikel,  Van  den  Echtstaet.  Wy  bekennen,  dat  Godt  in 
den  Paradyse  heefb  inghestelt  den  heyligen  Echtenstaet.  Alle  Heyligen 
des  Ouden  Testaments,  ende  de  meiste  paert  in  het  Nieuwe,  zyn  daer- 
inne  geweest.  Christus  heeft  dese  ordeninghe  met  zyn  tegenwoordicheyt 
gehey licht.  Desen  staet  is  alle  man  vry  gelaten.  Paulus  laet  Bis-  5 
Schoppen  ende  Pastoren  den  selfden  oock  toe. 

Wy  verwerpen  alle  veelheyt  der  Vrouwen,  met  de  Woorden  Christi,  Twee 
suUen  een  Vleesch  zyn,  etc.  Een  yeghelick  Man  sal  zjn  eyghen  hnysyrouwe 
hebben. 

Het  15,  AiiikeL  Van  der  Christen  Vnjicheit  in  sj)yse.  Den  Gheloo-  10 
yigeU;  seggen  wy  met  Paulo,  gheenderhande  spyse  verboden  te  zyne, 
die  met  danckbaerheyt  ghenut  wordt:  Want  het  en  schaedt  der  Zielen 
niet,  dat  in  den  mondt  gaet.  Oock  en  is  het  Koninckryke  Chisti  in 
spyse  oft  dranck  niet  gheleghen:  Maer  Rechtveerdicheyt,  Yrede  ende 
Blyschap  in  den  Heyligen  Gheest.  Ghebruyckende  daerdoor  hierinne  16 
onse  Christeliche  Vryheydt:  Nochtans  de  selfde  matighende  na  der 
Liefde  ende  stichtinghe  onses  naesten,  op  dat  alle  erghemisse  gheschout 
werde. 

Het  16,  Artikel,  Van  Vasien  ende  Bed^ldaglien,  Wy  bekennen 
oock  voor  goet,  sekere  Yasten  der  maticheyt  te  houden,  ende  Bedel-  20 
daghen  te  houden,  na  den  noot  ende  ghelegentheyt  der  saken.  Daer  in 
Yolghende  de  vermaninge  Johelis  (^,  i«),  ende  der  Apostelen  {Act,  14 f  23) ; 
sonder  superstiticie  of  eenige  Verdiensten  daer  ut  te  soecken,  na  Augustini 
woorden  {super  Joannem,  tract,  17,  de  salu,  do,  ca,  37,  Ser,  172), 

Het  17,  Artikel.  Van  den  Ban.  Van  Diakenen,  Christus  heeft,  25 
tot  onderhout  syner  Kercken  (in  de  weloke  00c  Diakenen  zyn,  die  de 
arme  besorghen,)  inghestelt,  een  Christelicke  straffe  of  Ban:  Waerdoer 
de  verrotte  Leden  worden  afgesneden  van  der  Gemeynte:  te  weten,  die 
in  een  onboetveerdich  leven  altydt  voortgaen,  ende  gheen  vermaninghe 
en  willen  hooren.  Yoor  desen  moet  men  de  Ordinantie  des  Heeren  90 
gebruycken,  dat  is  de  macht  der  Sleutelen.  Wederom  de  gene  die  haer 
schult  met  behoorlic  Leetwesen  weder  bekennen,  die  moet  men  ver- 
oondighen  ontbindinghe  der  senden  in  den  Name  Jesu  Christi,  ende  haer 
wederom  als  levendighe  Lidtmaten  ontfanghen. 

Dit  bekennen   wy  voor  goet,  maer  niet  de    Oorbiechte,    die  hier  ut  36 
ghesmeet  is;  waerover  80  Jaer  ghedisputeert  is,    de   welcke  dickmael  af 
ende  aen  van  nieuwe   Doctoren  wert  gestelt;  ende    is   ten   laetsten   eerst 
van  Innocentio  Anno  dnysent  twee  hondert  besloten. 

Het  18.  Artikel,  De  sonima  der  12  Articulen.  Somma,  Wy  ghe- 
looven  al  dat  in  de  twelf  Articulen  onses  Gheloofs  is  begrepen.  Dat  40 
onse  vleesch  verrysen  sal,  doer  Christum,  die  de  Overwinner  is  van 
Duyvel,  Helle,  ende  Doot.  Dat  wy  oock  met  onse  huyt  sullen  werden 
overthogen,  ende  met  onsen  Salichmaker  sien,  in  het  onvergancke- 
liche  Kycke,  daer  allen  gheloo vighen  in  Christo  het  eewige  Leven  door 
hem  is  bereydt,  ende  alsulcken  vreucht,  die  noyt  ooghe  en  sach,  noyt  46 
oore  en  hoorde,  noch  in  menschen  herte  en  quam:  Ende  den  ongheloo- 
vighen  na  Godes  Sentencie,  den  vyerigen  Poel,  daer  hären  Worm  nem- 
mermeer  en  sterft. 
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Slotreden. 

Eerweerdige  Heeren!  die  Wy  bekennen  voor  onse  van  God  ghe- 
ordineerde  Overicheyt ;  ende  onderdanich  begheeren  te  wesen  in  alles  dat 
ghylieden  ghebiedt ,  dat  Christus  woorden  niet  en  wederstrydt!  Wj 
6  bitten  ü,  om  synen  Name,  wilt  dese  Articulen  onses  Geloo£s,  nt  liefden 
ghestelt,  (de  welcke  wy  ooc  bereyt  zyn  in't  openbaer  te  verant woorden, 
als  Tyrannie  ophoudt;)  met  rypen  verstände  insien.  Toetet  alle  de 
Woorden  aen  den  rechten  Toetsteen  der  Schriftueren ;  ende  wat  daer 
mede    niet   ovei  een    en  coemt,    dat    hout    (als  wy)  voor  vervloeckt.     Ut 

10  het  ghene  dat  oprecht  is,  leert  n  leven  Ohristelic  aenschicken.  Stört 
niet  langer  onnosel  bloet.  Syt  noch  gewaerschout ,  ende  houdt  op  te 
oordeelen  na  den  wille  der  gheenre  die  de  Waerheydt  haten:  Of  na 
eenighe  ongodlicke  Placaten:  Want  sy  en  sullen  u  niet  verantwoordoi 
voor  den  Richterstoel  Christi.    Dit  doende  so  sult  ghy  het  Ampt  eender 

16  Christelicken  Overicheydt  volbringhen. 

Yoorts  bidden  wy  alle  de  ghene,  die  noch  door  blinde  leydtsluyden 
verdwaelt  gaen  van  den  weghen  des  Heeren,  datse  dese  onse  Belydinghe 
wel  willen  insien,  ende  niet  verworpen,  om  datse  met  de  Hoomsche 
Kercke   niet   overeen    en  coemt:    (ende  door  het  oude    quade  ghebmyck 

^  haer  moghelick  eerstmael  vreemd  sal  schynen:)  maer  den  Heere  vyer- 
lichlick  bidden,  vindense  yet  dat  sy  niet  en  connen  begrypen,  da  hy 
haer  wil  verliebten  met  synen  Heylighen  Gheest,  haer  Gheloove  stercken, 
ende  de  kennisse  zjader  Waerheydt  gheven.  Wy  willen  insghelycx  den 
Heere  van  herten  bidden,  dat  hy  eens,  na  het  ontfermen  van  alle  lianden, 

26  (als  Daytschlandt,  Franckryk,  Enghelandt,  Schotlandt,  Polen,  Sweden, 
Oostland,  Switserlandt  ende  Oost-Frieslandt ,  die  hy  al  te  samen  de 
vercondinge  des  Evangeliums  vry  gunt;)  oock  onser  wil  ontfermen,  ende 
de  deure  zyns  woorts  open  doen  ;  op  dat  het  Woordt  ryckelick  voortaen 
by  ons  mach  woonen;    ende  dat  wy    eens  na  verordenden  tyt,    hem  alle 

80  met  eendrachtigher  herten  moghen  loven  ende  aenbeden;  datter  een 
Lichaem,  een  Gheest,  een  Gheloove,  een  Doop,  een  Vader  van  ons  allen 
worde  aengheroepen,  in  synen  Soone  Jesu  Christo.  Met  den  welcken  hy 
leeft  in  cracht  zyns  Heylighen  Geests;  een  Godt  drievnldicb  in  der 
Eewicheyt.     Hem  zy  Lof,  Prys,  Glorie,  Danck  ende  Eere!     Amen. 
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5S. 

Zur  Eevision  der  Westminster  -  Confession. 

1902. 


A. 

Declaratory  Statement.  6 

While  the  Ordination  vow  of  ministers,  ruling  eiders  and  deacons, 
as  set  forth  in  tlie  Form  of  Government,  requires  the  reception  and 
adoption  of  the  Confession  of  Faith  only  as  containing  the  System  of 
Doctrine  taught  in  the  Holy  Scriptures,  nevertheless,  seeing  that  the 
desire  has  been  formally  expressed  for  a  disavowal  by  the  Chnrch  of  10 
certain  inferences  drawn  from  statements  in  the  Confession  of  Faith, 
and  also  for  a  declaration  of  certain  aspects  of  revealed  truth  which 
appear  at  the  present  time  to  call  for  more  explicit  statement,  therefore 
the  Presbyterian  Chnrch  in  the  United  States  of  America  does  authoritatively 
declare  as  foUows:  16 

First,  With  reference  to  Chapter  III  of  the  Confession  of  Faith: 
that  conceming  those  who  are  saved  in  Christ,  the  doctrine  of  God's 
etemal  decree  is  held  in  harmony  with  the  doctrine  of  Kis  love  to  all 
mankind,  His  gifb  of  His  Son  to  be  the  propitiation  for  the  sins  of  the 
whole  World,  and  Eüs  readiness  to  bestow  His  saving  grace  on  all  who  20 
seek  it.  That  conceming  those  who  perish,  the  doctrine  of  God's 
etemal  decree  is  held  in  harmony  with  the  doctrine  that  God  desires 
not  the  death  of  any  sinner,  but  has  provided  in  Christ  a  salvation 
sufficient  for  all,  adapted  to  all  and  freely  offered  in  the  Gospel  to  all; 
that  men  are  fally  responsible  for  their  treatment  of  God's  gracious  25 
ofifer;  that  His  decree  hinders  no  man  from  accepting  that  offer;  and 
that  no  man  is  condemned  except  on  the  groand  of  his  sin. 

Second,  With  reference  to  Chapter  X,  Section  3,  of  the  Confession 
of  Faith,  that  it  is  not  to  be  regarded  as  teaching  that  any  who  die  in 
infancy  are  lost.     We   believe  that  all  dying  in   infancy  are  included  in  90 
the  election  of  grace,    and  are  regenerated  and  saved  by  Christ  through 
the  Spirit,  who  works  when  and  where  and  how  He  pleases. 

Auf  diese  Erläuterungen  würden  Fußnoten  an    den  bez.  Stellen  der 
Konfession  hinweisen. 

Chap.  XVI,  Sect.  7  soll  lauten:  36 

Works  done  by  unregenerate  men,  although  for  the  matter  of  them 
they  may  be  things  which  God  commands,  and  in  themseloes  praiseworthy 
and  useful,  and  although  the  neglect  of  such  things  is  sinful  and 
displeasing  unto  God;  yet  because  they  proceed  not  from  a  heart 
purified  by  faith,  nor  are  done  in  a  right  manner,  according  to  His  40 
Word,  nor  to  a  right  end,  the  glory  of  God;  they  come  short  of  what 
God  requires  and  do  not  make  any  man  meet  to  receive  the  grace  of  God. 
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Otap.  XXII,  Sect.  3  soll  der  letzte  Satz  (8.  591,  3»:  Yet  it  is  etc.) 
geBtrichen  werden. 

Chap.  XXV,  Sect.  6  soU  laaten  : 

The  Lord  Jesus  Christ  is  the  only  head  of  the  Chnrch,  and  thc 
5  claim  of  any  man  to  be  the  yicar  of  Christ  and  the  head  of  the  Chorch, 
is  unscriptural,  withoat  Warrant  in  fact,  and  is  a  osorpation  dishonoring 
to  the  Lord  Jesus  Christ. 

Am  Schluß  der  Confession  soll  hinzugefügt  werden: 

Whereas,  It  is  desirable  to  express  more  fully  the  doctrine  of  tlie 
10  Church  conceming  the  Holy  Spirit,  Missions,  and  the  JjOYe  of  God  £» 
all  men,  the  following  chapters  are  added  to  the  Confession  of  Faith. 

Chapter  XXXIV.     Of  the  Holy  Spirit. 

1.  The  Holy  Spirit,  the  third  person  in  the  Trinity,  proceeding 
from    the    Father    and   the   Son,    of  the   same   substance    and    equal  in 

16  power  and  glory,  is,  together  with  the  Father  and  the  Son,  to  be 
believed  in,  loved,  obeyed,  and  worshiped  throughout  all  ages. 

2.  He  is  the  Lord  and  Giver  of  life,  everywhere  present  in  nature, 
and  is  the  source  of  all  good  thoughts,  pure  desires,  and  holy  counsels 
in  men.     By  him  the  Prophets  were  moved  to  speak  the  Word  of  God, 

20  and  all  writers  of  the  Holy  Scriptures  inspired  to  record  in£dlibly  the 
mind  and  will  of  God.  The  dispensation  of  the  Gospel  is  especiaüy 
committed  to  Him.  He  prepares  the  way  for  it,  accompanies  it  with 
His  persuasive  power,  and  urges  its  message  upon  the  reason  and 
conscience  of  men,    so   that  they  who   reject   its   mercifnl  offer    are  not 

26  only  without  excuse,  but  are  also  guilty  of  risisting  the  Holy  Spirit. 

3.  The  Holy  Spirit,  whom  the  Father  is  ever  willing  to  give  to 
all  who  ask  Him,  is  the  only  efßcient  agent  in  the  application  of 
redemption.  He  convicts  men  of  sin,  moves  them  to  repentance, 
regenerates   them    by    His    grace^    and   persuades   and   enables   them  io 

90  embrace  Jesus  Christ  by  faith.  He  unites  all  believers  to  Christ,  dwells 
in  them  as  their  Comforter  and  Sanctifier,  gives  to  them  the  Spirit  of 
Adoption  and  Prayer,  and  performs  all  those  gracious  offices  by  which 
they  are  sanctified  and  sealed  unto  the  day  of  redemption. 

4.  By  the  indwelling  of  the  Holy  Spirit  all   believers   being  yitally 
36  united  to  Christ,    who  is  the  Head,   are   thus  united    one  to  another  in 

the  Church,  which  is  His  body.  He  calls  and  anoints  ministers  for 
their  holy  ofQce,  quali£es  all  other  ofQcers  in  the  Church  for  their 
special  work,  and  imparts  various  gifts  and  graces  to  its  members.  He 
gives  efficacy  to  the  Word,  and  to  the  ordinances  of  the  Gospel.  By 
40  Him  the  Church  will  be  preserved,  increased  until  it  shall  cover  the 
earth,  purified,  and  at  last  made  perfectly  holy  in  the  presence  of  God. 

Chapter  XXXV.     Of  the  Love  of  God  and  Missions. 

1 .  God,  in  infinite  and  perfect  love,  having  provided  in  the  covenant 
of  grace,   trough  the    mediation   and  sacrifice   of  the  Lord  Jesus  Christ, 
a   way   of  life   and   salvation,    sufficient  for  and  adapted   to   the   wh(^ 
race  of  man,  doth  freely  ofifer  this  salvation  to  all  men  in  the  Gospel. 
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2.  In  the  Gospel  God  dedares  His  love  for  the  world  and  His 
desire  that  all  men  should  be  saved,  reveals  fully  and  clearly  the  only 
way  of  salvation;  promises  etemal  life  to  all  who  truly  repent  and 
belleve  in  Christ;  invites  and  commands  all  to  embrace  the  offered 
mercy;  and  by  His  Spirit  accompanyiDg  the  Word  pleads  with  men  to  6 
accept  His  gracioos  invitation. 

3.  It  is  the  daty  and  privilege  of  every  one  who  hears  the  Qospel 
immediately  to  accept  its  mercifnl  provisions;  and  they  who  continue 
in  impenitence  and  unbelief  incor  aggravated  goilt  and  perish  by  their 
own  fault.  10 

4.  Since  there  is  no  other  way  of  salvation  than  that  revealed  in 
the  Gospel,  and  since  in  the  divinely  established  and  ordinary  method 
of  grace  faith  cometh  by  hearing  the  Word  of  God,  Christ  hath 
commissioned  His  Chnrch  to  go  into  all  the  world  and  to  niake  disciples 

of  all  nations.     All  believers  are,    therefore,    ander    Obligation  to  snstain  15 
the   ordinances    of   religion   where   they  are   already   established,    and  to 
contribate  by  their   prayers,    gifts  and   personal  efforts    to   the  extension 
of  the  kingdom  of  Christ  troughout  the  whole  earth. 


B. 

Brief  Statement  of  the  Beformed  Faith.  20 

Article  I.     Of  God. 

We  believe  in  the  ever-living  God,  who  is  a  Spirit  and  the  Father 
of  onr  spirits;  infinite,  eternal,  and  nnchangeable  in  His  being  and 
perfections ;  the  Lord  Almighty,  most  jost  in  all  His  ways,  most  glorions 
in  holiness,  nnsearchable  in  wisdom  and  plenteons  in  meroy,  fall  of  love  25 
and  compassion,  and  abandant  in  goodness  and  trath.  We  worship 
Hirn,  Father,  Son,  and  Holy  Spirit,  three  persons  in  one  Godhead,  one 
in  substance  and  eqaal  in  power  and  glory. 

Article  U.     Of  Revelation. 

We  believe  that  God  is  revealed  in  natare,  in  history,  and  in  the  30 
heart  of  man;  that  He  has  made  gracioas  and  clearer  revelations  of 
Himself  to  Men  of  God  who  spoke  as  they  were  moved  by  the  Holy 
Spirit;  and  that  Jesas  Christ,  the  Word  made  flesh,  is  the  brightness 
of  the  Father 's  glory  and  the  express  image  of  His  person.  We 
gratefully  receive  the  Holy  Scriptares,  given  by  inspiration,  to  be  the  36 
faithfal  record  of  God's  gracioas  revelations  and  the  sare  witness  to 
Christ,    as  the  Word  of  God,   the  only  infallible   rale    of  faith  and  life. 

Article  III.     Of  the  Eternal  Parpose. 

We  believe  that  the  eternal,  wise,  holy,  and  loving  parpose  of  God 
embraces    all   events,    so   that   while   the   freedom   of  man   ia  not  taken  40 
away  nor  is  God   the   aathor  of   sin,   yet   in   His  providence  He   makes 
all  things  work   together  in  the    folfillment  of  Hib  sovereign  design  and 
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the  manifestation  of  His  glory;  wherefore,  bumblj  acknowledging  tbe 
mystery  of  this  truth^  we  tmst  in  His  protecting  care  and  set  our  heuU 
to  do  His  will. 

Article  IV.     Of  the  Creation. 

5  We  believe  that  God  is  the  creator,   upholder,    and    goyemor  of  all 

things;  that  He  is  above  all  His  works  and  in  them  all;  and  that  He 
made  man  in  His  own  image,  meet  for  fellowship  with  Hirn,  free  and 
able  to  choose  between  good  and  evil,  and  forever  responsible  to  his 
Maker  and  Lord. 

10  Article  V.     Of  the  Sin  of  Man. 

We  believe  that   our  first   parents,   beiog   tempted,    chose  evil,   and 

so  feil  away  from  God  and    came    under  the   power  of  sin,    the  penally 

of  which   is    etemal    death;    and    we    confess    that,    by    reason    of  this 

disobedience,    we   and   all   men  are   bom  with  a   sinfol   natura,    that  we 

15  have  broken  God's  law^  and  that  no  man  can  be  saved  but  by  His  grace. 

Article  VI.     Of  the  Grace  of  God. 

We    believe    that    God,    out    of  His   great   love  for  the    world,   has 

given  His  only   begotten  Son    to  be  the  Saviour  of  sinners,    and  in  the 

Gospel   freely    offers   His   all-sufficient   salvation   to   all    men.       And  we 

20  praise  Him  for  the    unspeakable   grace   wherein  He  has  provided  a  way 

of  etemal  life  for  all  mankind. 

Article  VII.     Of  Election. 

We  believe  that  God,  from  the  beginning,  in  His  own  good  pleasore, 
gave  to  His  Son  a   people,   an  innumerable   multitude,    chosen  in  Christ 

26  unto  holiness,  Service,  and  salvation ;  we  believe  that  all  who  come  to 
years  of  discretion  can  receive  this  salvation  only  through  faith  and 
repentance;  and  we  believe  that  all  who  die  in  infancy,  and  all  others 
given  by  the  Fat  her  to  the  Son  who  are  beyond  the  reach  of  the 
outward  means  of  grace,    are   regenerated  and   saved  by   Christ    through 

30  the  Spirit,  who  works  when  and  where  an  how  He  pleases. 

Article  VIH.     Of  Our  Lord  Jesus  Christ. 

We  believe  in  and  confess  the  Lord  Jesus  Christ,  the  only  Mediator 
between  God  and  man,  who  being  the  Etemal  Son  of  God,  for  ua  men 
and  for  our   salvation   became  truly  man,    being   conceived  by  the  Holy 

36  Ghost  and  born  of  the  Virgin  Mary,  without  sin ;  unto  us  He  has 
revealed  the  Father,  by  His  Word  and  Spirit  making  known  the  perfect 
will  of  God;  for  us  He  fulfiUed  all  righteousness  and  satisfied  etemal 
justice,  offering  Himself  a  perfect  sacrifice  upon  the  cross  to  take  away 
the  sin  of  the  world ;    for  us  He  rose  from  the  dead  and  ascended  into 

40  heaven  where  He  ever  intercedes  for  us ;  in  our  hearts,  joined  to  Him 
by  faith,  He  abides  forever  as  the  indwelling  Christ;  over  us,  and  over 
all  for  US,  He  rules:  wherefore,  unto  Him  we  render  love,  obedienoe, 
and  adoration  as  our  Prophet,  Priest,  and  King  forever. 
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Article  IX.     Of  Faith  and  Repentance. 

We  belieye  that  God  pardonB  our  sins  and  accepts  us  as  rigliteouB, 
flolely    on   the   ground   of  Üie   perfect  obedience   and  sacrifice  of  GhrijBt, 
received  by  faith  alone ;  and  tbat  tbis  saving  faith  is  always  accompanied 
by  repentance,  wherein  we  confess  and  forsake  our  eins  with  fall  purpose    5 
of;  and  endeavor  after,  a  new  obedience  to  Gh>d. 

Article  X.     Of  the  Holy  Spirit. 

We  believe  in  the  Holy  Spirit,  the  Lord  and  Giver  of  Life,  who 
moves  everywhere  upon  the  hearts  of  men,  to  restrain  them  from  evil 
and  to  incite  them  unto  good,  and  whom  the  Father  is  ever  willing  to  10 
give  unto  all  who  ask  Hirn.  We  beUeye  that  He  has  spoken  by  holy 
Men  of  Qod  in  making  known  His  truth  to  men  for  their  salvation; 
that,  through  our  exalted  Sayiouri  He  was  sent  forth  in  power  to 
convict  the  world  of  sin,  to  enlighten  men's  minds  in  the  ^owledge 
of  Christ,  and  to  persuade  and  enable  them  to  obey  the  call  of  the  15 
Gospel ;  and  that  He  abides  with  the  Church,  dwelling  in  every  believer 
as  the  spirit  of  truth,  of  holiness,  and  of  comfort. 

Article  XI.     Of  the  New  Birth  and  the  New  Life. 

We  believe  that  the  Holy  Spirit  only  is  the  author  and  source  of 
the  new  birth ;  we  rejoice  in  the  new  life,  wherein  He  is  given  unto  us  20 
«s  the  seal  of  sonship  in  Christ,  and  keeps  loving  fellowship  with  us, 
helps  US  in  our  infirmities,  purges  us  from  our  faults,  and  ever  continues 
His  transforming  work  in  us  until  we  are  perfected  in  the  likeness  of 
Ohrist,  in  the  glory  of  the  life  to  come. 

Article  Xn*     Of  the  Resurrection   and  the  Life  to  Come.  25 

We  believe  that  in  the  life  to  come  the  spirits  of  the  just,  at  death 
inade  free  from  sin,  enjoy  immediate  communion  with  God  and  the 
Vision  of  His  glory ;  and  we  confidently  look  for  the  general  resurrection 
in  the  last  day,  when  the  bodies  of  those  who  sleep  in  Christ  shall  be 
fashioned  in  the  likeness  of  the  glorious  body  of  their  Lord,  with  whom  30 
they  shall  live  and  reign  forever. 

Article  XIII.     Of  the  Law  of  God. 

We  believe  that  the  law  of  God,  revealed  in  the  Ten  Command- 
ments,  and  more  clearly  disclosed  in  the  words  of  Christ,  is  forever 
«stablished  in  truth  and  equity,  so  that  no  human  work  shall  abide  35 
•except  it  be  built  on  this  foundation.  We  believe  that  Gh>d  requires  of 
«very  man  to  do  justly,  to  love  mercy,  and  to  walk  humbly  with  his 
Ood;  and  that  only  through  this  harmony  with  the  will  of  God  shall 
be  fulfiUed  that  brotherhood  of  man  wherein  the  kingdom  of  God  is  to 
be  made  manifest.  40 
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Article  XIY.     Of  the  Church  and  the  Sacraments. 

We  believe  in  the  Holy  Gatholic  Church  of  which  Christ  is  the 
only  Head.  We  believe  that  the  Church  Invisible  coDsists  of  all  the 
redeemed,  and  that  the  Church  Yisible  embraces  all  who  profess  the 
6  true  religion  together  with  their  children.  We  receive  to  oar  commniiion 
all  who  confess  and  obey  Christ  as  their  divine  Lord  and  Savicur,  and 
we  hold  fellowship  with  all  believers  in  Hirn. 

We  receive  the  sacraments  of  Baptism  and  the  Liord's  Supper, 
alone  divinely  established  and  committed  to  the  Church ,  together  with 
10  the  Word,  as  means  of  grace,  made  efifectuall  only  by  the  Holy  Spirit^ 
and  always  to  be  used  by  Christians  with  prayer  and  praise  to  God. 

Article  XY.     Of  the  Last  Judgment. 

We  believe  that  the  Lord  Jesus  Christ  will  come  again  in  glorious 
majesty  to  judge  the  world  and  to  make  a  final  Separation  between  the 
15  righteous  and  the  wicked.  The  wicked  shall  receive  the  etemal  award 
of  their  sins,  and  the  Lord  will  manifest  the  glory  of  Hin  mercy  in  the 
salvation  of  His  people  and  their  entrance  upon  the  füll  enjoyment  of 
etemal  life. 

Article  XVI.    Of  Christian  Service  and  the  Final  TrinmpL 

20  ^e   believe   that  it  is  our   duty,    as  servants  and   friends  of  Christi 

to  do  good  unto  all  men,  to  maintain  the  public  and  private  worship 
of  God,  to  hallo w  the  Lord's  Day,  to  preserve  te  sanctity  of  the 
family,  to  uphold  the  just  authority  of  the  State,  and  so  to  live  in  all 
honesty,  purity,  and  charity,   that  our  lives  shall  testify  of  Christ.     We 

25  joyfully  receive  the  word  of  Christ,  bidding  His  people  go  into  all  the 
World  and  make  disciples  of  all  nations,  and  declare  unto  them  that 
God  was  in  Christ  reconciling  the  world  unto  Himself,  and  that  He  will 
have  all  men  to  be  saved  and  to  come  to  the  knowledge  of  the  tmth. 
We  confidently  trust  that  by  His  power  and  grace,  all  His  enemies  and 

30  ours  shall  be  finally  overcome,  and  the  kingdoms  of  this  world  shall 
be  made  the  kingdom  of  our  God  and  of  His  Christ.  Li  this  faith  we 
abide;  in  this  service  we  labor;  and  in  this  hope  we  pray, 

Even  so,  come,  Lord  Jesus. 


Register. 


Um  die  Übenicht  über  die  yerscbiedenen  Scbattierungen  der  Lehre  zu  er- 
leichtem, werden  durch  Anwendung  von  Buchstaben  mehrere  Gruppen  gebildet, 
wobei  jedoch  bemerkt  werden  muß,  daß  im  einzelnen  die  zusammengefaßten  Stücke 
nicht  immer  durchaus  identisch,  und  ebensowenig  die  getrennten  durchaus  ver- 
schieden sind. 

Z.  «  Zwinglischer  Typus:  Zwingiis  Thesen  1523.  —  Züricher  Einleitung 
1523.  —  Berner  Thesen  1528.  —  Ostfries.  Bek.  1528.  —  Fidei  ratio  1530.  — 
Züricher  Bek.  1545. 

B.  =  Bem-Basel-Butzer-Bullinger  d.  h.  mittlerer  Typus:  Bemer  Synodus 
1532.  —  Conf.  Tetrap.  1530.  —  Baseler  Bek.  1534.  —  Helvetica  prior  1536.  — 
Lausanner  Thesen  1536.  —  Conf.  rhaetica  1552.  —  Helv.  posterior  1562.  — 
Niederländisches  Bek.  1566. 

C.  =  Calvinischer  Typus:  Genfer  Bek.  1536.  —  Genfer  Kat.  1545.  —  Con- 
sensus  Tigurinus  1549.  —  Conf.  Gallicana  1559.  —  Conf.  Belgica  1561.  —  Conf. 
Scoticana  1560.  1581.  —  Ungar.  Bek.  1562.  —  Waldenser  Bek.  1655.  —  Lambeth- 
Artikel  1595.  —  Irische  Artikel  1615.  —  Westm.  Conf.  1647  bez.  Savoy  DecL 
1658.  —  Großer  und  kleiner  Westm.  Kat.  1647.  —  Dordrechter  Canones  1619.  — 
Helv.  Konsensus-Formel  1675. 

0.  =  Eigenartige  Bekenntnisse  aus  dem  Osten:  Erlauthaler  Bek.  1562.  — 
Synode  von  Debreczin  1567.  —  Böhmisches  Bek.  1609. 

A.  =  Anglikanisches:  Anglik.  Artikel  1552.  1562.  —  Angl.  Kat.  1549. 

Cg.  =  Congregationalistisches :  Differenzpunkte  1603.  —  Aus  der  Savoy-DecL 
einzelne  von  Westm.  Conf.  abweichende  Sätze.    Platform  der  Sav.-Decl.  1658. 

D.  =  Deutschland :  alle  im  Inhaltsverzeichnis  unter  VII  begriffenen  Stücke 
(Nr.  33-42). 

M.  =  Modernes:  alle  seit  Beginn  des  19.  Jahrb.  entstandenen  Stücke. 


Abendmahl.  1.  Gedächtnis  und  dank-  17.  483,  47.  A.  524,  41.  D.  678, 12.  702, 

bare  Verkündigung  des  Todes  Christi  21.  813,  8.  11.  839,  28.   M.  870,  20.  895, 

Z.  3,  19.  28,  8.  28.  29,  1.  4.  87,  43.  156,  6.  926,  8.   Bis  daß  er  kommt  Z.  931, 29. 

14.  158,  1.  6.  28.  31.  931,  28.  B.  72,  43.  B.  938,  20.    D.  677,  32.  813,  7.    M.  895, 

73,  5. 38.  97, 16.  107, 23.  210, 13.  C.  247,  6.  907,  7.  —  Bekenntnis  zu  Christo  und 

46.  261, 8.  604, 16. 35. 41.  605, 2.  0.  298,  den  Brüdern  Z.  931,  31.  B.  72,  30.  97, 
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17.  212,  31.  C.  248,  3.  424,  36.  638, 11. 
637,  43.  0.  335,  38.  A.  515,  43.  D.  678, 

18.  705,  20.  M.  870,  25.  895,  8.  901,  36. 
Soll  in  der  Gemeinde  der  Gläubigen  ge- 
feiert werden  C.  114,  35.  Die  Gläubigen 
auch  anderer  Denominationen  haben  An- 
teil M.  903,  10.  904,  35.  911,  32. 

2.  Darstellendes  Zeichen  Z.  28, 26.  29, 
3.  90,  9.   B.  169,  8.   C.  114,  32.  149,  46. 

150,  31.  35.  151,  3.  424,  17.  538, 22.  Be- 
zeugt nnd  versiegelt,  daß  Christi  Opfer 
nns  gilt,  und  sein  Leib  unsere  Seelen- 
speise ist  B.  210,  20.  212,  4.  C.  148,  3. 
149,  48.  47.  D.  677,  34.  702,  21.  24.  725, 
49.  Ist  eine  Sicherung  der  Erlösung  Z. 
3,  20,  nicht  bloßes  Zeichen  D.  725,  41. 
—  Nicht  leibliche  Gegenwart  Christi 
und  Genuß  seines  Leibes  durch  Ungläu- 
bige (ygl.  auch  Einsetzung^worte,  Con- 
substantiation ,  Transsubstantiation)  Z. 

30,  19.  87,  49.  88,  10.  30.  46.  90,  27.  154, 

19.  158,  35.  159,  2.  B.  47,  9.  97,  25.  36. 
107,  15.  21.  169,  8.  210,  40.  212,  16.    C. 

151,  21.  25.  162, 36. 163, 13.  259,  25.  606, 
7.  638,  6.  0.  298,  19.  29.  299,  3.  8.  484, 
26.  A.  516,  18.  D.  703,  32.  725,  46.  773, 
3.  48.  774,  43.  775,  1.  3.  6.  9.  13.  815,  16. 
821,  24.  M.  926, 14.  Teilt  nicht  ohne 
weiteres  Vergebung  u.  s.  w.  mit  Z.  90, 
16,  21.    0.  336,  26.  29.  452,  42. 

3.  Gegenwart  Christi  im  Abendmahl, 
für  den  Glauben  Z.  87,  44.  48.  154,  19. 
B.  47,  8.  97,  34.  212,  22.  28.  C.  423,  47. 
538,  25.  0.  299,  1.  334,  17.  336,  6.  451, 
33.  467,  45.  D.  814,  6.  Christi  „wahrer" 
Leib  und  „wahres^  Blut  d.  h.  (in  der 
Begel)  er  selbst  Z.  154,  11. 14.  B.  72, 
21,  28.  73,  4.  97,  23.  107, 13.  938,  17.  0. 
484,  3.  12.  15.  D.  677,  29.  678,  4.  772, 
39.  773,8.  813,37.  820,41.47.  821,3. 
832,  15.  839,  22.  Christi  wahrer  Leib  im 
substanzieUen  Sinne?  (vgl.  auch  Sub- 
stanz) C.  247,  31.  423,  31. 

4.  Beschreibung  der  Gaben  des  heil. 
Abendmahls  Z.  154,  35.  158,  31.  B.  106, 

31.  107,  12.  20.  211,  5.  37.  C.  114,  31. 
230,  24.  247, 21.  259,  23. 28.  423, 26.  538, 
12.  604,  19.  637,  38.  651,  8.  A.  502,  42. 
525,  3.  D.  665,  20.  702,  15.  832, 10.  M. 
870, 26.  929, 30.  Vereinigung  mit  Christo 


B.  47, 10.  72,  28.  97,  30.  C.  114,  33.  3e. 
150,  11.  40.  43.  259,  36.  41.  D.  725,  9- 
774, 22.  M.  870, 21.  Geistlicher  und  wahr- 
haftiger Genuß  des  in  den  Zeichen  dir- 
gestdlten  Fleisches  nnd  Blutes  Chiisti 
(vgl  auch  Fleisch  Christi)  B.  169, 19. 
211,  5.  10.  C.  150,  4.  151, 10.  23.  230,32. 
231,  6.  10.  247,  26.  31.  259,  31.  503, 20. 
38.  638,  31.  638, 9.  O.  299,  l.  334, 17. 25. 
452,  11.  A.  516,  2.  8.  525,  l.  D.  702, 33. 
813,  6.  M.  907,  6.  Seelenspeise  Z.  26,  25. 
28,  15.  29,  11,  14.  154,  21.  B.  72,  22. 42. 
97,  26.  98,  1.  107,  22.  28.  210,  5.  211, 26. 
938,  18.  C.  150,  43.  247,  4.  12.  14.  36. 
424,  24.  503,  19.  32.  606,  25.  639,  30.  0. 
485,  22.  D.  677,  40.  702,  26.  704,  6.  771 
26.  813,  12.  814,  14.  26.  37.  820,  40.  839, 
18.  M.  895, 12.  Vergebung  der  Sünden 
D.  832,  30.  33.  833,  5.  Birgt  den  ganxen 
Handel  Gottes  B.  46,  45. 

5.  Verhältnis  von  Zeichen  nnd  Wesen, 
äußerer  und  innerer  Speisimg  Z.  158, 10. 
B.  47,  2.  6.  106,  30.  210,  23.  C.  151,  27. 
538,  34.  606, 41.  0.  298,  9. 13.  336,  25. 31. 
452,  5.  485,  7.  A.  516, 26.  624, 43.  47.  D. 
725,  44.  772,  15.  25.  773,  16.  813,  40.  46. 
820, 27. 33.  821, 22. 832, 13.  839, 6.  Segen 
des  Abendmahls  ruht  auf  Christi  Ein- 
setzung und  Wort  B.  210,  8.  C.  424,  44. 
Zum  Empfang  seines  Wesens  ist  Glaube 
erforderlich  Z.  156, 33. 40.  45.  157,  l.  24. 
934, 3.  B.  47, 11.  211, 20.  C.  150,  la  231, 
4.  247,  42.  260,  7.  424,  48.  503,  19.  34. 
606,  28.  32.  36.  0.  334,  30.  A.  616, 10.  D. 
773,  28.  30.  36.  43.  814,  8.  12.  820,  43. 
83.'),  5.  9. 13.  839,  32.  M.  907,  6.  Genuß 
der  Ungläubigen  sum  Gericht  Z.  933, 
41.  934,  4.  B.  212,  8.  C.  607,  9.  D.  70ö, 
11.  816,9.    M.  895,  21. 

6.  Bechter  Gebrauch,  innerlich  (ygL 
auch  Vorbereitung,  Ausschluß,  Zulas- 
sung) C.  151,  34.  152,  33.  261,  23.  425, 
3. 15.  638, 44.  639, 6.  661, 14.  0.  336, 31. 

A.  525,  6.  D.  678,  11.  17.  705,  6.  814,46. 
833,  7.  M.  895, 19.  926, 19,  23.  Nicht 
Zank,  sondern  ehrerbietiger  Gebrauch 

B.  72,  25.  38.  —  Äußere  Form  der  Feier 
u.  dgl.  (ygL  auch  Brotbrechen)  B.  212, 
43.  C.  423, 18.  0.  299,  28.  800,  6.  302, 
U.  307,1.  847,38.  461,44.  468,47.  485, 


Ablaß  —  Aaslegimg. 
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33.  486,  38.  637,  47.  D.  772,  37.  820, 15. 
839,  49.    M.  895,  15. 

Aberglanbe  D.  709,  22. 

Abgr^tterei  siehe  Götzendienst. 

Ablaß  Z.  6,  6.  25.  B.  191, 10.  C.  227, 
32.   0.  292,  32. 

Absolation  geschieht  durch  die  eyang. 
Predigt  (vgl.  auch  Schlüsselgewalt)  B. 
190,  23.  0.  291,  35.  45.  Besondere  Form 
(vgl.  auch  Beichte)  C.  535, 43.  0. 463, 11. 
19.  D.  732,  25.  29.  Abs.  der  Exkommu- 
nizierten  (vgl.  auch  Bann]  0.  291,  47. 

Abstieg  Christi  zur  Unterwelt.  Ist 
Erfahrung  der  Höllenangst  C.  122,  48. 
0.  340,  30.  341,  20.  D.  662,  4.  673,  15. 
694,  5.  Todeszustand  C.  618,  13.  D.  662, 
6.  Predigt  in  der  Unterwelt  A.  506,  15. 

Abzeichen,  gleißnerische,  fallen  hin 
Z.  3,  46. 

Adam  siehe  Mensch,  Urständ,  Erb- 
sünde, Sündenfall. 

Adlaphora  siehe  Mitteldinge. 

Imter  in  der  Kirche  B.  201, 6.  203, 
40.  47.  C.  229,  4.  244,  46.  427,  31.  433, 
14.  33.  434,  9.  436,  26.  437,  28.  503,  46. 
A.XLm,  35.  Cg.  539,  31.  540,  19.  653, 
16. 30.  D.  665, 32. 40.  M.  902,  22.  909,  32. 

Ärgernis  durchaus  zu  meiden  Z.5, 17. 

Allmaclit  Gottes  G.  504,  31.  D.  658, 
46.   Ist  lebendige  Bewegung  Z.  81,  9. 

C.  118,  40.  45,  548,  14.  15.  D.  802,  7. 
Gfeht  nicht  wider  Gottes  Wort  Z.  89, 28. 
Vgl.  auch  Gott,  Vorsehung. 

AllwisBcnheit  Gottes  C.  548, 16.  627, 
6.  647,  8.  D.  802,  5.  Vgl.  auch  Gott. 
Almosen  0.286,31.  Vgl.  auch  Liebe. 
Altar  0.  302, 19.  453,  1.  Cg.  641,25. 

D.  730,  13.   786,  21. 

Altes  Testament  ist  christlich  aus- 
zulegen B.  42, 47.  Soll  trotz  Abschaffung 
des  Gesetzes  in  der  Christenheit  ge- 
braucht werden  B.  48,  5.  C.  227,  16. 
242,  23.    Vgl.  auch  Testament,  Gesetz. 

Anbetung  B.  175,  3.  C.  137,  46.  138, 
5.  10.  396,  29.  Gebührt  Gott  allein  B. 
935,  29.  C.  533,  17.  587,  37.  639,  40. 
647,4.  XLI,  8.  D.  659,  37.  Anh.  Christi 
in  den  Elementen  des  Abendmahls  ver- 
boten C.  163,  22.  260,  34.  538,  44. 

Anfechtungen  (vgL  auch  Versuchun- 


gen) werden  durch  Glaube  und  Geist 
überwunden  C.  388,  3.  389,  45.  390,  15. 
391,  22.  401,  18.  858,  13. 

Antichrist  (vgl.  auch  Papst)  Z.  18,  5. 
B.  32,  16.   0.  473,  45. 

Antinomisten  Z.  20,  43.  21,  1. 35.  23, 
20.   Vgl.  auch  Gesetz,  Obrigkeit,  Werke. 

Apolcatastasis  verworfen  A.  521,  37. 

Apolcryphen  Z.  6, 2.  155, 12.  B.  171, 
42.  C.  234,  24.  526,  22.  544,  11.  A.  507, 
19.   Cg.  641,  7.  M.  908,  40. 

Apologie  der  Augsb.  Konf.  D.  723, 

31.  724,  8.  17.  740,  44.  805,  1.  810,  45. 
812,  30.   814,  47.   815,  40.  50.  821,  37. 

Apostel  B.  201,  9.  C.  433,  23.  M.  550, 
21. 

Apostolisches  Glanbensbelcenntnis* 
Berufung  darauf  B.  97,  17.  935,  20.  C. 
112,29.  222,42.  236,21.  504,3.  527, 
10.  0.  458,  2.  A.  508, 11.  D.  740, 38. 804, 
45.  818,  44.  836,  28.  M.  910,  33.  911,  21. 
939,  39.  Als  Zusammenfassung  des  Glau- 
bens gebraucht  B.  53,  20.  164,  4.  C.  118, 

10.  A.  522, 34.  D.  657, 28.  671, 22.  688, 6. 
Armenpflege  C.  229,  5.  245,  3. 
Arminlaner  M.  549,  44.  Vgl.  Remon- 

stranten. 

Athanasiannm  Z.  79,  38.  B.  164,  7. 
186,  7.  C.  222,  43.  236,  22.  527,  9.  0. 
458,  2.  A.  508,  11.  D.  740,  38.  804,  46. 
836,28. 

Aofcrstehnng  Christi  C.  252,  37.  41. 
618,  22.  A.  506,  19.  D.  662,  15.  Ihre 
Frucht  C.  123, 45. 49.  D.  673,  22.  694, 13. 

Auferstehung  des  Fleisches  B.  939, 
40.  C.  126,  43.  248,  40.  262,  31.  610,  34. 
611, 1.  623,  26.  646,  19.  0.  360,  27.  47. 
361,  19.  453,  7.  D.  663,  41.  675,  5.  13. 
697,  23.  826,  42.  M.  896,  31.  906,  39. 
909,  37.  927,  22.  929.  35.  945,  28.  Nicht 
bloß  der  Seele  A.  521,  5.  Glaube  daran 
erhebt  über  die  Welt  C.  126,  35. 

Anferstehungslcib  0. 356, 14.  A.  521, 
12. 

Angsburgische  Konfession  C.  504, 

11.  D.  723,  31,  41.  724,  5.  15.  33.  727, 

32.  728,  29.  738,  17.  33.  740,  27.  39.  741, 
17.  29.  804,  46.  810,  11.  813, 17. 23.  815, 
21.40.  821,36.  836,31. 

Auslegung  der  heil.  Schrift,  ohne 
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Ansschloß  —  BischoL 


äußere  Antorität,  ans  der  Schrift  selbst 
B.  XIX,  23.  172,  5. 8. 27.  C.  257, 39.  546, 

34.  D.  739,  35.  M.  913,  9.  Doch  nicht 
zügeUos  C.  504, 42.  Vgl  Geist  2,  Predigt, 
Zeugnis  des  Geistes. 

Ansschlufi  y.  Abendmahl  (vgl.  Abend- 
mahl 6)  B.  47,  37.  C.  152,  33.  47.  608,  17. 
638,  37.  D.  705, 16.  794,  29.  M.  896, 19. 

Bann  (vgl.  Absolution)  Z.  4,  20.  5, 34. 
B.  98,  10.    939,  25.    C.  115,  37.  39.    229, 

35.  245,  31.  443, 15.  20.  39.  444, 10.  635, 
34.  608,  18.  Cg.  665,  3.  D.  678,  38.  794, 

26.  37.  Nicht  wegen  Geldschuld  Z.  4,  21. 
Nur  bei  Ärgernis  B.  47,  31.  106,  14. 
Wehrt  der  Verbreitung  des  Übels  C. 
116,  40.  444,  31.  Dient  der  Besserung 
und  wird  bei  Reue  aufgehoben  B.  98, 
17.  106, 16.  C.  116,  3.  D.  679, 1.  Wird 
Ton  Gemeinde  und  Presbyterium  ge- 
handhabt  Z.  4, 21.  C.  443,  47.  D.  678,  40. 
Exkommunizierte  sind  zu  meiden  A.  617. 
22. 

Barmherzigkeit  Gottes  ist  größer  als 
seine  Strenge  C.  131, 19.  Vgl.  auch  Gott  2. 

Begierde  C.  135,  U.  649,41. 

Begräbnis  B.  217,  16.  0.  348,  35.  D. 
733,  4.   B.  Christi  D.  662,  1.  693,  17. 

Behalten  der  Sünden  Z.  5,  40.  Vgl. 
auch  Schlüsselgewalt. 

Beichte  C.  604,  38.  Ist  nur  Ratfoi> 
schung  Z.  5,  31.  0.  291,  3.  Soll  nicht  er- 
zwungen werden  B.  74,  29.  75,  1.  C. 
412,  25.  Beichte  vor  Gott  genügt  B. 
110,23.  189,27.  C.  573,28.  0.294,34. 
Vor  dem  Pastor  0.  463,  1.  Vgl.  Absolu- 
tion, Ohrenbeichte,  SUndenbekenntuis. 

Belcehrung  B.  189, 6.  C.  412,  21.  673, 
4.  6.  7.  621,  37.  635,  32.  650,  15.  Vgl. 
JBuße. 

Belccnntnissc,  kirchliche,  gelten,  so- 
weit sie  mit  der  Schrift  stimmen  C.  222, 
43.  D.  740,  39.  836,  35.  M.  941,  8.  Ver- 
pflichtung darauf  Z.  XIX,  48.  B.  XXI, 

27.  169,  34.  170,  4.  C.  264,  48.  D. 
657,  5.  Verpflichtung  soll  nicht  sein  M. 
899,  23.  25.  30.  33. 

Beruf  des  Christen  (vgl.  auch  Zweck 
des  Lebens)  ist  Forderung  des  Nächsten 
für  Zeit  und  Ewigkeit  B.  69,  44.  60, 13. 


66,  4.  Persönl.  Beruf  wird  nicht  vom 
Gesetz  beschrieben  0.  137,  37.  0. 468,  S4. 
469, 11.  Irdischer  B.  nicht  zu  Terlaases 

B.  62,  35.  220,10. 

Bemfnng.  1.  Äußere  durch  das  Won 

C.  867, 18.  41.  48.  0.  280,  46.  M.  884, 33. 
Ist  universal  M.  917,  20.  d42,  46.  943,  i. 
Ist  immer  ernst  gemeint  C.  852.  28.  ¥. 
661,  39.  906,  22.  Ist  nie  TöUig  univer- 
sal G.  866,  36.  43.  Soll  zum  Gehorsam 
gegen  das  Wort  führen  Cg.  652,  28. 

2.  Innere  und  wirksame  Z.  930,  16.  C. 
566,  12.  38.  620,  16.  19.  28.  64Ö,  36.  41. 
866, 34.  M.  884, 35.  Wird  durch  den 
Geist  vollzogen  (vgl.  Geist,  Gnadenmittdi 

D.  663,  21.  Ist  ein  Zeichen  der  ErwSb- 
lung  D.  664, 12.  804,  18. 

3.  Ordentliche  und  ansserord.  der  kirchl 
Organe  (vgl.  Diener  2)  C.  229,  14.  16. 

Betrug  C.  135,  3. 

Bibellesen  B.  54,  8.  C.  409,  46.  411, 
8.  17.  626,  28.  546,  17.  636,  2.  7.  650, 
32.   0.  454,  29.  32.  37.   M.  922,  37. 

Bilder.  1.  Allgemeines  Verbot  Z.  23, 
31.  43.  24,  7.  20.  25,  5.  31,  3.  C.  633,  14. 
627,  35.  647,  24.  0.  370,  4.  D.  668,  31. 
710,6.818,11.  Gott  soll  nicht  abgeba- 
det werden  B.  174,  5.  C.  130,  5.  7.  0. 
320,  36.  D.  710, 15.  735, 46.  791, 45. 823, 
17. 

2.  An  sich  ein  Adiaphoron  Z.  25,  36. 
26, 10.  91,  46.  B.  77,  48.  C.  130,  4.  D. 
710,  15.  736,  1.  792,  6.  46.  Jedoch  nicht 
bei  Gefahr  der  Verehrung  Z.  31,  4.  91, 
44.  B.  77,  44.  Sollen  nicht  nötigeres  ver- 
drängen B.  76,  2. 

3.  Verehrung  durchaus  verboten  Z.  24, 
27.  34.  26,  6. 9.  B.  76,  12.  29.  77,  47.  78, 
7.  108,16.  174,9.17.  218,41.  0.320, 
30.  D.  710,  22.  736,  5.  792,  34.  40.  793, 

6.  Sollen  in  Kirchen  nicht  sein  Z.  24, 
27.  34.  26,  6.  9.  B.  76,  12.  29.  77,47.  78, 

7.  108, 16.  174,  9.  17.  218,  41.  0.  320, 
30.  D.  710,  22.  736,  5.  792,  34.  40.  793, 
6.  Nicht  als  LaienbQcher  zu  gebrauchen 
Z.  24,  41.  B.  76,  45.  77,8.  174,23.26. 
D.  710,  22. 

Bischof  ist  Prediger  und  Pastor  B. 

67,  45.  201, 17.  0.  316,  21.  Der  hohle 
Name  gilt  nichts  B.  105,  39.  0.  319, 44. 


Böses  —  Christus. 
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Bischöfe  sollen  sich  nicht  in  weltliche 
Dinge  mischen  0.  317,  28.  45.  Oberster 
B.  ist  Christus  B.  68,  27.  105,  35. 

Böses  stammt  nie  aus  Gott  B.  165, 
18.28.43.  178,44.  C.  223,  25.  237,24. 
377,  10.  13.  378,  29.  501,  25.  504,  30. 
629,  26.  649,  7.  0.  269,  1.  339,  8.  450, 
36.  40.  D.  659,  21.  753,  35.  754,  6.  756, 
9.20.  843,37.  M.  874, 14.  875,8.  928, 
15.  943,  40.  Maßstab  seiner  Beurteilung 
B.  179,  20. 

Bresten  =  Krankheit,  Ohnmacht  Z. 
10,  8.  11,  42.  12,  3.  Vgl.  Erbsünde. 

Brot,  tägliches  C.  142,  39.  641,  43. 
651,  49.  D.  680,  38.  718,  9.  829,  10.  16. 

Brotbrechen  (vgl.  Abendmahl  6)  B. 
938,  13.  D.  702,  23.  784,  5.  820,  17.  20. 
840,  22. 

Brüderschaft,  christliche  Z.  4, 4.  Vgl. 
Gemeinschaft  der  Heiligen. 

Bücher,  biblische,  werden  aufgezählt 
Z.  155,  11.  C.  222,  5.  233,  33.  501,3. 
626,  16.  543,  10.  A.  507,  9.  M.  872,  l. 
904,  2.  905,  15.  912,  9. 

Bücher,  symbolische  (vgl.  Bekennt- 
nisse) C.  869,  40.  M.  870,  12.  903,  34. 
910,  24. 

Bund  Gottes  in  seinen  verschiedenen 
Stufen  B.  35,  38.  C.  656,  41.  558,  15. 
614,  49.  615,  44.  46.  48.  616,  2.  12.  17. 
24.  30.  644,  9.  24.  41.  864,  17.  20.  865, 
21.  868,  32.  42.  869,  19.  0.  273,  44.  274, 
7.    M.  875,  30.  877,  25.  914,  29.  915,  5. 

Buße  (vgl.  Bekehrung).  1.  Allgemeine 
Beschreibung  B.  188,  43.  189,  12.  16.  C. 
128,  43.  0.  289,  2.  24.  D.  707,  10.  17.  22. 
M.  888,  19.  27.  917,  40.  Ist  Bekehrung 
zu  Gott  B.  189,  6.  0.  289,  2.  462,  44. 
Ist  der  Anfang  des  neuen  Lebens  B.  41, 
36.  Besteht  in  Vergebung  B.  41,  6.  Soll 
zu  spezieller  Sündenerkenntnis  führen  C. 
673,  31.  Stufen  0.  462,  8.  22.  43. 

2.  Ist  durchaus  notwendig,  auch  noch 
im  Christi.  Leben  C.  568,  37.  573, 17.  18. 
650,  6.  0.  461,  32.  463,  42.  498,  26.  D. 
707,  2.  M.  888,  33.  40.  906,  1.  908,  26. 
918,  2.  919,  6.  Nicht  verdienstlich  Z. 
6,  33.  C.  673,  13.  0.  289,  16.  19.  M.  918, 
1.  Soll  nicht  aufgeschoben  werden  0. 
498, 18.  48.    Wird  (nicht  im  Gesetz  B. 


42,  25,  sondern)  in  Christo  gefunden  B. 
41,  38.  43,  27.  0.  463,  25.  Folgt  aus  der 
Sündenerkenntnis  B.  41,  5.  0.  461,  42, 
aus  dem  Glauben  C.  128,  39.  42.  148,  44. 
0.  282,  48.  289, 14.  Gabe  Gottes  B.  43, 
6.  189,  9.  C.  531,  37.  863,  26.  0.  289,  6. 
23.  462,  3.  M.  888,  19. 
3.  Öffentliche  C.  573,  43.  0.  463,  32. 

Calvin  M.  550,  21.  Calvinisch  D.  843, 
3.  Calvinismus  M.  549,  43. 

Character  Indelcbilis  Z.  6,  ii. 

Christ,  was  er  ist  D.  657,8.  21.  666, 
26.  691,11.  822,6. 

Christus,  Bedeutung  des  Namens  C. 
120,4.  617,14.  D.  690,30. 

1.  Ewiger  Gott,  Gottes  eing.  Sohn 
(vgl.  auch  Sohn,  Wort)  Z.  13,  2.  28.  B. 
183,  7.  C.  225,  9.  236,  25.  378,  5.  382, 
18.  46.  529,  31.  561,  1.  0.  450,  2.  464, 
12.  A.  505,  32.  D.  661,  2.  672,  23.  692, 

2.  M.  879,  2.  910,  27.  915,  38.  927,  7. 
Grott  wesensgleich  M.  928,  7.  Gezeugt 
in  Ewigkeit  B.  183,  2.  Präexistenz  C. 
236,  35.  Ist  Gottes  Weisheit  Z.  12,  21. 
C.  225,  8.  251,20.  Schöpfungsmittler 
(vgl.  Schöpfung)  Z.  12,  21.  13,  2.  C.  236, 

32.  237,  3.  D.  672,  24.  M.  928,  8. 

2.  Von  Ewigkeit  zum  Erlöser  be- 
stimmt B.  182,47.  C.  378,9.  560,27. 
863,  31.  M.  877,  7.  878,  30.  915,  38.  Ge- 
boren (vgl.  Geburt  Christi)  Z.  12,  42. 
13,47.  B.  56,21.  96,11.  Fleisch  ge- 
worden B.  183,  23.  935,  35.  C.  121,  29. 

33.  225,11.15.  239,13.21.  251,43.  381, 
19.39.  383,2.  629,33.  616,36.  644,49. 
0.  464, 18.  A.  506,  1.  D.  661,  5.  692,3. 
741,40.  M.879,4.  905,31.  908,13.  916, 

3.  Wahrer  Mensch  mit  vernünftiger 
Seele  B.  183,  32.  0.  266,  41.  Nicht  do- 
ketisch  B.  184,  10.  19.  28.  Gott  und 
Mensch  Z.  13,  28.  80,  15.  B.  66, 15.  103, 
15.  935,  32.  C.  225,  9.  261,  20.  35.  383, 
15.  561,17.18.  616,31.  644,46.  0.267, 
2.  D.  661,9.  673,3.  826,20.  833,31. 
M.  879,  11.  24.  900,  38.  904,  6. 

3.  Gottes  Sohn  nahm  menschliche 
Natur  an  sich  Z.  80,  2.  B.  96,  8.  C.  239, 
32.  D.  741,  40,  jedoch  nicht  eine  fertige 
menschliche  Person  Z.  80,  5.  D.  742, 10. 
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Cktkvas, 


M.  879, 9.  In  Christo  iswei  onTenniflchte 
Naturen  in  der  Einheit  der  Person  un- 
trennbar vereinigt  (vgl.  Unio  hypostatiea) 
Z.  80,  6.  15.  28.  166,  30,  41.  B.  66, 16. 
108,17.  183,38.  C.  226,21.  239,32. 
383,  5.  602,  4.  629,  34.  661,  6.  12. 13. 
0.  464,  22.  A.  606,  2.  D.  661,  15.  720, 
26.  742,  31.  805, 10.  837,  9.  M.  879,  8. 
928,35.  Aktionen  der  beiden  am  £r- 
IGsungswerk  beteiligten  Naturen  Z.  80, 
20.  23.  C.  663,  13.  0.  339,  28.  34.  41. 
340,  15.  D.  720,  36.  721,  1.  5.  9. 18.  722, 
18.  23.  744,  28.  38.  45.  746,  13.  808,  5. 
15.  20.  M.  879,  21.  Die  Eigenschaften 
der  Naturen  bleiben  unverändert  Z.  80, 
10.  13.  18.  166,  38.  B.  183,  41.  50.  C. 
225,  23.  28.  0.  339,  27.  D.  720,  14.  19. 
721,  25.  722,  4.  742,  23.  36.  743, 3.  746, 
32.  806, 1.  837, 12.  Die  Benennungen 
werden  ausgetauscht  (vgl.  Communicatio) 
Z.  80,  29.  Göttliches  Blut  B.  36,  22. 
Christus  ist  allgegenwärtig  nach  der 
göttlichen,  aber  nicht  nach  der  mensch- 
lichen Natur  (vgl.  Leib,  Ubiquität)  Z. 
88,  18.  89,  12.  167,  18.  B.  97,  38.  98, 
8.  169,  14.  184,  3.  C.  162,  38.  384,  5. 
10.  0.  300,  12.  16.  D.  673,  35.  696,  2. 
8.    722,  39.  43.   743,  19.  819,  19. 

4.  Christus  der  einzige  und  voll  ge- 
nügende Weg  zum  Heil  Z.  2,  24.  3,  23. 
13,  1.  930,  19.  B.  36,  22.  103,  40.  110, 
6.    186,  20.37.42.    936,  16.21.   C.  112, 

23.  119,  41.  169,  24.  226,  2.  240,  47. 
241,  1.  251,  37.  381,  19.  387,  37.  644, 
45.  XLI,  20.  0.  289,  29.  366,  10.  464, 
3.  A.  512,  5.  D.  670,  40.  834,  21.  M. 
881,  23.  916,  38.  916, 5.  Heilsweg  auch 
fttr  die  Väter  des  alten  Bundes  C.  662, 
40.  868,  47.  D.  834,  22.  Erkenntnis 
Gottes  nur  durch  ihn  B.  34,  31.  Er  das 
Fundament  B.  35,  3.  Offenbarer  und 
Lehrer    Z.  2,  22.    3,  4.    B.  46,  44.   936, 

24.  M.  900,  44.  Besorgt  des  Vaters  Ge- 
schäft B.  34,  20.  Gottes  Wahrzeichen 
und  Abbild  Z.  13,  6.  B.  34,  35.  35,  31. 
45.  36,  9.  44,  24.  Heüand  Z.  13,  23.  C. 
160,  7.  Bruder  C.  160,  6.  252,  3.  5.  Mitt- 
ler Z.  3,  22.  17,32.  30,27.  82,11.  B. 
103,  45.  C.  502,  25.  660,  26.  616,  30.  0. 
321,  37.  M.  879, 12,  und  zwar  nach  bei- 


den tfatnreB  0.  460,  34.  D.  893, 14. 
AUe  einzelnen  Widerfahmiiwe  sind  Bir 
Beschreibung  seiner  Heilandshorlichkeit 
C.  121, 19.  Bild  seiner  geistdnrehwiik- 
ten  Person  C.  661,  26.  M.  916,  8  (vgl 
Sfindlosigkeit).  Wunder  sind  Offenbi- 
rungen  seiner  Gnade  B.  37,  49.  38,  7. 

6.  König,  Messias  und  Hanpt  [r^ 
Salbung,  Munus  triplex)  Z.  2,  30.  32.  B. 
60,  22.    103,  32.    106,  35.     110,  10.    185, 

18.  37.  39.  C.  160,  10.  251,  18.  24.  253, 
23.  D.  662,  21.  695,  49.  722,  4.  Um- 
fassende Beschreibung  seines  W^kes 
(TgL  auch  Heilswerk,  Stände  Christi, 
Yersöhnungswerk)  Z.  2,  22.  12,  33.  13, 
23.  28.  30, 16.  81,36.  930,  36.  41.  B.  35, 
4.  56,  22.  96,  12.  103,  20.  30.  164,  33. 
186,  8.  C.  112,  34.  159,  35.  160,  1.  ^, 
31.  37.  240,  8.  18.  262,  6.  383,  20.  501, 
50.  602,  9.  529,  37.  561,  26.  562,  1.  619, 

19.  0.  464,  25.  31.  D.  660,  40.  682,  23. 
826,22.  M.  879,38.  881,45.  900,44. 
904,  7.  905,  32.  34.  916,  15.  22.  928,  36. 
41.  944,  31.  Grundlegendes  Heilswerk 
in  Leiden,  Tod  und  Auferstehung  toU- 
zogen  Z.  6,  39.  B.  36, 40.  37, 19.  24. 26. 
30.  48.  41,  7.  C.  262,  22.  37.  M.  909, 17. 
910,  27.  Alles  andere  nur  Vorbereitung 
B.  37,  41.  Leben  von  selbständiger  Be- 
deutung M.  911,  22.  (Vgl.  Verurteilung, 
Tod,  Auferstehung.)  —  Christus  als 
Priester  Z.  3, 13.  13,7.  B.  103,32.  110, 
10.  186,  37.  937,  9.  C.  160,  2.  Ewig 
gültiges  Opfer  Z.  3, 17.  26,  38.  42.  27, 
16.  B.  38,  26.  937,  12.  C.  602,  13.  A. 
617,  2.  D.  692,  24.  750,  11.  M.  882, 11. 
30.  908,  14.  Befahlt  für  unsere  SOnden, 
ist  unsere  Gerechtigkeit  (ygl.  Genug- 
thuung,  Gehorsam,  Gerechtigkeit)  Z.  3, 
18.  29.  5,  36.   12,  44.  13,  29.  17,  17.  82, 

4.  B.  34,  11.  110,  8.  C.  112,  26.  30.  160, 

5.  241,  7.  262,  16.  22.  602,  16.  D.  673, 
10.  693,  10.  744,  45.  M.  882,  3.  Trug 
den  Fluch  des  Gesetzes  und  den  Zorn 
Gottes  B.  186,  44.  C.  122,  29.  31.  33.  123, 
14.  19.  21.  29.  D.  661,  45.  686,  30.  692, 
21. 

6.  Unser  Herr,  dessen  erkauftes  Eigen- 
tum wir  sind  C.  121,  15.  D.  682,  22. 
691,  30.  826,  22.  26.    Haupt  der  neuen 
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Menschheit  B.  178, 26  (vgl.  Himmelfahrt, 
Bechte  Gottes).  Fürsprecher  und  An- 
edgner  seines  Werkes  Z  17,  23.  45.  äO, 
27.  B.  110,11.  C.  663,23.  619,2.  D. 
722,  8.  M.  883,  7.  901,  3.  916,  33  (vgl. 
Geist).  Gegenwärtig  hei  seiner  Gemeinde 
(vgl.  Kirche  1)  B.  56,  28.  C.  387,  41.  0. 
467,  20.  36.  Wird  dereinst  sein  Amt 
dem  Vater  zurückgeben  C.  539,  25.  0. 
359,  27. 

Christi  Gemeinscliaft  (vgl.  Einlei- 
hung,  Unio  mystica)  ist  nnerläßlich  für 
den  Empfang  seiner  Heilsgabeu  G.  160. 
17.  25.  387,  44.  699,  21.  620,35.  622,37. 
42.  623, 14.  Macht  frei  und  getrost  Z. 
17,  11.  20,  1.  C.  391,  45.  Gemeinschaft 
des  Todes  und  der  Auferstehung  schafft 
neues  Leben  Z.  14, 41.  Christus  non 
otiosus  Z.  14,  45.  16,  40.  44.  C.  125,  29. 
128,  34  (vgl.  Werke  3).  Chr.  G.  wird 
durch  das  Abendmahl  gesteigert  C.  150, 
27. 

Communieatio  idiomatnm  (vgL 
Christus  3)  B.  184, 15.  C.  563, 18.  19. 
D.  745,  40.  805,  35.  806,  34.  837,  14.  M. 
879,  23.  Nur  in  concreto,  nicht  abstrakt 
für  die  Naturen  D.  723,  7.  10.  805,  42. 
47.  807,  39.  837,  36. 

Concnpiscentia  Z.  9,  21.  Ist  Sünde 
Z.  10,  47.  11,  5.    (Vgl.  Lust.) 

Confesgion  de  la  Bochelle  M.  910, 
23. 

Consabstantiation  (vgl.  Abendmahl 
2)  C.  163,  13.  0.  298,  29.  35.  D.  724, 24. 
774,  35.   M.  926,  17. 

Dämonen  0.  376,  4. 

Dankbarkeit  ist  ethischer  Grundtrieb 
des  Christen  B.  99,  6.  C.  129,  35.  138, 
17.  144,  49.  D.  683,  1.  13.  699,  20.  706, 
23.29.    Gegen  Menschen  C.  138, 18. 

Dekalog  ist  Zusammenfassung  des 
ganzen  moralischen  Gesetzes  B.  186,  19. 
21.  C.  129,  11.  393,  42.  405,  20.  406, 15. 
581,  30.  625,  12.  646,  31.  0.  468,  31.  D. 
667,  10.  708,  2.  822,  28.  M.  889, 10.  921, 

33.  945,33.  Zwei  Tafeln,  Pflichten  gegen 
Gott  und  den  Nächsten  C.  129,  15.  17. 
393,  43.  581,  31.   626,  12.    630,  18.   646, 

34.  A.  523,  18.   D.  668,  19.  709,  11.  12. 


822,29.  921,34.  Zählung  der  Gebote 
C.  129,  10.   0.  369,  17.  374,  16.   D.  818, 

1.  Dek.  wörtlich  zu  geben  D.  817,  32. 
Kegeln  für  seine  Auslegung  C.  625, 19. 
Gebrauch  im  christl.  Unterricht  B.  53, 

10.  C.  504,  3.   A.  523,  10. 
Diakonen  vgl.  Amter.     B.  939,  26. 

C.  437,  30. 

Diebstalil  C.  134,  50.   632,  46.    633, 

11.  649,  2.    0.  373,  28.   D.  667,  28.  714, 

2.  824,27. 

Diener  des  Wortes  (vgl.  Ämter, 
Pastoren,  Predigt).  1.  Sind  Gottes  Ver- 
treter und  Werkzeuge   B.  105,  4.   200, 

3.  937,  3.  0.  474,  21.  D.  767,  30.  Doch 
so,  daß  Gott  die  Kraft  allein  bleibt  (vgl. 
Gnadenmittel)  B.  105,  7.  200,31.  C. 
435, 1.  Beschreibung  ihres  Amtes  B. 
110,  20.  202,  30.  41.  203,  3.  40.  204,  21. 
937,  5.  C.  116,  6.  435,  28.  503,  42.  0. 
316,  38.  475,  9.  477,  24.  Cg.  540,  26.  M. 
902,  14.  926,  33.    Aufgabe  der  Reform 

D.  777,  31.  793,  41.  Sollen  sich  in  po- 
litische Dinge  nicht  mischen  0.  476,  7. 
23.  —  Man  soll  sie  ehrfürchtig  hören 

C.  116,  15.  0.  476,  28,  selbst  schlechte 
B.  205,  5. 

2.  Ihr  Studium  D.  741,  3.  8.  Ordentl. 
Berufung  und  Wahl  (vgl.  auch  Ordi- 
nation) B.  201,  45.  937,  4.  C.  535,  24. 
636,  14.  0.  350,  20.  474,  27.  A.  513,  30. 
Cg.  653,  39.  47.  M.  903,  5.  Unterhalt 
B.  205,  21.  0.  476,  39.  44.  Cg.  540,  33. 
Aufsicht  und  Zucht  B.  205,  13.  C.  535, 
20.    0.  363,  12.    477,  3.  13.    A.  515,  22. 

3.  Diener  des  Wortes  sind  Christus 
und  die  Apostel  B.  199,  30. 

Donum  perseverantiae  B.  43,  lo.  C. 
403,  21.  404,  6.  10.  45.  525,  28.  531,  31. 
568,  29.  577,  2.  622, 12.  646, 13.  857, 11. 
14.  29.  35.  43.  859,  5.  28.  860,  12.  28.  41. 
48.  861,  3.    0.  268,  2.  276,  32.  368,  1. 

D.  696,  25.  35.  757,  20.  762,  18.  763,  9. 
765,  33.  M.  884, 41.  887,  19.  21.  891,  38. 
901,  19.  906,  9.  918,  19.  40.  920,  27. 

Dordrechter  Canones  C.  869,  40. 
Dreieinigkeit  siehe  Trinität. 

Ehe.  Ihr  Wesen  und  göttliche  Ord- 
nung Z.  4,  9.  31,  6.    B.  66,  9,  41.    109, 
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29.  110,  35.  219,  30.  939, 1.  C.  445,  19. 
38.  0.  310,  27.  312,  9.  34.  496,  36.  497, 
7.  595,  30.  596,  23.  D.  824,  22.  M.  924, 
23.  27.  Ehe  der  Geistlichen  Z.  4,  11.  5, 
23.  31,  9.  B.  66,  47.  220,  18.  939,  5.  0. 
312,  24.  496,  19.  A.  517,  11.  Ehelosig- 
keit als  besondere  Gabe  B.  219,  22.  C. 
445,  6.  0.  309,  17.  26.  495,  9.  18.  39. 
496,  1.  Regelung:  der  Ehe  durch  Staat 
und  Kirche  B.  109,  33.  35.  219,  38.  46. 
0.  367,  27.  M.  924,  29.  Mischehen  un- 
ziemlich C.  596,  8. 

Ehebruch  C.  131,  35.  445,  36.  596,  40. 
632,  31.    0.  311,  16.  356,  3.  7. 

Ehescheidung  C.  597,  9.  0.  355,  33. 
373,  10.    M.  924,  32. 

Ehre  Gottes  (vgl.  Gottesdienst,  Vor- 
sehung, Zweck)  ist  Ziel  der  Schöpfung 
und  zugleich  höchstes  Gut  des  mensch- 
lichen Lebens  C.  117,  10.  16.  140,  46. 
141,  3.  6.   145,  28.   250,  5.  378,  34.  527, 

42.  0.  287,31.  D.  680,32.  Fordert  die 
alleinige  Anerkennung  seines  Wortes 
Z.  2,  20.  Wird  geschändet,  wenn  man 
an  Kreaturen  sich  hängt  Z.  3, 14.  5, 28. 
39.  Die  Reform  der  Kirche  geschieht 
zu  Gottes  Ehre  Z.  1,  22.  3,  25.  23,  14. 
31,  11.    D.  727,  6.  736,23. 

Ehrerbietung  C.  630,  44.  631,  32. 

Eid,  rechtmäßiger,  ist  erlaubt  B.  100, 
9.  C.  131,  29.  o33,  23.  590,  39.  591,  39 
(Tgl.  942,  1).  0.  374,  6.  A.  520,  41.  D. 
711,  16.  M.  923,  19.  Ist  verbindlich  0. 
366,  30.  M.  923,  31.  Ist  Gottesdienst 
C.  589,  5.  690,  39.  Falscher  Eid  C.  131, 
27.  135,  18.  628,27.  D.  710, 32.  Leicht- 
sinniger Eid  C.  131,  27.  591,  9.  29.  628, 
27.  D.  710,  32.  M.  923,  16.  23.  Man 
soll  nicht  zum  Bösen  schwören  C.  591, 
34.  592,  5.    M.  923,  25. 

Eifersneht  Gottes  B.  935,  28.  C.  130, 
30.  35.  628,  5.  647,  28. 

Eigennutz  Z.  9,  23.  32.  38.  39. 

Eigentum  0.  534,  31. 649,  15.  0.  362, 

43.  A.  520,  35. 

Einheit  der  Kirche  steht  nicht  in 
der  Form  B.  197,  31.  199,  36.  218,  29. 
O.  488,  36.  D.  738,  28. 

leibnng  in  Christum  (vgl.  Christi 
haft,  ünio  mystica)  B.  181,  31. 


C.  159,  36.  D.  687,  23.  699,  20.  704, 24. 
763,  9.  773,  45.  774,  29. 

Einsetsungrsworte  (vgL  AbendmiU 
2)  sind  symbolisch  zu  verstehen  Z.  89, 
47.  91,  9.  18.  B.  167,  27.  168,  16.  169, 
8.  C.  162,  42.  424,  1.  O.  299,14.  D. 
775,  38. 

Einzelgemeinde  Cg.  652,  32.  IL  892, 
46.  Ist  selbständig«  Erscheinung  der 
Kirche  Christi   Cg.  540,  l.  4.  17.  653,  l. 

7.  12.  654,  27.  655,  16.  M.  902,  18.  929, 
21.  Ihre  Aufgabe  M.  S02,  37.  Aufoahrae 
in  dieselbe  M.  902,  34.  Verbindung  von 
Gemeinden  Cg.  655,  39.  47.  M.  902, 42. 
929,  20.  23. 

Eltern  soll  man  ehren  C.  133,  28. 
Engel  B.  177,  26.  .34.    C.  223, 16.  237, 

8.  377,  25.  501,  27.  528,  29.  614,  10.  27. 
0.  269, 19.  Werden  nicht  angerufen  C. 
111,  27.  138,  27.  30.  587,  39.  40.  M.  922, 
27. 

Erbsünde.  1.  Stammt  nicht  aus  Na- 
tur, sondern  aus  Übertretung  (vgl 
Mensch,  Wille,  Urständ)  Z.  83, 2.  Bresten, 
von  Adam  her  nattlrlich  fortgepflanzt 
Z.  8,  3.  21.  9,  7.  10,  7.  12,  24.  82,  41.  83, 
10.  Situation  der  Nachkommen  Adams, 
welcher  das  Geschlecht  repräsentierte 
Z.  8,  30.  82,  29.  42.  50.  83,  12. 15. 19. 25. 
29.  B.  95,  23.  164,  32.  178,  11.  30.  C. 
130,  45.  224,  14.  17.  238,  5.  29.  250, 19. 
380,  5.  37.  528,  45.  557,  13.  614,  47.  49. 
615,  4.  21.  644,  24.  28.  851,  37.  41.  864, 
36.  0.  267,  41.  459,  25.  A.  508,  20.  D. 
685,  8.  M.  876,  2.  900,  26.  905,  26.  909, 
10.  914,  35.  Ist  objektiv  Sonde  Z.  82, 
31,  jedoch  nicht  subjektiy,  also  nicht 
ohne  weiteres  yerdammliche  Schuld  Z. 
82,  33.  45.  49.  83,  21.  M.  919,  19.  Ist 
an  sich  schon  verdammliche  Schuld,  nur 
den  Wiedergeborenen  Tergeben  C.  224, 
23.  238,  31.  529,  3. 8.  558,  1.  854, 28.  A. 
508,  23.  Wird  zugleich  als  Schuld  im- 
putiert und  als  Lust  fortgepflanzt  C.  864, 
42.  865,  2.  7.  15. 

2.  Beschreibung  ihres  nur  durch 
Christum  zu  heilenden  tiefen  Verderbens 
(vgl.  Sünde,  Thatsünde,  Natur)  B.  102, 
27.  C.  615,  12.  D.  726,  12.  M.  928, 19. 
944, 13.  Feindschaft  und  Neigung  gegen 
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Gott  Z.  82,  46.  B.  95,  25.  31.  102,  26. 
178,  44.  Ist  jedoch  nicht  Snhstauz  des 
Menschen  D.  726,  17.  In  dieser  Welt 
qualitativ  unaustilghar  (vgl.  Un Voll- 
kommenheit) C.  224,  28.  238,  34. 

Erhaltung  der  Welt  (vgl.  Kegierang, 
Vorsehung)  C.  119,  9. 

Erhörnng  des  Oehets  C.  139,  31.  39. 
140,  13.    D.  719,  20. 

Erleuchtung  kommt  bei  ehrlichem 
Umgang  mit  Gottes  AVort  Z.  2,  9.  23, 
10.  Wirkt  allein  Gottes  Geist  Z.  7,  10. 
B.  171,  17.  21.  28.  C.  127,  19.  226,  31, 
ausnahmsweise  auch  ohne  Wort  B.  171, 
34  (vgl.  Gnadenmittel,  Predigt). 

Erlösung  (vgl.  Christus  5).  0.  457, 
41,  von  der  Sünde  C.  129,  32,  vom  Ge- 
setz Z.  20,  27,  von  Übel  Leibes  und  der 
Seele  D.  830, 3.  Stammt  aus  freier  Gnade 
M.  550,  10.  Treibt  zum  Gehorsam  C.  626, 
8.  646,  43. 

Erneuerung  (vgl.  Wiedergeburt)  ist 
Rechtfertigung  B.  41,  27.  Kommt  aus 
Glauben  und  erweist  sich  in  der  Liebe 
B.  59,  4.   Geschieht  durch  Christi  Geist 

B.  59,  6.  C.  411,  45.  853,  3.  D.  706,  29. 
Stufen  C.  394,  4.  Ist  nicht  Kealgrund 
der  Rechtfertigung  D.  727.  22.  —  Em. 
der  Welt  0.  360,  47. 

Errettung  ruht  auf  dem  Glauben  an 
Chri&tum  B.  166,  44.  C.  852,  15.  M.  908, 
26. 

Erwählte  im  eigentlichen  Sinne  sind 
die  Gläubigen  und  Beharrenden  D.  728, 
37.39.42.  834,36.  841,27.  M.  550,  42. 
901,  13.  Können  nicht  aus  der  Gnade 
fallen  (vgl.  Donum  perseverantiae)  0. 268, 
8.  Erw.  im  weiteren  Sinne  sind  alle 
Glieder  der  sichtbaren  Kirche  Z.  85,  15. 
D.  803,  15.  Existieren  vereinzelt  auch 
ausserhalb  der  sichtb.  Kirche  M.  944,  27. 

Erwählnng«  Sprachgebrauch  D.  803, 
3.  —  1.  Fließt  aus  Gottes  ewiger  und 
freier  Gnade  Z.  82, 17.  B.  95, 14.  181, 22. 

C.  551,  8.  844,46.  863, 19.  0.276, 17.  D. 
658,  34.  759,  5.  803,  36.  819,41.  841,23. 
M.  887,  12.  Dient  zu  Gottes  Ehre  C.  863, 
21.  26.  In  Christo  geschehen  und  zeitlich 
vollzogen  Z.  82,  14.  930,  9.  B.  181,  30. 
C.  224,  41.  251,39.  527,34.  530,14.  551, 


26.  844,  19.  849,  40.  863,  23.  31.  0.276, 

25.  A.  511,  18.  D.  757, 13.  834,  31.  M. 
550,  23.  877,  7.  901,  13.  906, 18.  944, 23. 
Doch  ist  der  historische  Christus  nicht 
dem  Erwählnngsratscbluß  übergeordnet 
(vgl.  Christus  2)  C.  863,  32.46.  864,  10. 
Doppelte  Erwählung  nach  Gottes  freiem 
Willen  C.  224,  34.  39.  525,  18.  527,  30. 
549,  24.  613,  43.  614,  28.  32.  844,  4.  0. 
451,  14.  D.  753,  22.  757,  8.  761,  1.  803, 
19.  Zur  Dlustration  der  Güte  und  Ge- 
rechtigkeit Gottes  C.  378, 31.  379,3.  381, 
8.  527,  44.  D.  757,  21.  Ex  massa  perdi- 
torum  (vgl.  Verwerfung)  C.  501,  47.  525, 

26.  528,6.  552,20.  566,19.  615,42.  644, 
41.  844,  14.  845,  31.  863,  21.  28.  0.  276, 
5.  277,3.  15.  Stimmt  mit  Gottes  Gerech- 
tigkeit Z.  82,  18.  0.  276,  9.  D.  761,  29. 
M.  877, 14.  Erwählung  ist  unveränderlich 
(vgl.  Donum  perseverantiae)  B.43, 15.  C. 
525,  24.  551,  1.  845.  5.  0.  276.  39.  45. 
451,18.  D.  757,  20.  M.  877, 13.  Umfaßt 
alt-  und  neutestamentl.  Gläubige  C.  844, 
33.  868,  47.  Geschichtliche  Erwählung 
der  Völker  C.  »48,  29.  852,  19.  866,  35. 

37.  39.  M.  550,  17.  Erw.  ist  partikular 
C.  525,  31.  526,  2.  530,  10.  863,  39.  42. 
864,  3.  867,  37.  M.  877,  13.  Nicht  uni- 
versal für  alle  Menschen  D.  759, 16.  We- 
nige sind  erwählt  0. 277,  24.  Einige  sind 
nicht  erwählt  M.  877,  14.  Erwählung  ist 
universal  D.  841,  42.  842, 12.  M.  870, 31. 

2.  Ist  der  Grund  des  Glaubens  Z.  83, 
46.  C.  844,  42.  D.  803,  47.  Nicht  ex  prae- 
visa  fide  u.  dgl.  C.  525,  20.  527,  39.  844, 

38.  847,  38.  0.  277,  20.  D.  757,  16.  759, 
12.  21.  29.  34.  802,  42.  803,  43.  842,  11. 
Man  soll  sie  an  sich  selbst  nach  ihren 
Wirkungen  und  den  universalen  Ver- 
heißungen des  göttl.  Wortes  erforschen 
(vgl.  Berufung  2)  B.  181, 36.  C.  845, 8. 846, 
7.  D.  757, 27.  758, 13.  760, 17.  804, 7. 22, 
bei  andern  ohne  Vorwitz  mit  guter  Hoff- 
nung beurteilen  B.  181,  40.  182,  3.  C. 
853,41.  D.  841,49.  Erwählungsglaube 
schafft  Trost  (vgl.  Gewißheit)  und  Hei- 
ligungsstreben B.  181,  35.  C.  528,  5.  9. 
552,  35.  845,  15.  A.  511,  29.  D.  759,  45. 
760,  4.  819,  34.  834,  34.  841,  20.  M.  877, 
10.    Schädigt  nicht  das  sittliche  Leben 
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B.  181, 16.  C.  404, 19. 37.  846, 18.  M.  901, 
15.  Das  Geheimnis  ist  vorsichtig  und  in 
demütiger  Beugung  unter  Gottes  Wort 
zu  behandeln  B.  166,  43.  C.  528,  16.  19. 
552, 32.  845, 23.  846, 12.  852,  23.  A.  511, 
19.  35.  40.  512, 1.  D.  756, 36.  819, 30.  M. 
549,  40.  Abwehr  Ton  Mißverständnissen 

B.  182,  5.  C.  504, 35.  D.  760, 40.  842,  20, 
und  Umdeutungen  C.  846,  22. 

Eniehnng  der  Kinder  B.  220,  3. 

EyangellBten  B.  201, 14.  C.  434,  l. 

ETangelinm  ist  Predigt  von  Gottes 
Erbarmen  Z.  930,  30.  B.  187,  40.  C.  405, 
26.  43.  407,  31.  408,  47.  0.  267,  31.  270, 
41.  273,  6.  18,  von  Buße  und  Vergebung 
D.  726,  26.  37.  Sein  Hauptinhalt  (vgL 
Summe)  Z.  2, 21.  3,11.  13,21.26.38.  81, 
45.  —  Ev.  ist  uralt  B.  188,  23.  C.  406, 
23.  D.  687, 11.  Soll  allein  gepredigt  wer* 
den  Z.  3,  7.  Behauptet  sich  ohne  Auto- 
rität der  Kirche  Z.  2,  19.  28.  Ist  nicht 
bloß  Glaubensvorschrift,  sondern  Geist 

C.  407,  12.  M.  943,  5.  Gesetz  und  Evg. 
VgL  Gesetz,  Testament. 

ExorcismaB  D.  778,  18.  838,  40. 

Fasten  Z.  3,  38.  B.  939, 19.  C.  504, 40. 
532,  36.  589,  4.  6.  0.  494,  14.  M.  922, 41. 
Kein  verdienstliches  Werk  B.  63, 33.  215, 
48.  C.  532,  45.  Soll  nicht  gesetzlich  er- 
zwungen werden  B.  61  f.  216,  1.  0.  303, 
43.  Soll  nicht  Liebes  werken  voranstehen 
B.  60,  22.  25.  40.  Rechtes  Fasten  B.  63, 
21.  215,  24.  46.  C.  446,  26.  533,  1.  0. 
303,24.   304,5. 

Fegfeuer  Z.  6,  2.  30,  31.  92,  43.  B. 
217, 36.  C.  227, 28.  D.  293, 25.  A.  513, 22. 

Feiertage  Z.  3,  45.  B.  215,  lO.  14.  C. 
227,  31.  446,  39.  46.  0.  349,  1.  372, 13. 
Cg.  541,  19.    D.  735,24. 

Firmung  (vgl.  Konfirmation)  Z.  6, 28. 

Fleisch  (siehe  Natur)  gebiert  seine 
Früchte  Z.  11,  8. 

Fleisch  Christi  ist  geschaffen  0.  267, 
3.  Ist  im  Himmel  und  begründet  unsere 
Auferstehnngshoffnung  B.  103,  27.  D. 
695,  22.  Wird  im  Abendmahl  geistlich, 
aber  nicht  leiblich  genossen  (vgl.  Abend- 
mahl 4)  Z.  89,  31.  40.  90,  12.  933,  41. 
93^yua,  20.  27.  C.  163,3.  0.300, 


28.  43.  801,  24.  42.  Inwiefern  lebendig- 
machend?  D.  745,  3.  806,  25.  GenoB 
außerhalb  des  Abendmalils,  durch  des 
Glauben  Z.  930,  36.  B.  182,  41.  211,34. 

0.  283,  5.  333,  27.  33.    D.  809,  8. 
Fortseluitt  in  Christo  nnd  im  neaea 

Leben  B.  43,  8.  52,  ii.  C.  113,  14.  137, 
26.  147,  44.  392, 13.  21.  50.   570,  10. 11 

31.  646,  13.  M.  887,  20.  901,  26.  919,  42. 
929,  6.  Bemißt  sich  nach  dem  Maß  des 
Glaubens  Z.  20, 10. 

Freilieit  von  Sünden  in  Gottes  Ge- 
meinschaft Z.  20,  34.  C.  584,  9.  0.  32a, 
16.  487,32,  erwächst  aus  der  Becht- 
fertigung  B.  65,  2.  M.  922,  7.  £rbebt 
den  Christen  über  Zeit  and  Ort  und 
alle  nicht  von  Gott  gebotenen  Werke 
Z.  3,  42.  4,  8.  21,  23.  B.  181,  7.  C.  585, 
11.  0.  325,  16.  20.  487,  38.  A.  506,37. 
Ist  nicht  Zügellosigkeit  0.  686,  8. 19. 
M.  922,  15.  20.  Kanu  sich  unter  dis 
Gesetz  und  die  Erbauung  der  Brüder 
beugen  B.  39, 13.  46,  32.  66,  8.  12.  78, 

1.  Schließt  eine  bloße  fides  implidta  ans 
G.  585,  40,  auch  eine  mechanische  Nach- 
ahmung Christi  0.  305,  7.  12.  24. 

Frömmiglceit,  Schilderung  Z.  16, 12. 

Fronleichnamfest  B.  938,  37. 

Früchte  des  Geistes  Z.  20,  36.  Vgl. 
Werke  3. 

Fürbitte  C.  640,  15.  M.  922,  34.  Im 
Vertrauen  auf  Christum  allein  Z.  3,  26. 
C.  395,  31.  Für  Feinde  C.  640,  17.  0. 
366, 17.  Für  Verstorbene  unzulässig  Z. 
6,  7.  B.  217,  28.  C.  640,  18.  O.  323, 14. 
M.  922,  34. 

Fürsorge  Gottes  (vgl.  Regierung, 
Vorsehung)  B.  176,  33.  C.  144,  41.  223, 
34.  237,  34.  D.  659,  7.  17.  681,  2.  689, 
19.  826, 1.  Auch  für  die  vorchristliche 
Menschheit  u.  s.  w.  (vgl.  Offenbarung) 
B.  95,  32.  103,  8.   C.  238,  43.  239,  5. 

Gebet  (vgl.  Anbetung,  Erhönmg,  Für- 
bitte). 1.  Sein  Wesen  und  Grundzug  Z. 
5,  9. 13.  B.  60,  27.  C.  138,  40.  394,  9.  15. 
639,  36.  640,  25.  45.  6dl,  20.  29.  D.  715, 
30.  36.  Kein  verdienstliches  Werk  R  63, 

32.  Nicht  an  Zeit  und  Ort  gebunden 
R  214, 17.  C.  589, 18.  Soll  mit  Bewußt- 
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sein  und  Verständnis  gettbt  werden  B. 
214,  7.  C.  114,  8.  139,  27.  394,  19.  A. 
614,  2.  Tägliches  Gebet  D.  681,  2.  Aus- 
gesprochenes Gebet  C.  139,  21.  Öffent- 
liches (vgl.  Gottesdienst)  B.  214,  18. 25. 
0.  689,  28.  Wahres  Gebet  stammt  aus 
Geist  und  Glauben  C.  139,  9.  15.  394, 
3.  640, 8.  Gebet  soll  Liebespflichten  nicht 
verdrängen  B.  60,  33. 

2.  Sein  Inhalt  B.  214,  12.  C.  140,  17. 
688,  23.  640,  21.  0.  363,  28.  456, 11.  D. 
679,  24.  681,  9.  715,  31.  716,  15.  M.  922, 
34.  Soll  mit  Gottes  Wort  stimmen  C. 
394, 14.  640, 32.  651, 25.  Gebet  um  Gottes 
Gnade  A.  523,  41,  um  Erleuchtung  Z. 

7,  12.  17.  B.  54,  10,  um  den  heiligen 
Geist  M.  942,  26.  Bitt-  und  Dankgebet 
C.  688,  7.  Muster  des  Herren-Gebets  (vgl. 
Unser  Vater)  B.  53,  22.  C.  114, 13.  140, 

25.  640,  34.  651,  27.  0.  363,  35.  A.  624, 
3.   D.  679,  34.  716,  17. 

3.  Grund  seiner  Zuversicht  C.  140, 1. 
141,  17.  144,  3.  642,  47.  652,  15.  D.  679, 

29.  680,  10.  681,  40.  682, 10.  716,  6.  36. 
719, 11.  20.  828,  13.  830,  11.  Gebet  im 
Namen  Jesu  und  durch  seine  Vermitte- 
lung  B.  214,  9.  936,  35.  C.  114,  1.  140, 

8.  14.  141,  23.  227,  21.  242,  38.  243,  2. 
11.  21.  394,  23.  395,  39.  639,  45.  640,  2. 
0.  366,  13.   D.  679,  31.   M.  922,  33. 

Geburt  Christi  (vgl.  Christus  2)  B. 
37,  41.  38.  9.  103,  25.  183,  25.  C.  121, 
23.  37.  383,  16.  617,  43.    D.  661,  9.  672, 

30.  691,37.  692,  11. 

Gefäße  des  Zorns  0.  267,  38.  268, 

8.  13. 

Gehorsam,  neuer,  durchaus  nötig  (vgl. 
Buße  2,  Werke  3)  C.  255,  42.  44.  Als 
Einzeltugend  (vgl.  Obrigkeit,  Vorge- 
setzte) C.  630,  40.  43. 

Gehorsam  Christi  wird  uns  imputiert 
C.  241,  8.  42.  662, 4.  27.  620, 43.  Aktiver 
und  passiver  C.  667,  41.  866,  7.  27. 

Geist,  heiliger.  1.  Sein  Wesen  B.  936, 

28.  C.  236, 41.  384, 40.  0.  267,  9.  A.  506, 

26.  D.  663,  4.  674,  13.  696,  22.  M.  883, 

29.  928,  9.  942,  13. 

2.  Seine  heilsaneignende  Thätigkeit 
Z.  3,  5.  86,  13.  B.  34,  34.  36,  23.  41,  26. 
43,  29.  C.  126,  10. 14. 16.  386,  8. 13.  426, 


36.  619,  23.  26.  645,  31.  660,  26.  D.  674, 
14.  696,  23.  826,  36.  M.  883,  36.  40.  44. 
901,  6.  904, 10.  906,  27.  909, 18.  916,  27. 
34.  917,  20.  22.  919,  10.  929,  1.  942,  21. 
26.  946,  8.  13.  Schafft  durch  seine  (Ge- 
meinschaft neues  Leben  Z.  14, 15.  B.  40, 
32.  41,  22.  28.  69,  6.   C.  126,  20.  863,  3. 

0.  284, 16.  D.  663, 6.  M.  911,  24.  945, 16. 
Tröster  C.  426,  35.  Macht  des  Heils  ge- 
wiß Z.  84,  36.  40.  B.  936,  31.  0.  466,  33. 
Öffnet  das  Verständnis  der  Schrift  (vgl. 
Zeugnis)  B.  50,  15.  C.  145,  45.  646,  20. 
21.  M.  913,  5.  —  Trägt  die  Schöpfung 
und  Erhaltung  der  Welt  B.  96, 12.  C. 
386,  6.  M.  942,  17.  Wirkt  in  der  ge- 
schichtl.  Offenbarung  M.  942,  19.  946, 
11  (vgl.  Schrift  2),  in  der  Gemeinde  D. 
663,   14.  20.   M.  942,  34. 

*•  3.  (Vgl.  Gnadenmittel,  Gratia).  Ist 
an  kein  sinnliches  Mittel  gebunden  Z. 
86,  14.  24.  Wirkt  mittelbar  oder  un- 
mittelbar M.  917 ,  23.  Zwingt  nicht, 
sondern  treibt  innerlich  B.  69,  12.  M. 
917,  23.  35. 

Geist,  wiefern  im  natürlichen  Men- 
schen noch  vorhanden  (vgl.  Reste,  Wille  2) 
B.  180, 15. 

Geistererscheinungen  B.  217, 44.  0. 
342,  16.40. 

Geistliche  (vgl.  Diener)  vertreten  die 
Gemeinde  B.  71 ,  3.     Ihr  Amt  B.  67, 

34.  42. 

Gelübde,  falsche,  sollen  die  Gewissen 
nicht  verstricken  Z.  4, 16.  21, 26.  B. 
66,2.13.32.  C.  227,30.  592,40.  0. 
310,  18.  Rechte  C.  589,  4.  6.  692, 14. 
20.  34.   0.  310,  7.   M.  923,  33. 

Gemeinde  siehe  Kirche.  —  Eine  der 
andern  gleichgeordnet  C.  229,  U.  Vgl. 
Einzelgemeinde. 

Gemeinschaft  der  Heiligen.  1.  Ist 
im  Symbol  oder  überhaupt  eine  appo- 
sitioneile Bezeichnung  der  Kirche  Z.  2, 

35.  C.  426,  35.  427,  4.  D.  663,  36.  Ist 
ein  neues  Glied  C.  126,  47.  D.  674,  36. 
697,4. 

2.  Gemeinschaft  der  Elirche  und  der 
Brüder  soll  man  suchen  C.  228,  7.  244, 

1.  26.  603,  7.  0.  472,  27.  31.  Cg.  665, 
6.   666, 16.    M.  901,  43.    929, 17.     Soll 
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die  natürlichen  Gemeinschaften  nicht 
schädigen  M.  893,  27.  Ihr  Inhalt  nnd 
ihre  Pflichten  C.  699,  26.  600, 10.  0. 
493, 48.  M.  893, 18.  925, 9. 14.  Sie  greift 
tther  die  Grenzen  der  Denomination  M. 
907,  8.  908,  33.  946,  5. 

Genngthnang  Christi  Z.  81,  39.  82, 
19.  B.  191, 16.  C.  126,  20.  227,  26.  667, 
35.  0.  293,  7.  D.  661,  42  (vgl.  Christns 
5,  Versöhnungswerk).  —  Falsche  Ge- 
nngthuung  (vgl.  Werke  1)  C.  264,  19.  0. 
293,  16. 

Gerechtigkeit  als  menschliche  Tugend 

0.  328,  25.  329,  4.  10. 
Gerechtiglceit  Christi  wird  uns  an- 
gerechnet (vgl.  Christus  5,  Glauhe  2, 
Rechtfertigung)  B.  191,  44.  C.  399,7. 
530,  25.  567,  15.  621,  1.  0.  272,  21.  328, 
40.  330,  27.  48.  D.  662, 15.  698,  22.  868, 
33.  M.  885,  32.  906,  7.  918,  27.  —  Ger. 
des  Glaubens  Z.  16,  4.   0.  329,  41. 

Gerechtiglceit  Gottes  0.  328, 33. 
Fordert  trotz  der  Barmherzigkeit  ihr 
Recht  Z.  12,  6.  14.  16.  81,  20.  37.  82,18. 
(vgl.  Gott  2,  Versöhnungswerk). 

Gericlit,  letztes,  nach  den  Werken  (vgl. 
Wiederkunft)  B.  99,  11.  C.  124,  46.  125, 

1.  248,  44.  249,  11.  623,  36.41.49.  0. 
288,  38.  359,  3.  M.  897,  22.  898,  9.  927, 
28.   929,  35. 

Gesetz«  1.  Ist  Gottes  geoffenbarter 
ewiger  Wille,  der  sich  mit  der  morali- 
schen Naturaul  age  des  Menschen  deckt, 
Lohn  und  Strafe  in  sich  birgt  und  die 
einzige  Regel  des  Lebens  ist  und  bleibt 
Z.  10,  16.  20.  23.  30.  39.  18,  37.  19,  13. 
21.  B.  59,  31.  186,  14.  18.  25.  255,  31. 
193,40.  CHI,  36.  112,1.  129,6.  137, 
28.  254,  38.  405,  17. 18.  406, 14.  624,  22. 
0.  270,  13.  D.  670,  11.  M.  889,  9.  15.  17. 
921, 21.  27.  945, 34.  Ist  geistlich  zu  fassen 
C.  134,  41.  135, 10.  40.   625,  24.   D.  669, 

40.  Zusammenfassung  im  Doppelgebot 
der  Liebe  (vgl.  Dekalog)  B.  60,  7.  C.  254, 

41.  D.670,  1.  683,24.  M.  889,  13.  Er- 
füllung des  Gesetzes  bringt  ewiges  Leben 
C.  864,  20.  29.  M.  921,  28.  Ist  dem  ewi- 
gen Leben  inadäquat  Z.  12, 10.  28. 

2.  Allgemein  schon  im  Urstande  ge- 
oflfenbart  C.  581, 14.  26.  628, 18.  646,  26. 


M.  875,  20.  889,  8.  913,  45.  921, 27.  Sw 
dem  SQndenfall  besondere  Offenban^ 
nötig  Z.  10,  1 0.  M.  921,  32.  Ist  äs 
Offenbarung  Gottes  noch  ohne  sdae 
Barmherzigkeit  O.  267,  20.  270, 13.  U 
25.  Verhältnis  zum  Evangelium  (rgl 
Testament)  C.  405,  34.  407,  45.  Verhit 
nis  des  Moralgebots  zum  2^remoiiiAl-i^ 
Judicial-Gesetz  B.  186,  21.  0.5^,2.11 

A.  512,  11.  M.  921,  21.41.  GeseU  km 
nicht  fromm  machen,  sondern  nur  Ftqb- 
migkeit  zeigen  Z.  10,  30.  41.  13, 35.  B. 
186,  30.  39.    C.  408,  20.   852,  9.  0. 270, 

27.  45.  271, 1.  273,  25.  Wirkt  Süadfii- 
erkenntnis  Z.  10,  44.  11,  41.  B.  1(B,  1* 
186,  31.  C.  408,  3.  9.  17.  31.  583,  5.  0. 
267, 34.  272, 37.  273,  32.  D.  683, 19.  üb, 
18,  aber  nur  tote  B.  38,  41.  40,  27.  D. 
726,  33.  42.  825,  24.  Gilt  überhaupt  nur 
für  die  Juden  B.  39,  9.  40,  11.  Tötet  Z. 
18,  39.  Schafft  Verdammnis  för  die  Un- 
gläubigen C.  137,  10.  O.  270,  28.  Vor- 
bereitung auf  Christnm  (vgl.  auch  Vo^ 
büder)  Z.  930,  29.   B.  39,  21.  48, 17.  ^. 

28.  186,  44.  C.  137,  15.  624,  43.  0.  272, 
37.  D.  640,  41.  M.  889,  12. 

3.  In  Christo  erfüllt  (vgl.  Vorbüder) 
0.  272, 13.  273,  35.  355.  20.  M.  889,  20. 
Inwiefern  für  die  Gläubigen  abgeschafft? 
(vgl.  Zeremonien)  Z.  18  ff.  19,  22.  26.  B. 
186,  48.  C.  582,  36.  A.  508, 1.  M.  921, 41. 
Verschiedener  Gebranch  für  Wiederge- 
borene und  ün wiedergeborene  C.  412, 3. 
8.  18.  624,  30.  35.  43.  O.  270,  28.  31.  41. 
D.670,  31.  715,  15.  Usus normativus des 
Moralgesetzes  C.  582,  23.  583,  1.  30. 44. 
625,  2.  A.  512, 11.  D.  727,  10.  15.  825, 
27.  M.  889,  17.21.  921,38.  DieGesetaes- 
erfüllung  der  Wiedergeborenen  ist  zur 
Hälfte  noch  imputativ  0.  272,  20.  273, 

3.  Kein  usus  normativus,  sondern  nur 
innerer  Trieb  B.  39,  24.  25.  Christi  Ge- 
setz bindet  uns  D.  305,  6. 

Gesetze,  menschliche,  sollen  dem 
göttl.  Gesetze  möglichst  gleichförmig 
sein  Z.  4,  42.    C.  447,  34. 

Gewalt,  geistliche  (vgl.  Kirche  2)  Z. 

4,  31.    B.  67,  7.  68,  5.  20.  25. 
Gewissen  ist  nur  an  Gott  gebnnden 

B.  32,  13.    C.  111,  35.  585,  30.    M.  922, 


Gewißheit  —  Glaube. 
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12.  Soll  nicht  durch  zeremonialgesetz- 
liche  Forderungen  verstrickt  werden  B. 
61,  4.  62,  8.  31.  M.  922,  12  (vgl.  Men- 
Bchensatzungen).  Friede  des  G.  M.  890, 
10.  Schwache  G.  soll  man  stark  machen 
Z.  5,  19. 

Gewißheit   des  Heils  Z.  17,26.  84, 
37.  C.  242,  15.  386,  16.  387,  14.  34.  388, 

7.  525,  31.  631,  28.  579,  2.  622,  22.  29. 
646,  12.  858,  1.  5.  860,  18.  0.  287,  37. 
328,  15.  466,  88.  D.  657,  25.  682,  28. 
M.  890,  41.  906,  8.  920,  40.  921,  1.  6. 
Buht  nicht  auf  äußeren  Dingen,  sondern 
auf  göttl.  Geisteswirkung  Z.  81,  47.  933, 
19.  934,  1.  9.  19.  23.  Erforschung  der- 
selben und  Wachstum  bei  geheiligtem 
Wandel  (vgl.  Werke  4)  B.  43,  il.  17. 
C.  401,  10.  572,  2.  579,  4.  13.  580,  12. 
858,  9.  19.  26.  37.  D.  667,  2.  M.  921,  14. 
—  Speziell  Erwählungsgewißheit  Z.  84, 
33.   C.  386, 12.  400,  41.  47.  401,  19.  845, 

8.  15.  43.  49.    0.  327,  26.  328,  15. 
Glaube«    1.  Ist  gewisse  Erkenntnis 

Gottes  und  seiner  Wahrheit  Z.  3,  9.  17, 
46.  B.  43,  24.  58,  14.  59,  22.  104,  15. 
193,  5.  C.  127,  9.  17.  240,  42.  386,  9. 
0.  283,  23.  465,  8.  Seligmachende  An- 
nahme des  Wortes  Z.  13,  32.  B.  58, 18. 
C.  621,  9.  0.  283,  6.  465,  7.  M.  887, 34. 
918,  10.  Historischer  Glaube  C.  386,  7. 
14.  531,  22.  0.  282,  30.  D.  687,  30.  827, 
16.  Für  wahr  halten  C.  571,  16.  623, 
26.  A.  506,  14.  D.  671,  21.  687,  30.  688, 
4.  761,  10.  818,  43.  819,  2.  29.  820,  6. 
Kein  müßiger  Gedanke  oder  fides  im- 
pücita  B.  58,  3.  192,  35.  936,  45.  C.  241, 
39.  391,  43.  585,  40.  Vertrauen  Z.  14, 
43.  15,  1.  8.  22.  17,  47.  20,  14.  933,  13. 
B.  41,  11.  57,  43.  59,  23.  98,40.  104,23. 
193,  4.  C.  113,  36.  386,  15.  571,  26.  0. 
465,  21.  D.  671,  17.  687,  32.  827, 17.  M. 
918,  11.  Gewisse  Überzeugung  von 
Gottes  Gnade  D.  657,  23.  Hängt  nicht 
am  Sichtbaren  B.  45,  33.  50,  41.  Zu- 
gang zu  Gott  und  rechter  Gottesdienst 
Z.  20,  14.  B.  57,  43.  104,  23.  Gehorsam 
und  Liebe  zu  Christo  C.  571,  20.  0.  465, 
6.  10. 

2.  Im  Glauben  allein  ist  Heil,  Fröm- 
migkeit und  Seligkeit  Z.  3, 9.  17,  i.  932, 


31.  43.  933,  23.  B.  59,  24.  98,  40.  HO, 
6.  C.  113,  33.  531,  15.  843,  33.  0.  282, 
43.  283,  3.  D.  671,  10.  687,  20.  698,  10. 
36.  699,  25.  M.  904,  4.  910,  27.  944,  25. 
Empfängt  die  Rechtfertigung  (s.  d.),  in- 
dem er  den  im  Worte  angebotenen 
Christus  annimmt  Z.  930,  35.  B.  57,  6. 
8.  193,  6.  101,  7.  192,  20.  C.  113,  37. 
226,21.  240,  43.  241, 3.  7.  9.  250,  27.  385, 
20.  386,  15.  25.  28.  31.  45.  402,  20.  27. 
405,  4.  531,  24.  567,  16.  621,  9.  650,  11. 
0.  282,  33.  46.  465,  20.  D.  698,  10,  25. 
36.  M.  887,  37.  Kommt  dabei  nicht  als 
produktive  Leistung,  sondern  als  an- 
nehmendes Organ  in  Betracht  B.  192, 
19.  25.  C.  241,  5.  387,  3.  531,  1.  567, 12. 
25.  621,  14.  0.  288,  1.3.  D.  698,  32. 
M.  885,39.  Ist  kein  Werk,  aber  Be- 
dingung des  Heils  M.  918,  16.  27.  33.  35. 

3.  Schafft  neues  Leben,  treibt  zur 
Gottesliebe  u.  s.  w.  (vgl.  auch  Werke 
3)  Z.  14, 45.  16,  30.  36.  20, 12.  25.  B.  58, 
18.  22.  23.  38.  104,  17.  193,  28.  35.  C. 
128,  39.  226,  40.  227,  3.  241,  34,  393,  6. 
530,  44.  0.  282,  48.  D.  699,  19.  M.  887, 
42.  Macht  demütig  Z.  16,  22.  Empfängt 
den  heil.  Geist  B.  936,  39.  0.  284,  22. 
Übt  sich  in  Werken  der  Liebe  und  er- 
frischt sich  dadurch  B.  39,  26.  98,  36. 
104,  19.  22.  Rechtfertigt  nur,  wenn  er 
dies  thut  und  sich  bußfertig  zeigt  B. 
164,  47.  165,  8.  192, 35.  936,  45.  M.  918, 
12.  945,  4.  Wachstum  und  Stufen  B. 
193,  11.  C.  147,  33.  42.  571,  37.  M. 
888,2. 

4.  Ist  Gottes  Gabe  und  Wirkung 
seines  Geistes  Z.  14,  44.  930, 16. 34.  933, 
5.  B.  41,  10.  43,  29.  57,  14.  58,  17.  59, 
23.  104,  14.  192,  20.  193,  8.  936,  39.  C. 
127,  13.  226,  31.  240,  43.  241,  34.  250, 
25.  253,  30.  385, 17.  403, 24.  526, 1.  530, 

8.  567, 18.  571, 5.  621,  2.  5.  843,  38.  852, 

40.  853,  30.  868,  11.    0.  283,  10.  284, 

41.  464,  45.  D.  687,  32.  699,  28.  757,  18. 
827,  21.  M.  887,  33.  42.  Gewirkt  ver- 
mittelst des  Wortes,  auf  welchem  er 
ruht  Z.  92,  3.  933,  8.  C.  241,  33.  385, 
28.  502,  19.  22.  571,  6.   621,  5.    0.  283, 

9.  D.  687,  32.  699,  28.  827,  22.  863,  26. 
M.  906, 17  (vgl.  Gnadenmittel,  Predigt)^ 
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Gläubige  —  Gotteflerkenntnis. 


Entsteht  nicht  intellektuell,  sondern  im 
Gehorsam  gegen  das  Wort  D.  758,  39. 

Gläubige  besitzen  allein  die  rechte 
Erkenntnis  Gottes  B.  36,  20.  Sind  Glie- 
der Christi  B.  47,  12.  Sind  die  Er- 
wählten Z.  84,  32. 

Gleißncrei  Z.  4,  ll.  5, 11.  B.  32,  35. 

GUeder  der  Kirche  (ygl.  Kirche  4) 
sollen  bewußte  Gläubige  sein  Cg.  540, 
3.  7.  14. 

Gnade  (vgl.  auch  Grätia,  Bechtferti- 
gung)  Z.  8, 17.  11,  45.  15,  22.  32.  19,44. 
B.  41,  12.  A.  509,  5.  Auf  ihr  ruht  alles 
Gute  (vgl.  Wirkung)  C.  113,  21.  0.  275, 
13.  Kann  während  des  ganzen  Lebens 
gefunden  werden  0.  497,  29.  39.  499,  3. 
Soll  nicht  sorglos  machen  C.  575, 10. 

Gnadengaben,  besondere  0.  492, 19. 

Gnadenmittel  (ygl.  auch  Predigt, 
Sakramente,  Geist  3)  sind  Wort  und 
Sakrament  B.  45,  18.  C.  385,  25.  405,  8. 
411, 19.  412,  39.  41b,  5.  D.  800,  27.  M. 
915,  25.  946,  8,  ferner  Gebet,  Zucht  u. 
dgl.  C.  635,  38.  650, 19.  854, 17.  M.  893, 
38.  In  ihnen  Christus  gegenwärtig  0. 
467,  36.  Sie  werden  wirksam  durch 
den  Geist  D.  663,  20.  834,  41.  M.  946, 
10.  Sind  wirkliche  Mitte],  welche  der 
Mensch  eifrig  gebrauchen  soll,  an  welche 
aber  Gott  nicht  durchaus  gebunden  ist 
(vgl.  Erleuchtung)  C.  228,  1.  385,  27. 
407,  15.  415,  9.  635,  43.  854,  9.  858,  33. 
0.  333,  15.  21.  D.  766,  18.  34.  767,  11. 
23.  768,  27.  Nicht  mechanisch  heilsnot- 
wendig B.  198, 35.  Wirkung  xmabhängig 
von  der  Qualität  des  Verwalters  B.  205, 
5.  208,  19.  C.  535,  12. 

Götzen  siehe  Bilder. 

Götzendienst  C.  138,  37.  626,  30.  0. 
369,  34.    D.  659,  42.  709,  37. 

Gott  1.  Wesen  und  Eigenschaften  im 
allgemeinen.    Z.  79,  34.    B.  95,  5.  102, 

10.  173,  4.  C.  111,  21.  24.  221,  32.  233, 
7.  249,33.  500,27.  547, 12.  613, 15.  643, 
19.  0.  265,  27.  457,  7.  A.  505,  24.  D. 
658,  12.  672, 19.  M.  873,  8.  900, 13.  913, 
12.  943,  21.  Gott  ist  einig,  einfach  und 
unveränderlich  Z.  79,  34.  B.  102,  11. 
173,  9.    C.  111,  21.  221,  31.  233,  7.  236, 

11.  249,33.  376,23.  378,20.  379,1.  613, 


21.  643,  22.  D.  658,  17.  833,  24.  M. 
871,13.  Selbstgenügsam,  souverän,  Qnd] 
alles  Guten  und  allein  wahrhaft  gm 

B.  59,  33.  935,  24.  C.  145,  11.  379,  & 
648,  1.  D.  753,  34.  M.  913,  17.  Ver- 
dient allein  Anbetung  nnd  Ehre  (s.  i 

C.  111,  21.  26.  Bei  ihm  allein  Friede 
Z.  18,  10. 12. 

2.  Allmacht  (s.  d.)  C.  117,  33.  Liebf 
(s.  d.)  C.  117,  40.  118,  2.  Beide  kom^ 
biniert  begründen  rechtes  Vertrauen  D 
659, 1.  689,  19.  Wie  seine  wesenhafu 
Güte  sich  expliziert  Z.  79,  34.  81, 20 
C.  117,  33.  Verhältnis  von  Bannhenig 
keit  und  Gerechtigkeit  C.  378,  14.  384 

22.  36.  0.  337,  21.  D.  685,  15.  Hat  all< 
Dinge  geschaffen  und  erhält  sie  (vgl 
Schöpfong,  Erhaltung)  B.  95, 9. 11.  IQg 
13.  15.  Ist  unser  Vater  durch  Christon 
Z.  17,  47.  18,  4.  B.  34,  41.  C.  117,  40 
118,  35.  141,  10.  15.  145,  27.  D.  668,  24 
28.  31.  42.  672,  21.  689,  15.  18.  716,  38 
M.  878,  22.  908,  7.  V.  im  Himmel  C 
141,  33.  D.  717,  5. 

Gottesdienst  in  Geist  und  Wahrhd 

B.  74,2.  110,27.  CHI,  25.  31.  129 
45.  627,  22.  Cg.  541, 9.  M.  923, 1.  Wah 
rer  Gottesdienst  im  Leben  B.  110,  2S 

C.  117,  24.  129,  1.  38.  532, 17.  626, 19 
646,  48.  0.  321, 12.  458,  15.  D.  659,  37 
667,  5.  668,  21.  709,  19.  823,  6.  M.  922 
37.  946,20.  Selbsterwählter  Gottes 
dienst  C.  264, 13.  633,  9.  627, 32.  Got 
hat  selbst  vorgeschrieben,  wie  man  ihn 
dienen  soll  B.  HO,  27.  935,  27.  C.  12S 
5.  136,  42.  687,  23.  24.  643,  11.  646,  24 
647,20.  D.  668,32.  710,8.  823,1$ 
Ordnung  des  Gemeindegottesdienstes  £ 
75,12.  108,5.  213,17.  214,2.25.  C 
635,30.  688,34.  627,22.  0.347,3": 
Cg.  541, 11.  Bestimmte  Zeit  nötig  £ 
214,  47. 

Gotteserkenntnis  ist  bester  Lebens 
gehalt  C.  117,  8. 19.  Worin  sie  besteh 
C.  118,  6.  0.  267,  13.  D.  827, 1.  Is 
kein  Fleischeswerk  B.  67,  24.  Entstdi 
nur  bei  Hingabe  an  Gottes  Ehre  C.  111 
21.  Weckt  Glauben  D.  827, 11.  —  Natüi 
liehe  Gotteserkenntnis  (ygi  «uch  Offen 
banmgl)  ist  nichts  B.  d4, 40.  85, 29.  M 


Oottlose  —  Himmelfahrt. 
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2.  Macht  nur  unentschuldbar  C.  542, 
18.  Ihr  Inhalt  C.  687, 15.  612,  31.  M. 
871, 14. — Doppelte  Gotteserkenntnis,  ans 
Schöpfung  und  Wort  0.  267, 14,  aus 
Gesetz  und  Evangelium  0.  267, 19.  31. 
Wahre  und  Tollständige  nur  durch 
Christus  und  Schrift  B.  35, 22.  C.  118, 
1.   0.267,15.  D.658,  7.   M.  873,  2. 

Gottlose  werden  doch  von  Gott  re- 
giert (vgl.  Vorsehung)  C.  119,  24. 

Gottyertranen  ist  das  oberste  Stück 
des  Gottesdienstes  C.  117, 24. 31.  D.  668, 
27.  Buht  auf  rechter  Erkenntnis  Gottes 
C.  118,  4.  D.  659, 1.  689, 19.  Soll  durch 
den  Gebrauch  irdischer  Mittel  nicht  lei- 
den  0.357,28.   D.  659,  37. 

Gratia  (vgl.  Gnade).  1.  =  Huld  Z. 
86,  12.  0.  286,  43.  M.  882,  5  u.  sehr  oft. 

—  2.  =  Gnadengabe  B.  37,  6.  0.  567, 
30.  31.  571,  3.  572,  11.  621,  5.  650, 11. 
15.  853,  9.  25.  36.  0.  285,  30.  287,  7.  A. 
524,21.29.   M.  879,  43.  888,27.   920,4. 

—  3.  Gratia  irresistibilis  C.  853, 12. 
856,  9.  22.  M.  884,  37.  Besistibilis  M. 
917,  35. 

Gut,  unrechtes  Z.  4,  29.  —  Höchstes 
(vgl.  Ehre  Gottes,  Gotteserkenntnis)  C. 
117,  14.   D.  657,  8. 

Gutes  im  Menschen  und  für  den  Men- 
schen stammt  nur  aus  Gott  Z.  9,  28. 
C.  114,  3. 

Güte  Gottes  (bonitas),  ihr  doppel- 
seitiger Inhalt  Z.  81,  20. 

Uftreükcr  sind  von  der  Staatsge- 
walt zu  zügeln  B.  220,  47.  C.  447,  25. 
Eirchl.  Verfahren  gegen  sie  0.  313,  12. 
Persönlicher  Umgang  C.  534,  36.  0. 313, 
17. 

Haß  ist  Totschlag  C.  134,  27. 29.  632, 
14.   D.  669,  19.  712,  27.  713,  5. 13. 

Hauptstücke  des  christl.  Glaubens 
(vgl.  auch  Summe)  B.  53,  19.35.  D. 
822, 14. 

Heiden  sind  ewig  verloren  0.  566, 
25.  Sind  unter  Grottes  Ghiadenwirkung 
Z.  153, 13.  20.  Sind  an  Gottes  Gesetz 
gebunden  D.  670,  8.  Ihre  Berufung  Z. 
S4, 16  (vgl.  Berufung  1,  Erwählung  1). 
Mission  M  942,10.  943,11.  946,25. 


Heidnlselie  SehiiflsteUer  Cg.54l,  30. 

HeUige  sind  alle  gläubigen  Christen 
C.  502,  43.  0.  493,  38.  Cg.  653,  10.  22. 
Durch  Gottes  Gnade  0.  491, 44.  492, 
10.  —  Kirchliche  Heilige  sind  keine 
Mittler  Z.  3,  24.  17,  32.  18,  2.  9.  21,  29. 
30,  28.  82,  9.  C.  227,  24.  388,  34.  36.  45. 
394,  39.  D.  690, 19.  Sind  nicht  anzu- 
rufen B.  64,  9.  175,  28.  214, 10.  936, 18. 
C.  114,5.  138,27.35.  395,3.  502,46. 
0.  321,  4.  8.  22.  322,  11.  493, 1.  21.  D. 
709,  22.  711,  29.   M.  922,  27. 

HeUigrnng  durch  und  aus  dem  Glau- 
ben C.  227,  1.  401,  2.  M.  901,  26.  919, 
35.  Stets  mit  der  Bechtfertigung  ver- 
bunden C.  403,  48.  621,  45.  Als  Mit- 
teilung neuer  Qualitäten  von  derselben 
unterschieden  C.  531,  35.  569,  37.  621, 
28.  646,  5.  0.  457, 45.  M.  887,  5.  906,  10. 

Heilsaneignnng  (vgl.  Geist,  Glaube, 
Bechtfertigung,  Erneuerung)  C.  619,  22. 
645,  27.  Fließt  aus  der  Erwählung  (s. 
d.)  C.  863,37.  Ist  ein  unentbehrliches 
göttliches  Werk  M.  884, 13. 

Heilsordnung  B.  41,  l.  16.22.  C. 
125,  32. 

Heilsrat  Gottes  (vgl.  Erwählung, 
BatschluO,  Wille  Gottes),  geschichtlich 
kundgethan  B.  103,  4. 

Heilsthatsachen  M.  910, 29.  911,  20. 

Heilswerk  (vgl.  Christus  5,  Versöh- 
nungswerk), hauptsächlich  in  Christi  Tod 
(s.  d.)  C.  122, 1.  —  Partikular  oder  uni- 
versal? C.  568, 18.  619,  26.  644, 44.  849, 
17.  22.  28.  850, 1.  863,  39.  865,  23.  40. 
866,  20.  0.  281,  13.  21.  D.  750,  24.  751, 
41.  752,  30.  800,  31.  M.  882,  1.  10.  20. 
39.46.  916,  33.  941,  16.  942,  43.  944,19. 
Schafft  nicht  bloß  die  Möglichkeit,  son- 
dern die  Wirklichkeit  des  persönlichen 
Heus  D.  866,  25. 

Heuchelei  (vgl.  Gleißnerei)  C.  628,  37. 
0.284,47.   285,5. 

Himmelfalirt  Christi  C.  618,  35.  D. 
662,  40.  694,  24.  749,  21.  Ihre  Bedeu- 
tung C.  124,  9.  D.  695,  19.  Entfernt 
Christum  leiblich,  aber  nicht  gdstlich 
(vgl.  Christus  3,  Leib  Christi)  0^\ 
15. 19.  Spricht  gegen  die  Ai 
Ubiquität  (s.  d.)  D.  748,  39. 4B4 
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HochmHt  kommt  ans  falschem  Ver- 
trauen aaf  Werke  Z.  16,  5.  7. 

HöUenstFafcn  (vgl.  Gericht)  Z.  92, 
49.  93,  4.  0.  498,  9.  D.  675,  16. 

HoffBong  0.  283,  25. 

Homilien  A.  518,  6.  21. 

Hostien  siehe  Abendmahl  6. 

JenseltS)  soll  nicht  neugierig  erforscht 
werden  (ygl.  Zwischenzustand)  Z.  6,  3.  5. 

Jesns,  Bedeutung  des  Namens  C.  119, 
44.  617,  11.  D.  690,  14. 

tnftralapsarlsmus  C.  844, 15.  ^4.  863, 
28. 

Kateehismns  und  Unterricht  0.  455, 
7.42. 

Kelchentziehang  Z.  28, 10.  B.  213, 2. 
260,41.  a38,  21.  C.  151,  7.  538,39.  0. 
806,40.  485,45.  A.  516,  39. 

Kenschheit  C.  134,  42.  632,  22.  30. 
649,  8.  10.  0.  378,  2.  D.  669,  23.  713, 24. 
33.  824,  21.    Gelttbde  verwehrt  Z.  4, 15. 

Kinder  der  Gläubigen  gehören  zu 
Gottes  Volk  und  Gemeinde  Z.  84,  3.  10. 
85,  41.  C.  256,  26.  846,  8.  0.  374,  42.  M. 
915,  32.  924,  43.  946,  5.  Nur  erwählte 
Kinder  werden  durch  Christi  Geist  ge- 
rettet C.  566,  8.  19.  Alle  früh  sterbenden 
Kinder  sind  gerettet  M.  919,  19.  941,  28. 
944,  27.  Auch  uneheliche  können  selig 
werden  0.  374,  26.  —  Ungetaufte  Z.  6, 
28.  83,  36.  44.  50.  84,  2.  B.  46,  19.  0. 
483,  10.  D;  772,  7.  838,  27. 

Kinder  Gottes  werden  wir  als  ge- 
rechtfertigte Glieder  des  Leibes  Christi 
Z.  2,  35.  C.  159,  35.  252,  G.  569,  8.  621, 
21.  646,1.  D.  657,  21.  M.  886,  10.  919, 
23.    Beweisen  Gehorsam  Z.  14,  21. 

Kindertanfe  B.  45,  32.  C.  261,  20. 
538,  3.  eaS,  13.  637,  IG.  651,  6.  0.  295, 
20.  A.  515,  37.  D.  676,  14.  M.  925,  39. 
Gründet  sich  auf  die  Zugehörigkeit  der 
Kinder  zu  Gottes  Volk  Z.  85,  44.  87, 
8.  B.  107,  5.  938,  4.  C.  149,  38.  230,  19. 
246,  40.  422,  3.  0.  482,  20.  D.  665,  8. 
676,  30.  677,  4.  701,  40.  770,  6.  42.  771, 
19.  772,  3.  812,  4.  834,  27.  M.  894,  28. 
901,33.  915,34.  Setzt  die  Beschneidung 
fort  Z.  86,  1.   B.  169,  26.   C.  149,  9.  28. 


246,9.45.  421,46.  0.482,27.  D.677,  U. 
702,  7.  Kinderglaube  anerweislich  C. 
421,  40.  D.  770, 12.  24.  Jesus  läßt  die 
Kinder  zu  sieh  kommen  D.  677, 14.  Segens- 
kraft des  Gebets  der  Kirche  C.  422,  27. 
Kindertaufe  wtiirde  seit  apostol.  Zeit  ge- 
übt B.  988,  6.  Fordert  nachfolgende 
Erziehung  und  persönliches  Ergreifen  B. 
'46,  1.  C.  149,  3.  A.  524,  10. 

Klrehe«  1.  Ist  die  Versammlung  der 
Gläubigen  und  Gottes  Volk  B.  46, 10. 
60,  22.  70,  10.  96,  34.  196,  32.  37.  C. 
228, 17.  243,  30.  256,  8.  503,  1.  D.  663, 
29.  36.  M.  909,  30.  Bespubüca  Christi  0. 
471,  39.  Christi  Braut  B.  66,  29.  96,  35. 
104, 28.  196, 36.  C.  256,  U.  387,  41.  Hans 
Gottes  und   Himmelreichs-Erscbeinung 

B.  70,  9.  46.  196,  30.  C.  598,  6.  0.  359, 
41.  D.  706, 18.  Ihre  Existenz  ist  die  not- 
wendige Folge  des  Lebens  Christi  C. 
125,  29.  426,  6.  i8.  Christus  das  Haupt, 
die  Kirche  der  durch  seinen  Geist  be- 
lebte Leib  Z.  2,  32.  35.  37.  40.  30,  9.  B. 

45,  24.  50,  22.  70,  30.  110,  la  15.  196, 
39.  41.  43.  197,  10.  937,  1.  C.  256,  10. 
427,  8.  0.  289,  44.  290,  13.  471,  24.  472, 
13.  502,  48.  599,  8.  Cg.  652,  23.   D.  662, 

46.  663,  28.  32.  696,  32.  M.  902,  14.  907, 
25.  909,  31.  911, 13.  925,  5.  942, 4.  946, 

2.  Christus  sammelt  seine  K.  durch  Wort 
und  Geist  (vgl.  auch  Gnadenmittel)  B. 
104,  31.  D.  674,  28.  696,  33.  Ihr  Grund- 
stein  ist  das  Bekenntnis  zu  ihm  0.  289^ 
34.  Sie  hört  nur  Christi  Stimme  Z.  80, 
10.  B.  71, 19.  Irrt  nicht  Z.  86,  29.  B. 
196,  34.  D.  358,  37. 

2.  Die  Kirche  ist  heUig  C.  125, 38.  126, 

3.  256,  16.  Allgemein  B.  196,  1.  936,49. 

C.  125,  43.  256, 12.  426, 26.  534,  41.  597, 
38.  0. 471, 37.  D.  740, 5.  M.  892, 32.  946, 
2.  Sie  ist  eine  tou  Anbeginn  bis  ans 
Ende  B.  195,  29.  43.  196,  23.  C.  243,  34. 
256,  7.  426,  6.  9.  22.  534, 42.  844,  33.  D. 
663,  26.  674,  29.  696,  32.  Streitend  und 
triumphierend  B.  196, 10.  C.  266, 28.  534, 
44.  M.  892,  34.  Unüberwindlich  C.  243, 
36.  503,  5.  504,  44.  M.  909,  30.  Ihre 
geistlichen  Güter  C.  262, 25.  598, 15.  619, 
48.  620,  11.  35.  622,  37.  42.  623, 14.  D. 
663,38.  674,32.  M.  925,  3.    Ihre  Auto- 


KircheBgesang  «—  Ejiechtschaft. 


rität  B.  70,  34.  C.  430,  9.  63Ö,  1.  0.  472, 
31.  A.  613,  2. 

3.  Die  unsichtbare  Kirche  nmfaßt  die 
wahrhaft  Gläubigen  Z.  84,  50.  6.  45,  35. 
70,25.  96,37.  104,  26.   110,  12.  C.  256, 

14.  27.   535,  3.   597,  29.   619,  40.  41.   0. 

289,  38.  M.  893,  3.  906,  46.  924,  37.  929, 
16.  946,  3.  Ist  die  Snmme  der  Erwählten 
Z.  84,  25.  C.  125, 25.  126, 10.  256, 9.  503, 
1.  534,15.  597,30.  620,6.  D.  674,30, 
nur  Gott  bekannt  Z.  84,  49.  B.  104,  Ö2. 
110,  16.  C.  256,  27.  0.  290,  11.  D.  663, 
46.  Erkennungszeichen  ihrer  Glieder  C. 
244,  27.  429,  5.  Extra  ecclesiam  nulla 
Salus  B.  198,  28.  C.  126,  24.  28.  243,  47. 
256,  19.  428,  15.  0.  472,  27:  D.  663,  38. 

4.  Die  sichtbare  Kirche  ist  die  Summe 
der  Bekenner  Christi  Z.  84, 17.  85,  1. 
11.32.    C.  126,9.   597,  37.   619,  44.   0. 

290,  11.  A.  512,  30.  D.  664,  1.  4.  M.  892, 
38.  924,  40.  946,  4,  mit  ihren  Kindern 
(vgl.  auch  Kinder)  Z.  85, 34. 41 .  Unwahre 
Glieder  untergemischt  Z.  85,  5.  7.  B.  70, 
12.  199^  13.  C.  228,  23.  244,  17.  262, 17. 
535,  10.  0.  289,  44.  313, 16.  471,  46.  473, 
38.  D.  664,  4.  679, 11.  Ihre  Glieder  (s.  d.) 
sollen  entschiedene  Bekenner  sein  Cg. 
653,  22.  M.  902,  28.  907,  23.  Ihre  Er- 
kennungszeichen sind  Wort  und  Sakra- 
ment, Glaube  B.  70,  38.  198,  3.  C.  115, 
25.  228,  17.  26.  598,  30.  0.  290,  2.  472, 
3.  D.  664,  22.  31.  43.  740,  15.  20.  Dazu 
als  weiteres  Kennzeichen  die  Zucht  B. 
104,  32.  110,  18.  C.  244,  20.  35.  257,  19. 
262,  15.  428,  22.  429, 1.  A.  512,  30.  D. 
664,8.  22.  31.  43.   665,  30.  675,  17.    740, 

15.  20.  Erkennungszeichen  sind  oft  ver- 
dunkelt B.  198,  42.  45.  199,  1.  C.  429, 23. 
598,  25.  37.  Die  Kirche  hat  kein  sicht- 
bares Haupt  C.  427, 19.  Soll  feste  Ord- 
nung und  Ämter  besitzen  (vgl.  Kirchen- 
ordnung) B.  70,  47.  197,  23.  C.  152,  49. 
229,  33.  244,  44.  0.  473,  6.  Hält  sich  als 
geistliche  Gemeinschaft  un verworren  mit 
dem  Staate  M.  902,  40.  Ihr  Dienst  für 
den  Herrn  M.  904, 19.  907,  26.  908, 32. 
Sichtbare  K.  ist  ordentlicherweise  der 
Durchgang  zum  Heil  (vgl.  Gemeinschaft 
der  Heiligen  2)  B.  104,  36. 

5.  Gesamtkirche  und  Einzelgemeinde 


(1  d.)  B.  196,  t.  16.  C.  115, 19.  M.  906, 

43.  Partikularkirchen  können  irren  0. 
358, 43. 45.  Beurteilung  derselben  C.  228, 
35.  244,35.41.  369,9.  535, 4.  598, 27. 
37.  0.  472,  49.  A.  512,  32.  Cg.  656,  28. 
35.  D.  666,  3.  821,  32.  M.  904,  24.  28.  — 
Reformierte  Kirche  siehe  Beformiert.  — 
Römische  Kirche  besitzt  als  Synagoge 
des  Satans  keine  Autorität  B.  196,  5. 
0.  115,  30.  228,  30.  39.  260,  26.  263,  36. 
0.  290, 18.  Man  soll  ihre  Handlangen 
nicht  in  Anspruch  nehmen  0.  868,  23. 
Geringe  Spuren  der  Kirche  Gottes  in 
ihr  C.  228,  35.  422,  46. 

Sirellengesang  Z.  5, 13.  B.  75,  5. 
214,  32.  0.  302,  33.  450,  31.  D.  733,  27. 

Kirchengewalt  im  unterschiede  von 
der  politischen  C.  439,  41.  440,20.  M. 
926,  29.  Sonst  siehe  Bann,  Kirche  2, 
Elirchenzucht,  Schlüsselgewalt. 

Kirehengut  Z.  3,33.  4,26.  22,27. 
23, 4.  B.  219,  3. 

Kirehenordnung  ist  von  Christo  der 
wahren  Kirche  gegeben  C.  229,  2.  244, 

44.  607, 18.  Cg.  541,  34.  D.  664,  8.  M. 
924,  13.  Soll  in  Ehren  gehalten  werden 
C.  115,4.  227,38.  228,9.  586,27.  0. 
304,  16.  A.  517,  34.  Soll  sich  nach  Gottes 
und  Christi  Gesetz,  biblischem  und 
apostolischem  Vorbild  und  der  Liebe 
richten  Z.  2,  46.  3,  3.  B.  69,  14.  31.  35. 

C.  245,  29.  536,  3.  0.  489,  20.  Cg.  541, 
6.  M.  901,  45.  902,  10.  —  Kirchenord- 
nungen ändern  sich  B.  69,  28.  C.  536, 
17.  0.  489,  7.  Sind  der  Vernunft  an- 
heimgegeben C.  545,  26.  Wir  unter- 
werfen uns,  wenn  es  nicht  wider  das 
Gewissen  geht  B.  69,  44.  70, 1.  0.  342, 
8.  13.  487.  11.  22.    A.  506,  35. 

Kirchenschmnck  B.  213,  42.  0.  320, 
15.  D.  729,  37.  786,  4. 

Kirchenzucht  B.  47,  27.  204,  44.  C. 
XLI,  25.  229,  5.  245,  2.  442,  5.  443,  11. 
586,  42.  607,  38.  Cg.  541,  2.  654,  37.  44. 

D.  664,  5.  665,  30.  678,  23.  32.  679,  1. 
706,  9.  794, 10.  796,  29.  M.  922,  23.  926, 
39.  Soll  von  den  Gemeindegliedem  aus- 
drücklich anerkannt  werden  Cg.  655,  6. 

Klostergut  Z.  3,  37.  6,  19. 
Knechtschaft  verhängte  Gott  über 
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den  in  Sünde  gefallenen  Mentchen,  statt 
ihn  sofort  zu  töten  Z.  82, 27.  Kneehtsch. 
der  Sünde  Z.  83,  27.  Vgl.  Natur,  Wille  2. 

KonfessioDy  helyetiselie  G.  869,  39. 
M.  908,  35. 

Konflrmatioa  abgeschafft  B.  206,  3. 
D.  731, 1.  Neu  eingerichtet  D.  731, 13. 
33.    Vgl.  Zulassung. 

KonsekratioD  der  Sakramente  B. 
a07,  13.  C.  418,  8.  25.  34.  419,  22.  605, 
14.  0.  452, 17.  32.  D.  787,  23. 

Konzilien.  Anerkannte  B.  186,  6. 
935,  21.  0.  327,  2.  7.  D.  836,  28.  Ver- 
worfene C.  432,  34.  0.  327, 11.  Können 
irren  C.  609,  28.  Evangelische  und  ihre 
Autorität  C.  258,  17.  430,  21.28.37. 
431,  5.  7.  16.  32.   536,  9.   608,  26.  609,  8. 

A.  513, 12.  Sollen  nicht  in  politische 
Anliegen  greifen  C.  609,  37. 

Krankenbesaehe  B.  217,  l. 

Kreaturen  soll  man  nicht  anbeten 
und  Vertrauen  auf  sie  gründen  Z.  18,  7. 
24, 15.  46.  C.  111,  25.  D.  718,  12. 

Kreuz  der  Gläubigen  C.  532,  30.  555, 
24.  0.  323,  39.  45.  324,  5.  9.  460,  39.  D. 
690,  5.  696,  10.  Vgl.  Anfechtung,  Ver- 
suchung. 

Kreuzestod  Christi  C.  504,  32.  Zei- 
chen des  göttlichen  Fluchs  C.  122,  26. 
0.  323,  36.  D.  693,  2.    Vgl.  Christus  6. 

Krieg  B.  221,  l.  C.  5?^,  12.  0.  357, 
5.  367,  16.  A.  520,  32. 

Kunst  ist  eine  Gabe  Gottes  Z.  91,  47. 

B.  180,  17. 

Leben,  ewiges,  worin  es  besteht  0. 
375,  11.  D.  698,  2.  Stufen  in  demselben? 
0.  356,  30.  Vgl.  Auferstehung.  Ewiges 
L.  auf  Erden  C.  145,  27.  247,  7.  9.  — 
Irdisches,  Wert  desselben  (vgl  Gottes- 
erkenntnis, Zweck)  C.  133,  40.  D.  657, 
8.  Durch  Gottes  Gebot  geschützt  (vgl. 
ToUchlag)  C.  648,49.  —  Neues  (vgl 
Erneuerung,  Wiedergeburt,  Heiligung) 
0.  272,  25.  29.  354,  19.  Ist  Vertrauen 
auf  Christus  Z.  19,  47.  0.  469,  25.  An- 
triebe zum  neuen  Leben  auch  bei  freier 
Gnade  Z.  14,  8.  15,  17.  B.  190,  31.  191, 
3.  C.  227,  3.  241,  36.  D.  699, 17  (vgL 
Werke  3). 


Leben  Chrigti^  irdisches    C.  122,  l. 
617,  49.    VgL  Christus  4. 

Lekre  ist  die  wesentliche,  allein  die 
Gewissen  bindende  Funktion  der  Kirche 
C.  432, 10.  Beine  Lehre  B.  937,  5.  C. 
229,  4.  245,  1.  861,  17.  869,  27.  M.  911, 
14.  Darf  etwas  unvollkommen  sein, 
wenn  nur  Christus  bleibt  Z.  934, 34. 
985, 1.  B.  43,  42.  Christi.  L.  und  ihre 
Gewißheit  0.  352,  29.  353,  5.  Soll  an- 
erkannt werden,  wenn  sie  mit  der 
Schrift  stimmt  B.  101,  20.  Menschliche 
L.  bindet  nicht  (vgL  Menschensatzungen) 
Z.  21,  28. 

Lehrer  in  der  Kirche  (vgL  Ämter)  B. 
201,  21.  C.  434, 12.  19. 

Lehrordnung  soll  nur  das  Evange- 
lium und  die  Schrift  vorschreiben  Z.  2, 
1.  14.   3,  7.   A.  507, 1.    VgL  Schrift 

Leib  Christi.  1.  Ist  im  Himmel,  mit 
menschlichen  Eigenschaften(vgLChristns 
3)  Z.  89,  3.  12.  15.  24.  154,  16.  156, 1. 
10.  163, 15.   B.  168, 18.  169,  10.   C.  247, 

34.  259,  30.  420,  21.   0.  300,  16.  467, 1. 

A.  516,  8.  Gottes  Geist  macht  ihn  don 
Glauben  gegenwärtig  C.  151,  19.  247, 

35.  420,  20.  0.  300, 19  (vgl.  Abendmahl 
3).  Man  soll  ihn  unterscheiden  B.  47, 
16.  —  2.  Als  Gemeinde  (vgL  ELirche  1) 

B.  47,  16.   0.  334, 10.  12. 

Leiden  der  Gläubigen  sind  Opfer  0. 
461,1. 

Liebe.  1.  Gottes  D.  802,  30.  Ist  der 
Grund  des  Erldsungswerkes  M.  906,  9. 
909, 16.  928,  33.  944, 17  und  alles  Guten 
in  uns  0.  284, 32.  Um&ßt  alle  Menschen 
M.  941,  18.  Wird  im  Glauben  ergriffen 
B.  43,33.  Weckt  Gegenliebe  (vgL 
Dankbarkeit)  Z.  15,  23.  D.  896,  5.  — 
Liebe  Christi  C.  242,  35. 

2.  Ist  die  Farbe  der  Christen  B.  51, 
30.  Ist  der  Inhalt  des  Gesetzes  (vgL 
Dekalog)  B.  60,7.  99,9.  C.  134,32. 
136,  12.  Soll  den  irdischen  Bern!  er- 
gänzen R  52,  36.  Kommt  ans  dem 
Glauben  B.  58,  30.  36.  101,  8.  0. 284, 37. 
Ist  Erkennungszeichen  der  Erwäblung 
(s.  d.)  und  Geisteswirkung  0.  284,  37, 
nicht  Bealgrund  deraelbeii  0.  285, 19. 
—  Wirkzame  liebe  n  Gott  Z.  16, 46. 


Lob  —  I7axne  Gottes. 
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C.  186,  16.  D.  709,  25.  823,  7. 17.  26.  ctc 
Zum  Nächsten  G.  136,24.29.  396,36. 
534, 14.  632,  5.  D.  669,  19.  30.  35.  713, 
14.  714,  15.  29.  737,  4.  824,  15.  29.  36. 
825,  6. 

Lob  Gottes  (vgl.  Anbetung,  Ehre, 
Gottesdienst)  C.  145, 11.  22. 

Lollii  B.  194,  49.  C.  128,  26.  242,  9. 
400,  25.  502,  39.  0.  283,  30.  286,  18.  22. 
461,4.   D.  699,  11. 

Lust^  böse  (vgl.  Concupiscentia)  G. 
135,  44.  47.  136,  3.  7.  634,  33.  D.  669, 
38.   713,  34.  714,  35.  825,  10. 

Lüge  G.  634,  8.  D.  669,  33.  714,  26. 
824,35. 

Luther  Z.  25,  9.  155,  20.  23.  934,  31. 

40.  D.  724,  31.  726,  34.  774,  36.  775, 1. 
3.  43.  803,  31.  812,  26.  819,  37.  836,  42. 
837,  45.  838,  13.  31.  839,  42.  841,  7.  M. 
550,  21. 

Maria  Z.  12,43.  13,17.  G.  505, 1. 
0.492,27.  Unbefleckt  Z.80,  3.  B.  96, 
11.  40.  103,  24.  Virgo  perpetna  80,  3. 
G.  383, 18. 

Melanehthon  D.  723,  44.  725,  8.  12. 
726,26.   727,37.  728,25. 

Mennonlten   D.  666,  5. 

Menseh.  1.  Beschreibnng  seines  nach 
Gottes  Bilde  geschaffenen  Wesens  (vgl. 
auch  Urständ)  B.  95,  20.  102,  17.  177, 
38.  178,  6.  G.  223,  40.  237,  43.  250,  8. 
379,21.  501,31.  528,33.  553,23.  614, 
14.  18.  644,  2.  851,  29.  864,  14.  0.  269, 
37.  40.  458,  33.  D.  660,  1.  5.  684,  8.  M. 
875,  15.  900,  21.  905,  24.  909,  7.  913,43. 
928, 16.  944,  6.  Gut  geschaffen  G.  379, 
7.  Besteht  aus  sterblichem  Leib  und 
unsterblicher  Seele  B.  102, 18.  177,  43. 
Auch  das  Weib  hat  eine  Seele  0.  453, 
11.   Zur  Geroeinschaft  bestimmt  B.  177, 

41.  —  Mit  Einrechnung  seines  FaUes 
geschaffen  (ygl.  Supralapsarismus)  Z. 
81, 18. 

2.  Der  natürliche  Mensch  (vgl.  Natur, 
Wille  2)  ist  Lügner  und  bedarf  der  Offen- 
barung Z.  93,  33.  Produziert  nur  Miß- 
fälliges G.  127,  37.  Kann  nicht  zu  Gott 
kommen  Z.  11,  44.  13,  27.  Ist  jedoch 
nicht  lapis  et  truncus  B.  179,  32.   180, 


40.   G.  504,  33.  527,26.  549,8.  853,47. 

0.  275,  35.   D.  727,  37.  45.  800,  4. 
Mengchensatzungen  helfen  nicht  zur 

Seligkeit  Z.  3,  11.  5,35.  Binden  das 
Gewissen  (s.  d.)  nicht  Z.  21,  24.   30, 12. 

B.  32,  18.  99,  21.  27.  101,  25.  G.  115,  0. 
229,  31.  245,  28.  0.  304,  32.  44.  Schaffen 
keine  Überzeugung  B.  50,  37.  Sind  je- 
doch unbedingt  yerwerflich  nur,  wenn 
sie  wider  Gottes  Wort  und  das  Gewissen 
streiten  (vgl.  Lehre)  B.  69,  5.  7.  10. 

MentidreserratioD  G.  534 ,  37.  M. 
923,  30. 

Messe  kein  Opfer  Z.  3, 19.  26,24. 
27,  9.  B.  73,  25.  213,  6.  937,  20.  G.  150, 
44.  261,  11.  538,  45.  604,  31.  0.  309,  2. 
485,42.  A.  517,6.  D.  704,26.  Kein 
yerdienstliches  Werk,  das  auch  für 
Äußerlichkeiten  hülfe  Z.  27,  44.  B.  73, 
11.33.  Schafft  falsche  Sicherheit  Z.  27, 
38.  —  Ist  ein  Greuel  u.  dgl.  Z.  27,  ll. 
37.  30,  22.  B.  73,  45.  74,  4.  17.  937,  22. 
G.  114,  37.  264,  10.  0.  305,  42.  306,  32. 
D.  704,  30.  42.  782,  42.  Gott  Mauzim 
(Dan.  11,  38)  0.  305,  40.  783,  18. 

Mißbraucli  des  Namens  Gottes  G. 
131,  27.  628,  23.  647,  38.  0.  370,  22.  D. 
710,  30.  711,  7.  823,  22. 

Mission  siehe  Heiden. 

Mitteldinge  (vgl.  auch  Zeremonien) 
sind  frei  zu  gebrauchen,  doch  mit  der 
Frage  nach  Gottes  Ehre  und  der  Er- 
bauung des  Nächsten  B.  108,  33.  110,  37. 
G.  396,  44.  0.  325,  39.  326,  37.  D.  776, 

1.  26.  36.  Hören  in  statu  confessionis 
auf  B.  218,  44.  D.  777,  10. 

MSnchsstand  B.  65,  40.  66,  29.  201, 
33.  G.  115,  16. 

Moral,  natürliche  G.  566,  25.  A.  512, 
8.    Vgl.  Offenbarung  1. 

Moralgesetz  vgl.  Dekalog,  Gesetz. 

Manns  triplex  Christi  G.  120,  5.  25. 
30.  49.  617,  17.  20.  25.  29.  645,  5.  7.  10. 

14.  D.  662,  21.  25.  27.  32.  690,  33.  834, 
1.  4.  8.  14.  M.  880,  2.  8.  15.  915,  40. 

Name  Gottes  soll  geheiligt  werden 

C.  131,  35.  48.  141,  45.  533,  21.  628, 16. 
641,  4.  647,  35.  651,  34.  D.  668,  36.  680, 

15.  710,  35.  717,  14.  823,  27.  828,  18.  23. 


m. 


Natur  —  Orgel. 


Natur  (vgl.  Mensch  2,  WUle  2),  die 
alte,  ist  unfähig  znr  ErkeipitniB  Gottes 

B.  179,  45.  180,  8.  C.  112, 10. 10.  253,85, 
zum  Guten  Z.  8, 20.  9,  1.  B.  57,  32. 95,  28. 

C.  224,  1.  254,  1.  255, 33.  380, 9.  28.  529, 
11.  847,  24.  851,  41.  855,  22.  868,  18.  0. 
460,  8.  D.  657, 12.  660,  25.  32.  670,  18. 
27.  684,  1.  23.  826,  35.  M.  876,  40.  906, 
26.  909,  9,  und  zwar  nicht  bloß  mora- 
lisch, sondern  naturhaft  C.  868, 19.  26. 
Ist  verdammt  C.  112,  1 7.  33.  Der  Mensch 
soll  sich  tlber  die  Natur  erheben  Z. 
10,7. 

Nicaenum  Z.  79, 38.  B.  164,  6.  C.  222, 
43.  236,  22.  527,  8.  0. 458,  2.  A.  508, 11. 
P.  804,  45.  836,  28. 

Nottaufe  (vgl.  Weibertaufe)  B.  46, 13. 
M.  871,  3. 

Obrigkeit.  1.  Stammt  von  Gk>tt  und 
steht  an  seiner  Statt  Z.  4,  33.  21,  35. 
22,  5.  92,  28.  B.  51,  24.  52,  4.  68,  8.  78, 
22.  98,22.  109,2.  110,31.  220,24.  C. 
116,  25.  33.  232,  8.  248, 10.  261,  32.  503> 
48.  593,  9. 11.  0.  313,  25.  489,  40.  490, 
1.3.  A.  520,25.  M.  895,31.  923,41. 
Schutzpflicht  und  Strafgewalt,  Hüterin 
der  zweiten  Gesetzestafel  Z.  4,  43.  44. 

B.  109,  16.  220,  24.  30.  41.  C.  232,  14. 
248,  15.  447,  18.  32.  593,  14.  0.  313,  28. 
489,  42.    D.  679,  6.  712,  29.    M.  924,  1. 

2.  Hüterin  auch  der  ersten  Gesetzes- 
tafel B.  32,  1.  22.  109,  2.  220,  32.  34.  38. 

C.  232,  15.  248,  16.  262,  1.  447,  20.  587, 
1.  594,  7.  0.313,  43.  314,  8.  315, 1.  490, 
42.  Cg.  593, 38.  D.  835,  10.  27.  Wenn 
christlich,  ist  die  Obrigkeit  ein  hervor- 
ragendes Organ  der  Kirche  B.  220,  27. 
C.  447,  15.  0.  490,  34.  Übernimmt  auch 
das  geistliche  Regiment  und  die  Eeform, 
weist  damit  den  Weg  zu  Christo  Z. 
XVm,  15.  XIX,  14.  1,32.  4,37.  5,6. 
29,  28.  B.  31,  24.  29.  33,  6.  98,  25.  109, 
7.  C.  594,3.  608,  32.  Cg.  541,26.  D. 
736,  31.  777,  31.  793,  48.  LI,  19.  Ver- 
waltet aber  kein  Kirchenamt  und  herrscht 
nicht  über  die  Gewissen  B.  32,  6. 11.  20. 

33,  26.  50,  37.  51,  13.    C.  533.  39.  593, 

34.  0.  316,  29.  491,  30.    A.  520,  9.    M. 
9',    Soll    anderseits    auch    nicht 


geistlich  bevormundet  werden  C.  533, 

31.  A.  519,  33. 

3.  Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit  und 
seine  Grenzen  Z.  4,  39.  41.  5,  l.  4.  22,  6. 
92,  37.  B.  60,  16.  109,  22.  110,  33.  221, 
9.  20,  940,2.  C.  116,37.  232,21.  248, 
21.  261,37.  262,10.  447,45.  448,30. 
503,  49.  504,  48.  586, 24.  595,  4.  0.  304, 
14.  314,  16.  22.  315,  33.  491,  17.  26.  M. 
895,  36.  Obrigkeitliche  Ämter  darf  der 
Christ  bekleiden  B.  221,  6.  C.  593,  20. 
M.  924,4.  Obrigkeit  soll  in  Gottes 
Spuren  wandeln  0.  490,  16.  34.  Ver- 
halten zu  schlechter  Obrigkeit   C.  448, 

9.  0.314,36.  315,38.  316,  2.  Absetzung 
Z.  5,  4.  Ausnahmsweise  Privathilfe  Z. 
4,  45.  D.  794,  3. 

Offenbarung  Gottes.  1.  Durch  Werke 
(vgl.  auch  Schöpfung)  B.  35,  30.  41.  36, 
26.  C.  221,  37.  233,  12.  376,  24.  500,  31. 
612,  31.  0.  457,  31.  M.  928,  22.  943,  30. 
Im  Gewissen  M.  928,  23.  943,  30.  Na- 
türliche 0.  reicht  zur  Seligkeit  nicht 
aus  C.  530,  4.  542,  14.  566,  30.  619,  33. 
865,  32.  866, 49.  867,  48.  A.  512,  7. 

2.  Besondere  in  Geschichte  und  Wort 

C.  222, 1.  233,  18.  376,  25.  500,  32.  612, 

32.  M.  909,  4.  928,  24.  943,  31.  Nicht 
enthusiastische  Inspirationen  C.  410,  26. 

D.  760, 17.  766,  20.  800, 15.  Vorberei- 
tende Offenbarung  (vgl.  Gesetz)  C.  238, 
43.  239,  5.  250,  30.  43.  381,  21.  406,  23. 
542,  22.  23.  559,  21.  616,  13.  17.  0.  461, 

10.  D.  687,  11.  M.  900,  30.  32.  915,  18. 
Off.  in  Christo  und  seinen  Boten  C.  843, 
24.  27. 

3.  Aneignende  B.  41, 10.  —  Begrün- 
dete Überzeugung  von  der  Offenbarung 
0.  352,  29.  353,5. 

Ohrenbeichte  Z.  21,  27.  B.  939,  35. 
C.  227, 31.  535, 44.  0. 290,  31.  D.  732, 10. 

Opfer  (siehe  Christus  5,  Messe)  0. 
807, 19. 

Orden^  geistliche,  fallen  hin  Z.  4,  7. 
B.  97, 12. 

Ordlnatioii  (vgl.  Diener,  Successio) 
B.  105,  32.  202,  4.  C.  441,  30.  0.  474, 
36.  42.  A.  519,  4.  Cg.  654, 1.  23.  M. 
903,  7. 

Orgel  0.  324,32. 


papst  ^  Rechtfertigiuig. 
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Papst  Z,  3, 14.  B.  60,  27.  106,  39. 
197,14.  C.  533,  46.  536,  25.  699, 10.  A. 
520,  24.  Ist  der  Antichrist  C.  263,  38. 
264,  38.  536,  31.  599,  11,  34.  0.  290, 15. 
D.  666,  7.  --  „Heilige  Päpste"  B.  56,  35. 
.  Pastor  (vgl.  Amter,  Diener,  Predigt- 
amt) B.  201,  20.  C.  146,  18,  nnd  Lehrer 
C.  434, 12.  19.  Pastoren  stehen  einander 
gleich  unter  dem  einigen  Haupte  Christas 
C.  229,  9.  39.  245,  14.  Sollen  ordentlich 
berufen  und  gewählt  sein  B.  105,  29. 
C.  229, 14.  245,  9.  Man  soll  sie  demütig 
hören  C.  227,  40. 

Pathen  A.  522,  15. 18. 

Perlkopen  D.  734,  l. 

Pilgrimschaft  C.  126,  38. 

Praescientia  Dei  genügt  nicht  als 
Grundlage  des  Weltgeschehens  C.  379, 2. 

Prediger,  auch  böse  mögen  Gutes 
lehren  B.  71,  12.  205,  5. 

Predigt  soll  allein  die  Schrift,  Gesetz 
und  Evangelium,  bezeugen  Z.  XYII,  26. 

B.  55,  20.  0.  345,  39.  346,  6.  347,  29. 
454, 41. 475, 29. 478, 3.  D.  675, 25.  Predigt 
Buße  und  Glaube,  namentlich  aber  Christi 
Heilswerk  Z.  7,  27.  B.  33,  7.  36,  24.  37, 
9.  49, 16.  C.  572,  13.  Evang.  Predigt 
ist  nicht  Gesetzeslehre  B.  36,  37.  —  Ist 
ein  Zeugnis  der  Gemeinschaft  Christi 

C.  160,  26.  Spendet  Leben  B.  188,  8. 
Schafft  sittliche  Frucht  Z.  94,  9,  auch 
für  die  öffentlichen  Zustände  Z.  92, 12. 
Jfit  noch  wichtiger,  als  die  Sakramente 

0.  477,  34.  Forderungen  an  die  Hörer 
C.  636,  26.  —  Ist  eine  Gabe  göttl.  Barm- 
herzigkeit und  wird  allein  durch  den 
Geist  angeeignet  B.  67,  34.  39.  Als  bloß 
menschliches  Wort  vergeblich  Z.  7,  9. 
23,  9.  B.  32,  47.  SS,  6.  Vollzieht  als 
ordentliches  Mittel  Gottes  Erwählungs- 
ratschluß  und  Gnadenwirkung  (vgl. 
Glaube  4,  Gnadenmittel)  Z.  91,  8.  930, 
15.   B.  171,  16.  34.  36.    C.  227,  36.  228, 

1.  3.  411,  19.  0.  283,  9.  Gott  ist  daran 
nicht  gebunden  Z.  931,  7.  —  Predigen 
können  auch  Gemeindeglieder  Cg.  664, 5. 

Predigtamt  (vgl.  Diener)  verwaltet 
Gottes  Geheimnisse  Z.  92,  l.  B.  33,  42. 
34, 15.  67,  22.  Erfordert  gesunde  Lehre 
und  Leben  B.  34,  3.  56, 6.  105, 25.  Seine, 


Funktionen  Z.  92, 17.  19.  22.  B.  106,  2.' 
110,  21.    C.  636,  18.  —  Soll  ordentlich, 
übertragen  B.  105, 17. 24,  von  Niemandem 
willkürlich  ausgeübt  werden  C..411,  5. 
€f36,  2.  14. 

Presbyter,  Presbyterium  (vgl 
Amter)  B.  201, 18.  C.  153,  2.  438,28. 40. 
441,  1.   D.  796,  20.  M.  926,  39.  927,  4. 

Priester  im  alten  Bunde  sind  Typen 
Christi  B.  202,  21.  0.  308, 15.  —  In  der 
Kirche  sollen  Gottes  Wort  verkündigen 
Z.  6, 14.  B.  110,  20.  Unterhaltspflicht 
Z.  6, 16. 

Priestertum  1.  Christi  (vgl.  Christus 
6)  C.  120,  17.  39.  0.  308,  31.  48.  —  2. 
Allgemeines  B.  202,  12.  0.  308,  37.  C. 
433,  39. 

Privatbeichte  D.  732,  23. 

Privatkommunion  0.  335,  42.  336, 
1.  348,  6.  452,  22.  D.  789,  37,  des  Prie- 
sters C.  539,  4.  605,  29. 

Propheten,  falsche  C,  116, 19. 

Prophetentuiii  Christi  (vgl.  Christus 
4,  Munus  triplex)  C.  120,  21.  45. 

Prophetie  in  der  christlichen  Ge- 
meinde Z.  92,  1.  B.  201,  12.   C.  434,  4. 

Prüfung  bei  Genuß  des  Abendmahls 

B.  47, 18. 

Batseliläge,  evangelische  C.  406,  l. 
Ratscliluß  Gottes  ist  unveränderlich 

C.  379,  1.  527,  25.  649,  &.  613,  40.  643, 
29.  Ganz  unabhängig  C.  649,  16.  613, 
38.  M.  874,  16  913,  27.  Dient  der  Ver- 
herrlichung Gottes  und  deckt  sich  mit 
seinem  Wort  M.  549,  26.  29.  913,  27. 34- 
Erstreckt  sich  hauptsächlich  auf  Engel 
und  Menschen  C.  613,  40.  ümfaOt  die 
Errettung  des  laenschl.  Geschlechts  M. 
900, 29,  alles  Geschehen  M.  943, 39.  Wird 
in  Schöpfung  und  Weltregierung  voll- 
zogen C.  614,  1.  643,  32.    M.  874,  12. 

Beehte  Hand  Gottes  C.  124,  26.  618, 
45.  D.  695,  32.  39.  721,  36.  749,  33. 
.  Beehtfertignng.  1.  Allgemeine  Be- 
schreibung B.  191,  26.  C.  127,  46.  50- 
630,  20.  567,  3.  620,  40.  646, 46.  0.  281, 
26.  466,  28.  D.  698,  16.  M.  ^86, 30.  42. 
918,  25.  32.  946,  2.  y^ge||(H|^||||in- 
den  (s.  d.)  C.  226,  2.  Hh'\ 
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Beditspie^  —  (SakrameBte. 


Nicht  EingieOnng  n^^i^  Qnalitätm  C. 
667,  5.  Zarechnimg  und  zugleich  üm- 
wandlnng  (YgL  Tridentiniim)?  0.  282, 
23.  331,  12.  28.  40.  327,  9.  465,  31.  49. 

2.  Ohne  Werke  (s.  d.)  B.  67,  3.  192, 
7.  9.  19.  26.  C.  127,  27.  32.  241,  46.  0. 
331, 11.  Durch  Christiu  and  sein  Weik 
(vgL  Oerechtigkeit)  B.  34, 11.  191,  37. 
192,  18.  C.  112,  30.  113,  19.  0.  464,  38. 
466,  3.  25.  M.  909, 18.  Hängt  gans  Yon 
Gottes  Gnade  ab  B.  67,  5.  Wird  den 
Erwählten  zn  teil  C.  668,  16.  Ange- 
eignet durch  den  Glauben  an  Gottes 
Gnade  (ygl.  Glaube  2)  Z.  16,  31.  B.  41, 
12.  57,  6.  192,  6.  20.  24.  936,  40.  C.  127, 
25.  226,  5.  21.  241, 4. 23.  387,  2.  620, 46. 
621,  1.  0.  464,  7.  32.  39. 42.  A.  609,  20. 
M.  901,  11.  906,  5.  918,  23.  32.  946,  2. 

3.  Frttchte  für  dieses  und  das  ewige 
Leben  C.  127,  25.  128,  32.  630,  44.  0. 
466, 36.  — -  Rechtfertigung  der  Gläubigen 
im  A.  Test.  C.  669,  1.  —  Lehre  des 
Paulus  und  Jakobus  B.  192,  35. 

Rechtspflege  0.  316, 14. 

Beformation  C.  263,  24. 

Beformiert.  Name  kommt  vor  0. 
264,  30.  604,  8.  596,  11.  861,  13.  XLI, 
18.  Cg.  636,  28.  D.  727,  34.  728,  26.  46. 
740,  23.  43.  741,  30.  842,  30. 

Begiening  der  Welt  durch  Gott  (vgl 
Fürsorge,  Vorsehung)  C.  119, 15.  223, 24. 
237,  5. 21.  260, 3.  0. 467, 36.  Glaube  daran 
macht  die  Seele  stille  C.  119,  30.  237, 32. 
D.  659, 1.  7.  32.  690,  2.  766,  4.  802,  9. 

Kegimenty  geistliches.  Inhaber  ist 
allein  Christus  B.  62,  l. 

Beieh  Gottes  und  Christi  ist  geist- 
lich C.  120, 15.  35.  In  ihm  leben  wir 
(vgl.  Kirche  1)  D.  826,  26.  Wird  beschrie- 
ben C.  121, 16.  124,  24.  0.  369,  38.  D. 
662,  44.  48.  50.  M.  929, 11.  Muß  endlich 
siegen  M.  929,  33.  946,  29.  Wie  es 
kommt  C.  142,  3.  641, 16.  661,  39.  D. 
680,  21.  717,  25.  828,  30.  34.  —Tausend- 
jähriges, wird  verworfen  A.  621,  31,  ge- 
lehrt Cg.  699,  35. 

Beichtom  Z.  3,  33. 

Bellgionsfreiheit  Z.  6,  21.  22,  31.  B. 
940,  23.  Cg.  594,  24.  D.  LVn,  24.  842, 
39.    Stil  beschränkt  sein  B.  32,  28. 


BeliqvieB  B.  176,  3.  O.  345, 13. 

BeMOBStnuiiea  LIX,  27.  846, 37.  660, 
40.  854,  31.  869,  31.  862,  8. 

Bette  des  Guten  im  MeBschen  (vgL 
Henadtk  2,  Wille  2)  224,  4.  380,  20.  862, 
1.  D.  660,  34.  Machen  ihn  nur  unent- 
schuldbar C.  380, 19.  862,  8. 

Sabbatiigebot  (vgl.  Sonntag).  1.  Gilt 
nicht  mehr,  sofern  es  zeremoniell  ist  C. 
132, 10. 14. 18.  133, 18.  446,  43.  O.  371, 
12.  50.  372,  8.  Geistliche  Bedeutung  C. 
132,  20.  133,  24.  0.  270,  41.  D.  712,  4. 
—  Fordert  die  Feier  eines  Tages,  wenn 
auch  keines  bestimmten  O.  371,  15.  25. 
unverrückbare  Anordnung  einesWochen- 
tages  auf  Grund  der  Natnrordnung  C. 

689,  39.  614,  39.  629,  9.  40.  648,  10.  D. 
669,  5.  M.  923,  5. 

2.  Rechte  Beobachtung  C.  133, 3.  6.  19. 

690,  21.  629, 16.  27.  33.  648,  15. 21.  869, 
42.  0.  371, 18.  27.  47.  D.  669,  4.  711,  37. 
824,  2.  M.  923, 11.  Arbeit  im  NotfaU  0. 
371,  40. 

Saknunente.  Name  0.  480,  19.  A. 
624, 19. 

1.  Sind  Verpflichtungs-  und  Bekennt- 
niszeichen,  Bezeugungen  des  Glaubens 
und  der  Liebe  Z.  86,  47.  87,  3.  932,  36. 
40.  933,  27.  32.  B.  71,  37.  97,  7.  107,  43. 
C.  114, 17.  162,  5.  160,  29.  637,  21.  601. 
8.  636,  40.  0.  480, 19.  22.  D.  675,  37.  M. 
911,  25.  Danksagung  C.  160,  31.  47. 
Nötig  ffSüT  die  Abgrenzung  der  kirch- 
lichen Gemeinschaft,  an  welche  sie  uns 
binden  Z.  87,  27.  B.  71,  32.  205,  38.  C. 
269, 14.  —  Die  äußeren  Zeichen  geben 
nicht  ohne  weiteres  Geist  und  Gnade 
Z.  86,  8.  17.  87,  30.  89,  42.  931,  35.  B. 

44,  2.  167,  9. 11. 16.  206,  22.  208,  5.  15. 
C.  161, 10.  15.  20.  49.  0.  294,  31.  298,  2. 
332,  26.  333,  2.  462,  42.  480,  48.  SoUen 
Christum  nicht  verdrängen  Z.  932,  40. 
Man  soll  sie  schätzen  und  brauchen  Z. 
932, 1.  8.  C.  147, 12.  162,  8.  232,  3.  604, 

45.  0.  480,  30.  M.  926, 1.  Doch  lieber 
verzichten,  als  sie  sich  als  heilsnotwendig 
aufdrängen  lassen  Z.  982,  22.  28.  Sind 
nicht  mechanisch  heilsnotwendig  G.  416, 
23.  0.  480,  37. 


Sakramente. 
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2.  Sind  nicht  bloße  Zeichen,  sondern 
göttliche  Geheimnisse,  welche  Christum 
vortragen  und  geben,  was  sie  bedeuten, 
Verbindungsmittel  mit  Christo  B.  44, 
15.  19.  45,  25.  26.  37.  38.  47,  46.  öS,  37. 
71,36.  106,26.36.40.  107,37.  206,32. 
987,  38.  C.  147,  26.  160,  41.  231,  6.  246, 
44.  269,  20.  260, 10.  503,  11.  504,  46.  0. 
479,  44.  480, 19.  A.  514, 11.  524,  20.  D. 
767,  41.  Göttliche  Zeichen,  Pfänder  und 
Siegel,  zur  Bestätigung  derVerheißungen 
Gottes  und  der  Gemeinschaft  Christi  B. 
169,23.  205,35.  937,35.  C.  114, 17.  146, 

32.  150,  27.  160,  26.  32.  39.  161,  7.  37. 
230,  2.  231,  15.  245,35.  259, 16.  413,42. 
537,  22.  601,  3.  636,  38.  639, 21.  650,  41. 
0.  294,  5.  A.  514, 19.  D.  664,  44,  675,  29. 

33.  699,  29.  32.  810,  6.  13.  813,  26.  830, 
31.  35.  M.  907,  3.  Anhängsel  des  Wortes 

B.  205, 29.  C.  159, 27.  161,  8.  245, 35.  39. 
414,  30.  42.  415,  41.  503,  10.  0.  294,  5. 
8.  332,  2.  D.  813,  21,  also  diesem  unter- 
geordnet C.  416,  5.   0.  297,  17.  19.   477, 

34.  Das  Wesentliche  in  ihnen  ist 
Christus  und  das  Wort  B.  206,  35.  230, 
7.  C.  260,  13.  418,  28.  419,  5.  0.  294,  21. 
— Bundeszeichen  C.  601,  3.  4.  7.  Cg.  541, 
15.  D.665,  7.  810,  7.  813, 24.  Eingesetzt 
zur  Erinnerung  und  Stärkung  Z.  157, 
43.  B.  205,  34.  C.  147, 3. 11.  162,  21.  412, 
46.  416,36.  0.480,7.  A.  514, 19.  D.  675, 
31.  —  Geben  nichts,  was  nicht  auch 
das  Evangelium  enthält  C.  150,  20.  28. 
160,  34.  162, 19.  25.  D.  700,  7.  815,  42. 
—  Verhältnis  von  Sakrament  und  Opfer 

C.  425,  27.   0.309,6. 

3.  Christus  hat  nur  Taufe  und  Abend- 
mahl als  Sakramente  eingesetzt  B.  97, 
4.  106,  25.  167,  6.  205,  41.  45.  937,  37. 
C.  114,  19.  147,  47.  148,  1.  3.  151,  17. 
230,  11.  246,  2.  259,  8.  416,  45.  537,  26. 
602,  1.  637,  3.  650,  45.  XLI,  23.  0.337, 
11.  480,  3.  A.  514,  20.  26.  524,  16.  D. 
664,  48.  676,  1.  700,  16.  831,  1.  M.  896, 
2.  925,  20.  929,  26.  Verhältnis  zu  den 
Sakramenten  des  alten  Bundes  B.  206, 
33.  207,  3.  C.  246,  6.  259,  7.  13.  414,  9. 
602,  9.   0.  294,  10. 

4.  Sind  von  Christo  eingesetzt  B.  107, 
36.  206,  7.    C.  146,  37.    0.  480,  4.    D. 


676,  29.  Sollen  ohne  schädliche  Zusätze 
nach  seiner  Einsetzung  verwaltet  wer- 
den C.  248,  4.  260,  24.  30.  417,  36.  637, 

36.  0.  296,  27.  335,  4.  Cg.  541,  17.  D. 
738,44.775,36.  Wirken  vermöge  dieser 
Einsetzung  und  Christi  kräftigem  Wort 
(vgl.  Konsekration)  C.  535,  18.  601,  32. 

33.  0.  296,  34.  332,  35.  D.  831,  29.  833, 
4.  Ihre  Objektivität  Z.  157,  28.  B.  208, 
19.    C.  147,  17.  148,  32.  162,  7.  415,  23. 

0.  337, 1.  Unabhängig  vom  Spender  C. 
228,  37.  0.  336,  11.  481,  31.  A.  515, 11. 
(Vgl.  Gnadenmittel.) 

5.  Verhältnis  von  Zeichen  und  wesent- 
licher Gabe  B.  106,  28.  207,  9.    C.  146, 
35.45.    161,1.   245,42.   260,9.13.   417, 
12.  41.   418,  6.  419,  15.  35.  420,  2.  601 
26.  636,  45.  650,  36.  0.  294,  15.  36.  296, 

34.  a36,  26.  31.    A.  524,  23.    D.  768, 1. 

37.  810,  17.  38.  813,  29.  Sakramentale 
Redeweisen  B.  207,  31.  40.  C.  423,  40. 
601,  18.  606,  3.  0.  295,  40.  296,  2.  298, 
37.  302,  3.  484,  42.  D.  701,  27.  703,  38. 
704, 2.  772, 8.  774, 2.  839, 23.  Keine  Ver- 
änderung der  Elemente:  Wirkung  nur 
in  U8U  C.  418,  6.  33.  D.  776, 30.  816, 20. 
Sakramente  sind  Übungen  des  Glaubens 
Z.  158,  30.  C.  114,  16.  147,  31.  160,  31. 
259,  15.  Fordern  für  die  Aufnahme 
ihres  Wesens  Verständnis  und  Glauben 
B.  45,  34.  39.  46,  3.  106,  34.  C.  147,  23. 
161,  3.  162,  2.  20.  260,  7.  42.  415,  43.  47. 
416,  2.  17.  420,  12.  660,  36.  0.  336, 
41.  337,  2.  A.  514,  41.  524,  33.  D.  776, 
41.  810,  41.  45.  815,  22.  25.  35,  816,  3. 
Sollen  nur  wahrhaft  Gläubigen  gegeben 
werden  Cg.  541, 15.  654, 14.  Ihr  Segen 
ist  nicht  an  den  Moment  des  Empfangs 
gebunden  Z.  931,  7.  C.  260,  1.  416,  29. 
603,  32.  —  S.  sind  Mittel,  in  welchen 
doch  Gottes  Geist  allein  wirkt  (vgl. 
Gnadenmittel)  Z,  931, 12.  B.  44,21.  108, 

1.  167,  14.  206,  15.  C.  146,  41.  49.  147, 
26.  161,22.30.31.33.  245,43.  601,32. 
636, 33,  fUr  die  Erwählten  B.  46, 42.  106, 
41.  C.  161,  44.  162,  5.  0.  296,  5.  298,46. 

6.  Sollen  nur  von  ordentlichen  Dienern 
verwaltet  werden  (vgl.  Diener,  Weiber- 
taufe) C.  152,21.  260,21.  602,5.  639, 
23.    0.  485,  39. 


i 


Sohn  Gottes  —  Synoden. 
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Sohn  Gottes  (vgl.  Christns  1)  im 
metaphy9ischen  Sinne  D.  741,  33.  Ist 
Schöpfungsmittler  B.  95,  10.  102, 13.— 
Eingeborener  C.  121,  4.  236,  25.  29,  D. 
691,22. 

Sonntag  (vgl.  Sabbathgebot)  M.  929, 
25.  Ist  seit  apostolischer  Zeit  eine  gute 
Kirchenordnnng  B.  69,24.  21ö,6.  0. 
446,  41.  Ist  nicht  der  Sabbath,  aber  von 
Gott  befohlen  C.  446,  41.  44.  Als  Tag 
des  Herrn  von  tägl.  Geschäften  frei  zu 
halten  C.  533,  26. 

Speisen.  Kein  Unterschied  B.  63,  2. 
216,  13.  939,  10.  C.  227,  30.  447,  6. 

Stände  Chrigti  C.  617,  38.  43.  49. 
618,  4.  12.  17.  21.  34.  44.  619,  9.  645,  18. 
23.  M.  880,  32. 

Steuern  Z.  5,  20.  92,  41.  B.  52,  22. 
C.  232,  21. 

SnbordinatianiBmus  abgelehnt  0. 
266,  35. 

Substanz  des  Fleisches  und  Blutes 
Christi  (vgl.  Abendmahl  3)  C.  151,  15. 
230,  31.  0.  301,  9.  39.  D.  725,  25.  27.  32. 
35.  39. 

Successlo  apostolical  A.  513,  33. 
XLIII,  48. 

Sünde*  1.  Ihr  Ursprung  (vgl.  Böses, 
Sündenfall)  0.  268,  45.  Von  der  Geburt 
her  und  persönlich  (vgl.  Erbsünde,  That- 
sünde)  Z.  8,  1.  9.  17.  0. 268,  12.  M.  876, 
23.  Sünde  ist  Selbstliebe,  Feindschaft 
gegen  Gott  und  Übertretung  seines  Ge- 
bots Z.  82,  21.  24.  41.  B.  95,  31.  C.  557, 
25.  615,  7.  644,  16.  M.  876,  24.  915,  1. 

2.  Bringt  Schuld  Z.  82,  24.  C.  650,  2. 
0.  268,  36.  A.  509,  12,  Tod  (vgl.  Sünden- 
strafen) Z.  82,  43.  Jede  Sünde  ist  ver- 
dammlich,  aber  für  die  Gläubigen  ver- 
gebbar C.  573,  24.  635,  25.  M.  888,  37. 
Verschiedene  Grade  B.  178,  35.  40.  C. 
529,  23.  634,  42.  47.  649,  47.  0.  268,  33. 
Sünden  der  Gläubigen,  nach  Taufe  und 
Bekehrung  (vgL  UnvoUkommenheit)  C. 
532,  6.  0.  498,  26.  A.  510, 33.  D.  763, 32. 
50.  764,  16  47.  M.  918,  39.  920,  30.  S. 
wider  den  heil.  Geist  0.  268,  25.  A.  510, 
33.  511,4. 

Sündenbekenntnis  (vgl.  Beichte)  0. 
290,  12.  17.  M.918,  4. 


Sündenerkenntais  (vgl.  Gesetz  2) 
ans  dem  Gesetz  0.  459,  37,  aus  Gesetz 
und  Evangelium  B.  104,  8.  D.  726,  32. 
34.  44.  Bloß  aus  Christo  B.  38,  17.  34. 
40,29. 

Sfindenfall*  1.  Kam  aus  selbstver- 
schuldeter gottwidriger  Selbstbestim- 
mung des  Menschen  (vgl.  Urständ,  Wille  1) 
Z.  12,  20.  82,  20.  B.95,  22.  102,  20.  178, 
8.    179,  14.    C.  223,  41.    238,  2.   379,  13. 

27.  501,  32.  614,  44.  644, 14.  851,  32.  0, 
267,  40.  450,  38.  459,  5.  15.  22.  D.  660, 
11.  685, 1.  M.  876,  10.  928, 17.  944, 11. 
Verführung  dazu  B.  178,  7.  C.  250,  13. 

556,  35.  614,  44.  0.  459,  14.  M.  905,  25. 
Auch  der  Sündenfall  steht  unter  Gottes 
Vorsehung  und  wurde  AnlaO  zur  heil- 
samen Offenbarung  (vgl.  Supralapsaris- 
mus)  C.  379,  15.   381,  7.   555,  5.   557,  1. 

2.  Beschreibung  seiner  Folgen  für  den 
ersten  Menschen  und  das  Greschlecht  (vgl. 
Erbsünde)  B.  102,  21.   178,  10.   C.  224, 

13.  238,  3.  379,  28.  501,  34.  43.  528,  43. 

557,  5.  13.  851,  33.  37.  0.  459,  8.  D.  660, 

14.  21.  684,  16.  M.  876,  15.  900,  23.  909, 
7.  914,  33.  944,  12. 

Sttndenstrafen  (vgl.  Sünde  2,  Tod) 
C.  379,  10.  558,  5.  615,  25.  30.  37.  644, 
34.  39.  647,  41.  843,  18.  0.  460, 1.  30.  D. 
660,  15.  685,  5.  M.  876,  24.  35.  915, 1. 
921,  44. 

Sttndlosigkeit  Christi  Z.  12,  37.  40. 
B.  936,  3.  C.  121,  42.  381,  40.  0.  353, 44. 
A.  510, 21.  D.  661, 17.  M.916, 4.8. 928, 36. 

Summe  des  Evangeliums  Z.  2,  21.  B. 
34,  7.  36,  33.  104,  1.  164,  14.  20.  C.  128, 
41.  159,  22.  233,  4.  613,  9.  643,  16.  0. 
466,  46. 

Superintendent  C.  229,  24.  245,  23. 

Supralapsarismusl  Z.  81, 17.  B.  179, 

15.  D.  754,  45.    (Vgl.  Süudenfall  1). 
Symbole  M.  870, 10.    (Vgl.  Apostoli- 

cnm,  Athanasianom,  Bücher,  Nicaenum). 

Sjuergismus  (vgl.  Glaube  4,  Natur, 

Wille)  wird  abgelehnt  C.  385, 33. 36.  397. 

28.  43.  398,  3.  7.  856,  36.  0.  275,  20. 
451,  22.  D.  800,  8. 12.  Wird  gelehrt  M. 
917,  35. 

Synoden  (vgl.  Konzilien)  C.  432,  36. 
608,  26.    Cg.  656,  4.  11. 
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Tttofe  —  Tod. 


Taufe«  1.  Vollzieht  die  Einfttgrong 
in  die  christliche  Gemeinde  und  die  Ab- 
sonderong  Yon  anderen  Gemeinschaften 
Z.  931,  24.  B.  209,  22.  C.  246,  10.  637, 
42.  602,19.  A.  016,28.  M.  904,29.  Auf- 
nahme auf  Hoffiinng  B.  46,  29.  206, 45. 
Bezeichnet  nicht  mechanisch  die  Ghrenze 
der  Errettung  (ygl.  Kinder),  ist  aber 
uns  anbefohlen  B.  46, 17.  0.  423,  5.  603, 
24.  0.  297,  41.  D.  769,  41.  46.  812,  42. 
M.  894,  30.  Gehört  als  Bnndeszeichen 
anch  den  Kindern  (ygl.  Kindertanf  e)  B.  72, 

3.  6.  C.  114,  28.  D.  702, 6.  Darstellen- 
des Zeichen  Z.  87, 16.  21.  0.  297,  2.  M. 
894,  30.  907,4.  925, 26,  des  vorhandenen 
Glaubens  Z.  87,  3.  6.  10. 

2.  Gnadenzeichen  des  göttlichen 
Willens  D.  771,  40.  Zeichen  und  Zeug- 
nis des  Gnadenbundes,  daß  uns  Christus 
in  seine  Gemeinde  aufnimmt  G.  114, 
23.  148,  1.  246,  10.  603,  15.  602,  23. 
639,  29.  660,  48.  D.  665,  2.  700,  21. 
701,  30.  33.  771,  19.  811,  15.  831,  17. 
832,  32.  Wirkt  durch  Gottes  Einsetzung 
und  Segen  B.  209,  37,  als  Wasserbad 
im  Wort  D.  811,  13.  831,  6.  Umfas- 
sende Beschreibung  ihrer  Gaben:  Be- 
seligende Einfügung  in  Christi  Leib, 
Begrabenwerden  und  Auferstehen  mit 
Christo,   Waschung   mit   seinem   Blut, 

,  Vergebung  der  Sünden,  Wiedergeburt, 
Kindschaft  Gottes  B.  46,  44.  71,  41.  44. 
106,  31.  107,  2.  209,  4.  C.  114,  25.  148, 
7.  12.  41.  151,  17.  230,  12.  246,  9.  27. 
269,  21.  420,  37.  637, 44.  602,  23.  637, 6. 
0.  295,  10.  296,  24.  481,  48.  A.  620,  32. 
522,  16.  624,  30.  D.  664,  50.  676,  17. 
700,  25.  31.  831,  4.  17.  837,  49.    M.  907, 

4.  926,  26.  929,  27.  Tilgt  die  Schuld, 
aber  nicht  ohne  weiteres  die  Macht  der 
Sünde  C.  238,  34. 

3.  Die  Taufe  schenkt  das  alles  nur 
den  Gläubigen  und  Bußfertigen  B.  71, 
47.  72,  1.  C.  148,  32.  44.  421,  30.  637, 14. 
0.  483,  1.  7.  A.  524,34.  D.  831,30.  838, 
17.  22,  den  Erwählten  C.  421,  21.  Ihr 
eigentliches  Objekt  sind  Erwachsene  M. 
925,  38.  —  Verhältnis  von  Zeichen  und 
Wesen,  äußerer  und  innerer  Waschung 
B.  46,  27.  106,  29.  107,  3.  209, 10. 14.  20. 


987,  42.  C.  148,  18.  24.  26.  246,  19.  23. 
0.  296,  12.  16.  482,  7.  A.  534,  26.  29. 
D.  701, 19.  768,  40.  769,  6.  18.  811,  29. 
Es  wirkt  nicht  das  Wasser  als  solches 
D.  701,  19.  769,  30.  771,  45.  831,  28. 
838,  3.  M  926, 1.  DieTaofe  nicht  ohne 
weiteres  das  Bad  der  Wiedergeburt  D. 
771,  49.  811,  21.  812, 13.35. — Johannes- 
taufe und  christL  Taufe  B.  208,  39.  0. 
297,22. 

4.  Die  Taufe  schenkt  Vergebimg  für 
das  ganze  Leben  B.  209, 1.  230,  15.  246, 
32.  C.  162,  13. 17.  422,  32.  603,  32.  604, 
5.  D.  676,  25.    Soll  also  nicht  wieder- 
holt werden  B.  169,  29.  C.  639,  28.  0. 
297,  20.   D.  812,  37.   M.  894,  27.    Gläu- 
biger Gebrauch   während    des  ganzen 
Lebens  C.  637,  21.   Mit  der  Taufe  über- 
nommene Pflichten  B.  209,  24.   C.  421, 
3.    0.  296,  38.  482,  36.    A.  622,  19.  25. 
D.  676,  31.    Wir  haben  Christum,  und 
sollen  ihn  doch  noch  anziehen  B.  44,  37. 
46,  6.  11.    D.  831,  35. 

6.  Element  und  Zeremonien  B.  937, 
48.  C.  420,  33.  421, 12.  30.  638,  5.  602, 
36.  603,  7.  0.  296,  16.  348,  17.  D.  665, 
16.  778,  1.  M.  894,  25.  901,  32.  926,  30. 
34.  untertauchen  nicht  erforderlich  B. 
46,  24.   0.  295,  20.    Taufformel  B.  209, 

30.  Taufstein  B.  46,22.  Verwalter 
Tgl.  Weibertaufe. 

Testament,  Altes  und  Neues  C.  381, 
26.  405,  14.  636,  37.  669,  36.  660,  14. 
869,  13.  23.  0.  376,  44.  A.  607,  34.  — 
Gesetz  und  Evangelium  (vgl.  Bund) 
C.  405,  15.  410,  1.  669,  21.  660,  1.  0. 
478,  15.  D.  671, 1.  726, 33. 38.  727, 10. 12. 

Teufel  B.  177,31.   C.  144,29.   237, 

11.  377,  30.  Ist  doch  unter  Gottes  Ge- 
walt C.  119,  24.  223,  27.  36.   377,  12. 

Thatsünde  entsteht  aus  der  Erbsünde 
B.  178,  31.   0.  657,  23.  616, 17.   0.  469, 

31.  M.  914,  39,  aus  dem  Fleisch  Z.  15, 34, 
aus  Begierde  und  Selbstsucht  Z.  9,  20. 38. 

Tod  B.  178,  21.  C.  379,  30.  32.  37.  0. 
361,23.  M.896,  8.  Leiblicher  Tod  ist 
Strafe  und  Folge  der  Sünde  Z.  8,  41. 

12,  23.  82, 43.  83,  8.  14.  C.  379,  33.  623, 
2  (vgl.  Sündenstrafen).  Geistlicher  Tod 
Z.  8, 15.  33.  12,  22  (vgl.  Natur).  —  Tod 
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per  Gläubigen  ist  Eingang  zum  besseren 
Leben  C.  122,  42.  46.  623,  7.  D.  693,  25. 

Tod  Ghiisii  (vgl  Christus  6,  Heils- 
werk, Versöhnungswerk)  C.  122,  10. 
123,  34.  41.   618,  5. 

Todesstrafe  Z.  4,  44.  C.  534,  lo.  A. 
620,  30.    Vgl.  Obrigkeit  1. 

Totenerweekungen  0.  361, 15. 

Totschlag  im  Gesetz  verboten  C.134,21 . 
631, 46.  632, 11.  D.  669,  18. 712, 23. 713, 2. 

Tradition  bindet  uns  nicht  B.  172, 

35.  C.  264,  28.  0.  307,  6  (vgl.  Kirchen- 
ordnung, Menschensatzungen). — Schrift- 
gemäße 0.  265,  26.   267,  7. 

Transsubstantlatlon  (vgl  Abend- 
mahl 2)  B.  938,  29.  C.  163,  9.  264,  5. 
638, 15.  606,  11.  0.  302,  5.  451,  29.  D. 
724,  7.  12.  24.  774,  33.  46.  49.  M.  926, 17. 

Treue  Im  gegebenen  Wort  C.  634, 

36.  37.   0.  373,  39. 

Trldentlnum  verworfen  0.  264, 25. 
Teilweise  angenommen  0.  327, 9. 

Trlnltftt  Z.  79,  36.  B.  56,  12.  95,  7. 
10.  12.  102,  12.  173,  17.  42.  C.  118,  23. 
223,  3.  14,  236, 12.  30.  249,  36.  376,  27. 
377, 17.  36.  627, 12.  648,  32.  613,  23. 
643,  24.  0.  265,  30.  33.  266,  14.  25.  30. 
449,  34.  450, 47.  456,  43.  467, 13.  A.  506, 
26.  D.  658,  17.  674,19.  689,2.  827,4. 
833,  27.  M.  873,  26.  878,  26.  883,  33.  900, 
16.  904,  3.  905,  22.  908,  5.  909,  4.  913, 
23.  928,  5.  7.  9.  943,  26. 

Trost  C.  127,  3.  0.  466,  47.  D.  682, 
20.  683,8.  696,7.  697,22.  698,1.727,22. 

Tagenden,  philosophische  und  wahr- 
haft christliche  B.  194,  41. 

Tngendmlttel  C.  396,  43.  397,  7. 

üblqultät  abgelehnt  (vgl.  Christus  3) 
B.  936,  6.  D.  722,  36.  723,  19.  31.  41.  44. 
724,1.  748,7.21.  749,40.  807,21.  819,4. 

ünlo  hypostatlca  (vgl.  Christus  3) 
Z.  80,  4.  D.  661,  14.  742,  17.  744,  7. 

ünlo  mystlca  (vgl.  Christi  Gemein- 
schaft, Einleibung)  Z.  18,  12.  C.  150, 16. 
20. 620,  14.  D.  702, 37.  M.  885, 6.  Ist  nicht 
Wesensmischung  0.  600,  27.  Cg.  699, 44. 

Unser  Yater  (vgl.  Gebet  2)  als  un- 
verrückbare Gebetsnorm  C.  146,  3.  227, 
22.  640,  37.     Hat  sechs  Bitten  C.  140, 


41.  144,14.  642,23.  D.  718,29.  Hat 
sieben  Bitten  D.  681,  31.  828,  8. 

Unterricht  (vgl  Katechismus)  B.  53, 
43.  216,  33. 

UnTollkommenhelt  (vgl.  Sünde  2) 
bleibt  auch  in  den  Gläubigen  Z.  16,  5. 
29.  20.  9.  B.  180,  42.  C.  113,  12.  136,  44. 
242,  12.  256, 35.  398, 14.  399,  43.  629, 5. 
632, 3.  557,  32.  664,  36.  670,  21.  575, 45. 
622,  1.4.  634,  37.  649, 44.  866,  47.  857, 
3.  15.  24.  0.  364,  32.  40.  471,  6.  A.  608, 
24.  610,  27.  611,  1.  D.  670, 18.  23.  698, 
20.  716,  5.  800, 18.  M.  887,  14.  888,  21. 
34.  889,  40.  914,  41.  917,  11.  919,37. 
Wird  für  die  Gläubigen  durch  Christum 
gedeckt  Z.  16,  8.  35.  40.  C.  136,  50.  265, 
37.  41.  0.  471,  11.  A.  608,  28.  D.  697, 
15.  M.  888,  38.  Treibtuns,  um  so  eifri- 
ger Gott  zu  suchen  Z.  16,  16. 

Urständ  (vgl.  Mensch  1,  Wille  1).  C. 
653,39.  614,35.  Hätte  der  Übergang 
zu  ewigem  Leben  werden  können  0. 
361,  25.  In  demselben  war  der  Mensch 
kraft  des  freien  Willens  veränderlich 
B.  179,  26.  C.  379,  13.  653,  31.  644, 14. 
0.  269,  37.  458,  44.  M.  876,  21.  944,  7. 
—  Donum  Dei  gratia  superadditum  ab- 
gelehnt C.  855,  5.  864,  20.  29.  Anklänge 
daran  Z.  12,  10.  25.  28. 

Väter.  Autorität?  B.  172, 14.  24.  0. 
464,45. 

Verdienst  ist  vor  Gott  unmöglich 
Z.  13,  27.  B.  195,  17.  C.  127,  43.  226,  5. 

33.  398,  26.  531, 10.  575,  30.  Ausge- 
schlossen durch  Christi  Verdienst  Z.  30, 
17.  0.  288,  8.  13.  Durch  unsere  völlige 
Verpflichtung  an  Gott  B.  64,  2.  Durch 
Gottes  alleinige  Gnadenwirkung  D.  728, 

34.  Doch  vgl.  Lohn. 

Vergebung  der  Sünden,  nicht  um 
eigener  Leistungen  willen  Z.  6,  44.  C. 
143, 45.  Allein  durch  Christus  und  (Lottes 
Gnade  Z.  6,  26.  C.  126,  16.  20.  143,  31. 
48.  241,  14  (vgl.  Bechtfertigung).  Em- 
pfangsmittel sind  Reue,  Bekenntnis, 
Glaube  Z.  6,  40.  B.  41,  20.  98,  34.  110, 
23.  Liegt  für  den  Christen  stets  be- 
reit C.  228,  22,  in  der  Gemeinde  C.  268, 
27.  D.  663, 40.  664,  14.  674,  34. 42.  826, 
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40.  Predigt  daron  B.  37, 8. 1 9.  —  Weitere 
Beschreibnng  der  anch  für  den  Christen 
täglich  nötigen  Vergebung'  C.  113,  8. 
143,  23.  568,  27.  642,  8.  16.  652,  4.  D. 
681,  15.  697,  14.  718,  Öl.  829,  22.  — 
Verg.  wandelt  Strafe  in  heilsame  Züch- 
tigung 0.  357,  10.  358,  4.  Schafft  Ver- 
gebnngssinn  C.  144,  17.  652,  6. 

Terheißiingeii  Gottes,  schon  über  die 
vorchristliche  Menschheit  (vgL  Offen- 
barung 2)  B.  103,  9.  187,  15.  31.  Jetzt 
Über  die  ganze  Menschheit  ausgedehnt 

C.  149, 15.  In  Christo  erfüllt  0.  461,  23 
(vgl.  Vorbilder).  Gesetzliche  und  evan- 
gelische 0.  271,  tJ.  21.  41.  272,  5.  Verh. 
wird  im  Glauben  ergriffen  (vgl.  Glaube 
1,  2)  C.  128,  1. 

Verkehr  mit  Gott  (vgl.  Anbetung, 
Gebet)  C.  226, 15.   242,  28. 
Verläamdang  C.  135,  20.  32.  634,  8. 

D.  714,  25.  824,  35. 
Versammlnngen  der  Gläubigen  (vgl. 

Gottesdienst)  C.  146,  10.  Cg.  653,  35. 

VersOhnang  =  Rechtfertigung  D. 
727,  20. 

Ver85hnnng8werk  (vgl.  Christus  5, 
Gtenugthuung).  Cur  Dens  homo?  C.  121, 
30.  33.  122, 10.  26.  382, 1.  5. 8. 11. 20.  22. 
27.  32.  40.  616,  41.  49.  617,  5.  848,  42. 
849,11.  D.  661,  22.  685,24.33.  686,6. 
14.  21.  26.  687,  2.  M.  879,  12. 

Versprechen,  unrechtes,  bindet  nicht 
0.  367,  13. 

Verstockung  B.  179,  2.  C.  556,  l.  0. 
268,  39.   277,  27.   278,  3.  15. 

Versuchungen   (vgl.   Anfechtungen) 

C.  144,  17.  34.    555,24.    642,26.    652,9. 

D.  681,24.  718,  31.  829,33. 
Verurteilung  Christi   C.  122,  5.  15. 

D.  661,  44.  692,  30. 

Verwandlung  der  Überlebenden  bei 
Christi  Wiederkunft  C.  124,  40.  610,  32. 
M.  909,  38.   927,21. 

Verwerfung  (vgl.  Erwählung  1)  ist 
immer  menschlich  verschuldet  B.  166, 
45.  C.  852,  32.  D.  762,  8.  804,  39.  M. 
551,  30.  35.  914, 19.  943,  8.  —  Absolute 
C.  845, 40.  848,  21.  D.  761, 1.  41.  47.  762, 

-804,  30.  Keine  absolute  D.  841,  46. 
14.  M.  550,  24.  29.  39.   941,  21. 


-    Verworfen  sind,   die  außer  Christo 
sich  finden  B.  181,  32. 

Volk  GoUen  (vgL  Kinder),  alttesta- 
mentiiches,  wird  im  neuen  Bunde  fort- 
gesetzt Z.  84,  9.  12.  17.  B.  196,  20.  23. 
Wird  gesegnet  C.  131,  6. 

Vollkomneiiheit  der  Christen  ruht 
auf  Imputation  und  wachsender  Er- 
neuerung 0.  354, 14. 

Vorbilder  des  alten  Bundes  deuten 
auf  Christum  und  sind  in  ihm  erfüllt 
B.  36,27.  48,30.  185,40.  187,4.  C. 
227,  13.    242,  20. 

Vorbereitniig   (vgl.   Abendmahl  6). 

B.  212,35.  C.  248,1.  638,16.26.  0. 
486,  12.   D.  732,  34. 

Vorg^esetzte  sind  von  Gott  verordnet 

C.  134, 16.  630,  28.  34.  D.  712,  13.  16. 
Ihre  Pflichten  C.  631, 10.  20.  Pflichten 
gegen  sie  D.  669, 12.  712, 13.  824,  9. 

Vorsehung  Gottes  (vgl.  Böses,  Für- 
sorge, Zufall,  Zwischenursachen)  umfaßt 
alles  Geschehen,  auch  das  B5se  B.  165, 
38.  176, 16.   C.  237,  27.  377,  9.  22.  501 

23.  526,  26.  549,  3.  554,  5.  614,  22.  644, 
4.  0.  265,  28.  278, 25.  337,  36.  338,  4. 
339,  4.  D.  659, 17.  689, 17.  29.  753,  25. 
30.  40.  754,  1.  15.  19.  756, 15.  801,  43. 
M.875,3.  914,4.  928,12.  943,41.  944, 
6.     Allgemeine  und  besondere  C.  556, 

24.  0.  278,20.22.  D.  802,30.34.  M. 
914,23.  Ihr  Ziel  ist  Gottes  Verherr- 
lichung und  das  Heil  der  Menschen  C. 
237,  7.  250,  4.  554, 14.  614,  25.  M.  914, 
16.  —  Sie  ist  kein  Fatum  0.  278,  41. 
Verhältnis  von  Notwendigkeit  und  Frei- 
heit C.  554,  22.  D.  755,  8.  —  Wird  de- 
mütig und  vorsichtig  erwogen  B.  165, 
28.35.43.  179,21.  C.  223,  30.  237,27. 
29. 

lYachstum  siehe  Fortschritt 
WahrhafÜgkeit  C.  633,  30.  649,  24. 

D.  714,  28. 

lYahrsagerei  0.  343,  36.  344,  7. 

Wallfahrten  Z.  3,45.  C.  115,16. 
227,  30. 

lYeibertnafe  untersagt  B.  209,39. 
260,  29.  0.  297,  8. 11.  D.  781,  22.  811, 
47.   M.  884,  24.  925,  32. 


Weisheit  —  Wille  des  MeDSchen. 
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Weisheit  Gottes  in  der  Erlüsnng  Z. 
12,  21.  36.  13,  12. 

Werke«  1.  Machen  nicht  selig  und 
schaffen  keine  G^nngthnung  Z.  13,  34. 
38.  82,9.  931,41.  B.  57,3.31.  99,2. 
104,  20.  165,  4.  7.  193,  49.  194,  26.  C. 
113,26.  127,29.  227,7.  241,45.  398, 
41.  0.  273,  8.  37.  282,  13.  285,  34.  286, 
1.  287,  18.  24.  46.  A.  509,  33.  D.  699,  2. 
M.  889,  40.  942,  39. 

2.  Selbsterwählte  und  eigne  sind  nicht 
gnt  Z.  3,  20.  B.  57,  33.  193,  44.  C.  127, 
34.  265,  21.  574,  14.  D.  707,  33.  Werke 
der  Nichtgerechtfertigten  sind  Sünden 
C.   529,  17.   576,  25.   0.  286,  17.   288,  6. 

A.  510,  7.  Überschüssige  unmöglich  C. 
256,2.  532,10.  575,21.  A.  510,14. 
Wahrhaft  gute  haben  sich  an  Gottes 
Willen  nnd  Gesetz  zu  binden  Z.  3,  38. 
4,  8.  B.  193,  36.  40.  C.  225,  22.  393,  25. 
32.  531,  46.  0.  468,  27.  45.  D.  707,  30. 
M.  889,  34.  920,  23.  Sollen  in  Christi 
Namen  geschehen  Z.  3,  30.  0.  469,  25. 
Inhalt  ist  Gottes-  nnd  Nächstenliebe 
(vgl.  Dekalog)  C.  254,  37.  Werke  der 
Barmherzigkeit  0.  470,  36. 

3.  Gute  Werke  sind  dem  Christen 
durchaus  nötig   (zur   vollen  Seligkeit) 

B.  59,  26.  194,  24.  C.  262,  41.  398,  47. 
502,  33.  504,  37.  M.  889,  41.  Mißver- 
ständliche Redeweise  darüber  D.  727, 
26.  Die  Werke  der  Christen  werden 
durch  Gnade  und  Glauben  angenehm 
B.  194,  34.  C.  113,  30.  128,  6.  15.  241, 
44.255,43.576,9.  0.496,18.  Erwachsen 
objektiv  aus  Glauben  d.  h.  aus  Gottes 
und  Christi  Kraft  (vgl.  Glaube  3)  B. 
194,  18.  29.  C.  241,  43.  242,  1.  393,  6. 
16.  398,  30.  34.  404,  25.  531,  41.  574,  23. 
0.  286,  3.  8.  12.  A.  509,  31.  510,  2.  D. 
699,  19.  31.  889,  37.  901,  23.  Subjektive 
Motive  sind  Dankbarkeit  (s.  d.),  Er- 
bauung des  Nächsten  u.  s.  w.  B.  99,  5, 
194,  3.  15.  C.  242,  3.  254,  5.  399,  13.  23. 
574,  27.  0.  468,  21.  469,  37.  45.  D.  706,  26. 

4.  Sind  Zeichen  der  Rechtfertigung, 
Vergewisserungen  des  Heilsstandes  B. 
936,  46.  C.  399,  3.  28.  39.  400,  32.  45. 
401,15.  403,14.  574,  28.  0.  282,20.  288, 
41.  470,  8.    D.  706,  33. 


Wiedergebiirt(vgl.  Erneuerung,  Geist) 
geschieht  durch  Christus  und  sein  Werk 

C.  112,  38.  128,  36.  148,  34.  253,  40.  44. 
502  30.  D.  693,  29,  durch  Sündener- 
kenntnis und  Glaube  Z.  14,  20.  B.  37,  2. 

D.  657,  20.  M.  919,  2.  Hängt  an  der 
Rechtfertigung  C:  128,  34.  Ist  Mittei- 
lung des  Glaubens  C.  250,  25,  nicht  eine 
physische  Wandlung  M.  919,  12.  Ist 
Erhebung  in  den  Himmel  B.  41,  13,  eine 
Stufe  der  Auferstehung  0.  360, 11.  19. 
—  Schafft  neue  Gesinnung  und  neue 
Qualitäten  im  Willen  Z.  14,  21.  B.  43, 
30.  180,21.  C.  112,40.  226,40.  250,24. 
392,  4.  853,  12.  855,  46.  0.  282,  8.  M. 
886,  25.  906,  1.  Mitteilung  göttlicher 
Natur  M.  886,  27. 

Wiederkunft  ClirlBti  zum  Gericht 

B.  103,  36.  C.  124,  34.  46.  248,  32.  253, 
8.  448,  38.  539,  19.  611,  10.  619, 11.  D. 
674,  5.  696,  7.  M.  901,  38.  904,  12.  906, 
32.  908,29.  909,36.   929,34.  946,  13. 

Wiedertaufe  zu  unterlassen  bei  über- 
tretenden Irrgläubigen  C.  228,  36.  0. 
358, 16.  369,  10.  422,  44.  D.  771,  43. 

Wiedertäufer  Z.  87, 36.  93,  5.  B.  52, 
32.  100,  3.  108,  25.  209,  42.  221,  6.  239, 
23.  C.  246,  35.  261,  22.  421,  45.  A.  508, 
19.   D.  666,  5. 

Wille  Gottes,  bedingter  und  unbe- 
dingter C.  549, 16.  0.  280, 11.  24.  Zielt 
auf  die  Beseligung  der  Seinen  D.  827, 
8,  der  Sünder  M.  909,  14,  aller  Menschen 
M.  928,  21.  Wie  er  geschieht  C.  142,  20. 
641,  30.  651, 44.  D.  680,  26.  717, 36.  828, 
39.  829,5.  Norm  des  Lebens  (vgl.  Gesetz) 

C.  624,  14. 

Wille  des  Mensclien«  1.  Ist  im  Ur- 
ständ (s.  d.)  frei  C.  237,  45.  594,  9.  614, 
44.  0.  274,23.  M.  914,  1.  916,  42.  46.— 
2.  Nach  dem  Fall  geknechtet  B.  179, 
35.  C.  224,8.  380,11.  Unfähig  zum 
Guten  (vgl.  Natur)  Z.  81,  9.  B.  102,  37. 
179,  44.  C.  380,  26.  564,  16.  0.  274,  29. 
450,  3.  460,  11.  16.  A.  508,  33.  D.  660, 
35.  727,  41.  799,  24.  800,  20.  M.  917,  3. 
Doch  formal  frei  (vgl.  Reste)  B.  179,  31. 
38.  C.  380,  22.  564,  3.  M.  943,  40.  Der 
Mensch  bleibt  verantwortlich  M.  917, 5. 
928,  14.  941,  25.  944,  8.  —  3.  Emem 


WirkaDg  Oottea  —  Zwiscbenxiutaiid. 


"Waie  B.  180.  20.  29.  36.  41.  C.  398,  9. 
664,  30.  666,  5.  853,  23.  0.  274, 44.  276, 
3.  D.  727,43.  M.  917,10. 

Wirkung  Gottes  nun  Hell  (vgl 
SynergiBmns)  iat  fQr  den  Henschen  durch- 
aus erforderlich  C.  386,  33.  36.  386,1. 
6S6,  1.  4.  529, 15.  H.  884,  13.  UmfaBt 
unser  nenes  Leben  von  Anfang  bü  sn 
Ende  Z.  930,G.  931,12.  6.69,20.39. 
103,1.  C.  161,22.32.35.41.  226,37. 
242,5.  264,2.  397,27.33.  863,17.  0. 
276, 18.  38.  42.  288,  30.  D.  728,  20.  766, 
5.  H.  906, 16,  Mch  di«  goten  Werke 
0.676,1.  Hebt  das  menschliche  Wollen 
nnd  Wiaaen  nicht  anf  B.  69,  13.  15.  102, 
36.  A.  ö09, 11.  —  Ist  an  keine  Kreatur 
gebunden  B.  la^,  9.  200,  8. 

WScknertanei,  Einsegnung  0.352,14. 

Wort  Gottes.  1.  Bezeichnung  des 
ewigen  Sohnes  (vgl.  Christus  1)  B.  9Ö, 
10.  102,13.  C.  529,31.  Ä.  506,  31.  M. 
906,30.  Ö08,  11.  —  2.  ÄuÜeres  Wort 
ist  natig  B.  71,  29,  führt  zu  Qott  Z. 
18,  10.  Ist  Oottcs  Güte,  in  Christo 
mitgeteilt  B.  34,  8.  —  3.  Ist  Eusammen- 
gefaOt  in  der  Bibel  (resp.  Bezeichnung 
derselben)  Z.  30,  10.  12.  31,  ii.  154,  44. 
156,  4.  B.  64, 18.  101,  9,  170,  28.  171,  4. 
C.  in,  12.  146,33.35,  222,2.  233,23. 
28.  405,  12.  612,  34.  M.  871,  34.  872, 15. 
910,  4.  943,  37.     Wird  auch  gepredigt 

B.  171,  10. 
Wnoher  0-  361,  36. 

Zauberei  0.  343,  6.    D.  709,  22. 
Zeknt  Z.  6,  27. 

ZeremoBlen.  Alttestamentliche  in 
Christo  beseitigt  (yg\.  Vorbilder)  Z.  18, 

28.  B.21«,I1.  C.227,13.  Unnütie  und 
2n  Aberglaubeu  führende  Hotlen  in  der 
Xirche  nicht  sein  B.  lüö,  12.  218,  17.  24. 

C.  260,  31.  432,18.30.   0.  460,4.   487, 
41.   488,44.     Cg.   641,20.    D.   726,8. 
Bringen  nicht  zu  Gott 
Selbste  rsoiinene  sin 
*.     Auskunft  über 
der  zweiten  Rffoti 

730,41 


bar  C.  432,8.13.  O-  487,11 
A.  617,  29.  618, 1.  OleichgÖltii 
geduldet  werden  Z.  91.38.  ( 
Privatpersonen  dürfen  sich 
minder  angemessene  schicken  1 

Zeagnls  des  heiligen  Geitt« 
Schrift  {vgL  aue.h  Geist  2)  C 
234, 19.  601,  16.  645,  2.  613,  l 
36.  M.  912,  34.  913,  5.  —  Fi 
Gotteskindschaft  C.  679,  31.  1 

Zinsen  Z.  6,27.  22,  11.23. 

0.  362,  28. 

Zorn  ist  Totschlag  0. 134, ! 
19.  713,  5.  13. 

Zorn  Gottes  über  Adsnu 
men  Z,  tl2,  43.  C.  112,20.  D.( 
geschichtUch  für  die  Christel 
gehoben  Z.  83,  31.  37  (' 
Christus  5). 

ZdchtigDugen  dienen  sui 
nis  der  Sünde  M,  914,  ii. 

Zufall  B.  177,5.  11.  0.23 

1.  0.  278,  32.  279,  38. 
Zufriedenbelt  C.  634,  se.  i 

D.  681,  4. 

Zulassung  Gottes  (vgl 
565,  7.  Ö56,  38.  0.  278,  10.  3 
754,  30. 

Znlassnng  zum  Abenda 
Abendmahl  6,  Konflnnation) 

Zuvorbestimmnng  (vgL  i 
0.  279,  1.  13,  38. 

Zuvorwissen  Gottes  (ys^I 
Praescientia)  0.  649,  16.  O. ! 


D.  1 


2,37, 


Zweck  des  Lebens  und  da 
ist  Erkenntnis  and  VerherrUi 
(vgl.  Ehre  Gottes)  C.  11^ 

643,  9.    0.  2(>9.  4^- 

6.'S4,  10,  7116,32.  Ttyj.lT.  1 


777,  i 


.  7bO, 
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